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Seinen lieben Freunden, 


dem 


Herrn Profeſſor Dr. Fürnrohr, 


dem 


Herrn Profeſſor Roßmäßler 


widmet 


dieſe Abtheilung der deutſchen Kryptogamen 


* 


N ey ae 2 
LETT nF ts 1 


Vorwort. 


Die Lichenen ſtehen neben den übrigen Kryptogamen noch ziemlich 
unwiſſenſchaftlich da. Es fehlt faſt durchweg noch an guten mikro— 
ſkopiſchen Unterſuchungen. Herr v. Flotow hat bereits Manches 
dafür gethan. Ich ſelbſt habe mich ſchon ſeit längerer Zeit beſonders 
mit den Cladonien beſchäftigt. Die Unterſuchungen ſind aber viel 
ſchwieriger und nehmen mehr Zeit in Anſpruch, beſonders mit ge— 
trockneten Exemplaren, als bei den Pilzen und Algen. Erſt dann, 
wenn alle Gattungen, ſelbſt die Arten durch das Mikroſkop feſt— 
ſtehen, wird man von wiſſenſchaftlicher Flechtenkunde reden können. 

Außer den faſt zahlloſen Formen, die ich ſowohl auf meinen 
Reiſen durch das ganze deutſche Gebiet ſelbſt geſammelt, als durch 
die Güte meiner zahlreichen Correſpondenten erhalten habe, beſitze ich 
alle Sammlungen von Kryptogamen, die ſeit circa 18 Jahren käuflich 
zu haben waren, und darf mir ſonach wohl ſchmeicheln, die vollſtän— 
digſte Sammlung deutſcher Lichenen mitzubeſitzen. Wer bei ſolcher 
Sammlung vorurtheilsfrei betrachtet und prüft, der findet einerſeits, 
wie leicht und deshalb wie verzeihlich es iſt, wenn ſelbſt ausgezeich— 
nete Forſcher, denen aber nicht das Material vorlag, durch eine leichte 
Abänderung, öfters nur durch Lokal-Einflüſſe bedingt, ſich veranlaßt 
ſehen konnten, eine neue Art aufzuſtellen, anderſeits wie vorſichtig 
mich das in der Annahme der Arten gemacht hat. Daß ich hingegen 
manche Art als ſolche eingezogen, als Form aber beibehalten habe, 
werden alle die, die es mit der Wiſſenſchaft gut und redlich meinen, 
ſie nicht zum Spiele ihrer Laune, ihres Ehrgeizes benutzen, verdienſt— 
licher und nützlicher finden, als wenn ich ſie ohne Kritik — sans 
rime et sans raison — als ſolche wieder aufgeführt hätte. Ueber 
die Manie, wegen jeder kleinen Abänderung eine neue Art aufzu— 
ſtellen, denke ich ganz wie mein ſehr verehrter Freund Roßmäßler: 


VIII Vorwort. 


„Nicht zerreißen und trennen ſollen wir das Differente, 
ſondern vereinigen und ſammeln und unter überſicht— 
liche Geſichtspunkte bringen das Aehnliche, Verwandte.“) 

Darum konnte ich mich auch nicht veranlaßt finden, nur eine 
neue Art aufzuſtellen, ſo leicht mir das auch geweſen wäre, da es 
mir nicht an Formen fehlt, denen ich nach dem gewöhnlichen Schlen— 
drian das Artenrecht wohl hätte ertheilen können. Das bemerke ich 
hier auch noch nachträglich in Bezug auf die Pilze, die Manchem 
hier und da lückenhaft erſcheinen mögen. Bei der Anordnung bin 
ich von dem Reichenbach'ſchen Syſteme weſentlich abgewichen. Das 
Princip, was mich leitete, wird Jedem auf den erſten Blick einleuch— 
ten. Mir ſcheint es, als ob die Natur auf die Geſtalt der Apothe— 
cien und das Vorhandenſein oder Fehlen des Ercipulums keinen ſo 
großen Werth gelegt habe. 

In der Annahme der Gattungen bin ich meiſt dem allbekannten 
und als gründlichen Lichenologen hochgeachteten Herrn von Flotow 
gefolgt, dem ich zugleich für ſeine freundlichen Belehrungen und un— 
eigennützigen Mittheilungen hier öffentlich meinen innigſten Dank aus- 
zuſprechen mich tief verpflichtet fühle. 


Diresden im December 1844. 
L. Rabenhorſt. 


*) Wir machen jeden Botaniker auf die „Vorbemerkungen über Art = Unters 
ſcheidung der europäiſchen Unionen“ im 12. Hefte der Sconograyp bie der Land— 
und Süßwaſſer-Mollusken von Profeſſor E. A. Roßmäßler aufmerkſam, worin 
derſelbe, wenn auch für Mollusken geſchrieben, eine vortrefflich klare Entwick— 
lung über den Werth und Begriff „Art“ in der Natur gegeben hat. 


Weberfict 


Familien und Gattungen. 


Oi Cryopsorae, Kruſtenflechten. 


Thallus meiſt kruſtenförmig. Apothecien anfangs immer bedeckt oder eingeſenkt, 
gewöhnlich ein Fruchtkern in einer hornartigen Hülle, die ſich am Scheitel mit 


einem Loche öffnet. 


Fam. X. Verrucariaceae. Apothecien mit einem beſonderen horn⸗ 
artigen Gehäuſe, welches einen gallertartigen, faſt ee Kern 
einſchließt und am Scheitel endlich durchbohrt iſt 5 

Verrucaria, Apothecien meiſt kugelig, ſchwarz, eingewachſen, oben mit 
einer Papille oder Oeffnung; Fruchtkern auch zerfließend. 

Sphaeromphale, Apothecien eingeſchloſſen, mit einfacher, etwas v vor⸗ 
ſtehender Mündung; Fruchtkern einzeln. 

Thel otrema, Fruchtwarzen ſpäter offen, eingedrückt; Fruchtkern gefärbt, 
von einer häutigen, oben chliete 8 umgehen, bis 8 9 
ſchläuche enthaltend. 

Pertusaria, Fruchtwarzen enthatten „ 2 ober 3 getrennte, rite) ae 
färbte Fruchtkerne.. 

Sagedi a, Apothecien g teen Wunde gen ausgezogen, an der Spite 
erweitert, durchſtochen; Beuchttern ache en in einem häu⸗ 
tigen Gehäuſe. : 

Stigmatidium, Thallus Sinn. 1 Apothecien klein, gehäuft, 

8 eingeſenkt, endlich rinnenförmig zuſammenfließend. 

Pyrenula, Thallus kruſtenartig, meiſt gefeldert; Apothecien cingethofien 
Fruchtkern fid) ſpäter in viele kleine Kerne theilend. an 


Fam. XI. Graphideae. Thallus ſehr dünnkruſtig, Seeg Apo- 
thecien hervorbrechend, 5 meiſt länglich und 5 
rinnenförmig, mit kohligem Gehäuſe. 

Lecanactis, Gehäuſe ſchon anfangs offen; Fruchtſcheibe tig, anfangs 
Verſchleiert! 

Graphis, Apotheclen peroorbresent Gehäuse anfangs gufammengencig 
(Mur auf Rinden.) 

Opegrapha, 1 auf nee Dberflace, obne Paubvand Behan 
anfangs zuſammengeneigt. .- 2 

Fam. XII. Limborieae. Thallus dünnkruſtig, felten 3 

Apothecien mit anfangs immer geſchloſſenem, dann verſchieden und un⸗ 
regelmäßig ſich ende engel . einen aba wachsgetigen Bp ts 
kern einſchließt. 8 
a. Genuinae. 

Strigula, Thallus unter der Oberhaut der Blätter. 
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Cliostomum, Thallus kruſtenartig; Gehäuſe geſchloſſen, durch „ 
fallen faltig werdend und an den Falten ſich ritzig öffnend. .. 4 22 
Pyrenothea, Thallus kruſtenartig, heteromeriſch bange Ge⸗ 
häuſe am Scheitel durchbohrt, ſpäter ſchildförmig erweitert .. z 22 
Thrombium, Thallus eee . (gleichſchichtig) Gebe 


wie bei Pyrenothea. 23 
b. Urceolarieae. Thallus W Apotherten. wäter weiſt 
krugförmig. 
Urceolaria, Apothecien eingeſenkt, mit Laubrand und dunkelbrauner, meiſt 
ſchwarzer, bläulich bereifter Scheibe... 24 
Gyalecta, Apothecien mit dünner, hell-, bisweilen lebhaft gefärbter 
Scheibe, ohne eigentlichen Lau brand. 27 


c. Endocarpeae. Thallus ſchuppen- oder blattartig. Apothecien in 
der Thallusſubſtanz. 5 
EU er ei eeceBe: aceon teu miame es nC cS 


O. II. Thallopsorae, Lagerflechten. 


Thallus horizontal, kruſtenartig oder ſchuppig, in den höhern Gruppen mehr 
oder minder aufſteigend, blattartig; Apothecien ſchüſſel- oder tellerförmig, anfangs 
oder ſpäter offen, meiſt mit Laubrand. 


Fam. XIII. Lecanorinae. Thallus kruſtig oder kleinſchuppig. Apo⸗ 
thecien entſpringen aus dem Thallus oder ſie entſtehen über demſelben; 
Fruchtſchicht beſteht aus parallelen Sporenſchläuchen .. 30 

Lecanora, Thallus einförmig oder figurirt, meiſt kruſtenartig wochen 
ſchüſſelförmig, dick, figend, mit gefärbter Scheibe und Laubrand, . . 30 
+. Patellaria, Apothecien ſitzend, mit N 5 Pig daubrarde, 


ohne beſondern Rand. 31 
++. Psora, Apothecien eingewachſen, watt Ranovant und einem in der 

Jugend wenigſtens ſichtbaren beſondern Rand.. 238 
+++. Placodium, 1 Ja 9 et 5 _ungerantets 

Thallus im Umfange lappig. . i See. 3 


Fam. XIV. Umbilicarieae. Thallus 1 ein⸗ oder mehr⸗ 
blätterig, knorpelig-häutig, an den Rändern hier und da aufſteigend, in 
der Mitte mittelſt einer Haftſcheibe befeſtigt, ſonſt frei. n ſitzend 


oder geſtielt, ſpäter offen, verſchiedengeſtaltig. . 3 
Omphalodium, Apothecien ſpäter mit erweiterter Scheibe; Fruchtſchicht : 
mit faſt ovalen, einfache, elliptiſche Sporen enthaltenden Schlaͤuchen. ape Sc) 


Gyrophora, Apothecien faſt ſchildförmig, N Scheibe kreisfaltig, ent— 
hält keulenförmige, e Sa es mit 4—6 3 getheil⸗ 
ten Sporen... 8 82 45 
Umbilicaria, Apothecien ſteend, mit ziemlich ebener Scheibe; Frucht⸗ 
ſchicht enthält elliptiſche, gefärbte Schläuche, mit zahlreichen Sporen. 47 


Fam. XV. Parmeliaceae. Thallus blattartig, horizontal ausgebrei— 
tet, bisweilen an den Rändern oder mit den Lappen aufſteigend, auf der 
untern Seite meiſt mit Fibrillen, welche gewöhnlich zu einem dichten Filz 
verwebt ſind. Apothecien offen, verſchiedengeſtaltig, zerſtreut oder an den 
Enden der aufſteigenden Thalluslappen. 


a. Collemaceae, Thallus homöomeriſch, außen und innen gleichartig, 
gelatinös, verſchiedengeſtaltig, lappig, kleinſchuppig oder fädig, 
unterſeits nackt, mit oder ohne Fibrillen; Apothecien becher- oder 
tellerformig , meift mit Laubrand, gewöhnlich braun. 

Collema.. . e 


ee Rphtbe, Thallus zerſchligt, fädig. PMG e e 8 


* 
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Seite 
~ ++. Micarea, Thallus aus kleilg⸗ſchuppigen Körnchen zuſammen⸗ 
geſetzt, im trocknen Zuſtande ſchorfartig; Apothecien ohne Laubrand. 49 
+++. Leptogium, Thallus blattartig; Apothecien mit Laubrand. 49 
++++. Mallotium (Fw.), aren hae id von eee, 
faſt lederartiger Subſtanz. . 51 
TT TTT. Collema, Thallus 13655 Feuchtigkeit dreltg aufſchrdellend⸗ ay 
b. Parmeliae genuinae, Thallus centrifugal, ſchuppig oder blatterig, 
mehr oder weniger ziegeldachförmig, auf einem or flöigen ide ; 
thallus, bisweilen mit Cyphellen. 54 
Parmelia, Thallus verſchiedenartig, ohne Eyphellen. 54 
Stieta, Thallus blattartig, oft ſehr großlappig, meiſt eopat grin, uns 
terſeits blaß, netzartig-grubig, mit Cyphellen. : 64 
Lobaria, wie Sticta, aber ohne Cyphellen. 8 65 
c. Peltideaceae, Thallus lederartig, unterſeits bactig: eed Apo⸗ ; 
thecien randlos, bedeckt oder nackt. 
Solorina, Apothecien anfangs mit einer Haut bedeckt, zerſtreut. 65 
Peltigera, pere N an den Enden der e iets 
laben 66 
Nephrom a, Apotheken backt, auf der unten, aukvsets getebeten Seite 
er Thalluslappen. 68 


O. III. Podetiopsorae, Stielflechten. 


Die Apothecien auf einem mehr oder minder entwickelten ſtielförmigen Träger 


(vertikaler Thallus). Der horizontale Thallus ſchwindet endlich ganz oder 
hat ſich ganz in den vertikalen ſtrauchartigen verwandelt. 


A. Crateropsorae, Büchſenflechten. Der Träger wird becher⸗ 
förmig und enthält die Staubfrucht in ſich, verkümmert bisweilen oder 
wird ſtrauchartig. 

Fam. XVI. Calycieae. Thallus dünn kruſtenförmig oder ſchorfartig, 
ſtaubig, bisweilen verſchwindend. Apothecien meiſt geſtielt und meiſt mit 
vollkommen entwickeltem Gehäuſe; Fruchtſchicht zerfällt in Staub. 

Trachylia, Apothecien mit kohligem, eingewachſenem Gehäuſe. 
Calycium, Apothecien mit kohligem, nicht eingewachſenem Gebhdufe. . 
Coniocybe, Apothecien geſtielt, ſphäriſch, ohne Gehäuſe. 

Fam. XVII. Coniocarpicae. Träger verkümmert; Apothecien nie⸗ 

dergedrückt, ohne Gehäuſe; Sporenſchicht von einer zarten, zerfallenden 


Haut bedeckt, enthält ſpindelfoͤrmige, bisweilen lebhaft . Sporen. 


Coniocarpon. 


Fam. XVIII. Sphaerop peed Kräger 7871 am Ende 
angeſchwollen; N 5 . geſchloſſen, dann 5 
mäßig zerreißend. 3 

Siphula, Fruchtkern faft gallertartig durchſcheinend, 
Sphaerophoron, Fruchtkern ſtaubig, ſchwarz. 

B. Cepbalopsorae, Kopfflechten. Fruchtſchicht gewelbt, topf nes 
ſcheibenförmig, bleibend, gerandet, ſpäter überwallend. Träger undeut- 
lich oder verſchiedengeſtaltig. 

Fam. XIX. Lecideaceae. Träger r undeutlich; . 
ſchicht ſcheibenförmig.. 

Lecidea, Apothecien mit ſchwarzer Scheibe, einem fobtigen, ſcwazen 

Gehäuſe und anfangs davon gerandet. .. 

Biatora, Apothecien mit . paul Farge Seve Gab einem 
gefärbten Gehäuſe. . 5 
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5 Seite 
Fam. XX. Cladoniaceae. e entwickelt, Tees; i peas 91 


ſchicht kopfförmig. 4 
Baeomyces, Stiele rindenlos, weich; (Apothecien fleiſchfarbig) 
Cladonia, Stiele berindet; Rinde bisweilen ſich in Staub oder Schüpp— 
5 ele 1 boblröhrig; 5 mit unvollkommenen 
äuchen. 


97 


Pycnoth elia, Stiele i invmenbig mit einem n flockigen Gewebe rt 


angefüllt. (Apothecien noch unbekannt.) 


Stereo caulon, Stiele a 75 eucgeſhicht anit ausgebitbeten Spo. on 


renſchläuchen. 
C. Peltopsorae, Schfloflech ten Fruchtſchicht 8 wheth ds 


oder ſchildförmig. Thallus ſtrauch- oder baumartig-aftig, ftielrund oder - 


flachzuſammengedrückt, überall mit Rinde. 


Fam. XXI. Ramalineae. Thallus flach zuſammengedrückt. 

Cetraria, Thallus knorpelig oder häutig, beiderſeits nackt; Apothecien 
ſchüſſel- oder ſchildförmig, {chief angewachſen, mit dünner Fruchtſchicht. 

Hagenia, Thalluslappen aufſteigend, oberhalb am Rande faſerig; Apo- 
thecken anfangs geſchloſſen, mit dicker, wachsartiger Eküͤchtſchcht und 
einem ſpäter gezähnten oder gewimperten Laubrande. 8 

Evernia, Thalluslappen aufrecht oder ſchlaff, geſtreckt; Apothecten ſchild⸗ 
förmig, randſtändig, mit gefärbter Scheibe und einem ganzen Laubrande. 

Ramali n a, Thallus gelatinös-knorpelig, überall gleichartig und fruchtbar; 
Apothecien zerſtreut, dem nies deeichheſer e mit . oder eas 
bogenem Laubrande, . . 


Fam. XXII. e ee Thallus ſtierund, auc 

Cornicularia, Thallus knorpelig, innen mit einem faſerigen, bisweilen 
ganz verſchwindenden Marke; Apptherien enten g im Umfange gee 
ſtrahlig-gezahnt. 5 

Bryopogon, Thallus inwendig mit flockigem Marke, e 


Aeſte ſtarr oder ſchlaff, fadenförmig; e anfangs uſchn wangen 
Jae 119 


mit dünnem, ganzem Laubrande. 


Alectoria, Thallus ſchlaff, mit dunner Rinde wr loben, govtfaferigem 
. . 120 


Marke; Apothecien — 7 
Usnea, Thallus fteif oder ſchlaff, mit Foppe Rindenſchicht a einem 


meiſt ſcharf getrennten, 5 . . im e mete 
120 


ftrablig = fproffend. 
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113 
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115 
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Cl. II. Lichenes, Flechten. 


Die Flechten ſind ausdauernde Luftgewaͤchſe, welche auf Steinen, an Fel— 
ſen, Baͤumen, altem Holze, Rinden, auf der nackten Erde u. ſ. w. leben, 
meiſt regelmaͤßig excentriſch wachſen und beſonders in feuchter Atmofphare 
gedeihen. Man unterſcheidet an ihnen 1) den allgemeinen Traͤger (Unter— 
lage, Thallus) und 2) den eigentlichen Fruchttraͤger oder Fruchtboden, Scu— 
telle oder Apothecie genannt. Die Geſtalt des Thallus iſt ſehr verſchieden— 
artig, bald unregelmaͤßig, kaum begrenzt, koͤrnig, ſtaubig, warzig, bald 
regelmaͤßig, blattaͤhnlich, auf der Oberflaͤche eben oder gefeldert, am Rande 
einfach oder verſchieden zerſchlitzt, oͤfters in eine faden- oder ſtrauchartige 
Geſtalt uͤbergehend. Auf ſeiner untern Flaͤche finden ſich anſtatt der 
Wurzeln ſogenannte Haftorgane in Geſtalt von Faſern oder in einzelnen 
Faͤllen eine ſcheibenfoͤrmige Erweiterung, Haftſcheibe genannt. Er beſteht 
gleichſam aus einem Aggregat von Zellen, welche rundlich, walzenfoͤrmig, 
roͤhrig, faͤdig und dann meiſt gabelig veraͤſtelt find, eine zwei- oder drei⸗ 
fache Schicht bilden, wovon die aͤußere oder obere Rinden- oder Cor— 
ticalſchicht, die innere oder untere Mark- oder Medullarſchicht 
genannt wird. In einzelnen Faͤllen gehen beide Schichten ſo in einander 
uͤber, daß ſie kaum, auch wohl gar nicht zu unterſcheiden ſind. Die 
Markſchicht bildet meiſt ein locker filziges Gewebe von deutlich zu unter— 
ſcheidenden faͤdigen und veraͤſtelten Zellen, waͤhrend die Zellen der Rinden— 
ſchicht ſo gedraͤngt und unter einander verklebt ſind, daß man ſie oͤfters 
gar nicht unterſcheiden kann. Zwiſchen beiden Schichten findet ſich nicht 
ſelten eine dritte, Gruppen von rundlichen Zellen, welche Phytochlor (Chlo— 
rophyll, Blattgruͤn) enthalten. Reichen bach nennt die Flechten deshalb 
Cryptochlorophyta, Pflanzen mit verborgenem Blatt- oder Pflan— 
zengruͤn, und ſtellt ſie zwiſchen Pilze und Algen, weil ſie augenſcheinlich 
den Uebergang von den gruͤnloſen zu den Gruͤnpflanzen vermitteln. 
Nach der Farbe des Phytochlors erſcheinen die Flechten gelb, orange, 
braun, roth, gruͤnlich u. ſ. w., indem die Rindenſchicht im friſchen Zu— 
ſtande durchſichtig iſt, im trockenen dagegen truͤbe, oͤfters ganz undurchſich— 
tig wird, und die meiſten erſcheinen dann grau. Dieſe Phytochlor fuͤhren— 
den Zellen nennt man Brutzellen (Gonidia), fie enthalten bisweilen 
einen Cytoblaſt, brechen in Haͤufchen (Soredia, Brut-, Keim- oder Staub⸗ 
haͤufchen) durch die Rindenſchicht und beſitzen die Faͤhigkeit, das Indivi— 
duum fortzupflanzen. ; 

Die Apothecien treten meiſt aus der Markſchicht an die Oberflaͤche 
oder an den Rand des Thallus unregelmaͤßig hervor, beſtehen aus einem 
Fruchtkern oder Schicht, welche von einem der Subſtanz des Thallus 
gleichen oder ungleichen Gehaͤuſe (Exeipulum) umgeben iff. Dieſes Ge— 
haͤuſe iſt anfangs immer geſchloſſen, verharrt oͤfters in dieſem Zuſtande 
oder oͤffnet ſich fruͤher oder ſpaͤter, legt die Fruchtſchicht in Geſtalt einer 
Scheibe, Becher, Rinne u. ſ. w. bloß und ſchließt ſie nur bisweilen noch 

II. g 1 


2 Lepra. . 


randfoͤrmig ein. In den hoͤhern Gruppen wird der Fruchtſtand, die Apo⸗ 


thecien, von dem ſtielrund zuſammengelegten und ſtamm- oder fadenartig 
verlaͤngerten Thallus (Podetium) getragen. Die Fruchtſchicht enthaͤlt ein⸗ 


fache oder Doppelſporen, frei oder in roͤhrenfoͤrmigen Mutterzellen (Spo⸗ 


renſchlaͤuche, asci, thecac). f f 

Wir beginnen das Reich der Flechten mit der Aufzaͤhlung der un— 
vollendeten Gebilde, welche von einigen Autoren gar nicht beachtet, von 
andern ſyſtematiſch eingereiht werden. Wir glauben, daß ſie eben ſo wenig, 
wie viele Pilz- und Algenformen, ganz vernachlaͤſſigt werden duͤrfen, da der 
Anfaͤnger durch ihre Kenntniß auf die Entwickelungsgeſchichte der hoͤhern 
Formen gefuͤhrt wird. 


Reihe a. Leprariaceen, Krätzflechten. 


Staubige Maſſen ohne regelmaͤßige Verbreitung, von verſchiedener 
Farbe, meiſt aus gonimiſchen Bruten beſtehend, bald fuͤr ſich allein vor— 
kommend, bald vermiſcht mit Fadenzellen; oft auf der erſten Stufe der 
Entwickelung beharrend, oft Uranfaͤnge verſchiedener Flechten und Mooſe, 
oft Producte einer fortſchreitenden Metamorphoſe: in Staub zerfallene 
hoͤhere Flechten der verſchiedenſten Gattungen, deren noch nicht gaͤnzlich 
erloſchene Lebenskraft ein Fortwuchern in dieſem Zuſtande geſtattet. 


Lepra Hall, Kraͤtzflechte. Thallus ſtaubig-ſchorfartig, ohne 
Begrenzung, ohne Fadenzellen. 

(Lepraria Ach.) a a f 

L. citrina. Sitronengelb- grünlich, dünn, unterbrochen. Hppothallus 
haͤutig, milchweiß. Schaer. Spieil. 2. Lich. exs? N. 3. 

An der Rinde von Pinus sylvestris hier und da. 

L. viridis. Lebhaft grün, ziemlich oder ganz zuſammenhängend, dünn, 
ftaubig, aus ſphäriſchen oder etwas kantigen Kügelchen beſtehend. Schaer. I. I. 2. 
Lich. exs. N. 4. Protococcus viridis Ag. Syst. Alg. 13. Kütz. in Linn. VIII. 
367. T. VI. F. 3. Pbycolog. general, 167. T. 3. E. VII. 1. 2. 3. 

Bildet am Grunde alter Stämme, an der Nordſeite etwas feuchter Mauern 
ſchön ſattgrüne Ueberzüge. 5 - 

Sie befteht faft durchweg aus ſynthetiſch fortwuchernden Gonidien der Par- 
melia parietina, olivacea, stellaris, pulverulenta etc., und geht, begünſtigt von 
äußern Einflüſſen, beſonders von Feuchtigkeit, auch in höhere Algen über. Sie 
muß ſtreng unterſchieden werden von dem waſſerbewohnenden algenartigen Pro- 
tococcus viridis Meyen, wie von Palmella botryoides Lyngb. Kiitz. in Linn. 8. 

L. candelaris. Lebhaft goldgelb, unregelmäßig verbreitet, bald dünner, 
bald dicker, aus rundlichen Kügelchen zuſammengeſetzt. Ehrh. Crypt. N. 288. 
Fw. Lich. exs. N. 1. Schaer. Spicil. 208. Lich. exs. N. 233. Lepraria flava 
Ach. Lich, univ. 663. Smith Engl. Bot. T. 1350. Fk. D. Lich. N. 180. 


Lichen croceus (Schreb. 2) Meyen Herb., Koerb. de gonidiis Lichenum S. 33. 70. 


An alten Baumrinden, beſonders von Eichen, Kiefern, Birken, auch an altem 

Holze, Brettern u. ſ. w. überall gemein. 0 
Sie beſteht aus ſehr kleinen rundlichen Gonidien der Parmelia vitellina (nach 

Fries). Ob die an alten Zäunen, Brettern u. ſ. w. vorkommende und öfters in 
kümmerliche Abänderungen von Parmelia parietina auswachſende gelbe Lepra von 
der L. candelaris ſpeciſiſch verſchieden fei, bleibt noch zu beweiſen; jedenfalls aber 
iſt ſie ein Abkömmling der Parmelia parietina. ; 

Man muß ſich hüten, daß man den ſterilen Thallus eines Calyeiums, z. B. 
von C. hyperellum damit verwechſele. 
L. cinnabar ina. Zinnoberroth, trocken, ſchmutzig, faſt ocherfarbig, dünn, 
ziemlich zuſammenhängend, ſelten gufammengeballt, geruchlos. (Hag.) Schaer. 
Spicil. 209. Lich. exs. N. 234 2 

An Bäumen, beſonders an Pinus-Arten in dichten Wäldern. 


Lepra — Pulveraria. 3 


L. rubens. Röthlich, fpdter oder trocken abblaſſend, dünn, unregelmaͤßig 
verbreitet, zuſammenhängend, ſtaubig, geruchlos. (Fr.) Meyer Entwickl. 60. 
Fw. Lich. exs. N. 3. 

An Rinden alter Laubbäume, z. B. der Birken, Weiden, Buchen, beſonders 
im nördlichen Gebiete. j 

I. incana, Ziemlich dick, uneben, ſtaubig-ſchorfartig, weißlich oder 
grünlich grau, aus ſehr kleinen weißen Kügelchen zuſammengeſetzt. Schaer. J. l. 
br. p. Byssus incana Linn. Flor. suec. N. 1188. Fw. Lich. exs. N. 5. B. 

In Gebirgswäldern überall häufig. 

Ein Abkömmling von der Biatora byssvides. 

I. farinosa. Dicklich, faſt polſterförmig, ſtaubig, weißlich- grau, mit 
einer ſehr zarthäutigen, fchorfartigen Unterlage. (Ach.) Fw. Lich. exs. N. 4. 
Schauer. Spicil. 2tt. i 

An Baumſtämmen, durch das Gebiet. : 

Nach Fries bald von Parmelia pulverulenta, bald von Lecanora tartarea 
abſtammend. f La 8 

L. sulphurea, Verbreitet, dicker oder dünner, meiſt ſtaubig, ſchwefelgelb 
oder graugelblich, mit einer faſt häutigen, ſebr zarten milchweißen Unterlage. 
Ehrh. Crypt. N. 208. Schaer. Spicil. 211. pr. p. Lich. exs. N. 235. 

In Gebirgswäldern an Bäumen. ‘ N 

Beſteht aus gonimiſchen Bruten der Lecanora varia Ach. und Lecanora 
elatina. Die Abkömmlinge von letzterer ſind gewöhnlich dicker und intenſiver 
ſchwefelgelb. 8 NK 

L. leiphaema. Verbreitet, ziemlich zuſammenhängend, körnig-ſtaubig, 
grünlichgrau, mit einer ſehr zarthäutigen, gefranſten, weißlichen Unterlage. De 

U. Flor. fr. Suppl. 173. Lepraria leiphaema Ach. Meth. 4. T. I. F. 2. Syn. 
330. Flk. D. Lich. N. 60. Fingerh. Flor. lich. Eiffl. 10. Hepp. I. I. 101. 

An der Rinde alter Laubbäume, beſonders von Eichen. > 

L. cinereo-sulphurea. Verbreitet, grünlich oder graugelb, dünn, mit 
einer- weißlichen Unterlage. Flk. in Berl. Mag: 1807. 11. Ach. Syn. 330. Rei- 
chenb. und Schub. Lich. exs. N. 95. Schaer. Spicil. 212. Fingerh. J. J. 10. 
Hepp. Lichenflor. 101. fe Ben 

An der Rinde von Fichten und Tannen. N 

L. cyanescens. Verbreitet, ziemlich zuſammenhängend, ſchorfartig-ſtau— 
big, graugrünlich oder bläulichgrau, mit zarthäutiger, weißlicher, flachausgebrei- 
-teter Unterlage. Lecidea pulveracea Flk, iu litt. 

An alten Baumſtämmen hier und da. 5 i 

Iſt der ſterile, fchorfartig zerfallene Thallus der Lecidea enteroleuca Fries. 
Fw. Lich. exs. N. 102. 

L. nigra. Verbreitet, zuſammenhängend, ſtaubig, ſchwarz, auf einer ſehr 
zarten, aſchgrauen Unterlage. Turn. et Borr. Lichgr. 5. Smith Engl. Bot. T.“ 
1409. Schaer. Spicil. 212. 

An Baumrinden und behauenem, freiliegendem Holze. 

Nach Fries der zerfallene Hypothallus von Parmelia ferruginea. ; 

L. caesia. Verbreitet, ftaubig, röthlich oder bläulich grau. Ach. Lich, 
univ. 667. Syn. 332. 

Auf Gyps- und Kalkſteinen. 4 8 b 

Stammt nach Fries von der Parmelia erythrocarpia und Lecidea caesia. 

L. rosata. Uneben, zuſammengeballt, roſenfarbig. Ach. Syn. 332. Wulf. 
in Jacq. Coll. 3, T. I. F. 1. 

Auf Steinen. : 7 

L. cobaltiginea. Verbreitet, eben, ſtaubig, roſenfarbig. Schrank Prim. 
Sal. Ach. Syn. 332. Meth. 7. Wulf. in Jacq. I. I. 2. T. XII. F. 1. 

An Kalkfelſen. 


Pulveraria Ach. Mell. Staubflechte. Koͤrnig -ſtaubige 
Maſſen mit eingemiſchten Faͤden, ohne regelmaͤßige Verbreitung. 


P. ch'lorina Ach. Meth. iſt die ſterile Kruſte von Trachylia chlorina, 
An Felswänden faſt überall und leicht in die Augen fallend durch die lebhaft 
gelbe Farbe. a oe Roe 
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A Pulveraria — “Variolaria. 


P. latebrarum. Polſterförmig⸗ dick, verbreitet, ſtaubig, weich, ſchmutzig⸗ 
weißlich oder grau. Ach. Meth. 2. Fries Lich. suec. exs. N. 121. 

An ſchattigen Felſen, überall nicht ſelten. = 

Nach Fries (Lichenogr. europ. 209.) aufgelöſter Cladonienthallus. 7 

P. aeruginosa. Ziemlich dick, polſterförmig, mehlig, ſchmutzig-ſpangrün, 
blaß. Lepra aeruginosa Schaer. Spicil. 1. Lich. exs. N. 1. pr. p. 

An alten Rinden verſchiedener Waldbäume, beſonders von Fichten und Tannen. 

P. farinosa. Ziemlich dick, klümperig, mehlig- ſtaubig, weiß oder grau— 
bläulich, ohne Unterlage. f 8 i, : 

Af 10 Moos u. ſ. w., in Wäldern überall häufig. Das Moos und 
andere Gegenſtände ſehen aus, als ob ſie bepudert wären. 5 

Brutzellen von verſchiedenen, feuchte Wälder bewohnenden Cladonien.— 

P. in can a. Dicklich, klümperig, weich anzufühlen, ſtaubig, ſchmutzig bläu⸗ 
lich⸗grün, ohne Unterlage. Fik. in Berl. Mag. 1807. 7. f 
An Rinden, abgefallenen Blättern, Moos u. ſ. w. beſonders in Nadelwäl⸗ 
dern gemein. t 5 = 

Vielleicht von Biatora sphaervides und verwandten Formen abſtammend. 


Neihe b. Variolariaceen, Blatterflechten. 


Es gilt hier im Allgemeinen daſſelbe, was wir von den Formen der 
vorhergehenden Reihe geſagt haben, ſie ſind ebenfalls nur als Hemmungs— 
bildungen hoͤherer Lichenen zu betrachten. Vergl. Wallroth Naturgesch, 
der Flechten. I. 547. 5 : 


Ihr Thallus iſt kruſtenföͤrmig, warzig, meift zuſammenhängend, oder nur zu⸗ 
fällig unterbrochen, doch immer regelmäßiger als bei den Formen der Krätzflechten, 
und meiſt begrenzt. Wahre Apothecien fehlen, dafür brechen hier und da, oft 
ſehr zahlreich Soredien hervor. b ; 


Variolaria 4c. Blatterflechte. Thallus kruſtenfoͤrmig, ſel— 
ten knorpelig-haͤutig, angewachſen, flach ausgebreitet. Apothecien fehlen. 
Soredien oft zahlreich, bisweilen mit beſonderer Keimſchicht, doch ohne 
ein beſonderes Gehaͤuſe oder Huͤlle. 


V. communis. Kruſte knorpelig, glatt, ſpäter uneben, weinſteinartig, 
weißlich oder aſchgrau, mit ungerandeten, kreisrunden weißen Soredien. Ach. 
Syn. 130. Flk. D. Lich. N. 170. g 8 

An der Rinde verſchiedener Bäume überall gemein. Ein Abkömmling von 
Pertusaria communis. Ausgezeichnet durch einen ſehr bittern Geſchmack. 

V. discoidea, Kruſte uneben, runzelig-ritzig, hier und da ftaubig, weiß 
oder ziemlich aſchgrau, mit gerandeten kreisrunden, flachen, weißen Soredien. 
Pers. in Ust. Ann. d. Bot. VII. Flk. D. Lich. N. 132. V. amara Ach. 
Syn. 131. 

An verſchiedenen Laubbäumen. ö ; 

Geſchmack herbe oder ganz fehlend. Stammt von verſchiedenen Parmelien. 


V. lactes. Kruſte weinſteinartig, begrenzt, ritzig, graubräunlich oder 
ſchmutzig, milchweiß, im umfange faſt ſtrahlig gekerbt, etwas gelappt, mit geran⸗ 
deten, reinweißen, ſtaubigen, flachen Goredien. Pers. in Ust! Ann. d. Bot. VII. 
24. Ach. Meth. 14. T. I. F. 6. Smith Engl. Bot. T. 2410. Reichb. et Schub. 
IV. N. 100. Wablenb. Flor. lapp. N. 732. Fw. Lich, exs. N. 64. — Schaer. 
Lich. exs. N. 305. . ‘ 

An Felſen und großen Steinen. 

Iſt der ſterile, Soredien tragende Thallus von Parmelia sordida. 

V. hemisphaerica. Kruſte weinſteinartig, ziemlich begrenzt, uneben, 
hoͤckerig, weiß ⸗graubläulich, im umfange ſtrahlig⸗faltig, mit randloſen, gewölbten, 


bisweilen zuſammenfließenden, körnig ſtaubigen, ziemlich reinweißen Soredien. 
Pik. PD. Lich. N. 29. Mart. Flor. erlang. 259. ° 8 . 


An der Rinde junger Eichen. 
Nach Wallroth der ſterile, Soredien tragende Thallus der Parmelia parella. 


Spiloma. 5 


V. viridula. Kruſte dünn, ſtaubig, graugrünlich, mit gewölbten 
Soredien. Ach. Meth. 15. n N : ae 

Auf abgeſtorbenem Holze. 

Ein Abkömmling von verſchiedenen Biatoren. Nach Fries von Biatora gra- 
nulosa (decolorans). 


Neihe . Spilomaceen, Malflechten. 


Den Variolarien aͤhnlich, kruſtenartige Ueberzuͤge bildend. Die Apo— 
thecien ſind angedeutet, indem die Sporen zu nackten Haͤufchen zuſammen⸗ 
geballt auftreten. Sie ſind von verſchiedenem Urſprunge, meiſt aber von 
Lecideen abſtammend. 


Spiloma Ae. Malflechte. Thallus kruſtenartig, flach ausge— 
breitet, angewachſen. Apothecien anomaliſch: nackte, ſtaubige Sporenhaͤufchen. 


Sp. tuberculosum. Kruſte weinſteinartig, weich, ſtaubig, warzig, weiß; 
Sporenhäufchen etwas hervorragend, ee gewölbt, endlich zuſam⸗ 
menfließend, wee ſchärflich, ſchwarz. Engl. Bot. 2556. Schaer. Spicil. 2. 
Lich. exs. N. 5. Sp. verrucosum Flk. D. Lich. N. . 

An Felſen. 

Die von Schärer ausgegebenen Exemplare ſtammen nach Laurer (Bot. Zeit. 
1828. 741.) von Lecidea canescens. 


~ Sp. Vitiligo. Kruſte ſehr dünn, häutig, weiß afchgrau ; Paschen her⸗ 
vorbrechend, rundlich elliptiſch, bleigrau. Ach. Meth. 10. T. 1. . Schaer. 
Spicil. 219. f 
An Zäunen, dürrem Holze, faulenden Stämmen. 
Ueber ihre Abſtammung iſt man ſehr verſchiedener Meinung, uns ift es am 
wahrſcheinlichſten, daß ſie zur Biatora vernalis gehöre. 


Sp. melaleucum. Kruſte dünn, häutig, ſtaubig, weiß; Häufchen auf der 
Oberfläche, . gewölbt, endlich zuſammenfließend, rauchgrau. 
Schaer. Spicil. 219. 

An der Rinde junger Tannen, in der Schweiz. 

Nach Schärer vielleicht ein Abortus der Areas SDE nach Laurer 
eine unvollkommene Arthonia pruinosa. 

Sp. microclomum. Kruſte ſehr zart, eee weißlich; Häufchen hervor— 
brechend, zerſtreut oder d e verſchieden geſtaltig, ſchärflich, ſchwarz. Ach. 
Meth. Suppl. 5. Schaer. |. l. 


An entrindetem Holze. 
Wird von Wallroth 8 lor. cr. I. 495.) für eine unterrindige Form der Par- 


melia obscura gehalten. 


Sp. nigrum. Kruſte knorpelig, etwas ſtaubig, weiß; Häufchen auf der 
Oberflche, ee kreisrund, endlich zuſammenfließend, ſchwarz. Turn, et Borr. 
Licher. brit. I. 35. Schaer. J. l. 

An eee 

Zweifelhaften, vielleicht verſchiedenen Urſprungs. 

. Sp. album. Kruſte häutig, weiß; Häufchen auf der Oberfläche, rundlich 


und verſchieden geſtaltig, weißlich. Schaer. l. 
An Brettern, welche der Sonne ausgeſetzt ſind. : 
Nach Schärer eine ſterile, Soredien tragende Form von Parmelia subfusca. 


Sp. viridans. Kruſte ſchorfartig, aſchgrau; 6 kreisrund, gerandet, 
ziemlich flach, braun, inwendig grünlich. Schaer. |. 1 
An Eichen. 
Sp. olivaceum. Kruſte ziemlich ſtaubig, weiß; Häufchen verſchieden gee 
ſtaltig, etwas gewölbt, kaſtanienbraun, in ein goldgelbes Pulver übergehend. 
. 


Ach: Schaer. 
An Eichen. Ungewiſſen Urſprungs. 


6 a f Isidium. 7 
Neihe dd. Isidieen, Korallenflechten. 


Wuchernde Kruſten, in kurzaͤſtige Stielchen uͤbergehend und den Ko— 
rallen aͤhnliche und vergleichbare Gebilde darſtellend. Jeder Thallus oder 
Kruſte kann unter guͤnſtigen Einfluͤſſen in ein Isidium uͤbergehen, ihre 
Zahl kann daher in's Unendliche ſchweifen, weshalb wir uns begnuͤgen 
muͤſſen, hier nur die bekannteſten und einigermaßen begrenzten Formen 
aufzuzeichnen, die uͤbrigen aber bei ihren Stammeltern kurz anzudeuten. 


Isidium Ach. Korallenflechte. Kruſte weinſteinartig, ange- 
wachſen, ziemlich begrenzt, mit dicken, kurzen, walzenfoͤrmigen, vollen, 
meiſt verzweigten Stielen, welche auf den abgeſtutzten Spitzen die Frucht— 
haͤufchen tragen. i 5 f 


I. laevigatum. Kruſte weinſteinartig, ritzig-gefeldert, ziemlich eben, 
graugrünlich, mit faſt ſitzenden, rothbraunen Häufchen. Ach. Lich. univ. 577. 
Schaer. Spicil. 214. 

Stammt von der Urceolaria cinerea, nach Meyer (Entwickl. d. Flecht. 207.) 
auch von der Lecanora glaucoma. ö 

I. microsticticum. Kruſte weinſteinartig, ritzig-gefeldert, etwas warzig, 
grangrintic) , mit faft ſitzenden, rothbraunen, ausgefallenen Häufchen. Turn. et 


orr. Lichgr. brit. 94. Schaer. J. l. . ; 

An Granitfelfen in der Schweiz. Nach Schärer ebenfalls ein Abkömmling 
der Urceolaria cinerea. Die Kruſte iſt durch die mehr erhabenen Felder uneben 
und unterſcheidet ſich dadurch kaum von der vorhergehenden Form. 

I. variolarioides. Kruſte ritzig-gefeldert, mit ziemlich regelmäßigem 
Umfange, weißlich; Häufchen aſchgrau, auf ſehr kleinen, ſelten verlängerken Ware 
zen. I. laevigatum Ach. Lich. univ. 577. I. thelephoroides I. Ach. in litt. 
Schaer. I. | s 

An Felſen. . . 
Stammt nach Schärer von Urceolaria scruposa, nach Fries von Parmelia 
emerea. 5 

I. thelephoroides. Kruſte ritzig-gefeldert, verbreitet, gelblich; Häuf— 
chen ſchwarz, auf ſelten verlängerten Warzen. Schaer. |. J. 

Auf Granitfelſen in der Schweiz. (Schaerer.) 

Vielleicht ein Abkömmling der Parmelia ventosa. 

J. Westringii. Kruſte ritzig⸗gefeldert, graubräunlich; Felder gebuckelt, 
bisweilen äſtig auswachſend, hier und da rothbraune Häufchen tragend. Ach. 
Meth. 138. Schaer. Spicil. I. I. 

An Felſen. ea : 

Scheint von verſchiedenem Urſprunge zu fein. Fries leitet ſie von der Par- 
melia scruposa ab, Meyer von der Lecanora parella. 5 3 re 

I. spilomaticum, Kruſte weiß⸗aſchgrau, buckelig⸗äſtig, an den Spitzen 
der Aeſte mit ſchwarzgrauen Häufchen. Spiloma isidioides Schaer. Spicil. 220. 

An Granitfelſen hier und da. 

I. corallinum, Kruſte. ritzig⸗gefeldert, weißlich; Stielchen ſehr kurz, ge— 
drängt, ſpäter verlängert, meiſt getheilt, an den Spitzen braunſchwarze, ſpäter 
ſtaubige Häufchen tragend. (Linn.) Ach. Meth. 138. T. 3. F. 7. Schaer. |. l. 
Lich. exs. N. 235: Te 

Auf Steinen, Felſen, überall. 

Stammt von verſchiedenen Flechten. 


I. calearium. Kruſte ſtaubig, zuſammenhängend, weiß, mit verſchieden 
geſtaltigen und verlängerten Stielchen; Häufchen röthlich. Schaer. I. . 

An Kalkfelſen, in der Schweiz am Stockhorn und Gemmi. (Schaerer.) 

Ein Abkömmling der Lecidea calcaria. 

J. dactylinum. Kruſte verbreitet, uneben, warzig, mit zahlreichen wal— 
e an der Spitze röthlichen Stielchen. Ach. Meth. 137. T. 3. F. 6. 
Sthaer. . ji 

Stammt von Baeomyces roseus, 


Verrucaria. 7 


-I. coccodes. Kruſte ritzig, etwas beſtäubt, grau, mit zahlreichen, gehäuf— 
al febe hapa auch getheilten, an der Spitze braunen Stielchen. Ach. 
cnaer. 1. l. 7 

An Bäumen, Zäunen, überall. N 

Der wuchernde Thallus von verſchiedenen Flechten, meiſt von Pertusaria 
communis abſtammend. Schaerer beobachtete daran Apothecien der Lecidea ru- 
bella und Parmelia subfusca, demnach auch von dieſen abzuleiten. 

I. phymatodes. Kruſte ritzig, gegittert-warzig, etwas beſtäubt, blaß 
ſchwefelgelb oder röthlich, mit endlich verlängerten, einfachen und getheilten, an 
den Spitzen bräunlichen Stielchen. Ach. Schaer. J. I. 5 

An Bäumen. 

Stammt von Pertusaria. ; 

I. oculatum. Kruſte ſchorfartig, warzig, weiß, ſpäter mit ziemlich ver⸗ 
längerten, einfachen und getheilten, an den Spitzen graubräunlichen Stielchen. 
Ach. Schaer. |. 1 ; 

Auf Moos in den Alpen. 

Nach Fries eine Form der Parmelia oculata, nach Schaerer von Parmelia 
subfusca abſtammend. : 


. 0. I. Cryopsorae, Kruſtenflechten. 


Thallus mit vorherrſchender Kruſtenform, in die Schuppen- oder 
Blattform uͤbergehend. Apothecien anfangs immer bedeckt oder eingeſenkt; 
meiſt ein Fruchtkern in einer ſchwarzen, hornartigen Huͤlle (Perithecium), 
die an der Spitze ſich mit einem kleinen Loche oͤffnet, in Fruchtwarzen 
zerſtreut. a 
(Gasteropsorae Reichb. Gasterothalami Endl.) 


Fam. X. Verrucarieae, Warzenflechten. 


Thallus gleichfoͤemig, ſchorf- oder rindenartig. Apothecien einfach, 

kugelig, mit einem eigenen hornartigen, einen gallertartigen, ziemlich durch— 

ſichtigen Kern einſchließenden Gehaͤuſe, deſſen Muͤndung unabgeſetzt und 
durchbohrt iſt. 

CCCLXXXII. Verrucaria Pers. Warzenflechte. Apothecien 
meiſt kugelig, ſchwarz, kohlenartig, dem Thallus eingewachſen, oben mit einer 
Papille oder Oeffnung, einen gallertartigen, durchſcheinenden, auch zerflie— 
ßenden Kern einſchließend. : 


(Euverrucaria et Spermatodium Fee, Polycoccum Fw.) 


+. An Steinen und Felfen. 


4056. V.gelatinosa, Kruſte ziemlich gallertartig, zähe, grünlich, trocken, hart 
und ſchwarz; Apothecien halbkugelig, eingewachſen, am Scheitel eingedrückt, 
ſchwarz. Ach. Lich. univ. 283. Syn. 93. Sommerf. Flor. lapp. 140. Schaer.“ 
Spie. 333. 5 . 

An fchattigen Felfen auf Moospolſtern, felten, in der Schweiz (Schleicher), — 
in Schleſien auf der Schneekoppe (V. Flotow), bei Kitzbühel an Felſen des 
Barmbächleins (Unger). ; f . 

4057. V. Dufourii, Kruſte verbreitet, ſchorf- oder weinſteinartig, weiß, grau 
oder graublau; Apotheeien ſehr groß, abgeſtutzt-kegelförmig, am Scheitel durch 
Zerfallen eingedrückt. De C. Flor. fr. II. 318. Schaer. Spicil. 54. u. 339. Lich. 
exs. N. 101. Fries Lich, europ. 433. Moug. et Nestl. Stirp. Vog. exs. N. 953. 
Borr. in Engl. Bot. Suppl. II. T. 2791. Garovagl. Lich. exs. Dec. I. N. 10. 

Auf Urkalk, ſelten, im Rieſengebirge im Rieſengrunde (v. Flotow), in Wür⸗ 
temberg (Hochstetter), in den Vogeſen (Mougeot), in den Salzburger Alpen 
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(Laurer), in der Schweiz bei Weißenburg, am Stockhorn und Gemmi (Schaerer) 
in der Provinz Como (Garovaglio). : ‘ A ‘ 
4058. V. titanophila. Kruſte verſchiedenfarbig, meiſt röthlich, weinſteinartig; 
Apothecien ſehr groß, halbirt, am Grunde ausgebreitet, kegelförmig, am Scheitel 
nicht zerfallend, mit genabelter Papille. Spreng. Jahrb. 1. 3. 127. V. conoidea 
Fries Lich. europ. 432. Garovagl. Catalog. II. N. 168. Lich. exs. N. 10. : 
Auf Urkalk in der Proving Como am Torno, Pliniana und Urio (Garovaglio), 
um Kitzbühel (Unger). ** 
4059. V. papularis, Kruſte weinſteinartig, grauweißlich; Apothecien halbirt, 
kegelförmig, von der Kruſte bedeckt, mit nackter ſchwarzer Papille. Fries J. I. 
An Kalkfelſen, im Schwarzwalde (Hochstetter), am Hainzenberge b. Zell 
im Zellerthale (Unger). 5 l 
4060. V. Hochstetter i. Kruſte dünn, begrenzt, warzig, weißlich, aſchgrau⸗ 
bereift; Apothecien nicht halbirt, kugelig, eingeſenkt, endlich krugförmig geöffnet; 
Fruchtwarze geöffnet, gerandet. Fries J. I. Ureeol. scruposa . Schaer. Lich. 
e e eee, ; . : : 
An Kalkfelſen, z. B. auf der würtembergiſchen Alp (Hochstetter), im Pinz⸗ 
gau (Sauter), an Felſen von kalktrümmerigem rothen Sandſtein bei Kitzbühel 
(Unger), bei dem Bade Pfeffers (Schaerer). a : ’ 


4061. V. muralis. Kruſte ziemlich weinfteinartig, ritzig, weißlich; Upothecien 
halbkuglich, ziemlich groß, ſchwarz, ganz, bleibend, mit der Baſis eingeſenkt; 
Mündung weißbeſtäubt, ſpäter erweitert, gerandet. Ach. Lich. univ. 288. Syn. 
95. Fries Lich. europ. 436. Flor. scanic. 288. Wallr. Flor. er. I. 305. excl. 
var. . Garovagl, Lich. exs. Dec. VI. N. 7. N 5 

An Mauern, auf Kalk- und Sandſtein. 


4062. V. epipolae a. Kruſte weinſteinartig, ſtaubig, dünn, mehr oder weniger 
begrenzt, weiß oder graubraun; Apothecien klein, koniſch, abgeſtutzt, am Scheitel 
endlich eingedrückt, ſchwarz, in der Jugend weißlich bereift. Ach. Lich. univ. 
285. Syn. 95. Wallr. J. I. Borr. in Engl. Bot. Suppl. I. T. 2674. F. 3. Schaer. 
Spicil. 339. excl. synon. 

Auf Schiefer, Sand-, Kalk- und Ziegelſteinen. i 

„Die Krufte ift bisweilen ſehr undeutlich, öfters ganz verwiſcht und fehlend, 
die Apothecien bleiben dann nackt zurück, ſind mit der Baſis oder faſt ganz in 
das Geſtein eingewachſen. 


4063. V. rupestris. Kruſte weinſteinartig, dicht zuſammenhängend, weiß, 
weißlich oder grau, mehr oder weniger verbreitet; Apothecien kugelförmig, einge— 
ſenkt, ſchwarz. Fries J. I. Schaer. Spicil. 54. V. mutabilis Wallr. J. J. 


a. Schraderi, mit weißlicher oder grauer Kruſte, ziemlich kleinen Apothe— 
cien. Schaer. l. J. Lich. exs. N. 103. — Kruſte bisweilen höckerig, Apo— 
thecien aus den geöffneten Warzen kaum hervorragend (Verr. s. Pyrenula 
hyascens Ach.) 

b. calciseda, mit reinweißer Kruſte, ſehr kleinen, zahlreichen Apothecien. 
Schaer. J. J. Lich. exs. N. 104. Garovagl. Lich. exs. Dec. 6. N 


c. foveolata; mit weißlicher Kruſte und großen weiten Apothecien. Schaer. 
I. I. Flk. D. Lich. N. 28. 3 8 


d. purpurascens, mit röthlich- purpurfarbiger Kruſte und mit einem 
ae N c Hearne Apothecien. Schaer. |. I. Garovagl. Lich. exs, 
e e : 


An Granite und Kalkfelſen durch das Gebiet. 


4064. V. laevata. Kruſte ſchorf-weinſteinartig, zuſammenhängend, dünn, 
ſchmutzig grünlichgrau oder weißlich, ſpäter ſtaubig und ſehr fein-ritzig; Apothe— 
cien kugelrund, zerſtreut, ſchwarz, nach der Dicke der Kruſte halb eingeſenkt oder 
ſitzend, durch Zerfallen genabelt. Ach. Lich. univ. 284. Borr. in Engl. Bot. 
Suppl. I. 2023. F. 2. Fries Flor. seanic: 288. Lich. exs. N. 416. Hepp Lieb. 97. 

An Schiefer ⸗, Kalke, Sandſtein⸗ und Granitfelſen, nicht häufig, im Queis 
(Mosig), am Harz, (Wallroth), um Würzburg (Hepp), um Como (Garovaglio), 
ſcheint in der Schweiz zu fehlen. . 


4065. V. cinereo-rufa. Kruſte erſt ſchorf-, dann weinſteinartig, begrenzt, 
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dicht verbunden, grauroͤthlich; Apothecien ſphäriſch, ſchwarz, halb eingeſenkt, frei, 
mit endlich durchbohrter Mündung und ſchwarzem Fruchtkern. Schaer. Spieil. 338. 
An Kalkfelſen, in der Schweiz, am Berg Feuerſtein in Unterwalden. 

~ (Schaerer). 

Die Kruſte iſt dünner als bei der V. plumbea und dicker als bei der v. 
rupestris, dicht zuſammenhängend, ohne Ritzen; die Apothecien anfangs ganz bee 
deckt, fpater hervortretend, im Alter erweitert. 


4066. V. olivacea. Kruſte knorpelig, fat häutig, ſpäter ziemlich ſchorfartig, 
dünn, riſſig, unregelmäßig gefeldert, olivengrün oder bräunlich, trocken ſchwarz— 
braun; Apothecien klein, */3 eingeſenkt, oval ⸗ rundlich, ſchwarz, mattglangend, 
am Scheitel genabett, durchbohrt; Fruchtkern kugelrund, breiig, ſchmutzig bräun— 
lich, in einem ziemlich dicken kohligen Perithecium. Fries ats europ. 438. 


Auf Marmor am Comer-See. (Rabenhorst.) 

Bildet bis handgroße, dünnkruſtige, mehr oder weniger geebnete Ueberzüge. 
Die Farbe, beſonders feucht, erinnert an Parmelia olivacea. Die Apothecien 
ſind im Alter niedergedrückt und laſſen ſpäter Grübchen in der Kruſte zurück. 

4067. V. plumbea. Kruſte weinſteinartig, ziemlich zuſammenhängend, ſehr 
fein⸗ritzig, begrenzt, bleigrau; Apothecien rund, eingewachſen, ſchwarz, ſpäter etwas 
hervorragend, niedergedrückt, ſchildförmig; Fruchtkern weiß, durchſichtig. Ach. 
Lich. univ. 285. Syn. 94. Fries Lich. europ. 438. Schaer, Spicil. 54 u. 338. 
Lich. exs. N. 102, Hepp Lich. 97. Garovagl. Lich. exs. Dec. VI. N. 8. 

An Porphyr⸗- und Kalkfelſen, durch das Gebiet, beſonders im ſüdlichen und 
weſtlichen häufig. . 2 
; Die Kruſte bisweilen ſehr verbreitet, ½ — 4“ breit, mehr oder weniger 
dick, zuſammenhängend, aber mit feinen Ritzen durchzogen, im Alter rauchgrau. 
Die Apothecien find ſehr klein, in der Jugend ganz verſteckt, ſpäter etwas her— 
vortretend, gewölbt und endlich am Scheitel eingedrückt. 

4068. V. nigrescens, Kruſte weinſteinartig, braunſchwarz, ritzig-gefeldert, in- 
wendig weiß; Apothecien bedeckt, warzenförmig, kugelrund, ſchwarz, mit weißem 

Fruchtkern; Mündungen hervorragend, mit einer Papille. Pers. in Ust. Ann. 
XIV. 36. De C. Flor. fr. II. 319. Fries Lich. europ. 438. Flor. scanic. 288. 
Schaer. Spicil. 336. Garovagl. Lich. exs. Dec. 13. N. 10. Pyrenula nigrescens 
Ach. in Berl. Mag. VI. T. 2. F. 25. ; 

An Granit⸗ und Kalkfelſen, auf mit Kalk überzogenen Wänden, Biegelftei= 
nen, durch das Gebiet. 

Unterſcheidet ſich von allen verwandten Formen durch die ſchwarze Brut⸗ 
ellenſchicht. Nach Alter und Beſchaffenheit des Standortes veränderlich: in der 
Jugend iſt die Kruſte dünn, fleckenartig, zuſammenhängend und eben; im Alter 
oe beſonders auf ſchattigen, feuchten Standörtern wird fie dick, warzig ritzig— 
elderig. : 

4069. V. dispersa. Kruſte verſchiedenſchichtig, ſchorfartig, grünlich, endlich 
braun werdend; Apothecien halbkugelig-koniſch, ſchwarz, runzelig, mit einer Paz 
pille; Fruchtkern klein, weiß, in einem dicken Perithecium. Wallr. Flor. 
Er. I. 8 5 
An Sandſtein hier und da, in Thüringen (Wallroth), in der ſächſ. Schweiz 
(Rabenhorst). 1 

4070. V. hymen ea. Kruſte verſchiedenſchichtig, zuſammenhängend, faſt häutig, 
lebhaft grün, trocken ſchmutzig graugrün, glänzend oder ſchwarzbraun, inwendig 
ſchwarz; Apothecien ziemlich groß, bedeckt, am Grund erweitert, halbkugelförmig 
mit hervorragendem ſchwarzen Nabel; Fruchtkern weiß, durchſichtig, von einer 
ſchwarzen Hülle umſchloſſen. Wallr. I. J. 303. é 

An Schiefer auf bewaldeten Bergſpitzen, im Harz. (Wallroth.) 

4071. V. glaucina. Kruſte verbreitet, weinſteinartig, ziemlich dick, zuſam⸗ 
menhängend oder ritzig gefeldert, braungrau, inwendig weiß; Apothecien frei, einge⸗ 

wachſen, kugelrund, ſchwarz, am Scheitel durchbohrt. Ach. Syn., 94. Fries Lich. 
europ. 439. Schaer. Spicil. 335. Fw. Lich. exs. N. 53% Garovagl. Lich. exs. 
eee e “ 

An ſehr dichtem Geftein, in der Schweiz (Schleicher), in der Provinz Como 
Garovaglio). : ; 

; Sie 5 v. Flotow unter dieſem Namen ausgegebenen Exemplare haben 
eine dünne, etwas gelatinöſe Kruſte und nicht eingewachſene, auch nicht durch— 
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bohrte Apothecien, Die Exemplare aus der Proving Como find ziemlich dickkru⸗ 
ſtig, ungleich gefeldert, ſchmutzig bräunlich, die Apothecien haben eine hervortre— 
tende Mündung und ſind im Alter genabelt. 

4072. V. mar ga ce a. Kruſte weinſteinartig, zuſammenhängend, kleinwarzig, an⸗ 
fangs graugrünlich, dann graubraun; Apothecien in den Warzen, klein, etwas 
hervorragend, ſchwarz, mit einer kegelförmigen Papille. Wahlenb. Flor. lapp. 
465. Fries Lich. europ. 440. Flor. scan. 289. Schar. Spieil. 337. 

An feuchten Granit- und Kalkfelſen und Steinen, hin und wieder, z. B. in 
Schleſien im Sattler, an Steinen im Boberbett (V. Flotow), in Thüringen, 
Sachſen, in der Schweiz. eek 

In der Jugend ift die Kruſte ſehr dünn, faft gelatinös, nach Beſchaffenheit 
des Standortes grün oder braungrau (hierher V. hydrela Auct.), im Alter iſt fie 
dick, grau, dunkler oder heller. 

b. chlorotica, mit ſehr dünner, faſt häutiger, höckeriger, ſchwarzgrüner Kruſte 
und halbkugeligen, ziemlich nackten, genabelten Apothecien. V. chlorotica 
Ach. Lich, univ. 283. Wallr. Flor. er. I. 303. Garovagl. Lich. exs, 
Dec. 24. N. 9. 5 
An Kalk- und Granitfelſen und Steinen, welche von Waſſer beſpült werz 

den, durch das Gebiet. 
Bildet ziemlich kreisrunde, ½ — 1“ breite, dunkelgrüne und durch die Apo— 
thecien ſchwarz punktirte Flecken. : 


4073. V-umbrina. Kruſte weinſteinartig, ritzig-warzig, umbrabraun; Apothe⸗ 
cien kugelrund, bedeckt, mit hervortretender Papille. Wahlenb. Flor. suec. 871. 
Fries Lich. europ. 441. Flor. scanic. 289. rh 

An Granitfelfen und Steinen. 5 

Kruſte durch feuchten Standort aufgetrieben, breiig, im trocknen Zuſtande 
ſtückig (Verr. ceuthocarpa Ach. nach Fries Lich. europ. 442.) . 

b. aethiobola, mit ziemlich dicker, ungleichſchichtiger, ſchwarzbrauner, zu⸗ 
ſammenhängender Kruſte, eingeſenkten Apothecien, deren Nabel kegelförmig 

iſt. Fries J. I. Verrucaria aethiobola Wahlenb. in Ach. Meth. suppl. 17. 

An Steinen und Felſen, welche von Waſſer bisweilen beſpült werden, z. B. 
an Waſſerfällen in den Gebirgen hier und da. 


4074. V. maura. Kruſte dünn, gleichförmig, anfangs dunkelgrün, dann tief⸗ 
ſchwarz, faſt glänzend, zuſammenhängend oder ritzig-felderig; Apothecien klein, 
eingewachſen, ſchwarz, kugelrund, mit hervorſtechender Papille; Fruchtkern dünn, 
weiß, in einer dicken, ſchwarzen Hülle. Wahlenb. in Ach. Meth. suppl. 19. Ach. 
Lich. univ. 282. Flor. danic: T. 1852. F. 1. Fries Lich. europ. 442. Flor. 
scanic. 289. Wallr. I. I. Pyrenula maura Fik. D. Lich. N. 131. f 

Auf Granit, Quarzſteinen, welche öfters von Waſſer benetzt werden, beſon— 
ders ſchön entwickelt auf den Küſten und Dämmen an der Oſtſee und dem adria— 
tiſchen Meere; ſonſt doch meiſt minder vollkommen durch das Gebiet. 

Bildet verſchiedengeſtaltige, öfters über fußgroße Flecken, von mehr oder 
minder rein und tief ſchwarzer Farbe. In der Jugend iſt die Kruſte eben, dicht 
zuſammenhängend, etwas gelatinös, ſchwarzgrün oder grün ſchimmernd (Verrucaria 
mucosa Wahlenb.); im hohen Alter erſcheint die Kruſte ſtellenweiſe erhaben 
punktirt (Verrucaria aractina Wahlenb.), fühlt ſich ſcharf und rauh an; die ver⸗ 

_alteten Apothecien erweitern ſich und find krugförmig geöffnet (Gyalecta 
atrata Ach.) 

4075. V. macularis. Kruſte ſehr dünn, etwas gelatinös, grünli ſchwar 
verſchiedengeſtaltig; Apothecien klein, faſt kegelförmig, frei, omit ee 
Baſis, ſchwarz, mit ganzer oder durchbohrter Mündung. Schaer. Spicil. 333. 
Wallr. Flor. cr. I. 3012? 


a. contigua, mit zuſammenhängender äuti i : il⸗ 
dender Kruſte. auf hang faſt häutiger, kreisrunde Flecken bil⸗ 


b. striatula, mit dendritiſch-vieläſtiger, im Umfange ſtrahlig verbreiteter 
Ss t b eiteter 
Kruſte. Verrucaria striatula Wahlenb. in Ach. Meche. ae 21. 8 


0. oe 0 x ote 12535 zerfallener, meiſt fehlender Kruſte. Verrucaria acrotella 


Auf Granit und Sandſtein, beſonders in Wäldern auf feuchten, ſchattigen 


— 
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Orten, e. auf Quarzſteinen. In der Schweiz, Lombardei, ſeltener im noͤrd— 
lichen Gebiete. 5 0 

In der Jugend bildet die Kruſte unregelmäßige, äſtig- verworrene Linien, 
welche ſpaͤter in der Mitte zuſammenfließen und nur im Umfange noch 
ſtrahlig oder baumartig verzweigt erſcheinen. 


4076. V. mauroides. Kruſte dünn, kaum ritzig, braunſchwarz Apothecien auf 


Ae i ſphäriſch, frei, ſchwarz, mit endlich durchbohrter Mündung. Schaer. 
Die! 3800. 


Auf Kalkfelſen, in der Schweiz am Genrmi. (Schaerer). 


A077. V.catalepta. Kruſte unregelmäßig, verbreitet, dünn, unterbrochen, un— 
eben, ſchmutzig bräunlich; Apothecien anfangs bedeckt, dann mit meiſt durchbohr— 
ter Mündung hervorragend, ſphäriſch, ſchwarz. (Ach.) Schauer. Spicil. 337. Lich. 
exs. N. 284. 

Auf ſonnigen Plätzen an Granitfelſen und Geröllen, in der Ober-Lauſitz auf 
dem Bora'er Berge bei Görlitz (V. Flotow), in der Schweiz im Canton Wallis 
im Thale Entremont (Schaerer), bei Palanza unweit Como und zwiſchen Neu— 
marktel und Safnitz in der Gegend von Klagenfurt (Rabenhorst), und gewiß an 
vielen andern Orten. Man findet die Steine bis über 1“ breit und lang damit: 
überzogen und nach der mehr oder minder ebenen Beſchaffenheit des Steines iſt 
die Kruſte auch mehr oder weniger zuſammenhängend, oft ganz zerriſſen, bisweilen 
ſogar fehlend. Wo aber auch die Kruſte fehlt, haben wir die Apothecien immer 
noch von Brutzellen, welche meiſt leberbraun gefärbt waren, begleitet gefunden. 

4078. V. spadice a. Kruſte heteromeriſch, warzig, regelmäßig verbreitet, ritzig- 
gefeldert, glänzend braun; Apothecien in halbkugelrunden Warzen, mit nabelför— 
mig⸗warziger Spitze; äußeres Perithecium ſchwarz mit weißem, durchſichtigem 

Fruchtkern. Wallr. Flor. er. I : : 

Auf Porphyr und Kalk in Thüringen, befonders bei Halle häufig (Wallroth). 


= 4079. V. alut ace a. Kruſte heteromeriſch, verbreitet, ritzig-gefeldert, warzig, aſch— 

grau; Apothecien mit gewölbtem, papillöſem Nabel, einem dicken ſchwarzen, 
äußern Perithecium und weißem Fruchtkern. Wallr. I. l. 
Auf Porphor um Halle (Wallroth). 4 


4080. V. elegans. Kruſte heteromeriſch, weit verbreitet, warzig, mit kugeligen 
Feldern, lebhaft grün; Warzen gewölbt, aufgedunſen, ſpäter glatt; Apothecien 
mit ziemlich flachem, ſcheibenförmigem, ſchwarz-braunem Nabel, einem zarten 
äußeren, ſchwarzen oberen, braunen unteren Perithecium und röthlich-weißen. 
Fruchtkerne. Wallr. 

An von der Saale beſpülten Porphyrſchichten zwiſchen Halle und Giebichen— 
ſtein (Wallruth). i 
8 4081. V. mierotheli a. Kruſte heteromeriſch, warzig-gefeldert, weiß, mit grö⸗ 

ßeren, kugelrunden Fruchtwarzen; Apothecien mit punktförmigem, ziemlich flachem, 
ſchwarzem Nabel, einem äußern, ſchwarzen, weiten Perithecium und durchſichtigem 

Fruchtkerne. Wallr. J. 1. 

An Steinen bei Halle (Wallroth). 


++. An den Rinden lebender Bäume. 
Die Kruſte gewöhnlich unterrindig, häufig fehlend. 


4082. V. bi for mis. Kruſte ſehr dünn, häutig, weißgrau; Apothecien klein, ziem- 
lich rund, zerſtreut oder gehäuft, öfters zuſammengeknäult, anfangs bedeckt, ſpä⸗ 
ter nackt, ſchwarz, am Scheitel endlich niedergedrückt, genabelt. Turn. Borr. in 
Engl. Bot. T. 2617. F. 1. Schaer. Spicil. 56 u. 341. Lich. exs. N. 109. Fries 
Lich. europ. 446 i : 

An Buchen, jungen Eichen hier und da, ſelten. Im Zackenwalde bei Warm⸗ 
brunn (V. Flotow), bei Mordorf in der Nähe von Schneeberg in Böhmen (Ra- 
benhorst), in der Schweiz bei Bern im Wald Könitzberg (Schaerer), im Pinz⸗ 
gau (Sauter.) ; 

4083. V. epidermidis. Kruſte zart ſchorfartig, verbreitet, meiſt bald ver⸗ 
gänglich und daher oft fehlend, aſchgrau; Apothecien eingewachſen, ſehr klein, 
meiſt punktförmig, zerſtreut, elliptiſch, ſchwarz, (mündungslos) mit einer ſehr klei⸗ 
nen Papille, bisweilen am Scheitel niedergedrückt und durchbohrt; Fruchtkern 


— 
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rundlich, weiß. Ach. Meth. 118. Schaer. Spicil. 56 u. 340. V. epid. b. Fries 
Lich. europ. 447. 5 oe Beat tefleciohe Recut 
a. vulgaris, mit ſehr dünner aſchgrauer oder hya in⸗milchweißer Kruſte. 
Schaer. Lich. exs. My 107. Flk. D. Lich. N. 104. De C. Flor. fr. II. 313. 
Fw. Lich. exs. N. 32. A. B. . ire 
. An glatter Rinde der Birken überall häufig. 5 5 
b. grisea, mit ſchwärzlicher, dickerer Kruſte. Schleich. Schaer. I. I. 
An Birken. ; . 
c. Cerasi, mit durchſichtiger, glänzender Kruſte. Ach. Syn. 89. Schaer. I. I. 
An glatter Rinde der Pflaumen- und Kirſchbäume. : 
Die bleigraue Farbe der Kruſte gehört der Rinde des Baumes an. 
d. albissima, mit fehlender Kruſte oder einer Scheinkruſte, durch die ver⸗ 
änderte Pflanzen-Oberhaut gebildet. Ach. Lich. univ. 276. Schaer. Lich. 
exs. N. 108. Zenk. in Goeb. u. Kunz. Waarenk. T. 24. F. 4. 
An Birken überall. eb, 
4 4084. V. analepta. Kruſte ſehr dünn und zart, oft fehlend, häutig, dunkel oder 
hell olivengrün; Apothecien eingewachſen, halbkugelig, am Grunde erweitert, kreis— 
rund, glänzend, ſchwarz, genabelt, mit einer Papille und durchbohrt. Ach. 
Meth. 119. Schaer. Spicil. 342. Lich. exs. N. 287. Fries Lich, suec. exs. N. 
184. Lichen analeptus Ach. Prodr. 15. Smith Engl. Bot. T. 1848. 

An glatter Rinde der Buchen, Ebereſchen, Erlen, Haſeln, Birnz, Aepfel=, Quit⸗ 
tenbäumen u. ſ. w. durch das Gebiet. d i 8 

4085. V. carpine a. Kruſte ſehr dünn, faſt häutig, zuſammenhängend, regel— 
mäßige Flecke bildend, ſchwarzgrün oder bräunlich; Apothecien ſehr klein, halbkuge— 
lig, ſitzend, frei, ſchwarz, mit Papille, ſelten durchbohrter Mündung; Fruchtkern 
kugelförmig, ſchwärzlich. Pers. in Ach. Meth. 120. Lich. univ. 281. Flk. H. 
Lich. N. 145. Moug. et Nestl. Stirp. Vog. exs. N. 855. Fries Lich. europ. 
448. Schaer. Spicil. 342. 

An Weißbuchen hier und da nicht ſelten; bisweilen auch an Eſchen, Linden 
und hier gewöhnlich mit dickerer und ritziger Kruſte (var. fraxinea). 

4086. V. rhyponta. Kruſte ſehr zart, fädig, fleckenartig, ſchwärzlich; Apothe— 
cien ſehr klein, mit eingewachſener Baſis, ſonſt frei, faſt kegelförmig, ſchwarz, 
glanzlos, mit ſehr zarter Papille und weißem rundlichem Fruchtkerne. Ach. Lich. 
univ. 282. Syn. 89. -Moug. et Nestl. I. I. N. 557. Fries Lich. suec. exs. N. 
243. A. Lich. europ. 448. Fw. Lich. exs. N. 37. Borr. in Engl. Bot. T. 2597. 
F. 2. Schaer. Spicil. 343. f 

. An Linden, Eſchen, Birken, Kaſtanien, Citronen- und Mandelbäumen. Va⸗ 
riirt beſonders an Birken mit dickerer, mehr verbreiteter, etwas rauher, ſchwar— 
zer Kruſte. 

4087. V. Fuma go. Kruſte ziemlich dick, verbreitet, weich, ſammetähnlich, rauch— 
grauſchwarz, ritzig; Apothecien ſehr klein, ſitzend, kugelförmig, gedrängt, pech— 
ſchwarz, ſtark glänzend, genabelt; Fruchtkern reinweiß. Wallr. J. J. 

„An Aeſten verſchiedener Laubbäume, beſonders von Linden und Pappeln, in 
Thüringen (Wallroth), in Sachſen (Rabenhorst), in der Niederlauſitz (Kretzschmar). 

Durch die hervorragenden, ſtark glänzenden Apothecien von den verwandten 
Formen leicht zu unterſcheiden. 

4088. V. glabrata. Kruſte knorpelig-häutig, ſehr dünn, ſehr verbreitet, weiß, 
Aeglättet; Apothecien zahlreich, ziemlich dicht, meiſt halbkugelig, ſchwarz, in der 
Jugend grau bereift, mit einer Papille oder durchbohrter Mündung; Fruchtkern 
derb, durchſcheinend, weißlich. Ach. Syn. 91. Schaer. Spicil. 57 u. 341. Lich. 
exs. N. 110 Moug. et Nestl. I. I. N. 950. Fw. Lich. exs. N. 39. Verr. alba 
b. Fries Lich. europ. 444. 

An Buchen in Gebirgswäldern nicht ſelten. 


4089. V. gemmat a. Kruſte unterrindig⸗verbreitet, geglättet, weißlich⸗grau; 
Apothecien zerſtreut, halbkugelig, frei, ſchwarz, glänzend, mit einer Papille; 
Fruchtkern kugelrund, weißlich, durchſichtig. Ach. Syn. 90. Meth. 120. T. 3. 
F. 1. Flk. D. Lich. N. 167. Fries Lich. europ. 444. Flor. scanic. 289. 

me 7 Eſchen a Laubbäumen. . 

ie Kruſte niemals ſchorfartig, die Apothecien nach der Entleerung des 
Fruchtkerns nicht zerfallend. ee ae : : 


* 
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4090. V. nitida. Kruſte ſehr dünn, knorpelig⸗hautig, graugrünlich, blaß oder 
braunſchwarz, matt glänzend; Apothecien mehr oder weniger zerſtreut, anfangs 
bedeckt, dann 4/3 hervorragend, rundlich-oval, in einer kegelfoͤrmigen Warze, ſchwarz, 
etwas glänzend, dauerhaft, mit einer Papille; Fruchtkern länglichrund, weißlich, 
breiig, durchſichtig, in einem dicken kohligen Perithecium. (Weig.) Schrad. Journ. 
. Bot. 1801. l. 79. Ach. Meth. 121. Lich. univ. 279. T. 4. F. 4 De C. Flor. 
fr. I. 316. Flk. D. Lich. N. 130. Schaer. Spieil. 57 u. 341. Lich. exs. N. 
111. Fries Lich. rie 443. Flor. scanie. 289. Fw. Lich. exs. N. 40. Hor- 
nem. in Flor. danic. T. 1947. F., 1. Zenk. in Goeb. u. Kunz. Waarenk. T. 
24. F. 9. b. c. d. 5 pa = 
An Buchen, Hainbuchen, Eſchen, Pappeln u. a. Laubbäumen überall häufig. 
Die Farbe der Kruſte iſt ſehr veränderlich, an Buchen iſt ſie gewöhnlich 
braun, an Hainbuchen lebhaft grün. Die Fruchtwarzen ſind für gewöhnlich ſehr 
groß, bisweilen, beſonders an Haſeln, viel kleiner (hierher var. nitidella Flk. D. 
Lich. N. 40. Fw. Lich. exs. N. 41. A. B.). ' : 


4091. V. sphaeroides. Kruſte knorpelig, ritzig-gefeldert, verbreitet, blaß— 
grau; Apothecten halbkugelförmig, mit der Baſis eingewachſen, gedrängt, mit dem 
ziemlich kegelförmigen, warzigen, endlich dürchbohrten Nabel hervortretend; Frucht— 
kern durchſichtig, in einem dicken ſchwarzen Perithecium. Wallr. Flor. Fr. I. 300. 

An Erlen in Thüringen hier und da (Wallroth). 

Um Dresden iſt eine ähnliche, vielleicht dieſelbe Form nicht ſelten. 


4092. V. pumctiformis, Kruſte ſehr dünn, bisweilen undeutlich, fädig, grau; 
Apothecien ſehr klein, mehr oder weniger zerſtreut, faſt halbirt, halbkugelrund, 
ſchwarz, nackt, mit undeutlicher Papille; Fruchtkern kugelrund, weißlich. Pers. 
in Ust. Ann. XI. 19. De C. Flor. fr. II. 314. Ach. Meth. 119. Fries Lich. 
suec, exc. N. 242. Lich. europ. 447, Flor. scanic. 289. Schaer. Spicil. 343, 


b. lacte a, mit faſt häutiger, geglätteter, milchweißer Kruſte und ziemlich gro— 
ßen Apothecien. Schaer. l. l. 


c. atomaria, mit graubläulicher Kruſte und ſehr kleinen eingewachſenen, 
häufig durchbohrten Apothecien. Schaer. J. J. 
An verſchiedenen Laubbäumen, beſonders an glatter Rinde, auch an Tannen. 


d. elliptica Fw. Verz, v. Warmb. 107. 
Apothecien elliptiſch. 5 
An Birken um Warmbrunn in Schleſien (vy. Flotow). 5 
4093. V. leucoplaca. Kruſte verbreitet, fädig⸗häutig, weiß; Apothecien 
klein, halbkugelförmig, ſchwarz, mit eingeſenkter Baſis und hervorragendem warzigen 
Nabel; Fruchtkern weißlich, durchſichtig. Wallr. |. J. 299. 8 
An Linden, Ahorn, Pappeln u. ſ. w. hier und da, z. B. in Thüringen und 
im Unter⸗Harz (Wallroth), in Schleſien (V. Flotow). j 
4094. V. alba. Kruſte fpdter entblößt, ſchorfartig, weiß; Apothecien zerſtreut, 
ziemlich kugelrund, frei, nackt, bleibend, ſchwarz, matt glänzend, mit der Baſis 
eingeſenkt, halbkugelig hervorſtehend, mit warziger oder durchbohrter Mündung; 
en röthlichgrau, durchſichtig. Schrad. Spieil. 109. T. 2. F. 3. Fries 
ich. europ. 444. Flor. scanic. 289. Schaer. Spicil. 55. pr. p. Fw. Lich. 
exs. N. 33. ’ | 
An Baumrinden, befonders von Eichen, Weiden und Linden durch das Gebiet. 
; 4095. V. cinereo-pruinosa. Kruſte ſehr dünn, ſchorfartig-fädig, verbrei⸗ 
tet, grauröthlich; Apothecien ſehr klein, mit eingewachſener Baſis, halbkugelförmig, 
ſchwarz, grau bereift. Schaer. Spicil. 343. Pyrenula ecinereo- pruinosa Fw. 
Lich. Verz. von Warmb. 108.2 a 


b. galactina, mit faſt häutigem, geglättetem, milchweißem Thallus und. 
etwas größeren Apothecien. Schaer. J. | a 
An der Rinde verſchiedener Laubbäume, in der Schweiz (Schleicher), in 
Schleſien (1) (v. Flotow).“ 


ccCcLXXXIII. Sphaeromphale Achb. Thallus kruſtenför— 
mig, faſt knorpelig. Apothecien im Thallus eingeſchloſſen, mit einer be— 
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ſondern, gefaͤrbten Huͤlle (Perithecium) und einer einfachen, etwas hervorſtehen— 
den Muͤndung; Fruchtkern einzeln, rundlich, gelatinos, ziemlich durchſichtig. 
(Segestria Fries Syst. Orb. Veg. Verrucariae et Pyrenulae spec. Auct.) 
4096. Sph. thelostoma. Kruſte weit verbreitet, zuſammenhängend, dünn, 
weinſteinartig, weiß oder grau, dann röthlich, (angefeuchtet) faſt gallertartig und 
olivenfarbig; Apothecien halbkugelförmig, aus den Warzen der Kruſte kaum her⸗ 
vorragend, gedrängt, zimmtbraun, mit eingedrückt-warzenförmiger, ſchwärzlicher 
Mündung. Verrucaria thelostoma Horriman. Ach. in Winck. Guid. I. 306. V. 
umbonata Wallr. Flor. er. I. 306. Schaer. Spicil. 337. Lich. exs. N. 285. 
Garovagl. Lich. exs. Dee. V. N. 10. d 
An Granit-, Porphyr- und andern Felſen älterer Formation in feuchten 
Klüften und Thälern durch das Gebiet zerſtreut, aber ſelten. Im Harz bei Il⸗ 
feld an Porphyrfelſen (Wallroth), im Rieſengebirge in Klüften der Dreifteine, 
auch auf Steinen in Bächen und Flüſſen (V. Flotow), in Sachſen im Erzge— 
birge (Book), im Pinzgau (Sauter), in der Schweiz, z. B. im Hasligrund, bei 
@uttannen (Schaerer), bei der Fellibrück oberhalb Amſtäg (Hegetschweiler), in der 


Provinz Como (Garovaglio). 
Durch die rothbraunen Perithecien ausgezeichnet und von den verwandten 
Formen leicht zu unterſcheiden. 0 


4097. Sph. rubra. Kruſte ſchleimig⸗gallertartig, glatt, roth oder braunroth; 
Apothecien klein, kugelförmig, eingeſenkt, mit eingedrückt-durchbohrter Mündung 
und dunkelrothen Perithecien. Segestria rubra Sommerf. Flor. lapp. 240. Fries 
Lich. europ. 430. 

Im Rieſengebirge im Felſenkeſſel des Zackenfalls F. Flotow). 


CCCLXX XIV. Thelotrema Ach. Bruſtflechte. Thallus ausge- 
breitet, duͤnn, kruſten- oder warzenartig; Warzen halbkugelig, von der Subſtanz 
des Thallus, erſt geſchloſſen, dann an der Spitze offen, eingedruͤckt, den Frucht— 
kern enthaltend. Fruchtkern gefaͤrbt, faſt gallertartig, von einer eigenen haͤuti⸗ 
gen, oben zerſchlitzten Huͤlle umgeben; in ihm niſten bis 8 Sporenſchlaͤuche. 

Den Urceolarien habituell ähnlich, durch das innere häutige Gehäuſe aber 
generiſch verſchieden. \ 5 

(Volvaria De C. Hymenoria Ach. Antrocarpum Spr. Meyer. Endocarpon 
Wahlenb.) 


4098. Th. lepadinum. Kruſte knorpelartig-häutig, faltig-warzig, weißlich oder 
grünlich grau; Warzen faſt kegelförmig, ſtumpf, bisweilen gedrängt, ſpäter offen, 
krugförmig, mit zuſammengezogener, ganzrandiger Mündung; Scheibe ſchwärzlich, 
anfangs blaugrau bereift. Ach. (Prodr.) Meth. 132. Lich. univ. 312. T. 6. 
F. 1. Fries. Lich. suec. exs. N. 38. Lich. europ. 428. Flor. scan. 288. Fik. 
D. Lich. N. 148. Schaer. Spie. 67 u. 355. exs. N. 121. Wallr. Flor. er. I. 
318. Hamp. Veg. cell. exs. D. II. N. 20. : 

An Eichen, Buchen, Fichten, Tannen u. ſ. w. durch das Gebiet, befonders 
in den höhern Gebirgswäldern. f - 


4099. Th. clausum. Kruſte verbreitet, ſchorfartig, dünn, weißlich, grau oder 
ſchmutzig gelb; Warzen halb eingeſenkt, flach⸗gewölbt, mit weißer, ſtrahlenförmig⸗ 
zerſchlitzter Mündung; Scheibe rothlid)-gelb, (Hotfm.) Schaer. Spic. 68 u. 356. 
exs. N. 122. Lichen clausus Hoff. Enumer, 48. Th. exanthematicum Ach. 
Ju. 116. Lich. univ. 313. Flk. D. Lich. N. 105. Moug. et Nestl. Cr. 
exs. N. 846. 

An Kalkfelſen überall, ſelten auf anderem Geſtein, z. B. in der Schweiz 
auf der Grimſel. : 


~ 


CCCLXXXV. Pertusaria De C. Porenflechte. Thallus kruſten⸗ 
formig, gedraͤngt, warzig, (grau); Warzen halbkugelig, von der Subſtanz des 
Thallus, an der Spitze mehr oder weniger eingedruͤckt, endlich durchbohrt, 1, 
2 oder 3 getrennte nackte, roͤthlich gefaͤrbte, wachs-gallertartige Haͤufchen 
von Sporenſchlaͤuchen einſchließend. a 8 f 
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Durch die faſt conftant mehrfächerigen Warzen unterſcheidet ſich dieſe Gattung 
leicht von aR wo die Warzen immer einfächerig find 

(c Porina Ach. 

Porophora Meyer. 


4100. P. glomerata, Thallus knorpelig⸗häutig, dünn, weiß; Warzen geknäuelt, 
kugelig, am Scheitel niedergedrückt, mit (verhältnißmäßig) großen, ſchwarzen, im 
Alter verlängerten, an der Spitze durchſtochenen Mündungen. (Schleich.) Schaer. 
Spic. 66 u. 355. exs. N. 120. Porina glomerata Ach. Lich. univ. 310. T. 7. F. 2. 

In den höhern Gebirgen, meiſt an der Erde Moos incruſtirend, auch an 
nackten Felſen, in der Schweiz nicht ſelten. ; 

Lebt gewöhnlich in Geſellſchaft von Urceolaria verrucosa, der. fie habituell 
ähnlich iſt. 2 

4101. P. Wulfenii. Kruſte ziemlich verbreitet, knorpelig-häutig, ſchwefelgelb, 
olivenfarbig, dann abblaſſend, von einer ſchwarzen Linie begrenzt; Warzen unre— 
gelmäßig kugelig, erſt geſchloſſen, dann niedergedrückt und mit ſchwarzer, gemein— 
ſchaftlicher Mündung durchbohrt, endlich aufreißend, flach und gerandet; Scheibe 
ſchwarzgrau. De C. Flor. fr. II. 320. N. 874. Fries Lich. europ. 424. Flor. 
Scan. 288. Lichen pertusus Wulf. in Jacq. Coll. II. 181. T. 13. F. 3. Schrad. 
Spic. 111. T. 1. F 5. Pertus. hymenea Schaer. Spic. 353. ; 

Häufig an Felfen und Waldbäumen, vorzüglich an Buchen und Hainbuchen. 
Die Kruſte iſt auch öfters ſteril oder die Apothecien haben ſich in ziemlich flache, 
gelb⸗ oder weiß⸗ſtaubige Soredien aufgelöſt (Lepra lutescens Hoffm. Pl. lich. I. 
100. T. 23. F. 1 u. 2.); bisweilen wuchert die Kruſte ſteril fort und geht in 
kurze walzenförmige, öfters ſogar äſtige Stielchen über (Isidjium phymatodes 
Ach. Meth. 139.) — 
b. agelaea, Kruſte weiß, körnig, mit kreisrunden, flachen, weißſtaubigen oder 
mit einer ſchwarzgrauen Scheibe verſehenen Soredien. Lichen agelaeus Ach. 

Prodr. 30. Thelotrema variolarivides B. agelaeum Ach. Syn. 117. Flk. D. 

Lich. N. 169. Fw. Lich. exs. N. 62. 

An glatten Rinden verſchiedener Bäume, durch das Gebiet. 

Dieſe Form entſteht auch aus der Lecanora subfusca. ' 

c. argena, Kruſte zerfällt in ein weißes oder röthliches, körniges Pulver. 

Pertusaria hymenea . Argena Schaer. Spie. 354. 

An Bäumen, hin und wieder. 

4102. P. ceuthocarpa. Kruſte knorpelig-weinſteinartig, etwas gefeldert, 
bräunlich, dunkelbraun begrenzt; Apothecien rafenartig zuſammenfließend; Mündung 
mit etwas hervortretender ſchwarzer, ſpäter niedergedrückter Papille. Turn. et 
Borr Fries Lich. europ. 423. Flor. scanic. 288. Lichen ceuthocarpus Engl. 
Bot. T. 2372. . N : 

An Felfen, ſehr felten, in der Gegend von Bayreuth (Laurer). 

Die Kruſte bleibt bisweilen ſteril und wird Isidium artig. : 

4103. P.communis.. Kruſte faft häutig, ſchmutzig⸗weißlich; Warzen (Apothe— 
cien) mehr oder weniger gedrängt, halbkugelig, mit niedergedrückten, getrennten 
Mündungen und ſchwarzer, punktförmiger Papille. De C. Flor. fr. II. 320. N. 
873. Moug. et Nestl. Cr. exs. N. 171. Turn. et Borr. Lichgr. Brit. I. 196. c. 
Fw. exs. N. 55. Schaer. Spic. 64 u. 353. Lich. exs. N. 118. Fries Lich. 
europ. 420. Flor. scanic. 287, Lichen pertusus Linn. Mant. I. 134. Flor. dan. 
T. 766. Hoffm. Enum. 16. T. 3. F. 3. Smith Engl. Bot. T. 677. 

An Bäumen, altem Holze, Felſen und Steinen überall, und in den mannig⸗ 
faltigſten Formen. Kruſte fteril, weiß, mit weißen Soredien (Lichen fagineus 
Linn.), unregelmäßig verbreitet oder regelmäßig kreisrund, die Soredien nur in der 
Mitte (V. orbicularis); Kruſte ſteril, ſchwefelgelb, in Isidium übergetend, mit 
gleichfarbigem Staube (Isidium lutescens Turn. et Borr. Lichgr. Schaer. Spicil. 
218. excl. Hoffm. synon.); Kruſte ſteril, aſchgrau, in Isidium übergehend, öfters 
bräunlich beſtäubt (Isidium coccodes Ach. Meth. 139. Schaer. Lich. exs. N. 236.). 

b. are lata, mit dicker, warziger, riſſig⸗gefelderter Kruſte, ziemlich kugeligen, 
gedrängten Warzen und punktförmigen Mündungen. Fries |. 1. — Bis⸗ 
weilen ſteril und Soredien tragend; auch in Isidium übergehend. ‘ 
An Felſen, in den Alpen (Schaerer), im Harz, in der Grafſchaft Glatz (v. 
Flotow), um Göttingen (Meyer). 


ich. univ. Eschw. Endocarpi spec. Wahlenb, Hedw. Wallr. 
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c. leueostoma, mit weißmündigen Warzen, Fries J. I. — Bisweilen ſteril 
und Soredien tragend (Lichen carpineus Linn.). 
Kruſte ziemlich begrenzt, dünn, ſchmutzig-bräunlich. 
An Rinden. Ae 

d. leioplaca, mit dünner, häutiger Kruſte, meiſt zerſtreuten, um die Mün⸗ 
dung ziemlich flachen Warzen. Pertusaria leioplaca Schaer, Spic. 66 u 353. 
Lich. exs. N. 119. — Die Apothecien zerfallen bisweilen in flache, weiße, 
ages Soredien (Variolaria multipunctata Turn. in Trans. Linn. IX. 137.“ 
710% F. . 


An Buchen, Pinus picea und andern Waldbäumen, beſonders in Gebirgs— 
gegenden. 5 
e. xanthostoma, mit unregelmäßig verbreiteter, grau-weißlicher Kruſte, 
halbkugeligen, am Scheitel niedergedrückten Warzen und gelbbräunlichen Mün— 
dungen. Porina xanthostoma Sommerf. : 
An Bäumen in Gebirgswaldern. - N 
a mara, mit dicht warziger, ziemlich dünner, riſſiger, grauer, ſehr bitterer 
Kruſte und reinweißen gedrängten Soredien. Nicht Variolaria amara Ach. 
An Eichen, Buchen, Weiden, Erlen u. ſ. w. überall, und variabel. 


CCCLXXXVI. Sagedia (4ch.) Fries. Sagedie. Thallus 
kruſtenartig, angewachſen. Apothecien warzig, im Thallus eingeſchloſſen, 
mit wachsartigem, zerfließendem Kern und haͤutigem Gehaͤuſe, endlich ſchwarz 
werdend; Muͤndungen in einen duͤnnen Hals ausgezogen, an der Spitze 
ſchildfoͤrmig erweitert, durchſtochen. 5 8 

4104. S. viridula. Kruſte riſſig-gefeldert, grau oder grünlich hirſch-kaſta⸗ 
nienbraun (angefeuchtet grünlich), innerhalb weiß; Apothecien nur wenig aus der 
Kruſte hervorragend, ſchwarz; Fruchtkern einzeln, klein; Mündungen einfach, 
halbkugelförmig vorſtehend. (Schrad.) Fries Lich. europ. 414. Endocarpon viri- 
dulum Schrad. Spieil. 192. T. 2. F. 4. . 

Auf Steinen an feuchten Orten, in Gebirgsgegenden. Eine wenig gekannte 
und meiſt verkannte Art. 

4105. S. fuscella. Kruſte anfangs fleckenartig, dann warzig⸗-weinſteinartig, 
riſſig⸗gefeldert, graubraun, innen ſchwarz; Apothecien eingewachſen, rundlich; 
Fruchtkern einzeln, klein; Mündungen vorragend, nabelgrubig-ausgehöhlt, geran— 
det. Fries |. I. Lichen fuscellus Turn, in Transact. Linn. VII. 90. T. 8. F. 2. 
Garovagl.- Lich. exs. Dec. 21. N. 8. f 2 

Gemein an Kalkfelſen des Uebergangskalkes, durch das Gebiet. 3 

Die Kruſte iſt tief riſſig-gefeldert, auf der Oberfläche nackt, niemals bereift, 
in der Jugend eben, braun, ſpäter ins Graue übergehend und die Felder durch 
die tiefen Ritzen ſchwarz eingefaßt. 5 8 

4106. S. clopima. Kruſte dünn, weinſteinartig, körnig⸗höckerig, fein⸗ritzig, 
braun oder ſchwarzbraun; Apothecien gerandet, mit weißem, ſpäter ſchwärzlichem 
Fruchtkerne, hervorſtehenden, endlich niedergedrückten Mündungen. (Ach.) Fries 
Lich. europ. 415. 2 

An Granit-, Glimmerſchiefer-, Kalkfelſen, beſonders auf ſonnigen Plätzen 
nicht ſelten. 3 : ; 

4107. S. cinerea. Kruſte faft ſchorfartig, dünn, bisweilen riffig, im Umfange 
blattartig-gelappt, oben grau bereift, ſpäter braun, unten ſchwammig und ſchwarz; 
Apothecien zahlreich, eingewachſen, kugelig, ſchwarz, mit kaum hervorſtehenden 
Mündungen. (Pers.) Fries |. I. Flor. scanic. 287. Garovagl. Lich. exs. Dec. 
8. N. 10. Endocarpon cinereum Pers. in Ust. Ann. VII. 28. Verrucaria cine- 
rea Schaer. Spic. 332. x 

An der Erde, befonders auf Kalkboden in den Gebirgen, durch das Gebiet. 

Die Kruſte beſteht aus ſehr zarten, dicht gedrängten Schüppchen und erſcheint 
daher faſt ſchorfartig, iſt der Erde überall und dicht angewachſen. 


CCCLXXXVII. Stigmatidium Meyer. Stigmatidie. 
Thallus kruſtenfoͤrmig, duͤnn, unterrindig. Apothecien punktfoͤrmig, ge— 
haͤuft, eingeſenkt, mit einer beſondern kohligen Huͤlle und durchbohrter 


— 


~~ 


Stigmatidium — Lecanactis. . 


Muͤndung, endlich rinnenfoͤrmig zuſammenfließend; Fruchtkern kugelfoͤr— 
mig, ſchwaͤrzlich, ziemlich weichwachsartig. 


4108. St. obscurum. Kruſte uneben, wellenförmig, glatt, ſchmutzig-oliven— 
farbig, ſchwarz begrenzt; Apothecien tief eingeſenkt, mit hervorragenden, endlich in 
dendritiſche Lirellen zuſammenfließenden Mündungen. (Smith Engl. Bot.) Spreng. 
Syst. Veg. IV. 243. excl. Pers. syn. Sagedia aggregata Fries Lich. europ. 416. 
; An Haſelnußſtämmen, im Harz bei Michaelſtein (Hampe). 


CCCLXXXVIII. Pyrenula %%. Nußkernflechte. Thal— 
lus kruſtenartig, ausgebreitet, einfoͤrmig, angewachſen, meiſt gefeldert. 
Apothecien warzig, im Thallus eingeſchloſſen, enthalten ein Gehaͤuſe, 
welches oben durchbricht und einen Fruchtkern einſchließt, der ſich ſpaͤter in 
viele kleine Kerne theilt; Muͤndungen niedergedruͤckt, gerandet. 
(Sagediae spec. Fries.) j ys 
4109. P. gibbosa. Kruſte faft weinſteinartig, gefeldert, bräunlich, auf 
eae Hopothallus; Warzen faſt kugelig, zerſtreut oder gehäuft, die frucht— 
aren größer, an der Spitze aufſpringend, gerandet. Ach. Lich. univ. 317. Syn. 
120. Sagedia gibbosa Fries Lich. europ. 415. 
An Felſen in der Oberlauſitz, z. B. am Hochſtein (Mosig, v. Flotow). 


Fam. XI. Graphideae. Schrift- oder Rinnenflechten. 


Duͤnnkruſtige, fleckenartige Ueberzuͤge, welche ſich von der Rinde oder 
dem Stein, worauf ſie wachſen, nicht trennen laſſen. Die Apothecien 
brechen aus der Rindenſchicht des Thallus hervor, ſind ſehr verſchiedenge— 
ſtaltig, meiſt laͤnglich geſtreckt, rinnenfoͤrmig. 


CCCLXXXIX, Lecanactis Eschw. Strahlflechte. Kruſte 
einformig, duͤnn, angewachſen. Apothecien eingeſenkt, verſchiedengeſtaltig— 
laͤnglich, ſchwarz, offen; Gehaͤuſe eigenthuͤmlich, kohlig, napffoͤrmig, mit 
der Kruſte verwachſen; Fruchtſcheibe hornartig, ziemlich flach, geran— 
det, enthaͤlt ſpindelwalzenfoͤrmige Sporenſchlaͤuche. 

(Opegraphae et Arthoniae spec.) 


4110. L. lyncea. Kruſte verbreitet, uneben, faft weinfteinartig, bald 
feinkörnig weich und weiß; Apothecien eingewachſen, hervorragend, eirund und 
(änglich, mit niedergedrückter, bläulich bereifter, endlich gewölbter, verſchiedenge— 
ſtaltiger Fruchtſcheibe. Fries Lich. europ. 375. 

b. arthonioidea, mit abgeflachten, faſt randloſen, länglich- gekrümmten 

Apothecien. ‘ 5 

An alten Eichen und Fichtenſtämmen, im nördlichen Gebiete ſelten, z. B. 

an der Tafelfichte bei Friedland (F. Flotow), häufiger in der Schweiz und 
der Lombardei. f 

Die Apothecien zerfallen bisweilen in rauchgraue Soredien (Spiloma fuli= 

ginosum Turn, et Borr.). % 

4111. L. grumulosa. Kruſte begrenzt, dick, wellig⸗gefaltet, bald feinkörnig— 
mehlig, weiß; Apothecien rundlich-vielkantig, anfangs ganz eingeſenkt, dann her⸗ 
vorragend; Fruchtſcheibe flach, weiß⸗bereift, von dem dünnen, nackten, aufrechten, 
ſpäter verbogenen Rande des Gehäuſes umgeben. Fries Syst. Orb. veg. I. 288. 
Lich. europ. 375. Garovagl. Catal. III. N. 199. Lich. exs. Dee. 21. N. 7. 

An Mauern, beſonders auf Kalkſchichten und auf kalktrümmerigem rothen 
Sandſtein, im ſüdlichen Gebiete. 

4112. L. illecebrosa. Kruſte verbreitet, mehlig, ritzig, milchweiß; Apothe— 
cien ziemlich regelmäßig, auf der Oberfläche, weiß⸗bereift, mit zartem, dauerhaf⸗ 
tem, im Alter verbogen-eckigem Rande. (Dufour) Fries J. I. Flor. scanic. 281. 

An alten Baumrinden ſehr ſelten, im ſüdlichen Gebiete, z. 2 bei Botzen. 

II. 5 
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4113. L. lobata. Kruſte knorpelig-warzig, ziemlich dick, uneben⸗gefaltet und 
kleinlappig, grau-weißlich; Apothetien hervorbrechend, ziemlich flach, mit einge⸗ 
ſenkter, ſehr dünner, bräunlicher, grau-bereifter Fruchtſcheibe und dünnem, unre— 
gelmäßigem, zerriſſenem, von der Kruſte gebildetem Rande. Fw. Mspt. Urceo- 
Jaria caesio-alba Le Prevost in litt. Arth. pruinosa f. lobata FIk. D. Lich. 
N. 22. 5 
An Sandſteinfelſen, auf Thonboden und an Lehmwänden, z B. in der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweiz, bei Weſenſtein (bei Dresden), in Schleſien im Fürſtenſteiner 
Grunde (y. Flotow), in der Mark, Thüringen u. ſ. w., in der Schweiz 
(Schleicher). : : as 
4114. L. impolita. Kruſte faft weinſteinartig, ziemlich zuſammenhängend, 
etwas gefeldert, weißlich oder grau; Apothecien klein, anfangs eingeſenkt, bald vorra— 

gend, rundlich, eckig-verbogen, dann gewölbt, ſchwarzbraun, grau- bereift, ſpäter 
nackt, außen und innen ſchwarz, mit etwas eingedrückter Scheibe und verſchwin— 
dendem Rande. (Ach. Hoffin.) it ; 3 

An der Rinde verſchiedener Laubbäume durch das Gebiet. ; 

b. biformis, mit bläulich-milchweißer Kruſte, angedrückten, flachgewolbten 
und halbkugelrunden, gerandeten, bereiften, inwendig ſchwarzen Apotheeien. 
Lecidea biformis Flk. D. Lich. N. 122. 

An Laubbäumen, beſonders an Eichen, Linden, Ahorn und Pappeln. 

Die Kruſte bisweilen ſteril (oder vielmehr mit unregelmäßigen, zerfallenen, 
bräunlichen Fruchthaufen), verfärbt (var. spilomatica Fw.); hierher auch 
die Lepraria dorcochroa Fk. 

CCCUXXXX Graphis Ach. i, Thallus duͤnnkru— 
ſtig, unter der Rinden-Oberhaut, weißlich durchſcheinend, ſpaͤter mehr oder 
weniger nackt. Apothecien in die Kruſte verſenkt, hervortretend, ſchmal-linien⸗ 
foͤrmig, meiſt verbogen, bisweilen etwas aͤſtig, mit eigenem, unvollſtaͤndigem 
Gehaͤuſe und undeutlichem Laubrande umgeben, in der Jugend immer bereift. 

Leben nur an Baumrinden. : 

(Opegrapbae spec. Schaer. Fries.) 

4115. Gr. dendritica. Kruſte ſpäter nackt, etwas ſtaubig, weißlich oder weiß; 
Apothecien ſternförmig oder äſtig gehäuft, mit flacher, ſchwach-bereifter oder nack 
ter Scheibe, einem ſehr zarten, eigenthümlichen und einem dünnen acceſſoriſchen 
Laubrande. Ach. Lich, univ. 271. T. 3. F. 16. Opegrapha dendr. Ach. Meth. 
31. T. 1. F. 10. Fries Lich. europ. 372. : 

An Tannen und Laubbäumen, beſonders im ſüdlichen Gebiete. 

b. Medusula, mit regelmäßig ſtrahlig-äſtigen Apothecien auf in kleinen rund⸗ 
lichen Polſtern hervorbrechender Kruſte. Opegrapha Medusula Pers. Fries 1. l. 

Wie die Normart. 2 8 5 

4116. Gr. Seripta. Kruſte ſpäter nackt, duͤnn-ſchorfartig, weißlich oder grau; 
Apothecien eingeſenkt oder vorragend, linienförmig-geſtreckt, mit häutig- dünnen 
Rändern und ritzenförmiger, anfangs bläulich-bereifter Scheibe. Ach. Syn. 81. 
Lichen scriptus Linn, spec. plant. 1606. Hoffm. Enum, 11. T. 3. F. 2. &. Ope- 
grapbha scripta Ach. Meth. 30. Schaer. Spicil. 46 und 321. Fries I. I. Flor. 
5 281. 

a. limitata, mit dünner, weißgrauer Kruſte, vorragenden, manni i 
Apothecien. Opegrapha limitata Pers. in 08. 422 bie 30. e 

a. mit ausgeſpreizt-äſtigen Apothecien. 
8. mit verbogenen Apothecien. 

An glatten Rinden verſchiedener Laubbäume. 9 

b. recta, mit dünner, ausgebreiteter, weißlicher Kruſte, vorragenden geraden, 
parallelen Apothecien und etwas mehr erweiterter, rinnenförmiger Scheibe. 
Opegrapha recta Humb. Flor. friberg. 57. N. 94. 

An Schlehen, Birken, Kirſch- und Pflaumenbäumen. 

c. pulverulenta, mit dünner, grauweißer Kruſte, vorragenden, hin und 
her gebogenen Apothecien, rinnenförmiger oder flacher, bereifter Scheibe und 
einem endlich verſchwindenden Laubrande. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 89. 
Opegrapha pulverulenta Pers. in Ust. Ann. VII. 29. T. 1. F. 2. B. b 
Hornem. in Flor. danic. VIII. T. 1242. F. 2. 8 
Beſonders an Buchen und Ahorn. 5 


Graphis — Opegrapha. 19 


d. abietina, mit ziemlich dicker, weiß⸗ſtaubiger Kruſte, vorragenden, verbo— 
genen Apothecien, rinnenförmiger, endlich flacher und bereifter Scheibe und 
faſt verſchwindendem Laubrande. Schaer. Spicil. 322. Lich. exs. N. 90 u. 92. 
An Tannen und Laubbäumen. 

e. Serpentina, mit ziemlich dicker, knorpelig-häutiger, runzeliger, etwas ſtau— 
biger, grauer oder weißer Kruſte, eingeſenkten, gedehnten, verbogenen Apo⸗ 
thecien, rinnenfoͤrmiger oder flacher, bereifter Scheibe, dickem, endlich ver⸗ 
ſchwindendem Laubrande. Ach., Fries, Schaer. J. I. Lich. exs. N. 91. Fw. 
Lich. exs. N. 68. A. B. C. 

An verſchiedenen Laubbäumen, beſonders an Buchen, Kaſtanien, Linden, 
Pappeln überall. ‘ 

f. tenerrima, mit dünner, verbreiteter, häutig-zuſammenhängender, weiß— 
grauer Kruſte und eingeſenkten, ſehr ſchmalen, ziemlich geraden, parallel- und 
gedrängtſtehenden, zartrandigen Apothecien. Ach. Lich. univ. 265. 

An glatter Rinde unſerer Prunus-Arten. g 


g. sulcata, mit vorragenden, ſchmalen, paarweiſe verwachſenen und dadurch 
gefurchten Apothecien. Opegrapha sulcata Pers. bei Moug. et Nestl. N. 360. 
An Baumrinden, beſonders von Eſchen und llex, im weſtlichen und ſüdli— 

chen Gebiete. : 

Die Kruſte iſt verſchiedenartig, bisweilen körnig. — Wir haben den Pers 
ſoon'ſchen Namen dem ältern (0. elegans Borx.) deshalb vorgezogen, weil 
er die Form vortrefflich bezeichnet. 7 

h. arthonioidea, mit unförmlichen, verfließenden Apothecien. Fw. Lich. 
exs. N. 69. A. B. N 
Bildet an Buchen und andern Bäumen verbreitete, ungerandete Flecke. 


CCCLXXXXI. Opegrapha (Humb.) Pers. Zeichenflechte. Thal— 
lus ſehr duͤnn, anfaͤnglich (bei den auf Rinden lebenden) unter der Rinden— 
Oberhaut, haͤutig, ſchorfartig, gleichfoͤrmig. Apothecien auf der Oberflache, 
verſchiedengeſtaltig, mehr oder weniger geſtreckt, laͤnglich, furchenaͤhnlich, ge— 

randet, aber ohne Laubrand, anfangs durch die wulſtig erhabenen und zu— 
ſammengeneigten Raͤnder geſchloſſen, ſpaͤter durch Zuruͤckbeugen derſel— 
ben geoͤffnet. Die Scheibe ſchwillt ſpaͤter oͤfters ſo an, daß die Raͤnder 
davon bedeckt werden. 


4117. O. herpetica. Kruſte unter der Oberhaut, ſpäter nackt, körnig, weiß oder 
olivenfarbig, trocken röthlichbraun oder ganz braun, dunkler oder heller; Apothe— 
cien klein, ſchwarz, vorragend, anfangs punktförmig, ſpäter oval: lanzettlich, ins 
Linienförmige übergehend, mit zartem Rande, der endlich von der rinnenförmigen, 

nackten, inwendig hornartigen, anſchwellenden Scheibe bedeckt wird. (Ach.) Fries 
Lich. europ. 368. Flor. scanic. 281. 0. rufescens Schaer. Spicil. 327. pr. p. 
b. fuliginosa, mit anfangs ganz weißer, dann olivenfarbiger, endlich rauch— 
grau⸗braun werdender Kruſte, ſehr kleinen, ſehr gedrängten, eingewachſenen 
Apothecien. 0. fuliginosa Pers. in Act. Wetter. II. 15. Ach. Lich. univ. 

250. Fw. Lich. exs. N. 85. b. : 
An Rinden verſchiedener Bäume, beſonders Eſchen, Ahorn, durch das Gebiet. 


c. subocellata, mit weißer, ſpäter mehr oder weniger rothbrauner oder 
olivenfarbiger, meiſt weiß-fleckiger Kruſte, ziemlich vorrggenden, länglichen 
Apothecien. Ach. Syn. 73. Opegr. subocellata Fik. D. Lich. 
189. A. B. und C. 4 
An Pappeln und andern Laubbäumen. 
d. siderella, mit anfangs roſtbrauner, dann graugrüner Kruſte und zuge— 
ſpitzten Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 96. 
An Baumrinden. f 
4118. G. atra. Kruſte dünn, faft häutig, unter der Oberhaut, weißlich oder grau; 
Apothecien anfangs punktförmig, eingewachſen, ſpäter ziemlich oberflächlich, 
linienförmig, ſchmal, ſpitz, glänzend ſchwarz, mit rinnenförmiger, inwendig horn⸗ 
artiger Scheibe und dünnem, faſt aufrechtem Rande. Pers. in ae Ann. VII. 30. 
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T. 1. F. 2. B. b. Duf. in Journ. de Phys. 87. 221. Schaer. Spiefl. 48 u. 
324. Fries Lich. europ. 366. Flor. scanic. 281. 8 


A. Var. mit vollkommenen, gerandeten Apothecien. 


a. denigrata, mit begrenzter reinweißer Kruſte, kürzern oder verlängerten, 
verbogenen, getrennten oder fleckenartig dichtgedrängten Apothecien. Schaer. 
Fries |. l. 0 
An glatter Rinde verſchiedener Laubbäume, beſonders an Eſchen, Pappeln, 

Eichen u. ſ. w. überall. ong 

b. abbreviata, mit weißer oder grauer, ziemlich begrenzter, häutiger und 
unebener Kruſte, verkürzten, eiförmigen oder länglichen, ſternförmig-ſtrahlig 
geſtellten Apothecien. Flk. Fries |. I. excl. Ehrh. syn. 

An Laubbäumen durch das Gebiet. j 

c. stenocarpa, mit weißer oder grauer, ziemlich verbreiteter, etwas ſchorf⸗ 
artiger Kruſte und zerſtreuten, verbogenen und gekrümmten Apothecien. 
Schaer. I. l. O. stenocarpa Ach. Lich. univ. 257. Syn. 75. De C. Flor. 
fr. VI. 170. Flk. D. Lich. N. 126. Hornem. in Flor. danic. T. 1949. F. 2. 

An glatter Rinde verſchiedener Bäume. 

d. stellata, mit weißer, ſchorfartiger Kruſte und kurzen, ſternförmig-gehäuf⸗ 
ten Apothecien. Schaer. I. I. 8 
An glatter Rinde von Laubbäumen. 0 

e. lithyrga, mit grünlich-grauer oder weißlicher Kruſte, verkürzten, getrenn⸗ 
ten, aufſitzenden, ſchmalen, etwas glänzenden, dickrandigen Apothecien. 
Schaer. I. I. Opegr. lithyrga Ach. Lich. univ. 247. 

An beſchatteten Felſen hier und da, beſonders an Granit, Schiefer, Porphyr, 
Glimmerſchiefer, nicht ſelten. : 

f. vulgata, mit ſchorfartiger, weißlicher, öfters undeutlicher, auch ganz feh⸗ 

ade sie kurzen, ſchmalen, genäherten, doch getrennten Apothecien. 
chaer. . ' i 
An Tannen, auch an entrindetem Fichten- und Tannenholze. 

g. rufescens, mit ſchmutziggelber-roſtbrauner, ſchorfartiger, leicht ver⸗ 
ſchwindender Kruſte, verſchiedenartigen Apothecien. Schaer. |. I. Graphis 
stenocarpa v. rufescens FW. Lich. exs. N. 82. : 

An Baumrinden in Wäldern. 


B. Var. mit unvollkommenen randloſen, ziemlich kreis— 
runden oder eckigen Apothecien. 
Nicht ſelten find die Apothecien auch zuſammengefloſſen, fleckenartig 
verbreitet (O0. atra *macularis Fries Lich. europ. ex m. p.). i 


h. epipasta, mit weißer oder grauer Kruſte, punktförmigen, länglichen, ge— 
ſtreckten, getrennten und zuſammenhängenden, etwas gedunſenen Apothecien. 
Schaer. I. I. Lichen epipastus Ach. Prodr. 23. Op. epipasta Ach. Meth. 26. 
Moug. et Nestl. I. I. N. 359. Smith Engl. Bot. T. 1828. 
An glatten Baumrinden. ; 

i. radiata, mit weißlicher Kruſte, etwas gedunſenen, ſternförmig-ſtrahligen 
und fußförmigen Apothecien. Schaer. |. I. Opegr. radiata Pers. in Ust. 
Ahn VII. 29 2 F . 0 : 

Wie die vorhergehenden Formen. 

k. astroidea, mit weißlicher Kruſte und flachen, eckigen und faſt ſternförmi⸗ 
gen Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 16. 5 f f 
An glatten Rinden in Wäldern. : > 

J. Swartziana, mit weißlicher Kruſte und großen, etwas angeſchwollenen, 
ziemlich kreisrunden und eckigen Apothecien. Arthonia Swartziana Ach. in 
Schrad. N. Journ. I. 3. pag. 13. T. 4. F. 1. 

m. cinerascens, mit aſchgrauer Kruſte und gedrängten, eckigen, e ze⸗ 
ſchwollenen Apothecien. Schaer. l. l. 5 eee e 
An glatten Rinden. 


n. obscura, mit dunkler, faſt olivenfarbiger Kruſte und ziemlich flachen, 


— 
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. e Apothecien. Schaer. I. I. Arthonia obscura Ach. in Schrad. 
. Journ. . 

An Bäumen. 

o. anastomosans, mit weißer Kruſte und kleinen, gedrängten, verſchieden— 
n und etwas gewölbten, in Staub zerfallenden Apothecien. 
ochaer. . a 8 

Wie die vorhergehenden Formen. 

4119. 0. saxatilis. Kruſte ſchorfartig, ſtaubig, weiß, verbreitet, dfters fehlend; 
Apothecien auf der Oberfläche, oval-linienförmig, an beiden Enden zugeſpitzt, 
klein, mit ritzenförmiger, nackter, inwendig ſchwaͤrzlicher Scheibe, öfters mehrere 
zuſammengedrängt und in einander fließend. De C. Flor. fr. II. 312. Schaer. 
Spicil. 49. Lich. exs. N. 94. Desmaz. N. 288. Fries Lich. europ. 366. pr. p. 

An Sandſtein- und Kalkfelſen hier und da. 

4120. O. varia. Kruſte ſchorfartig, ſehr dünn, weiß, bisweilen grau, leicht ver— 
ſchwindend; Apothecien verſchiedengeſtaltig, kreisrund oder länglich -elliptiſch, flach 
oder etwas angeſchwollen, auf der Oberfläche, mit meiſt erweiterter und anfangs 
bereifter Scheibe und endlich abſtehenden Rändern. Pers. in Ust. Ann, VII. 30. 
Fries Lich. europ. 364. Flor. Scanic. 281. : 

a. pulicaris, mit weißer oder grauer Kruſte, kleinen, getrennten, eiförmi— 
gen und eckigen Apothecien und eingebogenen Rändern. Schaer. Spicil. 50 
und 328. Lich. exs. N. 97. Fries |. I. Lichen pulicaris Hoff. Enum. 
E 

An alten Baumrinden, beſonders am Grunde der Stämme; in der Schweiz 

auch an Steinen, z. B. bei Rifferſchwyl (Hegetschweiler), bei Bern 
(Schaerer). : ‘ 

b. phaea, mit rothbrauner, ſpäter ſchmutzig-grüner Kruſte und kleinen, ge⸗ 
trennten, etwas glänzenden, länglichen und eckigen Apothecien- O. phaea 
Ach. Flk. D. Lich. N. 144. Fries Lich. suec. exs. N. 188. 6 

An Laubbäumen, beſonders an Wallnußbäumen. 

c. rimalis, mit ſchmal-linienförmigen, getrennten Apothecien, parallelen Rän— 
dern und rinnenförmiger, nackter Scheibe. Fries J. I. 

An Buchen Pappeln u. ſ. w. 

d. spurcata, mit kleinen, verſchiedengeſtaltigen, ſchon anfangs ungerande⸗ 
. die Oberfläche der Kruſte durchbrechenden Apothecien. 
Schaer. |. l. j 

An Buchen bei Bern (Schaerer). 

e. notha, mit ziemlich großen, dicken, rundlichen, meiſt undeutlich gerandeten 
Apothecien. Fries |. I. Lichen nothus- Ach. Prodr. 19. — Moug. et Nestl. 
J. I. N. 857. Schaer. Lich. exs. N. 282. 

An alten Stämmen von Pappeln, Ulmen, Eſchen u. ſ. w. 

f. hebraica, mit ziemlich großen, elliptiſch-geſtreckten Apothecien, einer fla⸗ 
chen, erweiterten, endlich aufgedunſenen Scheibe und verſchwindenden Rändern. 
Schaer. I. I. Lich. exs. N. 98. 

An dicken Baumrinden überall; bisweilen auch auf Kalk- und Sandſtein 

(Opegr. calcaria Turn. in Sm. Engl. Bot.); 3. B. in der Schweiz, der 
Lombardei, Iſtrien; häufiger auf nacktem Thonboden, beſonders im ſüdli— 
chen Gebiete, meiſt aber mit undeutlicher Kruſte (Opegr. argillacea Duby). 

g. de formis, mit großen, rundlich⸗ verſchiedengeſtaltigen, randloſen Apothe— 
cien und breiter, flacher Scheibe. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 283. 

An verſchiedenen Laubbäumen, beſonders an Wallnuß- und ächten Kaſta— 
nienbäumen. 5 f 

Die Scheibe mehr oder weniger erweitert, die Ränder früher oder ſpäter 
verſchwindend, bisweilen ziemlich dauerhaft. cH ? 

4121. O. rupestris. Kruſte dünn, zuſammenhängend, roth-ſchwärzlich, faſt 
begrenzt, endlich efflorescirend, mit einer flockig⸗ſchorſartigen, ocherfarbigen Secun⸗ 
därkruſte, welche entweder die Primärkruſte ganz bedeckt oder zerſtreut ſitzt; Apo⸗ 
thecien auf der Oberfläche, punktförmig, elliptiſch, rundlich⸗ verſchiedengeſtaltig, 
mit dickem, verbogenem, meiſt eingebogenem, faſt gelapptem Rande und im Alter 
proliferirender, faltig⸗gewundener Scheibe. Pers. in Ust. Ann. II. 20. Fries 
Lich. europ. 364. Flor. scanic. 281. — Garovagl. Lich. exs. Dec. 16. ING dc 
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An fhattigen Felswänden im Harz, Rieſengebirge, in der ſächſiſchen Schweiz, 


in den Salzburger Alpen (Sauter), um Como (Garovaglio). Dieſe Flechte geht 
mit unveränderten Früchten auf Baumrinden über und bildet dann die Graphis 
involuta Wallr., an vielen Orten, doch meiſt ſteril. : 

Die Krufte riecht nach Veilchen und wird im Herbario grau. 

Die Scheibe hat im Altes Aehnlichkeit mit der einer Gyrophora (Fw.) 

4122. 0. petrae a. Kruſte ziemlich dick, warzig oder ritzig⸗gefeldert, weiß oder 
aſchgrau; Apothecien vorragend, aufſitzend, oval und länglich, an beiden Enden 
ſtumpf, ziemlich dick, glänzend, mit ſchmaler, nackter Scheibe ohne Spur eines 
Lauhrandes, aber mit bleibendem, dickem, zuſammengeneigtem Rande des Gehäu— 
ſes. Ach. Syn. 72. Fries Lich. europ. 362. Wallr. Flor. cr. I. 336. ; 

An Granit, Thonſchiefer ſehr felten, in Thüringen (Wallroth), um Kitzbühel 
bei Bachern (Unger), bei Klagenfurt (Rabenhorst). f 

4123. O. cerebrina. Kruſte weinſteinartig, mehlig, verbreitet, zuſammenhän— 
gend, weiß; Apothecien anfangs punktförmig, dann elliptiſch, länglich gerundet, 
mit eingeſenkter Baſis, erweiterter, ziemlich flacher Scheibe und dauerhaftem, 
dickem, winkelig⸗eingeſchlagenem Rande. De C. Flor. fr. II. 312. Fries 1. l. 
Borr. in Engl. Bot. Suppl. I. T. 2632. F. 1. Lecidea cerebrina Schaer. 
Spicil. 136. f 1 

An Kalk⸗ und Porphyrfelſen durch das Gebiet. 


Fam. XII. Limborieae Fries. Limborieen. 


Thallus duͤnn, ganz angewachſen, kruſtenfoͤrmig oder faſt haͤutig. 
Apothecien gerundet, mit einem eigenen kohligen Gehaͤuſe (Perithecium), 
welches aus dem Thallus hervorbricht oder eingeſenkt bleibt, einen ſchei— 
benfoͤrmigen, faſt wachsartigen Kern einſchließt und ſpaͤter unregelmaͤßig 
aufſpringt. 6 

Einige Formen dieſer Gruppe find den Pyrenomyeeten fo nahe verwandt, 
daß ſie kaum davon getrennt werden können. i 


a genuin a e. 5 

| CCCLXXXXII. Strigula Fries. Thallus unterrindig. Gehaͤuſe koh— 
lig, ziemlich rund, voll, geſchloſſen, einen ſchwaͤrzlichen, erſt gelatinoͤſen, 
dann erhaͤrtenden Kern einſchließend; Muͤndung ritzig-uneben einfallend. 

(Stigmatidii spec. Meyer.) 

4124. St. abietina. Fries Lich. europ. 458. 

Auf Tannennadeln, in der Schweiz (Chaillet). : ’ 
Vildet kreisrunde, kaum 1“ breite, gelbgrüne Blaſen, in deſſen Mitte ſich 
ein einzelnes, punktförmiges Gehäuſe findet. 


CCCLXXXXIII. Cliostomum Hes. Schließ mund. Thallus 
kruſtenartig. Apothecien mit einem ſchwarzen Gehaͤuſe, durch Zuſammen— 
fallen runzelig-faltig werdend, an den Falten ritzig ſich Offnend, einen wachs⸗ 
artigen Kern einſchließend. 

4125. Cl. corrugatum. Kruſte dünn, körnig, grau; Apothecien gedrängt, 
etwas glänzend, ſchwarz. (Ach.) Fries |. I. 455. Flor. scanic. 290.  Lecidea 
corrugata Ach. Syn. 18. Fries Sched. crit. IX. 28. Schaer. Spic. 148 u. 
441. Lieh. exs. N. 192. Fw. Lich. exs. N. 136. ' 

An alten Baumrinden, beſonders von Eichen, auch an eichenem Holz, Bal⸗ 
ken u. ſ. w., nicht ſelten. 


CCCLXXXXIV. Pyrenothea Fries. Kernflechte, Brandwar 


ze. Thallus kruſtig⸗ſchorfartig, heteromeriſch. Apothecien mit rundlichem, 
ſchwarzem Gehaͤuſe, am Scheitel durchſtochen, nachdem der gelatinoͤſe Kern 


ausgeſtoßen iſt, erweitert und ſchild-, ſeltener ſcheibenfoͤrmig verflacht. 
(Thrombium Wallr. pr. p. Leprantha Dufour. Variolariae spec. Ach. De C 
Sphaeriae spec. Pers. Gelatinaria Floerk. in litt.) 
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+. Felsbewohnende. 

4126. P. inerustans. Kruſte weinſteinartig-ſchorſig, weiß; Apothecien 
rundlich, nackt; Fruchtkern gelb, gallertartig, als Kugel hervortretend und 
erhärtend. Fries Lich. europ. 451. Flor. scanic. 290. 

An Felſen, beſonders in Höhlen, z. B. in Böhmen (Mann), in Steyermark 
(Rabenhorst). ’ 5 

Der folgenden Art ähnlich, durch Standort, vorzüglich aber durch die gelbe 


Kugel ſpeciſiſch verſchieden. 


++. Rindenbewohnende. 


4127. P. leucocephala. Kruſte dünn, geglättet, unbeſtimmt verbreitet, riſſig, 
grau oder bräunlich; Apothecien rundlich, nackt; Fruchtkern weiß, mehlig, als Ku— 
gel hervortretend, bleibend. (Ehrh.) Fries in Vet. Act. Handl. 1821. 333. Sched. 
er. I. 8. Lich. europ. 450. Flor. scanic. 290. Spreng. Flor. hal. N. 1415. 
Rabenb. Flor. lus. II. 163. 

Auf Baumrinden von Tannen, Eichen, Buchen u. ſ. w. durch das Gebiet. 
44128. P. vermicellifera. Kruſte dünn, fleckenartig, glatt, grau-weißlich; 
Apothecien hervorragend, von der überziehenden Kruſte weißlich, mit einem Frucht⸗ 
kern, der in Geſtalt von Fäden hervortritt. Kunze ap. Reichenb. et Schub. Lich. 
exs. N. 60. Fries Lich. europ. 451. d 

An Baumrinden, hin und wieder. : 

4129. P. fuscella. Kruſte ſchorfartig-häutig, graubräunlich; Apothecien ku⸗ 
gelig, zum großen Theil hervorragend, mit kreideweißem Staube umgeben; Fruchtkern 
weißlich, als Kugel hervortretend. Fries |. I. Flor. scanic- 290. Pyrenula leu- 
cocephala Ach. Syn. 126. excl. syn. Ehrhardt. Pers. u. Hoffm. Flk. D. Lich. 
N. 149. 

An Eichen, Buchen, Hainbuchen u. ſ. w. 

4130. P. stictica. Kruſte unterrindig, fädig, undeutlich und grau, ſpäter ent— 
blößt und röthlichbraun- grau; Apothecien punktförmig, eingeſenkt, nackt, ſchwarz, 
nachdem der weiße Fruchtkern als Kugel ausgeworfen iſt, abgeplattet, ſchildförmig. 
Fries |. I. Thrombium punctiforme Wallr. Nat. J. 370. d 

An ziemlich glatten Baumrinden, altem Holze, z. B. von Birken, Pappeln, 
nicht ſelten. 0 8 

4131. P. insculpta. Kruſte erſt ſchorfartig, dann glatt, fein⸗ritzig, ſehr ver⸗ 
breitet, weiß; Apothecien eingewachſen, klein, ziemlich rund, endlich flach und concav, 
ſchwarz; Fruchtkern kugelig, weiß. Verrucaria insculpta Schl. 1831. Moug. et 
Nestl. Stirp. Vog. exs. N. 854. Schaer. Spicil. 3414. 0 

An Eichen und Tannen, bisweilen in Geſellſchaft mit Calycium hyperellum. 

4132. P. sordida. Kruſte unregelmäßig verbreitet, dünn, fädig, grün⸗ 
lich, ſpäter ſchorfartig, warzig, grau-weißlich; Apothecien gedrängt, ſchwarz, faſt 
kugelig, ſpäter rungelig, verſchiedengeſtaltig; Fruchtkern weiß. Thrombium sordi- 
dum Wallr. Flor. cr. I. 289. Kabenh. Flor. lusat. II. 163. 3 

An Weiden, Erlen, Birken, Buchen u. a. Laubbäumen durch das Gebiet 
zerſtreut. a rin 
4133. P. verrucosa. Kruſte weinfteinartig, warzig-körnig, weißgrau, ziemlich 
dick, ritzig; Apothecien ſehr klein, faſt kugelrund, eingeſenkt, ſchwarz, die meiſten 
am Scheitel durchbohrt, endlich genabelt, concav oder zuſammengezogen; Frucht⸗ 
kern weiß. Thrombium verrucosum Wallr, Flor. er, I. 2922. 

An Populus tremula am Grunde der Stämme, in Thüringen. (Wallroth.) 

4134. P. asserculorum. Kruſte warzig, risig, ſchmutzig-grünlich; Apothecien 
ſehr klein, kugelrund, eingeſenkt, ſchwarz, mit hervorragendem Scheitel und von 
dem weißen, ſchaumig hervorgetretenen Fruchtkern lange bekrönt, endlich zuſam— 
menfallend. Thrombium asserculerum Wallr. . 1. ’ 

An eichenen und tannenen Pfählen, in Thüringen. ( allroth.) 


CCCLXXXXV. Thrombium Walir. Pfropfflechte. 
Iſt Pyrénothea mit homoͤomeriſchem Lager. 


Sie wachſen alle auf feuchter Erde. 
(Verrucariae spec. Fries et auct.) 
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4135. Thr. epigeum. Kruſte ſchorfartig, feinkörnig (angefeuchtet faſt gallert⸗ 
artig, trocken ſtaubig), dünn, gelblich oder grünlich, blaß; Apothecien klein, rund⸗ 
lich, eingeſenkt, ſchwarz, mit gewölbtem, hervorragendem Nabel und einfach durch⸗ 
bohrter Mündung, nach der Entleerung des Fruchtkerns zuſammenfallend, napf⸗ 
oder krugförmig; Fruchtkern weiß, in Geſtalt einer Kugel heraustretend. (Pers.) 
Wallr. Flor. er. I. 295. Verrucaria epigea Ach. Meth. 123, Syn. 96. Fk. 
D. Lich. N. 146. Wahlenb. Flor. suec. 871. Fries Lich. suec. exs. N. 246. 
Lich. europ 431. Fw. Lich. exs. N. 42. Schaer. Spicil. 56 u. 333. Lich. 
exs. N. 106. ; J 5 : 5 

Auf thonhaltigem, auch auf feuchtem Haideboden, an Seiten der Gräben, 
Hohlwege u. ſ. w., durch das Gebiet. . : ; 

4136. Thr. spongiosum. Kruſte ziemlich dick, grün B Apothecien auf: 
getrieben, blaſenförmig, eingeſenkt, mit den durchbohrten Mündungen hervorragend. 
(Bernb.) Wallr. I. I. 4 

Auf feuchter Erde, in Thüringen. (Bernhardi.) : 

4137. Thr. velutinum. Kruſte verbreitet, dünn, dunkelgrün; Apothe⸗ 
cien rundlich, halbeingeſenkt, mit koniſcher Papille, ſchwarz, etwas glänzend, nach 
der Entleerung des Fruchtkerns niedergedrückt; Fruchtkern weißlich, durchſichtig. 
(Bernh.) Wallr. J. I. 

Auf feuchter Erde in Wäldern, hier uͤnd da. 5 n 

4138. Thr. inerustans. Kruſte dünn, häutig, zuſammenhängend, fpangrin, 
trocken ſchwarz; Apothecien ſehr klein, halbeingeſenkt, halbkugelförmig, ſchwarz, 
mit anfangs warzigem, dann durchbohrtem, hervorragendem Nabel, nach der Entz 
leerung des Fruchtkerns niedergedrückt; Fruchtkern weiß. Wallr. J. J. 

Auf feuchten Triften, in Thüringen (Wallroth), in Sachſen bei Oſchatz (Ra- 


benhorst). 


b. Ureeolarieae, Krugflechten. a 


Thallus kruſtenfoͤrmig. Apothecien anfangs geſchloſſen, dann offen, 
meiſt krugfoͤrmig. f 

CCCLXXXXVI. Ureeolaria 4e. Napf-, Krugflechte. Thal⸗ 
{us kruſtenfoͤrmig oder knorpelig-haͤutig, mehr oder weniger ritzig-gefeldert 
oder warzig. Apothecien in die Warzen oder Felder eingeſenkt, anfangs 
faſt ganz bedeckt, dann ziemlich krugfoͤrmig, mit Laubrand und gefaͤrbter, 
meiſt ſchwarzer, blaͤulich bereifter Scheibe. q 


(Verrucariae spec. Hoffm.) 


4139. U. Oederi. Kruſte von ſehr feinen Ritzen gefeldert, ziemlich roſtbraun 
(bald dunkler, bald mehr ins Gelbe neigend); Apothecien klein, ſpäter auf die 
Oberfläche ſich erhebend, dickrandig, mit ſchwarzer Scheibe. (Weber?) Schaer. 
Spicil. 69. Lich. exs. N. 123. 

An Steinen, in der Schweiz, z. B. auf der Grimſel. N 

4140. U. Schleicheri. Kruſte weinſteinartig, gefeldert-warzig, im Umfange 
bisweilen gelappt, lebhaft gelb, faſt glänzend; Apothecien zerſtreut oder gehäuft, 
mit eingeſenkter Baſis, anfangs eingedrückt, dann flach, endlich gewölbt, ſchwarz— 
braun oder ſchwarz, mit ſehr zartem Laubrande. Ach. Lich. univ. 332. Syn. 
138. De C. Flor. fr. Suppl. 184. Scbaer. Spicil. 356. Parmelia Schleicheri 
Fries Lich. europ. 139. te : 

Lebt paraſitiſch auf der Kruſte von Urceolaria scruposa, auf fandigem Boz 
den, ſelten. In der Schweiz in Unter-Wallis, z. B. um Fuly (Schleicher, 
Schaerer). : 

4141, U. suaveolens. Kruſte dünn, weinfteinartig, fein-ritzig, felderig, erft 
blaß⸗ roſenfarbig, dann ſchmutzig⸗ roth, bräunlich (friſch oder angefeuchtet nach 
Veilchen riechend); Apothecien klein, zerſtreut, krugförmig, ſchwarz, mit dickem 
eee endlich flacher Scheibe. Ach. in litt. Schaer. Spicil. 70. Lich. 
exs. N. 124. . 

Auf feuchten Steinen, ſehr ſelten, in der Schweiz an der Grimſel (Schaerer), 
am M. Roſa (Rabenhorst). 

Eine ausgezeichnete Form, beſonders leicht und ſicher zu erkennen durch den 
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eigenen, ſehr zarten, bisweilen zwar kaum ſichtbaren Rand und den dicken, wul⸗ 
ſtigen Laubrand. 


M. U cinerea: Kruſte eben, gefeldert 

„grau oder weiß, auf einem ſchwarzen, 
ſehr dünnen Hypothallus; Apothecien auf den Felderchen meiſt gehäuft, klein, of. 
ters punktförmig, ſchwarz, 8 bbs ftumpf gerandet. Lichen cinereus Linn. 
Mant. 132. Hoffm. Enumer. 22. . 3. Smith Engl. Bot. T. 1751. Wah- 
lenb. Flor. lapp. 412. Ure. einer. “ash leh, 143. Syn. 140. Schaer. Spicil. 


70. Hornem. in Flor, danic. VIII. T. 1832. F. 2 Fries Lich. e 
142. (sub Parmel) anic 32. (ſchlecht). ries Lich. europ. 


a. vulgaris, 10 a rauer Kruſte und nackter Scheibe. Urceolaria ocellat 
Fk. 50. Lich. N. 9 ft 0 ria ocellata 


a. polygonia, mit punktförmigen, flachen oder etwas concaven, randloſen 
Apothecien. (Fik.) Schaer. Lich. exs. N. 125. 
B. pantherina, mit gedrängten, oft zuſammenfließenden Apothecien, con— 


caver Scheibe und verbogenem Rande. Verrucaria pantherina Hoffm. D. 
Flor. II. 184. 


y- plana, mit flachen, ſehr gedrängten Apothecien und dickem, verboge— 
nem Laubrande. 

J. aequabilis, mit gerftreuttn Apothecien, gleichflächiger Scheibe und be— 
ſonderem vorragenden, flachen Rande. 

e. depressa, mit zerſtreuten Apothecien, einem eigenthümlichen, vorra— 
genden 8 und ſtrahlig-geſtreifter Scheibe. 9 depressa Ach. 
Syn. 134 

g solitaria, mit vereinzelten Apothecien und dickem Lübbe Schaer. 
Lich. exs. N. 126. 


N. protuberans, mit emporſchwellender, ſphäriſcher Scheibe auf ziemlich 
flachen oder warzenförmigen Felderchen. 
Dieſe ie geht auch bisweilen in ein Isidium über: Isidium laevi- 
gatum Ach. 
N Granit, Gneuß u. dgl. an ſchattigen Orten, ſowohl in der Ebene wie 
auf den Gebirgen und den Alpen. 


b. alba, mit weißlicher (oder ſchmutzig-grauer) ae und beg, gewöhn⸗ 
lich bläulich bereiften Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 1 

c. multipuncta, die Felder find von den kleinen 1 ae. 
ſchwarz punktirt. Lecanora multipuncta Ach. Lich. univ. 348. 

B. laevata, mit ſehr dünner, geglätteter, ſchmutzig graubräunlicher (mehr 
oder weniger dunkler) Kruſte, zahlreichen kleinen Apothecien, ſchwärzlicher, 
concaver Scheibe und beſonderem vorragenden Rande. Specie laevata 
Ach. Syn. 134. 

2 y. dedalea, mit ſehr gedrängten Apothecien, deren Laubrand dick und 
reh gen iſt. Urceolaria dedalea Fil. in litt. 


J. aequabilis, mit zerſtreuten Apothecien, gleichlächiger Scheibe und. 
einem vorragenden, blaſſen, beſondern Rand. 
k. striata, mit zerſtreuten Apothecien, deren Scheibe ſtrahlig-geſtreift und 
deren beſonderer Rand vorragend iſt. 
L. tigrina, mit zerſtreuten oder genäherten Apothecien auf faſt milchwei⸗ 
ßer Kruſte, einem dicken, etwas verbogenen Laubrand. Urceolaria cinerea 
8. tigrina Ach. Syn. 141. 
Auf Steinen an etwas feuchten oder trockenen ſonnigen Orten. 
b. ochracea, mit ſchmutzig graubräunlicher Kruſte, nach Beſchaffenheit des 
Standortes bald N bald heller. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 128. 
Auf Granit, Gneuß, Quarz u. dergl. im ſüdlichen Gebiete, z. B. in der 
Schweiz, Tyrol, 
d. atro-cinerea, mit dunkel aſchgrauen, gewölbten Feldern auf 1 
zem Hypothallus, tiefſchwarzen und nackten Apothecien. Schaer. l. l. Lich. 


exs. N. 129. 
Wie die vorigen Formen, in der Schweiz an mehreren Orten. 
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e. cinereo-rufescens, mit weißlich grauer (ober auf eiſenhaltigen Stei⸗ 
nen rother oder bräunlicher, var. oxydata) Kruſte, warzenförmigen Feldern, 
ſchwarz-braunrother, bereifter Scheibe und vorragendem, ſelten fehlendem 
Laubrande. Fries Lich. europ. 145. Ure. cinereo-rufescens Ach. Lich. 
univ. in add. 677. Syn. 141. Schaer. Spicil. 72. Lich. exs. N. 130. 

Wie die vorhergehenden an quarzhaltigen Steinen, beſonders an Orten, die 
den Winden ausgeſetzt ſind, im Rieſengebirge, Harz, der Schweiz, Ty— 
rol u. ſ. w. 5 b Vig 
Eine 2 veränderlichſten Formen, ſowohl in der Farbe der Kruſte wie auch 
in Farbe und Geſtalt der Scheibe. Die Apothecien meiſt punktförmig 
klein, bald auf dem Felde einzeln, bald mehrere gehäuft. Von der folgen— 
den Art faſt nur durch's Mikroſkop zu unterſcheiden. 

4143. U. Acharii. Kruſte gefeldert, ziemlich zuſammenhängend, eben, faſt ge— 
glättet, weißlich oder grau (auf eiſenhaltigen Steinen auch roth ober braun: var. 
oxydata), auf undeutlichem Hypothallus; Apothecien anfangs punktförmig, meiſt 
zerſtreut, mit anfangs concaver, rothbräunlicher, dann flacher und endlich gewölb— 
ter, durch Braun ins Schwarz übergehender Scheibe, inwendig blaß, ungleich ge— 
randet. (Fruchtſchicht mit zahlreichen, 4 — 6 ſporigen, elliptiſch-länglichen Schläu⸗ 
chen.) Wahlenb. Flor. lapp. Ach. Syn. 137. Flor. danic. T. 2009. F. 2. 

Auf quarzhaltigen Steinen und Geſchieben, beſonders in Schluchten und Thä— 

lern der höhern Gebirge und Alpen. 5 

4144. U. glaucopis. Kruſte weinſteinartig (ſpäter etwas zerfallend und ſtau— 
big), ritzig⸗gefeldert; Felderchen faſt warzig aufgetrieben, hellgrau bereift, auf 
weißem Hypothallus; Apothecien hervorbrechend, zahlreich, bisweilen zuſammen— 
fließend, mit flacher, rauher, rothbrauner Scheibe und ziemlich dickem, eingeboge— 
nem, ſtumpfem Laubrande. (FIk.) Schaer. Spicil. 358. a f 

Auf Kalk-, Schiefer-, Granitblöcken, hier und da, nicht häufig. 

4145. U. calcare a. Kruſte mehr oder weniger ritzig-gefeldert, oft körnig-meh⸗ 
lig, weiß oder grau; Apothecien eingeſenkt, klein, mit ſchwarzer, bläulich bereifter 
Scheibe und einem flachen, etwas vorſtehenden, anfangs gefalteten Laubrande, der 
ſich ſpäter ablöſt. (Linn.) Ach. Meth. 142. T. 4. F. 1. Lich. univ. 340. Syn. 
144. Schaer. Spicil. 73. Parmelia calcarea Fries Lich. europ. 187. Flor. sca- 
nic. 268. Wallr. Flor. er. I. 448. Verr. contorta Hoffm. Pl. lich. I. 97. T. 
22. F. 1—4. ‚ 

a. concreta, mit zuſammenhängender oder ſehr fein-ritziger Kruſte. 

dc. marmorata, mit ziemlich ebener Kruſte und ſehr kleinen Apothecien. 
Pyrenula marmorata Schleich. 


6. farinosa. mit unebener, mehliger Kruſte und ſehr kleinen Apothecien. 
U. contorta 2. farinosa Flk. in Berl. Mag. 1810. 
J. cinerea, mit ſehr fein⸗ ritziger Kruſte und eingedrückt-punktirten Fel⸗ 
dern. Lichen cinereus Smith Engl. Bot. T. 820. excl. omnib. synon. 
J. tessellata, mit faſt milchweißer, würfelig⸗gefelderter Kruſte, ziemlich 
concaver Scheibe und kaum geſondertem Laubrande. Verr. tessellata Hoffin. 
D. Flor. II. 185. excl. Dicks. syn. 
e. aggregata, mit gehäuften, in der Mitte erhabenen, faſt warzigen Fel— 
dern. Ach. Syn. 144. Schaer. l. I. ö aes 
An Kalk, beſonders an Uebergangskalk durch das Gebiet. d 
. contorta, mit getrennten, niedergedrückten, unregelmäßigen, in der Mitte 
erhabenen Feldern. Verr. contorta Hoffin. PI. lich. I. F. 1. 3. 4. Schaer. 
ls sLichimexsasNe dois : 
An Sandſteinfelſen, bisweilen auch an Kalk (Chaillet, Unger). 

b. Cinerascens, mit getrennten, dichtſtehenden, aſchgrauen Feldern und weiß 
beſtäubtem Laubrande. Schaer. Isl, 5 : 5 ah 
Auf quarzhaltigen Steinen, in der Schweiz am St. Gotthard (Schaerer). 
4446. U. serupos a. Kruſte ziemlich dick, körnig⸗weinſteinartig, bisweilen meh⸗ 
lig, aſchgrau oder weißlich, mit mehr oder weniger warzenförmig erhabenen Felderchen, 
auf weißem Hypothallus; Apothecien eingeſenkt, krugförmig, mit vertiefter, ſchwar⸗ 
zer, grau- bereifter Scheibe und einem dicken, zuſammengeneigten, oft verbogenen 
Laubrande. (Linn.) Ach. Meth. 147. Syn. 142. De C. Flor. fr. II. 372. 
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Schaer, Spicil. 75. Hook. Engl. Flor. V. I. 172. Parmelia scruposa Fries 


Lich. europ. 190. Flor. scanic. 268. Spreng. Syst. IV. 1. 296. Wallr. Flor. 
er. I. 449. 


a. vulgaris, mit rungelig-wargigen, aſchgrauen Feldern, einem dicken, körni— 
gen Laubrande und endlich ſchildfoͤrmig⸗erweiterter Scheibe. Schaer. |. l. 
ich. exs. N. 289. 
Auf Thon- und Kalkboden, ſelbſt an Lehmwänden durch das Gebiet. 
Die Kruſte geht bisweilen in Isidium über (Isidium Westringii Ach.). 

b. bryophila, mit runzelig-faltiger Kruſte, kleinern Apothecien als bei a., 
deren Mündung ſtark zuſammengezogen iſt, ſpäter verſchwindet der dicke Laub— 
rand und die eingedrückte Scheibe erſcheint dann napfförmig. (Ehrh.) Schaer. 
Fries |. I. — Smith Engl. Bot. T. 266. Hoff. Pf. lich. J. 93. T. 21. 
F. 1. Desmaz. exs. N. 239. Schaer. Lich. exs. N. 290. ö 

Auf abgeſtorbenen Mooſen, beſonders auf höhern Gebirgen und den Alpen; 
doch auch bei uns, z. B. um Dresden nicht ſelten. . 


c. ocellata, mit faltiger, faft blendend weißer und ftaubiger Kruſte, vers 
ſchiedengeſtaltigen Apothecien, deren dicker Laubrand einwärts gebogen ift, 
ſpäter ſich ablöſt und die anfangs tief eingeſenkte Scheibe erweitert ſich dann 
ſchildförmig. (Vill.) Sehaer. J. 1. 

Auf Gyps= und Kalkboden, auch auf Trümmern von rothem Sandſtein, 
beſonders aber im ſüdlichen Gebiete. . 

d. cretacea, mit weißer, unebener und ſtaubiger Kruſte, einem befondern 
dicken Rand, verſchwindendem Laubrande und runzeliger Scheibe. (Ach.) 
Schaer. Lich. exs. N. 291. 

An der Erde auf ſonnigen Plätzen, ſehr ſelten, in der Schweiz in Unter— 
Wallis bei Fully, in dem Thale Buembach (Schaerer).“ 0 

e. diacapsis, Lichen diacapsis Smith Engl. Bot. T. 1954. unterſcheidet ſich 

85 der Form d. durch den verbogenen Laubrand, die flache und ebene 
cheibe. 

Beſonders auf Kalkſteinen in den penniniſchen Alpen, z. B. auf dem St. 
Bernhard (Schaerer). 

f. contorta, mit dickem, wulſtigem Laubrande und verbogener, rothbrauner 
Scheibe. Flk. in Berl. Mag. 1810. 

Auf Kalkſtein hier und da. 0 
Wir halten dieſe Form für eine gute Species, wofür beſonders auch der 
Bau der Fruchtſchicht ſpricht, doch waren unſere dürftigen Exemplare nicht 
ausreichend, fie in ihre Rechte einzuführen. 

g. verrucosa, mit warziger, dann ſtaubiger, weißer Kruſte, ſtumpfem, un⸗ 
gleich zuſammengezogenem Laubrande und tief eingedrückter, ſpäter verflach— 
ter Scheibe. Urceol. verrucosa Ach. Lich. univ. 339. Syn. 140. Schaer. 
Spieil. 77. Lich. es. N. 133. 75 K . 
In den Alpen, befonders auf Uebergangskalk, abgeftorbene Mooſe überzie— 

hend; der Var. b. ähnlich und öfters in deren Geſellſchaft, unterſcheidet 
ſich aber durch eine dickere Kruſte, die ungleich zuſammengezogene Mün⸗ 
dung und die aſchgrau-bereifte Scheibe. 


4147. U. mutabilis. Kruſte zuſammenhängend, knorpelig-häutig, warzig, erft 
weiß oder grau, dann blaßgelblich, Beira cher eta auf weißem Hypothallus; 
Apothecien eingeſenkt, mit concaver, ſchwärzlicher, grau-bereifter Scheibe und ei— 
nem ſtumpf⸗gewörbten, ziemlich dünnen Laubrande, der mit dem beſondern Rande 
verwachſen iſt Ach. Lich, univ. 335. Syn. 140. Schaer. Spicil. 77. Lich. exs. 
N. 134. Parmel. verrucosa normalis Fries Lich. europ. 186. 

' An Rinden lebender Bäume, beſonders im ſüdlichen Gebiete, z. B. in der 
Schweiz, der Lombardei. i 

geit felten ſteril, in eine Isidium ähnliche Kruſte übergehend; auch zer—⸗ 

fallen die Apothecien in Soredien ähnliche Fruchthaufen (T Urceolaria panyrga Ach. ). 


CCCLXXXXVII. Gyalecta Ae. Gruftflech te. Thallus meiſt 
ſehr duͤnn, kruſtenfoͤrmig, ſchorf- oder weinſteinartig, auf einem Hypothal- 
lus, worauf das Gehaͤuſe, welches anfangs geſchloſſen, ſpaͤter ſich verſchie— 


7 
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denartig öffnet, gebildet iff. Dies umgiebt als ein erhabener, getrennter 
Rand die anfangs gelatinofe, dann erhaͤrtende, ſehr duͤnne Scheibe und bile 


det ſo ein krugfoͤrmiges Apothecium. ; 
Die Apothecien find immer hell, oft lebhaft gefärbt; der Laubrand, wie er 

ſich bei Ureeolaria findet, fehlt. Hierdurch läßt ſich dieſe Gattung von der vor⸗ 

hergehenden, wo die Scheibe ſchwarz oder dunkelbraun iſt, leicht unterſcheiden. 
(Verrucariae et Patellariae spec.-Auct.) ; 


4148. G. cupularis. Kruſte ſchorfartig, meiſt ſehr dünn, doch zuſammenhän— 
gend, röthlich, trocken ſchmutzig- oder grau-grünlich; Apothecien ſitzend, anfangs 
kugelrund, geſchloſſen, weiß-röthlich, dann am Scheitel ſich öffnend; Scheibe 
ſehr vertieft, flach, gelblich roth, von dem dicken, blaßrothen Rande umgeben. 
(Hedw.) Schaer. Spicil. 79. Lich. exs. 135. Fries Lich. suec. exs. N. 401. suec. 
Lich. europ. 195. Garovagl. Lich- exs. N. 54. 

An allen Kalkfelſen der jüngern und ältern Formation, auch an Urkalkſchie- 
fer, Sandſtein, Nagelfluh, beſonders auf ſchattigen Orten von den Vorbergen bis 
in die Alpen, z. B. in Thüringen (Wallroth), im Harz bei Rübenland (Schae- 
rer), im Rieſengebirge am Kapellenberg (F. Flotow), unterhalb der Schneekoppe 
(Weigel), an der Tafelfichte (Rabenhorst), in Sachſen bei Leipzig (Schwabe), 
um Dresden (Rabenhorst), in Baiern um Regensburg bei dem Schutzfelſen und 
am rechten Ufer der Laber (Duval), um Kitzbühel (Unger), im Pinzgau und 
Salzburg (Sauter), in der Schweiz um Bern, Grasburg, am Gießbach Schwarz⸗ 
waſſer, bei den Weißenburger Bädern, auf der Scheibe, dem Stockhorn, der 
Gemmi u. v. a. O. (Schaerer, Rabenhorst), in der ſüdlichen Schweiz, der Lom— 
bardei und Iſtrien. 5 f 5 


4149. G. foveolaris. Kruſte ziemlich dick, faſt ſchwammig, grau⸗röthlich; 
Apothecien eingeſenkt, dann vorgehoben, ziemlich groß, mit ausgehöhlter, niemals 
flacher, rothgelber Scheibe, blaffem, auch weißem, ebenem Rande. (Wahlenb.) 
e ee 360. Lich. exs. N. 293. G. cupularis 8. foveolaris Fries Lich. 
europ. : - ; 

Auf nackter Erde, abgeftorbenen Mooſen auf Kalkunterlage, beſonders in den 
Ritzen und Spalten der Kalkfelſen, durch das Gebiet zerſtreut, z. B. bei Halle 
A ch (Seh eren ch Kitzelberg (Y. Flotow), in der Schweiz an der Gem 
mi, Gantriſch (Schaerer), in der Provinz Como, Valtellina (Garovaglio, R 
um Trieſt, Idria (Rabenhorst) u. f, eve 1 Be 

Von der vorhergehenden Art ſehr leicht zu unterſcheiden durch die lockere Bez 
ſchaffenheit der Kruſte, die größeren und mehr erweiterten Apothecien und die 
immer etwas concave Scheibe. 


4150. G. epulotica. Kruſte faſt ſchorfartig, zuſammenhängend, nicht 
ritzig, blaß ſcherbengelb; Apothecien eingeſenkt, klein, napfförmig, erſt gelb, dann 
röthlich. Ach. Lich. univ. 151. T. 1. F. 7. Schaer. Spicil. 361. 

Auf Kalk, in der Schweiz (Schleicher). 

out wenig an di Se e nach Schärer nicht zur Parmelia cinerea 
var. lacustris, wohin fie Fries bringt, gehören, da fie fic) durch Standort und die 
Beſchaffenheit der Kruſte u. ſ. w. weſentlich davon unterſcheidet. : 

4151. E. odora. Kruſte weinſteinartig, feinritzig⸗gefeldert, aus dem Moz 
fenroth ins ſchmutzige Grauroth oder Bräunliche 7 0 nach . 
chend; Apothecien ſehr klein, eingefenkt, krugförmig, mit ebenem, ſelten vorragen⸗ 
dem, weißlichem Rande und gelblich-rother Scheibe. Ach. in litt. Schaer. Spi- 
eil. a fae 15 N. 1 5 Fries Lich. europ. 197. 

7 uf feuchten Granitſteinen, ſehr felten, im Rieſengrunde am Aupafa 
Flotow), im Berner Oberland oberhalb des Grimſel⸗Hospizes . gee 


we a re e ate Deckfruchtflechten. 

hallus ſchuppen- oder blattartig, horizontal oder i i 

Apothecien in der Thallusſubſtanz. as ted . 
CCCLXXXXVIII. Endocarpon Hedw, Deckfruchtflechte 

Thallus laubig, blattartig oder ſchuppenartig, faſt ſchildfoͤrmig, einfach oder 
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vielblitterig und dann faft ziegeldachfoͤrmig. Apothecien kugelfoͤrmig, in 
den Thallus eingeſenkt, mit duͤnnem, haͤutigem, blaſſem, vom Thallus ge⸗ 
bildetem Gehaͤuſe, roͤthlichem, gelatinoͤſem, zerflteßendem Kern und hervor— 
ſtehenden Muͤndungen. 


Die Avothecien ſind ſehr klein, doch bei einem verticalen Schnitt an der vom 
Thallus verſchiedenen Farbe leicht kenntlich. 


4152. E. pusillum. Thallus lederaxtig-knorpelig, klein, ſchuppenartig, 
kaum über 1““ breit, mehr oder weniger gehäuft, glatt, rothbraun oder grün— 
lichbraun, unterhalb blaß und mit ſchwarzen Fibrillen; Mündungen etwas hervorſte— 
hend, ſchwarz, durchſtochen. Hedw. Stirb. crypt. II. 56. T. 20. F. A. Fries Lich. 
europ. 411. Flor. scan. 287. Garovagl. Lich. exs. Dec. 9. N. 10. E. Hedwi- 
gli Ach. Syn. 99. De C. Flor. fr. II. 414. Schaer. Spie. 60 u. 350. Lich. 
exs. N. 115. Hook. Engl. Fl. V. 1. 156. Hepp Lich. Flor. 94.— 

Auf Lehmboden, Mauern, verwitterten Felſen, in der Ebene wie in den 
Gebirgen. 


b. rufescens, mit rundlichem, eingeſchnittenem, wellig-gefaltenem, röthlich— 

olivenfarbigem Thallus und papillenförmigen Mündungen. Fries | 8 

An Mauern, hin und wieder, z. B. an Weinbergsmauern des Lindelsberges 

bei Würzburg (Hepp), bei Blankenheim, Schleiden, Manderfeld in der 
Eiffel (Fingerhuth), um Dresden (Rabenhorst). 

c. pallidum, mit garterem, blaſſem, grünlichem Thallus. Fries J. 1. 

Wie die Normart. ; : i 

4153. E. Guepini. Thallus meiſt einblätterig, kreisrund, Bend eet oh 
breit, ſchildförmig, faft lederartig, oben grünlich graubraun, unten nackt und röthlich, 
im Umfange ungetheilt oder etwas gelappt und geſchweift, mit zurückgerolltem 
Rande; Mündungen ſpäter hervorſtehend, ſchwarz. Moug. in Fries Lich. europ. 
410, Stirp. crypt. exs. N. 938. Garovagl. Lich. exs. Dec. 13. N. 9. 

An Felſen im ſüdlichen Gebiete, z. B. zwiſchen Nobiallo und Rezzonico 
(Garovaglio). 

4154. E. fluviatile. Thallus häutig⸗lederartig, vielblätterig, gelappt, 
ſchlaff, lebhaft grün, trocken ſchmutzig graubräunlich, auf der unteren Seite 
nackt, braun oder ſchwärzlich; Blättchen ſtumpf, verſchiedengeſtaltig, verbogen, ge⸗ 
drängt; Mündungen ſchwarz, punktförmig, kaum hervorragend. (Weber.) De C. 
Flor. fr. II. 413. Moug. et Nestl. l. I. N. 152. Fries Lich. europ. 409. Flor. 
scan. 287. Lichen fluviatilis Weber Spicil. Goett. 265. 1. 4. Elirh. Crypt. 
N. 39. End. Weberi Ach. Meth. 128. Lich. univ. 304. Fingerh. Flor. Eiffl. 
13. Wallr. Flor. cr. 317. — Schaer. Lich. exs. N. 114. 2 

An Steinen unter Waſſer und an feuchten Granitfelſen durch das Gebiet. 
Bildet 1— 1½'“ breite Raſen; im friſchen Zuſtande oder angefeuchtet beſitzt es 
auf der oberen Seite eine ſchöngrüne Farbe, die jedoch öfters ins Braune ſpielt, 
auf der unteren eine ſchmutzig⸗gelbe, ocherbraune, einen unangenehmen urinöſen 
Geruch und widrig bitterlichen Geſchmack. 

b. euplocum. Lichen euplocus Ach. Prodr. 141. , 
Wir verſtehen hierunter mit Fries die zartere, dünnhäutige, ein blatterige 
Form, welche ſich an Steinblöcken oder Felswänden, beſonders an den 

Stellen, die nicht unmittelbar unter Waſſer, aber vom Waſſer ſtets benetzt 

werden, wie es ſcheint, conſtant erhält. Wir haben ſie in der Schweiz bei 

Handeck gefammelt. Der Thallus iſt immer ſchlaffer, kaum gegen 3,“ 

breit, in der Textur, ſowie in der Beſchaffenheit der Apothecien, die in 

unſeren Exemplaren vollkommen ausgebildet ſind, der Nörmart ganz gleich; 

die Abſchnitte ſind ſtumpf, bisweilen mit einem kleinen ſtumpflichen Spitz⸗ 
chen, ihre Farbe ein tribes Saftgrün. 

4155. E. miniatum. Thallus knorpelig⸗lederartig, glatt, röthlichgrau, 
im Alter oder trocken aſchgrau, auch grau bereift, im Umfange geſchweift, lappig, 
auf der unteren Seite eben, braunröthlich, ſpäter runzelig und endlich ſchwarz; 
Mündungen etwas ſpäter hervortretend, punktförmig, erſt braun, dann ſchwarz. 
(Tinn.) Ach. Syn. 101. Meth. 127. Fries Lich. europ. 408. Flor. seanic. 21 
Schaer. Spie. 59 u. 348. Wallr. Flor. cr. I. 317. Hook. Engl. Flor. V. x 
156. Lichen miniatus Linn. Spec. pl. 1617. Oeder in Flor. danic. T. 532. 


30 Endocarpon — Lecanora: 


F. I. Wulf. in Jacq. Misc. II. 90. T. X. F. 3. Smith Engl. Bot. T. 593. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 12. N. 10. E. miniat. c. umbilicatum Schaer. Lich. 
exs. N. 112. 5 

An etwas feuchten Felſen, beſonders an Kalkfelſen überall. 

Dieſe ein- oder doch ſehr armblätterige, platte und meiſt wenig verbogene 
Form iſt die ächt typiſche, aus der ſich durch Einfluß von Trockenheit oder Näſſe, 
Schatten oder Licht die klein- und zartblätterigen, bis ſchuppig-kruſtenförmigen 
erzeugen. f 
b. complicatum, meiſt vielblätterig, viellappig, in dichten, bis über 2“ 

breiten Raſen; Lappen rundlich, aufſteigend, concav, faſt wie die Dachziegel 
über einander liegend, oberhalb aſchgrau oder weißlich, unterhalb ſchmutzig 
rothbraun oder ſchwarz. (Swartz) Fries I. I. Schaer. Lich. exs. N. 113. 
Desmaz. Crypt. exs. N. 191. Wallr. I. I. Lichen complicatus Swartz in 
Act. Ups. Oeder in Flor. danic. T. 532. F. 2. 

Wie die Normart, aber auch auf Granit, Syenit, Sandſtein, an feuchten 

Orten, auch auf Steinen in Gebirgsbächen, durch das Gebiet. 

c. leptophyllum, meiſt einblätterig, klein, gerundet, geſchweift, ſchmutzig— 
braungrün, unten ſchwarz. Endocarpon leptophyllum Ach. Meth. 127. T. 3. 
F, 3. Wallr. Flor. er. I. 316. 
An Blöcken und Felswänden, die öfters unter Waſſer ſtehen. Bisweilen 
iſt der Thallus lappig, die Lappen ziegeldachförmig, gedrängt, am Rande 
aufſteigend, in gleichfarbige Brutbröckchen zerfallend (End. Wallrothii 


‘ 


Spreng. in litt.). Dieſe Lokalabänderung findet ſich, außer bei Kröllwitz in 


der Nähe von Halle, auch an andern Orten. 
: 4156. E. psoromoides. Thallus vielblätterig, braun, angefeuchtet oliz 
venfarbig; Blättchen ſchuppenartig, faft ziegeldachförmig, zuſammenhängend, inz 
wendig weiß, unterhalb ſchwarz; Apothecien halbkugelförmig, mit eingewachſener 
Us 


Baſis, ſchwarzbraun. Hook. Engl. Flor. V. I. 15 
An Baumrinden, an Linden in der Grafſchaft Neufchatel (Chaillet). 


O. II. Thallopsorae (Reichb. pr. p.), 
Lagerflechke n. 


Das Lager beginnt mit der horizontalen Kruſtenform, wird ſchuppig, 
blattartig und erſcheint in hoͤheren Formen aufſteigend, mehr oder weniger 
vertical. Die Apothecien find ausgebreitet, ſchuͤſſel- oder tellerfoͤrmig, 


meiſt mit einem Laubrande und tragen offen eine Fruchtſchicht von Spoz 


renſchlaͤuchen. : 


Fam. XIII. Lecanorinae, Schüſſel-, Kuchenflechten. 


Thallus fruftenformig (koͤrnig⸗ſtaubig) oder blattartig, kleinſchuppig. 
Apothecien entſpringen aus dem Thallus oder uͤber demſelben und ſind mit 
einer Schicht von parallelen Sporenſchlaͤuchen uͤberzogen. 


COCLXXXXIX. Lecanora (4ch.) Linh. Schuͤſſelflechte. 
Thallus kruſtenfoͤrmig, faſt knorpelig, haͤutig, einfoͤrmig ausgebreitet. Apo— 
thecien ſchuͤſſelfoͤrmig, dick, angewachſen-ſitzend, mit einer anfangs conca— 
ven, dann flachen oder flachgewoͤlbten, gefaͤrbten Scheibe, welche von einem 
faſt freien, dem Thallus gleichfarbigen Rande umgeben iſt. a 


(Patellaria Meyer ex p. Lecideae et Gyalectae spec. Ach. Parmeliae spec 
Fries, Walt Scher y spec. Ac i spec. 
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+. Apothecien ſchildförmig, ſitzend, mit dauerhaftem, bis— 
weilen verſchwindendem Laubrande, ohne beſondern 
Rand (Patellaria Hoff m.) . 

4157. L. badia. Kruſte dick, weinfteinartig, ritzig-gefeldert, koͤrnigP-warzig 
oder faſt ſchuppig, bald dunkel-, bald hellbraun, glanzlos, gegen den umfang 
dünner und heller, auf ſchwarzem Hppothallus; Apothecien in der Mitte der 
ſchuppen- oder warzenförmigen Felder, angedrückt, mit anfangs eingedrückter, 
dann flacher, glänzend brauner, nackter Scheibe und einem verbogenen, dauerhaf— 
ten, feingekerbten Laubrande. (Pers.) Ach. Lich. univ. 408. excl. Schrad. et 
Pers. syhon. Parmelia badia Fries Lich. europ. 147. Lich. suec. exs. N. 369. 
Schaer. Spieil. 383. Sap N 

a. major, mit warziger Kruſte und breiten Apothecien. Schaer. Fries J. 1. 
in Plo heh. III. 7. T. 51. F. 2. : 

b. milvina, mit etwas körniger Kruſte und kleinen, dunkel ſchwarzbraunen 
Apothecien. (Wahlenb.) Schaer. Fries l. J. 7 

c. dispersa, mit gerftreuten, gedunſenen Feldern und kleinen Apothecien. 
Schaer. I. l. Lich. exs. N. 302. 8 
Auf Granit, Baſalt, Porphyr, Sandſtein, Grauwacken- und Thonſchiefer 

durch das Gebiet, beſonders ſchön entwickelt in der Alpenregion; Schärer 
fand fie auch an einem Lerchenſtamm auf der Albula; die Form b. hier 
und da, z. B. auf der Schneekoppe (Y. Flotow), um Kitzbühel auf dem 
rauhen Kopf (Unger), im Berner Oberland auf der Grimſel und dem 
Feuerſtein (Schaerer), auf dem Col de Trient, Chamouny-Thal (Raben- 

_ horst); c. auf feuchten Steinen auf der Grimſel (Schaerer). E 

4158. L. Schaereri. Kruſte ziemlich dick, weit verbreitet, kaum ritzig, 
mäuſegrau (dunkler oder heller), feucht olivenfarbig, inwendig weiß, auf ſchwar— 
zem Hypothallus; Apothecien groß, zerſtreut, ſchwarzbraun, bereift, ſpäter nackt, 
inwendig weiß, mit dauerhaftem, einwärts gebogenem, im Alter verbogenem Rande. 
Ach. in litt. Schaer. Spieil. 384. Lich. exs. N. 303. Parmel. torquata Fries 
Syst. Orb. veg. 284. Lich. europ. 147. 

Auf Granit, ſehr ſelten, in der Schweiz auf der Grimſel, Suſten (Schaerer). 

4159. L. rimosa. Kruſte dick, weinſteinartig, gefeldert, eben oder mit gez 

wölbten Feldern, weißlich oder aſchgrau, auf weißem Hypothallus; Apothecien ein— 
gewachſen, mit verſchiedenfarbiger (fleiſchröthlicher, lichtbräunlicher, ſchmutzig-gelber, 
mattbläulicher, endlich ſchwarzer), anfangs bereifter, ſpäter nackter, flacher, endlich 
ewölbter Scheibe und einem verſchwindenden Laubrande. (Lichen rimosus Oed. 
Flor. danic. III. T. 468. F. 3.) Schaer. Spicil. 384. Parmelia sordida (Pers.) 
Wallr. Nat. I. 485. Flor. cr. I. 462. Fries Lich. europ. 178. 

a. sordida, mit meiſt ſehr verbreiteter, bald geglätteter, bald unebener, reins 
weißer oder weißlichgrauer Kruſte und fleiſchrothen oder ſchmutzig-gelben, 
bläulich bereiften, endlich ſchwarzwerdenden, ſehr gedrängten Apothecien. 
(Lichen sordidus Pers. in Ust. Ann. VII. 26.). Schaer. I. l. Lich. exs. 
N. 304. Parm. sordida a. glaucoma Wallr. Fries J. l. 

Die häufigſte Form ſowohl in der Ebene wie auf Gebirgen, beſonders an 
Granitblöcken, auch auf Grauwacke, Thonſchiefer u. ſ. w.; meiſt aber 
kommt die Kruſte ſteril und monſtrös vor, wohin: a. sorediifera, 
mit in weißen Staub zerfallenen Apothecien (Variolaria lactea Pers.); 
8. corallina, mit monſtrös⸗kurzäſtiger Kruſte (Isidium corallinum Ach.), 

b. rugosa, mit weitverbreiteter grauer, runzelig-warzig-gefelderter Kruſte, 
bläulich⸗bereiften Apothecien, öfters weiße Soredien tragend. Schaer. I. J. 
Auf Steinen, wie es ſcheint, ſehr ſelten, in der Schweiz (Schleicher). 

c. subcarnea, mit gefeldert-warziger Kruſte, fleiſchrothen und weißlich-be— 
reiften Apothecien. Schaer. |. I. Lichen subcarneus Westr. Ach. in N. 
Act. Stockh. 1794. 187. T. 6. F. 4. 

Beſonders auf Granit, durch das Gebiet zerſtreut. 

d. Swartzii, mit weißer, regelmäßig ⸗ verbreiteter, im Umfange ſtrahlig⸗ 
ſigurirter Kruſte und kleinen, meiſt gewölbten, bereiften Apothecien, die ſpäter 
gewöhnlich in einander verfließen und unregelmäßig erſcheinen. Schaer. . I. 

Lichen Swartzii Ach. I. I. F. 2. : 8 
Auf Steinen und Felſen, durch das Gebiet, doch nicht allzuhäufig. 


/ 


N 
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5 it zuſammenhängender, felderiger, gelblicher oder gelber Kruſte 
5 ais e ae e (Lichen sulphureus Hoff. Enum, 32. 4 

4. F. 1. Verruc. sulph. Hoffm. Pl. lich. I. 56. T. 11. F. 3.) Fries l. 1. 
Wie die vorhergehenden Formen durch das Gebiet. . 
Herr v. Flotow führt (im Flechtenverzeichniß v. Warmbrunn) noch eine 
ſchwefelgelbe Var. „variolosa““ auf, welche auf dem Kyonaſt an Felſen auf 
der Höllenſeite und auf den Falkenbergen vorkommt, die wir jedoch nicht 
kennen und auch nicht erhalten konnten. 5 

4160. L. orosthea. Kruſte weinſteinartig, rigig-gefeldert, ſchmutzig⸗gelb, 
ſehr bald in ein blaß ochergelbes Pulver zerfallend, auf einem weißen, fädigen 
Hypothallus; Apothecien klein, zerſtreut oder gehäuft, bisweilen zuſammenfließend, 
anfangs eingewachſen, mit erſt flacher, röthlicher oder gelblicher, dann anſchwel— 
lender, ſchmutziger oder rothbrauner Scheibe, einem beſonderen blaſſeren Rand und 
einem verſchwindenden Laubrande. (Ach. Prodr.) Ach. Lich. univ. 400. Par- 
melia orosthea Fries Lich. europ. 180. Flor. scanic. 267. — Lich. suec. exs. 
N. 165. , 2 * : 
Beſonders auf Granit und Porphyr, hier und da, z. B. im Harz am Mäd⸗ 
chenſprung, Alexis-Bad, bei Halle (auf Porphyr) (Schaerer), in Schleſien im 
Hirſchberger Thale (y. Flotow), in Sachſen und Böhmen (Schmalz, Rabenhorst), 
in den Salzburger Alpen (Mielichhofer), in den Vogeſen (Mougeot), in der 
Schweiz an der Grimſel und dem St. Bernhard (Schaerer). : 

4161. L. cenisia. Kruſte auf. einem weißen, zarten, vergänglichen Hypo⸗ 
thallus, beſteht aus weißlichen Körnern, welche getrennt oder zu Feldern gehäuft 
ſind; Apothecien ziemlich groß, zerſtreut, ſitzend, mit flacher, dann aufgetriebener, 
gelblich-brauner oder ſchmutzig-gelber, endlich ſchwarzer, grau-bereifter, ſpäter 
nackter Scheibe und einem dauerhaften, im Alter verbogenen, bisweilen gekerbten 
Laubrande. Ach. Lich. univ. 361. Syn. 163. Parmella cenisia Fries Lich. eu- 
rop. 180. Schaer. Spicil. 387. Lich. exs. N. 306. 9 

b. integrella, mit zerſtreut-körniger Kruſte, kleinen Apothecien und etwas 

gekerbtem Rande. Fries Mser. Schaer. J. I. 

Auf Granit, ſchattige und feuchte Felswände oft weit und breit überzie— 
hend; b. im Harz, Erzgebirge, Berner-Oberland, Steyermark. 


4162. L. atra. Kruſte mehr oder weniger regelmäßig, begrenzt, weinſtein— 
artig, körnig oder warzig, gefeldert, weißlich oder grau, ſpäter geebnet, auch 
ſtaubig, auf ſchwarzem Hypothallus; Apothecien ziemlich groß, auffigend, in der 
Mitte, meiſt zahlreich und gedrängt, mit flacher, ſelten gewölbter, conſtant ſchwar— 
zer, nackter Scheibe und dauerhaftem, ganzrandigem, im Alter verbogenem Laub— 
rande, inwendig dunkelbraun. (Huds.) Ach. Lich, univ. 344. Syn. 146. Flk. 
D. Lich. N. 133. Moug. et Nestl. exs. N. 458. Parmelia atra Ach. Meth. 154. 
Fries Lich. europ. 141. Flor. scanic. 265. Wallr. Flor. er. I. 445. Sehaer. 
Spicil. 388. Lich. exs. N. 307. Garovagl. Lich. exs. Dec. 4. N. 4. 

b. grumosa, mit in weißen oder bläulichen Staub zerfallenden Warzen. 

a oan 146. Fries Lich. europ. 142. — Hoff. Pl. lichen. T. 51. 

3h i Ps 

An verſchiedenen Felſen, Steinen, Mauern, auch an Baumrinden aus der 
. 115 den Thälern bis auf die Alpen, wo ſie am vollkommenſten ent: 
wickelt iſt. i 

Der L. subfusca iſt fie, wenn dieſe ſchwarze oder ſchwarzbraune Apothecien 
hat, ſehr ähnlich; die tiefbraun⸗ſchwarze, innere Subſtanz der Apothecien 
läßt ſie aber immer ſicher erkennen, während bei jener die innere Schicht 
unter der Scheibe weißlich oder röthlichgrau iſt. 

Im Flachlande iſt ſie ſelten ſchön entwickelt, oft verkümmert und ſteril oder 
die Kruſte erſcheint als ein ſtaubiger Anflug mit punktförmig⸗kleinen Apo⸗ 
1 und nur das geübte Auge vermag ſie dann noch mit Sicherheit 
zu erkennen. : 


4163. L. confragosa. Kruſte verbreitet, warzig⸗klümperig, ſehr uneben, 
ſchmutzig weiß⸗grünlich, angefeuchtet dunkelgrün; Apothecien gedrängt, zahlreich, 
r e th Ada rene gekerbtem Laubrande. (Ach.) Fw. in 
itt. Farmelia confragosa Ach, Meth. Suppl. 33. P. atra g. confragosa Frie 
Lich. suec. exs, N. 983. Lich. europ. 142. N ices 32 
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An Blöcken und Felſen, hier und da, z. B. in der Ober-Lauſitz auf dem 

Hochſtein bei Königshaln. (v.Flotow). Me auf 

4664. L. frusthlosa. Kruſte körnig⸗weinſteinartig, eben, blaßgelblich, 
ſpäter ſchuppig, im Umfange figurirt, auf ſchwarzem Hypothallus; Apothecien 
angedrückt, anfangs concav, dann flach, trocken ſchwarzbraun, feucht faſt roth— 
braun, inwendig bräunlich, nackt und mit einem ziemlich dicken, bisweilen ge— 
kerbten Rande umgeben. Dicks.) Ach. Lich. univ, 405. Syn. 159. Parmelia 
frustulosa Ach. Meth. 172. Fries Lich. europ. 141. incl. var. a. b. Schaer. 
Spieil. 430. i : 

Auf Granitfelfen und Blöcken, ſehr ſelten, im Rieſengebirge (Mosig), in der 
Nähe von Klagenfurt (Rabenhorst), in der Schweiz am Suſten oberhalb Gad— 
men (Schaerer). Ane 

4165. L. subfusca. Kruſte knorpelartig, ſehr dünn, geglättet, endlich 
körnig⸗kleinwarzig, auch ritzig, gefeldert, weißlich oder grau, auf einem ſehr dün— 
nen, fleckenartigen Hypothallus; Apothecien anfangs faſt eingeſenkt, angedrückt, 
dann vorragend, von ſehr verſchiedener Größe, inwendig weißlich oder ſchmutzig 
röthlich, mit concaver, flacher oder gewölbter, tief- oder lichtbrauner, bisweilen 
ſchwarzer Scheibe, einem dauerhaften, aufrechten, bisweilen verbogenen, körnigen 
oder feingekerbten, gleichfarbigen Laͤubrande. (Buxb. Linn.) Ach. Lich. univ. 
393. Syn. 157. Hooks Engl. Flor. V. I. 189. Moug. et Nestl. exs. N. 740. 
Fries Lich. suec. exs. N. 250. Link Handb. III. 194. Parmelia subfusea Ach. 
Meth. 167. Fries Lich. europ. 136. Wallr. Flor. cr. I. 456. Schaer. Spi- 
cil. 389. a 8 

Wir unterſcheiden mit Schärer folgende Formen: 
; 1. Auf Holz lebende. 

a. vulgaris, mit unebener, warziger Kruſte, gedrängten, großen Apothecien, 
deren flache oder etwas eingedrückte, rothbraune oder braunſchwarze Scheibe 

von einem dicken, gedunſenen, etwas verbogenen Rande umgeben iſt. Schaer. 

Lek Lich. e N. 08. 

b. distans, mit faſt körniger Kruſte, gedrängten, ziemlich großen Apothecien, 
deren blaſſe, endlich gedunſene Scheibe mit einem dünnen, feingekerbten Rande 
umgeben iſt. Ach. Lich. univ. 397. Parmelia subf. v. distans Ach. Meth. 
168. Fries l. l. 139. Schaer. l. l. 8 

c. glabrata, mit glatter Kruſte, kleinen, zerſtreuten, ziemlich flachen, brau— 
nen, faſt ganzrandigen Apothecien. Schaer. I. J. Lich. exs. N. 309. 

d. cateilea, mit glatter Kruſte, ziemlich großen Apothecien, deren roth— 
braune oder ſchmutzigſchwarze Scheibe mit einem weißſtaubigen, bisweilen 
verbogenen Rande umgeben iſt. Ach. Schaer. I. | 

e. pinastri, mit ſchorfartiger Kruſte, kleinen, gewölbten, braunen, ganzran— 
digen Apothecien. Schaer. |. J. Lich. exs. N. 310. 5 

f. pulicaris, mit undeutlicher Kruſte, hier und da weiße Soredien tragend, 
auf denen die ſchmutzig-braunſchwarzen, angeſchwollenen Scheiben ſitzen. 
(Pers.) Schaer. |. l. — Fries erklärt fie für eine krankhafte Mißbildung, 
dem wir gern beipflichten. 

6 2. Auf Steinen lebende. 

g. leucopis, mit glatter, ritzig-gefelderter, grau- weißlicher oder blaß gelb⸗ 
grünlicher Kruſte, kleinen, braunſchwarzen, flachen, ganzrandigen Apothecien. 
(Ach.) Schaer. I. I. Parmelia subf. 7. lainea Fries Lich, suec. exs. N. 

371. Lich. europ. 140. ; 

h. campestris, mit körniger Kruſte, kleinen, concaven, ſpäter flachen, 
bräunlichen, ganzrandigen Apothecien. Schaer. J. 1. ] ‘ 

i. atrynea, mit gefeldert-warziger Kruſte, ziemlich großen, flachen, endlich 
gewölbten, braunen oder braunſchwarzen Apothecien, deren Rand verbogen, 
öfters fein gekerbt iſt. Ach. Lich. univ. 395. Syn. 158. Schaer. Spi- 
cil. ; 5 a 


— 
2 


K. crenulata, mit zerſtreut⸗klümperig⸗warziger, weißer Kruſte, kleinen, fla⸗ 
chen, hellbraunen Apothecien, deren erhabener, ziemlich dicker Rand 1 555 


kerbt und beſtäubt iſt. Lichen crenulatus Dicks. Crypt. ta 14. 
II. 8 0 
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F. 1. Smith Engl. Bot. T. 930. Ach. Prodr. 76. Leeanora dispersa FIk. - 
D. Lich. N. 45. — Schaer. I. I. 3 
3. Auf Moos. re 1 1 0 
: mit ſchorfartiger, kleinwarziger, öfters ſtaubiger, weißer Kruſte, 
: 1 tne 19 bräunlichen Apothecien, deren Rand ganz oder ver— 


i i dypnor f i Jolla IV. 233. I. 
d gekerbt iſt. Lichen Hypnorum Wulf. in Jacq. Col N 5 
1 F. „ e J. Lich. exs. N. 311. 


: it ftaubiger, kleinwarziger Kruſte, flachen, ſchmutzig⸗ gelben, 

ee ae 2 (ach.) Pomel. subf. v. pachnea Schaer. 1. 

n. mniaraea, mit ſchorfartig-körniger, grauer Kruſte, endlich gewölbten, 
braunſchwarzen Apothecien, deren Rand kaum gekerbt und weiß⸗- beſtäubt iſt. 
(Ach.) Parmel. subf. v. mniaraea Schaer. l. l. me OCA 

Dieſe vielgeſtaltige Flechte findet ſich durch das ganze Gebiet; einige aie 
Formen jedoch, wie z. B. d, i und m, ſcheinen den höhern Gebirgen, bez 
fonders den Alpen, eigenthümlich zu fein, 


. L. Aghardiana. Kruſte zuſammenhängend, verbreitet, dünn⸗ 
ence ſtaubig, grau oder weißlich; Apothecien klein, zerſtreut, anfangs ein—⸗ 
geſenkt, ſpäter ausfallend und eine Grube zurücklaſſend, flach, braunſchwarz (tros 
cken ſchwarz), blaulich = bereift, im Alter nackt, mit einem ziemlich dicken, vorra⸗ 
genden, weiß⸗beſtäubten Rande. Ach. Syn. 152. Schaer. Spicil. 394. : 

Auf Kalkfelſen des Jura's und der Alpen, z. B. auf dem Dolaz, der Gemmi, 
der Scheibe (Schaerer). 


167. L. sophodes. Kruſte warzig⸗körnig, graubraun oder grünlich, auf 
ſehr Stara: 0 1 Hypothallus; Apothecien faſt punktförmig⸗klein, zahlreich, 
mit flacher, endlich gewölbter, braunſchwarzer (feucht kaſtanienbrauner), nackter, 
matter Scheibe und aufgedunſenem, eingebogenem, ungleichem, weißlichem Rande. 
Ach. Lich. univ. 356. Fries Lich. suec. exs. N. 252. Parmelia sophodes Ach. 
Meth. 155. Fries Lich. europ. 155 excl. var. b. Wallr. Flor. er. I. 444. 

haer. Spicil. 396. Lich. exs. N. 314. 
cr An Sinden ſowohl von Laub- als Nadelbäumen, auch an Brettern, durch 


das Gebiet, findet ſich aber nur im flachen Lande und auf Vorbergen, ſelten über 
2000“ über d. M. 


4168. L. intumescens. Kruſte ziemlich begrenzt, zuſammenhängend, 
faſt häutig, körnig, ſpäter ritzig-gefeldert, grauweiß, auf ſchwarzem Hypothallus; 
Apothecien zerſtreut, mit flacher, dann gedunſen ⸗linſenförmiger, dunkel⸗ oder hell⸗ 
brauner, bisweilen etwas bereifter Scheibe und einem dünnen, weißen, verbogenen 
oder gekerbten Rande. Parmelia intumescens Rebent. Flor. neomarch. 301. 
Wallr. Flor. cr. I. 459. 2 ; 

An Rinden verſchiedener Laubbäume, bisweilen in Geſellſchaft der L. sub- 
fusca, hier und da, auch im ſüdlichen Gebiete nicht ſelten, aber von vielen Botas 
nikern verkannt oder zur L. subfusca gezogen, von der fie fic) durch die ange⸗ 
führten Charaktere auf den erſten Blick unterſcheiden läßt. 


4169. L. pallida. Kruſte zuſammenhängend-häutig, faſt knorpelig, etwas 
runzelig, weiß, ſpäter hier und da ritzg und mit kleinen, am Scheitel niederge⸗ 
drückt⸗genabelten Fruchtwarzen; Apothecien klein, mit flacher, blaß röthlich-gelber 
(auch bräunlicher), bereifter Scheibe und einem B bisweilen verboz 
ee pe (Schreb.) Parmelia pallida Wallr. Flor. cr. I. 461. Schaer. 

picil. 396. 


a. albella, mit dünner, milchweißer Kruſte, zerſtreuten, angeſchwollenen, 
blaſſen, weißlich⸗bereiften Apothecien. Lichen albellus Pers. in Ust. Ann. 
Parmel. pallida a. Schaer. |. I., var. albescens Wallr. l. l. 


b. angulosa, mit grauweißer Kruſte, gehäuften, ſpäter eckig⸗ verſchiedenge⸗ 

e ſchmutzig gelbbraunen, grau- bereiften, weißrandigen Apothecien. 

ichen angulosus Schreb. Spicil. 136. 
397., var. carnea Wallr. J. U 


e. cinerella, mit grau-milchweißer Kruſte, kleinen, 1 se pater etwas 
gewoͤlbten, hellbräunlichen, endlich randloſen Apothecien. (FIk.) Parmel. pal- 
lida . Schaer. 1. J. : g 


— 


Parmelia pallida g. Schaer. Spicil. 
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d. Tuscella, mit gedrängten, angeſchwollenen, bräunlichen, bläulich-bereiften 

Apothecien. Schaer. |. J. 

An Rinden verſchiedener Laub- und Nadelbäume, beſonders von Buchen, 
Eichen, Erlen, Pinus picea u. ſ. w., faft überall häufig; die Form d. in 

der Schweiz (Schleicher). 29 

Die Fruchtwarzen entwickeln bisweilen keine Apothecien, ſondern zerfallen in 

weißliche Soredien (Variolaria communis Ach.). 

4170. L. Parella. Kruſte zuſammenhängend, ſchorfartig-warzig, ziemlich 
regelmäßig verbreitet, weiß oder grünlichgrau, mit zerſtreuten Fruchtwarzen (die 
bald Apothecien entwickeln, bald verkümmern, in Soredien oder in der Lepra ähn— 
lichen Staub zerfallen); Apothecien ziemlich groß, meiſt concav, fpater flach, bis— 
weilen gedunſen, ſchmutzig-gelb, roͤthlich oder braͤunlich (bald dunkler, bald heller, 
bereift oder nackt, mit ganzem, im Alter verbogenem, mehr oder weniger vorra— 
gendem Rande. (Ach.) Parmelia parella Schaer. Spicil. 398. «© 

a. pallescens, mit milchweißer, körniger, ritzig-gefelderter Kruſte und gable 

reichen, weiß-bereiften Apothetien. (Linn.) Schaer. I. 1. 

d. rupestris, auf Kalk-, Porphyr- u. a. Felſen, mit krugförmigen oder 
flachen Apothecien; : . 

g. muscicola, (L. upsaliensis Linn.) auf abgeftorbenen Moospolſtern und 

nackter Erde, mit immer flachen Apothecien; 

„. corticola, auf Baumrinden, mit flachen oder gedunſenen Apothecien. 

b. alboflavescens, mit höckeriger, ritzig-gefelderter, weißer, bald ſtaubiger 

Kruſte und röthlich-braunen, anfangs weißlich-bereiften Apothecien. Lichen 

alboflavescens Wulf. in Jacq. Coll. III. 111. T. 5. F. 1. — Schaer. J. I. 

Lich. exs. N. 318. : 

In Gebirgsgegenden durch das Gebiet; die Form b. an Tannenrinden in 

der Schweiz, beſonders auf dem Jura. 

4171. L. tartarea. Kruſte weinſteinartig, klümperig- oder höckerig-zu⸗ 
ſammengeballt, weiß oder graugrünlich, bisweilen zerfallend, auf blaſſem Hypo— 
thallus; Apothecien angedrückt, mit flacher, runzeliger, blaßbrauner, nackter 
Scheibe und dickem, eingebogenem, ganzem Laubrande. Ach. Syn. 172. Funk 
Crypt. N. 104. Parmeſia tertarea Ach. Meth. 165. Fries Lich. europ. 133. 
Wallr. Flor. cr. I. 460. : 

a. saxorum, mit weinſteinartiger Kruſte. Lichen saxorum Müller Flor. 

danie. IV. T. 712. F. 1. 

An Felſen durch das Gebiet. a 

b. muscicola (frigida Ach.), mit dünner, zerfetzter, endlich körniger Kruſte 

und kleineren, röthlichen Apothecien. Lichen frigidus Swartz in Act. Ups. 

Smith Engl. Bot. T. 1879. 

Auf Gebirgskämmen an der Erde. : 

c. corticola (grandinosa Ach.), mit dicker, knotig-warziger, grünlicher Kruſte. 

Lichen androgynus Hoffm. Enum. 56. T. 7. F. 3. : 

An bejahrten Laubbäumen, vorzüglich an Eichen, hier und da im mittleren 
und nördlichen Gebiete, ſcheint in der Schweiz zu fehlen. 


4172. L. rubra. Kruſte anfangs ein milchweißer, ſchorfartiger Anflug, 
dann häutig⸗knorpelig, geglättet, endlich körnig-warzig, grau; Apothecien ſitzend, 
erſt krug⸗, dann ſchüſſelfoͤrmig, mit etwas concaver, rother Scheibe und einem diz 
cken, eingebogenen, bisweilen gekerbten, der Kruſte gleichfarbigen Laubrande. 
(Hoffm.) Ach. Lich. univ. 389. Syn. 177. Moug. et Nestl. exs. N. 459. Fries 
Lich. suec. exs. N. 47. Patellar. rubra Hoffm. Pl. lich. I. 81. T. 17. F. 2. 
Parmelia rubra Ach. Meth. 170. Hornem. in Flor. danic. VIII. T. 1351. F. 1. 
Fries Lich. europ. 134 Wallr. Flor. cr. I. 467. Schaer. Spicil. 402. Lich. 
exs. N. 319. Bartling et Hampe exs. N. 16. 125 

An bejahrten Eichen, ulmen, Pyrus- Arten, der Schwarzpappel e 
auch Moos inkruſtirend, hier und da, nicht häufig, z. B. in der Neumark (v. 
Flotow), um Göttingen bei Hettenſen (Meyer, Bartling), in Schleſien (Weigel), 
um Dresden bei Moritzburg (Rabenhorst), um Würzburg im Zellerwald (Hepp), 
im Dreiherrenwald in der Eiffel (Fingerhuth), um Regensburg im Wäldchen bei 
Pentling und Weinting (Fürnrohr), in der Schweiz auf der . Petri, bei 
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Rapperswyl, am Signal be Lausanne, Rifferſchwyl (Hegetschweiler), am Jura, 
bei Blumenſtein, in Wallis (Schaerer) u. ſ. w. P est 
4173. L. Haematomma. Kruſte weinfteinartig, ziemlich begrenzt, oft 
meblig⸗ſtaubig, blaß ocherfarbig oder weißlich (L. porphyrius Pers.), auf einem 
weißen, fädigen Hypothallus; Apothecien anfangs punktförmig, ſcharlachroth, ein⸗ 
gewachſen, dann mit nackter, faſt blutrother Scheibe und einem gekerbten, öfters 
eingebogenen und verbogenen, ſtaubigen Laubrande. (Ehrh.) Ach. Lich. univ. 
388. Syn. 178. Fk. D. Lich. N. 46. Mong. et Nestl. l. I. N. 638. Fries 
Lich. suec. exs. N. 201. Parmelia Haematomma: Ach. Meth. Suppl. 35. Fries 
Lich. europ. 154. Wallr. I. I. 458. excl. Ruppii synon. Schaer, Spicil. 403. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 10, N. 1. eT ids te ae 

An FKelfen von Porphyr, Baſalt, Sandſtein, Thon- und Grauwackenſchiefer, 
auch auf altem Holze und an Rinden, im Allgemeinen ſehr ſelten, z. B. um 
Göttingen (Meyer), in Thüringen, im Unter-Harz bei Ilfeld (Rupp, Haller), 
am Mädchenſprung (Schaerer), in Schleſien bei Hirſchberg am Audienzberg, und 
Kreuzberg (V. Flotow), in der ſächſiſchen Schweiz (Schubert, Rabenhorst), um 
Würzburg an Sandſteinblöcken bei Miltenberg und auf der Rhön an der foge- 
nannten Steinwand (Hepp), in Baiern um Regensburg an alten Brettern, die 
eine Wieſe bei Karthaus umringen (Duval), in Como (Garovaglio). 

4174. L. ventosa. Kruſte weinſteinartig, öfters bis 4“ dick, warzig⸗ 
gefeldert, zuſammenhängend, auch ziemlich eben und faſt geglättet, gelb oder 
grünlich (bald dunkler, bald blaſſer), ſelten ins Aſchgraue übergehend, auf weißem 
Hypothallus; Apothecien groß, verſchiedengeſtaltig, angedrückt-ſchildförmig, flach 
oder etwas gedunſen, blutroth, mit ganzem, meiſt verbogenem, der Kruſte gleich: 
farbigem Laubrande. (Linn.) Ach. Lich. univ. 399. Syn. 159. Fries Lich. 
suec. exs. N. 161. Verrucaria ventosa Hoffm. Pl. lich. II. 11. T. 27. F. 1. 
Parmel, vent. Ach. Meth 166. Fries Lich. europ. 153. Wallr. I. J. 469. 
Schaer. Spicil. 405. Lich. exs. 320. ; 

Auf Granite und Thonſchieferfelſen, beſonders auf nackten Kämmen der hoz 
hern Gebirge, der Alpen und in Alpenthälern auf Blöcken, durch das Gebiet faſt 
die gemeinſte, aber ſchönſte Flechte. 

4175. L. atrocinerea. Kruſte weit verbreitet, gefeldert, körnig, bräun— 
lich, auf deutlichem ſchwarzen Hypothallus; Apothecien klein, angedrückt, mit 
nackter, anſchwellender, trocken ſchwarzer, feucht brauner, inwendig weißer Scheibe 
und einem dünnen, ganzen Laubrande. (Dicks.) Ach. ‘Lich. univ. 345. Parme- 
lia atroc. Fries I. I. Lichen atrocinereus Dicks. Crypt. 14. T. 9. F. 2. 

An Steinen, Mauern von Granit, ſehr ſelten, in Würtemberg (Hochstetter), 
in Schleſtien, z. B. bei Hirſchberg (V. Flotow), in Sachſen, z. B. bei Königs- 
brück (Schmalz). 5 

4176. L.? Bockii. Kruſte dünn⸗weinſteinartig, körnig-warzig, gefeldert, 
bräunlich, auf ſchwarzem Hypothallus, bisweilen mit Soredien; Apothecien ein— 
gemiſcht, warzenförmig; Scheibe anfangs mit einer Papille, dann faltig, außen 
und inwendig ſchwarz, mit einem dauerhaften, ganzen Laubrande umgeben. Ro- 
dig. Parmelia Bockii Fries Syst. Orb. veg. 285. Lich. europ. 150. 

An Felfen, im Erzgebirge (Schubert). 

4177. L. vitellina. Kruſte anfangs (Hypothallus) ſchorfartig, weißlich. 
oder aſchgrau, dann körnig und gewöhnlich zuſammenhängend-weinſteinartig, auch 
ritzig⸗gefeldert, dottergelb; Apothecien klein, erſt flach, im Alter anſchwellend, gelb⸗ 
lichbraun, mit vorragendem, dünnem, ganzem, ſpäter gleichfarbigem Rande. 
(Ehrb.) Acb. Lich. univ. 403. Syn. 174. Mong. et Nestl. exs. N. 741. Fries 
Lich. suec. exs. N. 160. Parmelia vitellina Ach. Meth. 176.. Hornem. in Flor. 
danic. VIII. T. 1347. EK. 2. Fries Lich. europ. 162. 
fh n A 86910 a Bäumen, altem Holze, auch auf 

oos (Lec. epixantha Ach.) durch das Gebiet i äufi i 
überall {hon entwickelt. „ doch nicht allzuhäufig und nicht 


b. bolocarpa, mit zahlreichen, gedrängten, faſt randloſen, angeſchwollenen, 
rothbraun-pomeranzenfarbigen Apothecien. Lichen holocarpus Ehrh. Lecid. 
aurant. var. Flk. D. Lich. N. 186. 

Auf altem (Tannen-) Holze, Dachziegeln, Steinen faſt überall. 


4178. L. epanora. Kruſte weinſteinartig, gefeldert-warzig, bisweilen ſtau— 


* 
— 
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big, grünlich⸗gelb, auf fädigem weißen Hypothallus; Apothecien aus den körnigen 
Feldern entſpringend, groß (1— 2“ breit), aufliegend, mit flacher, gelber Scheibe 
und einem gedunſenen, dauerhaften anfangs ganzen, dann gekerbten oder verbo— 
genen Rande. Ach. Lich. univ. 377. Syn. 161. Parmelia epanora Ach. Meth. 
179. Fries Lich. europ. 159. ; 

Im Harz an erweichten Schieferfelſen bei Hüttenrode (Hampe). 

4179. L. cerina. Kruſte dünn, körnig, grau-grünlich, auf bläulich-ſchwar⸗ 
: zem Dypothallus ; Apothecien mit anfangs concaver, dann flacher, endlich etwas 
gewölbter, blaß orangefarbiger Scheibe, ziemlich groß, fchildformig, von einem er— 
habenen, dünnen, ganzen, grauweiflichen, verſchwindenden Rande umgeben. 
(Ebrh.) Ach. Lich. univ. 290. Syn. 173. Link Handb. III. 197. Parmella ce- 
rina Fries Lich. europ. 168. Wallr. J. I. 471. ‘ 

b. gilva (und pyracea Ach.), mit kleineren Apothecien, lebhaft röthlichgelber 
Scheibe und blaſſerem, bisweilen verſchwindendem Rande. Fries Lich. 
europ. 168. 

c. Persooniana, mit krugförmigen oder verflachten, weißlich-mehligen Apo— 
thecien. Gyalecta Persooniana Ach. Syn. 16. 

d. stillfcidiorum, mit grauer Kruſte, Apothecien mit wachsgelb⸗-grünlicher, 
bereifter Scheibe und einem etwas ſtaubigen Rande. Ach. Lich. univ. 390. 
Lichen stillicidiorum Oed. in Flor. danic. T. 1063. F. 2. 

Eine ſehr veränderliche Flechte, die noch mit zahlreichen, doch minder be— 
grenzten. Abänderungen auftritt. Sie findet ſich durch das ganze Gebiet 
zerſtreut, iſt beſonders auf den Gebirgen und den Alpen ſchön entwickelt; 
a., b., c. an der Rinde verſchiedener Laubbäume, z. B. an Sorbus aucu- 
paria, Populus tremula; die Var. d. auf bemooften Steinen und Felſen, 

auch an der Erde auf abgeſtorbenen Moospolſtern. ‘ 
4180. L. polytrepa (Ehrhartiana Fw. et Sommerf.), Kruſte körnig, 
klein⸗gefeldert, ocherfarbig, auf dünnem, ſchwarzem Hypothallus; Apothecien zer— 
ſtreut oder gehäuft, röthlich-gelb (bald dunkler, bald heller) oder ſchwarz, mit 
ganzem, blaſſerem, verbogenem Rande. (Ehrh.) Schaer. I. I. excl. var. y. : 

a. campestris, mit körniger, bisweilen fehlender Kruſte, kleinen, faft krug⸗ 
förmigen, gelblich-röthlichen Apothecien, deren Scheibe ſpäter aufſchwillt und 
den ziemlich dicken Rand faſt verdrängt. Schaer. |. I. Lich. exs. N. 321. 
Patell. polytropa Hoffm Pl. lich. III. T. 58. F. 2. 

b. alpigena, mit zuſammenhängender, ritzig-gefelderter Kruſte, ziemlich gro— 
i , flachen, gelblich-röthlichen Apothecien. (Ach.) Schaer. J. I. 

eee 


c. intricata, mit zuſammenhängender, rigiger, bisweilen in Staub zerfallen— 
der Kruſte, kleinen, flachen, ſchmutzig⸗gelben oder ſchwarzen, dünn- und hell⸗ 
randigen Apothecien. (Schrad.) Parmelia intricata Ach. Meth. 178. Wallr. 
Flor. cr. I. 452. 4 

Auf Steinen und Felſen durch das Gebiet, ſowohl in den Thälern wie auf 
den höchſten Zinnen der Alpen (auf dem Gipfel des Montblane und dem 
Col de Jean, v. Saussure). 

d. Ehrhartiana, mit zuſammenhängender, faſt häutiger Kruſte, kleinen, 
flach-concaven, dann ſchüſſelförmigen, blaßgelben, verbogenen, hellgerandeten 
Apothecien. Lichen Ehrhartianus Ach. Prodr. 39. T. 2. F. 1. — Schaer. 
Lich. exs. N. 326. 5 

Lebt paraſitiſch auf Cliostomum corrugatum an der Rinde bejahrter Laub⸗ 

bäume, vorzüglich von Eichen. 6 

4181. L. varia, Kruſte knorpelig, runzelig⸗körnig, gelblichgrün, auch ger? 
fallend und blaß ochergelb, auf einem dünnen, ſchorfartigen, weißen, unregelmä— 
fig - flectenartig = verbreiteten, ſelten fehlenden Hypothallus; Apothecien aus den 
Körnern der Kruſte entſpringend, verſchiedenfarbig und verſchiedengeſtaltig, mit 
niedergedrückter, flacher oder gewölbter Scheibe und einem dickeren oder dünneren, 
aufrechten, ganzen, conftant gelben Rande. (Ehrk.) Ach. Parmelia varia Schaer. 
Spicil. 410. excl. var. y. Fries Sched. crit. 9. 28. Lich. europ. 156. exclus.“ 


variet. d. et ¢. , 
a; pallescens, mit ſehr zahlreichen, ziemlich großen, die Kruſte faſt ganz 
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den, flach⸗concaven Apothecien, deren Rand mit der Kruſte gleichfar⸗ 
big ie (Sebvank), e J. I. Lich. exs. N. 325. Patellaria varia 
Hoffm. Pl. lich. I. 102. T. 23. F. 4. Hoppe in Sturm's D. Flor. II. 
Heft IV. 5 


b. sar copis, mit größeren oder kleineren, in der Mitte conſtant⸗röthlichen 
Apothecien, deren Rand körnig-gekerbt, meiſt verbogen und wie die Kruſte 
gelblich gefärbt iſt. Parmelia sarcopis Wahlenb. in Ach. Meth. Suppl. 40. 

c. saepincola, mit bald ftaubiger, gelbgrünlicher Kruſte, ziemlich großen, 
gewölbten, halbeingeſenkten, randloſen, ſchmutzig-gelben, bräunlichen oder 
ſchwarzen Apothecien. Fries Schaer. |. I. 

d. maculiformis, mit zerfallender, gelblicher Kruſte, concaver oder gewölb⸗ 
ter, gelblicher oder bräunlicher, den blaſſern Rand faſt bedeckender Scheibe. 
Verrucaria maculiformis Hoffm. D. Flor. II. 195. 


e. aitema, die Körner der Kruſte zerfallen in gelbgrünliche Soredien, die 
Apothecien find gewölbt, randlos, ſchmutzig-gelb oder ſchwarz. Lecidea ai- 
tema Ach. Lich. univ. 178. 

f. denigrata, mit in blaß grünlichen Staub zerfallenden Körnern, einge- 
miſchten, gewölbten, faſt randloſen, erſt braunen, dann ſchwarzen, inwendig 
weißlichen Apothecien. Schaer. |. I. Lich. exs. N. 327. f 

g. apochroea, mit geglätteter, dünner, zuſammenhängender, weißlicher 
Kruſte, kleinen, gedrängten, faſt kugelrunden Apothecien, deren Scheibe aus 
dem Rothbraunen ins Schwärzliche übergeht und mit einem dünnen, blaſſen, 
verſchwindenden Rande umgeben iſt. Lecanora apochroea Ach. Syn. 162. 

An alten Minden, Bretterzarinen, beſonders an Nadelhölzern faſt überall. 

4182. L. ocrinaeta. Kruſte knorpelig-weinſteinartig, gefeldert, ſtrohgelb, 
mit gedunſenen, gewunden-faltigen Feldern, auf ſchwarzem Hypothallus; Apothe— 
cien auf der Oberfläche, mit großer, concaver, lebhaft fleiſchrother oder bräunlich— 
rother, anfangs bereifter Scheibe und einem dünnen, vorſtehenden, einwärts ge— 
bogenen, im Alter verbogenen und gelappten Rande. Ach. Syn. 162. Par- 
melia ocrinaeta Fries Lich. europ. 159. 

An Felſen, beſonders auf Thonſchiefer, im ſüdlichen Gebiete, in der Schweiz 
(Schleicher), um Kitzbühel an der Nordſeite des Geisſteins (Unger). 8 


4183. L. Hageni. Thallus dünn⸗kruſtenartig, knorpelig-häutig, weiß— 
grau; Apothecien gedrängt, klein, mit flacher, endlich gewölbter, brauner oder 
ſchwarzer, bläulich-bereifter Scheibe und einem ganzen, nackten, dauerhaften Laub— 
rande. (Ach.) Flk. D. Lich. N. 106 Reichb. et Schub. Lich. exs. N. 133. 
Parmelia Hageni Ach. Meth. 162. Wallr. I. I. 455. Lichen coerulescens Hag. 
Bist, ‘lich. Pruss. T, I. F. 5. 

; An altem Holze, Brettern, Baumrinden, Mauern. : 
b. sordida, mit undeutlichem Rande. Patellaria sordida Wallr. J. J. 

An Sandſtein, in Thüringen, Gachfen. 


++. Apothecien eingewachſen, anfangs faſt krugförmig, 
mit Laubrand und innerhalb deſſelben mit einem in der 
Jugend wenigſtens ſichtbaren beſondern Rande. (Psora 

Hoff m.) f 
Der Thallus kleinſchuppig, die Schüppchen ziegeldachförmig übereinander lie— 
gend, im Umfange bisweilen regelmäßig-ſtrahlig- faltig und dadurch in die Un— 


„„ übergreifend, von der dieſe überhaupt kaum zu tren— 
nen iſt. 


4184. L. cervina. Schüppchen ziemlich dick, kreisrund-ſchildförmig, oͤfters 
verbogen, geſchweift oder lappig, aus dem Grünlichen ins Olivenbraune über— 
gehend, unterhalb weiß, nackt oder ſtaubig, bald zerſtreut oder gehäuft und eine 
gufammenhangende oder ritzig⸗gefelderte Kruſte bildend; Apothecien anfangs punkt— 
förmig und eingedrückt, ſpäter vortretend, erweitert, mit röthlichbrauner, bis— 
weilen bereifter Scheibe und einem vorragenden, beſonderen Rande. (Pers.) 
Sommerf. Flor. lapp. 106. Parmelia cervina Fries Lich. europ. 127. Schaer. 
Spicil. 428. ; 


a. glaucocarpa, mit blaſſem Thallus, ſchildförmigen, bläulich -bereiften 
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Apothecien. Schaer. Fries I. I. Lichen glaucovarpus Wahlenb. in Ach. 

Meth. 182. in N. Act. Acad. Stockh. 1806. 27. 143. T. 4. F. 4. 

b. castanea, mit mehr oder minder rein- kaſtanienbraunem Thallus und 
ſchildförmigen, nackten Apothecien. Lichen castaneus Ram. apud De C. — 
Sehaer, Lich. exs. N. 116. 117 und 341. : J 

Eine ſehr veränderliche Form: Schüppchen öfters ganz getrennt, bisweilen 

durch Eiſen roſtbraun gefärbt (form. oxydata); Apothecien mehr oder we— 
niger vorragend, ſchild- oder napffdrmig, oder punktförmig, eingeſenkt (En- 
docarpon smaragdulum Wahlenb.). 

e. protuberans, mit ſehr dünner, gefelderter, dunkel-brauner Kruſte, faſt 
warzenförmig anſchwellender, brauner oder ſchwarzer Scheibe. Schaer. l. I. 

Auf Kalk⸗, Granitblöcken, Thon- und Grauwackenſchiefer, rothem Sand— 
ſtein, auch auf Dachziegeln, durch das Gebiet; a. faſt nur auf Ueber— 
gangskalk, aus den Thälern bis in die Alpen. 

4185. L. radiosa. Thallus kruſtenartig, ziemlich dick und regelmäßig 
kreisrund verbreitet, endlich gefeldert= wargig, erſt weißlich, dann blei- oder aſch— 
grau, gegen den Umfang heller; Apothecien eingewachſen, ſpäter mit vorragender, 
erweiterter, etwas eingedrückter oder flacher, braunſchwarzer, auch bereifter Scheibe 
und einem nicht vorſtehenden, ziemlich dicken, öfters zuſammengezogenen Laub— 
rande. (Hoffm.) Schaer. Spieil. 413. (sub Parmel.) Parmelia circinata Ach. 
Meth. 27. Fries Lich. europ. 123. 

a. circinata, mit dicht angedrückten, im Mittelpunkt gefelderter Kruſte und 
anfangs krugförmigen, dann flachen, faſt nackten Apothecien. Lichen cir- 
cinatus Pers. in Ust. Ann. VII. 25. — Schaer. Lich. exs. N. 328 u. 329. 

Moug. et Nestl. N. 457. 

variabilis, mit kreisrunder, faft fädig-ſtrahliger, dunkeler, oft umbra— 

brauner Kruſte und kleinen, gewölbten, bläulich-bereiften Apothecien. Lichen 

variabilis Pers. |. |. 

e. inflata, mit gedunſener, weniger angedrückter, in der Mitte faltig-runze⸗ 
liger, grauer, im Umfange vieltheilig-lappiger Kruſte und großen, gedunſenen, 
bereiften, ganzrandigen Apothecien. Schleich. Schaer. J. J. Parmelia me- 
fanaspis Wahlenb. in Ach. Meth. 196. Fries Lich. europ. 122. 


+. (melanaspis) Thallus dunkel grau-braun, Apothecien vorragend, gee 
dunſen, faſt randlos und ziemlich nackt. 

++. (alphoplaca) Thallus grau-weißlich, Apothecien niedergedrückt, geran— 
det, bläulich-bereift. zs Po 

Auf Sandſtein, Kalk, Granit, beſonders im ſüdlichen Gebiete, im nördlichen 
ziemlich ſelten, hier und da zerſtreut, z. B. im Harz, Sachſen, Schleſien. 

4186. L.? homaliza. Thallus weinſteinartig, dick, fein⸗ ritzig, weißlich⸗ 
grau, im Umfange rungelig und blaffer; Apothecien klein, eingeſenkt, mit flacher, 
ſchwarzer, bldulich = bereifter Scheibe und ſehr dünnem Rande. (Ach.) Parmelia 
homaliza Schaer. Spicil. 413. 


Auf Schiefer, in der Schweiz auf dem Suleck (Schaerer). 


+++. Apothecien ſchildförmig, erhaben, mit ungerande⸗ 
ter, nackter, wenigſtens nicht bläulich⸗bereifter Scheibe. 
Thallus kruſtenförmig, im umfange ſchuppig, lapptg- 
figurirt (Placodium Hill. Ach.) . 

4187. L. erythrocarpia. Thallus weinſteinartig, auf der Oberfläche 
mehlig, erſt weiß, dann grau oder bläulichgrau oder (auf Kalk) reinweiß; Apo⸗ 
thecien anfangs eingewachſen, dann vortretend, flach, gelblich-braunroth, außen 
blaſſer, mit erhabenem, ziemlich dickem, endlich verbogenem, verſchiedeyfarbigem 
Rande. (Pers.) Fries l. l. 119. Ke 

FP arenaria, mit zum Theil oder ganz körniger, blaſſer Kruſte und napf⸗ 

förmigen dünnrandigen Apothecien. Lichen arenarius Pers. in Ust. Ann. 

Dicks. Crypt. IV. T. 12. F. 2. Garovagl. Lich. comens. exs. N. 75. 

Auf Kalk, b. auf Sandſtein, beſonders im ſüdlichen Gebiete; hier und da 
auch auf Ziegelſteinen, Mauern, z. B. in Schleſien bei Hirſchberg (. 
Flotow), bei Berlin (Floerke), in Thüringen, bei Halle (Wallroth) 


We m. a. D. 


Se 
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Die Kruſte verſchwindet bisweilen gänzlich und läßt Apothecien zurück, de⸗ 
nen. e zugeſellen. Die Meß iſt in dieſem Falle ſehr 
ſchwierig und hat zu mannigfachen Irrungen Anlaß gegeben. Nicht ſelten 
bleibt die Kruſte auch ſteril, iſt bläulichgrau gefärbt (Variolaria coeru- 
lescens Pers.). Eine vollſtändige Entwickelungs-Geſchichte dieſer oft ver⸗ 
kannten Flechte hat Wallroth in dem 2. Bande ſeiner Naturgeſchichte der 
Flechten von Seite 119 bis 125 gegeben, die wir Jedem nachzuleſen drin⸗ 

gend empfehlen müſſen, welches Werk überhaupt Jeder gründlich ſtudiren 
ſollte, der ohne Anleitung ſich mit den Flechten beſchäftigen will. 

4188. L. friabilis. Thallus kruſtig-blattartig, dünn, dicht angewachſen, 
auf der Oberfläche blaßgelb, unterſeits und inwendig weiß, im Umfange mit gerz 
ſchlitzten, verbogenen, ſtrahligen Lappen (bisweilen nur runzelig- faltig); Apothe⸗ 
cien klein, anfangs krugförmig, ſpäter faſt verflacht, mit nackter, orangefarbiger 
Scheibe und einem gefarbten, verbogenen Laubrande (öfters iſt auch ein blaſſer, 
beſonderer Rand noch ſichtbar). (Mill.) Parmelia friabilis Schaer. Spicil. 426. 
Patellaria fulgens Wallr. Flor. er. I. 391. 8 

a. fulgens, mit blattartigem, zerſchlitztem, regelmäßig-verbreitetem, ſtrahlig⸗ 
faltigem Thallus. Schaer. J. J. Lich. exs. N. 339. Garovagl. J. l. Dec. 
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b. bracteata, mit warzig⸗ faft ftaubiger, im Umfange ziemlich verwiſchter 
Kruſte. Schaer. J. I. Lich. exs. N. 340. g 

An nackter Erde, beſonders Gypsboden, Kalkfelſen auf Vorbergen und hö— 

heren Gebirgen bis in die Alpen, hier und da ſehr häufig, ſtellenweis aber 


wieder ganz fehlend. 


4189. L. aurea. Thallus ſchuppig-kruſtenförmig; Schuppen kreisrund, 
klein, etwas tiefgekerbt, ziegeldachförmig- genähert, lebhaft dotter- oder goldgelb 
(an ſchattigen Standorten ins Weiße oder Grünliche neigend), unterſeits weiß; 
Apothecien ſehr zahlreich, ſitzend, mit dicker, flacher, endlich gewölbter, pome— 
ranzenfarbiger Scheibe und einem dauerhaften, ganzen, blaſſeren Rande. Leeidea 
aurea Schaer. in Naturw. Anz. 1818. Aug. pag. 11. Spicil. 118, Lich. exs. N. 
165. Parmelia aurea Fries Lich. europ. 118. 8 

Auf Humus in den Ritzen und Spalten der Kalkfelſen, im ſüdlichen Gebiete, 
um Kitzbühel auf dem Kaiſergebirge (Unger), in den Salzburg. Alpen, in der 
Schweiz auf den Bergen Scheibenfluh, Hogant, Stockhorn, Sanetſch, Gemmi 
(Schaerer), in der Nähe von Domo d'Oſſola (Rabenhorst). 


4190. L. chlorophana. Thallus dick- weinſteinartig, gefeldert, oft ſehr 
verbreitet (bis 4“ und darüber), erſt grün, dann lebhaft gelb, glänzend, biswei— 
len ſtrahlig-faltig, unterſeits weiß; Apothecien ſehr zahlreich aufſitzend, mit an— 
ſchwellender, nackter, blaßdottergelber Scheibe und einem verbogenen, dicklichen, 
ſpäter ziemlich verſchwindenden Laubrande. (Wahlenb.) Ach. Lich. univ. 426. 
Syn. 183. Hornem. in Flor. danic. XII. T. 2530. F. 1. Laur. in Sturm's D. 
Flor. II. 24. T. 7. Parm. chlorophana Wahlenb. in Ach. Meth. Suppl. 44. 
Fries Lich. europ. 117. Wallr. I. I. 512. Garovagl. Lich, exs. N. 4. — 
Schaer. Lich. exs. N. 335. 

b. oxytona, mit ſchuppigem, ſtrahligem, nur in der Mitte gefeldert-warzi⸗ 
gem Thallus, linienförmigen, etwas gewölbten, dicht gedrängten Schuppen 
und kleineren Apothecien, deren Scheibe flach, erſt gelb, dann rothbraun oder 
grünlich ⸗ſchmutzig- bräunlich iff, Lecanora oxytona Ach. Lich. univ. 436. 
ie 3 Parm. flava d. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 335. — Garovagl. 
N 2 


ee 80 iſt dottergelb, niedergedrückt oder gedunſen. Parm. flava Ye 

ocnaer. . 

In den höheren Gebirgen und Alpen, beſonders an Schiefer- und Granit⸗ 
felſen, ſelten, in Schleſien auf Felstrümmern um die Schneekoppe, auch in 
der Lauſitz (7) (Ludwig), im Pinzgau (Sauter), im Fichtelgebirge, am 
Großglockner in Kärnthen (Laurer), um Kitzbühel an der Nordſeite des 
Geisſteins, der Geigen u. ſ. w. (Unger), auf den Karpathen (Wahlen 
berg), den Salzb. Alpen, den Vogeſen, in der Schweiz auf der Grimſel, 
Suſten, Lötſchberg, St. Bernhard, in dem walliſer Thale Bois de Göre 


soluta, Thallus zerfällt auf der Oberfläche in blaßgrüngelblichen Staub, 
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(Schaerer), bei Yvorne auf hartem Marmor (Haller), auch am Splügen 
u. a. O.; b. in den rhätiſchen Alpen, z. B. an der Bernina, Julier, dem 
Splügen, in den ſchweizer Alpen am St. Bernhard, Suſten, St. Gott— 
hard u. ſ. w. (Schaerer, Rabenhorst); e. öfters in Geſellſchaft mit der 
typiſchen Form a. 

4191. L. callopisma. Thallus faſt kreisrund, bis 3“ breit, dicht anlie— 
gend, gelb, in der Mitte dick, kruſtenförmig, ritzig-gefeldert, gegen den Umfang 
kleinlappig; Läppchen eingeſchnitten, gerundet und verflacht; Apothecien klein, 
flach⸗ſchildfoͤrmig, mit pomeranzenfarbiger Scheibe und dauerhaftem, dünnem, 
blaſſerem Laubrande. Ach. Lich. univ. 437. Syn. 184. Parmelia callopisma 
Wallr. Flor. cr. I. 518. Schaer. Spicil. 422. Lich. exs. N. 337. 

An feuchten Kalke, Thon⸗-, Schieferfelſen durch das Gebiet zerſtreut, aber nicht 
überall, auch nicht immer vollkommen entwickelt. 


4192. L. muro rum. Thallus kleinſchuppig⸗kruſtenartig, dicht anliegend, erſt 
mennigroth, dann gelb, etwas bereift (im Schatten oder feucht grünlich-gelb), un— 
terſeits blaß, in der Mitte endlich gefeldert, im Umfange mit länglichen, blatt— 
artigen, ſtrahlig faltigen Lappen; Apothecien klein, meiſt centralſtändig, zahlreich, 
erſt warzen⸗, dann ſchildförmig, mit nackter, öfters anſchwellender, dunkel oranges 
farbiger Scheibe und einem ziemlich dauerhaften, dünnen, ganzen, blaſſeren Laub— 
rande. (Hoflm.) Ach. Lich. univ. 433. Syn. 181. Flk. D. Lich. N. 69. Hor- 
nem. in Flor. danic. X. T. 1496. F. 2. Parmelia murorum Ach. Meth. 195. 
Fries Lich. europ. 115. Wallr. Flor. cr. I. 512. Schaer. Spicil. 422. — Hoffin. 

Sl: 


Pl. lich. I. T. 17. F. 3. — Wulf. in Jacq. Coll. III. T. 6. F 


b. cirrochroa, mit ſehr dünnem Thallus, auf deſſen Oberfläche zahlreiche 
Gonidien hervorbrechen, und ſehr kleinen, orangefarbigen, lecidienartigen Apo— 
thecien. (Ach. ?) Schaer. I. I. : : 

c. citrina, mit körnig-ſtaubig-zerfallender Oberfläche, eingeſenkten, wachs⸗ 
gelben Apothecien. (Ach.) Lec. citrina Ach. Lich. univ. 402. Syn. 176. 
Moug. et Nestl. exs. N. 742. 

d. lobulata, mit zahlreichen, kleinen, orangefarbigen Apothecien auf klein- 
e faſt verwiſchtem Thallus. Lecanora lobulata Flk. Mser. (nicht 

Lich.) . ; i 

An Mauern, Steinen, Felſen, überall gemein, feltener an Holz, Brettern; 
die Form b. vielleicht nur in der Schweiz, d. in Sachſen (Floerke), um 
Kitzbühel! (Unger). : 


4193. L. elegans. Thallus kreisrund ausgebreitet, ſternförmig-ſtrahlig, 
dicht anliegend, aus dem Mennigrothen, pomeranzenfarbig werdend, beiderſeits 
nackt, mit ziemlich getrennten von einander abſtehenden), linienförmigen, wulſti⸗ 
gen, verbogenen Lappen; Apothecien concav oder plan, dem Thallus gleichgefärbt, 
ganzrandig. (Linn.) Ach. Lich. univ. 435. Syn. 182. Parmelia elegans Schaer. 


- -Spicil. 424. Fries Lich. europ. 114. Wallr. I. J. 512. 


An Mauern, Felſen, Schieferdächern, durch das Gebiet bis auf die höchſten 
Kuppen der Alpen. (Auf dem Col de Jean nach v. Saussure, auf dem Finſter⸗ 
aarhorn 13,000“ nach Hugi.) i 

b. miniata, mit breiteren Lappen. Schaer. J. I. Lich. exs. N. 338. 
Auf Felſen, beſonders im füdlichen Gebiete bis auf die höchſten Kuppen. 
(Im berniſchen Oberlande auf der Jungfrau nach Agassiz.) 

c. fulva, mit ſehr ſchmalen Lappen, entweder regelmäßig oder unregelmäßig, 

zu einer Roſette gehäuft Schaer. I.! 

An Felſen in der Schweiz, den Vogeſen u. ſ. w. 


4194. L. oreina. Thallus kruſtenartig, warzig, gefeldert, ſtrohgelb-grün— 
lich, gegen den Umfang in ſtrahlig-geſtellte, gerundete Lappen verlaufend, auf 
einem ſehr dünnen, ſchwarzen und davon umgrenzten Hypothallus; Apothecien 
klein (anfangs punktförmig), auf der Oberfläche, mit anfangs niedergedrückter, 
dann flacher, bisweilen gedunſener, ſchwarzer oder ſchwarzbrauner Scheibe und 
dickem, anfangs vorſtehendem, ganzem Rande. Ach. Syn. 181. Parmelia oreina 
Fries Lich. europ. 113. Schrad. Spicil. 416. Lich. exs. N. 331. Garovagl. 
Lich. exs. Dec. 1. F. 7. ay A 

Auf Blöcken und Felfen von Granit, Schiefer, im ſüdlichen Gebiete, z. B. auf 
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dem Geisſtein 7000! (Sauter), in der Schweiz auf dem St. Gotthard, der Grim⸗ 
fet, St. Bernhard, Simplon, Tete noire (Schaerer, Rabenhorst), auf dev Ber⸗ 
nina, Julier, Rothhorn (Brunner), in Wallis bei Naters und Salvan (Schae- 
rer); in den Valtelliniſchen und, Comer Gebirgen, z. B. am Legnone, Zebru 
(Garovaglio). : 

4195. L. rubina. Thallus knorpelig, ziemlich blattartig, entweder überall 
dicht anliegend oder faſt frei, gelöſt, einblätterig, in der Mitte auch ritzig⸗gefel⸗ 
dert, gegen den umfang lappig⸗kleinblätterig, faſt immer regelmäßig kreisförmig 
ausgebreitet, blaß (grünlich-) gelb, auf ſchwarzem oder ſchwarzgrünlichem Hypo⸗ 
thallus und bisweilen davon umgrenzt; Apothecien anfangs krugförmig, dann 
ausgebreitet, angedrückt, oft ſehr zahlreich, genähert und dann verſchiedenartig, 
verbogen, mit meiſt flacher, ſelten gedunſener, gelbrother (mehr oder minder dun⸗ 
keler, matter oder lebhafter, bisweilen ſchmutzig-gelber oder ſchwärzlicher) Scheibe 
und einem dünnen, verſchwindenden Laubrande. (ill.) Ach. Lich. univ. 412. Par- 
melia rubina Schaer. Spicil. 435. P. chrysoleuca Ach. Meth. Fries Lich. europ. 
113. Wallr. . 477. f 

a. chrysoleuca, mit gelbrother Scheibe. Lec. chrysoleuca Ach. Syn. 
190. — Schaer. Lich. exs. N. 345. Hoffin. Pl. lich. II. 27. T. 32. F. 1. 
Garovagl. Lich. exs. N. 5. ‘ 

b. opaca, mit entfärbter, blaß⸗ſchmutzig-gelbbräunlicher oder ſchwärzlicher 
Scheibe. Ach. Lich. univ. 411. Schaer. I. I. (sub Parm.) Lich. exs. N. 
346. Garovagl. J. l. N. 6. 5 
Auf Felſen, bisweilen an abgeſtorbenem Holze, im ſüdlichen Gebiete durch 

die ganze Alpenkette, hier und da ſogar häufig. 

4196. L. cartilaginea. Thallus knorpelig, kleinblätterig, blaß ſtroh— 
gelb; Blättchen etwas wulſtig, gerundet-ſtumpf, aufſteigend, ziegeldachförmig ge— 
nähert, ſpäter vom Hypothallus abgelöſt; Apothecien zerſtreut, anfangs warzen— 
förmig, dann ausgebreitet, ſchildförmig, mit flacher, blaßröthlich-brauner Scheibe 
und verbogenem, geſchweift-gekerbtem Rande. Ach. Lich. univ. 415. Syn. 191. 
Parmelia cartilag. Fries Lich. suec. exs. N. 164. Lich. europ. 112. Wallr. 
Flor. cr. I. 477. ; 

Auf Felſen, Blöcken, die dem Winde ausgeſetzt find, im ſüdlichen Gebiete, 
z. B. in den Valtelliniſchen Gebirgen, in den Salzburger Alpen, an Granit im 
hinteren Theile des Anlaufthales in der Gaftetn (Mielichhofer). 

4197. L. (saxicola) muralis. Thallus mehr oder weniger kreisrund, 
knorpelig, kleinblätterig, in der Mitte gefeldert, gegen den Umfang meiſt mit regel— 
mäßigen, plattangedrückten, gabelig-getheilten Blättchen, blaßgrünlich oder ſchmu— 
tzig⸗gelbbräunlich, unterſeits und am Rande weißlich, auf ſchwarzem, fleckenarti— 
gem Hypothallus; Apothecien anfangs krugförmig, dann flach und endlich ge— 
dunſen, blaßbräunlich, mit dünnem, verbogenem, oft gekerbtem Laubrande. 
(Schreb.) Parmella muralis Schaer. J. J. a. Lich. exs. N. 332. P. saxicola 
at ety 191. Fries Lich. europ. 110. Wall. I. I. — Hoffm. Pl. lich. I. 77. 

„ e e he i . 


b. galactina, mit ſtückweis zerſtreutem, weißlichem Thallus und kleinen, 
zerſtreuten oder dichtgedrängten Apothecien, deren Scheibe ſchmutzig-gelb⸗roͤth⸗ 
lich, etwas bereift und von einem dicken, weiß-beſtäubten Rande um⸗ 
fee Schaer. Fries I. I. Parmelia galactina Ach. Meth. 190. Wallr. 
48 : 

c. diffracta, mit getrennten, grau- grünlichen, ſchwarz umgrenzten Felder— 
1 1 ſchwarz gefranſten oder ganz ſchwarzen Apolhecien. Schaer. 

ries J. J. = 

ae ibe alen Gale mit e oder weißbeſtäubten, getrennz 

gedunſenen Feldern, und ziemlich großem äunli i 
Schaer. I. I. Lich. exs. N.“ 333. f eee eee 
Der Thallus hat ſich bei dieſer Form faſt ganz verloren, die zerſtreuten Fel— 
derchen ſind von den Apothecien faſt ganz bedeckt. Das Verkümmern des 
Thallus iſt auch den übrigen Formen, ſobald ſie in bedeutenden Höhen 
5 eigen. N 
uf verſchiedenen Steinen, Felſen, Mauern, Holzwänden überall gemein; 
e. und d. in der Schweiz, z. B. auf der Gemmi. as et 
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e. albopuiverulenta, mit ſchmutzig weißem, etwas ſtaubigem, faſt kruſten— 
artigem Thallus, deſſen Lappen kurz, ſchmal / dick, aufgedunſen ſind, und 
. Ee braunſchwärzlichen, zerſtreuten Apothecien, Schaer. I. l. Lich. exs. 


Eine von den übrigen ſehr abweichende Form, die ſich vielleicht als gute 
Art bewähren wird. 
Auf Kalkfelſen in der Schweiz, z. B. auf dem Gantriſch, der Gemmi 
(Schaerer). 

f. pulvinata, mit runzelig-faltigem, im Umfange eingeſchnitten-gelapptem 
Rlaßgelblichem, etwas weißbeſtäubtem Thallus und Ne bläuliche bereif⸗ 
ten, dickrandigen Apothecien. Schaer. J. J. 

Auf Jurakalk bei Genf (Reuter). 

g. Vogesiaca, Thallus mit verlängerten, gelappten, dachziegelartig überein— 
anderliegenden, flachen, oberſeits blaßgrünen, unterſeits weißlichen Lappen, 
in der Mitte mit gehäuften, flachen, endlich gedunſenen, fchmugig = braungel= 
ben, anfangs dick-, ſpäter dünnrandigen Apothecien, Mong. et Nestl. exs. 
XI. N. 1050. Schaer. Spieil. 420. 

Auf feuchten Quarzfelſen in den Vogeſen (Mougeot). 

4198. L. balanina. Thallus kruſtenartig, ſternförmig-ausgebreitet, braun, 
inwendig gelblich, im Umfange mit getrennten, vieltheiligen, dicht anliegenden aps 
pen; Apothecien angedrückt, flach, nackt, mattſchwarz, inwendig braun, mit ſpäter 
gleichfarbigem Rande. (non Ach.) Parmelia balanina Fries Lich. europ. 107. 

Auf Felſen in der Schweiz (Schleicher). Muß außerordentlich ſelten fein, 
denn ſie wird ſelbſt von Schärer nicht erwähnt. 

4199. L. coaretata. Challus dünn, kruſtig-weinſteinartig (oder in einen 
weißſtaubigen oder aſchgrauen Schorf zerfallend), runzelig, etwas ritzig, gefeldert, 
auch ſchuppig, feucht faſt lebhaft grün, trocken weißlich-grau; Apothecien klein, 
anfangs eingeſenkt, ſpäter vorragend, frei, mit gedunſener, feucht rothbrauner, 
trocken ſchwärzlicher Scheibe und dünnem, zuſammengezogenem, ſpäter verſchwin— 
dendem Laubrande. (Smith) Ach. Lich. univ. 352. Syn. 149. Parmelia coar- 
cetata Ach. Meth. 158. Fries Lich. suec. exs. N. 362. Lich, europ. 104. 
Schaer. Spicil. 393. Lich. exs. N. 312. 

Auf verſchiedenen Steinen, felbft auf feuchter Erde (var. geophila Wallr.) 
durch das Gebiet, beſonders in feuchten Gebirgswäldern zerſtreut und in Be— 
ſchaffenheit des Thallus ſehr veränderlich. 

4200. L. gelida. Thallus dicht anliegend, weißlich-aſchgrau, weinſteinar— 
tig, ritzig, mit einer braunen, ſtrahlig-ritzigen Centralwarze, im Umfange ſtrahlig— 
gelappt; Lappen lineal- lanzettlich, etwas gedunſen; Apothecien zerſtreut, anfangs 
bruſtwarzenförmig, dann erweitert, mit flacher, braunrother, bisweilen etwas be— 
reifter, (auf feuchtem Standorte) aufdunſender, gleichſam überwallender Scheibe 
und dickem, ganzem, ſpäter undeutlichem Laubrande. (Linn.) Ach. Lich. univ. 
428. Parmelia gelida Ach. Meth. 188. Fries Lich. suec. exs. N. 361. Lich. 
europ. 104. Wallr. Flor. er. I. 486. — Flor. danic. T. 470. 

Auf Felſen, ſehr ſelten, im Rieſengebirge auf dem Kahlenſtein (Mosig), auf 
Baſalt in der Oberlauſitz bei Zittau (Rabenhorst). 


4201. L. crassa. Thallus weinſteinartig, dick, ſchuppig, grün-weißlich, 
trocken weiß⸗bereift, unterſeits (Hypothallus) ſchwarz, im Umfange weiß; Schüpp— 
chen gerundet, gekerbt und eingeſchnitten-gelappt, in der Mitte mehr oder weni⸗ 
ger verwachſen, auch ganz frei, aufrecht oder ziegeldachförmig übereinander liegend, 
im Umfange immer getrennt, ſtrahlig-verlaufend; Apothecien anfangs krugförmig, 
dann verflacht, mit dünnerem oder dickerem Laubrande und einer dunkleren oder 
blaſſeren bräunlichgelben Scheibe. (Huds.) Schaer. Spicil. 431. 

a. lentigera, in der Mitte mit compaginirten Schüppchen, dadurch erſcheint 
der Thallus kruſtenartig und faſt gefeldert, im Umkreiſe ſtrahlig-faltig, auf 
der Oberfläche weiß bereift, mit regelmäßigen, flachen, ſpäter gedunſenen, 
bräunlichen Apothecien. Lichen lentigerus Weber. Spicil. Goett. 192. T. 3. 
Hoffm. Enum. 60. T. 9. F. 4. Vahl. in Flor. danie. T 1185. F. 2. (nicht 
treu). Psora lentig. Hoffm. Pl. lich. II. 75. T. 48. F. 1. Parm. Ach. 
Meth. 192. Fr. Lich. europ. 103. Garovagl. Lich. exs. Dec. 8. N. 3. 

Bildet unregelmäßige, felten über 1 — 2“ breite Roſetten auf nackter (kalk⸗ 
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altiger) Erde, hier und da, z. B. in Thüringen, im Harz, Rieſengebirge 
bees Mosig), in der Lauſitz (Rabenhorst), Sachſen, Salzburg, Tyrol, 
Schweiz, Lombardei, Iſtrien, Dalmatien u. ſ. w., beſonders im ſüdlichen 
Gebiete nicht ſelten. 5 

b. caespitosa (crassa), mit unter einander getrennten, mehr oder weni⸗ 
ger aufrechten, raſenartig-, faſt ziegeldachförmig gehäuften Schüppchen und 
nackten, dünnrandigen Apothecien, (Vill.) Schaer, I. I. Lich. exs. N. 343. 
Parmelia crassa Ach. Meth. 183. Fries Lich. suec. exs. N. 289. Lich. 
europ. 100. Wallr. J. I. 475. — Hoffm. Enum. T. 19. F. 1. 8 

Bildet bis handgroße Raſen auf Gyps- und Kalkunterlage, beſonders im 

ſüdlichen Gebiete, im Canton Wallis, in Kärnthen, den Karpathen, auf dem 
Karſtgebirge bei Trieſt, auf dem Schleherngebirge und dem Rabbi in 
Tyrol (Funk), bei Regensburg (Emmerich), bei Göttingen (Laurer). 

c. gypsacea (Smithii A ch.), mit getrennten, dicken, rundlichen, ſehr ver— 
ſchiedengeſtaltigen, zu großen, dachziegelförmigen Raſen, dicht gehäuften, weiß⸗ 
gerandeten Lappen und großen, ziemlich flachen, verbogenen, faſt hirſchbrau⸗ 
nen, oft weißgerandeten Apothecien. (Smith) Schaer. |. I. Lich. exs. N 
344. Lecanora Smithii Ach. Lich. univ. 410. Syn. 189. Laur. in Sturm’s 
D. Flor. II. 24. T. 10. ane 

Wie die vorhergehenden auf Kalk- und Gypsgebirgen, beſonders im ſüdli— 

chen Gebiete, nördlich durch die Alpen von Salzburg, Steyermark und 
Oeſterreich bis Böhmen und Sachſen., 

4202. L. Lamarckii. Thallus dick, ſchwammig, anfangs ſtaubig, weiß, 
unterſeits ſchwarz, gefeldert; Felderchen verſchiedengeſtaltig (rundlich, eckig, ge— 
ſchweift), die peripheriſchen gekerbt; Apothecien ſparſam, zerſtreut, anfangs krug— 
förmig, dann ausgebreitet, flach, blaßbräunlich, ſpäter dunkeler, mit ziemlich di⸗ 
Wi em ganzem Laubrande. (De C.) Schaer. Spicil. 431. Lich. exs. 


Auf Kalkfelſen in der Schweiz, z. B. auf dem Pilatus, Stockhorn, Suleck, 
der Gemmi, im Thale Oeſchenen (Schleicher, Schaerer), in Tyrol, Salzburg, 
(Laurer, Mielichhofer), in Kärnthen, um Como (Rabenhorst). 

4203. L. Hypnorum. Thallus ſchuppig, lebhaft grün, trocken grau- oder 
gelbbraun; Schüppchen klein, ziegeldachförmig gehäuft, rundlich-verſchiedengeſtaltig, 
am Rande körnig⸗gekerbt, unterſeits blaß; Apothecien anfangs krugförmig, dann 
ausgebreitet, ſehr groß (2 — 4““ breit), flach, rothbraun, mit erhabenem, verbo— 
genem, nacktem oder körnigem Laubrande. (Vahl.) Ach. Syn. 193. Flk. D. 
Lich. N. 150. Fries Lich. suec. exs. N. 162. Parmel. Hypaorum Fries Lich. 
europ. 98. Wallr. I. J. 475. Schaer. Spicil. 427. — Hoffm. Pi. lich. III. T. 
63. F. 47. Flor. danic. T. 956. 

An der Erde und auf Moofen in Wäldern, häufig in der Ebene und auf 
Vorbergen. 

7 4204. L. amnicola, Thallus kleinſchuppig, blaß oder grünlichbraun; 
Schüppchen häutig, klein, buchtig-gelappt, etwas dick, nackt, auf einem verbrei— 
teten, ſchwarzen, dicht anliegenden Hypothallus; Apothecien klein, wenig vorra— 
gend, gedrängt, anfangs flach, dann gewölbt, rothbraun, endlich ſchwärzlich, in⸗ 
wendig ſchwarz, mit ziemlich dickem, ganzem, ſpäter verſchwindendem Laubrande. 
Ach. Syn. 156. Parmelia amnicola Fries Lich. europ. 96. Schaef. J. 1. 

An feuchter Erde über Moos, beſonders auf Kalkfelſen, in der Schweiz, auf 
dem Col de Balme, Feuerſtein, Männlifluh, Simplon, Monte Roſa, der Gemmi 
u. ſ. w., in Valtelliniſchen und Comer-Gebirgen. 


4205. L. ostreata. Thallus ziegeldachförmig, ſchmutzig- graubraun, auf 
undeutlichem Hypothallus; Schüppchen häutig, nierenförmig, gekerbt, unterſeits 
und am Rande weiß⸗beſtäubt; Apothecien flach, außen und innen ſchwarz, mit 
grau-bereifter Scheibe und vorragendem, oft verbogenem, endlich ſchwarz werden— 
dem Laubrande. (Hoffin.) Parmelia ostreata Fries Lich. europ. 94. Flor. 
scanic. 264. Scbaer. 1. 1. (sub Lecid.) — Smith Engl. Bot. T. 1501. Flk. D. 
Lich. N. 82. Laurer in Sturm II. 24. T. 3. 

An der Rinde beſahrter Kiefern, auch an Brettern, hier und da ſehr gemein, 
im ſüdlichen Gebiete faſt fehlend. Fructificirt ſelten. 
4206. L. Hookeri. Thallus kleinblätterig, ziegeldachförmig, grau-weiß, 
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auf ſchwarzem Hypothallus; Blättchen klein, angedrückt eingeſchnitten; Apothe— 
dien flach, ſitzend, ſchildförmig, ſchwarz, mit aufrechtem, faſt dauerhaftem, 1 7 
tem Laubrande. (Engl. Bot. T. 2285.) Hook. Flor. scot. II. 51. Parmelia Hookeri 
Fries |. I. P. leucolepis (Ach.) Wallr. J. I. - 
Auf faulenden Moofen an feuchter Erde in den Alpen des ſüdlichen Gebietes. 
4207. L. brunnea. Thallus ziegeldachförmia-ſchuppig, bräunlich-aſchgrau 
auf ſchwarzem Hypothallus; Schüppchen klein, hautig, eingeſchnitten, bald in 
einen mehlartig⸗koͤrnigen Schorf übergehend (var. pezizvides Weber); Apothecien 
ſehr zahlreich, gedrängt, verſchiedengeſtaltig, gelblichbraun, flach, mit dauerhaftem, 
eingebogenem, feingekerbtem Rande. (Swartz) Ach. Lich. univ. 193. Syn. 419. 
Moug. et Nestl. exs. N. 639. Parmelia brunnea Ach. Meth. 186. Fries J. I. 
Flor. scanic. 264. N. 1305. 
In Gebirgswaldern auf dünnen Erdſchichten und abgeftorbenen Mooſen, bis 
hinab in die Vorberge und Thaler, durch das Gebiet. 8 


Fa m. XIV. Umbilicarie ae, Nabelflechten. 


Eine Gruppe, die habituell ſchon ſehr ausgezeichnet iſt. Ihr Thal— 
lus iſt blattartig, 1“ bis handbreit, ein- oder mehrblaͤtterig, knorpelig— 
haͤutig, auf dem Subſtrat flach ausgebreitet oder hier und da aufſteigend, 
am Rande unregelmaͤßig, mehr oder weniger zerſchlitzt oder gelappt, im 
Mittelpunkte mittelſt einer Haftſcheibe befeſtigt. Die Apothecien, welche 
nur in den rauhern Gebirgsgegenden und in den Hoͤhen der Alpen haͤufig 
erſcheinen, ſind etwas geſtielt, beſitzen ein eigenthuͤmliches, kohliges Gehaͤuſe, 
welches anfangs geſchloſſen iff und ein Perithecium darſtellt; es umſchließt 
die hornartige Fruchtſchicht, oͤffnet ſich ſpaͤter und bildet eine Rille, Paz 
telle oder Scutelle, wonach die Gruppe in drei Gattungen zerfaͤllt, die 
ſich aber noch weſentlich durch die Sporenbildung unterſcheiden. 

Sie leben alle nur an nackten Felſen und auf großen Geröllen, 


CCCC. Omphalodium Meyen et Fw. Omphalodie. 
Thallus faſt einblaͤtterig, gelappt, horizontal. Apothecien anfangs krug— 
foͤrmig, ſpaͤter mit ſehr erweiterter Scheibe, ganzrandig oder mit zerſchlitz— 
tem Rande; Sporenſchlaͤuche gegenuͤberſtehend, parallel, ziemlich oval, mit 
einfachen, elliptiſchen Sporen. 

(Umbilicariae, Gyrophorae et Lecideae spec. Auct.) 

44208. O. atro-pruinosum. Shallus lederartig, dünn, eben, ohne 
Blattern, ſchwarz, bläulich-bereift, ſpäter rauchgrau, unterhalb glatt, bisweilen 
etwas grubig, ſchwarzſtaubig; Apothecien patellenförmig, ſitzend oder geſtielt, gez 
randet, ſchwarz. (Schaer.) Fw. Mspt. Umbilicaria atro-pruinosa Schaer. in Ser. 
Mus. d'hist. natur. I. 109. T. 12. 13. 14. Fries Lich. europ. 351. — 

a. anthracin um, mit oberhalb ganz ebenem Thallus. Schaer. J. I. Lich. 

exs. N. 154. Fries I. I. Lichen anthracinus Wulf. in Jacq. Misc. II. 84. 
eg, 4. = 

b. tessellatum, mit oberhalb zartritzig-gefeldertem oder punttirt-wargigem, 

gegen den Nabel runzeligem Thallus. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 155. 
Fries |. 1. Umb. atro-pr. f. Schaer. in Seringe Mus. I. |. T. 14. F. 1—4. 
c. reticulatum, mit oberhalb netzförmig-runzeligem Thallus. Schaer. I. I. T. 


14. F. 5—9. d j 

An Granitfelfen in der Schweiz, z. B. an der Grimſel, Suſten, Furka, 
St. Bernhard; var. c. auf dem Col de Jean (v. Saussure), auf der Jung— 
frau in einer Höhe von 12,841“ über d. M. (Agassiz). 


CCCCI Gyrophora Ach, Kreisflechte. Thallus haͤutig, 
ſchildfoͤrmig angeheftet. Apothecien faſt ſchildfoͤrmig, kreisrund, etwas ge— 
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woͤlbt, fitzend, ſchwarz; Scheibe kreisfaltig, gerandet, enthält keulenfoͤrmige, 
durchſichtige Schlaͤuche mit 4—6 eifoͤrmigen, getheilten Sporen. 

(Gyromii spec. Wahlenb. Umbilicaria Mér. Flor. Paris. Capniae spec. Ven- 
ten. Umbilicariae spec. Schreb. Hotfm. et auct. Peltideae spec. Meth. lich. Li- 
ehenis spec. Hedw. etc.) 


4209. 6. velle a. Thallus lederartig, eben, graugrünlich, nackt, im trockenen 
Zuſtande aſchgrau und öfters bereift, unterhalb warzig oder rauh; Apothecien 
patellenförmig, niedergedrückt, kreisfaltig, mit dickem, vorragendem Rande. (Linn.) 
Ach. Syn. 68. 6. depressa Schaer. in Nat. Anz, 1817. 6. 

A. hirsuta, mit unterhalb blaßocherfarbigem oder ghar Thallus. 

Schaer. Spicil. 81. in Seringe Mus. @hist. nat. I. ox 

a. mit papillöſer, haariger Unterfläche. Schaer. I. 1. 15 12 

b. mit unterhalb im Mittelpunkte rauhem, im 0 glattem, blätteri⸗ 
gem Thallus. Schaer. Lich. exs. N. 137. 

c. mit unterhalb rauhem, oberhalb ebenem Thallus. Schaer. I. I. N. 138. 

d. mit unten rauhem, oben punktirt-warzigem Thallus. Schaer. J. l. 
N. 1395 

e. mit Say von verlängerten Weichwarzen durchbrochenen Puſteln. Schaer. 
I. I. N. 140. 


f. mit a geftielten Apothecien. ‘ 
B. spadochroa, mit unterhalb tiefſchwarzem, zottigem oder rauhem Shale 
lus, Schaer. . . 
a 1 glatt, von ſehr kleinen Papillen rauh. Schaer. J. J. T. 10. 
e 


b. im trockenen 1 11 eae wen eben, unten rauh oder ſcharf. 
Sehaer, I. „ n die e . 65 
e. unten rauh, hc ani 
d. oberhalb im trockenen Zuſtande verblaßt, grau⸗ weißlich, auch röthlich, 
hier und da von Haarbüſcheln durchbrochen. Schaer. Lich. exs. N. 141. 
e, mit aſchgrau⸗ 1 bereifter, öfters durchbrochener i 
Schaer. J. l. N. 
f. mit grauer, ae Oberfläche. Schaer. J. I. T. 11. F. 11—16. 
g. mit ſtaubig⸗ſchorfartiger Oberfläche. Schaer. I. J. F. 17. 
An Felſen und großen Geröllen in den höheren Gebirgen, beſonders in den 
Alpen der Schweiz, Salzburg, Tyrol. 


4210. G. polymorpha. Thallus faſt häutig, runzelig, olivenfarbig— 
rauchgrau, unterſeits glatt, blaß oder mit zerſtreuten Fibrillen; Apothecien ſitzend 
oder geſtielt, kreisfaltig, mit dünnem Rande. Schrad. in Berl. Mag. 1810. 65. 
Schaer. in Naturw. Anz. 1817. 6. Umbilicaria polym. Schaer. Spicil. 86. Um- 
1 proboscidea De C. Flor. fr. II. 410. Fries Lich. europ. 354. : 

A. cylindrica, mit oberſeits ziemlich ebenem, aſchgrau-bereiftem Thallus 

und geſtielten, 26452 faſt kugelförmigen Apothecien. Lichen cylindricus 

Linn. Amoenit. II. 264 s 

a. mit 5 eingeſchnitten⸗ gelapptem Thallus, gegen den Umfang 
und am Rande mit ſehr 13435 öfters vieltheilig-äſtigen Fibrillen. 
Schaer. Lich. exs. N. 143 u. 145. 

b. Thallus wie bei a,, Fibrillen pfriemlich-lanzettförmig, mehr oder weni⸗ 
ger gabeltheilig. Schaer. Lich. exs. N. 144. 

L. mit vielblätterigem rapt ⸗krauſem Thallus, am Rande mit zarten Fiz 

beiten. Schar . . N. tes ee ee 


d. mit vielblätterigem, 1 5 krauſem Senne, am Rande nackt oder mit 
dicken, pfriemenförmigen Fibrillen. Schaer. 15 J. N. 144. 


e. mit oberſeits punktirt-warzigem, am Rande ziemlich nacktem Thallus. 
Umb. proboscidea v. arctica Fries J. l. 


B. proboscidea, mit oberſeits runzeligem, im trockenen Zuſtande rauch— 


» 
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eee prt und ſitzenden, endlich gewölbten Apothecien, Schaer. 


— 1 


An Granit und ähnlichen Felſen älterer Formation durch das Gebiet. 
© Att. G. erosa. Thallus lappig⸗eingeſchnitten, netz-ſiebförmig, oft runze— 
lig, olivenfarbig⸗braun, unterſeits papillös, grau; Apothecien ſitzend, gerandet, 
. endlich unregelmäßig⸗ kreisfaltig. (Weber) Ach. Meth. 103. 
ich. univ. 224. Smith Engl. Bot. T. 2066. Sturm D. Flor. II. 7. Funk 
Crypt. exs. N. 98. Moug. et Nestl. Crypt. exs. N. 250. Umbilic. erosa Schaer. 

Spicil. 93. Lich. exs. N. 153. Fries Lich. europ. 354. Flor. scan. 281. 
An Granitfelſen und Blöcken im Harz, Rieſengebirge, dem Fichtelgebirge, 

beſonders aber auf höheren Gebirgen und den Alpen im ſüdlichen Gebiete. 


4212. G. hyperborea. Thallus lederartig-häutig, im Alter runzelig— 
dlatterig, olivenfarbig⸗braun, unterſeits netzartig-grubig, nackt; Apothecien ſitzend— 
angedrückt, mit parallelen Längsfalten. Ach. Meth. 104. Lich. univ. 225. Syn. 66. 
Flk. in Berl. Mag. 1810. 66. Funk Crypt. exs. N. 99. Moug. et Nestl. N. 
1047. Umb. hyperborea Schrad. Hoff. Pl. lich. III. T. 71. F. 1-5. Sturm 
I. J. Fries Lich. europ. 353. 8 
Auf Felſen und Steinen in den Gebirgen durch das Gebiet. 


4213. G. polyphylla. Thallus lederartig-knorpelig, beiderſeits glatt und 
eben, vielblätterig, dachziegelförmig gehäuft, oben braungrünlich, unten ſchwarz, ſtau— 
big; Apothecien ſitzend, anfangs patellenförmig, gerandet, endlich gewölbt, mit 
concentriſchen Falten. (Linn.) Umbil- polyphylla Hoffim. Pl. lich. T. 59. F. 2. 
D. Flor. I. 109. Schrad. Spicil. 102. Fries |. l. 352. Flor. scanic.. 280. 


b. deusta, mit oberſeits kleiig-flockigem, bald ebenem, bald rungeligem, un— 
terſeits feingrubigem Thallus. Lichen deustus Ach. Prodr. 145. Gyrophor- 
deusta Ach. Syn. 66. Lich. univ. 225. Flk. D. Lich. N. 86. Smith 
Engl. Bot. T. 2483. — Schaer. Lich. exs. N. 152. 
An Granit und andern quarzhaltigen Felſen vom Kamm der Hochgebirge 
bis in die Shaler. N : 


CCCCH. Umbilicaria Hoffm. Nabelflechte. Thallus 
wie bei Gyrophora, Apothecien kreisrund, etwas concay, ſitzend, gerandet, 
mit ziemlich ebener, inwendig gleichartiger Scheibe; Schlaͤuche elliptiſch, 
gefaͤrbt, mit zahlreichen Sporen. . 

(Lecideae et Gyrophorae spec. Ach. etc. Lasallia Mérat Flor. Par.) 

4214. U. pustulata. Thallus einblätterig, genabelt, eingeſchnitten-lappig, 
blatterig, flockig, feucht grünlich⸗grau, trocken aſchgrau, unterſeits glatt, grubig, 
bräunlich; Apothecien angedrückt, ſtumpf gerandet, ſchwarz. (Linn.) Hoff. Pl. 
lich. T. 28. F. 1. 2. T. 29. F. 4. D. Flor. II. 111. Schrad. Spicil. 102. De C. 
Flor. fr. II. 411. Fries Lich. europ. 350. Flor. scanic. 280. N. 1392. 

An ſonnigen Felſen faſt überall gemein, aber ſelten fructificirend. Thallus 
gewöhnlich 1 - 3“, bisweilen ſpannenbreit. N f 

4215. U. Virginis. Thallus genabelt, einblätterig, ſpäter gelappt, bis 
2” breit, grünlich-grau, trocken mäuſegrau, weißſtaubig, unterſeits blaß ochergelb, 
rauh; Apothecien ſitzend, mattſchwarz, mit ebener Scheibe und zartem, vorragen— 
dem Rande. Schaer. in Biblioth. univ. de Genéve. Nov. 1841. Spieil. 564. 
Linn. XVI. 66. ; 

An Gneuß, in der Schweiz auf der Jungfrau (Agassiz). 


Fam. XV. Parmeliaceae, Schildflechten. 


n a. Collemaceae, Gallertflechten. 

Alle Theile gleichfoͤrmig gallertartig. Thallus außen und innen gleich— 
artig, einſchichtig (homoͤomeriſch), im feuchten Zuſtande gallertartig, im 
trockenen knorpelig, oͤfters ſproͤde, verſchiedengeſtaltig (blattartig, gelappt, 
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vielfach zerſchlitzt), auch in Faden aufgeloͤſt, von dunkeler, meiſt olivengruͤ⸗ 
ner oder brauner Farbe. Apothecien ſtiellos oder faſt ſtiellos, becher- oder 
tellerformig, meiſt gerandet, gleichartig, gewoͤhnlich braun. Sie leben 
gewohnlich in feuchten, ſchattigen Thaͤlern, Schluchten, an nackten Fels⸗ 
waͤnden, wie zwiſchen Moos. Die Beſtimmung der Arten muß im 
friſchen Zuſtande geſchehen, weil ſich beim Trocknen Geſtalt und Farbe 


aͤndert. a 5 
(Parmeliae homoeomericae seu gelatinosae Wallr. Nat. I. 23.) 


CCCCUI. Colle ma Hill. Gallertflech te. 
Der Gattungs-Charakter iſt dem Familien-Charakter gleich. 


+. Thallus ſehr fein zerſchlitzt, fädig; Fäden eylindriſch. 
‘Apothecien auf der Oberfläche, ſchildförmig, offen, von 

dem laubartigen Gehäuſe gerandet. (Ephebe, Thermu- 
tis Fries Syst. Orb. veg.) : a 

4216. C. velutinum. Fäden liegend, mehr oder weniger dicht verwebt, 
polſterförmige Raſen bildend, bald länger, bald kürzer, ziemlich einfach oder ge— 
theilt, ſeyr zart, weich, ſchwarz oder grünlichbraun; Apothecien ſehr klein und 
ſehr felten, gleichfarbig. Parmelia velutina, Wallr. Flor. cr. I. 552. Schaer. 
Spicil. 514. ö ‘ 

a. pannosum, mit kurzen, faſt einfachen, etwas fteifen, zu ziemlich kreisrun— 
den dichten Polſtern verwebten Fäden. Wallr. Schaer. I. J. Parm. pannosa 
Ach. Meth. 245. in Weber und Mohr Beitr. z. Naturk. II. T. 3. F. 1. a. f. 
Coll. velutinum Ach. Syn. 329. Flk. D. Lich. N. 119. Sommerf. Crypt. 
N. 71. — Fw. Lich. exs. N. 161. 8 f 

Lebt an feuchten Granitfelſen in ſchattigen Gebirgsgegenden, z. B. im Harz 

(Floerke), im Rieſengebirge im Sattler, auf Felſen am Boberufer u. a. 
O. (Y. Flotow), im Salzburgiſchen, in der Schweiz bei Waſen und auf 
der Surenen-Alp (Hegetschweiler), auf der Tete noire und Suſten 
(Schaerer), bei Neufchatel (Chaillet) u. ſ. w: 

b. pubescens, mit längeren, ſtärkeren, ſteiferen, äſtigen, nur locker verweb— 
ten Fäden. Ephebe pubescens Fries |. I. 256. Lich. suec, exs. N. 211. 
Flor, scanic. 294. N. 1470. Fw. D. Lich. N. 163. 

An feuchten Felſen, z. B. im Harz (Hotfmann, Wallroth), in Sachſen im 

Pl. Grunde bei Dresden, am hohen Schneeberg (Rabenhorst), im Riefenz 
gebirge am großen Teiche in der Nähe des Schnees, in der Melzergrube, 
der Agnetendorfer Schneegrube u. a. O., gewöhnlich da, wo Jungermannia 
julacea wächſt (V. Flotow), in der Schweiz (Schleicher, Thomas, Heget- 
schweiler). 

4217. C. teretiusculum. Thallus braungrünlich, in ſehr zarte, ſtiel— 
runde, eingeſchnittene Lappen zertheilt; Apothecien klein, anfangs rundlich, 
cant 1 s, flach, rothbraun. Elk. Parmelia teretiuscula Wallr. Flor. 
cr. I. Jol. 

Auf rothem Sandſtein, Kalk hier und da. ; 

4218. C. muscicola. Fäden ſteif, dichotom, ziemlich aufrecht, kur 
braunſchwarz, öfters dichte Raſen bildend, an den Spigen die ge 5 
fangs krugförmigen, dann verflachten, bis 1““ breiten, hellbraun gerandeten Apo— 
thecien tragend. (Swartz) Ach. Lich. univ. 660. Syn. 329. Moug. et Nestl. 
8 Fries Lich. exs. N. 297 u. 306. — Fw. D. Lich. N. 160. A. 
Bildet ſchön dunkelbraune, öfters glänzende Polſter auf und zwiſchen Moo 
durch das Gebiet, hier und da häufig; ſcheint aber im Littoral zu fehlen. : 
Die Apothecien, welche nur bisweilen fehlen, verflachen ſich ſpäter, behalten 
8 vorſtehenden Rand, der gewöhnlich heller gefärbt und öfters fein 


++. Thallus iſt aus dicht gehäuften, gelatinöſen, kleiig⸗ 
ſchuppenartigen Körnchen zuſammengeſetzt, im trocke⸗ 
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nen Zuſtande erſcheint er ſchorfartig. Apothecien ohne 
Pac Gehäuſe, verſchieden gefärbt. (Micarea 
ries. , 


4219. C. pbrasinum. Thallus grünlich; Apothecien zerſtreut, klein, fpha- 
riſch, anfangs weißlich, dann ſchmutzig-gelb, endlich braunſchwarz. Mic. prasina — 
Fries Syst. Orb. veg. 257. Lecid. prasina Schaer. Spicil. 164. 
An faulenden Stämmen, hier und da, beſonders in Gebirgswäldern. 
* 


+++. Thallus häutig, blattartig. Apothecien mit laub— 
artigem Gehäuſe. (Leptogii spec. Fr.) 


4220. C. atro-caeruleum. Thallus unregelmäßig zerſchlitzt, zerſtreut 
oder zuſammengehäuft, ziegeldachföͤrmige Raſen bildend; Lappen aufſteigend oder 
aufgerichtet, negfirmig-gerungelt, erft bleigrau, dann bräunlich; Apothecien ſelten, 
faſt figend, krugfoͤrmig, klein, roͤthlich. (Hall.) Parmelia atro-caerulea Schaer. 
Spieil. 516. 

a. lacerum, mit gehäuften, verlängerten, buchtig-getheilten, am Rande ge— 
zahnten (V. dentata) oder gewimperten (V. fimbriata) Lappen. (Swartz) 
Schaer. I. l. Lich. exs, N. 404. Lichen lacerus Sw. in N. Act. Ups. 
Smith Engl. Bot. T. 1982. Wahlenb. Flor. lapp. 444. Lept. lacerum Fries 
Flor. scanie. 293. N. 1467. — Fw. D. Lich. N. 154. A. und B. Moug. 
et Nestl. exs. N. 1061. 


b. Sinuatum, mit buchtig-gelappten, ganzrandigen oder etwas gezähnten 
Lappen. (Huds.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 405. Lichen sinuatus Huds. 
Flor. angl. 535. Bernh. in Schrad. Journ. 1799. T. 2. F. 1. Fw. 1, 1. 
N. -155. A — D. (sub Leptog.) 


. pulvinatum, mit kleinen, gelappten, an den Enden gekräuſelten, ſich 
umfaſſenden, kleine Polſter bildenden Lappen. Coll. pulvinatum Hoflm. D 
Flor. II. 104. — Schaer. I. I. N. 406. Moug. et Nestl. I. J. 637. Fw. l. I. 
N. 156. A. B. (sub Leptog.) 


. lophoeum, mit ſehr kleinen, dicht gedrängten, zerſchlitzt- und wiederholt— 
gefranſten, dichte, kleine Raſen bildenden Lappen. (Ach.) Schaer. J. I. N. 
407. — FW. 1. I. N. 157. A C. 

.tenujssimum, mit ſehr zarten, platten, an den Spitzen krauſen, zer— 
ſchlitzten, kleine polſterförmige Raſen bildenden Lappen. (Dicks.) Schaer. I. I. 
N. 408. — Fw. l. Il. N. 158. A—D. 

bolacinum, mit ſehr zarten, ſtielrunden, faſt fiederäſtigen, aufrechten und 
dicht raſenförmig gehäuften Lappen. (Ach. Meth.) Schaer. l. I. Fw. 

N. 9. 


. 


D 


ced 


Zwiſchen Moos, beſonders in Gebirgswäldern auf Kalkboden, auch an bes 

mooſten Steinen, Mauern durch das Gebiet, hier und da gemein. 

4221. C. bacillare. Thallus lappig; Lappen aufrecht, zart, rundlich— 
gedunſen, gleichhoch- und gleichförmig-äſtig, grubig-runzelig, verbogen, an der 
Spitze abgeſtutzt, ſchwarz werdend, am Grunde verdünnt, olivenfarbig-grünlich, 
polſterförmige ſchwarze Raſen bildend; Apothecien zerſtreut, ſeitenſtändig, ſehr 

klein, ſitzend, ſchwarz, glänzend, anfangs kugelförmig, dann ziemlich flach, gena— 
belt. Wallr. in litt. 2 

Zwiſchen Moos auf Gyps- und Kalkboden, in Thüringen bei Auleben und 
Steigerthal (Wallroth). 

4222. C. byssinum. Challus verbreitet, grau- braun, mit zerſtreuten 
oder gehäuften Körnern; Apothecien ſehr klein, ſpäter gewölbt, rothbraun, ganz— 
randig. Hoffm. D. Flor. II. 105. Flk. D. Lich. N. 100. : 

Auf Lehmboden hier und da, z. B. bei Berlin vor dem Halliſchen und Gott: 
buſſer Thore, auch auf Kalkſteinen bei Rüdersdorf (Floerke), auf Mauern bei 
Hirſchberg (y. Flotow). ; 5 ‘ 

Die Körner erſcheinen unter der Linſe wie ungleich eingeſchnittene Blättchen. 

4223. C. minutissimum. Thallus horizontal-, faft ſternförmig ausge⸗ 
breitet, durchſichtig, olivenfarbig, trocken braun oder ſchwarzgrünlich, geglättet, 
lappig; Lappen gekerbt und eingeſchnitten, niedergedrückt⸗aufſteigend, dachziegel⸗ 
förmig; Apothecien ſitzend, centralſtändig, ſehr klein, etwas N flach, blaß⸗ 
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rothbraun, mit dauerhaftem, ganzem Laubrande. Flk. D. Lich. N. 99. Schaer. 


Spicil. 520. (sub Parmel.) ’ : 4 
i An 1 55 Holze, in hohlen Weiden, hier und da. 5 2 
: . C. corniculatum, Challus buchtig-, faft handförmig⸗gelappt, 
a durchſtchig, erſt bleigrau, dann braun, glatt; Lappen aufſteigend, verbogen und 
mit zurückgebogenen Rändern, faſt kappenförmig; Apothecten randſtändig, figend, 
zerſtreut, klein, braunroth, anfangs rundlich, eingeſenkt, dann vorragend und aus⸗ 
gebreitet. Hoffm. D. Flor. II. 105. De C. Flor. fr. II. 384. Parmelia corni- 
-culata Schaer. Spicil. 521. — FW. D. Lich. N. 152. Flk. D. Lich. N. 19. — 
Smith Engl. Bot. T. 1635. } 
Auf feuchtem, ſchlammigem, unfruchtbarem Boden und an Baumſtämmen, 
hier und da nicht ſelten, aber ſehr ſelten fructificirend. 5 


4225. C. cyanescens. Thallus gelappt, geglättet, bleigrau, im feuchten 
Zuſtande olivenfarbig, unterſeits gelblichweiß, ſtauͤbig-körnig; Lappen klein, zu 
ziegeldachförmigen Raſen gehäuft, verbogen-kraus, ganzrandig oder gekerbt; Apo⸗ 
thecien auf der Oberfläche, ſelten, anfangs rundlich, dann tellerförmig, ziemlich 
groß, mit hell- oder dunkelbrauner, flacher Scheibe und blaſſem Rande. (Ach.) 
Schaer. Spicil. 522. Lich. exs, N. 409. C. tremelloides b. cyanescens Ach. 
Syn. 326. Mong. et Nestl. exs. N. 1060. Garovagl. Lich. exs. Dec. 18. N. 10. 

An Baumſtämmen und Felſen, beſonders im ſüdlichen Gebiete nicht ſelten. 


4226. C. Vespertilio. Thallus faſt einblätterig, dünn-häutig, gelappt, 
faltig, niedergedrückt, kreisrund verbreitet, ſchwarzgrün, im trockenen Zuſtande 
olivengrün; Apothecien auf der Oberfläche, zahlreich, ſchüſſelförmig oder flach, 
rothbraun, ganzrandig. (Lightf.) Hoff. Pl. lich. T. 37. F. 2. 3. Vahl in Flor. 
danic. VII. T. 1125. F. 2. (sub Lichen.) Parmelia nigrescens Ach. Meth. 227. 
Wallr. Flor. cr. I. 548. var. c. Schaer. Spieil. 524. Lich. exs. N. 410. 

An bemooſten alten Baumſtämmen, auch auf Steinen und Felſen zwiſchen 
ee 5 feuchten Schluchten, durch das Gebiet, doch nicht überall fructi- 
icivend. 

b. thysanaeum, mit etwas gelapptem, ziegeldachförmigem, auf der Ober— 
fläche mit Körnern beſtreutem Thallus und flach- gewölbten Apothecien. C. 
thysanaeum Ach. Lich. univ. 651. Moug. et Nestl. exs. N. 453. 

In den Vogeſen. (Mougeot.) 


4227. C. fasciculare. Thallus ziemlich kreisrund, ziegeldachförmig-ge— 
faltet, olivengrün, die mittelſtändigen Falten hervorgehoben, veräſtelt, die rand— 
ſtändigen gerundet und eingeſchnitten-gekerbt; Apothecien zahlreich, büſchelig- ge— 
häuft, flach oder gedunſen und den Rand bedeckend, rothbraun. (Linn.) Ach. 
Lich. univ. 639. Fries Flor. scanic. 292. N. 1460. Wallr. I. 1. 551. (unter 
1 Oeder in Flor. danic. T. 462. F. 2. Wulf. in Jacq. Coll. III. 
I ; 

An alten Weiden, Pappeln, Eichen, hier und da gemein; bisweilen auf 
Kalkſtein, z. B. bei Dürbach (Hepp). J 

b. conglomeratum, mit ſehr kleinen, faft aufrechten Lappen und großen, 
zahlreichen, gehäuften, den Thallus ganz bedeckenden und faſt verdrängenden 

1110 Ach. Schaer. I. l. C. conglomeratum Hoffm. D. Flor. 

An faulendem Holze, alten Stämmen, beſonders an Pappeln und Weiden 
durch das Gebiet. f 


c. microphyllum, mit gedunſenen, faſt walzenförmigen Lappen in der 
Mitte und verflachten am Rande, krugförmigen oder flachen Apothecien. 
Ach. I. I. Schaer. Lich. exs. N. 411. C. micropbyllum Ach. I. I. Moug. 
et Nestl. I. J. 948. j 
Bildet kleine, kreisrunde, büſchelige, grünlichbraune Haufen an alten Stäm— 

men, beſonders im ſuͤdlichen Gebiete. 


4228. C. rupestfe. Thallus weit verbreitet, bis handgroß, dünnhäutig, 
flatievig, wellig⸗gefaltet, faſt einfach oder getheilt, mit gerundeten und faſt ganzen 
Lappen, ſchwarz⸗ oder olivenfarbig⸗grün; Apothecien ſehr ſelten, zerſtreut, ſchüſ— 
ſelförmig, braunroth (bald blaß, bald dunkel), ganz- und dünnrandig. Lichen ru- 

pestris Linn. fil. Schaer. I. I. (unter Parmelia.) 
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a. flaccidum, mit ziemlich einfachem Thallus, erweiterten, faſt vere 
kehrt eiförmigen, ſchlaff- aufrechten Lappen. (Ach.) Schaer, I. I. Lich. 
exs. N. 412. 

An bemooſten Felſen, Steinen, alten Laubbäumen, faſt überall häufig, aber 
ſehr ſelten mit Früchten. a 

b. fur vum, mit rundlichen, ungleichförmigen, beiderſeits körnigen, biswei— 

len wellenförmig-krauſen, ganzrandigen Lappen, aufſteigend in der Mitte, 
niederliegend im Umfange. (Ach.) Schar. I. I. Lich. exs. N. 413 und 
414. C. furvum Ach. Lich. univ. 650. De C. Flor. fr. II. 385. -F ik. D. 

Lich. N. 140. Fries Flor. scanic. 292. N. 1461. — Engl. Bot. T. 1757. 
An Steinen, Felſen, Mauern, alten Baumſtämmen durch das Gebiet, hier 

und da häufig. 


e.? fasciculare, mit kleinen, aufſteigenden Lappen, ziemlich großen, flach⸗ 
gewölbten, faſt büſchelig⸗gehäuften Apothecien. Schaer. |. J. 
An Kaſtanienſtämmen, in der Schweiz. (Schaerer.) 
d.? verrucaeforme, mit ſehr kleinen, kurzen, zuſammengedrängten Lap⸗ 
pen. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 416. 
Bildet kleine, faſt warzige Raſen an alten Bäumen, in der Schweiz, z. B. 
um Bern (Schaerer), um Rifferſchwyl (Hegetschweiler). 8 


TTT. Thallus blattartig, von derbhäutiger, faft Lee 
derartiger Subſtanz. 


4229. C. multifidum. Thallus mehr oder weniger regelmäßig-kreisrund 
verbreitet, ziegeldachförmig, viellappig, ſchwarzgrün; Apothecien zerſtreut oder 
zahlreich und genähert, anfangs krugförmig, dann flach und ſpäter meiſt gewölbt, 
dem Thallus gleichgefärbt oder braunroth, mit dünnerem oder dickerem, glattem 
oder körnig-unebenem Rande. (Scopol.) Parmelia multifida Schaer. Spieil. 530. 
Coll. melaenum Ach. Lich. univ. 636. Fries Flor. scanic. 292. N. 1462. +. 

a. undulatum, mit ziemlich einfachem Thallus, getrennten, verflachten, am 
Ende wellig-Eraufen, ganzen oder zerſchlitzten Lappen. (Ach.) Schaer. I. 

An feuchten Felswänden, in der Schweiz. 

b. cristatum, mit ziegeldachförmigem Thallus, gedrängten und krauſen Lap— 
pen und großen Apothecien. (Linn.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 417. C. 
eristatum Hoffm. D. Flor. II. 101. De C. Flor. fr. II. 383. E 
An Felfen, beſonders auf Kalk. 

c. complicatum, mit ziemlich breiten, zuſammengefaltet- welligen, wieder— 
holt⸗eingeſchnittenen, ſtrahlig-verbreiteten Lappen, nackter oder körniger Ober— 
fläche. (Schleich.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 418 und 419. 

In den Sudeten (V. Flotow), in den Salzburg. Alpen (Mielichhofer), in 
der Schweiz an vielen Orten ſehr häufig; auch nicht ſelten an Weinbergs— 
mauern. : ; 

d. marginale, mit ſehr ſchmalen, wiederholt-zerſchlitzten, an den Spitzen ge⸗ 
kräuſelten, ſtrahlig⸗ ausgebreiteten Lappen und glatter oder nackter Oberfläche. 
(Huds.) Schaer. |. I. Lich. exs. N. 420. C. melaenum 5. Ach. Lich. univ. 
637. Fries Lich. suec. exs. N. 134. 

An Kalkfelſen, beſonders im ſüdlichen Gebiete. 

polyearpon, mit ſchmalen, wenig getheilten, ſtrahlig⸗ausgebreiteten Lap⸗ 

pen und ſehr zahlreichen, flach- gewölbten, leicht ausfallenden Apothecien. 

Schaer. I. J. Lich. exs. N. 421. 

An Felſen in der Schweiz, z. B. am Pilatus, dem Stockhorn, Sanetſch, 
Gemmi, im Oberhasli-Thale (Schaerer), um Rifferſchwyl (Hegetsch- - 
Weiler). 2 

f. jacobaeaefolium, mit ſchmalen, fiederſpaltigen, ſtrahlig⸗ ausgebrei⸗ 
teten Lappen und concaven Apothecien. (Schrank) Schaer. I. I. Lich. 

exs. N. 422. . 

An bemooſten Felſen von Kalk und rothem Sandſtein, hier und da, beſon⸗ 
ders im ſüdlichen Gebiete gemein. — Die Oberfläche 'ſt auch bei dieſer 

Form bald nackt, bald körnig. r a 

4230. C. myochroum. Thallus ein- oder . ver⸗ 


5 
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breitet (bis über 5“ breit), oberhalb bleigrau, unterhalb weißlich oder graufilzig; 
Apothecien zerſtreut oder faſt büſchelig⸗gehäuft, ziemlich groß, flach oder gewölbt, 
braun (hell oder dunkel), mit dünnem, vorragendem, bisweilen verſchwindendem 
Rande. Lichen myochrous Ehrh. Crypt. exs. N. 286. Parmelia myochroa 
Schaer. Spicil. 534. N s 

a. Saturninum, mit faſt einblätterigem, dickem, wellenförmig-gefaltetem, un⸗ 
terhalb zaſerig-filzigem Thallus, länglichen, gerundeten, glattrandigen Lap⸗ 
pen und ziemlich zahlreichen, genäherten, im trockenen Zuſtande faſt kaſta⸗ 
nienbraunen Apothecien. (Dicks.) Schaer. I. 1, Lich. exs. N. 423. Coll. 
saturninum De C. Flor. fr. II. 385. Fries Flor. scanic. 293. N. 1464. 

An alten bemooſten Bäumen, auch an der Erde und auf Steinen, hier und 

da nicht ſelten. f = 
. tomentosum, mit ein- oder vielblätterigem, büſchelig-gelapptem, etwas 
durchſichtigem, unterſeits grauem, ſehr kurzfilzigem Thallus und zerſtreuten, 
rothbraunen Apothecien. Coll. tomentosum Hoff. D. Flor. II. 99. i 

An Steinen, Felſen, alten Laubbäumen aus den Thälern bis in die Alpen. 
. imbricatum, mit vielblätterigem Thallus, dachziegelförmig- gedrängten, 
bisweilen aufſteigenden, ziemlich dicken, unterſeits grauen und kurzfädigen 
Lappen. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 424. : 

Wie die vorigen durch das Gebiet, befonders in rauhen Gebirgsgegenden. 
d. conglomeratum, mit vielblätterigem, ziegeldachförmigem, im feuchten 

Zuſtande lauchgrünem Thallus, kleinen, aufſteigenden Lappen, welche öfters 

durch die zahlreichen, zuſammengeballten, ſpäter randloſen Apothecien ver— 

drängt werden. Schaer. l. J. 

An Stämmen der Castanea vesca, in der Schweiz. (Schaerer.) 


e. Hildenbrandii, mit viellappigem, unregelmäßig zuſammengefaltetem, 
netzförmig-runzeligem, unterſeits graufädigem Thallus, aufſteigenden, am 
Rande zurückgerollten Lappen und zerſtreuten, unregelmäßigen, ganzrandigen, 
endlich gewölbten und randloſen, rothbraunen Apothecien. C. Hildenbrandii 
Garovagl. Delect. II. 33. Lich. exs. D. I. N. 1. 
Bildet 1 — 2“ breite Lappen an Laubbäumen, in der Provinz Como an 
Morus alba am Wege von Rebio nach Lucino. (Garovaglio.) 


4231. C. livido-fus cum. Challus faſt ziegeldachförmig, kleinlappig, 
ziemlich durchſichtig, im feuchten Zuſtande ſchön hellgrün, trocken che pränn⸗ 
lich; Lappen ſehr klein, eingeſchnitten-gekerbt, aufſtrebend, flach; Apothecien ziem 
lich groß, flach, rothbraun, mit blaſſem, dünnem, ſpäter faſt verſchwindendem 
Rande. EIk. D. Lich. N. 80. Parmelia livido -fusea Spreng. Syst. veg. IV. 
295. Wallr. Flor. er. I. 549. 

Auf ſandiger Erde, in der Mark Brandenburg bei Spandau. (Floerke.) 


_ 4232. C. crispum. Challus öfters ſehr verbreitet, gelappt, kleinblätterig, 
ziegeldachförmig, beiderſeits gleichfarbig, trocken olivenbraun oder grünlichſchwarz, 
feucht lauchgrün, oberſeits nackt oder körnig, auch mit Ganidien beſtreut; die 
mittelſtändigen Lappen faſt nierenförmig, ganzrandig, gezähnt oder gekerbt, die 
im Umkreiſe etwas eingeſchnitten; Apothecien anfangs eingeſenkt, dann vorragend, 
ſitzend, flach, ſpäter gedunſen, röthlichbraun, mit dickem, nacktem oder körnigem, 
endlich verwiſchtem Rande. (Huds.) Hoffm. D. Flor. II. 101. C. cheileum Ach. 
8 aos ere Syn. 310. Flk. D. Lich. N. 59. Parmelia erispa Schaer. 
Aa re ich. exs. N. 425 und 426. — Engl. Bot. Suppl. II. T. 
An der Erde, Mauern, Sandſteinfelſen durch das Gebiet, doch ni llzu⸗ 
häufig und nur hin und wieder fructificirend,. : e Og 


TT. Thallus häutig, dur igkeit breiig-auf⸗ 
cw ebend 0 g, durch Feuchtigkeit breiig⸗auf⸗ 


4233. C. tenax. Thallus faſt kreisförmig, ½ 3, breit, gelappt, klein⸗ 
blätterig, überall dicht angewachſen, im trockenen Zustande häuttg, bheiberſeits 
gleichfarbig und glatt, bläulichgrau-grün; Lappen gerundet, faſt ungetheilt oder 
gekerbt; Apothecien anfangs verſenkt, dann vortretend, ſchildförmig,“ mit flacher 
oder gedunſener, rothbrauner Scheibe uͤnd dickem, endlich verſchwindendem Laub— 


— 


oO 
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rande. (Swartz) Ach. Lich. univ. 635. Syn. 314. Smith in Engl. Bot. T. 2349. 
Fries Flor. seanic. 292. N. 1459. Parmelia tenax Ach. Mech. 231. Schaer. 
Spieil. 537. Lich. exs. N. 427. N 
b. multiflorum, mit ſehr zahlreichen, großen, den Thallus verdrängen— 
den Apothecien. "Schaer. 101. N ‘ 5 re 
An feuchter, ſchlammiger Erde, auch am Grunde alter Mauern, beſonders 
auf Vorbergen hier und da. 


4234. C. pulposum. Thallus lappig⸗ziegeldachförmig, faſt kreisrund, im 
feuchten und trockenen Zuſtande dick, markig, beiderſeits lauchgrün-ſchwärzlich, 
trocken ſchmutzig⸗ braunlichſchwarz, nackt oder körnig; Lappen geſchweift- gekerbt, 
ſpäter aufſteigend, die mittleren zuſammengefaltet, die im Umkreiſe flach, größer, 
ſtumpf, vorgeſtreckt; Apothecien auf der Oberfläche, einzeln oder gehäuft, anfangs 
krugförmig, dann abgeplattet und endlich aufſchwellend, braun, mit erhabenem, 
etwas gekerbtem Rande. Lichen pulposus Bernh. in Schrad. Journ. 1799. J. T. 
1. F. 1. Parmelia pulposa Schaer. I. I. Lieh. exs. N. 428 u. 429. P. crispa 
Ach. Meth. 234. Wallr. Flor. er. I. 545. : 

An feuchter Erde und Felfen zwiſchen Moos, alten Mauern, beſonders in 
Gebirgsthälern. 

b. prasinum, mit kleinblätterigem, lebhaft lauchgrünem, meiſt einfachem, 

— kreisrundem, flach ausgebreitetem, nacktem Thallus und ſehr kleinen Apothe— 

cien. Bernh. J. l. F. 6. (unter Lichen), Parmelia pulposa B. Schaer. I. I. 

Lich. exs. N. 430. 

Auf feuchter Erde an Wegen, Waldrändern, z. B. in der Schweiz um Bern 
am Belpberg, in dem Wäldchen Steinhölzlin. (Schaerer.) Wegen der 
Kleinheit an andern Orten wahrſcheinlich überſehen. l 

c. crustaceum, mit körnig-kruſtenartigem Thallus, eingemiſchten kleinen, 
markigen, bisweilen gelappten Blättchen und großen, gewölbten, dünnrandi— 
gen Apothecien. Schaer. I. J. 5 

In der Schweiz, in der Nähe des St. Bernhard. (Schaerer.) . 

d. diffracto-areolatum, mit körnig⸗kruſtenartigem, trocken ritzig-gefelder—⸗ 
tem Thallus, eingemiſchten Blättchen und kleinen concaven, ſchwarzen, dick— 
randigen Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 431. 

An der Erde, ſehr ſelten, in der Schweiz bei Fuly (Schaerer), am Albula 
oberhalb der Herberge Weißenſtein (Hegetschweiler). 

4235. C. granosum. Thallus unregelmäßig zerſchlitzt, ziegeldachförmig, 
1—2“ breit, ſchmutzig⸗gelbgrün, unterſeits blaſſer, im trocknen Zuſtande häutig, 
auf der Oberfläche körnig; Lappen von verſchiedener Größe (bis ½“ breit), gerun⸗ 
det, geſchweift, gekerbt oder eingeſchnitten, die mittleren ſpäter concav und faſt 
ohrförmig, die im Umfange verflacht, bisweilen zurückgeſchlagen, oft kraus; Apo⸗ 
thecien eingeſenkt, dann vorragend, flach, ſchildförmig, röthlichbraun. Lichen 
granosus Wulf. in Jacq. Coll. III. T. 10. F. 2. Parmelia granosa Schaer. J. 1. 
a. Lich. exs. N. 432. C. auriculatum Hoffm. D. Flor. II. 98. ; 

Zwiſchen Moos auf Kalk in ſchattigen Gebirgswäldern, hier und da nicht 
ſelten. 

b. ineisum, mit fingerig-eingeſchnittenen Lappen. Schaer. J. I. 

c. pinnatifidum, mit verlängerten, faſt ficderfpaltigen Lappen und meiſt 
randſtändigen Apothecien. (Wahlenb.) Schaer. J. 1. 8 

d. granulosum, mit verlängerten, an den Enden welligen, dichtkörnigen, 
rauchgrauen Lappen und gleichgefärbten Apothecien. (Hollm. ?) Schaer. I. I. 

Wie die typiſche Form. 

44236. C. intestiniforme. Challus zerſchlitzt, centrifugal, bis 2“ 
breit, feucht und trocken gedunſen, graugrünlich, nackt, zuſammengefaltet⸗ wellig, 
Lappen eingeſchnitten; Läppchen gekerbt, ſtumpf; Apothecien ziemlich groß, an⸗ 
fangs eingewachſen, ſpäter auf der Oberfläche, mit rothbrauner, endlich gedunſener 
Scheibe und dickem Laubrande. Schaer. Spicil. 542. N 

An Mauern um Neufchatel. (Chaillet.) 

4237. C. turgidum. Challus zerſchlitzt, centrifugal, feucht und trocken 

dick⸗aufgedunſen, kreisrund, beiderſeits ſchwarzgrünlich oder ſchwarzbräunlich, im 
feuchten Zuſtande olivenfarbig; Lappen ſtrahlend, ſchmal, vieltheilig, wellig-kraus; 


— 


BA , Collema — Parmelia. 


ien a Oberfläche, flach, dann gedunſen, faſt kaſtanienbraun, glän⸗ 
Fee ake. Dt Lich. univ. 634. Syn. 313. Parmelia turgida 
Schaer. Spicil. 543. Lich. exs. N. 433. . me) 
Auf Sand- und Kalkſteinfelſen, auch in den Ritzen alter Mauern, hier und 
da nicht häufig, z. B. um Eßlingen (Hochstetter), in der Schweiz am Pilatus 
(Hegetschweiler), in Bern, am Gemmi, bei Fully, am Freudenberg oberhalb 
Ragatz, in den Shalern Albula und Bedretto (Schaerer). 


4238. C. plicatile. Thallus kreisrund, centrifugal, lappig⸗ziegeldach⸗ 
förmig, dick, angefeuchtet aufſchwellend, nackt, ſchwarzgrünlich; Lappen concav, 
runzelig⸗faltig; Apothecien auf der Oberfläche, krugförmig, dann erweitert, dem 
Thallus faſt gleichfarbig, mit dickem, vorragendem Rande. (Ach. in N. Act. 
Acad. Stockh.) Ach. Lich. univ. 635. Syn. 314. Smith Engl. Bot. Suppl. T. 
2348. Moug. et Nestl. N. 456. Fries Lich. suec. exs. N. 96. 


An feuchten Kalkfelſen, ſelten, in der Schweiz hier und da. 


g 4239. C. stygium. Thallus eingeſchnitten, dick, ſchwarz, öfters graus 
bereift, angefeuchtet anſchwellend, olivenfarbig; Lappen tief eingeſchnitten, verlän⸗ 
gert, an den Enden gerundet, geſchweift-gelappt; Apothecien oft ſehr zahlreich, 
aer ig endlich ausgebreitet, ſchwarz oder ſchwarzbraun. (Delise) 
Schaer. I. I. 8 5 

a. elveloideum, mit ſchief angewachſenem Thallus, ziemlich breiten, auf— 
ſteigenden Lappen und kleinen, eingewachſenen Apothecien. Schaer. J. | 
Auf Kalk- und Granitfelſen, die häufig von Waſſer benetzt werden, ſehr 

felten, im Canton Wallis bei Naters (Schaerer), in der Grafſchaft Neuf— 
chatel (Chaillet). 8 5 

b. orbiculare, mit ganz angewachſenem, kreisrundem, einfachem oder zie— 
geldachförmigem Thallus, anliegenden Lappen und aufſitzenden, etwas ge— 
wölbten, ſchwarzbraunen Apothecien. Schaer. |. J. Lich. exs. N. 434. 

An Kalkfelſen, in der Schweiz bei Twann (Schaerer), in Schleſien bei 
Hirſchberg (V. Flotow). ; 

c. pulvinatum, mit aufrechten, ſchmalen, zu kleinen polfterformigen Raſen, 
dicht gehäuften Lappen und angedrückten, ſchwarzen, conſtant-dickrandigen 
Apothecien. Schaer. J. I. Lich. exs. N. 435. 

Mit den vorhergehenden Formen bisweilen gemiſcht, auch für ſich, z. B. in 
dem Alpenthale Oeſchenen (Schaerer), bei Sewen (Hegetschweiler), am 
Neuburger See (Chaillet). 5 

e mit höckerigen, eingeſchnittenen, ſternförmig geſtellten Lappen. 
Schaer. I. I. = 
An Kalk mit der Form c. bet Sewen. (Hegetschweiler.) Apothecien 

wurden daran nicht beobachtet. N 
4240. C. palmatum. Thallus mit handförmig-vieltheiligen, verbogenen, 
aufſteigenden, dicken, ſchmutzig-gelbgrünen, am Rande zurückgerollten Lappen; 
Apothecien zerſtreut, rothbraun. Ach. Lich. univ. 643. Schaer. I. 1. 
81 An 25 Erde, in der Schweiz von Schleicher ohne nähere Bezeichnung des 
andortes. 


b. Parmeliac. genuinae. 
Thallus von derber, häutiger oder lederartiger Subſtanz, 


laubartig, zerſchlitzt, mehr oder weniger ziegeldachförmig, 
centrifugal, unterſeits meiſt mit Haftfafern. 


CCCCIV. Parmelia Ach. Schildflechte. Thallus ausge- 
breitet, niederliegend oder aufſteigend, aufrecht. Apothecien ſchuͤſſelfoͤrmig, 
vom Thallus geſtuͤtzt, verſchiedenfarbig, mit einem Laubrande. 

4241. P. lanugino sa. Thallus kreisrund, häutig, blaßochergelb, etwas 
ſtaubig, auf ſchwarzbläulichein, filzigem Hypothallus, mit flachen, gerundeten, 
feingekerbten Lappen; Apothecjen wachsartig, weich, rothbraun, mit ſtaubigem 
Laubrande. Ach. Lich, univ, 465, excl. synon. Syn. 201. Lich. suec. exs. N. 
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74. Moug. et Nestl. Stirp. exs. N. 446. Fries Lich. europ Flor. scanic 
263. N. 1300. Wallr. Flor. er. I. 50. eee a 

An ſchattigen Felfen hier und da, z. B. in Schleſien im Sattler und andern 
Orten der Vorberge, auch in Sachſen, Kärnthen, den Vogeſen. 

4242. P. rubiginosa. Thallus häutig, dem Subſtrat dicht anliegend, 
bleigrau, mit nackter Oberfläche, mit ſchmalen, etwas concaven, buchtig⸗-ſiederſpal— 
tigen, gerundeten und gekerbten Lappen, auf dichtfilzigem, ſchwarzbläulichem Hy— 
pothallus; Apothecien flach, rothbraun, mit (meiſt) gekerbtem Laubrande. (Thunb.) 
Ach. Meth. 212. Lich. univ. 467. Syn. 202. Fries Lich. suec. exs. N. 107. 
Lich. europ. 88. Flor, scanie. 262. N. 1293. Schaer. Spicil. 462. P. coeru- 
lescens Wallr. I. 1. a ° 

b. co eruleo-badia, Thallus in der Mitte mit körnigen, bläulichen Goni- 

dien oder häufig ganz in eine aufgedunſene körnige Kruſte übergehend. 

(Schleich,) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 369. var. -conoplea Fries J. I. P. 

conoplea Ach. Moug, et Nestl. I. I. N. 347. 

An ſchattigen Felſen und in Felsſpalten, alten Baumſtämmen; a. ſehr 

. b. durch das Gebiet auf Vorbergen, niemals bis in die Alpen— 
gion. ; 

4243. P. plumbea. Thallus flach, derbhäutig, faft einblätterig, kreisrund, 
bleifarbig⸗grau, mit zuſammenhängenden, ſtrahlenden Lappen, auf einem umgrenzten, 
dichtfilzigen, bläulichen Hypothallus; Apothecien ſitzend, ſpäter flach, rothbraun, mit 
blaſſem, endlich verſchwindendem Rande. Ach. Lich. univ. 466. Fries l. I. 
Wallr. J. I. 436. 

An alten Laubbäumen, beſonders im ſüdlichen Gebiete, am Rhein, im Harz 
(Wallroth), um Straßburg (Kneiff), in Sachſen im großen Garten bei Dresden 
(Rabenhorst). 

Iſt auf keine Weiſe mit der P. rubiginosa zu verwechſeln und muß eben fo 


gut wie jene und viele andern als Art betrachtet werden. 


4244. P. parietina. Thallus breitblätterig oder ſchuppig-ziegeldachför⸗ 
mig, meiſt roſettenförmig ausgebreitet, bis 2—3“ breit, gelb oder pomeranzenfarbig 
(auf ſchattigen Orten auch ins Grünliche neigend), unterſeits blaß oder weiß, 
undeutlich fädigz Apothecien endlich erweitert, auch aufſchwellend, mit gleich- oder 
orangefarbiger Scheibe und vorſtehendem, ganzem Rande. (Linn.) Dufour in 
litt. ad Fries. 1818. Fries Lich, europ. 72. Flor. scanic. 263. N. 1302. 
Wallr. I. l. ; 

a. vulgaris, im Umfange mit ſchmalen, flachen, angedrückten, vielfach ge— 
theilten und an der Spitze wellenförmig-krauſen Lappen, in der Mitte runze⸗ 
lig⸗warzig. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 380. Fries J. I. a. u. b. — Hoffim. 
Enum. lich. T. 18. F. 1. Flor. danie. T. 1005. Moug. et Nestl. I. I. N. 
66. Desmaz. N. 143. fs 

b. polycarpa (leptophylla Wallr.), mit ſchmäleren und kürzeren, eingeſchnit⸗ 
ten⸗gelappten, nackten Lappen und ſehr zahlreichen, ziemlich großen, ſehr dicht— 
ſtehenden, den Thallus oft ganz verwiſchenden Apothecien. (Ehrh.) Schaer. 
1 Lecanora polycarpa Flk. D. Lich. N. 90. — Flor. danic. T. 1537. 

c. lobulata, mit ſehr kleinen, angedrückten Läppchen oder durch die Apothe- 
cien ganz verwiſchtem Thallus. (Elk.) Schaer. Fries l. I. Lec. lobulata 
Fik. D. Lich. N. 14. — Fries Lich. stec. exs. N. 325. ) * 

d. Ia ciniosa, mit kleinen, zerſchlitzten, faſt ſternförmig gehäuften Lappen 
und aufſteigenden Läppchen. (Dufour) Schaer. Fries J. I. Schaer. Lich. 
exs. N. 381. 

e. candelaris (stenophylla Wallr,), mit ſehr dichten, etwas aufrech— 
ten, zerſchlitzten, an den Rändern ſtaubig⸗ körnigen Lappen. (Leers, nicht 
Linn.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 382. Lecanora candelaria FIKk. D. Lich. 
N. 171. A. B. ; 

l. fulva, mit kleinen, vieltheiligen, aufſtrebenden, etwas krauſen, ziemlich 
nackten Lappen. (Hoffin.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 383. 

g. citrina, Thallus kleinblätterig, eitronengelb, ganz in körnigen Staub 

080 (Hoffm.) Schaer. Fries I. I. Lecanora citrina FIk. D. Lich. 
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An Baumrinden, alten Brettern, Pfählen, Zäunen, auf Steinen und Fel⸗ 
ſen in den mannigfaltigſten Abänderungen, von denen wir nur die haupt⸗ 
ſächlichſten hier aufzeichnen konnten.. Die Abänderungen find beſonders 
abhängig von dem geringern oder größern Einfluß des Lichtes, der Feuch⸗ 
tigkeit u. ſ. w. : 


4245. P. centrifuga. Thallus faft lederartig, kreisrund verbreitet, ſtroh⸗ 
gelb⸗grünlich, glatt, unterſeits braun und etwas fädig; Lappen centrifugal, ſtrah⸗ 
lend, flach oder etwas gewölbt, breiter oder ſchmaler, buchtig- und wiederholt⸗ 
eingeſchnitten, an den Enden gerundet und gekerbt; Apothecien anfangs krugför⸗ 
mig, dann erweitert-ſchildförmig, flach, braun, mit anfangs ganzem, dann verbo⸗ 
Pe bisweilen etwas gekerbtem Rande. (Linn.) Schaer. Spicil. 472. Wallx. 
J. J. 497. : 


a. conspersa, mit flachen, glatten, ziegeldachförmig⸗ übereinander liegenden, 
breiteren oder ſchmäleren, an den Enden bisweilen etwas krauſen Lappen. 
(Ehrb.) Schaer. l. I. Lich. exs. N. 379. Parm. conspersa Ach. Meth, 
205. Fik. D. Lich. N. 34. Fries Lich. suec. exs. N. 167. Lich. europ. 
69. Flor. scanic. 261. N. 1289. ashy 
Auf Thonſchiefer und andern Felsarten, felten auf Holz, beſonders im ſüd— 

lichen Gebiete gemein. 

b. stenophylla, mit verlängert- ſchmalen, linienförmigen, fiederſpaltigen, 
ziegeldachförmig-genäherten Lappen und zerſtreuten, kaſtanienbraunen, einge— 
bogen⸗gerandeten Apothecien. Ach. Meth. 206. Schaer. Wallr. I. I 
An Felsplatten hier und da. 

c. multifida, mit ſehr ſchmalen, fiederſpaltigen, etwas gewölbten oder höcke— 
rigen, an den Enden eingeſchlagenen Lappen und zerſtreuten, kleinen, kaſta- 
nienbraunen, faſt gangrandigen Apothecien. (Dicks.) Schaer. J. I. P. in- 
1 ae Lich. suec. exs. N. 260. Lich. europ. 70. Flor. seanic. 262. 
V. 0. 
ty pele und Steinen, ſowohl an trockenen wie feuchten Orten durch das 

ebiet. 
Bisweilen durch das Subſtrat völlig geſchwärzt (war. nigrita Fw.). Im 
Rieſengebirge. (V. Flotow.) f 

d. incusa (centrifuga Auctor.), mit flachen, ausgebreiteten peripheri— 
ſchen Läppchen. Wallr. J. J. ‘ : ; pe) 

An Felſen hier und da, nicht häufig; im Harz, Fichtelgebirge, bohmifchen- 

Mittelgebirge und wahrſcheinlich an vielen anderen Orten. 
44246. P. diffusa (ambigua A ch.). Thallus dem Subſtrat dicht anz 
liegend, ziegeldachförmig, 1 —3“ breit, blaßgelbgrünlich, bisweilen gleichfarbige 
Soredien tragend (daher die Oberfläche oft ganz ſtaubig), unterſeits ſchwarzbraun 
und ſchwarzfaſerig; Lappen meiſt ſtrahlend (ſelten unregelmäßig verbreitet), linien⸗ 
förmig, mehr oder weniger regelmäßig gabelig-getheilt; Apothecien klein, anfangs 
concav, dann flach, bisweilen gedunſen, mit hell- oder dunkelbrauner Scheibe 
und einem erſt eingebogenen, dann gerade aufrechten, ungetheilten, öfters beſtäub— 
ten Laubrande. (Schrad.) Wallr. Flor. cr. I. 496. P. ambigua Fries Lich. 
europ. 71. Schaer. Spicil. 468. 

a. ochromatica, mit blaß ⸗grünlichgelbem Thallus. Wallr. I. I. Schaer. 
Lich. exs. N. 374. Squamaria ambigua Hoffm. Pl. lich. T. 40. F. 2—4 
und T. 42. F. 2. 3. 


b. albescens (le ucochroa Wall.), mit anfangs weifem, dann ſchmutzi Z 
grauem Thallus. (Wahlenb.) P. ambigua 8. Fries J. J. 71. Schaer. . 10 
Lich. exs. N. 376. 

An der Rinde von Jannen- und Fichtenſtämmen, Knieholz, auf altem fau— 
lenden Holze in Wäldern u. ſ. w., durch das Gebiet bis an die Baum— 
grenze; beide Formen öfters gemiſcht. , 

247 5 leurites. Thallus dem Subſtrat dicht anliegend, kreisrund, 

bis 3— 4” verbreitet, in der Mitte uneben, runzelig, gegen den Umfang lappig, 
weißlich oder grau, häufig mit blaſſen Soredien oder ganz beſtäubt (öfters daz 
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durch kiſſenförmig verdickt), unterſeits blaß mit braunſchwarzen Faſern; die peri— 


pheriſchen Lappen klein, an den vordern Enden getrennt, flach, gerundet, einge— 
ſchnitten und gekerbt; Apothecien ziemlich groß, mit flacher oder gedunſener, hell— 


oder dunkelbrauner, bisweilen faſt ſchwarzbrauner Scheibe und einem dünnen, ge⸗ 


kerbten, öfters beſtäubten Laubrande. (Ach.) Fries Lich. suec. exs. N. 290. Lich. 


europ. 62. Flor. scanic. 261. N. 1285. Moug. et Nestl. exs. N. 739. Wallr. 


J. J. 496. Schaer. Spicil. 469. — Hoffm. PI. lich. III. T. 65. F. 2. 
An Baumrinden, beſonders von Kiefern und Tannen, doch ſelten, an altem 
verwitterten Holze hier und da gemein. : 


4248. P. caperata. Thallus dem Subſtrat weniger dicht anliegend, mehr 
oder weniger regelmäßig kreisrund, gewöhnlich handgroß, oft bis fußgroß ver- 
breitet, uneben, wellig oder buckelig-faltig, blaßochergelb, öfters ins Grünliche 


oder Graue neigend, mit gleichfarbigen Soredien (oder auch ganz beſtäubt), unz 


‘ 


terſeits uneben, ſchwarzlich, bisweilen faſerig, gegen den Rand meiſt nackt und 


glatt; die mittleren Lappen verfloſſen, die peripheriſchen getrennt, buchtig, ge— 
kerbt; Apothecien ſelten, groß, mit flacher, rothbrauner Scheibe und gekerbtem, 
meiſt ſtaubigem Laubrande. (Dill. Linn.) Ach. Meth. 196. Lich. univ. 457. 
Syn. 196. Hook. Scott. II. 52. Fries Lich. suec. exs. N. 293. Lich. europ. 
69. Schaer. Spieil. 470. excl. var. 8. Lich. exs. N. 377. — Hoffm. Enum. 
lich. T. 19. F. 2 und T. 20. F. 2. Smith Engl. Bot. T. 654. 

„An Baumſtämmen, beſonders an Fruchtbäumen, auch auf Granit, durch das 
Gebiet gemein, doch ſelten fructificirend. Bisweilen in Isidium übergehend. 


4249. P. fahlunensis. Thallus faſt knorpelig, ziegeldachförmig, glatt, 
grünlich = oder braunſchwarz, unterſeits blaſſer und mit wenig Faſern, mit ſehr 
ſchmalen, rinnenförmigen, an den Enden faſt damhirſchgeweihförmig-getheilten Lap— 
pen; die Endläppchen gewöhnlich flach, aufſtrebend, ſtumpf und ausgerandet; Apothe⸗ 
cien randſtaͤndig, etwas lichter, mit gekerbtem Rande. (Linn.) Ach. Syn. 204. 
Meth. 203. Fik. D. Lich. N. 93. Fries Lich. europ. 66. Wallr. J. I. 519. 
Schaer. Spicil. 467. Lich. exs. N. 373 und 374. Garovagl. Lich. exs. D. 17. 
N. 4. — Hoffm. Pl. lich. T. 36. F. 2. : 

* minor (sciastra Ach.), mit kleineren Lacinien und faſt ganzrandigen 
Apothecien. Schaer. Fries |. ! 
* * ie p os hylla, mit ſehr ſchmalen, rundlich- fadigen Lappen. 

0 l 

Auf Felſen, beſonders von Thonſchiefer und Granit, auch auf Blöcken, im 
Hochgebirge überall nicht ſelten. : 


b. stygia, mit glänzend ſchwarzbraunem Thallus, gewölbten, handförmig— 
vieltheiligen, an den Spitzen zurückgekrümmten Lappen und gleichfarbigen, 
körnig⸗gerandeten Apothecien, (Linn.) Schaer. Il. I. P. stygia Ach. Meth. 
203. Flor. danic. T. 2007. F. 2. Moug. et Nestl. exs. N. 351. Fries Lich. 
europ. 67. Garovagl. Lich. exs. D. 1. N. 8. 5 
An Felſen und Steinen vom Hochgebirge bis in die Thäler der Alpen 

herab. ö ‘ E 

c. lanata, mit borſtig-fadenförmigen, dichotom⸗äſtigen, ſtielrunden, unter ein— 
ander verwebten, braun-ſchwärzlichen Lappen und gleichfarbigen, etwas kör— 
nig-gerandeten Apothecien. (Linn.) Meyer Entw. der Flecht. mit Abh. 

Fries Lich. europ. 68. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 257. — Engl. Bot. T. 

846. Jacq. Coll. II. T. 9. F. 7. Moug. et Nestl. N. 357. 

Mit der Normart durch die ganze Alpenkette, in den Karpathen, dem Rie— 
ſengebirge u. ſ. w. 


4250. P. olivacea. Thallus meiſt regelmäßig kreisrund verbreitet, 2 — 
4— 6" breit, breitlappig, ſtrahlig-gefaltet, olivenbraun (feucht heller und mehr 
ins Grüne neigend), meiſt etwas glänzend, nackt oder ſtaubig, unterſeits hell⸗ 
braun, undeutlich faferigs Lappen flach, gerundet und gekerbt; Apothecien ſpäter 
ſehr erweitert, meiſt zahlreich, dem Thallus gleichfarbig oder dunkler, mit endlich 
gekerbtem oder runzeligem Rande. (Vaill. Linn.) Ach. Meth. 213. Lich. univ. 


462. Fries Lich. suec. exs. N. 261. Lich. europ. 66. Flor. scanic. 261. N. 


1288. Hook. Scott. II. 52. Wallr. I. I. 501. . Schaer. Spieil. 465. 
a. corticola. Lich. exs. N. 370 und 371. 
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b. saxicola, mit ſchmäleren, vieltheiligen Lappen. Schaer. I. I. Lich. exs. 
N 3 5 ie 5 
An Rinden verſchiedener Laubbäume, altem Holze, überall gemein. : 
Der Thallus geht bisweilen in ein Isidium über; die Form b. auf Steinen 
und an Felswänden, in der Schweiz, z. B. in den Alpenthälern Ober-En⸗ 
gadin, Bregaglia, Antremont, Chamouny, an der Grimfel beim Hospiz, 
am St. Gotthard, bei Brieg u. a. O. : 


4951. P. Acetabulum. Thallus bis handgroß und darüber verbreitet, 
ziegeldachförmig oder verfloſſen, breitgelappt, runzelig, gelb- oder graugrün, oli⸗ 
venfarbig, mit ſehr feinen ſchwarzen Punkten beſetzt, unterſeits blaß und ſchwarz⸗ 
faſerig; Lappen mehr oder weniger getrennt, ſtumpf, gekerbt, ziemlich aufrecht; 
Apothecien zerſtreut, anfangs kreiſelförmig, ſehr vertieft, dann ziemlich verflacht, 
weit, braun (hell oder dunkel), mit einem ungleichen, dem Thallus gleichfarbigen 
innern und einem weißen, etwas gekerbten, ſpäter verſchwindenden äußern Rande. 
(Jeck.) Fries Lich. suec. exs. N. 292. Lich. europ. 65. Flor. scanic. 261. N. 
1287. Schaer. Spicil. 463. P. corrugata Ach. Neth. 215. Lich. univ. 462. 
Wallr. I. I. 503. — Jacq. Coll. III. T. 9. F. 1. Moug. et Nestl. exs. N. 256. 
Engl. Bot. T. 1652. f ; . 
a An Baumrinden, beſonders an Buchen, im nördlichen Gebiete, doch auch hier 

ſehr ſelten, um Jever im Oldenburgiſchen (Koch), um Göttingen (Meyer), im 
Herzogthum Sachſen in Brandsheide, bei Dresden (Rabenhorst), in Schleſien 
um Meffersdorf (Mosig). Von Haller und Schleicher auch für die Schweiz mit 
aufgeführt, von Schärer jedoch nur einmal ſteril um Bern gefunden, ſcheint in 
der Lombardei, Iſtrien ganz zu fehlen. a 


4252. P. ceratophylla. Thallus locker angewachſen, ſchmallappig, 
weißlich-grau, faſt glänzend, unterſeits ſchwarzwerdend; Lappen wiederholt-buch⸗ 
tig⸗eingeſchnikten, ſpäter mehr oder weniger gewölbt- faſt ſtielrund, an den En⸗ 
den gedunſen, aufſteigend und oft blaſſe Soredien tragend; Apothecien (im Allge⸗ 
meinen) ſehr ſelten, erhaben-ſitzend, rothbraun, ganzrandig. (Raj.) Wallr. Flor.“ 
cr. I. 489. Schaer. Spicil. 458. 

a. physodes, mit anfangs flachen, an den Spitzen gedunſenen, bald gang 
aufgeblaſenen, ziemlich breiten Lappen. (Linn.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 
366. Wallr. I. I. P. physodes g. Ach. Fries J. 1. 

An Stämmen und Aeſten, beſonders der Nadelhölzer, auch auf Steinen 
durch das Gebiet überall gemein. 

b. pertus a (diatrypa Ac h.), die mittleren Lappen mit wulſtigen, ſtumpfen 
durchbohrten Enden, die randſtändigen meiſt ganz platt, angedrückt und wie— 
holt fiederſpaltig. (Schrank) P. diatrypa Ach. Meth. 251. Lich. univ. 
493. Hook. Scott. II. 56. P. pertusa Schaer. I. I. Lich. exs. N. 365. 
An Fichten- und Tannenſtämmen in dichten Wäldern durch das Gebiet, be— 

ſonders in höhern Gebirgsgegenden. 

c. platyphylla, mit breiten, an den Enden gerundeten und gekerbten Lap⸗ 
pen, die mittelſtändigen runzelig-faltig. (Ach. Meth. 251.) Schaer. I. | 

In den Alpenthälern. 

d. obscurata, mit etwas aufgeblaſenen, braunen, am Rande ſchwarz⸗faſeri⸗ 
gen, glänzenden, nackten Lappen. (Ach.) Schaer. I. 1. ö 

e. vittata, mit verlängerten, flachen, linienförmigen, oft ſchwarz gerandeten, 
on pen ues erweiterten, ſtumpfen und etwas gedunſenen Lappen. (Ach.) 

GDaer. I. I. a : 
An Fichten und Tannen durch das Gebiet. f 

f. tubulosa, mit röhrigen, an den aſchgrauen Enden gedunſenen und durch— 
bohrten Lappen, großen, dicht angedrückten Apothecien. Schaer. J. J. 

Auf dem Jura, im Harz. 

g. candefacta, mit höckerigen, grauen, ſchwarzpunktirten, an den Enden 
verdickten, braunen oder ſchwarzgrauen Lappen, ohne Soredien, aber mit. groz 
ßen Apothecien. (Ach.) Schaer. |. 1. 

In der Schweiz auf Steinen, z. B. auf der Grimſel, dem St. Gotthard. 
(Schaerer.) 
h. multipuncta (P. encausta Ach.) mit gewölbten⸗halbſtielrunden, weiß⸗ 
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lichgrauen, ſchwarz-punktirten Lappen, die mittleren oft fadenförmig (eoral— 
lenartig), ohne Soredien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 368. Moug. et 

Nestl. exs. N. 353. . 

Auf Granit in den Alpen, z. B. auf dem St. Gotthard, Suſten, Grimſel, 
Nufenen, St. Bernhard u. ſ. w.; in den rhätiſchen Alpen am Splügen, 
Bernina, Julier u. ſ. w. (Schaerer); auf dem Col de Jean (v. Saus- 
sure); auf dem Col de Balme, Tete noire, Chamouny-Thal (Rabenhorst); 
in Tyrol auf der Spitze des kleinen Rettenſteins, am Wildalpſee u. ſ. w. 
(Unger); in den Salzb. Alpen am Rathhausberge im Thale Gaſtein (Mie- 
lichhofer); im Rieſengebirge auf der Schneekoppe und bis zum Reifträ— 
ger auf allen Höhen des Gebirgskammes (v. Flotow); im Harz auf dem 
Brocken (Wallroth). . 


i. ampullacea, mit buntſcheckig-ſchwärzlichen, blafenartig < aufgetricbenen, 
meift ſterilen Lappen. Wallr. Naturg. II. 162. Flor. er. I. 490. 

An Tannenzweigen im Harz (Wallroth), in Schleſien auf Schindeldächern 

auf dem Cavalierberge, bei Schreiberhau an Birkenſtämmen (v. Flotow), 

8 eH an Tannen am Wege von Tetſchen nach Schneeberg (Raben- 

horst). - 
k. rufescens, mit ſchön rothbraunem Thallus. Fw. in litt.- 
In Schleſien an Fichtenſtämmen, z. B. auf der Waſſakugel. (V. Flotow.) 


4253. P. sinuosa. Thallus kreisrund, faſt lederartig, ziegeldachförmig, 
eben, glänzend, grau, unterſeits ſchwarz und ſchwarzfaſerig; Lappen flach, buch⸗ 
tig⸗fiederſpaltig, an den Enden erweitert und etwas ausgerandet; Apothecien le— 
berbraun, ganzrandig. (Lichen sinuosus Engl. Bot. T. 1852.) Ach. Syn. 207. 
Fries Lich. europ. 63. : 4 
b. revoluta, mit aufrechten, kappenförmig-zurückgerollten Läppchen und 

braunen Apothecien, deren Rand dünn und feingekerbt iſt. Fw. in litt. 

Flecht. Verz. v. Warmb. P. revoluta Flk. Spreng. Syst. veg. IV. 284. 

Wallr. Flor. cr. I. 501. ö a 

An Kieferſtämmen in der Mark Brandenburg (Floerke), auch an von Erde 
entblößten Kieferwurzeln in Schleſien, z. B. um Hirſchberg im Grün— 
buſch, Berbisdorfer Buſch, auch an Felſen am Audienzberge, dem Prudel— 
berge, dem Paulinum (v. Flotow). 


4254. P. saxatilis. Thallus dem Subſtrat dicht (auf Steinen) oder 
locker (an Rinden oder Holz) anliegend, bis handgroß und darüber, oft regelmä— 
ßig kreisrund, faft ziegeldachförmig, grünlichgrau oder braun, netzförmig⸗grubig, 
unterſeits braun und ſchwarzfaſerig; Lappen breit, ziemlich flach, eingeſchnitten⸗ 
eckig, buchtig⸗fiederſpaltig, an den Enden ſtumpf, etwas ausgeſchweift; Apothecien 
anfangs krug⸗, dann ſchildförmig, flach, erſt rothbraun, dann bis ſchwarzbraun, 
mit aufrechtem, meiſt gekerbtem Rande. (Linn.) Fries Lich. europ. 61. Wallr. 
Flor. cr. I. 499. Schaer. Spieil. 454. 5 


a. leucochroa, mit graugrünlichem, nacktem oder grau- kleiigem Thallus. 
Wallr. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 362 und 363. — Hoffin. Enum. T. 15. 
F. 1 und T. 16. F. 1. Mong. et Nestl. N. 349. Fries Lich. suec. exs. 
N. 168. 8 
An Bäumen, altem Holze, Steinen und Felſen überall gemein, an Bäumen 

doch nicht allzuhäufig fructificirend. g ü 
Im hohen Alter bisweilen in ein Isidium übergehend. 

b. omphalodes (phaeotropa Wallr.), mit ſchmäleren, tiefgetheilten, 
kupferfarbig⸗ braunen, glänzenden Lappen, immer ohne Soredien, (Tourn. 
Linn.) Fries Schaer. I. I. — Vaill. Bat. Paris. T. 20. F. 10. Fries Lich. 
suec. exs. N. 108. Moug. et Nestl. N. 348. 

Von den Alpen und den höheren Gebirgen bis in die Shaler, dod) nicht 


häufig. 

c. panniformis, mit ſehr ſchmalen, kurzen, aufrechten oder aufſtrebenden / 
dichtgedrängten Lappen. Ach. Meth. 204. Schaer. JI. l. Lich. exs: 
N. 364. 


Bildet dichte ſchmutzig⸗graue, ſchwärzliche Raſen auf Steinen und an Fel⸗ 
ſen in den Alpen, z. B. auf der Grimſel, Gemmi, Suſten, St. Bernhard, 
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Col de Balme, Tete noire, im Chamouny⸗Thal u. ſ. w., auch in den 
rhätiſchen Alpen und den Valtelliniſchen Gebirgen. 

4255. P. Borreri. Thallus bis handgroß, derb, ziegeldachförmig, mehr 
oder weniger uneben, netzförmig-lückig, grau oder ſchmutzig⸗ gelblich, meiſt mit 
Soredien, unterſeits ſchwarzbraun, filzig; Lappen verlängert, ſtrahlend, einge⸗ 
ſchnitten, an den Enden gerundet, öfters kraus und auf der untern Seite kahl; 
Apothecien ſelten, anfangs krugförmig, dann exweitert, flach, rothbraun, mit 
ganzem, unebenem und eingebogenem Rande. Turn. in Trans. Linn. IX. 148. 
T. 13. F. 2. Ach. Lich. univ. 461. Syn. 197. Moug. et Nestl. N. 634. Fries 
Lich. europ. 60. Garovagl. Lich. exs. Dec. 17. N. 1. P. dubia Schaer. Spicil. 
453. Lich. exs. N. 361. — Jacq. Coll. IV. T. 19. F. 1. ; ee 

An Baumſtämmen, altem Holze, Zäunen, beſonders im ſüͤdlichen Gebiete 
{cin entwickelt. In Thüringen, dem Harz, im Rieſengebirge an Abies pectinata 
im Tannenbuſch bei Eichberg, oberhalb des Kochelfalles (Fintelmann), im Schwarz⸗ 
wald und am Randen (Rabenborst) , in der Schweiz, z. B. um Bern, Belp, 
Zimmerwald, Thun, auf der Schwendialp, im Dorfe Uri (Schaerer), bei Tells 
Kapelle, am Rigi u. ſ. w., auch in der Lombardei hier und da (Rabenhorst). 

4256. P. tiliacea. Thallus kaum über 2“ breit, ziemlich lederartig, 
grau-grünlich, im trockenen Zuſtande bläulichgrau (und gleichſam bereift), oft 
ſchwarzpunktirt, unterſeits braunſchwarz und ſchwarz-faſerig; Lappen uneben, 
faltig-wellenformig, oft körnig-ſtaubig, buchtig, gerundet, eingeſchnitten-gekerbt; 
Apothecien zerſtreut, anfangs concav, dann flach, kaſtanienbraun, mit ziemlich 
aufrechtem, dünnem und etwas gekerbtem Rande. (Hoffm.) Ach. Meth. 215. 
Lich. univ. 460. Syn. 199. Moug. et Nestl. N. 445. Fries Lich. suec. exs. 
N. 169. Lich. europ. 59. Flor. scamic. 261. N. 1283. Wallr. Flor. er. I. 500. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 3. N. 1. P. quercifolia 8. Schaer, Spiefl. 449. Lich. 
exs. N. 359. ö 

An Baumſtämmen, beſonders Linden, Ahorn, Ebereſchen, Pappeln, Eichen, 
Birken durch das Gebiet. 

Geht bisweilen in Isidium über. 

b. quercifolia, mit flachem, ziemlich einfachem, nacktem Thallus. Lichen: 
quercifolius Wulf. in Jacq. Coll. III. 127. T. 9. F. 2. Schaer. Lich. exs. 

N. 358 (unter Parmelia), 

Wie die Normart; auch an Felſen, z. B. in Schleſien am Greifenſtein (auf 

Baſalt). (v. Flotow.) 

4257. P. perlata. Thallus oft über handgroße Raſen bildend, ziegel— 
dachförmig-gelappt, glatt, etwas glänzend, grünlich-grau, im Alter blaß oliven— 
farbig, unterſeits braunſchwarz, netzförmig-runzelig, wenig faſerig; Lappen auf: 
ſteigend, gerundet, gelappt, gangrandig, an den Rändern mit (trocken) weißen, 
(feucht) grauen Soredien, unterſeits nackt oder gegen den Rand ſchwarz-wimperig; 
Apothecien ſpäter ſchildförmig, rothbraun, mit dünnem und verſchwindendem 
Rande. (Linn.) Ach. Meth. 216. Lich. univ. 458. Syn. 198. Hook. Scott. II. 
52. Fries Lich. europ. 59. Wallr. Flor. er. I. 520. Schaer. Spicil. 451. Lich. 
exs. N. 360. Hepp Lichenfl. 31. g 

An bemooſten Felſen, alten Bäumen von den Thälern und Vorbergen bis 
in die Alpen. 

Der Rand der Lappen iſt bald nackt, bald ſtaubig und zurückgerollt (var. 
ulophylla Wallr.), bald faſerig (var. ciliata De C.); die peripheriſchen Lappen 
meiſt weniger aufſteigend, öfters ganz geſtreckt und flach. Wir beſitzen Exem— 
plare, wo an einem und demſelben faſt alle dieſe Abweichungen in minderem oder 
ſtärkerem Grade auftreten, die evidenteſten Uebergänge zeigen und eine Trennung 
auch nur als Var. durchaus nicht zulaſſen. : 


4258. P. perforata. Thallus kreisrund, ziegeldachförmig, faſt häutig, 
glatt, nackt, graugrünlich, unterſeits braun, ziemlich nackt oder ſchwarzfaſerig; 
Lappen gerundet, eingeſchnitten, flach, am Rande gekerbt und gewimpert; poz 
thecien vertieft⸗trichterfürmig, endlich durchbohrt, rothbraun, ganzrandig. (Jacg.) 
Ach. Lich. univ. 459. Syn. 198. Hepp Lichenfl. 31. Fingerh. Flor. Eiffl. 61. 
Fries Lich. europ. 58. — Jacq. Coll. I. 116. T. 3. Hoffin. Pl. lich. T. 13. F. 1. 
Fée Crypt, T. 32. F. 3. 

An; Bäumen und Felſen, beſonders in der Lombardei, Como (Garvvaglio), 
um Würzburg auf der Rhön (Hepp), in der Eiffel auf Porphyr bei Hellenthal 
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und an Bäumen im Dreiherrnwald (Fingerhuth), in Schleſten (. Flotow '); nach 
Schleicher auch in der Schweiz. ee ſien ); nach 


4259. P. dendritica. Thallus kaum über 1” breit, ſternförmig ver— 
breitet, knorpelig, ſchmutzigsgrünlich, im trockenen Zuſtande ſchwarz, beiderſeits 
nackt und etwas glänzend; Lappen lineal-lanzettlich, gewölbt, höckerig, verbogen⸗ 
aufſtrebend, (dendritiſch-) vieltheilig, an den Enden gedunſen; Apothecien etwas 
Pee röthlichbraun, ganzrandig. Pers. in Act. Wetterav. II. 16. Fries 


b. ineusa, mit zerſtreuten blaſſen Soredien und braunſchwarzen (ſeltenen) 
Apothecien. Fw. in litt. 8 
An Felſen, beſonders Porphyr, Baſalt, Uebergangskalk hier und da, z. B. 
im Rieſengebirge im Sattler am Räuberberge und in Sachſen am Zeiſig— 
felſen dei Tharand (Y. Flotow), an der Saale bei Kröllwitz (bei Halle) 
(Sprengel). 


4260. P. obscura. Thallus bis 2“ und darüber verbreitet, häutig oder 
faſt kruſtenförmig, lappig⸗zerſchlitzt, im feuchten Zuſtande faſt lebhaft grün, kahl 
oder mit grünen Soredien, im trockenen ſchmutzig-braun (blaſſer oder dunkler), 
unterſeits ſchwarzfilzig; Lappen ſtrahlend, vieltheilig, flach oder etwas gewölbt, 
mehr oder weniger getrennt; Apothecien frei auf der Oberfläche, ſchildförmig, 
ganzrandig, mit kahler, ſchwarzer oder brauner Scheibe. (Ehrh.) Fries Lich. 
europ. 84. Wallr. Flor. cr. I. 493. Schaer. Spicil. 441. 


a. chloantha, mit breiten, flachen, angedrückten, geglätteten, graubraunen, 
unterſeits und an den Enden ſchwarzfaſerigen Lappen, ziemlich großen 
braunſchwarzen Apothecien. Fries Lich. europ. 85. Schaer. I. I. Lich. 
exs. N. 353. 5 ; 8 

b. muscicola, mit ſchmäleren, gewölbten, dunkelbraunen, bläulich -bereiften, 
an den thee nackten Lappen und großen, braunſchwarzen Apothecien. 
Schaer. I. I. 

c. orbicularis (platyphylla Wallr.), mit flachen, ſchwärzlich-oliven— 
farbigen und Soredien tragenden Lappen, kleinen, centralſtändigen Apothe— 
cien. (Neck.) Schaer. l. I. Lich. exs. N. 354. Mick tia 


d. adglutinata, mit dicht angewachſenem, flachem, graubraunem, in der 
Mitte ſtaubigem Thallus und kleinen, braunſchwarzen Apothecien. (Flk.) 
Schaer. I. I. Lecanora adglutinata und lepraeformis Flk. D. Lich. N. 68. 

e. cycloselis, mit ziemlich getrennten, angedrückten, flachen oder etwas 
gewölbten, graubraunen, meiſt Soredien tragenden Lappen und kleinen Apo- 
thecien. (Ach.) Sehaer. I. I. Lich. exs. N. 355. P. cyclôselis Ach. Meth. 
199. Lich. univ. 482. Fries Lich. suec. exs. N. 205. 

. ciliata (ulothrix Ach. Fries), mit getrennten, dichotom-vieltheiligen, 
angedrückten, flachen oder etwas gewölbten, linienförmigen, graubraunen, et— 
was gewimperten Lappen und kleinen, unterſeits faſerigen Apothecien. 
(Hoffm.) Schaer. I. I. P. ulothrix Ach. Meth. 200. Syn. 217. Fries Lich. 
suec. exs. N. 138. Flk. D. Lich. N. 94. 


g. virella, mit blaßgrünlichen, Soredien tragenden, kurzen, breiten, an den 
Enden ſtumpfen und aufſteigenden, unterſeits weißen und faſerigen Lappen, 

kleinen, faſt braunen Apothecien. (Ach.) Schaer. J. | : 

h. crustacea, mit kruſtenförmigem, ritzig-gefeldertem, geglättetem, dunkel— 
braunem, im Umfange ſtrahlig-gefaltetem Thallus und kleinen, braunſchwar— 
zen Apothecien. Schaer. I. 1. 

An Rinden verſchiedener Laubbäume, beſonders von Erlen, Ahorn, Eſchen, 

Linden, Eichen, alten Fliederſtämmen, auch an altem Holze, auf abgeſtor— 
benen Moospolſtern, Kalk-, Schiefer- und anderen Geſteinen durch das Ge— 
biet; die Formen g. und h. nur, in den Alpen. 


4261. P. stellaris. Thallus vielgeſtaltig, faſt knorpelig, in der Mitte 
bisweilen runzelig-gefeldert-warzig, im Umfange mit vieltheiligen, ſtrahlenden 
Lappen, weißlichgrau, nackt, unterſeits blaſſer oder gleichfarbig, mit braunen Fa— 
fern; Apothecien erſt Erugz, dann ſchildförmig, ſitzend, ſchwarzbraun, bläulich oder 
grau bereift, bisweilen nackt, mit ganzem oder, verbogenem, ziemlich dünnem 


— 


62 Parmelia. 
Rande. (Linn.) Fries Lich. europ. 82. Schaer. Spicil. 438. P. homochroa 
Wallr. Naturg. I. 439. Flor. er. I. 479. 5 N 

a. aipolia (platyphyllina Wallr.), mit ſternförmig-verbreitetem, in der 
Mitte runzelig- faſt warzigem, 1— 2 — 3“ breitem Thallus, genäherten, 
ziemlich breiten, etwas gewölbten, unebenen und gegen den Umfang flachen 
Lappen, ziemlich großen Apothecien. (Ehrh.) Schaer. E Lich. exs. N 
350. Fik. D. Lich. N. 135. — Wallr. Naturg. I. 447. Moug. et Nestl. 
N. 163. ; 

An Weiden, Erlen, Pappeln, unſern Obſtbäumen, Ahorn u. ſ. w. überall 
gemein. 5 8 
ambigua (campylophyllina Wallr. Natur g.), mit kleinem, kaum 
bis 1“ breitem, ſtrahlig-verbreitetem Thallus, getrennten, linienformigen, 
etwas gewölbten Lappen und zahlreichen, etwas kleineren (als bei a.) Apo⸗ 
thecien. (Ehrh.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 351. — Hoffin. Enum. 
e gk 


= 


An jungen Buchen, Eſchen und andern Laubbäumen. 
bispida, mit kleinem, ziemlich ſternförmig-verbreitetem, ſehr tief getheil- 
tem Thallus, aufſteigenden, an den Rändern langfaſerigen Lappen. Fries 
Schaer. |. l. 3 
An Eichen, Ahorn, Buchen, doch nicht allzu häufig. 
. tenella, mit kurzen, breiten, aufſteigenden, ziegeldachförmig gehäuften, an 
den Enden gewölbten, gewimperten und oft gruͤnlich-mehligen Lappen. (Sco- 
pol.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 352. Borrera tenella Ach. Lich. univ. 
498. Flk. D. Lich. N. 73. Mong. et Nestl. N. 450. ce. 5 
An Bäumen und Sträuchen ſehr gemein. 
Außer dieſen Hauptformen giebt es noch zahlreiche Abweichungen, ſowohl 
in der Geſtalt und Form der Lappen wie der Apothecien, die jedoch meiſt 
von Zufälligkeiten abhängen. Wir verweiſen auf die vortreffliche Dar— 
ſtellung der Entwickelung dieſer Flechte von Wallroth in ſ. Naturg. der 
Flechten t. pag. 439 — 456. 


44262. P. pulchel la. Thallus ſternförmig- verbreitet, weißlichgrau, mit 
weißen oder bläulichen Soredien, unterſeits blaſſer oder gleichfarbig und braun— 
faſerig; Lappen dem Subſtrat dicht anliegend, linienförmig, gegen die Spitze er— 
weitert, vieltheilig-fiederfpaltig, mit ausgeſpreizten Läppchen; Apothecien zerſtreut, 
figend, erſt concav, dann ſchüſſelförmig, braun, ſchwarz werdend, anfangs bereift, 
ſpäter immer nackt, mit dünnem, erhabenem, ſpäter eingebogenem, öfters etwas 
gekerbtem Rande. (Wulf.) Schaer. Spicil. 437. P. caesia Ach. Meth. 197. 
Fries Lich. europ. 83. Wallr. Flor. er. I. 478. 


a. caesia, mit etwas gewölbten Lappen, flachen, platt aufliegenden Läpp— 
chen, in der Mitte des Thallus mit ziemlich großen weißen oder bläulichen 
Soredien. (Hoffm.) Schaer. |. I. Lich. exs. N. 347. P. caesia Ach. 1. I. 
Moug. et Nestl. N. 447. Flk. D. Lich. N. 71. Fries |. I. a. — Hoffm. 
A ee ee 

b. dubia, mit ziegeldachförmig gehäuften, flachen, am Rande endlich ſtaubi— 
gen Lappen und ſehr kleinen Apothecien. (Hoffin.) Schaer. I. I. Lich. exs. 
N. 348. P. dubia Flk. D. Lich. N. 72. 

c. Semipinnata, mit aufftrebenden, weißbeſtäubten, langfaſerigen Läppchen, 
in der Mitte des (2 — 3“ breiten) Thallus Soredien tragend.  (Hoftm.) 
Schaer. I. I. Lich. exs. N. 349. P. caesia tenella Fries I. I. Lich. suec. 
exs. N. 298. 8 

Dieſe drei Formen finden ſich durch das ganze Gebiet auf alten Dächern, 
modernden Brettern, Planken, Steinen, Sandſtein-, Granit-, Quarz-, Ur⸗ 
me ry aude be feltener auf Schiefergeſteinen, ſelbſt auf nackten 

nochen. 


d. atro-cinerea, mit Eajehfsrwigen, höckerigen, ſchwarzgraue Soredien tra— 


ix) 


a 


genden Lappen. Schaer. | 


e. albo-atra, mit weißen, nackten Lappen und großen Apothecien. 
Schaer. l. l. 


Beide Formen bisher nur in der Schweiz auf Felſen, d. in den Thälern Lauter⸗ 


Parmelia. 63 


brunnen und Bedretto, e. auf dem Suleck, St. Gotthard, St. Bernhard: 

(schaerer.) 

4263. 2 P. propinqua. Thallus kreisrund, faſt ziegeldachförmig, weiß— 
grau, mit weißen oder grauen Soredien, unterſeits braun und ſchwarzfaſerig; 
Lappen verlängert, linienformig, vieltheilig, ſtrahlend, etwas gewölbt; Apothecien 
klein, flach, bräunlich oder ocherfarbig, nackt, gerandet. Schaer. J. J. 5 

Auf Kalk im Jura und auf dem Stockhorn und Gemmi. (Schaerer.) 

Der P. pulchella ſehr verwandt und vielleicht nur eine Form derſelben. 


44204. P. pulverulenta., Thallus mehr oder weniger kreisrund, knor— 
3 pelig-hautig (oft kruſtenartig oder ſchuppig), breitlappig, im feuchten Zuſtande bis 
lebhaft grün, im trockenen weißlichgrau, bereift, ſpäter nackt oder grau beſtäubt, 
unterſeits ſchwarzfilzig⸗rauh; Lappen ſtrahlend, fiederſpaltig-eingeſchnitten, ver— 
längert, flach, gegen die Baſis verſchmälert, an der Spitze gerundet und ausge— 
randet; Apothecien groß, erſt Erugz, dann ſchüſſelförmig, mit flacher, ſchwarz— 
brauner, bereifter Scheibe und einem gedunſenen, gebogenen Rande. (Schreb.) 
Fries Lich. europ. 79. Flor. scanic. 263. Schaer. Spicil. 445. P. allochroa 
Wallr. Naturg. I. 457. Flor. er. I. 480. 


a, allochroa (cartilaginea Wallr.), mit etwas ſchmalen, regelmäßig— 
eingeſchnittenen, glatten, gegen die Spitze flachgrubigen Lappen und großen, 
wulſtförmig-gerandeten Apothecien. (Ehrh.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 
356. P. pulverulenta Ach. Meth. 210. Flk. D. Lich. N. 172. Fries Lich. 

suec. exs. N. 76. Hornem. in Flor. danic. T. 1719. 

An Obſtbäumen, alten Weiden, Ahorn, Eſchen, Erlen, Buchen, Pappeln 

u. ſ. w. überall gemein; ſeltener auf bemooſten Felſen (P. muscigena Ach. 
Syn. 212.). Die Oberfläche bisweilen mit kolbenartigen Austrieben, welche 
Brutzellen einſchließen, der Rand der Apothecien wuchert mitunter und 
treibt kleine lappenartige Franſen (P. venusta Ach.). Beſonders in Geez 
birgsgegenden. Sehr ſchön und üppig erhielten wir ſie aus dem Pinzgau 
von Sauter. Die Läppchen find mitunter ſehr ſchmal und verlängert (var. 
angustata Ach. Schaer.); ſonſt in nichts verſchieden und daher kaum als 
Var. zu trennen. 

b. grisea (pityrea Ach.), mit abgekürzten, etwas breiten, nach oben um— 
geſchlagenen und an den Spitzen aufſtrebenden, grauſtaubigen, unterſeits oft 
weißen und kaum faſerigen Lappen. (Lam.) Schaer. I. I. P. pityrea Ach. 
Lich. univ. 483. Syn. 201. Flk. D. Lich. N. 47. Mang. et Nestl. 
N. 352. 

An alten Stämmen verſchiedener Bäume hier und da. 

4265. P. astroidea. Thallus faſt häutig, ſternförmig-verbreitet, bläu— 
lichgrau, nackt oder in der Mitte ſtaubig, unterſeits blaſſer, ſchwarz-faſerig; Apo— 
thecien eingewachſen, flach, ſchwärzlich, anfangs bereift, dann nackt, ganzrandig. 
(Clement.) Fries Lich. europ. 81. 

a. sideralis, mit nacktem Thallus und ſchmalen Lappen. P. sideralis 
Ach. Syn. 207. : 

b. Clementiana, mit in der Mitte körnig-ſtaubigem Thallus und breiten 
Lappen. P. Clementiana Turn. in Trans. Linn. IX. T. 13. F. 1. — Moug. 
et Nestl. N. 737. Garovagl. Lich. ined. 

An Bäumen, ſehr ſelten, an Eichen in den Vogeſen (Mougeot), an Maul- 

beerbäumen um Como (Garovaglio). : 


4266. P. speciosa, Challus fternformig, dicht angewachſen, häutig, 
milchweiß gleichflächig, nackt, mit grauen Soredien, unterſeits weiß, etwas faſe— 
rig; Lappen wiederholt- und tief⸗ buchtig⸗fiederſpaltig, flach, centrifugal, an den 
Enden ſtumpf, gekerbt oder eingeſchnitten, bisweilen aufſtrebend; Apothecien cen— 
tralſtändig, ziemlich ſitzend, concav oder flach, roth- oder ſchwarzbraun, mit wul⸗ 
ſtigem, eingebogenem, endlich runzeligem, ſelten etwas gekerbtem oder ſtaubigem 
Rande. (Wulf.) Ach. Meth. 198. Lich. univ. 480. Syn. 211. Moug. et Nestl. 
N. 635. Fries Lich. europ. 80. Wallr. Flor. er. I. 483. Schaer. Spicil. 447. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 17. N. 7 und 8. — Jacq. Coll. III. T. 7. 

An Bäumen, auf Schindeldächern, bemooſten Steinen und Felſen, beſonders 
im ſüdlichen Gebiete; auf dem Harz (Sprengel, Wallroth). 
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4267. P. aquila. Shallus knorpelig, faſt ſternfoͤrmig, nackt, grau, end- 
lich kaſtanienbraun, matt, unterſeits blaſſer und faſerig; Lappen vieltheilig, li⸗ 
nienförmig, etwas gewölbt, verlängert und etwas verworren; Apothecien zerſtreut, 
faft eingeſenkt, mit flacher, anfangs bereifter, dann nackter, braunſchwarzer Scheibe 
und einem wulſtigen, aufrechten, etwas eingebogenen, faſt gekerbten Rande. Ach. 
Lich. univ. 488. Fries Lich. europ. 78. Wallr. Flor. cr. I. 482. Garovaglio 
Lich. exs. ined. - 


An Felſen im ſüdlichen Gebiete (Garovaglio), im Harz! (Wallroth.) 


CCCCV. Sticta Sc/reb. Grubenflechte. Thallus oft uber 
fußgroß, laubartig, unregelmaͤßig- und großlappig, meiſt lebhaft gruͤn, 
unterſeits blaß, netzartig, mit filzigen Gruben, hier und da mit Brutbe— 
cherchen oder nackten Flecken (Eyphellen). Apothecien (ſelten) meiſt rand— 
ſtaͤndig, ſchuͤſſelfoͤrmig, angedruͤckt, mit der Mitte nur angewachſen, flach, 


mit Laubrand. Ke 
(Pulmonaria Hoffm. Parmeliae spec. Ach. Schaer.), 


4268. St. laete-virens (herbacea Auct.) Thallus einfach, groß— 
lappig oder mit kleinen, giegeldachformig gehäuften Lappen, lebhaft grün, trocken 
blaßbraun, unterſeits blaß oder ſchwärzlichbraun, filzig; Lappen gerundet, budhtig- 
geſchweift; Apothecien zerſtreut, verflacht, rothbraun, mit eingebogenem, ſpäter 
aufrechtem, ganzem oder etwas gekerbtem Rande. (Lightf.) Parmelia herbacea 
Ach. Meth. 218. Lich. univ. 459. Hook. Scott. II. 52. Wallr. Flor. er. I. 505. 

Am Grunde alter Stämme und an Felswänden in feuchten Thälern, ſelten. 
Im Harz (Wallroth), bei Göttingen (Meyer), in Hannover auf dem Deiſter 
(Ehrhart), in Schleſien (Günther, V. Flotow), in der Schweiz, z. B. bei Hanz 
deck (Hegetschweiler) (die kleinlappige Form), bei Guttannen (Schaerer). 

4269. St. amplissima (glomerulifera Aut.). Thallus häutig⸗ 
lederartig, braungrünlich, mehr oder minder kreisrund, 1— 2— 3“ breit, groß— 
lappig oder mit kleinern, ziegeldachförmig gehäuften Lappen, unterſeits braun— 
ſchwärzlich, gegen den Umfang blaſſer, filzig oder mit kleinen Papillen, bisweilen“ 
auch mit kleinen weißen Flecken, ohne Cyphellen; Lappen buchtig-gelappt, glatt, 
bisweilen runzelig, auch mit Haufen von kleinen Warzen, an den Enden gerun— 
det und gekerbt; Apothecien zerſtreut, anfangs bruſtwarzenförmig, an der Spitze 
durchbohrt, ſpäter ausgebreitet, mit niedergedrückter, hellbrauner oder ſchwärzlicher 
Scheibe und einem dauerhaften, eingebogenen Laubrande. (Scopol.) Parmelia> 
glomerulifera Ach. Meth. 218. Lich. univ. 456. Moug. et Nestl. N. 346. 
Hook. Scott. II. 52. Wallr. Flor. er. I. 506. excl. Ebrh. synoy. P. amplissi- 
ma Schaer. Spicil. 450. — Garovagl. Lich. exs. Dec. 18. N. 4. 

Am Grunde alter Bäume, z. B. im Harz, Hannover, Thüringen, Sachſen, 
Oeſterreich (Rux-Alpen), Tyrol, Salzburg u. ſ. w., doch nirgends häufig. 

4270, St. scrobiculata. Thallus lederartig-häutig, graugrünlich (auch 
gelblichgrün), faſt netzförmig-grubig, öfters mit bleifarbigen Soredien, unterſeits 
ſilzig, grau und mit nackten weißen Flecken; Lappen (größer und kleiner) gerun- 
det, 2 — Zlappig; Apothecien zerſtreut, ſelten, angedrückt, rothbraun, mit etwas 
gekerbtem Laubrande; Cyphellen unregelmäßig. (Scopol.) Ach. Lich. univ. 453. 
. 0 ere ee ae er ue . europ. 53. Flor. scanic. Schaer.“ 
Spieil. 482. Parmelia scrobieulata Ach. Meth. 219. Mong. et Nestl. N. : 
Walle. l. I. 508. * 

An bemooſten Felſen, Bäumen hier und da. 


4271. St. lim bata. Thallus häutig-lederartig, kreisrund verbreitet, groß— 
lappig oder ungetheilt, glatt, graubraun, unterſeits blaß, filzig, mit zahlreichen, 
weißlichen Cyphellen; Apothecien zerſtreut, angedrückt, braun. (Smith) Ach. 
Lich. univ. 236. Fries Lich. europ. 52. — Engl. Bot. T. 1104. 

Auf Granitblöcken im Pinzgau. (Sauter.) 


4272. St. fuliginosa. Thallus kreisrund, ziegeldachförmig, ſchlaff, leder— 
artig-häutig, grünlichbraun, eben foder flachgrubig, mit bräunlich-ſchwarzen, 
zerſtreuten oder zuſammengeballten Soredien, unterſeits mit einem blaßbräunli⸗ 
chen oder ſchwärzlichen Filz und zahlreichen, weißen Cyphellen; Lappen gerundet, 
gekerbt oder ganz; Apothecien zerſtreut, ſitzend, braun, blaßgerandet. Ach. 


. 
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Meth. 281. Lich. univ. 454. Hook. Scott, II. 59. Moug. et Nestl.” N. Fri 
Lich. 1 50 52. Schaer. Spicil. 483. Ieh. exs. N. 386. 8 
An beſchatteten Felſen und Baumſtämmen hier und da, z. B. in Schleſien 
im Sattler, am Kreuzberg bei Hirſchberg, Hummelberg, Prudelberg u. a. O. 
(v. 8 = den in der Schweiz an mehreren Orten. 
nterſcheidet ſich ſehr lei urch den kleinlappigen, giegeldadformi ⸗ 
lus, die Farbe und die Soredien. n 
4273. St. sylvatica. Thallus lederartig, buchtig-gelappt, grubig, braun— 
grün, trocken rothbraun, mit braunſchwarzen Eorrdten, unzerſekts plate, blaß; 
Lappen aufſteigend, an den Enden ſtumpf und eckig; Cypßellen vertieft-krugför— 
mig, weiß; Apothecien ſehr ſelten, braun. Ach. Meth. 281. Lich. univ. 454. 
Moug. et Nestl. N. 155. Fries Lich. suec. exs. N. 79. Lich. europ. 51. Flor. 
scanic. 259. N. 1279. Wallr. Flor. cr. 509. (unter Parmelia) Peltigera sylva- 
tica Hoffm. Pl. lich. II. T. 4. F. 2. Deut. Flor. II. 109. Schaer. Spicil. 267. 
Lich. exs. N. 258. 
An bemooften Bäumen, Felſen, auch an der Erde und auf entblößten Wur— 
zeln durch das Gebiet zerſtreut. Sehr ſelten fructificirend. : 


CCCCVI.. Lobaria Hoffin. emend. Lk. Lungenflechte. 
Iſt eine Sticta ohne Cyphellen. Apothecien mit einem warzigen, ge— 
lappten Rande. 0 


4274. L. pulmonaria. Thallus oft ſehr verbreitet, lederartig, lebhaft 
grün, trocken braun werdend, tief-buchtig-gelappt, netzförmig-grubig, unterſeits 
buckelig, blaß roſtfarbig filzig, mit weißen ſtaubigen Flecken; Lappen verlängert, 
getrennt, ſtumpf, ausgerandet; Apothecien ziemlich randſtändig, braun. (C. Bauh.) 
Hoffin. D. Flor. II. 146. Pl. lich. T. 1. F. 2. De C. Flor. fr. II. 40. Moug. 
et Nestl. N. 62. Lk. Handb. III. 178. Sticta pulmonaria Ach. Lich. univ. 449. 
Flle. D. Lich. N. 174. Fries Lich. suec. exs. N. 77. Lich. europ. 53. excl. St. 
linita Flor. scanic. 259. N. 1281. Schaer. Spicil. 480. Lich. exs. N. 384. 

An Buchen und Eichen beſonders in großen Waldungen überall gemein. 

4275. L. linita. Thallus verbreitet, oft raſenartig, dicht angewachſen, 
lederartig, grünlich braun, unregelmäßig-netzförmig-grubig, unterſeits filzig, bräun— 
lich, mit nackten blaſſen Erhabenheiten; Lappen ſtumpf, etwas gekerbt; Apothe— 
cien in der Mitte, braun, vorragend, mit dickem Laubrand. Sticta linita Ach. 
Syn. 234. Schaer. Spicil. 482. Lich. exs. N. 385. Garovagl. Lich. exs. Dec. 
18. N. 6. 5 
An beſchatteten Felſen im ſüdlichen Gebiete. — 


c. Peltideaceae, Schildflechten. 


CCCCVII. Solorina Ach. Scheibenſchildflechte. Thallus 
laubartig, gelappt, unterſeits filzig. Apothecien kreisrund, randlos, anfangs 
mit einer gefaͤrbten Haut (Schleier) bedeckt; Fruchtkern mit großen laͤng— 
lichen Sporenſchlaͤuchen. 

(Arthonia Ach. olim, Peltidea Ach. Fr. Wallr.) 


4276. S. saccata. Thallus dünnhäutig, angedrückt, graugrün, angefeuch— 
tet lebhaft grün, unterſeits weißbräunlich, faſerig; Lappen gerundet, eingeſchnit⸗ 
ten⸗gekerbt; Apothecien ſpäter ſackförmig eingedrückt, ſchwarzbraun. (Linn.) Ach. 
Syn. 8. Lich. univ. 149. Hepp Lichenflor. 55. Fingerh. Flor. Eiffl. 39. Pelti- 
gera saccata De C. Flor. fr. II. 408. Moug. et Nestl. N. 61. Schaer, Spicil. 13. 
und 264. Lich. exs. N. 25. Fries Lich. europ. 49. Wallr. Flor. cr. I. 555. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 9. N. 1. . 7 

An feuchten, beſchatteten Felſen, Steinen, beſonders in Ritzen und Spalten 
der Sandſtein- und Kalkfelſen, auch an der Erde, Mauern, im ſüdlichen Gebiete 
gar nicht ſelten, im nördlichen und mittlern ſehr zerſtreut, z. B. im Harz im 
alten Stolberg, Schwarzfeld, Strausberg (Wallroth); im Rieſengebirge am Ab⸗ 
hange des Kiesberges nach dem Rieſengrunde (v. Flotow) ; um Regensburg z. B. 
bei Etterzhauſen, Schwabelweiß, dem Schutzfelſen, im Walde zwiſchen dem Hart⸗ 
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hof und Keilberg (Fuernrohr) ; bei Carlsruhe an der Stadtmauer ſehr häufig (A. 
Braun); bei Schweinfurt (Wolf); in der Eiffel (Fingerhuth) u. ſ. w. 
b. limbata, mit ziegeldachförmig⸗ſchuppigem, aſchgrauem Thallus und gro⸗ 
ßen krugförmigen, kaſtanienbraunen, vom Schleier gerandeten Apothecien. 
Lecanora limbata Sommerf. Flor. lapp. 105. T. 3. 3 
Auf ähnlichen Orten wie die Normart, z. B. im Ricfengebirge (V. Flotow); 
iſt an andern Orten wahrſcheinlich überſehen worden. 5 


4277. S. crocea. Thallus lederartig, braungrün, trocken zimmtfarbig, 
unterſeits ſafranfarbig, zottig-geadert; Lappen gerundet, flach, mit krauſen 
Rändern; Apothetien zerſtreut gedunſen, kaſtanienbraun. (Linn.) Ach. Syn. 8. 
Lich. univ. 149. Hook. Scott. II. 36. Peltigera crocea Hoffin. Pl. lich. T. 41. 
F. 2 — 4. T. 42. F. 4 — 5. Schaer. Spicil. 12. und 263. De C. Flor. fr. II. 
407. Hoppe in Sturm's D. Flor. II. 3. Fries Lich. europ. 48. Lich. suec. exs. 
N. 298. Wallr. Flor. cr. II. 555. Garovagl. Lich. exs. Dec. 9. N. 2. 

An nackter Erde auf der ganzen Alpenkette häufig, im nördlichen Gebiete 
nur auf dem Rieſengebirge am obern Rande der Agnetendorfer Schneegrube 
(Ludwig, v. Flotow). 


CCCCVIII. Peltigera Willd. emend. Schildflechte. Thal— 
lus haͤutig⸗lederartig, angewachſen, unterſeits faſerig, mit aufſtrebenden oder 
aufrechten Lappen, welche an ihren Enden die haͤutigen, ſchildfoͤrmigen, 
randloſen Apothecien tragen. 8 , 

(Peltidea Ach. et Auct.) 


+. Thallus einblätterig (Phlebia Wallr.) 


4278. P. venosa. Thallus einfach, klein, kaum 6— 8” lang, aus einer 
ſchmalen Baſis bis auf 3— 4“ erweitert, fachelformig, anliegend, ungetheilt oder 
2—3 lappig, graugrün, trocken grau, unterſeits weiß mit braunſchwärzlichen 
faſerigen Adern; Apothecien horizontal, kreisrund, dunkelbraun. (Linn.) Hoffm. 
Pl. lich. I. T. 6. F. 2. Schaer. Spicil. 13. Lich. exs. N. 26. Ach. Lich. univ. 
514. Hoppe in Sturm's D. Flor. II. 3. De C. Flor. fr. II. 405. Fries Lich. 
europ. 48. Flor. scanic. 259. N. 1277. Wallr. Flor. cr. I. 556. Garovagl. Lich. 
exs. Dec. 12. N. 2. 0 

Auf der Erde, an Waldhohlwegen, Gräben, Abhängen, Sandſteinfelſen an 
etwas feuchten ſchattigen Orten durch das Gebiet, ſowohl im flachen Lande wie 
ot aut höchſten Alpen; im nördlichen Gebiete jedoch ſehr zerſtreut und nicht all— 
zuhäufig. 


T. Thallus groß, vielblätterig oder lappig (Peltidea Ach.) 


4279. P. horizontalis. Thallus lederartig, breitlappig, bräunlich grün, 
unterſeits weiß, mit filzig⸗fädigen, braunen, ſehr breiten und oft zuſammenfließen⸗ 
den Adern netzförmig überzogen, gegen den Umfang graufilzig; Apothecien hori— 
zontal, kreisrund, braunroth. (Linn.) Hoffm. D. Flor. II. 107. Schaer. Spieil. 
14. und 264. Lich. exs. N. 27. De C., Flor. fr. II. 406. Fries Lich. europ. 46. 
Flor: scanic. 259. N. 1276. Wallr. Flor. er. I. 559. Hepp J. 1. 53. 9 


b. muscorum (Schleich.), eine in allen Theilen kleinere Form. 
Auf der Erde und an Felſen zwiſchen Moos überall, liebt Gebirgsgegenden. 


4280. P. canin a. Thallus dünn lederartig, kriechend, buchtig-gelappt 
grau- oder ſchmutziggrünlich, mit ſehr dünnem, leicht verſchwindendem Fitze, 55 
cken aſchgrau oder rothbraun, matt, unterſeits weiß, weißgeadert, im Umfange mit 
weißen Faſern; Lappen gerundet, gekerbt; Apothecien aufſteigend, vertical, zurück⸗ 
gelogen e 115 265 ik D. Flor. II. 106. De C. Flor. fr. II. 406. 
Schaer. Spicil. 14. un Lich. exs. N. 28. Fries Lich. europ. 45. Flor. 
Scanic. 259. N. 1274. Wallr. Flor. er. I. 558. . eee 


b. sorediifera, mit gleichfarbigen oder aſchgrauen Soredi 2 
flache des Thallus. Schaer. |. I. 5 1 
c. spuria, ſehr klein, fingerförmig-gelappt, mit aufrechten ehr ſchmalen 
rae (Ach.) Schaer. I. I. — Flk. D. Lich. N. 74. 1 18 n 
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An der Erde in Waldungen überall; b. in der Schweiz in dem Wäldchen 
Steinhölzlein bei Bern (Schaerer), in der Grafſchaft Neufchatel (Chaillet). 
Herr v. Flotow führt auch eine Var. „pygmaea“e auf, die wir zu verglei— 
chen keine Gelegenheit hatten. ö 

4281. P. rufescens. Thallus lederartig, glatt, braungrün, im trocknen 
Zuſtande rothbraun oder faſt aſchgrau, glänzend, unterſeits ah ‘einem dicten, 
ſchwammigen, braunen Filz (öfters) ganz überkleidet und mit weißen nackten 
Stellen, gegen den umfang nackt und ſchmutzig; Lappen breit, etwas kraus und 
gerundet, die fruchttragenden verlängert, ſchmal, aufſteigend; Apothecien vertical, 
länglich, zurückgerollt. Holm. D. Flor. II. 107. excl. synon. Fries Lich. suec. 
exs. N. 110. Lich. europ. 46. Flor, scanic. 259. N. 1273. — Engl. Bot. T. 2300. 
Fk. D. Lich. N. 154. : 

5 Auf Haideplätzen, an ſchattigen Hügeln, in Waͤldern an der Erde, auch an 
Felſen auf ſchattigen Orten, durch das Gebiet, hier und da häufig. 8 

Unterſcheidet ſich von der P. canina im normalen Zuſtande ſehr leicht; es 
fehlt aber freilich nicht an Uebergangsformen, wie denn überhaupt alle ſogenann⸗ 
ten Arten dieſer Gattung reich an Mittelformen find, wodurch ſich leicht nach— 
weiſen ließe, daß wir kaum 2—3 wirkliche Arten haben. 

4282. P. polydactyla. Thallus dünnhäutig, eben, glatt, glänzend, 
braungrün, im trocknen Zuſtande rauchgrau, unterſeits ziemlich nackt und weiß, 
mit braunen netzförmig⸗-durchzogenen Adern; Lappen aus einer ſchmalen Baſis er— 
weitert, aufrecht, die unfruchtbaren gerundet, die fruchtbaren vieltheilig, mit kurzen 
und ſchmalen Läppchen; Apothecien vertical, im Alter zurückgerollt. (Dill.) Flk. 
D. Lich. N. 175. Hoffm. D. Flor. II. 106. Pl. lich. I. T. 4. F. 1. Schaer. 
1 15. und 266. Fries Lich. europ. 46. Flor, scanic. 259. N. 1275. Wallr. 
n 


T. major, mit verlängerten Fruchtlappen und großen Apothecien; 
++. microcarpa, mit kürzeren, zahlreicheren Fruchtlappen und kleineren 
Apothecien. Schaer. Lich. exs. N. 30. Moug. et Nestl. N. 633. 
b. scutata, mit buchtig⸗kleinlappigem, dunklern Thallus, auf der untern 

Fläche mit einem dicken braunen ſchwammigen Filz und wenigen weißen nack— 

ten Zwiſchenräumen, an den Enden der Lappen nackt und grau. Fries l. I. 

Lichen scutatus Engl. Bot. T. 1834. 

An der Erde zwiſchen Gras und Moss überall. 

4283. P. aphtosa. Thallus lederartig, breitlappig, gerundet, lebhaft 
apfelgrün, ſchwarz-warzig, unterſeits mit ſchwarzbraunen, netzartigen, häufig zu⸗ 
ſammengefloſſenen filzigen Adern, gegen den Rand nackt und grau; Lappen ziem⸗ 
lich groß, gerundet, die fruchttragenden verlängert; Apothecien aufſteigend⸗vertical, 
groß, gerundet, rothbraun, mit zerſchlitztem Laubrande. (Linn.) Willd. Hoffin. 
Pl. lich. I. T. 6. F. 1. D. Flor. II. 107. Schaer. Spicil. 15. und 266. Lich. 
exs. N. 29. De C. Flor. fr. II. 406. Fries Lich. sue. exs. N. 178. Lich. eu- 
rop. 44. Flor. scanic, 258. N. 1271. Wallr. Flor. er. I. 559. 

An der Erde zwiſchen Moos, beſonders an Bergabhängen, in Hohlwegen, an 
bemooſten Felſen durch das Gebiet. : 

4284. P. malacea. Thallus dick⸗ſchwammig, angedrückt, buchtig⸗gelappt, 
glatt, matt, lebhaft grün (dunkler oder heller), im trocknen Zuſtande bleigrau⸗ 
bräunlich, unterſeits mit einem dicken braunen Filze, gegen den Rand blaß, ohne 
Adern; Lappen breit, gerundet, eingeſchnitten-gekerbt; Apothecien kreisrund, auf⸗ 
ſteigend, flach, ſelten umgerollt, rothbraun, ſpäter ſchwarzbraun, mit ſchmalem 
gekerbten Rande. Ach. Syn. 140. Flik. D. Lich. N. 137. Fries Lich. suec. exs. 
N. 177. Lich. europ. 44. Flor. scanic. 258. N. 1272. Wallr. Flor. er. I. 557. 
Schaer. Spicil. 266. Laurer in Sturm's D. Flor. II. 28 — 29. Heft. 45. T. 17. 

a. ulophylla, Lappen mit aufſteigenden, ſtaubig-krauſen Rändern. (Fw.) 5 
b. polyphylla, mit kleineren, faſt ſchuppenförmigen, gehäuften Lappen in 
der Mitte und größeren im Umfange (F.). N aI 
Auf Haideplagen, in Nadelwäldern und an ſonnigen Felsblöcken im nördlichen 
Gebiete, in den Vorbergen der Sudeten und in der Neumark (v. Flotow) 5 
in Thüringen (Wallroth); bei Berlin, Roſtock (Floerke) ; bei Greifswald 
(Laurer). Im ſüdlichen Gebiete iſt ſie bisher, wahrſcheinlich in bedeuten— 
der Höhe in der Schweiz, nur von Schleicher gefunden worden. 
i 5 
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Sie unter cheidet ſich von den verwandten beſonders der ihr zunächſt ſtehen⸗ 
ben P. 1 durch die ſchwammige Beſchaffenheit des Thallus ſehr 
leicht. 8 N 


CCCCIX. Nephroma Ach. Nierenflechte. Thallus blatt⸗ . 
und duͤnnlederartig, unterſeits ohne Adern. Apothecien auf der untern 


aufwaͤrts gekehrten Seite, ganz angewachſen, nierenfoͤrmig, nackt. 
(Peltigerae et Peltideae spec. Hoflm. et Auct.) 


4285. N. resupinatum. Thallus dünn, gelappt, verſchiedengeſtaltig, 
grau oder braun, glatt, unterſeits blaſſer, filzig oder nackt, die mittlern Lappen 
mehr oder weniger aufrecht; Apothecien länglich z nievenformig , flach, rothbraun, 
ſpäter ſchwärzlich, unterſeits runzelig. (Linn.) Fries Flor. scanic. 258. N. 1270. 
Peltigera resupinata De C. Flor. fr. II. 407. Fries Lich. europ. 42. Schaer. 
Spicil. 269. 

a. tomentosum, unterſeits mit blaßbraunem Filze. (Hoffm.) Peltidea re- 
supinata Ach. Meth. 289. Wahlenb. Flor. lapp. 447. Moug. et Nestl. N. 252. 
Schaer. Lich. exs. N. 259. 

An bemooſten Stämmen und Felſen, nicht ſelten. 5 
Die Oberfläche des Thallus hat anfänglich einen leichten, bald verſchwin— 
denden Filz, auf der untern Seite bisweilen Cyphellen. 

b. helveticum, unterſeits braunfilzig, an den Rändern, beſonders der Frucht— 
lappen gezahnt-gefranſt. (Ach.) Fries |. I. Schaer. Lich. exs. N. 260. 

In dichten Wäldern an dünnen Kiefernzweigen, ſehr ſelten, im Schwarz— 
wald (Hochstetter); über Moos in der Schweiz (Schleicher); im Pinzgau 
im ſalzburg. Gebirge (Mielichhofer). 

c. papyraceum, mit faſt papierartigem, unterſeits kahlem und glattem, 
ſpäter ſchwärzlichem Thallus, feingekerbten, ſchmaleren Läppchen. (Hoffm.). 
Schaer. Fries I. I. — Moug. et Nestl. N. 252. 

In Gebirgswäldern an Felſen zwiſchen Moos und an abgefallenen Tan— 
nenzweigen, faſt häufiger wie a. 
Der Thallus öfters mit Cyphellen. 8 

d. sorediiferum (parile Ac h.), auf der Oberfläche und an den Rän— 
dern mit bläulichen Soredien. Schaer. I. I. 

Mit den übrigen Formen. 


O. III. Podetiopsorae (Rerchd.), 
Stiel fechten 


Das Lager entwickelt einen ſtielfoͤrmigen Traͤger oder wird in den 
hoͤhern Gruppen ſelbſt ſtielfoͤrmig und ſtrauchartig. 


A. Crateropsorae Retchb. Büchſenflechten. 


Fruchtſchicht fruͤher oder ſpaͤter nackt, in Staub zerfallend, mit oder 
ohne Gehaͤuſe. 


Fam. XVI. Calycieae Fries. Kelchflechten. 


Thallus einfoͤrmig, unbeſtimmt verbreitet, duͤnn kruſtenfoͤrmig oder 
ſtaubig, koͤrnig-mehlartig, bisweilen gar nicht zu bemerken. Apothecien 
meiſt geſtielt (ſtecknadelfoͤrmig), meiſt mit vollſtaͤndig entwickeltem Gehaͤuſe, 
5 5 ens Fruchtſchicht loͤſt ſich auf; Sporenſchlaͤuche hinfaͤllig, zer⸗ 
allend. 
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g CCCCX., Trachylia Frees. Apothecien ſitzend, von dem kruſten— 
foͤrmigen Thallus getrennt, kreisrund, hornartig, ſchwarz, bisweilen rand— 
los; Sporenſchlaͤuche frei, oval-laͤnglich, flockig-verbunden. 
(Calycii et Cyphelii spee. Auet.) 
+. Apothecien undeutlich gerandet. 
4286. T. saxatilis, Thallus kruſtig-weinſteinartig, feinriſſig, weiß; Apo⸗ 


thecien ſehr klein, eingewachſen, napfförmig, ſchwarz. (Schaer.) Fries Flor. scan. 
282. Calycium saxatile Schaer. in Nat. Anz. Winterm. 1821. 35. spice. 225. 
exs. N. 240. Fries Lich. europ. 400. 

An feuchten Felſen, ſehr ſelten. In der Schweiz bei dem Waſſerfall „Pisse 
vache*s, bei Saanen-Gteig, auf den Bergen ,, Feuerftcin und Sonnenberg“ 
(Schaerer). um Como auf Kalkfelſen (Garovaglio). 

Die Oberflache des Thallus iſt bisweilen gefeldert-warzig. Die Rindenſchicht 
zerfällt in feinen Staub. Die Scheibe iſt meiſt pulverig-rauh. . 

4287. T. arthouioides. Thallus kruſtig, nicht riſſig, ſtaubig, blaßgelb; 
Apothecien gewölbt, etwas ſcharf, beſtäubt, innen ſchwarz. (Ach.) Fries Lich. 
europ. 403. Lecidea arthonioides Ach. syn. 24. Lich. univ. 178. 

An Felſen in der Ober-Laufis, N 

Meyer (Entwickel. der Flechten 123.) erklärt fie für eine ihrer Farbe bez 
raubte Form der Lecidea decolorans. Nach Fries iſt fie eine gute Art mit dem 
Habitus der Parmelia lanuginosa. Uns iſt ſie unbekannt. 

4288. T. chlorina. Thallus kruſtig, dick, riſſig-gefeldert, grünlich-gelb; 
Apothecien klein, eingeſenkt, ſchwarz. (Ach.) Stenh. in Fries Sched. crit. N. 271. 
Pulveraria chlorina Ach. Meth. 1. T. 1. F. 1. 

An befchatteten Felswänden durch das Gebiet, aber ſteril. Die Apothecien 
wurden von Stenhammer in Schweden entdeckt. 

rages rarum, mit dickem, kiſſenförmigem, grauem Thallus. Flk. D. Lich. 
- 120. 4 bee ok 
An Felſen in allen Gebirgsgegenden. 
Muß von der Lepra incana vorſichtig unterſchieden werden. 
++. Apothecien deutlich gerandet. 

4289. T. tigillaris. Thallus körnig, gefeldert-warzig, ſchöngelb; Apo— 
thecien den Warzen eingewachſen, anfänglich eingeſenkt, ſcheibenförmig, ſchwarz, 
nackt, mit angeſchwollenem, doch nicht hervortretendem Rande. (Ach.) Fries 
Flor. scan. 282. 

An altem Holze, Rinden der Pinus-Arten, Bretterwänden, durch das Gebiet 
zerſtreut, ſelten. Dieſe Art iſt leicht mit einer Lecidea zu verwechſeln, das voll— 
ſtändig entwickelte Gehäuſe, die Beſchaffenheit der Sporenmaſſe giebt jedoch ein 
ſicheres Kriterium. Der Hypothallus iſt ſehr dünn ſchorfartig, weißlich grau, 
vergänglich. 2 

4290. T. inquinans. Thallus körnig⸗weinſteinartig, grau oder weißlich; 
Apothecien ſpäter ſehr groß, eingewachſen, kreiſelförmig, mit ſchwarzer, weiß be- 
ſtäubter Scheibe und einem zarten weißlichen, nicht hervortretenden Rande. 
Lichen inquiuans Sm. Engl. Bot. T. 810. Calycium inquinans Schaer. Spic. 226. 

An Kiefern- und Tannenrinde, faulen Stämmen, altem Holze u. ſ. w. durch 
a 0 thallus iſt ſehr zart, weiß lmäßig verbreitet. Die jungen 

er Hypothallus iſt ſehr zart, weiß, unregelmäßig verbreitet. 1e 

hervortretenden Apothecien find, wie Wallroth (Flor. cr. I. 572. N. 1053.) ſchon 
ſehr richtig beobachtete, oben nabelförmig eingedrückt und bisweilen mit einer 
kleinen Papille verſehen. Das Gehäuſe erſcheint öfters verkehrt kegelförmig. 
: 4291. T. sessilis. Thallus fehlt; Apothecien eingewachſen⸗ſitzend, ziem⸗ 

lich groß, napfförmig, mit ſchwarzer, nackter Scheibe, welche über den gleichfarbi⸗ 
gen oder weißſtaubigen Rand nicht hervortritt. Calycium sessile Pers. Disp. 
fung. suppl. 59. Engl. Bot. T. 2520. Wallr. Flor. er. I. 571. Fw. Bot. Z. 
1836. I. Beibl. 44. N : ? : 

Lebt paraſitiſch auf dem Thallus von Pertusaria communis var. coccodes 
und variolosa, hin und wieder durch das Gebiet. : it 

Unterſcheidet ſich von der vorhergehenden Art durch ihre paraſitiſche Lebens⸗ 
weiſe, das zartere Gehäuſe, welches aus der Napfform öfters in das Schüſſelför— 
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mige übergeht. Die Scheibe bleibt flach oder wölbt ſich etwas, ohne den Rand 
u bedecken. ok : rae 
: 4292. T. Neesii. Thallus kruſtenförmig, wagt geballt, weißlich grau; 
Apothecien klein, auf den Warzen der Kruſte ſitzend od kurz geſtielt, erſt ver⸗ 
kehrt kegelförmig, dann faſt napfförmig, unter der, anfangs weißlich bereiften, 
ſpäter ſchwarzen Scheibe mehr oder weniger eingeſchnürt; Scheibe bisweilen wal⸗ 
zenförmig über den Rand ſich erhebend. Fw. I. l. 1 

Auf Kieſelſchiefer am blauen Stein bei Johannisbad in Böhmen. (v. Flotow). 

Der Hypothallus iſt ſchwarz, tritt beſonders deutlich da hervor, wo Quarz 
die Unterlage iſt, auf welchem er ſich dann zierlich dendritiſch veräſtelt. Die 
Warzen wachſen zuweilen in ſtielrunde Verlängerungen aus. Die Apothecien 
aus der Kruſte hervorbrechend, halb ſo groß als bei T. sessilis und mehrfach 
kleiner als bei T. inquinans, (Fw.) 


CCCCXI. Calycium (Pers.) Fries. Apothecien mehr oder we— 
niger geſtielt, ſelten ſitzend, becherfoͤrmig; Scheibe von dem kohligen Ge⸗ 
haͤuſe gerandet, loͤſt ſich in Staub (Sporen) auf. Thallus kruſtenfoͤrmig, 
meiſt duͤnn⸗ſchorfartig. 

(Mucoris spec. Linn. Trichiae spec. Hall.) 


+. Upothecien ſitzend. Thallus kruſtenförmig. (Cyphe- 
lium Ach, Acolium Fée.) 9 55 


4293. C. turbinatum. Thallus fehlt; Apothecien erſt kugelig, dann ver⸗ 
längert, kreiſelförmig, hervorgehoben, glänzend, ſchwarz; Scheibe flach, glanzlos, 
endlich concav, von einem dicken, eingebogenen, blaſſern Rande umgeben. Pers. 
Disp. fung. suppl. 59. Schaer. Spic. 3. und 225. pr. p. Elk. D. Lich. N. 125. 
br. p. Fw. Lich, exs. N. 13. Fries Lich, europ. 402. Lich. sueg. exs. N. 63. 
flor. scan. 286. Flor. Dan. T. 1948. F. 1. Wallr. Flor. er. I. 571. pr. p. 

Paraſitiſch auf Pertusaria communis und andern Lichenen, hin und wieder 
durch das Gebiet. 

Dieſe Art, die von den meiſten Autoren mit der Trachylia sessilis vereinigt 
wird, muß ſtreng davon geſondert werden, weil ſie in ihrem Sporenbau ſpecifiſch 
verſchieden iſt. 5 

4294. C. viridulum. Kruſte körnig-gefeldert, blaß grüngelb; Apothecien 
kreiſelförmig, mit grünlich bereifter Scheibe, welche anfangs etwas eingedrückt, 
ſpäter flach, und von einem zarten goldgelben Rande umgeben iſt. Fries Sched. 
crit. I. 8. Lich. europ. 400. Schaer. Spic. 227. exs. N. 295. 

An altem Holze, Tannenſtämmen, ſelten. In der Schweiz am Gurnigel 
(Schaerer); um Como (Garovaglio); am Loibel in Kärnthen (Rabenhorst). 


++. Apothecien geſtielt. (Calycium Ach.) 
*. Apothecien ſchwarz oder ſchwarz bereift. 


4295. C. mierocephalum. Thallus Enorpelig, endlich runzlig-warzig, 
bräunlich; Apothecien kreiſelförmig, faſt ſitzend, nackt, ſchwarz; Scheibe flachge— 
wölbt, mattſchwarz, in der Jugend bereift, mit einem zarten, etwas eingebogenen 
Rande umgeben. (Smith) Turn. et Borr. Lich. Brit. 130. Fries Lich. europ. 
399. Flor. scan. 286. Hook. Brit. Crypt. 138. Schaer. Spic. 228. ex p. 

An alten Birken⸗, Eichen-, Nadelholzſtämmen, öfters in Geſellſchaft mit an⸗ 
dern Calycien, nicht häufig. In Schleſien z. B. am Thalgraben unter der 
Waſſakugel (v. Flotow), in der Schweiz an verſchiedenen Orten (Schaerer, Tho- 
mas, Rabenhorst). 

; Veränderlich: Apothecien rundlich, faſt ſtiellos oder auch kreiſel- oder birn— 
a ſehr verkürzt und daher ſitzend; Kruſte viel dünner, ziemlich eben und 


44296. C. byssaceum. Thallus byſſusartig, ſchwarz, glanzlos; Apothe⸗ 
cien keulig⸗kreiſelförmig, glänzend ſchwarz, mit eingedrückt⸗punktförmiger Scheibe 
und 5 8 dünnen Stielen. Fries Sched. crit. I. 6. Lich. europ. 399. Flor. 
scan. . 

In feuchten Wäldern an Stämmen und Aeſten verſchiedener Laubbäume, bez 
ſonders von Erlen. 
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4297. C. albo-atrum. Thallus ſtaubig-ſchorfartig, weiß; Apothecien 
klein, niedergedrückt, kreiſel⸗linſenförmig, nackt, tief ſchwarz, mit etwas rauher, 
ſpäter faſt randloſer Scheibe; Stiele ſehr kurz,, dünn, gleichfarbig. Flk. D. 
Lich. II. 6. N. 26. Mart. Flor. erl. 331. Fingerh. Lich. Eiffl. 40. Fries Lich. 
europ. 398. Wallr. J. I. 574. 

An alter Eichenrinde, ſelten, um Berlin (Floerke), um Deſſau (Schwabe), 
um Erlangen (Martius), bei Blankenheim (Fingerhuth). 

44298. C. corynellam. Challus verbreitet, weinſteinartig, ſchorſig⸗ſtau⸗ 
big, citronengelb; Apothecien erſt keulenförmig, dann linſenförmig, glanzlos, 
ſchwarz, mit ziemlich flacher erweiterter Scheibe und ſehr kurzen gleichfarbigen 
Stielen. Ach. Meth. 94. Wahlenb. Flor. suec. II. 880. Fries ik europ. 398. 
Flor. scan. 286. Wallr. I. J. 

An Felſen, felten, im Harz (Wallroth), an der Baſtei in der ſächſ. Schweiz 
(v. Flotow). 


WE Apothecien gelb oder ſpangrün bereift. 

4299. C. disseminatum. Kruſte ſchorfartig, ſpangrün, im Holze ver— 
borgen, dann hervortretend; Apothecien kugelig-linſenförmig, ſchwarz, anfangs 
grün bereift; Scheibe olivenfarbig; Stiele meiſt in die Unterlage eingeſenkt (da— 
her erſcheinen die Apothecien faſt ftgend), (Ach.) Fries Sched. cr. I. 7. Lich. 
europ. 397. Flor. scan. 285. 

An alten Kiefern- und Tannenſtämmen durch das Gebiet, öfters in Geſell— 
ſchaft mit Calycium trichiale. : 

4300. C. adspersum. Kruſte körnig⸗-warzig, weißlich; Apothecien, Stiel 
und Scheibe ſchwarz, in der Jugend gelbgrün-bereift. (Pers.) Fw. in Reg. Bot. 
Zeit. 1828. 598. Schaer. Spic. 233. pay i 

Der Hypothallus milchweiß, häufig fehlend oder doch nicht deutlich. 

Aendert ab: N 

a. roseidum, mit grauer, runzelig-körniger Kruſte, linſenförmigen Apothe— 
cien, welche am Rande und auf der gewölbten Scheibe erſt gelbgrün, dann 
ſchwarz find; Stiele kurz und ſtark. Calycium roscidum. Flk. D. Lich. 
N. 42. Fries Lich. suec. exs. N. 10. Lich. europ. 396. Flor. scan. 285. 

Hornem. in Flor. dan. XI. T. 1951. F. 1. Reichb. et Schub. Lich. exs. 

N. 31. Fingerh. Flor, Eiffl. 41. 

Auf jungen Eichen und Eichenholz, auf Tannenrinde im ſüdweſtlichen Ge— 

biete, nicht ſelten. 
Die Scheibe iſt bei dieſer Form am ſtärkſten gewölbt, der Rand niederge— 
bogen. i 5 

b. a , mit körniger Kruſte, kurzen und dicken Stielen, goldgelben Apo— 
thecien, ziemlich flacher, grünlich bereifter Scheibe und aufrechtem Rande. 
Schaer. Spice. 233. exs. N. 245. 

An Fichtenrinde, in der Schweiz bei Wachſeldorn (Schaerer), Meiſt in 
Geſellſchaft mit Lecidea elabens. 

c. trabinellum, klein, ohne Thallus; mit ziemlich dicken Stielen, einer 
flachen, ziemlich nackten Scheibe und aufrecht-hervorſtehendem, gelbgrünem 
Rande. Schaer. I. Il. Lich. exs. N. 246. Fw. I. I. 

An faulenden Stämmen, alten Pfählen, Zäunen, hin und wieder durch das 

Gebiet, beſonders in Gebirgswäldern.— 

Die Apothecien ſind bisweilen nackt; die Scheibe iſt bald ausgefallen (C. 
claviculare v. cyathellum Ach.), bald walzig hervorgetreten (C. cervicula- 
tum Ach.) FWW. 

d. minimum, ohne Thallus oder mit einer ſehr zarten grünlichen Kruſte, 
mit kleinen kreiſelförmigen, unterhalb ſpangrün-bereiften Apothecien, deren 
Scheibe at: gewölbt und ſchwarz iſt, kurzen fadenförmigen Stielen. 
Schaer. l. 1. : 

An alten faulenden Stämmen, beſonders von Eichen. 

; 4301. C. chlorellum. Kruſte ſehr dünn, ſchorfartig, weißlich; Apothe— 
cien ſehr klein, verkehrt kegelförmig (a. clavatum), oder linſenförmig (b. lenti- 
forme), wie die ſchlanken kaum 1“ langen Stiele ſchwarz, in der Jugend gelb 
oder grün bereift; Scheibe umbrabraun. Wahlenb. ap. Ach. in Meth. 95. J. I. 
F. 5. Flor. Lapp. 487. Ach. Lich, univ. 239. syn. 60. Turn. et Borr. Lichgr. 
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i Fk. I. I. N. 65. Wallr. Flor. er. I. 578. excl. y. et d. Fw. Lich. 
= N. 24 Hook. Brit. Crypt. 140. Fingerh. Flor. Eiffl. 41. Hepp Lich. 79. 
N. 182. Schaer. Spic. 232. F 

An der Rinde Ane Eichen, Fichten, Bretterzäunen u. ſ. w., durch das Gez 
biet, häufig gemiſcht mit Calycium trichiale. 


4302. C. phaeocephalum. Kruſte körnig⸗ feinſchuppig, graugrünlich, 
dann bräunlich; Apothecien kreiſel- {pater linſenförmig, gelbgrün bereift; Scheibe 
art gerandet, wie die ziemlich ſchlanken, nackten Stiele ſchwarzbraun. Turn. et 
Bork Lichgr. brit. 145. Hook. Brit. Crypt. 140. Fries Lich. europ. 394. Flor. 
scan. 285. Embolus phaeocephalus Wallr. Flor. er. I. 568. j 

An Stämmen alter Erlen, Bretterwänden, zerſtreut, beſonders in Berg: 
gegenden. cee ©: oe 

4303. C. chrysocephalum, Kruſte körnig, ungleich, rungelig, citronenz 
gelb; Apothecien ziemlich kreiſelförmig wie die ſchlanken Stiele ſchwarz, in der 
Jugend mit gelbgrünlichem Staube dicht überzogen, mit ſpäter ziemlich flacher 
brauner, gelb gerandeter Scheibe. Turn. Ach. Lich. univ. 239. Syn. 60. Wah- 
lenb. Flor. Lapp. 487. Fries Lich, europ. 392. Flor. scan. 285. Flk. I. I. N. 6. 
Wallr. I. I. I. 579. Hook. Brit. Crypt. 140. Schaer. Spic. 5. und 229. Fingerh. 

1. I. 41. Hepp. I. I. 79. Garov. Lich. austr. D. XVI. N. 7. 


a. fulvum, mit körniger, riſſiger Kruſte, ſehr kurzen, zarten Stielen. 
Schaer. l. 1, ‘ 

b. vulgare, mit fornig-rungeliger Kruſte und ziemlich kurzen Stielen. 
C. chrysocephalum Fw. exs. N. 23. Hornem. in Flor. dan. T. 1951. F. 2. 

c. filare, mit eingeſtreuten glänzenden Körnchen, verlängerten ſchlanken Stie— 
len. Schaer. I. I. exs. N. 12. ; 8 

d. nudum, ohne Körnchen, mit verlängerten, ſchlanken, gegen die Spitze gelb— 
bereiften Stielen. Schaer. J. I. - see 
An Rinden und entrindeten Stämmen alter Fichten, Tannen, Eichen, Bir— 

ken u. ſ. w. überall häufig, a. beſonders auf trockenen ſchattigen Bergen. 


***. Apothecien oder doch die Scheibe braun. 


4304. C. melanophaeum. Kruſte körnig-warzig, weißlich; Apothecien 
anfangs kreiſelförmig, ſchwarzbraun, glänzend, nackt; Scheibe braun, matt, ſpäter 
ewölbt. Fries Sched. crit. I. 5. Lich, europ. 391. Flor. scan. 284. Walilenb. 
‘lor. suec. II. 880. Fw. Bot. Zeit. 1828. 602. Wallr. I. I. 577. Schaer. 
Spic. 236. 

An faulenden Stämmen, beſonders von Fichten, an alten Bretterzäunen, 
Pfoſten u. dgl. durch das Gebiet. 5 Se 

Eine ſehr veränderliche Form ſowohl in der Geftalt der Apothecien, welche 
bald verkehrt kegelförmig, bald kugelrund vorkommen, als in der Befchaffenheit - 
des kruſtenförmigen Thallus, der im Alter bisweilen in Staub zerfällt (C. mel. 
var. deliquescens Schaer.), oder ſich ganz verliert und kugelrunde Apothecien auf 
% veräſtelten Stielen zurückläßt (Calye. brunneolum Ach. Fries Lich. 
europ. 0 ; N 


4305. C. trichiale. Kruſte körnig⸗ſchorfartig, blaß grünlich; Körnchen 
zuſammengehäuft, ſchuppenartig, etwas gekerbt; Apothecien kreiſelförmig, wie die 
ſchlanken Stiele ſchwarz und in der Jugend blaugrau bereift; Scheibe gewölbt, 
Rumbrabraun. Ach. in Act. Ac. Stockh. 1816. 277. T. VIII. F. 14. Fries Sched. 
crit. I. 7. Lich. suec. exs. N. 15. Lich. europ. 389. a. exclusis var. Flor. scan. 
284. Schaer. Spie. 5. u. 238. Hepp. Lich. Wiirzb. 80. f 

a. vali dum, mit körnig⸗lappiger Kruſte, kurzen, dicken Stielen und zurück— 
gedrängtem Rande. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 10. 

b. filiforme, mit körnig⸗lappiger Kruſte, verlängerten und ſchlankeren Stie— 
len, und ziemlich aufrechtem Rande. Schaer. J. I. exs. N. 1. 

c. physarellum, mit körnig-warziger, bisweilen zerfallender Kruſte, kurzen 
ſchlanken ſchwarzen braunen, nackten Stielen und zurückgebogenem Rande. 
Schaer. I. I. Fw. Lich. exs. N. 28. 0 

d. nudiusculum, mit armkörniger, zerfallender Kruſte, verlängerten, ſchlan— 

ken Stielen und kleinen nackten Apothecien. Schaer. I. l. : ris) 
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An Rinde und mulmigem Holze alter Fichten, Tannen, Birken, Eichen, 
Birnbäumen u. ſ. w. durch das Gebiet. — f 
4306. C. trachelinum. Kruſte dünn, häutig, runzelig, grau-weißlich; 
Apothecien kreiſelförmig oder oval, rothbraun, ſpäter umbrabraun; Scheibe end— 
lich ſeyr hervortretend, ſchwarzbraun; Stiele verkürzt oder verlängert, derb, etwas 
glänzend, gegen die Baſis ſchwarz. Ach. Syn. 58. Lich. univ. 237. Fries Lich. 
Suec. exs. N. T. Lich. europ. 390. Flor. scan. 284. C. salicinum Pers. in Ust. 
Aun, VII. 20: T. 3. F. 3. Fik. D. Lich. N. 84. Fw. Lich. exs. N. 22. 
Wallr. 1. I. : ö 
Auf altem Holze, Stämmen und Rinden verſchiedener Bäume, beſonders von 
Eichen und in hohlen Weiden, überall häufig. 
44307. C. hyperellum. Kruſte körnig, grünlich citronengelb; Apothecien 
linfenformig, bald verſchrumpft, unterhalb roſtbraun, ſpäter wie die Scheibe 
ſchwarz; Stiele verlängert oder verkürzt, dick oder ſchlank, ſchwarz. (Ach.) 
Schaer. Spic. 229. excl. var. s. 5 
a. aciculare, mit ritziger Kruſte und ſehr kurzen Stielen. 
b. vulgare, mit langem, dickem Stiele. Schaer. I. J. exs. N. 241. 
c. proboscidale, mit ſchmutzig-gelblicher zerfallender Kruſte und langen 
dicken Stielen. 
8 rme, mit ſpangrüner Kruſte und langen ſchlanken Stielen. Schaer. 
„ IJ. ENS. N. 242. 
An alten Eichen, Linden, Fichten, Tannen, beſonders in hochgelegenen Ge— 
genden und in den Gebirgen, durch das Gebiet. 


***. Behälter außen grau bereift. Scheibe ſchwarz. 

4308. C. lenticulare. Kruſte runzelig-körnig, weiß⸗aſchgrauz Apothecien 
kreiſelförmig, mit flachgewölbter ſchwarzer Scheibe; Stiele dick oder ſchlank, 
ſchwarz. (Hoffm.) Ach. in Act. Ac. Sc. Stockh. 1816. 262. T. VIII. F. 4. 
Fries Sched. cr. I. 5. Lich. suec. exs: N. 152. Lich. europ. 386. Flor. scan. 
283. Wallr. I. I. Schaer. Spic. 234. Cal. quereinum Pers, Disp. fung. suppl. 59. 
De C. Fl. fr. II. N. 925. Fik. D. Lich. N. 66. 


a. quereinum, mit weinſteinartiger Kruſte aus dicht gedrängten Körnchen, 
mit dicken Stielen und in der Jugend grau bereiften Apothecien. — Die 
typiſche Form. a 

b. claviculare, Kruſte mit zerſtreuten Körnchen, dicken nackten Stielen und 
grau bereiften Behältern. Schaer. I. I. exs. N. 247. — 

c. virescens, mit zerſtreuten grünlichen Körnchen, mit in der Jugend grau 
bereiften Stielen und Behältern. Schaer. I. | 

d. cerviculatum, faft ohne Körnchen, mit ſchlanken, nackten Stielen, weiß— 
lich gerandeten Behältern. Calycium cerviculatum Fries Lich. suec. exs, 
N. 13. ‘3 


e. subtile, ohne Körnchen, mit ſchlanken Stielen und rundlichen Wpothecien, 
beide in früher Jugend graubereift, bald nackt. Calycium subtile Pers. 
Disp. fung. suppl. 60. Fries Flor. scau. 283. 

f. versicolor, ohne Körnchen, mit an der Baſis hornartig durchſcheinen— 

den bräunlichen, ſelten weißlichen Stielen, Schaer. 4 

An alten Baumſtämmen, Brettern, Pfoften, beſonders von Eichen, Fichten 

und Tannen, durch das Gebiet. Var a. auch auf junger Eichenrinde, 
f. auch an Obſtbäumen. Die Stiele find bei a. und b. ungefähr ““ 
lang, bei c. d. e. f. länger und ſchlanker. 

4309. C. stemoneum. Kruſte körnig-warzig, leicht zerfallend, weißlich 
oder ſchmutzig grünlich; Apothecien kugelig, weiß beſtäubt, mit brauner, gewölb— 
ter Scheibe, an der Einfügung des Stieles mit einem reinweißen Ringe; Stiele 
braun, verlängert oder verkürzt, dick oder ſchlank, aufwärts verdickt. Ach. in Act. 
Ac. Stockh. 1816. 278. T. 18. F. 15. Schaer. Spic. 6. u. 239. Lich. exs. N. 13. 

An alten Stämmen, beſonders von Tannen, hin und wieder, z. B. an meh— 
reren Orten in Schleſien (v. Flotow), in der Schweiz (Schaerer, Hegetschweiler). 

Fries, Wallroth, ſonſt auch v. Flotow (Reg. Bot. Zeit. 1828. 604.) ziehen 
dieſe Art zu C. triehiale, von dem fie ſich aber durch die Beſchaffenheit der Kruſte, 
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die conſtant kugelrunden Apothecien und den weißen Ring am Grunde derſelben 
weſentlich unterſcheidet. 10 e se Pi 
4310. C. nigrum. Kruſte ſehr dünn, bisweilen feinkörnig, graugrünlich; 
Apothecien faſt ali kee kurz- und dickgeſtielt, ſchwarz, nackt; Scheibe 
bisweilen walzenförmig gehoben. Schaer. Spie. 237. 2 ; 
a. granulatum, mit feinkörniger Kruſte, dicken walzenförmigen Stielen und 
kopfförmigen Apothecien. Schaer. |. | tes : 
b. curtum, mit dünnhäutiger Kruſte, ohne Körnchen, mit kurzen dicken Stie⸗ 
ee 2285 häufig cylindriſch hervorgetriebener Scheibe. Schaer. Lich. exs. 
248. ' 


An Fichten und Tannen, durch das Gebiet. ; 

4311. C. pusillum, Kruſte dünn, weißgrau; Apothecien klein, anfangs 
punktförmig, kugelig, ſpäter linſenförmig, undeutlich gerandet, glänzend, ſchwarz; 
Scheibe flachgewölbt, braunſchwarz, etwas ſtaubig; Stiele fadenförmig, ſchlank, 
kürzer oder länger, ſchwarzbraun. lk. D. Lich. N. 188. Wallr. Flor. cr. I 
573. exclusis C. pullatulo Ach. et C. byssaceo Fries. 

An altem glattem Holze, Rinden, vorzüglich von Weiden, Pappeln u. ſ. w. 
faſt überall nicht ſelten. : : gr 

4312. C. cinereum, Srufte dünnhäutig, etwas körnig, weißgrünlich; 
Apothecien linſenförmig, unterhalb graubereift; Scheibe flachgewölbt, dickrandig, 
ſchwarzbraun; Stiel ſchlank, ziemlich dick, bräunlich. Pers. icon. et descr. fung. 
38. T. 14. Wallr. Flor. er. I. 576. i 

An Eichenrinden im Unterharz. (Persoon.) 


CCCCXII. Coniocybe Ae. Thallus kruſtenfoͤrmig, faſt ſchorf— 
artig. Apothecien geſtielt, ſphaͤriſch, am Scheitel zerfallend, ungerandet, 
fleiſchig-korkartig, endlich uͤberall beſtaͤubt, ohne deutliches Gehaͤuſe. 

Dieſe Gattung unterſcheidet ſich von Calycium beſonders durch die Structur 
der Apothecien, ſo wie durch das weniger vollſtändig entwickelte Gehäuſe. 

(Mucoris spec. Linn. Calycii spec. Pers. et Auct. Sclerophora Chev. Embo- 
lus Batsch.) ; 

4313. C. nigricans. Kruſte ſehr dünn, ſchorfartig, milchweiß, feinriſſig; 
Apothecien nackt, ſchwarz; Stiel ſehr ſchlank, kurz, nackt, anfangs weißlich durch- 
ſcheinend, ſpäter ſchwarz. Fries Sched. crit. I. 3. Lich. europ. 384. Flor, sean. 
287. Fw. Lich. exs. N. 11. Schaer. Spic. 241. exs. N. 250. 

An Rinden und Holz von Fichten, Eichen, Erlen, Buchen, Wallnuß, ſelten, 
doch durch das Gebiet, z. B. in der Neumark (Laurer)', Thüringen (Wallroth), 
Sachſen (Reichenbach), in der Ober- und Niederlauſitz (Rabenhorst), in Schle— 
ſien (V. Flotow), in der Schweiz um Rifferſchwyl (Hegetschweiler) u. ſ. w. 
Die Kruſte iſt häufig verwiſcht, oder doch ſehr undeutlich; die Apothecien 
ſind in jedem Alter nackt und kahl und dadurch unterſcheidet ſich dieſe Art beſon— 
ders von der C. pallida. 

4314. C. pallida. Kruſte ſehr dünn, undeutlich, weißlich; Apothecien 
rundlich, faſt zimmtbraun, weißbeſtäubt; Scheibe anfangs ziemlich flach und 
weißbeſtäubt, ſpäter ſtark, faſt kopfförmig gewölbt, braun werdend; Stiele nackt, 
ziemlich ſtark, durchſcheinend blaß, bräunlich. (Pers.) Fries Sched. crit. I. 3. 
exs. N. 2. Lich. europ. 383. a. Flor. scan. 286. Calycium pallidum Pers. in 
Ui Anne . . . Byala? : 


b. gracilior, mit hellbrauner, in der Jugend gelblich beſtäubter Scheibe 
und blaßgelben, weißlichen, öfters durchſcheinenden Stielen. Fries Lich. 
europ. 383. Calycium stilbeum Schaer. Spie. 4. u. 241. exs. N. 7. 

An alten kranken Baumſtämmen, mulmigem Holze, durch das Gebiet. 

4315. C. gracilenta. Kruſte dünn, ſchorfartig, feinkörnig, weißgrau; 
Apathecien ſphäriſch, röthlich-zimmtbraun, in der Jugend grau beſtäubt; Stiele 
ſehr verlängert, ſchlank, ſchwärzlich, ſpäter nackt. Ach. in Act. Ac, Stockh. 1816. 
289. Fries Lich. europ. 383. Schaer. Spic. 240. 

In hohlen Baumſtämmen, z. B. in Thüringen (Wallroth), am Grunde alter 
Stämme in der Schweiz (Schleicher), an der Rinde von Pinus picea am Gur⸗ 
nigel in der Schweiz (Schaerer). 8 
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4316. C. furfuracea. Kruſte unregelmäßig verbreitet, kleiig-ſchorſarti 
ſchöngelb oder grüngelb; Apothecien kugelig, ſpäter braun, anfangs wie di tare 
a und gebogenen Stiele grünlichgelb beſtäubt. (Linn.) Ach. I. I. 

88. Fries Sched, crit. I. 4. Lich. suec. exs. N. 3. Lich. europ. 382. Flor. 
scan. 286. Cal. furfuraceum Schaer. Spic. 6. u. 240. exs. N. 14. 
An der Erde, entblößten Wurzeln, am Grunde alter Bäume u. ſ. w. durch 
das Gebiet. 8 
b. ful va, mit dickerer, grüngelber Kruſte, größeren Apothetien und kürzeren 
Stielen. Mucor fulvus Linn. Flor. suec. II. 1289, Se pen N. 1655 
An der Rinde von Erlen und Eichen auf ſchattigen Orten. 

c. Sulphuxella, mit grünlicher, fpdter grauer, zuſammenhängender, biswei— 

len undeutlicher Kruſte, lebhaft gelben Apothecien und ſehr kurzen, gleich— 

farbig beſtäubten Stielen. Lichen sulphureus Retz in Act. Ac. Stockh. 
1769. 249. Cal. furf. v. sulphurellum Wahlenb. Flor. suec. 882. Fw. Lich. 
exs. N. 10. 

In den Ritzen der Eichenrinde und in hohlen Stämmen. 


Fam. XVII. Coniocarpicae, Staubfruchtflechten. 


CCCCXIII. Coniocarpon (De C.) Schaer. Staubfrucht— 
flechte. Thallus ſchorf-kruſtenartig, oͤfters ſehr duͤnn. Apothecien nie— 
dergedruͤckt, verſchieden geſtaltig, laͤnglich oder rundlich, ohne Spur eines 
Gehaͤuſes; Sporenſchicht iſt von einer ſehr zarten, ſpaͤter zerfallenden Haut 
bedeckt, enthaͤlt ſpindelfoͤrmige, bisweilen lebhaft gefaͤrbte Sporen. 

(Arthoniae et Spilomatis spec. Auct.) 8 

4317. C. dryinum. Kruſte verbreitet, ziemlich zuſammenhängend, weiß, 
etwas ſtaubig; Apothecien ziemlich gedrängt, klein, rundlich, dann niedergedrückt, 
pent’ platt, endlich runzelig, unregelmäßig, ſchwarz, inwendig fleiſchig. Fw. in 
itt. Lecidea dryina Ach. Syn. 24. Stenh. in Fries Lich. suec. N. 273. Flk. 
D. Lich. N. 141. Verrucaria gemmata Reichb. et Schub. Lich. exs. N. 72. 

An alten Eichen hier und da. : 

4318. C. vulgare. Kruſte unregelmäßig verbreitet, ſehr dünn, bisweilen 
fehlend, faſt häutig, zuſammenhängend, weißlich, endlich ſtaubig und ſchmutzig 
werdend; Apothecien verſchiedengeſtaltig, braun, ſpäter ziemlich ſchwarz. Conian- 
gium vulgare Fries Lich. suec. exs. N. 1. Lich. europ. 378. 

An altem Holze von Tannen, Fichten, Eichen, dürftiger an den Rinden ver— 
ſchiedener Bäume. 5 

4319. C. ein nabarinum. Kruſte dünn ſchorfartig, unregelmäßig ver— 
breitet, weißlich; Apothecien gehäuft, anfangs punktförmig, bereift, dann verz 
ſchiedengeſtaltig, mit einer ſchwarzbraunen Haut bedeckt, ſpäter nackt und roth 
oder rothbraun. De C. Flor. fr. II. 323. Fries Lich. europ. 379. Flor. scan. 
281. C. gregarium Schaer. in Nat. Anz. 1821. 34. Spicil. 223. Lich. exs. N. 239. 

An Haſeln, Hainbuchen, Weißdorn, Eſchen u. a. ähnlichen Bäumen und 
Sträuchern, ſeltner an Nadelhölzern, z. B. an Abies pectinata, durch das Gebiet, 
doch nicht häufig und faſt nur in der Ebene. 

4320. 2 C. ochraceum. Kruſte ſehr zart, weißlich; Apotheeien anfangs 
punktförmig, dann erweitert, angedrückt, platt, eckig oder faſt ſternförmig ſtrah⸗ 
lig, ſchmutzig ocherfarbig, in der Jugend gleichfarbig bereift. Fries Lich. europ. 
380. Arthonia ochracea Duf. in Journ. de Phys. 87. 205. Wallr. Flor. cr. I. 
321. Schaer. Spicil. 244. : 

An Buchen im mittlern und ſüdlichen Gebiete hin und wieder. 


Fam. XVIII. Sphaerophoreae, Kugelflechten. 


Die Sphaͤrophoreen ſind ſtrauch- oder forallenartig-vielaftige Flechten, 
die ſich dem Habitus nach gewiſſen Formen der Cladonien naͤhern, ihrer 
Fruchtbildung nach aber tiefer ſtehen. 
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Die Apothecien ſtehen an den angeſchwollenen Spitzen der Aeſte, ihr 
Gehaͤuſe iſt ganz aus der Subſtanz- des Thallus gebildet, anfangs geſchloſ⸗ 
fen, ſpaͤter unregelmaͤßig zerreißend; der Fruchtkern kugelfoͤrmig, mit den 
Sporenſchlaͤuchen zerfallend oder verſchwindend. a . ‘ 


CCCCXIV. Siphula Fries. Thallus ſtrauchartig, vielaftig, mit 
aͤſtiger Wurzel, inwendig mit filziger Markſchicht. Apothecien an den 
Spitzen der verdickten und angeſchwollenen Aeſte, geſchloſſen, dann mit 
einem Loche durchſtochen und in Fetzen zerreißend; Fruchtkern erſt kugel⸗ 
rund, dann abgeplattet, mit den Sporenſchlaͤuchen verſchwindend. f 

4321. 2 S. Ceratites. Aeſte büſchelig-gleichhoch, runzelig, dichte Raſen 
bildend; Fruchtkern dünn, gelblich. Fries Lich. europ. 406. 

Ein von Starke in den Sudeten ohne nähere Bezeichnung des Standortes 
gefundenes Fragment in Weigels Herb. ſcheint nach Herrn v. Flotow hierher zu 
gehören. = 


CCCCXV. Sphaerophorus Pers. Kugelflechte. Thallus 
aufrecht, ſtrauchartig, ſehr aͤſtig, mit einer filzigsfaſerigen Markſchicht und 
einer ſehr duͤnnen, knorpeligen Rindenſchicht. Apothecien ſphaͤriſch, end— 
ſtaͤndig; Gehaͤuſe aus dem Thallus gebildet, oͤffnet ſich in Fetzen; Frucht⸗ f 
kern inwendig flockig-faſerig, im Umfange eine Schicht von Sporenroͤhren, 
ſtaubig zerfallend; Sporen groß, ſchwarz, ſchmutzend. 

(Sphaerophoros Pers. De C. Sphaerophoron Ach. et Auct. Stereocaula glo- 
bifera Hoffin. Coralloides Dill.) i 

4322. Sph. coralloides. Strauchartig, 1—4 hoch, weißlich aſchgrau 
oder braun, mit ſtielrunden, verlängerten, ſchlaffen, ausgeſpreizten, faſerigen 
Aeſten; Apothecien faſt kugelig, eben, ſchwarz, mit eingebogenem Rande. 
Pers. in Ust. Ann. d. Bot. VII. 23. Schrad. Spicil. 112. Ach. Meth. 134. Flk. 
D. Lich. N. 98. Moug. et Nestl. Stirp. Vg. exs. N. 262. Fries Lich. suec. 
exs. N. 60. Lich. europ. 405. Flor. scan. 287. Schaer. Spicil. 243. Wallr. Flor. 
er. 581. Hampe Lich. exs. Dec. I. N. 9. — Hoffm. Plant. lich. T. 31. F. 2. 


An alten Baumſtämmen, bemooſten Felſen und auf der Erde in den Gebir— 
gen, überall, doch nicht überall fructificirend. 3 

Der Thallus iſt an der Baſis der Aeſte etwas verdickt und zuſammengedrückt, 
die Aeſte aber immer ſtielrund und faſerig. . 

4323. Sph. fragilis. Niedrig ſtrauchartig, dichte Raſen bildend, dicho— 
tomäſtig, ſtielrund, hier und da angeſchwollen, 1 — 4“ hoch, weißbräunlich oder 
faſt kaſtanienbraun, glänzend; Aeſte ſtielrund, faſt büſchelig-gleichhoch, 
nackt, gegen die Spitzen dunkler; Apothecien ſphäriſch, mit eingebogenem 
Rande. (Linn.) Pers. I. I. Schrad. Spicil. 113. Schaer. Spicil. 7. u. 242. 
Lich. exs. N. 15. Wallr. Fries I. l. Hampe Lich. exs. Dee. IV. N. 40. — 
Hoffm. Pl. lich. T. 33. F. 3. Fée Crypt. T. 3. F. 6. 

An Felſen, auf Steinen, auf der Erde in den Gebirgen überall. 

Vildet dichte, zuſammengeballte, öfters einige Zoll breite, doch ſeltner über 
1-2“ hohe Raſen, meiſt von aſchgrauer, weißlicher, doch auch nicht ſelten von 
mehr oder weniger dunkelbrauner Farbe und einem ſteifen, ſtarren, gebrechlichen 
Habitus. In den niedern Gebirgs-Gegenden fructificirt dieſe Flechte ſelten und 
be Anfänger kann fie in dieſem Zuſtande leicht für einen wuchernden Thallus 

alten. 


4324. Sph. compressus. Strauchartig, vieläſtig, 1—2“ hoch, grau 
weißlich oder bräunlich; Aeſte zuſammengedrückt; Apothecien rundlich, nie— 
dergedrückt, endlich ſcheibenförmig, mit zurückgeſchlagenem Rande, auf 
dicken, nach oben verdickten, keuligen Stielen. Ach. Meth. 135. Lich. univ. 586. 
I. 12. F. 6, Elk. D. Lich. N. 39. Fries Lich. europ. 404. Sph. melanocarpos 
(Swartz) Schaer. Spicil. 243. Wallr. J. 1. 

In den Gebirgen am Grunde alter Stämme zwiſchen Moos, an Felſen, 
namentlich an Sandſteinfelſen, daher in der ſäaͤchſ. Schweiz an mehreren Orten, 


Lecidea. 77 


in Schleſien bei Adersbach, fehlt im weſtlichen Gebiete faſt ga d iſt i 
ſüdlichen ſelten. i 8 : " r 


B. Cephalopsorae Reichb. Kopfflechten.. 


Fruchtſchicht gewoͤlbt, bleibend, durch ein eigenes, ſchon anfangs offe⸗ 
nes Gehaͤuſe berandet oder dies zuletzt uͤberdeckend; Trager undeutlich, dem 
Lager eingeſenkt — Lecideaceen, oder verſchiedengeſtaltig-ſtielfoͤrmig (Podetium) 
= Cladoniaceen. 


Fam. XIX. Lecideaceac, Scheibenflechten. 


CCCCXVI. Lecidea (4ch.) Fries. Scheibenfledte. Thal— 
{us verſchiedenſchichtig, kruſtenartig, ausgebreitet, angewachſen, einfoͤrmig 
oder figurirt, blattartig. Apothecien ſitzend, offen, ſchild- oder ſcheiben— 
foͤrmig, inwendig dicht, mit einem eigenen kohligen, ſchwarzen Gehaͤuſe 
und anfangs davon gerandet. 


A. Kruſte im Umfange nicht figurirt, einförmig. 
. (Patellariae spec. De C.) 


+. Hypothallus weißlich, blaß. 

4325. L. citrinella. Kruſte faſt weinſteinartig, körnig, ſtaubig, lebhaft 
citronengelb; Apothecien klein, zerſtreut, ſchwarz, ſtumpfrandig, mit niedergedrück— 
ter Scheibe, endlich mit einer Papille. Ach. Meth. 47. Fries Lich. europ. 346. 
Flor. scanic. 278. Fw. in Act. Acad. C. Nat. XXI. 

Auf Moospolſtern, an der Erde in Hohlwegen, Graben u. a. ähnl. O., bez 
ſonders in Gebirgswäldern. f 2 

4326. L. elabens. Kruſte ſchorfartig, körnig, dünn, unregelmäßig ver— 
breitet, blaß⸗weißlich; Apothecien eingemiſcht, zerſtreut, randlos, ſchwarz, mit 
nackter, endlich unebener, rauher Scheibe. Fries J. 1. Schaer. Spicil. 199. Lich. 
exs. N. 232. 8 

Auf der Rinde von Pinus sylvestris, ſehr ſelten, in der Schweiz um Wach— 
ſeldorn (Schaerer). 5 : 

4327. L. Friesii. Kruſte kleiig⸗ſchuppig, grünlichbraun; Apothecien ein— 
gemiſcht, zerſtreut, ſehr klein, ſchwarz, mattglänzend, flach, nackt, endlich uneben, 
runzelig, mit undeutlichem Rande. Ach. in Liljebl. Bot. Lecid. myrmecina Fries 
Lich. europ. 344. Flor. scanic. 277. l 

An alten Eichenſtämmen, ſehr ſelten, im Harz bei Elend und Schierke 
(Wallroth). ‘ 

4328. L. miliaria. Kruſte weinſteinartig-körnig, verbreitet, grau-weißlich 
oder bräunlich, bisweilen verſchwindend; Apothecien eingemiſcht, ſehr klein, rund— 
lich, faſt kugelförmig, innen und außen ſchwarz, mit undeutlichem Rande. 

a. terrestris, mit braungrauer Kruſte, ziemlich großen, meiſt gehäuften 

Apothecien. 5 

Auf nackter, etwas feuchter Erde, durch das Gebiet bis auf die höchſten 
Gipfel der Alpen, im Berner-Oberlande, z. B. auf dem St. Gotthard, 
Furka, Grimſel. 

Bisweilen zerfällt die Kruſte in ſtaubähnliche Brutzellen und bildet ein 
homöomeriſches Lager. 

b. ligniaria, mit ſphäriſchen Apothecien, grauer oder bräunlicher, oft un— 
deutlicher Kruſte. 5 : 

An altem morſchen Holze. 

4329. L. arctica. Kruſte ſchorfartig, dünn, feinkörnig, weißlich oder 
braungrau; Apothecien eingemiſcht, vorragend, gewölbt, außen und innen ſchwarz, 
bläulich bereift, mit undeutlichem Rande. Sommerf. Flor. lapp. 156. Crypt, exs. 
N. 49. Fries Lich. europ. 342. L. caesio-atra Schaer. Spicil. 151. Fw. Lich. 
exs. N. 132, Hampe Lich. exs. N. 48. 


78 Leoidea. 


Auf Moofen, beſonders auf Andreaea und in Polſtern wachſenden Junger⸗ 
1119 5 im Harz auf dem Brocken (Wallroth, Hampe), im Rieſengebirge, z. . 
an der Schneekoppe, um die Teiche, in den Schneegruben (v. Flotow), auf dem 
hohen Schneeberg in Böhmen (Rabenhorst), in der Schweiz, z. B. auf der 
Grimſel (Schaerer). 8 : 

Die Körnchen, woraus die Kruſte zuſammengeſetzt iff, find klein, genau kugel⸗ 
rund und beſtändig, dicht gedrängt und ziemlich gleichgroß, meiſt braungrau, bis⸗ 
weilen erſcheinen einzelne weißlich. Die Apothecien ſind in der Jugend wie im 
Alter bereift, i i : 

4330. L. sabuletorum. Kruſte ausgebreitet, körnig, anfangs zuſammen⸗ 
hängend, dann geballt, gefeldert, etwas lappig, grauweißlich oder bräunlich; 
Apothecien flach, meiſt gerandet, endlich gewölbt, ſchwarz, nackt. Flk. in Berl. 
Mag. 1808. 309. ex m. p. Fries Lich. europ. 339. 

a. alpestris, mit ſelten gerandeten Apothecien, gewölbter Scheibe und unter 

derſelben mit einer hornartigen ſchwarzen Schicht. 5 
Auf nackter Erde, auch über Moos, beſonders auf Alpen über 4000“ nicht 

ſelten; im nördlichen Gebiete wohl nur auf dem Rieſengebirge und zwar 

auf dem Koppenkegel am Fußwege zur Kapelle GV. Flotow). 

b. campestris, mit abgeflachten, faft concaven, kaum gerandeten, inwendig 
ſchwärzlichen Apothecien. 5 ; : i 
Auf Gebirgen, faft bis ins Thal, doch nicht allguhaufig. 

c. coniops, mit angedrückten, deutlich gerandeten, inwendig braunen Apo- 
thecien. Flk. in-Schrad. N. Journ. IV. 31. Berl. Mag. 1808. 309. 

An Sandſteinfelſen hier und da. : os ee 

d. euphorea, mit weißlicher, körnig-warziger, faft gefelderter Kruſte, ge— 
drängten, etwas eingeſenkten, flachgewölbten, gerandeten, inwendig grauen, 
. 8 auch bräunlichen Apothecien. Flk. I. I. D. Lich. N. 4. FW. Lich. 
125. , 5 
An altem Holze, Baumſtämmen, Rinden nicht ſelten; in den Alpen auch 

auf Steine ſich überſiedelnd. 

e. vorticosa, mit flach-warziger, grau- weißlicher Kruſte und zerſtreuten, 
ziemlich flachen, gerandeten Apothecien. Ach. L. sabul. q. rupestris Schaer. 
Spicil. 151. Lich. exs. N. 193. L. sabuletor. FW. Lich. exs. N. 124. A. B. 
Auf feuchtem Sandboden, Sandſtein-, Granit-, Schiefer- und Porphyr— 

felſen durch das Gebiet; um Kitzbühel nur auf Kalkfelſen, z. B. am Lame 

merbühel, auf der Salve, auf Kalkfelstrümmer bei Kaps (Unger). 

f. pilularis, mit zerfallenen Lagerkörnchen und gewölbten, ſpäter randloſen 
Apothecien, Elk. in litt. 5 N 
An Holz und Rinden von Nadelhölzern, beſonders von Pinus picea und 

Juniperus communis. : 

g. viridans, mit ſehr dünnkörniger, grau-grüner, endlich abblaſſender Kruſte, 

erſtreuten, flachen, zartrandigen, ſchwarzen Apothecien und (angefeuchtet) 

bleifarbig durchſichtiger Scheibe. FW. in Reg. bot. Zeit. 1828 697. 

An feucht liegenden Steinen nahe der Erde, z. B. auf Wieſen bei Lands— 

berg a. d. W., im Boberthal bei Hirſchberg (V. Flotow), in der Lauſitz, 
Sachſen u. a. O. i 

h. enteroleuca, mit ziemlich dicker, feinritziger, grauer Kruſte, eingeſenk⸗ 
ten, flachen, kaum gerandeten, unter der Scheibe weißen Apothecien. L. en- 
teroleuca Fw. in Link Jahrb. I. 3. 106. Lich. exs. N. 105 und 106. 

An Felſen, beſonders Sandſtein, Uebergangskalk. 
4331. L. turgidula. Kruſte dünn, ſchorfartig, weißlich, öfters undeut— 
lich; Apothecien ſehr klein, eingewachſen, in der Jugend ziemlich flach, dann ge— 
wölbt, randlos, innen und außen ſchwarz, bläulich bereift, mit undeutlichem Ge— 
häuſe. Fries Lich. suec. exs. N. 25. Flor. scanic. 280. Schaer. Spicil. 157. 

An abgeſtorbenem Holze, Rinden von Fichten und Tannen, beſonders in den 
Gebirgswäldern. f . 8 

4332. L. pezizoidea. Kruſte dünn, körnig, ſchorfarti raugrünli 
blaß; Apothecien auf der Oberfläche, gedrängt, kreiſelfoͤrmig, cz, e 
dickem Rande und vertiefter Scheibe, unter derſelben mit einer dünnen blaſſen 
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Sc cg Ach. Lich, univ, 182. Syn. 26. Schaer. Spicil. 157. Hepp Lichen— 
lor. 60. 
Auf abſterbenden Mooſen, Grasblättern, an Baumſtämmen in Gebirgswäl— 
dern hier und da. 
4333. L. dolosa. Kruſte dünn, anfangs knorpelig, dann warzig, grün— 
lichgrau oder weißlich, ſpaͤter bisweilen in ein weißes ſchorfartiges Pulver zerfal— 
lend; Apothecien klein, niedergedrückt, ſchwarz, etwas bereift, inwendig grau— 
ſchwärzlich, mit flacher oder ſpäter gewölbter Scheibe und einem ſehr zarten, 
endlich verſchwindenden Rande. Wahlenb. in Ach. Meth. Suppl. 11. Flor. lapp. 
470. Flor. suec. 861. Fries Lich. exsice. N. 66. Lich. europ. 337. Parmelia 
exigua Ach. Meth. 154. Schaer. Spicil. 395. 

An alten Fichten und Tannen, beſonders in Gebirgswäldern, ſeltener an 
Eichen und Kirſchbäumen. 


4334. L. albo-atra, Kruſte weinfteinartig, gefeldert, mehlig, weiß oder 
grauweißlich; Apothecien ſehr zahlreich, klein, eingewachſen, endlich vorragend, 
außen und innen ſchwarz, bläulich bereift, mit aufrechtem, nacktem, verſchwin— 
dendem Rande. Schaer. Spicil. 140. Fries Lich. europ. 336. Flor. Scanic. 277. 

a. amy la dea, mit Eleiig-ftaubiger, ziemlich zuſammenhängender Kruſte, zer— 

ſtreuten, flachen, nacktrandigen Apothecien. Schaer. J. I. 

An altem Holze, Stämmen. 

b. corticola, mit ritzig⸗gefelderter, unebener Kruſte und genäherten, flach— 
gewölbten, wenig gerandeten Apothecien. (Ach.) Schaer. 

An alten Stämmen von Weiden, Pappeln, Eichen u. ſ. w. i 

c. trabinella, mit wargiger, gefelderter Kruſte und zuſammenfließenden, 
halbkugeligen, randloſen Apothecien. Fw. in Reichb. u. Schub. Lich. exs. 
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N. . 
Wie die vorhergehenden Formen. 5 

d. epipolia, mit ritzig⸗gefelderter, unebener Kruſte und zerſtreuten oder ge— 
drängten, halbkugeligen, in der Jugend von der Kruſte bekrönten Apothecien. 

Lichen epipolius Ach. Prodr. 58. Smith. Engl. Bot. T. 1137. — Desmaz. 

N. 241. ; 

An Kalk- und Sandſteinfelſen. 

iti bisweilen zerfallend, Apothecien bald ſehr klein, bald von ziemlicher 

Größe. 

4335. L. sanguinaria. Kruſte runzelig-warzig, weißlich, auf fchorfarti- 
ger Unterlage; Apothecien groß, mehr oder weniger genähert, auf der Oberfläche, 
gewölbt, halbkugelförmig, ſchwarz, nackt, mattglänzend, inwendig grau und unter 
der Scheibe mit einer blutrothen Schicht; Rand ringförmig, oft verwiſcht. (Hoffm.) 
Ach. Meth. 39. Lich. univ. 170. T. 2. F. 4. Wahlenb. Flor. lapp. 469. Fries 
Lich. suec. exs. N. 92. Lich. europ. 335. Flor. scanic. 277. Schaer. Spicil. 150. 
Lich. exs. N. 231. Moug. et Nestl. I. I. N. 842. Flor. danic. T. 1473. F. 2. 

An alten Fichten, Tannen, Birken, faulendem Holze u. ſ. w., beſonders in Ge— 
birgswäldern des mittlern und nördlichen Gebietes häufig, in der Schweiz ſehr ſelten, 
bisweilen auf die Erde und auf Steine ſich überſiedelnd, auch andere Flechten und 
Moos überziehend. Leicht kenntlich durch die großen halbkugeligen Apothecien, 
welche auf dem Verticalſchnitt einen blutrothen Strich zeigen. 


++. Hypothallus ſchwarz. 
*. Auf Baumrinden, bisweilen auf Steinen. 
44336. L. enteroleuca. Kruſte anfangs zuſammenhängend, dann ritzig— 
gefeldert, grau oder graugrünlich, zerfallend ſchorfartig, häufig durch den Hypo— 
thallus ſchwarz umgrenzt; Apothecien aufgewachſen, flachgewölbt, ſchwarz, zart 
randig, unter der wachsartigen Scheibe weiß. (Ach.) Lich. univ. 177. Syn. 19. 
Fries Lich. suec. exs. N. 27. Fries Lich. europ. 331. Flor. scanic. 280. 
An Bäumen faſt überall. N 4 . 
Bisweilen ſteril, zerfallend, eine Lepra darſtellend (Lecid. pulveracea Flk. in 
litt.), der Lepra cinereo-sulphurea ſehr ähnlich. 
4337. L. parasema. Kruſte dünn, kaum ſchorfartig, weißlich oder grau, 
meiſt ſchwarz umgrenzt; Apothecien aufgewachſen, flach gewölbt, innen und außen 
ſchwarz, nackt, mit zartem Rande. Ach. Meth. 36. Wahlenb. Flor. lapp. 469. 
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Fries Sched. crit. IX. 9. Lich. europ. 330. Flor. scanic. 279. L., punctata 
Schaer. Spicil. 153. excl. L. punct. Flk. Patellaria paras. De C. Flor. fr. II. 347. 
a. vulgaris, mit verbreiteter, ſehr dünner, ebener Kruſte, flacher oder mehr 
oder weniger gewölbter Scheibe, mehr oder weniger vorragendem Rande. 

Schaer. J. I. 5 

An glatten Rinden. 5 8 tin) 

b. rugulosa, mit ziemlich dicker, runzeliger, ritziger Kruſte und zerſtreuten, 
größeren Apothecien. Schaer. J. I. nee 
An Fichten. , 

e. saprophila, mit faft verſchwindender Kruſte, zahlreichen, öfters gedräng— 
ten Apothecien. Schaer. I. J. : 

An abgeftorbenem, moderndem Holze. 

d. microcarpa, mit zuſammenhängender, faſt häutiger, weißlicher Kruſte 
und kleinen punktförmigen, anfangs napfförmigen, dann gewölbten Apothe— 
cien. Schaer. J. l. ; 

An glatten Rinden verſchiedener Laubbäume. 

e. punctiformis, mit ſehr dünner, aſchgrauer, oft fehlender Kruſte und 
ſehr kleinen, ziemlich dichtſtehenden, anfangs concaven, endlich etwas gewölb— 
ten, deutlich gerandeten Apothecien. Schaer. ! . 

An Rinden, beſonders von Fichten und Tannen, auch an Steinen. 

f. 2denudata, mit bald verſchwindender Kruſte und kleinen verſchieden⸗ 
geſtaltigen, randloſen, etwas gewölbten Apothecien. Schaer. I. I. 

An altem, morſchem Holze. f 

4338. L. alba. Kruſte ſchorfartig, dünn, weiß, fleckenartig verbreitet; 
Apotheciend auf der Oberfläche, ſehr klein, flach, ſchwarz, inwendig weiß, mit vor— 
ragendem Rande. (Schleieb.) Schaer. Spicil. 161. 

An Baumrinden in der Schweiz. (Schleicher.) 

4339. L. premnea. Kruſte anfangs unter der Rinden-Oberhaut, dann 
entblößt, dünn, zuſammenhängend, faſt häutig, weißgrau, auf undeutlichem Hypo— 
thallus; Apothecien zerſtreut, aufgewachſen, ziemlich groß, ſtumpfgerandet, ſchwarz, 
unter der, hornartigen matten Scheibe mit einer weißen Schicht. Ach. Lich. 
univ. 173. Fries Lich. europ. 329. Flor., scanic. 279. 

An Laubbäumen, vorzüglich an Pappeln, Eichen hier und da, nicht häufig. 

4340. L. punctata. Kruſte verbreitet, dünn, ritzig, weißlich oder grau, 
öfters ganz fehlend; Apothecien genähert, klein, niedergedrückt, flach, zartrandig, 
ſchwarz, unter der ſpäter etwas gewölbten Scheibe grauſchwaͤrzlich. Elk. in litt. 

An Baumrinden, trocknen Aeſten und Wurzeln hier und da. 

b. parasitica, ohne Kruſte, paraſitiſch auf verſchiedenen Lichenen, mit 
kleinen, niedergedrückten, zartrandigen, außen und innen gleichmäßig ſchwar— 
zen Apothecien. L. parasitica Flk. D. Lich. N. 101. Schaer. Spicil. 163. 

Lebt auf der Kruſte von Baeom. rufus, Lecanoren, Pertusaria u. ſ. w. 


. Auf Felſen und Steinen. 
Eigentliche Alpen- und Gebirgs-Formen. 5 
4341. L. geographica. Kruſte dünn-ſchorfartig efeldert, lebhaft gelb 
oder grünlich gelb, bisweilen glänzend, auf einem ſehr dünne iota i 
Umfange öfters dendritiſch verlaufenden Hypothallus; Apothecien aus dem Hypo— 
thallus entſpringend, außen und innen ſchwarz, mit nackter Scheibe und einem 
dünnen Rande. (Linn.) Schaer. Spicil. 124. Fries Lich. europ. 326. Flor. 
Scanic. 279. 0 e 
a. contigua, mit zuſammenhängenden ineinanderfließenden Felderchen und 
flachgewölbten, eingeſenkten Apothecien. Schaer. Lich. exs. N. 172. Garo- 
vagl. Lich. exs. N. 20. 
b. atro-virens, mit kleinen, warzenförmigen, zerſtreuten Felderchen und 
flachen, bisweilen eingemiſchten Apothecien. Lichen atrovirens Linn. Spee. 


pl. 1607. Wulf. in Jacq. Coll. II. 186. T. 14. F. 2. Verr 
ae kate ie 4. 86 14 2. Verruc. Hoffm. Pl. 


c, pulverulenta, mit getrennten, weißſtaubi 8 2 
Hane pier Ais „ Weifftaubigen Felderchen und flachen Apo 


Lecidea. 81 


nen flachen Apothecien. Schaer. Lich. exs. N 
e. urceolata, mit krugförmigen Apothecien, deren Mündung zuſammenge— 

zogen und blaſſer iſt. Schaer. J. J. 

a An Felſen, Blöcken und Steinen, ſowohl im flachen Lande als auf den 

hoͤchſten Kuppen der Alpen; die Form c. beſonders an Kalkfelſen, ſelten 

auf Thonſchiefer und Sandſtein, d. Blöcke und Felstrümmer oft ganz 
uberziehend und als „Schwefelmoos“ den Gebirgsbewohnern bekannt, doch 
ſelten unter 3000“ herabſteigend, f in der Schweiz, z. B. auf der Grime 
fel, dem St. Bernhard (Schaerer). : 

In bedeutender Höhe bisweilen auch auf Rhododendron-Stämme fich über- 
ſiedelnd, z. B. im Berner⸗Oberlande auf der Grimſel (Shuttleworth), 
auf dem höchſten Gipfel des Schreckhorns (Desor und Escher). 

4342. L. superficialis, Kruſte gefeldert, gelb; Felderchen dicht ge— 
drängt, auf einem ſehr dünnen, ſchwarzen Hypothallus; Apothecien aufgewachſen, 
ſchwarz, flach, unter der Scheibe mit einer ziemlich dicken weißen Schicht, mit 
einem dicken, ſtumpfen, vorragenden Rande. Schaer., Spieil. 125. Fries Lich. 
europ. 325. 

In der Schweiz auf dem St. Bernhard. 


4343. L. protrusa. Kruſte anfangs zuſammenhängend, dann ritzig-gefel⸗ 
dert, ſchwefelgelb, abblaſſend, auf undeutlichem verwiſchten Hypothallus; Apothe— 
cien ziemlich kugelförmig, vorragend, außen und innen ſchwarz, ſtumpfgerandet, 
mit nackter, endlich unebener, faft gefaltener Scheibe. Fries Lich. europ. 324. 
Schaer. Spicil. 201. : 

An Felfen in der Schweiz (Schleicher), um Kitzbühel an den Felſen des 
Geisſteins (Unger). i 

4344. L. alpina. Kruſte weinſteinartig, ritzig-gefeldert, grünlich-gelb, auf 
undeutlichem Hypothallus; Apothecien zahlreich, aufgewachſen, flach, bisweilen zu⸗ 
ſammenfließend, nackt, gerandet, endlich gewölbt und den Rand verdrängend, in— 
wendig mit einer weißen, bald dickern, bald dünnern Schicht. Schaer. Spicil. 147. 

An Granitfelſen, ſehr ſelten, in der Schweiz am Nufenen. (Schaerer.) 

4345. L. glacialis. Kruſte ziemlich dick, eben, blaß ochergelb, durch 
zarte Ritzen in Felderchen getheilt, auf einem deutlich entwickelten ſchwarzen Hy— 
pothallus; Apothecien eingewachſen, zahlreich, ziemlich groß, anfangs concav, dann 
flach und endlich gewölbt, bisweilen zuſammenfließend, ſchwarz, bereift, gerandet, 
unter der Scheibe mit einer dünnen weißen Schicht. (Schleich.) Schaer. Spicil. 
147. Fries Lich. europ. 323. 

An nackten Granitfelſen, ſehr ſelten, in der Schweiz ohne Angabe des nähern 
Fundortes (Schleicher), an dem Glacier de Talefre beim Aufſteigen nach dem 
Jardin (1841, Rabenhorst). 

4346. L. marginata. Kruſte weinſteinartig, gefeldert, eben oder uneben— 
warzig, blaß ochergelb, auf ſchwarzem Hypothallus; Apothecien zerſtreut oder ge⸗ 
nähert, auf der Oberfläche, ſchwarz, nackt, inwendig weiß, mit flacher Scheibe und 
vorragendem, ziemlich dickem, endlich verbogenem Rande; Scheibe im Alter an⸗ 

ſchwellend, öfters überwallend. Schaer. in Nat. Anz. 1810. Aug. 10. Spicil. 146. 
Lich. exs. N. 189. Fries Lich. europ. 392. 

An Granitfelſen, ſelten, in Schleſien vom Rieſengrund bis nach dem Koppen⸗ 
kegel hinauf (F. Flotow), im Berner⸗Oberland an der Grimſel u. ſ. w. (Schae- 
rer), in der Provinz Como auf dem Gipfel des Legnone (Garovaglio). 

4347. L. spectabilis. Kruſte verbreitet, gefeldert, apricoſenfarben, blaf- 
ſer oder dunkler, auf einem dünnen, ſchwarzen, kaum ſichtbaren Hypothallus; 
Apothecien aus den Felderchen entſpringend, angedrückt, flach ⸗ kreisrund, groß, 
fleckenförmig, randlos, ſchwarz, inwendig weiß, ſpäter anſchwellend und zuſam— 
menfließend. Flk. in Schrad. N. Journ. IV. 54. N. 51. : 

b. laevigata, mit flachen geglätteten Felderchen und flachen, etwas einge- 

ſenkten Apothecien. Ew. in Reg. bot. Zeit. 1828. 698. 

c. intumescens, mit warzenförmig-aufgetriebenen, weißlich-grauen Felder— 

chen und gewölbten eingemiſchten Apotheclen. FW. I. I. heath 

d. nigrita, mit geſchwärzten, glänzenden Felderchen. L. nigrita. Schaer. 

Spieil. 126. Lich, exs. N. 175. Fw. Fries |, l. 5 

II. 


d. alpicola, mit glatten, zuſammengedrängten Felderchen und eingewachſe— 
„173. 
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An nackten Felſen und Blöcken, im Allgemeinen ſelten, fehlt auf dem Harz, 
in adie & Hee fie ſich z. B. auf der Schneekoppe, bei den Teichen, in 
den Schneegruben, am Schreiberhauer Hochſtein (v. Flotow) z um Kitz⸗ 
bühel an der Spitze des kleinen Rettenſteins (Unger); in der Schweiz 
z. B. auf dem Col de Jean (Y. Saussure), auf dem St. Gotthard, Gus 
ſten, Nufenen, Grimſel, St. Bernhard (Schaerer), am Simplon, M. Roſa 
(Rabenhorst), in der Provinz Como (Garovaglio); die Form d. in den 
Vogeſen (Mougeot), auf dem St. Bernhard, der Grimſel, Suſten (Schaerer). . 

4348. L. Morio. Kruſte mit wargenformig - gewslbten, felten verflachten, 
gelb-kupferrothen, glänzenden, im Umfange ſtrahlenförmig geſtellten Felderchen, 
auf einem ſchwarzen, dicken, meiſt kreisförmig ausgebreiteten Hypothallus; Apo⸗ 
thecien aus dem Hypothallus entſpringend, außen und innen ſchwarz, mit nackter 
flacher Scheibe und vorragendem dünnen Rande. (De C.) Schaer. Spicil. 133. 
Lich, exs. N. 226. Fw. Lich. exs. N. 146. A. B. Fries I. l. 

b. coracina, mit grau- ſchwarzen, weniger regelmäßig zuſammengeſtellten 
Felderchen, vorragenden, endlich gewölbten Apothecien und verſchwindendem 
Rande. Schaer. Lich. exs. N. 182. Verr. coracina Hoffm. D. Flor. II. 
183. excl. Dieks. syn. 

c. cinerea, mit ebener gefelderter, aſchgrauer Kruſte. 3 

An Granit-, Quarz-, Gneußfelſen beſonders im ſüdlichen Gebiete, auf der 
Schneekoppe (V. Flotow), auf den Vogeſen (Mougeot), in der Schweiz auf 
dem St. Bernhard, der Grimſel, Suſten u. ſ. w.; am Splügen (Garo- 
vaglio); die Form b. auf der Bernina in den rhätiſchen Alpen (Brunner), 
auf dem Goldberge im Rauriſer Thale im ſalzburgiſchen Gebirge (Mielich- 
hofer); c. auf Suſten (Schaerer), auf den Sudeten (Y. Flotow). 

4349. L. atro-brunnea. Kruſte gefeldert, ziemlich eben und zuſammen⸗ 
hängend; Felderchen klein, ſchuppenartig, kupferroth, glänzend, bisweilen grau 
oder ſchwärzlichbraun, flach, ſpäter gewölbt, dicht gedrängt, die randſtändigen bis— 
weilen lappig eingeſchnitten; Apothecien aus dem ziemlich dicken, ſchwarzen, inwen— 
dig weißen Hypothallus entſpringend, groß, ſchwarz oder ſchwarzbraun, unter der 
nackten, anfangs flachen, dann aufgetrieben-gewölbten Scheibe weiß, mit ziemlich 
dickem, vorragendem Rande. (De C.) Schaer. Spicil. 134. Fries Lich. europ. 
319. Sturm D. Flor. III. 28 u. 29. pag. 103. T. 29. 

Auf Granit, Grünſtein, Thon- und Chloritſchiefer und andern ähnlichen Fels— 
arten im mittleren und ſüdlichen Gebiete; z. B. auf der Schneekoppe (v. Flotow), 
um Kitzbühel bei Taxen in Jochberg (Unger), in den Vogeſen (Mougeot), in der 
ſüdlichen Schweiz, in den rhätiſchen und Kärnthner Alpen u. ſ. w. 

4350. L. confluens. Kruſte dick, weinſteinartig, ritzig, glanzlos, rauch— 
grau oder grauweißlich; Apothecien angedrückt, flach, nackt, ſchwarz, inwendig 
grau, gerandet, endlich zuſammenfließend. Schaer. Spieil. 144. 

a. vulgaris, mit rauchgrauer Kruſte. 

b. leucitica, mit weißlicher Kruſte. 

c. ochromela, mit ocherbrauner Kruſte. 

d. minuta, mit ſehr kleinen Apothecien. 

e. reticulata, mit weißlichgrauer, netzförmig-ſchwarzlinüürter Kruſte und 
großen gewölbten Apothecien, s f 

f. steriza, ohne Kruſte. : 

An Sandſtein, Granit, Thonſchiefer u. a. Felsarten auf den Vorbergen bis 
auf die höchſten Zinnen der Alpen, z. B. auf dem Brocken und der Ach—⸗ 
termannshöhe im Harz, auf dem Schreiberhauer Hochſtein in Schleſien, 
um Dresden, bis auf die Spitze des Montblanc (Y. Saussure) und der 
Jungfrau (Agassiz). ; 

4351. L. fumosa, Kruſte gefeldert, im umfange uneben, faſt wellig, 
rauchgrau oder bräunlich, inwendig weiß; Felderchen verflacht, auf einem dünnen 
ſchwarzen Hypothallus; Apothecien aus dem Hypothallus entſpringend, außen 
und innen ſchwarz, mit anfangs bereifter, flacher, dann angeſchwollener Scheibe 
und dünnem, faſt ſcharfem Rande. (Ach.) Fik. D. Lich. N. 3. Schaer, Spicil. 
134. Moug. et Nestl J. I. N. 461. Fw. Lich. exs. N. 138 u. 139. Patell. 
fumosa Hoffim. Pl. lich, III. 3. T. 49. F. 2. De C. Flor. fr. II. 349. 
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An Granit, Porphyr, Glimmerſchiefer u. ſ. w., in den Thalern und auf den 
en. 


* 

b. subcontigua, mit faſt weinſteinartiger, hier und da körniger, ſtark auf— 
getragener Kruſte, ziemlich en graubraunen Felderchen und 
niedergedrückten, gewölbten Apothecien. Pries J. J. : 

Von den Gebirgskämmen bis in die Thaler, beſonders auf Glimmerſchiefer, 
in Schleſien, Sachſen, Salzburg u. ſ. w. 
Iſt ſehr veränderlich und öfters kaum von der folgenden Art zu trennen. 


4352. L. tessellata. Kruſte weinſteinartig, ritzig-gefeldert, blaßgrau, 
durch den ſchwarzen Hypothallus ſchwarz begrenzt, mit ziemlich flachen, eckigen 
Felderchen; Apothecien ſitzend, flach gewölbt, K ſchwarz, inwendig bräun— 
lich, mit weißer Keimſchicht. Flk. D. Lich. N. 64. Spreng. N. Entd. II. 96. 

Auf Sandſteinfelſen zwiſchen Halberſtadt und Blankenburg, ſo wie zwiſchen 
Blankenburg und Quedlinburg (Eloerke), auf Porphyr bei Halle, in Schleſien 
und in der Neumark an mehreren Orten, auch auf Blöcken (F. Flotow), in der 
Oberlauſitz bei Görlitz (. Flotow), in der ſächſiſchen Schweiz (Rabenhorst) u. ſ. w. 

Nach dem Alter vorzüglich in den Apothecien verſchieden, daher lange ver— 
kannt worden. 


4353. L. badio-atra. Kruſte warzig, ritzig-gefeldert, kaſtanienbraun, feucht 
olivenbraun, mit gewölbten, endlich verflachten Felderchen, auf einem ſehr dünnen, 
im Umfange dendritiſch verlaufenden Hypothallus; Apothecien aus dem Hypo— 
thallus entſpringend, flach, ſchwarz, nackt, ſpäter etwas gewölbt und zuſammen— 
fließend, mit weißer Keimſchicht und aufrechtem, ziemlich dauerhaftem, bisweilen 
jedoch kaum ſichtbarem Rande. Elk. in litt. Schaer. Spicil. 129. Lich. exs. 
N. 179. Fries Lich. europ. 315.— 

An Felſen und Steinen von Granit, Gneuß, Porphyr, auch auf Thonſchiefer, 
ſowohl in den Vorbergen wie in den Alpen, aber nicht allzuhäufig. 

4354. L. panaeo la. Kruſte warzig⸗-gefeldert, höckerig, mit grauen und 
röthlichbraunen Felderchen gemiſcht; Apothecien aus dem verbreiteten, dünnen, 
ſchwarzen Hypothallus entſpringend, zerſtreut, ſchwarz, mit anfangs bereifter, 
flacher Scheibe, einer weißlichgrauen Fruchtſchicht und vorragendem ſtumpfen 
Rande. Fries Flor. scanic. 279. N. 1385. Fw. in Keg. bot. Zeit. 1828. 675. 

An Felſen und Steinen, beſonders von Granit in Schluchten, Gebirgswäl— 
dern u. ſ. w. 3 

b. obscurata, mit dünnen, flachen, zuſammenhängenden, ſchönbraunen Fel- 
derchen, ziemlich großen, dickrandigen Apothecien und einer weißen Frucht- 
ſchicht. Schaer. Spicil. 130. Lich. exs. N. 180. Fries I. I. i 

Auf Granit, Thonſchiefer u. ſ. w., im Rieſengebirge z. B. bei den Teichen, 
in den Schneegruben (v. Flotow), in den Vogeſen (Mongeot), in der 
Schweiz und den rhätiſchen Alpen. 

4355. L. lugubris. Kruſte gefeldert, matt, bräunlichgrau; Apothecien 
aufgewachſen, aus der Corticalſchicht entſpringend, anfangs nackt, flach, ſchwarz, 
Faiarff 178 mit einer grauweißen Fruchtſchicht. Sommerf. Flor. lapp. 143. 
Fries |. 1. 5 

Auf Blöcken und Steinen, ſehr felten, im Rieſengebirge auf dem Koppenplan, 
den Dreiſteinen (v. Floto w). a 

4356. L. atro- alba. Kruſte körnig⸗warzig, gefeldert, dünn, zuſammen⸗ 

hängend, verſchiedenfarbig, auch entfärbt, abblaſſend; Apothecien aus dem dünnen, 
fädigen, ſchwarzgrünen, im Umfange öfters dendritiſch verlaufenden Hypothallus 
entſpringend, außen und innen ſchwarz, nackt, matt, ſpäter etwas papillös, 
ſtumpfrandig, mit verfließendem Gehäuſe und hornartiger Scheibe. (Linn.) Ach. 
Meth. 45. Syn. 11. Fries Lich. europ. 310. Flor. scanic. 279. L. confervoi- 
des Schaer. Spicil. 128. Patellaria atro-alba Wallr. J. 1. 356. 

a. vulgaris, mit höckerförmigen, zerſtreuten, grauweißen Felderchen. Lichen 
e Linn. 5 pl. 1607. Wulf. in Jacq. Coll. II. 185. T. 14. F. 1. 
Hornem. in Flor. danic. XI. T. 1850. F. 2. 

b. concreta, mit ziemlich flachen, graubräunlichen Felderchen. Wahlenb. 
Flor. lapp. 471. Schaer. I. . Lich. exs. N. 177. a 

c. fusco-atra, mit röthlich braunen Felderchen. Schaer. I. I. Lich. exs, 
N. 178. ; 6* 
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d. dendritica, mit effigurirtem Hypothallus. Fw. Lich. exs. N. 172. B. 
Lichen -astroideus Hornem. in Flor. danic. VIII. T. 1352. F. 2. 

e. murin a, mit dünner glatter, mäuſegrauer Kruſte. Fries I. l. 

f. la vata, mit zuſammenhängender, weinſteinartiger, etwas ritziger, weißlicher 
oder ochergelber Kruſte, undeutlichem Hypothallus. Fries Sched. erit. 13. 
Lich. suec. exs. N. 383. ‘ 

g. subconcentrica, mit körnig-mehliger, etwas ritziger, weißer Kruſt 
und eingewachſenen, häufig concentriſchen, auch ohne Ordnung zerſtreuten 
Apothecien. EW. Fries I. I. L. petraea Ach. Meth. 37. Schaer. Spieil. 
137. Lich. exs. N. 183. 

h. intumescens, mit geſchwollenen, warzigen, braunen Felderchen, kleinen 
concaven, zwiſchen und auf den Warzen ſitzenden, immer ſporenloſen Apothe— 
cien. Elk. in litt. Fw. Lich. exs. N. 175. . 

Auf Granit, Gneuß, Sandſtein, Baſalt, Grauwacken- und Thonſchiefer 
durch das Gebiet ſowohl in den Thälern wie auf den höchſten Kuppen der 
Alpen; die Form e. auf Steinen in Gebirgsbächen und Sümpfen; die 
7 0 h. wohl nur auf Baſalt, z. B. in der Oberlauſitz, Sachſen, am 
ein. i 

Die Kruſte bisweilen durch Eiſen tief- oder hochroth oder ocherbraun ge— 
färbt (v. oxydata); hierher gehört vielleicht, aber auch nur vielleicht, die 
L. dubia. Schaer. ; eke 

4357. L. silacea. Kruſte dünn weinſteinartig, gefeldert, ziegelroth oder 
ocherbraun, inwendig weißlich, auf ſchorfartigem, rothbraunem Hypothallus; Apo— 
thecien klein, auf oder zwiſchen den zerſtreuten Felderchen, meiſt einzeln, flach, 
eckig, e inwendig ſchwärzlich, mit dünnem eingebogenen Rande. Ach. 
Meth. 48. Lich. univ. 164. Syn. 22. Schaer. Spicil. 148. Lich. exs. N. 191. 
Hornem. in Flor. danic. T. 1831. F. 2. 

Auf Granit, Gneuß, Glimmerſchiefer, in der Schweiz, Salzburg, den Vogeſen. 
: 4358. L. crustulata. Kruſte gefeldert, auf ſchwarzem Hypothallus; 
Felderchen warzenförmig oder verflacht, weiß, bisweilen ſehr genähert, im feuchten 
Zuſtande faſt zuſammenhängend; Apothecien zwiſchen den Felderchen, flach, ge— 
randet, ſchwarz, ſpäter gewölbt, mit hornartiger, anfangs nackter Scheibe und 
einer weißlich grauen, bisweilen auch gleichfarbigen Fruchtſchicht. Flk. D. Lich. 
Fw. in Reg. bot. Zeit. 1828. 692. L. nitidula Fries Lich. europ. 308. Flor. 
cules 209. 

.holomelaena, mit ſchmutzigbrauner, mit dem Hypothallus ve : 
Kruſte. Flk. Fries feels 0 . Oop ’ 1 
Auf Granit und andern Steinen an Waldrändern und in Gebüſchen, be— 

ſonders in hochgelegenen Gegenden und auf den Gebirgen; in der Ebene 
zerfällt die Kruſte häufig in eine lepröſe Maſſe. 

4359. L. amphibia. Kruſte gefeldert-warzig, ziemlich zuſammenhängend; 
Felderchen geſchwollen, warzenförmig, bläulichgrau; Apothecien ee maths ein? 
gewachſen, flach gewölbt, gerandet, außen und innen ſchwarz, unter der nackten 
Scheibe mit einer aſchgrauen Fruchtſchicht. Fries Lich. suec. exs. N. 382. Lich. 
europ. aoe. Schaer. Spicil. 194. 

Auf Steinen von Granit in feuchten Alpen-Thälern i r 
Schweiz z. B. im Hasligrund. eee eee 

Variirt mit verflachten, weißlichen Felderchen. 

4360. L. lapicida. Kruſte gefeldert-warzig, grau oder weißlich, auf un— 
deutlichem Hypothallus; Apothecien ſitzend, auf der Oberfläche, wafeſchdarz, 
e Ae Nane mu dünnem verbogenen Rande und ebener 

äter öfters zuſammenfließend, verſchiedengeſtaltig. th. 7) Fries Li 
suec. ie N. 408. Lich. europ. 306. : ia ene ae Lich. 

b. a ue 1 0 N bräunlicher Kruſte. 

n Felſen un öcken, beſonders von Grani ie i 
alg buf, beſt n Granit, Gneuß, hier und da, nicht 

4361. L. polycarpa. Kruſte ritzig-gefeldert, verbreitet, graubläuli 
öfters weißlich beſtäubt, auf dünnem, faſt fädigem, ſchwarzem pott us, 0 
thecien meiſt ſehr zahlreich, flach, angedrückt, ſchwarz, immer nackt, inwendig 
weißlich, mit dünnem, ganzem, zartem Rande. Pik. Fries Lich. europ. 805, 
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Auf quarzhaltigen Steinen, um Klagenfurt, in den rhätiſchen Alpen, z. B. 
am Splügen. N 

Habituell der L. albo-coerulescens ſehr ähnlich, durch die von Jugend auf 
nackten Apothecien und den zartern Rand leicht zu unterſcheiden. 

4302. L. a reolata, Kruſte weiß, durch ſchwarze Ritzen gefeldert; Felder: 
chen klein, ziemlich flach, mehr oder weniger genähert, auf ſchwarzem, dünnem 
Hypothallus; Apothecien auf der Oberfläche der Felderchen, zerſtreut oder ge— 
nähert, bisweilen zuſammenfließend, in der Jugend concav, ſpäter flach und end— 
lich gewölbt, ſchwarz, glänzend, angefeuchtet ſchwarzbraun, inwendig weiß, geran- 
det. Schaer. Spicil. 127. 

Auf. Steinen auf dem St. Bernhard in Geſellſchaft mit Leeidea armeniaca. 
(Schaerer.) , 5 

4363. L. spuria. Kruſte dünn, weiß, ritzig-gefeldert, auf dünnem, ſchwar— 
zem Hypothallus; Apothecien auf den Felderchen, klein, angedrückt, flach, außen 
und innen ſchwarz, matt, nackt, mit vorragendem, dünnem Rande. Schaer. I. I. 

Auf Granit in der Schweiz. (Schleicher.) 

4364. L. lacte a. Kruſte ritzig-gefeldert, bläulich- oder milchweiß, auf 
dünnem, verbreitetem, ſchwarzem Hypothallus; Apothecien aus dem Hppothallus 
hervorbrechend, klein, flach, matt, bereift, mit ſtumpfem, ziemlich dickem und vor— 
ragendem Rande, inwendig weiß oder ſchwärzlich. lk. in litt. Schaer. Spicil. 
127. Lich. exs. N. 176. Fw. in Reg. bot. Zeit. 1828. 692. Lich. exs. 
N. 186. D. : 

„ b. oxydata, mit bräunlich verfärbter Kruſte. 
Auf Granit in den Gebirgen, in Sachſen, Schleſien, Salzburg, der Schweiz, 
Tyrol u. ſ. w.; b. in Sachſen, den rhätiſchen Alpen, der Schweiz. 

4365. L. variegata. Kruſte weinſteinartig, ziemlich begrenzt, ritzig-gefel⸗ 
dert, grauweißlich, mit hier und da unbedecktem ſchwarzen Hypothallus; Apothe— 
cien eingeſenkt, flach, gerandet, außen und innen ſchwarz, mit bereifter Scheibe. 
Fries Syst. Orb. Veg. 287. Lich. suec. exs. N. 387. Lich. europ. 303. 

An Blöcken hier und da, z. B. in Schleſien am kleinen Teich, in den Schnee— 
gruben, im Rieſengrund (V. Flotow), in Kärnthen, der Schweiz. 

4366. L. contigua. Kruſte mehr oder weniger dick, zuſammenhängend— 
ritzig, grauweißlich oder graubräunlich, auf tief ſchwarzbraunem Hypothallus; 
Apothecien aus der Kruſte entſpringend, mit dicker, hornartiger, ſchwarzer, an— 
fangs graubläulich bereifter Scheibe, ſtumpfem, ziemlich dickem Rande und einer 
ſchwarzen Keimſchicht. (Hoffin.) Fries Lich. suec. exs. N. 378. Lich. europ. 
298. Flor. scanic. 278. Schaer. Spicil. 141. Patellaria contigua Hoffin. Pl. 
lich sath 5. 1.622, K 1. 

a. disciformis, mit ebener, zuſammenhängender Kruſte und flachen, ſchei— 
benförmigen Apothecien. 
b. convexa, mit unebener, dünner Kruſte, großen Apothecien, ſtark gewölb— 

ter Scheibe und verwiſchtem Rande. Fries J. J. Lich. suec. exs. N. 378. 

c. tessellata, mit ebener, ziemlich dicker, faſt mehliger Kruſte, kleinen, ge— 

wölbten, kaum gerandeten und ſtark bereiften Apothecien. Schaer. J. I. 

d. minut a, mit ritzig-gewürfelter Kruſte und kleinen, meiſt ſehr zahlreichen 

und dicht ſtehenden, concaven, bereiften Apothecien. _Schaer. cls 5 

Die Formen a. und b. auf Kalk, Schiefer, Granit faſt durch das Gebiet 
verbreitet, a. kommt hier und da von Gifenoryd gefarbt als v. oxydata 
vor, zerfällt auch bisweilen in eine lepröſe Maſſe (Lepraria Segestria 
Ach. ); c. auf Granit in der Schweiz, bei Eßlingen (Hochstetter); d. hier 
und da auf Granit, z. B. im Rieſengebirge im Schwarzwaſſerthale und 
im Eulengrunde (Y. Flotow), im Berner-Oberlande auf der Grimſel 
(Schaerer). as 

4367. L. caesio-pruinosa. Kruſte weinſteinartig, rigig-gefeldert , un⸗ 
eben, blendendweiß, im Umfange faft gelappt, auf ſchwarzem Hypothallus; Apo⸗ 
thecien ziemlich klein, aufſitzend, erſt concav, dann flach, ſchwarz, bläulich- bereift, 
inwendig weiß. Schaer. Spicil. 135. 

An Steinen auf dem St. Bernhard. (Schaerer.) 

Der L. candida ſehr ähnlich, von der ſie ſich durch den ritzig-gefelderten, 
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atten Thallus, welcher bei jener rungelig-faltig und weißſtaubig ift, unterſchei⸗ 
925 91 57575 durch bie eit en Apothecien und den Mangel der ſchwarz⸗kohli⸗ 
gen Schicht unter der weißen Fruchtſchicht. de 5 
4368. L. platycarpa. Kruſte verbreitet, ziemlich dick, glatt oder wein⸗ 
ſteinartig⸗ſtaubig, weiß oder grau, auf undeutlichem Hypothallus; Apothecien zer⸗ 
ſtreut, ſehr groß, aufgewachſen, flach, ſchwarz, mit weißer Fruchtſchicht, 14 
dickem, aufrechtem, unterhalb nicht aufliegendem, freiem Rande. Ach. Lich. univ. 
173. T. 2. F. 6. Schaer. Spicil. 136. Lich. exs. N. 227. Fw. Lich. exs. 
N. 145. Fries Lich. europ. 300. 
b. steriza, mit faſt fehlender Kruſte und ſpäter gewölbten, randloſen Apo— 
thecien. Flk. Fw. in Reg. bot. Zeit. 1825. 342. 0 
Die Normart vorzüglich auf Sandſtein und Thonſchiefer, b. auf Gneuß, 
Granit, Grauwacke faſt überall gemein. ee 


4369. L. Brunneri. Kruſte dick, weinſteinartig, runzelig⸗gefeldert, weiß; 
Apothecien ſehr groß, zahlreich, flach, ſelten gewölbt, nackt, ſchwarz, inwendig 
ſchwarzgrau, hier und da zuſammenfließend, mit dünnem, ſpäter verbogenem 
Rande. Schaer. Spicil. 136. 

Auf dem St. Gotthard. (Brunner.) 


4370. L. calcarea. Kruſte weit verbreitet, zuſammenhängend, ritzig, 
weinſteinartig⸗mehlig, weiß, bisweilen grauweißlich; Apothecien zahlreich, anfangs 
klein, eingeſenkt, flach, beſtäubt, ſpäter verſchiedengeſtaltig, oft zuſammenfließend, 
vorragend, gewölbt, gerandet, ſchwarz, inwendig grau. (Weis) Schaer. Spicil. 
138. Patellaria calearea Hoffm. Pl. lich. III. 5. T. 56. F. 2. Wallr. Flor. 
er. I. 364. 2 . a 8 

b. speirea, mit ziemlich geglätteter, ritzig-gefelderter Kruſte, vieleckigen Fel—⸗ 

derchen und entblößten, zartrandigen Apothecien. Schaer. J. I. 

Auf Kalkfelſen, alten Mauern, rothem Sandſtein, Granit, Thon- und Grau— 

wackenſchiefer faſt überall. 


4371. L. elata. Kruſte weinſteinartig, ziemlich dick, weißlich, mehlig, zu— 
ſammenhängend oder ſehr feinritzig; Apothecien groß, faſt gedrängt, anfangs ein— 
geſenkt, ſpäter vortretend, ungeſtaltet, ſchwarz, inwendig weiß, mit flacher, meiſt 
beſtäubter Scheibe und dickem, vorragendem, nacktem Rande. Schaer. Spieil. 
137. Lich. exs. N. 229. ; 

Auf Kalk-, Sandſtein- und Thonſchieferfelſen in den Alpen, z. B. am Suz 
leck, Javernaz, Pilatus auf der Spitze Tomlisgrath, auf dem Berg Feuerſtein 
aE in den rhätiſchen Alpen am Rothhorn (Brunner), um Como (Ra- 

enhorst). 

Die Kruſte iſt bisweilen faſt gefeldert und öfters mit einer faſt ſtrohgelben 
Schicht bedeckt, unter derſelben aber immer kreideweiß. Die Apothecien find oft 
dicht zuſammengedrängt, verſchiedengeſtaltig und von ſehr verſchiedener Größe 
(ſelten über mohnſamengroß). 3 : 


4372. L. pruinosa. Kruſte dünn, ſchorfartig, anfangs zuſammenhängend, 
glatt, dann ritzig, körnig-mehlig, bläulich oder grünlich-weiß, oder bräunlich, auf 
dünnem, ſchwarzem Hypothallus; Apothecien anliegend, ziemlich flach, ſchwarz, 
feucht röthlichbraun, inwendig weiß, mit wachsartiger, bläulich bereifter Scheibe 
und dünnem, ſpaͤter verbogenem Rande. Ach. Meth. 55. L. albocoerulescens 
Fries Sched. er. 13. 9 — 14. Lich. suec. exs. N. 374. und 375. Lich. europ. 
295. Flor. scanic. 278. ; 

An Felſen und Steinen, ſowohl im flachen Lande wie im Gebirge. 

b. im mersa, mit veränderlicher, öfters fehlender Kruſte und kleinen, der 
pease bisweilen eingeſenkten, mehr oder weniger dickrandigen Apothecien. 
Mes I, . 
Auf Kalk, rothem Sandſtein durch das Gebiet. ; 
Eine nach dem Subſtrat fehr veränderliche Flechte. Die Krufte iſt mehr oder 
weniger vorhanden, oft mit dem Steine, worauf ſie wächſt, auf's Innigſte 
verbunden, bisweilen ganz fehlend und die Apothecien ſind dann gleichſam 
in den Stein eingewachfen, erheben ſich zwar etwas über die Oberfläche 
deſſelben, doch ſelten ſo, daß ihr Umfang frei wird. Die Farbe der Apo— 
thecien iſt ſchwarz, die Scheibe in der Jugend mit einem blauen Reif 
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überzogen, der im Alter verſchwindet, im feuchten Zuſtande iſt ſie dunkel 
blutroth und unter ihr liegt eine weiße Schicht. 
4373. L. pr otuberans, Kruſte fleckenartig, ſehr dünn, ſchorfartig, zu— 
ſammenhängend, bisweilen etwas dicker und gefeldert, en bräunlichgrau; 
Apothecien eingewachſen, klein, rundlich, ſchwarz (angefeuchtet tief rothbraun), in— 
wendig weiß, mit anfangs erhabenem, geradem Rande. Ach. Lich. univ. 328. 
T. 6. F. 4. Syn. 134. Schaer. Spicil. 161. Lich. exs. N. 203. 
An Kalkfelſen des Juras und der Alpen. 
a 4374. De albo- coerulescens, Kruſte weinſteinartig, eben, glatt, fein— 
ritzig,, weiß⸗blaugrünlich; Apothecien zahlreich, anfangs eingeſenkt, dann vorra— 
gend, ſchwarz, inwendig erſt weiß, dann grau, mit bläulich bereifter Scheibe und 
dünnem nackten Rande. (Ach.) Elk. in Berl. Mag. 1810. 233. Schaer. Spicil. 
142. Patellaria albo-coer. Hoffm. Pl. lich. I. 73. T. 14. F. 2. De C. Flor. 
fr- HH. 351. 
a. vulgaris, mit kleinen, verflachten, ganzrandigen Apothecien. 
b. hydrophila, mit größern, gewölbten, kaum gerandeten Apothecien, blaſ— 
fer, meiſt milchweißer Kruſte. Fries Lich. suec. exs. N. 379. 
c. alpina, mit etwas größern, dickern, verſchiedengeſtaltigen Apothecien, ver— 
bogenem Rande und bläulichgrauer Kruſte. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 185. 
d. flavo-coerulescens, mit der Normart gleichen Apothecien und ocher— 
brauner Kruſte. Schaer. J. l. N. 186. 
An Granit, Gneuß durch das Gebiet; die Form b. ſehr ſelten, z. B. auf der 
Grimſel (Schaerer). 5 
4375. L. motiticola. Kruſte dünn ſchorfartig, zuſammenhängend, ſchmu— 
tzig graubräunlich; Apothecien auf der Oberfläche, zerſtreut, klein, flach, ſchwarz, 
angefeuchtet dunkelrothbraun, inwendig ſchwärzlich, mit ziemlich dickem, vor— 
ragendem, glänzendem Rande. (Ach.) Schaer. I. IJ. 
An Kalkfelſen in der Schweiz. (Schleicher, Schaerer.) 


B. Kruſte im umfange figurirt oder runzelig-faltig. 
, (Psora Hoffm.) 


4376. L. flavovirescens. Srufte uneben, bucklig-gefeldert, gegen den 
Umfang faltig-gelappt, lebhaft grünlichgelb, bisweilen abblaſſend weißlich; Apo— 
thecien ſitzend, zartrandig, ſpäter etwas gewölbt, außen und inwendig ſchwarz. 
Elk. Fries Lich. europ. 291. excl. syn. L. scabrosae. Ew. in Act. Ac. Leop. 
XXI. Verruc. Hookeri Borr. Engl. Bot. Suppl. I. T. 2622. F. 2. 

Auf Kalk hier und da bis in die Alpen. 

4377. L. Wahlenbergii. Kruſte ziemlich kreisförmig verbreitet, dick, 
gewunden-faltig, im Umfange eingeſchnitten-gelappt, in der Jugend lebhaft grün— 
lichgelb, ſpäter abblaſſend, im Alter oft ſchmutzigweiß, auf ſchwarzem Hypothal— 
lus; Apothecien meiſt gehäuft, zwiſchen den Felderchen, anfangs flach, gerandet, 
dann gewölbt und faſt randlos, nackt, außen und inwendig ſchwarz, bisweilen 
zuſammenfließend. Ach. Meth. 81. T. 2. F. 3. Lich. univ. 211. Wahlenb.“ 
Flor. suec. N. 1716. Schaer. Spicil. 118. Lich. exs. N. 166. Fries Lich. 
europ. 291. Sturm D. Flor. 28 — 29. 99. T. 28. 5 bet. 

Bildet oft handgroße Ueberzüge an feuchten, ſchattigen Felswänden, Klüften 
auf abgeſtorbenen Mooſen, beſonders auf Andreaea und dergl., ſelten, auf den 
Sudeten (Ludwig, v. Flotow), in der Schweiz (Schaerer, Thomas), am M. Rofa 
(Rabenhorst), in Tyrol auf dem Mattreyer Tauern (Laurer), im Pinzgau (Sau- 
ter), in der Provinz Como (Garovaglio). 

4378. L. epigaea. Kruſte verbreitet, runzelig- gefaltet, im umfange ge⸗ 
lappt, gelblich oder grau, auf der Oberfläche bald zerfallend, ſtaubig, blendend 
weiß; Apothecien herborbrechend, flach, außen und inwendig ſchwarz, in der Suz 
gend bereift, dünnrandig. (Pers.) Schaer. Spieil. 118. Meyer Flecht. 58. 
Fries J. J. 

a. effigurata, mit figurirter Kruſte. Schaer. Lich. exs. N. 299. 
b. 8 media, mit körniger, klümperig⸗zuſammengeballter Kruſte. Schaer. 

I. I. N. 300. ; ; 

Auf der Erde, befonders auf ſonnigen Plätzen im ſüdlichen Gebiete, in der 
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Schweiz z. B. in dem walliſer Thale Entremont, an der Gemmi, um 
Fully (Schaerer), nördlich ſehr ſelten, bis jetzt nur um Göttingen, wo ſie 
mit L. ud gewöhnlich zuſammen wächſt und in dieſe überzugehen 
ſcheint (Meyer). ‘ oh ge 
4379. L. badia. Kruſte verſchiedengeſtaltig, rungelig-gefaltet , klümperig⸗ 
zuſammengeballt, faſt ſchuppig, mehr oder minder reinbraun, auf undeutlichem 
Hypothallus; Apothecien eingewachſen, zerſtreut, außen und inwendig ſchwarz, 
nackt, flach, erhaben⸗gerandet. Fries Syst. Orb. Veg. 287. N. 37. Lich. europ. 289. 
An Felſen und Blocken von Granit, Sandſtein, Thonſchiefer, Porphyr u. ſ. w. 
durch das Gebiet zerſtreut und nicht allzuhäufig. a 
b. cinereo-rufa, mit dicker, polſterförmiger, runzelig-faltiger, grau-roth⸗ 
brauner Kruſte. Schaer. J. J. 122. ; ö 
Auf Granit, Gneuß, hier und da. 


4380. L. squalida. Kruſte ſehr uneben, dick-polſterförmig, in Felderchen 
zerſpalten, körnig, ſchmutzig, graubräunlich, in der Jugend oder angefeuchtet grün— 
lich, auf undeutlichem Hypothallus; Apothecien gehäuft, oft zuſammenfließend, 
erſt flach, dann etwas gewölbt, kaum gerandet, ſchwarz, nackt, inwendig weiß. 
(Schleich.) Ach. Lich. univ. 169. Syn. 19. Schaer. Spicil. 122. Lich. exs. 
N. 170. Fries l. J. 288. 8 a 

Auf mit Humus bedeckten Felſen und Blöcken, z. B. im Harz, in den Su— 
deten am Keſſelberg (Mann), in der Schweiz, in den Vogeſen (Mougeot). 


4381. L. conglomerata. Kruſte dick, polſterförmig, tiefſpaltig-gefeldert; 
Felderchen gleichſam ſtrauchartig-zuſammengeballt-äſtig, abwärts fädig, weißlich 
oder grau, etwas glänzend; Apothecien gehäuft oder zerſtreut, meiſt ſehr zahl- 
reich, zuſammenfließend, ſtumpfrandig, ſchwarz, nackt, inwendig weiß. Ach. Lich. 
univ. 201. Schaer. Spicil. 121. Lich. exs. N. 169. Fries Lich. europ. 287. 

Auf mit Humus dünn bedeckten Blöcken, in der Schweiz z. B. auf der 
Grimſel, Suſten, im Thale Gaſtern (Schaerer, Schleicher), auf der Jungfrau 
(Agassiz). N 

4382. L. vesicularis, Kruſte lappig⸗, oft gewunden-⸗ gefaltet, faſt zie— 
geldachförmige Raſen bildend, in der Jugend grünlich, dann grau, hier und da 
blaſenförmig aufgetrieben, am Grunde faſerig; Apothecien auf der Oberfläche, 
frei, faſt ſchildförmig, flach, ſchwarz und bereift, ſpäter nackt, etwas gewölbt, 
randlos, inwendig weiß. (Hoffm.) Ach. Meth. 78. Lich. univ. 212. Funk 
Crypt. N. 319. Moug. et Nestl. l. I. N. 172. Fries Lich. europ. 286. Hampe 
Crypt. N. 58. Patell. vesicul. Hoffm. Pl. lich. II. 30. T. 32. F. 3. Wallr. 
Flor. er. I. 392. f 

b. paradoxa, mit ziemlich dicker, polſterförmig-zuſammengeballter, in der 
Jugend oder angefeuchtet grünlicher oder graugelber, ſpäter mehr oder weni— 
ger reinbrauner Kruſte und bereiften, am Rande weißbeſtäubten Apothecien. 
Ehrh. Crypt. N. 206. : 

c. glebosa, mit unebener, körnig-warziger, grauer, etwas beſtäubter Kruſte. 
und flachen, inwendig grauweißlichen Apothecien. Ach. Lich. univ. 187. 
Auf Kalkunterlage, in Ritzen der Kalkfelſen, auch auf rothem Sandſtein 

enh Ea gt au Thonſchiefer, überall häufig, beſonders ſchön im fitdlicen 
ebiete. 

4383. L. ci nereo-virens. : Kruſte befteht aus kleinen nierenförmigen, 
gekerbten oder gelappten, ziegeldachförmig übereinander liegenden, graugrünen, 
eim trocknen Zuſtande ſchwarzen) unterhalb und am Rande weißlichen Schuppen; 
Apothecien faſt größer als die Schuppen, flach, ſchwarz, bläulich bereift, in der 
Jugend dickrandig, {pater mit dünnem und verbogenem Rande. Schaer, Spieil. 
109. Lich. exs. N. 298. Fries Lich. europ. 286. 


Auf Steinen, ſehr ſelten, in der Schweiz in Unter-Wallis am Tourbillon 
(Schger er) ‘ 


4384. L. candida. Kruſte runzelig-gefaltet, im umfange gelappt 2 
dend weiß, ſtaubig, auf einem ſchwarzen ſchwammigen Sppothallusz AOR Me 
aufgewachſen, zerſtreut, angedrückt, erſt flach und kreisrund, dann verbogen 
ſchwarz, bläulich bereiſt, inwendig weiß und darunter mit einer ſchwarzen Schicht, 
mit vorragendem, dickem, im Alter wellig-verbogenem Rande. (Weber) Ach. 


‘ 
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Meth. 79. Lich. univ. 212. Moug. et Nestl. J. I. N. 642. Schaer, Spicil. 120. 
Lich. exs. N. 167. Fries J. l. Patell. candida Hoflm. PL. lich., II. 33. T. 33. 
F. 2. Wallr. Flor. cr. I. 387. 

An Felſen des Alpen-, uebergangs- und urkalkes, auch auf nackter kalkhal— 
tiger Erde und abgeſtorbenen Mooſen, von den Vorbergen bis auf die Alpen. 

b. pennina, mit glatter, nackter, kreideweißer Kruſte und viel kleineren, 

eingewachſenen Apothecien. Schaer. Spieil. 120. 

Auf dem St. Bernhard. (Schaerer.) 

Gs 3 ſtückig⸗warziger, kaum figurirter Kruſte. Ach. Syn. 33. 

Des I. 1. * 

Auf Kalk im ſüdlichen Gebiete. 

4385. L. canescens. Kruſte regelmäßig verbreitet, kreisrund, runzelig— 
faltig, weiß, mehr oder weniger ins Graue neigend, beſonders in der Mitte zer— 
fallend ſtaubig, im Umfange gelappt; Apothecien in der Mitte, flach gewölbt, 
zartrandig, ſchwarz. (Dieks.) Ach. Lich. univ. 216. Syn. 54. lk. Ds Lich. 
N. 124. Fries l. J. Wallr. Flor. er. I. 386, 1 
a. xylophila, im Umfange mit ſchmalen, linjenförmigen Blättchen. 

b. lithophila, im umfange mit eiförmig-länglichen Blättchen. 

Fructificirt ſehr ſelten; die Form a. an Baumrinden, Brettern, Pfählen; 
mie Mauern, Kalkfelſen, Sandſtein, Baſalt, Gneuß, u. ſ. w. durch das 
Gebiet. 

Die Kruſte löſt ſich bisweilen in eine dicke, körnig-ſtaubige Maſſe auf; ſie 
bleibt dann immer ſteril. 


CCCCXVII. Biatora Fries. Wandelflechte. Thallus ziemlich 
kruſtenartig oder ſchuppig-blattartig, figurirt oder uͤberall einfoͤrmig, hori— 
zontal ausgebreitet und dicht anliegend. Apothecien ſitzend oder kaum geſtielt, 
anfangs von einem eigenthuͤmlichen, wachsartigen Gehaͤuſe gerandet, immer 
offen, ſpaͤter gewoͤlbt und bei einigen Arten ſo ſtark, daß der Rand faſt ganz 
verſchwindet, anfangs niemals ſchwarz und nie ſchwarz gerandet. 

(Lecideae, Parmeliae spec. Auct.) : 

+. Thallus bildet eine ſchorfartige, bisweilen ftaubige, 
einförmig verbreitete Kruſte. (Patellaria De C.- Verrucariae 
spec. Hoffin.) 

*. Kruſte verſchiedenfarbig, auf einem meiſt ſchwarzen 
Hypothallus. 

4386. B. ferruginea. Kruſte ziemlich zuſammenhängend, ſpäter warzig 
oder köͤrnig, faſt aſchgrau; Apothecien aus dem Hypothallus entſpringend, flach, 
ſpäter gewölbt, erſt gelb, dann roſt- oder ſchwarzbraun, mit vorragendem, bis— 
weilen verbogenem Rande. Fries in Act. Ac. Stockh. 1822. 274. Lich. suec. 
exs. N. 227. Flor. scanic. 276. N. 1374. Lecid. Schaer. Spicil. 174. 

a. cinereo-fusca, mit ritzig-gefelderter Kruſte, mit ziemlich großen, erſt 
gelben, dann roſtbraunen Apothecien. Schaer. I. I. Patellaria einereo-fusca 
Heffin. PI. ek, I. 57. 2. F: 
. leucoraea, mit kleiig⸗körniger Kruſte und gewölbten, randloſen, braun— 
rothen, endlich ſchwärzlichen Apothecien. (Ach.) Schaer. J. I. Lich. exs. 
Nils 


=a 


c. festiva, mit ſchorfartiger, erſt weißer, dann aſchgrauer, öfter auch fehlen— 
der Kruſte, ſehr kleinen, flachen, ſelten gewölbten, gerandeten, anfangs hell— 
röthlichen, dann braunrothen Apothecien. Ach. Syn. 44. Fries Lich. suec. 
exs. N. 373. Lich. europ. 172. : ; Z 

Die Form a. an Baumrinden, altem Holze hier und da; b. an Rinden und 
auf abgeſtorbenem Moos an Kalk- und Granitfelfen, beſonders in der 
Schweiz, Tyrol; c. über Moos (V. muscicola Schaer.), auf Baſalt, Kalk, 
Sandſtein, Granit und Schiefer (v. saxicola Schaer.) durch das Gebiet 
zerſtreut. 5 . , 
4387. B. aurantiaca. Kruſte körnig-ſchorfartig, ſpäter runzelig, gelb, 
auf ſchwarzem Hypothallus; Apothecien aufgewachſen, ſitzend, orangefarbig, mit 
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dünnem, fein gekerbtem, blaſſem, verſchwindendem Rande. (Lightf. teste Hook.) 
Fries rae antes 276. Parmel. aurant. Fingerh. Flor. Eiffl. 78. Fries Lich. 
europ. 165. ; 

Mn der Rinde verſchiedener Laubbäume, befonders an Pappeln, Eſchen. 

b. erythrella, mit grünlich gelber, ritzig-gefelderter Kruſte und gerandeten 
faft rothbraunen Apothecien. (Ach.) Elk. in Wetter. Ann. Lecid. erythrella 

B. et y. Lich. exs. N. 223. und N. 224. ; 5 

An Sandſtein-, Kalk-, Baſalt-, Granitfelſen von der Ebene bis auf die 
Alpen. oF 

c. ochracea, mit zuſammenhängender, geglätteter, ſpäter ſehr feinritziger, 

ochergelb-röthlicher Kruſte, ſehr kleinen, eingeſenkten, endlich vorragenden Apo— 

thecten. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 222. 

An Kalkfelſen, faſt nur im ſüdlichen Gebiete, in der Schweiz z. B. auf 
dem Dolaz, Pilatus, Scheibenfluh, Hogant, Stockhorn, Gantriſch, Gemmi, 
der Jurakette (Schaerer, Rabenhorst). 

4388. B. rupestris. Kruſte ſehr dünn, ſchorfartig, zuſammenhängend, 
weiß oder ſchmutzig aſchgrau, auf undeutlichem Hypothallus; Apothecien anfangs 
eingeſenkt, flach, wachsgelb und gerandet, ſpäter vorragend, gewölbt, rothbraun 
und randlos. (Scopoli) Ach. in litt. Schaer. I. I. — Oeder in Flor. danic. - 
TI 825. F. 2. Smith Engl. Bot. T. 2245. . 

a. incrustans, mit weißer, marmorirter Kruſte, ſehr kleinen und ſehr zahl— 

reichen, wenig vorragenden Apothecien. Schaer. Lich. exs. N. 220. 

b. calva, mit weißer Kruſte und großen, halbkugelig-vorragenden, röthlich— 

braunen Apothecien. Schaer. J. I. N. 221. 

c. Fufescens, mit ſchwärzlich-grauer Kruſte und gewölbten, 

Apothecien. Verruc. rufescens Hoffm. Pl. lich. I. 80. T. 17. F 

d. viridi-flavescens, mit weißlicher, klümperiger Kruſte und vorragen— 
den, ziemlich großen, faſt kugelrunden, olivenfarbig-gelben Apothecien. Lichen 

viridi-flav. Wulf. in Jacq. Coll. III. 101. T. 2. F. 1. 

Auf Kalk- und Sandſteinfelſen; die Form d. an ſchattigen, feuchten Orten 
in den höhern Gebirgen und Alpen.“ 

Die Kruſte hat bisweilen (durch aufgenommenes Eiſenoxydhydrat) eine röth— 
liche oder bräunliche Farbe. 5 

4389. B. Prevostii. Kruſte ſchorfartig-körnig, zuſammenhängend, an- 
fangs röthlichweiß, dann grau; Apothecien eingeſenkt, klein, flach, verſchieden— 
geſtaltig, mit röthlicher Scheibe und blaſſem, geſchweiftem, öfters von der Kruſte 
verunreinigtem Rande. Fries in litt. Moug. et Nestl. Crypt. exs. N. 848. 

An Jurakalk, in der Schweiz um Neufchatel. (Chaillet.) f 

4390. B. lucida. Kruſte anfangs körnig, grünlich gelb, dann ſchorfartig— 
ſtaubig, ſchwefelgelb, bisweilen ziemlich dick und ritzig, auf weißem Hypothallus; 
Apothecien ſehr klein, eingeſenkt, gewölbt, kaum gerandet, gelb, anfangs mit gold— 
gelbem Staube bedeckt, im Alter ſchmutzig. (Ach.) Fries Flor. Scanic. 276. 
N. 1372. Lecidea lucida Ach. Meth. 74. Schaer. Spieil. 187. Lich. exs. N. 225. 

Auf ſchattigen Sandſtein-, Granit-, Gneußfelſen und Geröllen, u. ſ. w. 
durch das Gebiet, im nördlichen auch an faulendem Holze, Stämmen. 

Die Kruſte zerfällt bisweilen in eine lepröſe Maſſe und bleibt ſteril (Pulve- 
raria albo-flava Flk. in Berl. Mag.) 7 a 

4391. B. quernea. Kruſte ſchorfartig, körnig-mehlig, hell ocherbraun, 
auf einem ſchwarzen Hypothallus; Apothecien eingeſenkt, ſpäter gewölbt und 
randlos, rothbraun, endlich faſt ſchwarz. (Dieks.) Fries Lich. suec. exs. N. 199. 
Lich. europ. 279. Flor. scanic. 276. Lecid. quernea Flk. D. Lich. N. 123. 

An der Rinde von alten Eichen, Tannen, im nördlichen und mittlern Ge— 
biete, im ſüdlichen bis jetzt noch nicht beobachtet. 

4392. B. uliginosa. Kruſte körnig-ſchuppig, verbreitet, auf ſchwärzlichem 
oft kaum bemerkbarem Hypothallus, erſt dunkelgkün, dann braun; con 
zerſtreut oder gehäuft, außen und inwendig anfangs rothbraun, flach, gerandet, 
dann gewölbt, faſt ſchwarz und randlos werdend. (Schrad.) Fries Lich. suec. 
exs. N. 218. Lich. europ. 275. Flor. scanic. 275. Lecidea uliginosa Ach. 
Meth, 43. Hornem. in Flor. danic. T. 1899. F. 1. L. microphylla v. uligi- 
nosa Schaer. Spicil. 112. Lieb. exs. N. 162 und 163. i 


rothbraunen 
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Alpen Walderde und trocknem Moor- oder Torfboden vom Thale bis in die 
Die Fruchtſchicht zerfällt bisweilen in nackte Sporen: Spiloma humosum 

Ach. Lich. univ. 139. 

b. fuliginea, mit ſchwarzbraunen Schüppchen, welche zu einer unebenen, 

corallenartigen, rigig-gefelderten Kruſte zuſammengehäuft find, und ſchwar— 

zen Apothecien. Lecid. fuliginea Ach. Syn. 35. 

An faulenden Baumſtämmen, alten Brettern, Pfählen u. ſ. w. 

4393. B. microphylla. Kruſte weit verbreitet, im Alter ſehr dick, an— 
fangs körnig, dann ziegeldachförmig-ſchuppig; Schuppen ſehr zart und klein, ver— 
flacht, gekerbt oder eingeſchnitten, ſchmutzig gelblichgrau, auf einem ſchwärzlichen, 
ſehr verbreiteten Hypothallus; Apothecien auf der Oberfläche der Kruſte, mit 
rothbrauner oder ſchwarzer, flacher und bald gewölbter Scheibe, und einem brau— 
nen, auch ſchwärzlichen, vorragenden und fein gekerbten Rande. (Schrad.) Fries 
in Act. Acad. Stockh. 1822. 276. Lich. snec. exsice. N. 43. Parmelia micro 
: 7 Fries Lich. europ. 90. Lecidea micropbylla d. Schaer. Spieil. 100. 

e ; 

An ſchattigen Felfen hier und da nicht ſelten. 

„4394. B. criptopbylla. Kruſte kleinſchuppig, mehr oder weniger regel⸗ 
mäßig⸗ſternſörmig verbreitet, auf einem ſchwarzbläulichen Hypothallus; Schuppen 
ſchmutzig gelbbraun, zerſchlitzt, ſpäter koͤrnig; Apothecien zwiſchen den Schuppen, 
unter der flachen braunen Scheibe weiß, mit aufrechtem dauerhaften Rande. 
(Ach.) Fries Flor. scanic. 275. : 

An Buchen, Ahorn u. ſ. w., beſonders in Gebirgswäldern nicht ſelten. 

b. coronata, mit faft ziegeldachförmiger, bläulichgrauer, endlich ganz fein- 
körniger Kruſte, ſehr kleinen, gelblich oder röthlichbraunen Apothecien, deren 
Rand fein gekerbt iſt. Psora coronata Hoffm. Pl. lich. III. T., 56. F. 1. 
Lee. coron. Flk. D. Licht. N. 151. . 

An der Erde und auf Steinen in ſchattigen Wäldern durch das Gebiet. 


c. coralloides, mit braungrauen oder ſchwärzlichen Schuppen, welche bald 
kurz⸗ſtielförmig werden und eine corallenförmige Kruſte darſtellen, ſchwarzen, 
anfangs flachen, bald gewölbten, eigenthümlich gerandeten Apothecien. (kloffm.) 
Schaer. |. J. Lich. exs. N. 226. 

Auf Sandſtein und Kalkfelſen durch das Gebiet. 

4395. B. carnosa (muscorum Ac h.). Thallus häutig, kleinblätterig, 
feucht faſt lebhaft grün, trocken braun, unterſeits weiß; Blättchen dicht anliegend 
oder aufſteigend, ſparrig-ziegeldachförmig, am Rande gekerbt und körnig, biswei— 
len kraus; Apothecien klein, frei aufſitzend, anfangs concav, dann flach, gerandet, 
faft fleiſchroth, inwendig braun. (Dicks.) Parmelia muscorum Fries Lich. europ. 
95. Lich. exs. N. 44. Flor. scanic. 275. (sub Biat.) P. carnosa Schaer. Spi- 
cil. 566. 

Auf Moospolftern, beſonders Blöcken und größeren Steinen von den Vorber— 
gen bis in die Alpen, aber oft ſteril und dann leicht für den Thallus einer Cla— 
donie zu halten. Im Rieſengebirge nach v. Flotow an der kleinen Iſer auf Fel— 
ſen im Flußbette, an den Rabenſteinen bei Schreiberhau (mit Früchten), ſteril an 
allen Felsgruppen zwiſchen den Aeckern des Hirſchberger Thales; in der Schweiz 
am Pilatus ſteril (Hegetschweiler), um Vire mit Früchten (Pelvet), zwiſchen der 
Grimſel und Handeck (Rabenhorst), um Como () (Caro vaglio). 

4396. B. pelidna. Kruſte warzig⸗gefeldert, anfangs aſchgrau, dann um— 
brabraun, auf einem ſehr dünnen, ſchwarzen Hypothallus; Apothecien aus dem 
Hypothallus entſpringend, zwiſchen den Felderchen, anfangs concav und roth— 
braun, dann flach und ſchwarzbraun, endlich gewölbt und ſchwarz, unter der 
Scheibe mit einer weißen Fruchtſchicht, mit einem vorragenden, öfters verbogenen 
Rande. (Ach.) Lecid. pelidna Schaer. in Natur. Anz. 1818. Aug. pag. 10. 
Spicil. 130. (non Fw.) 

Auf Granit in der Schweiz, z. B. auf der Grimſel, Suſten, Schreckhorn, 
M. Roſa (Schaerer, Rabenhorst); ſcheint im nördlichen und mittleren Gebiete zu 
fehlen oder iſt noch nicht erkannt. Was gewöhnlich unter B. (Lecid.) pelidua 
ausgegeben wird, gehört nicht hierher. i . 

4397. B. leucophaea. Kruſte gerftveut-wargig, ſchmutziggrau oder grau— 
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braun; Warzen flach oder gewölbt, öfters bereift, auf zartem, ſchwarzem Hypo⸗ 
thallus; Apothecien klein, zerſtreut, flach, ſpäter gewölbt, anfangs hellbraun, 
dann dunkelbraun, ins Schwarze übergehend, mit blaſſerem, endlich verſchwinden⸗ 
dem Rande, inwendig mit conſtant-weißer Fruchtſchicht. Lecid. leucophaea Fik. 
L. pelidna Fw. in Reg. bot. Zeit. 1828. (non Schaer.) excl. L. contigua Elk. 

An Felfen im Harz, z. B. am Hartzeburg, auf dem Rieſengebirge, z. B. an 
dem Mittagſtein, Hochſtein, Schneegruben, bei den Teichen (V. Flotow), im Pingz 
gau (Sauter), in der Schweiz hier und da. ‘ ‘ a 

Durch die klein- und zerſtreut-warzige Kruſte leicht zu unterſcheiden. 

4398. B. Kochian a. Kruſte weinſteinartig, ritzig, warzig⸗gefeldert, bräun⸗ 
lichgrau, auf dünnem, ſchwarzem Hypothallus; Apothecien auf den Felderchen, 
eingeſenkt oder angedrückt, flach, faſt randlos, ſchwarz, inwendig weiß, angefeuch— 
tet am Mande bräunlich. Lecid. Kochiana Hepp Würzb. 61. Schaer. Spieil. 
131. Leh, exs.. St . 

An Felſen hier und da von den Vorbergen bis auf die Kuppen der Alpen, 
doch nicht allzuhäufig. [ 

Durch die großwarzige Kruſte und die eingeſenkten Apothecien von den ver— 
wandten Formen leicht zu unterſcheiden. 

4399. B. rivulosa. Kruſte weinſteinartig, ritzig-gefeldert, rehbraun, im 
Alter öfters ganz verſchwindend, auf ſchmutzigbraunem Hypothallus; Apothecien 
auf den Felderchen, angedrückt, unregelmäßig, flach, endlich gewölbt, aus dem 
Braunen ins Schwarze übergehend, inwendig weißlich, von dem ringförmigen 
Gehäuſe ſtumpfrandig. (Ach.) Fries J. J. Flor. scanic. 275. Patellaria rivu- 
losa Wallr. Flor. cr. I. 375. : 

a. corticola, mit ziemlich zuſammenhängender, im feuchten Zuſtande grün— 
1 im trocknen bräunlicher Kruſte und blaßrandigen Apothecien. 
e 5 
An der Rinde alter Buchen, Birken, u. ſ. w. 3 é 

b. saxicola, mit weniger zuſammenhängender, feucht rothbrauner, trocken 
. Kruſte und meiſt ſehr zerſtreuten, ſchwarzbraunen Apothecien. 
res J. 


Auf Felſen, beſonders auf Quarz, Gneuß, Granit, Porphyr. 


*. Kruſte weißlich, grau oder grünlich, auf einem weißen 
Hypothallus. ; . 

4400. 2e B. Wallrothii. Kruſte warzig⸗gefeldert, weißlich; Felderchen flach, 
zuſammenhängend, körnig, ſpäter grubig; Apothecien flach, gerandet, rothbraun, 
ſpäter bleigrau oder ſchwärzlich, öfters zuſammenfließend-verſchiedengeſtaltig, in— 
wendig röthlich und unter der Scheibe mit einer blutrothen Schicht. Flk. in 
Spreng. N. Entd. II. 96. 

(5 1 b auf nackter Erde, bei der Bergſchenke in Kröllwitz bei Halle. 

allroth. 

4401. B. anomala. Kruſte ſchorfartig-körnig, zuſammenhängend, weiß 
oder grau; Apothecien verſchiedengeſtaltig, anfangs flach, gerandet, blaß, roͤthlich, 
bleigrau oder braun, nackt, endlich gewölbt und öfters randlos. Patellaria ano- 
mala Spreng. Syst. IV. I. 265. “Lecid. anomala Schaer. Spicil. 169. excl. var. 0. 

a. cyrtella, mit faſt weinſteinartiger Kruſte, kleinen, gedrängten, napfför— 
migen, {pater gewölbten, graulich-blaßgelben, faſt hyalinen, endlich bräun— 
lichen, inwendig weißen Apothecien und ſehr zartem, ſpäter verſchwindendem 

Rande. Lecidea eyrtella Ach. Meth. 67. (non Elk.) 

An der Rinde verſchiedener Bäume, an Brettern und Balken. 

- mixta, mit kleinwarziger, ſpäter ſtaubiger, weißgrauer Kruſte, und in der 
Jugend concaven, dann flachen, ſelten gewölbten, blaßröthlichen oder bräun— 
lichen, blaß- und dickrandigen, endlich ſchwarzen, randloſen Apothecien. Lecid. 
mixta Sommerf. Flor. lapp. 158. Biatora mixta Fries in Act. Ac. Stockh. 
1822. 267. Lich. suec. exs. N. 40. Lich. europ. 268. Flor. scanic. 274. 
An der Rinde von bejahrten Eichen, Linden, Birken, Tannen, Fichten u. ſ.w. 

Iminuta, mit ſchorfartiger weißer Kruſte und kleinen, regelmäßigen, flachen 
oder gewölbten, erſt röthlichen, dann ſchmutziggelb, braun und ſchwarz wer— 
denden Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 211. 

An Zweigen der Schwarz-Pappel und andern Laubbäumen. 


> 
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4402. B. globulosa. Kruſte dünn, ſchorfartig, zuſammenhängend, eben, 
weißlich, hier und da körnig; Apothecien klein, auf der Oberfläche, in der Jugend 
flach und zartrandig, dann gewoͤlbt, runzelig, außen und innen ſchwarz, randlos. 
Lecidea globulosa Fl. D. Lich. N. 181. Schaer. Spieil. 156. 

An Pinus Abies hier und da. 


4403. B. commutata. Kruſte ſchorfartig, ziemlich zuſammenhängend, 
weiß, mit einem graugrünlichen, zuſammengeballten, ſtückig-koͤrnigen Staube bez 
deckt; Apothecien aus dem Hypothallus entſpringend, zerſtreut, flach oder napf— 
förmig, röthlich, ins Dunkelbraune oder Schwarze übergehend, inwendig weiß, 
mit vorragendem und ziemlich dauerhaftem Rande. (Ach.) Lecidea commutata 
Schaer. Spicil. 171. Maug. et Nestl. Stirp. exs. N. 946. g 

An der Rinde von Weiß- und Rothtannen, ſehr ſelten, im Rieſengebirge 
z. B. am Wege nach dem Kochelfall (V. Flotow) u. an a. O. (NMosig), im 
ſüdlichen Gebiete, z. B. im Löwenbergwalde bei Kitzbühel (Unger), in der Schweiz 
bei Bern u. a. O. (Schaerer, Schleicher). 

4404. B. granulosa. Kruſte weinſteinartig-körnig, mit untermiſchtem 
Hypothallus, grau oder grünlich, ſpäter ſtaubig; Apothecien aus dem Hypothal— 
lus zwiſchen den Körnern der Kruſte entſpringend, anfangs etwas concav, lebhaft 
roth, ſpäter ſchmutziggelb, durch Braun ins Schwarze übergehend, gewölbt, ver— 
ſchiedengeſtaltig, bisweilen zuſammengehäuft und faſt verwachſen, mit in der Ju— 
gend zartem, hellerem, im Alter verſchwindendem Rande. (Ehrh.) Lecid. granu- 
losa Ach. Meth. 65. Schaer. Spicil. 172. L. decolorans Flk. D. Lich. N. 142. 
A. B. C. Wahlenb. Flor. lapp. 477. Moug. et Nestl. I. I. N. 551. Biat. de- 
colorans Fries Lich. europ. 266. Flor. scanic. 274. N. 1361. 

Auf Torfboden in Wäldern, Haideplätzen u. ſ. w. in der Ebene wie auf 
Gebirgen und den höchſten Alpen. 2 
Die Kruſte bleibt bisweilen ſteril und trägt grünliche Soredien (Variolaria 
viridula Ach.), oder ſie zerfällt in eine ſchorfartig-ſtaubige Maſſe (Lichen incolo- 
ratus Ehrh.). : 

b. flexuosa, mit immer flachen, ſchwarzen, verbogenen Apothecien, deren 

Rand bleigrau und dauerhaft iſt. Fries J. 1. : 

Auf abgeſtorbenem Holze, Rinden hier und da. 


4405. B. cinnabarina. Kruſte unregelmäßig verbreitet, ziemlich zuſam— 
menhängend, ſchorfartig, weißlich oder grau, bisweilen gleichfarbige Soredien tra— 
gend; Apothecien auf der Oberfläche, flach oder gewölbt, zin noberroth, matt, 
nackt, mit ziemlich gleichfarbigem, ſpäter verſchwindendem Rande. Fries Lich. 
europ. 266. Lecid. cinnab. Sommerf. in Act. Ac. Stockh. Flor. danic. T. 2009. 
F. 1. Schaer. Spicil. 174. . 

An der Rinde von Pinus Larix, Abies, ſehr fellen, in der Schweiz an der 
Grimſel und Gemmi (Schaerer), in Schleſien an Fichten auf der Waſſakugel 
(v. Flotow). 5 

4406. B. campestris. Kruſte ziemlich häutig, dünn ſchorfartig-ſtaubig, 
grünlich, abblaſſend; Apothecien meiſt kurz geſtielt, becherförmig, blaß bräunlich— 
gelb, mit etwas zerſchlitztem, bereiftem Rande. Fries Lich. europ. 265. Flor. 
Scanic. 273. 

Auf nackter Erde, ſehr ſelten, in Schleſien in einem lichten Waldhohlwege 
zwiſchen Schmiedeberg und Hermsdorf (Y. Flotow), in Böhmen in der Nähe des 
Weges, der von Tetſchen nach Schneeberg führt (Rabenhorst). 

4407. B. carneola. Kruſte zuſammenhängend, körnig, ſpäter ſtaubig, 
graugrünlich; Apothecien frei, aufgewachſen, becherförmig, röthlich, dann braun, 
nackt, mit blafferem, vorragendem, im Alter verſchwindendem Rande. Fries J. |. 

An alten Baumſtämmen, beſonders an Fichten, ſelten. 

4408. B. gelatinosa. Kruſte ſchorfartig, ſpäter ſtaubig, ſpangrün, tro— 
cken oder im Alter ſchmutzig erdfarben, angefeuchtet gelatinös; Apothecien zerſtreut 
oder hier und da gehäuft, angedrückt, klein, flach, bleigrau, trocken ſchwarz, rand 
los. Lecidea gelatinosa Elk. in Berl. Mag. 1809. Ach. Syn. 26. Mong. et 
Nestl. Stirp. Vog. exs. N. 843. Schaer. Spicil. 164. Lich. exs. N. 205. 

An der Erde in Bergwäldern, beſonders am Grunde alter Stämme, hier 
und da. f 5 


4409. B. Pineti. Kruſte ſchorfartig, ſehr dünn, grünlich, im trocknen Zu⸗ 
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ande graugrün, bisweilen undeutlich; Apothecien ſitzend, meiſt ſehr zahlreich und 
geht in 115 Jugend faft kugelrund, dann napfförmig, ſelten flach, gelbröthlich, 
mit blaſſerem, ziemlich dickem, ſtumpfem Rande. (Schrad.) Fries in Act. Ac. 
Stockh. 1822. Lich. suec. exs. N. 226. Lecid. Pineti Ach. Lich, univ. 195. 
Syn. 41. Fik. D. Lich. 184. Schaer. Spicil. 178. Lich. exs. N. 218. 5 
Am Grunde alter Tannen und Fichten durch das Gebiet, doch nicht häufig. 
4410. B. abstrusa. Kruſte anfangs unterrindig, dann nackt, warzig, 
flaubig, graugrünlich; Apothecien anfangs eingeſenkt, ſehr klein, verſteckt, rund⸗ 
lich, dann etwas vorragend, concav, faſt krugförmig, bräunlichroth, ſpäter flach⸗ 
gewölbt, mit ziemlich dickem, verbogenem Rande. Patellaria abstrusa Wallr. ? J. I. 
An alten Pappeln und Weiden, hier und da. 


4411. B. sphaeroides. Kruſte ſehr dünn, ſchorfartig, weißlich, grau 
oder grünlich, im Alter öfters ſtaubig und verfärbt; Apothecien verſchiedengeſtal- 
tig, weiß, gelblich, röthlich oder gelbbräunlich, nackt, im Alter braun oder ſchwarz. 
Dicks.) Schaer. Spicil. 165. 5 ; 
a. albella, mit grünkörniger Kruſte, zerſtreuten, flachen, röthlichen, weißlich 
gerandeten, ſpäter gewölbten und gelbbraunen Apothecien, a 
b. atropurpure a, mit grauer, trocken! bräunlicher Kruſte, ſehr kleinen, kaum 
ſichtbaren, zerſtreuten, flachen, anfangs fleiſchrothen, dann ſchwarzpurpur— 
63 


rothen Apothetien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 20 8 
c. effusa, mit grünkörniger Kruſte, zerſtreuten, ſpäter ſphäriſchen, weißlich 
gelben, ins Braune übergehenden Apothecien. Schaer. J. I. 
d. conglomerata, mit grünkörniger, ſpäter verfärbter Kruſte, ſphäriſchen, 
zerſtreuten oder verſchiedenartig gehäuften, 1 8 dann faſt leberbraunen 


Apothecien. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 207. 

6. viridescens, mit kleinwarziger, ſpangrüner, ſpäter ſtaubiger Kruſte, 
ſchmutziggelben, endlich ſchwarzen Apothecien. Schaer. Lich. exs. N. 208. 
Biatorae vernalis et deculorantis formae Fries Lich. europ. 262. u. 267. 

f. fusca, mit grünkörniger Kruſte, zerſtreuten, blutrothen, endlich ſchwarzen 
und gewölbten, blaßgerandeten Apothecien. Schaer. |. I. B. vernalis fg. 
sanguineo-atra Fries Lich. europ. 263. Flor. scanic. 273. Lich, suec. 
exs: N. 223. : 

g. muscorum, mit etwas körniger, grünlichgrauer Kruſte, ſehr kleinen, kugel— 
runden, zerſtreuten, röthlichen oder graugelblichen, im Alter ſchwarzen Apo— 
thecien. Schaer. Lich. exs. N. 209. 

b. vernalis, mit ziemlich körniger, grauer oder weißer Kruſte, ſphäriſchen, 
hier und da gehäuften, bräunlichen Apothecien. Leeidea vernalis Moug. et 

Nestl. Stirp. exs. N. 845. “4 = 

Die Formen a, b, c und d an Baumrinden, faulendem Holze, vorzüglich 

im ſüdlichen Gebiete, e, f, gundh auf abgeſtorbenen Moospolſtern, Thon⸗ 
alae am Grunde bemoofter Baumſtämme u. ſ. w., beſonders in Gebirgs— 
wäldern. 

4412. B. rubella. Kruſte verbreitet, ſchorfartig, weiß, mit grau- grün⸗ 
lichen, zerſtreuten oder gedrängten Körnchen beſetzt; Apothecien zwiſchen den Körn— 
chen, ſehr klein, anfangs kugelrund, dann flach, außen und am Rande weißſtau⸗ 
big, mit röthlicher, ſpäter rothbrauner und gewölbter Scheibe. (Ehrh.) Lecidea 
rubella Schaer. Spicil. 168. Lich. exs. N. 210. B. vernalis c. Iuteola Fries 
Lich. europ. 260. 

Am Grunde der Stämme von Weiden, Linden, Ulmen und andern Laubbäu— 
men durch das Gebiet. 

4413. B. rosella. Kruſte zuſammenhängend, ſchorfartig-körnig, mehr oder 
weniger verbreitet, bisweilen ziemlich dick und ritzig, graugrünlich; Apothecien 
anfangs warzenförmig, dann eingedrückt-napfförmig, ſpäter flach und aufſchwel⸗ 
lend, röthlich, ſchwach bereift, mit ſtumpfem, weißlichem, anfangs ziemlich dickem 
Rande, (Pers.) Fries Lich. europ. 259. Lich. suec. exs. N. 198. Flor. scanic. 
273. Lecid. rosella Ach. Meth. 57. Fw. Lich. exs. N. 223. Schaer. Spicil. 
177. Lich. 1555 N. oe — Flor. danic. T. 1243. F. 2. : 

An Laubbäumen, befonders an Buchen, hier und da nicht felten: int je⸗ 
doch in einigen Gegenden ganz zu fehlen. 0 ee 
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4414. B. pachycarpa. Kruſte ſchorfartig-koͤrnig, graugrünlich; Apo- 
thecien angedrückt, derb, mit flachgewölbter rothbrauner, nackter Scheib und 
einem ziemlich dicken, ſtumpfen, blaſſen und dauerhaften Rande. (Dufour) Fries 
Lich. europ. 259. 

Auf nackter Erde am Splügen. (Garovaglio.) 


4415. B. jemadophila. Kruſte mehr oder mindev*verbreitet, ſchorfartig— 
koͤrnig, grau- oder faſt ſpangrün, auf weißlichem Hypothallus; Apothecien groß, 
weich, faſt ſitzend, ſchildförmig, fleiſchroth, nackt, im trocknen Zuſtande gelblich 
oder bräunlich, in der Jugend mit einem zarten Rande, der ſpäter durch die an— 
ſchwellende Scheibe verdrängt wird. (Linn.) Fries Lich. europ. 258. Lich. stiec. 
exs. N. 67. Flor. scanic. 273. Leeidea iemad. Ach. Meth. 58. Syn. 45. Funk 
Crypt. N. 217. Elk. D. Lich. N 163. Fw. exs. N. 226. Reichb. et Schub. 
exs. N. 27. — Flor. danic, T. 472. F. 4. Hoff. Enum. Lich. T. 8. F. 1. 

An modernden Baumſtrünken, auf abgeſtorbenen Moospolſtern, an der Erde, 
beſonders auf Torfboden, ſelten auf Steinen, in Gebirgswäldern überall gemein, 
im flachen Lande ziemlich ſelten. 


++. Kruſte figurirt, mehr oder weniger ſchuppig, im Um— 
fange gelappt, (Psorae spec. Hoffm.) 


. Apothecien ſitzend. 
+. Hypothallus weiß. 
4416. B. testacea. Kruſte ſchuppig, ziegeldachförmig, gegen den Umfang 


wellenförmig, mit gerundeten und buchtigen Lappen, graugrünlich oder weißlich; 
Apothecien anfangs flach, nackt, orangenfarbig, mit blaſſerem, meiſt verbogenem 
Rande, dann anſchwellend, gewölbt, ins Zimmtbraune übergehend, randlos, in— 
wendig weiß. (Hoffin.) Fries Lich. europ. 251. Garovagl. Lich. exs. N. 78. 
Lecidea test. Ach. Meth. 80. Syn. 51. Schaer. Spicil. 116. 

Auf Gyps⸗ und Kalkboden im ſüdlichen Gebiete. Nach Wallroth in Thü— 
ringen und im Unter-Harz. 

4417. B. vallesiaca. Kruſte kleinſchuppig; Schüppchen kreisrund, buch— 
tig⸗gekerbt, oberſeits olivengrün, im trocknen Zuſtande dunkelbraun, unterſeits blaß 
ochergelb, gegen den Umfang weiß; Apothecien kugelrund, randlos, ſchwarz, in— 
wendig weiß. Lecidea vallesiaca Schaer- Spicil. 631. 

Auf Felſen in der Schweiz, im Canton Wallis oberhalb Visp, in Geſell— 
ſchaft mit B. testacea. (Schaerer.) N 


++. Hypothallus ſchwarz. 

4418. B. decipiens. Schuppen kreisrund-ſchildförmig, buchtig-eckig, ge— 
trennt untereinander oder gehäuft, angedrückt ziegelroth (mehr oder weniger leb— 
haft, im Alter oder trocken ins Bräunliche neigend), unterſeits und am aufſtre— 
benden Rande weiß, auf einem ſchwammigen, unregelmäßig verbreiteten Hypo— 
thallus; Apothecien am Rande der Schuppen, kugelrund, kaum gerandet, ſchwarz, 
inwendig weiß. (Ehrh.) Fries Lich. europ. 252. Lecid. decipiens Ach. Meth. 
80. Syn. 52. Moug. et Nestl. exs. N. 58. Schaer. Spicil. 115. Lich. exs. 
N. 164. Psora decip. Hoffm. Pl. lich. II. 62. T. 43. F. 1—3. 5 

Auf Humus⸗, Torf⸗, Thonboden u. ſ. w. ſowohl auf Vorbergen wie auf 
den Alpen. f 

4419. B. tabacina. Schuppen kreisrund, etwas dick, gewunden⸗faltig, 
gehäuft, dunkelbraun, meiſt eine ritzig⸗gefelderte Kruſte bildend, auf ziemlich 
dickem Hypothallus; Apothecien bald auf bald zwiſchen den Schuppen, zerſtreut 
oder gehäuft, anfangs flach und mit ziemlich dickem, vorragendem Rande, ſpäter 
gewölbt und randlos, ſchwarz, inwendig weiß. (Ramond.) Fries Lich. europ. 253. 

Auf nackter Erde, in Felsritzen u. ſ. w., in der Schweiz im Canton Wallis 
in Geſellſchaft mit Biatora testacea und im Thale Entremont zwiſchen Orſieres 
und Lyddes mit Parmelia friabilis und Biatora decipiens, (Schaerer.) 

4420. B. lurida. Kruſte ziegeldachförmig ⸗ ſchuppig, grünlichbraun, im 
trocknen Zuſtande dunkelbraun, unterſeits weiß; Schüppchen dick, gerundet, fpar- 
rig, gekerbt und buchtig, eben; Apothecien auf der Oberfläche, mit flacher, roth⸗ 
brauner, endlich gewölbter und ſchwarzer Scheibe, und einem vorragenden, ziem⸗ 
lich dicken, ſchwarzen Rand, inwendig weiß. (Swartz) Fries J. . Lich, suec. 
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exs. N. 157. Lecid. lurida Ach. Meth. 77. Syn. 51. Moug, et Nestl. exs. 
F. 643. Schaer. Spicil. 108. Lich. exs. N. 157. Sturm D. Flor. II. 28 und 
29. T. 27. 8 5 ; 8 , 

Auf Erde in Felfenvigen, hier und da durch das Gebiet, z. B. im Harz bei 
Elbingerode und Breitungen (Wallroth), bei Halle (Sprengel), in Schleſien am 
Kitzelberg (v. Flotow), in Sachſen bei Dresden im plauenſchen Grunde (Raben- 
horst), bei Kannſtadt (Schmalz), in Böhmen bei Karlsbad (Schmalz), auf der 
Rhön bei Würzburg (Hepp), in der Eiffel (Fingerhuth), in Franken bei Mug⸗ 
gendorf (Laurer), in Tyrol auf dem Schleherngebirge (Funk), im Pinzgau (Sau- 
ter), um Kitzbühel an der Salve (Unger), am Rhein am Drachenfels (Raben- 
horst), in der Schweiz am Pilatus, Dolaz, Scheibenfluh, Hogant, Gemmi, 
St. Bernhard u. ſ. w. a ; . 

Dem Endocarpon pusillum fo ähnlich, daß nur ein ſehr geübtes Auge oder 
eine ſehr genaue Vergleichung und Unterſuchung ſie zu unterſcheiden vermag; auch 
mit der folgenden Art leicht zu verwechſeln. ' 


4421. B. globifera. Ziegeldachförmig-ſchuppig, grünlichbraun, trocken 
dunkelbraun, etwas glänzend; Schuppen ziemlich dick, erſt rundlich, dann nieren⸗ 
förmig, gelappt, uneben, unterhalb weißlich; Apothecien zerſtreut oder gehäuft, 
kugelrund, randlos, erſt rothbraun, dann ſchwärzlich, inwendig weißlich. Ach. in 
litt. Fries Lich, europ. 254. Lecid. globifera Ach. Lich. univ. 213. Syn. 51. 
Schaer. Spicil. 109. Lich. exs. N. 158. Sturm J. I. T. 26. 

An der Erde, auf Moosraſen an Felſen und in Felſenritzen, beſonders von 
Thonſchiefer und Kalk, nur im ſüdlichen Gebiete, ſelten unter 3000“ herabſteigend, 
auf den Alpen der Schweiz, Kärnthens, Tyrols, Valtellinas u. ſ. w. 

Der B. lurida zwar ſehr ähnlich, aber doch durch das reinere Braun und 
einen ſchwachen Fettglanz bei Vergleichung ohne nähere Unterſuchung ſchon zu 
unterſcheiden. ‘ 


4422. B. atro-rufa. Kruſte kleinſchuppig, meift zuſammenhängend, ritzig— 
gefeldert, weißlich oder graubraun, unterhalb ſchwarz, im Umfange blattartig, ge— 
lappt; Schüppchen ſehr dünn, platt angedrückt, gekerbt; WApothecien zerſtreut, den 
Schuppen aufgewachſen, angedrückt, flach, rothbraun oder faſt ſchwarz, inwendig 
weiß, zartrandig. (Dicks.) Ach. in litt. Fries I. I. Lich. suec. exs. N. 228. 
Flor. scanic. 275. Lecid. atro-rufa Ach. Meth. 74. Syn. 51. Wahlenb. Flor. 
lapp. 479. Schaer. Spicil. 123. Lich. exs. N. 171. 

An nackter, feuchter Erde im Rieſengebirge z. B. auf der Schneekoppe, dem 
Koppenplan, hohen Rad (v. Flotow), auf den Alpen, z. B. auf dem St. Gott— 
hard, Suſten, St. Bernhard, der Grimſel, Gemmi, dem Simplon, Pate noire, 
Col de Balme u. ſ. w. (Schaerer, Rabenhorst), auf den Hochalpen Pinzgau's 
bis 9000“ (Sauter), in der Provinz Valtellina (Garovaglio). ; 


4423. B. pulvinata. Kruſte ſehr kleinſchuppig, kaum einige Linien breit, 
einen nabelförmigen Polſter bildend, rothbraun, angefeuchtet faſt blutroth; Schüpp⸗ 
chen ſehr klein und gedrängt (nur unter der Loupe zu unterſcheiden); Apothecien 
zahlreich, ſehr klein, mit der Baſis eingewachſen, faſt gleichfarbig (heller als der 
Thallus), glänzend, flachgewölbt, gerandet. Lecidea pulvinata Schaer. Spicil. 123. 


An Granit auf den höchſten Alpen, z. B. auf Suſten (Hooker), der Grimſel 
(Schaerer). 


*. Apotheeien geſtielt. 

4424. B. byssoides. Kruſte verbreitet, ſchorfartig-ſtaubig, im umfange 
etwas kleinſchuppig, ſpangrün oder graugrünlich, auf fädigem weißen Hypothal⸗ 
lus; Apothecien geſtielt, hutförmig, flach gewölbt, verbogen“ nackt, röthuͤch, bald 
braunwerdend; Stiele zuſammengedrückt, glatt, nackt, einfach oder an der Spitze 
foe im aes längsfaltig, anfangs weiß, dann röthlich. (Linn.) Fries J. l. 
10r. Scanic. 2 


Auf nackter Erde, faulem Holze durch das Gebiet, beſonders in Gebirgswäl— 
dern gemein. 


b. rupestris, mit dünnerer, gelblich weißer Kruſte und kleineren Apothecien. 
19. 8 


Baeomyces rupestris Pers. in Ust. Ann. VII 
An Felſen (Granit, Sandſtein, Schiefer) durch das Gebiet. 
c. carne a, mit klelig⸗ſchuppiger, ſchmutzig grünlicher, blaſſer Kruſte, unebenen, 
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tiefgekerbten Schüppchen und ſehr kurzgeſtielten, gelblichen oder röthlichen 
Apothecien. Baeomyces carneus Flk. fe Lich. N.5160. 0 ey 
Auf etwas feuchtem, feſtem Sand- oder Lehmboden in Nadelwäldern, be— 
ſonders in Waldhohlwegen, nicht ſelten. 
Oefters ſteril und in eine ſtaubige Maſſe zerfallend: Lepra oder Byssus in— 
cana Linn. zum Theil. ; 


Fam. XX. Cladoniaceac, Säulchenflechten. 


CCCCXVIII. Baeomyees Pers. Knotenſchwamm z, Ko: 
rallenflechte. Thallus kruſtenfoͤrmig, flach ausgebreitet, angewachſen, 
einfache weiche, rindenloſe Stiele treibend, an deren Spitzen die anfangs 
kugelig kopffoͤrmigen, ungerandeten, kroͤthlich-) gefaͤrbten Apothecien ſitzen; 
dieſe tragen außerhalb eine (peripheriſche) aus Sporenſchlaͤuchen beſtehende 
Fruchtſchicht und find im Innern mit einer flockigen Zellenmaſſe angefuͤllt. 

(Patellariae spec. Spreng. Syst. Meyer, Tubercularia Wigg.) 

4425. B. roseus. Kruſte warzig, grau, trocken weißlich; Apothetien faſt 
kugelig, blaßroth, auf kurzen, walzenförmigen Stielen. Pers. in Ust. Ann. VII. 
19. Ach. Syn. 280. Schaer. Spicil. 16. Lich. exs. N. 31. Wahlenb. Flor. 
lapp. 449. Flk. D. Lich. N. 97. Fries Lich. suec. exs. N. 145. Lich. europ. 
246. Flor. scanic. 272. Wallr. Flor. er. I. 562. 5 

Auf ſterilem Haideboden, oft große Flächen überziehend, überall gemein. 

Kommt bisweilen mit ſterilen, an der Spitze ausgehöhlten Stielchen vor 
(var. phyaloplaca Wallr. J. I.); oder die Stielchen find bauchig-aufgetrieben, an 
der Spitze roͤthlich gefärbt, aber ſteril (Isidium dactylinum Ach.). N 


CCCCXIX. Cladonia (Hill.) Hoffm. Saͤulchenflechte. Thal— 
{us ſchuppig-, blatt- oder kruſtenartig. Apothecien knopf- oder kopffoͤrmig, 
innen hohl oder locker-markig loͤfters verſchiedengeſtaltig-zuſammengewach— 
fen), auf hohlroͤhrigen, bisweilen aͤſtigen, meiſt becherfoͤrmig erweiterten 
Stielen (Lagerſaͤulchen, stelidium Wallr.). . 
(Capitularia Fik. olim. Cenomyce Ach. Flk. Patellariae steliphorae Wallr.) 
Wir halten uns hier beſonders an Fries, der die meiſten Arten glücklich 
getrennt, vortrefflich und ſcharf characteriſirt hat. Obgleich wir keineswegs die 
Abtheilungen nach der Verſchiedenheit der Farbe der Apothecien, die, beiläufig ge— 
ſagt, beſonders auf der Durchſchnittsfläche am reinſten ſich anſprechen läßt, billi⸗ 
gen können, da ſie durch Einfluß von Näſſe, Trockenheit, Schatten und Licht mehr 
oder minder verändert wird, ſo halten wir uns doch noch nicht befähigt, eine andere 
Eintheilung zu begründen, die wir jedoch in dem Bau der Fruchtſchicht zu finden 
und vielleicht in Kurzem ſchon zu geben hoffen dürfen. 
A. Thallus beſteht aus ziegeldachförmig übereinander ge⸗ 
lagerten, verſchiedengeſtaltigen, zerſchlitzten, grünli⸗ 
chen oder bläulichgrauen, unterſeits weißen Blättchen, 
iſt meiſt lagerartig ausgebreitet und fehltſſelten. 
+. Apothecien ſcharlachroth. - 
(Patellaria coccinea I. Wallr. Naturg. d. Saeulchen-Flecht. 170. excl. Gad. 
papillaria.) , 
*. Stiele mit häutiger Rinde, welche früher oder ſpäter in 
ein feines oder kleiiges Pulver e Et 
4426. C. macilenta. Thallus kleiig-ſchuppig; Stiele walzenförmig, auf⸗ 
warts häutig überzogen, bald grauweißlich oder grünlichgrau beſtäubt, oben trom⸗ 
petenförmig erweitert, mit aufrechtem Rande. (Ehrh.) Hoffin. D. Flor. II. 126. 
Fries Lich, europ. 240. Flor. scanic. 271. N. 1352. Wallr. Flor. cr. J. 418. 
Cl. incana Schaer. J. J. 279. ; 
A. filiformis, mit ſchlank-walzenförmigen, einfachen oder R 
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oben wenig oder gar nicht erweiterten Stielen. (Rell.) Cl. filiformis Schaer. 
Spicil. 19. C. bacillaris Wallr. Naturg. 179. f 5 

a. cornuta, mit einfachen, pfriemenförmigen, zugeſpitzten oder im Alter 
bauchig-, oder keulenförmig-aufgedunſenen, meiſt ſterilen Stielen. Schaer. 
J. I. Lich. exs. N. 33. var. c. Fries I. I. CI. cornuta Hoffin. Pl. lich. 
II. T. 25. F. 1. 6. 2 

b. styracella (syneephala Wallr.), mit gleichdicken, ſchlankeren, 
an der Spitze ſelten getheilten, meiſt gehäufte und verfloſſene Apothecien - 
tragenden Stielen. (Ach.) Schaer. I. I. Lich. exs. N. 44. 

c. cla vulata, mit gleichdicken oder aufwärts etwas verdickten, abgeſtutz⸗ 
ten, mehr oder weniger gabelig-getheilten, meiſt ſterilen Stielen. Schaer. 
Lich. es. N. 36. . 2 } 

d. bacillaris, mit nach oben ſchwach verdickten, an der Spitze getheil- 
ten, mehrere getrennte oder zuſammengefloſſene Apothecien tragenden 
Stielen. (Ach.) Schaer. Lich. exs. N. 36. 

e. integra, mit einfachen, gleichdicken Stielen. 

f. radiata, mit becherförmig erweiterten, ſtrahlig-proliferirenden Stielen. 

g. prolifera, mit ungleichen und verſchiedengeſtaltigen, meiſt gekrümm⸗ 
ten Stielen, aufwärts aus den Seiten proliferirend. Schaer. Lich. exs. 
N. 37. Monstr. perithetum Wallr. I. J. 182. 5 : 

An alten, morſchen Baumſtrünken, morſchem Holze, auch auf Torf- und 
Walderde, ſowohl in der Ebene als auf Gebirgen und in den Alpen. 


B. rubiformis, mit ſchlanken, verbogenen, einfachen oder getheilten Stielen 
auf den Blättchen des Thallus und geſtaltloſen, öfters gehäuften, bisweilen 
ſitzenden Apothecien. Schaer. Lich. exs. N. 38. 

u. monocephala, mit kleinen einzelnen Apothecien.— 

b. polycephala, mit zahlreichen gedrängten Apothecien. 15 
Auf höheren Gebirgskämmen, beſonders auf der Alpenkette des ſuͤdlichen 
Gebietes. - - 

ea polydactyla, mit ſchlanken, ziemlich 1 — 2“ langen, walzenförmigen, 
kleiig-ſtaubigen Stielen, engen, am Rande gezähnt-ſtrahlig-ſproſſenden Be— 
chern und zahlreichen, äſtigen Strahlen. Elk. D. Lich. N. 195. Monogr. 
108. Spreng. Syst. IV. 274. excl. synon. plur. Fries J. J. 241. 

An der Erde in Nadelwäldern, nicht gemein. 


D. pleurota, mit nach oben erweiterten, kaum bis 1“ langen, kreiſelförmig— 
bechertragenden, einfachen oder aus dem Rande ſproſſenden, beſtäubten Stie— 
len. (Wahlenb.) P. coccinea n. pleurota Wallr. Naturg. d. Saeulchenfl. 
185. P. pleurota Wallr. Flor. er. I. 420. Cl. incana . Schaer. Spicil. 
279. Lieh, ess N. 50. 

a. campestris, mit engeren Bechern, überhaupt ſchlanker. je 
b..alpestris, mit ſehr erweiterten Bechern, robuſter und gedrungener. 
Auf Wald-, Haide- und Torfboden ſowohl in der Ebene, wie auf den 
Alpen und durchläuft die Reihenfolge von Formen wie 4. 


4427. C. digitata. Thallus mit (— ½“) großen, gerundeten, gelappten 
und gekerbten, grünlichgrauen, unterſeits weißen Blättchen; Stiele ziemlich dick, 
walzenförmig, bisweilen ſehr (2 — 3) verlängert, häutig überzogen, oberhalb 
bald weiß- oder ſchmutzig grünlichgelb-beſtäubt; Becher anfangs enge, mit einge— 
bogenem, ganzem Rande, dann verſchiedenartig erweitert, am aufrechten Rande 
ſtrahlig oder wiederholt-ſproſſend, öfters handformig, Hoflm. D. Flor. II. 124. 
Fk. D. Lich. N. 176. (unter Cenomyce). Monogr. 102. Schaer. Spicil. 22. 
und 281. Fries Lich. europ. 240. Flor. scanie. 271. N. 1351. Laurer in 
Sturm's D. Flor. II. 24. Heft. 40. T. 15. Patellaria deformis &. campestris 
Wallr. Flor. er. I. 419. excl. var. : ’ : 

A. alba, mit weiß⸗beſtäubten Stielen. 
a. simplex (bachytes Ac h.), mit rüſſel- oder trompetenfirmigen, an 
der N 5 ziemlich ganzrandigen Stielen. Wallr. I. I. Schaer. Lich. 
EXS. . 5 
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b. prolifera, mit erweiterten, ſtrahlig-ſproſſenden Bechern. 

c. homodactyla (denticulata Ach.), mit gezähnelt-ſtrahligen, 
ungleichen Bechern, ſehr kleinen, oft fehlenden Apothecien. Wallr. 
I. „ Schaer, J. I. N. 44. 

H. platydactyla (cephalotes Ach.) mit ausgedehntem Rande 
und großen Apothecien. Wallr. Schaer. I. I. 

ys incondita (monstrosa Ach), mit unregelmäßig⸗ſtrahlig— 
äſtigen, faſt geſtaltloſen, meiſt ſterilen Stielen. Wallr. Naturg. d. 
Säulchenfl. 184. Schaer. Lich. exs. N. 45. 

B. viridis, mit grünlich⸗beſtäubten, ſproſſenden Stielen. Schaer. I. I. N. 46. 
Durchläuft eine ähnliche Formenreihe wie A. b. : 

An faulendem, morſchem Holze, Baumſtrünken, auch auf Torf- und Wald— 
erde überall nicht ſelten. * 

4428. C. deformis. Thallus faſt kleinblätterig, Blättchen rundlich, ein— 
geſchnitten-gelappt, gekerbt, blaßgrünlich, unterſeits weiß; Stiele verlängert, wal— 
zenförmig, hier oder da gedunſen, unterhalb glatt, nach oben bald blaßgelb-grün— 
lich beſtäubt; Becher kelchförmig, enge oder weiter, mit gekerbt⸗gezähntem oder 
lappig⸗zerſchlitztem Rande. (Linn.) Hoffm. D. Flor. II. 120. Schaer. Spicil. 23. 
und 283. (unter C. coccifera g.) Fries Lich. europ. 239. Flor. scanic. 271. 
N. 1350. C. crenulata Fik. Monogr. 105. 

a. pulvinata (macrostelis Waltr.), mit kleinblätterigem, fiffenformiz 
gem Thallus und dicken, großen (bis über 2“ langen), pfriemenförmigen, 
meiſt gekrümmten, an der Spitze zerſchlitzten, ſelten fruchtbaren Stielen. 
Fik. I. I. 106. Schaer. Lich. exs. N. 47. 

b. cylindrica, mit einfachen, walzenförmigen Stielen und ganzrandigen, 
gezähnten oder ungleich tiefgeſpaltenen Bechern. Wallr. I. J. 185. Schaer. 
Lich. exs: N. 48. 

c. turbin ata (gonecha Ach.), mit aufwärts verdickten, verkehrt kegel— 
oder kreiſelförmigen, 1— 2— 3“ langen Stielen und erweiterten, unregel— 
mäßigen, zerriſſen-geſchlitzten und gezähnten Bechern. Wallr. I. J. Schaer. 
Lich. exs. N. 49. 

d. tubaeformis, mit ſtrahlig-, einfachen oder verſchiedenartig ſproſſenden 
Bechern. Wallr. J. I. N 

e. proboscidea, mit ſtarken, rüſſelförmigen oder kreiſelförmigen Stielen: 

c. (monstr. perithetum Wallr.), mit am Rande wiederholtsſproſ— 
ſenden Bechern; 

f. (monstr. mesothetum Wallr.), mit am Rande und aus der 
Mitte ſproſſenden Bechern. ü 

f. crassa, mit großblätterigem, unterſeits ſchwefelgelb beſtäubtem Thallus. 
Schaer. J. l. 

An der Erde, beſonders auf dem Kamm höherer Gebirge und der Alpen, 
zwiſchen Moos und andern Flechten. 8 

Die Formen, wie ſie auch auftreten, laſſen ihre Abſtammung durch das 
feine ſchwefelgelbe Pulver, was ſie deckt, immer erkennen. 


*. Stiele mitknorpeliger, anfangs glatter Rinde, welche 
ö ſich bald in kleine Blättchen, Körner oder Schüppchen 
(den Thallusblättchen gleich), niemals in feinen 
Staub auflöſt. é 
4429. C. coccifera. Thallus verſchiedengeſtaltig (körnig, klein⸗ oder 
großblätterig), graugrünlich, unterſeits weiß oder weißgelblich und ziemlich nackt, 
mit filzigen Wurzelfaſern; Blättchen eingeſchnitten-gelappt, gekerbt; 
Stiele ½ —3“ hoch, mehr oder weniger erweitert, becher- oder trompetenformig, 
mit knorpeliger Rinde, glatt, dann körnig⸗ſtaubig oder warzig; Becher ganzrandig 
oder gekerbt-gezahnt, öfters ſproſſend; Apothecien figend oder geſtielt, lebhaft 
ſcharlachroth. (Linn. et Auctor.) Baumg. Flor. lips. 572. N. 1388. Hoffm. D. 
Flor. II. 123. Flk. Monogr. 89. Schaer. Spiell. 25. excl. var. a. und 282. 
Laurer J. I. 75. T. 23 — 25. C. Cornucopioides Fries Lich. europ. 236. Wallr. 
Flor. cr, I. 417. Flor. scanic. 271. N. 1348. se 
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A. vulgaris, mit einfachen oder aus dem Rande ſproſſenden, ſehr erweiter— 
ten Wechern; kaum ½“ hoch. Schaer. Spicil. 24. i | 

b. extensa (monstr. lomatothetum Wallr.), mit ({—2/) vere 

längert-kreiſelförmigen Stielen; Becher am Rande in einen ſehr dicken, 

an der Spitze verdickten, große Apothecien tragenden Fruchtſtiel ausge— 

dehnt. Schaer. Spicil. 25. und 282. Lich. exs., N. 51. Sommerf. 
Flor. lapp. 127. Fk. Monogr. 92. Laurer J. GE sels . 

c. palmata, mit verlängerten, anfangs regelmäßigen, dann halbirten 

und auf der einen Seite erweiterten, ſtrahlig-handfoͤrmigen, meiſt ſterilen 

Bechern. Fk. I. 1. 92. Laurer J. J. F. e. : 
innovata, mit dicken, verlängert-kreiſelförmigen Stielen und 2—3 

mal wiederholt aus dem Rande ſproſſenden Bechern; meiſt ſteril, 2—3“ 

hoch. Fik. I. I. Laure l. I. F. d. &. c. 

. centralis(asotea Sommerf.monstr.mesothetumWallr.),’ 
mit verlängert-kreiſelförmigen, bechertragenden Stielen und wiederholt, 
aus der Mitte ſproſſenden Bechern. Elk. J. J. 93. Laurer J. I. F. 
d. f. fl. 5 

f. phyllocoma, Becher und Stiele mit großen, zerſchlitzten und gekerb— 
ten Thallusblättchen bekleidet. Flk. Laurer |. |. F. e. 

g. ochrocarpia, e blaß röthlich-gelben Apothecien, Flk. 

e. 


„ 
Qa 


> 
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Auf ſandigem Haideboden in Laub- und Nadelwäldern überall. 

B. incrassata, mit körnig-kruſtenförmigem oder kleinblätterigem, unterſeits 
ſtaubigem Thallus, kurzen, einfachen oder äſtigen, an der Spitze verdickten 
Stielen und gedrängten, oft zuſammenfließenden Apothecien. Cl. incrassata 
Fk. Monogr. 21. Laurer I. I. T. 24. F. g. 

b. curvata, mit faſt walzenförmigen, gabelig-getheilten, bogenförmig 

zur Erde gekrümmten Stielen. Laurer I. I. F. h. ö 
Auf Torfboden in Wäldern, wie es ſcheint, ſehr ſelten, bei Roſtock 

(Floerke), in den Kieshofer Torfgruben bei Greifswalde (Laurer). 
4430. C. bellidiflora. Thallus kleinblätterig, unterſeits nackt und weiß, 
bisweilend wurzelnd; Stiele verlängert, walzenförmig, erſt glatt, dann mit blatt— 
artigen großen Schuppen bedeckt; Becher ſehr enge, am Rande gerade auf— 
recht oder erweitert, öfters proliferirend. (Ach.) Schaer. Spicil. 21. Flk. Mo- 
nogr. 95. D. Lich. N. 112. Fries Lich. europ. 237. Pat. polycephala Wallr. 
Flor. er. I. 416. 

b. ventricosa (syncephala Wallr.), mit robuſten, bauchigen, aufwärts 
erweiterten, ſtumpfen, verſchloſſenen Stielen, ſteril oder mit zahlreichen ge— 
ee und verwachſenen Apothecien. Ach. Syn. 270. Schaer. Lich. exs. 


c. subuliformis, mit einfachen oder ſproſſenden, pfriemenförmigen, im Al— 
ter gedunſenen, öfters zugeſpitzten und ſterilen Stielen. Wallr. Naturg. d. 
Säulchenfl. 174. 

d. dentien lata (monstr. physocymatophorum Wallr.), mit engen, 
faft walzenförmigen, am Rande gezähnelten, kleine Apothecien tragenden Be— 
chern. Schaer. Lich. exs. N. 39. d 

e. gracilenta (monstr. homo dactylum Wallr.), mit langen, rüſſel⸗ 
i meiſt ſterilen, verſchiedenartig ſproſſenden Bechern. Schaer. 


f. phyllocephala, mit walzenförmigen, bisweilen keulig- verdickten, oft 
bogenförmig aufſteigenden, mit ſchuppenförmigen Blättchen reichbeſetzten Stie- 
len, bisweilen ſproſſenden Bechern und geballten, mit Blättchen untermiſch- 
ten Apothecien. Wallr. I. I. Schaer. I. I. N. 42. 

An ähnlichen Orten wie die vorhergehende Art, beſonders ſchön in zahl— 
reichen Abänderungen auf feuchten Plätzen in Gebirgsgegenden, den Vor— 
9 ute Alpen. Mit jener den Gebirgsbewohnern als „Korallenmoos“ 

ekannt. 

Von der C. coccifera durch die großen Blättchen, welche den Stiel decken 
und bei allen Formwechſeln ziemlich conſtant ſind, leicht zu unterſcheiden. 
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4431. C. Floerkeana. Thallus ziemlich großblätterig; Blättchen einge— 
ſchnitten⸗gelappt, gekerbt, weißlich-ſ oder graugrünlich, unterſeits weiß; Stiele bis 
über 1 hoch, walzenförmig, ſchlank, anfangs glatt, bläulichgrau, meiſt getheilt, 
dann warzig und ſchuppig; Becher einfach oder ſproſſend, 2 — 3 gabelig getheilt, 
mit gleichhohen Aeſtchen; Apothecien meiſt zahlreich, oft zuſammengeballt. (Fries) 
Elk. Monogr. 99. Fries Lich, europ. 238. Flor. Scanic. 271. N. 1349. Laurer 
in Sturm D. Flor. II. 36. T. 14. Patellaria Floerkeana Wallr. Flor. er. I. 
416. — Dill. hist. muse. T. 15. F. 19. C. Flor. danic. T. 1188. F. 2. 


A. Stiele nach oben verdickt, bechertragend, einfach und proliferirend. 
ee walzenfoͤrmig, einfach oder aftig, mit einzelnen oder gehäuften Apo— 
ecien. N 
Nach beiden abweichenden Richtungen in mehreren Formen. 
ö in Nadelwäldern, auch an alten morſchen Baumſtrünken, 
elten. : 
Unterſcheidet fic) von den verwandten Formen durch die graubläulichen, am 
Grunde ſchwärzlichen, weniger beblätterten Stiele. 


++. Apothecien fleiſchfarbig⸗ gelblich, endlich blaßbräun— 
lich. Becher meiſt geſchloſſen. 

(Pat. coce. II. phaeocephalae Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 186. Flor. cr. I. 413.) 
5 4432. C. botrytis. Thallus kleinſchuppig, öfters verſchwindend oder doch 
nicht ausgebreitet; Stiele ſchlank, gleichdick, zugeſpitzt oder nach oben erweitert, 
ziemlich einfach oder ſproſſend- wiederholt äſtig, mit knorpeliger Rinde, warzig, 
ſchmutzig blaßgrünlich; Aeſte faſt gleichhoch; Apothecien einzeln oder gehäuft, 
öfters verwachſen, ſchmutzig ſtrohgelb, gerandet, ſpäter gewölbt und den Rand be— 
deckend. (Hagen) Spreng. Syst. veg. IV. 271. Flk. Monogr. 18. Fries Lich. 
europ. 234. Flor. scanic. 271. N. 1346. Lich. suec. exs. N. 80. Pat. botry- 
tis Wallr. I. I. — Hag. hist. lich. T. 2. F. 9. 

An alten, morſchen, der Sonne ausgeſetzten Baumſtrünken in Gebirgsgegen— 
den, nicht häufig, ſcheint im ſuͤdlichen Gebiete ganz zu fehlen. 

4433. C. straminea. Thallus kleinblätterig; Stiele ſchlank, rüſſel- oder 
walzenförmig, uneben, etwas zuſammengedrückt, mit knorpeliger Rinde, blaßgrau 
oder weißlich, dann gelb, bald körnig-ſtaubig, am Grunde bräunlich, oben einfach 
oder äſtig, bisweilen bechertragend; Becher erweitert, regelmäßig, faſt napfförmig, 
mit Schließhaut, bisweilen am Rande ſproſſend; Apothecien anfangs gerandet, 
röthlich blaß, gelblich werdend. (Sommerf.) Fries Lich. europ. 234. Pat. sul- 
phurea Wallr. Flor. cr. pr. p. a 

Dieſe wenig bekannte Flechte wurde im Rieſengebirge auf dem Koppenplan 
1825 von Hrn. v. Flotow entdeckt. 

4434. C. carneo-pallida. Thallus kleinblätterig, unterſeits nackt, weiß, 
öfters fehlend; Stiele verlängert, ſehr ſchlank, pfriemenförmig, einfach oder äſtig, 
oder bechertragend und meiſt plötzlich erweitert, 2— 3 mal wiederholt proliferi— 
rend, ſtaubig, blaßgrünlich oder ſtrohgelb; Becher regelmäßig, ganzrandig, gezähnt 
oder gekerbt, vom Rande aus proliferirend; Apothecien anfangs ſcheibenförmig, 

dann gewölbt, bräunlich blaßgelb oder fleiſchfarbig. Sommerf. Flor. lapp. 129 
Laurer in Sturm’s D. Flor. II. 32. T. 13 Cenomyce carneola Fries Lich. ‘suec. 
exs. N. 115. Pat. coccinea e. carneola Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 189. P. car- 
neola Wallr. Flor. cr. I. 414. a 

b. cyanipes, mit ſehr langen, walzenförmigen, einfachen oder in ſterile, 
wiederholt⸗ſproſſende, unvollkommen ausgebildete Becher übergehenden Stie— 

len. Sommerf. |. J. . < 4 

An der Erde und auf morſchen Baumſtrünken, beſonders unter lichtem Ge⸗ 

ſträuch in Gebirgswäldern nicht ſelten, ſcheint im ſüdlichen Gebiete zu 
fehlen. 5 

4435. C. ochrochlora, A. Thallusblättchen gekerbt-gelappt, lebhaft 
grün, etwas glänzend, unterſeits weiß, nackt; Stiele walzenförmig, 1 — 2“ hoch, 
ſchlank, anfangs bis zur Mitte glatt, hautig-berindet, oberhalb weiß⸗ 
oder grünlich⸗ſtaubig, zugeſpitzt, ſtumpf oder bechertragend; Becher enge, 
gezähnt, endlich ſproſſend; Apothecien ſitzend oder geſtielt, einzeln oder gehäuft, 
blaßbräunlich oder: ſpeißgelb, endlich dunkler. Flk. Monogr. 75. Cenomyce co- 
niocaea Elk. D. Lich. N. 138. 
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a. ceratodes, mit einfachen, pfriemlichen Stielen. Fik. I. 1. ; 

b. truncata, mit walzenförmigen, ſtumpfen oder geftugten Stielen, bis⸗ 
weilen mit ſehr engen Bechern. Fik. l. l. ine 

c. odontota, mit bechertragenden Stielen, gezähnten Bechern und auf 
den Zähnen ſitzenden Apothecien. Flk. . I. 

d. e “f wate ſtrahligen Bechern, pfriemlichen oder ſtumpfen Strah— 
len, Fk. L. 

e. paraphyomena, mit ſtrahligen Bechern und bechertragenden oder 
ſproſſenden Strahlen. Elk. J. 1. : 

B. phyllostrota, mit ſchuppigen Stielen. Flk. I. I. 

C. nana, mit kaum ½“ langen, ſchlanken, verbogenen, unterhalb glatten, 
g phen a bechertragenden Stielen, engen, etwas gezähnten Bez 
ern. Flk. 8 
. der Erde und alten Baumſtrünken, ſowohl im flachen Lande wie in 

Gebirgswäldern. 


TT. Apothecien ſchon anfangs braun. 
(Patellaria fusca Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 119.) 


*, Stiele einfach oder äſtig, immer ununterbrochen hohl⸗ 
röhrig. : 
4436. C. squamosa. Thallus mit zerſchlitzten, größeren oder kleineren 
Blättchen; Stiele verlängert, äſtig, grubig, an den Spitzen und den Aſtwinkeln 
erweitert und hohlröhrig, mit bald in zahlreiche Schüppchen zerfallender Rinde, 
weißlich oder grau- grünlich; Apothecien auf den kurzen, ſtrahlig⸗ ausgebreiteten 
Endäſtchen gleichſam doldenartig gehäuft. Hoflm. D. Flor. II. 125. Flk. Mo- 
nogr. 129. Fries Lich. europ. 231. Cl. ventricosa Schaer. Spicil. 36. und 315. 
a. microphylla, mit feinzerſchlitzten Thallusblättchen und trichterförmigen, 
faſt einfachen oder doldentraubig-äſtigen, oben offenen Stielen. Schaer. I. I. 
«, mit körnigen, nach oben erweiterten, einfachen Stielen, an ihrer Mün— 
dung gezähnelt, ſteril oder Apothecien tragend. Schaer. Lich. exs. 
N. 72 


B. mit körnigen, nach oben erweiterten Stielen, an ihrer Mündung hand— 
förmig-ſtrahlig, ſproſſend. Schaer. Lich. exs. N. 73. 


5. mit körnigen, walzenförmigen, oberhalb doldentraubig-äſtig. Schaer. 
i d eda 


J. (P. caespitosa b. macrostelis Wallr.) mit ſchuppigen, robuſten, 
vielgeſtaltigen Stielen. Schaer. J. J. N. 278. 

b. macrophylla (decorticata Ach. Fries), mit großen, gelappten und 
gekerbten Blättchen, kleiig-kleinſchuppigen, endlich entrindeten, ſelten trichter— 
förmigen, meiſt zugeſpitzten Stielen und verwachſenen Früchten. Schaexr. I. I. 
Lich. exs. N. 279. 

c. parasitica (delicata Ach. Fries), ſehr klein, körnig-ſchuppig, ein- 
fach oder getheilt, mit einzelnen oder gehäuften Apothecien. Hoflm. D. Flor. 
II. 127. Spreng. Syst. veg. IV. 272. Schaer. J. I. Lich. exs. N. 75. 

An der Erde und alten, morſchen Baumſtrünken in Wäldern, beſonders der 
Gebirge und Alpen. a ; 

d. fungiformis (caespiticia Ach. FIk.), mit ſehr kleinen, 1—2/ 
hohen, gerippten, nackten, entrindeten, röthlichen, oben getheilten Stielchen 
auf den Thallusblättchen oder an den Enden derſelben, einzelnen oder gehäuf— 
ten, (verhältnißmäßig) ſehr großen, bisweilen ſtielloſen Apothecien. (Dill. ) 
Schaer, I. I. Lich. exs. N. 280. 

Auf ſchlammigem Thonboden am Saume der Wälder, in Waldhohlwegen, 
auch an alten Stämmen hier und da. 


-leptophylla, mit zerſtreuten, rundlichen, etwas gekerbten Thallusblätt— 
chen, ſehr kurzen, nackten, ziemlich einfachen, blaßgrünlichen Stielen und faſt 
einzelnen Apothecien. (Ach.) Schaer. J. J. 4 
Auf Thonboden in der Schweiz. (Schleicher.) 


4437. C. cenotea (uncinata Hoffm. Wallr.). Thallus kleinblätte⸗ 
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rig; Stiele 1-3“ hoch) walzenförmig, gabelig⸗äͤſtig, graubläulich oder grünlich, 
mit häutiger, bald in ein faſt kleiiges Pulver zerfallender Rinde, an den Spitzen 
und Aſtwinkeln mehr oder weniger erweitert; Apothecien ſitzend, blaßbraun. (Ach.) 
lk. D. Lich. N. 177. Schaer. Spieil. 35. und 315. excl. Var. 5. . 

a. brac hiata (macrostelis Wallr.), mit faſt kreiſelförmigen Stielen, 

einfachen oder wiederholt-ſproſſenden Bechern. C. brachiata Fries Lich. eu- 
rop. 228. Flor. scanic. 270. N. 1341. — Schaer. Lich. exs. N. 71. 

2 64. Becher einfach, meiſt ſtrahlig-gezahnt. 
6. Becher ſproſſend; Sproſſen faſt gabelig⸗äſtig. 

b. viminalis (leptostelis Wallr.), mit verlängerten, walzenförmigen, 
ſchlanken, offenen oder pfriemlich-zugeſpitzten Stielen. Elk. Monogr. 128. 
Schaer, |. l. 

c. furcellata (glauca FIK.), mit ſchlanken, oben didotom: aftigen Stie- 
r Aeſten. Hollm. Flor. germ. II. 118. Hag. Hist. lich. 

ee. tO 


An der Erde und alten, morſchen Baumſtrünken, nicht ſelten. 
4438. C. ambig ua, Thallus ſchmalblätterig; Stiele 1—3“ hoch, einfach 
oder aftig, ſpitz, ſtumpf⸗rüſſelförmig oder trompetenförmig⸗erweitert, mit derbhäu— 
tiger, bald in kleiigen Staub zerfallender Rinde; Apothecien öfters ſehr groß, 
ein- oder mehrköpfig verwachſen. Patellaria ambigua Wallr. I. 1. 

a. (macrostelis Wallr.), mit walzenförmigen, gleichdicken oder nach oben 
keulig⸗verdickten, robuſten, ſterilen oder fruchtbaren Stielen, in einen Kopf 
verwachſenen Apothecien. f ' 

b. leptostelis Wallr.), mit ſchlankeren, kaum ½“ dicken, meiſt ſterilen, 
einfachen oder verfchiedenartig ſproſſenden Stielen. 

An ſterilen, etwas feuchten Bergabhängen, hier und da. 

4439. C. furcata. Thallus bisweilen ganz verſchwindend; Stiele glatt, 
knorpelig⸗berindet, nackt oder mit Blättchen, grau- oder braungrüuͤnlich, trichter— 
förmig oder pfriemenförmig, ſtrauchartig- vielaftig, mit gabelig-getheilten End— 
äſten, an den Spitzen offen. (Sommerk.) Schaer. Spicil. 308. 

A. turgida (parecha Ach. Spreng.), mit großem, blätterigem Thallus, 
gedunfenen, verkehrt kegelförmigen, ſpäter äſtig⸗ſtrauchartigen, glatten, grau— 
grünlichen Stielen, ſtrahlig-gezähnten Mündungen. (Ehrh.) Schaer. |. | 
Ci. turgida Fries Lich, suec. exs. N. 147. Lich. europ. 214. Flor. sca- 
nic. 270. N. 1335. Pat. turgida Wallr. Flor. cr, I. 423. excl. Schaer. 
synon. 

a. simplex, mit ziemlich einfachen Stielen (Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 
168.) — Hornem. in Flor. danic. T. 1356. F. 2. 

b. prolifera, mit ſproſſenden, faſt gleichhoch-äſtigen Stielen. (Wallr. J. I.) 

c. squamulosa, mit vieläſtigen, ſtrauchartigen, etwas ſchuppigen Stielen. 

B. crispata (ceranoides Neck. Hoffm.), mit kleinem, öfters ver⸗ 

ſchwindendem Thallus, ziemlich dicken, glatten, ausgeſpreizt⸗äſtigen, bräun⸗ 

lich werdenden Stielen. (Ach.) Flk. Monogr. 148. Fries Lich. europ. 229. 

Lich. suec. exs. N. 56. 

a. mit nackten, pfriemenförmigen und zweitheiligen Stielen; 
b. mit nackten, nach oben etwas erweiterten Stielen und ſtrahlig-gezähn— 
ten Mündungen; 

e. mit nackten, wiederholt-ſproſſenden, bechertragenden Stielen, regelmäßi— 

gen Bechern. Schaer. |. J. Lich. exs. N. 276. 

d. mit nackten, wiederholt-äſtigen Stielen, unregelmäßigen Bechern; 

e. mit ſehr hohen, vieläſtigen, robuſten Stielen, dünnen, büſcheligen Aeſten 
und undeutlichen Bechern. Schaer. J. l. N. 277. 

f. mit ſchuppigen Stielen, 

C. fruticosa, mit undeutlichem Thallus, aufſchwellenden, mehr oder minder 
ſparrig-⸗ſchuppigen, dichotom⸗äſtigen Stielen; die fruchttragenden an der Spitze 
faft doldentraubig, die ſterilen pfriemenförmig und zweigabelig. Cl. fruti- 
cosa Schaer. Spicil, 39. 
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a. spinosa, mit etwas ſchlaffen, ausgebreiteten, dornigen, ziemlich nack— 
ten Aeſten. Cl. spinosa Hoffin. D. Flor. II. 115. 
b. racemosa, mit aufrecht-ausgebreiteten, ziemlich dichtſchuppigen Aeſten. 


Fries Lich. europ. 230. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 80. 

c recurva, mit zurückgekrümmten, ſchuppigen, meiſt unfruchtbaren 
Aeſten. Fk. Monogr. 147. Schaer. I. | 

d. snbulata (pungens Engl. Bot.), mit ſchlanken, ziemlich nackten 
Stielen, ausgeſpreizten, oberhalb bräunlichen, gabelig-getheilten, meiſt 
unfruchtbaren Aeſten. Fries Lich. suec. exs. N. 117. Schaer. J. I. 
Lich. exs. N. 81. — Smith Engl. Bot. T. 2444. 


e. stricta (Wallr.), mit ſchlanken oder gedrungenen, blaßgrünlichen 
oder (auf freien Plätzen) braunen, faſt nackten Stielen, geraden oder ge⸗ 
krümmten Aeſten. Schaer. I. J. C. fureata var. adspersa Flk. D. Lich. 
N. 198. . 

f. pungens, mit dünnen, ſehr ſchlanken, niedrigen, ſpröden, bleichen, 
ausgeſpreizt⸗ ſehr äſtigen, nackten oder ſchuppigen Stielen. Ach. Fr. 
Wallr. Schaer. I. I. E ; 1 
An der Erde in Waldungen, ſowohl auf lichten als ſchattigen Plätzen; 

A. beſonders im flachen Lande und auf Vorbergen, fehlt in der 
Schweiz; B. ſteigt in der Alpenkette am höchſten; C. überall gemein. 


. Stiele in, einen mehr oder minder ausgebildeten 
Becher endigend, der an der Baſis von einer Haut ge⸗ 
ſchloſſen oder äſtig und unterbrochen röhrig, d. h. in den 
Aſtwinkeln geſchloſſen iſt. / 

O. Becher undeutlich, auch ganz fehlend. 

4440. C. decorticata. Stiele walzenförmig, ſchlank, aufrecht, einfach 
oder getheilt, mit ziemlich häutiger, in kleiige Schüppchen ſich löſender Oberhaut, 
ſtaubig, weiß, an der Baſis ſchwärzlich. Elk. D. Lich. N. 75. Monogr. 10. 
Fries Lich. europ. 226. ; 

a. Seyphifera, mit einfachen, enge Becher tragenden Stielen. N 

b. 27 5 phycarpea, mit kaum getheilten Stielen und verwachſenen Apo— 
thecien. f 

c. vamos a, mit pfriemlichen, ſterilen Stielen. : 

An der Erde zwiſchen Moos und erdbewohnenden Flechten, hier und da, 

doch nicht häufig. ’ 8 

Durch die eigenthümliche Beſchaffenheit der Oberfläche, die vom erſten Ent— 

ſtehen an wie abgehäutet ausſieht, von den verwandten Arten leicht zu 

unterſcheiden. : 

4441. C. cornuta. Stiele walzenförmig, etwas gedunſen, braungrün, 
unterhalb glatt, mit dauerhafter, knorpeliger Oberhaut, oberhalb bald ſtaubig; 
Becher regelmäßig, ſehr enge, ziemlich flach, mit eingebogenem, faſt ganzem Rande. 
(Linn.) Fries J. I. Lich. suec. exs. N. 116. Flor. Scanic. 270. N. 1339. Schaer. 
Spieil. 299. 8 s 

a. excelsa, mit ſehr verlängerten (3 — 5“), braunz oder graugrünlichen, bis 
gegen die Spitze glatten, ſtumpfen oder bechertragenden Stielen. Elk. 
D. Lich. 139, Fries J. 1. 

b. clavulus, mit kurzen, nur bis gegen die Mitte glatten Stielen, 
unvollkommenen Bechern oder ſteril. Fries J. I. Cl. cornuta Hoffm. Pl. 
meh 2 che te , 

In lichten Nadelwäldern, auch auf freien Plätzen an der Erde zwiſchen 

Moos und Flechten; b. an alten morſchen Baumſtrünken. Beide Formen 

ändern in ihrer Geſtalt wenig ab, und gehen aus dem flachen Lande bis 

auf den Kamm der Gebirge. 


OO. Becher vollkommen oder doch ziemlich vollkommen 
entwickelt. 
4442. C. degenerans. Stiele ſchlank, proliferirend, mit glatter, knorpe— 
liger, ſchuppig-warzig-zerfallender Rinde, grau- oder blaßbraun- grünlich, am 
* 
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Grunde ſchwärzlich, weißgefleckt; Becher unregelmäßig, am Rande kammartig-zer— 
hie Slproſſend; Sproſſen wiederholt, mehr oder minder ſchuppig. (Wahſeub. 
Ik.) Spreng. Syst. veg. IV. 273. Fik. Monogr. 41. Fries Lich. europ. 221. 
Schaer. Spicil. 301. 

A. glabra, mit glatten, endlich ſchuppigen Stielen. 

a. aphylla, mit einfachen oder ſproſſenden, nackten Stielen. 

b. andmoea, mit walzenförmigen, nach oben etwas verdickten, nackten, 
ſchuppigen Stielen, undeutlichen Bechern. (Ach.) Flk. J. J. 43. 

c. phy cephala, mit kreiſelförmigen, bechertragenden Stielen; Apo— 
thecten mit blattartigen Schuppen zu einem rundlichen Kopf gehäuft. 
(monstr. phyllocephalum Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 130.) 

d. haplotea, mit walzenförmigen, glatten, bechertragenden Stielen, 
einem gezähnten, bisweilen einfach ſproſſenden Mündungsrande. (Ach.) 
Flk. I. I. Schaer. Lich. exs. N. 274. i 

S euphorea, mit ſchlanken, verlängerten, wiederholt-ſproſſenden Stie— 
len, unregelmäßigen oder undeutlichen, nackten Bechern. (Ach.) Elk. 
J. I. Schaer. Lich. exs. N. 274. ; 
 pleolepis (n. phyllophorum Wallr.), mit verſchiedengeſtaltigen 
Stielen, unregelmäßigen, ſproſſenden, von Schuppen und Blättchen be— 
deckten Bechern. (Ach.) Flk. l. l. 

. prolifera (verticillata Hoffm.), mit aus der Mitte ſproſſen— 
den, nackten Bechern. (Roth) Cl. verticillata Flk. Monogr. 26. Fries 
Lich. suec. exs. N. 234. Moug. et Nestl. exs. N. 644. 

h. phyllophora, wie g., die Becher am Rande aber mit blattartigen 
Schuppen. Flk. IJ. J. 28. f 

i. polypaea (m. platydactylum Wallr.), mit nackten oder ſchup— 
pigen Stielen, undeutlichen Bechern, kurzen, ziemlich flachgedrückten, 
dichotom⸗äſtigen Sproſſen. (Ach.) Flk. I. 1. 

k. virgata, mit kurzen, ſehr äſtigen Stielen, langen, dünnen, büſchelig— 
ruthenförmigen Aeſten. (Ach.) Flk. J. I. 

J. symphyearpea, mit fadenförmigen, becherloſen, einfachen oder äſti⸗ 
gen, gabeligen Stielen, verwachſenen Apothecien. Schaer. I. | 

m. radiata, mit 2—3” langen, dünnen, bechertragenden Stielen, klei— 
nen, einfachen oder ſproſſenden, zerſchlitzt-ſtrahligen Bechern. Schaer. J. I. 

B. pityrea, mit körnig⸗-kleiigen, endlich entrindet-ſchuppigen, verſchiedenge— 
ſtaltigen Stielen. (Elk.) Spreng, Syst. veg. IV. 273. Flk. Moug. 80 — 84. 
D. Lich. N. 193. Schaer. I. I. ; , 

Durchläuft eine ähnliche Reihenfolge von Formen wie A., 3 
An der Erde, zwiſchen Moos in Nadelwäldern, auf Haideplätzen u. ſ. w. 
ſowohl im flachen Lande wie auf den A pen. 

4443. C. amaurocraea. Thallus bald verſchwindend; Stiele ſchlank, 
verlängert, ſtrauchartig-ſehr äſtig, bogenförmig, glatt, blaß ſtrohgelb, an den 
Spitzen braun⸗ſchwarz (wie verbrannt); Becher enge, am Rande ſtrahlig⸗gezähnt 
und ſproſſend. (Flk.) Schaer. Spicil. 34. und 301. Lich. exs. N. 70. 272 und 
273. Elk. Monogr. 119. Patellaria amaurocr. Wallr. Flor. er. I. 423. 

a. simplex (cetrarioides Ac h.), mit ziemlich einfachen oder oberhalb 

e weißlich⸗blaſſen, nach oben keulig verdickten Stielen. 

Al. . . 8 


b. ramosa (cladonioides Ach.), mit von der Baſis an veräſtelten 
Stielen. 
a. spiculata, mit einfachen, ſpitzen, gleichfarbigen Endäſten. Ach. 
Syn. 265. i = 
g. bolacina (myriocraea FIk.), mit gabelig-getheilten, ſchwärzlichen 
Endäſten. a 
An der Erde auf feuchten Haideplätzen, beſonders in höhern Gebirgs— 
gegenden, 
. 4444. C. gracilis. Thallusblättchen etwas gelappt-eingeſchnitten, bläu⸗ 
lichgrün; Stiele walzenförmig, mehr oder weniger verlängert, glatt, knorpelig— 


* 
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berindet, grau- oder braun-grünlich; Becher regelmäßig, ziemlich flach. (Linn.) 
Schaer. Spicil. 32. und 297. Fries Lich. europ. 218. excl. var. *. Flor. sca- 
nic. 270. N. 1338. 

A. verticillata (cervicornis Ach.), mit großen, dauerhaften Thallus— 
blättchen, kurzen, meiſt bechertragenden Stielen und erweiterten, flachen 
Bechern. (Elk.) Fries J. l. : 

a. dilatata, mit einfachen, am Rande gezähnelten Bechern. (Hoffm.) 
Schaer. Lich. exs. N. 62. 5 6 

b. cervicornis, mit am Rande ſproſſenden Bechern. (Smith) Schaer. I. I. 

c. prolifera, mit aus der Mitte ſproſſenden, nackten Bechern. (Vaill.) 
Schaer. I. I. Lich. exs. N. 63. 8 e 

d. prodiga, mit aus der Mitte ſproſſenden, ſchuppigen Bechern. (Ach.) 
Schaer. I. I. 3 Br 

e. epiphylla, mit auf den Blättchen ſitzenden Apothecien. 

B. polyceras (turbinata Wallr. pr. p.), mit kleinblätterigem, vev- 
ſchwindendem Thallus, verlängerten, einfachen oder äſtigen, nackten oder 
ſchuppigen, pfriemenförmigen oder bechertragenden Stielen. Schaer. J. I. 

a. chordalis (elongata Fries, proboscidea Wallr.), mit ziem⸗ 
lich dünnen, meiſt ſterilen, oberhalb bräunlichen, gabelig-getheilten, becher⸗ 
loſen oder mit engen, ſproſſenden Bechern verſehenen Stielen. Flk. in 
Web. et M. Beitr. II. 324. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 64. 

b. hybrida (turbinata Ach.), mit ziemlich dicken, faſt gedunſenen, 
mehr oder weniger veräſtelten Stielen, erweiterten, meiſt ſproſſenden 
Bechern. Schaer. Fries |. | : . 

G. dermatina, mit einfachen oder wenig getheilten, pfriemenförmi— 
gent, oben kaum erweiterten Stielen. (Wallr.) Schaer. Lich. exs. 
00 


g. tubaeformis, mit einfachen, walzenförmigen, trompetenförmig 
erweiterten Stielen. (Wallr.) Schaer. I. I. N. 66. . 

„ elongata (monstr. homodactylum Wallr.), mit einz 
fachen, ſterilen, walzenförmigen, an der Spitze etwas erweiterten, vom 
Rande aus ſproſſenden Stielen und fo dicken, pfriemenförmi— 
gen Sproſſen. (Jacq.) Cl. elongata Hoffm. D. Flor. II. 119. 

J. proboscidea, mit ſproſſenden Bechern und ſehr langen, ge— 
krümmten, einfachen oder äſtigen, pfriemenförmigen oder etwas ver— 
dickten, rüſſelförmigen Sproſſen. Schaer. J. J. 8 

. prolifera (monstr. dactylocephalum Wallr.), mit ro⸗ 
buſten, 3— 4“ langen, oberhalb erweiterten, getheilten, bräunlichen 
Stielen, ſproſſenden Bechern und gehäuften Apothecien, Schaer. 
Lich. exs. N. 68. 5 : 

„ dilacerata Cn. platydactylum Wall), mit erweiterten 
Bechern, deren eine Seite kammförmig zerſchlitzt, die andere wie— 
derholt ſproſſend und bechertragend iſt. Flk. Monogr. 37. Schaer. 
Lich. exs. N. 271. , ‘ 

J. ventricosa, mit baudig-zaufgetricbenen Stielen, undeutlichen 
Bechern. 

9. abortiva, mit einfachen, oberhalb 1 — 2—3 mal wiederholt ge— 
theilten Stielen, pfriemenförmigen und gekrümmten Spitzen, ſeiten— 
ſtändigen, auf den Krümmungen ſitzenden Apothecien. Schaer. I. I. 

An der Erde, A. auf ſterilen, ſonnigen Haideplätzen, B. auf etwas feuchten 

11 sat D zwiſchen Moos u. ſ. w., befonders in Gebirgsgegenden und den 
pen. 

Die Farbe der Stiele iſt abhängig von dem Einfluß des Lichtes und der 

Feuchtigkeit. 

4445. C. pyxidata (Becherflechte, Bechermoos). Thallusblätt⸗ 
chen etwas eingeſchnitten oder gekerbt-gelappt, grünlich, unterſeits weiß; Stiele 
kreiſelförmig, kurz oder verlängert, bechertragend oder pfriemenförmig, knorpelig⸗ 
berindet, bald körnig, warzig oder kleiig, graugrün; Becher regelmäßig, kreiſel⸗ 
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oder verkehrt- kegelförmig, (Tournef. Linn.) Hoffm. D. Flor. II. 12t. ex p. 
Fries Lich. europ., 216. Flor. scanie. 270. N. 1337. Patell. pyxioides Wallr. 
Flor. er. J. 411. f 


A. communis, mit dachziegelförmig übereinander liegenden Thallusblättchen, 


koͤrnig⸗ſtaubigen, (auf feuchten Plätzen kleiig-ſchuppigen), unter der Spitze 
weißlichen und ziemlich nackten Stielen. C. pyxidata N. 3. Schaer. Spicil, 290. 


a mara, mit pfriemenförmigen, grünſtaubigen, an der Spitze weißen 


Stielen. Fik. in Berl. Mag. Schaer. Lich. exs. N. 51. pr. p. 

b. exigua, mit ſehr kleinen, ſchlanken, inwendig rothbraunen Bechern. 
(Lichen exiguus Huds.) Schaer. |. I. N. 52. 1 

e. simplex, mit einfachen, etwa 1“ hohen, weiten, ſterilen, ganzrandi— 
gen Bechern. Hoflm. D. Flor. II. 121. Schaer. I. I. N. 53. pr. p. 

d. tuberculosa (staphylea A ch.), mit einfachen, kaum 1“ hohen, 
am Rande ſproſſenden, koͤrnig-ſtaubigen oder ziemlich nackten Bechern, 
ſitzenden oder geſtielten Apothecien. Hoffin. | 

e. marginalis (syntheta Ach.) mit einfachen und ſproſſenden, ge— 
zähnten oder faſt ganzrandigen, kleiig-ſchuppigen, meiſt unfruchtbaren 
Bechern. Hoffin. |. | 

H. lophyra, mit fproffenden, am Rande ſchuppigen, krauſen Bechern. 
Ach. Syn. 253. : 


+. Becher erweitert, aus der Mitte ſproſſend. 
++. Becher enge, außerhalb ſproſſend. 5 
g. epiphylla (strepsilis Ach,), mit aufſteigenden Thallusblätt⸗ 
chen, ganz oder zum Theil fehlgeſchlagenen Stielen, daher ſitzenden oder 
nur ſehr kurz geſtielten Apothecien. Wallr. Naturg. d. Säulchfl. 146. 
Baeomyces epiphyllus Ach. Meth. 324. pr. p. — Schaer. I. I. N. 269. 
B. neglecta, mit breiten, aufſteigenden Thallusblättchen, weiten, glatten 
oder warzig-ſchuppigen Bechern. (Flk.) Schaer. Spicil. 27. 
a. Pocillum, mit kreiſelförmigen, bechertragenden Stielen. (Ach.) Flk. 
in Web. u. M. Beitr. D. Lich. N. 200. Schaer. Lich. exs. N. 270. 
b. symphyearpia (continua Wallr.), mit walzenförmigen oder 
oben erweiterten, einfachen oder an der Spitze getheilten Stielen, ge— 
häuften und verwachſenen Apothecien. (Ach.) Schaer. l. l. 
C. cariosa (monstr. cribrosum Wallr.), mit zerſchlitzt-grubig⸗ 
gegitterten, rauhen, einfachen oder getheilten Stielen, gedrängten Apo⸗ 
thecien. (Ach.) Schaer. I. I. C. cariosa Fries Lich. suec. exs. N. 149. 
C. chlorophaea, mit kleinen, bräunlichen Thallusblättchen, körnig-beſtäub⸗ 
ten, grünbraunen, verlängert-kreiſelförmigen Stielen und regelmäßigen, meiſt 
ſproſſenden Bechern. (Linn.) Flk. Monogr. 70. Schaer. Spicil. 290. Lich. 
exs. N. 54, 55 und 266. 8 
Die Stiele bisweilen bogenförmig- gekrümmt und oberſeits aus den Krüm— 
mungen ſproſſend; dieſe Sproſſen wieder bogenförmig zur Erde geneigt 
und aus ihrer Krümmung ſproſſend und fo 2—3 mal wiederholt. (V. mon- 
strosa Schaer. Lich. exs. N. 267.) Dieſe monſtröſe, aber ſehr zierliche 
Form kommt in der Schweiz bei Bern, und wahrſcheinlich auch an andern 
Orten vor. i 5 
An der Erde auf Haideplätzen, in Wäldern, u. ſ. w. überall gemein. 
4446. C. fimbriata. A. Thallusblättchen kleinlappig, gekerbt, grünlich, 
unterſeits weiß; Stiele walzenförmig, mit häutiger Rinde, welche bald in feinen 
grauweißlichen Staub zerfällt; Becher regelmäßig, ganzrandig oder gekerbt, bis⸗ 
weilen ſproſſend. (Linn) Fries Lich. europ. 222. Flor. scanic. 270. N. 1340. 
Schaer. Spicil. 286. i 
a. brevipes, mit kurzen, bechertragenden Stielen, kleinen, faſt gezähnten 
Bechern und einfachen Apotheeien. Schaer. J. J. 
c. acuta (Wallr.), mit verbogenen, pfriemenförmigen Stielen. 
8. obtusa (Wal lr.) mit ſtumpfen Stielen und meiſt zuſammengeball— 
ten Apothecien,. 5 
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y. simplex (Wal Ur.), mit einfachen Bechern. 
d. prolifera (Wallr.), mit meiſt ſproſſenden Bechern. 
b. longipes, mit verlängerten, walzenförmigen, weißbeſtäubten Stielen, 
größern, faſt ganzrandigen Bechern. Schaer. I.! e 

4. cornuta (ceratostelis Wallr. Flor. er.), mit pfriemenformi- 
gen, gekrümmten, 1— 2“ langen, einfachen oder äſtigen Stielen, undeut⸗ 
lichen Bechern und ſteril. (Fk.) Schaer. Lich. exs. N. 56 

. cladocarpia (nel. var. nemoxyna), mit ſtumpfäſtigen, ſterilen 
oder fruchtbaren Stielen. Flk. Monogr. 63. f 

y. Fibula (fibularis Wallr.), mit ziemlich einfachen Stielen, engen, 
oft undeutlichen Bechern und in ein Köpfchen zuſammengewachſenen 
Apothecien. Elk. I. I. Schaer. Lich. exs. N. 265. : 

J. abortiva, mit faſt einfachen, bis über 2“ langen, ſtumpfen Stielen, 
undeutlichen Bechern, am Saume gekerbt- faſt zerſchlitzt, meiſt ſteril. 
FIk. I. I. 65. Schaer, Lieh, exs, N. 57. j 


e. tubaeformis (leptostelis Wallr.), mit trompetenformigen, 


kaum 1“ langen Stielen, ganzrandigen oder gekerbten Bechern. 
J. I. Schaer. Lich. exs. N. 58. 0 

g. dentivulata (monstr. heterodactylum Wallr.), mit regel- 
mäßigen, am Rande gezähnten oder geſägten Bechern. Elk. J. I. 

yn. carpophora, mit einfachen, faft trompetenförmigen, bis 1“ langen 
Stielen, am Rande der Becher mit ſitzenden oder geſtielten Apothecien. 
Fik. I. I. Schaer. Lich. exs. N. 59. pr. p. 

J. prolifera (monstr. homo dactylum (Wallr.), mit ſchlanken, 


2—3 mal wiederholt-ſproſſenden Stielen. Elk. I. I. Schaer. Lich. 
0. : 


exs. N 
J. radiata (monstr. heterodactylum Wallr.), mit keulenför⸗ 
migen, wiederholt-ſproſſenden Stielen, am Rande der Becher mit pfriem— 
lichen Strahlen, meiſt ſteril. Flk. J. l. Schaer. I. I. N. 61. 
An der Erde und faulenden, morſchen Stämmen durch das Gebiet 
überall gemein. 


++4++. Apothecien braunroth. 6 a 
4447. C. alcicornis. Challusblättchen ziemlich groß, ſchmal, grünlich, 
unterſeits weiß und filzig, aufſteigend, faſt handförmig, gerundet, geſchweift-gezähnt, 
am Rande mit ſchwarzen Haaren; Stiele ſelten bis /“ hoch, walzig⸗kreiſelför— 
mig, glatt, in regelmäßige, gekerbte, blätterige und ſproſſende Becher übergehend. 
(Lightf.) Flk. Monogr. 23. D. Lich. N. 58. Ach. Syn. 250. und Lich. univ. 
529 (unter Cenomyce). Fries Lich. suec. exs. N. 210. Lich. europ. 213. Flor. 
seanic. 270. N. 1334. Patellaria foliacea Wallr. Flor. er. I. 403. 5 
a. simplex, mit einfachen, ſterilen oder fruchtbaren Stielen. 

. integra, mit faſt ganzrandigen Bechern. 

B. lacerata, mit ziemlich zerſchlitzten Bechern. 

b. prolifera, mit vom Rande aus verſchiedenartig ſproſſenden Bechern. 
Auf unfruchtbarem Haideboden durch das Gebiet gemein. 

B. endiviaefolia, mit größern, am Rande ziemlich nackten, haarloſen 
Thallusblättchen. Dicks.) Schaer. Spicil. 295. Flk. Monogr. 25. Cl. endi- 
viaef. Pries Lich. europ. 212. Patellaria convoluta Wallr. Flor. er. I. 404. 

Auf ſterilem Wald- und Haideboden, in der Schweiz im Unter- Wallis 
(Schleicher, Thomas), in der Gegend von Lugano, am Wege von Como 
nach Mailand in einem lichten Gehölz, bei Trieſt (Rabenhorst), um Göt⸗ 
tingen (Meyer). a 


B. Thallus kruſtig⸗körnig, dann in ſtrauchartig⸗äſtige 
Stiele übergeh end. Apothecien ſehr klein (oft fehlend), flachgewölbt, 
1 mit ſehr dünner Keimplatte und Laubrand. (Pycnothe- 

la ACh. 
4448. C. Papillaria. Thallus warzig⸗kruſtenförmig, aſchgrau, bleibend 
oder faft verſchwindend; Stiele anfangs ſehr klein, dann verlängert, walzen⸗ oder 


„ 
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keulenförmig, einfach oder äſtig, glatt, ſpäter bisweilen körnig, weißlich oder grau— 
bläulich; Aeſtchen kurz, gleichhoch, ungetheilt, ſtumpf; Apothecien pete ge⸗ 
wölbt, rothbraun, meiſt zahlreich und zu einem Köpfchen gehäuft. (Ehrh.) Duf. 
Cladonia Papillaria Hoffin. I). Flor. II. 117. Spreng. Syst. veg. IV. 270. 
De C. Flor. fr. VI. 180. Flk. Monogr. 5. Fries Lich europ. 245. Flor. sca- 
nic. 270. N. 1336. Laurer in Sturm's D. Flor. II. 28 — 29. pag. 70. T. 22. 
Schaer. Spieil. 305. — Sommerf. Crypt. exs. Norv. N. 74. 


a. vulgaris (ceratostelis Wallr.), mit ziemlich einfachen, papillen— 
förmigen oder walzig⸗bauchigen, an der Spitze gezähnelten, immer unfrucht— 
baren Stielen. Schaer. J. I. 

b. stipata (molariformis Hoffm. podostelis Wallr.), mit bis 1“ 
langen, dichotom⸗äſtigen Stielen und gegen die Spitze etwas verdickten, an 
n ſtrahlig⸗gezähnten Aeſtchen. Schaer. I. I. Moug. et Nestl. exs. 


Auf ſterilem „etwas feuchtem Haideboden, beſonders in bergigen Gegenden, 
a, die verkrüppelte, ſterile Form nicht ſelten, b, nur ſtellenweis. 

4449. C. stellata. Thallus kruſtenartig, verſchwindend; Stiele gehäuft, 
ſtrauchartig, dichotom⸗äſtig, 2— 3“ hoch, glatt, etwas glänzend, gelblich; Aeſte 
etwas gedunſen, pfriemlich oder mit kurzen, ſternförmig geſtellten, fruchtbaren 
Aeſtchen; die unfruchtbaren Endſpitzen aufrecht, braun-ſchwärzlich; Aſtwinkel ziem⸗ 
lich hohl; Apothecien gehäuft, ſpäter gewölbt, bräunlich. Cladonia stellata EIK. 
Monogr. 171. Schaer. Spicil. 42. und 306. C. uncialis (Linn.) Fries Lich. 
europ. 244. Flor, scanie. 271. N. 1347. Patell. uncialis Wallr. Flor, er. J. 428. 

a. uncialis, mit hohen, mehr gedunſenen, aufwärts verdickten, in den Aſt— 
winkeln offenen Stielen. (Linn.) Fries I. I. Lich. suec. exs. N. 87. Flk. 
D. Lich. N. 156. 

b. ceranoides (leptostelis Wallr.), mit niedrigeren, ſchlankeren, in 
den Axen meiſt geſchloſſenen Stielen, geſtutzten, divergirenden Aeſten. (Neck., 
1 9 De C.) Fries Il. I. Schaer. Lich. exs. N., 82. und 83. Fk. I. I. 

155 8 

c. turgescens, mit verlängerten, gedunſen-verdickten, weichen Stielen, gleich— 
hohen, geſtutzten Aeſten. (Die ſterilen Aeſte geſchloſſen, die fruchtbaren offen.) 
Fries J. I. Schaer. I. l. excl. sygon. Lich. exs. N. 84. 

An der Erde in Wäldern, beſonders zwiſchen Moos, durch das Gebiet; 
e. vorzüglich auf der Alpenkette. 

4450. C. rangiferina. A. (Rennthiermoos, Rennthierflechte). 
Thallus kruſtenförmig, verſchwindend, oft ganz fehlend; Stiele ſtrauchförmig, wie— 
derholt⸗dreigabelig- ſehr äſtig, 1— 6“ hoch, graulich oder bräunlich, abblaffend- 
weißlich werdend, faſt feinfilzig, in den Axen faſt offen; unfruchtbare Endäſte 
übergebogen, bisweilen ſchwärzlich, fruchttragende aufrecht, doldentraubig; Apo⸗ 
thecien braun. (Linn.) Cladonia rangiferina Hoffm. D. Flor. II. 114. Moug. 
et Nestl. exs. N. 72. De C. Flor. fr. II. 337. Flk. Monogr. 160. Fries Lich. 
europ. 243. Flor. scanic. 271. N. 1344. Schaer. Spicil. 37. und 313. 

a. vulgaris, mit graulichen, verworrenen Aeſten. Schaer. Lich. exs. N. 76. 

und KG 5 

b. incrasSata, mit aufwärts verdickten Stielen und faſt aufrechten, bräun— 
lichſchwarzen Endäſtchen. Schaer. J. J. 

c. alpestris, weiß, faſt ſtrohgelb, mit ausgeſpreizten, verſchlungenen zahl⸗ 
reichen Aeſten, die Endäſtchen zu dichten Sträußen gehäuft. Ach. Syn. 278. 
Schaer. Fries J. l. ; 

d. fis Sa, faft ſtrohgelb, mit divergirenden Aeſten, offenen, zerſchlitzten Axen 
und ſtrahlig-handförmigen, ziemlich aufrechten Endäſten. Schaer. l. I. 

e. nodulosa, weißlich blaßgelb, wenig äſtig, mit aufwärts verdickten, ge— 
dunſenen, etwas knotigen Stielen. Schaer. J. 1. a 

f. pumila (lappacea FIk.), faſt ſtrohgelb, niedrig, dünn, zart, ſehr äſtig, 
einen rundlich-kiſſenförmigen Raſen bildend. Ach. Syn. 278.  Schaer. I. I. 

An nackter Erde, zwiſchen Moos, überall bis in die Alpen gemein. 

B. squarrosa. Thallus verſchwindend; Stiele robuſt, faſt einfach oder äſtig, 

grünlich bleich; Aeſte entfernt, kurz, abſtehend, in den Axen ziemlich offen, 
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mit 2—3 gabeligen, niedergebogenen, braunwerdenden, vieltheiligen Aeſtchen; 
Apothecien endlich gewölbt, bräunlich. ! Patellaria squarrosa Wallr. 1. I. 
Einzeln oder in Haufen zwiſchen Moos auf feuchten Orten der höhern Ge— 
birge bis in die Alpen. 5 
b. sylvatica, weißlich ſtrohgelb, robuſt, kurzäſtig, die untern Aeſte ab⸗ 
ſtehend, die oberſten faſt aufrecht und gleichhoch. (Linn.) Schaer. Fries 

- I. I. Lich. suec, exs. N. 239. Flk. D. Lich. N. 76. Patellaria syl- 

vatica Wallr. I. 1. 5 

Auf ſterilem Boden, dünnen Erdlagen auf Felſen überall nicht ſelten. 
Eine ſehr veränderliche Flechte, die außer in den hier verzeichneten noch 
in zahlreichen, doch minder begrenzten Formen auftritt. ! 

4451. C. Arbuscula. Thallus verſchwindend; Stiele vom Grunde auf 
ſehr äſtig, dicht⸗ſtrauchartig, grünlich, dann ſtrohgelb-abblaſſend; Aeſte gedrängt; 
die untern kurz und herabgebogen, die mittlern faſt gegenſtändig, dichotom⸗äſtig, 
die oberſten ausgeſpreizt und ſternförmig-ſtrahlig, die äußern Endäſtchen ſehr 
kurz eee werdend; Apothecien? Walir. Naturg. d. Säulchfl. 169. 
Flor. cr. I. 425. ; ; : 

An feuchten Vorbergen des Harzes (Wallroth), in Schleſien am Fuße der 
Schneekoppe, am Molkenberge bei Eichberg (V. Flotow), und wahrſcheinlich noch 
an vielen a. O. 1 
a Dieſe bis jetzt nur ſteril gekannte Flechte zeichnet ſich durch einen beſondern, 
dicht ſtrauchartigen Habitus und das bloßgelegte, ſtark- und ſtrafffaſerige Gewebe 
der Röhrenzellenſchicht aus, f 


(Apothecien unbekannt.) 


4452. C. vermicularis. Thallus und Apothecien fehlen; Stiele derb, 
ziemlich einfach, 1— 3“ und darüber lang, ſchlank, walzig-pfriemenförmig, glatt, 
weiß, niederliegend oder aufſteigend. (Swarz) Ach. Syn. 278. Lich. univ. 566. 
Fik. Monogr. 175. C. subuliformis Hoffm. D. Flor. II. 118. Pl. lich. T. 21. 
F. 1 — 3. Schaer. Spicil. 44. Lich. exs. N. 86. Sturm D. Flor. II. 7. 


b. taurica, mit aufſteigenden oder faft aufrechten, in lockern Raſen wachſen— 
den, bauchig-pfriemenförmigen, am Grunde bisweilen äſtigen, meiſt nackten, 
kreideweißen, an der Spitze meiſt zurückgebogenen Stielen. (Wulf.) De C. 
Flor. fr. II. 335. Ach. Flk. Hoppe in Sturm J. 1. 

Zwiſchen Gras und Moss auf feuchten Plätzen der höhern Gebirge und der 
Alpen häufig; a. auch auf dem Harze, z. B. auf der Achtermannshöhe 
und dem Brocken, doch ſelten (Ehrhart u. A.); b. auch auf der Schneekoppe. 


CCCCXX. Pycnothelia Dufour. Roͤhrenflechte. Thallus 
ſtrauchartig, aufrecht, aftig, ſchwammig-weich, inwendig roͤhrig und mit 
flockigem Gewebe angefuͤllt. Apothecien —? 

(Dufourea, Thamnolia et Siphonia Ach. Cladoniae spec. Auct. Everniae 
spec. Fries.) 8 

4453. P. madreporiformis. Stiele ½ — 1“ hoch, etwas gedunſen, 
vom Grunde aus gabelig⸗kurzäſtig, knotig, grubig, faſt ſtrohgelb, mit kleinen, er⸗ 
habenen, ſchwärzlichen, zerſtreuten Punkten, inwendig weiß; Aeſte ſtumpf zuge⸗ 
ſpitzt, faſt gleichhoch, an den Spitzen braun gefleckt. Duk. Dufourea madreporif. 
Ach. Syn. 247. Laurer in Sturm's D. Flor. II. 24. pag. 27. T. 11. Clad. 
madreporif. Schaer. Spicil. 43. Lich. exs. N. 85. 

In polſterförmigen Raſen an der Erde und in Felsſpalten im ſüdlichen Ge— 
biete, in Geſellſchaft mit verwandten Flechten. In Kärnthen am Fuße des Pa- 
ſterzengletſchers bei Heiligenblut (Laurer), in den Schweizer Alpen, z. B. auf dem 
Berge Gemmi am Taubenfee (Schaerer, Schleicher), aus dem Canton Wallis 
von Thomas mitgetheilt. 


4454. P. muricata. Stiele gegen 1“ hoch, etwas zuſammengedrückt, ecki 
ſteif, zerreiblich, ſtrohgelb, nach oben bräunlich, inwendig weißfädig, mit zahle 
reichen, ſehr kurzen, oben büſchelig geſtellten Aeſtchen und an den Spitzen mit ers 
habenen, braunen Punkten., Dufourea muricata Laurer J. I. 

Mit der vorigen, in Kärnthen. (Laurer.) 


* 
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CCCCXXI. Stereocaulon Schreb, (Dichtſtamm, Strunkflechte, 
Korallenflechte). Thallus koͤrnig = kleinſchuppig, kruſtenfoͤrmig, horizontal, 
bisweilen auch undeutlich oder fehlend. Stiele aufrecht, aͤſtig, mit ſehr 
duͤnner Rindenſchicht, faſt holzig, inwendig voll von einem faſeri— 
gen Gewebe. Apothecien end- oder ſeitenſtaͤndig, anfangs kreiſelfoͤrmig, 
dann gedunſen, kopffoͤrmig, rundlich, ohne Laubrand; Fruchtſcheibe immer 
offen, in einem beſondern Gehaͤuſe, mit ausgebildeten linealiſchen Sporen— 
ſchlaͤuchen. 

( Coralloides Hoffm. Cladonia Willd. Patellariae thamnophorae Wallr.) 
4455. St. quisquiliare (nanum Ach.). Thallus öfters polſterförmig, 

flockig⸗ſtaubig, ſchmutziggrünlich; Stiele ſchlank, fadenförmig, kaum 1½“ hoch, 
armaͤſtig, nackt und weiß oder blaß-ſchmutzig-grün, beſtäubt; Aeſte faſt gleichhoch; 
Apothecien ſehr felten, ſeitenſtändig, gewölbt, ſchwarz. (Leers) Hoffm. D. Flor. II. 
130. Schaer. Spieil. 272. St. nanum Ach. Meth. 315. De C. Flor. fr. Suppl. 
178. Moug. et Nestl. exs. N. 647. Fries Lich. suec. exs. N. 59. Lich. europ. 
205. Flor. scanic. 269. N. 1333. K 

An der Erde und in Felsſpalten, ſelten. Im Rieſengebirge im Sattler 
(v. Flotow), in den Vogeſen (Mougeot), auf der Rhön bei Würzburg (Hepp), 
bei Basheim in der Eiffel (Fingerhuth), im Harz, Sachſen, Böhmen; in der 
Schweiz (Schleicher, Thomas), in den rhätiſchen Alpen (Rabenhorst). 

4456. St. denudatum. Thallus verſchwindend; Stiele ſchlaff, ziemlich 
geſtreckt, pfriemlich, einfach oder getheilt, oben ziemlich nackt und glatt, unterhalb 
mit rundlichen, gekerbten, graulichen, weißgerandeten Schüppchen; Apothecien 
ſeitenſtändig, ziemlich flach, hellbraun, (felten), Elk. D. Lich. N. 79. Moug. et 
_Nestl. exs. N. 466. Sommerf. Flor. lapp. 126. Fries Lich. europ. 204. 

Nach der Geſtalt der körnigen Schüppchen und dem ſchlankeren oder ſtärke— 

ren Habitus laſſen fic) nach Laurer und v. Flotow folgende Formen unterſcheiden: 

a. tenue (Laurer), mit ſchlankeren Stielen, rundlichen, faſt geſtielten und 
geballten Schüppchen; 

b. validum (Laurer), mit dickeren, etwas eckigen Stielen, größeren, ſchild— 
förmigen, gehäuften Schüppchen; r 

c. digitatum (Laurer), mit oberhalb fingerförmig veräſtelten Stielen, 
rundlich warzenförmigen und ſchildförmigen Schüppchen; 

d. compactum (F w.), mit gleichhoch- ſehr äſtigen Stielen und gedrängten, 
grauen, kopfförmigen, mit Apothecien untermiſchten Schüppchen. 

An Felſen, in Ritzen und Spalten größerer Skeine und Felſen auf allen 
Gebirgshöhen im mittlern und nördlichen Gebiete, beſonders häufig auf 
dem Rieſengebirge von der Schneekoppe bis zum Reifträger, auch an den 
Teichen und in den Schneegruben (v. Flotow); im Harz auf dem Brocken, 
dem Königsberge, Achtermannshöhe u. ſ. w. N 

4457. St. alpinum. Thallus kruſtenförmig, graulich; Stiele ſchlaff, 
1-2“ hoch, ſtielrund, ziemlich robuſt, äſtig, dünnfilzig, grau, mit warzenförmi⸗ 
gen, gedrängten, rundlichen und eckigen, grau-weißlichen Schüppchen beſetzt; Apo⸗ 
thecien zerſtreut, erweitert. Laur. Fries Lich. europ. 204. Schaer. Spicil. 277. 
Lich. exs. N. 263. Garovagl. Lich. exs. Dec. 12. N. 5. : 

b. botryosum, mit ziemlich aufrechten, unterhalb glatten Stſelen und an 
den 11 90 ſehr dicht zuſammengeballten Schüppchen. (Laurer) Fries, 
Schaer. |. l. 

Auf den höhern Alpen bis in die Thaler herunter nicht ſelten; ſonſt nicht 

häufig, in Tyrol am Kitzbühler Horn (Unger), auf dem Brennkogelgebirge 
im Salzburgiſchen (Mielichhofer), in Schleſien auf der Schneekoppe! 
(Mann). 8 

4458. St. inerustatum. Challus kruſtenförmig, oft verſchwindend; 
Stiele aufrecht⸗äſtig, auch einfach, kaum über 1“ hoch, etwas dick, dichtſilzig⸗ 
ſchwammig, fleiſchfarbig-weiß, mit warzenförmigen, grauen, filzig-umkleideten Körn⸗ 
chen dick ineruſtirt; Apothecien endſtändig, einzeln oder zuſammengeknault, hut⸗ 
förmig, ſchwarzbraun. Elk. D. Lich. N. 77. Hornem. in Flor. dani. J. 14241. 


Funk Crypt. N. 624, Fries Lich, europ. 203. St. tomentosum c. Schaer. Spicil. 276. 


* 


aie ; Stereocaulon. 


An der Erde in Fichtenwäldern, beſonders im nördlichen Gebiete, auch in 
der Schweiz. 

4459. St. paschale. Thallus kruſtenförmig; Stiele vom Grunde auf 
ſehr äſtig, aufſteigend, ſchlaff, etwas zuſammengedrückt, ziemlich glatt, braun oder 
weißlich, mit einer ſchuppigen, grauen Kruſte bedeckt, die Endäſte kurz, rundlich, 
geknault; Apothecien endſtändig, zerſtreut, klein, ſitzend, flach, erſt braun, dann 
ſchwarz. (Linn.) Ach. Syn. pr. p. Flle. D. Lich. N. 199. B. Fries Lich. suec. 
exs. N. 89. Lich. europ. 202. Flor. scanic. 269. N. 1331. Wahlenb. Flor. 
suec. II. 854. N. 1666. &. : . 

b. thyrsoideum, mit zum dichten Strauß gedrängten Endäſtchen und ware 

zenförmigen Schüppchen. St. tomentosum y. Schaer. J. 1, 

An der Erde in Nadelwäldern und auf dürren Haideplätzen. 


4460. St. condensatum (pileatum Ach.). Thallus kruſtenförmig, 
dauerhaft; Stiele etwa bis 1“ hoch, aufrecht, gedrängt, ſtielrund, wenig aftig, - 
mit einem dünnen, röthlich- weißen Filz und rundlichen, zuſammenfließenden, 
grauen Schüppchen bedeckt; Apothecien endſtändig, hutförmig, flach. Hoflm. D 
Flor. II. 130. Ach. Meth. 317. Fries Lich. europ. 203. — Flk. D. Lich. 
N. 38. Moug. et Nestl. exs. N. 947. 8 

Auf ſteinigem, ſterilem Boden, verwitterten, blöcklichen, quarzhaltigen Felſen 
durch das Gebiet, doch nicht überall gemein. 8 

Die Stiele find öfters ſehr wenig entwickelt, die Apothecien liegen dann 
ſcheinbar der dicken, gleichſam monſtrös-korallenartig wuchernden Kruſte auf. 

4461. St. corallinum. Thallus verſchwindend; Stiele einzeln oder 
mehrere am Grunde verbunden, gleichſam eingewachſen, bis 3“ lang, ſchlaff, am 
Grunde dick, nach oben ſehr äſtig, etwas zuſammengedrückt, blaß, unten, auch 
hier und da nackt, mit fädigen, äſtigen, gleichſam wuchernden, rundlichen, grau⸗ 
bläulichen Schüppchen; Apothecien zerſtreut oder gehäuft, endlich ſphäriſch, braun⸗ 
ſchwarz. Schreb. Spieil. 113 Fries Lich. europ. 201. — Engl. Bot. T. 282. 
Moug. et Nestl. exs. N. 73. Schaer. Lich. exs. N. 261. Elk. D. Lich. N. 78. 

b. pulvinatum, mit am Ende der Aeſte zuſammengeknaulten, warzenförmi— 

ae Schüppchen. Schaer. I. I. eats 3 : e 

c. stigmateum, mit ſchwarz punktirten, körnigen Schüppchen. 

In Gebirgs- und Alpenthälern zwiſchen Moos und Gras auf verwitterten 
Felſen, bisweilen mit andern vermiſcht; b. in der Schweiz auf Suſten 
(Schaerer). ö : 

4462. St. tomentosum. Thallus fehlend; Stiele ſehr äſtig, ſchlaff, 
ſtielrund, dichtfilzig, weißlich, mit graubläulichen, rundlichen, eingeſchnitten-gekerb⸗ 
ten Schüppchen; Apothecien klein, ſeitenſtändig, endlich ſphäriſch. Laur. Wah- 
lenb. Flor. suec. 855. Fries Lich. europ. 201. Flor. scanic. 269. N. 1329.— 
Elk. D. Lich. N. 199. A. 

b. alpestre, mit niederliegenden, ſehr äſtigen, locker filzigen, blendend weiß— 

körnigen Stielen und zahlreichen, ſeitlichen Apothecien. Fw. i Lor ; 

4 19355 1 pe hlreichen, ſeitlich pothecien W. in Reg. bot. 
*, f. stigmatea, die rundlichen Schüppchen mit klei eute 
5 er e Punkten ee Fw. l. Sa ae aerial 
n der Erde und auf Felſen zwiſchen Moos in Gebirgs- und Alpenthälern; 
b. auf feuchten Plätzen, in der Nähe der Bäche und Gletſcher, im Reiten 
gebirge, z. B. am Schwarzwaſſer bei Klein-Aupe, unterhalb der Hampel⸗ 
baude, unter der ſchwarzen Koppe (V. Flotow); in der Schweiz, z. B. im 
Chamouny-Thale an der Arve und unterhalb d. G. des Boſſons. 


C. Peltopsorae, Schildflechten. 


Fruchtſchicht ſcheibenfoͤrmig, offen. Thallus mehr oder weniger ſtrauch— 
artig, aufſteigend oder aufrecht, auch haͤngend, von der Rindenſchicht ganz 
umgeben, inwendig bisweilen hohlroͤhrig; der horizontale iſt ganz ver— 
ſchwunden; Lappen oder Aeſte zuſammengedruͤckt, flach — Ramalineae, 
oder ſtielrund == Usneaceae. 
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Fam. XXI. Ramalineae, Aſtflechten. 


Thallus aufrecht, lappig⸗getheilt oder aͤſtig; Lappen oder Aeſte 
flach, beiderſeits mit Rinde, gleichartig und meiſt gleichfarbig. Apothecien 
kreisrund, vom Thallus geſtuͤtzt und gerandet. 

Die Ramalinen ſind gleichſam, ihrer Fruchtbildung nach, Parmelien 
mit dendroſteliſchem Thallus und von den Usneaceen faſt nur durch die 


flachen Lappen oder Aeſte zu unterſcheiden. 


CCCCXXII. Cetraria (Ach.) Fries. Moose, Tartſchen— 
flechte. Thallus buſchig, aufſteigend oder aufrecht, knorpelartig oder 
haͤutig, unregelmaͤßig zerſchlitzt oder aͤſtig, beiderſeits nackt und berindet. 
Apothecien ſchuͤſſelfoͤrmig, ſchief an den Rand des Thallus angewachſen, 
angedruͤckt oder mit dem untern Theile etwas abſtehend und einem erha— 
benen einwaͤrtsgebogenen Laubrande; Scheibe duͤnn, offen, der Medullar— 
ſchicht aufliegend. ; ; 


(Lobariae spec. Hoffin. Corniculariae spec. Ach. De C.) 


\ +. Thallus ziemlich häutig, aufſteigend, faft breitlappig, 
concav; Apothecien endſtändig, faſt ſchildförmig. (Squa- 
maria Fries.) 

4463. C. glauca. Thallus blattartig, dünn, buchtig zertheilt, graugrün— 
lich, faſt glänzend, unterſeits ſchwarzbraun oder weißfleckig; Lappen aufſteigend, 
zerſchlitzt, verbogen, öfters kraus, am Rande oft ſtaubig, die fruchtbaren verlän— 
gert; Apothecien endſtändig, kaſtanienbraun, etwas glänzend. (Linn.) Ach. Lich. 
univ. 509. Syn. 227. Fries Lich. suec. exs. N. 112. Lich. europ. 38. Flor. 
Scanic. 258. N. 1267. Schaer. Spicil. 249. Parmelia glauca Link Handb. III. 
181. Wallr. Flor. cr. I. 521. 

a. vulgaris (melanoplaca Wallr.), mit unterſeits braunſchwarzem 
Thallus. Schaer. Lich. exs. N. 252. Garovagl. Lich. exs. Dec. 17. N. 9. 

b. fallax (leucoplaca Wallr.), mit verlängerten, krauſen, beiderſeits faſt 
gleichfarbig- weißlichen oder weiß- und braun-gefleckten Lappen. (Weber) 
Moug. et Nestl. exs. N. 156. a. Schaer., Lich. exs. N. 253. — Smith 
Engl. Bot. T. 2373. a 

c. bullata, mit aufgeblaſenen Endlappen. Schaer. J. I. 

Bildet große, kreisrunde Raſen an Zäunen, Stämmen und Aeſten beſonders 
der Nadelhölzer und iſt in allen Gebirgswäldern in mannigfachen Abän— 
derungen gemein. Sie fructificirt ſehr ſelten. Die Thalluslappen find 
bald ſchmaler, bald breiter, bald ſehr verkürzt, bald verlängert; gerundet— 
gelappt, wellig, kraus, mit zahlreichen Fibrillen, nackt oder ſtaubig. 

4464. C. saepincola. Thallus buchtig-gelappt, faſt netzförmig⸗grubig, 
mehr oder minder aufrecht, beiderſeits glatt, olidenbraun, im trocknen Zuſtande 
kaſtanienbraun, unterſeits blaſſer; die unfruchtbaren Lappen niedergedrückt; Apo⸗ 
thecien ziemlich am Rande, mit dunkelbrauner, glänzender Scheibe. (Ehrh.) 
Schaer. Spicil. 251. Fries I. I. Parmelia sepincola Link J. I. 184. Wallr. J. I. 

a. nud a, mit kurzen, am Rande nackten Lappen. Wallr. Schaer. J. J. 

b. chlorophylla (ulophylta Ach. Wallr.), mit verlängerten, an den 
Enden gekräuſelten, am Rande gedunſenen, weiß⸗beſtäubten Lappen. (Humb.) 
Wahlenb. Flor. lapp. 432. Flor. suec. 828. Schaer. I. I. Garovagl. Lich. 
exs. Dec. 18. N. 7. a é 

In kleinen Raſen an Zäunen, Aeſten und Zweigen von Pinus sylvestris, 
Juniperus, Knieholz, ſelten an andern Bäumen und Sträuchern, beſonders 
in den Gebirgen und Alpen; b. auch in den Thälern und im flachen Lande. 

4465. C. juniperina. Thallus verſchieden gelappt, lebhaft gelb (bisweilen 
ins Grünliche neigend), nackt, netzartig⸗grubig, inwendig mit einem ſchöngelben 
Staube angefüllt; Lappen mehr oder weniger aufgerichtet oder aufſtrebend, ungleich 
buchtig⸗gekerbt, bisweilen röhrig⸗hohl; Apothecien vorderſtändig 12 krug⸗ 
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Symi n ausgebreitet, kaſtanienbraun, ſcharf- oder ſtumpfrandig. (Linn.) 
9 1 Spiel. 10 5 8 juniperina Link Handb. III. 184. Wallr. I. I. 
a. lutea (terrestris Schaer., borealis Wallr.), mit aufſteigenden, 
ſchmallappigen, am Rande nackten, reingelben Lappen und ſcharfrandigen 
Apothecien. (Weber) — Schaer. Lich. exs. N. 20. Fries Lich. suec. exs. 

N. 171. Garovagl: Lich. exs. ined. 

b. pinastri (australis Wallr.), mit aufſtrebenden, etwas breiteren, am 
Rande ſtaubigen, grünlichgelben Lappen und ſtumpfrandigen Apothecien. 


(Scopoli) Ach. Syn. 226. Schaer. I. I. Lich. exs. N. 21. Moug. et Nestl. 


exs. N. 451. Garovagl. Lich. exs. ined. . 
An Zäunen, Stämmen von Kiefern, Knieholz, Wachholder u. a. Straus 
chern, ſelten an der Erde (C. Tilesti Ach.), von den Gebirgen und Alpen 
bis in die Thäler herabſteigend. Bs 


++. Thallus Enorpelartig, aufrecht oder faſt aufrecht⸗ 
ſtrauchartig; Lappen oft rinnenförmig (mit zuſammen⸗ 
geneigten Rändern). Apothecien angedrückt. (Cetraria 
Ach. Physcia Fries.) 


4466. C. cuenllata. Thallus faft ftrohgelb, am Grunde ſchmutzig oder 
braunroth, äſtig, mit wellig-krauſen, faſt zuſammenſtoßenden Rändern; 
Apothecien blaß röthlichbraun, kappenförmig, dann flach, mit dünnem, erhabenem 
Laubrande. (Bellard.) Ach. Syn. 228. Lich. univ. 511. Schaer. Spicil. 9. 
Lich. exs. N. 18. Moug. et Nestl. exs. N. 544. Fries Lich. suec. exs. N. 173. 
Lich. europ. 37. Flor. scanic. 257. N. 1264. Garovagl. Lich. exs. ined. Hoffm. 
Pl. lich. T. 66. F. 2. (unter Platisma.) 

An der Erde zwiſchen Moos und Flechten in den ſüdlichen Gebirgen und 
Alpen überall; im nördlichen Gebiete auf dem Harz, dem Rieſengebirge. 

Variirt in der Farbe und Breite der Lappen. Fructificirt ſelten. 

4467. C. nivalis. Thallus aufrecht, ſtrauchartig, ſehr äſtig, lebhaft 
ſchwefelgelb oder blaß, faſt glänzend, gegen die Baſis orange oder ſchmutzigbraun; 
Aeſte ziemlich breit, rinnenformig- offen, buchtig, kraus, inwendig fädig-werg⸗ 
artig; Apothecien groß, faſt vorderſtändig oder randſtändig, erſt fleiſchfarbig, dann 
bräunlich, mit dünnem, gekerbtem Laubrande. (Linn.) Ach. Syn. 228. Lich. 
univ. 510. Schaer. |. I. Lich. exs. N. 19. Fries l. I. Flor. scanic. 257. 
N. 1365. Link Handb. III. 179. Garovagl. Lich. exs: ined. Parmelia nivalis 
Spreng. Wallr. l. l. — Flor. danic. T. 227. Engl. Bot. T. 1994. 

Mit der vorigen überall und eben fo ſelten fructificirend. 

Beide ſind außer der Farbe, beſonders durch die hervorgehobenen Charaktere 
leicht von einander zu unterſcheiden. 9 

4468. C. islandica (isländiſches Moos). Thallus knorpelig, blatts 
artig⸗flach, aufrecht, 1—2—4” hoch, lappig-vieltheilig, grau- oder braungrün— 
lich, auch olivenfarbig-kaſtanienbraun, unterſeits weißlich, am Grunde weißlich, 
oft blutroth; Lappen breiter oder ſchmaler, linealiſch, rinnenförmig, meiſt gezähnt— 
oder feindornig-gewimpert, die fruchtbaren nach vorn erweitert; Apothecien vor— 
derſtändig, angedrückt, kaſtanienbraun, mit ganzem, dünnem Rande. (Linn.) Ach. 
Syn. 229. Fik. D. Lich. N. 136. Schaer. Spicil. 11. Fries Lich. europ. 36. 
Flor. scanic. 257. N. 1263. Parmelia islandica Wallr. Flor. cr. I. 524. 

a. vulgaris, mit ziemlich flachem, dornig-gewimpertem Thallus. Schaer. I. I. 

Lich. exs. N. 22. Moug. et Nestl. exs. N. 157. 

b. platyna (innogua Wallr.), mit ziemlich flachen, breiteren, wellenför— 
migen, an den Enden wehrloſen Lappen. (Ach.) Fries, Schaer. | 
85 1 ieee e A den mit e gekräuſelten, rinnenför— 
mig⸗zuſammengeneigten, an den Enden ſehr dicht dornig-gewimperten La 8 
Ach. Fries, Sehgez 14. Lich.“ exs. Noe 85 855 0 8 
d. subtubulo sa, mit aufrechtem, wenig getheiltem, immer unfruchtbarem 
. Thallus, ſchmalen, faſt roprigen, dornig-wimperigen Lappen. 
rieS I. 1. 4 
Von den Alpen und Gebirgen bis in die Thäler, auf Vorbergen und hier 
und da ſelbſt im flachen Lande zwiſchen Moos, Gras, Haldekkaut, aßen 
ders auf Kalk- und Schieferunterlage. 
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4469. C. odontella. Thallus in großen, polſterförmigen Raſen, kaſta— 
nienbraun, ſtarr, inwendig voll, handförmig-getheilt; Lappen flach, verlängert, 
vieltheilig, dicht gezähntsdornig; Apothecien endſtändig, flach, gleichfarbig. (Ach. 
Prodr.) Ach. Syn. 230. Fries Lich. suec. exs. N. 113. Lich. europ. 35. 
n Spicil. 253. 

; uf ſterilen Bergen, felten, auf dem Brocen.(Wallroth), in der Schwei 
(Schleicher, e os Rey Wee 


* 


CCCCXXIII. Hagenia Eschw. Hagenie. Thallus blattartig, 
aufſteigend, lappigzaftig, oberhalb oder am Rande faſerig. Apothecien end— 
ftandig, kreisrund, anfangs geſchloſſen, dann offen, faſt geſtielt, mit ziemlich 
dicker, wachsartiger, der Markſchicht aufliegender Scheibe und einem um— 
gebogenen, anfangs ganzen, dann gezaͤhnten oder gewimperten Laubrande. 

(Borrera Ach. Physcia De C. Fries pr. p. Parmeliae spec. Ach. et Auctor.) 

4470. H. ciliaris. Thallus in 1—6“ breiten Raſen, im feuchten Zu 
ſtande faſt lebhaft grün, im trocknen bräunlich- oder bläulichgrau, viellappig; 
Lappen linienförmig, breiter oder ſchmaler, dichotom- und fiederſpaltig-getheilt / 
ſchlaff, eben oder höckerig, oben etwas gewölbt, unten rinnenförmig, am Rande 
mit ſteifen, pfriemlichen Wimpern; Apothecien geſtielt, braunſchwarz, bläulich 
bereift, flach, mit aufrechtem oder (meiſt) umgebogenem, ganzem oder zerſchlitzt— 
gezähntem (var. actinata Ach.) Laubrande. (Linn.) Eschw. Syst. lich: 20. Par- 
melia ciliaris Ach. Meth. 255. Fries Lich. suec. exs. N. 139. Lich. europ. 
77. Flor. scanic. 263. N. 1297. Wallre Flor. cr. I. 483. Schaer. Spicil. 486. 
Garovagl. Lich. exs. Dec. 12. N. 3. — Moug. et Nestl. exs. N. 64. Hoffm. 
Pl. lich. T. 3. F. 4. Hoppe in Sturm's D. Flor. II. 3. 

b. crinalis, mit ſehr zarten und längeren Lappen. Borrera crinalis Schlei— 
cher Catal. 1823. ; 
c. verrucosa, mit nach vorn erweiterten, hin und wieder warzig-gedunſenen 

Lappen. 2 

An alten Stämmen, beſonders an Pappeln und Weiden überall gemein, 

hier und da auch auf Steinen, z. B. in der Schweiz in den Thälern Anz 
tremont und Bregaglia. 

4471. H. chrysophthalm a. Thallus faft raſenartig (etwa 1“ breit), 
fiederſpaltig⸗äſtig, dottergelb (angefeuchtet grünlich), abblaſſend, unterſeits weißlich, 
nackt; Lappen riemenförmig, flach, aufſteigend, ungleich buchtig, an den Enden 
gewimpert; Apothecien zerſtreut, orangenfarbig, erſt flach oder niedergedrückt, dann 
gedunſen, mit anfangs erhabenem, nacktem, ſpäter ſtrahlig⸗ſproſſendem Laubrande. 
(Linn.) Parmelia chrysophthalina Ach. Meth. 267. Fries Lich. europ. 75. Wallr. 
Schaer. I. I. Lich. exs. N. 389. —. 

a. contortuplicata, mit niedergedrückten, dachziegelförmig⸗ übereinander 

gelagerten Lappen und ganzrandigen Apothecien. Ach. Syn. 210. 0 

b. denudata (innocua Wallr.), mit etwas aufſteigenden Lappen, nackten 

Apothecien. Hoffm. D. Flor. II. 141. Pl. lich. T. 31. F. 1. Mong. et 

Nestl. exs. N. 254. . : 

e. exilis, mit ſehr ſchmalen, auffteigenden Lappen und ganzrandigen Apothe— 

cien. Ach. Fries 1. J. 

d..armata (pythmenophora u. tentaculata Wallr.), mit ſchmalen, 
vieltheiligen Lappen und ſtrahlig-ſproſſenden Apothecten, Hoffin. Pl. lich. 
6 ft : 


An den Aeſten verſchiedener Sträucher und Bäume, z. B. auf Weißdorn, 
Wachholder, Prunus spinosa, insititia, Pyrus- Arten u. dergl., ſehr ſelten 
und zerſtreut. In der Wetterau und der unterpfalz (Gärtner jun., Mark- 
lin), bei Carlsruhe? (Rohde), im Schwarzwald (Rabenhorst), bei Straß⸗ 
burg (Schimper), in der ſüdlichen Schweiz (Thomas, Hooker). 


CCCCXXIV. Ever nia geh. Evernie, Strauch-, Band- 
flechte. Thallus knorpelig, aufrecht oder (nach Beſchaffenheit des Stand⸗ 
ortes) haͤngend, zuſammengedruͤckt, flach, auf der untern ree mehr oder 
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minder rinnenformig, mehr oder weniger getheilt, mit einer erweiterten 
Baſis angeheftet. Apothecien kreisrund, ſchildfoͤrmig, randſtaͤndig, vom 
Thallus geſtielt und gerandet; Scheibe ſpaͤter ausgebreitet, der flockigen 
Markſchicht aufliegend, gefaͤrbt. : 

(Corniculariae spée. Ach. Parmeliae spec. Ach. et Auctor.) 5 

Die Evernien wie die Ramalinen ſind meiſt reich an rothem Farbeſtoff. 

4472. E. flavicans. Challus raſenartig, ſehr äſtig, dottergelb, geglättet, 
am Grunde faſt ſtielrund; Aeſte linienförmig, ſehr ſchmal, gefpreigt-aftig, unter⸗ 
ſeits ziemlich rinnenförmig, gleichfarbig; Apothecien (ſelten) ſitzend, ſchüſſelförmig, 
orangenfarbig, mit einem dünnen, ganzen, etwas blaſſern Laubrande. (Ach. 
Swartz) Fries Lich. europ. 28. Parmelia flavicans Wallr. Flor. er., I. 532. 

An Baumſtämmen und am Grunde alter bemooſter Strünke im ſüdlichen 
Gebiete. 

4473. E. furfuracea. Thallus aufſteigend, ſchlaff, dichotom-vieltheilig, 
aſchgrau (angefeuchtet grünlich), ſchuppig-kleiig oder körnig-warzig, ſelten nackt, 
unten rinnenförmig, ſchwarz, an den Enden blaß oder weißlich; Lappen linien⸗ 
förmig, ſtrahlend, faft fiederfpaltig, am Rande zurückgebogen, die Endlappen 
ſtumpf und ausgerandet oder ſpitz; Apothecien randſtändig, rothbräunlich, mit 
dünnem, eingebogenem, faſt ganzem Laubrande. (Linn.) Fries Lich. europ. 26. 
Flor. scanic. 256. N. 1257. Parmelia furfuracea Ach. Meth. 254. Fries Lich. 
suec. exs. N. 140. Wallr. I. J. Schaer. Spicil. 485. Lich. exs. N. 387. Garo- 
vagl. Lich. exs. Dec. 18. N. 3. — Hoff. Pl. lich. I. I. 9, F. 2. 

An den Stämmen und Aeſten der Nadelhölzer, beſonders der Fichten überall 
gemein, doch ſelten fructificirend, hier und da auch auf Steinen. a 

Verſchiedengeſtaltig, 1— 3“ bis handbreite Raſen bildend, mit nackter, oder 
(meiſt) ſtark beſtreuter Oberfläche, mit ſchmalen oder breiten, gleichbreiten oder 
gegen die Spitzen erweiterten Lappen; bisweilen wuchernd, an den Rändern und 
Spitzen kleine walzen- oder keulenförmige Köperchen treibend, die jedoch nur un— 
ter der Loupe als ſolche erkennbar find (F. thamnodes Wallr.). 

4474. E. prunastri. Thallus dichotom-vieltheilig, aufſteigend, ſchlaff, 
hellgrau oder gelblichgrau, oft ſtaubig, flach, runzelig-grubig, unterſeits etwas 
concav, faſt rinnenförmig, ziemlich reinweiß; Lappen linienförmig, breiter oder 
ſchmaler, ſtumpf und ausgerandet (v. retusa) oder ſpitz und ziemlich kurzäſtig 
(V. phellina); Apothecien randſtändig, etwas geſtielt, mit rothbrauner Scheibe 
und dünnem, faſt ganzem Laubrande. (Linn.) Ach. Lich. univ. 442. T. 10. 
F. 1 — 3. Flk. D. Lich. N. 92. Moug. et Nestl. exs. N. 355. Fries Lich. 
suec. exs. N. 141. Lich. europ. 25. Flor. scanic. 256. N. 1256. Garovagl. 
Lich. exs. ined. Parmelia prunastri Ach. Meth. 257. Wallr. I. JI. P. mollis &. 
Schaer. Spicil. 490. Lich. exs. N. 391. j 

b. arenaria (prostrata Schaer.), mit langen, riemenförmigen, nieder- 

liegenden, verflochtenen, beiderſeits gleichfarbigen Lappen. (Retz.) Fries |. 1. 

c. thamnodes, mit warzig-kleiiger Oberfläche. Fw. Lichenenverz. v. 
Warmb. 94. 
An alten, modernden Brettern, Zäunen, auf Bäumen, Aeſten und Sträu— 
chern überall gemein, und in der Theilung, Breite ꝛc. des Thallus ſehr 
veränderlich; b. an der Erde und Felſen, z. B. in der Schweiz auf der 
Tete noire u. a. O.; c. an Felſen im Hirſchberger Thale (v. Flotow). 
Fructificirt felten, s 8 
4475. E. divaricata. Thallus grünlichgrau oder ocherfarbig gelb, vers 
ſchieden getheilt, hängend; Aeſte ſehr ſchmal, riemen- faft ſadenſsumig, bis 36“ 
und darüber lang, beiderſeits gleichfarbig, runzelig-uneben, hier und da gegliedert; 
Apothecien ziemlich groß, ſchüſſelförmig, mit glänzender, braunrother Scheibe und 
faft körnigem Laubrande. (Linn.) Ach. Lich. univ. 441. Syn. 244. Moug. et 
Nestl. I. I. N. 545. Fries Lich. europ. 25. Garovagl. Lich. exs. Dee. 18. 
1 353 Parmelia Idivaricata Wallr. I. I. P. mollis 7. Schaer. I. I. Lich. exs. 

An Stämmen und Aeſten der Nadelhölzer, beſonders in dichten irgswäl⸗ 
dern 81 5 are 9155 mit Früchten ms Hagens abe 

Die Rinde loft ſich hin und wieder ab, wodurch die weiße, wergarti 2 
dullarſchicht ſichtbar wird, und die Aeſte erſcheinen e n 
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4476. E. N a. Thallus aufrecht, ſtrauchartig, 1—8“ lang, dichotom— 
vieläſtig, lebhaft gel „auch ins Grünliche neigend, ſelten nackt, meiſt körnig, oft 
mit wuchernden Gonidien; Aeſte ſehr ſchmal, geſpreizt, grubig- uneben, genähert 
oder entfernt (v. xantholina Ach.) unter einander, faden- oder pfriemenförmig 
verlaufend; Apothecien figend, faſt endſtändig, braun, mit eingebogenem Laub— 
rande. (Linn.) Ach. Lich. univ. 443. Syn. 245. Fik. D. Lich. N. 70. Fries 
Lich. suec. exs. N. 142. Lich. europ. 23. Flor. scanie. 256. N. 1255. Garo- 
vagl. Lich. exs. Dec. 19. N. 3. Parmelia vulpina Ach. Meth. 268. Wallr. I.. 
Schaer. Spicil. 489. Lich. exs. N. 390. — Ota in Flor. danic. II. T. 226. 
Sturm D. Flor. II. 7. 

An alten hölzernen Zäunen und auf Schindeldächern im nördlichen Gebiete, 
doch ſelten, im ſüdlichen faſt durch die ganze Alpenkette an Stämmen der Nadel— 
Holger, beſonders der Pinus Larix und Cembra. 

Sie fructiſicirt ſehr ſelten. g 


CCCCXXV. Ramalina Se. Aſtflechte. Thallus flach, mehr 
oder weniger getheilt, aufrecht oder ſchlaff und auch haͤngend, beiderſeits 
gleichartig und gleichfarbig (im feuchten Zuſtande gelatinoͤs-lederartig, im 
trockenen ſtarr und zerbrechlich). Apothecien kreisrund, ſchuͤſſelfoͤrmig, zer— 
ſtreut an beiden Raͤndern der Lappen, dem Thallus gleichgefaͤrbt oder hel— 
ler, mit offener, der Brutzellenſchicht aufliegender Scheibe und vorragendem 
Laubrande. f ö 

(Lobariae spec. Hoffin. Physciae spec. De C. Everniae spec. Eschw. Link. 
Parmelia Schaer. Wallr.). ‘ 

4477. R. polymorpha (tinctoria Weber). Thallus in 1— 2—3“ 
breiten Raſen, kaum 1“ hoch, ſehr ſtarr, aufrecht, unregelmäßig-getheilt, bei— 
derſeits flach und graugrünlich (gleichſam ausgeblaßt), der Länge nach gerippt⸗ 
grubig, häufig mit großen Soredien; Apothecien ſehr ſelten, endſtändig, geſtielt, 
mit concaver, blaſſer Scheibe. Ach. Lich. univ. 600. Syn. 295. Flk. D. Lich. 
N. 40. Fries Lich. suec. exs. N. 144. Lich. europ. 32. Flor. scanic. 256. 
N. 1260. Garovagl. Lich. exs. Dec. 19. N. 6. 

An Felsblöcken ſowohl in den Thälern als auf Gebirgen und den Alpen, 

Sehr veränderlich in der Geſtalt der Lappen. 

4478. R. pollinaria. Thallus aus einem Mittelpunkte ſtrauchartig ver⸗ 
breitet, häutig, aufrecht⸗ſchlaff, verſchieden getheilt, bis 2“ lang, beider⸗ 
ſeits platt, grubig, weißlich bis graugrünlich (im trockenen Zuſtande gelbbräunlich), 
häufig mit großen, gleichfarbigen Soredien; Apothecien meiſt an den Enden der 
Lappen, groß, mit concaver, röthlich-blaſſer Scheibe und eingebogenem Rande. 
Ach. Lich. univ. 608. Syn. 298. lk. D. Lich. N. 115. Moug. et Nestl. exs. 
N. 546. Fries Lich. suec. exs. N. 143. Lich. europ. 31. Flor. scanic. 256. 
N. 1259. Schaer. Spicil. 493. Lich. exs. N. 393. Garovagl. 1. I. Dec. 12. N. 1. 

An alten Bäumen, Bretterzäunen, auch an Felſen und Blöcken überall ge— 
mein, aber felten fruectificirend. ö 5 

4479. R. calicaris. Thallus aus einem Mittelpunkte verbreitet, knorpe⸗ 
lig, angefeuchtet faſt gallertartig, beiderſeits grubig, grauweißlich oder graugrün— 
lich, verſchieden⸗lappig, ſelten mit Soredien; Apothecien geſtielt, zerſtreut, blaß, 
meiſt häufig. (Linn.) Fries Lich. europ. 30. Flor. seanic. 256. N. 1258. Par- 
melia fraxinea Schaer. Spicil. 494. 

a. fastigiata, mit kurzen, aufrechten, bis 2“ hohen, dichotom-getheilten, 
gleichhohen, oben erweiterten, flachen oder gedunſen-hohlen Lappen und end— 
ſtändigen Apothecien. (Pers.) Schaer. Fries J. I. : ; 

b. fraxinea (ampliata Schaer.), mit großen, bis 8“ langen und am 
Grunde zollbreiten, ſchlaffen, flachen Lappen und zerſtreuten, meiſt ſeitenſtän⸗ 
digen Apothecien. (Linn.) — Hoffm. Pl. lich. I. T. 18. F. 1. u. 2. 

c. canaliculata, mit aufrechten, ſchmalen, wiederholt-gabeltheiligen, ziem⸗ 
lich glatten, rinnenförmigen Lappen; Apothecien an den zurückgeſchlagenen 
Spitzen der Lappen, daher unten mit einem Anhange. Fries J. J. — Dill. 
Hist. muscor. T. 23. F. 62. Ds , „ 5 

d. farinacea (chnaumatica Wallr.), mit verbreiteten oder haͤngenden, 
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wiederholt⸗dichotom-getheilten, grubig ⸗rinnenförmigen, beſonders am Rande 

ſoredientragenden Lappen; Apothecien wie bei c. (Linn.) Schaer. J. J. — 

Schrad. Journ. 1799. I, T. 3. F. 5. N f ; 

An alten Baumſtämmen, Aeſten, Zäunen u. ſ. w. faſt überall gemein. 
4480. R. scopulorum, Thallus knorpelig, ſtarr, in Raſen, geglättet, 
graubräunlich, mit zerſtreuten Gruben; Lappen ſchmal, zuſammengedrückt⸗ flach, 
aufrecht oder ſchlaff, ſpitz; Apothecien geſtielt, faſt endſtändig, mit zurückgeſchlage⸗ 
nem Rande und gewölbter, blaſſer Scheibe. (Retz) Ach. Lich. univ. 604. Syn. 
297. Fries Lich. suec. exs. N. 300. Lich. europ. 32. Flor, scanic. 256. N. 1261. 

Auf Klippen und Felſen am Seeſtrande, oft große Flächen überziehend. 

Thallus verſchiedengeſtaltig, mehr oder weniger zuſammengedrückt, bisweilen 
ſtielrund. Beſitzt einen bittern Geſchmack und rokhen Farbeſtoff. 


Fam. XXII. Usneaceae, Gtrunf-, Bartflechten. 
Thallus ſtielrund, ſtrauchartig, aufrecht oder haͤngend. 


CCCCXXVI. Cornicularia Ae. Hornflechte. Thallus 
knorpelig, aͤſtig, ſtielrund, berindet, innen mit einem faſerigen, bisweilen 
anz oder ſtellenweis verſchwindenden Marke. Apothecien endſtaͤndig, faſt 
9 3 F * 7 a . . ¢ 
ſchildfoͤrmig, mit duͤnnem Rande, im Umfange endlich zuruͤckgebogen, war— 
zig oder ſtrahlig gezaͤhnt-dornig, ſelten ganz, auf der Scheibe mit einer 
Schicht von roͤhrigen Sporenſchlaͤuchen. ö 

(Cetrariae et Parmeliae spec. Auctor.) 

4481. C. tristis. Thallus aus einer ſcheibenförmig erweiterten Baſis 
dichotom vieltheilig, raſenförmig, ziemlich aufrecht, 44—1/ hoch, faſt hornartig, 
ſtarr, rundlich⸗zuſammengedrückt, pechſchwarz oder braun, inwendig weiß; Aeſte 

gleichhoch, ſtielrund, ſteif, kurz, ſpitz; Apothecien gleichfarbig, glänzend, endſtän⸗ 
dig (auch ſeitenſtändig), flach⸗gewölbt, pees oder ſtrahlend-gefranſt. (Linn. 
fil.) Hoffm. Pl. lich. II. T. 34. F. 1. De C. Flor. fr. II. 329. Ach. Meth. 
300. Lich. univ. 610. T. 14. F. 2. Moug. et Nestl. exs. N. 646. Cetraria 
tristis Fries Lich. suec. exs. N. 329. Lich. europ. 34. Schaer. Spicil. 258. 
Lich, exs. N. 256. : 
An Felſen der Alpen und Voralpen nicht felten, auch im Harz auf dem 
Brocken und der Achtermannshöhe, im Rieſengebirge um die Schneekoppe. 

4482. C. aculeata. Thallus 1— 3“ hoch, in mehr oder weniger dichten 
Raſen, ſtrauchartig, ftarr, kaſtanienbraun, im trocknen Zuſtande glänzend, dicho— 
tom: und geſpreizt⸗äſtig, innen faſt hohlröhrig, ſtielrund-eckig, auch in den Aſt⸗ 
winkeln zuſammengedrückt, hier und da grubig und ſtachelig-gefranſt; Apothecien 
ſelten, en dſtändig, ſchief, ziemlich gleichfarbig, mit ſtachelſpitzigen Franſen. 
(Schreb.) Ach. Meth. 302. Lich. univ. 612. Syn. 299. Flk. D. Lich. N. 116. 
Moug. et Nestl. exs. N. 168. Cetraria aculeata Fries Lich. suec. exs. N. 261. 
Lich. europ. 35. Flor. scanic. 257. N. 1262. — Hoppe in Sturm’s D. Flor. II. 3. 

a. campestris, mit 2—3“ hohen, gezähnelt-ſcharfen Stielen. 
b. alpina, mit 2—3” hohen, nackten, glatten Stielen. 
c. muricella, mit kaum 1“ hohen, ſtielrunden, kurz- zafti 

Stielen. FIk. l. J. N. 118. UGTA : eee 

d. obtusata, mit etwa 1“ hohen, ſtielrunden, dicken, nackten Stiele 
en ur 
wehrloſen, ſtumpfen, etwas knotigen Endäſten. ede Pals 8 5 
Die Form a. im flachen Lande auf unfruchtbarem Haideboden überall, auch 
an Felſen hier und da; b. auf bemooſten Felſen, beſonders in den Alpen, 
auch im Rieſengebirge auf Felsblöcken, z. B. auf dem. Koppenplan (von 
1 e urioenee 7 im 8 Gebiete, in der Schweiz, 
l ’ oerke); d. in d i . i 
ee 5 Ss ALT 1 cs AIBA 
Sie iſt den ſchmallappigen Formen der Cetraria islandica ſehr ähnli d 
muß davon mit großer Vorſicht unterſchieden werden. Aer feantectine 
vieläſtige Thallus mit röhrig-hohlen oder locker angefüllten Aeſten iſt bei 
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dieſer die tupifde Form, während es bei jener der flache, blattartige iſt. 
Durch die zahlreichen Abſtufungen aber aus der compreſſen Blattform in 
die compreß⸗ſtielrunde finden eben fo zahlreiche Berührungspunkte ſtatt, fo 
daß nur das geübte Auge entſcheiden kann, wohin dieſe oder jene Abwei— 
chung gehört. 


CCCCXXVH. Bryopogon Link. Moosbart. Thallus ſtiel— 
rund, aufrecht oder haͤngend, vieltheilig, uͤberall gleichartig, innen unter— 
brochen⸗roͤhrig, mit flockigem Gewebe; Aeſte ſtarr oder ſchlaff und faden— 
foͤrmig. Apothecien ſchuͤſſelfoͤrmig, anfangs zuſammengeneigt, dann offen, 
mit einer Schicht von Sporenſchlaͤuchen, vom Thallus gerandet. 

(Cornicularia, Alectoria Ach., Usneae spec. Hoff. Wällr. Everniae spec. 


Fries.) 


. 


4483. B. arenarius. Thallus ſtrauchartig, aufrecht, grau-milchweißlich, 
mit grubigen Axillen, an den Spitzen getheilt, gleich; Apothecien ſehr ſelten, 
figend, ganzrandig, blaßgelblich. Evernia arenaria Fries Lich. suec. exs. N. 114. 
Lich. europ. 23. Flor. scanic. 255. 

An der Erde und alten Stämmen in den Gebirgen, ſelten. In Schleſien 

(v. Flotow), im Harz (Wallroth). : 

4484. B. sarnrentosus. Thallus hängend oder geſtreckt, entfernt äſtig, 
oft über fußlang, ſchmutzig gelblich oder blaß, grubig; Aeſte haarförmig, verwor— 
ren, etwas zuſammengedrückt, auch an den Spitzen gleichfarbig, ſelten bräunlich; 
Apothecien concav, ſitzend, ſchmutzig und blaßbraun, mit dünnem, eingebogenem 
Rande. (Ach.) Link Handb. III. 164. Parmelia sarmentosa Wallr. I. I. Ever- 
nia ochroleuca c. Fries Lich. europ. 22. 

An der Erde und alten Bäumen auf den höhern Gebirgen und in den Alpen 
nicht ſelten. - 

4485. B. ochroleucus. Thallus aufrecht, ſteif, ochergelb, ſehr äſtig, 
ausgebreitet, an den Axillen zuſammengedrückt, etwas grubig; Aeſte geſpreizt, 
fadenförmig, gabeltheilig, am Grunde blaßgelblich, an der Spitze braun werdend; 
Apothecien ſehr ſelten, braun, erſt concav, dann flach, mit dünnem, aufrechtem 
Rande. (Ehrh.) Link I. I. Evernia ochroleuca Fries Lich. europ. 22. Flor. 
seanic. 255. N. 1254. Garovagl. l. |. Dec. 19. N. 2. Parmelia ochroleuca 
Ach. Meth. 271. Wallr. I. I. Schaer’ Spicil. 499. excl. var. B. 

b. rin alis (et thraustus), mit ſehr dünnen, fadenförmigen, hängenden, 
ſehr langen, blaßſtrohgelben, an den Spitzen gleichfarbigen, verwickelten 
Aeſten. — Apothecien noch unbekannt. (Ach.) Schaer. Fries I. I. — Moug. 

et Nestl. exs. N. 755. f 

In den Gebirgen und Alpen. auf allen bedeutenden Höhen an der Erde, 
bisweilen große Flächen überziehend, bisweilen zwiſchen Moos und Flech⸗ 
ten eingemengt; b. an bejahrten Stämmen der Nadelhölzer. Im nörd⸗ 

lichen Gebiete nur auf dem Harz (Brocken und Achtermannshöhe) und im 
Rieſengebirge (auf der Schneekoppe und allen Höhen des Gebirgskammes, 
v. Flotow). 

4486. B. e Thallus aufrecht, geſtreckt oder hängend, ſehr aftig, 
verwickelt, am Grunde ziemlich dick, rundlich-eckig, faſt grubig, nach oben faden⸗ 
förmig, verlaufend, grünlich grau, bräunlich oder ſchwärzlich, mit geglätteter 
Oberfläche oder mit kleinen, zerſtreuten, im trocknen Zuſtande weißen Soredien; 
Apothecien ſehr ſelten, ſitzend, ganzrandig, ſchwarzbraun. (Linn.) Link I. I. Ever- 
nia jubata e. Fries Lich. europ. 20. Flor. scanic. 255. N. 1253?  Garovagl. 
1. I. Dec. 18. N. 1. Parmelia jubata y- Schaer. Spicil. 502. Lich. exs. N. 397. 

An alten, beſonders abgeftorbenen Stämmen und Aeſten verſchiedener Bäume, 
auch on Bretterwänden, durch das Gebiet. — Fühlt ſich zart und weich an. 

b. bicolor, mit ziemlich aufrechtem, ſteifem, ſtrauchartig⸗äſtigem, am Grunde 
ſchwarzem, nach oben, vorzüglich an den Aſtſpitzen bräunlichem oder grauem 
Thallus. (Ehrh.) Fries, Schaer. I. I. Usnea bicolor Hoffm. D. Flor. II. 
135. Hoppe in Sturm’s D. Flor. II. 7. : 

An alten Stämmen und zwiſchen Moos auf Steinen und Felfen, z. B. auf 
dem Harz, dem Rieſengebirge, im Schwarzwalde; im ſüdlichen Gebiete aus 
den Thälern bis auf die Alpen. 
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c. chalybeiformis, mit geftrecttem oder aufrechtem, ſchlaffem, entfernt⸗ 
und geſpreizt⸗äſtigem einfarbigem (ſchwarzem oder ſchwarzbraunem), etwas 
glänzendem Thallus, hin- und hergebogenen, gleichfarbigen, ſtarren Aeſten. 
(Linn.) De C. Flor. fr. II. 332. Moug. et Nestl. N. 261. Fries Lich. suec. 
exs. N. 266. Schaer. Lich. exs. N. 396. : ae 
Auf Felfen und Blöcken der Vorberge, Hochgebirge und beſonders der Alpen; 

hier und da auch an alten bemooſten Bäumen, gewöhnlich aber ſchlanker 
und ſehr armäſtig. : 

d. setaceus, mit ſehr langem, meiſt einfachem, hängendem, verbogenem, hier 
und da etwas verdicktem, graubraunem Thallus. Ach. Fries J. 

An alten, bemooſten Bäumen, nicht ſelten. 


cCccCXxXVnI. Alectoria Link, Alectorie. Thallus aͤſtig, 
ſchlaff, geſtreckt oder haͤngend, mit duͤnner Rinde und lockerer, zartfaſeriger 


Markſchicht. Apothecien 2_ 
(Usneae spec. Hoff, Ach. et Auctor.) 


Wir nehmen mit Link dieſe Gattung einſtweilen an, da fie 
nothwendig iſt, fo lange ſich Bryopogon als Gattung bewährt. 
Fällt Bryopogon weg, fo muß die Gattung wieder Alectoria 
Ach. heißen. Dies iſt auch die Anſicht von v. Flotow. ; 

4487. A. articulata. Thallus äſtig, verwickelt, graugrünlich, hier und 
da mit entblößter Markſchicht und dadurch endlich knotig⸗gegliedert; Endäſte oder 
die Aſtſpitzen haarförmig, faſerig. (Linn.) Link Handb. III. 164. — Dill. Hist. 
Mise e 1. . 
fi An alten Bäumen in Wäldern durch das Gebiet. Soll in Italien fructi- 
iciren. a 

Fries (Lich. europ. pag. 19.) erklärt fie für eine monſtröſe Bildung. Vergl. 
auch Wallroth Naturg. II. pag. 193. u. 194. Eine vergleichende mikroſkopiſche 
Unterſuchung des Fruchtlagers kann hier über die Haltbarkeit der Gattung und 
Art nur entſcheiden, was wir nicht unterlaſſen werden, ſobald wir in Beſitz frue— 
tificirender Exemplare gelangen. a 


CCCCXXIX. Us nea Hen. Bartflechte. Thallus baum— 
oder ſtrauchartig-vielaͤſtig, aufrecht oder ſchlaff und haͤngend, ſtielrund, 
robuſt oder fadenfoͤrmig, mit doppelter Rindenſchicht und einer meiſt ſcharf 
getrennten, wergartig-faͤdigen Markſchicht („Holz“ Link), Apothecien end— 
ſtaͤndig, zerſtreut, oft fehlend, ſcheiben- oder ſchildfoͤrmig, immer offen, 
flach; Scheibe der Markſchicht aufliegend, mit einer Schicht von Sporen 
ſchlaͤuchen, von der Rindenſchicht, die meiſt ſtrahlig fproßt, eingefaßt. 

4488. U. barbata. Thallus unregelmäßig⸗ äſtig, graubläulich oder faſt 
ſtrohgelb, ſtielrund, warzig; Endäſte haarförmig; Apothecien 3 —5“ breit, flach⸗ 
ſchüſſelförmig, mit blaſſer Scheibe, ziemlich randlos, im Umfange ſtrahlig-gefranſt. 
Fries Sched. crit. IX. 34. Lich. europ. 18. Flor. scanic. 255. N. 1251. Par- 
melia barbata Schaer. Spicil. 504. excl. var. 2. y. b. P. officinarum Wallr. 
Flor. er. I. 542. ; : 

A. campestris, mit graugrünlichem, ziemlich ſtarrem, robuſtem Thallus. 

a. florida (cymatophora Wallr.), mit aufrechtem, 2 — 4“ hohem, 
faſt baumartig⸗ veräſteltem, meiſt große Apothecien tragendem Thallus. 
(Linn.) Hoffm. Pl. lich. T. 30. F. 2. Fries Lich. suec. exs. N. 120. 
Moug. et Nestl. exs. N. 260. Schaer. Lich. exs. N. 398. 

b. hir ta (monstr. proliferum Wallr.), mit aufrechtem, ſehr äſtigem, 
niedrigem (kaum bis 2“ hohem), häufig warzig⸗ſtaubigem, ſelten. fructifi⸗ 
cirendem Thallus. (Linn.) Hoffm. J. J. F. 1. Fik. D. Lich. N. 179. 

e. ceratina, mit geſtrecktem oder hängendem, bis fußlangem, ſprödem, 


glattem oder rauh-warzig-ſtaubigem, oft faſerigem, ſelten fructificire 
Thallus. (Ach.) Schaer. J. I. Lich. exs. N 400. ! bel Bp 


An Stämmen und Aeften der Waldbäume, auch (beſonders b.) an alten 
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Zäunen, Planken und auf Blöcken von Granit, Gneuß, ſowohl im flachen 

Lande wie auf Vorbergen, ſelten höher ſteigend, überall gemein; e. hier 

und da, beſonders in der Schweiz an mehreren Orten, auch auf den 
Vogeſen im Elſaß. ’ 7 

B. alpestris, mit blaffem, ſtrohgelbem, faſt dichotom-äſtigem, ſchlaffem und 

zartem Thallus und meiſt kleineren Apothecien. 

a. erecta, mit ziemlich aufrechtem, glattem oder warzig-ſtaubigem, auch 

fadigem Thallus. Schaer. J. I. 8 . 0 


b. plicata (propexa Wallr.), mit hängendem, meiſt fußlangem, 


B nacktem, nicht fädigem, meiſt ſterilem Thallus. (inn.) Fries 


ich. suec. exs. N. 270. Schaer. Lich. exs. N. 401. 
8. stricta, mit ganz einfachen, ſteifen Aeſten. ; 

c. dasypoga (monstr. proliferum Wallr.), mit hängendem, bis 
fußlangem, ziemlich einfachem, fädigem Thallus, . 
Fäden. Ach. Meth. 312. (dasopoga) Fries I. J. Lich. suee. exs. 
N. 119. Schaer. l. I. Lich. exs. N. 402. i : 

ee: Stämmen, beſonders in Wäldern der hohern Gebirge und 

pen. 8 

4489 U. longissima. Thallus hängend, fadenförmig, etwas zuſammen— 

gedrückt, ziemlich einfach, bis 147 lang, glatt oder warzig-rauh, gruͤnlich- oder 

gelblich-grau, mit horizontalen, genäherten und gedrehten Fäden; Apothecien (bis 

jetzt) unbekannt. Ach. Lich. univ. 626. Syn. 307. Fiein. Flor. dresd. II. 192. 

An alten Bäumen in Wäldern, ſehr ſelten, in Sachſen bei Lausnitz (Schu- 

bert, Schmalz), bei Dresden in der Haide hinter dem Waſſerfall der Priesnitz an 

alten Buchen (6 — 7 Ellen lange Exemplare), wo auch Sticta pulmonacea ſchön 
fructificirend vorkommt (Hübner). 


Nachträge 


Zur Gattung Verrucaria. 


V. areolata. Kruſte heteromeriſch, ritzig⸗gefeldert, auf ſchwarzem Hypo⸗ 
thallus; Felderchen klein, gedrängt, eckig, ſchmutzig ledergelb, endlich grau, ſchwarz 
gerandet; Apothecien ſehr klein, eingegraben, mit einem ſchwarzen punktförmigen 
Nabel vorragend; Perithecie oben ſchwarz, am Grunde braun, mit waſſerhellem 
Kern. Wallr. Flor. er. l. 310. . 

Auf rothem Sandſtein, in Thüringen. (Wallroth.) 


Zur Gattung Lecanora. ; 


L. repanda. Kruſte anfangs zuſammenhängend und glatt, begrenzt, grauz 
weiß, endlich ritzig⸗gefeldert und-uneben, über 1““ dick, auf faſerigem weißen Hy⸗ 
pothallus; Apothecien vorragend, erſt warzenförmig, bald durchbohrt und endlich 
ausgebreitet-ſchildförmig, mit bläulich-bereifter Scheibe, inwendig ſchwarz; Laubz 
rand erhaben, ſtumpf, dauerhaft. Fries Lich. europ. 177, : 

Auf Kalkfelſen, an der Nordſeite des Geisſteins bei Kitzbühel. (Unger.) 


L. elatina. Kruſte verbreitet, dünn, hautartig, weiß oder weißgelblich, 
anfangs glatt, dann warzig, endlich blaß-grünlich⸗gelb, ſelten weiß beſtäubt; 
Apothecien zerſtreut, ſitzend, kaum vorragend, mit flacher, blutrother, bald gewölb⸗ 
ter, endlich runzeliger, brauner oder braunrother, öfters bläulich bereifter Scheibe 
und dünnem, ſpäter feinkörnigem und endlich faſt verſchwindendem Rande. Ach. 
Lich. univ. 387. Laurer in Sturm’s D. Flor. II. 28. p. 60. T. 20. Parmelia 
elatina Fries Lich. europ. 154. : 

An der Rinde von Pinus Abies, ſehr felten, in Schleſien (Mosig), bei Salz— 
burg am Fuße des Unterberges (Laurer). f 

Der L. haematomma und erythrocarpia ähnlich, unterſcheidet fie ſich von ihnen 
durch den Standort, den knorpelig-häutigen Hypothallus, den verdrängten Rand 
und die ſpäter unebene Scheibe, ſo wie durch den anatomiſchen Bau der Apo— 
thecien. = 

Zur Gattung Urceolaria. : 

U. pelobotrya. Kruſte weinſteinartig (feucht, etwas ſchwammig), anfangs 
zuſammenhängend, runzelig, dann gefeldert-warzig, feucht, ſchmutzig-grau, trocken 
abblaſſend; Apothecien eingeſenkt, mit hellaſchgrauer, gerundeter, im Umfange 
freier Scheibe. Wahlenbg. in Ach. Meth. suppl. 31. Fries Lich, europ. 189. 
(unter Parmelia.) 5 - 

An Felfen im Harz. (Hampe.) 


Zur Gattung Omphalo dium. 


5 O. atro-pruinosum var. d. microphyllum, mit vielblätterigem, 
buchtig-lappigem, krauſem, ſchwärzlich-grauem, unterſeits ſchwarzem Thallus. 
Laurer in Sturm’s D. Flor. II. 28. pag. 13. T. 6 (unter Umbilicaria). 

Auf der Gamsgrube in der Nähe des Großglockners an Felſen von Horn⸗ 
blende. (Laurer.) 


Zur Gattung Lecidea. 


L. abietina. Kruſte verbreitet, dünn, geglättet, oder etwas ſchorfartig— 
ſtaubig, grau⸗weißlich; Apothecien faſt ſitzend, flach, erweitert, ſchwarz, bereift, mit 
blaß⸗gelblich⸗bereifter Scheibe und einem gedunſenen, vorragenden, im Alter nack— 
ten Rande. Ach. Syn. 30. Flk. D. Lich. N. 182. n 

An Baumrinden, beſonders der Eichen (Floerke), an Tannen und Fichten 
(Acharius, Fries.) - 
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Cetraria 
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Hagenia 
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b. Oxytona . 
E. Solna 
coarctataa . 
confragosa . 5 
crassa. 3 
a. lentigera 
b. caespitosa 
S 
c. gypsacea (Smi- 
thii Ach.) 
add 
elegans? 
b. miniataa 
e. falvaseeers oe 
spanora. .... 


Lecanora 
erythrocarpia =. 
b. arenaria . . 
friabilis =. 
a, fülgenss 
Db. bracleala . . 
frustulosa_. . . 
Kelidda 
Haematomma 

Magen! 
b. sordida 9 8 
homaliza .. . 
Hookeri'. -.i 5 . 
Hypnorum. . . 
intumescens . . 
Lamarck ii 
Mmüralis 
b. galactina 
C. diffracia . . 


d disperso-areolat 


e.? albopulveru- 
jena 
f. pulvinata . 
g. vogesiaca, 
murorum .. . 
D. cirrochroa . 
E. Gitxinaͤ ~: 
d. lobulatay ae 
ocrinaeta . 
oreina.~ 4s 
orosthea 
ostreata . 
Ralliaͤ 
a. albellaa 
b. angulosa . . 
C. cinerella 
d. fuscella .. . 
Parellacd 2 es 
a. pallescens 
ck. rupestris . 
B. muscicola . 
y. corticola. 
b. alboflavescens 
polytropa . 
a. campestris 
b. alpigena 


oe 2 © 


c. intricata . . 
d. Ehrhartiana . 
Tadiosa a, 


A. circinata 
b. variabilis . 
c=intlata’ ee 
repanda . = 
imosa ee 
a. sordida 

D. rugosa 
c. subcarneaa 
d. Swartzii 
e. sulphurea . 
Tubin en 0 
A. chrysoleuca 3 
b. opaeca . 7 
rOobra re a3. 9 
Schaereri 
sophodes 9 
subfusca . ‘4 
„ vulgaris: \. 


oP cme e 


. distans . 

glabrata 
. Cateilea 
. pinastri 


c D 


pulicaris 
g. leucopis 
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Lecanora 
h. campestris 


„ 


i. 


atrynea 


+ 


K. crenulata . 
I. Hypnorum~ . 
m. pachnea 


II. 


mniaraea 


tartarea. . 
a. saxorum 
b. muscicola 


C. 


corticola 


Varia 
a, pallescens 


b. 


C. 


sarcopis 
saepincola 


+ 


. 


d. maculiformis- 


e. 


aitema . 


„ 


f. denigrata . 


g. apochroea 


ventosa . 
vitellina . 
b. holocarpa . 
Lecanorinae . 
Lecidea(Ach,) Fries 
- abietina. . 
alba Fs 
albo-atra . 


a. 
b. 
C. 
d. 
albo-coerulescen 
a. 


amylacea .. 


corticola 


trabinella . 


epipolia 


vulgaris 


. 


. 


b. hydrophila 


C. 


d. fla vo-coer ulescens 


alpina 


alpina 
amphibia . 
arctica 1. 
areolata..’ 
atro-alba 


Sq tee S 


vulgaris 
. concreta 


fusco-atra 


. dendritica 
. Murina . 


lavata . 


atro-brunnea: . 
badian "see 
cinereo-rufa . . 


bd. 


“badioatra . 


Brunneri . 
caesio-pruinosa . 
calcarea 8 


b. 


speirea , 


candida . 


b. 
65 


pennina 
lutosa . 


canescens: - 


a. 


xylophila ._ 5 


. 


. 


b. lithophila . 


Cinereo-virens 


citrinella . 
confluens . 


a. 
b. 


f. 


vulgaris 
leucitica 


c. ochromela 
d. 
e. reticulata, 


minuta . 


steriza . 


+ 


conglomerata . 


- 


. 


8 


8 


8 subconcentrica 
. intumeseens . 


+ 


. 
. 
. 
„ 


of — 


en 


L 


ecidea 
contigua 
a. disciformis 
b convexa . 
6. tessellata . 
d. minuta .. 


crustulata 


b. holomelaena 
dolo sa 
elabens 
elata ee om 
enteroleuca 
epigaeas;. ».°% 
a. effigurata . 
b. intermedia 
flavo-virescens 
Fries td 
fumosa . 8 
b. subeontigua 
geographica . 
a. contigua 
b. atro-virens 
c. pulverulenta 
d. alpicola . 
e. urèvolata. 
gla cialis 
Netes ise s 
b. oxydata 
lapicida . . 
b. oxydata . 
lugubris 
maärginata. 
miliaria . 
a. terrestris 
b. ligniaria 
monticola .’ 
Morg 
b. coracina 
c. cinerea . 
panaeola 
b. obscurata 
parasema . 
a, vulgaris 
b. rugulosa 
C. saprophila 
d. microcarpa 
e. punctiformis 
f. 2 dénadata 
pezizoidea . . 
platycarpa. . 
b. steriza. . 
polycarpa . . 
premnea”. . 
protrusa . 
protuberans _ . 
pruinosa 
b. immersa . 


ap hs +9 


oto (Gieinh, oe 


punctata 
b. parasitica 
sabuletorum 
. alpestris 
. campestris 
. coniops . 
. euphorea . 
. vorticosa . 
pilularis . 
g. Viridans . 
h. enteroleuca 
Sanguinaria 
pilaeéa 5a 
Spectabilis . 
b. laevigata . 
c. intumescens 
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Lecidea 
d. nigrifa , 
Spurla . 
Squalida 
superficialis 
tessellata . 
turgidula 
variegata 
vVesicularis 
b. paradoxa 
ec. glebosa 
Wablenbergii 

Lecideaceae 

Lepva Hall. 
caesaa 
candelaris . 


. 


. 
. 
. 


cinereo-sulphurea 


cinnabarina 
citrina 
cobaltiginea 
eyanescens 
farinosa . 
incana . 
leiphaema 
nigra -< 
ro sata 
rubens 
sulphurea . 
viridis are 
Lichenes . 


‘ 


Mme Rs 


Limborieae Fri ies 


Lobaria Hoftm. 


emend, Lk. 
Rita Lk 
pulmonaria 


. 


. 


Nephroma Ach. 
resupinatum . . 


a. tomentosum . 
b. helveticum 
c. papyraceum . 


. 
. 
. 


d. sorediiferum (pa- 


rile Ach.) 


. ) 


Pers. 
Ara oes 
a. denigrata . 


* 


b. abbreviata 
c. stenocarpa 


d. stellata 
e. lithyrga 
f. vulgata 
g. rufescens 
h. epipasta 
i. radiata . 


k. astroidea . 
I. Swartziana 
m. cinerascens . 


n. obscura 


ß we 8 OM, 7 


O. anastomosans 


cerebrina . 
herpetica 


b. fuliginosa . 
C. subocellata 


d. siderella 
petraea . . 
rupestris 
saxalilis . 
varia 
a. pulicaris 
b. phaea . 
c. rimalis . 
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e lee 


EF 


Opegrapha 


d. Spurcata n. 
@ notha . « 
f. hebraica n. 
g. deformis 


Omphalodium 


Meyen et Fw. 
atro-pruinosum 


a, anthracinum . 


b. tessellatum 
c, reticulatum 


Parmelia Ach, 


Acetabulum =, 
Aleurites 
Aquila. 8 
astroidea ‘ 
a. Sideralis . 
b. Clementina 
Borreri . 
caper ala 
centrifuga . 
a. conspersa 
b. stenophylla 
. multifida 


. 


fuga Auctl.) 
ceratophylia . 
physodes 


a. ; : 
b. pertusa(diatry pa 


Ach) 
C. platyphy lla 
d. obscurata 
Gviltatar. an 
f. tubulosa 
8 


S the & a 


. ineusa (centri- 


. 


. 


candefacta _ . 


„ rev ie ie, 16 


„ 


h. multipuncta (en- 
causta Ach.) 

i. ampullacea . 

K. rufescens . . 

den dies ark 

B. inen 

diffusa (ambigua 


eee 


a ochromatica 2 
b. albescens (leuco- 
chroa Wallr.) 


fahlunensis . 
b. stygia , 

C. lanata-. . 
lanuginosa. , 
obscura 
a. Chloantha . 
b. muscicola . 


. 


c. orbicularis (pla- 
typhylla Wallr.) 


d. adglutinata 
e. cyeloselis. 


+ 


f. ciliata (ulothrix 
Ach. Fries.) 


. virellay. 
h. crustacea . 
olivate = 35", 
a. corticola 
b. saxicola 
parietina . 
a, vulgaris 


b. polycarpa (lep- 
tophylla 1 


c. lobulata 
d. laciniosa 


e. candelaris (ste- 
nophylla Wallr.) 
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Parmelia 
f. fulva 
g. citrina . . $ 
perforata . . 4 - 
peilatana. seers 
plumbers ne 
propin qua 
pulchella 4 i 
a; Caesia 
D. audi ñ 
0 
d. atro-einerea 
e. albo-atra . 
pulverulemta 
a, allochroa (earti- 

laginea Wallr.). 

b. grisea Chine 

ACH.) oe cose. 
rubiginosa 5 

b. coeruleo- hadia 

saxalilis A é 

a. leucochroa. 

b, omphalodes . 

C. panniformis . 


e 


Sinuosa 2 

b. revoluta . 

Speciosa 

Stena? 

A. aipola (platy- 
phyllina Wallr.) 

b. ambigua (campy- 


lopbyllina Wallr.) 


Cv hispidac. gee. 
d: tenella . 2.0% 


liliacea . . Pacis 
b. quercifolia ae 
Parmeliaceae 


Parmeliaceae 7 
Peltideaceae . 
Peltigera Willd. 
Fe,. 
aphtosa Sher Ma ii 
canina : beac 
b. sorediifera aes 
ee 
horizontalis .. 
b. musco rum. 
malacea a 
a. ulophyHa . : 
D. polyxphyllaa . 
polydactyla ‘ 
b. scutata 
rufescens 
venosa . ~ 
Pellopsorae .... 


3 


Pertusaria De C. 
ceuthocarpa . . . 
COMMUNIST sae eee 

b. Areblata ac 
C. leucostoma . 
d. leioplaca a 
E. xanthostoma . 
f. amara ‘ 
glomerata 0 


Wuülfen ii! 
b. Agela ea 
ene 

Podetiopsorae(Reichh.) 
Pulveraria Ach. 

Meth. 2° er ee 

aeruginosa. » » « 


semipinnata . .- 


Pulveraria 


corallinum . 
b. pulvinatum . . 
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K Chlexingagsgs 3 
farinosa es .ee. 4 
nean. — 
latebrarum — 

PycnotheliaDufour 110 
madreporiformis . — 
muricata — 

Pyrenothea Fries. 22 
asserculorum . 23 
füsceb a — 
inerustans . —:— 
ins culpa 
jeucocephalaa — 
Sordidaa ᷑ Se 
Sbietigaa 
vermicellif era — 
verrucosa chase — 

Pyrenule Ach. 17 
CIp bosse — 

Ramalina Ach-. . 117 
calicaris Ba a cand 
a. fastigiata. 9... — 
b. fraxinea (ampli- 

ala Schaer. ) — 
c. cavaliculata . — 
d. farinacea (ehnau- e 
matica Wallr.) — 
pollinaria = 
polymorpha (tincto- 
ria Weber) — 
Scopulorum 118 

Hanalnene 27 113 

Sage did (Ach.) Fries 16 
einer ens heer ee 
Gopim en ies) — 
Hu Scellaes = 
Viridula.0 <5 —⅜ 

eee eee eG 
Cera 4 

Solorina Ach. 65 
Chocea Ge. 68 
saccata SU Re rae fie) 

esse en eOO 

Sphaeromphale 
Rehn 13 
Fuba 14 
thelostoma — 

Sphaerophoreae . 75 

Sphaerophorus 
xa Ghee ome oe oe ek CO 
compressus . — 
coralloid es '— 
Hragili?s; — 

Spiloma Ach .. 5 
Album stow. ac — 
melaleucum . 2. — 
microclomum... — 
NiSTUM parva — 
olivaceum — 
tuberculosum, 2. . — 
NINIdANS >: obs ees 
Vililigo . . oA 

Ster eocaulon 
Schreb. , 111 
Alpinum 5 — 

b. botryosum ., . — 
condensatum (pilea- 
tum Ach.) „112 


Stereocaulon 
C. stigmateum . . 
denu datum 
a. tenue (Laurer) 
b. validum (Laur. ) 
c. digitatum (Laur.) 


d. compactum( FW.) 


incrustatum . 
15 a „ „ 
b. thyrsoideum. . 
quisquiliare (nanum 
Ach) mds 
tomentosum . 
b. Alnestre 
Sticta Schreb. 
amplissima (glomu- 
lifera Auct.) . . 
fuliginosa 
laete-virens (her ba⸗ 
cea Auct. )) 
IImbat!l 
Scrobiculataa 
sylvatica”. g 
StigmatidiumMeyer 
OBSenrum ceemapens 
Strigula Fries . 
abietina. . 
Thallopsorae (Reichb. 


pr. p.) 5 
Thelotr ema Ach. . 
Gausüm . 5 


lepadinum , 

Thr Am 8 Wallr. 
epigeumM)  ~.j. 05m 
incrustaus . 0 
spongiosum ... 
velutinum 

Vrachylia Fries 
arthonioides . 
chlorina fer en se 
b latebrarum . 


inguinans 
Neesii 15 

e orc 
SS 


tigillar is 


UmbilicariaHofm. 
Düstüint?s 
Wiens 

Umnobilicarieae 

Urceolaria Ach. 
Acharii , 3 
calearea 33 

a. Concretaa 
a. Marmorata . 
B. farinosa . 
y. cinerea . 
O. tessellata 
8. aggregata 
b. contorta 

C. cinerascens . 

Einer en ñ3 
a. vulgaris 
a. polygonia 
B. pantherina 

/. plana 

0 

; 
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. aequabilis 
. depressa , 
. Solitaria . 
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H. protuberans 0 
B Ab 5 
G.. muldipuncta . 


— 
— 
to 


— 


e 


111 


EE ene 


Urceolaria 


Boulaevata 2. 28 
1. dedalea . — 
J. aeduabilis . — 
rita 
ern 
e. Ochraceamn = 
d atro-einerea — 
e cinereo-rufescens 26 
glaucop is — 
mutabiligm oes. «RF 
Wert 28214 
pelobotrya . . 122 
Schleicheri, . . . 24 
scruposa -< . . . 26 
a. vulgaris si. 37 
b. bryophila . 2.0 — 
C. ogellata . 2. = 
d. -eretacea 2. — 
e. diacapsis . — 
f. contor ta — 
g. verrucosa . — 
suaveolens een Oe 
Urceolarienun e — 
Usnea Hoffm. 120 
Prb ats Se 
A. campestris _ — 

A. florida (cymato- 
phora Wallr.) — 

b. hirta (monstr. 

proliferumWalir.) — 
C. Cerat ina . = 
eis 12 


A Crecta £5 = vee 
b. piicata (propexa 

Wall)! 
i 


II. 
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Usnea 
c. dasypoga(monstr, 121 
proliferum Wallr.) 
longiss ima 
ene ns e 


Variolaria Ach. . 4 
communis 
discoidea 
hemisphaerica 
actes 
viridula . oe 

Verrucaria Pers. 


alfa . 48 
Feen 
Anale, 12 
areolata 122 
Piformis 11 
Barnes 12 
catalepta 11 
cinereo-pruinosa 13 


b. galactina . . 

cinereo-rufa . . 
dispersa are Le 
Na 
o sala: oe 
epidermidis . . . 
a. vulgaris 
b. grisea ane 
eGerasl) 268 
d. albissima 
epipolaea . 
Fumago —. 
gelatinosa . 
gemmata 
glabrata. 
Slaue inan rawa 


oliatwolllelencal 


Verrucaria 
Hochstetteri . 
hymenea 
Jaevataa 
leucoplaca . 
macularis . . 

a. contigua . 
b. sStriatula . 
C. acrotella . 


margacea 
b. chlorotica 
maura 9 
mauroides . 
miçrothelia 
muralis . 
nigrescens . 
nitida 
olivacean 
papularis 
plumbea 
punctiformis . 
b. lactea 
c. atomaria . 
d. elliptica . 


rhyponta .. 
rupestris 
a. Schraderi . 
h. calciseda . 
C. foveolata . 
d. purpurascen 
spadicea . . 
sphaeroides 
titanophila . 
umbrina 5 
b. aethiobola 
Verrucarieae 
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(enthält die Ordnungs-, 


Alectorie . 9 120 
Aſtflechte 117 
Aſtflechten 113 
Bandflechte. 115 
Bartflechte . 120 
Bartflechten 118 
Becherflechte 106 
Bechers oe 
Blatterflechte . . 4 
Blatterflechten . — 
Brandwarze 22 
Bruſtflechte. See 14 
Buͤchſenflechten . 68 
Deck fruchtflechte .. 28 
Deckfruchtflechten . — 
Dichtſtammm 1 

Gde. 115 
Flechten Le 5a 1 
Gallertflechte . 8 
Gallertflechten .. 7 
Grubenflechte. . 64 
Gruftflechte . 27 
Hagenie 115 
Hornflechte . 118 
Iſidi een 6 
Kelchflechten 68 
Kernflechte . „ PR 
Knotenſchwammflechte 2 
Kopfflechten 77 


Familien-, Gruppen-, Gattungs- und die provin⸗ 


ziellen Arten ⸗ PAD 


Korallenflechte. . 6. 97. 111 
Korallenflechten 6 
Korallenmoos . 100 
Kraͤtzflechte 8 2 
Kraͤtzflechten — 
Kreisflechte . 45 
Krugflechte. . 2⁴ 
Krugflechten . — 
Kruſtenflechten 7 
Kuchenflechten . 30 
Kugelflechte 76 
Kugelflechten 75 
Lagerflechten 9980 
Leprariaceen 2 
Limbo sh ue ee Gee, 
Lungenflechte 65 
Malflecht 2a. Ss 5 
Malflechten, „ — 
Moosbart . 119 
Moosflechte . 113 
Moos, islaͤndiſches . 114 
Nabelflechte .- 47 
Nabelflechten . 45 
Napfflechte. 24 
Nierenflechte . 68 
Nußkernflechte 17 
Omphalodie 45 
Pfropfflechte 28 
Porenflechte 14 
Rennthierflechte 109 


Rennthiermoos . 
Rinnenflechten .- . 
Roͤhrenflechte . 


Sagedie 
Saͤulchenflechte. 
Saͤulchenflechten . 
Scheibenflechte 
Scheibenflechten . 


Scheibenſchildflechte : 


Schildflechte . 
Schildflechten . 
Schließmund. 
Schriftflechte .. 
Schriftflechten. 
Schuͤſſelflechte. 
Schuͤſſelflechten 
Spilomaceen . 
Staubflechte . 
Staubfruchtflechte 


Staubfruchtflechten 5 


Stielflechten 
Stigmatidie . . 
Strahlflechte 
Strauchflechte. 
Strunkflechte .. 
Strunkflechten „ 


Tartſchenflechte 
Variolariaceen 
Wandelflechte . 


Warzenflechte .. 
Warzenflechten 


Zeichenflechte 
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Die 


Algen Deutſchlands, 


Berückſichtigung der Schweiz und der 
ſüdlich angrenzenden Länder. 
ee ee eee 


Dr. L. Rabenhorſt. 


— — ʃ4ͤ—kĩ53i3ĩÜQ j¶ ? ]ↄ.ſ. — —ñ ᷑ —ñx : 
Leipzig, 1847. 
Verlag von Eduard Kum me r. 


Deutſchlands 


Kryptogamen-Flora 


oder 


Hand bu ch 


zur Beſtimmung 
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kryptogamiſchen Gewächſe 
Deutſchlands, 
der Schweiz, des Lombardiſch-Venetianiſchen 


Königreichs und Iſtriens. 
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von 


Dr. L. Naben horſt. 
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Zweite Abtheilung: Algen. 
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Leipzig, 1847. 
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UWUeberfict 


der Gruppen, Familien und Gattungen, 


Die Algen zerfallen in: 


Seite 
1) Schizophyceae, pede eRe? welche a] 9 eae oder 
Quertheilung fortpflanzen.. 16 
2) Gonidiophyceae, Br welche aich vorsugeweie dug 
Brutzellen (Gonidien) fortpflanzen. . . 58 


NB. Hierher gehören faſt auschließlich unſere Süßwaſſeralgen. 
3) Ascophyceae, Balg - oder . oe 1 mae. 
Sporen fortpflangen. 137 
N Sie ſind außer Lemania nur Meerbewohner. 
4) Gyrophyceae, Spiralalgen (Characeen), deren 1 
ter mit einer ſpiralig gewundenen äußern Hülle umgeben iſt. F . 193 
(Sphaeroplea. 89.) 


Subo. I. Schizophyceae. 


Sellen eren; 9 0 lebend oder gruppirt zu Fäden, Bändern, 
Kreiſen u ſ. w. 


Fam. XXIII. Diatomaceae. Fortpflanzung geſchieht durch Längs⸗ 
theilung. Die Zellen beſtehen aus einem Kieſelpanzer, der durch Glüh⸗ 
hitze (z. B. auf einem Platinblech) ſeine Geſtalt nicht ändert.. . 18 
A. Eunotieae. Kieſelpanzer vielſeitig, meiſt mit durchgehenden Quer⸗ 
ſtreifen, die Hauptfläche linealiſch, von der Nebenſeite betrachtet mehr 
oder minder nachenförmig, einzeln oder zu Bändern verbunden . . 18 


Eunotia, vereinzelt oder gepgart, t ee ſehr e 1 ge 


körnten Querſtreifen. 18 
Himantidium, mehrgliederig Ga fädigen Bändern verbunen, inte. äu⸗ 
ßerſt zarten, auch fehlenden Querſtreifen. 19 


B. Diatomeae. Vereinzelt oder zu Bändern verbunden, welche ſich oft 
zickzackförmig auflöſen, mit den Ecken oder mittelſt eines Zwiſchengliedes 
zuſammenhängen, Hauptſeiten linealiſch oder trapezenförmig, von den 
Nebenſeiten geſehen nach beiden Enden verſchmälert, zuſammengedrückt— 
ſtielrund oder erweitert, meiſt mit durchgehenden Querſtreifen, ohne Mit⸗ 
telöffnung. Die höheren 3 bi Odontella 5 zeigen einen 


mehrzelligen Bau cane 20 
Denticula, vereinzelt oder je 2 erkunde, ebenen mit burcgeber⸗ 
den ſtarken Querſtreifen. . 20 


Odontidium, zu bandförmigen Faden verbunden, die einzelnen Glieder 
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ſaſt quadratiſch, an den Verbindungsenden gezähtekt oder Akri, von 
den Nebenſeiten geſehen lanzettlich. .. 


Fragilaria, ohne Querſtreifen, e prima 811 
Meridion, keilförmig, au N oder is il tik Bän⸗ 
dern verbunden. 5 2 


Diato ma, vielgliederige Bänder, 1 Glieder länglich rechtwinkelig, 
ſich ablöſend, an den Ecken aber (meift ene mittelſt eines wei⸗ 
chen Stielchens noch verbunden bleibend. ; 22 

Isthmia, angewachſen, zahlreich durch ſtielformige Zwiſchenglieder a 
den; einzelne Glieder mit ee ungen Qouggelten und einem Gure 
tel von punktförmigen Zellen... 2 

Odontella, Glieder zuſammengedrückt⸗ ftielcund, glatt oder lehr zart punk⸗ 
tirt, mit horn⸗ oder e e Spun an pees 15 unter⸗ 4 
einander feſthängen. 23 

Biddulphia. Glieder flach gedrückt, Pe rp in Mitte be einem Gür⸗ 
tel, an den Ecken mit einem zahnartigen, an der Spitze offenen Fort⸗ 


fag, mittelſt eines ſchleimigen Stielchens verbunden oder fic) ablöſend. . 24. 
Bacillaria. Glieder linealiſch, anfangs zu Platten verbunden, {pater 
ſich verſchiebend. Seitenfläche mit nicht durchgehenden Querſtreifen. 24 


C. Naviculaceae. Schmal elliptiſch oder nachenförmig, einzeln le— 
bend, ſtrahlig oder in Längsreihen gruppirt, frei oder in einer, biswei— 
len röhrenförmig geſtalteten Gallertmaſſe. 


a. Surirelleae. Zellen lang, ſchmal elliptiſch, iſolirt lebend oder 
ſtrahlig vereinigt, mit in der Mitte unterbrochenen Querſtreifen, welche 
jedoch bisweilen chi oder suport zart end und sone Meee! bile 
Ti NG ee ae PE 


Surirella. Nee 1911105 Cony am Rande quergeftreift. sams 24 
Synedra. Prismatiſch— de e e mit oder 1 

Stiel, auch ſtrahlig gruppirt. . 25 
b. Naviculeae. Zellen e vechtwinkellg⸗ in 1 Nee 

benfette eine Mittelöffnung, welche bei Amphipleura noch fehlt. . 29 


O. Meiſt vereinzelt, frei. 


Amphipleura. Prismatiſch ſechsſeltig obne Centralöffnung, auf jeder 
Seite mit 2 Längsfurchen.. 1 f 30 ri e 2 


Ceratoneis. Prismatiſch Aeitig, an den Enden ſchnabelförmi vorge- 
ſtreckt, ohne Endöffnung, aber mit deutlicher Mittelöffnung. . a v0 55 29 


Navicula. Prismatiſch Aſeitig, mit deutlichen End- und Mittelöffnungen. 30 
Stauroneis. Wie Navicula, die Mittelöffnung geht aber querdurch. . 33 
Amphiprora. Wie Navicula, aber die beiden . an den ved 


der breitern Seiten ſtehen nach der Mitte zu. 33 
Amphora. Wie Navicula Per mit . rand ane} en M 
den Nebenſeiten. : 2 ft N ttt fngen 1 34 


, PRES Oy In einer gattrertartig en Subſtanz 
Frustuli a. Nalhenfbemig zerſtreut oder gehäuft in einer acltattioten 


Gallertmaffe. 34 
Berkeleya. Dist e äuft in ron 38 

Talente. 8 hauf: fi Formigen afin einer _runbliden a 
Rhap hidogloen Btabelfoemiy frabtig anu in einer fugeligen bal. 

lertmaſſe. 5 34 
Homoeocladia. Schmal Unlen örm dicht 

gallertartigen äſtigen Röhren.. i i, ip vorne. Babette . 34 
Schizonema. Elliptiſch nachenformt an Län srei en in 

fadenförmigen, einfachen oder äſtigen a in i aaltertactige, 35 


Micromega. Eine Schizonema, welche von einer 
al 
nee . e e e e Hülle 1 
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D. Cymbelleae. Halbmondförmig, im Querdurchſchnitt trapezen⸗ 
förmig, an beiden Enden verdünnt, auf einem Stielchen oder in ei— 
ner Gallertmaſſe, in den Nebenſeiten mit Mittel- und Endoͤffnungen. 38 


Cymbella. Frei oder in einer n E Mimzasfer aan oder 


gepaart; Hauptflächen ungleich breit. 8 5 So) ae 
Cocconema. Wie Cymbella, aber geſtielt. .. 39 
Syneyelia, Weniger gekrümmt als Pabel; jut iu Scien bers 

bunden, in einer geſtaltloſen Gallerte. . 39 
Eneyonema, Wie Cymbella, aber in engeren tanh von einer gals 

lertartigen Röhre eingeſchloſſen. : 39 


E. Gomphonemeae. Einzeln, paurweiſe ober zahlreich verbunden, 
bisweilen zickzackförmige Ketten darſtellend. Die einzelnen mit qua— 
dratiſchen, langlich-dectigen oder keilförmigen Hauptſeiten, ſtiellos oder 
mit mehr oder minder entwickeltem Stiele. 

a. Achnantheae. Einzeln, paarweiſe oder zahlreich zu Ketten ver— 
bunden, 4ectig, unten eingeknickt, an beiden Enden mit 2 Oeffnungen, 
ſeitlich geſtielt, wodurch ſie die Form einer Fahne haben. . 39 

O. Mit einer Mittelöffnung. 
Tabellaria. Undeutlich geſtielt, kettenförmig verbunden, auf den Haupt⸗ 
ſeiten mit unterbrochenen Längsleiſten; ee in der Mitte und an 


den Enden knotig angeſchwollen. .. 40 
Grammatophora. Saft wie T abellaia abet die Mebenfeten nih Enoe : 
tig, ſondern länglich eiförmig. .. 40 
Achnanthes. Deutlich, bisweilen ibe fang afte, 2. oder wehrte 
derig; Glieder trennen ſich nicht.. 40 
Cymbosira. Glieder trennen fig, bleiben r burch galtertatige aro 
ſchenglieder verbunden. .. 41 


OO. une Mittelöffuang⸗ 
Striatella. l 1 Pare mit e Fange ez 


‘ 


men. 1 
Tessella. Stiellos, die eingstviemen in 1 Mitte untesbreden, ab⸗ 

wechſelnd. . 41 
Hyalosira. Geſtielt, date die n 17 durcerhend 
und nach innen durch eine Schlangenlinie verbunden. . 41 
Rhab done ma. Sehr kurz geſtielt, mit pasbacheanen Sete 2 707 

verkürzten innern Längsſtriemen. . 41 


b. Gomphonemeae genuin ae. Frei oder auf einem verbrennli⸗ 
chen, öfters dichotom getheilten Stiele, vierſeitig prismatiſch, mit keil⸗ 
förmigen Hauptſeiten und in den . mit einer . 42 


Gomphonema. 42 
N c. Licmophoreae. Fast wie ote e en Gomphonemeen aber in 
den Nebenſeiten ohne Mittelöffnung.. . 43 
Podospheni a. Stiel fehlt oder wangen; Stebeniten bool bets 
kehrt lanzettlich... 43 
Rhipidophora. Wie Pöddsp ite, aber gestielt. 15 are 44 


Licmophora. Geſtielt; Nebenſeiten linienförmig, an den Enden gerundet. — 
F. Melosireae. Einzeln oder keiten verbunden, vunzlich mit 


genau kreisrunden Nebenſeiten .. 45 
Cyclotella. Meiſt einzeln, ſcheibenförmig, flach, von der Sauptfete bee 4 
trachtet durch einen Zwiſchenring verbunden. — 45 
Pyxidicula. Faſt wie enkel die Rebenfeten ‘bee gewölbt ‘ind 
ohne Zwiſchenring. . e 45 
Coscino dis cus. Rebenſeiten 77 nici : 45 


Actinocyelus, Nebenſeiten maſchig und von eegaigen Strabten fic 
ccherig geißelt. n. ee Tah eee . 46 
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Actinoptychus. Wie bei ano aber oe den . ee 
Scheidewände im Innern. 

Campylodiscus. Nebenfeiten mee bbet iiber regetafig fiber 
förmig, auch verbogen, gegen den Umfang ſtrahlig. 

Melosira. Sue ae i Ketten eee id 2ttappia Blappen 
gewölbt. 0 

Fam. XXIV. b d ofs lang geſchieht 19 175 Udet 
theilung. Sie beſtehen aus verſchieden geftalteten Zellen, welche verein⸗ 
zelt leben, zu Fäden oder Kreiſen verbunden foe soy La ela: In⸗ 
halt iſt meiſt ſchön grün gefärbt.. 

Lithodesmium. Bearley Glieder prism, mit beittign Ne⸗ 
benfeiten. . 8 

Amphitetras. Glieder 1 güabrätiſchen edenfoiten, an een Ecken 
durch ein gallertartiges Zwiſchenglied verbunden. 

Sphaerastrum. Zellen elliptiſch oder N au oeefhiebenen abe 
kegelmaßthen Figuren gruppirt. 

Sorastrum, Zellen zweiſpaltig, zu ae den Häufchen Sub pit 

Rhaphidium. Zellen nadel- oder ſpindelförmig, unregelmäßig gehäuft. 

Merismapoedia Zellen Bape iu sai Reman Wager Wen 
vereinigt. 0 

e m. 1 0 S frei, meiſt finde ng aS Bo tts 
minder gekrümmt, oder walzenförmig und gerade. 

Micrasterias. Zellen eckig dulomecpaeheaes, gelobt abut i 
ſtrahlenden Scheiben.. 

Euastrum. Zellen in der Mitte zuſammengeſchnärt, 1 eine 0 
ſchaftliche Oeffnung mit einander aber in Werbindung Wiens die Ne⸗ 
benſeiten gerundet. 

Xanthidium. Zellen rune, nga oder paatia, mit Sachen Ws 
Borſten beſetzt. : 


Arthrodesmus. Sellen rundlich baz wali, iu kuren, gegcbertn 
Bändern quer mit einander verbunden. . 


Tesserarthra. Zellen kugelrund, ſpäter durch ‘petting Aglicoetta see 


kettenartig 1 e durch ein Sac switsocnaties 
verbunden. 


Staurastrum. Sehen brenn view, bie 4 Gon bigmrten fat 
lig verlängert. 


Pentasterias. Zellen ptismatiſch öſtrahlig. 

Desmidium, Zellen 3—4kantig, oft zu langen Fäden . 

Didymoprium., Zellen von der Hauptſeite mit zweizähnigen Enden, 
von der Nebenſeite bauchig, elliptiſch, mit kurz zugeſpitzten Enden, zu 
Fäden verbunden, welche von einer farbloſen Gallertröhre umgeben ſind. 

Geminella. Zellen meiſt paarweiſe genähert, zu peclignut form en Fä⸗ 
den verbunden und von einer Gallertröhre gehen 8 ; BM 

Grammonema. Zellen den W eh vierſeiti der u band örmi⸗ 
gen beiderſeits flachen Fäden f Re 1 

Bambus ina. Zellen (Glieder) tonnenförmi in d r Mitte mit einer 
zarten Querbinde, zu Fäden verbunden.. tay f 

Hyalotheca. Zellen von der Seite kreisrund, verbunden zu konecden⸗ 
ähnlichen Fäden und von einer glashellen Gallertröhre umgeben. 


Sub o. II. Gonidiophyceae. 


Fam. XXV. Nostochinae. Meiſt geſtaltloſe Gallertmaſſen i⸗ 
miſche Zellen enthaltend „welche ordnungslos zerſtreut, sai enue 
pirt oder zu perlſchnurförmigen Fäden gereiht find, — . 


* 


47 
48 


48 


58 
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A. Palmelleae. Zellen iſolirt lebend oder gehäuft zu rundlichen oder 
geſtaltloſen Maſſen. 58 
N S. Zellen kugelrund, frei lebend, mit lebhaft gefärbtem J In⸗ 
n 58 
Palmella. Gallertmaſſen unregelmäßig verbreitet, im Innern ſehr kleine 
Gonidien enthaltend. 59 
Coccoehloris. Gallertmaſſen faſt kugelrund, mit zahlreichen Gonidien 
angefüllt... 60 
Mier oeystis. Gallertmaſſen fer klein, meiſt hautig, enthält blaſenar⸗ 
tige Zellen, welche kugelige Gonidien, meiſt zu 4 einſchließen. .. „ OL 
Onco byr sa. Lederartig häutig, ſehr verbreitet, aus Faſern gebildet wel⸗ 
che ſich in Gonidien auflöſen. .. 62 
Tetraspora. ad gallertartig, bisweilen don beſtimmter Form, worin 
die Gonidien zu 4 und 4 beiſammen ſtehen. 2 
Trichodietyon. Gallertmaſſe geſtaltlos, beſtehend aus neefornigen, fa⸗ 
ſerigen Zellen, welche vielker nige Vollzellen enthalten. .. 63 
Limacdletyon. Regelmäßige zarte Gewebe von großen Zellen F worin 
rundliche Blaſen liegen, welche mit Gonidien angefüllt ſind. . 83 


B. Nostochinae genuinae. In der meiſt geſtaltloſen Gallert⸗ 
maſſe liegen die Gonidien in perlſchnurförmigen meiſt verſchlungenen 


Reihen (Fäden). 8 63 
Nostoc. Gallertmaſſe mit einer Ueberhaut bekleidet, enthat beiſchnur⸗ 
förmige Reihen, welche unter fic) verſchlungen ſind. . 63 
Anabaina: Ein Nostoc ohne Ueberhaut. . 66 
Heteractis. Häutig Enorpelig, rund oder verbreitet, gelappt, im In⸗ 
nern hohl; perlſchnurförmige Fäden kaum verwickelt.. 67 
Sphaerozyga. Gallertartig, verbreitet; perlſchnurförmige Fäden mit : 
faft kugelrunden Gliedern, die fruchtbaren gedunſen, elliptiſch. 67 


Cylindrospermum. Schleimig, verbreitet, umſchließt perlſchnurförmige 
Fäden, deren Fruchtglieder länglich, walzenförmig, zu 2 genähert und 
durch eine kleine runde Zwiſchenzelle getrennt ſind oder einzeln und mit 


ſphäriſchen Gliedern gekrönt... 68 
permosira. Hautartig, verbreitet; Fäden walzenfermig; Glieder ſchei⸗ 
benförmig, ſpäter ſphäriſch anſchwellend. use 69 


Nodularia. Schleimig; Fäden walzenförmig, in einer gallertartigen 
Röhre; Glieder hin und wieder ſphäriſch anſchwellend und braun werdend. 69 


Anhaltia. Gallertartig; Faden wiederholt-gabelig. . .  . 69 
. Hydrureae. Gallertmaſſe beſtimmt geftaltet, wellen tnoepeti, 
kugelrund oder fadenförmig, äſtig; Gonidien in Längsreihen. .. 69 

Hydrurus. Fadenförmig, meiſt mit pinſelförmigen Aeſtchen. . 70 

Hydrococcus. Rundlich, berindet, ziemlich feft. 70 


Hydrocoryne. Stem mis Weiche eln, aus verwickelten Bae 
den gebildet. 

Fam. XXVI. Osci eo ri ieae. Lager ſchleimig, weit geſtaltlos, 
meiſt ſchön und lebhaft gefärbt, enthält einfache oder äſtige Fäden, — — 
von mehr oder minder entwickelten Scheiden umgeben ſind. .. 71 

A. Oscillatorinae. Fäden zeigen meiſt eine eigenthümliche Bewegung. 71 
Sphaerotifus. Noch ohne Bewegung; Scheiden noch nicht entwickelt. 71 
8 pirulin a. Fäden ſpiralförmig, mit lebhafter Bewegung, ohne Scheiden. 72 
Oscillaria. Fäden verwickelt nackt oder in einer Söhnen wel⸗ 
ce ſich bisweilen zu einer Scheide geſtaltet. 72 
Microcoleus. Fäden oscillarienartig in Scheiden, welche unter fi iu 
einer Haut verwachſen find. . 
Hydrocoleum. Faden oscillarienartig, bisweilen 2 oder wehren in ei⸗ 5 
ner Scheide. . 
(Leptotrig heae. Sind Oscillarien ohne Bewegung.) : 79 
Leptothrix, Lager verbreitet, häutig eee hängend Fäden undeut⸗ 


lich gegliedert, ohne Scheide. .. 79 
Synploca. Fäden oscillarienartig, einzeln in glasselten Scheiben, wach 80 


am Grunde oder ganz verwachſen find, . 
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Entothrix. Röhrenförmig, einfach, im Innern mit zahlreichen ſtrang⸗ oF 
artig verflochtenen Faden. 
In ati k ſgaden ohne Scheiden, dicht verwachſen zu einem hemifphart- 
ſchen, ziemlich harten Körperr᷑ eG 81 
Limnochlide. Fäden kurz, undeutlich gegliedert, 6— 10 ſeitlich verbunden. 81 
B. Lyngbyeae. Fäden oscillatorienartig, ohne Bewegung, einfach 
oder aftig, meiſt von einer einfachen oder mehrfachen Scheide umgeben, 
welche an der Spitze geſchloſſen und durchbohrt wird oder ſie iſt trom— 


81 


petenförmi ieee ũ r calvin eRe an? 81 
Lyngbya. Fäden einfach, verwickelt, nicht angewachſen, in einer deutlich 5 
vobeenformigen- Schendeee : „ 82 
Calothrix. Fäden äſtig, verwachſen, angeheftet, in einer einfachen zart— 
bangen meter.) f nea eeon 5 ane 
Schizothrix, Wie Calothrix, die Scheiden aber mehrſchichtig, dick, ſpä— 
ter geſpallen . l! ata ol hy a a 22, aS ora 
Scytonema. Zum Theil Luftgewächſe. Fäden aftig, mit einer doppelten, 
gefärbten Scheide 84 


Schizosiphon. Wie Scytonema, aber die Scheiden mehrſchichtig, oben 

erweitert und zerſchlitzt und gleichſam tutenartig in einander geſteckt. 86 
Chroolepus. Luftgewächſe; Fäden ſteif, knorpelig, äſtig . 87 
Arthrosiphon. Luftgewächſe; Fäden einfach, in gegliederten Scheiden; 


Glieder trichterförmig und dicht in einander geſteckk . . . . . . 88 
Sirosiphon. Schlamm- und Luftgewächſe; Fäden mit einer mehrſchich— 

tigen Scheide umgeben. Inhalt in Längs- und Querreihen. 88 
Sphaeroplea, Ohne Scheiden; Snhalt in Längsreihen. Früchte fpa- 

ter rothbraun, mit doppelter Hülle, die äußere umgiebt die innere ſpi⸗ 

ralförmig. . 8 89 


C. Rivularieae. Gallertartig, weich, bisweilen erhärtend, blaſig 
aufgetrieben oder ſolid, zuweilen im Innern gezont. Fäden geglie— 
dert, einfach oder äſtig, öfters ſtrahlig, ohne oder mit einfacher oder 
doppelter Scheide. Die höhern Formen tragen Sporen ſeitlich an den 
bisweilen in dichten Quirlen zuſammengedrängten Aeſtchen. 

Merizomyria. Fäden frei entwickelt, ein häutiges Lager bildend, ohne 

Scheiden, perlſchnurförmig, oberhalb verlängert und meiſt ungegliedert. . 89 

Mastichonem a. Fäden oseillatorienartig, mit einer Scheide umgeben; 

Scheide am Grunde mehrſchichtig, am obern Rande etwas erweitert und 


zerſchlit z ]] 89 
Geocyclus. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Punkte ftrahlig ver— 

breitet und im Ende erden,. 900 
Actinococcus. Fäden aus einem Centralpunkte entſpringend, ſtrahlig 

verbreitet und zu einem faſt kugelrunden Lager verwachſen. 90 
Gloiotrichia. Fäden einfach, periemlich, am Grunde mit einer klaren 

Kugel, meiſt ohne Ordnung in einem ſchleimigen Lager. 90 
Physactis. Fäden am Grunde holperig, mit undeutlicher Scheide, ent— 

ſpringen aus dem Mittelpunkte oder an der innern Wand des häutigen, 

blaſig gufgetriehenen Soares zen , 90 
Donotrichia. Lager ſolid, kiſſenförmig, im Innern gezont; Fäden äſtig, 

itt e eee o. e eae eae eee 91 
Diplotrichia. Lager öfters blaſig; Fäden einfach, zu 2 in einer Scheide, 

am Grunde mit einer glashellen Kugel.. 1 
Chalaractis. Lager kugelrund; Fäden aſtlos, peitſchenförmig, locker und 

ſtrahlig geſtellt, mit doppelter Scheide... 91 
Rivularia. Rundlich, bisweilen blaſig; Fäden peitſchenartig, einfach 

oder äſtig, meiſt ſtrahlig verbreitet, mit einer mehr oder minder deutli⸗ 

1 ſackförmigen Scheide, am Grunde mit einem walzenförmigen 
Chaetophor a. Rund oder verbreitet und gelappt; Fäden äſtig; Aeſte 

büſchelig und vielfach verzweigt, mit zerſtreuten, ſeitenſtaͤndigen Sporen; 

Scheiden meiſt verfloſſen. 93 


Cruoria. Derb, flach ausgebreitet; Fäden aufrecht, aͤſtig, am Grunde 
Nrwachſ een. fen ee ee OA 
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Thorea. Fäden äſtig, überall mit ſehr kur en, gedrängten leimigen 
horizontal-abſtehenden Aeſtchen beſetzt. ‘ 4 24 N 94 
Batrachospermum. Schleimig⸗ gallertartig, ſehr aftia, meift perlſchnur⸗ 
formig- Enotig, aus einem gemeinſchaftlichen Want teur dn hh 
in dichten Quirlen faft zuſammengeknäult. . 94 
Fam. XXVII. Confervaceae. 
A. Conferveae. Faden gegliedert, einfach oder äſtig, mit verwachſe— 
ner Ueberhaut, unter ſich meiſt frei, öfters aber ſehr dicht verwebt, 
äußerſt felten copulirt .. 96 
a. Myxonemeae. Fäden ſchleimig; Zelleninhalt ſpäter ſich zuſammen⸗ 
ballend, einen Kern bildend, der ſich öfters der Länge oder Quere nach 


theilt 96 
Hormidium. Fäden meiſt einfach, mit undeutlicher Ueberhaut; Zellen⸗ 
kern rundlich oder eckig. . 96 
Gloeotila. Fäden einfach, ſehr ſchleimig; Zelleninhalt anfangs verbreitet, 
bgt zu einem einfachen Kern ſich zuſammenballend. . 927 
izogonium. Fäden zu 2—4 neben einander verwachſen, flach; Zel⸗ 
n theilt ſich ſpäter Eh Lange nad). 97 
Allogonium. Fäden einfach; Zellenkerne erſt Kanal, dann kugelrund, 
an einander gereiht. A 98 
Myxonema. Fäden ſehr ſchleimig, angewachſen; Zelleninhalt bildet ſpä⸗ 
ter quadratiſche Kerne, die ſich meiſt Afach theiten. 2 98 
Draparnaldia. Set, alts , mit oft büſchelig zuſammengedrängten 
Nebenäſten. 100 


b. Conferveae genuinae. Fäden derb, ſelten ſchleimig. Früchte 
meiſt unbekannt oder im Innern braune Sporen, bisweilen in einem 


kopfförmigen oder gedunſenen Endgliede. . 101 
Chionyphe. Auf oder unter Schnee ſich erzeugend, bloßgrünlich, fim 
melartig, mit rundlichen, endſtändigen Sporenköpfen. 101 


Saprolegnia. Farblos; Sporen in einem ſchlauchartigen Endgliede. . 101 

ig Se m. Fäden hin und wieder mit angeſchwollenen Fruchtglie— 95 
e 

Conferva. Fäden frei, dicht verwickelt, äußerſt ſelten verwachſen, mit 
grüner plaſtiſcher, ſpäter feinkörniger Maſſe, welche ſich öfters zu ver— 
ſchiedenen hieraglyphiſchen Figuren gruppirt. 102 

Hormiscia. Fäden angewachſen, in die Baſis verdünnt, mit gedunſenen 
gegen die Spitze kürzer werdenden Gliedern; Inhalt ballt ſich e ie 
zuſammen. . : 114 

Fischeria. Fäden verwebt, in einer geſtaltloſen Schleimmaſſe. 115 


c. Eetocarpe ae. Confervenartige Fäden, verſchiedenartig veräſtelt, 
grün, aber auch braun oder purpurroth gefärbt; mit ſeitlichen, ſelten 


endſtändigen, einzelnen oder traubig gruppirten Früchten. 115 
Chantransia. Sn ſüßem Waſſer, meift Lipa ies Werte mit trau⸗ 

big gruppirten Früchten. ; . 115 

Ectocarpus. Im Meere; Früchte einzeln, ſeitlich. 116 


Bulbochaete. In ſüßem Waſſer; Früchte einzeln, meiſt endſtändig; 
Glieder oben, am Grunde des nächffelgzenden mit einer am Grunde 


zwiebelartig verdickten Borſte. 118 
B. Zygnemeae. Confervenartige Fäden, ‘seed kleine e 
oder an knieförmig gebogenen Gliedern, mit einander verbunden. . 119 


Mougeotia. Fäden durch knieförmig zuſammengeneigte Glieder verbunden. 119 
Staurospermum. Fäden durch Querröhren verbunden; Zelleninhalt in 
3 Längsreihen; Früchte Afeitig oder kreuzförmig in den Quer⸗ 


röhren. 120 
Doan br a. Faden durch Duerrohren leiterförmig verbunden; Zellenin⸗ 

2 in ſpiraligen Bändern. 120 
ygnema. Wie Spirogyra, aber die innere Subſtanz fpater in 2 Hau⸗ 

* zuſammengeballt oder ſternförmig gruppirt. . 121 


Ly ygogonium. (Meiſt auf feuchter Erde lebend.) Die innere e Subfent 
gleichmäßig vertheilt oder in der Mitte getheilt, . . 122 
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C. Hydrodietyeae. Netzförmige Gewächſe, aus länglichen Zellen 
beſtehend, von denen meiſt 5—6 maſchig verbunden find. 
e -eleeeaste 


Fam. XXVIII. Ulvaceae. 
A. Siphoneae. Der Algenkörper oder Lager beſteht aus einem einzigen, 
blaſen⸗ oder röhrenförmigen, einfachen oder äſtigen Schlauche oder 
aus mehreren verbunden zu einem meiſt beſtimmt geſtalteten Körper. . 123 
a. Vaucherieae. Einfache blaſenförmige kleine Schläuche oder faden⸗ 
förmig äſtig, im Innern mit Gonidien meiſt in einer ſchleimigen Flüſ— 


ſigkeik & „ Bacal |, .+. tonen ew eee alee 
Mycocoelium. Beſteht aus einer einfachen ſackförmigen Zelle, an deren 
inneren Wandung die Gonidien in Querreihen liegen. 124 


Botrydium. Einfach, blaſenförmig, wurzelnd, ſpäter zerfallend, enthält 
Gonidien in einer ſchleimigen Flüſſigkeũ tr.. 
Vaucheria. Röhrenförmig, veräſtelt, mehr oder minder verwickelt; Go— 
nidien in den gedunſenen Schlauchenden, entweichen aus einer Seiten— 
öffnung unter der Spitze und zeigen öfters vor ihrer Entwickelung eine 
Bewegung mittelſt Wimpern; beſondere Früchte (Sporen) außerhalb.. . 124 
Bryopsis. Schläuche fadenförmig, öfters baumartig oder gefiedert äſtig, 
mit ſeitenſtändigen, kugelrunden Früchten. (Nur im Meere.). * 8 
Valonia. Schläuche derbhäutig, unregelmäßig röhrig, aftig, an den Spi— 
tzen meiſt ſackförmig erweitert. Früchte unbekannt. (Nur im Meere.) . 127 
Dasyeladus. Lager ſchwammig, beſteht aus einer Centralröhre mit 
dreigabeligen, ſehr dicht und im Quirl ſtehenden Aeſten . 
b. Codiaceae. Lager beſteht aus fadenförmigen, äſtigen, locker verweb— 
ten Schläuchen, welche am Grunde wurzeln und ſeitliche Früchte tragen. 127 
Codium. Lager ſchwammig; Fäden mit gabeligen, faſt rechtwinkelig ab— 
ſtehenden Aeſten, welche ſich aufwärts verdicken. ies e 
Flabellaria. Lager derb, aus einer ſtielförmigen Baſis blattartig erweitert. 128 
Halimeda. Lager äſtig, gegliedert (durch Unterbrechung der Rinden— 


ſchicht), inkruſtirt. JJ ͤͤ ee a aes. Pic, Mt ana oe (21S) 
c. Anadyomeneae. Lager blattartig, fächelförmig, geftielt, von viel- — 
erg Adern durgngeg enn 129 
Anadyomene. n „129 
B. Coralline ae. EC 129 

a. Acetabularieae. Schirmförmig, kreisrund, von Kalk ganz inkru⸗ 
ſtirt, auf einem ſtielrunden, am Grunde wurzelnden Stiele. aD) 


ACECMOMLAL Lae ie se 129 
b. Spongiteae. Lager eine oder mehrſchichtig, von Kalk ganz inkru⸗ 
ſtirt, ſehr verſchiedengeſtaltig, flach ausgebreitet, oft rindenartig; Frucht— ö 
behaltet eingeengt tenes tet tee ae ee ae 
Melo be siiae or “ß,, 129 
c. Corallinae genuinae. Lager ftengelig, 2—3 gabelaftig, durch Kalk 
gleichſam verſteinert, regelmäßig gegliedert, 2ſchichtig; die innere Schicht 
markig, aus gegliederten Fäden beſtehend, die äußere aus ſehr kleinen runden 
Zellen gebildet; Glieder meiſt keilförmig. Fruchtbehälter enthält ſpin— 
delförmige Sporen. f 
Corallina. Lager regelmäßig zweizeilig; Fruchtbehälter ohne Anhang. 130 
Jani a, Lager gabeläſtig; Fruchtbehälter mit hornartigem Anhang.. . 130 
C. Ulveae. Lager zellig, oft deutlich gefeldert, aus dem Fadenförmi⸗ 
gen ins Blattförmige übergehend. Gonidien zerſtreut in der äußern 
Zellenſchicht. 
a. Bangie ae. „Confervenartige Fäden von deutlich zelligem Bau; Zel— 
len in Querreihen, oft ſtrahlig geordnet. ö ; 
Blan gis cea ß ae ae 
b. Enteromorpheae. Lager befteht aus Schläuchen, welche blaſen— 
artig oder fadenförmig, hohlröhrig ſind. . 8. ‘ a a a \ 132 
Enteromorpha. Lager ſchlauch- oder röhrenartig, aus einer einfachen 
Zellenlage beſtehend; Zellen rundlich⸗eckiingg 132 
Stictyosiphon. Lager fadenförmig, vielfach verzweigt, zweiſchichtig; 
Sehen rund. n e sit ay) e eee 133 


131 


* 
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Diet osiphon. Lager borſtenförmig, aftia, nur am Grunde hohl, ver⸗ 
ſchiedenſchichtig; Zellen geſtreckt, länglich. 133 


c. Ulveae genuinae. Lager 8 audgebeitt, niema Hoot 
ein = oder mehrſchichtig. 4 133 
+ Lager einſchichtig. 
* Von meiſt reingrüner Farbe. 
Proto derma. Lager horizontal verbreitet, hautartig, von unbeſtimmter 


Geſtalt, aufgewachſen . 133 
Rhyllactidin m. Lager ſehr klein, horizontal, fächel⸗ oder ſcheibenför— 
mig, aufgewachſen, aus ſtrahlig geordneten Zellen beſtehend. : 134 


Prasiola. Lager mehr oder minder aufſtrebend oder aufrecht, blattartig, 
unregelmäßig verbreitet und zerſchlitzt, oft verworren kraus; Zellen regel- 


nene geordnet. 134 
Iva. Lager blattartig, am Grunde angewachſen; Zellen fader n mit tore 
nigem Inhalte und hin und wieder anſchwellend. . 135 


{ ** Purpurfarbig oder faft ity eS 
Porphyra. Lager blattartig, garthautig, am Grunde mit einem isl 
chen angewachſen; Zellen ein- oder mehrkernig. 2 aloo 
: + + Lager 2- oder ee 
Phycoseris., Lager mehr oder minder blattartig, 2 ſchichtig, mit einem 
kurzen hohlen Stiele angewachſen. SOE, OPS. RAR SG 
Bai ange m. Lager blattartig, 2. ſchichtig, mit einem ſoliden 
tiele . cree Ace con Beg bisweilen mit 3 
we : PRT 137 


Sub o. III. Ascophyce ae. 


Von zuſammengeſetztem Baue. Fortpflanzungsorgane ſind: Sporen in aly 
behältern und außerdem Atheilige Gonidien (Tetragonien). » 137 

Fam. XXIX. Ceramiaceae. Fruchtbehälter und Tetragonten auf 

verſchiedenen Individuen. — is über 1—2“ große und 8 
Meeresgewächſe. 5 138 

A. Ceramieae. Fruchtbehälter Fuer des ee mit ce 

Hülle, ſitzend oder geſtielt. Lager fadenförmig, gegliedert, mehr oder 


minder aͤſtig, nackt oder berinde nr. „138 
Callithamnion. Lager nackt, äſtig. Tetragonien einzeln an den Spi— 
tzen der Zweige. 138 
Griffithsia. Lager nackt, ſehr äſtig; Tetragonien gehäuft, geſtielt; 
Fruchtbehälter mit einer doldenartigen Hülle umgeben. 141 
Wrahgelia. Lager berindet, äſtig; Tetragonien einzeln, ſeitlich; Frucht⸗ 
behälter von einer pinſelförmigen Hülle gedeckt. 141 


Spyridia. Lager berindet, aftig, mit zahlreichen dornartigen Aeſtchen, 
welche mit gegliederten Wimpern beſetzt ſind; Fruchtbehälter an den Aeſt— 
chen oder Wimpern; Tetragonien nicht hervorbrechend. 8 142 

Ceramium, Lager ‘Aftig , ganz oder nur theilweis berindet; Fruchtbe⸗ 
hälter ſeitlich an den Aeſten, von kleinen Aeſtchen geſtützt; Tetragonien 
meiſt hervorbrechend. . 142 

Ptilota, Lager flach zusammengedrückt, fehr ſchmal, berindet; gefiedert; 
Fruchtbehälter von zahlreschen Aeſtchen umſtellt; ‘Betragonien ‘Erautbig 
gruppirt. ares 144 


B. Cryp tonemeae, Fruchtbehälter anette oe enthält Spoten 
auf einem meiſt deutlich entwickelten Träger; Lager 27ſchichtig, ſtiel⸗ 
rund oder zuſammengedrückt; die innere Schicht beſteht aus mehr oder 
minder verwickelten Fäden oder aus kleineren Zellen, ſeltener findet 
ſich eine durchgehende Röhre; die äußere aus perlſchnurförmigen frei 
oder in Schleim gehüllten Fäden oder aus gerundeten, häufig ſtrahlen— 
den Zellen. 

a. Gloiocladeae. Lager ‘gallertartig - ſchlüpfrig; die äußere Schicht 

iſt aus perlſchnurförmigen, von Schleim umhüllten Fäden gebildet. 144 
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Gloiocladia. Lager ſtielrund, äſtig; die innere Schicht beſteht aus läng— 
lichen Zellen; Fruchtbeh, kugelig, ſeitlich an den Aeſten 
Nemalion. Lager äſtig; die innere Schicht beſteht aus ziemlich einfachen 
Längsfäden, welche zu einem Centralkörper locker verwickelt ſind, von 
welchem aus die vieläſtigen Fäden der äußern Schicht faſt horizontal nach 
der Peripherie verlaufen? weiemeg 8 
Gymnophlaea. Lager zuſammengedrückt, äſtig, mit einer Centralſchicht 
wie bei Nemalion; Fruchtbehälter unter der äußern Schicht. 
b. Nemastomeae. Lager flach, blattartig oder rundlich zuſammenge— 
drückt, häutig⸗fleiſchig, 2ſchichtig; Fruchkbehälter eingeſenkt, warzen— 
förmig erſcheinend, mit Oeffnung; Tetragonien kugelig, zwiſchen der 
äußern Schicht, ſtellenweiſe zuſammengedrängt.. . 


. 


Nemastoma. Lager flach oder rundlich zuſammengedrückt, gabel ⸗äſtig. 


Iridaea. Lager flach, blattartig, einfach oder zerſchlitzt, geſtielt. .. 
c. Spongiocarpeae. Lager ſtielrund oder flach blattartig, 2 oder 
Zſchichtig. Fruchtbehälter eingeſenkt (Chondrus), meiſt außerhalb, ge— 
ftielt oder figend; mit um einen Träger ſtrahlig gruppirten Sporen; 
Tetragonien end- oder ſeitenſtändig, hervorbrechend. 
Furcellaria. Lager ſtielrund, gabeläſtig, dreiſchichtig, knorpelig. Te— 
tragonien in den ſpindel- oder ſchotenförmig angeſchwollenen Aftenden. 
Ahnfeltia. Lager ſtielrund, äſtig, faſt knorpelig; Tetragonien ketten— 
förmig an einander gereiht, (polſterförmig) hervorbrechend, das Lager 
umſchließend. n OSSD Cenc s \Fok ac ee ae 
Phyllophora. Lager geſtielt, aufwärts blattartig, mit und ohne Mite 
telrippe; Tetragonien wie bei Ahnfeltia, polſterförmig auf der Blattfläche 
hersgrbreche nd Reyep ies a ei 
Chondrus. Lager aus einer ſtielförmigen Baſis blattartig ausgebreitet, 
knorpelartig; Fruchtbehälter eingeſenkt, verſchloſſen; Tetragonien unter 
dern äußern Schicht. Geese aeons 
d. Halymenieae. Lager ſtielrund oder flach, gallertartig, mit ſehr 
zarter Ueberhaut, im Innern faferig: Fruchtbehälter eingeſenkt, mit 
Oeffnung, enthält zuſammengeknäulte Sporen, welche von einer beſon— 
deren faſerigen Hülle umgeben ſind; Tetragonien eingeſenkt. 
Ginannia. Fadenförmig, wiederholt-gabeläſtig, dreiſchichtig; Mark— 
ſchicht beſteht aus dichtverbundenen Fäden, Zwiſchenſchicht locker faſerig, 
Rindenſchicht parenchymatiſch. „ ee e e en,, aotane 
Kallymenia, Lager geſtielt, blattartig, Zſchichtig; die innere Schicht 
faft wie bei Ginannia, die Rindenſchicht aber beſteht aus ſtrahlig geord— 
neten Zellen; Fruchtbehälter halb eingeſenkt; Tetragonien zwiſchen der 
Rin denſchicht. , e Ache pies ee aaa 
Halymenia. Lager flach, dünnhäutig, 2ſchichtig; die innere faſerig, die 
äußere aus einer einzigen Lage länglich runder Zellen beſtehend; Frucht- 
behälter zwiſchen oder unter den äußern Zellen. ö 
Dumontia. Lager fiederäſtig, im Innern mit ſehr lockerer faſeriger Mark⸗ 
ſchicht, gegen die Peripherie mit dichotomiſchen Fäden, deren Endzellen 
die Rindenſchicht bilden; Tetragonien unter der Rindenſchicht zerſtreut. 
Caten ella, Lager fadenförmig, kriechend, äſtig, kettenförmig eingeſchnürt, 
im Innern faft hohl, ſonſt wie bei Dumontia; Tetragonien Jjochig, in 
faſt quirlförmigen Fruchtäſten. „ e ae tie aed e e 
c. Coccocarpeae. Lager ſtielrund oder flach gedrückt, 2 oder mehr 
ſchichtig; die Markſchicht faſerig, bisweilen netzförmig; die peripheri- 
ſchea Zellen ſehr klein, zu einer zarten Schicht dicht verbunden; Frucht⸗ 
behälter länglich bauchig, in der Rindenſchicht; Tetragonien in Dop— 
pelzwillingen. 
Gelidium. Lager flach, fiederartig verzweigt, Zſchichtig; Fruchtbehälter 
in den Aeſtchen, mit kleinen runden Sporen; Tetragonien gehäuft, an 
„ in SY SVR nne eee 
rateloupia. Lager flach, Enorpelig, einfach oder gefiedert, zſchichtig; 
Fruchtbehälter warzenförmig, eingeſenkt, mit Oeffnung; e a: 
nem faſerigen Träger. ee Se OT 
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Mastocarpus. Lager am Grunde ſtielförmig, aufwärts erweitert; Frucht— 
behälter außerhalb geſchloſſen, kurz geſtielt, mit doppelter Hülle; Tetra— 
gonien eliptiſch, hervop brechenden 

Gigartina, Lager fadenförmig, äſtig, knorpelig, 2ſchichtig; Fruchtbe— 
hälter an den Aeften mit dreifacher Hülle; Tetragonien unter der Rin— 
denſchicht. c 

Chrysymenia. Lager ſtengelartig, ſolid, parenchymatiſch, gabelig ge— 
theilt; Aeſte hohl, bisweilen mit Scheidewänden, 2ſchichtig, mit äſtiger 
Wurzel; Tetragonien in den Aeſtchen zerſtreut, ſphäriſch; Fruchtbehälter 


vorragend, kugelig. eee e Ret: 
C. Chondrieae. Lager ſtielrund oder platt, ununterbrochen hohl 
oder gliederig unterbrochen, aftig; Fruchtbehälter außerhalb, an der 
Spitze offen mit einer Centralſäule, woran die birnförmigen Sporen 
ſtrahlig gruppirt ſind; Tetragonien an den gedunſenen Aeſtchen. 
Lomentaria. Lager röhrig, durch Scheidewände gegliedert; Fruchtbe— 
hälter ſeitlich, ſitzend; pig conifch<fcheibenfirmig. . . . . 1. . 
Gastroclonium. Lager folid und feſt, parenchymatiſch; Fruchtäſte hohl, 
einfach oder gegliedert; Wurzel äſtig. . 
Laurencia. Lager zerſtreut oder fiederäſtig, aus gleich großen Zellen ge— 
bildet oder aus kleineren, welche um eine Centralachſe ſtrahlig ſtehen; 
Fruchtbeh. eiförmig; Tetrag, an den Aeſten unter der Rindenſchicht. 
Bonnemaisonia. Lager aftig; Aeſte gefiedert; Fruchtbeh. zwiſchen den 
Fiederchen, eiförmig; Wurzel ſchild förmig es 


Fam. XXX. Syphaerococceae. Meeresgewächſe, ſelten bis oder 
über einen Fuß lang, roſen- oder purpurroth, ſelten anders gefärbt, ftiel= 
rund oder flach, äſtig, oft regelmäßig gabelig oder fiederſpaltig. Frucht⸗ 
behälter außerhalb; Tetragonien in beſonderen verdickten Aeſten oder im 
Lager zerſtreut. FFF / ˙ ˙-1A Sukh NO wee 
A. Rhodomeleae. Lager ſtielrund oder flach, aber ſehr ſchmal, ganz 

oder zum Theil berindet, der Länge nach meiſt mit pinſelförmigen 
Haarbüſcheln dicht beſetzt. Fruchtbehälter ſitzend oder geſtielt, an der 
Spitze regelmäßig geöffnet, enthält Sporen an einem centralſtändigen 
Träger. Tetrag. in beſonderen, angeſchwollenen Aeften. 

Das ya. Lager fadenförmig, nicht gegliedert, ganz berindet, zottig; Fa— 
ſerbüſchel äſtig, gegliedert, confervenartig; Fruchtbehälter am Grunde mit 
einem Sporn; Tetragonien in einem gegliederten Fruchtaſte, quirlförmig. 

Trichothamnion. Lager fadenförmig, oberhalb unberindet; Frucht- 


äſtchen zweizeilig, gegliedert; Glieder mehrzellig; Fruchtbehälter nicht 


e , , ke aati al 
Pe nia. Lager fadenförmig, gegliedert, mit und ohne Rinden— 
ſchicht; Aeſte an der Spitze meiſt mit einem Büſchel von gegliederten Fä— 
den; Fruchtbehälter ſeitlich an den kleinen Aeſten; Tetragonien gereiht, 

ine ien 2 oper: lanzeltförmigen Aeſtãeee ns os wan 4 
Rytiphlaea. Lager ſtielrund oder zuſammengedrückt, gabelig getheilt 
oder fiederäſtig, berindet; Fruchtbehälter ſeitlich an den Fiedern oder Aeſt⸗ 
cen, kugelig; Tetragonien in beſonderen Fruchtäſten. ä 
Acanthophora. Lager fadenförmig; Aeſte mit dornartigen Auswüchſen, 
welche die Fruchtbehälter ſeitlich tragen oder zu Fruchtäſten mit Tetrago—⸗ 
nien ſich umwandeln. e , . 
Dietyomenia. Lager flach, bisweilen ſpiralig gedreht, berindet, zwei⸗ 
zeilig gefiedert; Fruchtbehälter faſt kugelig, am Rande gehäuft; Tetra⸗ 
gonien in zweireihig gefächerten Fruchtäſte n. 
Alsidium. Lager fadenförmig, berindet, im Innern gegliedert; Aeſte 
mit pfriemlichen Aeſtchen; Fruchtbehälter länglich, mit weiter Oeffnung; 
Tetragonien zweireihig, in lanzettlichen Aeſten. A 
Rhodomela. Lager fadenförmig, äſtig, berindet; Fruchtbehälter bauchig, 
kurz geſtielt, an der Spitze der Nebenäſtchen; Tetragonien in den endz 
ſtindeeee ff „„ 

B. Sphaerococcoideac. Lager knorpelig, meiſt ſtielrund, biswei⸗ 

len flach und zerſchlitzt oder mit ſchmal bandförmigen Lappen, meiſt 
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156 


157 
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2ſchichtig, im Innern oft fädig. Se paper hab, Tetra⸗ 60 


gonien meiſt in der Rindenſchicht zerſtreut. . a 8 
+ Fruchtbeh. mit eckig⸗ rundlichen Sporen an einem ge gar 
tig geflochtenen Träger. Tetrag. in beſondern Frucht⸗ 
äſten. 
Hypnea. Lager fadenförmig, 2ſchichtig, häufig rauh von 1 Aeſtchen, 
mit großzelligem Marke; Fruchtbeh. ſitzend an den Ae 


170 


Cystoclonium. Lager fadenförmig, Zſchichtig, im Inner faferig; re 


Fruchtbehälter in den elliptiſch angeſchwollenen Aeſten. 


++ Fruchtbeh. mit kugeligen oder elliptiſchen 8 
Tetrag. in der Rindenſchicht zerſtreut oder gehäuft. 


Rhyn choco cus. Lager am Grunde ſtielrund, aufwärts platt, mit 


: 


verſchwindendem Mittelnerv, fiederäſtig, dreiſchichtig; die innerſte Schicht 17 


faſerig; Fruchtbeh. an den dornartigen Seitenzweigen. 
Sphaerococeus. Lager ſtielrund oder flach, 2{chidtig, die innerfte 


Schicht parenchymatiſch; Fruchtbeh. figend, mit Poe on einem * 10 


förmigen centralen Träger. . 8 
C. Delesserieae. Lager ee e meiſt blattavtig 409 
regelmäßig zerſchlitzt, mit und ohne Adern und Rippen, im Innern 
mit in Längsreihen geordneten Zellen. Fruchtbeh. e oder au⸗ 
ßerhalb. Tetragonien zerſtreut oder gruppirt. 
Plocamium. Lager fadenförmig, zuſammengedrückt, bekindet, Dgeilia 


äſtig; Fruchtbeh. ſphäriſch, figend, mit Oeffnung, enthält rundlich eckige 4 


Sporen an einem fädigen Träger; Tetrag. 2reihig. 
Aglaophyllum. Lager blattartig, flach, ohne Rippen und Rinden⸗ 


44 


ſchicht, negaberia Fruchtbeh. halbkugelig, eingeſenkt; Tetragonien Me 
a N 


aufchen. me ee ae 
Delesseria. Lager blattartig, geſtielt, mit äſtiger Mittelrippe; Frucht⸗ 
beh. elliptiſch, ſeitlich- am Stiel; Tetrag. in kleinen blattartigen, geſtiel— 
ten Aeſtenn d min e ene een en een nnen 
Hypoglossum. Wie Delesseria; aber die e im Mittelnerv 
eingeſenkt und die Setrag. in länglichen Gruppen. 
Rhizophyllis. Lager blattartig, aufgewachſen und wurzelnd, mehr⸗ 
ſchichtig, berindet; Tetrag. zerſtreut. 2 
hycodrys. Wie Delesseria; aber die Fruchtb. in der Platte einge⸗ 
ſenkt und die Tetrag. entweder am Rande oder in den Randwimpern. 


Fam. XXXI. Phyceae. Faſt nur e e von 
olivengrüner oder brauner Farbe.. 5 8 


A. Chordarieae. 

a. Lemaneae, Süßwaſſergewächſe. Lager fadenförmig, ichs; 
knotig, im Innern mit . 9 Sporen. : 

Lemanea. 


b. Sphae oe. 19 faden ig me deutlich gegliedert, 
17 bisweilen berindet; Glieder aus . Seren e 
etzt 


8 5 1 1 5 Bort “feitlich, an 15 5 

Fruchtſchläuche endſtändig, brandig. 5 : 

Cladostepbus. Sage, ee be mit geglicderten, diche in Quirl 

ſtehenden Aeſtchen. . 

c. Chordarieae genuinae. ogee. 0 bald Tehe klein, 
rundlich oder rindenförmig verbreitet, bald lang und fadenförmig, 22 
ſchichtig; die Fäden der äußern Schicht tragen an ihrer Baſis oder 
ſeitlich die e Fruchlſch le eee mit 9 oder 
Fruchtfäden. 

Myrionema. Lager verbreitet, kreisrund Wer kiſſenförmi di 1 

Schicht beſteht aus kleinen verwachſenen Zellen, woraus at aufrechte 

gleich hohe, keulig verdickte Aden e ive an ihrer Baſis die 


Fruchtſchläuche tegen! su eh we. i 
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1 


4 


J 
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Elachista. Wie Myrionema, die Fäden aber kaum verdickt, * 
oder pinfelformig aſtig, verwachſen, dann frei und vorragend. . 178 


Hildenbrandtia. Lager verbreitet, kruſtenförmig aufgewachſen, biswei⸗ 
len deutlich gezont; 3 mit Fructfäden in 9 9 
Oem «one 178 


2 8850 dbl! e nechrſchichig; Settogos 
pee qotirhen . verdickten 5 n 1 bil⸗ 
end. 5 1 179 


Leathesia. Lager nique folid oder hohl, zweiſchichtig; die innere 
Schicht beſteht aus gegliederten, locker verbundenen Faden, die äußern 


aus gedrängten Meni migen; weirde an Aer Baß Ms nbihte 


Sporenſchläuche tragen.. 179 


Mesogloia. Lager e äſtig, gallertartig weich, beſteht aus 
einer innern weißen Subſtanz, aus der fic) nach außen die am Grunde 
äſtigen, gegliederten, aufwärts verdickten Fäden der Sanhenicig entwi⸗ 


ckeln, welche an ihrer Baſis die Fruchtſchläuche tragen.. 9 


Chordaria. Wie 1 58 die eripber schen ai series 
Wurzel fcheibenformig. oes 180 
Liagora. Lager fabenformig, gabeläſtis, inte gaileetortia, am Grunde 
von Kalk überzogen. 8 mit . am a dg der 
peripheriſchen Fäden. . 180 


d. Dictyoteae. Lager böutig, meiſt fach 8 mehr⸗ 
ſchichtig, meiſt geſtielt und mit ſcheibenförmiger Wurzel und. verfilzten 
Wurzelfaſern. Früchte in Wan mit air a ber in 
concentriſchen Zonen.. 181 


Haliseris. Lager mit SOB ilfe een, beiderseits badet 


Sporen in Häufchen, an beiden Seiten des Mittelnervs .. . 181 


Padina. Lager aufwärts fächerförmig ausgebreitet, rippenlos, auf 5 


innern Seite berindet, auf der äußern behaart, aus regelmäßig geſchich⸗ 
teten Zellen gebildet. Sporen in e nen, aang mit einer 
zarten Hülle bedeckt. „ 


Stiftia. Lager ſcheibenförmig, mehrſchichtig; Früchte e 81 
Stypopodium. Lager getheilt, mehrſchichtig, ohne Mittelnerv; Zellen 


in geraden Reihen gruppirt; Stiel mit filzigem neberzug; Speen ahne 
allgemeine Hülle, auf beiden Seiten des Lagers.. 181 


Dictyota. Lager gabelig getheilt, zart berindet; e ne tes 


Seiten des Eagers ren oder gehäuft, von einfachen Srucheiaben um⸗ 
ſtellt. - 182 


Cutleria. Lager derbhäutig, dach e geheilt, 9 0, 


berindet; Fruchtſchläuche kurz geſtielt⸗ 3 gehäuft, von * 
oder aftigen Fäden umſtellt. 8 182 


Asperococcus. Lager fadenförmig rae oder savittich blaſenförmig, 


parenchymatiſch, mit kleiner ſcheibenfoͤrmiger Wurzel angewachſen; Frucht⸗ 
häufchen flecken⸗ oder ee nchen Sruchtſchläurhe und keu⸗ 
lenförmige Fäden. : N 1282 


Punctaria. Lager flach, derb, mehrſchichtig, geſtielt; Fruchthäuſchen 


punktförmig, zerſtreut, führen rundliche . und e ay 
lenförmige Fäden. 2 Site Pe 183 


Striar ia. Lager adenermtg Dürch röbrig, äſtig; Fruchthäuſchen 


warzenförmig, in querlaufenden, faſt zuſammenfließenden Zonen. 183 
e. Chordeae. Lager fadenförmig, lederz oder knorpelartig, von pa- 
renchymatiſcher Souci, 2cchichtig. Bridle entwic ſich aus der 


Rindenſchicht. ; : 4 
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Chorda. Lager einfach, walzenförmig, an beiden Enden 5 5 verdünnt. 
Die ganze Oberfläche von Fruchtſchläuchen bedeckt. : 11 


Stilephora. Lager äſtig, mit lockerer fädiger Markſchicht; Frucht⸗ 
ſchläuche in warzenförmigen, nn . en mit e und geri 
geren Fruchtfäden umſtellt. 3 


184 


Halorbhiza. Wie e aber drachen gener und ‘ufone 1 
. 5 3 


menfließend. 


f. Sporoch saa, Lager ſtielrund oder flach, ſolid, scent? 
tiſch. Sporen in Fruchtböden vereinigt, meiſt mit zahlreichen Frudt- 
faden untermiſcht. 


Lichina. Sehr klein, knorpelartig, gabelaftia, igi Neha Fe 15 
5 


böden endſtändig; Sporen ohne Fäden. 
Arthrocladia. Bis über fußlang, Ri ſederäſig, mit toe 
zarten äſtigen, meiſt quirlförmig geſtellten Fädchen beſetzt. 


Sporochnns. Faſt wie Arthrocladia, aber einfach gefiedert und nackt 
und die Fruchtböden bisweilen 5 a an der 3 
mit einem Fadenbüſchel. 


Desmarestia. Lager re oy aufwärts zuſemmeb hae oder durch⸗ 
weg flach und ſchmal, . 8 15 6 mae dick 
ſcheibenförmiger Wurzel. “3 ba 8 


oder geſpalten, geſtielt, meiſt rippenlos, mit äſtiger Wurzel; Früchte 


185 


. 186 
B. Laminarieae. Lager lederartig, flach, 2 oder 3 010 80 ganz 


auf beiden Seiten des . W gaa oder dichtes 85 


vereinigt. 


Laminarta. 9 Kier atinetetvye im Snnern faſerig, 1195 mag? 
chymatiſch, mit äſtiger Wurzel; Sporen zwiſchen Fruchtfäden. 


Phyllitis. Wie Laminaria, aber mit kleiner, faft ſchildförmiger Wur⸗ 
zel und die Markſchicht nicht fädig, ſondern aus länglichen Zellen in 
Längsreihen beſtehend. An der Oberfläche mit Faſergrübchen. : 


Haligenia. Lager mit Mittelrippe; Stiel flach, unterhalb mit einer 
ſchirmartigen Ausbreitung, welche ſich nach unten zu einer hohlen Blaſe 
zuſammenkrümmt, die Wurzel einhüllt und 5 der plea Seite mit 
kurzen Stacheln beſetzt ift. 


1 


Alaria. Lager mit Mittelrippe, am Grunde ſtederſpaltig, mit Botergt 185 


chen; Fruchtſchläuche am Stiel oder an der Mittelrippe. . 


C. Fucaceae. Meergewächſe, ſtengelig; Stengel geflügelt oder mit 
Blättern; Platte mit Faſergrübchen und öfters mit eingewachſenen 
oder mit geſtielten Luftgefäßen. Sporen ſchwarz oder dunkelbraun, 
z viſchen beſonderen Fruchtfäden in warzenförmigen Fruchtbehältern 
oder zu beſonderen Fruchtböden vereinigt. ö 


a. Fuceae. Lager flach, blattartig oder zuſammengedrückt, regelmäßig 

gabelig getheilt, bisweilen mit eingewachſenen Luftgefäßen, geſtielt. 

Fucus. Lager flach, mit und ohne ee els Sortfegung des he 
les; Fruchtböden an den Aftfpigen. ... 


Himanthalia. Lager napfförmig, treibt aus der Mitte be brut 
böden, worin die Fruchtbehälter zerſtreut ſitzen. 


Ozothallia. Lager ſchmal, ſtielrund -gufammengebet, mit Stoßen 
Luftgefäßen; Fruchtböden ſeitenſtändig, geſtielt. 


b. Cystoseir eae. Stengel äſtig, dünn fadenförmig, At und ſeſt; 
Aeſtchen in Blätter, zu Luftgefäßen oder in Fruchtböden verwandelt. 


Halidrys. Stengel zweizeilig fiederäſtig; Aeſtchen unterhalb ee 
mit Querwänden, oberhalb angeſchwollen zu Fruchtböden. 9 


189 


189 


190 


190 


191 
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Cystoseira. Stengel äſtig; die untern Aefte abgeplattet, in Blätter 
verwandelt, Faſergrübchen, öfters auch Luftgefaͤße tragend; Fruchtbehäl— 
ter in verdickten und fächerigen Aeſtee “nnn... 
Sargassum. Stengel äſtig, beblättert; Blatter, Luftgefäße und Frucht⸗ 
böden vollſtändig getrennt. o 


191 


192 


Sub o. IV. Gyrophykea. 


Stengel fadenförmig, eae verdftelt, nackt oder mit ſpiraliger Rin- 
denſchicht; Fruchtbehälter mit ſpiraliger äußerer Hülle, enthalt immer nur 
eine Spore. Beſondere Früchte klappig aufſpringend. . 


Fam. XXXXII. Characeae. 
Nitella. Stengel und Aeſte nackt (bisweilen mit unterbrochenem Kalk— 
FC i194 
Chara. Stengel und Hauptäſte, bisweilen auch die Quirlafte mit ſpirali⸗ 
CCC 197 
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Druckfehler. 


S. 18. 3. 1. v. o. lies XXIII. ſtatt XII. 
— 129. — 5. v. o. lies Ulva ftatt Ulfa. 
— 156. — 5. v. o. lies 1“ ſtatt 1”. 


CI. III. Chlorophyta, Grünpflanzen. 


Kryptogamen, in denen das Pflanzengruͤn vorherrſcht und von außen 
ſichtbar iff, oder es tritt, durch den Vegetations-Prozeß modificirt, als 
rother, brauner, gelber, blauer, violetter u. ſ. w. Farbeſtoff auf. Wurzel, 
Stengel und Blatt, welche in den niedern Gruppen noch zu einem allge— 
meinen Lager verſchmolzen ſind, trennen ſich in den hoͤhern und durchlau— 
fen faſt alle Formen hoͤherer Gewaͤchſe. Die Sporen bilden ſich zum Sa— 
men. Zu dem Zellenſyſteme geſellt ſich in der zweiten und dritten Ord— 
nung das Spiralgefaͤßſyſtem. Es beginnt von hier ab im Sonnenlichte 
Entwicklung von Sauerſtoffgas. 


O. I. Algae, Algen. 


Ausdauernde oder einjaͤhrige Waſſergewaͤchſe mit Ausnahme einiger 
Formen, welche auf Steinen, Holz, der nackten Erde, dann aber nur in 
feuchter Atmoſphaͤre gedeihen. Sie leben entweder freiſchwimmend oder 
ſie ſind mittelſt ſogenannter Haftorgane oder Wurzeln befeſtigt; bisweilen 
ſchmarotzen ſie auch auf groͤßern Algen und Waſſergewaͤchſen. Es kom— 
men unter ihnen die kleinſten und groͤßten Formen des Gewaͤchsreiches 
vor!). Ihr Bau iſt wie der der Pilze und Flechten hoͤchſt einfach, oͤfters 
beſteht das ganze Individuum nur aus einer einzigen Zelle (Diatomeen, 
Protococcus). Bei den hoͤhern Gruppen unterſcheidet man im Allgemei— 
nen die Frucht und das Fruchtlager im weitern Sinne. Das Fruchtlager 
iſt der Algenkoͤrper, der bald als eine formloſe gallertartige oder ſchwam— 
mige Maſſe, bald begrenzt und von beſtimmter Geſtalt auftritt. Im letz— 
tern Falle bildet er einfache oder veraͤſtelte Faͤden, einfache iſolirte oder ge— 
haͤufte Schlaͤuche, ein haͤutiges Blatt oder er wird ſtammartig. Im In— 
nern iſt er entweder durchweg hohl, aufgeblaſen, ſackartig oder engroͤhrig, 
oder mit Quer- und Laͤngswaͤnden (aus einfachen Zellenreihen oder aus ge— 
haͤuften Zellen beſtehend) verſehen und aͤußerlich meiſt von einer befondern 
Huͤlle, einer Ueberhaut bekleidet; oder er iff ſolid und zeigt dann auf dem, 
Durchſchnitt mehr oder minder deutlich 2, 3 oder 4 concentriſche Schichten. 

Die Frucht iſt im Weſentlichen die Spore. Sie findet ſich entweder 
nackt, ohne beſondere Huͤlle (Nacktfruͤchte, gymnocarpia, Ktz.) auf verſchie— 
dene Art im Lager vertheilt, frei oder angeheftet, oͤfters in einer ſchleimi— 
gen Subſtanz, mit eigenthuͤmlichen gegliederten Faden untermiſcht oder grup— 
pirt von oͤfters beſtimmter Zahl und von einem beſondern zelligen Gehaͤuſe 
ü 1) Die Alge, welche die Hefe bildet, iſt ungefähr 0,00 14286““, die, welche 

den Schnee der Alpen fo ſchön roth färbt, etwa 0,00500““ groß, während Sar- 
gassum- und andere verwandte Arten, welche zum Theil die bekannten ſchwimmen⸗ 
den Inſeln im atlantiſchen Ocean bilden, gegen und über 1000“ Länge erreichen. 


II. 2. 5 1 


2 - Cryptococcus. 


oder Huͤlle (Fruchtgehaͤuſe, sporangium), welches meiſt mit einer Oeffnung 
verſehen iff, aus der die reifen Sporen austreten, umgeben Guͤllfruͤchte, 
angiocarpia Ktz.), und dieſes Fruchtgehaͤuſe iſt entweder eingeſenkt oder 
außerhalb des Lagers; bisweilen ſind auch mehrere Fruchtgehaͤuſe oder Huͤll— 
fruͤchte vereinigt, wodurch ein beſonderes Fruchtlager oder Fruchtboden (re- 
ceptaculum) entſteht. Wo die Sporen fehlen, wie in der erſten und meiſt 
auch in der zweiten Unterordnung, da werden ſie durch Brutzellen (Goni— 
dien) vertreten. Die Fortpflanzung geſchieht nun entweder durch die Spo— 
ren oder durch die Brutzellen; aber ſie geſchieht auch und zwar nach den 
bisherigen Beobachtungen bei denen der erſten Unterordnung ausſchließlich 
durch einfache Theilung; ferner auch durch Knospen und Sproſſen. 

Die Algen entwickeln ſich gleichſam parallel den Lichenen und ſind 
dieſen mitunter ſo aͤhnlich, daß es zweifelhaft ſein kann, ob ſie zu dieſen 
oder jenen gehoͤren; eben ſo ſchwierig iſt es bei einigen, ſie von gewiſſen 
Hyphomyeeten zu unterſcheiden. 

Wir beginnen auch hier mit der Aufzaͤhlung derjenigen Gebilde, welche 
wir nicht als ſelbſtſtaͤndige Organismen, ſondern als Entwicklungsſtufen 
oder Hemmungsbildungen hoͤherer Formen betrachten. 


Neihe a. Cryptococceen. 


Meiſt Gaͤhrungs-Producte in kuͤnſtlichen Fluͤſſigkeiten. Sie beſtehen 
aus farbloſen, ſehr kleinen Zellen, welche mehr oder minder zuſammenhaͤn— 
gen und Flocken oder Haͤutchen bilden. 0 


Cryptococcus H. Cryptococce (Schleimkuͤgelchen). Zellen 
kugelfoͤrmig, einfach, durchſichtig, gehaͤuft zu einer geſtaltloſen ſchleimigen, 
mehr oder minder zuſammenhaͤngenden Schicht. 

C. nebulosus. Zellen ſehr klein, glashell, zu einer ſehr zarten Haut locker 
verbunden. Ktz. Phycol. gener. 147. Phycol. germ. 119. Protococeus nebu- 
-losus Ktz. in Linn. 1833. 365. T. VIII. F. 21. Menegh. Nostoch. 11. T. I. F. 1. 

Ueberzieht die Oberfläche von Schnee- und Regenwaſſer, wenn es in flachen 
Gefäßen einige Zeit geſtanden hat, als ein zartes, ſtaubähnliches Häutchen; er— 
zeugt ſich auch in Blumengläſern, überhaupt auf Waſſer, worin vegetabiliſche 
Stoffe anfangen in Fäulniß überzugehen. 

. Rhei. Ktz. l. l. und in Erdm. Journ. 1834. I. 475. 

In Tinctura Rhei aquosa der Apotheken, worin ev fic) zuerſt durch eine 
Trübung der Flüſſigkeit bemerkbar macht, dann (durch den Rhabarber-Farbeſtoff) 
gefärbte Niederſchläge oder Sedimente bildet. 

C. Valerianae. Zellen ſphäriſch oder elliptiſch, ohne Ordnung gehäuft 
oder in Reihen. Ktz. J. I., in Erdm. Journ. 1837. T. II. F. 11. | 

Bildet Trübungen und leichte Wolken in Aqua Valerianae der Apotheken. 

C. Fermentum (Hefe). Zellen elliptiſch, in der Mitte mit 1 oder 2 
Punkten. Ktz. l. | F. 1 — 5. 

Erzeugt ſich in ſtickſtoffhaltigen Zuckerſäften und dergl., und bildet die Hefe. 

C. mollis. Zellen ungleich, zu ſchmutzig braunen, ſchleimigen Flocken oder 
Häuten verbunden. Ktz. l. I. Alg. exs. N. 28. 

An feuchten und ſchmutzigen Fenſtern, feuchten Geſteinen in Gruben und 
Höhlen, auch an im Waſſer liegenden Scherben. 

C. inaequalis. Zellen verſchieden geſtaltig, bald größer, bald kleiner. 
Rz. I. I. F. 10. 

Bildet ſchwebende Flocken in deſtillirten Wäſſern, z. B. der Aqua Calami, 


aurantiorwn cort., Melissae. 


C. roseus. Zellen gleich, matt roſenfarbige Ueberzüge bildend. tz. J. I. 
An verweſenden Charen und andern Sumpfpflanzen in Gräben. 


Ulvina — Hygrocrocis. 3 


C. lobatus Roemer Alg. N. 312. 

„Bildet, etwas von Waſſer bedeckt, ſchmutzig-weißliche Ucbergiige auf Schlamm 
der Goſſen und Teiche und beſteht aus fingerformigen, feinpunktirten Lappen.“ 
N Ulvina AZ. Ulvine. Zellen ſehr klein, koͤrnig, gleich oder une 

gleich, zu ſchleimigen, ziemlich feſten, bisweilen maſſig-fleiſchigen Haͤuten 
verbunden. 

I. myxophila. Zellen gleich, zu farbloſen, dünnen Häuten verbunden. 
Ktz. in Erdm. Journ. XI. T. II. F. 9. 

In ſauer gewordenem Quittenſchleime. 

U. Rubi ldael. Zellen gleich, zu ziemlich dicken, fleiſchfarbigen, häuti— 
gen Schichten verbunden. Ktz. Phycol. gener. 149. Alg. exs. N. 113. 
Auf gährendem Himbeerſafte. . 
U. Aceti (Eſſigmutter). Bellen gleich, ſehr klein (Durchmeſſer 
Sy nee und kleiner), zu derbhäutigen, gallertartigen Schichten verbunden. 
2 


Bei der Eſſiggährung auf der Oberfläche der Flüſſigkeit. 
N 3 ear Zellen ungleich, zu farbloſen, dünnen Häutchen verbunden. 
e 0 
In der Aqua Sambuei der Apotheken. 


Reihe b. Leptomiteen. 


Die Leptomiteen beſtehen aus außerordentlich zarten, glashellen, ge— 
gliederten, einfachen oder aͤſtigen Faden, deren Glieder kugelig oder elliptiſch 
find, anſchwellen und eine Fruchtbildung andeuten. Sie finden ſich frei, 
aufgewachſen oder in einer geſtaltloſen Schleimmaſſe, erzeugen ſich in den 
verſchiedenartigſten Fluͤſſigkeiten, auch in Baͤchen, im Meere, auf ſchmutzi— 
gen Glasſcherben u. ſ. w. Ueber ihre Abſtammung und ihre weitere Ent— 
wicklung iſt allerdings noch wenig bekannt und ſie ſind deshalb ſelbſt von 
Agardh ſyſtematiſch eingereiht. Uns ſcheinen fie zum großen Theil wu— 
chernde Pilzſporen zu ſein. Bei der Beſtimmung der einzelnen Formen 
muß, da ſie große Aehnlichkeit unter einander zeigen, auf die Fluͤſſigkeit 
u. ſ. w., worin ſie vorkommen, mit Ruͤckſicht genommen werden. 

Hygrocrocis Ag. Waſſerflocke, Gaͤhrungsflocke. Faden ge— 
gliedert, meiſt verwickelt, ſchleimige Flocken oder gefaͤrbte Haͤute darſtellend; 
Glieder meiſt ſolid, bisweilen durch Zwiſchenglieder verbunden. 

+. Fäden äſtig. . i 5 . 

H. barytica. Flocken farblos, rundlich, Fäden ſpinnengewebenartig, vers 
wickelt; Aeſte geſpreizt, mit undeutlichen Gliedern; Glieder des Hauptfadens läng— 
lich. Ag. syst. 45. rr - ; ; : 

In Chlorbaryum-Auflöſung, die einige Jahre unbenutzt geftanden hatte. 

H. Salviae (perplexa Ktz.). Schleimig⸗häutig; Fäden äſtig, mit zahlrei⸗ 
chen ſchleimigen Körnchen gemiſcht. Ag. I. I. Kez. in Erdm. Journ. F. 12, 14, 17. 

In Aqua Salviae, Rutae, Rubi Idaei der Apotheken wolkige Flocken bildend, 
Spirit. camphoratus u. ſ. w. i Bh pit , 5 ft 2 

H. atramenti. Anfangs flockig, ſpäter häutig⸗filzig, weiß; Fäden gabelig⸗ 
äſtig, geſtreckt; Glieder ſehr ungleich, an der Baſis oder in der Mitte bauchig, 
anderthalbmal fo lang als der Durchmeſſer, bisweilen länger. Ag. l. l. Mackay 
Flor. hibern. 248. i 175 

Auf der Oberfläche der ſchwarzen Tinte, auch auf Gummi⸗Löſung. 

H. floccosa. Flockig⸗häutig, weiß; Fäden mit geſpreizten, wiederholt ge— 
theilten Aeſten; Glieder 2 — 3 mal ſo lang als der Durchmeſſer. 

Auf rother Tinte. Eine ähnliche, 1 Form kommt auch auf Tra— 
anthſchleim vor. Sie geht in Fadenpilze über. : ae g 
1 i typhloderma. Pauli, OCA Fäden etwas äſtig; Glieder 
lang als breit, faft eiförmig. (Dillw.) Ag. J. . . 

a tn und Gummiſchleim, auch auf rother Tinte. Bildet olivenz 
farbige, filzig-häutige Flocken, Räschen und Ueberzüge. 1 


4 Hygrocrocis. ; 


II. punicea. Häutig, dftig; Aeſte geſpreizt, getheilt; Glieder zweimal ſo 
lang als ihr Durchmeſſer. Balsamo - Criv. dello studio degli organ. inf. 

ae Stärkemehl. 

H. pallida. Häutig⸗lederartig; Fäden gabelig⸗ ͤſtig, gekrümmt hin und 
her gebogen, blag. ocherfarbig, mit gerundeten Axillen und 1 5 ce Gliedern. 
(Dillw.) Ag. J. 1. ‘ 

Auf Ocherauflöſung. 

H Rosae. Zarthäutig; Fäden ſpinnengewebeartig, etwas afi, zu wolki⸗ 
gen, blaſigen, grünlich-grauen oder derbgallertartigen, ſchmutzig grauen Häuten 
verweht. Ag. |. l. 

In Aqua Rosarum der Apotheken. 

H. reticulata. Fäden ſpinnengewebeartig, ſehr zart, glashell, gegliedert, 
in einer formlo‘en, gelblich braunen Gallerte; Aeſte abwechſelnd, netzartig geſtellt; 
Aeſtchen dichotom, gegen die Spitze verdünnt; Glieder rundlich oder länglich-ei⸗ 
förmig, dem Durchmeſſer gleich oder etwas länger. Biasolett. Alghe microscop. 
. 

In Bergrauteneſſig. 

H. gossypina. Fäden ſehr aftig, ſchmutzig milchweiß, gegliedert; Xe 
verbogen, verwickelt; Aeſtchen abwechſelnd; Glieder rundlich. Biasolett. I. J. 23. 7 

Bildet in deftillirtem Pfirſichblätterwaſſer ſchwimmende wolkenähnliche es 

H. Abrotani. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Punkte entſpringend, 
eentrifugal, ſehr äſtig, glashell; Aeſte verbogen, geſpreizt, gegliedert; Aeſtchen 
abwechſelnd, einfach oder dichotom; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer, rundlich. 
Biasolett. I. I. T. 3. 

Bildet ſchmutzig bräunliche Flocken in beſtillirtem Waſſer von herba Artemi- 
siae camphoratae. 

H. Chamomillae. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Mittelpunkte ent⸗ 
ferne . . verbreitet, glashell; Aeſte dichotom; Glieder eiförmig. Biaso- 
lett. |. l. 

In sialon Kamillenwaſſer als gelblich braune Räschen, welche ſich an die 
innern Wandungen der Gefäße anſetzen. N 

H. hypertocentrica. Fäden faft ftrablig verbreitet, verwickelt, verbo— 
gen, armäſtig; Aeſte zerſtreut, faſt ſichelförmig gebogen, an der Spitze 1 
ſpitz, Zu einer zarten Haut verwebt; Glieder eiförmig. Biasolett. |. J. 

oP deſtillirtem (aus friſchen Blumenblättern bereitetem) Rof 29 7 5 
men 

Bildet faſt orangefarbige Raſen, welche mit purpurfarbigen Längsſtreifen 
und länglichen Querpunkten geziert ſind. 

H. Naphae. Fäden ſehr äſtig, e milchweiß, verwickelt; Aeſte etwas 
verbogen, gegen die Spitze verdünnt; Aeſtchen gabelig, an den Spitzen ee 
Glieder verſchieden, dem Durchmeſſer gleich oder 2 mal ſo lang. Biasolett. I. J. T. 

Bildet in deſtillirtem Pomeranzenblüthwaſſer ſchwimmende, ſchmutzig gelblich, 
faft kugelrunde Räschen. 

H. crystallina. Fäden aufſteigend gekrümmt, büſchlig⸗äſtig, ziemlich ſtarr, 
undeutlich gegliedert; Aeſte und Aeſtchen ziegeldachartig über einander gelagert; 
ſtrahlend, gegen die rte verdünnt; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer oder 
etwas länger. Biasolett. I. I. T. 7. 

In Aqua Menthae piperitae der Apotheken kryſtallähnliche faſt farbloſe Bü⸗ 
ſchel bildend z. muß aber von dem Pfeffermünzkampher, der ſich auch in 1 
migen Kryſtallen abſondert, wohl unterſchieden werden. 


H. furcellata. Fäden ſehr äſtig, glashell; Aeſte abwechſelnd, Nd c 
gremalith ftarr, etwas verdünnt, undeutlich gegliedert, gablig⸗getheilt; Glieder meiſt 
2 mal fo lang als der Durchmeſſer. Biasolett. J. J. T. 8. 

An den innern Wandungen gläſerner Gefäße. (Biasoletto.) 


H. dendriformis. Fäden ſehr zart, baumartig veräſtelt, glashell, ſchmu— 
big milchweiß, aus doppelten, parallel laufenden Zellenreihen beſtehend; Aeſte und 
Aeſtchen gegenüberſtehend oder abwechſelnd, an den Spitzen erweitert von unregel⸗ 
mäßig gehäuften Zellen. Biasolett. I. 1. T. 9. 

5 an ae ee Glasflaſchen. (Biasoletto.) 

em bloßen Auge faſt unſichtbar. Die Hauptſtämme 
geſtellt, ſchön dendritiſch verzweigt. 1 atts Waste ie 


Hygrocrocis. } 8 


„H. ramulosa. Fäden aus einem Punkte ſtrahlig verbreitet; glashell, ſehr 
äſtig, gegliedert; Aeſte abwechſelnd; Aeſtchen dichotom, an den Spigen mathe 
an den Axillen breit; Glieder dem Durchmeſſer gleich. Biasolett. |. J. J. 10. 

An der innern Wandung einer Schale, welche zu pharmaceutiſchen Arbei— 
ten . atte. f 

„ Phillyreae. Fäden ſehr aftig, ſtrahlig verbreitet, glashell; Aeſte und 
Aeſtchen abwechſelnd, ziemlich ſtumpf; Glieder faſt kugelrund. Blasolett. I. l. T. il. 

In einer Abkochung der Rinde von Phillyrea media. 

Bildet flockige Raſen, welche im Mittelpunkte faſt orangefarbig, gegen den 
Umfang blaſſer find, 4“ — 1“ im Durchmeſſer haben. 

IU. arachn oidea. Fäden ſehr äſtig, ſpinnengewebeartig, glashell, im 
Mittelpunkte dicht verflochten, gegen die Spitze verſchmälert; Aeſte und Aeſtchen 
hin und her gebogen, meiſt dichotom; Glieder anderthalbmal fo lang als der 
Durchmeſſer. Biasolett. J. I. T. 21. 

In der Remanenz einer Mixtur, beſtehend aus einem Aufguß von Flor. 
Verbasci, Manna electa, Nitrum und Aqua flor. Aurantii, den Wänden des Glas— 
kolbens ſtark anhängend. : 

b. simpliciuscula, mit einfachern, weniger gebogenen Fäden. Biasolett. 
ra Ben ots ND:.6 

An den Wänden eines Glaſes, worin die Remanenz eines Aufguſſes von 
Senna und Manna ſich befand. 

H. pyenocoma. Fäden ziemlich einfach, mit zerſtreuten Aeſten, aus ei— 
nem roſtbraunen Mutterboden ſtrahlig verbreitet, gegen die Spitze verdünnt; 
F Glieder kaum länger als der Durchmeſſer. Biasolett. 
yd sl sey 


Auf der Oberfläche einer Auflöſung von ſalzſaurem Kalk ſchwimmend. 

H. glauca. Fäden wiederholt⸗äſtig, zerſtreut, glashell, aus einem ſchleimi— 
gen, graubläulichen Mutterboden entſpringend, etwa 1“ lang; Aeſte geſpreizt, 
abwechſelnd; Glieder des Hauptfadens ſo lang als der Durchmeſſer, hier und da 
gedunſen, die der Aeſte faſt über 2 mal länger, gleich dick (0,00 3333“ im Durchm). 

Hatte ſich in einer Glasſchale, worin Algen und Diatomeenſchlamm län— 
gere Zeit aufbewahrt worden waren, erzeugt. 

H. vini. Fäden verwickelt⸗ſehr äſtig, glashell, gelbbraune Räschen bildend; 
Aeſte verdünnt, ſpitz; Glieder doppelt fo lang als der Durchmeſſer. Ag. I. I. 

In Madeira (Wein). 

H. phosphorica. Fäden gabelig⸗-getheilt, zu flockigen Schichten verbun— 
den; Glieder ungleich. Ktz. Phycol. gener nS 

„In reiner, durch Oxydation des Phosphors mittelſt Salpeterſäure darge— 
ſtellter Phosphorſäure.“ 5 

H. stibica. Fäden dichotom, ſehr dünn, gleich, zu einer farbloſen, flocki— 
gen Schicht verwebt; Glieder ſchwer ſichtbar, fo lang als breit; Samen (1) 
ſphäriſch, ſeitenſtändig, figend. Ktz. J. l. 5 

„In einer Auflöſung von Brechweinſtein.“ 

H. concatenata. Fäden verworren, äſtig, deutlich gegliedert; Glieder 
kurz, öfters und reihenweiſe elliptiſch anſchwellend. Ktz. Phycol. germ 122. 

In einem Glaſe mit ſchwachem Weingeiſt, worin Seealgen aufbewahrt wur— 
den. (Kützing.) — 

H. stagnalis. Fäden rafenartig, verwebt, mit länglichen ungleichen 
Gliedern und glashellen Zwiſchenräumen. Ktz. J. I. 

An Wurzeln von Lemna minor. y 

H. disciformis. Fäden intenfiv orangeroth, gegen die Spitze faft glas— 
hell, verdünnt, von einem Centralpunkte ſtrahlig verbreitet und eine kreisrunde, 
i mimegnes Scheibe bildend; Glieder verlängert, mit glashellen Zwiſchenglie— 
dern Ktz. : \ ; 

In Phosphorſäure. (Haendess.) ‘ : 

H. acida. Fäden durchſichtig, blaßroſenfarbig, verwickelt; Aeſte verdünnt, 
ſpitz; Glieder fo lang als dick. Ag. J. J. 5 

Auf ſaurem Stachelbeerſaft. i 

Lauro-Cerasi. Fäden ſehr dünn, ziemlich gleich dick; Glieder un- 
gleich, ſphäriſch, quadratiſch oder länglich, mit durchſichtigen Zwiſchengliedern. 
K s 


2 lets 
In Kirſchlorbeerwaſſer. (Kützing.) 


6 Hygrocrocis. 
. 

H. catenata. Fäden dichotom, zu einer olivenfarbigen Schicht verbullden 

ee länglich oder elliptiſch, mit durchſichtigen abwechſelnden Zwiſchengliedern. 
K . 

In wäſſeriger reiner Polyehromlofung. (Kiitzing.) 

H. nebulosa. Fäden gegen die Spitze verdünnt, aeteGpied und verbogen, 
mit geſpreizten Aeſten; Glieder kaum ſichtbar, verlängert, hier und da anſchwel⸗ 
lend. Ktz. |. I. Alg. exs. N. 156. 

In wäſſeriger Polychromlöſung, welche mit einigen Tropfen Eiſenchloridlö⸗ 
ſung verſetzt war. (Kützing.) 

H. cuprina. Fäden eine ſpinnengewebartige Schicht bildend; Glieder 
ſchwer ſichtbar, abgekürzt, mit e Zwiſchengliedern; Samen () Aang 
lich⸗ elliptiſch, ſeitenſtändig. Ktz. I. I. in Erdm. Journ. III. F. 28. 

ae wäſſeriger Polychromlofung, die mit Beke Kupferoxyd verſetzt 
war.“ Kiitzin 

H. enge Fäden gleich dick, zu einer farbloſen, ſchlüpfrigen Kugel 
3 Glieder faſt quadratiſch; Zwiſchenglieder durchſichtig, abwechſelnd. 


„In Krauſemünzenwaſſer an Inſectenlarven.“ (Kützing.) 

l. fenestralis. Fäden am Grunde dicker, gegen die Spitze verdünnt; 
Glieder uneben, an der Baſis ſphäriſch, {pater elliptiſch, die obern verlängert und 
12 ota Enden verdünnt, zu einer röthlich ſchmutzigen Schicht verſchlungen. 

2 . 

„In feuchten Ritzen ſchmutziger Fenſter.“ 

Melissae. Fäden gegen die Kiel verdünnt, verbogen, zu farbloſen 
Flocken vereinigt; Glieder verlängert. Ktz. I. I., Alg. exs. N. 87. 

In der Aqua Melissa destillata der Apotheken, wenn fie einige Monate alt iſt. 

H. Plumula. Fäden ſehr zart, verbogen-kraus, gegen die Spitze verdünnt, 
gehäuft zu ſchleimigen, außen ſchmutzigen, innen blendend weißen Schichten; Aeſte 
abwechſelnd, ziemlich gerade; fe al ſehr verlängert, walzig, 6 — 20 mal län⸗ 
ger als ihr Durchmeſſer. Ktz. |. I. Leptomitus Plumula Ktz. Alg. exs. N. 9. 
Bs An Waſſerröhren, Brunnentrögen, unter Waſſer liegenden Scherben, Holz, 

einen. 
++. Fäden einfach. 

H. Pellicula. Fäden ſehr verbogen, zu zarten, . ſchwimmenden 
Häutchen verflochten; Glieder ſchwer ſichtbar, ſphäriſch. Ktz. J. 

„Im Meerwaſſer (bei Spalato), welches mit andern igen in einem Teller 
einige Tage geftanden hatte.“ Kiitzing. 

rigidula. Fäden abgekürzt, verbogen-gekrümmt, farblos, angewachſen, 
ohne Glieder, qu kleinen Räschen verbunden. Ktz. |. I. Leptomitus divergens 
tz. Alg exs. 35. Leptothrix rigidula Ktz. Phycol. germ. 165. 

An ee fracta. 

H. leucocoma. Fäden ſehr zart, ufs, verbogen, farblos, angewachſen, 
ungegliedert, weiße Flocken bildend. Ktz. „ I. Leptom. leucocomus Ktz. Alg. 
EXS. 85 
«i An 0 Vaucherien im ſalzigen See bei Rollsdorf im Mansfeldiſchen. 

iitzing 

H. nivea. Fäden e zu ſchneeweißen, ſchwimmenden Flocken 
verbunden. (Agardh) Ktz. l. 

In den Bädern und an 91525 Ausflüſſen bei Baden (Meneghini), bei Carls⸗ 
bad (Agardh), in manchem Jahre ſehr häufig. 

H. clara. Fäden lang, faſt gerade, e e zu unſichtbaren 
Räschen verbunden; Glieder elliptiſch⸗ länglich. Ktz. J. 

„Unter Vorticellen im ſüßen Waſſer.“ Nach Kiteing wahrſcheinlich in moz 
nadenähnliche Körperchen zerfallend. 

H. olivacea. Fäden lang, gekrümmt, ſehr gebrechlich, Bact N 
ſen; . länglich. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 651. Ktz. l. I., Alg. 
exs. N. 

Bildet ſchmutzig bräunliche, ſchleimige Räschen an Steinen, Holz unter Waſſer. 

b. fulvescens Ag. |. J. Bei Carlsbad im Tepl. (Agardh.) 
1 re sae aes Kaden lang, ziemlich gerade, angewachſen; Glieder länglich. 
tz. 


Bübet braune Räschen an Grashalmen im adriatiſchen Meere, z. B. 


* 


Sirocrocis — Leptomitus. 7 


bei Trieſt. (Kützing.) Die von Roemer unter N. 1 { . si 

beben, wie Fer 306. aufgeführte H. simplex 
zudula. Fäden kurz, perlſchnurförmig, nicht ange ; i 

ſphäriſch. 14. in 55 Joure! XL 184 . 111%. oe. n 

Bildet Wölkchen in wäſſeriger Polychromldfung, welche mit etwas Brech— 
weinſteinlöſung oder Chromfaure verletzt war. (Kütteing.) 

H. chnaumatophora. Fäden äußerſt zart, vielfach verbogen und locker 
verwirrt, an den Seiten mit kleinen kugelartigen Bröckchen, welche aus ſehr klei— 
nen Kügelchen beſtehen. Ktz. J. | 

ay 8 bei e im Harz. (Roemer.) ; 

. coerulea, iden durchſcheinend, bläulich, ſchwarz punktirt, fi i 
verwebt. Roemer Alg. N. 304. 5 ‘ yaaa Punks lant 

Vildet weißliche Ueberzüge auf Goſſenſchlamm. Getrocknet zerfällt fie in 
ovale, ungefleckte Glieder. (Roemer.) 

II. tigrina, Fäden kurz, ſehr fein, wenig gebogen, deutlich perlſchnurför— 
mig, dunkel, in einem waſſerhellen Schleime liegend. Roemer l. J. 

In einem Sumpf bei der neuen Erzwäſche bei Clausthal. 

H. Juniperi. Faden bin und her gebogen, gegliedert, ſehr weich, glashell, 
an der Spitze ſtabförmig gebogen, aus einem ſchmutzig milchweißen, gelbgefleckten 
Mutterboden entſpringend; Glieder dem Durchmeſſer gleich. Biasolett. J. l. T. 12. 

Erzeugt ſich und ſchwimmt als Räschen auf der Oberfläche des über Wach— 
holderbeeren abgezogenen Waſſers. 

H. Fenzeli Ag. 

Im ſtinkenden Stadtgrabenwaſſer um Wien. 

H. glutinis Welwitsch Msept. 0 5 

Auf Buchbinderkleiſter. 


Sirocrocis KE. Sirocroce. Faͤden hoͤckerig, gegliedert, aͤſtig; 
Glieder ſolid, an der Spitze der Aeſte endlich gedunſen. 


S Skies  Ktz. J. I. 

„In einer Auflöſung von Brechweinſtein.“ Kützing. 

S. ammoniata Ktz. Phycol. germ. 123. 

Im Liquor ammonii succinici der Apotheken. 

Leptomitus 49. Duͤnnfaden, Haarſchopf. Faden gegliedert, 
Kaͤſtig, farblos oder ſchwach gefaͤrbt, undeutlich gegliedert (sellig); Zellen 
hohl, oͤfters mit vielkoͤrnigem Inhalte. Sporen (nach Kiilzing) ſeitenſtaͤn— 
dig, mit durchſichtiger Sporenhaut. 

+. In pharmaceutiſchen Flüſſigkeiten. 

L. Saccharicola. Sehr zart, eine ſchlüpfrige, ſchleimige Schicht darſtel— 
lend; Glieder verlängert; Sporen ſitzend, einzeln oder gehäuft. Ktz. Phycol. ge- 
ner. 154. ü 

Im Syrupus rhoeados der Apotheken. 

L. aureo-stannicus. Eine olivenfarbige, ſchleimige, flockige Schicht dar— 
ſtellend; Aeſte ſtark verdünnt, an der Baſis perlſchnurförmig gegliedert, an der 
Spitze ununterbrochen. Ktz. in Erdm. Journ. XI. 405. T. III. F. 24. 

In e Polychromlöſung, welche mit Chlorgold und Zinnchlorür ver— 
ſetzt war. (Kützing.) N a 

L. violaceus. Eine ſpinnengewebeartige, dunkel graublaue, ſchlüpfrige, 
faſerige Schleimſubſtanz bildend; Aeſte verdünnt; Glieder kaum ſichtbar; Sporen 
meiſt gehäuft oder perlſchnurförmig. Ktz. I. I. F. 22. : : 

In wäſſeriger Polychromlöſung, die mit Chlorgold verſetzt war. (Kiitzing.) 

L. phosphoratus. Bildet eine faſerige Schleimmaſſe; Fäden deutlich 
gegliedert; Aeſte abſtehend, meiſt gebogen; Glieder 3 — 4 mal länger als ihr 
Durchmeſſer. Ktz. I. I. 403. T. II. F. 18. 6. ; 

In flüſſiger Phosphorſäure, die aus Knochen bereitet worden war. 

L. ammoniatus. Eine fädige, flockige Schleimmaſſe; Fäden wiederholt— 
äſtig, hin und her gebogen; Glieder ungleich; die des Hauptfadens 6 — 12 mal 
länger als der Durchmeſſer, die der Aeſte nach und nach kürzer werdend. Kta, 
I. I. 402. T. II. F. 16. : 

In einer Auflöſung von brenzlichem, bernſteinſaurem Ammoniak. 


8 Leptomitus. 


L. Valerianae. Fäden ſehr äſtig, dicht verworren, mit zahlreichen Kü⸗ 
gelchen vermiſcht; Aeſte ſehr abſtehend; Glieder der Hauptfäden undeutlich, an 
den Aeſten länglich, meiſt etwas bauchig, auch elliptiſch oder kugelig. Ktz. Phy- 
col. germ. 124. ’ i 

In der Aqua Valerianae der Apotheken. x 

L. Naphae. Sehr äſtig, zart, blendend weiß; Glieder verlängert, glas— 
hell; Körner in Längsreihen. Ktz. Phycol gener. 155. 

Im Orangeblüthwaſſer. (Kützing.) : oer 

L. elaeophilus. Schleimige, flockige Maſſe; Fäden ſehr äſtig, dicht vere 
webt, farblos; Aeſte abſtehend, faſt einſeitig; Glieder 3 — 6 mal länger als der 
Durchmeſſer; Zellenkerne gereiht; Sporen einzeln oder gruppirt. Ktz. in Erdm. | 
Jer 402 een oe ee Rice eee 5 i 

Bildet den ſchleimigen Abſatz in ranzig-werdendem Mohn- und Mandelöl. 

L. juniperinus. Schleimig'flockige, ſchmutzig gelbe Räschen; Fäden ein⸗ 
fach, ziemlich ſtarr, aufrecht oder gekrümmt, aus einem aus netzfoͤrmigen, äußerſt 
zarten Fäden gebildeten Mutterboden entſpringend; Glieder 2 — 3 mal länger 
als der Durchmeſſer. Biasolett. I. I. 37. T. 13. 

Im Wachholderbeerwaſſer, auf den Boden der Gefäße niederſinkend. 

L. Tiliae. Schleimige, graubräunliche Flocken; Fäden äſtig, undeutlich 
gegliedert, glashell; Aeſte abſtehend- aufrecht, ſtumpf; Glieder dem Durchmeſſer 
gleich oder länger, geſtreift. Biasolett. |. J. T. 14. — 

Im Lindenblüthwaſſer am Boden der Gefäße. 

L. Pulegii. Wolkenförmige, graubräunliche Räschen; Fäden einfach, glas— 
hell, bald gekrümmt, bald hin und her gebogen, ziemlich ſtarr; Glieder kürzer als 
der Durchmeſſer. Biasolett. I. J. T. 15. * : 

In der Aqua Menthae Pulegii der Apotheker, zu Boden ſinkend. 

L. Plantaginis. Fäden einfach oder doch ſehr armäſtig, ſteif, geftrectt “ 
oder gekrümmt, glashell, zu einer ſchmutzig milchweißen Schicht verwickelt; Glie— 
der dem Durchmeſſer gleich. Biasolett. I. J. T. 16. 

In der Aqua Plantaginis majoris der Apotheken (in Trieſt), am Boden der 
Glasgefäße. J 

L. Salviae. Fäden einfach, kurz, zart, mehr oder weniger gerade oder 
5 Glieder anderthalbmal länger als der Durchmeſſer. Biasolett. J. 1. 
T. 23. : 

Bildet ſchmutzig milchweiße, netzförmige Wolken in der Aqua Salviae der 
Apotheken. 0 : 

L. Rubi [daei. Fäden einfach, felten äſtig, gerade oder gekrümmt, glas— 
15 1 nae Glieder anderthalbmal fo lang als der Durchmeſſer. Biaso- 
eli l. T 24. 4 

Bildet ſchmutzig braune Flocken in verdorbenem Himbeerwaſſer. 

L. Lavandulae. Schleimige punktirte, von ſehr zarten Fädchen netzför— 
mig durchzogene, in der Mitte mit einem roſtbraunen, keilförmigen Flecken be— 
zeichnete Räschen; Fäden einfach, verbogen oder gekrümmt, ungleich dick, glas— 
hell; Glieder anderthalbmal fo lang als der Durchmeſſer. Biasolett. J. J. T. 25. 

In der Aqua Lavandulae officinalis der Apotheken. 

L. spinosus. Hauptfaden lang, an den Enden dornförmig geſpitzt, glas— 
varie oe MA eh zu 2 und 3; Glieder kürzer als der Durchmeſſer. Bia- 
Solett. I. 4. 5 


In Limonade (Limonea der Italiener). ae 

L. achantiformis. Fäden glashell, äſtig, in einer gelblich braunen, 
ſchleimigen Maſſe; Aefte einfach, dornartig, pfriemenförmig, ſpitz, bisweilen' gaz 
belig; Glieder dem Durchmeſſer gleich oder tanger. Biasolett. I. J. T. 27. 

In verdorbenem Waſſer, worin Blumenblätter von Alcea ficifolia var. fl. 
sulpbnreis lagen, am Boden des Gefäßes. 8 

L. tu berosus. Fäden ſehr äſtig, ſparrig, ungleich hin und her gebogen, 
ſtarr, blendend weiß, glashell; Aeſte am Grunde; Glieder undeutlich, endlich an— 
ſchwellend. Ktz. Phycol. gener. 155. 0 

„In mit Aether vermiſchtem Waſſer, worin eine Rivularia J 
hindurch aufbewahrt worden war.“ tage e 


++. auf Vegetabilien (meiſt in Zerſetzung begri 
feltner frei im Waſſer. fegung beg Ffenen), 


Chamaenema — Stereonema. 9 


L. candidus. Fäden einfach, ſehr zart, geſondert, gerade 2 
der 18 lang. Sey ag nee ee e e 
faulenden Conferven und Waſferp lan, z. B. an den Stengeln von 
HHydrocharis. 
I. minutissimus. Fäden ſehr zart, faft äſtig, glashell; Aeſte zerſtreut, 
8 gabelig, ziemlich ſtumpf; Glieder verſchieden, mit undeutlichen Gelenken. (Dillw.) 
Ag. 


wnt confervenartigen 7 

L. lacteus. Fäden ſehr äſtig, glashell in einer geſtaltloſen, weißlichen 
Schleimmaſſe; Glieder ſehr lang ſchlauchförmig, vielkörnig (Roth) Ag. I. J. Con- 
ferva lactea Dillw. conf. P. 79. 

4 . ſtehendem und fließendem Waſſer Steinen, Grashalmen und dergl. an— 
ängen 

L. Ceratophylli. Fäden einfach, aufgewachſen, gerade, gebrechlich, grau; 
Glieder . ſo lang als der Durchmeſſer, mit glashellen e 
dern. (Bory) Ag 

In ſtchenden rt an Ceratophyllum. 

L. niveus. Fäden äſtig, aufrecht, ziemlich ſtarr, ſchneeweiß; Aether faſt 
ziegeldachförmig gehaͤuft, oe Rai Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. Conferva 
nivea Dillw. Engl. Bot. T. 

on den warmen Lüster 12 Quellen bei Carlsbad. (Agardh.) 

divergens. Fäden ſehr kurz, glashell, gleich, 5 äſtig; 
Aeſte hin und her gebogen, abwechſelnd, ausgebreitet. (Roth) Ag. l. 

An Conferven. 

L. nanus.. Fäden ſehr kurz und zart; Aeſte und Sei ee ſzugeſpigt; Glie⸗ 
der walzenförmig, mit durchſichtigen Gelenken. (Dillw.) Ag. 1. 

An faulenden Meeralgen. 

L. Libertiae. Fäden einfach oder zerſtreut äſtig, glashell, ſchlaff, zu 
graubraunen oder bläulichen Räschen gehäuft und verwickelt; Aeſte abſtehend, 
1 gabelſpaltig; Glieder 1 — 2 mal fo lang als der Durchmeſſer. (Bory) 

An Fontinalis antipyretica, zuerſt von dem Fräul. Libert in Belgien ent⸗ 
deckt; in Sachſen in der Weißeritz. Findet ſich auch auf faulenden Moospolſtern 
ft feuchten Gebirgsſchluchten. Nach n in der Fischa hinter Wienerneu— 

adt. 

L. incompositus (inconspicuus Wall. Flor. cr. II. 20.). Fäden büſch⸗ 
lig, einfach, ununterbrochen, glashell, divergirend. Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 631. : 

An größern Conferven bei Carlsbad. (Agardh.) 25 

Chamaenema IHE. Zwergfaden. Haden ſpinnengewebeartig, 
aͤſtig, gegliedert, glashell, in einer Schleimmaſſe. Zellen angefuͤllt. Spo— 
ren (Kützing) anfangs zwiſchenſtaͤndig, dann ſeiten- oder endſtaͤndig, mit 
glasheller Sporenhaut. 

Ch. fulvum. Fäden dichotom, gegen die Spitze verdickt, in einer gelblichen 
Schleimmaſſe; Aeſte geſpreizt; Glieder kaum länger als der Durchmeſſer. Ktz. 
in Linn. 1833. 364. Phycol. gener. 156. 

In verſchiedenen Zuckerſäften der Apotheken. 

Ch. carneum. Fäden faſt dichotom, in einer röthlichen — Hag 
Schleimmaſſe; Glieder 3 — 5 mal länger als eee Durchmeſſer. Kez. l. 

An ſchmutzigen Fenſterſcheiben. 

Stereonema Ktz. Dichtfaden. Faden ſolid, ſtarr, aͤſtig, un— 
deutlich gegliedert; Aeſte aufwaͤrts verduͤnnt. 

Die Formen erzeugen ſich an faulenden Vegetabilien, beſonders an Confer— 
ven und in Schwefelwaſſerſtoff haltenden Flüſſigkeiten. 

St. tortile. Dunkelbraun, an der n blaß, etwas verflacht, Reni 
einfach, etwas rauh, gedreht-verbogen. Ktz. l. 

„Unter faulender Chlamidomonas e 

St. asperum. Schmutzig braun, zu zarten Flocken verwickelt, ſehr äſtig 
mit kurzen Dornen beſetzt; Aeſte Pea verbogen, an der Spitze durchſichtig 
Ktz. Alg. exs. N. 157. 


10 a Phaconema — Mycothamnion 


An Conferva fracta bei Eilenburg (Kützing), bei Padua (7) (Meneghini). o 

St. caespitosum. Braun, glatt und eben, äſtig; Aeſte abſtehend, ein⸗ 
wärts gekrümmt, netzartig verwickelt, gegen die Spitze gelblich. Menegh. in litt. 
Ktz. Phycol. gener. 158 

An faulenden Conferven im ſüdlichen Gebiete. (Meneghini.) 

St. lutescens. Gelblich braun, verwickelt, ziemlich glatt; Aeſte ſehr 
zart, blaß, gekrümmt. Ktz. J. J. 

„Hatte ſich an der Oberfläche des Waſſers gebildet, worin einige Conferven 
ein paar Tage geſtanden hatten.“ (Kiitzing.) 

Auch im ſüdlichen Gebiete von Meneghini geſammelt. b 

St. atroviolaceum. Dunkelbraunes, faſriges, wenig ſchleimiges Ge— 
webe, aus ſehr äſtigen, hin und hergebogenen, am Grunde verdickten Fäden be— 
ſtehend; Aeſte verlängert durchſichtig, violett oder amethyſtfarbig. Ktz. in Erdm. 
Journ. XI. 406. F. 27. 

Bildet ſich in wäſſeriger Polychromlöſung, die mit Schwefelammonium ver⸗ 
ſetzt war. 5 

Phaeonema Kéz Phaͤoneme. Faden angewachſen, ſtarr, aufe 

warts verduͤnnt, deutlich gegliedert; Glieder hohl, mit ſehr kleinen farblo- 
ſen Koͤrnchen. 

Ph. fontanum. Fäden einfach, haarförmig; Glieder etwas bauchig, ſo 
lang als breit. Ktz. Phycol. 159. 

„An faulem Holze in einem ſehr klaren, aber kalten Brunnenwaſſer des 
Thüringer Waldes.“ 5 : 

Ph. Brownii. Fäden äſtig, in einer ſchleimigen Maſſe; Glieder 3 — 5 
mal 5 als breit; Aeſte geſpreizt, zugeſpitzt. (Ag.?) Roemer Alg. N. 294. 
a. und b. . 

In Schachten bei Clausthal. 

Erebonema Roem. Dunkelfaden. Faͤden aͤſtig, aus walzen- oder 

blaſenfoͤrmigen Zellen gebildet, aͤſtig, in einer durchſichtigen Maſſe niſtend. 

E. hercynicum. Fäden mit oft unregelmäßig angeſchwollenen Gliedern 
und zuſammengeſchnürten Gelenken. Roemer Alg. N. 300. s 


Ueberzieht als grünlicher Schleim das feuchte Geſtein in den Gruben bei 
Clausthal. f 


8 Mycothamnion Kt Schimmelſtrauch. Faden aufrecht, 
aͤſtig, farblos, oft undeutlich gegliedert; Aeſte an den Spitzen feulenformig 
anſchwellend. (Fruͤchte Ktz.) 


M. confervicola. Aeußerſt zart, vereinzelt, mit gepaarten Früchten. Ktz. 
Phyc. gener. 156. ' 


An Conferva (Cladophora) fracta bei Novdhaufen. (Kiitzing.) 
M. Rubi Idaei. Verworren. Ktz. in Erdm. Journ. XI. 401. F. 12. 


In der Aqua Rubi Idaei der Apotheken Flocken darſtellend, deren A i 
und wieder anſchwellen. ? . 0 ee 

M. macrospermum. Verworren, mit zahlreichen rechtwinkelig abſtehen— 
den Aeſten und Aeſtchen; Früchte körnig, opak. Ktz. Phycol. germ. 120 ay 

„An faulenden Rüben in einem Fiſchteiche.“ 

M. Fodinarum. Fäden deutlich gegliedert, weitläufig veräſtelt; Glieder 
oft ſehr lang, röhrig; Aeſte gegen die Enden verdickt. Ktz. i 6 a 

Im Georgſtollen bei Clausthal, in Geſellſchaft mit Cryptococcus mollis. 
(Roemer.) 

M. divaricatum. Fäden deutlich gegliedert, mit ſparrigen Aeſten dicht 


beſetzt; Glieder von verſchiedener Lä „ : ‘ 
lend. Klz. I. I. f nge, hohl und feinkörnig, bisweilen anſchwel⸗ 


Im Wilhelmsſchacht bei Clausthal. (Roemer.) 


Protococcus. 11 


Reihe c. Protococcoideen. 


Wir rechnen hierher alle die Formen, welche den Typus von Proto- 
coccus tragen, wuchernde Brutzellen hoͤherer Formen ſind. Sie bilden 
meiſt kruſtige oder kruͤmlige Ueberzuͤge an Holz, Rinden, Steinen, dem 
nackten Erdreich in und außer dem Waſſer und zeichnen ſich meiſt durch 
lebhafte Farben aus. 


Protococcus (49.) Formloſe Maſſen, den Leprarien oft aͤhnlich, 
aus runden Zellen gebildet, welche meiſt mehrere Kerne einſchließen. 8 
+ Braun, orange oder roth, 


Pr. Coccoma. Zellen von gleicher Größe, zu rothgelben Schicht 2 
haͤuft. (Kunze) Kez. Phycol. gener. 168. T. 7. b.. 0 phycol. . 2 = 

Bildet auf feuchtem Schlamme, Lehmboden, ausgetrockneten Teichen pome⸗ 
ranzenfarbige Ueberzüge und geht von Feuchtigkeit begünſtigt in Botrydium ar— 
gillaceum über. : 

Pr. expallens. Zellen von ungleicher Größe, 0,013333““ im Durd- 
meſſer, im feuchten Zuſtande pomeranzenfarbig, trocken grau. Coccophysium ex- 
pallens Link Handb. III. 341. 

An alten Brettern, Zäunen u. dergl. faſt überall. 

Anfänge von Flechten. 

Pr. umbrinus. Zellen 0,0066667“ im Durchmeſſer, ſtaubig⸗ſchorfartige, 
braunrothe Ueberzüge bildend, ſpäter abblaſſend. Ktz. l. J. F. II. 1 — 3. tab. 
phycol. T. 1. Microcystis umbrina Ktz. Alg. exs. N. 91. \ 

An Baumrinden, befonders von Buchen, auch auf Steinen. Geht ſpäter in 
Lecidea parasema, nach Kützing auch in Alysphaeria chlorina Turp. und in 
Chrolepus umbrinus über. 5 

Pr. Orsinii. Zellen 0,005 — 0,0025“ groß, homogen, orange. (Menegh.) 
Ktz. Phycol. germ. 146. tab. phycol. T. 2. Haematococcus Orsinii Menegh. 
Nostoch. T. II. F. 1. 

Unter Leptothrix coriacea bei Trieſt. 

Pr. carneus. Zellen ſehr dünn häutig, mit homogenem Inhalte, fleiſch— 
rothe häutige Schichten bildend. Ktz. I. I. tab. phycol. T. 1. 

In einer Flaſche, worin Brunnenwaſſer längere Zeit geſtanden hatte. (V. Flotow.) 

Pr. roseo-persicinus. Zellen äußerſt klein, röthlich, matt. Ktz. I. I. 
tab. phycol. T. 1. : 

Bildet pfirſichblüthrothe Häutchen in Gläſern, worin Algen mehrere Jahre 
lang vegetirten. (Kützing.) 

Pr. marinus. Zellen ziemlich gleich groß, 0,01470 — 0,01250““ im 
Durchmeſſer, blaß rothbraun. Ktz. I. I. tab. phycol. T. 2 

In den Salzſümpfen bei Zaule unweit Trieſt. 

Pr. Clementii. Zellen punktirt, rundlich, — 0,0 166667“ im Durchmeſ⸗ 
fer, blaß ziegelroth. Menegh. in litt. Ktz. tab. pbycol. T. 2. 

Auf nackter Erde im ſuͤdlichen Gebiete. (Meneghini.) 

Pr. sabulosus. Zellen ſehr zart, 0,0066667 — 0,004000““ im Durch⸗ 
meſſer, mit äußerſt zarten Fäden gemiſcht. Menegh. in litt. Ktz. tab. phycol. 
T 


Bildet ſehr dünne, ſchmutzig gelbrothe Ueberzüge an den ſandigen Ufern der 

Brenta in Ober-Italien. (Meneghini.) 

Pr. macrococcus. Bellen ziemlich gleich groß, faft homogen, mit dicker, 
dreifacher Zellenhaut. Ktz. I. I. T. 6. F. I. 1. b. c. tab. pbycol. J. 2. 

Auf torfigem Gypsboden unter Flechtenanfängen am Harz. (Kützing.) 

Pr. cobaltinus. Zellen von ungleicher Größe, blaß roſenfarbig. Cucco- 
physium cobaltinum Link . I. g 

Auf Lichenen an Pappeln, Erlen und andern Laubbäumen. 

++ Grün oder braunſchwarz. . 

Pr. aurantio-fuscus. Zellen rund, 0,002500““ im Durchmeſſer, mit 
ziemlich dicker Zellenhaut und klarem orangebraunen Inhalte. Ktz. J. I. 

Bildet dunkelbraune Lager in Warmhäuſern. 


* 


12 * Protococcus. 


pr. fusco-ater. Zellen ſphäriſch oder elliptiſch, ſehr klein, 0,002000““ 
im Durchmeſſer, dunkelbraun. Ktz. J. I. tab. phycol. T. pens: 

Bildet auf Sandſteinfelſen ſtaubige ſchwarze Ueberzüge. b 5 

Pr. brunneus. Zellen, 0,00 2500“ groß, bräunlich. Ktz. Phycol. germ. 
146. tab. phycol. T. 2. Roemer Alg. N. 285. 

Bildet einen ganz dünnen Ueberzug auf Lachen am Trenkeberge des Ober= 
harzes. (Roemer.) 8 ; 

Pr. atrovirens. Zellen ziemlich ſphäriſch, dunkelgrün, mit doppelter 
Zellenhaut, ſpäter ſich theilend und zerfallend. Corda in Sturm's D. Flor. II. 
Heft 18. Ktz. tab. phycol. T. 4. (unter P. coeruleus). Bichatia vesiculinosa 
Turp. mem. du Mus. XVIII. T. 5. Microcystis atrovirens. Ktz. in Linn. 
1833. 374. 8 5 ; 

Bildet fchteimig-Flebrige, glänzend dunkelgrüne Ueberzüge an feuchten Mau- 
ern, Gondfteinfelfen, ſteinernen Rinnſteinen, auf Dächern u. ſ. w. 

Scheint nach Kützing in Leptothrix calcicola überzugehen, in deren Geſell— 
ſchaft ſie wenigſtens öfters vorkommt. : d “= 

Pr. thermalis. Zellen folid, 0,002500““ im Durchmeſſer, meiſt zwei⸗ 
theilig, grün. Trochiscia thermalis Menegh. I. I. Protococcus nudus Ktz. 
Phycol. germ. 145. . 

Unter Oscillatorien im Carlsbader Waſſer. 

Pr. Gigas. Zellen bis 0,0166667““ im Durchmeſſer, mit gweitheiligem 
Inhalte, lebhaft grün Ktz. J. I. Verwandl. d. Inf. 19. T. VI. 1. tab. phycol. T. 6. 

Bildet ſchleimige Maſſen an den Gefäßen außer dem Waſſer, worin Chla- 
midomonas Pulvisculus aufbewahrt war. ‘ - 

Wir erhielten ihn in einem Cylinderglaſe, worin Coccochloris stagnina ſchon 
paging Monate vegetirt hatte, ſahen ihn aber dann in confervenartige Fäden 
übergehen. 

Pr. dimidiatus. Zellen ziemlich klein, glänzend ſpangrün, mit 2 — 4 
theiligem Kerne. Ktz. I. I. tab. phycol. T. 5. Trochiscia dimidiata Ktz. in Linn. 
1834. 65. F. 75. 

Bildet ſchleimige Ueberzüge an Algen, Charen, Callitrichen. 

Scheint nach Kützing in Oscillatoria überzugehen. 

Pr. minutus. Zellen ſehr klein, 0,0016667 — 0,0014286“ im Durchmeſ⸗ 
fer, hellgrün, mit einem Zellenkerne, bisweilen halbirt. Ktz. Phycol. gener. 168. 
tab. phycol, T. 5. 2 

„In einem Waſſerglaſe unter Waſſer, worin Lyngbya obscura aufbewahrt 
wurde.“ (Kiitzing.) 

Pr. palustris. Zellen ziemlich groß, 0,0083333“ im Durchmeſſer, ſatt⸗ 
grün, mit Atheiligem Kerne. Ktz. |. |. tab. phycol. T. 4. 
oft at Schlamm und an Sumpfpflanzen ſchleimige, ſchmutzig grüne Schichten 
ildend. 

Geht in Botrydium argillaceum über. : 

„Pr. Chlamidomonas.- Zellen ſphäriſch, mit mehreren Zellenkernen, 

91 ſpäter bräunlich, zu ſehr zarten Häuten verbunden. Ktz. |. I. tab. phy- 
C01. . . y . 
In lange aufbewahrtem Schneewaſſer. N ; 
Pr. Monas. Zellen ſphäriſch, grün; Zellenkern fpdter ſich theilend. Ag. 
icon. Alg. T. 11. Ktz. I I. tab. phycol. T. 4. Chlorococcum Monas Endl. 
Menegh. Nostoch. 28. T. III. F. 1. . 

Bildet ſchleimige, ſattgrüne Kruſten auf feuchter Erde, an feuchten Wänden, 
Brunnenröhren, alten abgeſtorbenen Baumſtämmen u. ſ. w., iſt der Lepra viri- 
dis ſehr ähnlich und unterſcheidet ſich durch kleinere Kügelchen und die dünnern 
Ueberzüge. a 

b. aquaticus, mit Zellen von verſchiedener Größe, deren Rand glashell i 

zu kleinen Schichten gehäuft. Ktz. in Linn. | Pe eee 

Frei ſchwimmend oder anſitzend, zwiſchen Conferven, Zygnemen u. a. dergl. 
Algen in ſtehenden, ſchmutzigen Wäſſern, überall. 

Iſt die Prieſtleyſche grüne Materie vieler Schriftſteller. 

‘ Pr. angulosus. 3ellen ſphäriſch, eiförmig oder vierſeitig, bläulich grünlich, 
mit. concentriſchen Streifen und einem ſpäter ſich theilenden Kerne. Menegh. I. I. 

Zwiſchen Conferven in Sümpfen. : 


— 
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he mucosus. Zellen von ungleicher Größe, rundlich oder eckig, grün, 
3 8 58 1 germ. 9 tab. phycol. T. 4. 

ilde eimige Ueberzüge auf feuchter Erde. Durchmeſſer der Zellen glei 
0,0014286 — 9,0035000“ 8 1 ue ey 

Pr. dissectus, Zellen unregelmäßig rundlich, n grün, mit un⸗ 
regelmäßig ſich theilendem Kerne. Ktz. J. J. tab. phycol. T. 

Bildet kruſtenartige Ueberzüge an Bäumen und Pfählen ir Waſſer. 

Pr. pygmaeus. Zellen duferft klein, bis 0,0013333“ im Durchmeſſer, 
bläulich grün, klar, mit halbirtem oder gepaarten Kernen. Ktz. I. l. 

Bildet gallertartige, ſchwarzgrüne Schichten unter Oscillatorien an der Erde 
und Mauern. 

Pr. minor. Zellen rund, bis 0,00 6667“ im Naar bisweilen 
zuſammengeballt, mit homogenem“ Kerne. Ktz. I. I. tab. phycol. 

Bildet grüne Schichten an Holz in und außer dem Waſſer. 

Pr. aureo- viridis. Zellen rund, bis 0,00222““ im Durchmeſſer, mit 
Fan dicker ellen grt und glänzendem, goldgrünem, homogenem Kern. Ktz. 
I. I. tab. phycol. T. 2. 

Auf grobem ee in Blumentöpfen. 


Micraloa Biasol. Micraloe. Zellen dicht zuſammengedraͤngt, 
ein mafchig = Adee ſchleimiges Haͤutchen e mit vielkoͤrnigem 
Inhalte. 

(Microhaloa Ktz. pr. p.) 

J. protogenita. Grün; Maſchen ziemlich regelmäßig ſechseckig, klein; 
Körner braunroth. Blasol. Alghe microscop. 47. T. 19. Nostoch. 101. T. 14. F. 1. 
Ktz. tab. phycol. 7. 

Bildet blaßgrüne, zarte Häutchen an den Wänden und am Boden der Glas⸗ 
gefäße, worin deſtillirtes Waſſer aufbewahrt wurde. 

. Pini turionum. Lebhaft grün, häng, aus zahlreichen, ſehr kleinen 
Maſchen beſtehend, nicht angewachſen. Biasol. I. 1. T. 20. Nostoch. N 

Hatte ſich in Waſſer gebildet, welches über turiones Pini abgezogen worden 
war. (Biasoletto.) 

M. Ictyolabe (ichthyoblabe). Spangrün, zarthäutig, ſchleimig, aus 
großen Maſchen beſtehend. (Kunze) Bréb. in litt. Biasol. Nostoch. 104. 

Bildet ausgebreitete, ziemlich zuſammenhängende Häute in ſtehenden Wäſſern, 
hier und da, z. B. bei Leipzig (Kunze), bei Stuttgart (y. Martens), bei Weiſ— 
ſenfels (Kiitzing). 

Geht in Oscillatoria pulcherrima und andere Algen über. 

Botrydina Bréb. Gruͤne Schichten, beſtehend aus unregelmaͤßig 
gehaͤuften, ſehr kleinen Kuͤgelchen. Zellen rundlich eckig, laͤngliche, gruͤne, 
durchſichtige Gonidien enthaltend. 

B. vulgaris. Meiſt kruſtig⸗ flaubige, ſchwarzgrüne ueberzüge bildend; 
Kügelchen 5 verſchiedener Größe, ſelten größer als ein Nadelknopf, 156 fh, 
bisweilen zuſammenfließend. Bréb. in litt. Menegh. Nostoch. 98. XII 
Ktz. tab. Bent T. 10. Palmella botryoides Lyngb. hydroph. a Gre 
Crypt. 3 243. F. 2. Mack. Flor. bibern. II. 244. P. Grevillei Brkly 
Glean. T. He 1. 

An fechten Erde, altem feuchten Holze, Mauern, Mooſen auf ſchattigen 
Orten 

Kann von Lepra viridis nur durch's Mikroſkop unterſchieden werden. 


Haematococcus Ag. Blutkorn. Zellen klein, blaſenartig, 
gefaͤrbte Koͤrnchen einſchließend, ohne Ordnung zu ſtaubigen oder haͤutigen 
Schichten gehaͤuft. 

(Gloiococcus Shuttleworth in Bibl. univ. Gen. Microcystis Ktz. pr. p.) 

H. Cordae. Zellen genau ſphäriſch, dunkelroth, zahlreiche Körnchen uP 
ead il auf einer zarten, weißlichen Schleimunterlage. Menegh. Nostoch. 

F Protococcus monospermus Corda in Sturm's D. Flor. II. 25. 
4. 21 SE 


Bildet zarte, dunkelrothe Ueberzüge an feuchten Schjeferfelſen in der großen 
Kluft „das Thor“ im Scharkathale bei Prag (Corda); im ſüdlichen Gebiete 


mit 
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häufig, an Dolomitfelſen (Zanardini), auf Moos und Algen in den Euganeen 
Meneghini). ‘ J f 1 
g i Net tii. Zellen faſt elliptiſch, blutroth, zahlreiche, dichtgedrängte Körn⸗ 
chen einſchließend, eine häutige Schicht bildend. Ag. icon. Alg. eur. N. 22. Me- 
negh. |. I. Microcystis Noltii Ktz. in Linn. 1833. 372. tab. phycol. T. 9. 

In ſtehenden Torfgräben ſchwimmend, im Frühjahre, bei Schleswig (von 
Suhr, Nolte), in Sachſen (Welwitsch), im Oberharze (Roemer). 8 

H. violaceus. Zellen groß, mehr oder weniger linſenförmig, durchſichtig, 
ſchließt 3 — 4 violette Körnchen ein. (Corda) Menegh. I. I. Protococcus vio- 
laceus Corda in Sturm's D. Flor. II. 18. Heft. . ‘ 
Bildet bis zollgroße, violette, dann ſchmutzig werdende und zerfließende Fle— 
cken an getünchten Mauern in feuchten Zimmern. (Corda.) F 

. pluvialis. Zellen vollkommen rund, karminroth, mit faft krumigem 

Inhalte, nicht ſchwimmend. Fw. in Nov. Act. Ac. C. Leop. C. XX. II. 
413. T. XXIV. XXV. Protococeus pluvialis Ktz. tab. phycol. T. 1. 

In der flachen Höhlung einer Granitplatte, die den Steg über den Froſch⸗ 
graben auf dem Fußwege zwiſchen Hirſchberg und dem Dorfe Grunau bildet. 
(v. Flotow.) a 


Pleurococcus Menegh. Zellen faft kugelrund, einzeln oder zu einer kru— 
ſtenfoͤrmigen Schicht gehaͤuft, enthalten meiſt 4, mit Koͤrnern angefuͤllte Zellchen. 
P. thermalis. Zellen groß, ſphäriſch oder elliptiſch, ſpangrün, 2 oder 
Atheilig, mit durchſichtiger, dichtanſitzender Zellengaut. Menegh. I. I. T. III. 
F. 2. Protococcus thermalis Ktz. tab. phycol. T. 5. 3 
Einzeln oder gehäuft, meiſt mit Conferven und andern Algen gemiſcht, in- 
den heißen Quellwäſſern der Euganeen. (Meneghini.) b = 

P. membraninus. Zellen klein, elliptiſch, ſpangrün, 2 — Atheilig; Thei⸗ 
lungen eckig, von der Zellenhaut locker umhüllt. Menegh. J. I. T. IV. F. 1. 
Protococcus membr. Ktz. tab. phycol. T. 5. 8 

Bildet hautförmige Schichten in den heißen Quellwäſſern der Euganeen. 
(Meneghini.) 

P. cohaerens. Zellen klein, ſphäriſch, elliptiſch oder gwillingsartig-paarig, 
ſpäter Atheilig, dunkel ſpangrün, mit zarter, durchſichtiger Zellenhaut. Brébiss. 
Menegh. I. I. T. IV. F. 3. Prot. cohaerens Ktz. tab. phycol. T. 5. 

Bildet auf feuchten Mooſen und nackter Erde ſehr dünne, ziemlich gufam- 
menhängende Schichten, in den Euganeen, gewöhnlich in Geſellſchaft von Hae- 
matococcus Cordae, im Herbſt. (Meneghini.) : 

P. angulosus. Zellen ziemlich flach, elliptiſch, ſpäter 4 oder vieleckig, 
2 — Atheilig, mit heller Zellenhaut, grün. (Corda) Menegh. I. I. F. 5. Pro- 
tococcus angulosus Corda in Sturm’s D. Flor. II. 25. T. 24. 3. 

Einzeln oder geſellig zwiſchen Conferven in ſüßen ſtehenden Wäſſern, im ſüd— 
lichen Gebiete häufig (Meneghini), ſonſt ſelten, im Herbſt. 

P. vulgaris. Kruſtenförmig, grün; Zellen meiſt zu 4 in einer allgemei— 
nen Zellenhaut, ſpäter jede mehrmal Atheilig; Theilungen verſchiedengeſtaltig, 
meiſt eckig. (Grev.) Menegh. I. l. T. V. F. 1. Chlorococcum vulgare Grev. 
Scott. Crypt. Flor. IV. T. 262. Protococeus communis 8. Ktz. tab. phycol. T. 3. 

Bildet an ſchattigen Mauern, feuchten Baumrinden weit ausgebreitete, dun— 
kelgrüne Ueberzüge, welche ſich leicht ablöſen und beim Trocknen eine ſchwärzliche 
Farbe annehmen, zu jeder Zeit des Jahres häufig. f 

Geht nach der Beſchaffenheit der Lokalität in höhere Algen oder Flechten über. 

Meneghini, ſelbſt Unger und Meyen find zwar nicht dieſer Anſicht, doch find 
wir davon vollkommen überzeugt. 

Eine Verwechſelung dieſer Form mit andern ähnlichen, als Lepra viridis, 
Palmella botryoides, Botrydina vulgaris u. ſ. w. iſt nur durch Anwendung des 
Mikroſkops zu vermeiden. 

P. glomeratus. Zellen von verſchiedener Größe, bald elliptiſch, bald ku— 
gelrund, zu 2 oder 4, gelblich grün, kleine, ſphäriſche, bläuliche Körnchen ein— 
ſchließend, zu kleinen Häufchen zuſammengeballt. Menegh. |. |. F. 2. 

In Quellen des ſüdlichen Gebietes. N 

P. cinnamomeus. Kruſtenförmig, 3 — 4“ dick, unregelmäßig, zimmt⸗ 
braun; Zellen klein, ſphäriſch, gelblichbraun, meiſt mit 4 rothbraunen Körnchen. 
Menegh. J. I. F. 3. Protococeus cinnamomeus Ktz. tab. phycol. T. 5. 
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Auf feuchter Erde in Töpfen, im botaniſchen Garten zu Padua, im Som— 
mer. (Meneghini.) 

Palmella botryoides KL. Bildet oft weit verbreitete, ſchorf— 
artige, lebhaft gruͤne Ueberzuͤge, welche aus dicht gedraͤngten, aͤußerſt klei— 
nen Gonidien beſtehen. N 

An ſchattigen feuchten Orten auf Holz, Mauern ete. Entwickelt ſich zu 
Barbula muralis u. a. Mooſen. 

- Polycoccus KH. Zahlreiche polygonimiſche Zellen ſind zu einem 
rundlichen Koͤrper zuſammengehaͤuft und von einer ſehr zarten, leicht ver— 
gaͤnglichen Haut dicht eingeſchloſſen. 

P. punctiformis Ktz. tabul. phycol. T. 10. Bildet kleine ſammt⸗ 


ſchwarze Kügelchen von Größe eines Senfkornes. Findet ſich im Herbſt 
auf feuchten Aeckern und geht in Oscillatorien über. ' 


Reihe d. Protonemeen, Urfäden. 


(Byssoideae Ag. syst.) 

Die Protonemeen find die Keimlinge (Keimpflaͤnzchen, Keimfaͤden, 
Cotyledonen Hedw. Vorkeime Bischoff) der Laubmooſe und Farrn. Sie, 
vermoͤgen ſich oͤfters laͤngere Zeit auf dieſer Entwicklungsſtufe zu erhal— 
ten, ja ſogar ſich zu regeneriren, und das hat denn mehrere Schriftſteller 
veranlaßt, ſie als ſelbſtſtaͤndige Organismen zu betrachten. 

Sie bilden anfangs glashelle, gruͤnlich angeflogene, aͤußerſt zarte 
Faͤden, ſpaͤter meiſt ſchoͤn und lebhaft gruͤn oder braͤunlich gefaͤrbte, 
ſammtartige Ueberzuͤge auf feuchter Erde, ſeltner unter Waſſer und be— 
ſtehen aus confervenaͤhnlichen, gegliederten, aͤſtigen, unter ſich verwickelten ö 
Faͤden, mit faͤdigen oder ſchlauchartigen Wurzeln. 


Protonema 49. Faͤden gleichfoͤrmig oder gegen die Spitzen an 
den Gliedern eingeſchnuͤrt, verwickelt aͤſtig, oft undeutlich gegliedert. f 
(Confervae spec. Auct. veter. Sclerococcus und Gongrosira Ktz.) 
+. Grüne. 

Pr. repens. Fäden kriechend, mit aufſtrebenden ſtumpflichen Aeſten und 
aay Aeſtchen; Glieder ‘ae mal länger als ihr Durchmeſſer. Ag. 
Syst 
x Auf nackter feuchter Erde, beſonders in Blumentöpfen überall. 

Die Vorkeime von Bryum - und andern Arten. 

Pr. umbrosum. Fäden aufrecht, dftig, etwas ſtarr; Aeſte abſtehend, 
gegen die Spitze verdickt und ſtumpflich; Glieder der Fäden bis 1110 länger als 
ihr Querdurchmeſſer, die der Aeſte faſt kugelrund. (Dillw.) Ag. l. I. 

ae feuchter Erde. 

.fragrans. Fäden aufrecht, ziemlich ſteif und ſtumpflich; Aeſte ab⸗ 
wech Glieder etwas gedunſen, 2— 3 mal länger als ihr Burchmeſſer 
A 


5 Auf feuchter Erde, wie das vorige. 
Pr. Equiseti. Fäden aufrecht, 1112 mit gerundeten Spitzen und zer⸗ 
1 Aeſtchen; Glieder kaum gedunſen, 3—4 mal länger als der Durchmeſſer. 
ie 


Ag. 

ae feuchter Erde. 

Nach Agardh die Vorkeime von Equisetum. 

Pr. ery yptar um. Fäden gabelig getheilt; 1 geſpreizt, zugeſpitzt; Glie⸗ 
der faſt 3 mal länger als ihr Durchmeſſer. Ag. | 

Auf feuchter Erde. 

Pr. dichotomum. Fäden gabelig getheilt, von einem Punkte ftrablig 
verbreitet, am Grunde ungegliedert, gegen die 5 gegliedert; Glieder ge— 
dunſen, fo lang als breit. Gongrosira dichotoma Ktz. Phycol. gener. 281. 

Auf feuchter Gartenerde im Spätſommer und Herbſt. 

Soll nach Kützing aus der Vaucheria Dillwynii hervorgehen. 
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Pr. clavatum. Fäden aufſteigend, äſtig; Aeſte büſchelig, keulenförmig 
verdickt; Endglieder ſtark gedunſen. Gongrosira clavata Ktz. J. I. 8 : 

Auf Moospolftern in Gebirgsgegenden. Bit 

Pr. Sclerococecus. Fäden gegliedert, mit büſchligen, gegen die Spitze 
verdickten Aeſtchen, dicht verwickelt und zu ſehr kleinen Räschen zuſammengeballt. 
Gongrosira Sclerococcus Ktz. I. I. T. 17. F, 6—8. f ; 2 

Bildet auf Steinen in Flüſſen und Bächen ſehr kleine, mohnſamengroße, 
von Kalk durchzogene harte Polſterchen. : 

Pr. ericetorum. Fäden dichotom; Aeſte gefpreigt, mit gedunſenen Glie— 
dern. Gongrosira ericetorum Ktz. J. I. 

Auf feuchter Erde an Bergabhängen. 

++. Braun gefärbte. 2 ‘ ; 

Pr. Orthotrichi. Fäden olivenfarbig, aufrecht, äſtig, ſtumpf, zu brau⸗ 
nen Polſtern gehäuft; Glieder bis 2mal länger als ihr Durchmeſſer, kaum ge— 
dunſen. (Dillw.) Ag. I. 1. 5 ; 

An Baumſtämmen. ! 

Die Vorkeime von Orthotrichum = Arten. 

Pr. muscicola. Fäden geſtreckt, verbogen; Aeſte und Aeſtchen abwech— 
ſelnd, abſtehend, gegen die Spitzen verdünnt (pfriemenförmig); Glieder der Faz 
den und Aeſte 2—4 mal länger, die der Aeſtchen 1—2 mal länger als der Durch⸗ 
meſſer. (Web. et Mohr) Ag. I. I. Conferva muscicola Web. et Mohr Reise d. 
Schweden 60. T. 1. F. 3. C. castanea Dill. hist. T. 72. Se 
5 Auf feuchter Erde und Mooſen einen röthlichbraunen, wergartigen Ueberzug 

ildend. 5 x 5 e 

Chlorotylium HE. Faͤden aufrecht, etwas aͤſtig, parallel, dicht 
verwachſen zu einem rundlichen, auf dem Querdurchſchnitt concentriſch ge— 
ſtreiften Polſter. Glieder theils kurz, bauchig, mit gruͤnem Inhalte, 
paarweiſe oder zu 3, 4 gruppirt, theils verlaͤngert, glashell, walzen— 
foͤrmig. 

Chi. cataractarum Kt z. Phycol. gener. 285. T. 17. F. 1—5. 

Bildet auf Steinen und Holz, unter kleinen Waſſerfällen kleine, von Kalk 
durchzogene und daher ziemlich feſte, anfangs grüne, ſpäter gewöhnlich bräunlich 
gefärbte Polſterchen. 8 5 ; 

Hier würden fid nun noch zahlreiche Afterformen, welche 
von Kützing leider ſyſtematiſch eingereiht ſind, anſchließen, doch 
fürchten wir deren ſchon zu viele verzeichnet gu haben. 


Sub o. I. Schizophyceae, Spaltalgen. 


(Diatomeae Ag. Hygrophytozoa Wallr. Naviculacea et Bacillaria 
Ehrenbg.). 

Fortpflanzung geſchieht durch Langs: oder Quer— 
Theilung. . 8 f 

Die Spaltalgen oder Diatomeen gehoͤren zu den kleinſten und ein- 
fachſten Organismen im Pflanzenreiche. Sie beſtehen aus einer einzigen 
iſolirt oder verſchiedenartig (zu Kreiſen, Reihen, Tafeln, Baͤndern u. ſ. w.) 
gruppirt lebenden Zelle, deren Membran reich an Kieſelerde um ihren 
weichen gonimiſchen Inhalt gleichſam einen Panzer bildet, der in der 
Gluͤhhitze, ſobald keine Kali- oder Natronſalze zugegen ſind, ſeine Ge— 
ftalt nicht veraͤndert und dadurch ein ſcharfes Kriterium, dieſe Gruppe 
von allen uͤbrigen Algen zu unterſcheiden, abgiebt; auch widerſteht dieſer 
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Kieſelpanzer der Faͤulniß und fie werden deshalb, wie die neuern Be: 
obachtungen zeigen, faſt uͤberall auch foſſil gefunden. Ihre Geſtalt iſt 
ſehr mannichfaltig, oft keyſtallaͤhnlich, meiſt gerad-, feltner gekruͤmmtlinig 
umgrenzt. An den Seiten oder Enden oder an beiden Orten zugleich 
findet fic) eine Oeffnung, aus der fic) eine ſchleimige Subſtanz abfondert, 


welche fic) bisweilen fadenfoͤrmig verlaͤngert, auch wiederholt gabelig theilt. 


Ihre Farbe iſt gelbbraun, gruͤnlich oder weiß. Sie leben entweder 
freiſchwimmend oder angeheftet, meiſt noch in einer ſchleimigen Subſtanz 
niſtend und zeigen mitunter mehr oder minder lebhafte Bewegungen. 
Dieſe Bewegung iſt aber keine freiwillige oder ſelbſtſtaͤndige thieriſche, wie 
man bis vor Kurzem noch glaubte, ſondern, wie Naegeli') nachgewieſen, 
eine Erſcheinung, welche ſich uͤberall zeigt oder zeigen kann, wo eine ein— 
zelne Zelle in einer Fluͤſſigkeit vegetirt, und wird hervorgerufen durch die 
Aufnahme und Abgabe der fluͤſſigen Stoffe. (Vergl. auch Nees v. Esen- 
beck in Noy. Act. Acad. Leop. Car. Vol. XX. II. 566 — 574.) Ihre 
Fortpflanzung geſchieht durch einfache Theilung in zwei Stuͤcke (Fruſteln). 
Dieſe Theilung iſt aber auch von der der Infuſorien verſchieden, indem 
ſie nicht durch Einſchnuͤrung (von Außen nach Innen) und endlich voll— 
ſtaͤndiges Zerfallen der Zelle in zwei Theile erfolgt, ſondern in der Art, 
daß zuerſt eine duͤnne gallertartige Scheidewand mitten durch die Zelle 


ſichtbar wird, dann als doppelte Membran erſcheint, worauf die zwei 


neuen Zellen ſich ganz oder theilweiſe von einander trennen 2). 


Die Spaltalgen finden ſich uͤberall in ſtehenden und langſam fließen— 
den Gewaͤſſern, Suͤmpfen, Schlamm, Goſſen, an feuchten Felswaͤnden 
u. ſ. w., wo ſie ſchleimige haͤutige, meiſt braungefaͤrbte Ueberzuͤge oder 
Klumpen bilden, oder ſie leben ſchmarotzend an andern Algen und Waſſer— 
gewaͤchſen. Das Einſammeln dieſer kleinen zarten Organismen geſchieht 
gewoͤhnlich mittelſt eines Filtrums, oder wenn ſie an groͤßern Algen feſt— 
ſitzen, legt man ſie mit dieſen ein, trocknet und bewahrt ſie auf. Ich 
bediene mich noch folgender Methode: ich vertheile die geſammelten Maſſen 


in Schaͤlchen oder gewoͤhnlichen Trinkglaͤſern mit Waſſer, bringe Confer- 


ven, Charen oder dergl. in die Fluͤſſigkeit und lege Glimmerblaͤttchen oder 
duͤnne Glastaͤfelchen ſo hinein, daß ſie von den Conferven oder Charen 
ſchwebend, hier und da vertheilt, erhalten werden. Nach kurzer Zeit fin— 
det man die Glimmer- oder Glastaͤfelchen mit Spaltalgen bedeckt. Auf 
dieſe Art kann man ſich in kurzer Zeit viele hundert Taͤfelchen voll 
ſammeln. : . 

Die Beſtimmung dieſer intereſſanten Organismen iſt durch Kiitzing’s 
vortreffliche Tafeln?) ſo erleichtert, daß auch der minder Geuͤbte ſie leicht 
und ſicher beſtimmen kann, ſobald er ſich nur einige Gewandtheit mit 
dem Mikroſkop erworben hat. Dieſes Werk iſt deshalb Jedem, der ſich 
mit dieſen Organismen naͤher befreunden will, unentbehrlich. 


7 


1) Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Botanik. 2. Heft. 

2) Naegeli I. I. pag. 45. . 

3) Die kieſelſchaligen Bacillarien oder Diatomeen. Bearbeitet von Dr. 
Friedrich Traugott Kiitzing, Profeſſor etc. Mit 30 vom Verfaſſer gravirten 
Tafeln. Nordhauſen, 1844. 15 Thlr. netto. 
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18 f Eunotia. 


Fam. XIII. Diatomaceae, Diatomaceen. 


Fortpflanzung geſchieht durch Laͤngstheilung. 
A. Eunotieae, Eunotieen. 


Der Panzer vierſeitig, hat keine mittlere Oeffnung auf den flachen, 
quergeſtreiften Nebenſeiten, aber an den Enden auf der untern Flaͤche je 2; 
die obere Hauptflaͤche mehr oder minder gewoͤlbt, die untere flach oder ein— 
gebogen. 

CCC CXXX. Eunotia Ehrenbg. Eunotie. (Prachtſchiffchen, 
Hoͤckerſtaͤbchen.) Frei oder feſtſitzend, einzeln oder gepaart, vierſeitig⸗ 
prismatiſch, auf der untern Seite kaum concav, auf der obern gewoͤlbt, 
oft gezahnt, an beiden Enden verſchmaͤlert, auf den Seitenflaͤchen quer— 
ſtreifig, gelbbraun oder gruͤn. 5 

Sie leben frei oder ſitzen an Conferven und andern Algen feſt.“ 

+. Mit ſtarken Querſtreifen (Epithemia De Bré b.) 

4490. E. tur gi da. 0,0434783 lang, mit divergirenden Querſtreifen; obere 
Fläche linien⸗lanzettförmig, an beiden Enden abgeſtutzt, von der Seite (geſehen) 
wenig gewölbt, mit graden geſtutzten Enden. Ehrenbg. Infusionsth. 190. T. 14. 
F. V. (unter Navicula) Epithemia turgida Ktz. Bacill. 34. T. 5. F. XIV. 

In Teichen und Gräben an Conferven, Vaucherien u. a. Algen. 

4491. E. Westermanni. Bis 0,050““ lang, geſtreckt, in der Mitte mit 
kaum convergirenden Querſtreifen; obere Fläche elliptiſch, an beiden Enden abge— 
ſtutzt; v. d. S. etwas gewölbt, mit ziemlich ſtumpfen, nicht vorragenden Spitzen. 
Ebrenbg. |. I. N. 252. F. VI. excl. syn. Ktz. Epithemia Westermanni Ktz. I. I. 
F. XII. 1—4. T. 30. F. 4. 5 

An Conferven in Gräben, Teichen und Flüſſen. 4 5 

b. Sorex, viel kleiner, bis 0,01250 lang, mit convergirenden Querſtreifen; 
obere Fläche elliptiſch, an beiden Enden ſtumpf; von der S. ſtark gewölbt, 

in ſpieen⸗ vorragenden Enden. Epith. Sorex Ktz. |. I. T. 5. 

cue: 8 „ a D. C. 

An Conferven in ſüßen und ſalzigen Gewäſſern, wahrſcheinlich überall mit 

der Normart. N 
c. Musculus, von mittler Größe, bis 0,0 2000“ lang, mit converg. Querſtr.; 
obere Fläche breit elliptiſch, faſt rund, an beiden Enden ſtumpf und nur 
wenig vortretend; v. d S. ſtark gewölbt, mit ziemlich ſpitzen Enden. 

Epith. Musculus Ktz. I. I. T. 30. F. 6. 

An Lyngbyen in ſalzigen Waſſergräben in der Nähe der Oſtſee, z. B. bei Flensburg. 

4492. E. Zebra. Mittelmäßig, bis 0,03333““ lang, in der Mitte mit con⸗ 
vergirenden Querſtreifen; obere Fläche linienformig, an den Enden abgeſtutzt, 
nicht verſchmälert; v. der S. wenig gewölbt, mit dicken, ſehr ſtumpfen, kaum 
vorragenden Enden. Ehrenbg. |. I. N. 253. F. VII. T. 21. F. XIX. Epith. 
Zebra Ktz. |. I. T. 5. F. XII. 6. a. b. c. Frustulia adnata Ktz. Alg. exs. N. 
41. in Linn. 1833. 544. T. XIII. F. 15. 

Mit der vorigen, hier und da. 

Auch foſſil bei Lüneburg. 

4493. E. granulata. Groß, lang geſtreckt, bis 0,083333““ lang, mit 
parallelen, ziemlich dichten, knotigen Querſtreifen und zwiſchen dieſen zart— 
körnig punktirt; obere Fläche gerade, linienförmig, 7—8 mal fo lang als breit, an 
beiden Enden abgeſtutzt; v. d. S. wurmförmig, in der Mitte etwas gewölbt, an den 
Enden ſtumpf und etwas zurückgebogen. Ehrenbg. |. I. N. 254. T. 21. F. XX. 
Epith. granulata Ktz. |. I. T. 5. F. XX. Phycol. germ. 59. 

In Torfmooren, auch foſſil im Kieſelguhr zu Franzensbad; in Sümpfen in Friedland. 

4494. E. depressa. Ziemlich groß, 0,0333—0,05000 lang, geſtreckt, flach 
anliegend, faſt linienförmig, nicht gewölbt, an den ſtumpfen Enden plötzlich verz 
dünnt, mit parallelen Querſtreifen; obere Fläche länglich, mit verdünnten, ab- 
geſtutzten Enden. Ehrenb. Verb. in Amer. 125. N. 74. T. IV. 1. F. 12. 

Unter Conferven und Vaucherien bei Dresden nicht ſelten. 

4495. E. Vergatus. Groß, bis 0,0714 lang, wenig geſtreckt, ſchlank, mit 
divergirenden Querſtreifen und zwiſchen dieſen punktirt, wurmförmig gebogen, 
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Mn e Ent en A ee ethene ad obere Fläche lineats 
„ mit breiten abgeſtutzten Enden. Epithemia Vergatus K tz. |. I. 36. 
T. 30. F. 2. E. adnata De Bréb. EX tg 

An Conferven in Gräben. 

„Iſt von der vorigen ſchwer zu unterſcheiden. Ihr Habitus iſt ſchlanker und 
mit der untern Fläche liegt ſie nicht platt an, wie jene. 

4496. E. gibba. Groß, bis 0,0833““ lang, geſtreckt, gerade, mit ſehr 
dichten, parallelen Querſtreifen, in der Mitte buckelig-gewoͤlbt, an den geſtreckten 
Enden abgerundet; obere Fläche linienförmig, 7 — 8 mal fo lang als der Durch— 
meſſer, in der Mitte beiderſeits bauchig, an den Enden gerundet und grünlich. 
Ebrenbg. Verb. in Amer. T. III. 1. F. 39. Ktz. J. I. 35. T. 4. F. XXII. 

An Algen und andern Waſſergewächſen ſehr häufig. 
Auch foſſil im Kieſelguhr zu Franzensbad. 
b. ventricosa, mit ſtärkerem Buckel, weniger dichten Querſtreifen. Epith. 
ventricosa Ktz. I. I. T. 30. F. 9. a. b. N 
e. contracta, mit ſehr ſtarkem Buckel und ſehr dichten Querſtreifen. 
Länge 0,04000 — 0,0 1666“. P 
Mit der Normart. : N 
1 4497. E. saxonica. Sehr klein, 0,0142857““ lang, faſt ſichelförmig, 
gegen die gerundeten Enden verdünnt, mit 6—7 etwas convergirenden Quer— 
E ea Fläche länglich viereckig, 2 — 3 mal fo lang als breit. Ktz. I. I. 
aoe CV. 


+ 


An Lemna, Hydrocharis bei Halle, Leipzig, Dresden; auch in Italien 
(Meneghini). 

4498. E. gibberula. Klein, bis 0,03333““ lang, faſt geſtreckt, gewölbt, 
gegen die ziemlich ſpitzen, kaum zurückgebogenen Enden nach und nach verdünnt, 
mit convergirenden Querſtreifen; obere Fläche rundlich-eiförmig. Ehrenbg. Verb. 
der 128, N. Re 29, F 34. I. 30. F, III. 5 

Unter Algen in der Oſtſee. 

4499. E. alpestris. Klein, 0,02000 — 0,03703““ lang, faſt ſichelförmig, 
mit ſtumpfen, gerundeten, etwas zurückgebogenen Enden und wenigen, parallelen 
Querſtreifen; obere Fläche ungleich länglich-Jeckig, an den Enden etwas ver— 
ſchmälert und ſtumpf- eckig. Ktz. I. l. T. 5. F. XVI. 1 und 2. 

In ſtehendem Quellwaſſer bei Thun in der Schweiz. (Kützing.) 

++. Mit ſehr zarten Querſtreifen. 

4500. E. amphioxys. Klein, bis 0,02500 lang, ſchmal linienformig, nicht 
flach aufliegend, in der Mitte etwas gekrümmt, an den Enden plötzlich verdünnt, 
mit kaum am Rande ſichtbaren Querſtreifen; obere Fläche lineal-4eckig, 3 — 4 
mal fo lang als breit, mit ziemlich ſtumpfen Ecken. Ehrenbg. |. |. 125. N. 67. 
F 15 und 2 f 16. F. II. 4. F. 9. . IV. 5. 
F Rz, t . 30. F. I. 13 . 

In ſtehenden Gewäſſern, Gräben, z. B. bei Nordhauſen (Kützing), im 
Gondelhafen in Dresden. ‘ 

4501. E. alpina. Sehr klein, 0,0125—0,0200/” lang, ſtark gewölbt, mit 
ſehr verdünnten, abgeſtutzten Enden und feinen parallelen Querſtreifen; obere Fläche 
faft rechtwinkelig-länglich-Jeckig, 3—4 mal länger als breit. Ktz. I. I. T. 3. 
In ſtehenden Gewäſſern des Berner Oberlandes. (Kützing). 

4502. E. Diana e. Groß, 0,0555““ lang, gewölbt, nicht aufliegend, mit verz 
dünnten, etwas zurückgebogenen Enden und ſehr dichten parallelen Querſtreifen; 
obere Fläche lineal- rechtwinkelig. Ehrenbg. Bericht 1840. 14. : 

Bei Brandenburg. (Ebrenberg.) 

CCECXXXI. Himantidium Ehrenbg. Himantidie. Wie Cuz 
notie, aber zu kuͤrzern oder laͤngern Baͤndern verbunden. Querſtreifen ſehr 
zart und ſehr dicht, bisweilen auch fehlend. 

(Fragilariae spee. Auct.) 

4503. H. pectinale. Ziemlich groß, bis 0,0 4000“ lang, flach gewölbt, mit 
gerundeten, etwas zurückgekrümmten Enden, am Rande geſtreift; obere Fläche 
lineal⸗ rechtwinkelig. (Dillw.) Ktz. Bacill. 39. T. 16. F. XI. 

Bildet in Graͤben kleine ſchmutzig-gelbe Räschen. 

. 2 * 
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b. minus, ohne ſichtbare Streifen, kaum ein Viertheil ſo groß als die Norm⸗ 
art. Ktz. l. l. F. X. 1-4. 5 5 . 
unter Algen in Süßwaſſergräben bei Jever im Oldenburg'ſchen. (H. Koch.) 

4504. H. Arcus. Groß, halb lanzettförmig, mit zuſammengezogenen, ge— 
rundeten und etwas zurückgebogenen Enden, auf 0,01“ 11 Querſtreifen; obere 
Fläche lineal rechtwinkelig, 8 — 10 mal länger als breit. Ehrenbg. Verb. in 
Amer. T. IV. 1. F. 11. Ktz, J. l. 39. F. 5. P. XXII. u, XIII. Eunotia 
Arcus Ebrenbg. Infus. 191. N. 256. T. 21. F. 22. 

Bildet kurze Faden unter Süßwaſſeralgen, bei Berlin (Ehrenberg), in der 
Oberlauſitz (Burkhardt). 

B. Diatomeae, wahre Diatomeen. 5 

Fruſteln frei, meiſt ſymmetriſch, einzeln, paarweiſe oder zu bandfoͤrmigen, 
bruͤchigen Ketten verbunden, welche oͤfters confervenaͤhnliche Faden darſtellen. 
Die Mitteloͤffnung fehlt. n 

CCCCGCXXXII. Denticula HE. Zahnſtaͤbchen. Früſteln frei, 
einzeln oder je zwei verbunden; Hauptflaͤche laͤnglich oder linienfoͤrmig; Sei— 
ten mit Querſtreifen oder gerippt; Streifen ſtark, offen. 2 

4505. D. tenuis. Fruſteln ſchmal linienförmig, rechtwinkelig, am Rande 
fein punktirt; Seitenfläche ſchmal lanzettförmig, mit 10 — 11 zarten Quer⸗ 
ſtreifen. Ktz. I. 1. 43. T. 17. F. VIII. a 

In Waſſergräben bei Nordhauſen. (Kützing.) N 

4506. D. frigida. Fruſteln meiſt einzeln, länglich, am Rande fein punk— 
tirt; Seitenfläche linien-lanzettförmig, mit 11—12 Querſtreifen. Ktz. I. I. F. VII. 

In kalten Alpquellen, z. B. bei Thun in der Schweiz. (Kiitzing). 

4507. D. thermalis. Fruſteln länglich oder faſt trapezoidiſch, 0,01818““ 
lang, am Rande ſchön punktirt; Seitenfl. lanzettförmig, mit dichten Ouerſtreifen 
(7—8 auf 0,01“). Ktz. I. J. F. VI. = 

In den heißen Quellen von Abano. 

4508. D. elegans. Fruſteln meiſt einzeln, länglich, ſtumpfeckig, in der 
Mitte etwas erweitert, am Rande drüſig-punktirt; Seitenfl. linien-lanzettförmig, 
mit 12— 14 Querſtreifen. Ktz. 1. I. F. V. 

In Bergbächen. 

4509. D. obtusa. Fruſteln mittelmäßig, meiſt paarig, länglich-linien⸗ 
förmig, faft rechtwinkelig, am Rande geſtreift; Seitenfl. lanzettförmig, an bei— 
den Enden ſtumpf. Ktz. l. I. F. XIV. Frustulia punctata Ktz. syn. 18. F. 29. 

In Bächen, Teichen, Sümpfen z. B. bei Jever (Jürgens), Weißenfels 
(Kützing), Dresden (Rabenhorst). f 

Sie findet ſich ſelten iſolirt, meiſt mit andern Diatomeen gemiſcht in ſchlei— 
migen Neſtern an Conferven und dergl.; ſie zeigt eine ziemlich lebhafte Bewegung. 

4510. D. constricta. Fruſteln länglich, 0,5555“ lang, am Rande ge⸗ 
zahnt, an beiden Enden etwas erweitert und gerundet; Seitenfl. linienförmig, 
gleichbreit, 5 — 6 mal länger als der Durchmeſſer, an beiden Enden ſtumpf; 
Querſtreifen ſtark, auf 0,01“ 3 — 4. Navicula? constricta Ehrenbg. Inf. 188. 
N. 248. T. XXI. F. 17. Dent. const. Ktz. I. I. T. 3. F. 62. 

Sie lebt mit Surirella splendida im Thiergarten bei Berlin. (Ehrenberg.) 

4511. D. undulata. Fruſteln ſehr groß, 0,08333““ lang, rechtwinkelig, 
an dem ungeſchlagenen Rande gezahnt und gefaltet; Seitenfl. elliptiſch, an bei⸗ 
den Enden gerundet, mit 4 ſehr feinen Querrippen auf 0,01“. Navicula? 
undulata Ehrenbg. l. l. N. 247. F. 16. — Ktz. 1 F. 60. 8 

Zwiſchen Oscillatorien und Naviculis bei Berlin. (Ehrenberg.) i 

n CCCCXXXIII. Odontidium KE. Odontidie. Fruſteln viereckig, 

laͤnglich oder ziemlich quadratiſch, meiſt ſehr zahlreich zu bandfoͤrmigen, 
beiderſeits gewoͤlbten Faͤden dicht verbunden; Seitenfl. lanzettfoͤrmig, mit 
Querſtreifen. a 

0 0 sec. 1 88 et auct.) 75 : 

2. O0, mesodon. Fruſteln faſt quadratiſch oder länglich, felten keil— 
förmig, am Rande gezaähnelt; Seitenfl. elliptiſch-lanzettförmig, i i 
mit 2—4 Streifen. (Ebrenbg.) mek 1 41. 15 15 ati . 

In klaren Gebirgsbächen faſt überall. Bildet äußerſt feine Fäden. 


Fragilaria — Meridion. 21 


4513. 0. turgidulu m. Fruſteln 2—3 mal länger als breit, bis 0,02083““ 
lang, am Rande gezähnelt; Seitenfl. lanzettförmig, vielftreifig, mit etwas ſtum— 
pfen Enden. (Ebrenbg.) Ktz. I. l. F. II. 

Bei Berlin, im Naſſau'ſchen, im Harze. , 

4514. O. glaciale, Bander meiſt verkürzt, aus 2—4 Fruſteln beſtehend; 
Fruſteln meiſt trapezenförmig, am Rande gezähnelt; Seitenfl. elliptiſch-läng— 
lich, vielſtreiſig, mit ziemlich ſtumpfen Enden. tz. I. J. F. III. 

In Gletſcherbächen der Schweiz, z. B. in den Bächen des Rhonegletſchers 
unter Conferven. (Shuttleworth.) 

4515. O. hyemale. Bänder verkürzt; Fruſteln länglich, rechtwinkelig, am 
Rande mit ſtumpfen, genäherten Zähnen; Seitenfl. linien-lanzettförmig, mit 
8—9 ſtarken Querſtreifen auf 0,01. (Lyngb.) Ktz. l. I. F. IV. Fragilaria 
hyemalis Lyngb. hydroph. danic. T. 63. Ag. syst. 7. 

— In kalten Quellen und Bächen, beſonders der Alpen, bildet braune ſchlüpfrige 
Flocken oder Räschen. ; 2 ‘ 

4516. O. striolatum. Bänder verkürzt; Fruſteln linienformig , recht⸗ 
winkelig, 3—6mal länger als breit, 0,02083““ lang; Seitenfl. mit faſt 18 Strei⸗ 
fen auf 0,01’, an beiden Enden ſtumpf und kopfförmig zuſammengeſchnürt. 
1 I. I. T. 21. F. XX. Fragilaria striolata Ehrenbg. Analys. 


Bei Freiberg, in der Schweiz zwiſchen Conferven. 

CCCCXXXIV. Fragilaria Lyngb. Brechband, Bruchſtaͤb— 
chen. Fruſteln linienfoͤrmig, eben, prismatiſch, von der Nebenſeite be— 
trachtet, gegen die Enden gleichmaͤßig verduͤnnt, verbunden zu geraden 
oder gekruͤmmten, beiderſeits flach gewoͤlbten, fadenfoͤrmigen Baͤndern, 
welche ſpaͤter in die Fruſteln zerfallen. 

4517. F. capucina. Bänder mehr oder weniger verlängert, bis 0,0466“ 
breit; Fruſteln lineal- rechtwinkelig; Seitenfl. ſchmal lanzettförmig, an beiden 
Enden zugeſpitzt. Desmaz. Ktz. Bacill. 45. T. 16. F. III. : 

In Teichen, Gräben u. ſ. w. überall häufig. 

4518. F. corrugata. Bänder ſehr zart, meiſt kurz, 0,0083 — 0,01“ 
F paarweiſe, beiderſeits gerunzelt; Seitenfl. ſpitz-lanzettförmig. Ktz. 
FE V. 

In Süßwaſſergräben hier und da. ‘ 

4519. F. virescens. Bänder bis 0,0500““ breit, bisweilen ſehr vere 
längert; Fruſteln rechtwinkelig, linienförmig oder faſt keilförmig; Seitenfl. an 
beiden Enden zuſammengezogen, faft ſchnabelartig, ſtumpf. Ralfs in Ann. and 
Mag. Nat. Ktz. I. l. F. IV. i - 

In Gräben und Bächen, beſonders in Gebirgsgegenden. Pe 

4520. F. acuta. Bänder verkürzt; Fruſteln linienförmig, rechtwinkelig, 5— 
6 mal ſo lang als breit; Seitenfl. an beiden Enden keilförmig. Ehrenbg. 
Analyss DP i F 10) KZ. I. E F. VII. ¢ 

In Süßwaſſergräben, Baden. 

CCC CXXXV. Meridion (dg.) Leibl. et Hls. Zirkelſtaͤbchen, 
Strahlfruſtel, Faͤcherſtaͤbchen. Fruſteln keilformig - prismatiſch 
oder verkehrt pyramidaliſch, einzeln oder zu ſpiralfoͤrmig gewundenen 
Baͤndern dicht verbunden; Seitenfl. kegelfoͤrmig mit ſtarken, durchgehenden 
Querſtreifen. R „ 5 

Die Spiralen ſind nicht immer vollſtändig, viel häufiger ſind die Bruchſtücke 
derſelben in Geſtalt eines offnen Ringes, Fächels u. ſ. w. 

+, Ohne polſterförmigen Fortſatz. ; 

4521. M. cireulare. Einzeln oder gruppirt, 0,01041—0,03333 lang, 
an der Spitze abgeſtutzt, bisweilen gekerbt; Hauptfläche ohne Striemen. (Grev.) 
Ag. consp. er. Diat. 40. Ktz. in Linn. 1833. 558. T. XV. F. 37. Bacill. 41. 
T. 7. F. XVI. 1— 11. M. vernale Leibl. in Reg. bot. Zeit. 1830. T. I. 
F. 1. Ehrenbg. Abh. der Ak. d. W. zu Berl. 1835. 173. Inf. 207. N. 291. 
P., XVI. E 2 é 
In ſüßen Gewäſſern durch das Gebiet. 
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Gewöhnlich in einer ſchmutzig- bräunlichen oder grauen Schleimmaſſe an 
Steinen, abgeſtorbenen Hölzern und dergl., öfters auch zwiſchen andern 
Algen. 5 ng 

: Nach Alter und Lokalität ſehr veränderlich. : 

4522. M. Zinckeni. Wie vorige, aber die Hauptfl. mit Striemen. Ktz. 
J. I. T. 16. F. VII. VIII. 1—4. t 

An Waſſerpflanzen in Süßwaſſergräben, z. B. beim Mägdeſprung im Un— 
terharz (Zincken), bei Nordhauſen (Kützing). 


＋ J. An der Baſis mit einem polſterförmigen, ſchleimigen 
Fortſatze. 5 « 
4523. M.constrictum. Fruſteln von der Seite betrachtet, unter der Spitze 
zuſammengeſchnürt. Ralfs in Ann. and Mag. Nat. Eumeridion constrictum Ktz. 
[See 20 ree Sie . 
Bei Clausthal im Oberharz. (Roemer.) 


CCCCXXXVI. Diatoma De C. Schnittalge (Zickzackthierchen 
Ehrenbg.). Fruſteln laͤnglich- rechtwinkelig, quadratiſch, anfangs zu kurzen 
Baͤndern verbunden, dann ſich abloͤſend, an den Ecken aber (meiſt abwech— 


ſelnd) mittelſt eines ſchleimigen Stielchens verbunden bleibend. 
(Bacillariae spec. Ebrenbg.) 


+. Fruſteln auf den Geitenfl, mit deutlichen Quer⸗ 
ſtreifen. 

4524. D. vulgare. Bänder ziemlich lang, feſtſitzend, 002083 —0,0 2777“ breitz 
Fruſteln 3—5 mal fo lang als breit, in der Mitte punktirt, am Rande mit vor— 
tretenden Querſtreifen; Seitenfl. länglich- eiförmig, mit etwas vorgezogenen und 
gerundeten Enden, auf 0,01’ 9 — 12 Querſtreifen. Bory Dict. el. Ktz. in 
Linn. 1833. 582. F. 66. Alg. exs. N. 4. Bacillaria vulgaris Ehrenbg. Inf. 197. 
N. . D. N E . b 

In Gräben, Bächen, Teichen an Conferven und dergl. überall gemein. 

4525. D. mesodo n. Bänder ziemlich lang, frei oder feſtſitzend, ſehr zart, kaum 
0,01“ breit, gelblich-braun; Fruſteln länglich, kaum noch einmal fo lang als 
breit, in der Mitte am Rande gezähnt, an den Enden rechtwinkelig; Seitenfl. 
breit lanzettförmig, mit 3 — 4 Querſtreifen. Ktz. Bacill. T. 17. F. XIII. 


b. N mit regelmäßig quadratiſchen Fruſteln. Ktz. I. I. T. 30. 
7 


In Gräben und Bächen faſt überall. 


4526. D. variabile. Bänder bald länger, bald kürzer, meiſt feſtſitzend, bis⸗ 
weilen lebhaft grün, 0,01 — 0,018t8“ breit; Fruſteln verſchiedengeſtaltig; Seis 
8 kae auf 0,0t““ 12 Querſtreifen. D. tenue Ktz. I. I. 48. T. 17. 

1. . 


a. moniliforme, mit quadratiſchen Gliedern Ktz. I. I. F. X. 5 u. 8. in 
Linn. 1833. F. 60. 


b. inter medium, mit Fruſteln, welche noch einmal fo lang als breit fin 
Rel tries 4 3 ae noe) fo lang als breit find. 


c. an ag tt mit ſchmalen, keilförmigen Fruſteln. Ktz. I. I. F. IX. 
U. . 
In Süßwaſſergräben, überall gemein. 


4527. D. cuneatum. Bänder faſt verkürzt, meiſt feſtſitzend, olivenfarbig grün 
6,011111— 0,0“ breit; Fruſteln 2 ccd kee ‘abgeftust, mit leb⸗ 
haft gelbgrünem gonimiſchen Inhalte, am Rande in der Mitte mit 2—3 Zähn⸗ 
chen; Seitenfl. eilanzettförmig, mit 5 Querſtreifen. D. tenue y. cuneatum Ktz. 
in Linn. J. I. Bacillaria cuneata Ebrenbg. 198. N. 273. T. XV. F. VI. 

Wa Seen ist Cae Fruſteln, fonft wie die Normart. 

8 aſſergräben durch das ganze nördliche i zebiet; i 

Dresden im Herbſt nicht ſelten. ea Se ee 


4528. D. tenue. Bänder ſehr zart, oft ſehr lang 0,0066 — 0,0250 “4 
breit, ſchmutzig gelbbraun, meiſt feftfigend; Fruſteln ſehr ſchlank, lineal⸗ recht⸗ 
winkelig, 4 — 8 mal länger als breit, am Rande (ſcheinbar) gezähnelt; Seitenfl. 
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ſchmal zagzettſorwig, auf 0,01“ 2 Querſtreifen. Ag. syst. Alg, 4. consp. 
F. 7. Kee, Alg. exs. N. 26. D. tenue . normale Ktz. I. I. F. 
W 6. 9. 10. 11. 12. ae Bacillaria pectinalis Nitasch Beitr. Ehrenbg. Inf. 198. 
ede Dak Ween 
a dimotum, = a Normart, aber die Fruſteln klaffen nicht immer, fon- 
Ke feo ſich auf Art der wahren Bacillarien. D. tenue e. dimotum 


In ſüßen und ſalzigen Waͤſſern an Conferven, faſt überall; auch in der 
Nord- und Oſtſee. 

4529. D. elongatum: Bänder bisweilen verlängert, feftfigend, bis 0,04166 
breit; Fruſteln ſehr ſchmal linjenförmig, 8 — 10 mal länger als breit, gegen die 
Enden erweitert, durch ein ſehr kurzes fadenförmiges Swiſchenglied zuſammen— 
hängend; Seitenfl. genau linienfoͤrmig, mit etwas eau 1 wd 7 Quer⸗ 
ſtreifen auf 0,01“. Lyngb. Ag. syst. 4. Ktz. l. I. F. XV 

In Gräben und Bächen, hier und da, nicht 1 85 

4530. D. Ehrenbergii. Bänder ziemlich lang, feſtſitzend, bis 0,050““ 
breit, gelbbräunlich; Fruſteln ſehr ſchlank linienförmig, gegen die Enden erweitert, 
824 mal länger als breit, durch ein rundlich polſterförmiges Zwiſchenglied zu— 
ſammenhängend; Seitenfl. linienförmig, unter den gerundeten, kopfförmigen Enz 
den eingeſchnürt, mit 11—12 Querſtreifen auf 0,01“. Ktz. I. I. T. 17. F. XVII. 

In Bächen und Gräben, wie die vorige. 

4931. D. mesoleptum. Bänder kurz, feſtſitzend, bis 0,1818“ breit; Fruſteln 
lineal⸗ rechtwinkelig, gegen die Mitte etwas verſchmälert, 4—6 mal fo lang als 
breit; Seitenfl. länglich ä mit gerundeten Enden und 10—11 Quer⸗ 
ſtreifen auf 0,01“ Ktz. I. I. F. XVI. 13. 

In . Teichen, z. B. bei Schleuſingen. (Kiitzing.) 

++. Seitenfläche ohne Querſtreifen. 

4532. D. hyalin um. Bänder verkürzt, bis 0,03570““ breit, feſtſitzend; Fruſteln 
faſt linienförmig, 7—8 mal länger als breit, mit zerſtreuten oder gereihten, gold⸗ 
gelben Punkten, ſonſt n ats linien-lanzettförmig, mit ziemlich ftumz 
pfen Enden. Ktz. l. J. F. ee 1— 

Im adriatiſchen Meere an Nerd Algen, nicht ſelten. 

4533. D. vitreum. Bänder ſehr kurz, feſtſitzend, bis 0,00909““ breit; 1155 
ie 0 301 1 pee fo lang als breit, none punktirt. Ktz. 1 

ee ig a XIX. XX. und T. 24. 8 15 

Wie 0 ie 

4534. D. pectinale. Bänder ſehr lang, fadenförmig, 0,1666 —0,0250““ 
breit; Fruſteln quadratiſch oder länglich, linienförmig, 4—8mal länger als breit, 
mit goldgelben, ziemlich regelmäßig fe Flecken; Seitenfläche lanzettförmig, 
mit ſpitzen Enden. (Nitzse 1 K tz. . I. T. 17. F. XI. Bacillaria seriata Ehrenbg. 
Inf, 200 N. i e . VIII. 0 

In Gräben, Teichen 8 Conferven u. dergl., nicht ſelten. 


CCCCXXXVII. Isthmia Ag. Iſthmie. Angewachſen mittelſt 
eines ſchleimigen Stieles, mehr oder minder zahlreich durch zarte ſtielfoͤr— 
mige Zwiſchenglieder (Iſthmen) zuſammengekettet; Glieder auf der Haupt— 
ſeite trapezenfoͤrmig (ungleichwinkelig, verſchoben 4eckig), zellig und mit 
einem breiten, kleinzelligen Querguͤrtel. 

(Biddulphia Gray pr. p.) 


4535. I. „ u g b.) Ag. consp. 55. Ktz. in Linn. 1833. 579. F. . 
Ehrenb. Inf. N. 293. XVI. F. V. — I. nervosa Ktz. Bacill. 137. T. 19. F. 


In der Nordſee bei Norderney (Jürgens). 

CCCCXXXVII. Odontella Ktz. Zahnkettchen. Glieder zuſam— 
mengedruͤckt⸗ſtielrund, glatt, gegen die Mitte mit querlaufenden Zonen, an 
den Ecken durch einen ee Fortſatz unter einander zuſammenhaͤngend. 

(Denticellae spec. Ehrenbg.) 
4536. O, subaequa K tz. Bacill. T. 18. F. VIII. 4. 5. 


In der Nordſee bei Helgoland. 
4537. O. obtusa Bit 12 ABP VMN: he 2 3. 6. 7. 8. 


Mit der vorigen. 
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4538. O. aurita (Lyngb.) K tz. I. I. T. 29. F. 88. 

In der Nordſee. f 3 

7539 0. enn 4 (Ehrenbg.) K t 2. l. I. T. 18. F. VIII. 9. 

In der Nordſee. 

CC CC XXXIX. Biddulphia (Gray) HE. emend. Glieder 
flach, zellig, in der Mitte mit einer Querbinde, im Innern faͤcherig, an. 
den Ecken mit einem zahnartigen, an der Spitze offenen Fortſatz- und daſelbſt 
fic) trennend oder verbunden bleibend und fettenformige Bander bildend. 

4540. B. trilocularis Kt z. I. l. T. 29. F. 89. 

Im adriatiſchen Meere. ; : 

4541. B. quinquelocularis Ktz. l. I. T. 19. F. I. 

In der Nordſee. 

CCCCXXXX. Bacillaria Gmel. Bacillarie, Stabalge. 
Fruſteln linienfoͤrmig, rechtwinkelig, anfangs zu Platten verbunden, {pater 
ſich verſchiebend zu unregelmaͤßigen Formen. Seitenflaͤche mit nicht durch— 
gehenden Querſtreifen. ö 6 

4542. B. paradox a. Schmal linienförmig, 0,0104—0,050 lang, bis 15mal 
länger als breit, gelb; Seitenfl. linien-lanzettförmig, am Rande mit ſehr zarten, 
auf 0,01“ 9—11 Querſtreifen. Gmel. Linnéi syst. nat. ed. XIII. VI. 1788. Eh- 
renbg. Inf. 196. N. 269. T. XV. F. 1. Ktz. Bacill. 63. T. 21. F. XVIII. 

Auf Ulven, Ceramien, Callithamnien u. dergl., in der Oſtſee bei Kiel, Flens— 
burg, Wismar in Mecklenburg, auf Laminarien bei Danzig (von Dr. Klinsmann 
eingeſandt). 2 

C. Naviculaceae, Naviculaceen. 


Koͤrperchen ſehr verſchieden geſtaltig (ſaͤulen-, nadel-, nachenformig oder 
rechtwinkelig prismatiſch), einzeln oder gruppenweiſe (Faͤcher, Buͤndel und 
Taͤfelchen darſtellend), oft ſeitlich verbunden, frei und nackt, oder in Schleim, 
der geſtaltlos oder roͤhrenfoͤrmig, bisweilen -verdftelt: iff, niſtend, unmittel- 
bar aufſitzend oder mittelſt eines ſchleimigen Fußes. 

a. Surirelleae Ktz. Surirelleen. 

In der Mitte ohne Oeffnung. ; i ; 

CCCCXXXXI. Surirella Ehrenbg. Surirelle. Fruſteln nachen— 
formig, einzeln, am Rande quer geſtreift; Seitenfl. groͤßer als die Hauptfl., 
in der Mitte mit einem Laͤngsſtreifen. 5 

+. Frei, nicht angewachſen. 
O. Fruſteln verbogen. 


~ 4543, S. Clyp eus. Eiförmig, breit, 0,0357143“ lang, mit 9 ſta 2 
een ee eee 8 5 
An der Elbmündung im Meere. 


4544. S. elegans Ebrenbg. Verb, in Amer. 136. N. 231. T. 
F. 22. Ktz. l. l. T. 28. F. 23. ee a 231. T. III. I. 


Als Fragment unter verſchiedenen Algen b. Hildesheim (R 4 
4545. 8. pile K f. ee 


In einer Eiſenquelle bei Nordhauſen unter Leptothrix ochracea. 
Iſt von Kützing nur einmal beobachtet worden. 
„OO. Fruſteln in der Mitte eingeſchnürt. 
4546. S. didy ma. Fruſteln länglich, 0,0 20000“ lang, in der Mitte buch— 
1 Sw 8s 


- 


tig, an beiden Enden ſtumpf, am Rande punktirt. Ktz. J. I. 
Im Brackwaſſer auf der Inſel Wangerooge (Kiitzing.) 

4547, S. Sole a. Fruſteln lineal- lanzettlich, 0,0138889—0,1 lan 
beiden Enden ſtumpf und verſchmälert, am Rande mit verbogenen“ Längsstreifen; 
Seitenfl. faſt geigenförmig, an den Enden verdünnt⸗keilförmig, auf 0,01“ mit 
10 Querſtreifen. De Bréb. Cons. sur J. Diat. 17. Ktz. I. I. F. 61 Navicnla? 
Librile Ehrenbg. Inf. 185. N. 243. T. XIII. F. XXII. : 


Unter Oscillatorjen u. dergl. in Sümpfen, ſeichten Waſſergräben u. ſ. w. überall. 
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nen ohne Einſchnürung (S. Regula Ehrenbg. Verb. in Amer. N. 238. 
I. III. Hin und wieder mit der normalen Form. 

4548 S. multifasciata. Fruſteln ſchmal linienformig, 0,04166 lang, 
mit abgeſtutzten Enden und dunklen Querbändern; Seitenft. faſt geigenförmig, an 
beiden Enden keilförmig-zugeſpitzt, mit undeutlichen S Querſtreifen. Kitz. I. J. F. 47. 

In Gräben, kleinen Teichen unter andern Algen, nicht ſelten. a 

4549, S. thermalis. Lineal lanzettlich, bis 0,05/ lang, an den Enz 
den gerundet oder 1 eo, Seitenfl. ſeicht geſchweift, an beiden En⸗ 
den zugerundet. Kez. J. J. T. 3. P. 66. Navicula umbonata Ehrenbg. in Wieg- 
mans Archiv 1836. I “944. Inf. yh N 216 T. XMS BY V. 

In der Oſtſee bei Wismar, im Mineralwaſſer zu Carlsbad. 

OO°- Fruſteln länglich. 

4550. Sean brgwea Kitz: I. I. I. 5. F. XVII. 

In der Schweiz bei Thun, nur einmal von Kützing beobachtet. 

4551. S. Craticula Ehrenbg. Bericht 1841. 19. Ktz. l. l. T. 28. F. 22. 
5. chilensis. Ehrenbg. Verb. in Amer. T. I. II. F. 18. 

Bei Berlin. (Ehrenberg.) 


OOOO. Fruſteln (Seitenfläche) elliptiſch oder eiförmig. 

4552. S. Lamella. Fruſteln groß, lineal: faſtrechtwinkelig, 0,0555 — 
0,0666“ lang; Seitenfl. etwas gekielt, am Rande mit kurzen Querſtreifen, 
in der Mitte körnig. Ehrenbg. Bericht 1840. 19. 

Im 1 von Wismar. (Ehrenberg.) 

4553. S. bifrons. Fruſteln länglich, 9 eckig, 0,0666 — 0,1250“ 
lang; Siken an beiden Enden ſtumpf zugeſpitzt, mit 3—4 eien auf 
90155 Ebrenbe., Verb. in Amer. T. III. V. F. 5. T. IV. K tz 

R = und T. 28. F. 29. Navicula? bifrons Ehrenbe, "ne 186. 
N. 245. T. XIV. 25 

In Gräben, Seiden, durch das Gebiet. an 

4554. S. angusta. Fruſteln lineal < faſtrechtwinkelig, an den Enden kaum 
verſchmälert, bis 0,020““ lang; Seitenfl. länglich eiförmig, an beiden ra 
zugerundet, am Rande mit ſehr zarten, auf 0,01“ 11 Querſtreifen. Ktz. l. 
12 

In Gräben bei Nordhauſen, um Dresden. 

4555. S. ovata. Fruſteln breit keilförmig, an den Enden abgeftust, 
0,01 —0,0222““ lang; Seitenfl. l 9 1 5 oder ell iptiſch, am 
Rande mit ſehr zarten Querſtreifen. Ktz. I. I. T. 7. F. I. IV. 

In Gräben, faſt überall. 3 

4556. S. Gemma Ehrenbg. Abh. d. Acad. 1840. T. IV. F. vo Ktz. T 
egies ea Docs 8 

m Hafenſchlamm bei Cuxhaven. 

7557. 8 i endida. Fruſteln länglich 4eckig, faft keilförmig, mit gerunde⸗ 
ten Ecken, 0,0555 —0,1““ lang; Seitenfl. 1 a an beiden Enden zugerundet, 
mit 5 Querſtreifen aul 0,01". blen Ktz. |. |. T. 7. F. IX. Navicuſa splen- 
dida Ehrenbg. Abh. ‘Acad. 1831. 18. Inf. 180. N. 244. T. XIV. F. 1. 

In Schlamm bei pone % ads Oe PDE 

4558. S. striatula. Fruſteln elliptiſch oder keilförmig, mit gerundeten 
Ecken, bis 0,0250“ lang; Seitenfl. eiformig = verſchiedengeſtaltig, mit etwas ge⸗ 
bogenen breiten Querſtreifen. Turp. Mém. du Mus, oe ee ele ee e y. 
F. VI. a. b. c. d. Navicula? striatula Ehrenbg. Inf. 187. N. 246. T. XXI. F. 15. 

In 1 Gräben, Sümpfen, faſt überall nicht ſelten, meiſt aber 
einzeln. Kommt auch im Kieſelguhr von Franzensbad foſſil mit tye 

4559. S. Testudo Ehrenbg. Bericht 5 2 21 
I Hafen von Wismar. 
++, Fruſteln mittelſt eines Ree Stieles feſtſitzend. 
(Podocystis K tz.) 

4560. S. adriatica. Fruſteln keilförmig, gegen die Baſis ſehr verſchmä— 
lert, bis 0,01923 lang, am obern Ende i Seitenfl. 9 . 80 eiförmig, 
mit ſehr zarten Querſtreifen. Ktz. l. |. T. 7. III. u. T. 30. F 

An Callithamnieen im adriatiſchen Meere. 

COOCXXXXII. Synedra Ehrenbg. Ellenſtaͤbchen. Fluſteln 


prismatiſch, kryſtallaͤhnlich, anfangs feſtſitzend, einzeln oder gruppirt zu ſtrah⸗ 
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ligen Buͤſcheln. Seitenflaͤche der ſtaͤrker entwickelten Hauptflaͤche gleich oder 
faſt gleich, mit einem durchgehenden Laͤngsſtreifen, mit und ohne Querſtreifen. 
+. Ohne Querſtreifen. 3 4 
O. Vereinzelt. a 
* 4561. S. perpusilla Ktz. Bacill. 63. T. 3. F. XXXI. 

In Salzſümpfen des botaniſchen Gartens zu Venedig. 

4562. S. Biasolettiana Ktz. |. l. F. XXII 

Unter Oscillarien bei Trieſt. 

4563. S. pusilla Ktz. |. l. F. XXIX. 

Unter Oscillarien in Carlsbad. f a) ee 

4564. S. Frustulum. Fruſteln linienförmig, an beiden Enden abgeſtutzt, 
0,0083 — 0,0125“ lang; Geitenfl. linienförmig, an beiden Enden keilförmig. 
Rz „ leo ahead 5 5% 

Gefellig in einem gallertartigen Schleim, der im trocknen Zuſtande eine grüne 
Schicht bildet. Findet ſich hier und da in moorigen Gräben. 

4565. S. pale a. Fruſteln einzeln oder gruppirt, linienförmig, bis 0,0333“ 
lang; Seitenfl. lineal- lanzettlich, an beiden Enden zugeſpitzt. Ktz. |. I. T. 3. 
F. XXVII. u. T. 4. F. II. i a 

In Sümpfen, auf Schlamm, nicht ſelten. 0 

4566. S. acicularis. Fruſteln einzeln, ſehr ſchmal nadelförmig, von verz 
ſchiedener Länge, glashell; Seitenfl. in der Mitte bauchig, eilanzettförmig, mit lang— 
zugeſpitzten Enden. Kez. I. I. T. 4. F. III. 

Sehr häufig, aber immer vereinzelt und zerſtreut unter andern Formen. 

4567. S. angustata Ktz. l. J. F. I. 

Unter Oscillarien in den heißen Quellen von Abano. 

4968. S. constricta Kitz. I. I. T. 3. F. 70. 

Im Hafen von Venedig. = 

4569. S. Fusidium Ktz. |. I. T. 30. F. 33. 

In Suͤßwaſſergräben. 

OO. Meiſt ſtrahlig gruppirt. 

4570. S. parvula. Fruſteln einzeln und zerſtreut oder angewachſen und 
ſtrahlig gruppirt, linienförmig, an den Enden kaum verſchmälert und abgerundet, 
bis 0,0 1““ lang; Geitenfl, länglich eiförmig, mit ſpitzen Enden. Kez. J. l. 
T. 30. F. 32. S. fasciculata Ehrenbg. Inf. T. XVII. F. III. 

In Gräben nicht ſelten, häufig ſchmarotzend auf Conferven, Vaucherien u. ſ. w. 

4571. S. subtilis. Fruſteln ſehr ſchmal, linien-lanzettfͤͤrwig, an beiden 
Enden ſehr ſcharf und lang zugeſpitzt, bis 0,0357“ lang, in der Mitte gelbbraun, 
die Spitzen glashell; Seitenfl. linienförmig, mit abgeſtutzten Enden. Kiz. l. J. 
T. 14. F. II. Frustulia subtilis Ktz. syn. 9. N. 5. F. 2. Navicula Acus Ehrenbg. 
Inf. 176. N. 215, T. XIII. F. IV. 

Vereinzelt oder ſtrahlig gruppirt in ſüßem und ſalzigem Waſſer. , 

4572. S famelica Ktz. |. |. F. VIII. I. 5 

In klarem Quellwaſſer an zartfädigen Algen bei Halle. (Kützing.) 

4573 S. radians. Fruſteln ſchmal linienförmig, 0,0200,“ lang, mit ſtumpfen 
Enden, in der Mitte bräunlich gefleckt, ſonſt glashell; Seitenfl. lineal-lanzettlich. 
Kiz. I. l. F. VII. 1—4. 

Meiſt zahlreich zu ſtrahlenden Gruppen dicht zuſammengedrängt, an Conferven 
in Süßwaſſergräben. * 

4574, S grdeilis Kiez „ I. T. 3. E ͤ I T A F es 15: 
F VII 2 

Der vorigen Form ähnlich, aber größer und ſtärker, auch meiſt einzeln. 

An Algen in der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. 

4575. S. ampbidephala. Fruſteln ſehr ſchlank, linienförmig, bis 0,0333“ 
lang, an beiden Enden ſtumpf; Seitenfl. lineal-lanzettlich, an beiden Enden mit 
SE ace Us Te Ae e ee 

In ſtehenden Wäſſern, hier und da, z. B. bei Thun in der Schweiz, bei 
Hamburg, auch bei Dresden. 5 p chweſt 5 
; ee aay n Kan 8590 ſehr 108 5 linienförmig, 0,0500 —0,0666““ 
ang, bräunlich- grün, einzeln oder zu 2, 4, 6 vereinigt; Seitenfl. ſehr 1 z 
gelte Kean . b T. f VA Vinee ee e 

In Teichen und Seen. 
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115 einzelnen Fruſteln find kaum von S. subtilis zu unterſcheiden. 


577. S. tenuis Ktz. I. l. F. XII. großer als die vorige, ſonſt nicht zu 
unterſcheiden, : a ame ae 


In Gräben überall. 
4578. S. laevis. Fruſteln zerſtreut, angeheftet, lineal⸗lanzettlich, 0,0909091“ 
lang, an beiden Enden abgeſtutzt; 8 ſchmal e mit ſtum⸗ 


pfen Enden. Ebrenbg. Verb. in Am. 2 II Vi. ts l. 
e e eee 

In der Nordſee und im Brackwaſſer von Wangerooge. 

4579. S. curvula Ktz. l. I. T. 15. F. li. 


In Süßwaſſergräben bei Nordhauſen. (Kützing.) 

4580. S. lunaris. Fruſteln zerſtreut oder zu 4—6 gehäuft, lineal, ſichel⸗ 
förmig gekrümmt, an beiden Enden etwas verdünnt und funf 0,0333 — 
6,0416“, Ehrenbg. Inf. 212. N. 299. T. XVII. F. IV. Ktz. l. . 15, E. 
und T. 13. F. 1. 5. Exilaria curvata Ktz. Alg. exs. N. 112. 

In Süßwaſſergräben und Teichen, auf Conferven und Vaucherien. In den 
N ſind die einzelnen Fruſteln gewöhnlich mit den oberen Enden zuſammen— 
geneig 

4581. . bilunaris. Fruſteln meiſt zerſtreut, bis 0,0 20833“ lang, zweibogig 
(faſt wie ein großes deutſches ©), an der aoe. 4 als an der Bae 
Spitze. Ehrenbg. Inf. 213. N. 300. T. XVII. 

Auf Conferva rivularis bei Berlin. mender 


++. Seitenfl. mit zarten in der Mitte unterbrochenen 
Querſtreifen. 

4582. S. debilis. Fruſteln lineal, gegen die abgeſtutzten Enden etwas ver— 
ſchmälert, 0,0192308“ lang; Seitenfl. ſchmal be l geſtreift, mit 
vorgezogenen, faſt ſchnabel formigen Enden. Ktz. l. 3 K. 

In Gräben, Tümpeln, Teichen u. ſ. 11 age buff. 

4583. S. notata Ktz. I. I. F. XXXIII 

Bei Nordhauſen. 

4584. S. Vaucheriae. Fruſteln lineal⸗ fftredtainteli, 1 lang; 
Seitenfl. lanzettlich, undeutlich geſtreift. Ktz. I. I. T. F. 1 g e 
Exilaria Vaucheriae Ktz. Alg. exs. N. 24. 

Einzeln oder büſchelig und am Grunde zuſammenhängend, beſonders an Vau— 
cherien in Gräben, Teichen überall. 

4585. S. acuta? Fruſteln groß, 0,0666 0,1250“ lang, lineal-rechtwinkelig; 
Seitenfl. breit linienförmig, an beiden Enden faſt pe, f zußeſp e, 
deutlich quergeſtreift. Ebrenbg. Verb. in Amer. T. I. I 

Einzeln oder zu Tafeln verbunden zwiſchen Senne + ehiden Wassern 
verlaſſener Torfſtechereien der Lauſitz. 

Ob unſere Form die ächte S. acuta Ehrenbg. iſt, bezweifeln wir nur wegen 
ihres Vorkommens, übrigens paſſen unſere Exemplare zu Ehrenbergs Figuren 
ganz 3885 In der Mitte ſind die Fruſteln . ⸗grün, 1 glashell. 

4586. S. Oxyrbynchus Ktz. J. l. T. 14. M 

Wie die S. acuta, die Seitenfl. ſind aber aut ſchmäler und ganz undeut⸗ 
lich geſtreift. 

In ſtehendem Waſſer. 

4587. S. Ulna. Fruſteln lineal, faſt rechtwinkelig, 0,0416 —0,1111““ lang; 
Seitenfl. e ta ae mit gerundeten oe (Nitzsch) Ehrenbg. Inf. 211. 
N. 295. T. XVII. F. 1. Ktz. l. l. T. 5 ae Frustulia Ulna Ktz. Alg. exs. 
N. 1. Synedra splendens Ktz. Bacill. F. XVI. 

Frei oder feſtſitzend an e le len Waſſerpflanzen durch das, 
Gebiet; auch in der Oſtſee auf Ceramium diaphanum und Zostera. a 

b. tergestina, mit verbogener Hauptfläche. Ktz. I. I. T. 4. F. XXXIII. 

Bei Trieſt. (Kützing.) 


4588. S. ae qualis? Fruſteln lineal-rechtwinkelig, an beiden Enden erweitert, 
bee lang; Seitenfl. atenig, an den Enden ſtumpf, breit keilförmig. 
Ktz. I. I. T. 14. F. XIV. 
In ſtehenden Wäſſern. 
4589. S. biceps. Fruſteln groß, lineal⸗ rechtwinkelig, 0,10 0,20“ lang, 
gegen die Enden etwas erweitert; Seitenfl. etwas ſichelförmig gebogen, ſchmal 
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lanzettlich, an den Enden gerundet und kopfförmig. Ktz. J. l. T. 14. F. XVIII. 
XML 1. Halte crystallina Ktz. Alg. exs. N. 75. zum Theil. 
19 55 Conferven und andern Algen in Süßwaſſergräben. 


4590, S. cap itata. Fruſteln groß, linienformig, 0,10 — 0,250“ 
lang, an den abgeftugten Enden etwas erweitelt und Z3zähnig; Seitenfl. etwas 
breiter, an beiden Enden faſt kopfförmig erweitert, ſtumpf zugeſpitzt. 5 258 
Bericht 1836. 53. in Poggend. Ann. 1836. 221. T. III. F. 3. Inf. 211. N. 296. 
T. XXI. F. 28. Ktz. Bacill. 67. T. 14. F. XIX. 1— 7. Fragilaria pectinalis 
Ktz, Ale. exs. N. 101. 

In ſchlammigen Bächen, Gräben und Teichen an Waſſergewächſen, Algen, 
gewöhnlich in Geſellſchaft mit andern Spaltalgen, durch das Gebiet. 


4591. S. sigmoidea, Fruſteln groß, bis 0,333“ lang, linienförmig, ver- 
bogen, an beiden Enden kurz keilförmig abgeſtutzt, am Rande mit kurzen Quer⸗ 
fieifen gene gerade, gegen die Enden verdünnt, ſtumpf zugeſpitzt. (Nitzsch) 
Ktz. |. 1. F. 36. und 37. Navicula sigmoidea Ehrenbg. Abh. 1833. 260. 
Inf. 189, N. 232 i Sigmatella Nitzschii 
Ktz. Alg. exs. N. 2. 

Zerſtreut, nicht angewachſen, unter andern Spaltalgen, Conferven und Os⸗ 
cillatorien in ſchlammigen Gräben ſehr häufig; auch in dem im Frühjahre auf 
ſtehenden Wäſſern ſchwimmenden Schaume (Kiitzing). 

4592. 2S. vermicularis Kt z. Bacill. T. 4. F. 35. 

Mit der vorigen. 8 

4593. S.? Sigma Ktz. I. |. T. 30. F. 14. 

Bei Hofmannsgave in der Oſtſee. 

Uns unbekannt. ) 

4594. S. spectabilis. Fruſteln groß, 0,0666—0,1250/" lang, 10— 
12 mal fo lang als breit, linienformig, an beiden Enden keilförmig abgeſtutzt, am 
Rande mit kurzen Querſtreifen; Seitenfl. lineal, mit gerundeten Enden un ae 
Querſtreifen auf 0,01 4%. Ehrenbg. Verb, in Amer. I. I. II. F, 19521: 
F. 24. und V. F. 8. 

Angeheftet, einzeln oder zu kurzen Täfelchen verbunden, an Charen, z. B. 
Chara foetida var. subhispida bei Meißen in Sachſen. Bisweilen lebhaft N 
grün, ſonſt glashell. 


+++. LM on gefellig, mit der Baſis auf einem 3 
der minder deutlichen, ſchleimigen, bisweilen pols 
ee auch getheilten Fuße (Unterlage). 

4595. S. par va Ktz. Bacill. T. 15. F. IX. 

An Callithamnion Borreri im adriatiſchen Meere. (Kützing.) 

4596. S. Acus Ktz. |. I. F. VII. 

Im Hamburger Moor. (Binder.) 

4597. S. familiaris Ktz. l. I. F. XII. 

Auf Conferven bei Curhaven. e 

4598. S. mucicola Ktz. |. I. T. 14. 

In Bächen auf Steinen bei 9 80 (Kützing.) 

4599. S. Gallionii. Saft linienförmig, zu Täfelchen verbunden, an den 
Enden etwas verſchmälert, abgeftugt, bis 0,10“ lang, auf einer polſterförmi⸗ 
gen Unterlage, am Rande mit undeutlichen affe Seitenfl. lanzettlich. 
(Bory) Ehrenbg. Inf. 212. B. 297. T. XVII. F. II. Verb. in Amer. TIE 

VI. Ke 805 1 III. 115 Eee , 30. F. 42. 
n Conferven und andern fädigen Algen in der Nordſee, der Oſtſee b 
Wismar; nach Agardh auch bei Venedig ; 105 5 
b. crystallina, mit größern, bis ½““ langen Fruſteln. S. erystallina 
Ktz. 1. 1. 6. F. I. 
An Potofinbonien uf der Oſtſee. 
asciculata. Geſellig, ſtrahlig gruppirt, lineal-lanzettlich, an 
ae ere e Ae „0125 nuch 9 1 lang; Geitenfl, fe 12 ge⸗ 
reift, an beiden Enden ziemli t Unterla e fehlt? hrenbg. A 
1831. 86 Inf; 212. N. 298 1 Ny If F f III. Sell? Ge Sheet 

An Conferven in Graben und cen. 

4601. S. barbatula Ktz. Bacill. T. 15. F. X. 4. 

In der Nordſee bei Helgoland. 
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4602. 28. saxonica, Meiſt paarweiſe, auf einem ziemlich verlängerten 
uße, ſchmal linienförmig, an den Enden abgeftugt , eee eee 100 
Seitenfl. lanzettlich. Ktz. I. I. T. 15. F. XIV. Exilaria fasciculata Grev. 
Ktz. Alg. exs. N. 74. < 

An Conferven in ſalzigen und ſüßen Waͤſſern. 

Von S. fasciculata kaum zu unterſcheiden. 

4603. S. Ehrenbergii. Zu 4—6 ſtrahlig auf einem ſehr verlängerten 
Stiele, linien-lanzettlich, mit ſtumpfen, gerundeten Enden, gelblich, 0,0104 — 
0,0 2083“ lang. Ktz. J. I. Ehrenbg. Inf. 221. N. 317. T. XIX. F. III. (unter 
Echinella). 

An Blättchen der Hottonia palustris bei Berlin. (Ehrenbg, 1832.) 

4604. S. dalmatica. Meiſt einzeln auf einem Aſt des 3—4 mal getheil— 
ten und verlängerten Stieles, 0,0 5000 ““ lang, linien-lanzettförmig, mit ge— 
rundeten Enden. Kez. I. I. T. 12. F. II. 

An Algen im adriatiſchen Meere, ſcheink nicht ſelten. 

Der Stiel iſt nach Alter ſehr verſchieden entwickelt, auch die Theilung iſt 
mehr oder minder vollſtändig. 7 
44605. S. superba. Sehr groß, bis 0,142857““ lang, einzeln oder zu 2 auf 
einem dicken wenig verlängerten Fuß, linienförmig, gegen die abgeſtutzten Enden 
etwas verſchmälert; Seitenfl. faſt lanzettlich, mit gerundeten Enden. Ktz. |. 1. 
N E III 7 

An größern Algen im adriatiſchen Meere. 

S. gigantea Lobarzewsky in Linn. 1840. 276. T. VI. a. b. c. 

Im adriatiſchen Meere. 

Uns unbekannt, nach der Abbildung aber eine ausgezeichnete Form, welche 
eine Länge von 8/15“ nach der Angabe des Entdeckers erreicht. 8 

4607. S. rumpens Ktz. Bacill. T. 16. F. VI. 4. u. 5. 

Im Brackwaſſer der oldenburger Küſte. l 

ſchei kennen nur die Abbildungen, wonach ſie uns aber keine Synedra zu 
ein ſcheint. : 
i 4608. 2 S. incisa. Ziemlich groß, bis 0,066667/ lang, zu 2 und 3 auf 
einem langen, ſtets einmal tief getheilten, dicken polſterartigen Stiele, ſchmal 
lanzettförmig, mit abgeſtutzten Enden; Seitenfl. eilanzettförmig, mit lang zu— 
geſpitzten Enden. a 

An jungen Laminarien, welche mir von Herrn Dr. Klinsmann in Danzig 
mitgetheilt wurden. vee 

Ich führe dieſe Form abſichtlich fragweiſe auf, da ſie vielleicht doch nur eine 
Form der S. Gallionii iſt; alle Exemplare waren aber übereinſtimmend und paßten 
zu keiner mir bekannten Abbildung. 

Naviculeae, Naviculeen. g . 

Fruſteln regelmäßig, rechtwinkelig, nachenförmig, in jeder 
Nebenſeite eine Centralöffnung, welche aber in der erſten Gat⸗ 
tung noch fehlt. 

8 „Nackt, frei, meiſt vereinzelt. : 

CCCCOXXXXIIL Amphipleura KE. Rippenſchiffchen. 
Nachenfoͤrmig, prismatiſch 6ſeitig; auf jeder Seite mit einer Laͤngsfurche 
zwiſchen 2 vorſtehenden Rippen. Die Centraloffnung fehlt. 6 

4609. A. pellucida. Verlängert, bis 0,08333““ lang, ſchlank, lineal⸗lan⸗ 
zettlich, grünlich, mit ſtumpflichen Enden. Ktz. Bacill. 103. T. 3. F. 52. T. 30. 
F. 84. Frustulia pellucida Ktz. Alg. exs. N. 83. Navicula? pellucida Ehrenbg. 
Inf. N. 214. T. XIII. F. IV. 

Unter andern Spaltalgen und Oscillarien in ſüßen Waſſern an Waſſer⸗ 
pflanzen. 

4610. A. danica Kez. J. I. T. 30. F. 38. 

In der Oſtſee. 

4611. A. rigida Ktz. l. I. T. 4. F. XXX. 

In der Nordſee bei Wangerooge. : 

CCCCXXXXIV. Ceratoneis Ehrenbg. H ornſchiffchen. 
Nachenfoͤrmig, prismatiſch Afeitig, an den Enden ſchnabelfoͤrmig verlaͤn— 
gert, mit deutlicher Centrale und fehlenden Endoͤffnungen. 
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4612. C. i ue Lanzettlich, mit ſehr verlängerten Enden. Ehrenbg 
Ktz. |. |. T. 4. F 

Im Schlamm bei dentbburs (Kiitzing), in der Oſtſee bei Wismar (Ehrenberg) 

4613. C. Closterium Ehrenbg. Ktz. I. I. F. XI. . 

Mit der vorigen. 

4614. C. spiralis Ktz. l. l. F. XXXVIII. 

In der Nordſee bei Wangerooge. 

4615. C. Arcus. Linienförmig, verbogen, in der Mitte etwas bauchig, bis 
0,025“ lang Ce 1½5“, Ktz.)3 die ſchnabelförmigen Enden zurückgebogen. (Threnbg. 
Ktz. 1 bet be F. X. Navicula Arcus Ehrenbg. Inf. 182. N 231. T. XXI. F. X 

Im Minerelwaſſe zu Carlsbad (Ehrenberg), in Gräben durch das Gebiet. 


CCCCXXXXV. Navicula,Ehrenbg. Schiffchenalge. Kieſel. 
panzer prismatiſch Afeitig, mit 6 deutlichen Oeffnungen. 

+. Lanzettlich oder elliptiſch. 
*. Geſtreifte. 

4616. N. gracilis. Nachenförmig, ſchlank, 0,03846““ lang, an beiden 
Enden ſpitz, ſehr zart geſtreift, die andere Seite faft linienformig, gegen die . f 
ſtutzten Enden Se, ete. enact Inf. 176. N. 213. T. XIII. F. II. 
Ktz. Bacill. 91. ASS te 0. he 57 

b. radiosa, aid kde, 1 hervortretenden Streifen. N. radiosa 
tz. , E. 
c. vulpina, mit pants see Rande, etwas breiterer Hauptſeite. N 

Julpana Ktz. il byes 

In Süßwaſſergräben, Piber ae Sümpfen überall. 

4617. N. lanceolata. Lanzettförmig, an beiden Enden ſtark verſchmälert, 
mit ſtumpfen Spitzen, bis e lang; Querſtreifen ſtrahlig, 13 auf 001“. 
Ehrenbg. Inf. 185. N. 242. T. XIII. F. 21. Frustulia lanceolata Ktz. in Linn. 
1833, P. III, F. 13. pre 55 N. Ehrenbergii Ktz. Bacill. 92. 

In ſüßem Waſſer. 

4618. N. rostellata. Länglich, faft linienförmig, 0,01111— 0,01666% lang, 
mit ſehr verſchmälerten, ſchnabelförmigen Enden; EE EEL lineal⸗ daf 
mit ftum pf: zugerundeten Enden. Ktz. |. I. T. 3. 45. 

In Pfützen auf der Inſel Wangerooge. (kiting) 

4619. N. Amphiceros. Breit HE I 0,01666/" lang, mit ſehr 
verſchmälerten ſchnabelförmigen Enden. Ktz. J. I. F. 39. 

In Süßwaſſergräben. 

4620. N. amphisbaen a. Breit elliptiſch, 0,0 3846““ lang, äußerſt zart ge⸗ 
ſtreift, mit ſehr verengten, kopfförmig geſtalteten Enden; die andere Seite linien⸗ 
158. 8 218 me gerundeten Enden. 1 oe method, 1824. Ehrenbg. Inf. 
178. 218. II. F. et Kez 3. F. AD ae 

a ares Graben und ean 

b. sphaerophora Ktz. I. I. T. 4. F. XVII. kaum geſtreift. 

Mit der vorigen. 

4621. N. oblonga. Linienförmig, bis 0,0833““ lang; Nebenfl. gegen die 
zugerundeten Enden verſchmälert, be ee geſtreift (23 Streifen auf 0,01“). 
Ktz. Alg. exs. N. 84. Bacill. 97. 4. F. XXI. N. macilenta Ebrenbg. Ber. 
der Acad. 1837. 45. Inf. 183. N. 284 T. XXI. F. 13. 

In Süßwaſſergräben. 

4622. N. viridis. Wie die vorige, nur etwas breiter und die Se 
weniger dicht. Bacillaria viridis Nitzsch Beitr. 1817. 97. T. VI. F. 1— 3. 
Turp. dict. des se. nat. 1 viridis Ehrenbg. ute 1 5 N. 25 T. XIII. 
F. XVI. u. T. XXI. F. XII. N. major Ktz. I. I. T. 10 

N ee überall. 

viridula. Kleiner als die vorige, bis 0,0466“ lang, mit 13— 
7 1 pee ite oi ee re Ber. der Acad. u. in Powe wit 10-4 
n 5 III. F. 17. u. T. XXI. F. XIV. F 
F rustulia viridula 

In ſüßen Wäſſern durch das Gebiet; auch foſſil im Kieſelguhr bei 5 
bad in Böhmen. 5 gm. fol Naeh e ee 
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K. Ohne Querftreifen. 

4624. N. truncata Ktz. Bacill. 96. T. 3. F. 34. u. T. 5. F. VL. 

Im Quellwaſſer bei Thun in der Schweiz, bei Nordhauſen. (Kützing.) 

4625. N. affinis Ehrenbg. Verb. in Amer. 129. N. 130. T. II. II. T. 7. 
. . F. 8. u. T. IV. II. F. G. u. V. F. 10. 

Nach Kützing bei Nordhauſen in Sümpfen. 

4626. N. Amphirbhynchus Ebrenbg. I. J. N. 135. T. III. I. F. 10. 

Nach Kützing in Regenpfiigen auf der Inſel 5 

4627. N. exilis Ktz. Bacill. 95. T. 4. F. 

In halbvertrockneten Waſſergräben bei Ses det (Kützing.) 

4628. N. ful va. Langettformig, bis 0,0666,“ lang, an beiden Enden zugeſpitzt, 
ſtumpf ſchnabelartig, gelblich oder gruͤnlich. (Nitzsch) Ehrenbg. Ber. der Acad. 
1836. u. in Pogg. beg Hogue 220 ant. LTietNs 2iv. ds XIII. F. 6. Cymbella 
fulva Ag. consp.. She 8. N. cuspidata u. lanceolata Ktz. I. I. T. 3. F. 
N u. 37 30. F. 

In ſtehendem und . Waſſer im Schlamm und unter Oscillarien 
überall und zu jeder Jahreszeit. 

Die ſchnabelartig vorgezogenen Enden ſind bisweilen etwas 1 und 
dadurch faſt kopfförmig. Hierher gehören: N. 5 Rz aie 3. 
F. 20. u. 26. und N. a Sa Ktz. l. I. T. 30. F. 35. 8 

eus Ki . I. T. 3. F. 69. Mehr c ſchlanker als 
N. fulva und mit keilförmig east Enden. 

In Regenpfützen auf Wangerooge. (Kützing.) 

4630. N. Pupula Ktz. I. |. T. 3. F. 40 

In ſüßem Waſſer bei Nordhauſen. 

4631. N. Brebissonii Ktz. I. I. T. 30. F. 39. Mit Ausſchließung der 
Synonyme Bory’s. 

In ſüßem Waſſer bei Nordhauſen. 

4632. N. Jürgen sii. Ktz. I. l. T. 3. F. VIII. 

In ſalzigen Regenpfützen auf der Inſel Wangerooge. 

4633. N. appendiculata. Lineal⸗lanzettförmig, bis 0,0 3846“ lang, mit 
etwas 3 1 cp in fae bräunlichen Gallerte niftend. 
(Ag.) K 9. 3. F. 28. T. 4. F. 1. 2. T. 5. F. V. Frustulia appen- 
diculata ae in Reg. on Z. 1827. 626. N. 3. Ki i in Linn. 1833. 542. Ehrenbg. 
Inf. 234. N. 333. 

In Waſſergräben, auch außerhalb des Waſſers an den feuchten Wänden 
in Carlsbad, wo die heißen Dämpfe des Mineralwaſſers aufſteigen. 

4634. N. mutica Ktz. J. J. T. 3. F. 32. 

In Regenpfützen auf der Inſel Wangerooge. - - 

7 55 N. latiuscula. Elliptiſch, bis 6“ lang, mit gerundeten Enden.“ 
Ktz. . . 98. I 5. F. 40. 
Bei Thun in der Schweiz. (Kützing.) 
4636. N. Oxyphyllum Ktz. I. I. T. 30. F. 17. 
In der Oſtſee bei Flensburg. 
4637. N. velox Ktz. l. |. T. 3. F. 66. 
In ſalzigen Regenpfützen auf Wangerooge. 
++. Länglich, verbogen, oft geigenförmig und höckerig. 
4638. N. gibba. Länglich, linienförmig, in der Mitte etwas gedunſen, 
quergeſtreift, an 1 aa e A Abh. der Acad. 1830. 
Inf. 184. N. 237. III. F. 19. Ktz. l. l. 28. F. 70. Pinnularia gibba 
Ebrenbg. Verb. me 2 T. I. II. F. 8. II. I. 5. 24. 

In ſüßem Waſſer bei Berlin, Wismar, Carlsbad, Dresden, Weißenfels. 

4639. N. leptogongyla. Schmal linienförmig, bis 0,03333/ lang, ohne 
Querſtreifen, i der Mitte 12 7 ge . an den Enden anch zugerundet. 
Ehrenbg. I. I. N. 148. Ktz. I. I. T. 4. IX, 

In Bächen 155 Thun in 105 Si (Ritziag.) 
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4640. N. capitata, Kurz und ſehr bauchig, bis 0,02222““ lang, an bei⸗ 
den Enden etwas vorgeſtreckt und ſtumpf, mit 10 Querſtreifen auf 0,01“. 
Ehrenbg. Inf. 185. N. 240. T. XIII. F. XX. Kez. I. I. T. 30. F. 10. 

In Süßwaſſergräben. : : 

4641. N. inflata. Wie die vorige, aber kleiner, ohne bemerkbare Quer⸗ 
ſtreifen, an beiden Enden ſtark zuſammengeſchnürt, faſt ſchnabelförmig. Ktz. J. |. 
T. Wa ie ‘ 

b. striata, mit deutlichen Querſtreifen Ktz. J. I. F. 36. 3. 

In Süßwaſſergräben. Auch foſſil im Polirſchiefer bei Caſſel. N 

4642. N. binodis Ebrenbg. Ber. der Acad. 1840. Ktz. I. I. T. 3. F. 35. 

In Regenpfützen auf der Inſel Wangerooge. f 

4643. N. interrupta. Robuſt, geigenförmig, bis 0,0400“ lang, ½ d. 
Länge breit, mit zugerundeten Enden und zarten Querſtreifen, weiche in der ein⸗ 
gebogenen Mitte fehlen. Ktz. I. I. T. 29. F. 93. 

In der Oſtſee, z. B. bei Kolberg. 

4644. N. didyma (Ehrenbg.) Ktz. l. I. T. 4. F. VII. 1. 2. Pinnularia 
didyma Ehrenbg. Verb. in Amer. T. II. IV. F. 3. f 

In ſalzigen Regenpfützen auf der Inſel Wangerooge. 

4645. N. gemina Ehrenbg. Ber. der Acad. Faſt geigenförmig, bis 
0,0018181“ lang. 

In der Elbmündung. ‘i 

4646. N. nodosa. Länglich, linienförmig, bis 0,03121““ lang, auf beiden 
Seiten mit 3 wellenformigen Biegungen, an beiden Enden zugerundet, faſt 
ſchnabelförmig. Ehreubg. Inf. 179. N. 220. T. XIII. F. IX. 1. 2. 3. 

In Gräben bei Berlin (Ehrenberg), im großen Garten bei Dresden (Ra- 
benhorst). 

b. limosa, die mittlere Biegung ſtärker hervortretend, ſonſt nicht verſchieden. 
N. limosa Ktz. I. I. T. 3. F. L. e Ki e 

In Gräben, um Dresden in Geſellſchaft mit der Normart, 

AGA N. Sibbe ü 

Bei Nordhauſen. : 

4648. N. Monile Ehrenbg. Ber. der Acad. 1840. 20. Mit 5 knotigen 
Anſchwellungen, ſehr klein, bis 0,01388““ lang. 

Bei Berlin. 

+++, Nebenſeiten leicht gekrümmt. 
4649. N. lunata Ktz. J. I. T. 4. F. I. 4. 
In dem heißen Waſſer von Abano. 


++++4. Nebenfeiten S-firmig verbogen. 0 
4650. N. Sigma. Ohne Streifen, bräunlich bis 0,14285““ lang; Hauptſeite 
gerade, lineal lanzettlich, an beiden Enden zugerundet; Nebenſ. verbogen, lanzeit⸗ 
K Ehrenbg. 1185 ace 15 15 185 209. Inf. 181. N 228. I'. XIII. F. 
XII. N. acuminata Ktz. I. I. T. 4. F. 26. u. T. 30. F. 18. und N. att 
Ktz. T. 4. F. 28. n 
In Süßwaſſergräben, Pfützen, unter Oscillarien und andern Spalt 
häufig durch das Gebiet. T . 
4651. N. Scalprum, Ohne Streifen, bräunlich oder grünlich, bis 
0,0 4166“ lang; Hauptſ. linienformig, gegen die abgerundeten Enden ewas ver⸗ 
ſchmälert; Nebenſ. lanzettf. ſchwach verbogen. Gaill. et Turp. mém. du Mus. 
XV. F. 10. Ehrenbg Inf. N. 229. . III. F. XII. Kez. I. I r 30 F 13. 
Ott In Seewaſſer bei Wismar, Kolberg u. wahrſcheinlich an m. a. O. der 
ee. 
Von N. Sigma durch die geringere Länge und größere Breite verſchieden. 
4652. N. curvula. Ohne Streifen, ſehr ſchlank, bis 0,0370 / tana: 
h bor ns Finca -faumfangetttich, amit ſtumpfen Enden; Nebenſ. eh 
oder minder ſtark S- förmig gebogen. Ehrenbg. Inf. 181. N. 230. T. X , 
XIV. Verb. in Amer. 17% I een 0 9 
In Gräben, Pfützen hin und wieder durch das Gebiet. 
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4653. N. thuringiaca Ktz. I. I. T. 4. F. XXVII. 
a der mee 115 Artern. 
usgezeichnet durch die genau linienfoͤrmigen Hauptſeiten und die ſcharf zu— 

geſpitzten Enden der Nebenſeiten. f n KS A 

4654. N. Hippocampus. Mit zarten Längsſtreifen, die jedoch auch fehlen 
oder beim Tauch erſt ſich bar rden bis 1 dan ; Dado 7 
mit zugerundeten Enden; Nebenſ. lanzettfoͤrmig, in der Mitte ſehr breit. Eh- 
renbg. Inf. 180. N. 227. T. XIII. F. XI. 

In der Oſtſee, im Brackwaſſer bei Wismar; auch bei Carlsbad? ö 

4655. N. 2 baltica. Ohne Streifen, goldgelb gefleckt, 0,166“ lang, etwa 
Tis der Länge breit, linienförmig, an den etwas gekrümmten Enden verſchmä— 
lert und abgerundet. Ehrenbg. Abh. der Acad. 1833. 258. Inf. N. 226. T. 
II ae N = 

In der Oſtſee bei Kiel (Ehrenberg). 

4656. N. lamprocampa Ehrenbg. Ber. 1840. Ktz. Bacill. T. 4. F. v. 

In der Oſtſee (Ehrenberg), auf der Inſel Wangerooge (Kützing). 

4657. N. sinuata Ehrenbg. |. l. 

In der Elbmündung. 

4658. N. inversa Ehrenbg. J. 1. 

In der Oſtſee im Hafen von Wismar und in der Nordſee bei Helgoland. 


CCCCXXXXVI. Stauroneis Ehrenbg. Klaffſchiffchen. Iſt eine 
Navicula mit durchgehender Centraloͤffnung. — Die Hauptſeite iſt 
mehr oder minder genau linienfoͤrmig, rechtwinkelig. 


T. Ohne Querſtreifen. 

4659. St. Phoenicenteron. Lanzettförmig, bis 0,0666/ lang, grünlich, 
mit ſtumpfen Enden. (Nitzsch.) Ehrenbg. Verb. in Amer. T. II. V. 1. u. 
De ei. d. . 

In Gräben, Pfützen, ſchlammigen Teichen durch das Gebiet. 

4660 St line aris Ehkrenbg: 1. I. N. 209, T. I. II. 14. u. T. II. I. 
F. n e T. 0 F 26. a 

In Sümpfen bei Nordhauſen (Kützing). 

4661. St. ampkicephala Kw. I. I. F. 26. 

In Sümpfen. . : 

Noch einmal fo groß wie St. linearis, ſonſt nicht verſchieden. j 

4662: St. platystoma. Länglich, faft linienförmig, mit zuſammenge— 
zogenen, ſchnabelähnlichen Enden, bräunlich, bis 0,05/” lang. (Ehrenbg.) 
Ktz. I. l. T. 3. F. LVIII. Navicula platystoma Ehrenbg. Inf. 178. N. 219. 
T. XIII. F, VIII. 

In Sümpfen und ſchlammigen Gräben, hier und da, z. B. bei Berlin im 
Thiergarten (Ehrenberg), bei Nordhauſen (Kiitzing), bei Dresden im Gondel— 
hafen (Rabenhorst). 5 

4663. Sb entries a Ktz I. I. T. 30. F. 27. 

Bei Nordhauſen. , 

4664. St. minutula Ktz. Phycol. germ. 97. 

In Gräben bei Nordhauſen. 

+4. Mit punktirten Querlinien (Stauroptera Ehrenbg,). 

4665. St. aspera. Elliptiſch oder lanzettförmig, bis 0,0416“ lang, mit 
deutlichen, in geneigten Querreihen ſtehenden Punkten, grünlichbraun. Ehrenbg. 
Verb, in Amer. T. II. VI. F. 20, T. III. VII. F. 26. u. T. IV. IV. F. 1. 

Unter Conferven und Schlamm im großen Garten bei Dresden. 

Unſere Form ſtimmt genau mit der F. 26. auf T. III. VII. 


CCCCXXXXVII. Amphiprora Ehrenbg. Wechſelſtirn, Fluͤ— 
gelſchiffchen. Die beiden Oeffnungen, je 2 an jedem Ende ſtehen 
ziemlich in der Mitte. (Ehrenbg. Verb. in Amer. 113. T. II. VI. F. 28). 


4666. A. alata (Ehrenbg.) Ktz. Bacill. 107. T. 3. F. LXIII. 
In der Nordſee und im adriatiſchen Meere bei Trieſt nach Kützing. 
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CCCCXXXXVIII. Am ph Ora Ehrenbg. TLonnenſchiffchen. 
Zwei Mitteloͤffnungen in den Nebenſeiten, ohne Endoͤffnungen. 

4667. A. ovalis. Eiförmig, 0,016 — 0,066“ lang, an beiden Enden 
fel e bräunlich, undeutlich quergeſtreift, mit deutlichen Längsſtreifen. Ktz. 

IT. 5. F. 35. und 39. Navicula? Amphora Ehrenbg. fat 188. N. 249. 

8 

In Gräben, Teichen. 

4668. A. lineolata Ehrenbg. Ktz. I. I. T. 5. F. 36. 

Bei Berlin (Ehrenberg), im adriatiſchen Meere (Kiitzing). 

4669 Av ?elliptica Ktz. J. I. F. 31. 

In der Oſtſee. 

4670. A. i or ss ORE) ee Vals te 37. : 

B. Fischeri Ktz. |. l. F. 

In Carlsbad. . 

4671. A. gracilis. Eiförmig länglich, 0,016 — 0,025’ Mug in der 
Mitte etwas gedunſen, an beiden Enden abgeſtutzt, am Rande mit zarten Quer⸗ 
a bräunlich gefleckt. 1 Verb. in Amer. 122. N. 11. T. III. I. 

e ee e e ee e 29. 8 

In ſumpfigen Pfützen ei Dresden. 

4672. A. hyalina Ktz. l. I. T. 30. F. 18. 

In der Oſtſee. 

4673. A. ? Atomus Ktz. l. I. F. 70. 

In ſuͤßem Waſſer bei Nordhauſen. 

4674. A. borealis Kitz. J. J, P. 3. F. 48. 

An feuchten Felſen auf Helgoland. 

OO. In einer gallertartigen Subſtanz: Schizonemeae. 

Die hierher gehörigen Formen ſind bis jetzt nur im Meere, in Sool- und 
Mineralwäſſern beobachtet worden. Sie gleichen habituell den Conferven. 

CCCCX XXXIX. Frustulia (Ag.) Ehrenbg. Fruſtulie. Fru⸗ 
ſteln nathenformig, in einer geſtaltloſen, gallertartigen Maſſe zerſtreut oder 
gehaͤuft. 

(Temachium Wallr. pr. p.) 

4675. F. appendiculata. Lineal ⸗ kankettlic, 0,0104 — 0,002““ lang, 
an beiden Enden ſtumpf, zerſtreut in einer 1 h braunen e Ag. 
in Reg. bot. Zeit. 1827. 626. icon. T. 1. Ehrenbg. Inf. 231. N. 333. 

Bei Carlsbad an Wänden, welche von den ae e Waſſerdämpfen 
feucht erhalten werden. 

4676. F. salina. Sehr ſchmal⸗linienförmig, 0,0052 — 0,0138““ lang, 
an den Enden auf der einen Seite plötzlich zugeſpitzt, auf ore andern zugerun⸗ 
det, Auergeſtreift, in einer farbloſen Gallerte. Ehrenbg. l. I. N. 335. 

Im Soolwaſſer von Königsborn. 

CCCCL. Berkele ya Grev. Berkeleye. Staͤbchen dicht gehaͤuft 
in den fadenfoͤrmigen Aeſten einer gallertartigen e Maſſe. 

4677. B. adriatica Ktz. Bacill. T. 22. F. IV. a. b. 1-4. 

Im adriatiſchen Meere bei Trieſt (Kützing). 


CCCCLI. Rhaphidogloe a Kez. Rhaphidogloͤe. Staͤbchen 
nadelfoͤrmig, zu ſtrahlenden Buͤndeln gehaͤuft in einer rundlichen Gallertmaſſe. 

(Schizonematis spec. Ag. Naunema Ehrenbg.). 

4678. Rh. interrupta Ktz. J. I. T. 22, F. VI. 3. b. 

An Cyſtoſiren u. andern Algen im adriatiſchen Meere bei Trieſt. 

4679. Rh. mic ans (Lyngb.) Ktz. I. 1. T. 22. F. VIII. 

In der Oſt- und Nordſee, auch im adriatiſchen Meere. 

CCCCLII. Homoeocladia Ag. Stabfaden. Stäbchen ſchmal⸗ 
linienfoͤrmig, paarweiſe, gedraͤngt, in gallertartigen, aͤſtigen, conferven⸗ 
aͤhnlichen, roͤhrigen Faͤden. 
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4680. H. pumila. Fäden büſchelig gehäuft, bis 1½“ lang, ſteif, ſpröde 
bräunlich, epee afangend ; 8 ſehr ſchmal, an den Enden gerundet. 
1857 Ktz. J. I. T. 22. F. IX. Schizonema pumilum Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1 5 — Coney. 16. 

ildet kleine bräunliche Räschen auf Steinen olz und großen Algen im 
adriatiſchen Meere. 9 55 5 
4681. H. moniliformis Ktz. J. Il. F. X. 
Im adriatiſchen Meere. 


4682. II. Martiana. Fäden raſenartig gehäuft, aufrecht, bis 2“ lang, 
aufwärts mit abſtehenden, gleichhohen Aſtbüſcheln, gelblich, trocken olivenfarbig, 
glanzlos; Stäbchen lang, ſtumpf, 5 Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 
629. F. 18. consp. 25. Ktz. I. I. T. 30. F. 83. 

Auf Steinen im adriatiſchen Meere. — st den Habitus einer Draparnaldie. 

4683. I. Arbuscula Nr. I. I. T. 22. F. XI. 

An Steinen in den Lagunen von Venedig (Kützing). 

Soll ſich durch breitere, ungeſtreifte Fruſteln unterſcheiden. 

4684. H. dilatat a Ktz. l. l. T. 23. F. I. 

An Steinen im adriatiſchen Meere. 


CCCCLIII. Schizonema Ag. Spaltfaden. Fruſteln ellip⸗ 
tiſch, nachenfoͤrmig, in parallelen Laͤngsreihen in Abenkekgugen; gallert- 
artigen, einfachen oder aͤſtigen Roͤhren. 


(GEirodella Gaill. Spermogonia Bonnem. Bangiae et N spec. 
Auct. pl.). 


4685. Sch. sericenm, Fäden ſehr zart, äſtig, glashell, ſchlüpferig, ver⸗ 
wickelt zu einer faſt häutigen Schicht von grünlicher oder bräunlicher Farbe; 
Fruſteln lineal = lanzettlich, Bange 1 gereiht, faſt zerſtreut. Suhr 
in litt. Sch, tenellum Ktz. 45 Zoe ke 
(K _ Flensburger Hafen 5 Sub), bei Gurhavin (Kiitzing) , im Jahdebuſen 

Koch 

4686. Sch. rutilans. Fäden haarförmig, ziemlich einfach, raſenartig 
gehäuft, bis 2“ lang, am Grunde meiſt leer und kaſtanienbraun, fettglänzend 
(trocken röthlich, metallglänzend), an der Spitze glashell; Fruſteln 1 a 
ſtumpf, dicht 1 0,01/" lang. (Trentep.) Ag. consp. 18. 

Ktz. Bacill. 112. T. 23. F. VI. 1. u. 2. Conferva rutilans Trentepohl. 152 
Alg. exs. N. 3. 

In der Nord- und Oſtſee an mehreren Orten; auch in Marſchgräben an 
der Küſte Oldenburgs (Koch). Aendert ab: 

a. parvulum, in dichten 8 nuss oder matt grünlich, mit zerſtreu⸗ 

ten, ſchlanken Fruſteln. Ktz. J. J. 

An Holz in der Nordſee. 

b. lubricum,y ſchlüpfriger als a, faſt lebhaft grün, trocken glanzlos, gegen 
die Spitze aſtig, mit größern Fruſteln. 

In der Nordſee, z. B. bei Helgoland. 

c. lutescens, blaß bräunlichgelb, trocken he Jee ee Sch. lutescens 

Ktz. |. l. Oscillatoria majuscula Jürg. Alg. Dec. IV. 

In der Nordfee Jürgens). 

4687. Sch. Hoffmanni. Fäden ziemlich einfach, ſehr zart, zolllang und 
darüber, grünlich, gegen die Spitze bräunlich, im trocknen Zuſtande röthlich und 
mit Fettglanz; nee Gus N gedrängt, 0,01—0,0117 lang. Ag. consp.- 
N Ktz. alk ee as 2. u. 3. Bangia rutilans Lyngb. hydr. 84, 
T. 24. (excl. synon. g 

8 Bei e Flensburger Meerbuſen und in der Geltinger Bucht 
(Suhr). 
44688. Sch. tenue. Fäden äſtig, verwickelt, zolllang, ſehr ſchlüpferig, grün⸗ 
lich, im trocknen Zuſtande gelblich grün; Fruſteln groß elliptiſch⸗ länglich ab⸗ 
199275 locker gehe vielreihig, 0,01—0,0119 lang. Ag. in Reg. bot. Zeit. 
827. 627. icon. Alg. T. 2. consp. 17. N. 4. S. mucosum Ktz. I. I. T. 26. F. IX. 
Auf Sicken im adriatiſchen Meere. 
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4689. Sch. balticum. Fäden äſtig, verwickelt-raſenbildend, faft zolllang, 
grünlich; Fruſteln ſchmal-lanzettförmig, auf der einen Seite mit abgeſtutzten, auf 
der andern mit ziemlich gerundeten Enden. Naunema balticum Ehrenbg. Inf. 
236. N. 341. T. XX. F. XV. (excl. syn.). Schizonema rutilans d. viride Ktz. 
E J. 112 23 F 

In der Oſt- und Nordſee. f 

4690. Sch. Ehrenbergii Ktz. I. J. T. 23. F. IX. 

In der Oſt- und Nordſee. 


4691. Sch. sordidum Ktz. I. I. T. 24. F. I. 1-3. a 
Auf Blättern von Zostera, in den Lagunen von Venedig; auch bei Helgo— 
landen 8 

4692. Sch. comoides. Fäden haarförmig, einfachäſtig, bis über 2” 
lang, farblos, verwebt zu dichten Raſen; Fruſteln auf der einen Seite lanzett⸗ 
förmig, ſpitz, auf der andern länglich und abgeſtutzt, gegen die Spitze der Fae 
den ſehr gedrängt. (Dillw.) Ag. consp. 19. N. 10. Sch. araneosum Ktz. I. I. 
T. 24. F. II. u. T. 25. F. IX. 1—5. 8 a 

An Steinen in der Nordſee. Bildet bis 3“ lange, ziemlich dicke, bräunlich— 
grüne, im trocknen Zuſtande graugrüne, glanzloſe Raſen. 

4693. Sch. cuprinum. Fäden haarförmig, gabelig getheilt, 1— 1½“ 
lang, locker verwickelt, am Grunde fuchsbraun, gegen die Spitze ſpangrün— 
lich, im trocknen Zuſtande kupferfarbig, metalliſchglänzend; Fruſteln lineal⸗ 
lanzettlich, ſtumpf, regelmäßig 5—6 reihig. a 

ü Bildet ziemlich dichte, ſehr ſchleimige Raſen an Fucus serratus in der 
Oſtſee. i a 
4694. Sch. floccosum Ktz. T. 24. F. III. 1—7. 

In der Nordſee bei der Inſel Wangerooge. 

4695. Sch. plumos um Ktz. 1, I. T. 26. F. I. 1—3. 

Bei Helgoland (Binder). 

4696. Sch. striolatum Ktz. |. I. T. 26. F. II. 1—5. 

Bei Helgoland (Binder). 

Ai Se capiteatnin e eee 

Bei Helgoland (Kützing). 

4698. Sch. trichocephalum Ktz. J. I. T. 27. F. III. 15. 

Bei Helgoland (Binder). 5 

4699. Sch. Bxyopsis Ktz, I. I. T. 26. F. VIII. 13. 

Bei Helgoland (Binder). 5 kate 

4700. Seh. Arbuseula (Ebrenbg.): Kez. I. I. T. 27, F. 1 13 

Bei Helgoland (Binder). 

470 Seb. hydrurodes/Kize Iya f 20, F i e 

Bei Helgoland (Binder). 

4702. Sch. helmintosum Chauv. Ag. consp. 20. N., 12. Ktz. I. l. 
I ee eee N 

Bei Helgoland (Binder). 

fia Sch. Grevillii Ag. consp. 19. N. 9. Ktz. I. l. T. 26. F. IV. 
1—3. ’ Z ; 

Bet Helgoland (Binder). 

4704. Sch. minutum Ktz. Phyc. gener. T. 23. F. V. 1—5. 

Auf Phycolapathum tenue bei Trieſt und Venedig (Kützing). 

4705. Sch. humile Ktz. I. I. T. 23. F. VII. 

Auf Algen im adriatiſchen Meere. 

4706. Sch. tenuissimum Ktz. I. I. T. 23. F. III. 1—3. 

Auf Steinen im adriatiſchen Meere. 

4707. Sch. illyricum Ktz. I. I. T. 22. F. III. ; 

„Zwiſchen Conferven in ſalzigen Waſſergräben bei Zaule in der Nähe von 
Trieſt (Küt⸗ing). 
4708. Sch. ten ue Ktz. (non Ag.) l. I. T. 23. F. II. 1-4. 
„In Salzgräben bei Servola unweit Trieſt.“ 
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CCCCLIV. Micromega 49. Schiffbaͤumchen. Fruftetn 
nachenfoͤrmig, in Laͤngsreihen; jede Reihe in einer roͤhrigen, mehr oder 
weniger deutlichen Huͤlle oder von ſehr zarten Faͤden umgeben; mehrere 
dieſer Reihen ſind wiederum von einer allgemeinen, gallertartigen Huͤlle 
eingeſchloſſen und bilden ſo einen fadenfoͤrmigen, mehr oder minder Pers 
Algenkoͤrper. 

(Schizonema Ag. syst. pr. p.) 


+. Von knorpelig⸗gallertartiger Subſtanz. 

4709. M. ramosissimum. Aus einer verdickten Baſis ſteif aufrecht, 
bis 2“ lang, 2—3 gabelig, Aeſtchen gleichhoch, quirlförmig, ſehr zahlreich, etwas 
verlängert; Fruſtelreihen ſehr gedrängt, zahlreich; l lanzettförmig, eg 
5 meiſt 0,06“ lang. Ag. consp. 22. N. 1. Ktz. Bacill. 117. 

0 5 

In der Nordſee bei Helgoland; bei Trieſt. 

b. setaceum, fa egelmäßig dichotom, 1— 8“ lang, blaf-olivenfarbig, mit 
pfriemlichen, ſta ceo b 0 und parallel laufenden Reihen. M. 
setaceum Ktz l. J. T. 25. F. II. und III. 

Auf Zostera und Algen x adriatiſchen Meere bei Pola und Trieſt. 

e. contortum, dichotom äſtig, über zolllang, ſchmutzig blaß⸗olivenfarbig, 

mit verworrenen Aeſtchen und 4—5 ſpiralförmigen Reihen. 

Im Hafen von Trieſt. 

d. ramulosum, dichotom, armäſtig, ſehr ſteif, grünlich, mit etwas ge— 
ſpreizten, ſpitzigen Aeſtchen und 4 — 7 parallelen Reihen, die nach der Bafis ſich 
verlieren. M. Hyalopus Ktz. 2 

An Algen im adriatiſchen Meere. 

4710. M. corymbosum. Aus einer einfachen Baſis baumartig veräſtelt, 
bis 2“ lang, grünlich gelb; Aeſte ſteif, öfters pinſelförmig-traubendoldig; Fru— 
ſteln e alen 1 aioe gedrängten Reihen geordnet, 0,011—0, 013/" 
lang. (Ag.) Ktz. I. J. IX, 1—4. Schizonema corymbosum Ag. syst. 
bla consp. Als N. foe 

In der Nordſee bei Helgoland (y. Suhr). 

4711. M. pallidum. Dicht gehäuft, in polſterförmigen, ſchmutzig bräun⸗ 
lichen Raſen, bis 1“ lang, dichotom oder büſchelig äſtig, knorpelig; Aeſte und 
Aeſtchen aufrecht⸗ 7 ſtumpf; Fruſteln lanzettlich, ſehr klein, . 
Plb, ae gereiht. -Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 628. consp. 23. Ktz. I. I. 
FT. 28. III. 1—4. 

Im 92 Meere an Algen. 

4712. M. corniculatum. Aus einer verdickten ſchüdförmigen Baſis ſteif 
aufrecht, knorpelig, ſchmutzig- grünlich oder gelbbräunlich, bis 2“ und darüber 
hoch, dichotom, oberhalb faft buͤſchelig äſtig, Aeſtchen pfriemenförmig, ſcharf ge— 
ſpitzt; 1 1 1 1 einreihig, 8 lang, Ag, J. . 
Ke 28. F —— 

5 pire, 1 bei. Trieſt. : 

b. Heck i aca mit zerſchlitzten fädigen Endäſtchen. M. penicillatum 

Ag. | 

Bei Trieſt (Kützing). 

4713. M. my xa canthum Ktz. l. I. T. 24. F. VIII. 1—5. 

Bei Trieſt (Kützing). 

4714. M. medusinum Ktz. I. I. T. 25. F. VI. 1—4. 

Bei Trieſt. : 

4715. M. chondroides Ktz. J. I. T. 25. F. VIII. 1—7. 

Bei Trieſt. 

4716. M. 5 „. I . , SEA: 

Bei Trieſt. 

4717. M. albicans Ktz. J. I. T. 27. F. XII. 1-3. 

Bei Trieſt. 
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4718. M. Polyclados Ktz. I. l. T. 28. F. I. 12. 
Bei Trieſt. 


++. Von weicher, gallertartiger 1 

4719. M. parasiticum (Griffiths) Ktz. I. I. T. 27. F. II. 1—3. 

Bei Helgoland (Binder). 

4720. M. bombycinum Ktz. J. J. T. 26. F. VI. 1—3. 

Bei Helgoland (Binder). 

4721. M. floceosum (Rudolphi). „Zart, bis H/o lang, aftig ; 8 
4/00“ lang, ſtumpf, dicht gereiht; die Reihen in deutlichen Röhren.“ Ktz. I 

Bei Trieſt. 

4722. M. N a Limuin Kitz. I. I. 2 FE VI. 1 J. u. T. 28, F. Wa 
1—4. a 
Bei Trieſt. a 5 ely ; i 


D. Cymbelleae 49. Cymbelleen. 


é Einfache, nachen- oder halbmondfoͤrmige Koͤrper, mit deutlichen End— 
oͤffnungen in den Nebenſeiten, frei, in einer geſtaltloſen oder roͤhrenfoͤrmi—⸗ 
gen Schleimmaſſe, an den Enden Gu Laͤngsreihen) oder an den Seiten 
(zu Kreiſen) verbunden; bisweilen auf einem ſchleimigen Stiele. 


CCCCLV. Cymbella Ag. Cymbelle. Fruſteln elliptiſch-nachen⸗ 
foͤrmig, frei oder in einer geſtaltloſen Schienmaſſe einzeln oder zu 2 
verbunden; Hauptflaͤchen ungleich. 

(Navicula Bory? Bacillariae spec. Nitzsch. Erectile spec. Ag. olim. Coceo- 
nema Ehrenbg. pr. p.) 

Eine der Navieula ſehr nahe verwandte Gattung, durch die ungleichen Haupt— 
flächen aber leicht davon zu unterſcheiden. 

4723. C. inaequalis. Eis- lanzettförmig, ſchmutzig gelb, 0,027 —0,06““ 
lang, quergeſtreift, guf der einen Seite ſtarkbauchig, an beiden Enden etwas 
zune Oy ſtumpf; Querſtreifen punktirt. Navicula inaequalis Ehrenbg. 
aie 184. N. 236. T. XIII. F. XVIII. Cymb. Ehrenberg Ktz. Baeill. 79. T. 6. 

22 In Süßwaſſergräben durch das Gebiet. 
b. gastroides, faſt ſichelförmig gekrümmt, bräunlich, bis 8 0,955“ lang, mit 
Fe Querſtreifen und ſtumpfen Enden. C. gastroides Ktz. J. I. 


In Gräben unter Conferven, faſt überall. 
ii 9 mit etwas breitern, abgeſtutzten Enden (Rrustniia fulva Ktz. in 
nh 

4724. C. maculata. Faſt ſichelförmig, ſchmutzig-gelb, bis 0,025 % lang, an 
beiden 1 glashell, ſtumpf, ſehr zart e Ktz. l. I. F. II. und 
1 29. ee 1 maculata Ktz. Alg. exs. N. 
reli In b und Gräben an faulenden Blättern 5 dergl. mit andern ge— 
ellig. 

4725. C. ventricosa. Sehr klein, 0,1 0,0125“ lang, auf der einen 
Seite bauchig, auf der andern fod feng h, an den Enden ſtumpf 
und glashell. Ag. consp. 9. Ktz. 1 155 

In Quellwaſſer und in ſchleimtgen ee ies 1 1 welche von 
herabträufelndem Waſſer immer feucht erhalten werden. 

4726. C. obtusiuscula Ktz I. 1. T. 3. F. 68. 

In Regenpfützen auf Wangerooge. 

R27. C. helvetica Ktz. J. I. T. 6. F. XIII. 

In Quellwaſſer bei Thun ut dev Schweiz. 

4728. C. gracilis Ktz. I. I. T. 6. F. IX. 

Mit der vorigen. 

4729. C. affinis Ktz l. I. T. 6. F. XV. 

In Gräben bei Schleswig. 
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4730. C. excisa Ktz, I. l. T. 6. F. XVII. 

In Bächen bei Trieſt. n 

4731. C. Pediculus Kez. I. I. T. 5. F. VIII. und T. 6. F. VII. 
An Conferven in Gräben und Teichen. “pi 

Woe, wet fléexoria ntaol: ols 4. F. NIV. uno T. 6. F. VIII. 
In Quellen bei Thun in der Schweiz. 


CCCCLVI. Cocconema Ehrenbdg. 


Eine Cymbelle auf einem gallertartigen, einfachen oder getheilten Stiele. 

4733. C. Cistu la. Halbeiförmig, ſtumpflich, 0,011 —0,025“ lang, mit 
Querſtreifen, gelbbräunlich, auf der andern Seite länglich eiförmig, abgeſtutzt; 
Stiel anfangs einfach, dann dichotom, glashell. (Hempr. u. Ehrenbg.) Ehrenbg. 
iy der Acad. 1829. 15. Inf. 224. N. 322% T. XIX. F. VII. Ktz. I. I. T. 6. 
Bildet gelbbräunliche, ſchleimige Ueberzüge überall an Waſſerpflanzen, Gonz 
ferven u. ſ. w. 

4734. C. gibbum. Halbeiförmig, bis 0,025““ lang, quergeſtreift, bräunlich, 
an den Enden etwas zuſammengezogen und abgeſtutzt; Stiel dicker (als bei dem 
poten: aa ath Ehrenbg. Iuf. 225. N. 324. T. XIX. F. IX. Ktz. l. I. 

F I. i 

In ſuͤßen und halbſalzigen Wäſſern durch das Gebiet, doch nicht häufig. 

Findet ſich bisweilen auch ſtiellos, angewachſen (8. sessile Ktz.) oder frei 
ſich bewegend unter den Naviculis. Ehrenberg vermuthet, daß Cymbella ven- 
tricosa Ag. ein ſolches ſtielloſes Cocconema fei. ] 

735. C. cymbiforme. Schmal⸗lanzettförmig, etwas geneigt, querges 
ſtreift, braun, bis 0,055“ lang, an beiden Enden verdünnt, mit ſtumpflichen 
Spitzen; Stiele fadenförmig, verworren. (Ktz.) Ehrenbg. Inf. 225. N. 323. 
T. II F i eee. III. E 
6 e geſtaltloſe im Waſſer ſchwimmende Maſſen bildend, durch das 

ebiet. : 

4736. C. lanceolatum Ehrenbe, Inf. 224. N. 321. T. XIX. F. VI. 
Ker . I N III. 

Im Süßwaſſer, bei Berlin häufig (Ehrenberg), bei Eilenburg (Kiitzing). 

eee ki Phrenbe. J. J. F. V. Ktz. J. l. F. V. N 

In der Oſtſee bei Wismar. : : 

CCCCLVII. Syncyclia Ehrendg. Syncyelie. Cymbellen, welche 
an ihren Nebenſeiten verbunden find und einen geſchloſſenen Kreis bilden, 
dieſe Kreiſe liegen in einer geſtaltloſen Gallerte. 

4738. S. Salpa Ehrenbg. Inf, N. 336. T. XX. F. XI. Ktz. I. l. T. 22. II. 
In der Oſtſee bei Wismar als grüner Schleim an Fucis, 

4739. S. quaternaria Ehrenbg. Ber. 1840. 22. 

In der Elbmündung. 

CCCCLVIII. Encyonema HE. Roͤhrenkaͤhnchen. Cymbellen, 
welche in Laͤngsreihen geordnet von einer allgemeinen gallertartigen Roͤhre 
eingeſchloſſen ſind. . 

4740. E. prostratum. Geſtaltloſe Gallertmaſſe, worin die Röhren ver⸗ 
worren liegen; Cymbellen halbeiförmig, bis 0,020“ lang, mit ſtumpflichen En⸗ 
den und zarten Querſtreifen. (Berk) Ktz. J. l. T. 25. F. VII. Schizonema 
cespitulum Suhr in litt. 

In Schleswig bei Glücksburg C. Suhr). 

4741. E. paradoxum K z. l. J. T. 22. F. I. 

An Conferven in Süßwaſſergräben. 


E. Gomphonemeae, Gomphonemeen. 
a. Achnantheae Kt. Achnantheen. 


Fruſteln einzeln, paarweiſe, oder zahlreich zu Ketten verbunden, an 
den Ecken mit einem Stiele, wodurch ſie meiſt die Form einer Fahne 
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bekommen, oft quadratiſch, laͤnglich, gerade oder in der Mitte eingebogen, 
mit oder ohne Mitteloͤffnung in der einen Nebenſeite. 
*. Mit einer mittlern Oeffnung. ers 

CCCCLIX. Tabellaria Ehrenbg. Tabellarie. Stufteln un⸗ 
deutlich geſtielt, kettenfoͤrmig verbunden, mit unterbrochenen Laͤngsleiſten; 
Nebenſeiten in der Mitte und an den Enden knotig angeſchwollen. 

4742. T. flocculosa. Quadratiſch, bis 0,0 20““ lang, mit (in der 
Mitte) ineinandergreifenden und zickzackförmig verbundenen Längsleiſten. (Roth) 
tz. |. l. T. 17. F. XXI. Conferva flocculosa Roth Cat. I. 292. T. IV. F. 
A nl, P V. F 6. . . 

b. fenestrata, mit längern und ſchlankern Gliedern. T. fenestrata 

(Lyngb.) Ktz. I. I. F. XXII. T. 18. F. II. und T. 30. F. 73. 

In ſüßen Gewäſſern im weſtlichen und mittlern Gebiete. 

CCCCLX. Grammatophora Ekrenbg. Grammatophore. 
Fruſteln wie bei der vorigen Gattung, aber auf der Hauptſeite mit 
2 verbogenen Laͤngsleiſten, auf den Nebenſeiten nicht knotig, ſondern laͤng— 
lich eifoͤrmig. a 2 

4743. Gr. marina. Glieder durch Zwiſchenglieder verbunden, ſehr verän— 
derlich in der Größe, bis 0,011" lang, rechtwinkelig, grünlich; Nebenſeiten an den 
Sy gerundet. (Lyngb.) Ktz. Bacill. 128. T. 17. F. XXIV. 1— 6. T. 18. 

„I. 5 ; 

In der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. 

4744. Gr. angulosa Ehrenbg. Ktz. I. I. T. 29. F. 79. u. T. 30. F. 79. - 

In der Nordſee. oe 

4745. Gr. serpentina (Ralfs) Ktz. J. I. T. 29. F. 82. 

Im Kattegat. - 

CCCCLXI. Achnanthes Bory. Fahnenſtaͤbchen. Kieſelpanzer 
aus 8 Stuͤcken gebildet, prismatiſch: Hauptſeiten 4eckig, an jedem Ende 
mit 2 Oeffnungen, an der untern Nebenſeite mit einer Mitteloͤffnung. 

+. Mit Querſtreifen. : ai 

4746. A. longipes. Meift. paarweife (auch 6—Sglicderig), bis 0,1“ 
lang, ſtumpfeckig, geſtreift, gelbgefleckt, in der Mitte eingebogen; Stiel ziem— 
lich dick, verlängert. Ag. syst. 1. consp. 58. Ehrenbg. Inf. 227. N. 326. T. 
XX. F. I. Ktz. Bacill. 77. T. 20. F. I. Conf. stipitata Engl. Bot. T. 2488. 

Dieſe zierliche Form überzieht größere Seealgen oft ganz, findet ſich in der 
Nord- und Oſtſee, wie auch im adriatiſchen Meere nirgends ſelten. 

A747. A. brevipes. Zu 2— 3gliederig (bis zahlreich verbunden: var. 
salinarum Ag.), bis 0,066" lang, in der Mitte eingeknickt, die obere Seite ge— 
wölbt, quergeſtreift, an den Ecken gerundet; Stiel ziemlich dick, ſehr kurz. Ag. 
SVst, 1, consp..59. Fox danics 1 1840, Ehrenpg, . . N 327 . F. 
II. Pi To ö r 

An Algen in der Nord- und Oſtſee, im adriatiſchen Meere, auch in Sool⸗ 
quellen z. B. bei Göttingen, Kötſchau, Artern, Dürrenberg; in den Mineral— 
quellen von Pyrmont, fo wie in den Salzfümpfen von Fuſina bei Venedig. 

4748. A. ventricosa Ktz. I. I. T. 20. F. VII. : 

An Conferven in der Nordſee (Kiitzing). 


4749. A. intermedia. Zu 2— 5 verbunden, bis 0,0 20““ lang, ſtumpf⸗ 
eckig, gelblich, quergeſtreift, kaum eingebogen; Nebenſeiten eiförmig länglich, mit 
eingeſchnürten, ziemlich ſpitzen. Enden; Stiel ſehr verkürzt, ziemlich dick. Ktz. 
Alg. exs. N. 21. Bacill. T. 20. F. VI. 

An Enteromorpha intestinalis, bei Berlin. 
4750. A. subsessilis. Paarweiſe (auch einzeln, bis vielgliederig: multiar- 
ticulata Menegh.), bis 0 025““ lang, ſtumpfeckig, leicht gebogen, querge— 
ſtreift; Stiel ſehr kurz, faſt undeutlich. Ktz. Alg. exs. N. 42. Bacill. T. 20. 
F. IV. Ehrenbg. Inf. N. 328. T. XX. F. III. 

Auf Süßwaſſer-Conferven bei Rollsdorf im Mansfeldiſchen (Kützing). 

Die vielgliedrige Form in den Euganeen. 
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1 ewes 8 Montagne Annal. des sc. nat. Ktz. I. I. T. 21. 


An Conferven bei Cuxhaven. 

4752. A. Carmichaelii Grev. in Hook. Br. fl. Kz Ee. 20. Il. 
An Ceramieen im adriatiſchen Meere. 

TT. Ohne Querſtreifen. 


4753. A. exilis. 1—11gliederig, bis 0,0 20““ lang, quadratiſch, gelblich, 
mit auen rn Nebenſeiten lanzettlich; Stiel n ſchlank. Ktz. 
Alg. exs, N. 12. Bacill. T. 21. F. IV. Ehrenbg. Inf. N. 329. P. X. F. IV. 
‘ An Conferden in Suͤßwaſſergräben. 

4754. A. minutissima. 1 — 10 gliederig, bis 0,0138“ lang, gelblich oder 
gritalich » ziemlich Fchaxfedtig; e lanzettlich; ae 0 kurz und zart. 

eee. (9. Basil. T. 13. F, II. c., T. 14. » bo e Eh 
renbg. Inf. N. 330. T. XX. F. V. 

An Conferven in Gräben, Teichen. 

4755, A. parvula Kez. l. J. T. 21. F. V. 

An ulven im Brackwaſſer des Jahdebuſens und auf dem Brandter Kirchhof 
in Oldenburg (Koch). 

CCCCLXII. Cymbosira Htg. Cymboſire. Die Glieder tren— 
nen ſich, bleiben aber an ihren Enden durch gallertartige (verbrennliche) 
‘ Zwiſchenglieder verbunden. 9 

(Achnanthes Ag.) ; 

4756. C. Agardhii Ktz. Bacill. 77. T. 20. F. III. Achnanthes seriata 
Ag. consp. 60. g 

An Ceramieen und Polyſiphonien bei Venedig (Agardh). 

** Ohne mitklere Oeffnung, meiſt rechtwinkelig qu a⸗ 
dratiſch. (Striatelleae Ktz.) 


CCCCLXIII. Striatella Ag. Striatelle. Tafelfoͤrmig, mit paz 
rallelen, dichten Laͤngsſtriemen, an der Seite mit einem ſehr zarten, glas— 
hellen Stiel, oft mehrere zu bandfoͤrmigen Laͤngsreihen verbunden. 

4757. St. b ar ieee {hyneb:), Ag. consp. 61. Ktz. Bacill. 125. T. 
18. F. V. 1—4. und T. 24. n 

An den Küſten der 78 5 und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. 

CCCCLXIV. Tessella Ehrenbg. Teſſelle. Wie vorige Gat— 
tung, aber ohne Stiel und die Laͤngsſtriemen in der Mitte unterbrochen. 


4758. T. interrupta Ebrenbg. Inf. N. 281. Ktz. I. I. T. 18. F. IV. 
In der Nord- und Oſtſee, öfters in Geſellſchaft mit der vorigen. 


CCCCLXV. Hyalosira KE. Kettentaͤfelchen. Taͤfelchen qua⸗ 
dratiſch, mit in der Mitte unterbrochenen Laͤngsſtriemen, an der Seite 
geſtielt, zu zickzackfoͤrmigen Ketten verbunden. 

4759. H. delicatula, Ketten e sia pe zartem Stiele; 
Glieder bis 0,002“ lang und breit. Ktz. er. P. 18. F. 

An Algen in der Nordſee bei 0 (Kiitzing) , 5 abrlatſſchen Meere 
bei Pola (Rabenhorst). 

4760. H. oblonga. Ketten bis zehngliederig, auf dickem Stiele; Glieder 
bis 0,01" lang, kaum 1/, fo breit, mit ſtumpfen Ecken, ganz aufgelöſt. 

An Zostera im adriatiſchen Meere. 

4761. H. rectangula Ktz. |. l. F. III. 3. 

An Algen im adriatiſchen Meere. 

4762. H. obtusangula Ktz. I. J. F. III. 4. 

An Bryopsis Arbuscula bei Venedig (Kätzing). 


CCCCLXVI. Rhabdonema HE. Rhabdoneme. Täfelchen 
breiter als lang, ſeitlich ſehr kurz geſtielt, bandfoͤrmige Laͤngsreihen bildend, 
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bisweilen (mehr oder minder) fic) abloͤſend faſt zickzackfoͤrmig, mit durch⸗ 
gehenden Querleiſten und abgekuͤrzten innern Laͤngsſtriemen. 

4763. Rh. minutum Kez. I. I. T. 21. F. II. 4. ; 

In der Nordſee, an Conferven bei Cuxhaven (Kiitzing). 

4764. Rh. arcuatum (Lyngb.) Ktz. |. I. T. 18. F. VI. 

In der Oſt- und Nordſee. * eens 

4765. Rh. adriaticum Ktz. |. I. F. VII. 

Im adriatiſchen Meere. 


b. Gomph. genuinae, wahre Gomphonemeen. 


Frei lebende oder mittelſt eines gallertartigen, verbrennlichen 5 ofters 
dichotom⸗getheilten Stieles anſitzende Koͤrperchen, von vierſeitiger prismatiſcher 
Geſtalt, deren Hauptſeiten ſtets keilfoͤrmig ſind. In jeder Nebenſeite fin— 
det ſich eine Mitteloͤffnung. 5 ; 

CCCCLXVII. Gomphonema 4g. Geſtielte Formen. 


4766. G. geminatum (pyrarium Müll.) Veränderlich, bis 0,05“ lang, 
geſtreift; Nebenſeiten in der Mitte erweitert, an beiden Enden zuſammengeſchnürt 
und gerundet; Stiel ſpäter verlängert und dichotom. (Lyngb.) Ag. syst. 12. 
consp. 35. Grev. Scott. T. 244. 6. Ktz. Bacill. T. 13. F. I. II. u. IV. a 

Sie überzieht als brauner Schleim alle unter Waſſer befindlichen Pflanzen⸗ 
theile, iſt die verbreitetſte und die veränderlichſte Art, daher das Heer von Sy— 
nonymen. N 

4767. G. capitatum. Bis 0,028“, felten bis 0,041“ (8. majus Ktz.) lang, 
geſtreift; Nebenſeiten aus einer keilförmigen Baſis nach oben erweitert, mit kopf⸗ 
förmigem Ende; Stiele verlängert, dichotom, e Ehrenbg. Inf. 217. 
N. 306. Kitz. . I. F. 16 F. II, u. F. 21. F. VIII. 

Bisweilen mit dem vorigen gemiſcht, in Süßwaſſergräben durch das Gebiet. 

4768. G. dichotomum. Bis 0,025““ lang, nach oben wenig erweitert, 
am Rande quergeſtreift; Nebenſeiten lineal-lanzettförmig, ſtumpf; Stiel verkürzt 
oder verlängert und dichotom. Ktz. in Linn. 1823. 569. T. XV. F. 48. Bacill. 
T. 8. F. 14. G. gracile Ehrenbg. Inf. N. 307. T. XVIII. F. III. 

Bildet, bisweilen gemiſcht mit dem vorigen, bräunliche Schleimüberzüge an 
verſchiedenen Waſſerpflanzen und Conferven durch das Gebiet. 
ſch Der Ehrenbergiſche Name iſt für die Art bezeichnender, doch iſt der Kützing'- 

e älter. 

4769. G. acuminatum. Bis 0,033““ lang, verlängert keilförmig, geſtreift; 
Nebenſeiten aus ſehr verdünnter Baſis bis über die Mitte eiförmig erweitert, dann 
ſtark eingeſchnürt, kopfförmig erweitert und in eine ſcharfe Spitze endigend; Stiel 
anfangs ſehr verkürzt, einfach, dann dichotom. Ehrenbg. Inf. N. 308. T. XVIII. 
E, IV. Kiz. lie ois Bebe, e 

Auf Waſſerpflanzen als bräunlicher Schleim durch das Gebiet. n 

4770. G. curvatum (minutissimum (Grev.) Ebrenbg.). Bis 0,02“ lang, 
faſt ſtiellos oder mit verlängertem, bisweilen getheiltem Stiele, leicht gekrümmt, 
ohne Streifen; Nebenſeiten faſt keulenförmig, ſtumpf zugerundet. Ktz. J. I. T. 8. 
E. I. II. u. III. G. minutissimum Ktz. Alg. exs. N. 76. Ehrenbg. Inf. N. 309. 
T. XVIII. F. v. f 

Bildet gewöhnlich einen gelblichen Schleim an Conferven, Waſſerpflanzen, 
Steinen und Holz, ſowohl in ſüßen als ſalzigen Gewäſſern. 

Hierher gehört auch 6. abbreviatum Ktz. T. 8. F. V. VI. VIII. T. 14. F. I. 2. 

b. clavatum, nicht gekrümmt, auf meiſt verlängertem Stiele. G. clavatum 

Ag. consp. 33. Ehrenbg. Inf. N. 310. F. VI. Ktz. I. I. T. 8. F. XV. 

Mit der Normart, doch (bis jetzt) nur in ſüßen Gewäſſern. 

4771. G. clavaeforme. Verlängert, keilförmig, blaß ſchmutzig⸗grün, au 
farbloſen, ſpäter dichotom getheilten Stielen; Nebenſeiten Waben aren 
a eo Nada aufgeſetzter Spitze. Preuss. in Rabenb. bot. Centrbl. 1846. 

An Conf. fracta in dem Hauptgraben der Thrune bei Hoyerswerda. 
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4772. G. olivaceum. Bis 0,011“ lang, auf undeutlichen Stielen in 

3 ä M Sebengeiten ees (Hornem.) Ehrenbg. 
ase I. l. . F. XIII. XY. G. geminatum 

Ki. Alg. exs. N 19. Tilva olivacea 0 in Flor: ayn: T. 1429.2 


Bildet einen ſchmutzig-olivenfarbigen Schleim an Waſſerpflanzen ſüßer Ge— 
waͤſſer, durch das Geb 1125 fardis d ſſerpflanzen ſüßer Ge 


Gewöhnlich in Geſellſchaft mit andern Spaltalgen. 

4773. G. rotundatum Ehrenbg. Inf. T. XVIII. F. VII. 

An Waſſerpflanzen. 

4774. G. telographicum Kt. T. 8. F. IX. 

An Conferven bei Helgoland. 

2775. rr e . II. J. 

In der Elbmündung bei Cuxhaven. 

2776. G. angustum Ag. consp. 33. Ktz. J. I. T. 7. F. XIV. 

In Gräben an Steinen, n Blättern bei Würzburg (Leiblein). 
A. Gamicne pus Ke J, 1 T. 8. KE. III. 

Auf einer Vaucheria bei Nordhauſen. 

4778. G. tenellum Ktz. l. |. T. 8. F. VIII. 6. P. 14. FP VII. 5. 6. 
An Conferven in der Hunte in Oldenburg. 

4779. G. exiguum Ktz. I. I. T. 30. F. 58. 

An Algen im Flensburger Meerbuſen. 

4780. G.? contractum Ktz. T. 14. F. XXI. 3. 

An Zygnema bei Aſchersleben. 

4781. G. intricatum Ktz. |. I. T. 9. F. IV 

In Waſſerpfützen eines Gypsfelſens bei Sachen een unweit Nordhauſen. 
4782. G. Augur Ehrenbg. Ktz. I. I. T. 29. F. 74. 

Im Harz unter Spaltalgen. 


Sehr zweifelhafte, nicht feftfisende, ſtielloſe Formen (Sphenella Ktz.) 


4783. Sph. glacialis Ktz. l. I. T. 3. F. XVI. 
Unter Conferben in kalten . 
AS. S phe Fu gars Ki. l l., FP. 7. K. XII. 


Unter Algen in Siswaſſergröben. 

4785. Spb. o bitwsat a Ktz. I. I. T. 9. F. I. 
In Süßwaſſergräben. 

786. Sph. angustata ee e e ee ee eee 
Auf Steinen in Bächen. 
4787. Sph. rostellata Ktz. I. I. T. 9. F. III. 
In Gräben. 


e. Liemophoreae Ktæ. Licmophoreen. 


Angewachſene, geſtielte oder ungeſtielte, nur im Meere lebende 
Koͤrperchen, deren Hauptſeiten eine keilfoͤrmige Geſtalt und Laͤngsſtriemen 
haben, deren Nebenſeiten keulen- oder verkehrt-eifoͤrmig geſtaltet und ohne 

mittlere Oeffnung ſind. 


8 CCCCLXVIII. Podosphenia Ehrenbg. Keilſchuͤppchen. Stiel 
fehlend oder warzenfoͤrmig. 5 

4788. P. tergestina Ktz. Bacill. 120. T. 8. F. XIII. 

An Callithamnien im Golf von Trieſt. 

. P. debilis Ktz. I. l. T. 8. F. VII. T. 12. F. I. a—c. und T. 24. 


I 
An Algen bei Helgoland, auch im adriatiſchen Meere. 
Findet ſich auch paraſitiſch an den Stielen der folgenden Gattungen, 
4790.. P. hyalina Ktz. I. I. T. 9. F. IX. X. 2. 
Bei Helgoland. 


AA Rhipidophora — Licmophora. 


4791. P. gracilis Ehrenbg. Inf. N. 301. T. XVII. F. VI. Ktz. l. I. T. 9. F. X. 

Ueberzieht zarte Algen, in der Nord- und Oſtſee. 

4792. P. Lyngbyei Kez. I. I. T. 9. F. X. 3. T. 10, F. E II. F. abbre- 
viata Ehrenbg. Inf. N. 302. T. XVII. F. VII. 0 

An Conferven, Ceramien u. ſ. w. in der Oſt- und Nordſee, auch bei Venedig. 

4793. P. Jiirgensii (Ag.) Ktz. I. I., T. 9. F. XII. 5 

An Plocamium coccineum in der Nordſee (Jürgens). 

4794. P. Ehrenbergii Ktz. I. l. T. 9. F. XIII. T. 24. 1. 4. P. cuneata 
Ebrenbg. Inf. N. 303. T. XVII. F. VIII. N ie 

An größern Algen in ber Oſt- und Nordſee, auch im adriatiſchen Meere. 


CCCCLXIX. Rhipidophora H. Stielfächer. Geſtielt; Fru⸗ 
ſteln mit keilfoͤrmigen Hauptſeiten und verkehrt eilanzettfoͤrmigen Neben— 
ſeiten. 

4795. RE EN Sanne Kize I . . g. F. „ . 

An Algen bei Helgoland. . 

4796. Rh. Oedipus Htz. I. l. T. 18. V. F. 5—7. u. T. 25. IX. F. 5. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

ier n e rie Wo. Ke Ve 
Im adriatiſchen Meere auf Porphyra vulgaris. 
4798. Rh. borealis Kitz. I. I. T. 9. F. VI. 

In der Nordſee. N 

4799: Rh. Nubecula Ktz. I. I. T. 8. F. XVI. 

An Conferven in den Salinen von Zaule bei Trieſt. 

4800. RH. tenella tz, „ „ 11. F. III. 

An einer Polyſiphonie im adriatiſchen Meere. 

4801. Rh. paradox a (Lyngb.) Ktz. I. I. T. 10. F. V. V. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere bei Trieſt. 

4802. Rh. o ceani ca tz. l. l. T. 10. F. IV. 

An verſchiedenen Algen in der Nordſee. 

4803. Rh. e hon SA Rez. le P. 10, F. Vas 1 24 F 8 

An verſchiedenen Algen in der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

4804. Rh. superba Kez. I. l. T. 10. F. VII. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

4805. Rh. grandis Ktz. l. I. T. 11. F. I. 

In den Lagunen von Venedig. b 

b. ara ch node a Ktz, J. I. T. 9. F, VIII, 1. 2, 3. 

Im Hafen von Trieſt. 


CCCCLXX. Licmophora Ag. Strahlenfächer. Wie die 
vorige Gattung, aber die Nebenſeiten linienfoͤrmig, an beiden Enden ge— 
rundet, der Stiel robuſt. 


(Gomphonematis spec. Ktz. in Linn. 1833. Echinellae spec. Ehrenbg.) 
Alle ſind ſehr zierliche Formen. = i 
4806. L. fulgens. Stiel kurz, dick, meiſt mit einigen geſpaltenen Aeſten; 

Fruſteln ſchwach keilförmig, faſt lineal, paarweiſe, bis 0,17“ lang, gelbbräunlich, 

glänzend. (Grev.) Ktz. J. I. T. 13. F. V. Exilaria fulgens Grev. Scott. V. T. 291. 
An fädigen Algen im adriatiſchen Meere, nicht ſelten. 


4807. L. radians, Stiel dick, verlängert, mit meiſt gegenüberſtehenden, 
ſehr verkürzten Aeſten, auf jedem Aſte und am Ende des Stieles mit mehreren 
ſtrahlig dichtſtehenden, bis 0,1““ langen Fruſteln. (Ag.) Ktz. J. J. F. 11. 
F. IV. I. 12. F. I. 1. L. flabellata Ag. consp. At. 8 

Dieſe höchſt zierliche Form bildet ſchleimige Ueberzüge an größern Algen im 
adriatiſchen Meere und in der Nordſee, im trocknen Zuſtande erſcheinen ſie als 
grünliche Räschen. ; 

4808. L. flabellata. Stiel ſchlank, ſehr verlängert, an der Spitze etwas 
verdickt, hie und da mit einer Theilung; Fruſteln ſehr ſchmal keilförmig, bis 
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0,068““ lang, auf den Nebenſeiten ſehr ſchmal linienförmig, an der Baſis und an 
der Spitze ſtark angeſchwollen, die endſtändigen fachelfirmig ſtrahlend, die ſeiten— 
ſtändigen einzeln oder paarweiſe. (Grev.) Ktz. I. I. T. 12. 1. k. 2—4. Exilaria 
flabellata Grev. Scott. Crypt. fl. T. 289. 


An Zoophyten, Zoftera und Algen im adriatiſchen Meere; nach Kützing auch 
bei Helgoland. ‘ 


Bildet im trocknen Zuſtande ſilberglänzende Rasdhen. 
. 4809. L. adriatica. Stiel ſehr robuſt, verlängert, mit regelmäßig gegen— 
uberſtehenden wenig verlängerten Aeſten; Fruſteln auf den Aeſten und am Ende 
12 ee ſtrahlig gehäuft, bis 0,02“ lang, auf den Nebenſeiten langlich-elliptifch, 
umpf. 

Dieſe hoͤchſt niedliche Form hatten wir 1841 auf Fucus ves. Sherardi im 
Hafen von Trieſt mit geſammelt, im Sommer 1845 aber erſt als eine befondere 
Form erkannt. 


4810. L. divisa Ktz. I. l. T. 11. F. v. f 
An Polyſiphonien bei der Inſel Cherſo im adriatiſchen Meere (Kützing). 


F. Melosire ae Ehrenbg. Meloſireen. 


Die Meloſireen ſind meiſt Meeresbewohner oder lieben doch vorzugs— 
weiſe ſalzige Gewäſſer. Sie zeichnen ſich durch ihren zweiklappigen oft kugel— 
runden Kieſelpanzer, deſſen Nebenſeiten oft ſiebartig durchloͤchert ſind, we— 
ſentlich aus. Sie bilden meiſt zuſammenhaͤngende perlſchnurfoͤrmige Faͤden, 
welche jedoch fruͤher oder ſpaͤter in die einzelnen Glieder zerfallen. Habi— 
tuell gleichen ſie den Conferven, indem ſie oͤfters wie dieſe ſchoͤne fluthende 
Fadenbuͤſchel bilden. 


CCCCLXXI. Cyclotella KZ. Scheibendoͤschen. Fruſtulen 
ſehr klein, einzeln, zu 2 oder mehreren verbunden, ſchmarotzend auf Algen 
oder in einer Schleimmaſſe niſtend, ſcheibenfoͤrmig, flach, durch einen Zwi— 
ſchenring gleichſam verbunden. 


+. Angewachſen. i 

4811. C. ligustica Ktz. Bacill. 50. T. I. F. IV. 

An Conferven bei der Inſel Torcello (bei Venedſg). 2 

Unſere Exemplare ſtimmen mit der citirten Abbildung bis auf die Größe ge⸗ 
nau. Kützing giebt den Durchmeſſer der ſcheibenförmigen Nebenſeite auf 0 — 
1½3““ an, während unſere zwiſchen 4/4 — ½0““ variiren. 

++. In einer geſtaltloſen Schleim maſſe. 

4812. C. operculata: Kreisrund, am Rande punktirt, 0,01 — 0,0142“ 
im Durchmeſſer; Schleimmaſſe gelblich. (Ag.) De Bréb. consid. 20. Ktz. . 
T. 1. F. I. 115. Pyxidicula operculata Ehrenbg. Inf. N. 201. I. X. F. I. 

An feuchten Felswänden, z. B. bei Carlsbad (Agardh), in der ſächſiſchen 
Schweiz am großen Winterberg. Nach Kützing in ſtehenden ſüßen Gewäſſern, 
auch unter andern Spaltalgen und Conferven, z. B. bei Tennſtädt in Thüringen, 
Thun in der Schweiz, Berlin (Ehrenbg.). 

4813. C. Meneghiniana Ktz. |. I. I. 30. F. 68. 

Bei Berlin (Ehrenberg), bei Ferrara (Meneghini). 


CCCCLXXII. Pyxidicula (Ehrenbg.) Hils. Wie die vorige Gat— 
tung, der zweiſchalige Panzer iſt aber auf den Nebenſeiten gewoͤlbt und ein 
Zwiſchenring nicht bemerkbar. 

4814. P. adriatica Ktz. l. l. T. 21. F. VIII. 

An Conferven im adriatiſchen Meere. 

CCCCLXXIII. Coscinodis cus Ehrenbg. Siebſcheibe. Kieſel⸗ 
panzer zweiklappig, auf den Nebenſeiten ſcheibenfoͤrmig, ſiebartig-maſchig 
(zellig). 


AG Actinocyclus. 


4815. C. minutus. Scheibe ziemlich fd) „am Rande ſtrahlig punktirt. 
tz. I. I. e 1. Ae 1 4 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven. 

4816. C. minor. Scheibe bis 0,009“ im Durchmeſſer, Pie aed 
und 1 1 Ebrenbg. Verb. in Amer. T. II. IV. F. 8. u. VI. . 

T. III. VII. Fo . H „ Osi. ea 

In der Nordſee bei Cuxhaven. ; 

4817, C. striatus. Scheibe am Rande Frrablig i bis 0,0 263“ im 
Durchmeſſer, mit unregelmäßigen Maſchen. Ktz. J. J. F. 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven (Sonder). 

4818. C. cinetus. Rand mit ſtrahligen, in der Mitte unterbrochenen Strei— 
15 1 der Mitte ſehr dicht, gegen den Umfang zerſtreut punktirt. Ktz. 

„1. F. NI 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven (Sonder). 

4819, C. marginatus. Durchmeſſer bis 6111 ziemlich regelmäßig punk⸗ 
tirt⸗maſchig; Maſchen am Rande in R Linien. Ehrenbg. Verb. in 
Amer. N. 50. Ktz. I. I. F. VII. 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven (Sonder). 

4820. C. Argus. Durchmeſſer bis 0,083 ; Ba unregelmäßig punktirt⸗ 
zellig. Ehrenbg. Kreidethierchen es 

Bei Cuxhaben. 

4821. C. Patina. Scheibe ie großen 5 5 gegen den 
Umfang kleiner werdenden Maſchen. Ehrenbg. Ktz. I. I. F. XV. 

Bei Cuxhaven (Sonder). 

4822. C. lineatus. Bis 0,026““ im Durchmeſſer, 991 1 tig Maſchen 
geradlinig geſtellt. Ehrenbg. |. 15 Verb. in Amer. T. i ae Onsen ee VLE. 
EF. n. 8 tz lscks Woes 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven (Sonder). 

2823. C. excentricus. Bis 0,027’ im erg 1 enn gz, 
II 1 excentriſch⸗ gekrümmten Linien. Ehrenbg. 1. 1. 

VII 

Bei Cürhaven (Sonder). 

2824. C. radiatus. Scheibe bis 0,08““ im Dard wiles in der Mitte mit 
großen, am Rande mit kleinen Maſchen. Ehrenbg. Ktz. l. XVIII. 

Im Elbſchlamm bei Cuxhaven (Sonder). 

. 1 85 C. Oculus Iridis. Mit großen ſtrahlig geſtellten Maſchen. Ehrenbg. 
tz. 

Bei Cuxhaven. 

2826. C. Gigas, Bis 0,1“ im Durchmeſſer und größer; Maſchen beckig, 
F i in der Mitte ſehr Ai gegen den Umfang größer werdend. Utz. 


Sei 1 (Sonder). 


CCCCLXXIV. Actinocyclus Ehrenbg. Strahlenſcheibchen. 
Die ſcheibenfoͤrmigen Nebenſeiten des zweiklappigen Panzers, wie bei der 
vorigen Gattung maſchig (zellig), aber von regelmäßigen glashellen Strahlen 
faͤcherig getheilt. 
2827. A. biternarius. Scheibe 6ſtrahlig, 0,0119 —0,0208““ im Durch- 
meſſer. Ehrenbg. Ktz. 1. I. 
„ ci la 4 15 Behe 
septenarius. 8. ahli — 4 
im Durchmeſſer. Eren Kizeel feht he ae eee 
ae ET, eee ; 
2 nonarius, 9 g. 
1 cheibe Oftrablig, bis 0,058“ im Durchmeſſer. Ebrenbg 
Bei Cuxhaven (Sonder). 
4830. A. de 8 arius. Scheibe 10ſtrahlig, bis 0008. im Durchmeſſer. 
Ehrenbg. Ktz. I. 
Im Suden. 
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0 4831. A. undenarius. Scheibe 11ſtrahlig; Durchmeſſer bis 0,0208“ 
Ehrenbg. | 
Im Cattegat. 3 : 
4832. A. “dod enarius. Scheibe 12ſtrahlig; Durchmeſſer bis 0,0138“. 
Eenbg. Ps ; 
ys Satttoae 
4833. A. tredenarius. Scheibe 13ſtrahlig; Durchmeſſer 0,01785/, 
b Ehrenbg. lads 
Im Cattegat. 
4834. A. pueden arin, Scheibe 15ſtrahlig; Durchmeſſer bis 0,0208“. 
Ehrenbg. lal 
Im Cattegat. 
= on, A. bioctonarius, Scheibe 16ſtrahlig; Durchmeſſer 0,0 250“ Ehrenbg. 
er. 8. 
Im Cattegat. 
* a A. vicenarius. Scheibe 20ſtrahlig; Durchmeſſer 0,0 250“/ Ehrenbg. 
tz. 
Im Cattegat. 
4837. A. Luna. Scheibe 21ſtrahlig; Durchmeſſer 0,0250“. Ehrenbg. l. I. 
Im Cattegat. 
4838. A. Ceres. Scheibe 22ſtrahlig; Durchmeſſer 0,0 2631“. Ehrenbg. 1.1. 
Im Cattegat und bei Cuxhaven. 
4839. A. Ju ror 1 bes n 0, 277“//. Ehrenbg. I. I. 
Verb. in Amer: 
Bei Eur da. 
4840. A. Mercurius. Scheibe mit 26 Strahlen; Durchmeſſer 0,0277“. 
Ehrenbg. 1. 1. . — 
Im Cattegat. 8 
4841. A. Saturnus. Scheibe mit 28 Strahlen; Durchmeſſer 0,0277“. 
Ehrenbg. J. I. a . 
Bei Cuxhaven. 
4842. A. Uranus. Scheibe mit 32 Strahlen; Durchmeſſer 0,0277“. 
Ehrenbg. |. | 
Bei Cuxhaven. 
4843. A. Antares. Scheibe mit 35 Strahlen; Durchmeſſer 0,0416“. 
Ehrenbg. l. I. ; 
Bei Cuxhaven. 
4844. A. A wi la. Scheibe mit 36 Strahlen; Durchmeſſer 0,0333“. 
Ehrenbg. l. l. 
Bei Cuxhaven 1 im Cattegat. 
4845. A. Betegose. Scheibe mit 38 Strahlen; Durchmeſſer 905350. 
Ehrenbg. l. l. 
Bei Cuxhaven. 
4846. A. Capella. Scheibe mit 40 Strahlen; Durchmeſſer 0,0416“. 
Ehrenbg. J. I. 
Bei . f 
4847. A. Panhelios. Scheibe mit 120 Strahlen; Durchmeſſer 0,0666“. 
Ehrenbg. "i 
Bet Cuxhaven. 
CCCCLXXV. Actinoptychus Ehrenbg. Sternalge. Wie 
die vorige Gattung; es finden ſich aber außer den Strahlen noch innere 
Scheidewände. Die Arten werden nach der Zahl der Scheidewände unter— 


ſchieden, die meiſten ſind bis jetzt in Amerika beobachtet worden. 

4848. A. senarius. Scheidewände 6. Ehrenbg. Inf. T. 21. F. VI. verb. 
in Amer, T. I. I. F. 27. T. III. VII. F. 1. Ktz. I. I. T. 1. F. XXI. I. 21. F. XXVI. 

Bei Cuxhaven und im Cattegat, 

4849. A. duodenarius. Scheidewände 12. Ehrenbg. Kez. 1. l. 

Bei Cuxhaven. 

50. A. . Scheidewände 12; Durchmeſſer 0,0250“. 

Ehrenbg. Ktz. J. 1. 

Bei Ei eren, 


/ 
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4851. A. sedenarius. Scheidewände 16; Durchmeſſer 0,0416/", Ebrenbg. I. I. 
Bei Cuxhaven. a 
4852. a octodenarius. Scheidewände 18; Durchmeſſer 0,0500“. 
Ehrenbg. |. J. . 4 
Bei Cuxhaven. N b 5 


CCCCLXXVI. Campylodis cus Ehrenbg. Weh che Ne⸗ 
benſeiten mehr oder weniger regelmaͤßig ſcheibenfoͤrmig, auch verbogen, 
laͤnglichrund, gegen den Umfang ſtrahlig. 


4853. C. noricus. Strahlen ohne Unterbrechung. Ebrenbg. Ber. 1841. 11. 
Bei Salzburg. 8 

4854. C. Remora. Strahlen unterbrochen. Ebrenbg. |. J. 

Im Hafen von Wismar. 5 

4855. C. Echenéis. Strahlen durchlöchert. Ehrenbg. I., I. 

Im Hafen von Wismar. 


CCCCLXXVII. Melosira (Meloseira) A9. Plattſchnur, Faz 
denkette. Kieſelpanzer ſehr zart, zweiklappig; Klappen gewoͤlbt, durch 
einen ſehr zarten, glashellen Zwiſchenring verbunden; Glieder meiſt paar— 
weiſe zu perlſchnurfoͤrmigen Faden zuſammengekettet. Bilden den Con— 
ferven taͤuſchend ähnliche, einfache Fäden und laſſen ſich mit Sicherheit 
nur durch Gluͤhen auf einem Platinbleche, wobei der Kieſelpanzer zuruͤck— 
bleibt, von jenen unterſcheiden. 

(Gallionellae spec. Ehrenbg. Bory d. St. Vinc.) 


+. Glieder kugelrund oder elliptiſch, mit kielförmig her⸗ 
vortretendem Ringe. (Lysigonium Linn.) 


4856. M. salina. Glieder faſt kugelig, glatt, bis 0,01“ im Durchmeſſer, 
gelb oder grünlichgelb; Zwiſchenring kaum hervorſtehend. Ktz. Bacill. 52. T. 3. 
0 e, Gallionella nummuloides Ebrenbg. Inf. N. 203. T. X. F. III. 
und T. XXI. F. I. 

In Soolgräben (z. B. bei Artern) und im Brackwaſſer der Nordſee. 

Bildet bis fußlange fluthende gelbgrüne Raſen, gewöhnlich gemiſcht mit an— 
dern Spaltalgen. 

b. concatenata, Glieder paarweiſe mittelſt eines 1 1 
Zwiſchengliedes 1 länglichrund. Ktz. J. 1 3% F. 25 35 
AUTO ee ee wk. 6. 

be An andern 11 anſitzend, im Brackwaſſer der Nordfee und des adriatiſchen 
eeres. 

4857. M. nummuloides. Glieder zu 3 und 3 verbunden, 0,01428““ 
im Durchmeſſer, punktirt, getrocknet goldgelb; Zwiſchenring deutlich kielartig 
hervortretend. (Dillw.) Ag. syst. 8. Ralfs in Ann, and Mag. nat. XII. T. i 
R Conferva moniliformis Jürg. Alg. Res PN. 
Flor. danic. T. 1548. F. 1. 

Bildet kleine ſchmutzig-gelbe Räschen an Grashalmen und dergl. an den 
Küſten der Nord- und Oſtſee, auch in Gräben auf den benachbarten Inſeln. 


++. 12118 faſt walzenförmig, nicht gekielt. (Gallio- 
ne 

4858. M. moniliformis. Glieder bräunlich, bis 0,0166// im Durchmeſſer, 
1 zu 3 ae * Hee ies ea (Miill.) Ag. syst. 8. Utz. syn. 59. F. 71. Ba- 
cill. 53. F. 3. F. II. 1— 3. Conferva moniliformis Müller in Nov. Act. Holm. 
SS . ees 

Bildet bräunliche Räschen an Conferven, Halmen in der Nord- und Oſtſee, 
auch in Brackwaſſergräben der Küſten und Inſeln. 

4859. M. line ata. Glieder bräunlich, bis 0,0250“ im Durchmeſſer, meiſt 
paarweiſe, eben, er hende (bis faſt 3 55 9 als breit). (Dillw.) 
Ab 8 Kitz, J. I. T. XVI Und alerts: 

An Waſſergewächſen 900 hay und Oſtſee. 
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4860. M. subflexilis, Bräunlich, bis 0,0212“ im Durchmeſſer, meift 
paarweiſe zu ziemlich biegſamen Fäden verbunden, walzig, in der Jugend ge⸗ 
ſtreckt, ſpäter verkürzt und erweitert; Zwiſchenglied ſehr kurz. Ktz. in Linn. 
183 Als een Nx ., Bacill. 53 TI 2. F. XIII. 19. 

In ſchnellfließenden Gräben und Bächen, wo ſie an Holz und dergl. kleine 
ſchmutzig-braune Räschen bildet. 8 ö 

4861. M. varians. 0,20 — 0,0428, im Durchmeſſer, meiſt paarweiſe zu ſehr 
zerbrechlichen Fäden verbunden, von verſchiedener Lange, bisweilen kuglig an— 
ſchwellend; Zwiſchenglieder undeutlich. Ag. consp. 64. Ktz. in Linn, J. J. 71. 
Ralfs l. I. T. 9. F. 5. Kez. Alg exs. N. 79) Bae, I. 2. F. & 120 

b. ae qualis, mit regelmäßig quadratiſchen, nicht anſchwellenden Gliedern. 
M. aequalis Ag. consp. 64. Ktz. J. I. F. XI. 1—2. 

In Gräben und Teichen überall, bildet braune Räschen. : 

4862. M. Jürgensii. Bräunlich, 0,0066 — 0,0“ im Durchmeſſer, 
länglichrund, paarweiſe, ohne deutliche Zwiſchenglieder. Ag. syst. 9. Wallr. 
Flor. er. II. 117. Ktz. J. I. F. XV. Conferva lineata Jürg. Alg. exs. N. 70. 

Im Brackwaſſer der Inſel Norderney Jürgens). 

4863. M. orichaleea. 0,0176 — 0,0066“ im Durchmeſſer, in der Suz 
gend 2—3mal länger, ſpäter dem Durchmeſſer faſt gleich, paarweiſe, ohne deut— 
liche Zwiſchenglieder, zweimal etwas zuſammengeſchnürt. (Mertens) Ktz. Alg. 
exs. N. 3. in Linn. 1833. 71. Bacill. J. I. F. XIV. 1—3. Gallionella aurichalcea 
Ehrenbg. Inf. T. X. F. VI. 

Bildet gelbliche oder grünlichbraune Räschen und Flocken in langſam flie— 
ßenden Gräben durch das Gebiet. 

4864. M. crenulata. Bis 0,0083/” im Durchmeſſer, 2 — 4 mal länger, 
genau walzenförmig, an beiden Enden deutlich gezähnelt, ohne Mittelglieder zu 
langen Fäden verbunden; Endfl. kreisrund. (Ehrenbg.) Ktz. I. I. F. VIII. Gal- 
lionella crenulata Ehrenbg. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 31. 

In Gräben kleine gelblichgrüne Flocken bildend, meiſt mit andern Diatomeen 
gemiſcht. a a 

4865. M. Binderana. 0,002—0,005/” im Durchmeſſer, 4—8 mal län⸗ 
ger, linienförmig oder bauchig, zu ſchlanken Fäden verbunden, ohne deutliche 
Zwiſchenglieder, an beiden Enden zart geſtreift. Ktz. J. I. F. J. 

In Moorgräben bei Hamburg (Binder). 8 \ 

4866. M. suleata. 0,02““ lang und breit, oder kürzer, an den Enden ge— 
zähnt; Klappen (Nebenſeiten) kreisrund, am Rande deutlich, gegen die Mitte 
ſehr zart ſtrahlig-gefurcht. (Ehrenbg.) Ktz. l. I. F. VII. Gallionella sulcata 
Ehrenbg. in Abh. d. berl. Ac. 1840. T. III. F. 5. 

Im Schlamm des Hafens bei Cuxhaven (Kiitzing). 

4867. M. arenaria. 0,018 0,0434“ im Durchmeſſer, ebenſo lang oder 
kürzer, walzenförmig, zu großen Fäden dicht verbunden, an den Enden geſtreift; 
Klappen ſcheibenförmig, ſtrahlig geſtreift, in der Mitte punktirt. (Moore) Ktz. 
I. I. T. 21. F. 27. Gallionella varians Ehrenbg. Inf. 167. T. 21. F. II. 

In ſüßen Gewäſſern ſehr ſelten, bei Berlin, Deſſau (Ehrenbg). 7 


Anhang. 

Wir tragen hier einige Gattungen nach, die uns als Spaltalgen 
noch zweifelhaft ſind. a 

CCCCLXXVIII. Cocconeis Ehrenby. Schildalge. Sitzend— 
ſchmarotzende, plattaufliegende Koͤrperchen, mit rundlich- elliptiſchen Neben- 
ſeiten. Eine Centraloͤffnung in der einen Nebenſeite, ohne Endoͤffnungen. 


4868. C. pygmaea Ktz. Bacill. 71. T. 5. F. VI. 4. 
In der Nord- und Oſtſee. 
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4869, C. molesta Ktz. I. I. F. VII. 1. 2. 
An Callithamnien im adriatiſchen Meere. 
4870. C. Pediculus Ehrenbg. Inf. I. XXI. F. XI. Ktz. I. l. F. . 1. 
In Gräben, Teichen an Algen faſt überall. 
b. salina Ktz. I. l. F. VIII. 3. 
c. minor Ktz. l. I. F. IX. 3, 4. 
In der Salzke bei Eisleben (Kiitzing). 
4871. C. pumila Ktz. I. l. T. 5. F. IX. 2. 
An Conferven in N * . 
4872. C. nigricans Ktz. |. l. T. 5. F. VIII. 8. : 
An Conferva rigida im Steele Meere. 
4873. C. oblonga Htz. I. I. F. VIII. 7. 
In der Nordſee an Conferven. 
4874. C. consociata Ktz. I. l. F. VIII. 6. 
In der Nord- und Oſtſee auf Conferva Linum. 
4875. C. aggregata Ktz. F. VIII. 5. 
In der Nord- und Oſtſee an Conferven. 
4876. C. nidulans Lobarzewsky in Linn. XIV. 275. T. V. F. 4. 
a. u. b. C. limbata Ebrenbg. Ber. 1841. 11. Ktz. I. l. T. 5. F. VIII. 9. 
Im adriatiſchen Meere auf Algen. 
4877. C. undulata Ehrenbg. Inf. T. XIV. F. IX. 
Im Hafen von Wismar auf Ceramieen. 


4878. C. l 2 eps: Verb. in Amer. T. I. III. F. 14. T. II. 
VI. F. 11. u. 12, Ktz. I. I. I. 5. VI. 5. 


In der Nord- und 1 20 im adriatiſchen Meere. 


4879. C. Placentula Ehrenbg. Inf. Ktz. l. l. T. 28. F. 13. 
In ſüßem Waſſer bei Berlin (Ehrenberg), 


4880. C. Amphiceros Ehrenbg. Ber. Ktz. I. I. T. 21. F. II. f. und 
T. 5. F. X. (unter Doryphora). 


In der Elbmündung bei Cuxhaven. 


A881 Chan are ina Gesistzeel. Te Te eoeah Wlae de 
Im adriatiſchen Meere. 


poke ee Scutellum Ehrenbg. Inf. T. XIV. F. VIII. Ktz. I. I. T. 5. 


In der Nord- und Oſtſee, im adriatiſchen Meere. 


4883. C. adriatica Ktz. I. I. T. 5. F. VI. 2. 9. , 
Im adriatiſchen Meere. : 


4884. C. Navicula Ehrenbg. Ber. 1840. 12. 
In der Elbmündung. 


4885. C. punctata Lobarzewsky l. I. F. 2. 
Im adriatiſchen Meere. 


CCCCLXXIX. Tripodis cus Ehrenbg. Sieb-Dreifuß. Kie— 
ſelpanzer zweiklappig, ſcheibenfoͤrmig, gewoͤlbt, maſchig (zellig— ) durchloͤchert, 
auf jeder Nebenſeite mit drei hornähnlichen Fortſaͤtzen. 


4886. T. Argus Ehrenbg. Ktz. |. I. T. 1. F. VI. 
Im Elbſchlamm bei Cuxhaven. (Sonder.) 


CCCCLXXX. Zy go eros Ehrenbg. Frei und vereinzelt lebend, 
zuſammengedruͤckt, an jedem Ende mit einem offenen hornformigen Fortſatz. 


4887. J. Surirella Ehrenbg. Ktz. l. I. T. 18. F. XII. 
Bei Cuxhaven. 


4888. Z. Rhombus Ehrenbg. Ktz. l. l. T. 18. F. IX. 
Bei Cuxhaven. 
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CCCCLXXXI. Triceratium Ehrenbg. Wie die vorige Gat— 
tung, aber mit dreieckigen Nebenſeiten. 

4889. T. Favus Ehrenbg. Ktz. |. l. T. 18. F. XI. 

Bei Cuxhaven (Sonder). : 

4890. T. striolatum Ehrenbg. Ktz. J. |. F. X. 

Bei Cuxhaven (Sonder). 


CCCCLXXXII. Dictyocha Ehrenbg. Frei und vereinzelt, neg: 
foͤrmig durchbrochen, am Rande mit dornartigen Verlängerungen. 

4891. D. Speculum Ehrenbg. Ktz. |. J. T. 21. F. XXII. 

In der Oſt- und Nordſee. 

4892. D. gracilis Ktz. J. l. T. 30. F. 67. 

Bei Helgoland. 

4893. D. Fibula Ehrenb g. Ktz. |. l. T. 21. F. XXIII. 

In der Oſtſee bei Wismar. 


Fam. XXIV. Desmidieae: (s.) Desmidieen. 


Fortpflanzung geſchieht meiſt durch Quertheilung. 

Koͤrperchen einzeln oder vereinigt zu gegliederten Faͤden, von meiſt 
gruͤner Farbe und ſehr verſchiedener (prismatiſcher, cylindriſcher, ſternfoͤr— 
migert u. ſ. w.) Geſtalt, bisweilen mit ſtachelaͤhnlichen oder warzenfoͤrmi— 
gen Anhängſeln. 

Saft alle leben in ſuͤßem Waſſer, beſonders in ſchlammigen Graven, 
Pfuͤtzen. N : 

Viele von Kuͤtzing hierher gezogene Formen find zum Theil nichts 
als Aftergebilde, zum Theil keine Spaltalgen, ſondern Infuſorien. 


CCCCLXXXIII. Lithodesmium Ehrenbdg. . Lithodesmie. 
Prismatiſch, gegliedert; Nebenſeiten der Glieder dreieckig. 
4894. L. undulatum Ehrenbg. Leb. Kr. 1840. 75. T. IV. F. XIII. 


Ktz. Bacill. 135. T. 21. F. XXIV. 
In der Elbmündung bei Cuxhaven. 


CCCCLXXXIV. Amphitetras Ehrenbg. Wuͤrfelkettchen. 
Sechsflaͤchig, an den Ecken durch ein gallertartiges Zwiſchenglied kettenar— 
tig verbunden; Glieder mit quadratiſchen Nebenſeiten. 

4895. A. antediluviana Ehrenbg. l. I. Ktz. l. I. T. 19. F. III. und 
L 26K 86. . i 

An der Küſte der Oſtſee; früher nur foſſil bekannt. 

4896. 2 A. adriatica Ktz. Phycol. germ. 115. „Wie die vorige Art, 
aber die Ecken ſtärker hervorgezogen und der Gürtel hervorſtehend.“ 

Im adriatiſchen Meere. 


CccCCLXXXV. Sphaerastrum Meyen. Kugelſtern. ele 
len rundlich, mit feinkoͤrnigem gruͤnem Inhalte, zu verſchieden geſtalteten, 
aber regelmaͤßigen Figuren gruppirt. b 

4897. Sph. pictum. Zellen eiförmig, 0,0595“ zu rundlichen maulbeeren— 
förmigen Häufchen (0,0 25“) gruppirt. Meyen in Nov. Act. Nat. Cur, XIV. 
776. T. XLIII. F. 23. u. 24. Ehrenbg. Inf. N. 165. 

In ſchlammigen Gräben, Sümpfen. 

4898. Sph. quadrijugum. Zellen kugelrund, 0,0046“ groß, zu ver⸗ 


ſchiedenen ſphärosdriſchen Figuren gruppirt. (Turpin) Ehreubg. Inf. N. 166. 
Die Zellen kommen einzeln (Trochiscia solitaris Ktz.) zu 2, 4, 8 u. ſ. w. vor. 


An Waſſerpflanzen, Algen u. ſ. w. überall. 
CCCCLXXXVI. Sorastrum 2. Sternhaͤufchen. Zellen 
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zweiſpaltig, mit feinfornigem gruͤnem Inhalte, zu ſternfoͤrmig ſrohenden 


Haͤufchen verbunden. 
4899. S. echinatum (Menegh.) Ktz. Phycol. germ. 144. 
In Gräben. 


CCCCLXXXVII. ?Rhaphidium H. Nadelbuͤndel. Zellen 
klein, ſpindelfoͤrmig, mehr oder minder gekruͤmmt, unregelmaͤßig gehaͤuft. 

4900. Rh. difforme. Sichelförmig gekrümmt, mit ſtumpflicher Spitze, 
bis 0,025“ lang, meiſt aa LT 1 Xanthidium difforme Eh- 
renbg. eee ee e 

In ſchammſten Graben ae 59975 . 
a 4901. Rh. duplex. „Spindelförmig, zugeſpitzt, mit den Seiten ihrer En— 

den zu zweien verwachſen, 0,025“ lang, 0,00 125% breit.“ Ktz. Phycol. germ. 144. 

In Gräben (Kiitzing). 


CCCCLXXXVIII. Merismopoe dia Meyen. Theiltaͤfelchen. 
Zellen rund, viertheilig, zahlreich und regelmäßig gruppirt, in einer fla⸗ 
chen quadratiſchen Schleimtafel. 

(Gonium Ehrenbg. pr. p.)“ : 

4902. M. punctata. Täfelchen bis 0,0333“ groß, mit weitlaufig geftell- 
ten Zellen. Meyen in Wiegm. Archiv. 1839. II. 67. Gonium tranquillum Eh- 
renbg. Inf. N. 74. T. III. F. III. 

In ſtehendem Waſſer. ; : 

ane M. hyalina Ktz. Gonium hyalinum Ehrenbg. I. I. F. IV. 

An Waſſerpflanzen im Bieler See (Kiitzing). 

4904. M. glauca Ktz. Gonium glaucum cuneate: E 

In Regenpfützen auf Wangerooge, auch in der Oſtſee bei Wismar (Rose). 


CCCCLXXXIX. Closterium Masch. Einzelne, frei lebende, 
meiſt ſpindelfoͤrmige und leicht gekruͤmmte, bisweilen auch walzenfoͤrmig 
geſtreckte Koͤrperchen, welche ſich in der Mitte abſchnuͤren und dadurch 
fortpflanzen gleich den Infuſorien. 


CCCCLXXXX, Micrasterias Ag. Zellenſternchen. Platte 
gedruͤckte Sellen, find mehr oder minder zahlreich, regelmaͤßig ſternfoͤrmig— 
ſtrahlig vereinigt. 

(Pediastrum Meyen, Ktz. Phyc. germ.) 

+. Zellen zu 4, ohne eine Mittelzelle. 

4905. M. Tetras. Zellen zu 4, kreuzförmig geſtellt, am äußern Ende aus⸗ 
. 44 . gezähnelt, 0,0066 — 0,0 125“ im Durchmeſſer. bbtenbg. Inf. 

In Teichen und Gräben unter Conferven und andern Spaltalgen. 

++. Zellen zahlreich um eine Mittelzelle (die jed 
en a: 8 (die jedoch biswei⸗ 
Aeußere Zellen bilden einen einfachen Kreis. 
4906. M. Coronula. Zellen zu 4 um eine Centralzelle regelmäßi 
g kreuz⸗ 
weiſe geſtellt, am äußern Rande e ausgeſchnitt 115 
Sternchen bis 0,0 208“. Ehrenbg. I. 183. Te N. F. I. e ig 
10 0 . as a 
07 apoleonis (hexactis). Zellen zu 6 um eine Central 
äußern Rande mehr oder weniger tief ausgeſchnitten; Durchmeſſer Ae Arbe 
1.0 Lee (Turpin) Ktz. in Linn. 1833. J. XIX. Ehrenbg. I. 1, N. 184. 

In 5 8 und Teichen. 

4908. M. heptactis. Zellen zu 7, ſtrahligsgeſtellt 8 
mehr oder weniger tief 1 Eblente. fe beg 1 5. 1 ae 8 
Verb. in Amer. E 

Unter Conferven, eae und dergl., nicht ſelten. 


\ 
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*. Zellen ſtehen in doppelten Kreiſen um eine Cen— 
tralzelle. 45g 
4909. M. Boryana. Durchmeſſer bis 0,0555“ der der einzelnen Zellen bis 
0, 1““; äußerer Kreis 10, innerer 53 zellig; Zellen gefchweift = halbmondfirmig 
oder mit mehr oder minder geraden, geſtreckten Schenkeln. (Turpin) Ehrenbg. 
N 186. T. XI. F. V. Verb. in Amer. T. III. VI. F. 1. 
Zwiſchen Conferven, Oscillatorien u. dergl. überall nicht ſelten. 
4910. M. fureata (Rotula Ehrenbg.) Durchmeſſer bis 0,05“ der 
der Zellen bis 0,0104“ ; äußerer Kreis mit 11, innerer mit 5 Zellen; am äußern 
oe ausgeſchweift oder 2ſpaltig. Ag. pr. p. Ehrenbg. I. J. N. 188. T. XI. 


Wie die vorige hier und da. 
„4911. M. senaria. Durchmeſſer bis 0,05““, der der Zellen bis 0,01“; 
äußerer Kreis 12-, innerer 6 zellig; Zellen am äußern Rande ſehr ſchwach ge— 
ſchweift. Ehrenbg. Verb. in Amer. N. 129. T. III. VI. F. 2. ; 
In Gräben und Teichen. 
40912. M. angulosa. Durchmeſſer bis 0,0416“; äußerer Kreis mit 1011, 
innerer mit 5 Sellen; Zellen am äußern Ende 2ſpaltig; Abſchnitte abgeſtutzt und 
ſchwach geſchweift. Ehrenbg. |. J. N. 187. T. XI. F. VI. 
In Gräben mit den vorigen nicht ſelten. 
4913. M. bioctonaria. Durchmeſſer bis 0,1250“ äußerer Kreis meiſt mit 
16 (bisweilen mit 15), innerer mit 8 Zellen; Zellen des äußern Kreiſes aus dem 
ſchwach Geſchweiften bis zum Sichelförmigenz die Schenkel lang geſtreckt, ſtumpf— 
lich; Oberfläche feinkörnig. 
Im Teich des Großen-Gartens bei Dresden, im Frühjahre 1845 ſehr häufig. 
*** Zellen ſtehen in dreifachen Kreiſen. 
4914. M. tricyclia Ehrenbg. l. I. N. 189. T. XI. F. VIII. 
In ſchlammigen Gräben überall. 
en. Zellen in mehr als dreifachen Kreiſen. 
4915. M. polyeyelia. M. elliptica Ehrenbg. |. I. F. IX. 
Mit den vorhergehenden, nirgends ſelten. 
NB. Die von Kützing noch aufgeführten Formen laſſen ſich auf dieſe hier 
verzeichneten Typen leicht redueiren und wird das Synonymen-Regi— 
ſter darüber nähern Aufſchluß geben. 


CCCCLXXXXI. Euastrum Ehrenbg. Sternſcheibe. Aus 
je 2 zuſammengedruͤckten, in der Mitte zuſammenhaͤngenden und mit ein- 
ander communicirenden Zellen gebildet; die einzelnen Zellen verſchieden ge— 
ſtaltig, bisweilen regelmäßig zerſchlitzt und mit ſtrahlig verbreiteten Ab— 
ſchnitten. 

: (Heterocarpella Ktz. pr. p. Cosmarium et Colpotella Corda.) 

+, Kreisrund, mit ſtrahlig verbreiteten Abſchnitten. 

4916. E. Rota. Scheibenförmig, ſchwach gewölbt, bis 0,1“ im Quer⸗ 
durchmeſſer, glatt, am Rande eingeſchnitten ⸗gelappt; Abſchnitte unregelmäßig 
buchtig⸗gezahnt. Ehrenbg. Inf. N. 191. T. XII. F. 1. Cosmarium stella- 
tum Corda Alman. de Carlsbad 206. T. II. F. 22. ; 955 

In ſchlammigen Gräben, Sümpfen, zwiſchen Conferven, im Frühjahr und 
Sommer hin und wieder ſehr häufig. F 

4 oat semiradiatum. „Scheibenförmig, faſt kreisrund, 0,062 —0,071““ 
im Durchmeſſer, jede Hälfte fünflappig, Mittellappen ſehr breit, ganz randig, mit, 
zwei vorſtehenden Ecken, die übrigen Lappen meiſt ſpitz fünfzähnig.“ Ktz. Phyc. 
germ. dg ö ee N 

In Torfmooren am Brocken. . ; 

4918, B. apiculatum. Scheibenförmig, bis 0,083““ im Durchmeſſer, 
ſchwach gewölbt, mit zerſtreuten Borſten, am Rande eingeſchnitten⸗gelappt; 
Abſchnitte buchtig, gezahnt; Zähne öfters pfriemlich, wie aufgeſetzt. Ehrenbg. 
1. l. N. 192. F. XII. F. II. i 

In Gräben und Sümpfen vereinzelt unter andern Verwandten. 


y 
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4919. E. Crux melitensis. Kreisrund, bis 0,062“ im Durchmeſſer, 
glatt, anfangs kaum gelappt, ſpäter tief geſpalten, 6 10 ftrablig ; Strahlen diz 
chotom geſpalten; Endſpitzen mehr oder minder geſpreizt. Ebrenbg. 1. J. N. 193. 
Te XII, F. III, au. b. 0 

In Sümpfen und Gräben unter Conferven, im Sommer. 3 

b. inis um, ſechslappig, die beiden Endlappen gerundet, ganz randig, an 
beiden Enden in eine ſcharfe vorgezogene Spitze auslaufend. E. incisum 

Bréb. (Ehrenbg. I. I. F. c. unter E. Crux melitensis.) 5 

Mit dem vorigen. Ehrenberg betrachtet dieſe Form als den Jugendzuſtand 
des E. Crux melitensis. Wir haben ſie noch nicht beobachtet. ; 18 

4920. E. pinnatifidum. „Durchmeſſer ¼5““; die beiden Seiten gleich⸗ 
mäßig fiederfpaltig, die Fiederlappen abſtehend, jederſeits 4 zählig, zweiſpitzig. 
Bailey. Kez. Phycol. germ. 134. 

In Moorgräben am Harz. 
++. Länglich oder länglichrund, mit ſtumpfen, gerunde⸗ 
ten Lappen. 

4921. E. Pecten. Lineal-länglich, bis 0,066“ lang, kaum 1/3 fo breit; je⸗ 
F e ſtumpf Slappig; Lappen ausgerandet. Ehrenbg. J. I. N. 194. 
XII. F. IV. 32 


In ſchlammigen Gräben nicht ſelten.— 

4922. E. verrucosum. Länglich, bis 0,05“ lang, etwa halb fo breit, 
warzig- rauh; jeder Hauptabſchnitt dreilappig; Lappen ſchwach ausgeſchweift. 
Ebrenbg. I. I. F. V. 1. 2. und 3. 5 2 

In Gräben mit dem vorigen und andern verwandten Formen, beſonders im. 
Mai und Juni. ö : 5 

4923. E. ansatum. Eislanzettförmig, bis 0,05“ lang, kaum halb fo breit, 
glatt; Hauptabſchnitte faſt deltaförmig, an den Seiten bisweilen leicht ausgeran— 


det, an den Enden gerundet, ſtumpf oder etwas eingedrückt. Ehrenbg. J. I. N. 196. 
T. XII. F. VI. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 18. : 


In Gräben unter Conferven u. dergl. ' 
+++. Länglich rund, ohne Buchten und Einſchnitte. 


4924. E. crenulatum. Länglich- rundlich, bis 0,025/ lang, etwa 2/3 fo 


breit, punktirt; Hauptabſchnitte gerundet, am Rande ſchwach gekerbt-warzig. 
Ebrenbg. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 14. 


In Gräben, nicht häufig. 8 
4925. E. margaritiferum. Elliptiſch-rundlich, bis 0,041““ lang, 2/3 fo 
breit, körnig⸗warzig; Hauptabſchnitte mit gerundeten Enden, an ihrer Baſis 


mehr oder minder gradlinig oder nierenförmig. (Turpin) Ehrenbg. Inf. N. 197. 
T. XII. F. VII. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 19. 


In ſchlammigen Gräben ſehr häufig. 
4926. E. Botrytis. Bis 0,0208“ lang und faſt eben fo breit; Hauptab⸗ 
ſchnitte 1 gerundet dreieckig, körnig-warzig. Ehrenbg. Inf. N. 198. 


T. XII. F. V 
In Schlamm, Sümpfen, nicht ſelten. 
4927. E. integerrimum. Länglich-elliptiſch, bis 0,0333“ lang, faſt halb fo 
breit, glatt, an beiden Enden zugerundet. Ehrenbg. |. I. F. IX. f 
In Gräben zwiſchen Conferven. : 
4928. E. bioculatum. „Hauptaxe ¼0 — 0“ lang; Breite ½0 “//; 
die Hälften faſt nierenförmig oder halbrund, die Enden bisweilen eingeſtülpt, da— 


her in ſolchen Fällen ſcheinbar abgeſtutzt; Oberfläche zart punktirt.“ (Bréb.) Ktz. 
Phycol. germ. 136. 


In Sümpfen. 

4929. E. cordatum. Elliptiſch, bis 0,02 lang, halb ſo breit, glatt; 
Hauptabſchnitte mit faft herzförmiger Baſis, an den Enden buchtig⸗wellig. 
E. ventricosum Ktz.? E. emarginatum Preuss? in litt. 

In ſchlammigen Lachen und Tümpeln. 


TTT. Zellen paarig oder gereiht, an den Enden mit ei⸗ 
; nem ſtachelförmigen Fortſatze. 
(Verdient wohl zu einer beſondern Gattung erhoben zu werden.) 


4930. E. convergens. Oval, leicht zuſammengedrückt; je 2 Stacheln 


Xanthidium — Arthrodesmus. 55 


beet. Arthrodesmus convergens Ehrenbg. I. I. N. 176. T. X. 


In Gräben unter andern Algen. 


4931. E. retusum, Wie das vorige, aber kleiner und die Stacheln dün— 
ner n die Polenden gegen die Hauptare oft eingeſtülpt. Kez. Phyc. 
germ. 8 

In Moorgräben des Oberharzes. 


4932. E. In eus. Ambosartig; die vier Spitzen faſt parallel der Haupt- 
axe; die Enden dadurch wie zweiſpitzig ausgeſchnitten. (Bréb.) Kez. J. I. 
Mit dem vorigen. 8 


CCCCLXXXXII. Xanthidium Ehrenbg. Xanthidie. Zel— 
len rundlich, nicht platt zuſammengedruͤckt, einzeln oder paarig (vielleicht 
auch mehrere kettenartig verbunden), mit Stacheln oder Borſten beſetzt 
und mit feinkoͤrnigem gruͤnen Inhalte. 

_ 4933. X. hirsutum. Einzeln oder paarig, faſt kugelrund, 0,027 0,033“ 
im Durchmeſſer, lebhaft grün, ſteifhaarig. Ehrenbg. Inf. N. 167. T. X. F. XXII. 

ſchlammigen Torfgräben im Sommer. . 

48934. X. aculeatum. Einzeln, paarig oder zu 4, kugelrund, bis 0,0416“ 
im Durchmeſſer, mit dicken koniſchen Borſten beſetzt. Ehrenbg. I. l. F. XXIII. 
In Graven bei Berlin (Ehrenberg). 

4935. X. fasciculatum. Rundlich oder ſtumpf 6 eckig, bis 0,0416“ im 
Durchmeſſer, ſtachelig; Stacheln zu 2—3 bündelweiſe. Ehrenbg. J. I. F. XXIV. 

In Gräben. 

4936. X. armatum. „Hauptaxe bis 1½4““; Breite ½8““; die Hälften 
an der Verbindungsſtelle von einander abſtehend, meiſt eckig, oft am Ende ſtark 
eingedrückt; an den Ecken mit kurzen, 2—3 ſpitzigen ſtarken Stacheln beſetzt.“ 
(Bréb.) Ktz. Phyc. germ. 137. ‘ > 

In Torfgräben am Harz. 

4937. X. furcatum. Kugelrund oder länglichrund, bis 0,0416“, ſtachelig; 
Stacheln geſpalten oder nach oben erweitert, abgeſtutzt und ausgerandet. Ehrenbg. 

* CX 7 — 


1. I. F. XXV. 

In Gräben, nicht häufig. 

CCCCLXXXXIII. Arthrodes mus Ehrenbg. Vierling. Zel—⸗ 
len pergamentartig, zuſammengedruͤckt, rundlich oder walzig, zu kurzen, 
gegliederten Baͤndern quer mit einander verbunden. 

(Scenedesmus Meyen, Scenodesmus Ehreubg. olim, Ktz.) 

4938. A. quadricaudatus. Bis 8gliederig, lebhaft grün; Glieder läng— 
lich, bis 0,0125“ lang, an den Enden gerundet und bisweilen mit einem hornar— 
tigen Fortſatz. (Turpin) Ebrenbg. Inf. N. 173. T. X. F. XVI. 

Zwiſchen Conferven, Oscillatorien u. ſ. w. faſt überall. Reet 

Ihre Grundform iſt eine einfache, länglich eiförmige oder walzenförmige Zelle, 
die bei fortſchreitender Entwickelung ſich durch Selbſttheilung vervielfacht. Hier— 
durch ſowohl wie durch das Fehlen oder Vorhandenſein des hornartigen Fortſatzes 
haben ſich mehrere Autoren veranlaßt gefunden, beſondere Arten anzunehmen; 
nach Ehrenbergs vieljährigen Beobachtungen aber haben ſich ihm die Zahl der 
Glieder und das Fehlen oder die Anweſenheit der Hörnchen durchaus nicht als 
conſtante Charaktere bewährt. aie a 8 e 

4939: A. pectinatus. Bis Sgliederig, blaßgrün; Glieder ſpindelförmig, 
an beiden Enden ſpitz, die beiden Endglieder des kammförmigen Kettchens ſichel⸗ 
förmig nach außen gebogen. (Meyen) Ehrenbg. I. |. F. XVII. 

In Sümpfen und ſchlammigen Gräben das ganze Jahr hindurch. 

b. acutus, Glieder ungleich ſpindelförmig, verſchoben (abwechſelnd höher und 
tiefer ſtehend), die Endglieder bisweilen ſichelförmig nach außen gebogen. 
(Meyen) Ebrenbg. I. 1. F. XIX. 

Mit dem vorigen. 

Bisweilen in zwei getrennten Reihen neben einander (Scenedesmus duplex 
Ktz. in Linn. 1833). 
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c. obtisus, mit länglich ſumpfen Gliedern in einfachen und doppelten Rei⸗ 
hen. Scenedesmus obtusus Meyen in Nov. Act. Nat. Cur. XIV. F. II. 
F. XLIII. 30. und 31. 

Mit den vorigen. 


CCCCLXXXXIV. Tessararthra Ehrenbg. Kugelkette. Zel— 
len kugelrund, ſpaͤter durch Theilung reihenweiſe 4gliederig oder kettenar— 
tig vielgliederig: paarweiſe durch ein gallertartiges Zwiſchenglied verbunden. 

(Scenedesmi spec. Ktz.) 

TJ. Reihenweiſe, ohne Zwiſchenglieder. 

4940. T. didym a. Kügelchen 0,0014 0,0015“ im Durchmeſſer, bis Zpaa⸗ 
rig. Scenodesmus didymus Ktz. Phycol. germ. 139. \ 

Unter Leptothrix, die in einem Zimmer lebend aufbewahrt wurde. 

4941. T. moniliformis. Kügelchen 0,0068““ im Durchmeſſer, mit kör⸗ 


155 Inhalte, zu 2 oder 4 verbunden. (Turpin) Ehrenbg. Inf. N. 164. T. X. 
F. XX. 


In Gräben und Sümpfen unter Conferven und andern Algen. 
++. Glieder paarig, durch kurze, farbloſe 3wiſchenglie⸗ 
der verbunden. (Isthmosira Ktz.) 

4942. T. filiformis. Vielgliederig, 0,0059“ breit; Glieder Ne doppelte, 
ſehr zarte Zwiſchenglieder verbunden. Ehrenbg. |, |. F. XXI. 

Zwiſchen Conferven und andern Algen. 

4943. T. vertebrata. Vielgliederig, 0,15% Glieder durch ein einfaches 
Zwiſchenglied verbunden. Desmidium vertebratum Bréb. Isthmosira vertebrata 
Ktz. Phycol. germ. 141. 

In Gräben. 


CCCCLXXXXY. Staurastrum Meyen: Kreuzſtern. Zellen 
zarthaͤutig, prismatiſch 4 ſeitig, die 4 Ecken bisweilen ſtrahlenfoͤrmig ver— 
laͤngert. 


4944. St. dilatatum. Quadratiſch, bis 0,0208““ breit, einzeln oder paarig, 
. Körnchen; Ecken ſehr wenig vorgezogen. Ehrenbg, Inf. N. 161. 


In ſchlammigen Gräben zwiſchen Conferven, das ganze Jahr hindurch. 


4945. St, paradoxum. Quadratiſch, 0,01 —0,0208““ im Durchmeſſer, 
grün, goldgelb, auch farblos, mit rauher Oberfläche und langſtrahlenden Ecken. 


F Nov. Act. Nat. Cur. XIV. 777. T. 43. E. 37. und 38. Ehrenbg. J. 


In Gräben und Sümpfen. 


CCCCLXXXXVI. Pentasterias Ehrenbg. Fuͤnfſtrahl. 
Zellen prismatiſch Sftrablig. 

4946. P. margaritaceum Ehren bg. |. Il. T. X. F. XV. 

Zwiſchen Conferven bei Berlin (Ehrenberg). 


b. minus, mit ſehr kleinen pfriemlichen Strahlen. Ktz. Phycol. gener. 162. 
Unter Conferven bei Nordhauſen. 
CCCCLXXXVII. Desmidium 4g. Bandalge, Ketten— 
ſtaͤbchen, Eckenbaͤndchen. Zellen 3 — kantig, oͤfters zu langen fa— 
denfoͤrmigen Ketten verbunden, mit gruͤnem koͤrnigem Inhalte. 


+. Vielgliederig, meiſt lange confervenähnliche Fäden 
bildend. 


4947. D. Swartzii. Länglichwiereckig, ſtumpf ausgerandet, 0,01 —0,0208““ 
im Längsdurchmeſſer; Nebenſeiten dreikantig; Inhalt . 3 und 6 ſtrahlig 
Nef 58. T. K. erste 9. consp. cr. 56. Grev. Scott. T. 292. V. Ehrenbg. Inf, 


In moorigen Gröben Sümpfen unter Conferven und dergl. durch das Ge— 
biet, doch nicht häufig. 9 ch das Ge 
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445948. D. bifidum. Faſt wie das vorige, die Nebenſeiten aber mit 3 ſtrah⸗ 
ligen, an den Spitzen geſpaltenen Ecken. Ehrenbg. l. I. F. XI. D. didymum 
Corda Alman. de Carlsbad T. IV. F. 43. und 44. 

In moorigen Wieſengräben. Die Spitzen haben wir auch dreiſpaltig beob— 
achtet. (D. eustephanum Ehrenbg.¢ Verb. in Amer. T. IV. I. F. 23.) 

4949. D. aptogonum. Faſt wie die vorigen, an den Verbindungsrän— 
dern aber ausgeſchnitten; Nebenſeiten 3kantig; Inhalt 3.—6 ſtrahlig. Bréb. Alg. 
fal, 65. T. II. Menegh, in Linn. 1840. 203. Odontella Desmidium Ehrenbg. 
Auf. T. Nin F. IV 

In ſchlammigen Gräben zwiſchen Algen, Charen, Myriophyllum und dergl. 
bei Berlin, Dresden. n 
++. Arm⸗(2—4) gliederig. (Staurastrum Menegh. pr. p.) 

4950. D. tricorne (tridens). Glieder lineal-lanzettlich, an beiden Enden 
ſtumpf, körnig⸗rauh, bis 0,0 2““ im Durchmeſſer; Nebenſeiten 3 ſtrahlig. Bina— 
tella tricornis Bréb. I. I. Menegh. |. I. Desm. hexaceros Ehrenbg. Inf. N. 157. 
T. X. F. X. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 24. 

In Gräben unter Oscillatorien u. dergl. 

Da gewöhnlich 2 zuſammenhängen, ſo erſcheint es 6ſtrahlig, daher der Eh— 
renberg'ſche Name. 

4951. D. apiculosum. Glieder feinwarzig, auf den Nebenſeiten 3 kantig, 
mit gerundeten Ecken. Ehrenbg. Verb. in Amer. T. IV. I. F. 20. 

In moorigen Gräben, nicht häufig. f 

4952. D. orbiculare. Paarweiſe, glatt, 0,0 208““ groß, halbkreisrund; Ne— 
benſeiten 3 kantig, mit breiten zugerundeten Ecken. Ehrenbg. |. I. F. IX. 

In Gräben, bei Berlin (Ehrenberg). 

4953. D. glabrum. Glatt, bis 0,016/” groß; Nebenſeiten dreieckig; Ecken 
vorgezogen und zugeſpitzt. Ehrenbg. Meteorp. T. I. F. 3. 

In ſchlammigen Wäſſern. i 

4954. D. granulosum. Körnig⸗-warzig, 0,016“ groß, vierhörnig; Neben⸗ 
ſeiten budtig-dreifantig, mit geſtreckten und zugeſpitzten Ecken. Ehrenbg. I. l. F. 12. 

In Gräben. 

4955. D. monticulosum, Rundlich, elliptiſch gedunſen, bis 0,033“ groß, 
auf jeder Seite mit (meiſt 3) 2 ſpaltigen Vorragungen; Nebenſeiten: die untere 
dreikantig, mit ſtumpfen Ecken, die obere dreilappig; Lappen 2ſpaltig. Staur- 
astrum monticulosum Bréb. in litt. Menegh. in Linn. 1840. 226. 

In moorigen Gräben der Gebirge. 

4956. D. cuspidatum. Spindelförmig, einwärts gekrümmt, glatt, bis 
0,02“/; Nebenſeiten dreiſtrahlig; Strahlen gedunſen, zugeſpitzt. Staurastrum 
cuspidatum Bréb. in litt. Menegh. I. I. Binatella tricuspidata Bréb. Alg. fal. 
57. F. VIII. 5 


Sn Graben, felten. 


CCCCLXXXXVIII. Didymoprium Kt Doppelſäge. 
Zellen flach, elliptiſch, zugeſpitzt, auf der Hauptſeite mit zweizaͤhnigen En— 
den, verbunden zu zweiſchneidigen, gegliederten, von einer allgemeinen 
farbloſen ſchleimigen Ueberhaut bekleideten Faͤden. 

4957. D. Grevillii Ktz. Phycol. gener. 166. Desmidium cylindricum 
Grev. Scott. T. 293. i 5 

In Gräben bei Berlin, am Harz, bei Jever im Oldenburgiſchen. 


CCCCLXXXXIX. Geminella Zurp. Kugelkettchen. Zellen 
meiſt paarweiſe genaͤhert, kugelig oder elliptiſch, in einfachen Reihen zu 
perlſchnurfoͤrmigen Faͤden verbunden und mit einer allgemeinen ſehr zarten 
gallertartigen, roͤhrenfoͤrmigen Ueberhaut bekleidet. 

4958. G. interrupta. Zellenreihe bis 0,0047““ im Durchmeſſer, hier und 
da unterbrochen. Turp. Mém. du Mus. XVI. T. 13. F. 24. 

In ſchlammigen Gräben, nicht häufig. 
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D. Grammonema 49. Bandfaden. Zellen prismatiſch-vier⸗ 
ſeitig, dicht verbunden zu vielgliedrigen, beiderſeits flachen, bandformigen 
Faͤden. ‘ 

(Grammatonema Ktz.) : 5 

4959. Gr. striatulum Fäden bis 0,02“ breit, ſehr zart, trocken gelb- 
lich oder olivenfarbig. (Lyngb.) Ag. consp. cr. 63. Gr. Jiirgensii Ag. 1. 1. 

In der Nordſee (Jiirgens). 4 , 

DI. Bambusina KHE. Bambuſine. ,,Korperchen fadenformig 
und gegliedert; Glieder tonnenformig, mit einer ſehr zarten, ringfoͤrmi— 
gen Querbinde in der Mitte.“ 

4960. B. Brébissonii Ktz. Phycol. germ. 140. 

In Torfgräben am Harz. i 


Dil. Hyalotheca Miz. Scheidenfaden. Zellen auf den Ne⸗ 
benſeiten kreisrund, mit ſtrahlig geſtelltem, feinkoͤrnigem Inhalte, ver— 
bunden zu gegliederten Faͤden in einer glashellen Gallertroͤhre. 


4961. H. mucosa. (Bréb.) Ktz. Phycol. germ. 140. 1 
In Gräben. : 


~ 


Subo. II. Gonidiophyceae Zanard. 


(Congylophycae Reichb. Zoospermeae J. Ag.) 


Fortpflanzung geſchieht durch die Gonidien; die hoͤhern Formen ent— 
wickeln jedoch auch Sporen und die Fortpflanzung kann dann auch 
durch dieſe geſchehen. a 

Fam. XV. Nostochinae Ag. Noſtochinen. 

Schleimig⸗gallertartige, meiſt geſtaltloſe Maſſen, aͤußerlich oͤfters zu 
einer haͤutigen Huͤlle erhaͤrtend, im Innern gonimiſche Zellen enthaltend, 
welche ordnungslos zerſtreut liegen, in beſtimmter Zahl gruppirt oder perl— 
ſchnurfoͤrmig gereiht ſind. 2 8 

Die Noſtochinen leben im ſüßen und ſalzigen Waſſer, angeheftet oder frei 
ſchwimmend, oder auf feuchter Erde, an Felſen, in Sümpfen, ja ſelbſt auf Eis 
und Schnee. 5 

(Myxophykea Wallr. Flor. er. pr. p.) 


A. Palmelleae, Palmelleen. 


Zellen rund oder rundlich, fuͤr ſich iſolirt lebend, meiſt aber ohne 
Ordnung gehäuft zu einem gallertartigen Lager. as 


8 725 getrockneten Palmellen nehmen angefeuchtet meiſt ihre natürliche Geſtalt 
wieder an. 3 


DHT. Protococcus 49. Urkorn. Zellen kugelrund, frei, mit 
feinkoͤrnigem, lebhaft gefaͤrbtem Inhalte. 

(Coccophysium Link in Abh. d. berl. Ac. Globulinae et Protosphaeriae 
spec. Turp.) 

4962, P. nivalis. Rother Schnee. Zellen karmeſinroth, von verſchie— 
dener Größe, bis 0,001“ im Durchmeſſer. (Brown.) Ag. syst. 13., icon. Alg. 
T. 21. Shuttl. nouv. obs. sur la mat. col, in Bibl univ. de Genève. Febr. 1840. 
c. icon. Ktz. tabul. phyeol. I. ’ 

Bewohnt die Schneefelder und Gletſcher der Alpen und färbt oft große Stre— 
cken ſchön roth, z. B. im Berner Oberlande in der Nähe des Grimſel-Hospizs, 
auf dem gr. Bernhard, in der Nähe von Ber auf dem Enzeindaz u. a. Höhen; 
auch in Tyrol, z. B. „auf einem kleinen Gletſcherſtock am Uebergange über die 
Geigen (6000 7000)“ (Unger). . 

Vergl. S. 11. 
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DIV. Palmella Iyngb. Palmelle, Schleimball. Lager 
unregelmaͤßig verbreitet, durchſcheinend, ſchleimig-gallertartig; Zellen rund, 
mit gefaͤrbtem, fluͤſſigem Inhalte. 


0 Die Palmellen find gleichſam Protococceen in einem Schleimlager; ſie bilden 
Nan feuchten Mauern, auf altem Holze, feuchter Erde u. ſ. w. ſchlüpfrig⸗ ſchleimige, 
meiſt formlofe Ueberzüge. 
(Coccochloris Spreng. Wallr. pr. p. Sarcoderma Ehrenbg. Globulinae spec. 
Turp. ay du Mus.) 


Inhalt roth oder gelblich roth, 

Fane P. cruenta, Kruſtenförmig, weit verbreitet, uneben, blutfarbig; Zel⸗ 
len rundlich-eckig, glashell; Gonidien ſehr klein. (Smith.) Ag. syst. 15. Grev, 
Scott. T. 205. Mack. Flor. hibern. 244. Fries Flor, scanic, N. 1586. Menegh. 
Nostoch. 50. T. 6. F. 1. Coccochl. sanguinea Wallr. Flor. cr. II. 5. 

Bildet rundlich verbreitete, bis über 3“ große, faſt ſchmutzig rothe, ſpäler 
ſchwärzlich werdende Flecke auf feuchter Erde, an ſchattigen Mauern, faſt zu je⸗ 
der Zeit des Jahres, beſonders in ſchmutzigen Winkeln der Städte und Dörfer, 
auf Straßenkoth u. ſ. w. 

. 4964. P. ?@hormospora. Sehr dünn, fleckenartig, roth, zuſammenflie⸗ 
ßend; Zellen klein, faſt 5 glashell, faft reihenweiſe, mit kleinern zerſtreu— 
ten gemischt. Menegh. e 

An feuchten Kalktdänden, im ſüdlichen Gebiete. Bildet faſt kreisrunde, ½“ 
breite, häufig zuſammenfließende, mennigrothe Flecke. 

4965. P. miniata. Verbreitet, warzig⸗höckerig, mennigroth; Zellen rund⸗ 
lich ene; mit ſehr kleinen gemiſcht, 112 19. oder undurchſichtig, röthlichgelb. 
(Leibl.) Ktz. in Linn. 1833. 378. T. 8. 

An feuchten Mauern, beſonders in Sewechehbaſern. 

4966. P. mellea. Mehr oder minder verbreitet, braunröthlich; Zellen ei— 
förmig; Gonidien gelblich, ſehr klein. (Bréb.) Ktz. Phycol. germ. 149. 

An faulendem feuchtem Holze. 

++. Schmutzig, grau, blau oder bräunlich. 

4967. P. didyma. Schmutzig graubläulich, verbreitet; Zellen kugelrund; 
Gonidien gepaart. Ktz. Phycol. gener. 

An feuchten, ſchattigen 8 im ſuͤdlichen Gebiete. 

4968. P. duriuscula. ee, glänzend zuſammenfließend; Go⸗ 
nidien dicht gedrängt, ſehr klein. Ktz. |. I. f 

Bildet an Holz in Gebirgsbächen Nane, zuſammenfließende Flecken. 

4969. ee Bence Schwimmend, häutig, fornblau, mit undeutlichen Go— 
nidien. Kez. 

Auf Tei 55 bei Jever im Oldenburgiſchen (Jürgens). 

+++. Olivengrün oder grön. 

4970. 2 P. par vula. . or der ce ne Senfkorns, weich, ſchlü— 
pferig; Gonidien ſehr klein. tz. . 

An Waſſergewächſen. 

Wir haben dieſe Form beſonders im Frühjahre öfters beobachtet, ſind aber 
dennoch ſehr zweifelhaft, ob ihr das Artenrecht gebührt. 

4971. P. uvaeformis. Anfangs gehäuft, faſt traubenförmig, dann ver⸗ 
floſſen, ſaftgrün; Speen ſehr klein, gedrängt, rundlich oder länglichrund.-Ktz. 
Alg. exs. N. 102. Phycol. gener. 171. 

An untergetauchten Halmen, Reiſern u. dergl. in ruhigen Gewäſſern, Süm— 
pfen, z. B. bei Eilenburg (Kützing), bei Prag (Welwitsch), Dresden. 

4972. P. mucosa. Sehr verbreitet und weich, ſchleimig, olivenfarbig; Go— 
nidien faſt kugelrund. Ktz. |. l. F. 1. 

Auf Steinen, Holz in Bachen und Graben. 

4973. P. minuta. Halbkugelig, zerſtreut, lebhaft grün, ſchleimig; Goni- 
dien scat ſphäriſch. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 630. Anacystis minuta 
Mene 

Auf Steinen in der Tepl bei Carlsbad (Agardh). 

40974. P. marginata. Faſt linfenformig, öfters zuſammenfließend, blaß— 
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Für Gonidien ſehr klein, faft fugelrund, Anacystis marginata Menegh. I. I. 93. 
XIII. F. 1 


In den warmen Wäſſern der Euganeen zwiſchen Conferven und andern 
Algen. ‘ ‘ 


Kuͤtzing und Roͤmer fuͤhren noch auf: — f 

4975. P. conferta. „Grün, ſehr klein, rindenartig und höckerig ausge⸗ 
breitet, härtlich; die innern Gonidien rundlich, ½700““ groß, durch eine derbe 
Gelinmaſſe dicht verbunden.“ Ktz. Phycol. germ. 147. 

„Auf Callithamnion Rothii bei Cuxhaven.“ 

4976. P. papillosa. „Dunkel olivengrüner, derber, faſt lederartig- häuti⸗ 
ger Ueberzug mit zahlreichen kleinen dichtſtehenden gleichgroßen Wärzchen auf der 
Oberflache. Die innern Gonidien meiſt eiliptiſch und homogen, 00 — Yeu) 
groß.“ Ktz. l. l. 1 . 

„Auf Steinen in Bächen des Oberharzes.“ (Römer.) . 

4977. P. pallida. „Kleine, formloſe, weiche Gallertmaſſen, mit blaßgrü— 
nen, faſt hyalinen, elliptiſchen, kleinern (¼%00“ großen) und größern länglich elz 
liptiſchen (/180““ langen) Gonidien.“ Ktz. J. l. . 

„Zwiſchen Confervenfäden an naſſen Felſen des Innerſte-Thales im Ober— 
harze.“ (Römer.) 4 

4978. P. fusiformis. „Spindelförmige oder lineariſche, undeutlich punk— 
tirte Gonidien, bilden gallertartige, etwas höckerige, grüne, trocken ſtark glänzende 
Ueberzüge auf Tannenrinde. In Oſtfriesland vom Herrn Dr. Lanzius gefunden.“ 


DV. Coocochloris Spreng. Waſſerball. Lager ſchlei— 
mig, anfangs begrenzt und mehr oder minder kugelrund, ſpäter aus— 
gebreitet, mit gruͤnen Gonidien angefuͤllt, ſpaͤter aufgeblaſen, endlich zer— 
fließend. i N 8 

4979. C. stagnina, Meiſt ziemlich kugelrund, bisweilen gehäuft-geſtalt⸗ 
los, gelappt, dunkelgrün, ſpäter bräunlich; Zellen groß, länglich, die peripheriſchen 
größer und eckig. Spreng. Flor, bal. mant. I. 14. Ktz. in Linn. 1833. 380. 
Alg. exs. N. 29. Phycol. gener. T. 3. F. V. Menegh, Nostoch. 64. T. 8. F. 2. 
Palmella globosa Ag. syst. 13. 

Anfangs auf dem Grunde ſtehender Gewäſſer, ſpäter an der Oberfläche der— 
ſelben ſchwimmend, hier und da häufig f 

Erreicht die Größe einer Erbſe, Kirſche oder etwas darüber. ; 

4980. C. Pila. Kugelrund, 1—2/ und darüber im Durchmeſſer, anfangs 
ziemlich durchſichtig, hellgrün, ſpäter dunkel ſchwarzgrün, etwas runzelig. Suhr 
in Reg. bot. Zeit. 1840. 297. 5 

An dem Ufer der Eider (von Suhr). 


4981. C. protuberans, Gallertartig, ſehr weich, grün, anfangs rund— 
lich, dann zuſammenfließend, unregelmäßig gelappt; Zellen elliptiſch. (Smith.) Spreng. 
syst. veg. IV. 373. Menegh. J. I. T. VII. F. 1. Palmella protuberans Grev. 
Scott. Crypt. T. 243. Mack. Flor. hibern. 244. 

Auf nackter feuchter Erde und zwiſchen Moos im ſüdlichen Gebiete. 2 


4982. C. musicola. Hautartig verbreitet, ſchleimig, ſehr zart, grün— 
pen glänzend; Zellen genau kugelrund, ſehr klein, meiſt paarig. Menegh. 


Bildet ſchleimig⸗häutige Ueberzüge auf feuchten Mooſen in den Euganeen bei 
Verona (Meneghini), im böhmiſchen Grenzgebirge, im Harz. 


_ 4983. C. parietina. Häutig⸗kruſtenartig verbreitet, bis 1“ dick, ſchwarz⸗ 
grün, weich, glänzend; Zellen ſphäriſch, zu 4 genähert, grün. Menegh. |. J. F. 3. 
An feuchten und ſchattigen Wänden in den Euganeen. 


4984. C. crassa. Ziemlich dick, flach, buchtig oder rundlich-fächelförmig, oliven⸗ 
farbig⸗grün; Zellen rundlich, meiſt peripheriſch. Menegh. J. I. Palmella crassa 
Naccari Flor. venet. 41. Alg. adriat. 12. Ktz. in Linn. 1833. 377. * 

An Felſen tief unter der Oberfläche des adriatiſchen Meeres (Naccari). 


4985. C. fthermalis, Verſchieden geſtaltig, elaſtiſch, gelappt; Gonidien 


Microcystis. 61 


Fog zu 4. Bréb. in litt. Menegh. J. 1. Palmella thermalis Ag. icon, Alg. 


In ſtehenden Gewäſſern (Agardh). ö 
4986. C. sordida. Länglich, gehäuft, bisweilen zuſammenfließend 2 
tzigbraun. (Ktz.) Menegh. I. J. 67. Palmella Sordida Kia. l. . 8. F. 195 
An feuchten Kellerwänden (Kiitzing). 
Wird jetzt von Miiging zu den Pilzen gezogen. 


DVI. Microcystis KZ. Blaſenpalmelle. Lager anfangs 
begrenzt, dann verbreitet, enthaͤlt durchſichtige, häutige Schlaͤuche (Mutter— 
zellen), worin die gonimiſchen Zellen, oͤfters zu vier, niſten. ; 

(Bichatia Turpin in Mém. Mus. Gloeocapsae spec. Ktz. Phycol. pr. p.) 


4987. M. rupestris. Gallertartig, gelblichgrün, uneben-faltig, durchſich— 
tig, im trocknen Zuſtande ſchwärzlich; Schläuche länglich oder rund; Zellen rund, 
zu 2—7; Gonidien zu 2 — 4. (Lyngb.) Ktz. in Linn. 1833. 374. Menegh. No- 
i T. 9. F. 1. Palmelia rupestris Lyngb. hydroph. 207. T. 69. Ag. 
. 5 

ae Felſen zwiſchen Moos. 

ildet dicke, wellig⸗lappige, etwa zollgroße, gallertartige Maſſen, die u 
dem Mikroſkop ſchön gefeldert, r ; 1 ve 

4988. M. atr ovirens. Dünn, kruſtenförmig verbreitet, dunkelgrün, glän— 
zend, ſchmierig; Schläuche rundlich, ungleich; Zellen ſphäriſch; Gonidien von 
verſchiedener Geſtalt und Größe, grün. (Corda) Ktz. I. I. Menegh. I. I. T. 10. 
F. 1. Bichatia vesiculosa Turp. I. I. XVI. T. 11. F. 10. und XVIII. T. 5. 

Ueberzieht als eine dünne Kruſte feuchte ſchattige Mauern, Felſen u. ſ. w., 
beſonders im Frühjahre, zerfällt bei anhaltend trockner Luft in Stücke. 

4989. M. livida. Verbreitet, rundlich-gelappt, gallertartig, weich, olivenz 
farbig; Zellen genau ſphäriſch, paarweis, frei in der Subſtanz oder meiſt gu 4 
in einem klaren rundlichen Schlauche. (Carmich.) Menegh. J. |. 74. T. IX. F. 2. 

Auf feuchter Erde, über Moos zc. in den euganeiſchen Bergen bei Verona 
(Meneghini). : 

4990..M. nigra. Kruſtenförmig, unbeſtimmt verbreitet, gallertartig, ſchwarz; 
Zellen ſphäriſch, einzeln und nackt oder genähert zu 2, 3, 4, 5, u. ſ. w. in ei⸗ 
nem Schlauche. Menegh. I. I. F. 3. 

Mit der vorigen. 0 

Im trocknen Zuſtande faſt ganz verſchwindend, angefeuchtet aufſchwellend. 

4991. M. Paroliniana. Kruſtenförmig, 1 bis 2““ dick, knorpelig, fleiſchfar⸗ 
big, hin und wieder grünlich, trocken hornartig; Zellen ſphäriſch, gelblich, einzeln 

öfters von mehreren Schläuchen eingeſchloſſen; Schläuche zu 4 oder ohne Ordnung 
und ohne beſtimmte Zahl in einem allgemeinen länglich-eiförmigen Schlauche. 
Meneg tical 2 

An feuchten Felswänden in Höhlen, im ſüdlichen Gebiete. 

4992. M. bullosa. Faſt kugelrund oder unregelmäßig gelappt, blaſig, frei 
ſchwimmend, gallertartig, weich, blaß grüngelblich oder ſchmutzig grünlich, durch— 
ſichtig; Zellen groß, elliptiſch, ſpäter zwillingsartig, frei (ohne Schlauch) oder in 
einem oder mehreren Schläuchen. (Ttz.) Menegh. I. I. F. 3. Palmella bullosa 
K tz. Alg. exs. N. 154. N 

: 15 den heißen Quellwäſſern bei Battaglia in den Euganeen (Kützing, Me- 
neghini). 
= Schwimmt frei oder fist an den Wänden der Waſſerleitungen, andern Algen 
oder andern Dingen feſt; bildet zoll- bis ½ fußgroße unregelmäßige, ſehr ſchlüpf— 
rige und weiche Maſſen. 5 

4993. M. pulchra. Unregelmäßige, oft traubenförmige, ſpäter fic) verfla⸗ 
chende und auseinander fließende Conglomerate, aus dem Gelblichen ins Blut⸗ 
rothe übergehend, trocken ſchwarzroth; Zellen ungleich groß, ſphäriſch, oval oder 
eckig, zu 2, 4 oder mehreren in einem Schlauch. Kw. in Nov. Act. Acad. C. 
al XX. II. 534. T. XXVI. F. 6—11. Protococcus pulcher Ktz, tab. phy- 
Neo, T. 5. 

Auf Steinen im Flußbette des Bobers bei Hirſchberg, auf Waſſerflechten im 
Herbſt (V. Flotow). : 


62 a Oncobyrsa — Tetraspora.“ 


4994. M. emierospora. Gallertartig, blaß gelblichgrün, durchſichtig, un— 
regelmäßig verbreitet, gelappt; Schläuche undeutlich (oder fehlend 7); Zellen el⸗ 
liptiſch, anfangs mit einem Zellenkern, ſpäter Atheilig. Menegh. I. I. T. 11. F. fi 

Auf feuchtem Mooſe, im ſüdlichen Gebiete, z. B. in den Euganeen bei Ve— 
rona, im Herbſt. N N 

DVII. Oncobyrsa Ag. Tuͤpfelfell. Lager lederartig-haͤu— 
tig, derb, verbreitet, zuſammengeſetzt aus gruͤnen, kugeligen, monogonimi— 
ſchen Zellen. ; . 

(Inoderma Ktz.) 


4995. O. fluviatilis Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 629. Inoderma la- 
mellosum Ktz. Alg. exs. N. 39. und 40. 1 

Bildet ſchmutzig blaßgrüne, häutig-lederartige, mehrere Zoll große Ueberzüge 
auf Steinen, Holz in Bächen und Flüſſen, iſt der Unterlage aufgewachſen, doch 
etwas blaſig aufgetrieben. a a 


DVI. Tetraspora 49. Schleimblaſe, Vierſpore. 


Lager gallertartig, ſchluͤpfrig, roͤhrig-, ſchlauch- oder blaſenartig. Goni— 


dien in der Schleimſubſtanz, meiſt zu 4. 
In Süßwaſſergräben und Teichen meiſt freiſchwimmend. Sie ſind ſehr zart, 
kleben auf Papier feſt und hinterlaſſen beim Trocknen nur einen grünlichen Anflug. 
(Ulvae et Tremellae spec. auctor.) 


4996. T. lubrica. Verlängert, röhrig-ſchlauchartia, ziemlich einfach, wel— 
lig, blaßgrün, bis 6— 8“ lang; Gonidien ſchwarz punktirt. (Roth) Ag. icon. 
T. 15. syst. 188. Wallr. Flor. cr. II. 7. Mack. Flor. hibern. 244. Ktz. Alg. 
exs. N. 103. Phycol. 106. Ulva lubrica Roth Flor, germ. III. 540. Moug. et 
Nestl. exs. N. 600. Funk Crypt. N. 278. ; 


b. lacunosa, mit zahlreichen, durchbohrten Gruben. Chauv. Ktz. l. l. 


In reinen, ſtehenden Gewäſſern, Torf- und Moorgräben, beſonders im nörd— 
lichen und mittlern Gebiete, z. B. im Oldenburgiſchen (EH. Koch), in Schleswig 
bei Nordſcheu, Husby, Merkerug-Moor (. Suhr), um Göttingen (Weber), bei 
Halle (Wallroth), bei Eilenburg u. a O. (Kützing), um Deſſau (Schwabe), 
Hoyerswerda (Preuss), in der Lauſitz, den Marken, Königreich Sachſen u. ſ. w. 
hier und da ſogar häufig. y 

Unterſcheidet ſich von der folgenden ſehr leicht dadurch, daß immer je 2 Go— 
nidien mittelſt eines ungefärbten Fadens verbunden ſind. g 

4997. T. gelatinosa. Schlauchartig, ei-keulenförmig, getheilt, von ver— 
ſchiedener Größe; Gonidien kugelrund, in der Mitte mit einem glashellen Punkt. 
(Vauch.) Ag. Wallr. Mack. Kez. I. ]. 

In Gräben, Teichen, wie die vorige, aber häufiger. 

Nach Alter ſehr veränderlich in der Größe und Subſtanz, bisweilen ſehr 
breit, ziemlich feſt, faſt häutig (T. ulvacea Ktz. J. l.). 

4998. T. bullosa. Häutig⸗ſackartig, 1—8” lang, erſt aufgeblaſen, faſt ei— 
förmig, dann zerſchlitzt, verflacht; Gonidien halbkugelrund, gepaart- genähert. 
(Roth) Link. Ktz. Phycol. 176. Ulva bullosa Roth Cat. III. 329. Ag. syst. 190. 
spec. 414. Moug. et Nestl. exs. N. 599. 

In Teichen, Flüſſen, Gräben, hin und wieder im nördlichen und mittlern 
Gebiete; auch in der Schweiz und Tyrol, 


Zweifelhafte Formen. 


T. angulosa. „Die Gonidien find 4 — Heckig, plattgedrückt, undeut— 
lich punktirt und liegen nur bisweilen in Reihen neben einander, immer aber 
ganz dicht beiſammen auf einer durchſichtigen Haut, auf welcher fie ſchwache Ein— 
drücke zurücklaſſen. Bildet 1—2 Zoll lange, zerriſſene, fluthende, ziemlich dunkel- 
grüne Lappen im Bache oben an der Altenauer Chauſſee.“ Roemer. Alg. Deutschl. 61. 

T. e X plan ata. „Ausgebreitet und blaſig; Gonidien rund, alle ace 
nähert.“ (Ag.?) Ktz. Phycol. 1 153. 1 5 N 

In ſtehenden Gewäſſern. 


‘- 
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T. natans. „unregelmäßig, höckerig und lappig, ½ 50 grog, ſchwim⸗ 


mend; Gonidien rund, in den weitläufig geſtellten Vierlingen dicht beiſam— 
menſtehend.“ Ktz. J. J. ; 
Auf Teichen. 


T. Hyalopsis. „Kugelförmig, grün, von der Größe eines Hanfſamens; 
Gonidien grün, kugelförmig, körnig, mit hellerem Mittelpunkte.“ Ktz. I. I. 
Auf Cladophora (Conferva) fracta in Teichen. 


Trichodictyon A. Faſernetz. „Algenkoͤrper form— 
los, gallertartig; beſtehend aus netzfoͤrmigen, faſerigen Gelinzellen, welche 


vielkernige Vollzellen enthalten.“ ; 


Tr. rupestre Ktz. I. l. 
An feuchten Felſen im Oberharze (Roemer). 


Limnodictyon AZ. Teichnetz. „In einem regel— 
maͤßigen, duͤnnen Gewebe von im Ducchſchnitt ſechsſeitigen, großen 
Zellen liegen rundliche Blaſen, welche von zahlreichen, ungleichen, großen, 
runden oder elliptiſchen, in der Mitte bisweilen mit einem hellen Punkte 
verſehenen, durch Jod blaͤulich werdenden Gonidien dicht angefuͤllt ſind.“ 

L. Roemerianum Ktz. in Roem. Alg. 61. F. 249. 


„Bildet im Sommer einen ganz dünnen, hellgelbgrünen Ueberzug auf dem 
unterſten, vor Oſterode liegenden Teiche.“ 


B. Nostochinae genuinae, aͤchte Noſtoch inen. 


Zellen faſt kugelig oder elliptiſch, zu perlſchnurfoͤrmigen Faͤden verbun— 
den, welche meiſt untereinander verſchlungen in einer geſtaltloſen Schleim— 
ſubſtanz liegen. 


DIX. Nostoc Fauch. Noſtok, Schleimling, Zit 
tertang. Lager verſchiedengeſtaltig, meiſt rundlich, oͤfters kugelrund, 
faltig, gallertartig, elaſtiſch, ſchluͤpfrig, ſolid oder ſpaͤter hohl, ſchließt perl— 
ſchnurfoͤrmige, unter einander verſchlungene Sporenfaͤden ein, außerhalb 
mit einer meiſt braͤunlichen, durchſichtigen Ueberhaut bekleidet. 

Einige Arten wachſen auf feuchter Erde, unter Moos u. dergl., erzeu— 
gen ſich nach Regen ſehr raſch, verſchwinden aber in der Sonnenwaͤrme 
eben fo ſchnell; andere unter Waſſer, wo fie anfangs angewachſen find, 
ſpaͤter ſich abloͤſen und dann an der Oberflaͤche frei herumſchwimmen. 

Mehrere Arten, welche außer dem Waſſer leben, ſind mit denen der 
Lichenengattung Collema ſo nahe verwandt, daß ſie nur durch Huͤlfe des 
Mikroſkops zu unterſcheiden ſind, was jedoch in der Jugend auch nicht 
moͤglich iſt; ja es iſt anzunehmen, daß einige Formen ihre Algen- oder 
Flechtennatur nur dem Standorte, der Temperatur, dem Lichte und an— 
dern Einfluͤſſen zu verdanken haben. 

(Linkia Michel. Undina Fries. Hydrococcus Lk. Monormia Berkel.) 

+. Lager endlich blaſenartig⸗hohl. Die Fäden in dem pez 
ripheriſchen Lager. (Tremellinae Endl.) 


4999. N. commune. (Sternſchnuppen.) Anfangs klein, kugelig, dann un⸗ 
regelmäßig faltig⸗wellig, olivenfarbig oder grün, bisweilen etwas bläulich, glän⸗ 
zend, 1— 2“ im Durchmeſſer, ziemlich lederartig; Fäden ziemlich dick, hin und 
her gebogen, grün, locker verſchlungen; Glieder ſphäriſch, in der Mitte undurch⸗ 
ſichtig. Vauch. Conf. 223. T. 16. F. 1. Menegh. Nostoch. 107. Ktz. Phycol. 
gener. 206. Moug. et Nestl. exs. N. 700. Ag. syst. 18. Tremella Nostoc Linn. 
spec. 1625. Engl. Bot. T. 461. Flor, danic. I. 1885. g 

Auf feuchter Erde, Triften, Anhöhen, in Gärten u. ſ. w. überall, beſonders 
auf Kalk-, Thon- und Lehmboden nach Gewitterregen häufig. 


s 
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5000. N. verrucosum. Blaſig, faft kugelrund, bis 2“ und darüber im 
Durchmeſſer, anfangs ſolid, ſpäter hohl, ziemlich lederartig, inwendig gallertartig, 

braun oder braungrün, glänzend, trocken hin und wieder ſpangrün, im Alter mit 
kleinen Warzen; Fäden dünn, verbogen, dicht verwickelt; Glieder ſphäriſch oder 
länglich, blaß ſpangrün. (Linn.) Vauch. J. J. 225. T. 16. F. 3. Ag. J. I. 21. 
Menegh. I. I. 109. Ktz. J. I. 208. Linkia palustris gelatinosa saxis adnasccns 
ete. Mich. Nov. gener. 126. T. 67. F. 2. l 

Auf Steinen, an Reis in Gräben und Bächen. „ 8 

Bildet rundliche, anfangs ſehr kleine, kaum erbſengroße, olivenfarbige, beim 
Trocknen einen ſchwarzen, häutigen Fleck zurücklaſſende Körper. 

5001. N. sphaericum (Waſſererbſe). Klein, kugelrund, erbſengroß 
und größer, glatt, glänzend, olivenfarbig-grün oder gelblich, inwendig wäſſerig⸗ 
weich; Fäden wenig verbogen, locker verwickelt, ziemlich dick, grünlich; Glieder 
genau ſphäriſch, groß. (Poir.) Vauch. l. l. 223. T. 16. F. 2. Menegh. Ag. Ktz. I. l. 
N. pusillum Moug. et Nestl. exs. N. 799. 8 : g 

In Bächen, Quellen, auf feuchtem Schlamm, an den Ufern der Teiche, Grä⸗ 
ben, feuchten Felswänden u. ſ. w. frei ſchwimmend oder angeheftet und dann ge- 
wöhnlich mehrere Individuen gehäuft, durch das Gebiet zerſtreut. 

5002. N. caeruleum. Klein, kugelig, 1 — 4“ im Durchmeſſer, bläulich⸗ 
ſpangrün, inwendig wäſſerig-weich, faſt durchſichtig; Fäden ungleich, gekrümmt, 
locker verwickelt; Glieder ſpähriſch, mit regelmäßigen Zwiſchengliedern. Lyngb. 
hydroph. 201. T. 68. B. Menegh. Nostoch. 111. Flor. danic. T. 2400. F. 3. 
Ktz. |. J. 205. 

An Mososſtengeln und untergetauchten Pflanzen in Gräben, im ſüdlichen Ge— 
biete; auch in der Schweiz im Canton Bern. 

5003. N. rufescens. Unregelmäßig, verſchiedengeſtaltig, tremellenartig, 
anfangs weich und ſchlüpfrig, dann feſt, blaß purpurfarbig, ſchmutzig violett oder 
grünlich; Fäden verbogen, verwickelt, grünlich; Glieder ſphäriſch und elliptiſch. 
Ag. I. |. Bréb. Alg. falais, 37. T. 4. Ktz. Alg. exs. N. 31. Menegh. I. 1. 112. 

In Teichen und Baſſins angeheftet oder frei ſchwimmend, hin und wieder, - 
z. B. in Thüringen (Kiitzing), Schleswig (v. Suhr), Niederlauſitz (Kretzschmar), 
im botaniſchen Garten zu Padua (Meneghini). ö 

5004. N. pruniferme. Einzeln, ſphäriſch, ungefähr bis zur Größe einer 
Kirſche, glatt, derbhäutig, inwendig weich, dunkel, ſpangrün oder olivenfarbig ; 
Fäden locker verſchlungen, ſchmutzig grün, ungleich; Glieder niedergedrückt, faſt 
halbirt. (Linn.) Ag. Menegh. Ktz. J. I. Lyngb. hydroph. 200. T. 68. 

In Teichen, Seen freiſchwimmend oder an Holz, Pflanzen ꝛc. feſtſitzend. 

5005. N. confusum. Röhrig, oberhalb erweitert, buchtig, faltig-gelappt 
zerſchlizt, bräunlichgelb; Fäden dick, ſtarr, etwas e liebes nord 
Nh oder elliptiſch, fic) leicht trennend. Ag. I. I. 22. Bréb. Alg. falais. 38. 


Bildet ſchwimmende, braune, krauſe Blaſen auf Landſeen, hin und wieder 
z. B. bei Schleswig (v. Suhr), bei Cottbus in der Niederlauſitz 5 . 5. 5 
5006. N. parmelioides. Lederartig⸗-fleiſchig, blattartig-ausgebreitet, kreis 
rund, 3—4““ im Durchmeſſer, dick, hart, etwas gelappt, faſt giegeldachſörgig im 
pres Wag tate | 955 ee SAS iy Fäden gleich, glänzend ſpan⸗ 
grün, i r Mitte ziemlich gerade, gegen die Oberfläche gekrümmt; Gli de 
vifeh-niedergedrictt , bisweilen paarig. Ktz. . 92 . 
An Holz in einem Gebirgsbache bei Suhl in Thüringen (Kützing). 
++. Lager ſphäriſch oder verbreitet-lappig, niemals 
(Licheninae Endl.) * h. 
5007. N. lichenoides. Meiſt genau ſphäriſch (auch länglich, oval g klei 
15 5 a AG at OLE ſpäter ſchwärzlich; Päden locker 7 
wicke hmutzig-grün; Glieder rundlich. Vauch. I. I. T. 16. F. 5. Ag. Meneg 
ihe . Ale ers, N. 43. „ e Cee Men eee 
Flor. ee penne größer, meiſt vereinzelt. Ktz. I. J. N. vesicarium De C. 


ma 3 Erde, zwiſchen Mooſen, an feuchten Felſen, beſonders auf Thon 
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5008. N. macrosporum, Verſchiedengeſtaltig, ſehr klein, blaß ſchmutzig— 
grün, ſolid; Faden ſehr dick, gekrümmt, öfters ſpiralfoͤrmig; Glieder faſt quadra— 
tiſch, kürzer als breit, am Ende, bisweilen auch hier und da zwiſchen den kanti— 
gen mit einem größern, ſphäriſchen Gliede. Menegh. |. I. T. XIV. F. 2. 

Zwiſchen Moos in Felsritzen der Euganeen (Meneghini), 5 . 

5009. N. foliaceum, Häutig, blattartig, geſtaltlos, etwa 1” im Durch— 
meſſer, ziemlich aufrecht, faltig, olivenfarbig-grün, im trocknen Zuſtande ſchwarz; 
Haden ſehr verbogen, dicht verſchlungen; Glieder kugelig, unregelmäßig. Ag syst. 
19. Menegh. J. J. 118. 5 

An der Stadtmauer zu Padua (Meneghini). 

5010. N. musco rum. Blattartig, derbhäutig, lappig⸗kraus, grünlich-ſchwarz, 
höckerig⸗warzig; Faden zart, ungleich, hin und her gebogen; Glieder groß, ſphäriſch, 
knotig. Ag. disp. 44. syn. 132. syst. 19. Menegh. Ktz ZI. l. 

In feuchten Bergwäldern auf nackter Erde und zwiſchen Moos. 

Kann in Collema melaenum übergehen. 

5011. N. alpinum, Blattartig, faſt kreisrund, 1/—½ “/ im Durchmeſſer, 
olivenfarbig, endlich unregelmäßig faltig; Fäden gleich, olivenfarbig, locker ver— 
wickelt; Glieder ſphäriſch. Kez. Phycol. 206. : 

An Gneußfelſen des St. Gotthard (Kützing). 

5012. N. coriaceum. Verſchiedengeſtaltig, lederartig, lappig-kraus, ſchmu— 
tziggrün; Fäden zurückgekrümmt; Glieder oft undeutlich. Vauch. Conf, 226. T. 
16. F. Menegh. J. 1. 

Auf feuchter Erde, in Sümpfen der ſüdlichen Schweiz (Vaucher), 

5013. N. lacerum. Häutig⸗-lederartig, zerſchlitzt, grubig, olivenfarbig; 
Fäden ziemlich gerade oder verbogen, glänzend grün; Glieder ſphäriſch oder ellip— 
tiſch, entfernt, mit einem matten undeutlichen Centralpunkt. Ktz. J. I. 

In ausgetrockneten Süßwaſſergräben bei Isola minore in Iſtrien (Biasoletto). 

5014. N. Beilschmiedianum. Faſt lederartig⸗fleiſchig, unregelmäßig 
faltig, olivenfarbig; Fäden ungleich, verdünnt, hellgrün; Glieder verſchieden: 
größere kugelig, im Mittelpunkte körnig; kleinere elliptiſch. Ktz. J. J. 

Nach Regen auf ſandigen, lehmigen Wegen, unter Raſenabhang, in großer 
Menge zuſammenhängend bei Cudova in der Grafſchaft Glatz. Ende Juli (Beil— 
Schmied). 2 

5015. N. collinum. Lederartig, ſchwarzbraun, körnig; Fäden hellgrün; 
Glieder meiſt elliptiſch. Ktz. I. l. i 

Auf hügeligen Triften bei Servola in der Nähe von Trieſt (Kützing). 

5016. N. falsum. Lederartig, blaſig, faltig, olivenfarbig, matt; Fäden 
hell olivenfarbig, innerhalb ſehr locker, gegen die Oberfläche verdünnt. Ktz. l. I. 

In ſalzigen Sümpfen, in Ungarn (LKitaibel). 


5017. N. rugosum, Verlängert, dick, lederartig, runzelig, ſpangrün und 
olivenfarbig bunt; Fäden klein, ungleich, hell ſpangrün, ſchlaff; Glieder locker 
zuſammenhängend, ſphäriſch oder elliptiſch. Kez. l. l. 

In dem Walde „Montelli“ bei Padua (Meneghini). 


5018. N. pellucidum. Verſchiedengeſtaltig, faltig, ſchlüpfrig, durchſchei— 
nend, bis 2“ im Durchmeſſer, bräunlichgrün; Fäden ziemlich gleich, locker ver— 
wickelt; Glieder elliptiſch, in der Mitte körnig. Kitz. |. | ü 

Im Fichtelgebirge (Funk), zwiſchen Mooſen und auf nacktem Lehmboden am 
Kapuzinerberge bei. Salzburg (Rabenhorst). 


5019. N. Spongiae forme. Unregelmäßig verbreitet, rundlich, gallertartig⸗ 
ſleiſchig, ſchmutzig-grün; Fäden gleich, dicht verwickelt, blaßgrünlich; Glieder 
ſphäriſch, niedergedrückt. Ag. syst. 22. Ktz. l. l. N 

In ſtehenden Gewäſſern an Hypnum fluitans, bei Waghdusl (A. Braun). 

5020. N. carneum. Verbreitet, verſchiedengeſtaltig, wellig-⸗faltig, fleiſch⸗ 
farbig; Spzen dicht verwickelt, gleichförmig; Glieder ſphäriſch. (Lyngb.) Ag. 
syst. 22. Flor. danic. T. 2400, F. 1. 

In Teichen bei Schleswig (v. Suhr). 

5021. N. lacustre. Verbreitet-häutig, gallertartig, ſchlüpfrig, höckerig, 

II. 2. b 5 
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ſpangrünz Faden dicht verwickelt, gleich, grünlich; Glieder ſphäriſch, in der Mitte 
dunktirt. Ki. l. l. : ; 17 a 
, In ſtehenden Lachen der Elſteraue bei Merſeburg (Miitzing). 
5022. N. piscinale. Freiſchwimmend, unregelmäßig geſtaltet, kleſnhöcke⸗ 
rig, gallertartig, ſchlüpfrig, dunkel ſchmugiggrün; Fäden gleich, locker verwickelt, g 
hell ſpangrün; Glieder ſphäxriſch oder elliptiſch, in der Mitte fornig. Ktz. I, 1. 
„In ſtehenden Lachen bei Bruckdorf unweit Halle.“ d 


5023. N. inundatum, Verbreitet, runzelig⸗höckerig, gallertartig, weich, 
olivenfarbig⸗braun, matt; Fäden gleich, etwas gekrümmt; Glieder ſphäriſch, grün. 


67. WAL * ° 72 — 
„In Waſſerpfützen bei Brunnentrögen in Thüringen.“ 


. 5024. N. Wallrothianum. Freiſchwimmend, kugelrund, weich, ſpangrün; 
Fäden gleich, fehr dicht verwickelt, gleichfarbig; Glieder ſphäriſch. Kez. J. 
„In ſtehenden Gewäſſern in Thüringen“ (Wallroth). 


5025. N. gymnosphaericum, Erbſengroß und darüber, ſphäriſch, halb⸗ 
kugelig oder elliptiſch, ſehr weich, ſchlüpfrig, ſchmutziggrün oder olivenfarbig; Ba: 
den gleich, wenig gekrümmt, locker verwickelt; Glieder häufig zu 2, ſphäriſch oder 
faſt elliptiſch; Ueberhaut ſehr zart und vergänglich. Kez. I. . 

„In Glafern, worin Conferven und andere Algen vegetirten.“ 


DX. Anabaina Bory. Schnurfaden. 
Iſt ein Noſtoc ohne allgemeine (äußere) Hille. 


5026. A. flos aquae. Gallertartig⸗häutig, freiſchwimmend, ſpangrün; 
Fäden hin und her gebogen, gleich, ſehr leicht verſchwindend, gleichfarbig, glanz— 
los; Glieder ſphäriſch, körnig. (Cyngb.) Ktz. Phycol. 209. Nostoc flos aquae 
Lyngb. hydroph. T. 68. Ag. syst. 23. ‘ , 

In Schleswig auf allen ſtehenden Gewäſſern (v. Suhr), im übrigen Gebiete 
nicht überall häufig. 


5027. A. nodularia. Sehr weich und ſchlüpfrig, ſchmutzig bläulich-grün; 
Fäden gleich, locker verwickelt, gleichfarbig; Glieder zu 2, ſphäriſch, glänzend; 
Sporen gleichförmig entfernt, knotig. Ktz. J. 1. Nostoc anisococcum Spreng. 
syst. IV. 372. Schwabe in Linn. 1837. 126. F. 14. Flor. dan. T. 2400. F. 2. 

In Pfützen auf der Inſel Wangerooge, in Marſchgräben an der Küſte von 
Oldenburg (H. Koch), in Teichen und ſtehenden Gewäſſern bei Deſſau (Sehwabe), 
bei Moritzburg in der Nähe von Dresden (Rabenhorst), im Hauptgraben des 
Heimchenfeldes bei Hoyerswerda auf dem ſandigen Grunde (Preuss). 

5028. A. variabilis. Weich, bläulichgrün; Fäden gleichfarbig, verſchmä— 
lert, locker verwickelt; Glieder ziemlich groß, elliptiſch, körnig. Kez. J.! 

„In Regenpfützen auf Wangerooge, wie auch in Waſſergräben bei Heokfict 
am Jahdebuſen.“ 2 

5029. A. stagnalis. Schleimig; Fäden glänzend, ſpangrün, ſpäter braun; 
3 a 2 me ck Sporen kugelrund. Kez. l. J. 

m Ufer der Süßwaſſergräben bei Fuſina (Venedig), theils, anſitzend, theils 

auf dem Waſſer ſchwimmend.“ ‘ e n 

5030. A. punctata. Schleimig, hellgrün; Fäden hin und her gebogen, 
locker verwickelt; Glieder länglich - elliptiſch, locker zuſammenhängend, inwendig 
punktirt; Sporen kugelrund. Kez. J. J. 

An Conferven. 

5031. A. chalybea. Häuti warz⸗ſtahlfarbig, blaſig⸗faltig; Fäd 
gleich; Glieder ſphäriſch. Ktz. l. ie e ge es, e i 

In Waſſerbehältern im botaniſchen Garten zu Padua (Meneghini). 


5032. A. bulloss. Häutig⸗blaſig, ſchlüpfrig, ſchmutziggrün; Fäden verbo— 
gen, gekrümmt, deutlich gegliedert, perlſchnurförmig; Glieder fo lang als der 
Durchmeſſer oder etwas langer. Ktz. J. 1. Sphaerozyga bullosa Ktz. Alg. exs. 


N. 135. e 
Bei Carlsbab im Tepl (Kiitzing). 


wig = 2 N . 
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kaum ſichtbar; Glieder kugelrund. Palmella effusa Ktz. in Linn. 1833. 375 
In ſchlammigen ae Gegenſtände uͤberziehend. 

5034. A. intricata. Verbreitet, zerriſſen, faſt veräſtelt, braun oder ſpan— 
grün; Faden verdünnt, ungleich dick; Glieder meiſt genau ſphäriſch. (Beck.) Ktz. 
Phycol. germ. 171. * f 

In Gräben. a 

5035. A. limicola, Gallertartig, ſchwarzgrün; Fäden lang, verbogen; 
Glieder etwas länglich, rundlich oder faſt vierſeitig, ſcharf getrennt, punktirt, mit- 
zwiſchenliegenden runden oder etwas länglichen Früchten. Roemer Alg. 43. 

Auf feuchtem, ſalzigem Lehmboden und in ſalzigen Pfützen bei Hildesheim. 

5036. A. vialis. Verbreitet, braunſchwarz; Fäden gleich, bräunlich, 318“ 
dick, gekruͤmmt, mit ſphäriſchen, koͤrnigen Gliedern. Kez. I. I. ö 

In ausgetrockneten Regenpfützen im Sommer. 


DXI. Heteractis KE. Waſſerkugel. Lager kugelrund oder 
faſt kugelrund, lederartig, inwendig hohl, ſchließt perlſchnurfoͤrmige, mehr 
oder minder deutlich gegliederte, verſchiedenartig gekruͤmmte und kaum ver— 
wickelte Faͤden ein. 5 . 

(Hydrococcus LK) <a 

Wachſen im Meere und in ſalzigen Binnenwäſſern. 


5037. H. pruniformis. Kugelrund, bis zur Größe einer kleinen Kirſche, 
ſchlüpfrig, ziemlich hart, ſchön dunkelbläulichgrün; Fäden blaßgrün, mit ſehr ver— 
längerten Gliedern. Ktz. Phycol. 236 ae 

In einem See bei Schleswig und in der Geltinger Bucht (V. Suhr). 

5038. H. mesenterica, Blaſig, gelappt, meſenteriſch, hart, elaſtiſch, oli— 
venfarbig; Fäden ungleich, verbogen, deutlich gegliedert; Glieder ungleich und 
abwechſelnd verdünnt, zugeſpitzt. Ktz. I. I. Rivularia magna Ktz. Actien. 

An Steinen im Meere bei Pola in Iſtrien (Kützing). f 


DXII. Sphaerozyga Ag. Schnurflocke. Lager gallertar— 
tig, verbreitet, ſchluͤpfrig. Faͤden einfach, perlſchnurfoͤrmig; Glieder Belz 
len) faſt kugelrund, die fruchtbaren groͤßer, gedunſen, elliptiſch. 

(Trichormus Allman in Ann. of nar. hist.) 

5039. Sph. flexuosa. Spangrün; Fäden ſehr zart, hin und her gebo— 
gen; Glieder ungleich, eckig, faft quadratiſch, an den Gelenken etwas zuſammen— 
geſchnürt. Ag. syst. 66. icon. T. 10. (unter Oseillatoria). 

In Gräben und Bächen überall, ſchwimmende ſchleimige Maſſen bildend. 

Durchmeſſer der Faden S 0,0015384. 

5040. Sph. recta. Spangrün, glänzend; Fäden gleich, ſehr zart, gerade, 
parallel liegend, deutlich gegliedert; Glieder eckig, etwas länger als der Durch— 
meſſer, an den Gelenken etwas zuſammengeſchnürt. Ktz. Phycol. gener. 211. 

In ausgetrockneten Gräben, in Italien. 3 


5041. Sph. sabulosa, Weit verbreitet, faſt ſpangrün; Fäden ſehr zart, 
hin und her gebogen, verwickelt, mit etwas verfloſſenen, rundlich-eckigen Gliedern. 
e 

Am ſandigen Strande auf der Inſel Wangerooge. ; 5 

Durchmeſſer der Fäden = 0,0013500. 5 


5042. Sph. compacta, Verſchiedengeſtaltig, ſchwimmend, angewachſen, 
ſpangrün, derb; Fäden holperig, verdünnt; Glieder faſt ſphäriſch, niedergedrückt, 
gepaart, hin und wieder ſchief verbunden. Ktz. 1 

An Zostera marina in den Salzſümpfen auf der Inſel Wangerooge. 


5043. Sph. inaequalis. Schwimmend, ſpangrün; Fäden ſehr zart, ver⸗ 
dünnt, etwas uneben, hin und her gebogen, verwickelt; Glieder dem Durchmeſſer 
gleich oder länger, halbirt, faſt zuſammenfließend, hin und wieder ſchief verbun— 
den, mit zuſammengeſchnürten Gelenken. Ktz. l. Il. 

Auf ſtehenden Gewäſſern, z. B. bei Merſeburg (Kützing). 


5033. A. ef fusa. Schleimig, verbreitet, dunkelgrün; Fäden ſehr zart, 
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68 Cylindrospermum. 
5044. Sph. oyanea. Schwimmend, dunkel ee, verbreitet; 
Fäden gleich, ſtarkglänzend, mit verfloſſenen Gliedern. Krz. I. I. 

Bei Dresden. * 

Durchmeſſer der Fäden — 0,0013333“. 


DxXIII. Cylindrospermum L. Cylindroſperme. Lager 
verbreitet, mehr oder minder haͤutig, ſchluͤpfrig. Faden. perlſchnurfoͤrmig 
gegliedert, mehr oder weniger verwickelt; Glieder meiſt kugelrund, biswei— 

len elliptiſch. Fruchtbare Zellen walzenfoͤrmig, gepaart, ſpaͤter ſich ablo- 
ſend und meiſt mit einem ſphaͤriſchen Gliede gekroͤnt. i 

5045. C. majus. Dunkelſpangrün; Fäden dick, hin und her gebogen, perl⸗ 
ſchnurförmig; Glieder rund, niedergedrückt; fruchtbare Zellen endlich braun. _ 
N ' f 5 

An Conferven auf der Inſel Wangerooge. 

5046. C. conglobatum. Zuſammengeballt; Fäden ſehr zart, gleich, we⸗ 
nig verbogen; Glieder elliptiſch, die fruchtbaren Zellen groß, länglich, braun, mit 
einer großen elliptiſchen Kugel gekrönt. Ktz. 1 

Auf Conferven. : : 

5047. C. polyspermum. Häutig, ziemlich feſt, faſt ſpangrün; Fäden 
ſehr zart, ungleich, verwickelt; Glieder ſphäriſch oder elliptiſch, hin und wieder 
— Zellen größer, ſehr zahlreich, das ganze Lager bedeckend. Kez. 
e eee VINE 

Auf Schlamm. . . = 

5048. C. spirale. Verbreitet, grün; Fäden ſehr zart, ungleich, verdünnt, 

mit ſpiralförmigen gemiſcht; Glieder elliptiſch, die der Spiralen verlängert, wale 
zenförmig; fruchtbare Zellen größer, elliptiſch- verlängert, mit einer elliptiſchen 
Zelle gekrönt. Kitz. l. I. Oscillatoria decortieans Ktz. Alg. evs. N. 124. 

An Flußufern, z. B. an der Mulde bei Eilenburg (Kützing).“ 

5049. C. riparium. Verbreitet, feſt, ſpangrün; Fäden ziemlich gleich, et- 
was verbogen und verwickelt, bisweilen auch parallel; Glieder elliptiſch; frucht 
1 5 ie, elliptiſch-walzenfoͤrmig, mit einer ſehr kleinen elliptiſchen Zelle gof: ont. 
NM e ue) 2 

Am Ufer der Mulde. 

5050. C. limicola. Ausgebreitet, höckerig, ziemlich feſt, dunkelgrün, glän— 
zend; Fäden ziemlich gerade oder verbogen, faſt parallel; Glieder ſcharf geſon⸗ 
e fruchtbare Zellen endſtändig, mit einem elliptiſchen Gliede gekrönt. 
i | 5 i 
An feuchten Ufern kleiner Bäche und Gräben. 

5051. C. gelatinosum, Blaugrün, ſehr ſchlüpfrig; Fäden einfack 2 

5 3 ae : ote ), ver⸗ 
wickelt, von ungleicher Dicke; Glieder derſchmolzen; Gonidien faſt elliptisch. Schi- 
zonema gelatinosum Suhr in Reg bot. Zeit. 1839. 75. a . 

In der Geltinger Bucht, auf fädigen Algen (V. Suhr). 

Durchmeſſer der Fäden — 0,00t1765“ “). 

5052. C. humicola. Ausgebreitet, dünn, ſpangrün, glän end; Fäde id 

So 5 9 ; nal 
Gedern ars 9 und ane verwickelt, mit ſcharf gesondert e 

ieder genau kugelrund; fruchtbare Zellen endſtändi mit eit äriſchen 
größern Gliede gekrönt. Ktz. . . 3 em epic 

Auf feuchtem Boden unter Protonemen. 


5053. C. arenicola. Ausgebreitet, ſehr dünn, ſpangrün; Fä lei 
: C0 : grün; Fäden ungleich; 
Glieder gepaart, ſphäriſch oder halbkugeli bisweilen liptiſe e tains 
wachſen; fruchtbare Zellen ſelten. Ktz. | 5 55 
Auf feuchtem Sande an der Küſte von Wangerooge (Kiitzing), 


5054. C. circinale. Schwimmend, hell f i i ; 
754. r 5 pangrün allertartig; 
lockenförmig getrdufelt, oft ſehr lang; Glieder kurz elliptiſch : Febchte pee 
ſehr N walzenförmig, etwas gekrümmt, deutlich punktirt. Ktz ia Roe- 
mer J. I. ‘ : 50 * 
3 Auf Teichen bei Clausthal im Oberharz. 


5055. C. mus cicola. Höckerig, grünſchwarz; Faden etwas ſteif, 1, , 
7 
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dick; Glieder etwas walgenfirmig, fo lang als breit, bisweilen halbirt; Früchte 
oblong-elliptiſch, braun, ſehr zahlreich. Ktz. J. | 

Im Oberharz zwiſchen feuchtem Mooſe. 

5056. C. macr ospermum. Spangrün, vielſamig; Fäden 72s“ dick, 
und gleichförmig, mit länglichen Gliedern; Früchte etwas verlängert, aber ſtark 
und kräftig, braun. Kez. I. l. 

In Teichen und Sümpfen. 


as: DXIV. Spermosira At, Sporenkette. Faͤden gegliedert; 
Glieder ſcheibenfoͤrmig, endlich zu fruchtbaren Zellen (Sporen) anſchwellend 
und perlſchnurfoͤrmige Faͤden bildend. 

5057. Sp. lit ore a. Fäden ziemlich dick (345, im Durchmeſſer), faſt 

gerade, ſpangrün; Glieder ſehr kurz, faſt zuſammenfließend; Sporen ſphäroidiſch, 
niedergedrückt, koͤrnig, im reifen Zuſtande braun. Ktz. Phycol. gener. 213. 
Bildet hautige, ſchmutzig grüne Ueberzüge auf Kleiboden von Wangerooge, 
im Sommer. 8 — 
i DXV. Nodularia Mert. Nodularie (Knotenfaden). Fae 
den einfach, von einer ſchleimigen, ſehr zarten Scheide umgeben, ge— 
gliedert, in einer Schleimſchicht. Glieder niedergedruͤckt, endlich zu braun— 
werdenden Sporen anſchwellend, durch Zwiſchenglieder getrennt. 

5058. N. spumigera. Gallertartig, grünlich olivenfarbig; Fäden ſehr 
ſchlank, verbogen, 33,‘ im Durchmeſſex, ſehr blaßgrün; Glieder zuſammenflie— 
ßend; Sporen elliptiſch, mit zwei Streifen, matt. Mert. in Jürgens Alg. Dec. 
TONS Rigs Phycol, 213 A. FE I 

In Gräben an der Küſte von Norderney, im Sommer (Jürgens). 

Seit 1821 nicht wieder beobachtet. 

5059. NJ. Suhriana. Schleimig-häutig, blaß ſpangrün;: Fäden eingerollt— 
kraus, deutlich gegliedert, 34, — ahhh im Durchmeſſer; Sporen lineal-ellip- 
tfc. Ktz. I. I. Lyngbya annulata Suhr in litt. 

Bildet gemiſcht unter Anabaina (Nostoc) flos aquae ſchwimmende Häufchen, 
Schley bei Schleswig, im Auguſt (V. Suhr). . 

Hinterläßt beim Trocknen auf Papier einen ſchön ſpangrün gefärbten Flecken. 

DXVI. Anhaltia Schwab. Anhaltie. Lager gallertartig, 
verſchiedengeſtaltig. Faden perlſchnurfoͤrmig, wiederholt-dichostom, nach 
vorn verduͤnnt; Glieder ſehr klein, kugelrund; Endglied verlaͤngert, faden— 
foͤrmig. 

5060. A. Fridericae Anfangs glashell, ſpäter ſchmutziggelblich, im trock— 
nen. Zuſtande braun, hornartig, glänzend, durchſichtig. Schwab. in Linn. 1835. 
E er, ae ee , 

Auf feuchter Erde, fehr felten, im Deſſauiſchen im Georgengarten, im Herbſt 
(Schwabe). 2 805 

Seiner äußern Geſtalt und Subſtanz nach dem Nostoc commune ähnlich; 
durch die wiederholt-gabelig-äſtigen Fäden von allen verwandten Formen leicht 
zu unterſcheiden. ; 


C. Hydrureae Menegh. Hydrureen. 


Gonimiſche Zellen reihenweiſe in einem ziemlich beſtimmt geftalteten 
Lager. 8 8 a N 
DxVII. Hydrurus 49. Waſſerſchweif. Lager gallertartig, 
fadenformig-verlangert, mit oft pinſelfoͤrmigen- Aeſtchen, gebildet aus dicht 
gedraͤngten, roͤhrigen, aͤſtigen und durchſichtigen Faden, worin die faſt el— 
liptiſchen Gonidien reihenweiſe gruppirt ſind. 

Sie beſitzen alle einen ſehr widrigen Geruch. 

(Corradorus Cray Brit. Plant. Cluzella Bory St. Vine. in Dict. class.) 
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5061. H. Ducluzelii. Sehr weich, gelblich-grün, äſtig, bis 3“ lang, fe⸗ 
derig. Ag. consp. Diat. 27. Tremella Myosurus Flor, danic. T. 1604. Pal- 
mella Myosurus Lyngh. 203. T. 68. a = 7 

In kalten Gebirgsbächen, z. B. in den Vogeſen (Mongeot), in der Bode bei 
Sorge im Harz (Kiitzing), in der Weiſeritz bei Tharand, das ganze Jahr hin- 
durch. 5 

„Von den übrigen Arten unterſcheidet ſich dieſe durch die Farbe, die größere 
Weichheit u. ſ. w ſehr leicht. Nach dem Trocknen bleibt auf dem Papiere nur 
ein zarter Anflug zurück. 5 5 

5062. H. Vaucherii. Knorpelig, ſchlüpfrig, 3-5” lang, von der Dicke 
einer Taubenfeder, grünlich, ſpäter ſchmutzig oder bräunlich, einfach, von der 
Mitte aufwärts mit 3—4““ langen, ſchlanken, faſt quirlförmigen Aeſtchen, an der 
Spitze nackt. Ag. syst. 24: icon. T. 34. consp. 28. Ktz. Alg. exs. N. 155. 
Phycol. gener. T. 4. F. VII. i 1 

An Steinen in reißenden Gebirgsbächen, beſonders in der Schweiz, Tyrol, 
Steiermark (in der Mur bei Löbering), Oeſterreich (bei dem Schneeberge) u. a. O. 
nicht ſelten; im nördlichen Gebiete, z. B. im Harz am Ramberg, unweit der 
ublenfopfe (Schwabe), in der Oberlauſitz bei Zittau (Rabenhorst). 5 

Die Gonidien find größer und unter einander mehr getrennt als bei U. pe— 
nicillatus und Leibleinii; auch immer kleiner und ſchlanker. 

5063. H. Sporochnoides., Olivenfarbig, knorpelig, bis zolllang, an der 
Spitze büſchelig-aſtig; Aeſte verlängert, fadenförmig, mit ſehr kleinen, angedrück— 
ten pinſelförmigen Aeſtchen bekleidet. Ktz. J. I. ow Bg 

Im Oldenburgifchen ? (iirgens.) 2 

5064. H. penicillatus, Knorpelig-weich, gehäuft, bis 1“ lang, bis ge⸗ 
gen ½ “ dick, walzenkörmig, nach unten und oben etwas verdünnt, ſchmutzig⸗ 
braun, pa grün, gegen die Mitte äſtig; Aeſte vielfach getheilt, doldigzpinfelforz , 
mig. Ag. l. J. ü f 

b. erystallophorus, mit höckerigem, ungleichem, Kryſtalle von kohlenſau— 
rem Kalk enthaltendem Lager, verlängerten, bisweilen ungetheilten Aeſten. B. ery- 
stallophorus Schiibl. in Reg., bot. Zeit. 1828. 65. und 143. mit Abb. Ag. 
consp. 29. 

In Bächen der Kalkgebirge im ſüdlichen Gebkete. 

c. irregularis, mit weicherem, knotigem, unregelmäßig äſtigem, Kryſtalle 
von kohlenſaurem Kalk enthaltendem Lager, pinfelförmig getheilten oder ungetheil— 
ten Aeſten. Ktz. Action, Phycol. gener. 178. 

In einem Gebirgsbach am Fuße des Simmering, im Februar (Nüteing). 


5065. H. Leibleinii. Weich⸗gallertartig, pfriemenförmig, 12“ lang, 
blaßgrün, von der Baſis bis zur Mitte mit pfriemlich-dornähnlichen Aeſtchen bez 
ſetzt. Ktz. Phycol. gener. 177. : : 

Bei Würzburg (Leiblein). 


DXVIII. Hydrococcus KE. Waſſerkorn. Lager rundlich, 
von feſter Subſtanz, berindet, unterhalb etwas ausgehoͤhlt, angewachſen; 
die innere Subſtanz gleichmaͤßig, aus kugelrunden, dicht verwachſenen, mo— 
nogonimiſchen Zellen gebildet. ‘ 

5056. H. rivularis. Einzeln oder gehäuft, ſehr klein, linſenförmig, oli— 
venfarbig. Ktz. in Linn. 1833. 380. Phycol. 176. 


„An Brettern und Pfählen von Fichtenholz in ſchnellfließenden Bächen des 
Thüringer Waldes (Kiitzing). 


DXIX. Hydrocoryne Schwab. Waſſerkeule. Faden ſehr 
zart, undeutlich gegliedert, verwickelt zu einem keulenfoͤrmigen, faſt ſchwam— 
migzgallertartigen Lager. Gonidien ſehr klein, glashell, ziemlich regelmaͤ— 
ßig in Reihen. 

5067. H. spangiosa. Gehäuft, aufrecht, keulen- oder birnförmi 
ſchlüpfrig, ſchwammig, 2—4 “ lang, ſchmutzig⸗grün. 0 nee ee 


Schwab. ins Spreng syst 
veg. IV. 373. Flor. anhalt. II. 136. 1 


* 


. Sphacrotilus. 71 


An Halmen und Grasblättern in Teichen unter dem Waſſer, ſehr ſelten, bei 
Deſſau im Kühnauer See, im Sommer (Schwabe). t 
Beſitzt einen ſehr widrigen Geruch. 


Fam. XXVI. Oselllatorieae, Oseillatorien. 


Die Oscillatorien find aus einfachen, ſelten aͤſtigen Zellenreihen ge— 
bildet, ſtellen gegliederte Faden dar, welche frei vorkommen oder von einer 
roͤhrenfoͤrmigen Scheide, die mitunter jedoch wenig entwickelt iſt, einge— 
ſchloſſen, in einem ſchleimigen, meiſt geſtaltloſen Lager niſten. Die wah— 
ren Oscillatorien zeigen eine eigenthuͤmlich-keiechende Bewegung, welche an 
die der niedern Thiere erinnert. Die meiſten ſind ſchoͤn und lebhaft ge— 
faͤrbt. Ihre Fruchtbildung iſt in der erſten Abtheilung meiſtens noch ganz 
unbekannt; in dec zweiten bilden ſich oft ſeitenſtaͤndige rundliche Frucht— 
zellen; in der dritten finden ſie ſich am Grunde der Faͤden. 

A. Oscillatorinae Menegh. Schwingfaͤden. 

Die Oscillarien bilden flockige oder haͤutig-ſchleimige, meiſt lebhaft 
gefaͤrbte, oft kreisrunde Schichten und beſtehen aus kaum ſichtbar geglie— 
derten Faͤden, welche in einer ſchleimigen, durchſichtigen, geſtaltloſen, halb— 
fluͤſſigen oder ſcheidenartig geſtalteten Huͤlle liegen. Dieſe Huͤlle ſcheint 
in der erſten Gattung noch zu fehlen, tritt bei Spirulina als eine form— 
loſe Schleimmaſſe auf und geſtaltet ſich in den hoͤhern Gattungen immer 
deutlicher roͤhrenfoͤrmig. Fruͤchte oder Sporen fehlen; die Faͤden beſtehen 
aber gleichſam aus einem Aggregat von Sporen, indem die einzelnen Glie— 
der oder Zellen, ſobald ſie ſich abgeloͤſt haben, zu neuen Individuen fort— 
wachſen. Hierdurch ſowohl, wie aber beſonders durch ihre eigenthuͤmliche 
Bewegung, welche an die der niedern Thiere erinnert und wodurch ſie die— 
ſen naͤher ſtehen als irgend eine, unterſcheiden ſie ſich von allen uͤbrigen 
Algen ſehr weſentlich. 5 

Sie finden ſich ſowohl in ſuͤßen wie in ſalzigen Gewaͤſſern, doch 
haͤufiger in erſteren; ſowohl in kalten wie in den heißeſten (bis + 40 — 


50% R.) Quellen und zeigen beſonders bei hoͤherer Temperatur eine leb— 


haftere Bewegung. Dieſe Bewegung iſt nicht eine ſchwankende, wie man 
bisher geglaubt, fondern, wie Kuͤtzüng zuerſt beobachtet hat, eine krie— 
chende. 


DXX. Sphaerotilus Z. Kugelfaden. Flockige Schich— 
ten von mehr oder minderem Zuſammenhange. Zellen kugelrund, glashell, 
in Laͤngsreihen und durch eine ſchleimige Subſtanz zu Fuͤden verbunden, 
welche unter einander zuſammenhaͤngen. Ohne Bewegung. 

5068. Sp h. natans. Gelblichbraun, äſtig, leicht zerfallend. Ktz. in Lin- 
naea 1833. 385. Phycol. gener. 150. . ; . 

Bildet ſchmutzige,, duͤnne Schichten auf der Oberfläche ruhiger Buchten der 
Flüſſe, der Teiche, Seen u. ſ. w. faſt überall. Erzeugt ſich bei warmem, günſtt— 
gem Wetter ſehr ſchnell und öfters in ungeheurer Menge. 

5069. Sph. thermalis. Büſchlig⸗flockig, ſchmutzig bräunlich-weiß, von 
ziemlichem Zuſammenhange. Kez, |. l. Merizomyria aponina f. Ktz. Alg. exs. 
N. 134 the 


In dem heißen (+ 489 R.) Quellen von Abano, ½ — 1“ lange Flocken 
bildend. 8 

5070. Sph, lacteus, Flockig, milchweiß, ſchlüpfrig, ziemlich feſt. Kez. J. . 

In den heißen Quellen (+ 36 R.) von Abano (Kiitzing). 

Kleiner als der vorige. 
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DXXI. Spirulina Turp. Spiralfaden. Faͤden ungeglie⸗ 
dert, ſpiralfoͤrmig, mit lebhafter Bewegung, in einer farbloſen, ziemlich 
fluͤſſigen Schleimmaſſe. 3 

5071. Sp. major. Schlüpfrige, ſpangrüne Schichten; Fäden mit wenigen 
Windungen, Spirale 735“ im Durchmeſſer. Ktz. Phycol. gener. 1838. 

In Teichen, Lachen und andern ſtehenden Gewaͤſſern, häufig unter Oscilla— 
torien, durch das Gebiet. ‘ 

5072. Sp. Zanardini. Dunkelſpangrün; Spiralen mit ſehr wenigen Binz 
dungen, 5g“ im Durchmeſſer. (Menegh.) Ktz. I. 1. : 

In den warmen Quellen von Abano (Meneghini), 

5073. Sp. solitaris. Fäden einzeln, grün, hin und wieder angeklebt; 
Spiralen mit ziemlich entfernten Windungen, I““ im Durchmeſſer. Ktz. l. I. 

Unter Protococcus auf Potamogeton pectinatus bei Halle, im October. 

5074. Sp. tenuissima. Sehr ſchlüpfrig, lebhaft ſpangrün; Fäden dicht 
verwickelt, san’ im Durchmeſſer; Windungen ſehr dicht und kaum zu unter- 
ſcheiden, 778“ im Durchmeſſer. Ktz. Alg. exs. N. 131. 

Bildet ziemlich derbhäutige Schichten in Gräben bei Zaule in der Nähe von 
Trieſt, auch in den warmen Quellen von Carlsbad (Kützing), in den heißen 
Quellen- von Abano (Meneghini).. | a pees 

5075. 2 Sp. Hutchinsiae. Spangrün; Spiralen ſehr dicht, 7s“ im 
Durchmeſſer. Ktz. Phycol. gener. 183. ’ 

An Polyſiphonien und Conferven bei Trieſt im Meere. 

5076. Sp. subtilissima. Olivenfarbig, gehäuft; Spiralen 548.“ im 
Durchmeſſer, mit ſehr dichten, faſt zuſammenfließenden Windungen. tz. J. I. 

In den Quellen von Abano (Kützing). 

5077. 2 Sp. tenerrima. Blaßgrün, zerſtreut; Spiralen Add“ im 
Durchmeſſer, mit undeutlichen Windungen. Kez. | b 

Auf naſſem Sande in einem Blumentopfe. 


DXXII. Oscillaria Bosc. Schwingfaden. Faden einfach, 
verwickelt, meiſt lebhaft gefaͤrbt, in farbloſen, ſehr zarten, kaum ſichtba— 
ren, an beiden Enden offenen, unter ſich nicht verwachſenen Scheiden, 
woraus ſie gleichſam kriechend hervortreten. 

98 Vauch. Ag. Trichophorus P. Beauv. Confervae spee. Roth et 
auct. pl. t N 

ae. Weiß, mit ſtarren, hin und her gebogenen Fäden. (Beg- 
giatoa Tre vis.) . 
5078. O. alba. Sehr zart, ſchneeweiß; Fäden farblos, ſpröde, verbogen, 
e faſt ſternförmigen Punkten. (Vauch.) Ag. syst. 68. Ktz. Alg. exs. 


Auf ſchlammigen Ufern der Teiche, Quellen u. a. ruhiger Gewäſſer, durch 
das Gebiet; auch am Ausfluſſe heißer Quellen bei Carlsbad, in Italien. 

5079. O. tigrina. Weißlich; Fäden ziemlich gerade, durchſcheinend, ſteif, 
N ſchwarz punktirt; Glieder meiſt ſo lang als breit. Roemer Alg. 


Ueberzieht Schlamm und Holz in den tiefſten Gruben bei Clausthal, z. B. 
in der Grube Charlotte und auf der zweiten tiefen Waſſerſtrecke des mittleren 
Burgſtädter Zuges u a. O. Sie bewegt ſich ſehr ſchnell, das Tageslicht tödtet 
ſie aber bald (Roemer). a 
5080. 0, versatilis. Sehr zart, blendend weiß; Fäden verbogen, weiß— 
lich, mit trüben Punkten, im trocknen Zuſtande perlſchnurförmig, mit etwas ge— 
krümmter, gerundeter Spitze; Glieder fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. Phy- 
col. gener. 184. O. punctata Schwab, in Linn. 1836. F. 10. 

9 n Schichten auf Schlamm an Gräben, Quellen, Tei— 
en u. ſ. w. 
Dreht ſich um ihre eigne Are. 
++, 2 oder bläulich grün. Fäden undeutlich geglie— 


ert. N 
5081. O. elegans. Ausgebreitet, häutig, lebhaft grün; Fäden ſehr zart, 


Oseillarig. 5 ws} 


gerade, geſtreckt, zz — sto’ im Durchmeſſer, mit etwas gekrümmter Spige 3 
Glieder undeutlich, gedunſen, faſt ſo lang als ihr Durchmeſſer. Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 633. Ktz. Alg. exs. N. 128. a 
del“). Holz und Mauerwerk in den heißen Quellen in Carlsbad (beim „Spru— 

5082. 0. smaragdina. Häutig, ſmaragdgrün; Fäden an““ im Durch— 
meſſer, gerade, undeutlich gegliedert, mit ſehr ſcharfer, etwas gekrümmter Spitze. 
Kitz. Phycol. gener. 184. 

In den heißen Baͤdern von Baden (A. Braun.) 

5083. O. amphibia. Häutig, hell ſpangrün, im umfange kurzſtrahlig; 
Fäden shy” im Durchmeſſer, dicht verwickelt. Ag. J. J. Wrz. Alg. exs. N. 129. 

An Holz in den heißen Quellen zu Carlsbad, auch in kaltem Waſſer unter 
andern Oscillarien. : 

5084. 0. Lynghyacea. Einfach dünn ausgebreitet, kurzſtrahlig; Fäden 
ziemlich dick, ſteif, geſtreckt, gebrechlich; Glieder zuſammenfließend, 3— Amal kür— 
zer als ihr Durchmeſſer. Kez. J. J. 6 

Auf nackter Erde, bei den Bädern von Abano (Meneghini). 2 

5085. O0. chlorina. Dünn, ausgebreitet, olivenfarbig; Fäden verbogen, 
sro’ im Durchmeſſer, gelblich-olivenfarbig, ungegliedert, mit ſtumpfer, biswei— 


len verbogener Spitze. Ktz. J. 1 


Auf modernden Vegetabilien, in Gräben bei Tennſtädt in Thüringen 
(Kützing). 

5086. O. terebrifermis. Verbreitet, ſchwarz; Fäden an — 328“ 
im Durchmeſſer, blaß bläulich-grau, gerade, ſteif, mit verdünnter, ſpiralig-ge— 
krümmter Spitze. Ag. I. J. ; 

Sn den warmen Quellen von Carlsbad. 

5087. O. brevis. Dünnſchichtig, ausgebreitet, dunkel grünlich-ſpangrün, 
langſtrahlig; Fäden gerade, gebrechlich, <1," im Durchmeſſer, ſchön grün, mit 
verdünnter, ſtumpflicher, verbogener Spitze; Glieder zuſammenfließend, dreimal 
kürzer als der Durchmeſſer. Kez. I. l. 

In Regenpfützen mit Euglena viridis. Halle. i 

5088. O. physodes. Häutig, blaſig, ſchwimmend; Fäden 2 — 348“ 
im Durchmeſſer, hin und her gebogen, durchſichtig, blaß ſtahlfarbig, mit etwas 
verdünnter, ſtumpfer, gerader Spitze; Glieder etwas kürzer als der Durchmeſſer, 
zuſammenfließend. Kez. 1. I. . 

In Gräben bei Eilenburg. 

5089. O. Meneghiniana. Dicht, eben, ſpangrün; Fäden ſehr zart, dicht 
ſpiralförmig gedreht, mit ziemlich ſcharfer Spitze. Zanard. syn. T. III. F. 3. 

In dem Kanal des Palazzo regio in Venedig (Zanardini). 

5090. O0. gracillima. Verwickelt, ſchön bläulich-grün; Fäden gleich, 
i“ im Durchmeſſer, durchſichtig, ungegliedert, hin und her gebogen, mit 


ſchiefer Spitze. Ktz. J. J. = 


In ſtehenden Gewäſſern an Conferven, in den Enganeiſchen Bergen (bei Ve— 
rona) (Meneghini). : ; ; 
+++. Hell- oder dunkel⸗ſpangrün. Fäden deutlich geglie— 


dert. 
5091. O. limosa. Ausgebreitet, ſchleimig, dunkel ſpangrün, langſtrahlend; 
Fäden sty — aha im Durchmeſſer, dunkelgrün, ſteif, gerade, mit ſtumpfli⸗ 
cher Spitze; Glieder ſo lang als breit, kleinkörnig; Körnchen an den Gelenken in 
zwei genäherten Querreihen ſtehend. (Roth.) Ag. syst. 66. Fries Flor, seanic. 
335. N. 1605. Mack. Flor. hibern, 239. Ktz. Phycol. gener. 187. Conkerva li- 
mosa Roth. Flor, danic. T. 1549. F. 2. 7 5 ö ; 
Auf ſchlammig-lehmigem Grunde der Teiche, Gräben u. ſ. w., ſowohl in 
kalten wie in warmen Gewäſſern, durch das Gebiet. N : 
092. O. animalis. Ausgebreitet, hell ſpangrün, langſtrahlend; Fäden 
ſchöngruͤn, bis 35“ im Durchmeſſer, mit ziemlich ſtumpfer Spitze; Glieder 
körnig, ſehr gedrängt, kaum 4/4 fo lang als breit. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 
632. b t > 
Auf Schlamm in den warmen Waffergraben bei Carlsbad. a 
5093. O. viridis. Verbreitet, faſt blaſenartig aufgetrieben, im trocknen 
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Zuſtande ſchwarzgrün, gallertartig, langſtrahlend; Fäden gerade, ſteif, hellgrün, 
six — ate im Durchmeſſer, mit gekrümmter Spitze; Glieder 2— 3 mal kür⸗ 
zer als breit, an den Gelenken körnig, bisweilen in der Mitte mit einem zarten 
Querſtreifen. Vanch. conf. T. 15. F. 7. Mart. Flor. erl. 305. Ktz. l. . 0. te- 
nuis Ag. syst. 65. Mack. J. J. 239. a ö 

Auf feuchter Erde, in ruhigen Gewäſſern, z. B. in Teichen, ſelbſt Regen— 
pfützen, durch das Gebiet. 8 a . 

5094. 0. repens. Fäden 35“ im Durchmeſſer, hin und her gebogen, 
bisweilen gedreht, graubräunlich, gehäuft zu verlängerten verbogenen Büſcheln; 
Glieder ungleich, bald fo lana, bald kürzer als der Durchmeſſer, an den Gelen— 
ken mit einer Querreihe Punkte. Ag. Ktz. |. | 3 

Auf feuchter Erde oder in Pfützen an Mooſen, Conferven, Vaucherien und 
dergleichen. 8 6 : 

Bildet ſchwarze, dichte Flocken. ; 

5095. O. subfusca.- Violettbraun, ſehr dünn, dicht, kurzſtrahlend; Fäden 
ſteif, gerade, 3375 — zun““ dick, durchſichtig, mit ſehr verdünnter, in einen 
ſehr zartfädigen Büſchel auslaufender, gencigter Spitze; Glieder faſt zweimal ſo 
kurz als der Durchmeſſer, körnig. Vauch. Conf. 1. 15. F. 5. Ag. I. I. Mack. 
Flor. hibern. 240. Ktz. |. I. 186. T. 4. F. II. ¢ 5 5 

Auf mit Schlamm überzogenen Steinen, Holz in Mühlbächen, Wehren, klei— 
nen Waſſerfällen u. ſ. w. N 

5096. 0. Cortii. Verbreitet, dünn, lebhaft ſpangrün, glänzend, kurzſtrah⸗ 
lend; Fäden ſteif, gebrechlich, ungleich, 8 — stn‘! im Durchmeſſer, mit 
1 und eds verdünnter, gerader Spitze; Glieder faft fo lang als breit. (Pol- 
Wi) Kei l. : seam 

An Gonferven und andern Gegenſtänden in dem heißen Quellwaſſer von 
Abano (Pollini, Kützing). 

5097. O0. anguin a. Verbreitet, dünnhäutig, graublau (ſchmutzig ſpangrün), 
matt, ſehr langftrablend; Fäden graubläulich, 322 — 32“ im Durchmeſſer, 
mit verdünnter, ſtumpfer, hakenkörmig gekrümmter Spitze; Glieder 2—3mal kür⸗ 
zer als der Durchmeſſer, an den Gelenken ſchwach zuſammengeſchnürt, farblos, 
durchſichtig. Bory Mem. Ktz. Alg. exs. N. 14. Phycol. gener.? 188. 
Sn _fichendin Gewäſſern, z. B. bei Weißenfels (Kiitzing), in der Niederlau— 
ſitz bei Sonnewalde (Kretzschmar), um Dresden (Rabenhorst). ‘ 
2 5098. O nigra. Schwimmend, gallertartig, bläulichſchwarz, langſtrahlend; 
Fäden gerade, ſtarr, gebrechlich, 525 — 3:8“ im Durchmeſſer, graugelblich, 
mit verdünnter, etwas höckeriger, gekrümmter Spitze; Glieder etwas kürzer als 
der Durchmeſſer, an den Gelenken mit punktirten Querlinien. (Vauch.) Ag. syst. 
63. 180 6 85 0 Fries Flor. scanic. 334. N. 1601. Ktz. Phycol. 
gener. . Conferva fontinalis Dillw. conf. T. 64. Ose. nigrescens Mour 
1 815 oe N. 792. nigrescens ! ug. et 

Auf ſtehenden und langſam fließenden Wäſſern.— : 8 

5099. O. irrigua. Sehr dünn, verbreitet, bläulich ⸗ſchwarz: Fäden gerade, 

biegſam, zun — sty’ im Durchmeſſer, biaß ſtahlfarbig, etwas trübe, mit geei⸗ 
cher, ſtumpfer, gerundeter Spitze; Glieder dem Durchmeſſer gleich, halbirt oder 
viertheilig, körnig. Kez. J. J. 5 = - 
Auf feuchten Mooſen an Felswänden, bei Schloß Reichenbach, bei Bern 
(Kiitzing). 3 8 

5100. 0. Okeni. Verbreitet, ſchwärzlich-ſpangrün; Fäden i 

e 5 Y ſpan ; ahlfarbig⸗ 

durchſichtig, sin — san“ im Durchmeſſer, mit verdünnter, 1 8 o 
Glieder etwas kürzer als breit. Ag. in Reg. hot. Zeit. 1827, 633. j 
15 105 dem warmen Quellwaſſer von Carlsbad (Agardh), bei Abano (Mene- 
snini). 

5101. O. tergestina. Sehr dünn, lebhaft ſpan l g a 

0 : in, grün, langſtrahlend; Fä⸗ 
pee gerade, PUPS tes 1910 ue durchſichtig, grünlich, glänzend, mit Mace 
eter, gekrümmter Spitze; ieder quadratiſch oder etwas kürze s brei 
Gelenken querpunktirt. Kez. Alg. . N. 123. deer as bret, an dern ö 

N einem kleinen Baſſin am monte spaccato bet Trieſt (Kütz.). 

5102. O0. for mos a. Ziemlich dick, dunkel bläulichgrün, glänzend, langſtrahlend; 
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Fäden ziemlich gleich, 3 — ad“ im Durchmeſſer, dunkel ſpangrün, bisweilen 
ſpiralförmig verbogen, mit gerundeter, ſchwach verdünnter Spitze; Glieder kaum 


halb fo lang als der Durchmeſſer, an den Gelenken mit 2 Querſtreifen. Bor. in 
34 


Dict. el. O. natans Ktz. Alg. exs. N : 

b. uncinata, mit dicken Schichten, 3—dmal längern Strahlen. O. uncinata 
Ae Nel st Ku t 121. . 
. rufa, mit ziemlich dicker Schicht, kürzeren, rothbraunen Strahlen. 0. un— 
cinata f. rufa Ktz. I. I. 

d. glauca, mit dicker, graubläulicher, glänzender Schicht, kurzen Strahlen. 

Auf Schlamm, ſpäter ſchwimmend in Baden, Graben und Quellen, beſon— 
ders we mittlern und ſüdlichen Gebiete; die Form d. im Oldenburgiſchen (Jür— 
gens). 8 

5103. O0. rubescens. Sehr zarthäutig, amethyſtfarbig; Fäden 135 
im gana glashell; Glieder koͤrnig, Smal kürzer als der Durchmeſſer. De 
Kt. 4. 1. ; 

Schwimmend auf dem Murtenſee im Canton Freiburg (De Candolle). 

TTT. Schwarzgrün. Fäden (verhältniß mäßig) ſehr dick, 
deutlich aber ſehr kurz gegliedert, an der Spitze 
: gerundet, faſt gerade. 

5104. 0. major. Ziemlich dick, ſchwarzgrün, langſtrahlend; Fäden gerade, 
ſehr dick, dan — 119“ im Ourchmeſſer, mit gekrümmter, ſtumpfer Spitze; 
Glieder ſehr dicht, 4—6mal kürzer als breit. Vauch. T. 15. F. 3. Ag. syst. 67. 

In den warmen Quellen von Abano. Nach v. Suhr auch in Schleswig, 
z. B. bei Oſtergaarde. - ; 4 

5105. O. princeps. Weich, ziemlich dick, ſchwarzgrün, langſtrahlend; Fä— 
den ſehr dick, dn — ““ im Durchmeſſer, gerade, durchſcheinend, zerbrech— 
lich, ſpangrün, mit gerundeter, geneigter, wenig verdünnter Spitze; Glieder ſehr 
eng, viel kürzer als breit. Vauch. I. I. T. 15. F. 2. Ag. I. l. Schwabe Flor. 
anhalt. II. T. IV. F. 2. Ktz, Phycol’ gener. T. 4. F. l. 

In ſtehenden Gewäſſern auf der Oberfläche frei ſchwimmend, durch das Ge— 
biet. N 


5106. O. maxima. Sehr dick, dunkel ſpangrün, faſt ſchwärzlich, lang— 
ſtrahlend; Fäden ſteif, gerade, bis 9“ dick; Glieder Smal, kürzer als der 
Durchmeſſer. Ktz. l. 1. 7 

In den Gräben der warmen Quellen von Abano (Kützing). 


5107. 0. Froelichii. Verbreitet, ſtahlfarbig⸗ſchwarz, langſtrahlig; Fäden 
ziemlich dick (bis 225“ im Durchmeſſer), ſtahlgrau; Glieder koͤrnig, 2—3mal 
kürzer als breit. Ktz. | 8 y 2 

In Gräben und Teichen, im nördlichen Gebiete, z. B. bei Schleswig (Froe— 
lich), bei Eilenburg (Kiitzing). : 8 

5108. O. subsalsa. Weich, gallertartig, dunkelgrün-violettſchwarz, kurz 
ſtrahlend; Fäden ziemlich dick (sta — 28 im Durchmeſſer), ſpangrün⸗ 
bläulich; Glieder überall körnig, 2—3mal kürzer als breit. Ag. syst. 66. Wallr. 
Flor. er. II. 15. Zanard. Alg. medit. 47. Ktz. ; 

An Pflanzen, auf Schlamm hier und da, z. B. in den Lagunen von Vene⸗ 
dig (Kützing), im ſalzigen See hei Halle (Wallroth), in Belgien u. ſ. w. 

TT TTT. Stahlblau. Fäden gegliedert, mit kopfförmiger 
oder ein Kügelchen tragender Spitze. 

5109. O. antliaria. Häutig, ſpangrün-ſchwärzlich, kurzſtrahlend; Fäden 
“gerade oder verbogen, 3s!“ im Durchmeſſer, durchſichtig, graubläulich, mit 
gekrümmter Spitze. Mert. in Jürg. Alg. D. XIV. N. 4. Kuz, I. I. O. autumna- 
lis Kez. Alg. exs. N. 94. 8 b i ; 

In ſchmutzigen Gaſſen, auf Höfen, in Gärten an ſchattigen, feuchten Orten, 
beſonders unter Dachtraufen faſt überall. ; 7 

5110. 0. fenestralis. Häutig, grau-violett, glänzend, langſtrahlend; 
Fäden gerade, zg!“ im Durchmeſſer, durchſichtig, blaß ſtahlfarbig, mit ver⸗ 
vünnter, geſtreckter Spitze; Glieder fo lang als breit, in der Mitte mit einem 
ſehr zarten Querſtreifen, an den Gelenken körnig. Kitz. in Linn. 1833. 363. 0. 
violacea Wallr. Flor. cr. II. 18. gs, 

An ſchmutzigen Fenſtern im Winter. 
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5111. O.chalybea. Häutig⸗-gallertartig, dunkel ſtahlblau, glänzend, ſehr 
langſtrahlend; Fäden blaß graubläulich, glashell, mit verdünnter, hin und wieder 
kopfförmiger Spitze; Glieder dreimal kürzer als der Durchmeſſer. Nert. in Jürg. 
Alg. D. XIII. N. 4. Ag. syst. 67. Ktz. Phycol. 188. ‘ 

Auf Schlamm in Gräben, im nördlichen Gebiete hier und dort. 

5112. O. scorigena. Schleimig-häutig, dünn, dunkel blaugrün, langz 
ſtrahlend; Fäden ungleich, ur — Fan“ im Durchmeſſer, gerade, biegſam, 
mit gekrümmter, kopfförmiger Spitze; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer, ſchwer. 
ſichtbar. (Thore) Ag. syst. 65. . : as ; 

Auf Schlamm im ſüdlichen Gebiete, z. B. in den euganeiſchen Bergen bet 
Verona. 

5113. O. australis. Dünn, häutia, ſchwarzbraun, langſtrahlend; Fäden 
—t. — 4“ im Durchmeſſer, gerade, ziemlich ſteif, mit gekrümmter, biswei— 
len kopfförmig gedunſener Spitze; Glieder 4 — 5 mal kürzer als der Durchmeſſer. 
Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 631. Phormidium australe Ktz.? — 

In Gräben auf Schlamm im ſüdlichen Gebiete, in Trieſt bei Lazaretto 
nuovo, im September. 


DXXIII. Microcoleus Desmas. Scheidenfaden. Faͤden. 
frei, aus haͤutigen Scheiden hervorkriechend, gegliedert. Scheiden offen, 
farblos, zu einer mehr oder weniger zuſammenhaͤngenden einfachen oder 
mehrfachen, lamellenartig haͤutigen Schicht verwachſen. 

Sie unterſcheiden ſich alſo von denen der Gattung Oscillaria im 
Weſentlichen nur durch die unter ſich verwachſenen Scheiden, ſind habi— 
tuell von jenen nicht verſchieden. g a 

(Phormidium Ktz. Vaginaria Bory Op. crit. Merizomyria Pollini N 
Oscillatoriae spec. auct.) 

+. Schichten einfach, meiſt lang ftrablend. ; ; 

*. Glieder in der Mitte mit einem ſehr zarten Quer⸗ 
ſtreifen. 

5114. M. autumnalis (terrestris Desmaz.), Gallertartig-häutig, 
ſchwarzgrün, faſt kurzſtrahlend; Fäden gerade oder verbogen, gleich dick (328, 
im Durchmeſſer), olivenfarbig, durchſichtig, mit verdünnter, ſtumpfer, bisweilen kurz⸗ 
fädiger Spitze; Glieder faſt fo lang als breit, an den Gelenken punktirt. 0. au- 
tumnalis Ag. syst. 62. Mack. Flor. hibern. 239. Fries Flor. scanic. 334. N 
1600. O0. vaginata Vauch. Conf. T. 15. F. 13. : 

Auf feuchtem, ſchlammigem Boden an Wegen, in Gärten, ſchmutzigen Gaf⸗ 
ſen, Rinnſteinen, Goſſen und dergl. Orten überall gemein. 

Durch meteorologiſche Einflüſſe wird ſie etwas verändert, beſonders ſchwellen 

die Spitzen der Fäden an, oder ſie erzeugt ſich auch unter ſolchen Einflüſſen, 
z. B. nach Gewitterregen in lange ſtehenden Regenpfützen und bildet ſich nach 
dem Verdunſten des Waſſers normal aus. Hierher möchte wohl die Oseill. 
Euglenae Ktz. und manche andere noch zu rechnen fein, cs 


5115. M. leptodermus. Häutig, olivenbraun, glänzend; Fäden 
L ¢ raun Fäden gerade 
geſtreckt, ain“, im Durchmeſſer, glasgell, bräunlichgrün, mit e 
ziemlich ſtumpfer Spitze; Glieder kaum fo lang als breit. Phormidium lepto- 
dermum Kez. Phycol. gener. 193. 

In Dachrinnen, Waſſerröhren, Baſſins u. dergl. O. 


„5416. M. publicus. Dünnhäutig, ſpangrün; Fäden ungleich (4 — 
sho ee Jane Spie en bisweilen gelblich, mit verdünn— 
er, gekrümmter, langbärtiger Spitze; Glieder dem Durchmeſſer faſt gleich ode 
2mal kürzer. Phormidium publicum Kea. l. I. ie 

Auf den Straßen von Stuttgart (v. Martens), 


** Glieder in der Mitte ohne Querſtreifen, aber öf— 
I = 
ters an den Gelenken. i d ‘ ye 


5117. M. bicolor, Dünn, häutig, langſtrahtend, lebhaft ſpangrü y 
: ; 9, grün; Strah— 
len hellbraun; Fäden biegſam, ſehr zart, verwickelt, = 2 ue i im 8818 
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meſſer; Glieder etwas kürzer als der Durchmeſſer, an den Gelenken mit 2 Quer— 
ſtreifen. Phormidium bicolor Kez. Phycol. 192. ; 

In einem Mühlengerinne bei Servola (Trieſt). 4 

5118. M. limicola. Weit verbreitet, ſchwarzgrün, ſtrahlend; Strahlen 
ſpangrün, felten bräunlich; Fäden ungleich (r — gto’ im Durchmeſſer), 
mit verdünnter, ſtumpfer Spitze; Glieder dem Durchmeſſer gleich oder (an den 
dünneren Fäden) dreimal länger. Phormidium limicola Ktz. J. J. 

Auf Schlamm am Stadtgraben in Nordhauſen, jedes Jahr im Sommer. 

5119. M. membranaceus. Weit verbreitet, dunkel olivenfarbig, dicht; 
Faͤden biegſam, gekrümmt, die oberflächlichen gleichdick (45 im Durchmeſſer), 
ohne Scheiden, die untern mit Scheiden ($5 — Sig“ im Durchmeſſer), un— 
deutlich gegliedert, an den ſchiefen Spitzen zottig-bärtig; Glieder etwas kürzer 
als breit, halbirt, an den Gelenken mit punktirten Querſtreifen. Kez. J. 1. 

An feuchten Bretter- und Steinwänden der Graben, Bäche, Waſſerleitun— 
gen, das ganze Jahr. 

5120. 2 I. eLyngbyaceus. Verbreitet, ſchwarzgrün; Fäden gleich ' dick 
(Jöd““ im Durchmeſſer), hin und hergebogen, parallel, grimid, mit zuſam— 
Sake aaa nicht körnigen Gliedern, und ſehr dicht verwachſenen Scheiden. 
ee 

„An dem Ufer des Baches, welcher das Waſſer aus dem Bade Leuk, im 
obern Wallis, aufnimmt.“ 

5121. M.? Thinoderma. Weit verbreitet, häutig, ſchmutzig oder lebhaft 
grün, kaum ſtrahlend; Fäden ungleich (st. — sty’ im Durchmeſſer), un— 
eben, undeutlich gegliedert, ohne Bewegung. Ktz. I. | N 

Ueberzieht auf einer, wohl ½ Meile langen Strecke die Dünen am Südſtrande 
von Wangerooge. 

IT. Schichten mehrfach, blätterig, meiſt kaum ſtrahlend. 

*. Scheiden mit ſehr zarten Längsſtreifen. 

5122. M. chthonoplastes. Schichten gedrungen, ſpangrün, Fäden faſt 
gleich dick (II — 2g“ im Durchmeſſer), ſteif, gerade, durchſichtig grün; 
Glieder bisweilen zuſammenfließend, ſo lang als breit oder etwas länger, an den 
Gelenken etwas zuſammengezogen. (Ilollin.) Zanard. Alg. adriat. 49. Oscillato- 
ria chthonoplastes Lyngb. Hydroph. T. 27. Ag. syst. 62. Mack. Flor. hibern. 
239. — Engl. Bot. T. 1995. 

An der Küſte des adriatſſchen Meeres. 

5123. M. lucidus. Gedrungen, ſchwarzgrün, kurzſtrahlend; Fäden 338““ 
im Durchmeſſer, gekrümmt, biegſam; Glieder kaum halb ſo lang als breit, an 
den Gelenken mit punktirten Querlinien. Oscill. lucida Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 33. Ktz. Alg. exs. N. 127. N 

In Carlsbad an den Mauern und Felswänden, welche den Dämpfen der hei— 
ßen Quellwäſſer ausgeſetzt ſind. = : au 

5124. M. Corium. Häutig, faft lederartig, ſchwarzbraun-grünlich; Fäden 

gerade oder gekrümmt, ziemlich ſtarr, bräunlich grün, mit verdünnter, in einen 
glashellen Haarbüſchel endender Spitze; Glieder kürzer als der Durchmeſſer, an 
den Enden mit punktirten Querlinien. Oscillatoria Corium Ag. J. I. Mack. I. I. 
240. a : 
An Mühlenwellen, Muͤhlengerinnen, Steinen, in ſchnell fließenden Bächen, un— 
ter Waſſerfällen und andern ähnlichen Orten durch das Gebiet. 
** Scheiden ohne Längsſtreifen. 
O. Glieder deutlich zu unterſcheiden. 

5125. M. Retzii. Verbreitet, ſehr gedrungen, derbhäutig, ſchön dunkel 
ſpangruͤn, glänzend, kurzſtrahlend; Fäden ungleich (In — ata im Durch⸗ 
meſſer), gerade, ſteif, mit verdünnter, ſtumpflicher Spitze; Glieder faſt ſo lang 
als der Durchmeſſer. Oscillatoria Retzii Ag. syst. 65. 

An Mühlengerinnen u. dergl. im ſüdlichen Gebiete. 

5126. M. valesiacus. Dunkel ſaftgrün; Fäden 348“ im Durchmeſſer, 
gekrümmt; Glieder 2 mal fo kurz als breit, etwas uneben, mit glashellen Gelen— 
ken. Phormidium valesiacum Ktz. Phycol. gener. 195. j 

„In den Abflüſſen des Badewaſſers vom Bade Leuk im Ober-Wallis.“ 
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5127. NI. fontic la. Verbreitet, derbhäutig, dunkelſpangrün, ziemlich 
langſtrahlend; Fäden +45 — n“ im Durchmeſſer, biegſam, ſtark glänzend, 
durchſichtig, mit pfriemlicher Spitze; Glieder etwas kürzer als der Durchmeſſer. 
Phormidium fonticola Itz. J. |. . ; 

„An einem ſteinernen Baſſin in Pola in Iſtrien.“ uke 

5128. M. rupestris, Ziemlich dick, feft, ſchleimig-häüͤtig, fpangrtin, ſehr kurz⸗ 
ſtrahlend; Fäden 2a — zun“ im Durchmeſſer, graugrün, glashell, hin und 
her gebogen, ziemlich ſtarr, mit verdünnter, gekrümmter Spitze; Glieder dem 
Durchmeſſer faſt gleich, mit punktirten Querſtreifen. Oscill. rupestris Ag. syst. 
63. Fries Flor. Scanic. 334. N. 1602. Ktz. Alg. exs. N. 15. a 

An feuchten Felswänden, Mauern, z. B. in der Schweiz, Salzburg, dem 
Harz, Thüringen, an den Steinen unter einer Waſſerleitung bei Tennſtädt 
(Kiitzing). — - 

b. n s, dunkel ſchwarzgrün, mit geraden, geſtreckten, gleichdicken Faͤ— 
den. Ag. I. I. 

Auf Steinen in Gebirgsbächen. 2 

5129. M. pannosus. Dick, compact, dunkelgrün-ſchwarz; Fäden ungleich, 
ats — ara” im Durchmeſſer, mit faſerigen Scheiden; Glieder kaum 13 fo 
lang als breit, körnig. (Bory) Phormidium pannosum Ktz. Phycol. 195. 

Auf Steinen, Holz in Gebirgsbächen. 5 

5130. M. Biasolettianus. Dick, derb, lederartig, graubläulichſchwarz; 
Fäden ungleich (sig — ada’ im Durchmeſſer); Glieder an den zarteren Fä— 
den dem Durchmeſſer gleich, an den ſtärkern doppelt kürzer; Gelenke mit 2 punk⸗ 
tirten Querlinien. Phormidium Biasolettianum Ktz. rg be oa 

An Mühlen bei Trieſt. s 2 

5131. M. Meneghinianus. Gedrungen, bläulichſchwarz; Fäden gerade, ge— 
brechlich, matt, bräunlich ſtahlfarbig, ungleich (ay — 24“ im Durchmeſſer), 
mit verdünnter, ſtumpflicher, gerader Spitze; Glieder ½ fo lang als breit, bis— 
weilen halbirt. Phormidium Meneghinianum Kez. |. |. 

In kleinen Katarakten der euganeiſchen Berge bei Verona (Meneghini). 

OO. Glieder undeutlich, verfloſſen. 6 

5132. M. papyrinus. Verbreitet, gedrungen, lederartig, ſpangrün; Fäden 
gerade, zan — ang“ im Durchmeſſer; Glieder körnig, faſt fo lang als breit. 
(Bory) Ktz. J. I. (unter Phormidium). 5 

„An einem Mühlgerinne im Thüringer Walde.“ 

5133. M. subfus cus. Weit verbreitet, derb, lederartig, ſchwarzgrün; Fä— 
den gerade, bräunlich, s — gto’ im Durchmeſſer; Glieder dreimal kürzer 
als breit. Kitz. J. l. (unter Phormidium). a 

„An Mühlen, in den Euganeen“ (Meneghini). - 

5134. M. Boryanus. Compact, ſpangrün-ſchwarz; Fäden gerade, gleich 
dick (gin im Durchmeſſer), grünlich, glashell; Glieder zuſammenfließend, dem 
Durchmeſſer faft gleich. Phormidiun Boryanum Ktz. J. l. 

In ſchnellfließenden Gebirgsbächen. : 


DXXIV. Hydrocoleum L. Lager raſenartig, einfach, ange— 
wachſen. Faͤden gleich oder ungleich, einzeln oder zu 2, 3, ſelten mehr in 
einer deutlich entwickelten, meiſt mit zarten Querſtreifen verſehenen Scheide. 

(Vaginaria Ktz. Actien.) : ; 

5135. H. homoeotrichum, Verbreitet, ſchwarzbraun; Fäden gleichge⸗ 
ſtaltet, einzeln oder zu 2—3, bisweilen ſpiralig, ſtahlfarbig; Glieder halbirt, faſt 
fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. J. I. Vaginaria saxicola Ktz. Actien. 

9195 1 kleinen e auf Steinen, bei Trieſt.“ 

0136. H. heterotrichum, Büſchelig⸗raſenartig, ſchwarz; Fäden (in einer 
und derſelben Scheide) von verſchiedener Geſtalt: größere einzeln oder zu 2, ſel⸗ 
tener zu 4 oder 5, ſtarr, zerbrechlich, bräunlich, an““ im Durchmeſſer, ohne 
Bewegung, ſehr enggliederig, kleinere +2,’ im Durchmeſſer, zahlreich, die grö— 
fern umſchlingend, mit Bewegung, ſchmutzig bläulich, undeutlich gegliedert. Ktz. 
. I. Vaginaria Racomitrii Ktz. Actien. ; 

„An Racomitrium aquaticun am Urfprung und Wafferfall der Salona.“ 
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(Leptotricheae Nts. Lepftotricheen.) 
(Sind Oscillarien ohne Bewegung.) 


DXXV. Leptothrix Kt. Lager meiſt ſehr verbreitet, raſenar— 
tig oder derbhaͤutig, zuſammenhaͤngend. Faͤden ſehr zart, einfach, unun— 
terbrochen, oder undeutlich gegliedert. 

(Oscillatoriae spec. auct.) 

T. Mehr oder minder ſpangrün. 

5137. L. caleiçola. Häutig verbreitet, gallertartig, dunkel ſpangrün, 
glänzen Faden verbogen, grünlich, undeutlich gegliedert. (Ag.) Ktz. Phycol. 
gener. 8 

Bildet ſchlüpfrige, dunkel blaugrüne Ueberzüge an Mauern, auf alten, mit 
Moos bewachſenen Dächern (b. muscicola) u. f. w. faſt überall. — Durchmeſ— 
fer der Fäden 0,0016667“. 

5138. L. subtilissima. Häutig⸗gallertartig, bisweilen ſehr verbreitet, 
ſchwarzgrün; Fäden gleich dick, ſehr zart, glänzend grün, undeutlich gegliedert, 
dicht verflochten; Gonidien ſphäriſch, ſehr klein, zwiſchen den Fäden. Kez. J. J. 

‘ Auf feuchter Erde, Steinpflaſter u. ſ. w. — Durchmeſſer der Faden 0,0007 (435 
der Gonidien = 0,0015384“ ; 

5139. L. muralis. Derbhäutig, faft lederartig, olivenfarbig⸗ſchwarz; Fäden 
ſehr kurz, gekrümmt⸗verbogen, dicht verwickelt, undeutlich gegliedert, an der Baſis 
büſchelig, durchſcheinend grün. Ktz. J. I. ; 

An feuchten Mauern, Holz, Brettern. — Durchm. der Faden — 0,0008030'". 

5140. L. tomentosa. Verbreitet, filzig, bläulichgrau-grün; Fäden einkach, 
undeutlich gegliedert, dicht verwickelt, grünlich durchſcheinend, mit duferft zarten 
rundlichen Gonidien untermiſcht. Ktz. l. J. ; 

An den heißen Quellen bei Carlsbad und im ſüdlichen Sebivte, Durchm. 
der Faden = 0,0008030, der Gonidien = 0,0006061. b : 

5141. L. laminos a. Compact, maſſig, fpdter häutig-geſchjchtet, brüchig, 
blaß blaugrün, bisweilen olivenfarbig; Fäden undeutlich gegliedert, gleich dick, 
verworren. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 653. (unter Oscillatoxia) L. lamellosa 
Kez f= : 

In heißen Quellen und an den Mauern und Wänden, welche von den hei⸗ 
ßen Dämpfen feucht erhalten werden. Durchm. d. Fäden = 0,0008030. Die 
Häute verfließen zu einer lederartigen Subſtanz und werden gelblich (b. coriacea 
Ag. I. I.). 

5142. L. compacta K tz. J. J. Der vorigen ſehr ähnlich, aber lederartig⸗ 
fleiſchig und dunkel ſpangrün. Verſchiedene Gegenſtände, über welche ſich das 
Waſſer heißer Quellen ergießt, überziehend. 


5143. L. fontana. Fluthend, raſenartig, ſchlüpfrig, olivenfarbig; Fäden 
gleich dick, zart, mit zuſammenfließenden, ſehr kurzen, bisweilen elliptiſch auftrei— 
benden Gliedern. Ktz. l. I. Bangia tenuis Ktz. Alg. exs. Dec. IV. 

An Steinen in Quellen. . i 

b. Braunii, ſchmutzig olivenfarbig, mit ungegliederten Fäden. L. Brannii 
NR . 5 
In einer Quelle in Baden (A. Braun). 


5144. L. fodinarum. Schleimig⸗gallertartig, leicht zerfallend, bläulichgrün, 
ſpäter bräunlichgrün; Fäden einfach, deutlich gegliedert, locker verwebt, gegen die 
Spitze meiſt farblos, faſt glashell, verdünnt; Glieder faſt ſo lang als breit, hin 
und wieder faſt kugelig gedunſen, an der Spitze der Fäden 2—3 mal länger, 

In ſeichten ſtehenden Gräben und Gruben, im Frühjahre, hin und wieder. 
Durchm. d. Fäden = 0,0015384. 


++. Bräunlich, gelblich oder röthlich. 

5145. L. coriacea. Weit verbreitet, lederartig, grünlich-fuchsroth, mit rungs 
liger Oberfläche; Faden dicht zuſammengedrängt, nicht verbogen, parallel, glas— 
hell, äußerſt fein punktirt. Ktz. l. I. Oscillatoria tapetiformis Ktz. Actien, 

An feuchten Plätzen an einer Quelle im Boſchetto bei Trieſt. 
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5146. L. rufescens. Verbreitet, häutig, derb, ſchmutzig fudsroth oder 
dunkelbraun; Fäden verbogen und dicht verwebt, glashell, mit undeutlichen, ku— 
gelrunden Gliedern. Ktz. Phycol. gener. 199. : 

Bildet ſchmutzige, häutige Ueberzüge auf feuchten Steinen, Felſen und Holz, 
beſonders in der Nähe von Quellen und an Baſſins und Fontainen, z. B. in 
Hirſchberg (v. Flotow), in Viterbo (Kützing), in Dresden (Rabenhorst). Durch⸗ 
meſſer der kugeligen Glieder == 0,000806090. 8 5 ; 

b. rufo-lutescens, ziemlich dick, doch häutig, weich, ſchmutzig gelbröthlich, 
mit dicht verfilzten, glashellen Fäden und zahlreichen ſphäriſchen Gliedern. 2 

In Schluchten an feuchten Felswänden in Böhmen, im April. 

5147. L. Zenkeri. Oerbhäutig, faſt lederartig, aus dem Grünlichen ins 
Fleiſchrothe übergehend, auf der Oberfläche netzförmig-ſaltig; Fäden dicht verfilzt, 
inwendig punktirt, ungegliedert, = 0,00 1250“ dick. Menegh. in litt. 

Auf feuchten Kalkfelſen, im ſüdlichen Gebiete. ; 

b. tapetiformis, mit dünneren Fäden. Oscillatoria tapetiformis Zenker 
in. Linn: des4 425. ell - 

Auf naſſen Kalkfelſen bei Jena, beſonders im Rauhthale und Mühlthale, 
faſt das ganze Jahr hindurch (Zenker). 

5148. L. ochracea. Fluthend, ochergelb, nicht häutig zuſammenhängend; 
Fäden verbogen, verwickelt, gegliedert, S 0,000803““ dick und noch zarter; Glie— 
der meiſt länglich. (Leibl.) Ktz. Phycol. gener. 198. : - 

Auf ſumpfigen Wieſen, in Gräben und Bächen ſchwimmend, nicht ſelten. 


Kütz ing führt noch auf: ö d 

5149. L. aeruginosa Ktz. |. l. Erzeugt fic) in Infuſtonen und bildet 
eine grünliche dünne Schicht, welche aus verwickelten, bis 1 08““ dünnen, geglie— 
derten Fäden beſteht.“ : 

5150. L.brevisstina Ktz.L I. An Schneckengehäuſen in Graben. Beſteht 
aus ſehr kurzen, grünen, undeutlich gegliederten, bis 528“ dicken, zu Bündeln 
vereinigten Fäden. 

5151. L. miraculosa Ktz. I. I. Häutig, faſt lederartig, bräunlich; Fäden äu— 

ßerſt dünn und zart, blaß gelblich, durchſichtig, verbogen-kraus, verworren, unge— 
gliedert. 
Erzeugt ſich in Wafferglafern, worin Algen aufbewahrt werden. Kützing ſah 
fie aus Lyngbya obscura entſtehen. Aehnliche Formen, vielleicht dieſelbe, bildeten 
ſich bei uns auch in Glasgefäßen, worin Coccochloris und andere Algen über 
Jahr und Tag vegetirt hatten. 

5152. L. obscura Roemer: J. I. „Fäden ſtark gebogen, lang, kaum durch— 
ſcheinend, nach den Enden zu allmälig verdünnt und heller, dicht in eine dunkel 
12 gallertartige, lockere Haut verflochten. In Waſſergläſern mit Genz 
erven. N 


; DXXVI. Synploca K. Buͤndelalge. Faden in einfach 
haͤutigen glashellen Scheiden, aufſteigend, am Grunde verfloſſen und auf— 
rechte Buͤndel darſtellend. 

5153. S. muralis. Verbreitet, bläulichſchwarz; Bündel kurz, ziemlich dick, 
flachelformig vorragend; Fäden bläulichgrün, ziemlich ſtarr, verbogen, dicht ver— 
flochten, mit homogenen Gliedern, welche an Länge dem Durchmeſſer gleich ſind; 
3 dicht anliegend, farblos, an den Spitzen meiſt leer. Ktz. Phycol. ge- 
ner. 

An feuchten Mauern, beſonders von Sandſtein, bildet fic oft weit verbreitete 
bläulichſchwarze, matt ſchimmernde Ueberzüge. f 


5154. S. elegans. Raſenartig, büſchelig, ſpangrün; Fäden hin und her 
gebogen, an der Spitze nicht verwachſen, blaß gruͤnlich, ungegliedert, in kaum 
wahrnehmbaren Scheiden. (Menegh.) Rtz. I. I. a 

In den heißen Quellen von Abano (Meneghini).“ 

5155. S. Wallrothiana. Schwarzbraun, mit eingerollten Bündel— 
ſpitzen; Fäden bräunlich-olivenfarbig, fehr verbozen, locker verwebt, an der Spitze 
frei und rankig, in dicht anliegenden hin und wieder leeren Scheiden; 
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Glieder undeutlich, ſehr feinköͤrnig, fo lang als der Durchmeſſer oder etwas 


länger. Ktz. l. l. 

Ueberzieht Moos an feuchten Bergabhängen, auf Wieſen. 

5156. S. Friesii. Bläulichſchwarz, mit dicht ſtehenden und ziemlich lan— 
gen Bündelſpitzen; Fäden ſtahlblau, verbogen, verwachſen, in dicken, weiten 
Scheiden. Oseillatoria Friesii Ag. Synpl. Friesiana Ktz. J. I. 

Auf und zwiſchen Mooſen in den Alpen. an 

Unterſcheidet ſich leicht durch die ſteif aufrechten Bündel und die weiten Schei— 
den, welche 2—3mal fo dick find als die Fäden. 

5157. S. melanogephala. Raſenartig, mit aufrechten, am Grunde 
bräunlichen, oberhalb ſchwarzen Bündeln; Fäden gleich dick, an der Spitze nicht 
verwachſen, nackt, zerbrechlich, mit deutlichen, körnigen Gliedern; Scheiden weit, 
dicht und parallel verwachſen, ziemlich dick. Ktz. J. . 

Auf nackter Erde in Hohlwegen am Harz. 

5158. S. minuta. Verbreitet, ſehr dünn, ſchwarzbraun, mit aufrechten, 
ſehr kleinen Bündeln; Fäden gleich dick, am Grunde matt und braun, an der 
Spitze etwas gedunſen, blaß röthlich, faſt durchſichtig; Scheiden anliegend, am 
Grunde bräunlich, an der Spitze glashell, geſchloſſen und zugerundet. Scytunema 
minutum Ag. Synpl. seytonemacea Ktz. l. 1. 


Bildet dünne, ſchwarzbraune Ueberzüge auf etwas feuchter, nackter Erde 
zwiſchen Mooſen und Flechten, beſonders in Gebirgsgegenden. 

DXXVII. Entothrix At. Scheidenfaſer. Eine einfache, 
ſchleimig-haͤutige Roͤhre ſchließt ſehr zarte, ungegliederte, faſt ſeilartig dicht 
zuſammengedrehte Faͤden ein. 

ii n funf en laristhtz. dolore F.. 

In Glasgefäßen, worin Lyngbya obscura vegetirte. 

DXXVIII. Inactis HZ. Strahlfaſer. Unterlage koͤrnig, pro— 
tococcusartig. Faͤden knorpelig, ungegliedert, ſtrahlig verbreitet und ſehr 
dicht verwachſen zu einem halbkugeligen harten Koͤrper. 

5160. I. tornata (Wallr.) Ktz. l. l. ; 

Bildet auf Steinen in Bächen und fließenden Gräben ſehr kleine, kaum über 
eine Linie große, rundlich-niedergedrückte, ſchmutzig grüne, ſehr harte und glatte 
Körperchen. 

DXXIX. Limnochlide H. Teichſchmuck. Faden ſehr zart— 
haͤutig, undeutlich gegliedert roͤhrig, 6 — 10 ſeitlich zu ſchleimigen Blaͤtt— 
chen locker verbunden; der vielkoͤrnige, gruͤnliche Inhalt durch glashelle 
Scheidewaͤnde (2) geſondert; eins der mittleren Glieder vergroͤßert fic) auf 
das 6 —8 fache in die Lange, ſchwillt an und wird walzenfoͤrmig. Vergl. 
Linn. 1844. ; ; 


5161. L. flos aquae (Linn.) Ktz. J. J. Oscillatoria flos aquae Ag. syst. 
59. Byssus flos aquae Linn. 5 N 

Erzeugt ſich auf der Oberfläche ſtehender Gewäſſer im Sommer und dauert 
bis zum Winter. Bildet anfangs bis zollgroße, rundliche, ſpangrüne Schleim- 
maſſen, welche ſpäter zerfallen und die Waſſerfläche dicht bedecken. Nach Römer 
um Clausthal häufig, nach v. Suhr in Gottorp. 


B. Lyngbyeae Menegh. Lyng byeen. 


Eine den Oscillarien nahe verwandte Familie. Ihre Faͤden liegen 
frei oder in einer Schleimmaſſe; ſie ſind einfach oder aͤſtig, mehr oder 
minder deutlich gegliedert, ohne Bewegung, von einer deutlichen, bisweilen 
mehrfachen Scheide, welche an der Spitze geſchloſſen oder vom Faden 
durchbrochen, auch trompfenfoͤrmig erweitert und zerſchlitzt iſt, umgeben. 
Ihr gefaͤrbter koͤrniger Inhalt iſt in Geſtalt von Ringen, welche dicht ge— 
draͤngt ſtehen, abgeſondert. Ihre Fruchtzellen bilden ſich durch Anſchwel— 

1 6 
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lung der Glieder innerhalb der Scheiden oder außerhalb derſelben, ſeitlich 


oder am Grunde der Faden. , 1 N f 
Die Lyngbyeen gehoͤren meiſt den ſuͤßen und halbſalzigen Waͤſſern 
und Suͤmpfen an; die der erſten Gattung jedoch kommen faſt nur im 


Meere und an deſſen Kuͤſten vor. 

DXXX. Lyngbya dg. Lyngbye. Faden einfach, verwickelt, 
frei ſchwimmend oder an groͤßern Algen ſchmarotzend, ohne Schleimmaſſe, 
mit einer mehr oder minder deutlichen, ſchleimig-haͤutigen Scheide. Frucht— 
zellen ſeitenſtaͤndig. ; ADE 

(Cyclosperma Bonnem. in Journ. phys. Humida Gray Brit. plant. Leib- 
leinia- Ktz.) = g 

+. Nicht angewachſen, meiſt freiſchwimmend (Lyngbya Ktz.). 

5162. L. glutinos a. Schwimmende, zuſammenhängende, ſchleimige bläu⸗ 
lichgrüne Raſen; Fäden verbogen, dicht verwickelt, blaßgrün; Glieder kaum halb 
ſo lang als der Durchmeſſer. Ag. syst. 73. excl. syn. 2 

In Meeresbuchten. 5 N 

5163. L. semiplena. Schwimmend oder feſtſitzend, ſchleimige, ſchmutzig 
grünbräunliche Raſen; Fäden grünlich gelb; Scheiden glashell, gegen die ſtum— 
pfen Spitzen faft immer leer. J. Ag. Alg. medit. 11. Calothrix semiplena Ag. 
in Reg. bot. Zeit. 1827. 634. 5 

An Steinen im adriatiſchen Meere. Durchmeſſer der Fäden mit Scheiden 
= 0,003333'". : 

5164. L. luteo - fuse. Schleimig, ſchmutzig grünlichbraun; Fäden 
ſchlaff, mit ſehr kurzen Gliedern; Scheiden glashell, ſtumpf, an der Spitze bis- 
weilen leer, = 0,00 2500,“ dick. J. Ag. I. I. Calothrix luteo-fusca Ag. in Reg. 
bot. Zeit. 1827. 635. Leibleinia sordida Ktz. Phycol. germ. 179. : 

Bildet kleine, ſchmutzige Raſen an Steinen und andern Gegenſtänden im 
adriatiſchen Meere. 

5165. L. olivacea. Fäden verlängert, äußerſt dünn, zu rothbraunen, im 
Umfange ſchwärzlichen Schichten dicht verwickelt. Zanärd. syn. T. VI. F. 5. 

An Steinen im adriatiſchen Meere bei Trieſt (Aanardini). 

5166. L. aeruginosa. Schön lebhaft grünbläuliche, dünne, lockenähnliche 
Räschen; Fäden ſpangrün, ſteifgebogen, kaum ſchleimig, 0,0054945““ dick; Glie- 
der ſehr kurz, kaum 4 fo lang als breit. Ag. l. l. 

In den Buchten der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. 

N e mit etwas dickeren Fäden und noch kürzeren Gliedern. I. erispa 

i In der Oſtſee und im aodriatiſchen Meere. 

c. Cilicium, in dichter verſchlungenen, bisweilen ſehr großen Raſen. Fäden, 
wie bei der Normart; Scheiden etwas trübe. L. Cilicium Ktz. Phycol. gener. 
225. L. crispa Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 635. 

In den Sümpfen bei Fuſina; nach Aaardh auch bei Grätz. 

d. contexta, wie die Form b., die Fäden aber dichter verwickelt, ſchwärz— 
liche Raſen bildend. L. contexta Ag. l. J. ; 

In den Lagunen bei Venedig. ö 

57167. L. pannosa. Dicht verwickelt, faſt filzig, dunkelgrün, ſchleimig; 
Fäden kraus, ſtarr, ſpangrün, oder bräunlich, bis 0,008333““ dick; Glieder nicht 
4 fo lang als breit, äußerſt feinkörnig; Scheiden durchſcheinend, dick, außen 
etwas uneben. (Ag.) Ktz. l. l. Calothrix pannosa Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 635. ; ; 

‘ An Steinen bei Trieſt. 

Bildet ſchwarzgrune, verfilzte, ſchlüpfrige Raſen. 

5168. L. cincinnata. Leicht verſchlungen, raſenartig, ſchmutzig bläulich— 
grün; Fäden hin und her gebogen, kraus, ſtarr, ſpangrün, nicht ſchleimig; Glie— 
der bald deutlich, bald undeutlich, 2 — 3 mal kürzer als ihr Querdurchmeſſer; 
0 eben, endlich bräunlich. Kez. I. l. Calothrix lanata Ktz. Alg. exs. 


In ſüßen ſtehenden Wäſſern als ſchwarzgrüne, krauſe Raſen ſchwimmend. 
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5169. L. ferruginea. Raſenartig, locker verwickelt, gelblich roſtfarbi 
nicht schleimig; Faden verbogen, gelblich, mit glashellen, an den Spitzen oft be 
ren Scheiden; Glieder deutlich, kaum 1/3 fo lang als der Durchmeſſer. Ag. syst. 

3. excl. syn. f 
In ſalzigen Wäſſern und Sümpfen im ſüdlichen Gebiete. In d inger 
Bucht bei Schleswig (v. Suhr). N puns 6 
5170. L. salina Kez. Phycol. germ. 180. „Hell ſpangrün; Fäden ſehr 
gekrümmt brüchig, gop’ ſtark; Glieder ſehr kurz! Scheiden hell und dare 
„In einem Soolenbehältniß bei Kiſſingen. 3. Auguſt 1826.“ (Leiblein). 

. 5171. L. Sch vwiana Ktz. J. I. „Grün, locker verwebt; Fäden yon — 
dee eee grün, etwas ſteif, deutlich gegliedert und körnig; Glie— 

e r ſtark. 1 a 

„An der Nordſecküſte bei Emden“ (Koch), 
ae iad Ake Algen ſchmarotzend. (Leibleinia Endl. 
: tz: 


*. Fäden fteif aufrecht. 
3172. L. pu rpurea. Dicht gehäuft, dunkel purpurfarben; Fäden ſchmu— 
big purpurfarben, hin und wieder ſpangrün; Glieder undeutlich, ſehr kurz; Schei— 
den pes dick, undurchſichtig, an der Spitze ſtumpf, uneben. Kez. Phycol. 
gener. 221. 
„Auf Chondria und andern Algen in der Nordſee. Bildet bis 2“ lange 
büſchlige Raſen. 

Ps 5173. L. confervicola, Büſchelig, dunkel ſtahlblau, kaum linienlang, 
aufrecht; Fäden durchſichtig graubläulich, deutlich gegliedert, zugeſpitzt, am Grunde 
faft verwachſen, mit glashelten, unebenen Scheiden. (Dillw.) Calotbrix confer- 
vicola Ag. syst. 70. Leibl. chalybea Ktz. l. l. 

In der Oſtſee auf Ceramſen u. a. 

5174. L. villosa. Zottig⸗-büſchelig, ſpangrün, ſehr klein; Fäden ſteif auf— 
recht, etwas verbogen, dunkel ſpangrün, bisweilen zugeſpitzt, undeutlich gegliedert; 
Scheiden farblos, ſtumpf. Calothrix confervicola Ktz. Actien. Letbleinia aeru- 
ginea Ktz. J. 1. ‘ b 

Im adriatiſchen Meere. . 

* K. Fäden ſchlaff. 

5175. L. capillacea. Haarförmig, grünlich, nicht ſchleimig, gegen 1 Zoll 
lang; Fäden undeutlich gegliedert, mit glashellen, äußerſt zarten Scheiden. Leib- 
leinia capillacea Ktz. J. l. 8 f 

2 An Conferven im adriatiſchen Meere. 

ö 5176. L. polychroa. Fäden 4” lang, verſchiedenfarbig, deutlich ge— 
gliedert, vielkörnig, die grüngefärbten zerfloſſen. Scheiden dis 38“ dick. Me- 
negh. in litt. Ktz. Phycol. germ. 179 i 

Im adriatiſchen Meere an Gelidium corneum. 


DXXXI. Calothrix Ag. Schönhaar. Faden aftig, ver— 
wachſen, oft buͤſchelig, angeheftet oder ſchmarotzend, ziemlich ſtarr und 
ſteif, mit mehr oder minder zarter, einfach haͤutiger, farbloſer oder ge— 
faͤrbter, an der Spitze meiſt offener Scheide. . : 

Die Formen dieſer Gattung find bisher nur in ſuͤßen Waſſern beob- 

achtet worden. a 2 2, 

(Elisa Gray Brit. plant. Hempelia Meyen pr. p. Dillwynella Bory in Diet. 

el. Tolypothrix, Calothrix und Hypheothrix Ktz.) 
+, Acfte ſtrahlig oder büſchelig. (Tolypothrix Ktz.) 
Sehr kleine, rundliche, oft kugelrunde, meiſt lebhaft gefärbte Räschen bil— 
dend. ; 
5177. C. musicola (mirabilis Ag.). Lebhaft ſpangrün, ſpäter etwas 
ſchmutzig bräunlich, 1—2““ lang; Fäden blaßgrünlich, mit undeutlichen, kurzen 
Gliedern, aber deutlich körnig. Ktz. Phycol. gener. 227. C. mirabilis Ag. syst. 
72. Ktz. Alg. exs. N. 6. 4 ; 
Bildet an Hypnum fluitans dichte, ungefähr erbſengroße Räschen. 
; 8 6 * 
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b. pygmaea, frei- ſchwimmend, undeutlich körnig, Tolypothrix pygmaea 
Kitz. I. tee : : 
Auf ſtehenden Waſſern. l 
c. pumila, mit dünneren, deutlich körnigen Fäden, ungleichen Gliedern und 

zahlreichen Aeſten. Tolypothrix pumila Ktz. l. l. 

An Waſſerpflanzen in Tümpeln, Sümpfen und Gräben. pee 

5178. C. coactilis. Raſenförmig, bis zollgroß, rundlich, lebhaft ſpan— 
grün; Fäden locker verwickelt, vieläſtig; Glieder etwas undeutlich, kaum halb fo 
lang als breit, deutlich und zierlich gekörnt. Ktz. l. I. 

In Gräben und Sümpfen, erſt angewachſen an Charen und dergl., dann an 
der Oberfläche frei ſchwimmend. 

5179. C. dis torta. Lebhaft ſpangrün, öfters ins Gelbliche neigend, locker, 
bis 3“ lang; Fäden ſehr äſtig, ziemlich ſteif, von etwas ungleicher Dicke; 
Glieder deutlich, körnig, fo lang als ihr Durchmeſſer. (Dillw.) Ag. syst. 72. 
Mack. flor. hibern. 237. Ktz. Alg. exs. N. 110. Tolypothrix distorta Ktz. Phy- 
col. gener. 228. Conferva distorta Dillw. conf. T. 22. 

In Gräben und Teichen. Erſt angewachſen, dann freiſchwimmend. 7 

b. flaccida, mit ſchlaffen, weniger äſtigen, faſt undeutlich gegliederten Fä— 
den. Ag. I. J. Tolypothrix flaccida Ktz. l. I. 

In Schleswig bei Husby (. Suhr). 

5180. C. Aegagropila. Schwimmend, rundlich, bis 2“ groß, oliven— 
farbig grün; Fäden ziemlich gleich dick, verbogen, mit den entfernt ſtehenden 
pea 1 5 si abet! Glieder undeutlich, ungleich, bisweilen gedunſen. Ktz. 

g. exs. N. 7. J 

Im ſalzigen See bei Rollsdorf im Mansfeldiſchen (Kiitzing), im adriatiſchen 
Meere (Zanardini). : 

5181. C. lanata. Erſt angewachſen, dann frei ſchwimmend, dicht ver— 
wickelte, etwa “ große, dunkel grünbläuliche Raſen bildend; Fäden gerade, ziem⸗ 
lich ſteif, wenig äſtig; Glieder ziemlich undeutlich, kürzer als ihr Durchmeſſer. 
F eben, dicht anliegend. (Desv.) Ag. syst. 72. Flor. danic. T. 2399. 
0 8 


In Gräben. 
++. Aeſte mit der Seitenfläche aufgewachſen, den Blättern 
von Sedum reflexum vergleichbar. (Calothrix Ktz.) 

5182. C. Lomasinjana. Oicht verwickelt büſchelig, dunkel ſpangrün oder 
ſchwarzbraun; Fäden ziemlich dick, ſteif, deutlich gegliedert, körnig; Glieder Amal 
kürzer als breit. Ktz. Alg. exs. N. 130. Phycol. gener. 229. T. 4. F. VI. 

An Mooſen im Timavo bei Montfalcone. 

5183. C. Wrangelii. Oicht verwickelt, grünlich oder bräunlich; Fäden grün— 
lich, faſt gleich dick, ziemlich ſteif, aufrecht äſtig, deutlich gegliedert; Glieder 3— 
Amal kürzer als der Durchmeſſer. Ag. syst. 71. Ktz. I. . 

Auf Steinen in der Boika (in den Krainer Alpen) bei Adelsberg. 

DXXXII. Schizothrix Kiz, Spalthaar. Wie die vorige 
Gattung, die Scheiden aber mehrſchichtig, dick und ſteif und ſpalten ſich 
ſpäter der Laͤnge nach. 5 5 

5184. S. fuscescens. Dicht verfilzte, olivenfarbige Raſen; Fäden ſteif, 
kraus hell ſpangrün, faſt ungegliedert, am Grunde bisweilen Periſchnnefe eg 


Ktz. l. 1. : 
Im Markerup-Moor in Schleswig (v. Suhr). 


5185. S. velutina. Dicht verfilzt, ſammetartig, grünlich ſchwarz, etwas 
ee 1 5 Hetty Heh blafigriin, deutlich gegliedert; Glieder fait länger 
als brei in und wieder eingeſchnürt ön punktirt; Scheiden bis ü [ 
991 . Aßpaltig geſch „ {hon p Scheiden bis über die 

An ſumpfigen Bergabhängen in Böhmen. 


?Scytonema dg. Lederfaden. Faden aͤſtig, faſt perlſchnur— 
foͤrmig, mit einer derbhaͤutigen doppelten, gefaͤrbten Scheide dicht umge— 
ben, nicht ſchleimig; ihr feinkoͤrniger Inhalt iff ringformig geſondert. 


? Scyfonema. Ba 


Die Formen dieſer Gattung leben meiſt außer dem Waſſer, auf 
feuchter Erde, nackten Felſen u. dergl. O. 


„„I. Wir führen die Formen nach Kützing auf, obgleich uns die Gattun 
ſelbſt noch zweifelhaft iſt. . Sal e 8 

+. Die beſcheideten Fäden untereinander nicht verwachſen. 
Sc. aerugineo-cinereum, Fäden kurz, ſpangrün; Glieder bald rund— 
lich, bald niedergedrückt, doppelt kürzer als der Durchmeſſer; Scheiden knorpelar— 
tig, dick, gelblich und rauh. Ktz. Phye. gener. 214. 

Auf trocknen Kalkfelſen in Thüringen. 

Sc. alloch roum. Dichte Raſen, unterhalb ſpangrün, auf der Oberfläche 
kaſtanienbraun; Fäden kraus, dicht verwickelt, ſpangrün, aufwärts braun, ziem- 
lich gerade und parallel, an der Spitze roſenroth; Glieder deutlich körnig, ſo lang 
als breit; Scheiden eben, an der Baſis glashell, aufwärts bräunlich; Aefte ſehr 
einzeln, dem Hauptfaden gleich. Ktz. l. J. 

Auf Kalkſteinen in den kleinen Sturzbächen bei Trieſt. 

Sc. gracillimum. Locker verwickelt, braun; Fäden haarförmig, ſchlank, 
an der Spitze höckerig, blaßroth; Scheiden eben, goldgelb, ſehr dick, plättig, an 
der Spitze glashell, farblos; Aeſte verlängert, paarweiſe, faſt fo dick als der 
Hauptfaden. Ktz. J. I. 2 

An ſchroffen Gypswanden, wo beftandig Waſſer herabtröpfelt. 

Sc. thermale. Filzig, ſchwarz⸗olivenfarbig, unterhalb bräunlich; Fäden 
an der Spitze faſt ſpangrün, am Grunde verbogen-kraus, aufwärts gerade, un— 
terwärts undeutlich gegliedert, an der Spitze deutlich gegliedert, ſtumpf zugerun— 
det; Aeſte einzeln, ſehr entfernt, aufſteigend, ſo dick als der Hauptfaden; Schei— 
den gelbbraun. Ktz. I. I. Alg. exs. N. 140. 

b. 175 umbens, kruſtenartig, ſchwarz; Fäden ſtärker verbogen und gekrümmt. 
Nix, led: 

In den Bädern von Abano, am ufer des abfließenden heißen Waſſers, b. auf 
trocknen Stellen. 

Se. Pachysiphon. Filzig, braunſchwarz; Fäden deutlich gegliedert, 
ſpangrün, an der Spitze mit hoͤckerigen Zwillingsgliedern, zugeſpitzt; Aeſte ge— 
paart, zahlreich, genähert, verkürzt, ofters papillenförmig; Scheiden hornartig, 
ſtarr, gelbbraun, glatt, geſtreift. Ktz. J. I. 

In Gießbächen bei Trieſt. 

Sc. Myochrous. Filzig, dunkel olivenbraun, etwas glänzend; Fäden 
undeutlich gegliedert, an der Spitze faſt gerundet und roſenroth; Aeſte entfernt, 
gepaart, ſchlank, dünner als der Hauptfaden, faſt ſpangrün; Scheiden ſtarr, horn⸗ 
artig, gelblichbraun, geſtreift, glatt, die der Aeſte blaſſer, bisweilen glashell. Ag. 
SSt. e tz l. k Alg ers N. 137. 5 
An feuchten Felſen. 8 

Sc. naideum. Raſenartig, filzig, grünſchwarz; Fäden ſpangrün, hin und 
her gebogen, verkürzt, ganz deutlich gegliedert, holperig; Glieder gepaart, kör—⸗ 
nig, die letzten faſt glashell; Aeſte ſehr zerſtreut, gepaart, gleichfarbig, abſtehend, 
gekrümmt, etwas dünner als der Hauptfaden; Scheiden ſehr dick, ganz deutlich 
5 rothgelb, gegen die Spitze blaſſer, an der Spitze häutig, durchſich— 
tig. Ktz. 1. l. : 

In der Schweiz (Schleicher). 5 8 : 
++. Fäden am Grunde büſchelig verwachſen, nach oben frei. 
(Synchaeta K tz.) a 8 : 

Sc. incrustans. Kruſtenartig, ſchwarz, ſehr klein; Fäden aufſteigend, 
höckerig, ſehr kurz; Glieder kugelig, körnig; Scheiden ſehr dick, hornartig, 
goldgelbbräunlich, blätterig. Ktz. I. l. ‘ 

Unter Mooſen bei Trieſt, auch im Harz bei Goslar. ; i ' 

Sc. turfosum. Raſenartig, ſammtſchwarz; Fäden niederliegend, ſpan⸗ 
grün, mit kugelrunden, gekörnten, an der Spitze hervorbrechenden Gliedern oder 
gleichartig und undeutlich gegliedert; Scheiden ſehr dick, hornartig, blätterig, gold— 
gelbbräunlich, an den äußern Bogenecken meiſt verwachſen. Kez. J. 1. 

Auf Gypsbergen bei Nordhauſen. i 4 a 

Sc. tomentosum. Filzige Ueberzüge, dunkel olivenfarbig; Fäden faſt 
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einfach, gekrümmt-verbogen, undeutlich gegliedert, grüngelblich; Scheiden knorpe⸗ 
lig, farblos, rauh. Ktz. J. I. f 

Auf Vorbergen. - Sa 

Sc. fasciculatum. Raſenartig filzig, dunkel olivenfarbig; Fäden auf⸗ 
ſteigend, ſchlank, wenig äſtig, holperig und körnig, Endglieder roſenroth; Schei⸗ 
den glatt, blaßgelblich, an der Spitze glashell. Ktz. I. | 

An Kalkfelſen, auf Flechten (Kunze). 


Sc. helveticum. Raſenartig verbreitet, braunſchwarz; Fäden aufſteigend, 
“am Grunde ſehr äſtig; die untern Aeſte abſtehend, die obern faſt aufrecht; die 
Endglieder faſt perlſchnurförmig, roſenroth; Scheiden ziemlich dick, hornartig, 
deutlich blätterig. Ktz. J. J. : 

An Felſenwänden unterm Staubbach in der Schweiz. n 

Sc. tenue. Braun, dünn; Fäden goldgelb, faſt aſtlos, oft ſeitlich ver— 
wachſen, an der Spitze hell fleiſchroth. Ktz. Phycol. germ. 176. N 

Auf Aeckern bei Jolimont bei Bern. 

+++, Scheiden in ein derbes Lager verwachſen. (Sym- 
phyosiphon Ktz.) 

Se. dentatum. Klein, raſenartig, olivenfarbig; Fäden parallel verwach— 
ſen zu einem zuſammenhängenden, auf der Oberfläche mit kleinen aufrechten zahn— 
artigen Läppchen verſehenen Lager; Glieder homogen, 1½¼ — 2mal länger als 
breit; Scheiden glatt, glashell, am Rande 2ſtreifig. Ktz. Il. ! 

Auf den Gypsbergen des Harzes. 

Sc. caespitulum. Raſenartig, klein, ſchwarzbraun; Fäden Enotig oder 
perlſchnurförmig; Scheiden ganz deutlich, braun, undurchſichtig, mit farbloſem, 
1 Schleime bedeckt und zu dichten, netzförmigen Buͤſcheln verwachſen. 

5 


Z. I. 1. 

Auf nackter Erde trockener Anhöhen, am Harz. : A 

++++, Scheiden zu fdhwammigen Polſtern verwachſen. 

Sc. pulvinatum. Dunkelgruͤne dichte Raſen; Fäden aufrecht, kurz, di— 
chotom, faſt ſpangrün, gleichförmig oder verdünnt oder etwas knotig; Glieder 
Amal kürzer als der Durchmeſſer; Scheiden gelbbräunlich, knorpelig-hornartig 
vielſtreifig. (Ag.) Ktz. l. I. Calothrix pulvinata Ag. syst. 71. 

An Holzpfählen im Jahdebuſen bei Hoppens (Jürgens), im adriatiſchen 
Meere bei Fuſina (C. Agardh). ‘ 

Sc. spongiosum. Schwammig, rauh, olivenfarbig ſchwarz; Fäden perl— 
ſchnurförmig, ſpangrün, an der Baſis äſtig; Glieder kugelrund; Scheiden ſehr 
dick, hornartig, goldgelbbraun, an der Spitze ſtumpf und geſchloſſen. Kez. l. J. 
Scytosiphon Bangii Ktz. Actien 1836. 

An den Ufern des abfließenden heißen Waſſers in Abano. . 

Se. velutin um. Schwammig häutig, braunſchwarz, auf der Oberfläche 
porös⸗ unregelmäßig zellig; Fäden grünlich, an der Baſis ſchön perlſchnurförmig, 
an der Spitze undeutlich gegliedert; Scheiden ſehr dick, hornartig, an der Spitze 
geſchloſſen, gerundet und verdickt. Ktz. J. l. 

In Abano an Holz, welches den heißen Dämpfen des Badewaſſers ausgeſetzt 


iſt. n 
Se. Contarenii. Schwammig, grau olivengrün; Fäden an der Bafis 
ſehr dünn, aufwärts dicker, ſpangrün, undeutlich gegliedert; Scheiden am Grunde 


farblos, an der Spitze ſehr dick, geſchloſſen, zugerundet und goldgelbbräunlich. 
Ktz. Phycol. germ. 177. : : 


In Friaul (Meneghini). 


DXXXIII. Schizosiphon KEZ. Spaltſcheide. Wie Scy- 
tonema, aber mehrſcheidig und die Scheiden tutenformig in einander ge— 
ſteckt, an ihrem aͤußern Rande franſenartig zerſchlitzt. 

5186. S. salinus. Kruſtenförmig verbreitet, ſchwarz; Fäden einfach, nie: 
derliegend, hin— und hergebogen, ſpangrün, undeutlich gegliedert; Scheiden roth— 
braun, an der Baſis glatt. Ktz. Phycol. gener. 233. Scytonema salinum Ktz. 
Alg. exs. N. 136. 


Bildet ſchmutzige, ſchwarze Ueberzüge auf thoni em Salzboden y i 
Salinen, als an den Meeresküſten. N a a 
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a aye enge 1 1 braunſchwarz; Fäden einfach, niederlie⸗ 
9 ümmt, fpangrin, undeutli egliedert; Scheiden lebha ( be 
und glatt. Ktz. J. I. . — 15 3 r 

Ueberzieht Pfähle, Fiſchkäſten u. dergl. in der Nordſee. 

5188. S. scopulorum. Sammtartig, dunkel oder lebhaft grün; Fäden 
niederliegend oder aufſteigend, gekrümmt, gegliedert, grünlich, büſchelig⸗aͤſtig; 
Scheiden gelblich, faſt farblos, eben. (Web. et Mohr) Ktz. |. I. Calothrix sco- 
pulorum Ag. syst. 70. Conferva scopulorum Web. et Mohr Reiſe T. 3. F. 3. 
5 85 Felſen in der Oſt- und Nordſee, auch an Algen und Zostera (v. 
Our). ’ 

5189. S. rupicola. Kruſtenfoͤrmig, dunkelgrün; Fäden niederliegend, ein— 
fach, gekrümmt, ſpangrün, mit undeutlichen ſehr kurzen Gliedern; Scheiden blaß— 
gelb, ſchleimig, krauſen Fadchen umgeben. Ktz. I. I. 

An Felſen im adriatiſchen Meere. ‘ 

5190. S. gy bsophilus. Verbreitet, ſchwarz; Fäden aufrecht oder aufſtei— 
gend, büſchelweiſe, äſtig, grün, an der Spitze peitſchenfoͤrmig und perlſchnurartig; 
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ce gelbbraͤunlich, am Rande mit fadenförmigen Franſen. Ktz. |. I. T 


An feuchten Gyps- und Kalkfelſen. 

DXXXIV. Chroolepus Ag. Faͤden ſteif, knorpelig, gegliedert, 
aͤſtig; Zellen vielkoͤrnig; Sporen end- oder ſeitenſtaͤndig. ~ 

Luftgewaͤchſe an Felfen, Minden, faulem Holze, roͤthliche oder gruͤn— 
liche, ſammt- oder rindenartige Ueberzuͤge bildend. 

(Byssus L. Conferva Roth, Leprariae spec. Ach. Trentepohlia Mart.) 

5191. Ch. Jolithus. Sammtartig, roth, ſpäter ſchmutziggrün, ange- 
feuchtet von angenehmem Veilchengeruche; Fäden dichotom, locker verwebt, mit 
hakenförmigen gleich dicken Aeſtchen; Glieder 1—2mal fo lang als der Durch— 
meſſer. (Linn.) Ag. syst. 34. Byssus Jolithus Linn. Flor. danic. T. 899. F. 1. 

Auf Blöcken im Rieſengebirge, auf Kalkfelſen an der Unſtrut. 

Im Rieſengebirge als „Veilchenſtein“ überall bekannt. Trocken geruchlos, 
durch Anfeuchten ſofort einen Veilchengeruch duftend und dieſe Eigenſchaft bleibt 
ihm fortwährend. . 

5192. Ch. odoratus. Rindenartig, gelbroth, trocken verblichen, ſchmutzig, 
von Veilchengeruch; Fäden aufrecht, mit abſtehenden, gegen die Spitzen verdünn— 
ten Aeſtchen; Glieder etwas gedunſen, fo lang als ihr Querdurchmeſſer. (Wig- 
gers) Ag. I. I. Spreng: flor. hal. 553. Bisch. Lehrb. I. T. 1. F. 11. Conferva 
odorata Lyngb. hydroph. 164. T. 57. 

An der Rinde von Birken und Buchen. 

5193. Ch. hercynicus. Rindenartig, roth, trocken ſchmutzig-grünlich, 
mit Veilchengeruch; Fäden ſehr kurz, aufſteigend, mit abſtehenden, gegen die 
Spitze verdünnten, knorrigen Aeſtchen; Glieder fo lang oder etwas länger als 
der Querdurchmeſſer. Ktz. Phycol. gener. 283. 5 . 

Auf Blöcken im Oberharz, beſonders auf dem Brocken und als „Veilchen— 
ſtein“ bekannt. 5 f 

5194. Ch. rupestris. Rindenartig, dicht filzig, rothbraun; Fäden auf— 
recht, ſtarr, knotig-gegliedert, mit knorrigen, ſteifen Aeſten; Glieder fo lang oder 
bis 1½ mal länger als ihr Querdurchmeſſer. (Nees) Ktz. I. J. 284. 

An Felſen in der Ziller in Tyrol (A. Braun). ; 

5195. Ch. virescens. Anfangs kleine filzige Polfter bildend, dann gu- 
ſammenfließend, ſammtartig, faſt lebhaft bis blaßgrünlich, angefeuchtet dunkel 
ſchmutziggrün und ſchwach duftend; Fäden ſtarr, aufſtrebend, locker verwickelt, mit 
ſteifen, ſtumpflichen, ſchwach verdünnten Aeſten; Glieder bis 2 mal fo lang als 
der Querdurchmeſſer, glashell, mit zerſtreuten gelbbraunen Oeltröpfchen. Durch— 
meſſer der Fäden 0,0083333 0,0104167“. 5 

An alten Holzwänden in der weſtlichen Niederlauſitz (Kretzschmar). 

5196. Ch. umbrinus. Kruſtenartig, rothbraun, geruchlos, trocken ſchmu⸗ 
tziggelblich; Fäden ſehr kurz, perlſchnurfoͤrmig, geſtreckt, unregelmäßig; Glieder 
kugelig⸗elliptiſch. Ktz. I. J. T. 7. F. II. 

An Fagus sylvatica. 
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197. Ch. aureus. Lockers oder dicht- filzig, oft ſehr verbreitet, goldgelb, 
trocken abblaſſend; Fäden ſtraff, aufrecht, mit mehr oder minder zahlrei⸗ 
chen, verbogenen Aeſten, gegen die Spitze verdünnt oder verdickt; Glieder walzen⸗ 
förmig, 1— 2 mal länger als der Durchmeſſer. (Linn.) Spreng. flor. hal. 553. 
Trentepohlia aurea Mart. flor. erl. 351. Ag. syst. 36. 

An beſchatteten, feuchten Felſen, Mauern, Holz. 


5198. Ch. ebeneus. Polſterförmig, ſchwarz; Fäden aufrecht, kurz, durch— 
ſcheinend, graubräunlich, mit geſpreizten, gleich dicken Aeſten; Glieder undeutlich, 
kaum länger als der Querdurchmeſſer. (Dillw.) Ag. l. I. 

Bildet verbreitete, filzige Ueberzüge an befchatteten Felswänden. 

5199. Ch. oleiferus. Olivengrün; Fäden aufſteigend, unregelmäßig ver— 
äſtelt, gegen die Spitzen verdünnt; Glieder am Grunde der Fäden bauchig, die 
obern walzenförmig, doppelt fo lang als ihr Durchmeſſer; Zelleninhalt mit einz 
zelnen großen Oeltropfen untermiſcht. Ktz. Phycol. germ. 228. 

Bildet ſammtartige Ueberzüge an Birkenſtämmen bei Jever (Koch). , 
Dieſe Form ſcheint mit unſerer virescens ſehr verwandt, vielleicht dieſelbe zu 


ſein. 


5200. Ch. velutinus. Filzig, bräunlich-grün; Fäden unregelmäßig ver— 
zweigt, gegen die Spitzen verdünnt; Glieder 2—3mal länger als der Durchmeſſer, 
mit zerſtreuten gelben Oeltröpfchen. Ktz. I. l. 

Im Oberharze an den Rhomkerklippen (Roemer). 


5201. Ch. abietinus. Polſterchen von der Größe eines Senfkornes, 
trocken blaßgelblich; Fäden äſtig, mit walzenförmigen Gliedern, welche ſo lang 
oder etwas länger als der Durchmeſſer find, Kez. J. . 


An Tannenbäumen, bei Hirſchberg in Schleſien (v. Flotow). 


DXXXV. Arthrosiphon HGE. Gliederſcheide. „Algenkoͤr— 
per fadenfoͤrmig, aͤſtig und drehrund, mit einer dicken Scheide umgeben. 
Gliederfaͤden einzeln und einfach, die Scheide gegliedert, die Scheidenglie— 
der trichterfoͤrmig und dicht in einander geſteckt.“ 

5202. A. Grevillii Kt z. Phycol. germ. 177. 

An nackten Felſen im Harze. 


DXXXVI. Sirosiphon KZ. Scheidenkette. Faͤden aͤſtig, 


in einer mehrſchichtigen, an der Spitze geſchloſſenen Scheide. Inhalt in 
Laͤngs- und Querreihen. ü 


5203. S. ocellatus. Raſenartig filzig, olivenfarbig braun; Fäden deut⸗ 
lich gegliedert, mit verlängerten Aeſten; Glieder perlſchnurförmig, fpangriin. 
n fh 9 rothbraun. (Dillw.) Ktz. I. I. Conferva ocellata Dillw. 
on. . . 

ie hochgelegenen Mooren in der Schweiz (Schleicher), am Rhein (Mer- 
tens). 

Variirt: in allen Theilen kleiner (S. intermedius Ktz.) In ausgetrocknet 
Gräben bei Jever im Oldenburgiſchen (Koch). Jes 2 = 
b. panniformis, mit aufrechten oder aufſteigenden, ſehr äſtigen, ver e 
Fäden. Seytonema panniforme Ag. syst. 39. g nl Was SSO 
Bildet kleine dicht verfilzte, ſchwarzbraune Räschen auf feuchtem Heidebod 
bei Jever (H. Koch), im Oberharze nicht ſelten (Roemer). 98 ee 


5204. S. compactus. Kruſtenartig, verfilzt, ſchwarz; Fäden niederlie— 
gerd e 115 ue W Scheiden ee braun, in ei— 
ner faſerigen Schleimmaſſe. g RRZ e Se a compac g. Sys 
e i cae ne ce (Ag.) cytonema compactum Ag. syst. 

An Sandſteinfelſen. 


5205. S. atrovirens. Raſenartig, locker verwickelt, ſchwar braun; ad 
ſtarr, aufſteigend, unregelmäßig äſtig; Aeſte kaum halb fo dick als der . 
den, abſtehend, aufſtrebend; Scheiden olivengrün, knorpelig. (Dillw.) Scytonema 
atrovirens Ag. Flor. danic. T. 2398. F. 1. Stigonema atrovirens Ag. syst. 42 

An feuchten Felſen und Blöcken höherer Berge, z. B. auf dem großen Schnee: 
berg, der Tafelfichte. Nach Römer am Brocken. : 
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2 DXXXVII. Sph acroplea Ag. Faͤden einfach, ohne Scheiden. 
Der lebhaft gefaͤrbte, feinkoͤrnige Inhalt in Laͤngsreihen. Fruͤchte ſpaͤter 
rothbraun, mit einer doppelten Huͤlle, die aͤußere umgiebt die innere ſpi— 
ralfoͤrmig. 

(Sphaerogona Link in Abh. der Berl. Ak. Sphaeroplethia Duby Bot. Gall.) 


5206. S. annulina. Gonidien abwechſelnd in einer doppelten Reihe. 
(Roth) Ag. syst. 76. incl. Sph. sericea, Conferva annulina Roth Cat. T. VII. 
g ſtehenden Gewäſſern, beſonders auf überſchwemmten Niederungen, faſt 

5207. S. Leibleinii. Gonidien größer in einer einfache at \ by 
Pbpesl gener 262 größ e a einfachen Reihe. Etz. 

Bei Würzburg (Leiblein). 


C. Rivularieae Menegh. Rivularieen. 


f Die Rivularien ſind den Noſtochinen und Palmellen habituell aͤhn— 
lich. Sie bilden ziemlich regelmaͤßig geſtaltete, meiſt rundliche, bisweilen 
blaſenfoͤrmige oder flache, gallertartig weiche, ſchwammig⸗elaſtiſche, ſpaͤter 
oft ſehr hart werdende Koͤrper, worin die Faͤden, einzeln oder zu 2 von 
einer mehr oder minder entwickelten, durchſichtigen, bisweilen doppelten 
Scheide umgeben, unregelmaͤßig gehaͤuft oder regelmaͤßig ſtrahlig geſtellt 
ſind. In den erſten Gattungen jedoch erſcheinen die Faͤden noch ohne be— 
ſtimmtes Lager, frei entwickelt, mit und ohne Scheide. 

Sie finden ſich in ſuͤßen und ſalzigen Gewaͤſſern, bisweilen an Stei— 
nen, Waſſergewaͤchſen immer feſtſitzend, meiſt aber ſpaͤter ſich abloͤſend und 
frei ſchwimmend. . 


DXXXVIII. Merizomyria HE. Peitſchenſchnur. Faden 
frei entwickelt, ohne Scheiden, an der Baſis perlſchnurfoͤrmig, aufwaͤrts 
verlaͤngert, verduͤnnt und gewoͤhnlich ungegliedert, meiſt zu einem weichen 
haͤutigen Lager verwickelt. 

5208. M. ulvoides. Verbreitet, dunkelgrün, faſt ſtahlblau; Fäden an der 
Baſis mit genau kugelrunden Gliedern. (Menegh.) Ktz. Phycol. gener. 231. 

An feuchten Wänden in Padua (Meneghini). 

8 we M. fluctuans. Fluthend, lebhaft grün; Glieder faſt elliptiſch. 
. 
In den Bädern von Abano. 


5210. M. laminosa. Weit verbreitet, gallertartig häutig, blätterig, leb— 
haft grünbläulich; die Fäden der untern Schichten mit kugelrunden Gliedern, die 
der obern ungegliedert. Ktz. J. J. M. aponina Ktz. Alg. exs. N. 133. Oscill. 
laminosa Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 336. pr. p. 

In Carlsbad an den Mauern, welche den heißen Waſſerdämpfen beſtändig 
ausgeſetzt ſind. ö 

5211. M. litoralis. Sehr verbreitet, ſehr dünn, auf der Oberfläche roſt— 
braun, unterhalb bisweilen grünlich; Fäden mit ſphäriſchen oder elliptiſchen Glie— 
dern. Ktz. |. l. 

Ueberzieht den fandigen Strand auf der Inſel Wangerooge oft mehrere Fuß 
weit (H. Koch). : 

5212. M. flos aquac. Schwimmend, grün; Fäden bis zur Spitze geglie— 
dert; Glieder elliptiſch, durchſcheinend, ſpangrün, die untern in einer ſchleimigen 
Haut. Kez. | 
Auf Teichen. 0 


DXXXIX. Mastichonema Alz. Peitſchenfaden. Faden 
oscillatorienartig, mit einer ſchleimig-haͤutigen Scheide, welche am Grunde 


4 
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blaͤtterig, an der Spitze offen, etwas erweitert und in feine Franſen zer— 
ſchlitzt iſt. s 

5213. M. thermale Schwabe in Linnaea 1837. 112. F. 1. 

Bildet in Carlsbad am Sprudelkorbe ſpangrüne, ſchleimiggallertartige Schich— 
ten. ; 
DXXXX. Geocyclus HE. Erdſcheibchen. Faden zahlreich, 
ſtrahlig verbreitet, niederliegend, an ihrer Baſis verwachſen, mit Scheiden, 
welche tutenfoͤrmig in einander geſteckt und am Rande zerſchlitzt ſind. 5 

5214. G. oscillarinus Ktz. l. J. . 

Bildet kleine, bis 2“ große, ſcheibenföͤrmige, ſchwarze, glänzende Lager an 
den Ufern des Timavo (Kützing). 


DXXXXI. Actinococcus HE. Sternkorn. Lager faſt fu: 
gelrund, gallertartig-ſchleimig. Fäden aus locker oder kaum verbundenen 
Zellen gebildet, aus einem Centralpunkte ſtrahlig verbreitet, ohne Schei— 


den. 

5215. A. roseus. Sehr klein, roſenroth. (Suhr) Ktz. Phycol. gener. 
Ni e f 

Paraſitiſch an größern Algen, vorzüglich an Sphaerococcus (Phyllophoxa) 
membranifolius und Brodiaei in der Ofte und Nordſee (v. Suhr). : 

Erreicht kaum die Größe eines Senfkornes. 


DXXXXII. Gloiotrichia J. Ag. Gloiotrich ie. Lager ſchlei⸗ 
mig, rundlich. Faden einfach, pfriemenfoͤrmig, einzeln, aus zuſammen— 
haͤngenden Zellen gebildet, am Grunde mit einer klaren Kugel, meiſt ohne 
Ordnung vertheilt, im Innern mit einer koͤrnigen Maſſe, welche gegen 
die Spitze ſich ringfoͤrmig ſondert. Scheiden ziemlich entwickelt. 

(Rivulariae spec. auct.) 

5216. G. natans. Anfangs erbſengroß, rund, ſolid, dann bis zur Größe 
einer Kirſche, hohl, ſchmutziggrün oder bräunlich; Fäden ſtarr, einfach, am 
Grunde gedunſen, nach der Spitze ſehr verdünnt, olivenfarbig. (Hedw.) G. an- 
gulosa J. Ag. Alg. med. 8. Rivularia natans Fries Flor. scanic. 323. N. 1542. 
R. angulosa et salina Ktz. Phycol. 238. aa 

In ſtehenden und laagſam fließenden Gewäſſern, anfangs an verſchiedenen 
Waſſerpflanzen feſtſitzend, dann freiſchwimmend, faſt überall. 

Das Lager iſt meiſt kugelrund, bisweilen aber auch ungleich und faſt eckig 
(Rivularia angulosa Roth). 

5217. G. Lens. Linſenförmig, angewachſen, kaum über 1““ breit, ſpan— 
grün, glänzend; Fäden einfach, ziemlich dick, einzeln, etwas verbogen, mit lang 
N ſtark verdünnter Spitze. Rivularia Lens Menegh. Nostoch. 134. J“ 
XVI. F. 2. 3 

Paraſitiſch an der untern Blattfläche von Nymphaea alba und Trapa na- 
i an den Wurzeln der letztern, im botaniſchen Garten zu Padua (Me- 
neg him). 


DXXXXIII. Physactis AE. Phyſactis. Lager gallertar— 
tig, weich, haͤutig-blaſig. Faͤden entſpringen aus der innern Flaͤche der 
Membran, faͤchelfoͤrmig verbreitet, pfriemenformig, einzeln, mit undeutli— 
chen Scheiden. N 


5218. Ph. saceata. „Blaſenförmig, weich, von der Größe einer Bohne, 
grün, ſpäter bräunlich; Fäden ſchlaff, parallel, an der Spitze gekrümmt, am 
Grunde holperig, faft körnig, blaßgrün. Ktz. Phycol. 235. 

In der Spree bei Berlin (v. Schlechtendal.) 


5219. Ph. lobata. Gedunſen, blaſenförmig, gelappt, weich, erbſen | 
und größer, oft zuſammenfließend, ſchön ſaftgrün⸗bläulich, glänzend if Faden ee 
lich ſtarr, gegenüberſtehend, kaum holperig, blaß ſpangrün. Ktz. J. l. 
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Am Strande des Flensburger Meerbusens, am überſpülten Ufer bei Neukir— 
chen und ſchwimmend in der Oftfee (v. Suhr). 


DXXXXIV. Zonotrichia J. dg. Zonotrichie. Lager rundlich— 
kiſſenfoͤrmig, ſolid, im Innern gezont. Faͤden faſt gleich dick, an der 
Spitze ſchwach verduͤnnt, aͤſtig, mit zerſtreuten Gliedern. Scheiden ſehr 
Zarthaͤutig. 
(Rivulariae spec. auct. Ainactis Ktz.) 
5220. Z. haematites. Faſt kugelrund, gehäuft, hart (oft von Kalk in— 
eruſtirt), dunkelgrün, im Innern mit zahlreichen, bräunlichen Zonen; Fäden ſtarr, 
ungleich, zerſtreut aftig, grünlich; Scheiden glashell, mit bräunlichen Querbän— 


dern. (Ram.) Rivul. haematites Ag. syst. 26. Menegh. Nostoch. 132. 7. XVI. 
L. 1. Ainactis alpina Ktz. I. I. 

Auf untergetauchten Steinen in reißenden Gebirgsbächen. 
‘ 5221, Z. calcarea. Kiſſenförmig, gehäuft und verwachſen, 1—2““ dick, 
bläulich⸗grün, trocken ſchwarz, (bisweilen incruſtirt), glänzend, mit etwas hellern 
Zonen; Fäden verbogen, oberhalb gabeläſtig. Rivularia calcarea Engl. Bot. J. 
1799. Menegh. Nostoch. 137. T. XVII. F. 1. 

An untergetauchten Steinen in Quellen der Alpen, z. B. in den Salzbur— 
ger (Sauter). 8 

5222. Z. rudis. Geſtaltlos, kruſtenförmig, bis über 2““ dick, uneben, dun— 
kel bräunlich grün, mit gleichfarbigen Zonen; Fäden faſt einfach, kaum verbogen, 
gegen die Baſis kolbig verdickt, nach oben lang zugeſpitzt. Rivularia rudis Me- 
Nes l. T. XV F. 2. 

An untergetauchten Steinen in den Bächen der Euganeen bei Verona, im 
Herbſt (Meneghini). ‘ 3 


DXXXXV. Diplotrichia 49. Diplotrich ie. Lager gallert— 
artig, ſpaͤter oͤfters blaſig. Faͤden einfach, zu 2 in einer Scheide, ſtrah— 
lig verbreitet, am Grunde mit einem glashellen, kugeligen Fortſatz. 

5223. D. Polyotis. Groß, rundlich, lebhaft grün, blaſig, mit zahlreichen, 
gleichfoͤrmigen Lappen. J. Ag. Alg. medit. 10. 5 

Auf der Inſel Pago im adriatiſchen Meere (Biasoletto). 

DXXXXVI. ?Chalaractis HE. Chälaractis. Lager ſphaͤ⸗ 
riſch, gallertartig. Faͤden ſchlaff, geſtreckt, einfach, von der Baſis bis zur 
Spitze gegliedert, locker und ſtrahlig geſtellt, mit doppelten Scheiden: die 
innern deutlich, den Faden dicht umſchließend, die aͤußern verfließend, kuͤr— 
zer als die Faͤden. 

5224. Ch. villosa. Faſt kugelrund, weich, blaß ſpangrün, auf der Ober— 
fläche durch die ſehr lang haarförmig ausgezogenen und vortretenden Fäden zot— 
tig. Ktz. Phycol. 237. Rivularia dura Ktz. Alg. exs. N. 89. 8 

8 In ſtehenden Gewäſſern der Elſteraue bei Merſeburg, an Seirpus palu— 
stris, a * 5 wi 

5225. Ch. mutila. Kugelrund, durch Kalkkryſtalle erhärtend, in der Mitte 
glashell, außen ſpangrünlich; Fäden perlſchnurförmig, an der Spitze kurz zuge— 
jpigt, Ktz. l. I. 

Mit der vorigen bei Merſeburg. 

DXXXXVII. Rivularia (Roth) Ag. Bachflocke, Bachno— 
ſtok. Lager mehr oder weniger weich oder feſt, gallertartig, laͤnglich oder 
faſt kugelrund, bisweilen blaſig, ſchluͤpfrig. Faden einfach oder aͤſtig, ge— 
woͤhnlich aus einem gemeinſchaftlichen Punkte des Lagers entſpringend, 
ſtrahlig verbreitet, von mehr oder weniger deutlichen, an der Spitze offnen 
Scheiden umgeben und an ihrer Baſis mit einem ſchlauchartigen Fortſatz 
(einer vielkoͤrnigen Zelle). 15 

Sie wachſen in ſalzigem und ſuͤßem Waſſer, anfangs an Steinen, 
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Holz, Waſſergewaͤchſen feſtſitzend, ſpaͤter freiſchwimmend; bisweilen auch 
auf nackter Erde. , 7 8 

(Linkia Lyngb. Tremella Linn. Spreng. Gaillardotella Bory in Dict. cl. 
Stypnion Rafinesq. Limnactis, Dasyactis et Euactis Ktz.) 


+. Im Meere. 
* Tager im Innern mit concentriſchen Zonen. (Euac- 
tis Kt z.) ae : 

5226. R. at ra. Halbkugelig, klein, gehäuft, ſehr hart, bläulich ſchwarzgrün; 
Fäden ſehr ſchlank, dicht, haarförmig zugeſpitzt. Roth Cat. III. 340. Ag. syst. 
24. Enel. Bot. T. 1798. Mack. Flor. hibern. 235. Lin kia atra Lyngb. bydroph. 
T. 67. R. fucicola Zanard. syn. 42. T. VI. F. 2. 

An Steinen, alten Pfählen und Fucus am Strande bei Fehmern, Friedrichs⸗ 
ort, u. v. a. O. von Holſtein und Schleswig (V. Suhr, Mertens), im adriati— 
ſchen Meere, z. B. um Servola bei Trieſt (Zanardini), im ſalzigen See bei Halle 
(Roth, Wallroth) u. ſ. w. 

Erreicht die Größe einer kleinen Erbſe, gewöhnlich ſind mehrere dicht zuſam— 
mengehäuft, anfangs ſchwammig,-weich, ſpäter erhärtend. 

5227. R. marina. Halbkugelig, unterhalb etwas ausgehöhlt, hart, ſchwarz, 
im Innern mit 3—4 gelbbräunlichen Zonen; Fäden aufwärts ſtark verdickt, dar— 
auf verdünnt und lang zugeſpitzt. Euactis marina Ktz. Actien, Phycol. 240. 

Auf Steinen im adriatiſchen Meere bei der, Inſel Cherſo (Kützing). 

5228. R. Jürgensii. Linſenförmig, von der Größe eines Senfkorns, 
ſchwarzbraun, mit helleren Zonen; Fäden ſehr ungleich, ſpangrün, von der Baſis 
bis gegen die Mitte uneben; Scheiden langfädig-zottig. Euactis Jürgensii Ktz. 
I. I. Rivularia atra Jürg. Alg.“ N. 4. 

Am Strande von Norderney, bei Wangerooge (Jürgens). 

5229. R. hemisphaerica. Halbkugelig, unterhalb etwas eingedrückt, 
hart, bis erbſengroß, dunkel ſpangrün, glänzend, inwendig mit vielen hellern Zo— 
nen; Fäden ſehr dicht, grünlich, ſehr lang zugeſpitzt; Scheiden verſchiedenfarbig, 
vorn zerſchlitzt. Ktz. Actien. Zonotrichia hemisphaerica J. Ag. Alg. med. 9. : 

Auf Steinen im Hafen von Pola (Kützing, Biasoletto). a 

g 5230. B. calcivora, „Halbkugelig, ſehr hart, dunkel olivengrün, inwen— 
dig mit gonenartig vertheilten Kalkkryſtallen incruſtirt, die übrigen Zonen ab— 
wechſelnd goldgelb und farblos; Fäden ſchlank, etwas locker, vor der Spitze ver— 
dickt und perlſchnurartig; Schäfte (Scheiden) gallert-knorpelartig, alle an der 
Spitze faſerig zerſchlitzt, die äußerſten lockenartig und verwirrt.“ Ktz. Phycol. 
germ. 5 d 5 
0 Im Neufchateller See auf Kalkſtein, welche davon ausgefreſſen werden (A. 

raun). . 3 ‘ 


** Lager im Innern ohne Zonen. ‘ 
5231. K. pellucida, Faſt kugelrund, gehäuft, ziemlich weich, dunkelgrün: 
SAN 19 855 am Grunde glashell, oberhalb e Syst. te - pe 
u eerespflanzen, z. B. auf Sphaerococcus plicatus in i 
Bucht (. Sub). , S ] der Geltinger 


5232. R. Contarenii. Kreisrund, ziemlich flach, kaum 1“ breit, ſpa 
I v ind, zit 95 sveit, ſpäter 
zuſammenfließend, dunkel ſpangrün; Fäden einfach, geſchlängelt oder s 
einer kolbigen Baſis nach und nach verdünnt, dunkelgrün. Zanard. Syn. 43 
T. VI. E. 1. Menegh. Nostoch. 141, P. XVII, F. 2. 0 4 

Im adriatiſchen Meere auf Steinen, ſehr feſtſitzend (Contarini) 
++. In ſüßen und ſalzigen Binnenwäfſſern. 

5233. R. dura. Sehr klein, ſchlüpfrig, ſchmutzig ſpangrün, erſt weich, d 
I r E I r 0 „dan 
hart werdend; Fäden ſehr biegſam, mit ſehr verlängerter, undeutlich egen 
am äußerſten Ende häufig ſpiralig gekrümmter Spitze; Scheiden kaum ſichtbar. 
e in Flor, dan. T. 22. Linkia dura Lyngb. hydroph. T. 67 
In ſtehenden und langſam fließenden, ſüßen und ſalzigen Gewäſſern, gewöhn— 
lich an Waſſerpflanzen feſtſitzend. : e ee Ne 
Führt öfters Kryſtalle von kohlenſaurem Kalke. Erreicht die Größe eines 


Chactophora. 93 


weißen Pfefferkornes. Die Scheiden ſind mehr oder minder deutlich, bisweilen 
außerſt zart zerſchlitzt (hierher vielleicht Dasyactis Kunzeana Ktz.). 

b. Pisum. Kugelrund, ſolid, bis erbſengroß, glatt, ſchwarzgrün, glänzend, 
ziemlich weich; Fäden pfriemlich, mit haarförmiger, undeutlich gegliederter Spitze 
und kaum ſichtbaren Scheiden. R. Pisum Ag. syst. 25. : 

Sn Teichen und dergl. ruhigen Wäſſern an Stengeln, Blättern von Waſſer⸗ 
pflanzen feſtſizend, durch das nördliche und mittlere Gebiet. 

c. 540500 mit t gehäuftem, weichem und ſchlüpfrigem La— 
ger, haarfoͤrmig verdünnten, oberhalb ungegliederten Fäden d zartzerſchli 
Scheiden. Rivul. atra Ktz. Alg. exs. N. 88. K e e 

Auf Steinen, an Charen und andern Waſſerpflanzen, beſonders in falgigen 
Lachen, Teichen. 

_ 9234. R. gigantea. Häutig, blaſig, grün⸗bräunlich; Fäden ausläuferar— 
tig, hin und wieder höckerig; Fortſatz elliptiſch-länglich. Trentep. Ktz. J. I. 

Bei Carlsruhe (A. Braun). 7 

b. Brauniana, mit ſehr verlängerten, am Grunde etwas verdickten Fort⸗ 
ſätzen. Riv. Brauniana Ktz. J. J. 

Bei Carlsruhe (A. Braun). 

Erreicht die Größe einer Haſelnuß. 

c. Sprengeliana, mit ſchlanken, walgenformigen Fortſätzen. Riv. Spren- 
geliana Ktz. J. l. 

In ſtehenden, ſalzigen und ſüßen Wäſſern, bei Halle (Sprengel.). 

Erreicht die Größe einer Erbſe. : 

5235. R. Lenticula. Linſenförmig, dunkel bläulichgrau; Fortſätze wal— 
zenförmig, nach und nach in die Fäden übergehend; Fäden deutlich gegliedert, 
faft höckerig; Glieder entfernt unter einander, eckig, Ktz. J. l. 5 

Auf der untern Blattfläche von Nuphar luteum. * 


DXXXXVIII. Chaetophora Ag. Stachel-, Borſtenträ— 
ger, Schopfalge. Lager gallertartig, kugelfoͤrmig oder verbreitet und 
zerſchlitzt-gelappt. Faden verſchiedengeſtaltig, deutlich gegliedert, aus ge— 
meinſchaftlichen Punkten entſpringend, ſtrahlig verlaufend, aͤſtig, von einer 
ſehr zarten, farbloſen ſchleimigen Scheide umgeben. Sporen ſeitenſtaͤn— 
dig, einzeln, kugelig, meiſt geſtielt. 

(Rivulariae spec. Roth, Myriodactylon Desv.) 


+. Geſtalt rundlich oder kugelförmig. 

5236. Ch. elegans. Faſt kugelrund, blaßgrün, von verſchiedener Größe, 
mehr oder minder weich; Fäden unterhalb dichotom, abſtehend, oberhalb faſt ein— 
ſeitig⸗büſchelförmig; Aeſte zahlreich, meiſt zugeſpitzt; Glieder 1 — 2mal länger als 
der Durchmeſſer. (Roth) Ag. syst. 27. Moug. et Nestl. 797. Bisch. Bot. T. 9. 
F. 221. Kez. Alg. exs. N. 105. Fries Flor. Scanic. 324. N. 1547. — Jürg. Alg. 
Dec. XVI. N. 8. ; : 

Bildet gallertartige, weiche Kuͤgelchen, bisweilen gehäuft zu formloſen Grup— 
pen an Reiſern, Halmen, Pflanzen u. dergl. in Gräben, Teichen, Moortümpeln 
u. ſ. w. im Sommer, durch das Gebiet. 

2 dura, mit parallelen, gleichlangen Aeſtchen. Rivularia dura Roth. Mart. 
Flor. erl. 300. Tremella globosa Hedw. treor. ed. 2. T. 36. F. 1—6. 

In Teichen und Gräben an Waſſerpflanzen, durch das Gebiet zerſtreut. 


5237. Ch. tuberculosa. Saft kugelrund, ſpäter blaſig, höckerig, lebhaft 
grün oder ſchmutzig gelbbräunlich; Fäden wiederholt-gabeläſtig; Aeſte geſpreizt, 
mit ſtumpflicher Spitze; Glieder der Hauptfäden 2 — Amal länger als der Durch⸗ 
meſſer, die der Aeſte dem Durchmeſſer gleich oder länger und an den Gelenken et⸗ 
was eingeſchnürt. Hook. Wallr. Flor. cr. II. 10. Funk exs, N. 818. Ktz. Alg. exs. 
N. 92. Phycol. gener. T. 10. F. II. Fries JI. I. N. 1546. Rivularia tuberculosa 
Roth. Engl. Bot. T. 2366. 72 5 7 

In ſtehenden Gewäſſern anfangs angewachſen, ſpäter an der Oberfläche des 
Waſſers ſchwimmend, faſt überall. ö 

Erreicht die Größe einer Kirſche. 
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5238. Ch. atra. Halbkugelig, dunkelgrün, ſehr klein, hart (kaum 1.“ im 
Durchmeſſer); Fäden dichotom-äſtig; Aeſte faſt parallel, glashell, an der Spitze 
abgeſtutzt; Glieder gedunſen, körnig, dem Durchmeſſer gleich oder 2 — Amal lanz 
ger. Ktz. Phycol. gener. 325. i 

In Gräben, Lachen an Waſſerpflanzen, Schnecken u. ſ. w. N 

5239. Ch. pisiformis. Kugelrund, erbſengroß, glatt, lebhaft grün; 
Fäden dichotom, mit angedrückten, pinſelförmigen Aſtbüſcheln. (Roth) Ag. syst. 
27. Fries flor. scanic. N. 1548. Batrachospermum utriculatum Vauch. conf, T. 
12 2 i, ; i 

In Gräben, nicht felten. 

++. Verbreitet, ziemlich flach, buchtig-gelappt. (Myrio- 
dactylon Des v.) E 

5240. Ch. endiviaefolia. Häutig, vielfach zerſchlitzt, lebhaft, ſchmutzig⸗, 
oder bräunlich-grün, oft erweitert, ausgerandet oder geſpalten. (Roth) Ag. J. l. 
Lyngb. hydroph. 191. T. 75. Moug. et Nestl. N. 699. Funk exs. N. 819. Ktz. 
Alg. exs. N. 107. Fries l. I. N. 1549. Rivularia endiviaefolia Roth Beitr. I. 
263. Cat. III. 334. Flor. danic. T. 1488. F. 2. . 

In ruhigen klaren Gewäſſern an Reiſern, abgeſtorbenen Blättern, Pfählen 
u. dergl. meiſt truppweiſe, hier und da durch das Gebiet. — 

5 Bisweilen von kohlenſaurem Kalk erfüllt und incruftirt (Far. crystallophora 
Ctz.), t . 

b. crassa, mit ſehr verkürzten, gedunſenen Lappen. Ag. I. I. Ulva ineras- 
sata Huds. Engl. Bot. T. 967. 2 

In Teichen, bei Steinberg, Trittau in Schleswig (Y. Suhr). 

c. elongata, mit dünnen, verlängerten Lappen. Ag. I. I. Riccia fluitans 
Flor. danic. T. 275. (nicht and. Autoren!) 5 

Mit der Normart, aber viel ſeltener. 

d. cornuta, mit verlängerten, ziemlich breiten Lappen und kurzen, geſpreiz- 
ten Läppchen. Chaet. cornu Dianae Ag. I. I. : 

In Lachen, Teichen, Torfſümpfen, bisweilen mit der Normart gemiſcht, doch 
ſeltener als dieſe, z. B. bei Bremen (Roth), bei Oſtergaarde in Schleswig (v. 
Suhr), im Erzherzogthum Oeſterreich (Welwitsch) u. v. a. O. durch das Gebiet. 

e. cla vat a, viellappig, grün; Lappen ſehr kurz, geſpreizt, faſt keulenförmig. 
Chaetophora clavata Horn. in Flor. danic. 1728. F. 2. Ag. J. 1. ; 
In Teichen. 


DXXXXIX. Cruoria Fries. Lager gallertartig, derb, flach aus— 
gebreitet; Faͤden aufrecht, aͤſtig gegliedert, perlſchnurfoͤrmig, am Grunde 
verwachſen. 5 E 

(Chaetophora Lyngb. Ag. Chaetoderma Ktz. Phycol. gener.) 

5241. Cr. pellita. Kruſtenförmig verbreitet, purpurfarbig. (Lyngb.) Fries 
193 1 05 316. Ktz. Phycol. germ. 262. Chaetophora elbe LADCHOR ATR 

In der Oſtſee an Felſen. iy 
. DL. Thorea Bory St. V. Thoree. Faͤden aͤſtig, ſchleimig, 
uͤberall mit ſehr kurzen, gedraͤngten, horizontal abſtehenden Aeſtchen beſetzt 
und dadurch zottig; Aeſtchen gegliedert. Sporen in den Winkeln der Aeſt— 
chen, mit einfacher Sporenhaut. 
- (Confervae spec. Thore, Batrachospermi spec. De C. Chordariae spec. Wallr.) 

5242. Th. ramosissima. Sehr äſtig, bis über 1“ lang, grünli z⸗ 
braun, im trocknen Zuſtande bräunlich violett; Aeſtchen geg e aoe 
mal länger als der Durchmeſſer. Bory in Ann. du Mus. XII. T. 18. F. 1. Berl. 
Mag. 1808. T. 6. F. 1. Moug. et Nestl. exs. N. 795. Ag. syst. 56. spec. II. 
Figl n 1 Yr. 16. F. I. Th. Lehmanni 1 in Flor. danic. 

n Holz und Steinen im Rhein bei Straßburg (Kneiff, W. Schimper a 
ler). In unſerem Gebiete fonft nirgends beobachtet; in Frankreich Nee 


DL. Batrachospermum Roth. Froſchlaichfaden, Tau— 
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ſendaſt. Faͤden haͤutig-gallertartig, perlſchnurfoͤrmig, gegliedert, aus ei— 
nem gemeinſchaftlichen Punkte entſpringend; Aeſte an den Gliedern ſehr 
zahlreich und gedraͤngt-quirlfoͤrmig, gabelig-getheilt, gegliedert. Sporen in 
den Quirlen, kugelig-gehaͤuft, verwachſen.— 5 

(Confervae spec. Linn, et auct. veter. Charae spec. Weis, Roth olim, Chan— 
transia De C. Lemania, Thorinia, Monilia Bor. St. Vine.) . 

5243. B. vagum. Wiederholt gabeläſtig, ſtielrund, bräunlich oder ſchmützig 
grün; Aeſte abſtehend; Aeſtchen ſehr geſpreizt, gegen die Spitze etwas verdickt, 
lebhaft ſpangrün. (Roth) Ag. syst. 52. Lyngbe hydroph. T. 64. Mack. Flor. 
hibern, 221. Reichb. Flor. germ. cr. exs. N. 12. B. moniliforme d. vagum Roth 
Cat. II. 187. Flor. germ. III. 482. 

b. tenuissimum, mit borſtenförmigen, ſchmutzig ſpangrünen Fäden, vers 
dünnten Aeſtchen und gegen die Spitze nach und nach verkuͤrzten Gliedern und 
gedrängten Quirlen. Ag. J. J. a 

c. la xum, mit borſtenförmigen, gelblich- oder bräunlichgrünen Fäden, ſehr 
entferntſtehenden Aſtquirlen. Ag. J. . 

detersum, mit verkürzten Fäden und Aeſten, in allen Theilen kleiner, meiſt 
braun, ohne Schleim. Ag. J. I. 

In klaren, ſtehenden Lachen und fließenden Gräben der Torfmoore, Sümpfe 
u. ſ. w., beſonders im nördlichen Gebiete (Schleswig, Holſtein, Bremen) (v. 
Suhr, Froelich, Roth, Mertens); aber auch in den Sudeten, z. B. auf der wei— 
ßen Wieſe (Er. Müller), um Deſſau bei Jütrichau (Schwabe), in den Vogeſen 
(Kneiff), im Erzherzogthum Oeſterreich, z. B. in den Moortümpeln und Ab— 
zugsgräben des Erdweißer Moores bei Gmünd (Welwitsch). 

5244. B. durum. Sehr äſtig, hart; Aeſte verdünnt; Quirle geſondert, kug— 
lig. Ag. I. I. B. moniliforme . pulcherrimum Ktz. Phycol. germ. 263. 

In klaren ſtehenden Gewäſſern, ſehr ſelten, bei Husby (v. Suhr), bei Mei— 
ningen (Kützing). : 8 

5245. B. helmintosum. Faſt fiederäſtig, ruthenformig, unterhalb nackt; 
Aeſte einfach, ſpitz; Quirle zuſammengedrückt, ſehr genähert und ohne Unterbre— 
chung. Bory Mém. T. 29. F. 2. Ag. l. 1. 

In klaren Bergbächen des Thüringer Waldes (Kiitzing). 

5246. B. moniliforme. Sehr äſtig, grünlich oder bräunlich violett; 
Aefte verlängert, abwechſelnd oder faſt gegenüberſtehend; Aeſtchen ziemlich ſpitz, 
dichotom; Quirle kugelrund, am Hauptfaden ziemlich geſondert, an den Aeſten zu⸗ 
ſammenfließend. Roth. Flor. germ. III. 480. Vauch. Conf. 112. T. 1. F. 5. T. 
11. F. 1. und 3. Lyngb. hydroph. 187. T. 64. Ag. 1. I. Moug. et Nestl. exs. 
N. 496. Jürg. Alg. Dec. VI. N. 3. Reichb. I. I. N. if. Ktz. Alg. exs. N. 109. 
Mack. Flor. hibern. 221. Ktz. Phycol. gener. 327. T. 8. : 

Bildet ſchleimige, ſchlüpfrige Raſen an Reiſern und Steinen in kleinen, kla— 
ren Bächen, fehlt in keiner Lokalflora des nördlichen und mittleren Gebietes, 
wenn auch meiſt nicht häufig. : i ; 8 

Alle Theile ſind von einer gleichfarbigen Schleimmaſſe eingehuͤllt. 

Sie iſt nach Alter und nach der Bewegung, Tiefe, Temperatur rc. des Male 
ſers ſehr veränderlich in der Farbe; wenn auch die violette immer vorherrſcht, ſo 
neigt ſie doch bisweilen ins Grünliche und geht, jedoch ſelten, ins lebhafte Purpur⸗ 
roth über (var. purpurascens Roth Cat. I. 1275). Trentepohl fand dieſe Form 
in der Nordſee an der Küſte von Oldenburg, v. Suhr in der Oſtſee bei Oſter⸗ 
gaarde. Ebenſo weicht ſie in der Größe und Stärke ab: wir haben Exemplare, 
welche einen Foliobogen vollſtändig decken, und andere kaum 1— 2” lange. Die 
Form nanum S., welche v. Suhr bei Glücksburg fand, ſcheint uns ebenfalls nicht 
weſentlich verſchieden; ſie iſt außerordentlich zart, bildet einige Linien breite, 
violette Räschen. a 

b. Dilleni (detersum Ag.) mit ſehr zarten, verwickelten oder ſchlank- faft 
ruthenförmigen, ſchwarz violetten Fäden und Aeſten, ziemlich entfernten Quirlen 
und walzenförmigen Zwiſchengliedern. Lemania Dillenii Bory Mem, T. 22. F. 
2. B. moniliforme v. detersum Ag. I. I. Ktz. Alg. exs. N. 32. 

Hier und da, felten, in Schleswig bei Husby und Tolk (. Suhr), in Thuͤ— 
ringen (Wallroth). 
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c. stagnale, graublau, mit dicht gedrängten, faſt zuſammenfließenden Quir⸗ 


en. Ag. I. I. 8 ; 
ten 0 . dunkelſpangrün, mit gedrängten, aber doch deutlich getrennten 


Quirlen. Ktz. I. I. 5 5 i 8 ; 
e. Boryanum, ſehr dünn und verlängert, an den Hauptäſten mit entfernt 


ſtehenden Quirlen. Ag. I. 
In Quellwäſſern, Gräben u. ſ. w.“ 


Fam. XXVII. Confervaceae, Confervaceen. 


Suͤßwaſſer- oder Meeresbewohner, auch auf nackter Erde, modern 
dem Holze, meiſt in Raſen frei umhertreibend oder angeheftet, bisweilen 
paraſitiſch, gruͤn, ſelten anders gefaͤrbt, noch ſeltener farblos, ſteif und ge— 
brechlich oder gallertartig und biegſam, gegliedert, einfach, faden- oder haar— 
foͤrmig, oder aͤſtig, bisweilen durch Copulation, mittelſt kleiner Querfaͤden 
(bei den Zygnemeen), ſeltener netzartig (bei den Hydrodictyeen) verbunden. 
Der gonimiſche Inhalt gleichmaͤßig vertheilt oder koͤrnig, ſpaͤter ſich meiſt 
zuſammenballend, einfache Zellenkerne bildend oder ſich theilend, oͤfters 
Querbaͤnder, Spiralen, ſternfoͤrmige Figuren u. ſ. w. bildend. Wirkliche 
Fruchtbildung iſt bei den meiſten noch unbekannt. 

(Dermatophykea Wallr. Dermatosipheae Ktz.) 


A. Conferveae, Conferveen. 

Kaden einfach oder aftig, frei faft niemals verwachſen, oͤfters aber 
dicht verwebt, aͤußerſt ſelten copulirt. 

5 a. Myxonemeae, Schleimfäden. 8 

Faͤden ſchleimig, einfach oder aͤſtig. Zelleninhalt ſpaͤter fic) zuſam— 
menballend, einen rundlichen oder eckigen, bei den hoͤhern Formen ſich 
theilenden Kern bildend. 8 ri 

(Hormidieae Ktz. pr p.) 

DL. Hormidium KMZ. Hormidie. Faͤden meiſt einfach, frei 
kraus, dickwandig, weich, knorpelig, mit Querwaͤnden; Glieder bald kuͤrzer 
bald laͤnger als der Durchmeſſer. Zellenkerne rundlich oder viereckig, bis— 
weilen wiederholt quergetheilt. 

+. Fäden einfach. 

5247. H. moniliforme. Fäden uneben, ““ dick; Zellenkerne eckig⸗ 
rundlich, hellſpangrün; Glieder länglich eiförmig. Ktz. Phycul. gener. 244. 

Unter Conferven, an Mooſen in Sümpfen. 

5248. H. parietinum. Fäden gleich dick, 325,“ im Durchmeſſer, etwas 
kraus, ſchön grün; Glieder kürzer als breit; Zellenkern meiſt gleichflächig, undeut— 
lich körnig. Schizogonium parietinum Ktz. J. 1. 

An Bretterwänden und Weidenſtämmen, in Geſellſchaft mit Parmelien. 

l 5249. I. murale. Fäden 335 — 25“ dick, lebhaft grün, äſtig, wurzelnd; 
Glieder meiſt halb ſo lang, ſeltener ſo lang als der Durchmeſſer; Gonidien ſehr 
Bip gedrängt. (Dillw.) Ktz. Phycol. germ, 193. Lyngbya muralis Ag. syst. 

„ pr. p. ; 

Auf feuchter Erde, an Mauern ſchöngrün gefärbte Ueberzüge bildend. 


5250. H. flaccum. Fäden einfach, kurz, ſchlaff, 45 dick, gegen die 
Spitze verdickt, an den Querwänden durchſichtig, Zellenkerne rundlich, grün. 
(Dillw.) Ktz. I. I. Conferva flacca Dillw. syuops. T. 49. Jürgens Ale, exs. 
Dec. XVIII. N. 4. = 

An Fuceen und andern Algen in der Nord'ee. 


++. Fäden äſtig. (Goniotrichum K tz.) 
5251. H. ceramic ls. Fäden zerſtreut äſtig, bis as“ dick; Zellenkerne 
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homogen, bald kugelig, bald eckig, purpurfarbig. (Lyngb.) Ktz. I. I. ö - 
un g Lyng : 9275 T. 48. wl 1 F 1 
marotzend auf grofern Algen, z. B. auf Polysiphonia nigrescens ir 

Ofte und on corvettes A> sla pre f ysiphonia nigrescens in der, 


DLIII. Gloeotila Ke. Schleimzaſer. Faden einfach, ſehr 
ſchleimig, zellig- gegliedert; Zellen ſehr zarthaͤutig. Zelleninhalt anfangs ver— 
breitet, ſpaͤter ſich zuſammenballend und einen rundlichen oder laͤnglich ecki— 
gen Kern bildend. i 


5252. G. ferruginea, Fäden perlſchnurförmig, ſehr kurz, äußerſt zart 
Tan“ im Durchmeſſer; Glieder elliptisch. (Ehrenbg.) Kez. Phpol 50 191. 
Gallionella ferruginea Ehrenbg. Inf. T. X. F. VII. 

Bildet ochergelbe, flockige Räschen in Eiſenquellen. 


5253. G. hyalina. Fäden gerade oder verbogen, durchſichtig, etwas un— 
eben; Glieder ungleich, faſt perlſchnurförmig, 2—3mal länger als der Durchmeſ— 
fer, glashell, in der Mitte mit dunklen, quadratiſchen Streifen und ſehr zarten, 
dunklen Gelenken. Ktz. Alg. exs. N. 53. (unter Conferva). 

Bildet kleine, gelblich-grüne, öfters von Eiſenoxydhydrat bräunlich gefärbte 
Raſen in ſumpfigen Süßwaſſergräben, Suͤmpfen. 

5254. G. pallida. Fäden ſehr zart, zus“ im Durchmeſſer, blaß; Goniz 
dien rechtwinkelig, quadratiſch oder länglich, ſehr blaßgrün. Ktz. Phycol. 245. 

In Sümpfen unter Conferven. 

5255. G. tessellata. Fäden ziemlich dick, 328“ breit, verbogen; Glieder 
2—4 mal länger als der Durchmeſſer, mit 3—6 quadratiſchen, ſchachbrettartig 
geſtellten Gonidien, glashell und mit trüben, etwas eingeſchnürten Gelenken. 

Auf Schlamm, in Sümpfen bei Dresden. : 2 

Bildet kleine, gelbgrüne, ſehr ſchleimige, dicht verwebte Raſen, habituell einer 
Draparnaldie ähnlich. . : 

5256. G. mucosa. Fäden perlſchnurförmig, ſehr blaßgrün, agg“ im 
Durchmeſſer, Gonidien rundlich, oder länglich-elliptiſch, gedunſen, homogen, faft 
glashell. Ktz. I. I. 

In einem Sumpf bei Würzburg (Leiblein). = 

5257. G. compacta. Fäden gewunden⸗kraus, dicht verwickelt, faft perl: 
ſchnurförmig, ſchwarzgrün; Glieder ungleich, dem Durchmeſſer faſt gleich, biswei⸗ 
len etwas gedunſen; Gelenke ringförmig, durchſichtig. Conf. compacta Roth Cat. 
Ii To I. K. A. 2 ' 

In Teichen, Seen, Gräben, an Waſſerpflanzen hängend, öfters fußlange Ra⸗ 
ſen bildend. Klebt auf Papier und Glas nach dem Trocknen nicht feſt, die Glie— 
der fallen abwechſelnd zuſammen. 2 

5258. G. antliaria. Fäden ſehr zart, höckerig, verbogen- gekrümmt, faſt 
perlſchnurförmig; Glieder gleich, ſo lang als der Durchmeſſer; Gelenke zuſammen⸗ 
geſchnürt, glashell. Conferva antliaria Ktz. Alg. exs. N. 52. Psichohorminm 
antharium Ktz. Phycol. germ. 201. — Engl. Bot. T. 1554. 

An hölzernen Brunneneinfaſſungen, Waſſereimern und dergl. 


DLIV. Schizogonium iz. Spaltfaden. Faͤden einfach, 
flach, gegliedert, aus 2— 4 neben einander verwachſenen beſtehend (chon 
bei maͤßiger Vergroͤßerung erſcheint die Zuſammenfuͤgung als ein Laͤngs— 
ſtreifen); Zellen knorpelig, mit einem homogenen, gedunſenen, ſpaͤter der 
Laͤnge nach getheilten Zellenkerne. ; 
(Confervae, Bangiae spec. Auct.) 
+, Meeresbewohner. a 
5259. Sch. tortum. Fäden verwickelt, kleine Raſen bildend, grün, bis 
a! breit, mit 4—8 länglichen Zellenkernen in einer Querreihe. (Mert. et Jürg.) 
Ktz. 1. J. Bangia torta Ag. syst. 75. ‘ 
In der Nordſee. 5 3 : ; l 
b. percursum, mit kaum halb fo breiten Fäden als die Normart, die Glie⸗ 
der fo lang als breit. Ulva percursa Ag. Schizog. percursum Ktz. I. 
Bildet fluthende Raſen in der Nord- und Oſtſee. 


II. 2. f 7 
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c. callophyllum, mit dichter gedrängten Zellenkernen. Seh. callophyllum 
Ktz. Phycol. germ. 194. ; dips: 
Bildet dunkelgrüne Raſen an Fueus und ähnlichen Tangen in der Nord- und 
Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. f 
5260. Sch. laete virens. Lebhaft dunkelgrün, bis 239“ breit, ſteif; 
Zellenkerne ſolid, rundlich, eckig oder ſchmal, kammartig. (Harv.) Ktz. 1. |. 
In der Nordſee auf Fucus vesiculosus. e 3 
5261. Sch. crispatum. Olivenfarbig-grün, kraus, 3885 28 breit; 
Glieder Zmal kürzer als der Durchmeſſer, an den Gelenken hyalin; Zellenkerne 
eckig, blaßgrün, oft viertheilig. Ktz. Phycol: gener. 246, a 
Auf Steinen in der Nordſee. * 


++. Landbewohner. 8 g a 

5262. Sch. murale. Fäden lang, kraus, bis 338“ breit, ſchmutziggrün; 
Glieder kürzer als der Durchmeſſer; Zellenkerne eckig-rundlich, oft viertheilig. 
Ktz. I. I. T. 3. VII. F. 4. u. 5. Bangia velutina Ktz. Alg. exs. N. 95. (nicht 
Ag.) N 5 a - 
»An der Erde unter Dachtraufen und an alten Stämmen, dichte ſammtartige, 
braungrüne Ueberzüge bildend. f : 
5263. Sch. Neesii. Hell olivengrün; Fäden derb, ſteif, kurz und ſehr 
gekräuſelt, einfach oder 2 eine Strecke weit neben einander verwachſen; die ein— 
zelnen 8“ dick, mit kurzen, bisweilen kammartigen Gliedern; Zellenkerne ohne 
Längstheilung, bald ſehr ſchmal, bald rundlich, alle derb und feſt. Ktz. Phycol. 
germ. 194. f ih 5 
An ſchattigen Felswänden bei Hirſchberg (V. Flotow), an Birnbäumen bet 

Jever (H. Koch). N 


5264. Sch. Boryanum. Fäden ſchlaff, kraus, grün, 7s“ dick; Glieder 
halb fo lang als breit, in der Mitte mit einer Längstheilungslinie; Gonidien 
locker, bisweilen verlängert, hellgrün. Ktz. Phycol. gener. 247. 

Bildet einen dichten Filz auf feuchter Erde, Holz, ſchattigen Wänden, z. B. 
im Harz bei Clausthal häufig (Roemer). N 


DLV. Allogonium KE. Knotenfaſer. Faͤden einfach, zel— 
lig⸗gegliedert; Zellen duͤnnhaͤutig, einkernig. Zellenkerne erſt laͤnglich, dann 
kugelrund, faſt farblos, homogen, ſchnurfoͤrmig aneinander gereiht. 

5265. A. confervaceum. Blaßgrün; Fäden 335““ dick, ſpäter bis 138. 
und darüber anſchwellend. Ktz. | 

In Sümpfen und Gräben. 


DI. Myxonema Fries. Schleimfaſer. Faͤden in Schleim 
gehuͤllt, angewachſen, gegliedert; Glieder von verſchiedener Laͤnge; Inhalt 
bildet ſpaͤter quadratiſche Kerne, die ſich theilen. 


(Myxothrix Fries stirp. Fems. Ulothrix Ktz. Confervae u. Draparnaldiae 
spec. Auct.) ~ : 


+, Fäden meiſt aſtlos. N 
5266. M. contortum. Fäden einfach, bis 235“ dick zuſammengedreht; 
Glieder kaum z fo lang als breit. (Ag.) Fries flor, Scanie. N 1579. Ee 


Bildet dunkelgrüne, ſehr ſchleimige Räschen in ruhigen Buchten der Nordſee 
an mehreren Orten. 


5267. M. dissiliens. Fäden haarförmig, von ungleicher Stärke, ſteif, et⸗ 
was kraus; Glieder meiſt pagrweiſe, etwas bauchig, bald länger, bald kürzer als 
der Durchmeſſer. (Dillw.) Fries I. I. Conferva dissiliens Dillw. T. 63. Ulo- 
thrix_didyma Ktz. Phycol. germ. 196. 

In Sümpfen und Gräben. 


5268. M. oscillatorioides. Fäden 218 75% dick, biegſam, geſtreckt 
and 40% peat ne 7 5 eee länger, bald kürzer als bee er, 
an den Gelenken glashell. g.) Fries 1. 1. Conferva oseillatorioides 9 

ect ee Ag) ar Conkerva oscillatorioides Lyngh. 


Myxonema. : > 99 


Bildet ſchön grüne, ſehr ſchlüpfrige, fluthende, bis fußlange Raſen in klei— 
nen Bächen und Gräben, beſonders an den Ausmündungen derſelben. 
Die Faden kleben dicht zuſammen.“ 


5269. M. brachymelium. Fäden 7-8“ dick; Glieder fo lan oder kür⸗ 
gee ry der Durchmeſſer. (Lyngb.) Fries I. J. Conferva brachymelia Lyngb. I. I. 
„ 40 a 


In Bächen an Pfählen, Mooſen, Mühlrädern u. a. Gegenſtänden feſtſitzend. 

5270. M. zonatum. Fäden von ungleicher Stärke; Glieder kaum (ane 
ger als der Durchmeſſer, in der Mitte mit Querleiſten. (Web. et M.) Fries 
I. I. Conferva zonata Weber u. Mohr Reiſe d. Schwed. (1804.) 97. T. 1. F. 7. 
Flor. danic. T. 1838. F. 1. Ulothrix zonata Ktz. J. I. T. 80. ) 

Bildet ſehr dichte, ſchoͤn dunkelgrüne, an Steinen und Holz feftfigende Räs— 
chen oder Flocken in ſchnellfließenden Bächen, in und an Waſſerfällen, im Früh— 
jahre, keineswegs ſelten, beſonders in Gebirgen und den Alpen. 

5271. M. inae quale. Fäden unregelmäßig, bald verdickt, bald verdünnt; 
Glieder meiſt nicht halb ſo lang, ſelten ſo lang als der Durchmeſſer; Zellenkern 
der Länge nach getheilt. Ulothrix inaequalis Ktz. Phycol. germ. 196. 

In Gebirgsbächen. 

5272. M. tenuissimum, Fäden ſehr zart, 385 — 589 dick, äſtig; Glie⸗ 
der kaum halb fo lang als der Durchmeſſer. Ulothrix tenuissima Ktz. in Reg. 
bot. Zeit. 1833. 518. Alg. exs. N. 144. 

In Bächen und kleinen Flüſſen. N 

5273. M. aequale. Fäden bis 385“ dick; Glieder dem Durchmeſſer an 
Länge gleich oder etwas länger; Zellenkern theilt fic) der Länge nach. Ulothrix 
aequalis Ktz. Phycol. germ. 197. Conferva flotcusa Aresch. Alg. scand. N. 40. 

In Gräben. ‘ 

5274. M. tenerrimum. Fäden einfach, ſehr dünn (38 “ dick), ſchlaff; 
Glieder halb oder fo lang als der Durchmeſſer. Ulothrix tenerrima Ktz. Phycol. 
gener e p bb e 
5 In Gebirgsbächen, auch in Waſſergefäßen. 

++. Fäden äſtig, wie die Aeſte, in die Spitze verdünnt. 


(Stygeoclonium K tz.) — 
Sehr kleine, meiſt nur einige Linien, ſehr ſelten über Zoll lange Ge— 


- 


: wächſe. 8 
5275. M. stellare. Ziemlich gleich dick 335 — 238“), verwickelt, mit ei⸗ 


T. 9. F. 4— 7. 3 
Bildet kaum über 1“ große, grüne Räschen an den inneren Wandungen von 
Waſſergefäßen, auch an Scherben und andern Gegenſtänden in Gräben, Teichen. 


5276. M. protensum. Fäden ſehr äſtig, 335 — sto’ dick, mit etwas 
längern und bauchigen Gliedern; Aeſte und Aeſtchen kaum halb ſo dick als die 
Hauptfäden, ihre Glieder fo lang und länger als der Durchmeſſer. Conferva 


protensa Dillw. syn. T. 67. Conf. lubrica Dillw. I. J. T. 57. St. lubricum u. 


. 5 ‘tz. Phyc. germ. 198. 8 . a 
retten iegenben Gräben und Bächen Bildet bis 3 Zoll lange, lebhaft grüne 
büſchelige Flocken. 

5277. M. draparnaldioides. Fäden excentriſch, von einem Punkte 
ſtrahlig verbreitet, gegen 1“, lang, S — 338 bick, lebhaft grün, an der Spitze 
büſchelig⸗äſtig; Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die n ſehr ver⸗ 


längert. Chaetophora draparnaldivides Ktz. Alg. exs. 


104. 
An Waſſerpflanzen in ſtehenden Gräben, Teichen. Bildet rundliche Räschen. 
5278. M. tenue. Fäden höckerig, 38 — 28“ dick; Aeſte und Aeſtchen et⸗ 
was dünner, letztere zahlreich, oft gegenüberſtehend; Glieder bauchig, ſo lang oder 
etwas länger als der Durchmeſſer. Conf, pusilla Lyngb. hydr. T. 51. Stygeocl. 
pusillum Ktz. Phycol. germ, 198. : 0 
7 * 


100 Draparnaldia. - 


Bildet einige Linien große, ſchlüpfrige Räschen in Gräben, an Halmen und 
andern Gegenftanden feſtſitzend. 

5279. M. uniforme. Fäden ſehr zart (<3,/" dick); Aeſte entfernt, faſt 
einſeitig; die untern Glieder doppelt länger als der Durchmeſſer. Draparnaldia 
uniformis Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 635. Ktz. Alg. exs. N. 3. Bi 25 

In Bächen, ſchnellfließenden Gräben. Bildet ſehr zarte, bis einige Linien 
große, lebhaft grüne, ſchleimige Räschen. N 

5280. M. Biasolettianum, Fäden verwickelt zu ſchmutzigen blaßgrünen 
Näschen, kaum bis über 1“ lang; Aeſte pfriemlich, zerſtreut oder 3—4 in Bue 
ſcheln; Glieder der Hauptfäden 3mal länger als breit, die der Aeſte dem Durch⸗ 
meſſer gleich. Draparnaldia Biasolettiana Ktz. Alg. exs. N. 142. 

An Steinen in Bächen bei Vrieft (Kützing). 

5281. M. tenue. Raſenartig, lebhaft grün, bis einige Zoll lang, ſchleimig— 
gallertartig; Fäden ziemlich äſtig, zu““ dick; Aeſte geſtreckt, pfriemlich, die obern 
verkürzt, faſt zuſammengeballt; Glieder ſo lang oder länger als der Durchmeſſer. 
Draparnaldia tennis Ag. syst. 57. Conferva lubrica Lyngb. hydr. T. 52. Jürg. 
Alg. exs. Dec. I. N. 10. 

Bildet ziemlich große Naſen in ftehenden und langſam fließenden Gräben, 
auch in Bächen durch das Gebiet. : 

b. elongatum, mit ſehr verlängerten (4—6” langen) Fäden und Aeſten. Ag. 
I. I. Draparnaldia hypnosa Moug. et Nestl. exs. N. 499. 

In ſtehenden Wäſſern ſchmutziggrüne Raſen bildend. 

5282. M. flagelliferum. Büſchelig, fluthend, bis einige Zoll lang, grün, 
ſchlüpfrig; Fäden 229 — 218“ dick, mit 5—8 längern Gliedern; Aeſte peitſchen⸗ 
förmig, an der Baſis kaum über 388“ dick, aufwärts ſehr verdunnt, mit glas⸗ 
hellen Spitzen, ihre untern Glieder 4 — 6 mal länger als der Durchmeſſer, die 
obern fo lang oder bis 2 mal länger als breit. Stygeoclonium flagelliferum Ktz. 
Phycol. germ. 198. 

Tolck in Schleswig (y. Suhr), 


DLVII. Draparnaldia Bory. Draparnaldiel Faden häu⸗ 
tig, ſchleimig, ſchluͤpfrig, bufchelig-aftig, aus vielkoͤrnigen Hohlzellen gebil— 
det; Aeſte beſtehen aus kleinern, hologonimiſchen Zellen. Sporen rund, 
ſeitenſtändig. gis’: 

In ſuͤßem, meiſt ſchnellfließendem Waſſer an Steinen, Holz u. dergl. 
feſtſitzend. N 

(Confervae spec. Roth et auctor. Batrachospermum Vauch. Charospermi 
spec. Link. 


5283. D. plumosa. Sehr äſtig, haarförmig, lebhaft grün, an den Gliedern 
nicht zuſammengeſchnürt; Aeſte und Aeſtchen ſehr gedrängt, pinſelförmig⸗lanzett⸗ 
lich, ſpitz, vieltheilig, abgekürzt. Ag. syst. 58. Spreng. syst. veg, IV. 369. 
Lyngb. Mack. |. I. 222. Ktz. Alg. exs. N. 19. Conf. mutabilis Roth Flor. germ. 
III. 518. Cat. III. 282. T. 4. F. 6. Dillw. Conf. T. 12. Flor. danic. T. 1481. 
Abe 5 un 9. 8 5 0 Twit. F, 2. ng Bor 2) 268% 

In fließenden Gräben un ächen, aus der Ebene bis in di 
ny ge i / is in die Voralpen durch 

ach Alter und durch den ſchnellern oder langſamern L 8 f 
dergl. veränderlich. . 


b. pulchel la, mit linien⸗lanzettförmigen, verlängert ⸗anli 
Aſtbüſcheln. D. pulchella Ktz. 1 ee eee 


In Quellen, Waſſer⸗Baſſins u, dergl. im mi ördli⸗ i 
eee P ff ff gl. im mittlern und nördlichen Gebiete 
c. nudiuscula, mit fev kleinen zerſtreut ſtehenden, ziemli i 
; : „ zer ziemlich ſpitzen und ane 
gedrückten Aſtbüſcheln. Dr. nudiuscula Ktz. Phycol. germ. 2! 
In Gräben hin und wieder. e 


5284. D. glomerata. Sehr äſtig, lebhaft grün, glashell“ at ö 
5 n 5 
ken etwas zuſammengezogen (Glieder dadurch faſt feen); Aftdiſchg eiern 
ſtumpf, abſtehend. 4g. J. I. Lyngb. I. I. T. 64. Wallr, Flor. er. II. 22. Mack. 1. 4. 


Chionyphe — Saprolegnia. 101 


Feine, “aed ak Sige rer Batrachospermum). Conf, mutabilis Engl. Bot. 
n klaren Wäſſern, Lachen, durch das Gebiet, im Herbſt. g 
ie Aſtbüſchel ſind breiter, ſtumpfer und abſtehender als bei der D. plumosa 
und dadurch leicht von jener zu unterſcheiden; die Raſen mehr verbreitet, die Fae 
g den von geringerem Zuſammenhange, bei jener mehr geſtreckt, fluthend und feſter. 

Bartirt 1) mit zartern, ſchlankern, armäſtigen Fäden, ſehr kurzen, entfernt 
ſtehenden Aſtbüſcheln (var. gracillima Ag. |. I.). In ſtehenden Wäſſern, nicht 
häufig. 2) mit zugeſpitzten, dicht und weit abſtehenden Buͤſcheln (var. acuta Ag. 
J. J.). In Gräben. 

5285. D. fornata. Sehr klein, ſenfkorngroße, farbloſe Schleimklümpchen 
bildend; Fäden excentriſch, glashell; Aſtbüſchel dicht zuſammengeballt, gekruͤmmt— 
ſichelfoͤrmig. Ktz. Phycol. 280. 5 alors ees 

Im ſüßen Wafer eines Mühlengerinnes bei Servola (bei Trieſt) an den 
Blumenſpelzen von Panicum eiliatum. 


b. Conferveae genuinae, wahre Conferven. 


DLVIII. Chionyphe Thien. Schneegewebe. Faden frei, gee 
gliedert, dichotom, glashell, verwickelt, ſchimmelaͤhnliche Schichten bildend, 
an der Spitze ſtark anſchwellend ein rundliches Koͤpfchen voll Sporen tra— 
gend. 

Die Formen dieſer Gattung leben auf Schnee oder unter demſelben 
und erzeugen ſich beſonders im Fruͤhjahre beim Aufthauen. Irrthuͤmlich 
find fie von Reichenbach (der deutſche Botaniker I. pag. 26.) und mir 
Gandbuch J. pag. 59.) als Synonymen zur Lanosa nivalis Fr. gezogen, 
von der ſie jedoch ſehr weſentlich verſchieden ſind. Vergl. auch Unger in 
der bot. Zeit. v. Mohl und v. Schlechtendal 1845. Erſt im Fruͤhjahre 
1845 fanden wir hinlaͤngliche Gelegenheit, uns von der Richtigkeit der 
Thienemann'ſchen Beobachtung zu uͤberzeugen. 

5286. Ch. densa. Fäden ſehr zart, dicht verwickelt, blaßgrünlich, glanz— 
los; F groß, rothbraun. Thienem. in Act. Ac. Leop. C. 


S ‘ 

Auf ſchmelzendem Schnee in den Sudeten (Thienemann). 

5287. Ch. nitens. Fäden grünlich, ſeidenglänzend; Sporenköpfchen ſehr 
klein, grünlichbraun. Thienem. J. I. F. 1. 

Auf Viehweiden, wahrſcheinlich überall, ſcheint jedoch in manchem Jahre zu 
fehlen. 

DLIX. Saprolegnia Nees. Franſenalge. Faden einfach oder 
aͤſtig, gegliedert, farblos. Sporen unregelmaͤßig gehaͤuft oder in Reihen 
in dem Endgliede, meiſt (im Waſſer vor der Keimung) mit Bewegung. 
(Vergl. Unger in Linn. 1843. 129.) ' 

(Leptomiti spec. Ag. Confervae spec. Auct, veter.) 

5288. S. ferax. Fäden büſchelig⸗gehäuft, einfach oder gabelig⸗getheilt, an 
der Spitze kugelig oder keulenförmig verdickt; Glieder 6—10mal länger als der 
Durchmeſſer. (Gruithuisen) Ktz. Phycol. gener. 157. T. 1. Achlya prolifera 
Nees v. Esenb. Unger J. I. T. IV. Fe 

Auf faulenden Reſten abgeſtorbener Branchienſchnecken (Gruithuisen) , todten 
Seemuſcheln, Salamanderlarven (Carus), auf Fliegen im Waſſer (Ledermüller 
1760. Spallanzani 1777 u. A.), auf Goldkarpfen (Bennet), auf Fröſchen (Stil- 
ling). ‘vio 

5 5289. S. minor. Fäden büſchelig gehäuft, dichotom, gleichhoch; Aeſte pa⸗ 
rallel, nach oben keulenförmig, am Ende zugeſpitzt. Ktz. J. I. 

An todten, feucht liegenden Mücken (Kiitzing). ee . * 

5290. S. xylophila. Fäden büſchelig gehäuft, ziemlich einfach, bräunlich, 
ſteif, gegen die Spitze verdünnt. Ktz. J. l. T. 2. 5 . 

An abgefallenen, in fließendem Waſſer liegenden Pappelzweigen (Kiitzing). 


102 Oedogonium. 


DLX. Ocdogonium Link. Sproßconferve. Faden einfach, 
ſchlaff; Glieder von ſehr verſchiedener Lange, hier und da zu Fruchtzellen 
anſchwellend und oͤfters mit Bewegung begabte Gonidien enthaltend. 
Sporen in den Zellen eingeſchloſſen, kugelig, braun (bei der Reife). 2 

(Confervae spec. Auct. Proliferae spec. Vauch. Tiresias Bory in Dict. cl. 
pr. p. Ulothrix Ktz. olim.) 2 

+. Glieder mit 2 ſeitlichen Bewegungsſphären. 

5291. Oe. vesicatum. Fruchtzellen zerſtreut, kugelig anſchwellend; 
Fäden 385 — 21“ dick; Glieder 2 — Amal langer als der Durchmeſſer. (Vauch.) 
Link Handb. Il. 260. Ktz. Phycol. gener. 254. T. 10. I. Tiresias vesicata Fries 
Flor. scanic. N. 1573. Prolif. vesicata Vauch, Conf. T. 14. F. 4. Flor. danic. T. 
1483. F. 2. Conf. vesicata Ag. syst. 93. — Ktz, Alg. exs, N. 59. 

b. delicatum, mit weit dünneren Fäden; Glieder bis über 2mal länger als 
der Durchmeſſer. Oe. delicatulum. Ktz. I. I. . ‘ 

c. minutum, Glieder kaum bis 2mal länger als der Durchmeſſer; Fäden bis 
sis dick. Oe. minutum Ktz. |. 1. ‘ : 

d. tenellum, Glieder bis 6mal länger als der Durchmeſſer. ; 

e. tenue, Glieder 2—4mal länger als der Durchmeſſer. 8 . 

f. Candollei, Glieder Zmal ſo lang als der Durchmeſſer. Conf. Candollei 
Ag. syst. 94. 8 : 

In Gräben, Teichen, überſchwemmten Plätzen u. ſ. w. durch das Gebiet. 

5292. Oe. fugacissimum, Fruchtzellen faſt kugelig angeſchwol⸗ 
len; Fäden 35 — 525“ dick, ſpinnwebenartig, lebhaft gelbgrün; Glieder 2—4mal 
fo lang als der Durchmeſſer. Conf. fugacissima Roth Cat: I. 176. T. II. F. 3. 
Ag. syst. 93. Tiresias fugacissima Fries Flor, scanic. N. 1574. 

In Teichen und Gräben faſt überall. . 

Aeußerſt zarte, ſpinngewebähnliche Raſen. Nach dem Trocknen bleibt auf dem- 
Papiere nur ein zartfädiger, gelblicher Anflug zurück. , 

5293. Oe. tumidulum. Fruchtzellen elliptiſch ange{dhwollen; Fae 
den sis“ dick; Glieder 2—6Hmal länger als der Durchmeſſer. (Smith) Link, 
Ktz. I. l. Conferva twnidula Engl. Bot. T. 2376. Ag. syst. 93. Ktz. Alg. exs. 
N. 60. C. vesicata Meyen Physiol. III. T. X. F. 14. 

In ſtehenden Wäſſern, im Frühjahre faſt überall. 

b. parasiticum, mit verkürzten, fteifen, büſchelig gehäuften Fäden. Conf. pa- 
rasitica Bory, Ag. l. Il. Ulothrix parasitica Ktz. Alg. exs. 0. 

In Gräben, Sümpfen, auf überſchwemmten Plätzen, bald angewachſen, Waſ⸗ 
ſergewächſe, Halme und Stengel oft ganz überziehend, bald frei ſchwimmend, im 
Frühjahre durch das Gebiet. 

c. gracile, mit dünneren Fäden. Oe. gracile Ktz. Phyc. germ. 200. 

In Gräben. 8 

d. grande, mit dickeren Fäden als die Normart. Oe. grande Ktz. I. l. 

In a : 

5294. Oe. giganteum. Fruchtzellen länglich-elliptiſch; Fäden 5“! 
dick; Glieder 12— mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. J. l. E Be 

In Gräben bei Halle. 


++. Glieder mit einer centralen Bewegungsſphäre. 
5295. Oe. intermedinm, Fäden kraus, dunkelgrün, verwickelt, 128 — 


5 0 


zo.’ dick, anfangs ſchleimig; Glieder faſt fo lang als der Durchmeſſer, die 


— 


fruchtbaren kugelrund; Gonidien dunkel orange. Ktz. I. I. Ulothrix compacta 
Ktz. Alg. exs, N. 48. excl. syn. 


8 1 7 ſchmutziggrüne Räschen in Teichen, Gräben, Baſſins u. ſ. w. durch das 
e „ 

5296. Oe. capillare. Fäden. verbogen⸗kraus oder geſtreckt-gerade, mehr 
oder weniger verwickelt, 5 — 58, dick; Glieder bald etwas länger, bald etwas 
kürzer als der Durchmeſſer, die Fruchtzellen kaum anſchwellend. (Smith) Ktz. I. J. 

a. nat ans, mit freien krauſen Fäden. Ktz. I. I. Conferva capillaris Ktz. 
Alg. exs. N. 36. 
In langſam fließenden Bächen, Gräben, ſtehenden Wäſſern u. e 


2 ¥ 


Conferva. 103 


b. fluctuans, mit angewachſenen, 4—8“ langen, geraden oder verbogenen 
Faden. Kez. I. I. Ulothrix maxima Kez. Alg. 8 : 

In ſchnellfließenden Bächen zwiſchen Callitrichen, Sparganium u. a. Waſ⸗ 
ſergewächſen. 

Sr Pan nosum, mit dicht verfilzten und ausgebleichten Fäden. Kez. 

8 ildet an ausgetrockneten Orten faſt häutige, dicht verwebte Ueberzüge, die 
hin und wieder unter dem Namen „Meteorpapier“ bekannt find, Meiſt 
ſehr reich an Diatomeen. 5 

d. marinum, mit meiſt doppelt längern Gliedern. Ktz. I. I. 
An den Küſten der Nordſee (Jürgens). ; a 
5297. Oe. affine. Fäden 138“ dick; Glieder kaum halb fo lang, die 
fruchtbaren länglich⸗elliptiſch, braun werdend. Ktz. Phycol. germ. 200, 
In Bächen an Steinen. N 


DLXI. Conferva (Plin.) Ag. Waſſerfaden. Fäden einfach 


oder aͤſtig, gegliedert (aus einfachen Zellenreihen beſtehend), meiſt grin. 
Glieder enthalten eine gruͤne plaſtiſche, fluͤſſige, ſpaͤter immer feinkoͤrnige, 


endlich ſich kugelig zuſammenballende oder ſich theilende Maſſe. Sporen 


in den Gliedern eingeſchloſſen, bei den meiſten noch unbekannt. 

(Proliferae spee. Vauch.) 

+. Fäden einfach. 
* Im ſüßen Waſſer. 

Die Glieder im trocknen Zuſtande meiſtens abwechſelnd zuſammengedrückt. 

5298. C. capillaris. Fäden bis =4/ dick, ſchlaff verwickelt, kraus; Glie— 
der kaum länger als der Durchmeſſer. Ag. syst. 96. 

In Gräben und ſtehendem Waſſer überall. f 

5299. C. rivularis. Fäden bis ““ dick, oft mehrere Fuß lang, gerade; 
Glieder 14—3mal länger als ihr Durchmeſſer. Linn. spec. 1633. Ag. J. I. Dillw. 
conf. T. 39. Rhizoclonium rivulare Ktz. Phycol. germ. 205. 

In Bächen und Flüſſen überall, große, ſchöngrüne, fluthende Raſen bildend. 

5300. C. bombyeina. Fäden äußerſt zart und von ſehr ungleicher Stärke, 


ſpinngewebartig, zu gelblichgrünen ſchlüpfrigen Raſen verwickelt; Glieder walzen— 


förmig, 2—3mal fo lang als der Durchmeſſer. Ag. I. I. ex max. part. 
In Gräben, Bächen und Teichen. 
b. pallida, Glieder bis 6mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. ge- 
ner. 257. C. bombycina Ktz. Alg. exs. N. 58. 
Bildet grünliche ausgebleichte Raſen in langſam fließenden Gräben, Teichen. 
c. stagnorum, Glieder bis 7 mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Alg. 
exs. N. 150, 8 F 

Bildet farbloſe, nach dem Trocknen iſabellfarbige Räschen in ſtehendem Waſſer. 

5301. C. utriculosa, Fäden bis 335“ dick; Glieder 3—Smal länger als 
der. Durchmeſſer, etwas gedunſen. Ktz. Alg. exs. N. 114. ‘ 

In ſtehenden oder langſam fließenden, reinen Gewäſſern. * 

Bildet ſchmutzig gelbgrüne, flockige Raſen. : 

5302. C. globuiina. Fäden bis 538“ dick, zu grüngelben Raſen verwi⸗ 
ckelt; Glieder 4—10mal länger als der Durchmeſſer, enthalten eine körnige Maſſe, 
welche anfangs unregelmäßig verbreitet iſt, ſpäter in Kügelchen fic) zuſammen⸗ 
ballt, welche ſich in Längsreihen gruppiren. Ktz. J. I. N. 20. ; 

5303. C. floccosa. Fäden äußerſt zart (bis 338“, dick), ſpinnengewebar⸗ 
tig; Glieder meiſt doppelt fo lang als der Durchmeſſer. Prolifera floccosa Vauch. 
contin. WILY. F. 3. . i 

In Bächen und Gräben. 1 5 Z 

Bildet einige Zoll lange, fluthende, grüne flockige Büſchel. . 

Bisweilen von Eiſenocker überzogen (Var. ochracea Ktz. Alg. exs. N. 57.) 

5304. C. tenerrima. Fäden bis 25“ dick, uneben, ſteif, ſchmutziggrüne 
ſchleimige ueberzüuge bildend; Glieder 14—24 mal länger als der Durchmeſſer; 


Gelenke glashell. Ktz. I. I. Nr. 55 


b. stagno rum, mit etwas ſtärkeren Fäden und trüben Gelenken. Ktz. I. I. N. 56. 
In Baſſins, Brunnenkaſten u. a, ähnl. O. überall. 
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5. C. rhypophila. Fäden bis 338““ dick, dicht verwickelt, oft mit 

winner ders Glieder 3 — 4⸗ (ſelten 6-) mal länger als der Durchmeſſer. 
Ktz. Phycol. germ. 202. 0 a 5 

An den Ufern der Gräben, nicht ſelten. 5 

5306. C. verrucosa. Fäden haarförmig, 335 — 2“ dick, verwickelt, 
durchſcheinend gelblich, von Eiſenocker incruſtirt; Glieder ſo lang oder länger als 
der Durchmeſſer, bisweilen gedunſen. Ag. J. I. C. rufescens Ktz. Alg. exs. N. 


9. 
In eiſenhaltigen Waſſergräben im ſüdlichen Gebiete. 
Vor 55 ee Unterſuchung muß die Eiſenkruſte erſt durch Salz⸗ 
fſäure entfernt werden. re 
5307. C. inaequalis. Fäden von Eiſenocker mehr oder minder incruſtirt, 
nach der Entfernung deſſelben 385 31s“ dick; Glieder undeutlich, dem Durch⸗ 
meſſer ziemlich gleich. Psichohormium inaequale Ktz. Phycol. gener. 256. 
In eiſenhaltigen Quellen und Gräben, z. B. am Harz, in Sachſen, den Lau⸗ 
ſitzen. = 
**. Im Meere, in ſalzigen Binnenwäſſern oder in Gas 
linen. 
5308. C. implexa. Fäden bis 725“ dick, verwickelt⸗kraus; Glieder 14— 
Zmal fo lang als der Durchmeſſer. Dillw. conf. T. B. Ag. syst. 91. 
In der Nordſee. Bildet gelbgrüne Raſen. 


5309. C. tuberculosa. Fäden bis 728“ dick, gelblich, verſchlungen, hö— 
ckerig⸗warzig; Glieder meiſt Zmal fo lang als der Durchmeſſer. Ag. I. I. 
In Salinen der Schweiz. 8 
- 5310. C. aérea, Fäden zerſtreut, “ dick, 3—8“ lang, feſtſitzend, ſtarr, ge⸗ 
rade; Glieder kaum ſo lang als der Durchmeſſer, an den Gelenken zuſammenge— 
ſchnürt. Dillw. J. I. T. 80. Flor. -danic. T. 2397. F. 2. e 
Im adriatiſchen Meere nicht ſelten, als vereinzelte Fäden unter andern Al— 


gen. 

5311. C. auricoma. Fäden einfach, verſchlungen, frei ſchwimmend, bis 
1“ lang, ſtroh- oder goldgelb, glänzend, durchſichtig klar, wenig anklebend; Glie— 
der ungleich, 3—6mal fo lang als breit, bisweilen dunkel punktirt, an den Ge— 
lenken undurchſichtig. Suhr in Reg. bot. Zeit. 1840. 296. 

In der Haltinger Bucht (V. Suhr). (Bei Gothenburg häufig (Areschoug).) 

5312. C. fibrosa. Fäden faſt borſtenförmig, /” dick, gerade, ſteif, mit 
knorpeliger Ueberhaut; Glieder dem Durchmeſſer an Länge gleich oder doppelt 
länger e: b 

In der Oſtſee (Fr. Nees). 


5313. C. liniformis. Fäden borſtenförmig, ; dick, ſchlaff, mit ſehr 
zarthäutiger Ueberhaut; Glieder faft doppelt fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. J. 1. 
Bei Rügen (Kiitzing). j 
5314. C. rigida. Fäden borſtenförmig, ;“ dick, ziemlich ſtarr, ange: 
wachſen, mit derbhäutiger Ueberhaut; Glieder bis doppelt ſo lang als ihr Durch⸗ 
meſſer. Ag. syst. 97. Fries Flor scanic. 327. N. 1563. 
Bildet weit verbreitete, leicht verwebte Raſen in ruhigen Buchten der Oſtſee, 
z. B. bei Schleswig (y. Suhr), bei Rügen, Danzig, im adriatiſchen Meere, z. B. 
bei Trieſt, Pola. , 
5315. C. dalmatica. Fäden borſtenförmig, bis 15“ dick, ſchlaff, kraus 
mit ſehr zarthäutiger Ueberhaut; Glieder bauchig, ſo lang als brett. K, . I. 5 
Im adriatiſchen Meere. ; 


3316. C. brachyarthra. Fäden be za’ dick, ſchlaff, kraus 
mit zarter Ueberhaut; Glieder bauchig, kürzer als ihr Hurchmeſſer. W pe 
Im Hafen von Venedig. 


5317. C. setace a. Fäden borſtenförmig, ;“ dick, ſtarr, kraus, locker 
verſchlungen, mit knorpeliger, fädiger Ueberhaut; Glieder anderthalbmal ſo lang 
als der Durchmeſſer. Ag. syst. 98. Ktz. 1. I. T. 11. F. II. é 

Bei Trieſt, Venedig u. f. w. 


5318. C. variabilis, Fäden borſtenförmig, bis 3)“ dick, ſtarr, gerade, 
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angewachſen, mit verdickter, knorpeliger Neberhaut; Glieder kürzer als der Durch— 
meſſer. Kez. l. l. = 

An Steinen im Hafen bei Trieſt. N ˖ 

5319. C. Linum. Fäden borſtenförmig, 2s“ dick, ſehr lang, locker vere 
wickelt, ſchmutzig oder gelblich grün, im trocknen Zuſtande bunt = batt häutiger 
Ueberhaut; Glieder faſt länger oder etwas kürzer als der Durchmeſſer. Roth 
Cat. I. 174. Ag. Ktz. I. I. Lyngb. hydr. T. 50. Müller in Flor. danic. T. 771. 
E. 2. Postl. et Rupr. syn. 22, Funk Crypt. N. 718. Reichb. Flor. germ. exs. 
N. 121. — Flor, danic. T. 1483. F. 1. ‘ 
fit In der Nord- und Oſtſee an mehreren Orten, im adriatiſchen Meere nicht 
ſelten. 

5320. C. vas ta. Fäden borſtenförmig, 5s“ dick, ſtarr, gerade, mit knor— 
peliger Ueberhaut; Glieder dem Durchmeſſer bald gleich, bald doppelt kürzer, mit 
Längsſtreifen. Kez. J. I. N 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (Biasoletto). 

5321. C. crassa. Fäden fadenförmig, bis 3“ dick, ſtarr, trocken ſchlaff, 
bunt und faſt perlſchnurförmig, kraus, locker verwickelt; Glieder dem Durchmeſſer 
faſt Jeich. Ag. J. I. Mack. Flor. hibern, 225. C. capillaris Dillw. syn. T. 9. 

In den Salinen bei Trieſt und in den größern Buchten des adriatiſchen 
Meeres, gewöhnlich mit andern Algen zu Raſen verwickelt. 

5322. C. Melagonium. Fäden borſtenförmig, ““ dick, ſtarr, gerade, an- 
gewachſen, kaum verwickelt, mit Enorpeliger Ueberhaut; Glieder 2—3mal länger 
als der Durchmeſſer, trocken an den Gelenken etwas zuſammengezogen. Web. u. 
Mohr Reise T. 3. F. 2. Lyngb. hydroph. T. 51. Ag, syst. 99. Ktz. J. I. Flor. 
danic, T. 2397. F. 1. 

An der Küſte der Nord- und Oſtſee. 

5323. C. princeps. Fäden 3““ dick und ſehr ſchlaff, mit dünnhäutiger 
Ueberhaut; Glieder bauchig, kürzer als der Durchmeſſer. Ktz. J. I. 

Bei Trieſt (Kützing).“ 

5324. C. urbica, Fäden borftenformig, dick, ziemlich ſtarr, in büſcheligen 
Raſen; Glieder undeutlich, dem Durchmeſſer faſt gleich. Zanard. syn. T. IV. F. 2. 

An den Mauern in den Kanälen in Venedig (Aanardini). 

++. Fäden hin und wieder mit Aeſten, welche ſich öfters 
wurzelartig in die Erde ſenken. Der feinkörnige In⸗ 
halt unregelmäßig vertheilt, bisweilen hieroglyphi⸗ 

fhe Figuren bildend. (Rhizoclonium Kt z.) 

* In ſüßen Gewäſſern. 5 
5325. C. aponina. Fäden 783“ dick, verwickelt zu flockigen, blaßgrünen 
Räschen; Glieder 2—3mal fo lang als der Durchmeſſer Ktz. Alg. exs. N. 145. 
„In warmen Quellen des ſüdlichen Gebietes. 

5326. C. hieroglyphica. Fäden ſehr lang, gleichförmig, bis ““ dick; 
Glieder 2 — 2zmal fo lang als der Durchmeſſer. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 


636. 

Bei Carlsbad (Agardh). 

5327. C. insignis. Fäden ſehr lang, bis 2“ dick, etwas verwickelt, hell⸗ 
grün; Glieder 4 — 5 mal länger als der Durchmeſſer, etwas gedunſen. Ag. |. I. 
Cladophora insignis Ktz. Phyc. germ. 217. 

In Baſſins und dergl. Waſſerbehältern. K 

5328. C. fontinalis. Fäden kurz, verwickelt, bis 255“ dick, ſchmutzig⸗ 
grüne Räschen bildend; Glieder 2 — 3=, felten bis Amal fo lang als der Durch⸗ 
meſſer, an den Gelenken etwas eingeſchnürt. Linn. spec. 1633. Ag. J. JI. Conf. 
fontana Ktz. Alg. exs. N. 37. r 5 ii 

In Quellwaſſer hier und da, bisweilen in Teichen und Bächen (8. rivularis 
Ktz.). . 1 

58329. C. tenuis. Fäden 24 — 748 dick; Glieder 13 — 2mal länger als 
der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 206. : : ; 

Bildet dunkelgrüne Räschen in den ſtehenden Tümpeln des abfließenden hei⸗ 
ßen Waſſers zu Leuk (Canton Wallis). 


¢ 
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5330. C. subterrestris. Dunkelgrün; Fäden 339 dick, mit 3—6mai 
längern Gliedern. Menegh. in litt. Ktz. l. J. g 

Am Ufer der Tepel bei Carlsbad. : 

5331. C. crispa. Fäden kraus, gelbgrün, 1s“ dick, mit eben fo langer 
oder etwas längern Gliedern. Ktz. J. |. f 8 

Auf einer naſſen Wieſe bei Carlsbad. 

** Im Meere, Salinen oder Brackwaſſer.“ 

5332. C. salina. Fäden kraus, mehr oder minder verwickelt, bis ga. 
dick; Glieder fo lang oder etwas kürzer als der Durchmeſſer, an dünneren Fader 
bis 2imal länger, an den Gelenken durchſichtig und etwas zuſammengezogen 
Htz. |. I. Zygnema littoreum Ktz. Alg. exs, 46. 

An dem Ufer des falzigen Sees im Mansfeldiſchen (Kützing), in den Marſch— 
gräben bei Jever im Oldenburgiſchen (H. Koch). . 

Bildet blaß gelbgrüne Raſen. N 

5333. C. interrupta. Fäden nicht gekräuſelt, dunkelgrün, s—5s8““ dick; 
Gliederreihen oft durch unvollkommene Entwickelung unterbrochen; Glieder der 
ſtärkeren Fäden bis doppelt fo lang, die der dünneren eben fo lang als der Durch 
meſſer. Ktz. Phycol. germ, 205. N 

Im Jahdebuſen an der Oldenburgiſchen Küſte (H. Koch). 

5334. C. pannosa, Fäden hellgelbgrünlich, 185 — 55“ dick, mit zahlreicher 
Wurzeläſten, mittelſt welcher bisweilen zwei Fäden mit einander verwachſen find 
Glieder ſo lang als der Durchmeſſer, mit größern durchſichtigen Körnern ange— 
füllt. Aresch. Alg. N. 16. Ktz. Phycol. germ, 205. 

In der Nordſee. = 

5335. C. Jürgensii. Fäden haarförmig, ſehr lang, bis +45!" dick; Weft 
geſpreizt, verbogen; Glieder 12 — 2mal fo lang als der Durchmeſſer, zarthäutig, 
an den Gelenken etwas zuſammengeſchnürt, mit gonimiſcher Maſſe, welche ſick 
ſpäter zum Quincunx gruppirt. Mert. in Jürg. Alg. exs. II. N. 6. C. riparis 
Roth. ? 

An der Küſte der Nordſee, in Marſchgräben. 5 

5336. C. Martensii. Fäden bis ““ dick, dunkelgrün; Glieder dem 
1 gleich oder etwas länger. Rhizocl. Martensii Ktz. Phycol. germ. 

0 


In der Goole der Gradirhäuſer zu Sulz am Neckar (v. Martens). 

5337. C. littorea. Fäden 125 — 13 dick, verwickelt, blaßgrün, biswei: 
len äſtig, Glieder 2—4mal länger als der Durchmeſſer. (Lyngb.) Rhizocl. litto- 
reum Ktz. I. I. Zygnema littoreum Lyngb. hydr. T. 50. 

Am Strande der Nord- und Oſtſee. 

5338. C. muralis. Fäden kurz, gehäuft, 385 —438““ dick, zerſtreut äſtig, 
wurzelnd; Glieder fo lang oder nur halb fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. 
Phycol, gener. 261. Hormidium murale Ktz. Phycol. germ. 193. 

Auf feuchter Erde, Holz, altem Gemäuer ſchattiger Orte. 


+++. Fäden wurzelnd, mehr oder minder äſtig; Aeſte ein 
fach oder gabelig getheilt; auch büſchelig gehäuft 
(Cladophora K tz.) : 
*. Süßwaſſerbewohner. Einige auch in ſalzigen Binnen— 
wäſſern. 
O. Uefte meiſt zerſtreut, oder mehr oder minder genä— 
hert, bisweilen büſchelig gehäuft. 

5339. C. fracta. Fäden haarförmig, beſonders am Grunde ſehr äſtig, 
35—22 dick; Aeſte abſtehend-geſpreizt, genähert, meiſt einſeitig, die obern et— 
was zurückgekrümmt; Glieder von verſchiedener Länge, bauchig oder nach vorr 
verdickt, an den Gelenken glashell. Dillw. Conf. T'. 14. Engl. Bot. T. 2338 
Fries. Flor, scan. N. 1560. Ktz. Phycol. gener. 263. T. 11. F. I. 

In Teichen, Gräben nicht ſelten. 8 

Bildet ziemlich große, lebhaft oder ſchmutzig grüne, dicht oder locker ver: 
wickelte Raſen. . : 


b. patens (gossypina Draparn.), mit ſchillernden, kaum dünneren, bor: 
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ſtenformigen, ziemlich ſtarren Faden, abwechſelnden, mehr verlängerten Aeſten. 

ont. patens Ag. syst. 110. Ktz. Alg. exs. N. 63. 8 

„Bildet große, ſchmutzig oder bräunlich grüne Raſen in Teichen und ſtehenden 
Wäſſern, durch das Gebiet zerſtreut. 
ebe olifera, mit zarteren Fäden und allſeitswendigen oder einſeitigen Aeſten, 

ſpäter gedunſenen, elliptiſchen und ſproſſenden Gliedern. Conk. prolifera Ag. I. J. 

In ſtehenden Wäſſern. 

In den Marfchgraben, z. B. im Oldenburgiſchen (Jürgens u. H. Koch), um 
Elmshorn im Holſteinſchen, auch in Brackwäſſern der Küſte findet ſich dieſe Alge 
mit zahlreichen, im Quirl ſtehenden Sproſſen (var. marina Roth); in kleinen 
Tümpeln der Alpen, z. B. bei Aigle, bildet ſie ſehr dichte faſt ſchwammige, gelb— 
grüne Raſen und gleicht habituell der C. centralis (var. caespitosa m.). 

53340. C. crispata. Fäden haarförmig, bis 2,“ dick; Aeſte abwechſelnd; 
Glieder walzenförmig, 6 — 16mal länger als der Durchmeſſer, glashell, trocken 
abwechſelnd zuſammengedrückt; Gonidien blaßgrün, in lockeren Spiralen grup— 
pirt. Roth Cat. I. 178. Ag. l. l. Ktz. Alg. exs. N. 66. , 

In Teichen, Baſſins. 

b. vitrea, mit weißlich ſilberſchimmernden Fäden, glänzendweißen Gonidien 
in quincuncialer Stellung. Clad. vitrea Ktz. Actien, Phycol. gener. 264. 

In Quellwaſſer. 

c. Subsimplex, mit ziemlich einfachen Fäden. Ag. J. I. Conf. rivularis 
Moug. et Nestl. N. 693. 

In Bächen und Gräben. 

d. brachyelados, mit oberhalb ſehr kurzen Aeſten und meiſt kürzeren Glie— 
dern. Ktz. Alg. exs. N. 67. 

Bildet zarte, ſchmutzig grüne, verworrene, bis gegen fußlange Raſen in Grä— 
ben und Teichen. 5 N 

5341. C. divaricata. Fäden gegen die Spitze ſtark verdünnt; Aeſte geſpreizt, 
zahlreich, zum Theil einſeitig; Glieder meiſt 4 mal fo lang als der Durchmeſſer. 
Roth Cat. I. 179. Conf. fracta Ag. l. l. 

In Gräben, zerſtreut durch das Gebiet. 

5342. C. erecta. Fäden bis 3,“ dick, geſtreckt, bis 2“ lang, feſtſitzend, 
wallend, aufwärts mit ſehr kurzen Aeſten, dunkelgrün, nicht anklebend; Glieder 
walzenförmig, 3 —6mai länger ats der Durchmeſſer; Aeſte 3—dgliedevig. Suhr 
in Reg. bot. Zeit. 1840. 295. 7 

b. subsimplex, mit faſt einfachen Fäden, 4 — 5mal fo langen Gliedern als 
ihr Durchmeſſer. Suhr J. l. f 5 

c. tenerrima, mit ſehr ſchlanken, haarförmigen, ſehr äſtigen, feſt ankleben— 
den Fäden. Suhr l. J. 5 f 

Im reißenden Strom bei der Waſſermühle in Trittau (Y. Suhr). 

Im trocknen Zuſtande ſchmutziggrün, auf Papier nur wenig anklebend. 

5343. C. macrogonya. Fäden büſchelig gehäuft, armäſtig; die untern 
Aeſte bis 35 dick, am Grunde verwachſen, die obern ;“ dick, einſeitig; Glie— 
der 5—10mal länger als der Durchmeſſer. Lyngb. hydr. T. 53. C. 

Bildet kaum über 2“ lange, dunkelgrüne Raſen an Mühlrädern, Waſſerlei— 
tungen, Wehren u. dergl. 8 5 : 

5344. C. viadrina. Fäden ſehr aftig, verworren; Aeſte verlängert, bis 
“ dick; Glieder ſehr dünnhäutig, 3—6mal länger als der Durchmeſſer. Kez. 

hycol. germ. 216. 8 

In Nebenwaſſern der Oder bei Breslau (Goeppert). 

5345. C. funiformis, Fäden zerſtreut äſtig; Aeſte verlängert, gegen die 
Spitze ſtark verdünnt; Glieder glas hell, 4 — Smal länger als der Durchmeſſer. 


Rotli Cat. I. 169. 


Bildet bis mehrere Fuß lange, blaß gelbgrünliche Raſen in Gräben. 

5346. C. sudetica. Fäden ſehr äſtig, etwas ſteif, verworren, grün; Ne⸗ 
benäſtchen zahlreich, abſtehend, 73 —rzg“, dick, kurz; Hauptäſte bis 38“ dick, 
mit 6mal längern Gliedern, die obern Glieder 3 — Amal länger als der Durch— 
meſſer. Ktz. I. l. a ; 5 

In fließenden Gewäſſern des Rieſengebirges (Rudolphi). 

5347. C. rigidula. Fäden ſehr zerſtreutäſtig, verworren, bräunlich; Haupt⸗ 
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afte bis u“ dick; Glieder mit goldgelber Zellenmembran, 2½ mal länger als 
der Durchmeſſer. Kez. J. I. 1 n ‘ 
Bildet verworrene, braune Raſen in den Marſchgräben von Oldenburg (U. 
Koch). 5 i 2 
5348. C. callicoma. Gedrungen, faft ſpannenlang, dicht büſchelig, glan- 
zend; Nebenäſte abwechſelnd, ſehr zahlreich, aufwärts nach und nach kleiner wer⸗ 
dend, federbuſchartig; Glieder 6—12mal länger als der Durchmeſſer, die des 
Hauptfadens kürzer. Ktz. Phycol. gener. 267. N 

In Mühlteichen, beſonders im Herbſt. ; ; 

5349. C. gracilis. Fäden ſehr gerftreut äſtig, bis 25“ dick; Aeſte abſte⸗ 
hend, 2— 3)“ dick, verlängert und gegen die Spitzen ſehr verdünnt; Glieder 
2—Amal länger als der Durchmeſſer. Aresch. Alg. scand. N. 78. Ktz. Phycol. 
germ. 215. els 

In Gräben bei Cuxhaven. : 

Bildet 3—4“ lange, dunkelgrüne Raſen. In ſalzigen Waſſergräben mit aſt⸗ 
loſen, 3)“ dicken Fäden (Conferva gracilis Ktz.). 

5350. C. simpliciuscula. Fäden faſt einfach, 25 — ““ dick; Glieder 
4—8mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. J. I. a i 

In Süßwaſſergräben bei Trieſt. ; 

5351. C. longissima. Fäden bis 5“ dick, ſehr lang; Aeſte abwechſelnd, 
bis 30“ dick; Glieder 4— mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 


215. 

In Gräben, Bächen. 

Bildet mehrere Fuß lange, verbreitete, ſattgrüne Raſen. 

5352. C. strepens. Fäden borſtenförmig, ſehr äſtig, ſpröde (von Kalk 
inkruſtirt), -es“ dick; Aeſte gegen die Spitze verdünnt; Glieder 6—10mal 
fo lang als der Durchmeſſer. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 636. 

In Bächen bei Trieſt. 


OO. Fäden meiſt regelmäßig gabeläſtig. 

5353. C. regularis. Fäden regelmäßig gabelig veräſtelt; Aeſte abſtehend, 
gegen die Spitze verdünnt; Glieder 8 12mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. J. J. 

An Holz und Steinen in ſtehenden und langſam fließenden Waſſern des ſüd— 
lichen Gebietes. 

Bildet bis 4“ lange grünliche, gegen die Spitze ausgebleichte, matt glan- 
zende Raſen. 5 

5354. C. Flotowiana. Fäden haarförmig, 39“ dick, ziemlich regelmäßig 
dichotom; Aeſte ſehr lang, entfernt, abſtehend; Glieder walzenförmig, 2—3mal fo 
lang als der Durchmeſſer, undurchſichtig, an den Gelenken glashell. Ktz. l. J. 
C. oligoclona Ktz. Alg. exs. N. 62. 

; Bildet ſchmutzig dunkelgrüne Raſen in ſtehenden und langſam fließenden Grä— 
en. 

5355. C. oOligocloma. Fäden verworren, 2-—z/" dick, ſchlank, weitläu⸗ 
fig gabeläſtig; Aeſte ſehr verlängert, hie und da etwas hin und her gebogen und an 
den äußern Ecken mit ſehr kurzen, abſtehenden, zitzenartigen Aeſtchen beſetzt; Glieder 
cylindriſch, meiſt Smal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 218. 

In Gewäſſern bei Hirſchberg (V. Flotow). 

5356. C. elongata. Fäden angewachſen, dichotom, ungleich dick, ſehr 
lang, faſt lebhaft grun; Glieder 3—Amal länger als der Durchmeſſer, beim Trock— 
nen abwechſelnd zuſammenfallend. Ag. syst. 109. 5 

Auf ſchattigen Orten in langſam fließenden Bächen. 

Bildet 2—4“ lange, locker verwebte Raſen. 

5357. C. canalicularis. Fäden ſehr äſtig, 2- und 3gabelig; die untern 
Aeſte bis 25“ dick, am Grunde verwachſen, mit 6—8mal längern Gliedern; die 
3 go’ dick, mit 1½ —2mal längern, eiförmigen Gliedern. Roth Cats 

In Gräben und Bächen. 3 

Räschen 1—2—4“ lang, dunkelgrün. 2 


5358. C. firma. Fäden bis 6“ lang, bleichgrün, fteif, mit zahlreichen 
dichtſtehenden, aufrechten Aeſten; Hauptäſte 75“ dick, gegen die Spigen ſtark 
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verdünnt; die obern Glieder 3—6mal, die untern 4—Smal länger als der Durch- 
meſſer. Ktz. J. I. 5 
Rega 2 f : 

359. G. patens. Fäden ſchlaff, 6—8“ lang, zerſtreut äſtig; Hauptafte 
sos dick, Nebenäſtchen weit abſtehend, einzeln 5 ee ne 
Gelenke, kurz, zo’ dtc und oft eingellig 4 Glieder 4—Gmal länger als der Durch— 
meſſer. Mert. in Jürg. Alg. exs. Dec. V. Ktz. Phycol. germ. 215. 

Im Brackwaſſer an der Oldenburgiſchen Küſte. Bildet hellgrüne, faſt fuß— 
85 300. G , 

5360. G. sericea, Fäden haarfoͤrmig, ſehr äſtig, am Grunde bis anil! 
dick und dichotom, nach oben trichotom ſtark derbiinat und an der Spitze in 
ziemlich ſteife, faſt einſeitige Aeſtchen endigend, glänzend grünlich oder gelblich weiß, 
ziemlich durchſichtig; Glieder Smal fo lang als der Durchmeſſer; Gonidien faſt 
regelmäßig ſpiralig gruppirt. Huds. Flor. danic. T. 651. F. 1. Lyngb. hydr. 
a ie ES As. Nen t ¥ é - 
N n den Küſten der Nord- und Oſtſee; z. B. bei Schleswig, Ahrenholzſee 
(v. Suhr), in Sümpfen und Gruben am adriatiſchen Meere. „ 

35361. C. dichlora. Fäden haarförmig, bis 3“ lang, ſehr äſtig, bräun— 
lich, zu““ dick, undeutlich gegliedert; Aeſte abſtehend, einſeitig, grün, äußerſt zart; 
Glieder 8— 10 mal, die der Aeſte 3—6mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phy- 
col. gener. 265. 

In deſtillirtem Waſſer der Apotheken. 


OOO. Fäden ſehr äſtig, angewachſen, die Aeſte büſchel⸗ 
förmig gehäuft. 

5362. ©. glomerata. Fäden ſehr dick (mehrere find ſtrangartig zuſam— 
mengedreht), aus einer einfachen Baſis mehr oder minder äſtig; Aeſte abwechſelnd, 
bis 30“ dick, mit 4—6 mal längern Gliedern; Aeſtchen “ dick, mit 2— Amal 
längern Gliedern, faſt pinſelförmig zuſammengedrängt. Linn. spec. 1637. Ag. 
syst. 107. Flor. danic. T. 651. F. 2. Lyngb. bydroph. T. 53. Jürg. Alg. Dec. 
XI. N. 2. Ktz. Alg. exs. 148. Chantransia glomerata De C. Moug. et Nestl. 
exs. N. 593. 

Bildet ſchoͤngrüne Rafen von 6“ —1“Länge an Steinen, Holz in Flüſſen und Bächen. 

Aendert ab 1) mit einfacheren, faſt büſchelloſen Fäden (var. simplicior Ag. 
I. J.); 2) mit dünneren Hauptäſten und kürzeren Gliedern (C. fasciculata Ktz. 
I. I.); 3) mit verworrenen, ſchmutzig graugrünen oder gelbbräunlichen glanzloſen 
Fäden (var. ochrochlora Ag. |. J.); 4) mit zierlich kammförmigen Aeſtchen (Far. 
detersa Ag. l. J.). a 
5 Die Formen 1 und 2 in Flüſſen, 3 und 4 an den Küſten der Nord- und Oſtſee. 

Die Form 3 iſt gewöhnlich ſehr reich an Spaltalgen, namentlich an Ach- 
nanthes brevipes. 

**. Meeresbewohner, ſeltener im Brackwaſſer oder ſal⸗ 
zigen Binnenwäſſern. j ; 
a, Fäden von der Baſis bis zur Spitze verdickt. ; 
5363. C. arcta. Fäden ſtrauchartig, ſteif, ruthenförmig⸗äſtig; Aeſte auf⸗ 
recht, verdickt, an den Enden faſt glashell; Glieder ungleich, die untern uv“ 
dick und kaum länger, die obern meiſt 5 dick und 4—8Smal länger. Ag. syst. 
118. Engl. Bot. T. 2098. 5 4 

In der Nordſee, an den Küſten von Oldenburg, Schleswig, wie auch bet 
Helgoland, Norderney, u. ſ. w. ; 

Bildet bis gegen 3“ lange, hellgrüne, an Felſen angewachſene Büſchel. 

5364. C. y mos a. Schlaff, in lockern Raſen, gegen 3“ lang; Aeſte ver⸗ 
ſchieden, die untern faſt pfriemlich, die obern gegen die Spitze verdickt; Glieder 
ſo lang als der Durchmeſſer, nach der Spitze zu länger, ſackförmig. Kez. J. I. 

An den Inſeln der Nord- und Oſtſee. 5 ; 

5365. C. vaucheriaeformis. Fäden ſteifaufrecht, in dunkelgrünen, 
ſchleimigen, 2—3“ langen Raſen, gegen die Spitze bis n“ verdickt; Aeſte ver⸗ 
kürzt, robuſt, büſchelig⸗aufrecht, an den Enden abgeſtutzt; Glieder 2—5mal fo 
lang als der Durchmeſſer, Endglieder bis 10mal länger, beim Trocknen ungleich 
ſich eee einige walzenförmig, andere in der Mitte zuſammenge— 

nürt. Ag. J. I. a 
es Sn 805 Nord⸗ und Oſtſee. Im Flensburger Meerbuſen (v. Suhr). 
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b. Fäden nach der Baſis und nach der Spitze verdünnt. 
d O. Fäden angewachſen, oft dichotom, mit meiſt entfernt⸗ 
ſtehenden Aeſten. Inhalt meiſt ſpiralförmig geord— 
e 
5366. C. diffusa. Fäden locker verwebt, ſchlaff, gegen die Spitzen ſtark 
verdünnt; die obern Glieder 1—2mal, die untern bis Amal länger als der Durch— 
meſſer. Roth Cat. II. 207. T. VII. ge ‘ 

An den Küſten im Brackwaſſer. i 

Bildet bis ſpannenlange, blaßgrüne Raſen. 

5367. C. Froelichii. Fäden haarförmig, weich, glänzend; Aeſte abwech⸗ 
ſelnd, dichotom, an den Spitzen bis 35“ verdünnt; Glieder faſt ſackförmig, die 
15 55 doppelt, die untern Zmal fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. ge- 
ner. 266. : : : : 

In der Nordſee bei der Inſel Föhr (Froelich), bei Oſtergaarde (F. Suhr). 
Wird 5—8“ lang. 

5368. C. flavescens. Gedrungen, bräunlich oder gelblich, kaum glän— 
zend; Aeſte abſtehend, geſtreckt, abwechſelnd oder einſeitig, an den Spitzen bis 
% verdünnt; Glieder 6—10mal länger als der Durchmeſer Roth. J. I. Flor. 
germ. III. 511. Dilly. conf. T. E. Engl. Bot. T. 2088. Ag. syst. 112. Jür- 
gens Alg. exs. Dec. V. ‘ ‘ 

In der Nordſee locker verwebte, bis handgroße, blaßgrüne Raſen bildend. 

5369. C. erystallin a. Zart, ſeidenglänzend, grünlich weiß, 3-6” lang; 
Aeſte und Aeſtchen gegenüberſtehend oder abwechſelnd, faſt gedrängt, gabelig ge— 
theilt; Glieder der Hauptäſte 8—16mal länger, die der Aeſtchen kaum bis Smal 
länger als der Durchmeſſer. Roth Cat. J. 196. 

In der Nord- und Oſtſee, im adriatiſchen Meere. Nach H. Koch auch im 
Zwiſchenahner See im Oldenburgiſchen. 4 

5370. C. laetevirens. Sehr aftig, lebhaft grün, 4—6“ lang; Aeſtchen 
bis “ dick, faſt einſeitig; Glieder 2— 3mal länger als der Durchmeſſer; End⸗ 
glieder lanzettlich. Dilly. conf. T. 48. Jürgens Alg. exs. Dec. XVI. N. 3. 

b. marina, mit pinſelförmig gehäuften Endäſtchen und kürzeren eiförmigen 
Endgliedern. C. glomerata. v. marina Auct. pr. p. Cladophora oveidea Ktz. J. 1. 

In der Nord- und Oſtſee. 

5371. C. expans a. Schlaff, haarförmig, grünlich; Aeſte abwechſelnd oder 
gegenüberſtehend, entfernt, an den Spitzen bis K;“ verdünnt; Glieder bis 6mal 
länger als der Durchmeſſer, in der Mitte verſchmälert, beim Trocknen abwech⸗ 
felnd zuſammengeſchnürt. Mert. in Jürg. Alg. Dec. V. N. 8. Ag. J. J. 114. 

In ruhigen Buchten der Nordſee, an der oldenburgiſchen Küſte (Mertens 
Jürgens, H. Koch). 1 
OO. Fäden angewachſen, wiederholt⸗äſtig; Aeſte pin⸗ 

ſel- oder büſchelig gehäuft. a Ee ae 


9373. C. aspera. Grün, ſpäter ſchwärzlich, flare, borftenfirmig, 2. 


Aeſte abſtehend; Endäſte einfeitig, ftvif, kammföͤrmig, bis 38“ dick, mit 3—4mal 
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In der Oſtſee bei Oſtergaarde (v. Suhr), im Meerbuſen Schley bei Sayles: 
wig (Froelich), . 

3376. C. flavida. Hell ockergelb, 2—5“ lang, ſehr äſtig; Hauptäſte bis 
28“ dick; die obern Aeſtchen 1s“ dick, einſeitig und einwärts gekrümmt; Glie— 
der 6—10mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 213. C. flave- 
scens Dillw. conf. T. E. Ag. syst. 112. Ktz. Alg. exs. N. 61. a 

b. clavigera, mit keulenförmigen, bis 5“ dicken Endäſten. 

c. virescens, grünlich, nur 3—4““ lang. 

Im Salzſee bei Rollsdorf im Mannsfeldiſchen; e. in der Nordſee (Kiitzing). 


OOO. Fäden ziemlich ſteif, meiſt wiederholt gabelig ge- 
theilt, mit gehäuften gleichhohen Aeſtchen. 

5377. C. Ruchingeri. Grüngelblich, glänzend, bis 3“ lang, am Grunde 
sn“, gegen die Spitze bis ;“ verdünnt; Aeſte ſehr verlängert, zahlreich, ab— 
wechſelnd; Glieder 3 — Amal länger als der Durchmeſſer. Ag. syst. 112, Ktz. 
Phycol. germ. 211. a 8 

Im adriatiſchen Meere. 


5378. C. Plumula. Schlaff, ſchlüpfrig, ſchöngrün; bis 4“ lang; Aeſte 
vielgabelig, bis u,“ dick; Aeſtchen ſehr kurz, einſeitig, abſtehend; Glieder Smal 
länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. gener. 269. 

. Im adviatifchen Meere bei Trieſt (Kützing). Aendert ab mit kürzeren Glie— 
dern, an den Seiten mit einzelnen grünen Kugeln (Y. globifera Ktz. I. l.). 

5379. C. nitida. Ziemlich ſtarr, gelbweißlich oder grünlich, glänzend; 
Hauptfäden Zgabelig; Aeſte zerſtreut, aufrecht angedrückt, entfernt, am Grunde 
sn’ dick, nach oben bis -“ verdünnt; Glieder 6 —Smal länger als der Durch- 
meſſer, walzenförmig, glashell. Ktz. J. - : 

Im Hafen von Trieſt. 25 

Bildet bis ſpannenlange, ſchoͤn gelbgrüne Raſen. 

5380. C. fastigiata. Haarförmig, zart, ſchöngrün, bis zolllang, am 
Grunde zu“, an der Spitze ““; Aeſte gleichhoch; Glieder der Hauptfäden 6— 
10mal, die der Aeſte 6— mal länger als der Durchmeſſer, glashell. Ktz. J. l. 

Im Hafen von Trieſt. 5 
58381. C. Hutehinsiae. Zart und ſchlank, ziemlich ſtarr, zerbrechlich, to— 
rulos, 3—6“ lang, blaß oder faſt ſchmutzig grün; Hauptäſte mehrmals gabelig 
getheilt, bräunlich, a — ““ dick; Aeſtchen ziemlich gedrängt, 2—3““ lang, aufe 
recht; Glieder 1½—3mal länger als der Durchmeſſer. Dillw. conf. T. 109. Ag. 
Syst. 120. 

In der Nordſee, z. B. bei Helgoland; im adriatiſchen Meere. 

5382. C. heteronema. Fäden ſehr äſtig, verwickelt, gegen die Baſis 
ſtarr, borſtenförmig, verſchiedenfarbig; Aeſte haarförmig, bis u“ dick, lebhaft 
grün, glänzend, mit zarten Nebenäſten dicht beſetzt; Glieder 1 —6mal fo lang 
als der Durchmeſſer. Ag. syst. 114. 

In ruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres. 

Eine ſehr veränderliche Art! Bildet bis 8“ große Raſen. 

5383. C. heterochloa. Fäden wiederholt⸗äſtig, bis mehrere Zoll lang, 
grünlich; Aeſte gegenüberſtehend, ſchwärzlich grün, bis .““ dick; Aeſtchen gabelig 
getheilt, ſparrig, farblos oder grünlich; Glieder 3—Smal fo lang als der Durch- 
meſſer. Ag. I. I. Conf. heterochloa Kitz. Phycol. germ. 210. ; 

An den Küſten von Schleswig, z. B. im heiligen Hafen (v. Suhr), in den 
Marſchgräben an der Küſte im Oldenburgiſchen (Jürgens, H. Koch). i 


5384. C. conglobata. Fäden wiederholt gabeltheilig, kaum über 1“ lang, 
verflochten, nicht angewachſen, blaßgrün; Hauptäſte abſtehend, 35“ dick, mit zahl⸗ 
reichen, faſt farbloſen Nebenäſtchen beſetzt; Glieder 6 — 10mal länger als der 
Durchmeſſer; Inhalt blaß, in ſehr lockern Reihen. Ktz. J. l. 5 

An ſeichten Stellen an der Küſte des adriatiſchen Meeres bei Trieſt. 


OOO. Aeſte mehr oder minder ſchweifartig gehäuft. 
Meiſt angewachſen, ſtarr, robuſt, in öfters ſehr dichten Raſen. 


5385. C. rupestris. Sehr äſtig, ſtrauchartig- ruthenförmig, ſteif, ſtumpf, 
lebhaft grün, trocken ſchwarz punktirt, nicht anklebend; Aeſte aufrecht; Glieder 
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walzenförmig, die untern bis 1“ dick, 6—10mal länger; Endglieder etwas 
zugeſpitzt, 3 —Amal länger als der Durchmeſſer, trocken abwechſelnd zuſammenge⸗ 
ſchnürt; Gelenke durchſichtig. Linn. spec. Dillw. T. 23. Engl. Bot. T. 1699. 
Ag. I. I. Fries Flor. scanic. 327. N. 1558. Mack. I. I. 229. ee 
An Felſen in der Nordſee an mehreren Orten, z. B. bei Helgoland; in der 
Oſtſee bei Femern, Gelting, Neuſtadt, Friedrichsort u. ſ. w. 
Bildet bis handgrofe Raſen.“ 
b. tenuior, ſchlanker, gelblichgrün, anklebend; Glieder Amal länger als 
der Durchmeſſer; Gelenke etwas zuſammengeſchnürt, glashell. 
Im Meerbuſen bei Flensburg (Y. Suhr). 8 
f 5386. C. ramosissim a. Büſchelig- ſehr äſtig, 1“ und darüber lang, dun⸗ 
kelgrün; Aeſte borſtenförmig; Glieder z,“ dick, bis Gmal länger; Endglieder faſt 
14 a 0 gegen Amal fo lang als der Durchmeſſer. Bory, Ktz. Phycol. ge- 
e 6 
Im adriatiſchen Meere, z. B. am Lido di Pelestrina bei Venedig. 
5387. C. trichotoma. Robuſt, kaum über zolllang, bis ;“ dick, am 
Grunde ziemlich feſt, an öfters 3gabelig, trocken glänzend und ziemlich 
ſtarr; Glieder 4—6mal (ſelten Smal) länger als der Durchmeſſer. Ag. syst. 121. 
In der Nordſee, dem adriatiſchen Meere. 
5388. C. albida. Gedrängt, verwickelt, kraus; Aeſte geſpreizt, zahlreich, 
etwas zurückgekrümmt; Glieder 2mal fo lang als der Durchmeſſer. Engl. Bot. 
T. 2327. Fig. rechts. C. refracta Roth Cat, II. 
In der Nordſee, z. B. bei Helgoland (. Suhr). 
5389. C. refracta. Ziemlich ſtarr, federig-ſparrig; Aeſte ſehr abſtehend, 
ſpäter zurückgekrümmt, meiſt abwechſelnd, an der Baſis zuſammengewachſen; Aeſt⸗ 
chen 3 Glieder 1—2mal länger als der Durchmeſſer. Ag. syst. 114. excl. 
Syn. KZ. J. 2 
In der Oſtſee. 
Bildet dicht verwickelte, 2—4“ große Raſen. 
5390. C. densa, Ziemlich ſteif, meiſt dreigabelig, bis 11“ lang; Hauptäſte 
1 dick; Nebenäſte zahlreich, gegenüberſtehend, bis 1“ lang, gegen ihre Spitze 
bis 3“ verdünnt, gedrängt; Glieder 3 —6mal länger als der Durchmeſſer. (Roth) 
Ktz; |. |. Ceramium densum Roth Cat. II. 179. 
8 In der Nordſee. 5 0 

5391. C. flexuosa. Fäden zerſtreut gabeläſtig, gegen fußlang, „ — 28,“ 
dick; Nebenäſte bis ;“ verdünnt, verlängert, bisweilen einſeitig; Glieder 3 6⸗ 
mal länger als der Durchmeſſer. Dillw. Conf. rupestris 6. flexuosa Lyngb. 1.1. 

Am Strande der Nordſee, im Brackwaſſer an der oldenburgiſchen Küſte 
(Jürgens). ; 

5392. C. Neesiorum. Fäden verlängert, fteif, locker veräſtelt; Aeſte 28 — 


Im adriatiſchen Meere bei Trieſt, Pola. i 
5393. C. Lyngbyana, Bis 5“ lang; Aeſte ſehr zahlreich, dicht, meiſt 


In der Nordſee bei Helgoland (Froelich). ; 


5394. C. pellucida. Aufrecht, ſteif, knorpelig, hellgrün, 3gabelig; Aeſte 
aufrecht, ſtumpf, gegenüberſtehend oder quirlförmig, die obern büſchelig gedrängt, 
bis ;“ dick; Glieder vielmal länger als der Duͤrchmeſſer. Huds. Dillw. Conf. 
T. 90. Engl. Bot. T. 1716. Ag. I. I. Mack. Flor. hibern. 228. 

Bildet kleine, ziemlich aufrechte, kaum über 3“ lange Raſen an Felſen in der 
Nordſee (Mertens), im adrlatiſchen Meere. 


5395. C. prolifera. Aufrecht, dichotom, purpurfarbig-braun. Aeſte auf⸗ 
recht, ſtumpf; die Endäſte büſchelig zuſammengedrängt, bis ““ dick; Glieder 
ungleich, meiſt 4—6mal länger als der Durchmeſſer, trocken bisweilen abwechſelnd 
zuſammenfallend, Endglied ſehr verlängert. Roth Cat. I. T. 3. F. 2. Ag. I. 
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In ruhigen Buchten an Steinen und Felſen im adriatiſchen Meere; findet 
ſich sce auch am Strande der Nordſee gemiſcht unter andern Algen. f 
396. C. catenata. Zart⸗borſtenförmig, dreigabelig, trocken etwas glaͤn- 
8 ſchwarzgrün punktirt, nicht anklebend; Aefte ſehr daher büſchelig, i der 
ra 9 dick, Glieder 3—Smal fo lang als der Durchmeſſer. (Linn. 2) 
g. I. l. 
An Felſen in kleinen, unruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres. 
TTT. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Mittelpunkt 
ercentrifd wachſend, am Grunde zu dichten, faſt 
ſchwammigen Hauptſtämmen verflochten. (Spon- 
gomorpha Ktz.) 
5397. C. centralis. Fäden wiederholt⸗vieläſtig, 2—3gabelig, blaß gelblich— 
grün, ſchwach glänzend; Aſtbüſchel flach, ſtrahltg verbreitet; Glieder {Smal fo 
lang als der Durchmeſſer; Endglieder verlängert. Lyngb. J. I. T. 56. Ag. I. I. 

In der Oſtſee. : 

Bildet bis über handgroße, kreisrunde, ziemlich dicht filgige, im Mittelpunkte 
dunkelgrüne, im Umfange gelblichgrüne Raſen, welche aus mehreren Hauptſtäm⸗ 
men, die aber am Grunde wieder verwebt ſind, beſtehen. 

5398. C. lanosa. Fäden 15“, dick, wiederholt-vieläſtig, blaß, glänzend, 
glashell; Glieder länglich eiförmig, 2—3mal länger als der Durchmeſſer; End⸗ 
glieder verlangert. Roth Cat. III. T. 2. Dillw. T. E. Ag. Ktz. I. I. Mack. I. I. 


230. 

In der Nordſee an Felſen und auf Fucus vesiculosus und Conſorten am 
Strande und den Inſeln, z. B. bei Norderney, Wangeroog (Jürgens, H. Koch), 
Helgoland (v. Suhr). : 

Die Raſen erreichen nie die Größe der vorhergehenden. 

5399. C. uncialis. Hauptſtamm am Grunde ziemlich einfach, nach oben 
büſchelig erweitert, getheilt; Aeſte faſt kammförmig, einſeitig; Glieder 6mal län⸗ 
ger als der Durchmeſſer. Müller in Flor. danic. T. 771. F. 1. Ag. I. I. Fries 
Flor. scanie. 326. N. 1555. 
aoa dunkelgrüne, kaum 1“ hohe, ſchwammige Raſen an Felſen in der 

ſee. 

5400. C. congregata. Hauptſtamm am Grunde 3 — ötheilig; Abthei— 
lungen wiederholt-vieläſtig; Aeſte aufſteigend, büſchelig-erweitert; Glieder faſt ſo 
ee als breit oder bis Smal länger. Ag. I. J. Conferva uncialis Lyngb. J. l. 


Bildet halbkugelige, 2—3“ hohe und breite fcymugsig: oder gelblichgrüne Raz 
ſen an Felſen, z. B. bei Helgoland, im Cattegat. 

5401. C. Binderi. Hauptſtamm am Grunde einfach, aufwärts büſchelig⸗ 
getheilt; Fäden im Stamme verbogen, mit Gliedern, welche 6—Smal länger find 
als ihr Durchmeſſer, in den Aſtbüſcheln frei, gerade und die Glieder dem Durch— 
meſſer gleich oder bis Zmal länger. Ktz. Phycol. gener. 270. 

In der Nordſee bei Helgoland (Binder). : 

5402. C. Comatula. Aeſte aufwärts ſehr verdickt, ſchopfig; Glieder derb, 
knorpelig, dem Durchmeſſer an Länge gleich oder doppelt fo lang, die obern 6mal 
länger; Endglied ſackartig, ſchleimig⸗-häutig. Ktz. |. J. 

Im Flensburger Meerbuſen (V. Suhr). 4 

Bildet ungefähr 1—2“ große, ſchlüpfrige, blaßgrüne Raſen. 

5403. C. villosa. Dicht büſchelig⸗verbreitet, faſt lebhaft grin; Fadenäſte 
abwechſelnd, gleich; Glieder dem Durchmeſſer gleich, aufwärts nach und nach 
länger werdend; Endglied 2—3mal länger als der Durchmeſſer. Ktz. . 

In der Nordſee bei Helgoland (Binder). 

** x*xX. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Punkte 
entſpringend, zu einem rundlichen, ſchwam⸗ 
migen Raſen dicht verflochten. (Aegagropila 
Kt 2.) 

5404. C. globes a. Blaßgrün; Fäden bis zu““ dick, an der Spitze ſchlaff, 
verdünnt; Keſte entfernt, ſparrig abſtehend; Glieder mehrmal länger als der 
Durchmeſſer. Ag. |. I. Fries Flor. scanic. 326. N. 1556. Aegagr. Agardhii_Ktz. 

Bildet blaßgrüne, kugelige Raſen von der Größe einer Kirſche, in der Oftfee 
(Froelich, v. Suhr). 


. Loe 8 


11⁴ Hormiscia. 


5405. C. Aegagropila. Blaß oder ſchwarzgrün; Fäden 35— 29“, dick, 
ſehr aftig, an den Spitzen ſteif und ſtumpf; Glieder 3.—5mal länger als der 
Durchmeſſer; Endglied walzenförmig; Gelenke durchſichtig, ringförmig. Linn. 
syst. 973. Roth Flor. germ. III. 517. Web. et Mohr Reise EE. 
Engl. Bot. T. 1377. Ag. I. I. Mack. Fries |. l. 5 

Bildet längliche oder faſt kugelrunde Raſen von 4—1“ Durchmeſſer, ſchön 
grün, bisweilen ausgebleicht, faſt ſtrohgelb. In der Oſtſee und in Landſeen, 
z. B. bei Warnemünde, Eutin, Salkelmark u. ſ. w. 

5406. C. Sauteri. Schmutziggrün; Fäden 3, dick, gegen die Spitze 
ſtark verdünnt, ſehr äſtig, ungleich, an der Spitze ſteif (trocken auch gekräuſelt), 
ſtumpf geſpitzt; Aeſte faſt einſeitig; Glieder 6-10 mal länger als der Durchmeſſer; 
Endglied faſt keulenförmig, mit abgerundeter Spitze. (Nees) Ag. 

Im Zeller-See (Sauter). ; . 

Bildet bis überhandgroße, längliche oder faſt kreisrunde, bis 2“ dicke, flach⸗ 
kiſſenförmige Raſen. 

5407. C. Rudolphiana, Fäden -h“ dick, ſehr vielfach und ſparrig 
dichotomiſch, ſchlüpfrig; Glieder 6—Smal länger als der Durchmeſſer, hin und 
wieder elliptiſch anſchwellend. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 636. 

b. Meneghiniana, mit dickeren Fäden und kürzeren Gliedern. 

Im Meerbuſen von Trieſt. 

Bildet unregelmäßige, bis zollgroße Raſen und findet ſich am Strande unter 
andern Algen vom Meere ausgeworfen. 

5408. C. Froelichiana. Fäden ſteif, am Grunde 39“ dick, in der 
Mitte bis auf . verdünnt, an der Spitze keulen- oder lanzettförmig verdickt; 
a 1 oder zerſtreut; Glieder 6—12mal länger als der Durchmeſſer. 

KZ. I. the 

Im Holſteiniſchen (Froelich, Sonder). 

5409. C. cornea. Fäden 2,“ dick, borſtenförmig, hornartig, zuſam⸗ 
mengeballt, ſehr äſtig; Aeſte dichotom, ſehr ſtarr, elaſtiſch, etwas abſtehend; Glie⸗ 
der gleich, Smal länger als der Durchmeſſer, bisweilen keulenförmig. Aegagro- 
pila cornea Ktz. Phycol. gener. 273. , 

b. Pertlebblatas mit am Grunde quirlförmigen Aeſten. Ktz. Phycol. 
germ. g 
. feu Lido di Palestrina bei Venedig (Kützing). Bildet eiförmige, zollgroße 
aſen. : 

5410. C. pusilla. Dunkelgrün, faſt lebhaft, äſtig, ungleich, locker geballt, 
mit ziemlich ſteifen Spitzen; Glieder etwa Smal länger als der Durchmeſſer, hin und 
wieder mit faſt kugeligen oder eiförmigen Anſchwellungen; Gelenke ringförmig. Aega- 
gropila pusilla Suhr in litt. 

Im Lago maggiore (v. Suhr), im Comerſee (Rabenhorst). 

Bildet ſehr kleine, zierliche, 3—4“ hohe und breite, ſattgrüne Räschen. 

rebkk. Fäden äſtig, ſeitwärts zu einer geſtaltloſen, 
faſt häutigen Schicht verwachſen. (Peripleg- 
5 matium K tz.) 

5411. C. Ceramii. Paraſitiſch, gelblich; Aeſte geſpreizt; Glieder u — 

gin’ dick, entweder fo lang als der Durchmeſſer * ps ase länger. Ktz. . ie 


Lebt paraſitiſch an Ceramium rubrum in der Nordſee bei Helgoland (Kütz.). 


5412. C. rimosa. Fäden ſehr dünn (g“ im Durchmeſſer); i 
lang als der Durchmeſſer. Pilinia rimosa Kin l. I. er . Stee ſo 


An den Pfählen des Hafendammes bei Cuxhaven. 

Sitka s eine häutig-ſchwammige, anfangs pordfe, dann ritzige, olivengrüne 
f DLXII. Hormis cia Fries. Schnurfaden. Confervenartige 
8 g een SE EU mit gedunfenen, gegen die 
pige kurzer werdenden Gliedern, deren gonimifcher Inhalt ſich kugeli 
zufammenballt. / a he e dec we 
Sie leben raſenartig an Steinen im Meere. 

(Hormotrichum Ktz, Phycol. germ.) 
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S413. H. penicilliformis. Lebhaft dunkelgrün; Fäden uneben, gegen 
be Rin eat pert Pr lang r r Durchmeſſer oder k ne, 
oth) Fries Flor. scanic. N. 1567. Confervi rmoides Lyngb. hydr. 145. T. 
a LA Flor. dae, To 20t Fa ee 
Bildet wallende Raſen an Steinen in der Nord- und Oſtſee. 


b. isogona, mit geraden, nicht unebenen Fäden. Conferva i Ing 

Bot. K. ites 8 9 , hid Fäden. Conferva isogona Engl. 
5 der Oſtſee. 

e. Youngiana, mit etwas holperigen, gekrümmten, gegen die Spi 
verdickten Faden. Conterva eke Pilbes conf. T. 102 a Wi 

In der Nord- und Oſtſee. 

5414. H. collabens. Sehr ſchleimig, kleberig; Fäden ſtärker als bei den 
vorigen Formen, am Grunde meiſt ag“, nach der Spitze bis 1.“ verdickt; Glie— 
der an der Baſis Zmal, an der Spitze ſo lang als der Durchmeſſer. Conferva 
collabens Ag. syst. 102. 

In der Nordſee. 


DLXIII. Fischeria Schwab.” Fiſcherie. Faden unregelmaͤ— 
ßig, aͤſtig, gegliedert, verwebt, in einer geſtaltloſen Schleimmaſſe. Glieder 
ſchwellen zu viertheiligen Fruͤchten an. 

5415. F. thermalis Schwabe in Linn. 1837. T. II. F. 13. 

In Carlsbad (Fischer). 


e. Eetocarpeae Endl. Seitenfrüchtige. 


Die Ectocarpeen beſtehen aus confervenartigen Faden, welche verſchie— 
denartig veraͤſtelt, gruͤn, haͤufig aber braun, purpurroth oder blau gefaͤrbt 
ſind. Sie entwickeln Fruͤchte, welche ſie meiſt ſeitlich, einzeln oder trau— 
big gruppirt, gewoͤhnlich auf kurzen Stielchen tragen. Sie leben in Baͤ— 
chen und Graben (Chantransia, Bulbochaete) oder nur im Meere (Ecto- 
carpus). 

DLXIV. Chantransia (DeC.) Fries. Chantranſie. Faͤden 
aftig, angewachſen, in Raſen, ſtarr, gegliedert, meiſt purpurfarbig; Aeſte 
aufrecht, faſt gleichhoch, mit traubig-gruppirten Fruͤchten. 

Die Formen dieſer Gattung leben nur in ſuͤßen Waͤſſern. 

(Anduinella Bory in Dict. cl. Genicularia Rouss. ex Desv. Confervae spec. 
Roth.) 

5416. Ch. chalybea. Sehr aftig, ſtahlblau, 3—5““ lang; Fäden 785 — 
sty!’ dick, mit 4—Smal längern Gliedern; Aeſte undAeftden aufrecht, angedrückt, 
mit 2—3mal längern Gliedern. (Roth) Fries, Ktz. Phycol. gener. 285. Conferva 
chalybea Roth Cat. III. T. VIII, F. 2. Ectocarpus chalybeus Lyngb. bydr. T. 44. 

Auf Steinen, an Mühlrädern und dergl. Gegenſtänden in Gräben und Bae 
chen, doch nicht häufig. a { — 2 

b. Leibleini, mit etwas ſtärkeren, weniger dftigen Fäden und von mehr 
bläulich violetter Farbe. Ch. Leibleini Ktz. Phycol. germ. 229. 

Bei Würzburg (Leiblein). 4 5 705 

5417. Ch. Herrmanni. Hell purpurroth; Fäden 1—1}/" lang, sts 
dick; Neſte aufrecht, etwas abſtehend; Glieder viermal länger als der Durchmeſſer. 
Desv. Journ, bot. Ktz. I. I. Anduinella Herrmanni Duby. 

An Fontinalis in Bächen und Flüſſen, in Belgien, im Harz. : ; 

5418. Ch. ramellosa. Bräunlich roſenroth; Fäden bis 2“ lang, bis 
328“ dick, mit Amal längern Gliedern; Aeſte aufrecht, ruthenförmig, mit ſehr 
zahlreichen, See pfriemlich zugeſpitzten Aeſtchen. Ktz. J. 1. 

Im Lippe'ſchen. ; t . 1 0 a 

5419. Ch. pygmaea. Fäden dicht gedrängt, ſchlüpfrig, bis 1“, hoch, 
2388“ dick, mit 1—3mal längern Gliedern; Aeſte kurz, dicht angedrückt, 
die obern trugdoldig. Ktz. Phycol. gener. 285. ; ‘se . 

Bildet auf Steinen in ſchnellfließenden Bächen kleine polſterförmige, ſchmu⸗ 
tzig grünlich braunrothe Räschen. * 
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Ch. pulchella. Violett, büſchelig gehäuft; Fäden bis 1 “lang, 
aa bid, mit 3 3mal längern Gliedern; Aeſte kurz, haarförmig, abwechſelnd 
und abſtehend. Ag., Roemer Alg. N. 28. Ch. hercynica Ktz. Phycol, germ. 


30. Ape. : 

In ſchnellfließenden Bächen an Steinen, Waſſergewächſen, z. B. im Ober⸗ 
harz iy 5 fluviatilis im Bache des untern Rabenthales dicht unterhalb 
Altenau (Roemer), in der ſächſiſchen Schweiz im Amſelgrunde (Rabenhorst). 


5421. Ch. viola cea. Violett; Fäden ſtrahlig geordnet, ſteif, 7“ lang, 
200 4h“ dick, mit zahlreichen genäherten, kurzen, abſtehenden, etwas einſeiti⸗ 
gen Aeſtchen; Glieder unten faſt eben fo lang, oben 2 (ſelten 24)mal länger als 
der Durchmeſſer. Ktz. |. I. ’ 

Auf Lemania torulosa bei Nordhauſen (Kiitzing). 


DLXV. Ectocarpus Lyngb. Außenfrucht. Faͤden ſehr aftig, 
raſenartig gehaͤuft, frei oder in einen Strang verwickelt gegliedert, mit 
einzelnen, ſeitenſtaͤndigen, ſitzenden oder geſtielten Fruͤchten. j 

Sie leben nur im Meere und find meiſt braun oder olivengruͤn ge— 
faͤrbt und werden beim Trocknen meiſt rothbraun. 

(Ceramii et Confervae spec. Auct. Macrocarpus Bonnem, in Journ. phys. 
Opospermum et Calospermum Rafin. Capsicarpellae, Pilayellae et Lyngbyellae 
spec. Bory in Dict. cl.) 
+. Fäden frei (nicht verwachſen). 

5422. E. siliculosus. Fäden mit zahlreichen aufrechten, ſteifen Aeſten 
und pfriemlichen Endäſtchen; Glieder glashell, 14—3mal länger als der Durd= 
meſſer; Früchte ſchotenförmig, lineal-lanzettlich, etwas geſtielt, abſtehend, braun⸗ 
grünlich, quergeſtreift. (Dillw.) Lyngb. hydr. T. 43. C. Ag. spec. 37 

Paraſitiſch an andern Algen in der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

Bildet bis über handgroße, flattrige, verwickelte, olivengrüne Raſen. 

5423. E. laetus. Fäden grün, ſchlüpfrig, mit gedrängten, gegenüberſte— 
henden, etwas geſpreizten Aeſten und ſehr zahlreichen, kurzen, faſt einſeitigen Aeſts 
chen; Glieder der Hauptfäden kaum länger, die der Aeſtchen kürzer als der 
5 Früchte an der innern Seite der Aeſtchen ſtiellos, eiförmig. Ag. J. J. 


j Im adriatiſchen Meere. 
Raſen grün, 1—3“, ſelten länger. ‘ : 
5424. E. refractus. Fäden wie bei voriger Art; Glieder der Hauptfä⸗ 
den hohlzellig, fo lang oder etwas länger, die der Aeſtchen vollzellig, etwas Firs 
zer als der Durchmeſſer; Früchte ei-lanzettförmig, ſitzend, etwas hornartig ver⸗ 


längert, uneben und etwas gekrümmt. Ktz. Phycol. gener. 287. germ. 232. 
In der Nordſee. 


5425. E. abbreviatus. Fäden dunkelgrün, ziemlich ſteif, haarförmig, 
bis einige Linien lang, am Grunde 3g“ dick; Aeſte ausläuferartig, abwechſelnd; 
Glieder der Hauptfäden ſo lang oder doppelt kürzer als der Durchmeſſer; Früchte 
an den Aeſten, ſtiellos, aufrecht, angedrückt, länglich⸗eiförmig, ziemlich ſtumpf, 
genähert, bisweilen büſchelig. Ktz. J. I. 290. 

An Zostera im Hafen von Trieſt (beſonders in den Bädern). 


5426. E. major. Fäden bis ty” dick, mit doppelt fo langen Gliedern und 
faſerigem Zelleninhalt; Aeſte am Grunde weit abſtehend, dann aufwärts gebogen, 
Duct een PUL EIR Ey deren 8 8 8 Hed fo lang find als ihr 

eſſer. yngb.) Ktz. Phycol. germ. 232. E. litoralis 8. maj 
bydr. T. 42. B. . 4. 8 6 40. gs r 
In der Nord- und Oſtſee. 


5427. E. fasciculatus. Fäden bis zolllang, am Grunde 35 dick, mit 
verlängerten, ſchlaffen, aufrecht angedrückten, büſchelig genäherten „in eine farb⸗ 
oe 8 a e ink Glieder meiſt ſo lang als der Durchmeſ⸗ 

änger; Früchte längli eſtielt, aufrecht, i az 

bert, Ki, ae gener. 288. . ee een a ale Fun gente 
ildet ſehr kleine, 1—3“ lange, bräunliche, federartige 

im adriatiſchen Meere; auch in der Oſtſee. em Parade ry conte 
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b. balticus, mit längern Fäden und längern Gliedern. Kez. Phye. germ. 


233% 
In der Oſtſee. 


c. contortus, mit ſpiralig zuſammengedrehten Fäden und Aeſten. Kez. I. I. 
In der Nordſee. 


5428. E. gracillimus. Fäden ſehr zart, bis gegen 2“ lang, wiederholt 
gabeläſtig, an der Spitze mit zahlreichen, antcedseangedréctien; 1 dae abe 
chen; Glieder fo lang als der Durchmeſſer; Früchte verlängert, pfriemenförmig, 
geſtielt. Ktz. J. 1. 0 

Im adriatiſchen Meere. 

b. borealis, mit etwas ſtumpfen Früchten. Kez. |. I. 

In der Nordſee (H. Koch). 


c. draparnaldiaeformis, mit ungleichen Gliedern, ſehr zarten und end— 
ſtändigen Früchten. E. draparnaldiaef. Ktz. | 2900. en 
Im adriatiſchen Meere an Fucus Sherardi. 


5429. E. rufulus. Rothbraun, dichotom, verwickelt; Aeſte geſpreizt, an 
den Spitzen glashell; Glieder faſt ſo lang als der Durchmeſſer; Früchte eiförmig, 
ſtumpf, aufrecht, ſitzend oder geſtielt. Ktz. J. J. : 

Im adriatiſchen Meere. 

5430. E. flagelliformis. Fäden ſehr äſtig, unten ß— 55“ dick; Aeſte 
genähert, aufrecht, angedrückt, peitſchenförmig, mit vollzelligen, etwas holperigen 
Gliedern, welche ſo lang als der Durchmeſſer ſind; Früchte ſitzend, lanzettförmig, 
zugeſpitzt, uneben, einwärts gekruͤmmt. Ktz. J. I. 

Im adriatiſchen Meere und der Oſtſee. 

Bildet büſchelige, den Draparnaldien ähnliche, gegen 2“ lange, lebhaft grüne, 
ſehr ſchlüpfrige Raſen. 

5431. E. rufus. Rothbraun, glänzend; Fäden 2—3“ lang, bis 35, dick, 
dichotom, mit entfernt und ſehr abſtehenden Aeſten und Aeſtchen; Glieder ſo lang 
oder etwas länger, die Endglieder faſt Zmal länger als der Durchmeſſer. Fruͤchte 
unbekannt. (Roth) Ag. spec. 46. Conferva rufa Roth Cat. III. 280. 

In der Oſtſee. 


5432. E. subverticillatus. Bis mehrere Zoll lang, hellgrün; Fäden 
sats dick, ſehr äſtig; Aeſte meiſt gegenüberſtehend und wiederholt quirlartig 
genähert, peitſchenförmig und am Ende mit einer glashellen Haarſpitze; Glieder 
ſo lang bis mehrmal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 235. 

In der Oſtſee. 

5433. E. Kochianus. Fäden bis 88“ dick, etwas verworren, wenig 
äſtig; Aeſte ſenkrecht abſtehend; Glieder hell, meiſt ſo lang als der Durchmeſſer; 
Früchte lang und dick, etwas uneben, meiſt mit einer längern gegliederten Spitze 
gekrönt, bisweilen auch zwiſchen den andern Gliedern ſtehend. Ktz. J. l. 

Bei der Inſel Wangerooge (H. Koch). 

5434. E. simpliciusculus. Fäden 2—4“ lang, -,“ dick, wenig 
äſtig, faft undurchſichtig, grünlichgelb; Aefte zerſtreut, weit abſtehend, faſt pfriem⸗ 
lich, die obern aufſteigend; Glieder 13 — 2zmal länger als der Durchmeſſer; 
Früchte länglich eiförmig oder lanzettlich, ſtiellos, meiſt ſehr zahlreich. Ag. in 
Reg. bot. Zeit. 1827. 639. N. 62. spec. II. 47. * a. 

Paraſitiſch in kleinen flockigen Raſen an Fucus Sherardi im adriatiſchen 
Meere. 


5435. E. mono carpus. Olivenbraun oder gelblich roſtfarbig; Fäden 
kaum bis 1“ lang, bis z“ dick, aſtlos, aufrecht, zuſammengedrängt; die un⸗ 
tern Glieder faſt ſo lang als der Durchmeſſer, die obern bis Zmal länger; Früchte 
in der Mitte des Fadens einzeln, ſitzend, ſehr klein, länglich eiförmig. Ag. J. J. 
E. minutus Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 639. N. 63. 

Ueberzieht Steine und größere Algen im adriatiſchen Meere. 


5436. E. velutinus. Sehr klein, aufrecht, ſammtartige Ueberzüge bil— 
dend, dunkel olivengrün, wenig äſtig, 23514, dick, mit eben fo langen, etwas 
holperigen Gliedern; Früchte elliptiſch⸗länglich, aufrecht, ſitzend oder geſtielt. 
(Grev.) Ktz. Phycol. germ. 236. 

An Himanthalia lorea in der Nordſee bei Wangerooge. 
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5437. E. Oedogonium. Fäden am Grunde 5,“ dic, ſchlaff, zart, ſchlank, 
entfernt dichotom veräſtelt; Aeſte verlängert; Glieder ſo lang, oder kurzer als der 
Durchmeſſer, hie und da durch längliche, cylindriſche, braungefärbte, innerlich ho⸗ 
mogene Anſchwellungen unterbrochen. Menegh. in litt. Kea. I. l. 

Im adriatiſchen Meere. 3 

5438. E. secundatus. 2—3“ hoch, olivengrün, ziemlich reich veräſtelt; Sei⸗ 
tenzweige ſehr abſtehend, an den Spitzen rückwärts gebogen; Nebenzweige faſt 
gleich lang, einſeitig, ſelten abwechſelnd, bisweilen gegenüberſtehend, an den Spi⸗ 
tzen die ruͤnden Früchte tragend. Suhr in Reg. bot. Zeit. 1840. 279. 

In der Nordſee bei Helgoland, in ungewöhnlicher Tiefe an den Ankerketten 
der Seeküſten, auch an den Elbtonnen unterhalb Glückſtadt. (V. Suhr.) 

++. Fäden dicht verwebt oder ſtrangartig zuſammenge— 
dreht. 

5439. E. litoralis. Bräunlich-grün oder (beſonders trocken) roſtbraun, meiſt 
zuſammengedreht, bis über handgroße büſchlige Raſen bildend; einzelne Fäden 
mit zahlreichen, pfriemlichen, ziemlich ſteifen, abwechſelnden und abſtehenden Ae⸗ 
ſten; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer, gegen die Spitze der Fäden länger 
werdend, die der Aeſte öfters anſchwellend; Früchte ſitzend, rundlich, bräunlich. 
(Linn.) Lyngb. bydr. 130. T. 42 Ag. spec. II. 40. Postl. et R. 21. Dillw. 
T. 31. E. ferrugineus Ag. syst. 163. i 

In der Nordſee häufig. 

5440. E. compactus. Roſtbraun, ziemlich derb, bis handgroß und darü— 
ber; Fäden und Aeſte ſtrangartig zuſammengedreht; einzelne Fäden 728 —28““ 
dick, mit zahlreichen, abſtehenden, abwechſelnden oder gegenüberſtehenden Aeſten; 
Glieder ſo lang oder bis Zmal länger als der Durchmeſſer; Früchte lanzettför— 
mig, zugeſpitzt. (Roth) Ag. spec. II. 41. Fries Flor. scanic. N. 1516. Cera- 
mium tomentosum Hornem. in Flor. danic. T. 1487. F. 2. 

In der Nord- und Oſtſee. 5 

5441. E. tomentosus. Gelbbräunlich, trocken grünlich gelb oder oliven— 
farbig, zu einem äſtigen, ſchwammigen, 2—5“ langen, rabenfederdicken Algen⸗ 
körper dicht verwebt; einzelne Fäden äußerſt zart, kaum bis 7e“ dick, mit ge⸗ 
ſpreizten, zahlreichen Aeſten; Glieder glashell, 3—Smal länger als der Durch— 
meſſer. (Lightf.) Ag. syst. 163. spec. II. 44. Lyngb. I. I. T. 44. Fries Flor. 
Scanic. N. 1517. Aresch. Alg. scand. N. 76. 

‘ ae der Nordſee gewöhnlich an größern Algen, beſonders Fucusarten ſchma— 
rotzend. r 

5442, E. castaneus. Kaſtanienbraun, filzig, 2—3“ lang, mit zahlreichen 
ſparrig abſtehenden Aeſten; einzelne Fäden 18“ dick, ſpröde, ſehr äſtig; Aeſte 
gleichförmig, gehäuft, gegenüberſtehend oder abwechſelnd; Glieder ſo lang oder 
doppelt länger als der Durchmeſſer; Früchte unbekannt. Ktz. Phycol. gener. 290. 

In der Nord⸗ und Oſtſee, z. B. bei Helgoland, im Flensburger Meerbuſen 
(v. Suhr), bei Oſtergaarde (Froelich). 
5443. E. ferrugineus. Blaß rothbraun, 1—3“ lang, vielfach zertheilt; 
einzelne Fäden T 130“, dick, mit ſehr zahlreichen, abwechſelnden und gegen- 
überſtehenden, faſt geſpreizten Aeſten und aſtähnlichen, äußerſt zarten Auswüch— 
fen; Glieder 1—3mal fo lang als der Durchmeſſer; Früchte geſtielt, faſt ellip⸗ 
tiſch. (Lyngb.) - Ag. spec. II. 43. Conferva ferruginea Lyngb. |. I. T. 55. 

In der Nordſee. 

5444. E. brachiatus. Gelbbraun oder olivengrün, 2 —6“ lan 
Grunde filzig verwebt; einzelne Fäden bis 38“ dick, fehr aſtig; Aeſte und Aeſt⸗ 
chen gegenüberſtehend oder abwechſelnd und faſt einſeitig, abſtehend, gegen die 
spe Sa iin der rn abe anderthalbmal länger als der 

meyer, glashell, in der Mitte mit gelbbraunem In Frü i 
rundlich⸗eiförmig. Ag. syst. 162. spec. W 42. UO? eee 
3 Nord- und Oftfee, z. B. bei Norderney, Hohnwacht, Kiel, Trave— 


DLXVI. Bulbochaete 49. Knollenborſte. Faden gegli 
8 * i . iedert, 
dichotom⸗aͤſtig; Glieder walzen- oder keulenfoͤrmig, warzig punti am 
oberen Ende (am Grunde des naͤchſtfolgenden) eine kleine zwiebelar⸗ 


de 
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tige, glashelle, in eine lange Borſte auslaufende Zelle tra— 
gend. Ftuͤchte endſtaͤndig, kugelig, ſpaͤter rothbraun. 
5445. B. setigera Ag. syst. . Roth Cat. 1 : 
7.48. Deeaisn gera Ag. syst. 123. Roth Cat. III. J VIII. 1. Lyngb. l. J. 
In Graͤben und Teichen an Waſſerpflanzen, Charen u. ſ. w. nicht ſelten. 


B. Zygnemeae Endl. Joch faͤden. 
(Conjugatae Vauch. Link. 


Dieſe Gruppe unterſcheidet ſich von den eigentlichen Conferven beſon⸗ 
ders dadurch, daß die Faͤden ſich bei einem gewiſſen Alter gegen einander 
naͤhern, kleine Triebe zu einander ausſenden, welche endlich mit einander 
verwachſen und durch Aufloͤſung der Scheidewand eine freie Communication 
der Faͤden untereinander bewirken; bisweilen geſchieht dieſe Copulation auch 
unmittelbar durch zwei kniefoͤrmig gegen einander gebogene Glieder. 

Alle leben in ſuͤßem Waſſer. f 


f DLXVII. Mougeotia Ag. Mougeotie. Faͤden meiſt einfach, ſehr 
bruͤchig, gegliedert, endlich an den kniefoͤrmig gebogenen Gliedern verbun— 
den. Gonidien ſehr klein, unregelmaͤßig zerſtreut. Fruͤchte noch unbekannt. 
Ms cg et Zygnematis et Ledae spec. Roth, Vauch., Bory. Genuflexa _ 

Inn. — 

5446. M. genufle xa. Schmutzig grün, ſpäter bräunlich, z“ dick; Glieder 
glashell, 2—6mal länger als der Durchmeſſer. (Roth) Ag. syst. 83. Mack. Flor. hi- 
bern. 231. Conf. genuflexa Roth Cat. II. 199. Jürg. Alg. Dec. III. N. 7. Dillw. 
conf. T. 6. Moug. et Nestl. exs. N. 697. 

In ſtehenden Gewäſſern faſt überall. 

Bildet ſchmutzige, ſchlüpfrige Raſen, klebt beim Trocknen an und hat dann 
einen matten Glanz. Die Copulation findet! im Mai, bisweilen auch erſt im 
Juni ſtatt. : : 

b. gracilis, mit zarteren, kaum bis ““ dicken Fäden. M. gracilis Ktz. Phy- 
col. germ. 221. M. gennflexa Ktz. Alg. exs. N. 10. 5 

c. elongata, mit verlängerten Gliedern (bis 10mal länger als der Durchmeſ⸗ 
fer). M. gracilis /. Ktz. Phycol. germ. M. genuflexa Ktz. Phycol. gener. 

14. F. I. 


In Gräben und Teichen. : 

5447. M. radicans. 74,—s!,)/" dick; Glieder 2 — 6mal länger als der 
Durchmeſſer; die knieförmig gebogenen Gelenke wachſen in wurzelartige dünne Aeſt— 
chen aus. M. gracilis 8. radicans Ktz. Phycol. germ. 221. 

In Gräben. 

5448. M. compressa, Grünbräunlich, 5s“ dick; Glieder bis 2mal län⸗ 
ger als der Durchmeſſer. (Lyngb.) Ag. I. I. Kitz. Alg. exs. N. 99. Zygnema 
compressum Lyng b. hydr. T. 58. Z. serpentinum Duby Bot. gall. II. 977. 

Bildet braungrüne Raſen in ſtehenden und langſam fließenden Bächen und 
Gräben. n 

b. Fasciola, Glieder bis 3 mal länger als der Durchmeſſer. M. Fasciola 
Menegh. in litt. Ktz. Phycol. germ. 222. 

In Gräben. 5 

5449. M. decussata. Fäden 249—239““ dick; Glieder 2—Smal länger 
als der Durchmeſſer. Ktz. I. l. 

In Gräben. : ; Pah 

+ +. Gonidien in verbogenen Längsreihen (Sirogonium Ktz.) 

5450. M. stictica. Fäden bis 39“ dick; Glieder 4—5mal länger als ihr 

Durchmeſſer. Engl. Bot. T. 2463. F. A. (unter Conferva) Ktz. Alg. exs. N. 118. 
b. breviarticulata, Glieder nur 1—2mal länger. Ktz. Phycol. germ. 223. 

Bildet ſchmutzig grüne, aufgeblaſene, ziemlich große ſchwimmende Maſſen auf 

ſtehenden Waſſern. 
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DLXVIII. Staurospermum HZ. Kreuzſamen. Faͤden verbo⸗ 
gen, hin und wieder durch einzelne, breitere Querroͤhrchen ſchlingenfoͤrmig 
verbunden. Gonidien in geſchlaͤngelten Laͤngsreihen. Fruͤchte zu vier in den 

oͤhrchen. ; 
A tad spec. auct, Staurocarpus Hassell.) ; 

5451. St. gracillimum. Grün, 345“ dick, Glieder 8—12mal länger; 
Früchte ſpitzeckig. Ktz. Phycol. germ. 226. 

In der Dübener Haide. z 

5452. St. viride. Grünlich, ;“, dick, mit 4—6mal längern Gliedernz 
Früchte ſtumpfeckig. Meyen Physiol. III. T. 10. F. 14. u. 15. Ktz. 5 L 
In Torfgräben, im Oldenburg'ſchen. (H. Koch.) f e 

5453. St. capucinum. Bläulich purpurfarbig, 71“ dick, mit 5—10mal 
längern Gliedern; Früchte Alappig, Lappen abgeſtutzt (Moug.) Ktz. 1. J. Leda 
capucina Moug. et Nestl. exs. N. 793. Mougeotia capucina Ag. syst. 84. 

In ſtehenden Gräben in den Vogefen. (Mougeot u. Nestler.) 


DLXIX. Spirogyra Link. Spiralconferve. Faden einfach, 
parallel, ſpaͤter durch ſeitliche zuſammenwachſende Querroͤhren leiterartig 
verbunden, inwendig mit einem oder mehreren ſpiralfoͤrmigen, gruͤnen, am 
Rande gezähnelten, aus der gonimiſchen Subſtanz gebildeten Baͤndern. Spo⸗ 
ren in den Zellen, elliptiſch, aus den zuſammengeballten Baͤndern gebildet, 
ſpaͤter braun. 

(Salmacis Bory in Dict. cl. Conjugatae spec. Vauch. Zygnematis spec. 
Ag. syst.) 

+. Spiralen einzeln. : i 

5454. S. inflata. Fäden gekrümmt, grünlich, “ dick; Glieder 2— mal 
länger als der Durchmeſſer, die fructificirenden gedunſen, faſt eiförmig. (Vauch.) 
Ktz. Phycol. 279. Conjugata inflata Vauch. Conf. T. 5. F. 3. Zygnema infla- 
tum Ag. syst. 79. 

In ſtehenden Wäſſern hier und da. 

5455. S. torulosa. Fäden ſehr zart, —A/" dick, gelblich; Glieder fo 
lang als der Durchmeſſer, die fructificirenden gedunſen. Ktz. J. J. 

In Gräben unter Spirogyra decimina, hin und wieder. 


5456. S. quinin a. Fäden gleich, zart, zu““ dick, gelbgrünlich; Glieder bis Zmal 
länger als der Durchmeſſer, die fructificirenden elliptiſch; Spiralen breit, mit 
zahlreichen Windungen. (Miill.) Link Handb. III. 262. Zygnema quininum Ag. 
syst. 80. Lyngb. hydroph. I. 25. Mack. Flor. hibern. 232. Reichb. Flor. germ. 
exs. N. 14. — Vauch. Conf. T. 5. F. 1. 

In ſtehenden Gewäſſern überall nicht ſelten, öfters mit Spirogyra nitida 
in einem Raſen. 


Variirt mit längern Gliedern. Ktz. Alg. exs. N. 97. Sp. longata Ktz. Phy- 
col. germ. 222. 


5457. S. Weberi. Fäden haarförmig, 35“ dick, lebhaftgrün; Glieder 
walzenförmig, 4—Smal länger als der Durchmeſſer, an den Gelenken zurückge⸗ 
knickt; Spiralen ſehr weitläufig gewunden. Ktz. J. 1, T., 14. F. 3. 

In Gräben. ö 
Variirt mit kürzeren, nur 2—3mal längeren Gliedern. (Sp. Hornschuchii 
Kersten im Arch. der Naturg. 1843. T. XI. F. 2.) 

5458. S. longata. Fäden gleich, 5“ dick, grünlich; Glieder Smal fo 
lang als der Durchmeſſer, die fructificirenden elliptiſch; Spiralen ſehr ſchlaff. 


(Vauch.) nec Ktz. Iygnema longatum Ag. syn. syst, 80. Conjugata longata 
Vauch. Conf. T. 6. F. 1 5 8 * 


In Graben und Teichen, hier und da. 

5459. S. con'densata. Fäden gleich, 5-29“ dick, Glieder faſt fo lang 
als der Durchmeſſer, die fructificirenden ſphäriſch; Spiralen je 2 dicht zuſammen⸗ 
liegend. Conjugata condensata Vauch. Conf. T. 5. F. 2. Zygnema condensa- 
tum Ag. syst. 80. Jürg. Alg. Dec. XIV. N. 8. 


In tiefen ſchlammigen Gräben und Sümpfen, dunkelgrüne Raſen bildend, 
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5460. S. Jürgensii. -g“ dick; Glieder 1—14mal länger; Spiralen 
dicht gewunden. Kez. Phycol. germ, 222. Lyngb. hydr. T. 59. D. 3. 
Dunkelgrüne Raſen, in Gräben. 

5461. 8. arcta. Dunkelgrün, angewachſen, bis )“ dick, mit eben fo lan⸗ 
gen oder etwas kürzeren Gliedern; Spiralen dicht gewunden. (Ag.) Kez. J. . Zy- 
gnema arctum Ag. syst. 79. 

In Gräben und langſam fließenden Bächen. 

++. Spiralen 2, 3 oder mehr. 
5462. S. nitida. Fäden zy)“ dick; Glieder dem Durchmeſſer ziemlich 
gleich oder bis Smal länger; Spiralen zu 3, gedrängt. (Flor. danic.) Link. J. J. 
\tz. Phycol. T. 14. F. V. Zygnema nitidum Ag. syst. 82. Mack. I. J. 231. 
Conferva nitida Dillw. Conf. T. 4. F. c. Flor, danic. T. 819. Conjugata prin- 

ceps Vauch. Conf. T. 4. F. 1. 

In ſtehenden und langſam fließenden Wäſſern, durch das Gebiet. 

Bildet ſchlüpfrige, glaͤnzend-dunkelgrüne Raſen. 

5463. S. decimin a. Fäden 5-2,“ dick, ſchlüpfrig; Glieder meiſt viermal 
fo lang als der Durchmeſſer; Spiralen zwei, ſich durchkreuzend, locker ge⸗ 
wunden. (Mäller) Link |. I. Ktz. Phycol. T. 14. F. II. Zygnema nitidum. Ag. 
syst. 81. Wallr. Flor. crypt. II. 49. Mack. 1. I. 232. — Engl. Bot. T. 1656. 

In Sümpfen, Gräben und ruhigen, langſam fließenden Wäſſern, durch das 
Gebiet. Bildet gelbliche Raſen und iſt durch die angeführten Kennzeichen leicht 
von der vorhergehenden zu unterſcheiden. 

5464. S. adnata. Fäden 3;““ dick, anhängend oder angewachſen, dunkel— 
grün; Glieder kaum anderthalbmal ſo lang als der Durchmeſſer; Spiralen dicht, 
zart, ſich durchkreuzend. Conjugata adnata Vauch, |. I. T. 5. F. 4. Zygnema 
adnatum Ag. syst. 81. < 

In Bächen und Flüſſen an Steinen feſtſitzend. 

5465. S. crassa. Fäden bis zg“ dick, gekrümmt, braungrün; Glieder 
meiſt ſo lang als der Durchmeſſer; Gelenke vorragend; Spiralen locker, ſich 
durchkreuzend. Ktz. Alg. exs. N. 98, Phycol. T. 14. E. IV. 

In ſtehenden und langſam fließenden Gräben, z. B. bei Eilenburg, Pechau 
bei Magdeburg, auch in Italien. (Kiitzing.) 

5466. S. jugalis. Hellgrün; 7s“, dick; Glieder der freien Fäden 
2—Amal länger, die der copulirten fo lang als der Durchmeſſer. (Dillw.) Ktz. 
Phycol. germ. 223. Ph. gener. T. 14. F. II. j 

Sn Seiden. 

DLXX. Zygnema Ag. Jochfaden. Die Copulation der einfa⸗ 
chen Faͤden iſt diefelbe, wie bei der vorigen Gattung; auch die Sporen 
haben eine elliptiſche Form, doppelte Sporenhaut und ſind ſpaͤter braun, 
aber die Gonidien ballen ſich in zwei Haufen zuſammen oder bilden eine 
ſternfoͤrmige Figur und unterſcheiden dadurch dieſe Gattung von Spiro- 

a weſentlich. 1 5 
* (Conjugatae spec, Vauch. Stellulina Link, Tyndarideae und Ledae spec. 
Bory St. Vine.) , 

5467. Z. Vaucherii. Fäden ſpinnengewebeartig, ſehr zart; faſt 2—4mal 
länger als der Durchmeſſer; Gonidienmaſſe anfangs vertheilt, dann in 2 ſtern⸗ 
förmige Haufen zuſammengeballt. Ag. syst. 77. Conj. gracilis Vauch. Conf. 
N 6. 2 i 


Bildet dunkelgrüne Raſen in Gräben und langſam fließenden Bächen. 


5468. J. stellinum. Fäden ziemlich ſtark, gekrümmt, gelbgrün oder faſt 
olivenfarbig; Glieder 2mal fo lang als der Durchmeſſer oder dieſem faſt gleich, 
felten gegen Zmal länger; ſternförmige Gonidienhaufen ſechsſtrahlig. (Müll.) 
Ag. I. I. Conf. stellina Vauch. I. I. T. 7. F. 1. Z. cruciatum Ktz. Alg. exs. 

7 


In Gräben, hin und wieder. : 
5469. Z. cruciatum, Fäden ziemlich ſtark, 8“ dick, dunkel braungrün, 
gekrümmt; Glieder bis zweimal ſo lang als der Durchmeſſer; Gonidienhaufen 
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rundlich, fleckenartig, unregelmäßig⸗(6—9⸗%ſtrahlig. Ag. I. I. Conj. cruciata Vauch. 
T. 6. F. 4. und T. 7. F. 2. — Ktz. Phycol. gener. T. 15. F. 2. 

Bildet grünliche, im trockenen Zuſtande ſchwarzbraune, etwas glänzende, auf 
Papier feſt anklebende Raſen. 

b. brevi-articulatum, Glieder kaum länger als der Durchmeſſer. Ag. I. I. 

Bildet gelbbraune Raſen. 

In Teichen, Gräben, Bächen, Alpenſeen (bis gegen 8000“ ü. d. M.) faſt 
überall; b) an den Ufern der Flüſſe. 

5470. Z. decussatum. Fäden zart, 748“ dick, gekrümmt, grünlich gelb; 
Glieder 3 — Amal länger als der Durchmeſſer; Gonidienhaufen rundlich, nicht 
bl ree Ag. l. I. Ktz. l. l. T. 15. F. 3. Conj. decussata Vauch. LI. 
Tea Fs + 


Hin und wieder in ſtehenden Wäſſern. 

5471. J. bipunetatum. Grünlichgelb oder dunkel olivenfarbig, u — 9“ dick, 
mit gleichlangen Gliedern; Gonidienhaufen ſternförmig ausgezackt. Suhr in litt. 
Z. Dillwynii. Ktz. Phycol. germ. 224. Z. stellinum Ktz. Alg. exs. N. 96. Conf. 
bipunctata Dillw. T. 2. 

In ſtehenden Gräben. 

5472. J. pectinatum. Fäden haarförmig, 39““ dick, zart, gekrümmt, faſt 
olivenfarbig; Glieder bis 12mal ſo lang als der Durchmeſſer; Gonidienhaufen läng⸗ 
lich, querſtehend, beiderſeits buchtig-ausgeſchnitten und dadurch meiſt ſechsſtrahlig. 
(Vauch.) Ag. I. l. Conj. pectinata Vauch. J. J. T. 7. F. 4. — Lyngb. hydroph. 
T. 60. Engl. Bot. T. 1610. Tyndaridea pectinata Harv. in Hook. Br. Flor. 361. 
Mack. I. l. 231, 

In ſchlammigen Bächen, Gräben und Teichen. 

Bildet dunkel olivenfarbige, auf Papier feſt anklebende, verſchlungene, ſchlüpf⸗ 
rige Raſen. 5 : 


DLXXI. Zygogonium KH. Zygogonie. Faden knorpelartig, 
einfach oder getheilt, endlich an den Kruͤmmungen durch Querglieder ver— 
bunden. Gonimiſche Subſtanz ſpaͤter purpurfarbig oder braun. Sporen 
kugelrund oder elliptiſch, bald in den Quergliedern, bald ſeitenſtaͤndig. 

Die Arten leben auf feuchter Erde. 

(Confervae spec. Auct.) 

5473. Z. ericetorum. Sehr zart, 725—71,/" dick, faſt äſtig, di 
verwickelt, grünlich oder bläulichbraun; ‘Slider dem Durchmeſſer n Ein zem 
lich gleich; gonimiſche Subſtanz quergetheilt. Conkerva ericetorum Roth Cat. II. 
T. 5. F. 1. Grev. Scott. T. 261. F. 1. Ktz. Alg. exs. N. 51. 

Auf etwas feuchtem Moor-, Torf- und Haideboden, beſonders im noͤrdlichen 
und mittleren Gebiete. ae 

Variirt mit etwas längern Gliedern und nicht getheiltem Inhalt. 


5474. L. nivale. Angewachſen, ſtark, 5 — ““ dick, gerade, ſchwarz violett; 
Glieder ſo lang als der Durchmeſſer; Gonidien vierſeitig. Ktz. Phycol. gener. 281, 
Bildet kleine Räschen im Schneewaſſer der Alpen. (Shuttleworth.) 


5475. J. affine. -g“ dick, mit 12—22 mal längern Gliedern. Kez. 
Phycol. germ. 225. Conf. rivularis Aresch. Scand. Alg. N. 79. Be 
Bei Stolberg. (Kiitzing.) 
5476. J. lutescens. Fäden 0“ dick, mit eben fo langen oder dop⸗ 
pes eee Gliedern; Zelleninhalt felten quergetheilt, niemals kugelig. (Chauv.) 
fz ale) 


Bei Innsbruck. (Meneghini.) 

5477. J. anomalum. Fäden 5039“ dick; Glieder oft ſehr dickhäuti 
hie und da durch Einſchnürung ſtärker getrennt, eben fo lang oder ett 4 
als der Durchmeſſer (Ralfs) Ktz. l. l. 1 . b 4 Opt Ste 

In Moorgräben bei Jever im Oldenburg'ſchen. (H. Koch.) 


5478. Z.? scalare. Fäden 189“ dick, ſehr regelmäßig und leiterförmig coz 
pulirt; Querröhrchen ſehr lang und in der Mitte zu elliptiſchen Fruchtzellen an⸗ 
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geſchwollen; Glieder 6mal länger als der Durchmeſſer, glashell. (Hassell) Ktz. I. . 
— Meyen Phys. III. T. 10. . 14. ne. 
Im Oberharze. a 


C. Hydrodictyeae, Endl. Waſſernetze. 

Von dieſer Gruppe beſitzen wir nur einen Repraͤſentanten, der aber 
durch ſeinen zierlichen netzfoͤrmigen Bau und die Art ſeiner Fortpflanzung 
von den verwandten leicht zu unterſcheiden iſt. Die Fortpflanzung iſt ein 
Lebendiggebaͤren. In jeder Zelle (Schlauche) bildet ſich ein neues Netzchen. 

Vergl. „Ueber die Vermehrungsart des Waſſernetzes von J. E. Are— 
schoug“ Linnaea 1842. p. 127. 


DLXXII. Hydrodictyon Roth. Waſſernetz. Zellen ſchlauch— 
artig, langgezogen, zu 3, 4, 6, 7, 8, meiſt aber zu 5 mit den Enden zu 
Maſchen verbunden. Der gonimiſche Zelleninhalt geht ſchon in den Zellen 
in neue Individuen uͤber. 

(Confervae spec. Linn. und der ältern Autoren.) 


5479. H. utriculatum Roth Flor. germ. III. 531. Flor. danic. T. 1597. 
Moug. et Nestl. exs. N. 493. Ag. syst. 84. Lyngb. hydr. 169. T. 58. Bischoff 
Bot. T. 9. F. 220. Fries Flor. scanic. 328. Aresch. Dissert. 1839. in Linn. 
— — T. 5. H. pentagonum Vauch. conf. 82 — 89. T. 9. Conferva reticulata 

UK. 

Bildet ſchwimmende Haufen (Schläuche) von verſchiedener Größe, ſelten über 
1“ lang und einige Zoll breit, ſchön lebhaft gelbgrün gefärbt und findet ſich in 
ſtehenden oder langſam fließenden, aber klaren Waſſern durch das ganze nördliche 
und mittlere Gebiet, doch überall nicht häufig. 


Fam. XXVII.. Ulvaceae, Ay. Ulvaceen. 


Meer- und Suͤßwaſſerpflanzen, ſelten Erdbewohner. Die einzelnen 
Arten oft breit ausgegoſſen, niedrig, ſelten uber fußlang, bisweilen ſchma— 
rotzend, grasgruͤn, ſelten purpurfarbig oder olivenfarbig-braun, haͤutig oder 
gelatinds, ſehr ſelten lederartig und kalkig berindet. Wurzel oͤfters eine 
kleine Scheibe darſtellend. Laub ungegliedert, entweder fadenfoͤrmig, aͤſtig, 
bisweilen fortlaufend roͤhrig, oder erweitert, wellig gefalten und bisweilen 
ſehr breit, flach, blattartig, ohne Rippen. Fruͤchte bei einigen noch unbe— 
kannt, bei andern zweierlei Art, bei der Reife bisweilen freiwillige Bewe— 
gung zeigend, aus den einzelnen Areolen durch eine Oeffnung entweichend. 
(Bei einigen Vaucherien bewegen ſich die reifen Fruͤchte mittelſt feiner 
Wimpern. Vergl. Unger, die Pflanze im Moment der Thierwerdung 
1843.) N f a N 


(Dermatoblasteae et Coeloblasteae Ktz.) 


A. Siphoneae Greville, Siphoneen. 


Meerespflanzen oder Bewohner des ſuͤßen Waſſers (Vaucheria), wur⸗ 
zelnd oder freiſchwimmend, gruͤn, ſelten anders gefaͤrbt. Lager beſteht aus 
einem einzigen, blafen: oder roͤhrenfoͤrmigen, einfachen oder aͤſtigen Schlauche, 
oder mehrere derartige Schlaͤuche ſind zu einem ſchwammigen Koͤrper 
von meiſt beſtimmter Geſtalt locker verbunden. 


a. Vaucherieae, Vaucherien. 
Einfache blaſenfoͤrmige kleine Schlaͤuche (die beiden erſten Gattun— 


gen) oder fadenfoͤrmig aͤſtig, oder ununterbrochen roͤhrig, am Grunde 
wurzelnd, im Innern mit Brutkoͤrnern in einer ſchleimigen Fluͤſſigkeit. 
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DLXXIII. Mycocoelium Kz. Schlauch faddhen. Lager, 
hefteht aus einer einfachen, ſackfoͤrmigen Zelle, an deren inneren Wandung 


die Gonidien in Querreihen liegen. g 


5480. M. rivulare. Fingerdick, faft zolllang, bräunlich oder faſt farblos. 
Ktz. Phycol. gener. 158. 
An Waſſerpflanzen in Bächen, ſelten. 


DLXXIV. Botrydium Wallr. Gallerttraͤubling, Schla uch— 
watt. Lager klein, blaſenfoͤrmig, einfach, mit fluͤſſigem Inhalte, worin 
ſich ſpaͤter Gonidien bilden, ſehr zart warzig, am Grunde wurzelnd, ſpaͤ— 
ter zerfallend. 8 

Erd⸗, Fels- und Schlammbewohner. 

(Ulvae spec. Linn. Hydrogastrum Desv. Rhizococcum Desmaz.) 

5481. B. granulatum. Gehäuft faft traubenförmig, rundlich birnförmig, 
lebhaft grün glänzend, ſpäter zuſammenfließend, zerfallend und dann mehr oder 
minder napfförmig; Wurzel äſtig, zartfaſerig. Ulva granulata Linn. Flor. suec. 
434. Vaucheria radicata Ag. syst. 173. spec. I. 465. Botr. argillaceum Wallr. 
Ann. bot. 153. N. 14. Ktz. in Nov. Act. Ac. Leop. Car. XIX. 2. T. 69. F. 6— 
10. Hydrogastrum granulatum Desv. Flor. ang. 19. Endl. et Unger Grundzüge 
der Bot. 55. F. 47. 

Auf fettem Lehmboden, Weizenäckern, beſonders an ſolchen Orten, welche im 
Frühjahre einige Zeit unter Waſſer geſtanden haben, daher auch in ausgetrockne— 
ten Teichen, Gräben, an Flußufern u. ſ. w., im Sommer und Herbſt. 

Erreicht die Größe eines Senfkornes oder etwas darüber, fällt anfangs 
durch ſeinen Kryſtallglanz leicht in die Augen, ſpäter findet man nur eine matte 
grünliche Haut, welche bisweilen eine napfförmige Geſtalt hat. Kützing beobach- 
1 10 ay dieſe Alge in ſchattigen, feuchten Erdriſſen in Vaucheria Dillwynii ſich 
umbilde. 

5482. B. Wallrothii. Sehr klein, verkehrt eiförmig, bläulich; Wurzel 
verlängert, gegen das Ende erſt äſtig. Ktz. |. l. T. 69. F. 1—5. 

Auf feuchten Aeckern bei Nordhauſen (Wallxoth). 

Kleiner als das vorige, die Gonidien aber größer. 

5483. B. ovale. Groß, eiförmig, grün, zerſtreut oder gehäuft. (Lyngb.) 
Ktz. J. I. 305. Gastridium ovale Lyngb. hydr. 73. T. 18. B. Valonia ovalis 
Ag. syst. 180. spec. 431. Spreng. syst. IV. 366. 
ae An Felſen, auf Muſcheln und Korallen in der Nordſee und im adriatiſchen 

eere. 

Wird 2—3““ lang, gegen 2“ dick. 

DLXXV. Vaucheria De C. Vaucherie. Lager (Schlauchfa⸗ 
den) roͤhrenfoͤrmig, verlaͤngert, allſeitig aͤſtig, mehr oder minder verflochten 
zu geſtaltloſen Maſſen. Gonidien im Innern der gedunſenen Schlauch— 
enden, entweichen durch eine Seitenoͤffnung und bewegen ſich oͤfters bis 
kurz vor ihrer weitern Entwicklung mittelſt feiner Wimpern. Beſondere 
Fruͤchte (Coniocystae Ag.) mit Sporenmaſſe erfuͤllt, außerhalb der 
Schlaͤuche, ſtiellos oder geſtielt. (Vergl. Unger's oben citirtes Werkchen.) 
ctospermae Vauch. conf. 9—36. T. 2. u. 3. Confervae spec. Linn. Algae 
infusoriae Nees. Vaucheria polymorpha Meyen.) 

+. Früchte einzeln. 5 

5484. V. fusca. Schwarz- oder rothbraun, dicht verwickelt, 36“ lang; 
Fäden borſtenförmig, dichotom. (Roth) Ag. spec. i. se ‘ 5 

. N Nordſee. 

5. V. dichotoma. Schmutzig grün oder bräunlich, über fußgroß; Fä⸗ 
den borſtenförmig, dichotom, gerade; Aeſte geſtreckt, ausgebreitet; grüchte zugel. 
rund, ſitzend. (Linn.) Ag. syst. 171. Lyngb. hydr. T. 19. Mack. flor. hibern. 


233. Ag. spec. I. 460. Conferva dichotoma Linn, s 
98 ben nes. rva dichotoma Linn, spec. 1635. Engl. Bot. T. 


In ſtehenden Waſſergräben, bildet über fußgroße ſchmutzige Rafen, 
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4 b. (* en, mit zarteren Fäden, lanzettlichen Früchten. Lyngb. T. 20. 


E. L. 

Im Brackwaſſer, in Schleswig bei Holnis (V. Suhr). 

5486. V. rostellata. Fäden haarförmig, dichotom, ſchlaff, verbreitet; 
Früchte kurz geſtielt, an der Spitze geſchnäbelt; Schnäbelchen glashell, ſtumpf, 
etwas gekruͤmmt. Ktz. Alg. exs. N. 117. a 

In ſtehenden Gräben an der Mulde bei Wurzen, im Frühjahre (Kützing). 

5487. V. bursata. Fäden haarförmig, ſehr ſchlaff, faſt dichotom; Früchte 
kugelrund, geſtielt; Stielchen horizontal abſtehend, nach vorn erweitert, noch ein— 
mal fo lang als die Frucht. (Müller) Ag. J. I. 461. syst. 172. V. ovata De C. 
Flor. fr. II. 63. Flor. danic. T. 1727. F. 2. — Vauch. l. I. T. 2. F. 1. 

In Süßwaſſergräben, im Frühjahre durch das Gebiet zerſtreut; im Som— 
mer, wenn die Gräben austrocknen, findet man den Schlamm mit einem zarten, 
grünen, faſt ſammtartigen Ueberzug von ihr bekleidet. 


5488. V. hamata. Fäden haarförmig verbogen, mehr oder minder äſtig, 
ziemlich ſteif; Früchte eiförmig, geſtielt; Stiele glashell, verlängert, mit einem 
hakenförmigen Fortſatz unter der Frucht. (Vauch.) De C. Flor. fr. II. 63. Lyngb. 
J. I. 77. T. 20. Flor. danic. T. 1726. F. 1. Ag. spec. 462. syst. 172. 

Bildet blaßgelbgrüne Raſen in Gräben durch das Gebiet. Sie fruttificirt 
im Frühjahre. 0 

Die Stielchen ſind ſichelförmig gebogen oder faſt eingerollt, haben auf der 
Krümmung einen kleinen Fortſatz, worauf die Frucht ſitzt. 

5489. V. clavata. Fäden zart, haarförmig, ſteif, äſtig; Aeſte an den 
Spitzen in die eiförmige Frucht erweitert. (Vauch.) De C. Flor. fr. II. 64. Ag. 
spec. 462. syst. 172. Unger das oben citirte Werk mit ſchoͤner Abbildung. — 
Veeck Conf. 1. III. F. 10. 

Bildet dunkelgrüne Raſen in Bächen und Gräben, gewöhnlich an Holz, 
Gras und dergl. anhängend. 

5490. V. littore a. Fäden gegen die Spitze äſtig, haarförmig; Aeſte faſt 
dichotom, geſpreizt; Frucht auf einem verlängerten, zurückgekrümmten Stielchen. 
Lyngb. hydroph. 78. T. 21. Ag. I. I. 

Bildet dichte, über fußgroße Raſen in Buchten der Oſtſee (Froelich, v. Suhr), 
in der Nordſee, beſonders an Inſeln (H. Koch). 

5491. V. Dillwynii. Fäden haarförmig, äſtig, niederliegend, verbogen, 
ſtumpf; Frucht kugelrund, ſitzend an den Spitzen der Fäden und Aeſte. (Web. 
et Mohr) Ag. |. I. Lyngb. hydroph. 77. T. 21. Hornem. in Flor. danic. T. 
1596. F. 1. Ktz. Phycol. T. 15. F. V. 

Bildet dünne, zarte, grüne Ueberzüge auf feuchten, ſchattigen Plätzen in 
Garten, auf Aeckern u. ſ. w., im Frühjahre und Herbſt. a 

Variirt mit bläulichgrüner Farbe (V. glaucescens Mart. Flor. erl. 304). 

5492. V. terrestris. Fäden zart, ſteif, verwickelt, ſpinnengewebenartig ver⸗ 
breitet, lebhaft grün; Früchte rundlich, faſt zuſammengedrückt, auf der Krüm⸗ 
mung des hornförmig eingebogenen, glashellen Stielchens flach anliegend. (Vauch.) 
Lyngb. I. |. T. 21. Ag. 1. 1. De C. Flor. fr. II. 62. Mack. Flor. hibern. 231. 
Ectosperma terrestris Yauch. Conf. 27. T. 2. F. 3. ; 

Auf feuchter nackter Erde, auch in Blumentöpfen, beſonders tn den Treib— 
häuſern. 

++. Früchte zu 2—3—5—7, bisweilen traubig gruppirt. 
5493. V. sessilis. Fäden haarförmig, äſtig, ſchmutzig grün, locker ver⸗ 
wickelt; Früchte eiförmig, zu 2, an der Baſis eines hornförmig gekrümmten Fort⸗ 
ſatzes. (Vauch.) De C. Ag. I. I. Lyngb. hydroph. T. 22. D. Flor. danic. T. 
1725 


Sn Gräben, hier oy an im Sommer und Herbſt. Bildet kleine, ſchwim⸗ 
ende ſchwärzlichgrüne Raſen. | 

0 5404 i phala. Fäden zart, locker⸗ und zerſtreut⸗äſtig, dicht 
verwickelt; Früchte meiſt zu 2, eiförmig, geſchnäbelt (mit einem wenig geneigten 
Fortſatze). Ag. I. I. 

In Süßwaſſergräben. 

5495. V. geminata, Fäden haarförmig, ziemlich gerade, dichotom⸗äſtig, 
graugrün, dicht verwickelt; Früchte faſt rundlich⸗keulenförmſg, zu 2, gegenüberſte⸗ 
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hend, geſtielt, auf einem gemeinſchaftlichen pfriemenförmigen, ſichelförmig geboge— 
nen Stiele. (Vauch.) De C. Flor. fr. II. 62. Engl. Bot. T. 1766. Lyngb. I. l. 
T. 23. Flor. danic. T. 1725. F. 1. a- d. Ag. I. I. Ectosperma geminata Vauch. 
Conf, 29. T. 2. F. 5. 

b. erueiata, mit 2 gegenüberſtehenden Früchten an einem gemeinſchaftli⸗ 
chen, oberhalb der Frucht Zzankigen Stiele, deſſen Seitenzanken horizontal abſte⸗ 
hen oder zurückgebogen find. Eetosperma cruciata Vauch. I. I. T. 2. E. 6. 

c racemosa, mit 3—5—7 geſtielten Früchten an einem gemeinſchaftlichen 
Stiele. Ectosperma racemosa Vauch. I. ET A Fa ’ 

d. multicornis, mit 5—7 geſtielten Früchten an einem gemeinſchaftlichen, 
hakenförmig⸗gekrümmten und etwas verlängerten, ſichelförmig gebogenen Stielchen. 
Ectospermà multicornis Vauch. l. I. T. 3. F. 9. 

In Gräben durch das Gebiet, mehr oder minder große und dichte, ſchwim— 
mende Raſen bildend; c. auch auf feuchten Aeckern. 

5496. V. caespitosa. Fäden haarförmig, dichotom-äſtig, 1—3“ lang, 
wurzelnd, zu dichten, weichen, lebhaft grünen Raſen verwickelt; Früchte zu 2, 
kugelrund, an der Baſis eines hornförmigen Stielchens gegenüber ſitzend. (Vauch.) 
Ag. De C. |. I. Lyngb. hydroph. 81. T. 23. Flor. danic. T. 1726. F. 2. Mack. 
J. J. 231. Conf. amphibia Dillw. T. 41. a 

In Bächen, Quellen, Waſſerleitungen, auch auf Schlamm und in Torf— 
mooren. 


DLXXVI. Bryopsis Lamour. Baumfaden, Mooswatt. 
Lager fadenformig, hohlroͤhrig, mit fluͤſſiger Gonidienmaſſe angefuͤllt, am 
Grunde wurzelnd, meiſt gefiedert-aͤſtig. Fruͤchte ſeitenſtaͤndig, genau ku— 
gelrund. 

Meeralgen von ſchoͤnem dendritiſchen Bau. 

5497. Br. plumosa. Pyramidaliſch⸗Kkammförmig, gefiedert; Aeſte horizon⸗ 
tal⸗abſtehend, bis zur Mitte fiederäſtig; Fiedern ziemlich entfernt untereinander, 
faſt regelmäßig 2zeilig, die unterſten länger, einfach oder gleichförmig fiederſpal⸗ 
tig. (Huds.) Ag. spec. 448. J. Ag. Alg. medit. et adr. 21. Ulva plumosa Engl. 
Bot. T. 2879. 8 

. arbuscula, mit zerſtreuten, unregelmäßig geſtellten Aeſten und Fiedern. 
Br. arbuscula Ag. spec. 451. syst. 179. Br. hypnoides Lamour. Tel Bot. 
ae if The 0 

Bildet s— ange, ziemlich regelmäßig dreieckige Pyramiden in der Oſtſee 
bei Femern, an der Küſte von Schleswig bei Gelting, Holeis (v. Suhr), in ne 
Nordſee (Froelich), im adriatiſchen Meere (Agardh); b. beſonders häufig in den 
Canälen bei Venedig. 

5498. Br. cupressoides. Aufrecht, pyramidenförmig, zuſammengeſetzt— 
aftig ; Aeſte und Aeſtchen oberhalb der Mitte nackt, an der Spie a 
kopfförmig, überall mit kleinen, ſpreuartigen Aeſtchen beſetzt. Lamour. Journ. 
Bot. 15 135. T. 1. F. 3. J. Ag. J. I. 20. Br. plumosa , Küz. Phycol, 
germ. ° 
= Sehr aia 1 55 e Meere (Biasoletto). : 

ehr üpfrig ebt auf Papier feſt an. Die einzeln i 
gleichſam die Br. mucosa dar. . NET aes EUS 

b.“ adriatica, noch mehr zuſammengeſetzt, mit dichterſtehenden und nach de 
Baſis des Hauptfadens zu weiter herabgehenden Aeſtchen. hig Alg. N 5 

An Steinen an der Inſel Lido bei Venedig (Agardh). 

Hinſichtlich der Veräſtelung nähert ſich dieſe Form der Br. plumosa b. 


5499. Br. mucosa. Keulenförmig, 1 oder 2mal gabelaftig,1—2” lang, unter: 
halb nackt, gegen die Spitze nach und nach mit dichter ſtehenden, 3 ſtei⸗ 
zen, ſpreuartigen, 23% langen Aeſtchen. Lamour. I. I. E. 4. J. Ag. l. I. 

a kleine, grüne, wenig ſchleimige, aufrechte Raſen im adriatiſchen 


5500. Br. Rosae. Pyramidaliſch, ſattgrün oder blaßgrünli 2—3" bi 
1, lang, mehrmals gefiedert; Fiedern ziemlich aufrecht, W sitet 9 unter der 
Mitte federartig; Fiederchen zweizeilig, etwas entfernt, die mittlern am längſten, 


— 
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n rn ſiederig. Ag. spec. I. 450. Bory in Duperr. Voy. T. 


Im adriatiſchen Meere bei Venedig, Trieſt, Pola u. ſ. w. 

9901. Br. Balbisiana, Schwarzgrün, faſt einfach oder gabelig⸗getheilt, 
unterhalb nackt, an der Spitze federartig und pinſelförmig⸗äſtig; Spreuäſtchen 
verkürzt, ziemlich gleichlang, 2zeilig. Lamour. ess. 66. J. Ag. I. J. 18. 

Im adriatiſchen Meere. 

Bildet 3—4“ große, ſattgrüne Raſen an Steinen und andern Gegenftanden 
unter der Oberfläche des Waſſers. 

7 1 e Aeſte an den Spitzen mit ſehr kurzen, einfachen Fiederäſtchen. 
0 ae ky he 

Im adriatiſchen Meere (Biasoletto). 

Bildet lebhaft grasgrüne, dicht verwickelte Raſen. 


DLXXVII. Valonia 49. Valonie. Lager verlaͤngert, faden— 
bandfoͤrmig, von ziemlich feſter Subſtanz, dichotom- oder quirlformig ver— 
aͤſtelt; Aeſte gegen die Spitze erweitert, ſackfoͤrmig, wie der Hauptfaden 
mit gruͤnen Gonidien angefuͤllt. Frucht unbekannt. 

Die Valonien leben nur im Meere. 

(Confervae et Ulvae spec. auct. veter.) 

5502. V. Aegagropila. Fäden aus einem gemeinſchaftlichen Punkte 
zahlreich, faſt 1“ breit, 2—2“ lang, ſehr äſtig, faft kugelrunde Raſen bildend, 
lebhaft grün, im trocknen Zuſtande verblaßt, faſt glashell; Aeſte im Quirl, faſt 
keulenförmig. Ag. spec. 429. syst. 180. 

In den Lagunen von Venedig, bei Lido; auch bei Trieſt und der Inſel Pago 
(Biasoletto). 

5503. V. utricularis. Keulenförmig, am Grunde niederliegend und krie— 
chend, ziemlich einfach, 1—2“ lang, 2—4““ dick, gehäuft zu rundlichen Raſen, 
grünlich wie ausgebleicht. (Roth) Ag. J. I. Conferva utricularis Roth Cat. J. 
160. T. I. Bests eit 

Im adriatiſchen Meere, wie es ſcheint, felten (Agardh:), 

5504. V. macrophysa. 1—2“ groß, birnförmig⸗aufgeblaſen, an der Spitze 
mit gleichförmigen, kleinen birnförmigen Aeſten beſetzt. Ktz. Phycol. gener. 307. 

Im adriatiſchen Meere. att ; ; 

5505. V. intricata. Walzenförmig, 6—10“ lang, ſehr äſtig, mit gleich 
geſtalteten, quirlförmigen Aeſten. (Clem.) Ag. spec. 430. Martens in Reg. bot. 
Zeit. 1830. 681. T. 1 u. 2. Ulva intricata Clemente Ensayo sobre las var. 
320. Ascothamnion intricatum Ktz, |. 1. 3 

Bildet ziemlich große ſchmutzige Raſen in ruhigen Buchten des adriatiſchen 
Meeres, z. B. bei Venedig (Nardo). : ; 

5506. V. incrustans. Breit ausgebreitet; Fäden ſehr klein und ſehr 
äſtig, dicht verwickelt. Kez. J. l. d 

Auf Cystosira Hoppii bei Trieſt (Kützing). 

DLXXVIII. Dasycladus 49. Kolbenfaden. Lager ſchwam⸗ 
mig, ſchlauchartig, gebildet aus einer ununterbrochenen Centralroͤhre, mit 

ſehr dicht ſtehenden und quirlfoͤrmigen Aeſten beſetzt, am Grunde wurzelnd. 
Frucht unbekannt. 

(Spongia Scop. Confervae spec. Roth.) 

5507. D. claevaeformis, Einzeln oder gehäuft, 1—2“ lang, 2—3““ 
dick, bräunlich grün, cylindriſch, nach oben mehr oder minder keulenförmig ver⸗ 
dickt; Aeſte wiederholt Zgabelig, ſtumpf, gegliedert, an den Gelenken geſchloſſen; 
Endzanken geſpiet. (Roth) Ag. spec. II. 16. Zanard. syn. 119. T. 4. F. 1. 
Ktz. Phycol. gener. T. 40. F. 1 


Im adriatiſchen Meere in Felsritzen, die den Wogen ausgeſetzt ſind. 
b. Codiaceae Ek. Codiaceen, 
Lager aus ununterbrochen⸗roͤhrigen aͤſtigen Faden locker zuſammenge⸗ 
webt, nackt oder berindet, am Grunde mit zahlreichen Wurzelfaſern. 


* 
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DLXXIX. Codium Stackh. Fitzwatt, Schwammtang. Faͤ⸗ 
den ſehr aͤſtig, ſehr duͤnn, glashell, verwebt zu einem ſchwammigen, kuge⸗ 
ligen, linienfoͤrmigen, walzigen oder zuſammengedruͤckten, einfachen oder 
dichotom⸗aͤſtigen Korper. Fruͤchte verlaͤngert-eifoͤrmig, matt, am Grunde 
der Aeſte. a 

(Ulvae, Confervae et Fuci spec. auct. vet. Lamarckia Olivi, Spongodium 
Lamour.) : 

+. Lager cylindriſch, im Innern nicht hohl. 

5508. C. tomentosum. Walzig, dichotom⸗getheilt, 2—3“ bis 1“ lang, 
ſchmutzig grün; Theilungen ziemlich gleich hoch, nach oben erweitert, ſtumpf. 
(Stackh.) Ag. spec. 452. syst. 177. Grev. Alg. britt. 185. T. 19. Mack. Flor. 
hibern. 232. Postl. et Rupr. syn. 20. Fucus tomentosus Stack. Ner. T. 7. und 
T. 12. Engl. Bot. T. 712. Esp. Fue. T. 112. ö 

Auf Steinen in ruhigen, ſandigen Buchten des adriatiſchen Meeres. 

b. coralloides, mit dicht ſtehenden, kurzen aufrechten, kaum “ langen, et⸗ 
was äſtigen Stämmchen. Ktz. Phycol. germ. 253 
Im adriatiſchen Meere. 5 
++. Lager rundlich, faſt kugelig, im Innern endlich hohl. 
(Spongodium Decaisn.) 

5509. C. Bursa. Kugelrund-niedergedrückt, 1—8 im Durchmeſſer, hart, 
ſchwarzgrün, inwendig hohl und mit gonidienhaltiger Flüſſigkeit angefüllt. (Linn.) 
Ag. I. I. Fucus Bursa Turn. hist. T. 136. 

a An Steinen und andern Dingen in ruhigen Buchten des adriatiſchen 
eeres. 

Erreicht die Größe eines Menſchenkopfes. 5 

5510. C. adhaerens. Verſchiedenartig getheilt und unregelmäßig ver⸗ 
breitet, dicht angewachſen, dunkelgrün, elaſtiſch, ſehr ſchlüpfrig; Theilſtücke kno⸗ 
tenförmig, verdickt, gehäuft. (Cabr.) Ag. I. I. Ktz. Phycol. gener. 309. 

An Felſen im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (Biasoletto). 


DLXXX. Flabellaria Lamour. Faͤcheltang. Faden duͤnn, 
kurzaͤſtig, faſt parallel liegend und zu einem flachen, am Grunde ſtielfoͤr— 
mig verengten, nach oben faͤchelfoͤrmig erweiterten, mit concentriſchen Zo— 
a 0 ae zart berindeten Laube verwachſen. Fruͤchte zerſtreut, ku— 
gelrund. f 


Meeresgewaͤchſe, welche den Pavonien habituell aͤhnlich ſind. 
(Codii spec. Ag. Flabellia Rchb. Rhipozonjum-Ktz.) 8 


5511. F. Zanichellii. Zerſtreut oder genähert, aus einem weit hinkrie⸗ 
chenden Lagerſtocke entſpringend, bis gegen 3“ hoch und breit, unregelmäßig zer⸗ 
riſſen, von ziemlich lockerem Gewebe, am Rande öfters mit verlängerten buͤſchli⸗ 
gen Fäden. Zanard. syn. T. 5. F. 1. Codium flagelliforme Ag. I. I. Udotea 
cyathiformis Decaisn. in Nouv. Annal. sc. nat. XVIII. 106. — Ktz. Phycol. 
T, 42. F. III. 

An Steinen in ruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres. 

b. membranacea, von derberem Gewebe, häutig- faſt lederartig, mit ge⸗ 
rundeten Einſchnitten. Codium membranaceum Ag. I. I. F. Desfontainii La- 
mour. ess. T. 6. F. 4. in Annal. Mus. XX. 274. T. 12. F. 1. 

Mit der Normart. 


DLXXXI. Halimeda Lamour. Halimede. (Meerkette.) Lager 
aus mehreren Schlaͤuchen gebildet, gegliedert, aͤſtig, immer von Kalk in⸗ 


cruſtirt. Glieder faͤchelfoͤrmig. Fruͤchte noch unbekannt. b 
(Corallinae spec. Ellis Naturg.) 


5512, H. Opuntia. Lager zweitheilig; Glieder wellenformig, gekerbt. (El- 
lis) Ktz. Phycol. gener. T. 43. F. II. Corallina Opuntia Ellis a TOs 
rallenarten ete. T. 20. b. — Zanardini syn. T. W. F. 1. 

Im adriatiſchen Meere. (Zanardini.) 5 
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c. Anadyomeneae, Anadyomeneen. 


b DLXXXII. Anadyomene Lamouræ. Adertang. Lager laub— 
artig, faͤchelfoͤrmig, haͤutig, deutlich geadert, wurzelnd; Adern vieltheilig, 
ſymmetriſch, glashell. Fruͤchte unbekannt. 

(Ulfa Wulf.) 
5513. A. stellata. Lebhaft grasgrün oder braun (trocken ſchmutzig), ge— 
häuft, ziemlich flach, 1“ und darüber lang, wellig-gelappt; Lappen aufrecht, ſteif. 


8 I. I. Zanard. syn, T. III. F. 2. A. flabellata Lamour. Polyp. 365 


In Felsvigen im adriatiſchen Meere (Biasoletto). 
Bildet kleine, unregelmäßig wellenförmig gefaltete Roſetten. 


B. Corallineae Menegh. Korallineen. 


ö 9 Ord. II. Corallia cellulosa Cuy. pr. pr. Calciphytae 
Blainy. 

Wenn gleich die Stellung der Korallinen hier ebenſo wenig naturge— 
maͤß begruͤndet iſt, wie an irgend einem Orte, wohin wir ſie von den 
Algologen placirt ſehen, ſo ſcheint doch eine gewiſſe habituell verwandtſchaft— 
liche Beziehung ihre Stelle hier zum Theil rechtfertigen zu wollen. Sie 
ſind Meeresbewohner und zeichnen ſich ſowohl durch zierliche Formen, wie auch 
dadurch aus, daß ſie durch Kalk (regelmaͤßig) gleichſam verſteinert erſcheinen. 


a. Acetabularieae Endl. Acetabularieen. 


Meeresbewohner, von Kalk ganz inkruſtirt, ſchirmfoͤrmig: Stiel aus 
ſchlauchfoͤrmigen Zellen (Roͤhren) gebildet, gegliedert, wurzelnd, an der 
Spitze faͤchelfoͤrmig oder ſtrahlig verbreitet; Strahlen getrennt oder unter 
ſich verbunden, eine kreisrunde Scheibe darſtellend. 


DLXXXIII. Acetabularia Lamourr. Pfannencoralline. 
Der obere Theil des Lagers flach, ſcheibenfoͤrmig; der Stiel ſtielrund, durch 


einen doppelten Zellenring mit der Scheibe verbunden. N 
(Tabulariae et Corallinae spec. Auct. Olivia Bertol. Acetabulum Tournef. 


5514. A. mediterranea Lamourx. Polyp. flex. 249. Ktz. Phycol. ge⸗ 
ner. 311. T. 41. A. integra Lamourx. Expos. method. 19. Olivia Androsace 
Bertol. Pl. ital. Dee. III. Zanard. syn. T. V. F. 3. 

An Felſen im adriatiſchen Meere, ſelten. 


b. Spongiteae. Hitz. Schwammtange. 


Lager aus einer oder mehreren Schichten meiſt vielkoͤrniger Zellen ge— 
bildet, von rinden-, blatt- oder tropfſteinartiger Geſtalt, mit eingeſenkten, 
durch das Lager zerſtreuten, an der Spitze mittelſt einer aͤußerſt kleinen 
Oeffnung, aus der die viertheiligen Fruͤchte (Sporen oder? Gonidien) her— 
austreten, ſich oͤffnenden Fruchtbehaͤltern. f 


DLXXXIV. Melobesia Lamourr. Warzenblatt. Lager 
flach, blattartig, angewachſen oder frei, kreisrund, buchtig oder unregelmaͤ⸗ 
ßig gelappt, faſt haͤutig, aus mehreren Zellenſchichten beſtehend und von 
Kalk mehr oder minder inkruſtirt. Fruchtbehaͤlter etwas hervorragend, 
wodurch die Oberflaͤche des Lagers warzig erſcheint. a 

(Agardhia Menegh. Cenni, Lithophyllum Philippi in Wiegm. Arch. Nulli- 
pora Lam. Celleporae spec. Auct.) 


+. Lager kreisrund, mit der untern Seite angewachſen. 
(Eumelobesia Decaisn.) 


5515. M. membranacea. Sehr klein, kaum über 1“ groß, ganz ran— 
II. 2. 9 
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dig, bisweilen e tl röthlich grün. Lamourx. Polyp. flex. Ktz. 
Ne 


Phycol. gener. 385 , Wee 
Auf größern Algen im adriatiſchen Meere. 


5516. M. pustula ta. Rundlich, ſchmutzigroth, faſt bis 3“ groß, am Rande 


geſchweift. Lamourx JI. l. 8 
Im adriatiſchen Meere an Fucus vesiculosus v. Sherardi. 


5517. M. farinosa. Kreisrund, ſehr zarthäutig, 1—2““ groß, ganz ran— 
dig, réthlic) und bläulich bereift. Lamourx. I. | 

Im adriatiſchen Meere an Sargassum vulgare. 

5518. M. pruinosa. Aeußerſt zarthäutig und klein, unregelmäßig, grau- 
weißlich, oft zuſammenfließend. Ktz. Phycol. germ. 296. 

Auf Zostera im adriatiſchen Meere. 

++. Lager tropfſteinartig, unregelmäßig, ſteinhart, meiſt 
röthlich. (Spongites Decaisn.) 

5519. M. crustacea. Unregelmäßig, rindenartig, uneben und mit kleinen 
Löchern verſehen, bläulich. Spongites crustacea Ktz. Phycol. gener. 386. 

An Steinen bei Helgoland. 


c. Corall. genuinae, wahre Korallineen. 


Lager ſtengelig, fadenfoͤrmig, zwei- oder dreigabelig-aftig, ſehr bru- 
chig, regelmaͤßig gegliedert, zweiſchichtig; innere Schicht markig, aus geglie— 
derten Faden beſtehend, aͤußere aus ſehr kleinen rundlichen, von Kalk 
durchzogenen Zellen gebildet und durch regelmaͤßige Unterbrechung geglie— 
dert, von meiſt roͤthlicher oder gelblicher Farbe. Glieder walzenfoͤrmig 
oder plattgedruͤckt, meiſt keilfoͤrmig. Fruchtbehaͤlter eingeſenkt, zerſtreut 
oder am Ende der Aeſte, mit einer Oeffnung verſehen und ſpindelfoͤrmige 
Sporen enthaltend. 


DLXXXV. Corallina Tournef. Koralline. Lager regelmaͤßig 
veraͤſtelt; Aeſte mehr oder minder zuſammengedruͤckt, einfach oder mehrfach 
gefiedert. Fruchtbehälter in den angeſchwollenen Aſtenden. 

(Titanephyllum Nardo in Isis.) 

5520. C. officinalis, Aufrecht oder aufſteigend, bis über 2“ hoch, ver- 
ſchiedenfarbig, gabelig getheilt; Aeſte einfach⸗ oder doppeltgefiedert; Fiedern ge⸗ 
nähert, faſt dicht, zweizeilig, bisweilen angedrückt, meiſt eingliederig; die untern Glie⸗ 
der walzenförmig, die obern zuſammengedrückt, faſt zweiſchneidig, alle nach oben 
erweitert. Linn. syst. Ellis Corall. T. 24. F. a. A. Esper T. 3. Decaisn. in 
nouv. Annal sc. nat. XVII. T. 17. F. 1. 

Bildet kleine Sträußchen von meiſt weißer Farbe an Felſen in der Nordſee 
und im adriatiſchen Meere. 

5521. C. subulata. Aufrecht bis 4“ lang (und darüber), faſt regelmäßig 
gabeläſtig; Aeſte einfach gefiedert; Fiedern dünn⸗ pfriemenförmig, 2- und mehr⸗ 
gliederig; Glieder des Stammes flach, oberhalb faſt ſo breit als lang, die der 
Fiederchen faft walzenförmig. Ellis J. 1. T. 21. B. und b. 

Wächſt in büſcheligen Sträußen im adriatiſchen Meere. 


DLXXXVI. Jania Lamourz. Janie. Lager gabelaͤſtig; Aeſte 
ſtielrund, gleichhoch, doppelt gefiedert; Fruchtbehaͤlter achſel- oder endſtaͤn— 
dig, kreiſel- oder birnfoͤrmig, an der Spitze mit einer ſehr kleinen Oeff⸗ 
nung und 2—4 hornartigen Anhaͤngſeln. i . 

(Corallinae spec. Lam. und a. Aut.) 

5522. J. rubens. Faſt haardünn; Glieder 3—Amal länger als der Durch— 
meſſer, gegen das obere Ende kaum verdickt; Fruchtbehälter geſtielt, in den Aſt⸗ 
winkeln, mit 2 keulenförmigen Anhängſeln. Lamourx. Polyp. flex. T. 9. F. 6. 
7. 5 0 nouv. Annal. sc. nat. XVII. T. 17. F. 5. Corallina rubens Ktz 
Dr . 

Im adriatiſchen Meere. 
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j 5523. . Spermoph oros. Haardünn; Glieder verlängert, nach vorn keu— 
ig a oak Fruchtbehälter mit 2 pfriemenfoͤrmigen Anhängſeln. Ellis J. J. 1. 


Im adriatiſchen Meere und in der Nordſee. 


5524. J. corniculata. Ueber haardünn; Glieder verkürzt, keilförmig; 
Fruchtbehälter mit 2 hornartigen Anhängſeln. Lamourx. |, |. 273. Corallina 
corniculata Ellis J. I. T. 24. 5. d. 5 

In der Nordſee. 


C. Ulveae 49. Ulveen. 


Lager zellig, oft deutlich gefeldert, aus dem Fadenfoͤrmigen ins Flache, 
Blattfoͤrmige uͤbergehend, mit vorherrſchender krautgruͤner Farbe, von oͤf— 
ters derbhaͤutiger oder lederartiger Subſtanz. Gonidien zerſtreut in der 
aͤußern Zellenſchicht; bei vielen ſind ſie jedoch noch nicht beobachtet 
worden. 

Die meiſten leben im Meere. 


a. Bangieae Zanard. Banugieen. 

Die Bangieen wiederholen unter den Ulven die Conferven. Sie be— 
ſtehen aus zarten, confervenähnlichen Faͤden, von deutlich zelligem Bau. 
Die Zellen ſtehen in Querreihen und ſind bisweilen deutlich ſtrahlig ge— 
ordnet. a 

Außer der B. atropurpurea kommen fie nur im Meere vor. 


DLXXXVII. Bangia Lyngb. Bangie. Faͤden angewachſen, 
ſtielrund, einfach oder aͤſtig, flach oder roͤhrig, gruͤnlich oder purpurfarbig, 
regelmaͤßig zellig; Zellen knorpelig, in Laͤngs- und Querreihen, mit ho— 
mogenem, ſpaͤter ſich theilendem Zellenkerne. 

(Spermogonia Bonnem. in Journ. phys.) 

5525. B. fuscopurpurea. Fäden gedrängt, büſchelig, kraus, einfach, 
48 2 dick, dunkelrothbraäunlich; Gonidien rundlich, zuſammengedrängt. Lyngb. 
ydr. 83. T. 24. 

In der Nordſee, auch im adriatiſchen Meere an untergetauchten Steinen und 
Pfählen feſtſitzend. 

; 5526. B. atropurpurea. Fäden einfach, haarförmig, zu d“, dick, dun⸗ 
kel purpurviolett; Gonidien in den dickern Fäden rundlich und zuſammenge⸗ 

drängt, in den dünnern eckig, oft paarweiſe. Ag. syst. 76. Roth Cat. III. T. 

6. Ktz. Alg. exs. N. 141. ; 8 0 J 8 

An Waſſermühlrädern und in Waſſerleitungen, hin und wieder, im Allge— 
meinen ſelten. 0 

5527. B. crispa. Fäden ziemlich gleich bis zu“ dick, verbogen, kraus, 
röthlich oder ſchmutzig gelb, abblaſſend; Gonidien ziemlich entfernt, rundlich, roth— 
braun. Lyngb. I. I. T. 24. A. 27 é * 

Bildet kleine wallende Räschen an der Küſte der Oſtſee (V. Suhr, Klins- 
mann). 5 

9228 B. pallida. Fäden von ſehr ungleicher Stärke, blaßroth, mit bau⸗ 
chigen Gliedern; Gonidien durchſichtig, im Mittelpunkte blaßroſenfarbig, faſt ent—⸗ 
fernt unter einander. Ktz. 3 gener. 250. 

Auf Klippen im adriatiſchen Meere. 5 7 * 125 

5529. Bo en uissima, Fäden ſehr dünn (bis 338%), bisweilen ange⸗ 
ſchwollen, purpurroſenfarbig; Gonidien verlängert, mit undeutlicher Längsthei— 
lung. Ktz. I. I. (Bertoloni) 

Bei Venedi ertoloni). . * 

5530. B. 44 81 ii. Fäden bisweilen äſtig, roth; Aeſte abwechſelnd einſei— 
tig; Zellen einreihig, faſt ſo lang als der Durchmeſſer. Zanard. syn. T. VI. 
* 7 


Schmarotzend an Alsidium corallinum im adriatiſchen Meere (Zanardini). 
9 * 
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5531. B. intricata. Fäden meiſt äſtig, ungleich dick, faft olivenfarbig- 
gelblich, hier und da etwas gedunſen; Gonidien mehr oder minder länglich vſer⸗ 
eckig. Suhr in litt. 

In der Nordſee. ; : 

Bildet ſchmutzig gelbbräunliche Flocken oder Räschen. 

b. Enteromorpheae Ktz. Darmulven. 

Lager zellig⸗gefeldert, beſteht aus haͤutigen Schlaͤuchen, welche blaſen⸗ 
artig oder fadenfoͤrmig hohlroͤhrig find. Gonidien zerſtreut in den Fel⸗ 
dern. 

Meer- und Suͤßwaſſerbewohner. 


DLXXXVIII. Enteromorpha Link. Dar mulve. Lager faͤ⸗ 
dig, linienfoͤrmig, roͤhrig oder ſchlauchartig aufgedunſen, einfach oder aͤſtig; 
die Haut aus einer einfachen Zellenlage gebildet; Zellen rundlich eckige Ma— 
ſchen darſtellend (dadurch geſtreift-gefeldert). 

(llea Fries Plant. homon. Gaillon in Dict. de se. n. Seytosiphon Lyngb. 
Hydrosolen Mart. Solenia Ag. syst. Tubularia Rouss. ex Desv, Fistularia Grev.) 

5532. E. intestinalis. Zarthäutig, blaß oder dunkelgrün, verſchiedenge— 
ſtaltig, etwas aufgeblaſen, dünn fadenförmig, bis zolldick; Maſchen 5 beckig, 
ſpäter mit einer körnigen Maſſe erfüllt. (Linn.) Link. Handb. III. 248. 

a. capillaris (trichodes Wallr.), mit haardünnen, faſt ganz einfachen 
Fäden. Conferva intestinalis Roth flor. germ. 484. 
In falgigen und ſüßen Waſſern, beſonders im Frühjahre. J 
b. crispa, einfach, bis über fingerdick, ſchwach zuſammengedrückt, wellig— 
kraus. Ag. spec. 419. 

Im ſüßen Waſſer, im Frühjahre nicht ſelten. 

c. tubulosa, bis über fußlang, hin und wieder getheilt, bis 1“ dick. Ktz. I. I. 

Im Frühjahre in Waſſeranſammlungen. 

d. mesenteriformis (maxima Ag. physingodes Wallr.), einfach, 
5 1 1 und darüber, zolldick, nach der Spitze erweitert und verworren kraus. 
12 


Im ſüßen Waſſer, auch in der Oſtſee. i 
e. Cornucopiae, kurz, nach der Spitze keulenförmig erweitert, an der Spitze 
offen. Ag. I. 1. 
Im ſüßen Waſſer, auch in der Nordſee.— 
wh eigenen blafenartig, 1“ und darüber lang, länglich eiförmig, faltig. 
E 
b In der Nordſee. N 
5533. E. compressa. Bandförmig, bis 27 lang, bis 1“ breit, röhrig, zu— 
ſammengedrückt, flach, grün, äſtig; Aeſte einfach, gegen die Baſis allmälig ver— 
dünnt; Maſchen viereckig, vielkörnig. (Linn.) Greville Alg. Brit. 180. T. 18. 
Post]. et Rupr. 21. Link. |. I. Scytosiphon compressus Lyngb. hydroph. 64. 
Wallr. flor. er. II. 64. Ulva compressa Linn. flor. suec. 433. 
b. crinita (trichodes Wallr.), dunkelgrün, haardünn und mit zahlrei⸗ 
chen haarförmigen getheilten Aeſten. Ag. spec. 421. 


c. prolifera, mit aufgeblaſenem, dickem Hauptlager und dünnen, fadenfor- 
migen Aeſten. Ag. I. 


In der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere. 
5534. E. complanata. Dunkelgrün, bandförmig, bis 3“ lang, nach vorn 


erweitert, bis “ breit, gegen die Baſis veräſtelt; Maſchen meiſt rund, einkerni 
voll. Kez. Phycol. germ. 248 ſtelt; Maſchen meiſt rund, a, 


In der Nord⸗ und Oſtſee. 5 a 

b. crispa, linienförmig, am Rande kraus und wellig. Ktz. I. 1. 
Im cen Meere. 

c. ramulosa, linienförmig, kraus, am Rande mit kurzen Aeſtchen. Ktz. I. J. 
Im adriatiſchen Meere. . . f Nn ee 
5535. E. littorea. Sehr ſchmal linienförmig, dunkelgrün, bis 3“ lang, 


äſtig; Aeſte zahlreich, verlängert, haarförmig, aufrecht; Maſchen rundlichsecki 
einkernig. Suhr in litt. E. complanata . crinita Ki Ie ich⸗eckig, 


Bildet ſattgrüne Raſen bei der Inſel Föhr (v. Suhr). 


„* 
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5536. E., fulvescens. Blaßrothbraͤunlich, äußerſt ſchmal linienförmi 
flach, 2—3” lang, kaum 10, breit, verbogen, aftig; Aeſte kurz, fadig, wee 
und abſtehend; Maſchen länglich viereckig. Solenia falvescens Ag. syst. 186. 
spee., I. 420. (unter Ulva). 

An Steinen und Felſen in der Nordſee, z. B. bei Helgoland. 

5537. E. clathrata. Haarförmig, ſteif, gelbgrün, dftig, unregelmäßig ge— 
feldert; Aeſte abſtehend, bisweilen gabelig getheilt, gegen die Naas Colton: 
biinnt 5 8 che (Roth) Grevill, I. I. Ulva clathrata Ag. disp. und 
spec. Solenia clathrata Ag. syst. Scytosiphon clathratus Lyngb. hydroph. 66. 
Ae 7 8 danic. T. 1667. * IN Ne 6s 

- ramulosa (uncinata Mohr, Ag.), Aeſte mit zahlreichen, kurzen, abſtehen— 
den, nach der Spitze zu verdünnten Aeſtchen beſegt⸗ ive n A font owe 
T. 2137. U. clathrata 5. uncinata Ag. spec. I. 423. 

c. spinosa, mit ſtechend fpigigen, ſteifen Leſtchen. E. ramulosa f. Ktz. Phy- 
col. germ. 247. 

In der Nord- und Oſtſee und im adriatiſchen Meere. 

5538. E. parade xa. Steif, borſtenförmig, an der Baſis ziemlich dick, 
grünlich, ſehr äſtig; Aeſte aufſteigend, gegen die ziemlich verlängerte und ver= 
dünnte Spitze mit gegliederten Aeſtchen beſetzt; Maſchen 4—Sectig. Conferva pa- 
radoxa Dillw. Ne 115. T. F. — Engl. Bot. T. 2328. Enteromorpha plumosa 
Ktz. Phycol. gener. T. 20. I. 

In der Nordſee und dem adriatiſchen Meere. . 

Bis 6“ und darüber lang. Wariirt mit am Grunde dünnern Fäden und an 
der Spitze mit ziemlich gedrängten Aeſtchen (V. tenuissima Ktz. J. J.). 


DLXXXIX. Stictyosiphon AHGZ. Punktroͤhre. Lager fa— 
denfoͤrmig, roͤhrig, ſehr aͤſtig, aus doppelter Zellenſchicht gebildet; Zellen 
rund, die innern leer und groͤßer, die aͤußern vielkernig. 

5539. St. adriaticus. Olivengrün, borſtendick, an der Baſis der Aeſte 
angeſchwollen; Aeſte im Quirl, ſehr dünn, verlängert, hin und hergebogen. Ktz. 
Phycol. gener. 301. T. 21. III. 

Im adriatiſchen Meere. 

DLXXXX. Dictyosiphon Greville. Zellenröhre. Lager 
angewachſen, borſtenfoͤrmig, aͤſtig, am Grunde roͤhrig, gegen die Spitze 
ſolid, aus mehreren Zellenſchichten beſtehend; die Zellen der aͤußern Schicht 
laͤnglich, in Laͤngsreihen, die der innern groͤßer, verlaͤngert, zu Faden ver— 
bunden, welche unter ſich locker vereinigt ſind. 

(Scytosiphon Lyngb. Ag.) 

5540. D. foeniculaceus. Olivenbraun, mit verwickelten, zahlreichen 
Aeſten. (Huds.) Greville T. VIII. Seytosiphon foeniculaceus Ag. disp. spec. I 
163. Flor. danic. T. 1595. F. 1. 

In der Nord- und Oſtſee, doch nicht allzuhäufig. (Bei Hohewacht, in der 
Ohrfeider Bucht, bei Eckernförde.) 

Wird über fußlang und iſt mittelſt einer kleinen ſchildförmigen Wurzel an— 


gewachſen. 


e. Tlveae genuinae, wahre Ulveen. 


Lager angewachſen, blattartig ausgebreitet, verſchiedengeſtaltig, aus 
einer oder mehreren Zellenſchichten gebildet, im Innern nicht hohl. Sporen, 
wo ſie bekannt ſind, entwickeln ſich wie bei den Darmulven in der aͤu⸗ 
ßern Zellenſchicht, beim Keimen dehnen ſie ſich der Laͤnge nach aus und 
bilden einen confervenartigen, gegliederten, ſpaͤter gefelderten Faden. 

Sie leben im ſalzigen und ſuͤßen Waſſer, auf feuchter Erde, Schlamm 
Ref 

+. Lager aus einer einfachen Zellenſchicht beſtehend. 
DLXXXXI. Protoderma Kiz. Ur haͤutchen. Lager hautartig, 
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ausgebreitet, mit der untern Seite aufgewachſen, geſtaltlos, beſtehend aus 
runden oder eckigen, unregelmaͤßig dicht verbundenen Zellen. Fruͤchte un— 


bekannt. 
5541. P. viride. Lebhaft grün, ſchlüpferig, von verſchiedener Größe. Ktz. 
Phycol. gener. 295. 

Bildet auf Steinen in Quellen und Bächen ſchlüpfrige, zarthäutige Ueber— 
züge. Im Frühjahr und Sommer. 


DLXXXXII. Phyllactidium K. Lager klein blattartig, kreis— 
rund oder faͤchelfoͤrmig ausgebreitet, mit der untern Seite angewachſen, 
aus concentriſch und ſtrahlend geordneten Zellen gebildet. Fruͤchte unbe— 
kannt. : 

An Waſſerpflanzen in ſuͤßen und ſalzigen Waſſern ſchmarotzend. 

5542. Ph. pulchellum. Meiſt kreisrund, lebhaft grün, bis 1“ im Durch— 
meffer; Zellen groß, mit zahlreichen kleinen und in der Mitte mit einer großen 
Gonidie angefüllt. 16. II. 


L e We 

An Waſſerpflanzen, nicht ſelten. 

5543. Ph. quincunciale, Verkehrt eiförmig, lebhaft grün oder oliven— 
farbig, bis gegen 2“ lang; Zellen in regelmäßiger quincuncialer Anordnung, von 
zahlreichen Gonidien erfüllt. 

An Potamogeton Berchtoldi in der Lauſitz. 

5544. Ph. Coleochaete. Wie Ph. pulchellum, die Randzellen aber mit 
einer kurzen, ſteifen Borſte verſehen. Ktz. Phycol. germ, 242. Culeochaete scu- 
tata Bréb. 

An abgeſtorbenen Waſſerpflanzen in Sümpfen, bei Nordhauſen (Kiitzing). 

5545. Ph. ocellatum. Kreisrund, ol jvengrün, bis 2“ im Durchmeſſer; 
Zellen kleiner als bei den vorigen, voll, einkernig, an der Peripherie dichter 
und ohne Ordnung zuſammengedrängt, im Centrum öfters verſchwindend. Ktz. 
Phycol. gener. 295. 

An Laminaria in der Oſtſee. : 

5546. Ph. maculiforme. Kreisrund, olivengrün, im Mittelpunkt dunk— 
ler; Zellen einkernig, voll. Ktz. J. I. 

An Phycoseris crispata im adriatiſchen Meere. 

5547. Ph. confervicola. Sehr klein, faſt mikroſkopiſch, fächerförmig 
und mit Kalk überzogen. Ktz. Phycol. germ. 243. 

Auf Chaetomorpha bei Trieſt (Kiitzing), 


DLXXXXIII. Prasiola Ag. Krausblatt. Lager blattartig, 
gefeldert, unregelmaͤßig verbreitet, verſchiedenartig zerſchlitzt und meiſt ver— 
worten kraus, beſteht aus einkernigen gleichartigen Zellen, welche gewoͤhn— 
lich in viereckige Felder, oder in Laͤngs- oder Strahlenlinien gruppirt ſind. 
Fruͤchte unbekannt. 

Landbewohner. 

(Ulvae spec. Auet.) ; 

5548. Pr. Sauteri. Lager linienförmig, länglich oder zungenförmig, nicht 
kraus, 3—1 lang, bis. ““ breit; Felder ohne Ordnung. Menegh. in litt. Ktz. 
Phycol. germ. 243. 

In den Salzburger Alpen (Sauter.). 

35549. Pr. fur furacea. Fächelförmig, flach, ziemlich aufrecht, 13“ lan 
bis 3“ breit, dunkelgrün, ſchorfartig, nach der Baſis in einen langen Stiel bee 
laufend. Ulva furfuracea Flor. danic. T. 1448. Ag. syst. 190. 

Bildet kleienartige ueberzüge auf feuchten, ſchattigen Straßen und Plätzen in 
den Städten des nördlichen Gebietes, z. B. auf Fehmern, in Schleswig (v. Suhr). 
b. leprosa, kaum linienlang, faſt verkehrt herzförmig, mit ſehr kurzem Stiele. 
Ulva furfuracea Grev. brit, T. XVIII. Pr. leprosa Ktz. Phycol. germ. 243. 

An ſchattigen Mauern, z. B. bei Bremen. ; 


5550. Pr. crispa. Dunkelgrün, verſchiedengeſtaltig-kraus verworren, 1“ 
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und kaum darüber hoch, 3—6, ſelten darüber breit, deutlich und ziemlich regel— 
e Ulva crispa Lightf. Ag. I. I. Pr. orbicularis Ktz. ? 
Bildet raſenartige, oft verbreitete Ueberzüge an ſchattigen, feuchten Orten der 
Dörfer und in kleinen Städten, beſonders unter Dachtraufen, z. B. in Pillnitz 
bei Dresden, in mehreren Orten der Lauſitz. 
Variirt mit unregelmäßig geordneten, bisweilen verfloſſenen Feldern. (U. ter- 
restris Roth.) 
5551, Pr. Flotowii. Gelblich olivengrün, unregelmäßig verbreitet, kraus, 
kleiner und ſehr dicht gefeldert. Ktz. Phycol. germ. 243. 
Unter Dachtraufen bei Staupitz in Schleſien (F. Flotow). 


N DLXXXXIV. Ulva (Raji, Linn.) Kiz. Lager blattartig, (lebhaft 
gruͤn und ſchluͤpfrig) nur am Grunde angewachſen. Zellen anfangs hohl, 
ſpaͤter voll und koͤrnig, einzeln zuletzt zu Fruchtzellen mit braunem Inhalte 
anſchwellend. 

f Meerbewohner. 5 

5552. C. Lactuca. Mehrere Zoll lang und breit, flach, wellig, getheilt 
und zerſchlitzt; Zellen trapezoidiſch, einkernig. Linn. flor. suec. 433. N. 1160. 
Ag. spec. I. 409. syst. 189. Ktz. Phycol. germ. 296. 

In der Oſtſee und im adriatiſchen Meere. 

5553. U. oxysperma. Mehrere Zolle groß, faltig-kraus, unregelmaͤßig 
durchlöchert; Zelleninhalt einkernig, homogen, anfangs kugelig, verlängert und zu— 
geſpitzt. Ktz. J. l. 

Sab In der Oſtſee, bei Wiening in der Schley, bei Kiel, Gelting (Froelich, v. 

uhr). . 

5554. U. latissima. Bis über fußlang und faft fo breit, nicht zerſchlitzt, 
gerundet, flach, entfernt faltig, öfters mit (kleinern oder größern) elliptiſchen Lö— 
chern. Linn. flor. suec. ed. II. (1755.) 433. Ag. spec. I. 407. Grev. Alg. Brit. 
171. Engl. Bot. T. 1551. Postl. et Rup. 24. Ktz. Il. l. T. 20. IV. 

In der Oſtſee und im adriatiſchen Meere. 

b. mesenteriformis, mit faltigem und blafigem Lager. (Roth) Ag. I. 1. 

In der Oſtſee, z. B. bei Föhr (. Suhr). 

c. palm . mit getheiltem Lager; Abſchnitte ſehr ſchmal und zuſammenge— 
dreht Oe N 

In der Oſtſee? (v. Suhr). 


DLXXXXV. Porphyra 49. Porphyrtang, Rothblatt. 
Lager blattartig, ſehr duͤnnhaͤutig, ſchmal, faſt linienfoͤrmig, laͤnglich oder 
in die Breite ausgedehnt, purpurfarbig (trocken meiſt blaßviolett), haͤufig 
genabelt, flach, unregelmaͤßig gefeldert, ganz oder getheilt, am Grunde mit 
einem kleinen Stielchen angewachſen. Zellen ein- oder vielkernig; Zellen— 
kerne ſpaͤter zu 4 genaͤhert. 

Nur im Meere. 

(Ulvae allochroae Spr. Ulvae et Fuci spee. Auct. Phyllona Wigg. emend.) 

5555. P. vulgaris. Gallertartig-häutig, bis über fußlang, 2—3— 5“ breit, 
wellig, einfach; Zellen einkernig. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 642. Icon. Alg. 
europ. T. 28. Grev. Alg. Brit. 169. Ktz. Phycol. gener. 382. Ulva purpurea 


Roth Cat. I. 209. T. 6. F. 1. Ag. spec. I. 405. 
In der Nordſee, im adriatiſchen Meere ſehr häufig. f 
b. laciniata, Lager eingeſchnitten, bisweilen bis zur Baſis getheilt; die 
Theilſtücke linienförmig, =—1” breit. Porph. laciniata Ag. syst. ? 

In der Nordſee bei Helgoland (V. Suhr). 

5556. P. umbilicalis. Breit, unregelmäßig getheilt, bläulich purpur⸗ 
farben; Zellen länglich, leicht zerreißend; Gonidien auf dem Querſchnitt kreuz⸗ 
weiſe Atheilig, eckig, durchſcheinend amethyſtfarbig. Ktz. Phycol. germ. 294. 

In der Oſtſee. 5 

5557. P. vermicellifera. Klein, 1-2“ groß, blaß amethyſtfarbig oder 
roſenroth, am Rande wellig, ſpäter unregelmäßig geſpalten; Zellen einkernig, klein, 
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mit unregelmäßigen, zuſammengedrückten, ſpitzeckigen, bisweilen gekrümmten Go⸗ 
nidien. Ktz. I l. 5 

Im adriatiſchen Meere (Biasoletto), 

5558. P. coriacea. Ziemlich derbhäutig, roſenroth, mit blaſigen Höhlen, 
gekrösartig; Gonidien etwas vorragend. Zanard. syn. 

Bei Venedig (Lanardini). i 

5559. P. linearis. Schmal linienförmig, 2—4“ lang, kaum über 2““ 
breit, purpurviolett (trocken etwas ſchmutzig violettbraun oder roſenroth, feſt an⸗ 
klebend), einfach, flach und eben, äußerſt ſelten etwas faltig. Grev. J. . 170. 
170 4 


~ thee 
Bei Helgoland (v. Suhr). 


++. Lager aus zwei oder mehreren Zellenſchichten gebil— 
det. (Phycoserideae HK tz.) 


DLXXXXVI. Phycoseris HE. Tangſallat. Lager derb- 
haͤutig, verſchiedengeſtaltig, doch mehr oder minder blattartig, bisweilen 
ſchmal linienfoͤrmig, meiſt ſchoͤn lebhaft gruͤn, am Grunde in einen kur— 
zen hohlen Stiel verduͤnnt und angewachſen, nach oben aus zwei ver— 


wachſenen Zellenſchichten beſtehend (Ktz. Phycol. gener. T. 20. III.). 
Fruͤchte unbekannt. 
(Ulvae spec. Auct.) 


5560. Ph. Linz a. Lanzettlich-ſchwertförmig, einige Zoll bis gegen fußlang, 
113“ breit, etwas wellig-kraus; Stiel kurz, ſtielrund, kaum hohl. (Linn.) Ktz. 
Phycol. gener. 297. Ulva Linza Linn. Flor. suec. N. 1158. spec. plant. 1163. 
Ag. spec. I. 412. Grev. Alg. brit. 173. Postl. et Rup. 21. 

In der Nord- und Oſtſee an mehreren Orten ganz gemein. 

b. spiralis, 2—8“ lang, 1—2“ breit, wellig, um die eigne Axe ſpiralförmig 
gedreht. 

Bei Föhr (V. Suhr). 

c. lanceolata, lanzettförmig, bis 6—8” lang, kaum bis 3“ breit, ziemlich 
flach, mit längerem, etwas zuſammengedrücktem Stiele. Ag. J. I. Ulva lanceo- 
lata Linn. syst. Roth Fl. germ. 537. 

d. angusta, mit ſehr ſchmalem, kaum 2““ breitem Lager. Ph. lanceol. 5. 
Ktz. Phycol. germ. 245. 

e. ramifera, mit bis auf den Stiel mehrmals getheiltem Lager. Ph. lan— 
ceol. y. Ktz. I. l. 

f In der Oſt- und Nordſee. 


5561. Ph. Bertoloni. Lanzettförmig, bis 1“ und darüber lang, 1—2” 
breit, am Rande ſehr wellig-kraus; Stiel verlängert, nach oben erweitert. Ulva 
Bertoloni Ag. spec. I. 417. Solenia Bertoloni Ag. syst. 185. U. crispata Berto- 
loni rar. Ital. Dec. III. 63. Phycos. crispata Ktz. I. l. 

Im adriatiſchen Meere. 


5562, Ph. planifolia. Verlängert-lanzettförmig, ungetheilt, flach und 
eben; Stiel verlängert, an der Baſis faſt ſackförmig erweitert. Ktz. l. J. 
Im Timavo bei Montfalcone. 


5563. Ph. olivacea. Verlängert, lanzettförmig, ſteif, wellig⸗kraus, oli⸗ 
venfarbig, gegen die Baſis allmählig in den ziemlich dicken Stiel verdünnt. Ktz. J. I. 
Im adriatiſchen Meere und in der Nordſee. 


5564. Ph. smaragdina. Dünnhäutig, faſt ſichelförmig, flach, bis 6“ 
oe ier inauaghagting an der Baſis ſchief keilförmig; Stiel ſehr zart, dünn, 
ach. Ktz. l. J. 
b. latifolia, mit oberwärts erweitertem, tief zweiſpaltigem Lager. Ktz. I. 1. 
Im adriatiſchen Meere. 


5565. Ph. rigid a. Lager bis auf den Stiel geſpalten, Abſchnitte 6“ und 
Sarees Tangy lch dich ach pet era ene e gebogen, am Rande wel— 
ig; Stiel ziem i ach gedrückt, kurz. va rigida Ag. syst. 189. spec. I. 
410. J. Ag. Alg. medit. et adriat. 17. i 1 % ‘ ag 

Im adriatiſchen Meere. 
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5566. Ph, plicata, Klein, etwa 2“ lang, bis 3” breit, fteif, gelappt, 


1 ge fecenskünz Lappen faltig, etwas kraus, flach ausgeſchnitten. (Roth) 
. N. f 


In der Nordſee. ‘ 

5567. Ph. australis (Meerlattig). Bis fußlang, ſelten darüber, ſehr breit, 
unregelmäßig und tief gelappt und zerſchlitzt (wie zerriſſen), an der Baſis herz— 
förmig; Stiel kurz und dick. Kez. J. l. 0 
K b Wines, mit kreis- oder ſchildförmigem, ganzrandigem Lager. 
. . 

Im adriatiſchen Meere ſehr häufig, beſonders in den Bädern im Hafen von 
Trieſt und Venedig; b. ſeltener 

Wird gegeſſen! 

5568. Ph. ramosa, Ueber 17 lang, bis 1“ breit, bandförmig, wellig— 
kraus, am Rande und auf der Fläche mit zerſtreuten, verlängerten, linienförmi— 
gen, ſchlaffen Aeſten. Kez. IJ. I. 

In der Nordſee. 


DLXXXXVII. Diplostromium IKZ. Doppellager. Lager 
haͤutig, aus zwei dicht verwachſenen Zellenſchichten gebildet, am Grunde 
mit einem ſoliden Stiele. Sporen an der Oberflaͤche zerſtreut, braun, mit 
einzelnen Faͤdchen. 

(Fuci, Ulvae spec. Auct. Punctariae spec. Grev. Menegh.) 

5569. D. tenuissimum. Olivenfarbigbraun, bis 3“ lang, bis 2“ breit, 


blattartig, in den Stiel verſchmälert. (Greville) Ktz. Phycol. gener. 298. pr. p. 
T. 20. II. F. 1—3. 


An Zostera in der Oſtſee. 
Zweifelhaft iſt mir hier die Kuͤtzing'ſche Gattung: 

Phycolapathum, Meerampfer. „Blattkoͤrper an der Baſis 
in einen ſoliden Stiel verduͤnnt und mit einer kleinen ſcheibenfoͤrmigen 
Wurzel verſehen, oberwaͤrts aus vier (oder mehr?) Zellenlagen gebildet. 
Die Rindenzellen polygonimiſch, die innern mit ſehr wenigen Koͤrnchen, 
etwas groͤßer als jene. Samen aus den Rindenzellen entſtehend, braun, 
mit doppelter dicker Gelinhuͤlle, vereinzelt und ohne Ordnung, mit einigen 
Nebenfaͤden begleitet.“ 

Mit zwei neuen Arten: 

Ph. fissum. „Blattkörper lang, braun und lederartig, nach oben zu ſehr 
allmählig breiter werdend, an der Spitze geſpalten, außerdem noch durchlöchert. — 
Bei Wangerooge, am Strande ausgeworfen. Wird 2—3“ lang und 2—1“ breit.“ 

Ph. erispatum. „Blattkörper olivengrün, ſteif, breit lanzettförmig, oder 


faſt formlos ausgebreitet, unregelmäßig geſpalten, am Rande kraus. Im adria— 
tiſchen Meere.“ 


Sub o. III. Ascophyceae (Reichb.), Zanar d. 
Balg- (Schlauch-) Algen. 


Von zellig-zuſammengeſetzterem Bau, meiſt aus großen Schlauchzel— 
len gebildet, oft regelmaͤßig concentriſch geſchichtet, von rother, brauner, 
oder purpurrother, bisweilen violetter, olivengruͤner, ſeltener von krautgruͤ— 
ner Farbe. Die Reproductionsorgane ſind von zweierlei Art: 1) Sporen 
in Fruchtbehaͤltern (Kapſeln), bei den hoͤhern Formen mit gegliederten, meiſt 
keulenfoͤrmigen Faͤdchen umſtellt, und 2) Gonidien meiſt Atheilig (Tetrago— 
nien), zerſtreut durch das Lager, meiſt aber in beſonderen mehr oder min— 
der gedunſenen Fruchtaͤſten. 
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Beide Fruchtarten finden fic) bei den Ceramiaceen und Sphaͤrococ— 
ceen getrennt auf verſchiedenen Individuen (alſo Dioͤciſten), bei den Fate 
coon aber auf einem und demſelben Individuum (Monoͤciſten). 


Fa m. XIX. Ceramiaceae, Menegh. Ceramiaceen. 


Meeresbewohner, meiſt klein, nur bis einige Zoll groß, oft winzig, 
kaum 2—1“ groß, gegliedert oder ungegliedert, ſtielrund oder flach, meift 
regelmaͤßig, oft baumartig veraͤſtelt, von verſchiedener, meiſt derber Sub⸗ 


anz. 
Fruchtbehaͤlter und Tetragonien auf verſchiedenen Individuen. 


A. Ceramie ae Duby. Ceramieen. 


Meiſt niedrige, haͤufig ſchmarotzende, gewoͤhnlich in Raſen wachſende 
Gewaͤchſe, mit ſchildfoͤrmiger Wurzel. Lager fadenfoͤrmig, roͤhrig-geglie— 
dert, aͤſtig, roth, nackt oder berindet. 

Fruchtbehaͤlter außerhalb, mit einfacher Huͤlle. 


DLXXXXVIII. Callithamnion Lyngb. Schoͤnſtrauchf a— 
den. Lager ſehr aͤſtig, nackt oder unterhalb mit einer faͤdigen Rinden— 
ſchicht. Fruchtbehaͤlter ſitzend, in den Winkeln oder unterhalb an den 
Aeſten, häufig zu 2, nackt oder von einigen Aeſtchen umſtellt, mit zahl— 
reichen, eckigen Sporen. Tetragonien zerſtreut, einzeln an den Spitzen der 


Zweige. 

+. Fäden nackt. (Callithamnion K tz.) 

* Aeſtchen gegenüberſtehend. a 

5570. ©. variabile. Bis zolllang, purpurfarbig, ziemlich ſteif, verwickelte 
Raſen bildend; Aeſte abſtehend, die Hauptäſte verlängert, allſeitig verbreitet, bisweilen 
wurzelnd; Aeſtchen meiſt verkürzt, kaum über 1“ lang, hin und wieder mit Lanz 
ga 1 ſehr zahlreich; Glieder 2—5mal länger als der Durchmeſſer. 

go. spec. . 
* Im adriatiſchen Meere. 

5571. C. cruciatum. Raſen verworren, bis zollgroß, purpurfarbig, ſteif; 
Fäden mit wenigen Aeſten; Aeſtchen zahlreich, kaum 1“ lang, ſehr gedrängt, an 
der Spitze des Aſtes faſt büſchelig gehäuft; Glieder 2— 3mal länger als der 
Durchmeſſer. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 637. spec. II. 160. 

An Sphaerococeus und andern größern Algen im adriatiſchen Meere. 

5572. C. Turneri. Raſen bis 1“ lang, aus ſteifen, haarförmigen, einfach 
gefiederten Fäden beſtehend; Fiedern (Aeſtchen) einfach, pfriemlich, ſehr ſelten ge⸗ 
theilt, nach vorn geneigt; Glieder 2 3mal länger als der Durchmeſſer, die des Haupt— 
fadens nach vorn verdickt, die der Aeſtchen cylindriſch. (Roth) Ag. |. I. Conferva 
Turneri Dillw. T. 100. Engl. Bot. T. 2339. Ceramium Turneri Roth Cat. III 
T. 5. Call, subvertieillatum Zanard. ? 

An Korallen und größern Algen im adriatiſchen Meere (Agardh, Zanardini) 
in der 1 ee (Binder, v. Suhr). 8 

5573. C. Plumula. Zwei Zoll und darüber lang, mit wenigen ausgebrei— 
teten Hauptäſten; Aeſtchen zahlreich, kurz, e einfach Hes er l ts 
fiedert; Fiederchen einſeitig kammförmig, ziemlich ſteif, ſtachelförmig; Glieder 
doppelt fo lang als der Durchmeſſer. (Ellis) Ag. JI. I. Conferva Plumula Dillw, 
T. 50. Conferva Turneri Engl. Bot. T. 1637. 

. ae im adriatiſchen Meere. 

574. C. rigidulum. Bis zolllang, ziemlich ſteif, unten dunkel 5 
ben delt ee ber ni Grunde 2 eee 
genüberſtehend; Aeſtchen abwechſelnd oder einſeitig; i — ö 
der e Kes e end oP ſeitig; Glieder 4—6mal länger als 

Im adriatiſchen Meere (Kützing). 
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. Aeſte regelmäßig einfach gefiedert; Fiedern abwech— 
felnd oder einſeitig. 

5575. C. semipennatum, Aeſte wiederholt gefiedert; Fiedern und Fie— 
derchen verlängert, ziemlich aufrecht, faſt einſeitig; Glieder walzenfoͤrmig, 3—Amal 
länger als der Durchmeſſer; Tetragonien an der innern Seite der Fiederchen, faſt 
traubenförmig gehäuft. J. Ag. Alg. medit. et adriat. 72. N. 135. 

Bildet ſchön roſenrothe, T“ große Raſen im adriatiſchen Meere (Meneghini). 

5576. C. seminudum, Fäden haarförmig, ſehr äſtig; Aeſte hin und her— 
gebogen, gefiedert, gegen die Baſis aber meiſt nackt; Fiederchen genähert, abſte— 
hend und ofters etwas zurückgekrümmt; Glieder 2—3mal länger als der Durch— 
meſſer. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 637. spec. II. 167. C. Borreri Ktz. I. l. 

Im adriatiſchen Meere. : 

Bildet roſenrothe oder faft mennigrothe, 1—2“ große Raſen. 


5577. C. thuyoides. Fäden hin und hergebogen, 1—13“ lang, mehrmal 
gefiedert; Fiederchen pfriemlich, ſehr kurz, etwas einwärts gekrümmt; Glieder des 
Hauptfadens Amal, der Aeſte 12—2mal länger, die der Fiederchen fo lang als 
der Durchmeſſer. Engl. Bot. T. 2205. (unter Conferva). Ag. l. l. 

Im adriatiſchen Meere zerſtreut an der Küſte, in ſchön roſenrothen Räschen. 


5578. C. plumosum. Sehr klein, 3—4/ lang, federartig; Fäden aufwärts 
ſehr verdünnt; Aeſte zahlreich, die letzten zweizeilig, verlängert, ſehr ſchlank, ziemlich 
ſteif, faſt glashell; Glieder 4—6mal langer als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. 
gener. 372. 

An größern Algen ſchmarotzend, in der Nordſee bei der Inſel Föhr (Froelich). 

**. Aeſte unbeſtimmt verbreitet, die Endäſte faft gaz 
belig. 5 

5579. C. repens. Fäden 2—4““ lang, kriechend, etwas dünner als ein 
Haar, gleichdick; Aeſte geſpreizt, getheilt; Aeſtchen faſt einſeitig, meiſt einfach, 
weit abſtehend, ſtumpf; Glieder faſt walzenförmig, 3—4mal länger als der Durch— 
meſſer; Endglieder etwas verkürzt. (Dillw.) Lyngb. bydroph. T. 40. Ag. spec. 
II. 184. Montagn. Flor. cub. 25. T. 5. F. 4. Conferva repens Dillw. T. 18. 
Roth Cat. III. 221. Engl. Bot. T. 1608. Flor. danic. T. 1665. 

An größern Algen, beſonders Furcellarien in der Nord- und Oſtſee. 

5580. C. roseolum. Fäden 1“ und darüber lang, haarförmig, kriechend, 
dicht verwickelt zu wollig flockigen Räschen; Aeſte unregelmäßig, abſtehend; Glie— 
der walzenförmig, 2—Smal länger als der Durchmeſſer. Ag. |. J. 182. 

In der Nord- und Oſtſee, größere Algen dicht überziehend. 

**** Aeſte abwechſelnd, öfters einſeitig, gleich dick oder 
bisweilen an den Spitzen verdünnt. 

5581. C. Rothii. Fäden dicht verwickelt zu einem filzigen Polſter, dünner 
als ein Haar; Aeſte zerſtreut, aufſteigend-aufrecht, verlängert; Glieder doppelt 
länger als der Durchmeſſer. (Turt.) Lyngb. I. I. 129. T. 41. A. Ag. spec. II. 
185. Conferva violacea Roth Cat. I. 190. T. 4. F. 1. Conf. Rothii Turt. syst. 
Dillw. T. 73. { i j 

Ueberzieht Steine, Felfen und größere Algen als ein dunkelrother dichter Filz, 
in der Nordſee bei Helgoland u. a. O. 

5582. C. affine. Fäden vereinzelt, kaum 1““ lang, faſt einfach; Aeſtchen 
verkürzt, an der innern Seite mit kleinen Tetragonien; Glieder Zmal ſo lang als 
der Durchmeſſer. Ktz. I. l. 371. C. ceramicola Ktz. Actien. 

An Ceramium im adriatiſchen Meere (Kiirzing). 

5583. C. minutissimum. Fäden vereinzelt, ſehr klein und äußerſt zart, 
faft einfach; Aeſtchen mit einer feinen Haarſpitze; Glieder doppelt länger als der 
Durchmeſſer; Tetragonien in den Aſtwinkeln. Suhr in litt. Kez. . l. 

In der Geltinger Bucht an Polysiphonia nigrescens (v. Suhr). 

5584. C. lanuginosum. Fäden kaum 1“, lang, roſtbraun, mit einzelnen, 
abſtehenden, ſehr zerſtreuten, ziemlich ſtumpfen Aeſten; Glieder Smal länger als 
der Durchmeſſer. (Dillw.) Ag. I. I. 188. Lyngh. T. 41. Conferva lanuginosa 
Dillw. T. 45. 

In der Nordſee an größern Algen. ; 

5585. C. pubes. Fäden faft einzeln oder locker gehäuft, 2-4” lang, blaß 
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roſenroth, ſpinngewebartig, faft einfach; Aeſtchen einfeitig, ſehr kurz, keulig ver— 
dickt; Glieder Zmal länger als der Durchmeſſer. Ag. spec. II. 187. 

In der Nord- und Oſtſee. 

5586. C. secundatum. Fäden äußerſt klein, kaum über 1“ lang, dicht 
verwickelt, aufrecht, raſenartig, dunkel roſenroth; Aeſte einſeitig, zahlreich, ſehr 
kurz, abſtehend, ſtumpf; Glieder fo lang oder anderthalbmal länger als der Durch⸗ 
meſſer. Ag. I. l. Call. Daviesii secundatum Lyngb. I. I. T. 41. B. F. 4—6. 

In der Nordſee. 

5587. C. Daviesii. Fäden 2—3““ lang, einen dünnen filzigen Ueberzug 
bildend; Aeſte zerſtreut, ziemlich ſteif; Endäſtchen pfriemlich; Glieder walgenfor: 
mig, bis 3mal länger als der Durchmeſſer. (Dillw.) Lyngb. J. I. T. 41. B. F. 
123 e es . 2329. 

An größeren Algen im adriatiſchen Meere und in der Nordſee— 

*** ** Fäden quirlförmig veräſtelt. (Crouania J. Ag) 

5588. C. attenuatum. Zwei bis drei Zoll lang, an der Baſis 3“ dick, 
nach vorn borſtenförmig verdünnt, roſenroth, mit zahlreichen, ausgebreiteten und 
verlängerten Aeſten, durch ſehr zahlreiche, ſehr kurze und dicht zuſammengedrängte, 
quirlförmige Aeſtchen gleichſam knotig und perlſchnurförmig (wie bei Batracho- 
spermum); Glieder bis doppelt länger als der Durchmeſſer, meiſt kürzer. (Bon- 
nem.) Mesogloia attenuata Ag. syst. 51. Griffithsia nodulosa Ag. spec. II. 136. 
Crouania attenuata J. Ag. Alg. med. et adriat. 83. 

Paraſitiſch an größern Algen im adriatiſchen Meere. 

5589. C. refractum. Bis 1“ lang; Quirläſtchen zurückgekrümmt, zei- 
lig, mit zahlreichen einſeitigen und dornartigen Fiederäſtchen; Glieder 2— Amal 
länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. gener. 373. 

Im adriatiſchen Meere. 

++. Fäden unterhalb mit einer faſerigen Rindenſchicht. 
(Phlebothamnion Ktz.) 
*. Aeſte abwechſelnd gefiedert. 

5590. C. tetricum. Fäden bis über 3“ lang, rothbraun, ziemlich ſtarr, 
unterhalb rauh und faſt ſo dick wie eine Sperlingsfeder, aufwärts verdünnt, ſehr 
aſtig; Aeſte aufrecht, dicht mit Aeſtchen beſetzt; Endäſte faft gefiedert; Glieder 
1zmal länger als der Durchmeſſer. (Dillw.) Ag. spec. II. 179. Conferva tetrica 
Dillwyn J. 141. Engl. Bot. T. 1915. 

In der Nordfee. : 

5591. C. roseum. Fäden borſtenförmig, 1-3“ lang, roſenroth, ſehr äſtig; 
Aeſte doppelt gefiedert, aufwärts kürzer werdend; Fiedern hin und hergebogen; 
Fiederchen aufrecht-abſtehend, pfriemlich, abwechſelnd; die untern Glieder Smal, 
die obern Zmal länger als der Durchmeſſer. (Roth) Ag. I. J. 164. Conferva ro- 
sea Dillw. I. I. T. 17. Phleboth. roseum Ktz. |. 1. 375. T. 44. 1. 

In der Nord- und Oſtſee. 

5592. C. divaricatum. Fäden 2—6““ lang, federig-ſtrauchartig; Aeſte 
geſpreizt, oder zurückgekrümmt, hin und hergebogen; Aeſtchen ſteif und gerade; 
Glieder 1Fmal länger als der Durchmeſſer; Tetragonien einzeln, an den Seiten 
der Aeſtchen. Ktz. J. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

5593. C. tetragonum. Fäden 1—3“ lang, am Grunde faſt borſtendick, ſehr 
äſtig; Aeſte aufrecht, etwas abſtehend, ruthenföͤrmig; Aeſtchen kurz, geſpreizt, 
zugeſpitzt; die untern Glieder etwas kürzer, die obern 3mal länger und die oberſten meiſt 
1zmal länger als der Durchmeſſer. Conferva tetragona Diilw. T. 65. Engl. 
Bot. T. 1690. 

In der Nordſee bei Norderney (Jürgens), Helgoland u. a. O. 

Aeſtchen ziemlich gleich hoch, trugdoldig. 

5594. C. corymbosum. Fäden faſt vereinzelt, haarförmig, kaum über 
1“ lang, ſehr äſtig, ſchön roſenroth; Aeſte verlängert, ausgebreitet, nach oben 
kürzer werdend; die oberſten Aeſtchen büſchelig-genähert, zweiſpaltig; Glieder 3 — 
Amal länger als der Durchmeſſer. Ag. spec. II. 165. Conferva corymbosa Engl. 
B 2332. J 

In der Nord- und Oſtſee. 
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5595. C. versicolor. Fäden gehäuft, 2“ und darüber lang, borſtendick, 
aufwärts ſtark verdünnt, ſehr aftig, roſenroth, nach dem Trocknen grün- oder 
gelb⸗bunt; Aeſte verlängert, gefiedert; Aeſtchen dichotom, büſchelig-genähert, an 
der Spitze trugdoldig; Glieder der Aeſte Smal, die der Aeſtchen 15—3mal länger 
als ee ee (Draparn,) Ag. I. I. Phlebothamnion versicolor Ktz. I. I. 


b. Seirospermum, mit kleinen polſterförmigen Anhäufungen runder heller 
Gonidien. Phleboth. seirospermum Menegh. in litt. Ph. versicolor f. Ktz. Phy- 
col. germ. 286. 

Im adriatiſchen Meere. H 

5596. C.corymbiferum. Fäden ;“ lang, ſtrauchartig veräſtelt; Aeſte ab- 
wechſelnd, mit dichotom-trugdoldigen Aeſtchen; Glieder 13mal länger als der 
3 Fruchtbehälter 2—3lappig, an den Endäſtchen. Ktz. Phycol. ge— 
fer Lots. 

Im adriatiſchen Meere bei Chiozza (Meneghini). 

DLXXXXIX. Griffithsia 49. Griffithſie. Faͤden geglie— 
dert, nackt, ſehr aͤſtig, aus ſchlauchartigen Zellen gebildet. Fruchtbehaͤlter 
mit einer doldenartigen Huͤlle umgeben. Tetragonien gehaͤuft, geſtielt, von 
einer faͤdigen Huͤlle gedeckt. 

(Plumaria Link in Hor, phys. berol. Polychroma Bonnem, in Journ. phys.) 


+. Gelenke kaum zuſammengezogen, Fäden der Frucht- 
hülle dichotom. 

5597. G. setacea. Fäden 3—4“ und darüber lang, fo dick als eine 
Schweineborſte oder dicker, gegen die Spitze kaum verdünnt, wiederholt dichotom, 
wie die Aeſte gerade aufrecht und ſteif, roſenroth; Glieder walzenförmig, Amal 
länger als der Durchmeſſer. (Ellis) Ag. spec. II. 129. Ktz. Phycol. gener. 373. 
T. 44. V. Conferva setacea Engl. Bot. T. 1689. Dillw. T. 82. 

In der Nordſee. 


5598. G. secundiflora. Fäden dichotom, 2—3“ lang, dicker als die voz 
rige; die untern Aeſte abſtehend, die obern genähert, gleichhoch; Glieder ziemlich 
walzenförmig, 2—3mal länger als der Durchmeſſer; Früchte geſtielt, einſeitig, an 
der innern Seite gegen die Spitze der Aeſtchen. J. Ag. in Linnaea 1841. 39. G. 
crassa Ktz. l. |. 

Im adriatiſchen Meere. 

5599. G. irregularis. Fäden 1—2“ lang, borſtenförmig, unregelmäßig 
dichotom, roſenroth, beim Trocknen grün werdend; Aeſte ungleich, abſtehend; Glie— 
der walzenförmig, von verſchiedener Länge. Ag. J. l. 

Inm adriatiſchen Meere. 8 

Bildet ziemlich dichte Raſen. Klebt beim Trocknen dem Papiere feſt an. 

5600. G. tenuis. Fäden raſenartig verwickelt, haarförmig, 2“ lang, gleich 
dick, oberhalb dichotom, ſchön roſenroth; die untern Aeſte verlängert und weit 
abſtehend; Glieder 3—Smal länger als der Durchmeſſer, an den Gelenken faſt 
angeſchwollen. Ag. J. I. 

Im adriatiſchen Meere. ' 

++. Gelenke zuſammengezogen; Fäden der Fruchthülle 
einfach. 

5601. G. Schousboei. Fäden kaum über 1“ lang, mit regelmäßigen, 
dichotomen und gleichhohen Aeſten; Glieder 2—3mal länger als der Durchmeſſer. 
Montagn. in Webb. Otia bispan. 11. T. 10. J. Ag. Alg. medit. et adriat. 77. 
N. 156. 

Im adriatiſchen Meere. 


DC. Wrangelia Ag. Wrangelie. Lager fadenfoͤrmig, ge— 
gliedert, aus ſchlauchartigen Zellen gebildet, aͤſtig, berindet. Fruchtbehaͤlter 
an den Spitzen der Aeſtchen, einzeln, von einer pinſelfoͤrmigen Huͤlle ge— 
gedeckt, mit birnfoͤrmigen, endlich dicht zuſammengeballten Sporen. Tetra- 
gonien einzeln, ſeitlich an den Faͤden des pinſelfoͤrmigen Buͤſchels. 
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5602. W. penicillata. Fäden gehäuft, purpurfarbig, etwas knorpelig, 
2-4“ lang, borſtenförmig, äſtig und doppelt gefiedert, aufwärts durch die Fa⸗ 
ſerbüſchel zottig; Glieder des Stammes durch die Rindenſchicht ſchwer ſichtbar, 
ziemlich ſo lang als der Durchmeſſer, an den Aeſtchen noch einmal ſo lang. Ag. 
spec. II. 138. J. Ag. in Linnaea 1841. 37. Alg. med. et adriat. 79. Wr. tenera 
Ag. spec. II. 137. Dasya spinella Duby Mémoir. II. sur les Ceram, 12. T. II. F. 4. 
u. 5. T'. III. F. 2. Ceramium Boucheti Duby Bot. gall, 969. 

Im adrlatiſchen Meere. 

DCI. Spyridia Harv. Spyridie. Lager fadenformig, geglie— 
dert, aͤſtig, berindet, aus Schlauchzellen beſtehend. Fruchtbehaͤlter ſeitlich 
an den Aeſtchen, von kurzen Wimpern umhuͤllt, mit zahlreichen eckigen 
Sporen. Tetragonien außerhalb, einzeln. 

5603. Sp. filamentosa. Fäden 4—6” lang, am Grunde von der Dicke 
einer Sperlingsfeder, aufwärts verdünnt, ziemlich Enorpelig, gabelig oder zerſtreut 
äſtig, mit einzelnen oder zu 2—3 beiſammenſtehenden, 1—3““ langen Haaren bez 
kleidet; Glieder undeutlich, kürzer als der Durchmeſſer, die der Aeſtchen doppelt 
länger. (Wulf.) Harvey in Hook. Brit. Flor. V. 336. Ktz. Phycol. gener. T 
48. F. 1—5. Ceramium filamentosum Ag. spec. II. 141. Conf. Griffichsiana 
Engl. Bot. T. 2312. 

An Steinen und Felſen in ruhigen, der Sonne ausgeſetzten Buchten der 
Nordſee bei Helgoland (Froelich) und des adriatiſchen Meeres (J. Agardh). 

5604. Sp. crassiuscula. Fäden 4—6“ lang, fo dick wie die vorige Art, 
dichotom; Aeſte abſtehend; Aeſtchen dornartig, ſparrig abſtehend; Glieder kürzer 
als der Durchmeſſer; Wimpern einfach, ſelten, ſtumpf, farblos, undeutlich gegür— 
telt, an der Spitze mit Tetragonien. Ktz. J. I. T. 48 F. 6—11. 

Im adriatiſchen Meere. 

DCI. Ceramium 49. Horntang. Faden gegliedert, dicho— 
tom⸗äſtig, roth, berindet oder nur an den Gelenken mit einem Guͤrtel von 
unregelmaͤßigen Zellen umgeben. Fruchtbehaͤlter ſeitlich an den Aeſten 
ſitzend, von einigen fadenfoͤrmigen Aeſtchen geſtuͤtzt und mit zahlreichen 
eckigen Sporen erfuͤllt. Tetragonien in den anſchwellenden Zellen der 
Rindenſchicht niſtend und ſpaͤter meiſt hervorbrechend. 

Meeresbewohner, ſchmarotzend an groͤßern Algen. 

+. Fäden nur an den Gelenken gürtelartig berindet, fonft 

nackt und wehrlos; Tetragonien eingeſenkt. (Hor moce- 
ras K tz.) 

5605. G. diaphanum. Fäden einzeln oder gehäuft, 1—4“ lang, haar⸗ 
dünn, purpurfarbig, bunt; Aeſte geſpreizt, an der Spitze gabelig und eingerollt; 
Glieder walzenförmig, nackt, durchſichtig, von verſchiedener Länge, die untern 5— 
Gmal länger als der Durchmeſſer; Gürtel fo breit oder etwas ſchmäler als der 
Durchmeſſer; Zwiſchenräume nackt und durchſichtig. (Lightf.) Ag. spec. II. 150. 

In der Oſtſee. 

5606. C. patens. Fäden borſtenförmig, faſt ſpannenlang, mit abſtehenden 
Aeſten, deren Spitzen gabelig getheilt und eingerollt ſind; die untern Glieder ge— 
dunſen, Smal länger als der Durchmeſſer, die obern nach und nach kuͤr— 
zer und die der Aeſtchen ſehr kurz; die untern Zonen ſehr dünn, überlaufend, mit 
durchſichtigen Zwiſchenräumen, die obern zuſammenfließend; Tetragonien zahlreich, 
groß, an den Aeſtchen faſt kolbenförmig gehäuft, faſt hervorbrechend. Menegh. in 
Giorn. bot. ital. 1844. 182 

Bei Venedig. 

5607. C. capillaceum. Fingerlang, haarförmig, mit zangenförmig⸗ein⸗ 
gebogenen Spitzen; die untern Glieder ei-ſpindelförmig, Smal länger als der 
Durchmeſſer; Zonen kaum vorragend, dem Durchmeſſer gleich, am Rande 
ſchwielig, Zwiſchenräume glashell; die obern Glieder nach und nach kürzer wer— 
dend, an den Aeſtchen ſehr kurz; Zonen am untern Rande faſt herablaufend, an 
den Aeſtchen zuſammenfließend; Tetragonien zahlreich, den untern Zonen einge- 
ſenkt, in einfachen oder doppelten Querreihen, an den Aeſtchen hervorbrechend. 
Menegh. I. I. Hormoceras gracillimum Ktz.? 


Bei Venedig. 
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5608. C. Biasolettianum, Fingerlang, haardünn, an den Spitzen ganz 
genformig und eingerollt; die obern Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die un— 
tern 2—3mal länger; Gürtel zuſammenfließend; Zwiſchenräume trübe und matt. 
Ktz. in Linnaea 1841. 735. 

Bei Trieſt. . 

5609. C. duriusculum. Fingerlang, haardünn, ziemlich ſteif, mit ſehr 
kleinen zangenförmigen Spitzen; die untern Glieder 4—Smal länger als der 
Durchmeſſer; die untern Gürtel verkürzt, ſehr entfernt von einander, die obern 
genähert und zuſammenfließend; Zwiſchenräume nackt und trübe. Kez. J. I. 

Bei Trieſt. 


++. Wie bei der vorigen Gruppe; die Tetragonien brechen 
aber immer hervor. (Gongroceras K tz) 

5610. C. Orsinjanum. Zolllang, haarförmig, ziemlich ſteif, mit geraden, 
einfachen oder getheilten Enden; die untern Glieder coniſch, Amal länger als der 
Durchmeſſer; Gürtel kaum aufgetrieben, verkehrt kegelförmig; die obern Glieder 
nach und nach kürzer werdend, mit mehr hervortretenden Guͤrteln; Tetragonien 
einzeln, an den Spitzen einſeitig. Menegh. J. 

Bei Ancona (Orsini). = 

5611. C. Deslongehampii. Fingerlang, haarförmig, mit geraden Enz 
den; die obern Gürtel ſehr genähert; Tetragonien an den Gürteln zerſtreut. 
Chaux. Ktz. I. I., Phycol. gener. 379. T. 46. I. Cer. Agardhianum Griff. 

In der Nordſee. 

5612. C. pellucidum. Zwei Zoll und darüber lang, zart, ſchlaff, haar— 
dünn, mit Enotigen, eingerollten, zangenförmigen Spitzen; Tetragonien an der 
Außenſeite der einwärts gekrümmten Endäſte. Ktz. J. l. 

Im adriatiſchen Meere. 

5613. C. strictum, Haarförmig, ziemlich ſteif, mit geraden Spitzen; Te— 
tragonien quirlförmig. Ktz. J. 1. 

In der Nordſee. 


TTT. Wie bei der erſten Gruppe, die Gürtel tragen aber 
einen Quirl von gegliederten Stacheln. (Echino- 
ceras Ktz. Ceramium ciliatum Ag.) 

5614. C. julaceum. Spitzen eingerollt, entweder einfach oder zangenför— 
mig; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer; Gürtel herablaufend, die obern zu— 
ſammenfließend; Stacheln ſehr lang, 3gliederig, ſehr zahlreich, die obern aufrecht 
und angedrückt, die untern abſtehend; Zwiſchenräume nackt und trübe. Ktz. 
in Linn. 1841. 737. 

Im adriatiſchen Meere. N 

5615. C. hyalinum. Spitzen einfach, eingerollt oder keulenförmig; Glie— 
der fo lang als der Durchmeſſer; Gürtel begrenzt, entfernt unter einander; Sta— 
cheln ſehr zahlreich, abſtehend, die obern 2—3-, die untern 3 4gliederig; 
Zwiſchenräume glas hell. Echinoceras diaphanum Ktz. l. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

5616. C. spinulosum. Spitzen eingerollt-zangenförmig; Glieder, 2—3mal 
länger als der Durchmeſſer; Gürtel ſcharf begrenzt, ſchmal, entfernt; Stacheln ſehr 
zahlreich, verlängert, ſchlank, Agliederig, die obern aufrecht angedrückt, die untern 
abſtehend; Zwiſchenräume durchſichtig. Ktz. |. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

5617. C. nudiusculum. Fäden und die Hauptäſte nackt, die Aeſtchen 
ſtachelig; Spitzen einfach oder ungleich zangenförmig eingerollt; Glieder ſo lang 
als der Durchmeſſer; Gürtel gegen einander laufend; Stacheln faſt einſeitig, ſehr 
klein, 2—3gliederig ; Zwiſchenräume nackt und durchſichtig. Ktz. |. l. 

Im adriatiſchen Meere. 

++++. Gürtel mit ſtarken, an der Baſis mehr zelligen 

Dornen beſetzt; Tetragonien außerhalb. (Acan- 
tho ceras K tz.) : 

5618. C. Shuttleworthianum. Fäden kaum über 1“ lang, haarfor- 
mig, mit hakig-zangenförmigen Spitzen; Dornen einſeitig, koniſch, abſtehend; 
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Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die untern faſt doppelt n Gürtel ſehr 
ſcharf. begrenzt; Tetragonien endſtändig, im Quirl. Ktz. I. l. 46. IV. 
a In der Nordſee, bei der Inſel Föhr (Froelich). 
+4++++. 1 ohne Unterbrechung berindet, ſtachellos; 
Tetragonien eingeſenkt. (Ceramium Kt 2.) 

5619. C. rubrum. Einzeln oder gehäuft, 3—4“/—1“ lang, borſtendick und 
darüber, ſteif, geſpreizt-dichotom, mit zangenförmig eingebogenen Spſtzen; die un⸗ 
tern Glieder 2mal länger als der Durchmeſſer, die obern dem Durchmeſſer gleich; 
Gelenke kaum B (Huds.) Ag. spec. II. 147. Lyngb. hydroph. 
118 02 F. 1. Ktz. Phycol. gener. T. 47. Cer. virgatum Roth Cat. I. 
S Bod: Post. et Rupr. 22. Conf. rubra Huds, Dillw. T. 34. Engl. Bot. 
T. 1166. 

Bildet dunkel- oder hellrothe Raſen an Felſen, Muſcheln in der Nord- und 
Oſtſee, ſo wie im adriatiſchen Meere, ſehr häufig. 


DClll. Ptilota Ag. Federtang. Lager linienfoͤrmig, zuſam⸗ 
mengedruͤckt oder flach, lederartig, purpur- oder blutroth, dichotom!aͤſtig, 
berindet; Aeſte fiederſpaltig. Fruchtbehaͤlter rundlich, von zahlreichen Blaͤtt— 
chen (Aeſtchen) eingehuͤllt, mit zahlreichen Sporen erfuͤllt. Tetragonien an 
den Spitzen der Fiederchen, oͤfters traubig gruppirt. 

(Plumaria Staekh. Fuci spec. Linn. et auct. veter.) 


5620. Pt. plumosa. Bis ſpannenlang, dichotom; Aeſtchen 2—3mal fiez 
derſpaltig; Fiedern lanzettförmig, Eammformig- eingeſchnitten, gegenüberſtehend, 
dieſe oder jene fruchttragend. (Linn.) Ag. syn. 39. spec. I. 385. Grev. Alg. 
Brit. 155. T. 16. Postl. et Rupr. 16. Ktz. Phycol. gener. 378. T. 46. VI. Fu- 
cus plumosus Linn. Mant. 134. Turner hist. T. 60. Engl. Bot. T. 1308. 

In der Nordſee. 

b. tenwissima, mit borſtenförmigen Aeſten und ſehr zarten Fiedern. Ag. . I. 

In der Nordſee bei Helgoland (v. Suhr). 


B. Cryptonemeae J. Ag. Cryptonemeen. 


Das Lager beſteht aus einer doppelten Zellenſchicht: die innere iſt ge— 
bildet aus mehr oder minder verwickelten Faͤden, ſeltener aus einer durch— 
gehenden Roͤhre oder kleinern Zellen; die aͤußere iſt zuſammengeſetzt bald 
aus perlſchnurfoͤrmigen freien oder in Schleim gehuͤllten und eine ziemlich 
derbe Schicht bildenden Faͤden, bald aus gerundeten, ſehr haͤufig ſtrahlen— 
den Zellen. 

Die Fruchtbehaͤlter ſind faſt eingeſenkt. Die Tetragonien nur bei 
wenigen erſt bekannt. 


a. Gloiocladeae Harv. Gloiocladeen. 


Lager walzenfoͤrmig oder zuſammengedruͤckt, gallertartig-ſchluͤpfrig; 
die aͤußere Schicht beſteht aus perlſchnurfoͤrmigen Faͤden, welche durch 
Schleim locker zuſammenhaͤngen. 


DCIV. Gloiocladia J. Ag. Gallertaſt. Lager walzenfoͤr— 
mig, aͤſtig, gallertartig; die innere Schicht beſteht aus laͤnglichen Zellen, 
die aͤußere aus gegliedert-perlſchnurfoͤrmigen in Schleim gehuͤllten Faͤden. 
Fruchtbehaͤlter kugelig, außerhalb ſeitlich an den Aeſten. 


5621. Gl. furcata, Klein, fadenförmig, wiederholt gabeläſtig, karminroth. 
J. Ag. Alg. med. et adriat. 87. N. 168. Chondria furcata Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 643. 


An größeren Algen ſchmarotzend, im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt. 


DCV. Nemalion Targioni. Nemalion. Lager fadenfoͤrmig 
(bisweilen wurmfoͤrmig), äſtig, roth; die innere Schicht beſteht aus ziem— 
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lich einfachen Laͤngsfaͤden, welche zu einer Centralſaͤule verwickelt ſind, die 
aͤußere aus aͤſtigen, gegliedert perlſchnurfoͤrmigen Faͤden, welche von der 
Centralſchicht nach der Peripherie ziemlich horizontal verlaufen. 

(Helminthora Fries syst. orb. Chordariae et Mesogloiae spec. Ag.) 

5622. J. lubricum. Faſt einfach (nur hin und wieder mit einem ver— 
längerten Aſte), einige Zoll bis über 1“ lang, von der Dicke eines gewöhnli— 
chen Drahtes, knorpelartig, durchſcheinend, braunroth. Duby Bot. gall. II. 959. 
J. Ag. I. I. 89. Fucus Nemalion Bertoloni Amoen, ital. 300. T. 5. F. 9. Meso- 
gloia Bertolonii De Notar. Flor. Caprar. N. 201.“ 

An Felſen im adriatiſchen Meere. 

5623. N. multifidum. Dichotom veräſtelt, bis 17“ lang, am Grunde etwa 
von der Dicke einer Rabenfeder, nach vorn ſchwach verdünnt, an der Spitze meiſt 
2zankig, roth, durchſichtig. (Web. et Mohr) J. Ag. in Linn. 1841. 453. Meso- 
gloia multifida Ag. syst. 50. Breutel Flor. germ. exs. N. 126. Rivularia multi- 
fida Weber u. Mohr Reiſe d. Schweden 193. T. 3. F. 1. Helminthora multif. 
Ktz, Phycol. gener. T. 44. III. 

In der Oſt⸗ und Nordſee an Felsblöcken (bei Helgoland, Oſtergaarde, Hohe— 
wacht, v. Suhr; bei Travemünde, Haecker), g ‘ vse) 

5624. N. purpureum. Einfach, bis über 2“ lang, 2—3““ dick, nach beiz 
den Enden zu verdünnt, dunkel purpurroth, mit zahlreichen, zweizeiligen, einfa— 
et en Aeſtchen beſetzt. Mesogloia purpurea Hook. Threde Alg. der Nord— 
ſee N. 95. 


In der Nordſee. 

5625. N. capillare. Fadenförmig, ſehr äſtig, gegen die Spitze ſehr ver⸗ 
dünnt, einige Zoll bis über “lang, etwa!“ dick. Fucus capillaris Turner syn. of 
the brit. Fuci T. 31. Gloeosiphonia capillaris Carmich., Areschoug. Alg. scand. 
N. 65. Helminthora capillaris Ktz. Phycol gener. 391. 

In der Nordſee. 


DCyI. Gymnophlaea HEZ. Nacktrin de. Lager zufammenge- 
druͤckt, ſchluͤpfrig, aͤſtig, mit einer Centralſchicht, wie bei der vorigen Gate 
tung, die aͤußere Schicht aus dichotomen, ſchlaffen Faͤden gebildet. Frucht— 
behaͤlter unter der aͤußern Schicht. 

5626. G. dichoto m a. Ziemlich flach, faft dreikantig, mehrmals wiederholt 
gabelſpaltig, 1—4“ lang, in der Mitte 1—3“, dick, auf- und abwärts verdünnt; 
die untern Aeſte ſehr abſtehend, die obern eingekrümmt, zuſammengeneigt; die 
Enden zugeſpitzt. Kez. Phycol. gener. 390. T. 74. IV. excl. synon. 

Im adriatiſchen Meere bei Trieſt (Kiitzing Actien). 

5627. G. incrassata. Fadenförmig, 2“ lang, bis 1“, dick, rothbraun, 
gabeläſtig; die untern Aeſte aufrecht-abſtehend, die obern verkürzt, ſtumpf und 
verdickt. Ktz. J. J. 

Bei Trieſt (Biasoletto). 

5628. G. Biasolettiana. Drei bis 4 Zoll hoch, bis 1, dick, unterhalb 
dichotom, gegen die Mitte verdünnt, gegen die Spitze erweitert; Aeſte faſt dreigabe— 
lig, ſproſſend, die Endäſte hornartig gekrümmt. Ktz. J. l. 

Bei Trieſt (Biasoletto). 

5629. G. fur cellata. 1—4” hoch, 3—6““ dick, aufwärts verdünnt, in 
zahlreiche ſehr abſtehende Aeſte unregelmäßig getheilt; Aeſtchen geſpreizt-gabe— 
lig; Endäſtchen ſehr verdünnt und verkürzt. Ktz. I. I. 

Bei Trieſt (Biasoletto). 


b. Nemastomeae J. Ag. Nemaſtomeen. 

Lager haͤutig⸗fleiſchig, zweiſchichtig; die aͤußere Schicht compact, aus 
perlſchnurfoͤrmigen, ſtrahligen Faden gebildet. Fruchtbehaͤlter eingeſenkt, 
von außen warzenfoͤrmig erſcheinend, meiſt zahlreich. Tetragonien zwiſchen 
der aͤußern Schicht. 
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DCVII. Nemastoma J. 49. Nemaſtoma. Lager flach oder 
rundlich-zuſammengedruͤckt, didotom-aftig, im Innern mit dichten ver⸗ 
wickelten Faͤden, welche gegen die Peripherie in perlſchnurfoͤrmige und 
gleichlange uͤbergehen. Fruchtbehaͤlter an der Baſis der perlſchnurfoͤrmigen 
Faͤden, alſo gleich unter der aͤußern Schicht. 

(Halymeniae 1 15 Ag.) . a 

5630. N. dichotomum. Rundlich zuſammengedrückt, fleiſchig, 3—4“ lang, 
12“ breit, blaß purpurfarbig, mit linien- oder keilförmigen, dichotom⸗gleichho⸗ 
hen, gegen die Spitze verdünnten, ſtumpfen und häufig ſproſſenden Aeſten. J. Ag. 
Alg. medit. et adriat. 91. N. 173. 2 ; f 

An untergetauchten Steinen und Korallen im adriatiſchen Meere, bei Trieſt. 


DcCviII. Iridaea Grev. (non Stackh.) Iridaͤe. Lager flach, 
blattartig, einfach oder zerſchlitzt, am Grunde in einen Stiel zuſammenge⸗ 
zogen, aus zwei Zellenſchichten gebildet. Beide Schichten faſt wie bei 
der vorigen Gattung. Fruchtbehaͤlter zahlreich, eingeſenkt, auf der Ober— 
fliche warzenfoͤrmig erſcheinend. Tetragonien kugelig, in Doppelzwillingen, 
zu unbeſtimmten Flecken vereinigt. 

(Nemastomatis spec. J. Ag. Halymeniae spec. C. Ag. spec. Dilsea Stackh. 
in Mém. soc. nat. Mosqu. II.) 5 

5631. I. edulis. Fleiſchig, dunkel blutroth, matt, einfach ausgebreitet, 
flach, faſt keilförmig, ſpannen- bis fußlang, an der Spitze zugerundet, ganzran— 
dig oder unregelmäßig zerſchlitzt, am Grunde in einen ſtielrunden Stiel von der 
Stärke einer Rabenfeder verſchmälert, mit ſchildförmiger Wurzel. (Stackh.) Gre- 
ville Alg. brit. T. 17. Halymenia edulis Ag. spec. II. 202. 

An Felſen und Blöcken in der Nordſee. 


e. Spongiocarpeae (Menegh.) Grev. Spongiocarpeen. 


Lager ſtielrund, zuſammengedruͤckt oder ziemlich flach, haͤutig-fleiſchig, 
faſt knorpelig, mehr oder minder regelmaͤßig getheilt, aus 2 oder 3 Zellen— 
ſchichten gebildet. Fruchtbehaͤlter außerhalb, geſtielt oder ſitzend, parenchy— 
matiſch, mit zahlreichen, gruppenweiſe oder ſtrahlig um eine Centralaxe 
geordneten Sporen. Tetragonien end- oder ſeitenſtaͤndig, hervorbrechend, 


meiſt regelmaͤßig geordnet. 
Lichina Ag. v. infr. 


DCIX. Furcellaria Lamourr. Gabeltang. Lager ſtiel— 
rund, regelmaͤßig gabelaͤſtig, wurzelnd, dreiſchichtig, ziemlich knorpelig, braun— 
purpurroth, trocken ſchwarz. Tetragonien in den ſpindel- oder ſchotenfoͤr— 
mig angeſchwollenen Aſtenden. 

(Fastigiaria Stackh. I. l. Fuci spec. der ältern Autoren, Polyides Ag. spec. 
Spongiocarpus Grey. 

5632. F. lumbricalis, Bis 6“ und darüber lang, von der Dicke einer 
Rabenfeder, raſenartig beiſammen, bräunlich roth, mit ſcheibenförmiger Wurzel. 
(C. Bauh. Huds.) Ktz. Phycol. gener. 402. T. 72. Polyides lumbricalis Ag. 
spec. II. 192. Fries Flor. scanic. N. 1495. P. rotundus Grev. J. I. T. 11. 
Mack. Flor. hibern. 190. 

An Felſen in der Nord- und Oſtſee. 

5633. F. fastigiata. Wie die vorige Art, aber mit fadenförmiger Wur⸗ 
zel, von dunkelrothbrauner oder ſchmutzig olivenbrauner Farbe. (Huds.) La- 
mourx. in Ann. Grev. J. I. T. 11. Mack. I. I. Lyngb. hydroph. T. 40. A. 1. 
Breut. exs. N. 21. suppl. Ktz. J. I. T. 71. Fucus fastigiatus Hudson, Linn. 
Esp. Fuc. T. 16. F. lumbricalis Gmel. Fuc. T. 6. F. 2. 

In der Nord- und Oſtſee ſehr häufig. 


' DCX. Ahnfeltia Fries. Ahnfeltie. Lager ſtielrund, faden: 
foͤrmig, aͤſtig, ziemlich knorpelig, mit parenchymatiſcher Rindenſchicht. Te⸗ 
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tragonien kettenfoͤrmig an einander gereiht, polſterfoͤrmig hervorbrechend 
und das Lager umſchließend. 

(Tylocarpus Ktz. Fuei spec. Linn. Sphaerococei Ag.) 

5634. A. plicata. Drei bis 6“, ſelten darüber lang, von der Dicke einer 
ſtarken Stricknadel, hornartig, ſehr aftig, purpurfarbig, bald abblaſſend, durchſich— 
tig; Acfte verlängert, ausgebreitet, verwickelt, an der Spitze etwas zuſammenge— 
drückt, aeg getheilt. (Huds.) Fries Flor. scanic. N. 1496. Fucus plicatus 
Huds. Gmel. T. 14. F. 2. Turn. hist. T. 180. Gigartina plicata’ Lamourx ess. 
48. Postl. et Rupr. 16. Sphaerococcus plicatus Ag. spec. II. 313. 

In der Nord- und Oſtſee nicht ſelten. 

b. tenuis, mit haarförmig dünnen Hauptfäden und ſehr ſchwachen, gekrümm— 
ten, an der Spitze kaum getheilten Aeſtchen. Sphaer. plicatus &. tenuis Ag. I. I. 

Nach Herrn von Suhr in der Geltinger Bucht. 

c. hippuroides, mit ſtark verlängertem Hauptfaden und ruthenförmigen 
horizontal abſtehenden und verſchlungenen Aeſten, welche mit vielen kurzen, ſpi⸗ 
gen Aeſtchen beſetzt ſind. Spbaer. plicatus 8. hippuroides Ag. l. l. Scytosiphon 
hippuroides Lyngb. hydroph. 63. TJ. 14. 

In der Nord- und Oſtſee. 

5635. A. Griffithsiae. Kaum über 2“ hoch, fadenförmig, ziemlich dick, 
gabelig, knorpelig, purpurfarbig, mit kleiner ſchildförmiger Wurzel; Aeſte gleich 
hoch, ſpitz oder etwas erweitert und ausgerandet. Fucus Griffithsiae Turn. 
hist. T. 37. Sphaerococeus Griffithsiae Ag. spec. II. 316. Fucus tentaculatus 
Bertol. Amoen. ital. 295. T. 5. F. 8. Chondrus Griff. J. Ag. J. l. N. 178. 

An untergetauchten Felſen und Blöcken im adriatiſchen Meere. 


DCXI. Phyllophora Grev. Blatttraͤger. Lager flach, blatt— 
artig, mit und ohne Nerv, purpurfarbig, knorpelig oder haͤutig, am Grunde 
in einen Stiel zuſammengezogen, aus kleinen, eckigen, ſehr dichten Zellen 
gebildet, auf der Oberflache oder am Rande mit rundlichen, faſt geſtielten, 
aus ſtrahlenden Zellen beſtehenden Warzen, welche oͤfters in blattartige 
Sproſſen uͤbergehen. Fruchtbehaͤlter ſitzend oder geſtielt, nicht uͤberall be— 
obachtet. 

5 und Membranifolia Stackh. Chondri spec. Lyngb. Phyllotylus 
und Coccotylus Ktz. Sphaerococci spec. Ag. Fuci spec. Linn. und der ältern 
Autoren.) 

+. Lager mit einem Mittelnerv. : 

5636. Ph. rubens. Keilförmig, 2ſpaltig, 1—43” lang, 1—3/" breit, hell 
purpurroth, kettenartig vereinigt, ſehr kurz geſtielt, mit ſchildförmiger Wurzel, 
undeutlich gerippt. (Linn.) Grev. Alg. Brit. 135. T. 15. Fries Flor. scanie. 
N. 1481. Sphaer. rubens Ag. spec. I. 237. Fucus rubens Linn, Turner hist. 
T. 42. Engl. Bot. T. 1053. 

In der Ofte und Nordſee an Felfen. 

5637. Ph. nervosa. Bis 1“ lang, 2-46“, breit, linienförmig, einfach 
oder getheilt, roſenroth, an der Spitze ſtumpf, am Rande wellig, mit deutlicher, 
gegen die Spitze verſchwindender Mittelrippe; Stiel kurz und getheilt. (De C.) 
Grev. synops. 236. Sphaer. nervosus Ag. I. I. Fucus nervosus D. C. Flor. fr. 
II. 29. Turn. hist. T. 43. 

Im adriatiſchen Meere, ſelten. 

++. Lager ohne Nerv. 

5638. Ph. membranifolia. 2-4 bis 1! lang; Stengel fadenförmig ver⸗ 
längert, gabelig getheilt, mit ſcheibenförmiger Wurzel; Blattkörper ſchmal oder 
breit, vieltheilig, mit keilförmigen, zweiſpitzigen Lappen. (Linn.) J. Ag. l. l, 93. 
Sphaer. membranif. Ag. I. I. Breut. exs. N. 129. Fucus membranif. Linn, Tur— 
ner hist. T. 74. Esp. Fue. T. 115. 

In der Nord- und Oſtſee, überall häufig. 

b. latifolia, mit erweitertem, breiterem Blattkörper. Ag. I. I. 

Bei Helgoland (y. Suhr). 

8 10* 
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5639. Ph. Brodiaei. Stengel fadenförmig, von der Dicke einer Sper⸗ 
lingsfeder, faſt gabelig; Aeſte ausgebreitet, mit länglichen, ei⸗ oder keilförmigen, 
1— 13“ langem, bis + breitem, 2ſpaltigem, an der Spitze oft ſproſſendem Blatt⸗ 
körper. (Turner) J. Ag. J. l. Sphaeroc. Brodiaei Ag. spec, I. 239. Breutel Flor. 
exs. N. 130. Fucus Brodiaei Turner hist. T. 72. P 

b. concatenata, mit verlängertem, mehrmals fproffendem Blattkörper und 
lanzettlichen Lappen. Sphaeroc. Brod. 8. Lyngb. hydroph. Ag. 1. | 

c. ligulata, mit ſehr ſchmalem, ſehr verlängertem Blattkörper und ausge⸗ 
breiteten, lanzettlichen, zungen- oder ſpatelförmigen Lappen. Sphaer. Brod. 5. 
ING Np te 
d. pumila, mit kleinerem Stiel, zarterem Blattkörper und ſehr kurzen Sproſ— 
ſen. Suhr in litt. 

e. angustissima, mit verlängerten, ſehr ſchmalen, kaum ““ breiten, linien⸗ 
förmigen Sproſſen. Fucus membranifol. angustissimus Turner J. I. Ag. 1. l. 

f. latifolia, mit ſehr erweitertem Blattkörper. 

In der Nord- und Oſtſee, ſehr häufig. f 

5640. Ph. Heredia. Stengel fadenförmig, ſteif, kurz, getheilt, in den 
Blattkörper erweitert; Lappen lineal-keilförmig, an der Spitze gefranſt, auf der 
Fläche oder am Rande mit runzelig-dornigen, polſterförmigen Warzen, worin die 
Tetragonien kettenförmig aneinander gereiht niſten. (Clem.) J. Ag. l. I. 94. 
Sphaerococcus Heredia Ag. spec. I. 243. Fucus Cypellon Bertol. Amoenit. ital. 
292. T. 5. F. 5. Acanthotylus Heredia Ktz. |. l. 

Nach Kützing im adriatiſchen Meere. Wird 2—4“ groß. 


DCXII. Chondrus (Stackh.) Lamourz, Knorpeltang. 
Lager knorpelartig, geſtielt, oberwaͤrts in eine verflachte nervenloſe braune 
oder rothbraune Platte erweitert, gabel-aftig, zweiſchichtig; die innere Schicht 
parenchymatiſch, aus prismatiſchen, die aͤußere aus rundlichen, ſehr kleinen 
Zellen beſtehend. Fruchtbehaͤlter eingeſenkt, verſchloſſen. Tetragonien in 
zuſammengehaͤuften Doppelzwillingen, unter der aͤußern Schicht. 5 

(Fuci spec. Linn. Sphaerococci spec. Ag.) 

5641. Ch. erispus (polymorphus Lamour.). Flach, an der Baſis 
ſtielrund, glatt, ſehr verſchiedengeſtaltig, wellig kraus; Abſchnitte linien- oder keil⸗ 
förmig. (Linn.) Lyngb. bydroph. 15. Grev. Alg. Brit. T. 15. Postl. et Rupr. 
syn. 17. Fries Flor. scanic. N. 1488. Ktz. Phycol. gener. T. 73. III. Fucus 
crispus Linn. Mant, 134. Turn. hist. T. 216. u. 217. Sphaerococeus crispus 
Ag. spec. I. 256. 5 
Oy tae Moleniete aufwärts mehr und mehr erweitert, flach, ſtumpf, faft 
dutig. Ag. J. l. ! 

c. stellatus, kaum bis 2“ lang, verworren, kraus, vielfach zerſchlitzt. Ag. I. J. 

d. . größer als die übrigen Formen, bis 1“ lang, häutig, linienfor- 
mig. Ag. I. I. 

e. filiformis, rundlich, mit faſt linienförmigen Abſchnitten, die 4 q 
Lappen verlängert und lang zugeſpitzt. AS I. 9 ig : Super fees 

f. ciliatus, am Ende mit zarten, fädigen Franſen. ' 

In der Nordſee, häufig. . 

5642. Ch. incurvatus. Fadenförmig, zuſammengedrückt, bis fußlan 
zerſtreut gabclaftig, die letzten Abſchnitte zurückgekrümmt, mit fteifen, 16 85 Gn 
den. Ch. crispus incurvatus Lyngb. |. I. Sphaer. crispus 4. Ag. J. I. 

In der Oftfee. 


d. Halymenieae (Rchb.) Ktz. Halymenieen. 


Haͤutig⸗gallertartig; ſchluͤpfrig, mit zarter Ueberhaut, von faſeriger 
Structur, mit ſcheibenfoͤrmiger, ſeltner faſeriger Wurzel. Fruchtbehaͤlter 
eingeſenkt, auf der Oberflache ein wenig (punktfoͤrmig) hervorſtehend, mit 
einer Oeffnung nach außen, enthaͤlt dicht geknaͤuelte, baumartig gruppirte 
Sporen. Tetragonien kugelig, eingeſenkt. 

(Ulvoideo-Florideae Ag. spec. Gasterocarpeae Grev. J. Ag.) 
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DCXIIl. Ginannia Montagn. Ginannie. Fadenfoͤrmig, 
ſtielrund, blaßroth, beim Trocknen gelbwerdend, wiederholt-gabelaͤſtig, gleich— 
hoch, zſchichtig; die innere Schicht aus dicht verbundenen zahlreichen Laͤngs— 
faͤden beſtehend, die Zwiſchenſchicht locker faſerig, die äußere ziemlich dick, 
faſt parenchymatiſch. 

(Halymeniae spec. J. Ag. Myelomium Ktz.) 

5643. G. irregularis. Unregelmäßig gabeläſtig; Aeſte abſtehend, mit 
gerundeten, ſehr ſtumpfen Axen, in der Mitte verdickt, die oberſten ſpar— 
rig⸗gabelſpaltig. Ktz. Phycol. germ. 299. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (Biasoletto). 

5644. 6. furcellata. Gehäuft, 1—2“ hoch, mit gleichhohen, aufrechten, 
angedrückten, ſtumpf dreikantigen Aeſten und etwas erweiterten, elliptiſch-lanzettli⸗ 
chen Enden; Axen ſehr fpig. (Turner) Montagne Flor. canar. plant. cellul. 
162. Halymenia furcellata Ag. spe. I. 212. Zanard. syn. T. II. F. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

Bildet dichte Polſter. t 


DCXIV. Kallymenia J. 49. Kallymenie. Aus einer ein— 
fachen ſtielfoͤrmigen Baſis mit ſchild- oder ſcheibenfoͤrmiger Wurzel, getheilt 
in dickfleiſchige rundliche Platten erweitert, Zſchichtig; die innere Schicht 
beſteht aus kurzfaͤdigen, locker verwickelten Zellen, die Zwiſchenſchicht aus 
rundlichen und die aͤußere aus ſtrahlenden parenchymatiſchen Zellen. Frucht— 
behaͤlter halb eingeſenkt. Tetragonien in Doppelzwillingen zwiſchen der 
aͤußern Schicht. 

(Fuci spec. Gmel. hist. Halymeniae spec. Ag. Irideae spec. Grev. Con- 
stantinea Postl. et Rupr. Eubymenia Ktz.) 

5645. K. reniformis. Kurz geſtielt, wenig äſtig; Endäſte gegenüberſte— 
hend, an der Spitze mit nierenförmigen oder kreisrunden, 2—1“ breiten, ganz- 
randigen oder am Rande fproffenden, ſchön blutrothen Platten. (Turner) J. Ag. 
J. I. 99. Halymenia reniformis Ag. spec. I. 201. Constantinea remformis Postl. 
et Rupr. |. I. Fucus renif. Turn. hist. T. 113. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere, ſehr felten. 

5646. K. Lactuca. Stiel verlängert, fadenförmig, gabelig getheilt; Aeſte 
geflügel“, in eine ei-, faſt nierenförmige und vieltheilige, am Rande ausgebiſſen-ge⸗ 
zahnte und krauſe Platte erweitert. (Ag.) J. Ag. I. I. Sphaerococens Lactuca 
Ag. spec. I. 231. Fucus Lomation Bertol. Amoen. ital. 289. T. 4. F. 3. Crypto- 
nemia Lactuca J. Ag. |. I. 100. N. 189. 80 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt und a. O., nicht häufig. 

DCXV. Halymenia 49. Seeband. Lager gallertartig-duͤnn⸗ 
haͤutig, flach, bandformig, getheilt, zweiſchichtig; die innere Schicht mehr 
oder minder locker aus verwickelten Faͤden, welche gegen die Peripherie in 
laͤngliche anaſtomoſirende Zellen uͤbergehen, außerhalb häufig mit einer 
Schicht ſehr kleiner rundlicher Zellen bekleidet. Tetragonien noch nicht be— 
obachtet. rs 

5647. H. Floresia. Aus einer verſchmälerten Baſis erweitert, 1—2, lang, 
dreifach gefiedert, roſenroth, durchſcheinend, zart punktirt; Fiedern linienförmig, 
abſtehend; die Hauptfieder 3 — 1“ breit, die übrigen nach und nach kleiner. 
(Clem.) Ag. spec. I. 209. J. Ag. I. l. N. 179. Ktz. Phycol. gener. T. 74. Ill. 
— Turner hist. T. 256. ; ; 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt und Venedig (Ruchinger, C. Agardh.) 

5648. 2 H. pinnulata. Häutig, bauchig⸗aufgetrieben, 5 hoch, doppelt 
gefiedert; Fiedern abſtehend, halbeifoörmig, ſtumpf, meiſt gegenüberſtehend, bis 
linienbreit. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 645. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (C. Agardh.) é : 

5649. H. ligulata. Vielfach getheilt, bis 1“ lang, ſchön rofenroth, ziem⸗ 
lich durchſichtig; Axen gerundet; Abſchnitte linienförmig, an der Bafis 2—4 
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breit, nach und nach verſchmälert, am Rande mit einfachen, am Grunde ſehr 
ſchmalen, aufwärts erweiterten, zolllangen Sproſſen, (Woodw.) Ag. |. |. Hala- 
rachnion ligulatum Ktz. Phycol. gener. 394. T. 74. I. 
b. nuda, Abſchnitte ohne Sproſſen. Suhr in litt. 
In der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 


DCXVI. Dumontia Lamourr. Duͤmontie. Lager haͤutig, paz 
pierartig oder dickfleiſchig, aftig, im Innern ziemlich hohl, nach der Peri⸗ 
pherie mit dichotomiſchen Faͤden, deren Endzellen ſich zu einer Oberhautſchicht 
vereinigen. Fruchtbehaͤlter unter der Epidermalſchicht mit zuſammengeball— 
ten Sporen. Tetragonien unter der Oberhaut zerſtreut. 

(Halymeniae spec. Ag. spec.) 

5650. D. filiformis. Fadenförmig, faft 1“ dick, bis über 1“ lang, ge⸗ 
fiedert, braunroth, trocken violett; Fiedern verlängert, ziemlich dicht und gegen— 
überſtehend, faſt gleichhoch, hin und her gebogen, nach unten und oben verdünnt, 
an der Spitze gerundet⸗ſtumpf. (Flor. danic.) Grev. Alg. Brit. 165. T. 17. 
Ktz. |. I. T. 74. II. Halymenia filiformis Ag. spec. I. 214. Breut. Flor. exs. 
N. 133. Gastridium filiforme Lyngb. bydroph. T. 17. 

b. capillaris, mit fadenförmigen, ſehr verdünnten Fiedern. Ktz. Phye. 
germ. 300. : x 
c. incrassata, mit verdicktem Lager und am Ende blaſig aufgetriebenen 
Fiedern. Ag. |. I. Ulva incrassata Flor. danica T. 653. u. T. 1664. 
d. paradox a, mit verdickten, wellig-krauſen Fiedern. y. Suhr in litt. 
In der Nord- und Oſtſee. 5 


DCXVII. Catenella Grev. Kettenband. Lager fadenfoͤrmig, 
kriechend, kettenfoͤrmig eingeſchnuͤrt, aͤſtig, im Innern ziemlich hohl; die 
innere Schicht beſteht aus einzelnen, leicht verſchlungenen Faͤden, welche 
ſeitlich nach der Peripherie perlſchnurfoͤrmige Aeſtchen abſenden, deren End— 
zellen die dichte Epidermalſchicht bilden. Fruchtbehaͤlter unbekannt. Te— 
tragonien vierjochig, in beſonderen, faſt quirlfoͤrmigen geſtielten Fruchtaͤſten, 
welche aus den Gelenken des Lagers entſpringen. 

5651. C. Opuntia. Dunkel purpurfarbig, bis 1“ lang, kaum 3“ dick, 
raſenartig gehäuft, ſehr äſtig, mit faſeriger, kriechender Wurzel. (Linn.) Grev. 
Alg. Brit, 166. T. 17. J. Ag. l. l. N. 170. Ktz. Phycol. T. 76. IV. Halyme- 
nia Opuntia Ag. spec. I. 217. Fucus Opuntia Linn. Turner hist. T. 107. 

Im adriatiſchen Meere an untergetauchten Blöcken und Felſen. 


e. Coccocarpeae J. Ag. Coccocarpeen. 


Lager fadenfoͤrmig, ſtielrund oder flach gedruͤckt, haͤutig-knorpelig, mit 
ſcheibenfoͤrmiger Wurzel, aus doppelter oder dreifacher Schicht beſtehend, 
im Innern faſerig, bisweilen netzfoͤrmig, die peripheriſchen Zellen zu einer 
feſten Rindenſchicht verwachſen. Fruchtbehaͤlter in der Rindenſchicht, faſt 
außerhalb, mit runder Oeffnung und kugeligen Sporen an einem beſon— 
dern faſerigen Traͤger. Tetragonien in Doppelzwillingen, zerſtreut, bei 
mehreren noch unbekannt. 


DCXVIII. Gelidium Lamourz. Gallerttang, Knorpelfe— 
der. Lager linienfoͤrmig-zuſammengedruͤckt, knorpelig-lederartig, meiſt leb— 
haft roth, mehr oder minder regelmaͤßig wiederholt gefiedert. Die innere 
Schicht beſteht aus aͤußerſt zarten, verwickelten Faͤden; die aͤußere ſehr 
dunn und iff aus aͤußerſt kleinen rundkoͤrnigen Zellen gebildet. Fruchtbe— 
haͤlter halbkugelig, den Aeſtchen eingeſenkt, mit kleinen runden Sporen. 
Tetragonien gehaͤuft, an den Aeſtchen zerſtreut. 


(Fuci und Sphaerococei spec. der alt, Aut. 


Gelidi erocs 0 
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5652. G. cartilagineum. Bis zolllan uſammengedruͤckt, wiederholt 
gefiedert; Fiedern horizontal abſtehend, ye tare Fruchtbehälter 255 
Spitzen der Fiedern und mit einem gefiederten Spitzchen gekrönt. 
(Linn.) Gaillon. Resum. 13. Link Handb. III. 243. Ktz. Phycol. gener. T. 73. 
IV. Fucus cartilagineus Linn, Turner hist. T. 124. Esp. Fue. T. 1. Sphaero- 
coccus cartilag. Ag. spec. 286. 

In der Nordſee, ſelten. Wird bisweilen am Strande unter andern ausge⸗ 
worfenen Algen gefunden. 

5653. G. corneum. Sehr verſchiedengeſtaltig, bis mehrere Zoll groß, horns 
artig (beſonders im trocknen Zuſtande), fiederäſtig; Aeſte eee ee 
gefiedert; Fiedern gegenüberſtehend, abſtehend, ſtumpf; Fruchtbehälter am 
Ende der kleinen Aeſtchen, obne Spitzchen. (Huds.) Lamourx. ess. 41. Grev. 
Alg. Brit. 141. T. 15. Postl. et Rupr. syn. 16. Mack. Flor. hib. 203. Ag. 
Alg. med. et adriat. N. 191. Sphaeroc. cornens Ag. spec. I. 279. Fucus cor- 
neus Ag. spec. I. 279. Fucus corneus Huds. Turner hist. T. 257. 

b. capillaceum (hypnoides Wulf.), oberhalb mit ſehr gedrängten, 
ziemlich aufrechten und faſt borſtenförmigen Fiedern. Sphaervc. corneus 5. ca- 
pillaceus Ag. spec. 282. 

c. nitidum (hypnoides Bertol.), 3—4“ hoch, glänzend, ſeitwärts ſehr 
ausgebreitet; Abſchnitte lineal-lanzettlich; Fiedern verlängert, parallel, einfach, 
borſtenförmig, fpig. Spbaeroc. corneus y. Ag. J. I. 

d. Plumula, ſehr klein, ſchmal, mit borftenformigen, gekrümmten Fiedern. 
Sphaer. corneus 4. Ag. J. I. 

e. pulvinatum, kaum 1“ hoch, polſterförmig, mit ſehr ſtumpfen gerundeten 
Fiedern. Sphaer. corneus o. Ag. I. I. 

f. clavatum, ſehr klein, unregelmäßig veräſtelt, mit fadenförmigen, an der 
Spitze blattartig erweiterten Aeſten. Sphaer. corneus e. Ag. |. I. Fucus clava- 
tus Lamourx. T. 22. F. 1. 2. F. pusillus Turn. hist. T. 108. 

An Felſen im adriatiſchen Meere. 

5654. G. ustulatum. Gehäuft, raſenartig verwickelt, braunroth, trocken 
ſchwarz, 1—3“ lang, borſtendick, ſehr äſtig; Aeſte zerſtreut, hin und her gebo— 
gen, mit kleinern, bisweilen einſeitigen, geſpreizten, dornförmigen Aeſtchen. (Mert., 
Turn.) J. Ag. I. I. N. 192. Sphaeroc. ustulatus Ag. spec. 324. Ktz. Actien. 
Hypnea ustulata Montagn. I. |. Acrocarpus spinescens Ktz. . |. 

Im adriatiſchen Meere. } 

DCXIX. Grateloupia Ag. Gratelupie. Lager compreß' flach, 
knorpelig, einfach oder gefiedert, faſt dreiſchichtig, aus anaſtomoſirenden 
Zellenfaͤden gebildet, welche gegen die Peripherie in perlſchnurfoͤrmige Faͤden 
uͤbergehen. Fruchtbehaͤlter eingeſenkt, warzenfoͤrmig, an der Spitze mit ei— 
ner Oeffnung, laͤngliche Sporen einſchließend. Tetragonien nicht bekannt. 

(Fuci spec, der alt. Aut. Phoracis Rafinesg.) 

5655. Gr. filicina. Bandförmig, 2—6“ lang, einfach oder doppelt gefies 
dert, dunkel rofenroth, ſchlüpfrig, trocken faſt hornartig; Fiedern kaum 1“, breit, 
bis zolllang, aufwärts kleiner werdend, verlängert, faſt lanzettlich, gegenüberſte⸗ 
hend. (Wulf.) Ag. spec. 223. J. Ag. J. I. N. 193. Grey. Alg. Brit. T. 16. 
Fucus filicinus Wulf. in Jacg. Coll. III. T. 15. F. 2. Turner bist. J. 150. 

An Steinen in großen Buchten und den Häfen des adriatiſchen Meeres. 

5656. Gr. verruculosa. Linien- oder keilförmig, gehäuft, 2—3“ lang, 
11“ breit, purpurbraun, einfach oder getheilt, faſt kraus, am Rande dornig⸗ge⸗ 
zahnt, am Grunde mit einem rundlichen kurzen Stiele von der Dicke einer Sper⸗ 
lingsfeder und ſchildförmiger Wurzel. (Bertoloni) Grev. synops. J. Ag. I. I. 
N. 195. Sphaerococcus verruculosus Ag. spec. J. 265. Fucus verruculosus Ber- 
tol. Amoenit. ital. T. 5. F. 4. a. b. F. Rissoanus Turn. hist. T. 253. 


An Felſen im adriatiſchen Meere. 

DCXX. Mastocarpus Kiz. Zitzenfrucht. Lager knorpelig, 
geſtielt, aufwaͤrts erweitert, meiſt getheilt, zZſchichtig, parenchymatiſch. 
Fruchtbehaͤlter außerhalb, bruſtwarzenfoͤrmig, kurz geſtielt, mit doppelter 
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Huͤlle und mehrfach gehaͤuften Sporen. Tetragonien elliptiſch, ſpaͤter her⸗ 
vorbrechend, gehaͤuft oder verbreitet. 4 

5657. M. mamillosus. Gabelig getheilt, rinnenförmig, rothbräunlich, 
4—6“ lang; Abſchnitte lineal-keilförmig; Fruchtbehälter zerſtreut. (Gooden. u. 
Woodw.) Ktz. Phycol. gener. 398. T. 76. III. Sphaerococcus mamillosus Ag. 
spec. I. 260. Fucus mamillosus Gooden. et Woodw. in Linn. Transact. III. 
174. Turn. hist. T. 218. Esp. Fuc. T. 122. 

In der Nordſee, z. B. bei Helgoland (H. Koch). 

Veränderlich in der Geſtalt der Aeſte. 


DCXXI. Gigartina (S/ ieh.) Lamourx. Kerntang. Lager 
fadenfoͤrmig, ſtielrund oder zuſammengedruͤckt, aͤſtig, knorpelig, zweiſchich— 
tig, aus eckigen, zu anaſtomoſirenden Faͤden geordneten Zellen gebildet, 
welche gegen die Peripherie in perlſchnurfoͤrmige, dicht umſtellte Fäden 
uͤbergehen. Fruchtbehaͤlter an den Aeſtchen, ſeitlich oder am Ende, mit 
dicker (Z3ſchichtiger) Hille, ſpaͤter mit rundlicher Oeffnung, zuſammenge— 
ballte Sporen enthaltend. Tetragonien aus den peripheriſchen Zellen ge— 
bildet, dicht unter der aͤußern Schicht. Wurzel ſchildfoͤrmig. 

(Fuci u. Sphaerococei spec. der ält. Aut. Mammillaria Stackh. in Mém. 
Mosq. Chondranthus u. Chondroclonium Ktz.) 

5658. G. Teedii. Aus einer fadenförmigen Baſis ſchmal bandförmig er— 
weitert, 3-6“ lang, 1—14/ breit, an der Spitze verſchmälert und ſpitz, fieder— 
ſpaltig, purpurroth, trocken bunt; Fiedern mit zahlreichen, franſenartigen, kaum 
über linienlangen Fiederchen; Wurzel ſehr klein. (Turner) Lamourx. ess. 49. T. 
4. F. 11. J. Ag. l. I. N. 196. Sphaerococcus Teedii Ag. spec. I. 277. Fucus 
Teedii Turn. bist. T. 208. 

An Steinen in ruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres, z. B. bei Trieſt 
(Biasoletto). aah 4 

5659. G. acicularis. Fadenförmig, gehäuft, 2—3“ lang, etwas dicker 
als eine Sperlingsfeder, faſt gabelig- ſehr äſtig, hell purpurfarbig; Aeſte abſte⸗ 
hend, zugeſpitzt, mit horizontalabſtehenden, dornartigen einfachen Aeſtchen; Frucht— 
eee eres an den Aeſtchen. (Wulf.) Lamourx. I. I. Sphaerococeus aci- 
cularis- Wulf. Turner hist. T. 126. 

Im adriatiſchen Meere. 

5660. G. compressa. Zuſammengedrückt, dunkel purpurroth, dicker als 
G. acicularis; Aeſte abſtehend, zurückgekrümmt, gedrängt, mit ſehr kurzen, dorni— 
gen, ſtielrunden Aeſtchen. Ktz. Phycol. gener. 403. 

Im adriatiſchen Meere. 5 


DCXXII Chrysymenia J. Ag. Chryſymenie. Lager faden⸗ 
foͤrmig, ſtielrund oder zuſammengedruͤckt, gabelig getheilt, im Innern mehr 
oder minder hohl; Aeſte immer hohl, bisweilen mit Scheidewaͤnden und 
nur mit wenigen vereinzelten Faͤden durchzogen, zweiſchichtig; die innere Schicht 
beſteht aus laͤnglichen Zellen, die aͤußerſte aus ſehr kleinen runden, haͤufig 
in Schleim gehuͤllten. Wurzel aͤſtig. Fruchtbehaͤlter unter der aͤußerſten 
Schicht, warzenfoͤrmig, endlich an der Spitze durchbohrt, mit einem Netz— 
werk von ſtrahlig-anaſtomoſirenden Faͤden umgeben, in einer glashellen 
Huͤlle und zahlreiche zuſammengeballte Sporen enthaltend. Tetragonien 
ſphaͤriſch, zerſtreut. : 

(Halymeniae u. Chondriae spec. Ag. Gastroclonium Ktz.) 

+. Fruchtbehälter halbkugelig heryo 
Be get rahe ie 15 Sd e e 5 

5661. Ch. ventricosa. Von ungleicher Stärke, i i i 

zerſtreut äſtig, roſenroth; Aeſte gegen die Spigs 1 e 


J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 198. Halymenia ventricosa C. A 0 
Dumontia ventricosa Lamourx. ess. T. 4 F. 6 e e ee 2 


Im adriatiſchen Meere, ausgeworfen, am Strande (Biasoletto), 
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5662. Ch. Uvaria, Kaum bis 2“ lang, fadenförmig, dichotomiſch, pur— 
purfarbig; Fruchtäſte kugelig aufgetrieben, hohl, traubenförmig genähert. (Wult.) 
. Ag. I. I. Chondria Uvaria C. Ag. spec. 347 

An Steinen zwiſchen Zoophyten und Schwämmen in den Fiefen des adriati— 
ſchen Meeres. 

T. Lager ununterbrochen hohl⸗röhrig. Fruchtbehälter 
faſt ſphäriſch, ſpäter mit vorgezogener, offener und 
krugförmiger Spitze. (Chondrosipheae K 2.) 

350663. Ch. acicularis. Raſenartig, 1—4“ groß, ausgebreitet und ſehr 
äſtig, roſenroth, ſchlüpfrig; Aeſte aufrecht ⸗zurückgekruͤmmt, verwickelt, aufwärts 
mit zahlreichen faſt geſpreizten Aeſtchen; Fruchtbehälter ſeitlich an den Aeſten. 
J. Ag. I. I. N. 202. Chylacladia uneinata Menegh. in litt. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (Biasoletto), bei Venedig (Zanardini). 
_ 9664. Ch. clavellosa. Bis gegen 8“ hoch, von der Dicke einer Sper— 
lingsfeder, wiederholt äſtig, ziegelroth oder roſenfarbig, gallertartig-weich, ſehr 
ſchlüpfrig; Aeſte abwechſelnd, mit abwechſelnden unregelmäßigen Fiederäſtchen; 
Fruchtäſtchen linien⸗lanzettförmig, abwechſelnd oder gegenüberſtehend, ſpitz, am 
Grunde ſehr verdünnt. (Turner) J. Ag. |. I. N. 203. Chondria clavellosa Ag. 
spec. 353. Fucus clavellosus. Turn, hist. T. 30. — 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (J. Agardh.); in der Nordſee (V. 
Suhr, Froelich). 


C. Chondrieae J. 49. Knorpeltange. 
(Lomentarieae Endl.) 


Lager derb knorpelig, ſtielrund oder zuſammengedruͤckt platt, ununter— 
brochen oder gliederig abgeſchnuͤrt, aͤſtig, aus ſehr kleinen rundlichen Zellen 
gebildet. Fruchtbehaͤlter außerhalb, ſitzend oder kurz geſtielt, an der Spitze 
regelmaͤßig geoͤffnet, mit einer Centralſaͤule, woran die birnfoͤrmigen Spo— 
ren mit ihrem ſchmaͤlern Ende feſtſitzen und ſtrahlig gruppirt ſind. Te— 
tragonien an den (meiſt keulenfoͤrmig) angeſchwollenen Aeſtchen. 


DCXXIII. Lomentaria Lyngb. Gliederhuͤlſentang. Laz 
ger roͤhrig, durch Scheidewaͤnde gegliedert. Fruchtbehaͤlter kugelig oder faſt 
eifoͤrmig, ſitzend, ſeitenſtaͤndig. Tetragonien kugelig, in den Aeſtchen zer— 
treut. 

‘ (Chylocladia Grev. J. Ag. Gastridium Grey. Alg. Brit. Kaliformia et Se- 
doidea Stackh. Chondriae spec. C. Ag. Fuci et Ulvae spec. der alt. Aut.) 

5665. L. kaliformis. Fadenförmig, bis 1“ und darüber lang, von der 
Dicke einer Rabenfeder und darüber, aufwärts verdünnt, ſehr aftig, ſchön roſen— 
roth, beim Trocknen abblaſſend ins Grünliche neigend; Glieder 2—3mal länger 
als der Durchmeſſer; Aeſte und Aeſtchen faſt quirlförmig, mit kürzeren Gliedern, 
nach vorn nach und nach kürzer werdend, an den Gelenken kaum eingezogen; 
Wurzel ſchildförmig, mit kriechenden Faſern. (Linn.) Caill. Resum. méth. 20. 
Ktz. Phycol. gener. 440. T. 55. III. Chondria kaliformis Ag. spec. 355. Fucus 
kalif. Linn. Turn. hist. T. 29. * 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt und Venedig ſehr häufig. g 

5666. L. articulata. Gehäuft, raſenartig, fadenförmig, ſtielrund, 3— 
6“ lang, von der Dicke einer Rabenfeder, ausgebreitet, ſehr aftig , purpurfarbig 
oder rofenroth, beim Trocknen dunkler werdend; Glieder faſt elliptiſch, 2—3mal 
länger als der Durchmeſſer, an den Gelenken zuſammengeſchnürt; Aeſte faft quirl⸗ 
ſtändig, gleich hoch, bisweilen gabelig getheilt; Wurzel wie bei der vorigen Art. 
(Huds.) Lyngb. bydroph. 104. T. 30, Chondria articulata C. Ag. 1.1. 357. Fu- 
cus articulatus Lightf. Flor. scot. II. 959. Linn. Turner hist. T. 106. Engl. 
Bet. 1 1574. ; ; 

Im adriatiſchen Meere, an mehreren Orten nicht ſelten; in der Nordſee. 

b. parvula, nur bis gegen 3“ lang, mit eiförmigen, oberhalb faſt ſphäri⸗ 
ſchen Gliedern. L. parvula Grey. Ktz. I. I. Fucus Kaliformis Engl. Bot. T. 640. 
Im adriatiſchen Meere. 
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5667. 2 L. squarrosa. Bis 1“ groß, von der Dicke einer Rabenfeder, ro⸗ 
ſenroth; die untern Aeſte geſpreizt, horizontal abſtehend, die obern nach vorn ge⸗ 
neigt; „ verkürzt, im Quirl, ſehr abſtehend und etwas ſtumpf. Ktz. 
I. I. Te 557 IV. 


Im adriatiſchen Meere. 

5668. 2L. patens. Dünner und kleiner als die vorigen; Aeſte und Aeſt⸗ 
chen mehr ausgebreitet, meiſt gegenüberſtehend, ſchlaff, ziemlich eben. Ktz. J. . 

Im adriatiſchen Meere. 


DCXXIV. Gastroclonium K. Bauch aſt. Wie die vorige 
Gattung, Lager ſtengelbildend, Stengel ſolid und feſt, aus runden Paren— 
chymzellen gebildet; Fruchtaͤſte hohl, bald blaſenfoͤrmig, einfach, bald ver— 
laͤngert, gegliedert und verzweigt. Wurzel aͤſtig. ; 

5669. G. ovale. Raſenartig gehäuft, ſpannenlang und darüber, weitläufig 
gabelig, roth oder verſchiedenfarbig (beim Trocknen ins Grünliche ſpielend); Frucht— 
afte elliptiſch, ſtumpf, horizontal abſtehend, genähert, öfters 2—3gliederig. (Huds.) 
Ktz. l. I. Chondria ovalis C. Ag. spec. 348. Fucus ovalis Huds. Turn. hist. 
T. 81. Chylocladia ovalis Rab. in litt. Lomentaria ovalis Endl. suppl. 43. 

In der Nordſee, bei Helgoland, Föhr u. ſ. w. 

5670. G. Salicornia. Raſenartig, dicht gehäuft, bis 2“ lang, bis faſt 
3“ dick, nach oben veräſtelt, an der Spitze mit einem Büſchel von Aeſten, oliven— 
grün⸗purpurfarbig; Aeſte verlängert, unterhalb nackt, oberhalb mit quirlformi-, 
gen Aeſtchen, mit langer, verdünnter Spitze; Fruchtäſte vielgliederig, uneben, 
trugdoldig gehäuft; Fruchtbehälter ſphäriſch. Ktz. J. I. T. 53. I. Lomentaria 
Salicornia Ktz. Actien 1837. Chylocladia mediterranea J. Ag. I. I. N. 208. 

Im adriatiſchen Meere an Conchylien und Steinen. 


DCXXV. Laurencia Lamourxz. Laurenzie. Lager knorpe— 
lig oder gallertartig, purpurfarbig oder blaßroth, weitlaͤufig- oder fieder— 
aͤſtig, fadenfoͤrmig, ſtielrund oder compreß, berindet, entweder aus gleich 
großen Zellen gebildet oder aus kleinern, welche um eine groͤßere Central— 
zelle ſtrahlig ſtehen. Fruchtbehaͤlter eifoͤrmig, an der Spitze mit einer klei— 
nen ſtumpfen Oeffnung. Tetragonien an den gedunſenen Fruchtaͤſten un— 
ter der aͤußern Zellenſchicht niſtend. 

(Cornea et Osmundea Stackh, Chondriae spec. C. Ag. Ulvae, Fuci und Gi- 
gartinae spec. der alt, Aut.) 

5671. L. striolata. Raſenartig, ſchlaff, faſt gallertartig, pyramidenartia— 
dicht⸗veräſtelt, mit gleichartigen, 2—Breihig geordneten Aeſtchen, welche aufwärts 
kürzer werden und abgeſtumpft ſind. Grev. syn. J. Ag. I. I. N. 209. Chondria 
striolata C. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 644. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt, Venedig. 

5672. L. tenuissima. Aufrecht, bis 4“ lang, etwas dicker als eine Sper⸗ 
lingsfeder, mit rundlich ſcheibenförmiger Wurzel, nach oben borſtenförmig, mit 
ſchlanken geſpitzten und getheilten Aeſten; Aeſtchen und Fruchtäſtchen einfach. 
(Linn.) Grev. Alg. Brit. 113. J. Ag. I. l. NJ. 210. Chondria tenuissima C. Ag. 
spec. 352. Alsidium tenuissimum Ktz, Phycol. gener. 434. T. 55. J. Fucus te- 
nuiss. Linn. Turner hist. T. 100. Engl. Bot. T. 1882. 

Im adriatiſchen Meere, nicht felten. 

5673. L. das yphy lla. Raſenartig, fadenförmig, bis ſpannenlang, mit 
aufrecht⸗ausgebreiteten, meiſt abwechſelnden, gegen die Baſis leicht verdünnten 
Aeſten, welche mit 2-3 langen, zerſtreuten, keulenförmigen, an der Baſis ſtiel⸗ 
förmig verdünnten Fruchtäſten beſetzt find. (Woodw.) Grev. |. I. Chondria da- 
syphylla Ag. spec. 350. Ktz. I. I. T. 55. II. Fucus dasyphyllus Woodw. in 
Linn. Transact. Turner hist. T. 22. 

In der Nordfee und im adriatiſchen Meere. 

5674. L. Bor yana. Raſenartig, 2—4“ hoch, am Grunde von der Dicke 
einer Taubenfeder, oberhalb borſtendick, ziemlich ſtarr, unten nackt, oben mit auf⸗ 
recht-abſtehenden, dicht genäherten, faft einfachen Aeſten und ruthenformigen 
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ſchlanken Aeſtchen; Aeſte der Länge nach mit zerſtreuten oder hin und wieder 
gehäuften, 2“ langen, ſchmal lanzettlichen, unedenen Fruchtäſten. De Notar. in 
J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 212. Gigartina denudata Bory Morée 322. 

Im adriatiſchen Meere, in der Gegend von Pola 1841 im Juli von uns 
ſelbſt geſammelt. 

5675. L. pinnatifida. Raſenartig gehäuft, bis 4“ und darüber lang, 
zuſammengedrückt-flach, von der Mitte aufwärts 2—3mal gefiedert, durchſchei— 
nend, braun-purpurroth; Fiedern und Fiederchen abſtehend, an der Spitze er— 
weitert und verdickt, bisweilen knotig. (Huds.) Lamoury. ess. 42. Grey. Alg. 
Brit. 108. T. 14. J. Ag. I. I. N. 213. Choudria pinnatifida Ag. spec. J. 337. 
11 05 pinnatifidus Huds. Flor. Angl. 581. Turn. hist. T. 20. Engl. Bot. T. 
1 


b. Osmunda, mit ſehr kurzen, kammförmig-fiederſpaltigen Fiedern. (Gmel.) 
Ag. I. I. Fucus Osmunda Gmel. Fuc. T. 16. F. 2. Esp. Fue. T. 62. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt, Pola, der Inſel Pago u. a. O., 
in der Nordſee bei Helgoland. : 

5676. L. obtusa. Büſchelig, bis 6“ und darüber lang, von der Dicke 
einer Sperlingsfeder, mehrfach gefiedert, mit abſtehenden, bisweilen 2zeiligen Ae— 
ſten (rothgelblich, beim Trocknen abblaſſend, gelblich oder röthlich); Aeſtchen meiſt 
gegenüberſtehend, 1— 2“ lang, genähert, an der Spitze etwas verdickt, abgeſtutzt— 
zugerundet. (Huds.) Lamourx, |. I. 43. T. 3. F. 8. 9. Grev. J. Ag. I. I. Chon- 
dria obtusa Ag. spec. I. 340. Fucus obtusus Huds. I. I. Turner hist. T. 21. 
Engl. Bot. T. 1201. 

Sehr veränderlich: 

a. mit faſt einfachen, gegenüberſtehenden, walzig-keulenförmigen, ziemlich hori— 
zontal abſtehenden Fruchtäſten. 

b. gracilis, ſehr ſchlank, mit abgekürzten, gegenüberſtehenden, faſt vieltheili— 
gen Aeſten und walzig-keulenförmigen Abſchnitten. R 

c. patentiramea, mit faft unregelmäßigen, weitabſtehenden Aeſten und 
walzenförmigen, einfachen Fruchtäſtchen. Laurentia patentiramea Montagn. Ann. 
desc. nat. VI. T. 18, f 

d. glandulifera, mit aufrechten, faſt ruthenförmigen Aeſten, ſehr verkürz— 
ten Aeſtchen. Chondria glandulifera Ktz. |. l. 

Im adriatiſchen Meere. 5 

5677. L. papillosa. Bis fußlang, von der Dicke einer Rabenfeder, unre⸗ 
gelmäßig äſtig, bräunlich oder gelb; Aeſte verlängert, aufrecht, mit ſehr kurzen, 
dicken, warzenähnlichen, geknäulten und gelappten Fruchtäſtchen ſehr dicht beſetzt. 
(Forsk.) Grev. syn. LIL J. Ag. l. I. N. 215. Chondria papillosa Ag. spec. I. 
34 


, 


4. 

An Felſen tief im adriatiſchen Meere. . ; 5 

5678. L. hybrid a. Aufrecht, 2—4“ hoch, ſehr äſtig, gefiedert, unten ſtiel⸗ 
rund, von der Dicke einer Sperlingsfeder und darüber, gegen die Spitze etwas 
platt gedrückt; Fiedern an der Spitze zu Fruchtäſten werdend, abgeſtutzt, keilför— 
mig, bisweilen etwas gelappt. Chondria hybrida Lenormand. in Bot. gallic. 
NN 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt. ree 5 

5679. L. radicans, Olivengrün, ſtielrund, fadenförmig, dicht verworren, 
äſtig, kriechend und wurzelnd; Frochtäſte aufrecht, büſchelig, länglich-keulenförmig. 
Ktz. Actien. Rhizocoryne olivacea Ktz. in litt. 

In Sanddünen bei Daila in Iſtrien (Kiitzing). 

DCXXVI. Bonnemaisonia Ag. Bonnemaͤſonie. Lager 
fadenfoͤrmig, ſtielrund oder zuſammengedruͤckt, ſehr aftig, mit ſehr kleiner 
ſchildfoͤrmiger Wurzel; Aeſte 2— fach gefiedert, Fiedern ſehr zart, fran⸗ 
ſenartig. Fruchtbehaͤlter ſitzend oder geſtielt, eiformig, zwiſchen den Fieder⸗ 
chen, endlich durchbohrt, mit birnfoͤrmigen Sporen. Tetragonien an den 


Fiederchen? ; 

5680. B. asparagoides. Flach, an der Baſis kaum ““ breit, nach und 
nach verſchmälert, in eine haarförmige Spitze endigend, 3—6 und darüber lang, 
lebhaft roſenroth; Aeſte verlängert, kammförmig; Aeſtchen horizontal, abwechſelnd, 
1—2/" lang, zweizeilig. (Woodw.) Ag. spec. I. 197. J. Ag. Alg. medit. et 
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adriat. N. 218. Fucus asparagoides Woodw. in Linn. Tr. II. 29. Turner syst. 
Fue. II. 364 Engl. Bot. P. 571. 
Im adriatiſchen Meere, ſelten. 


Fam. XXX. Sphaerococceae, Rchb. Kernalgen. 


Meeresgewaͤchſe, meiſt niedrig, felten bis 1“ und daruͤber lang, oft 
paraſitiſch an groͤßern Algen, meiſt roſen- oder purpurroth, bisweilen violett, 
braun oder (doch ſelten) olivenfarbig, der Luft ausgeſetzt oder trocken oͤfters ſchwarz 
oder bleichgruͤnlich werdend, lederartig, haͤutig oder knorpelig. Lager faden— 
foͤrmig, ſtielrund oder flach zuſammengedruͤckt, bei C. meiſt blattartig, 
meiſt ſehr aͤſtig, oft regelmaͤßig dichotom, oft wiederholt fiederſpaltig, ſel— 
ten gerippt oder gerunzelt. Wurzel ſcheibenfoͤrmig oder faſerig, immer 
klein und zart. Fruchtbehaͤlter außerhalb. Tetragonien in beſonderen, 
durch Anſchwellung verdickten Endaͤſten oder in der aͤußern Schicht des 
Lagers zerſtreut. ; a 


A. Rhodomeleae J. Ag. Rhodomeleen. 


Lager fadenfoͤrmig, gegliedert, ſtielrund, bisweilen flach, aber ſehr 
ſchmal, meiſt ſehr aͤſtig, oͤfters 2 — 3 — mehrfach gefiedert, oͤfters von einer 
beſondern zelligen Rindenſchicht ganz oder zum Theil bekleidet, der Laͤnge 
nach mit pinſelfoͤrmigen Haarbuͤſcheln mehr oder minder dicht beſetzt, ſel— 
ten ohne dieſe. Fruchtbehaͤlter rundlich, ſitzend oder geſtielt, an der Spitze 
meiſt regelmaͤßig geoͤffnet, enthalt Sporen an einem centralſtaͤndigen Braz 
ger. Tetragonien in beſondern Fruchtaͤſten, welche durch Anſchwellung 
der Endaͤſtchen oder Fiederchen entſtehen. 


DCXXVII. Das ya Ag. Pinſelfaden. Lager fadenfoͤrmig oder 
flach, gallertartig, ſchluͤpftig, mit Laͤngsſtreifen oder zellig-gefeldert, aͤſtig, 
berindet; Aeſte mit pinſelfoͤrmigen gegliederten, gabelig-getheilten Aeſtchen 
beſetzt. Fruchtbehaͤlter oval-krugfoͤrmig, an den Aeſtchen mit birnfoͤrmigen 
Sporen an einer Centralaxe mittelſt gefiederter Faͤden befeſtigt, am Grunde 
mit einem Sporn. Tetragonien in einem gegliederten Aſte (einen beſon— 
dern Fruchtkoͤrper darſtellend), quirlfoͤrmig um eine Axe geſtellt, durch Thei— 
lung in Doppelzwillinge zerfallend. 

(Stichocarpus Ag, in Reg. bot. Zeit, Rhodonema Mart. Reis. Asperocau- 
lon Grey. Ellisius Gray Brit. Gaillona Bonnem. Eupogodon Ktz. 

5681. D. plana. Flach, linienförmig, 2“ und darüber lang, bis 3““ breit, 
wenig äſtig, purpurfarbig, ſeitlich mit verkürzten, dornartigen Aeſtchen, welche an 
der Spitze einen Büſchel ſehr zarter, gegliederter Faden tragen. Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 645. spec. II. 118. J. Ag. f. I. N. 224. D. ornithoryncha Montagn. 
in Nouv. Ann. se. nat. X. 209. Rytiphlaea pumila Zanard. (nach J. Agardh.) 

Im odriatiſchen Meere, ſelten. = 
_ 9682. D. spinella. Gehäuft, bis 3“ lang, von der Dicke einer Sper— 
lingsfeder, weitläufig und unregelmäßig gabeltheilig, dunkel roſenroth, mit gerun— 
deten Axen, unterhalb mit 2—gſpaltigen Dörnchen, oberhalb mit Büſcheln von 
ſehr zarten, gegliederten, ſchlaffen Fäden. Ag. J. I. 

5 en e und andern Gegenſtänden in den Tiefen des adriatiſchen Mee— 
res, A : 
55683. D. punicea. Sehr äſtig, faft gabelig, 3—6“ hoch, etwas dicker als 
eine Sperlingsfeder, blaß roſenroth; Aeſte abgekürzt, faſt horizontal abſtehend, 
zahlreich! Haarbüſchel faſt quirlförmig; Glieder walzenförmig, doppelt ſo lang 
als der Durchmeſſer. Menegh, in litt. J. Ag. J. J. N. 222. 

Im adriatiſchen Meere, am Strande unter andern ausgeworfenen Algen, bei 
Trieſt von Biasoletto geſammelt. 
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5684. D. elegans. §abdenfirmig, ſtielrund, 1—2 Fuß lang, am Grunde 
bis gegen 2““ dick, mehr oder minder tief purpurroth, nackt, mit zahlreichen, 
ruthenfoͤrmigen, bis 2 langen, mehr oder minder regelmaͤßig gabelig getheilten, 
überall mit abſtehenden Faſerbüſcheln beſetzten Aeften. (Martens) Ag. spee. II. 
117. Ktz. Phycol. gener. 414. T. 51. II. F. 5. 6. D. pedicellata Ag. syst. 211. 
Rhodonema elegans Mart. Reise nach Venedig II. T. VIII. 

b. Kützingiana, mit 3“ langem Hauptſtamme und mehrere Fuß langen 
Aeſten, welche wie der Hauptſtamm meiſt nackt und nur an der Spitze mit Fa⸗ 
E beſetzt ſind. D. Kützingiana Biasolett. in Linn. 1837. 477. T. VIII. 
Im adriatiſchen Meere, an Sphaerococcus confervoides und andern Algen 
ſchmarotzend, z. B. bei der Inſel Lido (J. Agardh.), bei Trieſt und der Inſel 
Brioni (Biasoletto). 


5685. D. Arbuscula. Bis 3“ und darüber lang, von der Dicke einer 
Sperlingsfeder, aufwärts verdünnt und nur gegen die Spitze gegliedert, ſehr 
aftig ; Aeſte faſt zweizeilig, unterwärts nackt, aufwärts mit aufrechten Faſerbü— 
ſcheln dicht beſetzt, zwiſchen welchen faſt keulenförmige, an beiden Enden ver— 
dünnte Fruchtkörper ſitzen. (Dillw.) Ag. spec. II. 121. Callithamnion Arbuscula 
Lyngb. hydr. T. 38. F. 4. 5. 6. Eupogonium Arbuscula Ktz. J. I. 

Auf andern Algen ſchmarotzend, im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (J. Ag.), 
in der Nordſee (Jürgens). 

5686. D. simpliciuseula. Mehrere, ziemlich einfache, bis 1“ lange 
Hauptfäden, kaum dicker als eine Schweinsborſte, entſpringen aus einem gemein— 
ſchaftlichen Punkte, von ſchön purpurrother Farbe, der Länge nach dicht beſetzt 
mit aufrecht- abſtehenden, 1—13““ langen pinſelförmigen Faſerbüſcheln, zwiſchen 
denen lanzettförmige Fruchtkörper ſitzen. Ag. spec. II. 122. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (C. Agardh.); auch in der Nordſee? 

5687. D. squarrosa. Bis 1“ lang, berſtendick, ſehr äſtig; Aeſte abſte⸗ 
bend, gegliedert, Glieder faſt fo lang als der Durchmeſſer; Faſerbüſchel ſteif, 
ſparrig dichotom; abwärts gebogen, überall gleich dick, mit 2—3mal fo langen 
Gliedern als der Durchmeſſer; Fruchtkörper ſitzend, etwas keulenförmig, kurz ge— 
Wier. e lol. 

Bei Trieſt (Biasoletto). 


DCXXVIII. Trichothamnion KZ. Faſerſtrauch. Lager faz 
denfoͤrmig, ſtielrund, durch die Anordnung der Pericentralzellen gegliedert, 
unterhalb berindet, nach oben nackt, mit fiederartigen, gegliederten, zwei— 
zeiligen Fruchtaͤſtchen und kleiner ſchildfoͤrmiger Wurzel. Fruchtbehaͤlter 
krugfoͤrmig, ohne Sporn. Tetragonien in einem eilanzettfoͤrmigen, der— 
ben, dichtzelligen Fruchtkoͤrper. ; 

5688. Tr. coccineum. Gehäuft, bis 1“ lang, am Grunde faſt dicker als 
eine Sperlingsfeder, ſcharlachroth oder blaß karminroth, von ſehr kurzen, geglie— 
derten Aeſtchen rauh behaart; Aeſte abwechſelnd, 2— mehrfach gefiedert; Fieder⸗ 
chen fruchttragend, büſchelig-vieltheilig, ſteif und faſt borſtenförmig. (Huds.) Ktz. 
I. I. T. 50. I. Dasya coccinea Ag. spec. II. 119. Mack. Flor. hibern. 209. Con- 

ferva coccinea Huds. Dillw. T. 36. Engl. Bot. T. 1055. ! 

In der Nordſee; im adriatiſchen Meere (Biasoletto). 


DCXXIX. Polysiphonia Grev. Roͤhrentang. Lager faden⸗ 
foͤrmig, wie die Aeſte gegliedert, knorpelig, bisweilen gallertartig-ſchluͤpfrig, 
roth, braun oder olivenfarbig, mit und ohne Rindenſchicht; Mittelaxe mit 
einer Schicht paralleler und gliederartig geordneter, roͤhrenfoͤrmiger Schlauch— 
zellen umgeben. Fruchtbehaͤlter kugelig oder ei-urnenfoͤrmig, an der Spitze 
regelmaͤßig geoͤffnet, ſeitlich an den Aeſtchen. Tetragonien in lanzettlichen 
oder linienfoͤrmigen Fruchtaͤſten perlſchnurfoͤrmig gereiht. 

(Hutchinsia Ag. Grammita Bonnem. (non Grammites Swartz) Corradoria 
Martius Flor. Bras. Dicarpella, Brongniartella et Grateloupella Bory in Dict. cl.) 


158 Polysiphonia. 


a. Centralröhre meift von 4—5, felten 810, faft walzenför⸗ 
migen Schläuchen umgeben. (Oligosiphonia J. Ag.) 


Meiſt kleine zarte Formen. 
*. Hauptfäden kriechend, verwickelt, rindenlos, gegen die 
Spitze, ſo wie die Hauptäſte aufſteigend oder aufrecht. 

5689. p. spinella. Raſenartig, kaum 3” lang, haarförmig, unregelmäßig 
äſtig, dunkelbraun; Aeſte mehr oder minder verlängert, mit zahlreichen, abſtehend— 
ſteifen, pfriemlichen, an der Spitze etwas gekrümmten, kaum 1“, langen Aeſtchen 
überall und dicht beſetzt; Glieder fo lang als der Durchmeſſer; Gelenke der Aeſt— 
chen etwas zuſammengeſchnürt. (C. Ag.) J. Ag. Alg. medit. et adriat. 122. N. 
225. Hutchinsia spinella C. Ag. spec. II. 110. : 

Bildet purpurfarbige, trocken ſchwärzliche Raſen auf grofern Algen im adria— 
tiſchen Meere. 

5690. P. secunda. Ziemlich raſenartig, von verſchiedener Länge, ſchön ro- 
ſenroth-gelblich, trocken braun, borſtendick, verbogen, an der Spitze gekrümmt; 
Aeſte und Aeſtchen etwas entfernt, geſpreizt, ſteif, einſeitig; Glieder der Hauptfä— 
den doppelt, die der Aeſte 14mal länger als der Durchmeſſer. (C. Ag.) J. Ag. 
I. I. N. 227. Montagne Flor, cub. 33. T. 5. F. 2. Hutchinsia secunda G. 
Ag. spec. II. 106. 

Paraſitiſch auf größern Algen, an Felſen im adriatiſchen Meere. 

5691. P. tenel la. Raſenartig, dünn, ſcharlachroth, ziemlich einfach, gegen 1“ 
lang, dünner als ein Menſchenhaar, an der Spitze gekrümmt; Aeſte an den Ge— 
lenken mit ſehr kurzen, einſeitigen, anfangs hakenförmig gekrümmten Aeſtchen; 
Glieder fo lang oder länger als der Durchmeſſer. J. Ag. |. I. N. 228. Hutchin- 
sia tenella C. Ag. |. l. f 

Bildet zarte, kleine, roſenrothe Räschen an größern Algen im adriatiſchen 
Meere, z. B. bei Trieſt (Biasoletto). 

5692. P. pulvinata. Dicht verwickelt, dunkel purpurroth, 2—3“ groß, 
haardünn; Aeſte verlängert, ziemlich aufrecht, weitläufig verzweigt, beſonders ge— 
gen die Spitze mit zahlreichen, meiſt einſeitigen Aeſtchen; die untern und oberſten 
Glieder 13mal, die mittlern 2—3mal länger als der Durchmeſſer. (Roth) J. Ag. 
I. I. N. 231. Hutchinsia pulvinata C. Ag. spec. II. 109. Conferva pulvinata 
Ben Cee f r ueln 4s 

An untergetauchten Steinen, Muſcheln und Korallen im adriatiſchen Meere, 
ziemlich häufig. ’ 

b. 2 pygmaea, die unterften und oberſten Glieder kürzer als der Durchmeſ— 
fer. P. pygmaea Ktz. Phyc. germ. 313. 

An Steinen im adriatiſchen Meere. Nach J. Agardh. wahrſcheinlich nur 
eine junge P. pulvinata. 

5693. P. intricata. Dicht verwickelt, raſenartig, dunkel purpurfarbig; 
Hauptfäden wurzelnd; Aeſte aufrecht, zerſtreut, verlängert, mit fat vata 
hakenförmig gekrümmten Aeſtchen; die unterften und oberſten Glieder der Haupt⸗ 
fäden ſehr kurz, die mittlern faſt länger als der Durchmeſſer. J. Ag. l. l. N. 
230. Hutchinsia lepadicola B. intricata C. Ag. spec. 107. 

Schmarotzend auf andern Algen im adriatiſchen Meere. 

5694. P arenaria. Haarähnlich, ſehr zart, locker verwickelt, 1-13“ groß 
blaß purpurfarbig, unregelmäßig veräſtelt; Aeſte abſtehend, ſchlaff; Glieder ſchlaff, 
2—2zmal länger als der Durchmeſſer. Ktz. Phycol. germ. 313. j 

Im Sande an der Küſte von Rügen (Sonder). 


5695. P. deusta. Locker büſchelig, 2—4“ lang, fluthend, purpurfarbig— 
roſtbraun; Fäden kaum borſtendick, faſt niederliegend, wurzelnd, eae 2 
veräſtelt, am Grunde knotig⸗gegliedert. Aeſte verlängert, meiſt einfach, verdünnt, 
ble er de ben pal ene Glieder der Fäden knotig, Smal länger als der 

ur „ die obern walzenförmig, doppelt länger. (Wulf.) J. a 
282 Hutchinsia deusta C. 485 ede 1p 73. 2 "te Pes sal gant 
Im adriatiſchen Meere. 


5696. P. badia. Raſenartig, dicht verwickelt, bis 2” lang, roſtb 
Grunde niederliegend und wurzelnd, dann aufrecht; Aeſte imate 1 8 che 
feitig faſt angedrückt; die untern Glieder ſehr kurz, nach und nach länger wer⸗ 
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dend, bis Smal länger als der Durchmeſſer, dann bis zur Spitze wieder kurzer 
8 (Dillw.) Spreng. syst. IV. 350. Hutchinsia badia C. Ag. spec. II. 


In der Nordſee. 0 

Steht der P. pulvinata ſehr nahe, unterſcheidet ſich aber durch die ſteif auf— 
rechten, einſeitigen Aeſte und die verlängerten Glieder. 

4 funicularis, mit ftrangartig zuſammengedrehten Fäden und abftehenden 
Aeſten. Menegh. Ktz. J. l. 

Im adriatiſchen Meere. 

Scheint eine gute Art zu ſein. 

Ek. Hauptfäden ziemlich aufrecht, nicht kriechend, dich o— 
tom oder mehr oder minder ſeitlich äſtig; Glieder 
meiſt verlängert. 

5697. P. nodulosa. Raſenartig, 2—3“ groß, roſtbraun; Fäden borſten— 
dick, knotig gegliedert, ſeitlich aͤſtig; Aeſte und Aeſtchen pfriemenförmig, abſte— 
hend; Glieder der Faden 3—Amal, die der Aeſte doppelt länger oder fo lang als 
der Durchmeſſer. J. Ag. l. l. N. 233. N 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei der Inſel Pago (Biasoletto). 

5698. P. Biasolettiana. Raſenartig, bis 2“ groß, purpurfarbig (trocken 
ſchwärzlich), ziemlich ſteif; Fäden am Grunde knotig gegliedert, haardünn, dichotom, 
mit verdünnten, abſtehenden Aeſten und faſt einſeitigen Endäſten; Glieder der Fäden 
faft 3mal, die der Aeſte walzenförmig und doppelt länger als der Durchmeſſer. 
(C. Ag.) J. Ag. l. I. N. 234. Hutchinsia Biasolettiana C. Ag. spec. II. 106. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (C. Agardh.), bei der Inſel Pago 
(Biasoletto). 

5699. P. divergens. Räschen klein, kaum bis uͤber 1“ groß, purpurfarbig 
ſchwärzlich, ziemlich ſteif; Fäden auch am Grunde mit walzenförmigen Gliedern, 
dichotom, oberhalb mit divergirenden, lang verdünnten, einfachen oder gabelig ge— 
theilten, öfters etwas eingekrümmten Aeſten, die unterſten Glieder der Fäden 
kürzer als der Durchmeſſer, die mittlern etwas langer, die obern dem Durchmeſ— 
fer gleich. J. Ag. J. l. N. 235. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei der Inſel Pago (Biasoletto). 

Unterſcheidet ſich von der vorigen durch die mehr abſtehenden, faſt zurückge— 
krümmten Aeſte und die walzenförmigen, kürzeren Glieder. 

5700. P. laevigata. Haarförmig, bis 3“ lang, wiederholt gabelig ge— 
theilt; die obern Aeſte abſtehend, gleich hoch, ſteif, dornartig; die untern Glieder 
doppelt länger, die obern fo lang oder etwas länger als der Durchmeſſer. Kez. 
J. I. Hutchinsia laevigata Ktz. Actien. 

b. forcipata, mit Endäſten, deren Spitzen zangenförmig zuſammengeneigt 
ſind. P. forcipata J. Ag. N. 236. 

Im adriatiſchen Meere. 

5701. P. Morisiana. Raſenartig, 3“ groß, ſchlüpfrig; Fäden am Grunde 
nicht knotig, dichotom, mit abſtehenden, wenig verzweigten Aeſten und faſt einſei⸗ 
tigen, abſtehend-einwärts⸗gekrümmten Aeſtchen; Glieder walzenförmig, 6—Smal 
länger als der Durchmeſſer. J. Ag. |. l. N. 238. f 

Auf andern Algen ſchmarotzend, im adriatiſchen Meere, z. B. bei der Inſel 
Pago (Biasoletto). a 

5702. P. variegata. Raſenartig, ſchlüpfrig, bis 4“ groß, blutroth⸗vio⸗ 
lett; Fäden am Grunde borſtendick, gabelig getheilt, oberhalb ſeitlich, gleichhoch 
veräſtelt; Aeſte aufrecht⸗abſtehend, verlängert, faſt einfach und abwechſelnd, ſehr 
ſchlaff; die untern Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die mittlern 13—2mal 
länger. J. Ag. |. l. N. 239. „ 

An Pfählen und Steinen in ruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres, ſehr 
häufig, z. B. um Venedig. vor om 

5703. P. purpurea. Raſen 2—5 groß, dunkel purpurfarbig ſchlüpfrig; 
Fäden am Grunde faſt borſtendick, an den Gelenken etwas angeſchwollen, unter— 
halb faſt gabelig getheilt, oberhalb ſeitlich und abſtehend äſtig; Aeſte an der 
Spitze pinſelförmig, mit verlängerten, gegen beide Enden lang verdünnten, faſt 
abwechſelnden Aeſtchen; Glieder 12 mal länger, die der Aeſtchen eben fo lang als 
der Durchmeſſer. J. Ag. l. I. N. 240. Hutchinsia arachnoidea fl. purpurea C. 
Ag. spec. II. 88. 

Im adriatiſchen Meere an den Venetianiſchen Inſeln (C. Agardh.). 
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5704. P. arachnoidea. Raſen 2—3“ groß, ſchlüpfrig, dunkel blutroth, 
oberhalb roſenfarbig; Fäden am Grunde borſtendick, Enotig-gegliedert und gabelig 
getheilt, oberhalb ſeitlich äſtig; Aeſte oft zahlreich, die untern abſtehend, die obern 
aufrecht angedrückt; Aeſtchen verlängert, ſeitlich, ſehr lang verdünnt, faſt abwech⸗ 
ſelnd; Glieder der Fäden Smal, der Aeſtchen Zmal länger, die unterſten derſelben 
kürzer als der Durchmeſſer. J. Ag. |. I. N. 241. Hutchinsia arachnoidea C. 
Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 638. spec. II. 88. ; 

Im adriatiſchen Meere. 

5705. P. stricta. Raſenartig, purpurfarbig roſenroth; Fäden 2—4” lang, 
borſtendick, aufwärts wenig verdünnt, ſehr aftig dichotom; Aeſte faſt ruthenfor- 
mig, aufrecht, ſteif; die untern Glieder 5ßmal, die obern 2—3mal länger als der 
Durchmeſſer. (Dillw.) Hutchinsia stricta Ag. spec. II. 89. Conferva stricta 
Dillw. Conf. T. 40. 

In der Nord- und Oſtſee. 

5706. P. atrorubescens. Purpurfarbig, 4—6” lang, am Grunde bor- 
ſtendick; Aeſte verlängert, mit verkürzten, vieltheiligen, unter ſich entfernt ſtehen— 
den, faſt pinſelförmigen Aeſtchen; Glieder 2—3mal, die der Aeſtchen zmal fo lang 
als der Durchmeſſer. (Dillw.) Hutchinsia atrorubescens Lyngb. hydroph. 110: 
C. Ag. spec. II. 64. Conferva atrorubescens Dillw. J. J. T. 70. 

In der Nordſee. : 

5707. P. divaricata. Sehr äſtig, faſt borſtendick, 2-3“ lang, etwas 
ſchlaff, purpurfarbig, trocken ſchwärzlich; Aeſte und Aeſtchen verwickelt, ausge— 
ſpreizt und öfters zurückgekrümmt; die untern Glieder Smal länger, die obern 
nach und nach kürzer, die oberften doppelt länger als der Durchmeſſer. Hutehin— 
sia divaricata Ag. syn. 59, spec. II. 108. 

In der Oſtſee, z. B. bei Kiel, Gelting (v. Suhr), bei Rügen. 

5708. P. roseola. Gehäuft, 2“ und darüber lang, borſtendick, aufwärts 
wenig verdünnt, blaß purpurfarbig, trocken roſenroth, ſehr äſtig; Aeſte ruthen— 
förmig, abſtehend; Glieder doppelt fo lang als der Durchmeſſer. (Ag.) Fries 
Flor. scanic. N. 1507. Hutchinsia roseola Ag. spec. II. 92. Lyngb. I. I. T. 36. 

In der Nord- und Oſtſee. i 

5709. P. dilatata. Bis 1“ hoch, haardünn; Aeſte ziemlich aufrecht, die 
fruchttragenden verlängert und ſchlank, an der Spitze pinſelförmig; Glieder fo 
lang oder etwas länger als der Durchmeſſer, die unterſten aufwärts verdickt; Ge— 
lenke angeſchwollen. Ktz. Phycol. gener, 224. 

Bei Venedig. 

5710. P. acanthophora. Bis 13“ hoch, ſcharlach-purpurfarbig, am 
Grunde wurzelnd, borſtendick, oberhalb haarförmig, ſchlank, gleich hoch, mit we— 
nigen dornartigen, ſehr zarten, aufrechten Aeſtchen; die untern Glieder faſt ſo 
lang als der Durchmeſſer, abwärts verdickt, die mittlern 12 mal länger, die oberſten 
fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. J. I. Hutchinsia acanthophora Kt. Actien. 

Im adriatiſchen Meere. 


5711. P. aurantiaca, Bis 2“ und darüber lang, ſehr aftig, purpur- 
orangefarbig; Aeſte ruthenförmig, verlängert, faſt gleich hoch; Glieder 2--3mat 
länger als der Durchmeſſer; Fruchtäſte lang zugeſpitzt, perlſchnurförmig, mit eben 
fo langen Endgliedern als der Durchmeſſer. Ktz. |. I. Hutehinsia aurantiaca 
Ktz. Actien. 

An Steinen im adriatiſchen Meere. 


5712. P. lasjotricha. Baumartig verzweigt, 2-23” hoch, ſchlüpfrig, 
purpurweinroth, am Grunde etwa halb ſo dick als eine Schweinsborſte; Aeſte 
abſtehend, an der Spitze pinſelförmig; die untern Glieder Zmal, die obern faſt 
eben fo lang als der Durchmeſſer. Ktz. l. J. T. 49. 

In der Nordſee. 


5713. P. aculeata. Verwickelt, haardünn, faſt gabelig; Aeſte mit ge⸗ 
ſpreizten, dornartigen, einen Haarbüſchel tragenden Aeſtchen; die untern Glieder 
Smal, die der Aeſte 2mal, die der Aeſtchen faſt eben fo lang als der Durchmeſſer. 


Ag. I. l. 8 
6 an 53 Oſtſee, z. B. bei Hofmannsgabe (Hofmann — Bang.), Geltinger Bucht 
V. Suhr). . 
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. Hauptfäden aufrecht fteif, am Grunde öfters berin— 
det und dadurch undeutlich gegliedert, der ganzen 
Länge nach ſeitlich mit mehr oder minder doppelt 
zuſammengeſetzten, ziemlich aufrechten Aeſten und 
dichten pinſelförmigen Aeſtchen. 

5714. P. breviartieulata. Kaum über 3“ lang, purpurfarbig, am 
Grunde noch einmal ſo dick als eine Schweinsborſte, aufwärts nach und nach 
verdünnt, weitläufig dichotom; Aeſte faſt einſeitig, an der Spitze mit entfernt 
ſtehenden Seitenzweigen; Aeſtchen verlängert faſt lanzettförmig, gegen beide En— 
den lang ausgezogen und verſchmälert; alle Glieder kaum 3 fo lang als der 
Durchmeſſer, mit 4 Schlauchzellen, welche nicht länger als breit ſind. J. Ag. l. I. 
N. 248. Hutchinsia breviarticulata C. Ag. syst. 153. spec. II. 92. 

Im adriatiſchen Meere. 

5715. P. leptura. Bis 3“ lang, borſtendick, regelmäßig dichotom, pur: 
purfarbig ſchwärzlich, aufwärts nach und nach in ſehr zarte Spitzen verdünnt; 
die untern Aeſte ſehr abſtehend, die obern ziemlich aufrecht, nackt und eben; 
Glieder achtzellig, die untern und obern ſo lang als der Durchmeſſer, die mitt— 
lern 2mal kürzer. Kez. l. l. : . 

Bei Venedig (Meneghini). 

5716. P. denticulata. Bis 4“ lang, haardünn, ziemlich gabelig, ruthen— 
förmig und gleich hoch veräſtelt, roſapurpurfarbig, am Grunde knotig; Glieder 
faſt eben ſo lang oder doppelt länger als der Durchmeſſer, die oberſten ſehr kurz; 
die untern Gelenke gedunſen; Fruchtbehälter urnenförmig, mit gezähnelter Mün— 
dung (oberfte Aeſtchen zangenförmig zuſammengeneigt). Ktz. J. 1. 

Bei Helgoland. 


5717. P. patens. Bis fußlang, borſtendick, purpurfarbig; Aeſte verlängert, 
mit zerſtreuten, abſtehend-zurückgekrümmten, 2—3““ langen Aeſtchen; die mittlern 
Glieder 4—6mal länger, die der Aeſtchen 13mal oder eben fo lang als der Durch⸗ 
meſſer. (Dillw.) Grev. Edinb. 309. Harv. in Hook. Brit. flor. 330. Hutchin- 
“a pateus Ag. spec. II. 71. Flor. danic. T. 2395. F. 1. Conf. patens Dillw. 

Pe Gi 


In der Nordſee, z. B. bei Helgoland, Föhr (v. Suhr), angeſchwemmt, an 
der Küſte von Oldenburg (H. Koch). 


5718. P. urceolata. Bis über 6“ lang, borſtendick, wenig verdünnt, fehr 
äſtig, rothbraun, trocken ſchwarz; Aeſte ruthenförmig, mit zerſtreuten, abftehen- 
den, pfriemlichen Aeſtchen; die untern Glieder faſt ſo lang als der Durchmeſſer, 
die obern 3—4mal länger. (Dillw.) Grev. Harv. I. I. Mack. Flor. hibern. 207. 
Hatchinsia urceolata Hook. Scott, 88. Ag. spec. II. 71. Conferva urceolata 
Dillw. T. G. Engl. Bot. T. 2365. 

In der Nordſee, hin und wieder angeſchwemmt, z. B. an der oldenburgi— 
ſchen Küſte (H. Koch), bei Helgoland, Norderney u. a. Inſeln. 


5719. P. comosa. Bis 6“ und darüber, am Grunde borſtendick und kno— 
tig, aufwärts verdünnt, ſehr äſtig, dichotom, dunkel purpurfarbig; Aeſte ſteif, 
aufrecht; die untern Glieder Amal länger, aufwärts nach und nach kürzer wer— 
dend; Gelenke etwas gedunſen. (Bonnem.) Hutchinsia comosa Ag. l. J. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (Biasoletto). 


5720. P. sanguinea. Bis ſpannenlang, borſtendick, aufwärts verdünnt, 
ſehr äſtig, roſablutroth; Aeſte ruthenförmig, abſtehend, pyramidaliſch; Aeſtchen 
aufrecht, unterhalb faſt dichotom⸗gleichhoch, oberhalb ſeitlich verzweigt; die un⸗ 
tern Glieder des Hauptfadens faſt ſo lang als der Durchmeſſer, nach und nach 
länger werdend, die mittlern 4—8mal, die der Aeſte 2—Smal länger, an den 
Endäſtchen ſo lang als der Durchmeſſer. J. Ag. l. I. N. 242. Hutchinsia san- 
guinea Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 638. spec. II. 87. 

Im adriatiſchen Meere. 

Bildet ſchöne lebhaft blutrothe Raſen. 

5721. P. Perreymondii. Pyramidaliſch, 2—3“ lang, purpur⸗blutroth, 
ſchlüpfrig; Fäden über borſtendick, mit ſeitlichen Aeſten; die untern Aeſte kaum 
zolllang, aufwärts nach und nach kürzer, mit ſteif aufrechten, ziemlich dichotom⸗ 
getheilten, faſt doldentraubigen Aeſtchen; Glieder unterhalb am Hauptfaden und 


ie 11 
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an den Aeſtchen faft fo lang als der Durchmeſſer, oberhalb doppelt und an den 
Aeſten 12 mal länger. J. Ag. |. J. N. 243. b 

Im adriatiſchen Meere bei Trieſt (Biasoletto). 

5722. P. vestita. Purpurfarbig, 2—3“ lang, weniger ſchlüpfrig und dün⸗ 
ner als die vorige; Aeſte ſeitlich, abſtehend, pyramidaliſch, mit kleinen zerſtreuten, 
faſt doldentraubigen, hin und her gebogenen, abſtehenden, oft zurückgebogenen Aeſt⸗ 
chen; die mittlern Glieder doppelt, die unterſten und oberſten faſt ſo lang als 
der Durchmeſſer. J. Ag. |. I. N. 245. 8 

Im adriatiſchen Meere. * 

Der vorigen Gattung ſehr ähnlich, unterſcheidet fic) aber durch Veräſtelung, die 
ausgebreiteten hin und her gebogenen Aeſtchen, die weniger ſchlüpfrige Subſtanz 
u. ſ. w. 

5723. P. gonatophora. Raſenartig, ſchlüpfrig, ſehr weich, 2—3” lang, 
haardünn; Aeſte abwechſelnd, faſt dichotomiſch; die unterſten und oberſten Glie— 
der 2mal oder faft eben fo lang als der Durchmeſſer, die untern5—6mal länger; 
die unterſten Schlauchzellen unterbrochen (gleichſam gegliedert); Gelenke aufge— 
trieben. Ktz. Phycol. gener. 426. Hutchinsia arachnoidea Ktz. Actien, 

b. rigidula, mit kürzeren Gliedern und ſteiferen Aeſten. Ktz. I. I. 

Im adriatiſchen Meere. N 

5724. P. pyenocoma. Violett-purpurfarbig, ſchlüpfrig, am Grunde 
borſtendick, berindet und faft einfach, oberhalb mit zahlreichen, gabelig getheilten, 
gleich hohen Aeſten; die unterſten Glieder ziemlich undeutlich, faſt ſo lang als 
der Durchmeſſer, die untern Aſtglieder Smal, die obern Zmal länger; die untern 
Gelenke kaum aufgetrieben. Ktz. l. J. 

Im adriatiſchen Meere. 

5725. P. tenuis. Vereinzelt oder gehäuft, bis 3“ lang, ſehr äſtig, pur- 
purfarbig (auch im trocknen Zuſtande), zart, ſchlaff, am Grunde kaum borſten— 
dick, aufwärts verdünnt, mit ſehr dünnen, abſtehenden, ruthenförmigen Aeſten; 
die untern Glieder 10röhrig, faſt ſo lang als der Durchmeſſer, die obern länger 
und 11 05 die oberſten Zmal länger und 6röhrig. Hutchinsia tenuis C. Ag. 
spec, . 5 

In der Oftfee an größern Algen ſchmarotzend. 


5726. P. rugulosa. Sehr aftig, ruthenförmig, haardick, 2—3“ lang, hin 
und her gebogen, lebhaft purpurfarbig; die untern Aeſte geſpreizt, die obern ab- 
ſtehend; die unterſten Glieder berindet, 4zellig, die untern runzelig, fo lang als 
der Durchmeſſer, die obern 2— 3mal länger, die der Aeſte eben, bis 14mal län⸗ 
3 der Spitze faſt pinſelförmig. Ktz. J. J. Rchb. Herb. norm. Crypt. Suppl. 


ayy 


In der Oftfee. 


5727. P. violacea (vulgaris). Bis über 3“ lang, bis über borſten⸗ 
dick, ausgebreitet ſehr äſtig, am Grunde violett ſchwärzlich, oberhalb roth; Aeſte 
ruthenförmig, abſtehend; die unterſten Glieder undeutlich, die untern Amal län⸗ 
ger als der Durchmeſſer, die obern 2—3mal länger. (C. Ag.) Grev. Hook. Mack. 
I. I. Fries Flor, scanic. N. 1505. Hutchinsia violacea C. Ag. syst. 150. spec. 
II. 77. Lyngb. hydroph. 112. T. 35. B. 

An den Küſten der Nord⸗ und Oſtſee, überall nicht ſelten. 

Varfirt mit faſt einſeitigen (var. secundata), ſparrigen Aeſten (var. squar- 
rosa), bisweilen ſehr zart, kaum haardick (Var, tenuis), von unreiner, grau vio— 
letter Farbe (var. glauca). 


5728. P. amethyste a, Bis 5“ hoch, faſt borſtendick, amethyſtroth, der Lange 
nach ſeitlich mit haardicken, abwechſelnden 5 baumartig Nee gleich 
Ailes er mee 15 85 be ioe mit faferigzaderiger Rindenſchicht; 

röhrig, walzenförmi oppelt ſo la 8 i 
der Aeſtchen kürzer. Ktz. J. U ee ee 

In der Nordſee, bei Helgoland, Föhr (V. Suhr). a 


5729. P. penicillata. Gehäuft, bis 1/ lang, am Grunde von der Di 
einer Sperlingsfeder und berindet, aufwärts ret ie hin und her 5 5 
ſchwarz purpurroth, der Länge nach mit büſchelig gedrängten, ſehr verzweigten 
Aeſten beſetzt, welche unten etwa 1“ lang ſind, nach oben kürzer werden; Aſtglie⸗ 
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der fo lang oder etwas länger als der Durchmeſſer. Spreng. syst. IV. 350. Hut- 
chinsia penicillata C. Ag. spec. II. 65. H. Brodiaei Lyngb. I. I. T. 33. 
In der Nordſee, bei Helgoland u. ſ. w. 


5730. P. Brodiaei. Kleiner, dünner und zarter als die vorige, ſchlüpf— 
rig, knorpelig, purpurroth; die untern Aeſte kaum bis 4” lang, die obern ſehr 
verkürzt, alle fiederartig verzweigt; Glieder faſt ſo lang als der Durch⸗ 
meſſer. (Dillw.) Grev. Hook. Mack. |. I. Conferva Brodiaei Dillw. Conf. F. 
107. Engl. Bot. T. 2589. 

In der Nordſee, bei Helgoland, an der oldenburgiſchen Küſte (H. Koch); 
auch im adriatiſchen Meere nach Meneghini. 


5731. P. Callitricha. Von pyramidaliſchem Wuchſe, borſtendick, 4—5“ 
lang, farminzrofenroth, unterwärts fo wie die Aeſte aderig berindet; Glieder 4zel- 
lig, fo lang als der Durchmeſſer; Schlauchzellen deutlich getrennt, körnig, 
ſtumpfeckig, ungleich, die oberſten karminroth. Ktz. Phycol. gener. 427. 

In der Nordſee, bei Helgoland. 


5732. P. polycarpa. Strauchartig⸗pyramidenförmig, doppelt zuſammen⸗ 
geſetzt⸗äſtig, borſtendick, 4% lang, purpurfarbig; Aeſte abftehend, mit aufrech⸗ 
ten, pinſelförmigen, abwärts berindeten Aeſtchen; die untern Glieder der Aeſt— 
3mal, die obern 1zmal, ſelten fo lang als der Durchmeſſer; Fruchtbehälter ſehr 
zahlreich, an der Spitze ſtumpf. Ktz. J. I. 

Mit der vorigen. 

5733. P. [ax a. Strauchartig gehäuft, 4—5“ lang, borſtendick, gedreht, 
leicht berindet; Aeſte abſtehend-zurückgekrümmt, weitläufig verzweigt, am Grunde 
ſchwach berindet; Rindenzellen ſehr verlängert, ſtumpf; Glieder der Hauptfäden 
2mal fo lang als der Durchmeſſer, die der Aeſte 13mal; Fruchtäſte an der Spitze 
der 1 büſchelig gehäuft, meiſt ſehr verlängert, buckelig, zugeſpitzt und faſt äſtig. 
Ktz. l. l. 

Im adriatiſchen Meere, bei Venedig (Contarini). 


3734. P. patula. Sehr äſtig, ſchlüpfrig, am Grunde borſtendick, 2—3“ 
lang; Aeſte und Aeſtchen abſtehend; Glieder des Hauptfadens aderig berindet, ſo 
lang oder etwas länger als der Durchmeſſer; Schlauchzellen dicht zuſammenhän— 
gend, etwas breit. Ktz. J. l. 

In der Nordſee. 

5735. P. multifida. Vieltheilig, ſehr äſtig, borſtendick, 4—6“ lang, auf⸗ 
wärts ſchlüpfrig; Aeſte und Aeſtchen dichtſtehend; Glieder (außer denen der Aeſt— 
chen) aderig berindet, ſo lang oder etwas länger als der Durchmeſſer, aus 4, 
art e, unregelmäßig eckigen, ziemlich breiten Schlauchzellen beſtehend. 
Ktz. |. 


In der Nordſee. 


5736. P. allo chroa. Raſen am Grunde ſchwarz, oberhalb roſenroth; 
Hauptfäden 3—6“ lang, unten über borſtendick und berindet, aufwärts ver⸗ 
dünnt, ausgebreitet, ſehr äſtig; die untern Glieder 10ſchlauchig, Amal länger als 
der Durchmeſſer, die obern doppelt länger und 6ſchlauchig. (Roth) Hutchinsia 

- allochroa Ag. spec. II. 79. H. violacea allochroa Ag. syn. 55. Lyngb. I. l. T. 
3 EK. B. 1. 
In der Nord- und Oſtſee, nicht felten. + ae 
b. penicillata, mit pinſelförmigen Aeſtchen. v. Suhr in litt. 
Bei Helgoland (v. Suhr). 


5737. P. polyspora, Strauchartig gehäuft, 2“ hoch, am Grunde Zmal 
dicker als eine Schweinsborſte, aufwärts ſtark verdünnt, bis haardünn, gabelig⸗ 
äſtig, unterhalb ſchwarz, oberhalb ruthenförmig und purpurfarbig; Aeſtchen ziem⸗ 
lich aufrecht, faſt gleichhoch; die untern Glieder undeutlich, die obern ſo lang 
oder doppelt länger als der Durchmeſſer, 4—aderig. J. Ag. |. I. N. 246. Hut- 
chinsia polyspora C. Ag. spec. II. 80. 

Im adriatiſchen Meere. 

5738. P. elongella. Kaum 3“ lang, ſchön roſenroth, am Grunde ſtark 
berindet und von der Dicke einer Sperlingsfeder, aufwärts ſehr bald haardünn, 
ſehr äſtig; Aeſte aufrecht, faſt einſeitig; Aeſtchen ſeitenſtändig, pinſelförmig, gleich⸗ 
hoch, faſt einſeitig⸗dichotom; die untern Glieder kürzer als der Durchmeſſer, die 
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obern länger und faft Zaderig. Harv. in Hook. Brit. flor. V. 334, J. Ag. I. I. 


Im adriatiſchen Meere. , i 

5739. P. ornata. Raſen 3—4“ groß, blaß roſenroth, unterhalb purpur⸗ 
farbig, ſtark anklebend; Hauptfäden von der Dicke einer Sperlingsfeder, auf⸗ 
wärts nach und nach bis haardünn, am Grunde aufrecht, oberhalb zurückge— 
krümmt; Aeſte abſtehend, faſt einſeitig, oberwärts mit ſeitlichen, kurzen, 
zarten, ſparrig hin und her gebogenen pfriemlichen Aeſtchen; 
die untern eters kürzer, die obern fo lang als der Durchmeſſer, I—Aaderig, 

5 50. 

Im adriatiſchen Meere. \ 

Der vorigen ſehr ähnlich, durch die Aeſtchen aber leicht zu unterſcheiden. 

5740. P. Ruchingeri. Raſen ſchwimmend, faſt kugelrund, über 6“ groß, 
dunkel purpurfarbig, ſchlüpfrig-gallertartig; Hauptfäden von der Dicke einer Sper⸗ 
lingsfeder, ſehr äſtig, pyramidenförmig, am Grunde berindet; Aeſte an beiden 
Enden verdünnt, ruthenförmig, mit zahlreichen, büſchelig gehäuften Aeſtchen; 
die untern und obern Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die mittlern 12mal 
länger, dreiaderig. J. Ag. J. I. N. 251. Hutchinsia Ruchingeri C. Ag. in Reg. 
bot. Zeit. 1827. 638. spec. II. 86. 

Im adriatiſchen Meere. 

5741. P. elongata. Aufrecht, 6“ und darüber hoch, von der Dicke einer 
Sperlingsfeder und dicker, nach und nach bis haardünn, gabelig getheilt, ſehr 
äſtig, netzförmig⸗aderig berindet, braun⸗purpurfarbig, oberhalb blaſſer; Aeſte ab⸗ 
ſtehend, mit am Grunde ſtark verdünnten, faſt einfachen, aufrecht faſt anfgedrück— 
ten, verlängerten Aeſtchen; die untern Glieder kürzer, die obern ſo lang als der 
Durchmeſſer. (Huds.) J. Ag. J. l. N. 252. Hutchinsia elongata C. Ag. spec. II. 
82. Conferva elongata Huds. Dillw. I. 1. T. 33. 

. a der Nord- und Oſtſee, z. B. bei Trieſt (J. Agardh.), bei Venedig (C. 
ardh.). f 
1 denudata, mit nackten Aeſten, C. Ag. J. l. 
Bei Kiel und Gelting (v. Suhr). 
c. prolifera, mit ſproſſenden Aeſten. C. Ag. |. J. 

Bei Friedrichsort (v. Suhr), bei Venedig (Ruchinger). 

d. sanguinolenta, mit hell blutrothen, an der Spitze der Hauptfäden ge— 
büſchelten Aeſtchen. C. Ag. J. . ; 

Bei Trieſt. 

5742. P. haematites. Spannenlang, borſtendick, ſehr äſtig, purpur- 
blutroth; Aeſte am Grunde berindet, büſchelig, ruthenförmig, haardick; Haupt⸗ 
glieder 3—Amal länger als der Durchmeſſer; Aſtglieder fo lang als der Durch⸗ 
meſſer, die obern 1zmal länger; die der Aeſtchen 4zellig, etwas länger, die ober⸗ 
ſten ſo lang als der Durchmeſſer; Fruchtäſte vereinzelt, keulenförmig, bisweilen 
etwas zugeſpitzt., Ktz. Phycol. gener. 428. 

Im adriatiſchen Meere. / 

5743. P. Lyngbyei. Bis 6“ hoch, von der Dicke einer Sperlingsfeder, 
aufwärts verdünnt und gabelig getheilt; Aeſte borftenfirmig, verlängert, roſen— 
roth; Glieder 2—3mal länger als der Durchmeſſer; Fruchtdehälter eiförmig, ge⸗ 
gen die Spitzen der Aeſte. Harv. in Hook. Brit. Flor. 328. Mack. I. . 206- 
ee Lyngbyei C. Ag. spec. II. 85. H. strictoides Lyngb. hydroph. 114. 

30. 5 


In der Oſtſee. 


Der P. elongata ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch kürzere tf 
Aeſtchen und die Länge der Glieder. 5 ie 9 BER a 


b. trichodes, mit einfachen, ziemli i 4 OD atte 
ichédis Kitz I. fachen, z ch borſtendicken Nebenäſtchen. Polys. 


In der Oſtſee, z. B. bei Friedrichsort (y. Suhr). f 


c. robusta, mit zahlreichen, ruthenförmigen, genäherter ürz⸗ 
ten Gliedern, d. robuste Ke, I. l. e lee e 


Im aoe Meere. 
* Hauptſtämme und Aeſte öfters ganz (bis i 
2 Spitze) berindet. : 2 Rade 
744. EP. stenocarpa. Pyramidenförmig, gehäuft, von der Dicke einer 
Sperlingsfeder, 4—5 hoch, am Grunde aſtlos, aufwärts faft regelmäßig dicho—⸗ 
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pop Aefte verlängert, bald gleich hoch, bald pyramidaliſch, mit ruthenförmi— 
en Aeſtchen; Glieder meiſt ſo lang als der Durchmeſſer, aus 4 ſehr breiten, 
chlauchartigen, dicht genäherten, amethyſtpurpurfarbigen Zellen beſtehend; Frucht⸗ 
afte ſehr ſchlank, zerſtreut, ſehr lang geftielt und zugeſpitzt, an der Spitze pinfel: . 
foͤrmig. Kia. J. J. 429. 

b. minor, einfacher und kleiner, Glieder an den dickeren Aeſten doppelt kür— 
zer als der Durchmeſſer, die obern fo lang als der Durchmeſſer. Kez. J. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

5745. P. arborescens. Ueber borſtendick, unterhalb aſtlos, oberhalb von 
zahlreichen ruthenförmigen Aeſten ſchopfartig; die untern Aſtglieder doppelt län⸗ 
ger als der Durchmeſſer, aufwärts nach und nach kürzer werdend, die obern ziem⸗ 
lich ſo lang als der Durchmeſſer; Schlauchzellen zu 4, ſchlaff, die untern bräun— 
lich, die obern amethyſtfarbig. Ktz. l. I. 

Bei Venedig. e 

5746. P. halarophloea. Hauptfaden fo dick wie eine Sperlingsfeder, 
3—4“ hoch; Aeſte verlängert, ruthenförmig, bis faſt zur Spitze berindet; die 
ebern Glieder fo lang als der Durchmeſſer, die untern etwas kürzer; Fruchtäſte 
vereinzelt, ſchlank, kurz geſtielt. Ktz. J. I. Hutchinsia elongata Ktz. Actien. 

Im adriatiſchen Meere. 

5747. P. pantophlaea. Faſt gabelig, ſteif; Aeſtchen zottig⸗pinſelförmig; 
Zellen der Kindenſchicht verkürzt, gezähnt, unregelmäßig, dicht⸗ſtehend; Glieder 
undeutlich, doppelt kürzer als der Durchmeſſer, die der Aeſtchen dreimal kürzer; 
Fruchtäſte zerſtreut. Ktz. l. l. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt. 

5748. P. macroclonia. Borſtendick, locker berindet, mit ruthenförmigen, 
faſt nackten Aeſten; Glieder ſo lang als der Durchmeſſer; Schlauchzellen weit, ge— 
rundet; Zellen der Rindenſchicht verlängert, faſt äſtig; Fruchtäſte ſehr lang und 
groß, ſproſſend oder äſtig, zugeſpitzt, mit wenigen Tetragonien. Ktz. J. J. 

Bei Venedig. 

5749. P. clavigera. Borſtendick, bis 3“ lang, ſchlüpfrig, hell purpurfar⸗ 
big, dichotom, dicht berindet: Aeſte ruthenförmig, Nebenäſte nackt; Rindenzellen 
verlängert, fadenförmig, dichtſtehend; Glieder faſt doppelt länger als der Durch⸗ 
meſſer, die untern und obern der Aeſte dem Durchmeſſer gleich, die mittlern an— 
derthalbmal länger; Schlauchzellen zu 4, verlängert, ſchlaff, genähert; Fruchtäſte 
keulenförmig, ſtumpf, kurz geſtielt, mit zahlreichen Tetragonien. Ktz. 1. I. 

Bei Venedig. 

5750. P. fibrillosa. Verwickelt, 5—6“ lang, am Grunde über borſten⸗ 
dick, oberhalb haardünn, purpurroth, ſtarr und zerbrechlich, aufwärts mit abfte- 
henden, ſehr ſchlaffen, dicht verzweigten Aeſten; Aeſtchen kaum 1,“ lang, in der 
Jugend abſtehend, mit pinſelförmigem Haarbüſchel, ſpäter faſt aufrecht, pfriemen⸗ 
förmig; Aſtglieder 13mal länger als der Durchmeſſer, die der Aeſtchen fo lang 
als der Durchmeſſer, Jaderig; Gelenke niemals äufgetrieben. (Dillw.) J. Ag. I. I. 
N. 256. Hutchinsia fibrillosa und H. lubrica C. Ag. spec. 78. u. 94. H. pilosa 
Naccari Flor. venet. IV. 62. 

Im adriatiſchen Meere. . 

5751. P. spinulosa. Sehr äſtig, 3—4“ und darüber lang, faſt doppelt 
ſo dick als eine Schweinsborſte, aufwärts verdünnt, braunroth, knorpelig; Aeſte 
abſtehend, ziemlich ſteif, beſonders oberhalb mit dicht ſtehenden, dornartigen, an⸗ 
fangs abſtehenden, dann aufrechten Aeſtchen; Aſtglieder faſt doppelt ſo lang, die der 
Aeſtchen fo lang als der Durchmeſſer, Znervig; Gelenke etwas aufgetrieben. 
Grev. Scot. er. J. Ag. |. I. N. 257. Hutchinsia spinulosa C. Ag. spec. II. 75. 

Im adriatiſchen Meere. N > ae 

5752. P. spinosa. Bis 6“ lang, dichotom, von der Dicke einer Sper⸗ 
lingsfeder, häuſig zurückgekrümmt und verwickelt, dicht beſetzt mit dornartigen, 
aufrechten, ausgebreitet-vieltheiligen Aeſtchen; Glieder (nur an den letzten Aeſt⸗ 
chen zu erkennen) fo lang als der Durchmeſſer, 3—4aderig. (G. Ag.) J. Ag. 
I. I. N. 258. Rhodomela spinosa C. Ag. syst. 200. Hutchinsia Ranieriana Za- 
nard. mem. c. fig. 

Im adriatiſchen Meere. ; 5 
***** Hauptfäden unberindet, mit zahlreichen, frucht⸗ 
tragenden, zottig⸗büſcheligen Aeſtchen beſetzt. 
5753, P. byssoides. Einige Zoll bis fußlang, borſtendick, aufwärts 
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erdünnt, ſehr äſtig, friſch rofenfarbig, trocken purpurbraun, auf Papier anklebend; 
Aeſte abe ant, Jöſtehend, die obern kürzer werdend, mit kurzen, horizontal ab⸗ 
ſtehenden, pinſelförmigen Aeſtchen; Glieder 6zellig, fo lang oder 2—8mal länger 
als der Durchmeſſer. (Good. et Woodw.) Grev. Flor. Edinb. 309. Harv. in 
Hook. Brit. flor, 334. Spreng. syst. IV. 349. Fries Flor. scanic, N. 1508. Hut- 
chinsia byssoides C. Ag. spec. II. 99. Conferva byssoides Engl. Bot. T. 547. 
Dillw. T. 58. ‘ 

An 3 vials ea 1 1 5 6 

Veränderlich in Geſtalt, Größe, Veräſtelung u. ſ. w. ras 

5754. P. subulifer a. 3“ und darüber lang, am Grunde ““ dick, nach 
und nach verdünnt, hin und her gebogen, ſehr äſtig, verwickelt, purpurfarbig 
(trocken braun); Aeſte ausgebreitet, abſtehend, ziemlich einfach, mit pfriemlichen, 
13“ langen, dornartigen, etwas entfernt ſtehenden Aeſtchen und faſt farbloſen, 
äußerſt zarten Büſcheln; Glieder fo lang oder etwas länger als der Durchmeſſer. 
C. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 638. spec. II. 97. 

Im adriatiſchen Meere, bei Venedig und Trieſt. 

b. Centralröhre von 10—20 Schläuchen umgeben, Hauptfä⸗ 
den bisweilen am Grunde, ſehr felten oberwärts berin: 
det. (Polysiphonia J. Ag.) 5 
*. Ha uptfäden kriechend, rindenlos, dann aufſteigend, 

mit aufrechten Aeſten. 

5755. P. obscura. Raſen dunkel purpurroth, trocken ſchwärzlich, kaum 1“ 
groß; Fäden dicht verwickelt, weitläufig gabelig⸗äſtig, mit verlängerten, ungeglie- 
derten, glashellen Wurzelchen; Aeſte aufrecht, faft einfach oder mit wenigen, faft 
einſeitigen, lang zugeſpitzten Aeſtchen; Glieder etwas länger als der Durchmeſſer. 
a3 Ag. J. I. N. 229. Hutchinsia obscura C. Ag. spec. II. 108. 

Im adriatiſchen Meere auf Steinen, z. B. bei Trieſt (Biasoletto). 

5756. P. virens. Borſtendick, 2—3“ lang, bräunlich grün; Wurzelchen 
ſehr lang, am Ende mit einem geſtrahlten Schilde; Aeſte aufſteigend, faſt ver— 
wickelt, ruthenförmig, verzweigt; Aeſtchen aufrecht, mit kurzen Haarbüſcheln; 
Glieder ſo lang oder etwas länger als der Durchmeſſer, mit 20 Schlauchzellen. 
Ktz. Phycol. gener. 419. Hutchinsia virens Ktz. Aktien. 

Kriechend am fandigen Meeresſtrande bet Daila in Iſtrien. 

5757. P. erythrocoma. Am Grunde kriechend, dann aufſteigend, bor— 
ſtendick, bis 2“ lang, ſchwarz purpurfarbig; Wurzelchen ſehr lang, ſehr dick, am 
Ende mit einem Schilde; Aeſte aufwärts zahlreicher, faſt gabelig getheilt, mit 
roſenfarbigen Haarbüſcheln; Glieder 15ſchlaͤuchig, fo lang als der Durchmeſſer, 
die der Aeſtchen Smal kürzer. Ktz. |. J. Hutchinsia erythrocoma Ktz, Actien. 

Im Hafen von Trieſt. 

* k. Hauptfäden aufrecht, nicht kriechend. 
O. Ohne Rindenſchicht. 

5758, P. tripinnata. Raſen 2—3“ groß, ſchmutzig gelb-purpurroth, tro- 
cken ſchwärzlich; Hauptfäden borſtendick, faſt regelmäßig mehrfach fiederäſtig; Fie- 
dern und Fiederchen abwechſelnd, ziemlich aufrecht, lanzettförmig (die untern 
Aeſte nämlich kurz, bis gegen die Mitte länger werdend und von hier bis an die 
Spitze wieder an Länge abnehmend); Spindel hin und her gebogen; Glieder faſt 
fo lang als der Durchmeſſer, 8—10aderig; Gelenke kaum aufgetrieben. J. Ag. 
Alg. medit, et adriat. N. 261. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (Biasoletto). 

5759. P. arma ta. Borſtendick, faft fiederartig, pyramidaliſch verzweigt, 
und zwiſchen den Aeſten hin und her gebogen; die untern Aeſtchen faſt horizon⸗ 
tal ausgebreitet, mit ſparrigen Dornen beſetzt, die obern abſtehend, pfriemenför— 
mig; Glieder faft fo lang als der Durchmeſſer, meiſt 15ſchläuchig; Gelenke et- 
was aufgetrieben. J. Ag. I. J. N. 262. 

Im adriatiſchen Meere an untergetauchten Steinen und andern Gegenſtänden. 

Bildet 2—3“ große dichte Raſen. 

5760. P. opaca. Pyramidaliſch veräſtelt, an der Spitze mit fortgeſetztem 
ſteifem Hauptfaden; Aeſte und Aeſtchen abſtehend, die letztern ziemlich einfach, 
die fruchttragenden zugeſpitzt und hin und her gebogen, die letzten ſtumpf; Gliez 
der faſt ſo lang als der Durchmeſſer, meiſt 20ſchläuchig; Gelenke etwas aufge⸗ 
trieben. J. Ag. I. I. N. 263. Hutchinsia opaca C. Ag. spec. II. 97. 
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An Steinen und andern Gegenſtänden im adriatiſchen Meere, bei Venedig 
Goer) bei Trieſt (G. Agardh.), bei der Inſel Pago (Biasoletto). 

5761. P. ramule sa. Hauptfäden borſtenförmig, am Grunde ““ dick, gaz 
beläſtig, oberwärts mit ziemlich aufrechten, gleich hohen Aeften und kurzen, 2“ 
langen, hin und hergebogenen, ſtumpfen Aeſtchen; Glieder faſt fo lang, meiſt et— 
was länger als der Durchmeſſer, 14—20ſchläuchig; Gelenke meiſt zuſammenge⸗ 
ſchnürt. J. Ag. I. I. N. 265. Hutchinsia ramulosa C. Ag. spec. II. 98. 

Im adriatiſchen Meere, bei Venedig (Ruchinger). 

Bildet 3—4“ große, dichte, dunkel purpurfarbige Raſen, welche beim Trock— 
nen ſchwärzlich werden. 

5762. P. fastigiata. Meiſt borſtendick, knorpelig, rothbraun, trocken 
ſchwarz, gabelig- und gleichhoch veräſtelt; Endäſte gabelſpaltig; Glieder 15—20- 
ſchlaͤuchig, kürzer als der Durchmeſſer, trocken in der Mitte mit einem ſchwarzen 
Punkt. (Roth) Harv. in Hook. Brit. flor. 333. Mack. |. I. Ktz. J. I. 420. T. 50. 
III. Hutebinsia fastigiata Ag. spec. II. 67. Lyngb. eh T. 33. Conferva 
polymorpha Flor. daniec. T. 395. Dillw. conf. T. 44. Engl. Bot. T. 1764. Ce- 
ramium fastigiatum Roth Flor. germ. III. 463. 

In der Nordſee an größeren Algen ſchmarotzend, bei Helgoland, Föhr (v. 
Suhr), an der oldenburgiſchen Küſte (H. Koch) u. v. a. O. 

Bildet 2—3“ große, ziemlich dichte Raſen. 

763. P. fasciculata. Raſenartig, 1—2“ groß), borſtendick, aufrecht, 
faſt gabelig und gleich hoch veräſtelt, mit kleinen pfriemenförmigen Seitenäſten; 
Endäſte in Fruchtäſte übergehend, büſchelig genähert, faſt trugdoldig; Glieder 
15ſchläuchig, am Hauptſtamme fo lang oder etwas kürzer als der Durchmeſſer, 
die der Aeſtchen 2—3mal kürzer. Ktz. I. I. 

Im adriatiſchen Meere. 

5764. P. Agar dhiana. Bis über 6 lang, borſtendick und dicker, wenig 
verdünnt, weitläufig und unregelmäßig dichotom, purpurroth, trocken ſchwärzlich; 
Aeſtchen ſeitlich, faſt büſchelig genähert, 2—3““ lang, faſt lanzettförmig; Glieder 
12—1öſchläuchig, die untern 2— 3mal länger, die obern fo lang, die der Aeſtchen 
etwas kürzer als der Durchmeſſer. Grey. Scott. er. T. 210. Hutchinsia Agar- 
dhiana C. Ag. spec. II. 66. f 

In der Nordſee, bei Helgoland (v. Suhr). 0 ; 

5765. P. senticosa. Ruthenförmig, 3—4“ lang, borſtendick, fteif, mit 
abgekürzten dornartigen Aeſtchen; Aeſte aufrecht, verlängert, abwärts verdickt, an 
der Spitze hin und her gebogen; Glieder 10ſchläuchig, ſo lang als der Durchmeſ— 
fer. Suhr in litt. Hutchinsia violacea y. squarrosa C. Ag. (sec. Suhr). 

Bei der Inſel Föhr (V. Suhr). be 

5766. P. flaccida. Borſtendick, 4—6“ lang, hell purpurroth, regelmäßig 
veräſtelt; Aeſte verlängert, 2—3mal gefiedert; Fiedern und Fiederchen abſtehend, 
ziemlich ſteif, pfriemenförmig; Glieder 10ſchläuchig, die untern ſo lang, die mitt⸗ 
lern der Fiederchen bis 2mal länger als der Durchmeſſer. (V. Suhr) P. regula- 
ris Ktz. Phycol. germ. 316. Hutchinsia nigrescens var. flaccida Suhr in litt. 

In der Oftfee bei Fehmern, Gelting, Friedrichsort, Eckernförde (v. Suhr). 

5767. P. dichocephala. Sehr äſtig, ſchwarz⸗purpurroth, 3—5“ lang, 
am Grunde borſtendick; Aeſte gleich hoch, an der Spitze gabelig getheilt, faſt 
trugdoldig; Glieder 10—15ſchläuchig, die untern fo lang, die obern etwas länger 
als der Durchmeſſer; Schläuche ſcharlachroth; Gelenke etwas zuſammengezogen. 
Ktz. Phycol. gener. 421. ; 

In der Oſtſee (v. Suhr). 

* OO. Hauptfäden am Grunde berindet. 

. 5768, P. nigrescens. Raſenartig, bis ſpannenlang und darüber, am 
Grunde 3mal dicker als eine Schweinsborſte, aufwärts verdünnt, faſt gabeläſtig; 
ſchmutzig purpurroth, trocken ſchwärzlich; Aeſte ruthenförmig, ſehr verzweigt; 
Endäſtchen aufrecht, ſehr dicht und faſt gleichhoch, an der Spitze in büſchelige, 
unebene und einwärts gekrümmte Fruchtäſte übergehend; Aſtglieder nackt, die un⸗ 
tern fo lang als der Durchmeſſer, die obern 14—2mal länger; Schläuche 10— 
15, verlängert, gerade, linienförmig. (Lyngb.) Fries Flor. scanic. N. 1504. Ktz. 
J. I. 421. T. 50. IV. Hutchinsia nigrescens Lyngb. hydroph. 109. T. 33. C. 
Ag. spec. II. 69. Rehb. Flor. germ. exs. er. N. 125. 

In der Nord- und Oſtſee, häufig. 
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b. secundata, mit einſeitigen Nebenäſten. Suhr in litt. 

In der Oſtſee bei Friedrichsort, Oſtergaarde (V. Suhr). . ; 

NB. v. Suhr unterſcheidet nach Lage und Stellung der Aeſtchen noch die 

Formen: pectinata, fasciculata und fastigiata. 

5769. P. subcontinua. Raſenartig, 3—6/ lang, am Grunde von der 
Dicke einer Sperlingsfeder, aufwärts bis haardünn, etwas zuſammengedrückt, 
zweizeilig äſtig und mehrfach gefiedert, purpurfarbig, trocken ſchwärzlich; Fie⸗ 
dern abwechſelnd, die untern abſtehend, bis 2“ lang, die obern nach und nach 
kürzer und mehr aufrecht; Glieder faſt ſo lang oder etwas kürzer als der Durch— 
meſſer. Hutchinsia subcontinua Ag. spec. II. 62. 

In der Nordſee. 

OOO. Hauptfäden mit netzförmiger Rindenſchicht. 

5770. P. Wulfen i. Raſenartig, 3—6“ und darüber lang, am Grunde 
1“ dick, aufwärts verdünnt, ſtielrund oder etwas zuſammengedrückt, ſteif, gabel⸗ 
äſtig, oliven-purpurfarbig, trocken ſchwarz; Fruchtäſte, büſchelig zuſammengedrängt, 
hin und her gebogen, holperig, zugeſpitzt; Glieder doppelt kürzer als der Durch⸗ 
meſſer (Wurzel ſchildförmig). (Roth) J. Ag. |. l. N. 266. Hutchinsia Wulfeui 
C. Ag. spec. II. 95. pr. p. Ceramium-Wulfeni Roth Cat. III. 140. Polys. fruti- 
culosa Spreng. syst. pr. p. 

b. forcipata Ktz. | |. Fruchtäſte am Ende 2ſpaltig und zangenförmig zu— 
ſammengeneigt. 5 

Im adriatiſchen Meere. 

c. fruticulosa, mit abſtehenden, doppelt gefiederten Aeſtchen und dornarti— 
gen Fiederchen, deren Glieder ½ mal fo lang find als der Durchmeſſer. Polys. 
fruticulosa (Wulf.) Spreng. syst. IV. 350. Grev. Engl. Bot. T. 1686. Mack. 
Flor. hibern. II. 205. 

In der Nordſee, z. B. bei Helgoland. 


DCXXX. Rytiphlaea Ag. Runzelfaden. Fadenfoͤrmig, ſtiel⸗ 
rund und gabelig-getheilt oder zuſammengedruͤckt und gefiedert, berindet, 
im Innern gegliedert, purpurfarbig (trocken ſchwaͤrzlich). Fruchtbehaͤlter 
faſt kugelrund, ſeitlich an den Fiederchen oder den kleinen Aeſtchen, ſitzend 
oder geſtielt, mit länglich keuligen Sporen an einem Centralfaden. Tetrago— 
nien in Fruchtaͤſten, welche aus den Endfiederchen durch Anſchwellung ent 
ſtanden ſind. 


+. 112) ſtielrund; Fruchtbehälter geſtielt. (Halopithys 
2 

5771. K. pinastroides. Raſenartig, 2—6 lang, von der Dicke einer 
Rabenfeder, aufwärts wenig verdünnt, gabelig und gleich hoch; Aeſtchen aufrecht, 
meiſt einfach, faſt einſeitig, faſt dachziegelig genähert, an der Spitze eingekrümmt. 
Wurzel ſchildförmig. (Gmel.) Ag. syn. 25. Rhodomela pinastroides Ag. spec. 
J. 381. Fucus pinastroides Gmel. fuc. Turn. bist. T. 11. Engl. Bot. T. 1042. 
— Ktz. Phycol. gener. T. 52. II. 

Im adriatiſchen Meere. 


++, 1 Nee zuſammengedrückt, gefiedert; Fruchtbehälter 
itzend. 

5772. R. tinctoria. Raſenartig, ſehr dicht, 2—3“ groß und darüber, 
½—1“, breit, doppelt gefiedert, querrunzelig; Fiederchen ſehr zart, faſt linienför⸗ 
mig, beiderſeits eben, die fruchttragenden mit einwärts gekrümmter Spitze. (Clem.) 
C. Ag. spec. II. 52. J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 269. Fucus purpureus 
Esp. Fuc. T. 58. Turn. hist. T. 224. 

b. horridula, Hauptfaden faſt ſtielrund, mit etwas ausgebreiteten und dicht 
ſtehenden Fiedern und zurückgekrümmten Fiederchen. J. INEM Woo 

Im adriatiſchen Meere. 


5773. R. pumila, Raſenartig, locker, faſt knorpelig, weich, ohne Quer— 
1 Fiederchen aufrecht, an der Spitze gabelſpaltig. Zanard. syn. T. II. 


/ 


Auf Madraporen und größern Algen im adriatiſchen Meere, ſelten. 


Acanthophora — Rhodomela. 169 


DCXXXI. Acanthophora Lamourr. Dornfrudtaft. La— 
ger fadenfoͤrmig, ſtielrund, aͤſtig, parenchymatiſch, ohne Centralachſe, aus 
rundlichen leeren Zellen gebildet, welche gegen die Peripherie kleiner, lang: 
lich und vielkoͤrnig werden. Aeſte mit dornartigen Auswuͤchſen, welche 
entweder die Fruchtbehaͤlter oder Tetragonien tragen. 

(Chondriae spec. Ag.) 

5774. A. Delilii Lamourx ess. J. Ag. . J. N. 275. Chondria Delilii C. 
Ag. spec. J. 363. 

‘ Im adriatiſchen Meere. Von pyramidaliſchem Wuchſe, bis 3“ und darüber 
0 


Für unſer Gebiet noch zweifelhaft. 


DCXXXII. bictyomenia Crer. Netzhaut. Lager flach, oft 
ſpiralig gedreht, berindet, zweizeilig gefiedert, bisweilen ſproſſend, unregel— 
mäßig gezont und gefeldert. Fruchtbehaͤlter faſt kugelrund, am Rande ge— 
haͤuft, mit faſt kugeligen Sporen. Tetragonien zweireihig in gliederhuͤl— 
ſenartigen, geſtielten Fruchtaͤſten. 

(Volubilaria Lamourx. Rhodomelae spec. C. Ag.) 

5775. D. volubilis. Raſenartig, 3—4“ lang, bis “ breit, mit ſchildför⸗ 
miger Wurzel und einem mehr oder minder deutlichen Mittelnerv, braunroth, 
trocken ſchwarz, am Rande mit pfriemenförmigen Zähnen. (Linn.) Grev. Alg. 


Brit. 51. J. Ag. |. I. N. 272. Rhudomela volubilis C. Ag. spec. I. 374. Fucus 
volubilis Linn. syst. nat. II. 715. Turn. hist. T. 2 


Im adriatiſchen Meere, bei der Inſel Pago (Biasoletto). Von Roth an der 


holſteiniſchen Küſte unter ausgeworfenen Algen beobachtet. 


DCXXXIII. Alsidium 49. Baumtang. Lager fadenformig, 
ſtielrund, aͤſtig, ziemlich ſtarr, knorpelig, purpurfarbig, berindet, im In— 
nern gegliedert, von kurzen pfriemlichen Aeſtchen faſt gefiedert. Frucht⸗ 
behaͤlter laͤnglich eifoͤrmig, mit regelmaͤßiger Oeffnung. Tetragonien zwei⸗ 
reihig in linien-lanzettfoͤrmigen Fruchtaͤſten. 

(Amphibia Stackh. Amansiae spec. Grev. Thamnophorae et Rhodomelae 
spec. C. Ag.) 5 

5776. A. corallinum. Fäden zahlreich aus einer ſchildförmigen Baſis 
entſpringend, raſenartig verſchlungen, am Grunde von der Dicke einer Rabenfe⸗ 
der, mit ſtark verdünnter Spitze; Aeſte abſtehend, bisweilen einſeitig, borften- 
dick, ruthenförmig, mit zackigen oder dornigen Aeſtchen. J. Ag. Alg. europ. N. 
9. Zanard. Alg. adr. T. 7. F. 1. J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 273. Funk 
exs. N. 721. 


An Steinen in ruhigen Buchten des adriatiſchen Meeres, bei Trieſt u. ſ. w. 


DCXXXIV. Rhodomela 49. Faſertang. Lager fadenfoͤrmig, 
faſt gefiedert ſehr aͤſtig, berindet, lederartig-knorpelig, purpurbraun, beim 
Trocknen ſchwarz werdend. Fruchtbehaͤlter faſt eifoͤrmig, ſitzend oder kurz 
geſtielt, an der Spitze der Nebenaͤſtchen. Tetragonien in den endſtaͤndi⸗ 
gen gedunſenen Fruchtaͤſten. Wurzel ſcheibenfoͤrmig, klein. 

(Fuci, Gigartinae et Sphaerococci spec. Auct. Lophura Ktz.) 


5777. Rh. subfusca. Fäden gehäuft, raſenartig, bis 6“ und darüber, 
am nde von der Dicke vi Sperlingsfeder, nach und nach verdünnt, ſchlaff; 
Aeſte zahlreich, ſchlank, mit pfriemlichen, gegliederten, fiederig⸗büſcheligen Aeſtchen; 
Fruchtbehälter einzeln; Frudtafte ſchlank. (Woodw.) C. Ag. spec. 
I. 378. Fries Flor. scanic. N. 1502. Hook. Brit. Flor. 294. Mack. J. l. 197. 
Fucus subfuscus Woodw. in Linn. Tr. Gagartina subfusca Lyngb. hydroph. T. 
10. F. B. u. C. Lophura gracilis Ktz. Phycol, gener. 435. T. 53. IV. 

b. tenuior, mit dünneren ſchlankeren Fäden. Ag. I. I. 


c. flaccida, mit verlängerten, ſchlaffen, roſenrothen Aeſten. Ag. J. I. 
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d. penicillata, mit pinfelformigen Endäſten. Ag. J. I. ' 
In der Nord- und Oſtſee. N N 
5778. Rb. cymosa. Kleiner als die vorige, ſtrauchartig, fteif, mehr ge⸗ 

drungen; Fruchtbehälter in doldigen Träubchen gruppirt; Frudtafte ver⸗ 
kürzt, breit lanzettförmig. Kez. in litt. Lophura cymosa Ktz. |. l. Fu- 
cus subfuscus Engl. Bot. T. 1164. Turner T. 10. excl. F. K. 

In der Nordſee. 

5779. Rh. lycopodioides. Fäden gehäuft, bis über 6“ hoch, am Grunde 
nackt, oberhalb mit borſtenförmigen, dicht gedrängten, kurzen gabelſpaltigen Aeſt⸗ 
chen, welche ſich an ihrer Spitze in lanzettförmige Fruchtäſtchen umwandeln. 
(Linn.) Ag. spec. I. 377. Fucus lycopodioides Turner hist. T. 12. Engl. Bot. 
1 


1163. 
In der Nordſee, ſelten. 


B. Sphaerococcoideae J. 49. Sphaͤrococcoideen. 


Das fadenfoͤrmige Lager meiſt ſtielrund, bisweilen zuſammengedruͤckt 
oder flach blattartig, zerſchlitzt, aͤſtig oder mit bandfoͤrmigen Lappen, von 
knorpeliger Subſtanz, meiſt 2ſchichtig, im Innern oft faͤdig. Fruchtbe— 
haͤlter außerhalb. Tetragonien meiſt in der Rindenſchicht zerſtreut. 


a. Tetragonien in beſonderen Fruchtäſten. 


DCXXXV. Hypnea Lamourr. Moostang. Lager fadenfoͤr— 
mig, knorpelig, rippenlos, ſehr aͤſtig, zweiſchichtig, häufig rauh von kur— 
zen, dornartigen Aeſtchen. Fruchtbehaͤlter ſeitlich, kugelig, ſitzend an den 
Aeſtchen, mit rundlich eckigen Sporen an einem netzartigen Traͤger. 

(Fuci und Sphaerococci spec. Auct. Hypnophyecus Ktz.) 

5780. H. musciformis. Schlaff, ſehr aftig, purpur violett (auch grün— 
lich), trocken braun, 3—6“ lang; Aeſtchen abſtehend, kurz, genähert, an der Spitze 
nackt, hakenförmig; Wurzel fadenformig, kriechend. (Wulf.) Lamourx. ess. 
43. incl, H. spinulosa 44, Postl. et Rupr. 16. Sphaerococeus musciformis Ag. 
39707. 326. Fucus muscif. Wulf. in Jacg. Coll. III. T. 14. F. 3. Turner hist. 


An Steinen und Felſen im adriatiſchen Meere. 
5 5781. H. Rissoana. Verbreitet, dicht verwickelt, 4—5“ lang, ſehr zer⸗ 
brechlich, gelblich, unterhalb gabelig; Aeſte weit abſtehend, mit gerader 
Spitze. J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 280. Sphaerococcus musciformis £. 
divaricatus C. Ag. spec. I. 327. a 

An Steinen in ruhigen, ſchlammigen Buchten des adriatiſchen Meeres. 

Bildet ſehr dichte Raſen. Schon hierdurch ſowohl, als beſonders durch die 
mehr nackten Fäden, die Farbe, die mehr ausgebreiteten und an der Spitze nicht 
hakenförmig gekrümmten Aeſte unterſcheidet fie fic) weſentlich von der vorher— 
gehenden. 5 
DCXXXVI. Cystoclonium KZ. Kapſelaſt. Lager fadenfoͤr— 
mig, ſtielrund, ſehr aͤſtig, dreiſchichtig, im Innern faſerig. Fruchtbehaͤlter 
kugelig in den elliptiſch angeſchwollenen Aeſten. 

(Fuci, Sphaerococci, Gigartinae und Plocariae spec. Auct.) 

5782. C. purpurascens. Von der Dicke einer Rabenfeder, 2—1“ lang, 
purpurbraun, Aeſte borſtendick, an beiden Enden verdünnt, zerſtreut, aufrecht. 
(Huds.) Ktz. |. I. J. 58. I. Sphaerococeus purpurascens Ag. spec. I. 318. Fu- 


cus purpurascens Turner, hist. T. 9. Engl. Bot. J. 1243. Gigartina purpur- 
ascens Lamourx ess. 48. Hook. I. I. 299. Mack. J. J. II. 200. 


b. distichum, etwas zuſammengedrückt, zweizeilig äſtig. Ag. lal 

c. capillaceum, haarförmig, auch die Aeſte am Grunde nicht verdünnt. Ag. I. I. 

d. scorpioides, Lager fadenförmig, gabeläſtig, 3—4“ lang, an der Spitze 
öfters rankenförmig; Aeſte und Aeſtchen nach und nach b Ag. J. 1. 5 
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In der Nordſee; die Form b bei Friedrichsort, e 0 
Bucht (v. Suhr). . 8 ei Friedrichsort, e und d in der Geltinger 


b. Tetragonien in der äußeren Schicht, bisweilen zuſam— 
mengedrängt. 


DCXXXVII. Rhynchococcus K. Schnabelfrucht. La— 
ger am Grunde ſtielrund, aufwaͤrts verflacht und mit verſchwindendem 
Mittelnerv, fiederaͤſtig, knorpelartig, verſchiedenſchichtig. Fruchtbehaͤlter an 
den dornartigen Seitenzweigen, mit einem Spitzchen gekroͤnt, enthaͤlt Spo— 
ren, welche ſtrahlenfoͤrmig an einem centralen Traͤger ſtehen. Tetragonien 
in der aͤußern Schicht gerftreut: Ktz. Phycol. gener. T. 61. 1. 

(Sphaerocoeci et Fuci spee. Auct, Coronopikolia Stackh ) 

5783. Rh. coronopifolius. Bis 1“ lang, ſcharlachroth, comprepzgwei- 
ſchneidig, bis über 13’ breit, nach und nach verſchmaͤlert; Aeſte abſtehend, zwei⸗ 
zeilig, die oberſten pfriemenförmig, gabelſpaltig, {pig und gerade. (Linn.) Ktz. 
J. I. Sphaerococeus coronopifolius Ag. spec. I. 290. Grev. Brit. T. 15. Ploca- 
mium vulgare delle Chiaje Neap. T. 17. Fucus coronopifolius Linn, Turner 
hist. T. 122. 

An Felſen im adriatiſchen Meere, häufig. . 

‘ b. Pay natus, 2—3” lang, kaum 1“ breit, Fiedern ſehr dicht, abſtehend. J. 


5 Im' adriatiſchen Meere (Biasoletto). 


DCXXXVIII. Sphaerococcus (Stackh.) Ag. Kugelfrucht. 
Lager knorpelig, ſtielrund oder flachgedruͤckt, oft blatt- oder hautartig, 
2ſchichtig, die innere Schicht parenchymatiſch (aus laͤnglich-eckigen Zellen), 
die peripheriſche aus ſehr kleinen rundlichen Zellen gebildet. Fruchtbehaͤl— 
ter halbkugelig, beſpitzt, mit laͤnglich runden Sporen, welche auf einem 
kiſſenfoͤrmigen Fruchtboden ſitzen. Wurzel klein und ſchildfoͤrmig. 

(Fuci spec. Huds. Linn. Gigartinae spec. Lam. Hypnea Lamourx. pr. p. 
Plocaria Nees in Hort. phys. berol.) 

+. Lager fadenförmig, meift ſtielrund (Gracilaria Grey. 
ols ea) 

5784. Sph. confervoides, Raſenartig gehäuft, purpurroth, 2—4“ und 
darüber lang, am Grunde von der Dicke einer Oroſſelfeder, aufwärts verdünnt 
und unregelmäßig veräſtelt; Aeſte verlängert, faſt gleich hoch, ſpitz, mit ſehr wes 
nigen, faſt einſeitig abſtehenden, kaum zolllangen Aeſtchen. (Linn.) Ag. spec. I. 
304. Ktz, Phycol. gener. T. 60. III. Fucus confervoides Linn. spec. plant. II. 
1629. Turner hist. T. 84. Engl. Bot. T. 1668. Gigartina confervoides Lamourx. 
ess. 48. Hook. Brit. flor. 299. Mack. Flor. hibern. 200. 

b. procerrimus, mit ſehr langen (1—2“ langen) einfachen, aus der Baſis 
des Hauptſtammes ſehr zahlreich entſpringenden Aeſten. (Turner) Ag. I. J. 

c. divaricatus, mit kurzem, ausgebreitet-äſtigem Hauptſtamme. Ag. J. I. 
307. 2 

d. setaceus, mit kaum 3“ langem Hauptſtamme und vielen, kleinen, bor— 
ſtenförmigen Aeſtchen. (Poir.) Ag. J. l. 308. f : 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere, in ruhigen, ſchlammigen Buch— 
ten ſehr häufig; wird in den Lagunen von Venedig bis 4 lang. 

5785. Sph. compressus. Fadenförmig, friſch ſtielrund, trocken zuſam⸗ 
mengedrückt, 36-10“ lang, fleiſchroth gelblich, dichotom, kaum Zzeilig ver⸗ 
äſtelt; Aeſtchen verlängert, eingebogen, oft einſeitig. Ag. spec. l. 308. Gracila- 
ria compressa Grev. Alg. Brit. 125, J. Ag. l. J. N. 281. Sphaerococcus Impe- 
rati delle Chiaje Hydroph. neap. T. XX. 1 8 

An untergetauchten Steinen und Felſen im adriatiſchen Meere. 

5786. Spb. durus. Gehäuft, auch trocken ſtielrund, 3—6“ lang, 
von der Dicke einer Rabenfeder, aufwärts verdünnt, gabeläſtig, ſehr ausgebreitet; 
Aeſte ſehr verlängert, an der Spitze etwas zuſammengedrückt, 2—dfpaltig, die 
Abſchnitte ausgebreitet. Ag. spec. J. 310. Gracilaria dura J. Ag. I. I. 
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Im adriatiſchen Meere, nicht allzuhäufig, oft vereinzelt unter anderen Al⸗ 


5787. Sph. armatus. Raſenartig, ſchwarzgrün, ſtielrund, fußlang, ga⸗ 
beläſtig; Aeſte abſtehend, meiſt 2—3“ lang, mit einſeitigen, kurzen, dornartigen, 
einfachen oder 2—3fpigigen Aeſtchen beſetzt. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 645. 
Hypnea armata J. Ag. J. J. N. 276. a9 . 

An wenig untergetauchten, der Sonne ausgeſetzten Steinen in ruhigen Buch— 
ten des adriatiſchen Meeres, nicht häufig. : 

++. Zuſammengedrückt, oft breit und oben blattartig er- 
weitert. (Rhodomenia Grev.) : 


5788. Sph. divergens. Schmal fadenförmig, 4—6 lang, am Grunde 
von der Dicke einer Rabenfeder, hin und her gebogen, ſehr äſtig, blaß purpur⸗ 
roth, trocken bräunlich; Aeſte zerſtreut, zweizeilig, die längern ziemlich aufrecht, 
die kürzern ausgebreitet, alle an der Seite und Spitze mit zahlreichen, kurzen, 
2—3fpaltigen Aeſtchen, deren Zanken von einander abſtehen. Ag. spec. I. 325. 
Hypnea divergens J. Ag. J. 1. N. 278. te 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Venedig (Ruchinger und Zanardini). 


5789. Sph. palmatus. Lederartig, bis fußgroß, nach oben blattartig 
ausgebreitet und handförmig geſpalten; Lappen länglich⸗ keilförmig, meiſt einfach 
und ganzrandig. (Linn.) Ktz. Phycol. gener. T. 63. I. Halymenia palmata 
Ag. Spec. I. 204. Postl. et Rupr. 18. T. 34. Ceramium palmatum Stackh. Ner. 
24. Fucus palmatus Linn. spec. plant. II. 1636. Turner hist. T. 115. Engl. 
Bot. T. 1306. ; ; 

b. marginiferus (proliferus Postl. et Rupr.), am Rande mit kleinen 
blattartigen Sproſſen. (Stackh.) Ag. |. I. Turner J. I. F. c. 
In der Nordſee. 


5790. Sph. Palmetta. Gehäuft, 2—3“ lang, lebhaft roth, aus einer 
ſtielförmigen, meiſt einfachen Baſis blattförmig erweitert und handförmig einge⸗ 
ſchnitten; Platte keilförmig in den Stiel verſchmälert; Lappen zungenförmig, 
ſtumpf. (Esper) Ag. spec. I. 245. Rhodomenia Palmetta Grev. Brit. Alg. 88. 
Fucus Palmetta Esper fuc. T. 40. Turner hist. T. 73. 

Im adriatiſchen Meere; in unſerem Florengebiete jedoch bisher noch nicht 
beobachtet. \ 

5791. Sph. ligulatus. Aus einer kurzen ſtielförmigen Baſis erweitert, 
linienförmig, 4—5 lang, bis 3““ breit, 2ſpaltig; Lappen an der Spitze erweitert 
und zugerundet. (Zanard.) Ktz. Phycol. germ. 308. 

b. proliferus, am Rande mit blattartigen Sproſſen. Ktz. I. I. 

Im adriatiſchen Meere (Meneghini). / 

+++. Lager ſchmal, rundlich zuſammengedrückt. 

5792. Sph. Bangii. Kaum über 2“ lang, 2—1““ breit, ſchön roſenroth, 
getheilt, am Rande zerriſſen, am Grunde verſchmälert; Lappen an der Spitze er— 
weitert, am Rande zerſchlitzt⸗gezähnt. Ag. spec. I. 235. Ktz. Phycol. gener. 
410. T. 59. II. Fucus Bangii Flor. danic. T. 1477. 

In der Oſtſee (Froelich), 


- 


C. Delesserieae J. 49. Deleſſerieen. 


Lager ſehr zarthaͤutig, aus einer einfachen oder mehrfachen Zellenlage 
beſtehend, bisweilen berindet, flach blattartig ausgebreitet, ganz oder mehr 
oder minder zerſchlitzt, von lebhafter ſchoͤn hochrother oder roſenrother 
Farbe, geadert, meiſt auf einem, bisweilen aͤſtigen Stiele, der ſich oͤfters 
durch die Platte als einfache oder getheilte Mittelrippe fortſetzt. Frucht— 
behaͤlter eingeſenkt oder außerhalb. Tetragonien zerſtreut oder in Haͤufchen 
gruppirt. 

DC XXXIX. Plocamium Grev. Kammtang. Fadenfoͤrmig, 
platt zuſammengedruͤckt, knorpelig haͤutig, lebhaft carminroth, berindet, 
zweizeilig aͤſtig. Fruchtbehaͤlter ſphaͤriſch, ſitzend, mit Oeffnung, enthaͤlt 
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rundlich eckige Sporen auf einem centralen faͤdigen Fruchtboden. Tetra— 
gonien zweireihig, in ſeitenſtaͤndigen, lanzettlichen Fruchtaͤſten. 

(Fuci et Delesseriae spec. Auct, Nereidea Stach.) 

5793. PI. coccineum, Sehr äſtig; Aeſte hin und her gebogen; Fieder— 
chen kammförmig, dornartig; Fruchtäſte gerade, einſeitig amen (Huds,) 
hina? er 39. Grev. Alg. Brit. 97. T. 12. Delesseria Plocamium C. Ag. 
spec. I. 8 

b. subtile, mit haardünnen Aeſtchen. Ktz. Phycol. gener. 449. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

c. Binderianum, mit gekrümmten und dicht geknäulten Fruchtäſten. Kez, J. l. 

In der Nordſee, bei Helgoland (Binder). 


DCXXXX. Aglaophyllum Montagn. Zierblatt. Lager ſehr 

darthaͤutig, flach blattartig, netzfoͤrmig, ohne Rippen und Rindenſchicht, 

roſenroth. Fruchtbehaͤlter halbkugelig, eingeſenkt, ſchließt Sporen ein, 
welche in dem Endgliede eines gegliederten ziemlich langen Fadens ent— 
ſtanden ſind. Tetragonien zerſtreut im Lager oder in Haͤufchen gruppirt. 
: . Grey. J. Ag. Papyracea Stackh. Cryptopleura Ktz. Delesse- 
riae spec. C. Ag.) * 

5794. A. ocellatum, Aeußerſt zarthäutig, faſt kreisrund, vielfach faſt ga⸗ 
belig getheilt; Lappen linienförmig, 1—4““ breit; Tetragonien in kleinen, punkt⸗ 
förmigen Häufchen. (Lamourx.) Grev. I. I. 78. Zonaria rosea delle Chiaje Hy- 
droph. neap. T. 12. Delesseria ocellata Lamourx. in Ann. Mus, XX. 123. C. 
Ag. spec. I. 187. 

Schmarotzend auf Algen im adriatiſchen Meere. 

5795. A. laceratum. Sehr zart, gehäuft, bis 6“ lang, linienförmig, 
unregelmäßig zerſchlitzt; Lappen an der Spitze gerundet, mit undeutlichen Adern; 
Tetragonien am Rande in kleinen Häufchen. (Gmel.) Montagn. Flor. canar. 
plant. cell. 150. Nitophyllum sinuosum Grev. I. I. 83. Delesseria lacerata C. 
Ag. eee I. 184. Fucus laceratus Gmel. Fuc. Turner hist. T. 68. — Ktz. T. 
68. II. 
In der Nordſee und im adriatiſchen Meere. 

DCXXXXI. Delesseria Lamouræ. Deleſſerie. Lager flach, 
blattartig, zarthaͤutig, ſchoͤn lebhaft roth, geadert und mit ſtarker, biswei— 
len veraͤſtelter Mittelrippe, welche unterwaͤrts mehr oder minder von dem 
Blattkoͤrper entbloͤßt iſt und dadurch einen laͤngern oder kuͤrzern Stiel bil— 
det. Fruchtbehaͤlter laͤnglich eifoͤrmig, geſchloſſen, geſtielt, ſeitwaͤrts am 
Stiel, enthaͤlt Sporen auf einem faſerigen Traͤger. Tetragonien in klei— 
nen blattartigen Fruchtaͤſten. Ktz. T. 67. 

5796. D. sanguinea. Bis über fußgroß, mit wenig äſtigem Stiele und 


länglicher, ſtumpfer, wellig-faltiger Platte. (Linn.) Lamourx. ess. 36. C. Ag. 
ce 1. 172. Fucus sanguineus Linn. Mant. Turner hist. T. 36. Engl. Bot. 


In der Nordſee, um Helgoland, Föhr u. ſ. w. nicht ſelten. 0 
b. lan ceolata, mit verlängertem Stengel, ſehr ſchmal lanzettlicher Platte. 


Ag. l. |. 

In der Oſtſee. 8 

DCXXXXII. Hypogloss um KM. Zungenblatt. Wie Deles- 
seria, die Fruchtbehaͤlter aber im Mittelnerv eingeſenkt und die Tetrago⸗ 
nien neben dem Mittelnerv in laͤnglichen Gruppen. Ktz. T. 65. I. u. 66. 

(Fuci et Delesseriae spec. Auct.) 

+. Ohne Sproſſen. 
5797. H. alatum. Meiſt klein, 1-3“, bisweilen 4—8“ groß, mit gegen 


die Spitze verſchwindender Mittelrippe, faſt ſiederartig zerſchlitzt; die einzelnen 
Lappen mit den Spitzen zuſammengeneigt. (Huds.) Ktz. J. J. Delesseria alata 
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Lamourx. ess. 36. Ag. spec. I. 178. Grev, Brit. Alg. 73. Postl. et Rupr. 14. 
Fucus alatus Huds. Turner hist. T. 160. Engl. Bot. T. 1387. 
b. angustifolium, mit ſehr ſchmalen, faſt fadenförmigen Lappen. Turn. I.]. 
In der Nordſee. 
e. Ju bat um: mit haardünnen, ſehr ſchlaffen Lappen. Suhr in litt. 
In der Oſtſee, bei Travemünde (v. Suhr). 


++. Mit Sproſſen aus dem Mittelnerv. 

5798. H. Wood war di. Platte lanzettförmig, an beiden Seiten verſchmä⸗ 
lect, 1—2“ groß, ganzrandig. Ktz. I. I. Delesseria Hypoglossum Lamourx. 
Ag. |. I. Grev. I. l. T. 12. Fucus Hypoglossum Woodw. in Linn. Tr. II. 30. 
Turner hist. T. 14. 

b. ovalifolium, mit ſehr ſchmaler, linienlanzettförmiger Platte und ei— 
oder verkehrt⸗ eiförmigen jüngeren Blättern, welche ſpäter ins Langettformige 
übergehen. J. Ag. Alg. medit. et adriat. 157. 


Schmarotzend an Algen in der Nordſee; b. im adriatiſchen Meere, z. B. bei 


Venedig (Zanardini). 


5799 H. ruscifolium. Länglich ei- lanzettförmig, faſt ſtiellos, ſtumpf, 
ganzrandig, 2—3“ lang, mit zarten parallelen Adern. (Turner) Ktz. I. l. De- 
ſesseria ruscifol, Lamourx. in Annal. Mus. XX. 124. C. Ag. spec. I. 175. Fu- 
eus ruseif. Turner hist. T. 15. Engl. Bot. . 1395. 

Im adriatiſchen Meere (Biasoletto). 


DCXXXXIII. Rhizophyllis KE. Wurzelblatt. Eine De- 
lesseria mit Tetragonien, welche einzeln in der Platte zerſtreut ſind. 

5800. Rh. Squamariae. Linienförmig, fiederartig und gabelig getheilt, 
A—6 lang, bis 3“ breit; Lappen ſtumpf, am Rande gezähnt und gekerbt. 
(Menegh.) Ktz. l. 1. 

Auf Peyssonelia Squamaria im adriatiſchen Meere (Meneghini). 


DCXXXXIV. Phycodrys NE. Tangeiche. Fruchtbehaͤlter in 
der Platte eingeſenkt; Tetragonien am Rande der Platte oder in den 
Randwimpern, ſonſt wie eine Delesseria. Ktz. I. I. T. 68. II. 

5801. Ph. sinuosa. KLänglich, buchtig gelappt und gekerbt, zarthäutig, 
mit deutlich getrenntem Stiele und parallelen Quernerven. Ktz. J. I. Delesse- 


ria sinuosa Lamourx. C. Ag. Grev. Postl. et Rupr. I. J. Fucus sinuosus Goo- 
denough et Woodw. in Linn. Tr. III. Turner T. 35. 
b. quercifolia, mit gerundeten und nackten Lappen. Turner, Ag. J. I. 
e. lingulata, mit linienförmiger, am Rande ſproſſender Platte und zungen⸗ 
förmigen faſt ganzrandigen, lang geſtielten Blättchen. Ag. I. | 
In der Nordſee; c. bei Gelting, Hohewacht (V. Suhr). 


Fam. XXII. Phyceae Endl. ex maz. part. 
(Fucaceae Ag. symb. Phycoideae Spreng. Aplosporeae Decaisn.) 


Ausdauernde Gewaͤchſe, welche, außer den Lemanien, nur im Meere 
leben. Sie find monoͤciſch: zweierlei Fruͤchte auf einem und demſelben In— 
dividuum, meiſt olivengruͤn oder braun, niemals wie bei den beiden vori— 
gen Familien purpur⸗ oder roſenfarbig. Ihr Lager durchlaͤuft die Faden— 
form zur Stammbildung. Der Stengel iſt bei Fucus aͤhnlich den Deleſ— 
ſerien gefluͤgelt und tritt endlich bei Cystosira und namentlich bei Sar- 
gassum mit wirklichen Blaͤttern auf. 


A. Chordarieae Menegh. Chordarieen. 


Lager meift fadenformig, bisweilen zuſammengedruͤckt, oder flach blatt— 
artig, mehr oder minder aͤſtig, oft regelmaͤßig, bisweilen geſiedert (bei den 


* 
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eigentlichen Chordarieen oͤfters horizontal ausgebreitet, ſcheiben- oder pol— 
ſterfoͤrmig), gallertartig weich, oder lederartig. 


a. Lemaneae Endl. Lemaneen. 


Lager fadenformig, ſtielrund, knotig, weichwarzig, wenig aͤſtig, mehr— 
ſchichtig, meiſt olivenfarbig gruͤnlich, im Innern meiſt zahlreiche Sporen 
tragend, bisweilen mit Fruchthaͤufchen, raſenbildend. 

Sie leben in kalten Gebirgsbaͤchen, an Steinen mittelſt ſchildfoͤrmi— 


ger Haftorgane feſtſitzend. 
DCXXXXV. Leman ea Bory. Lemanee. 


(Polyspermae spec. Vauch, Gongycladon Link in Hort. phys. Trichogonus 
Palisot in Journ. bot.) 

5802. L. fluviatilis. Bis ſpannenlang, borſtendick und darüber, meift 
einfach, ſtarr, olivenfarbig, trocken ſchwärzlich; Papillen im Quirl; Quirle ziem⸗ 
lich dicht, 1—2““ von einander entfernt. (Vaill.) Ag. spec. II. 4. syst. 254. 
Nodularia fluviatilis Lyngb. hydroph. 99. T. 29. Flor. danic. T. 1904. — 
Vauch.. Gont. 999 T? 10 F. 1. 2. 3._F 

b. tuberculosa, mit ziemlich verlängerten Papillen und zerſtreuten kurzen 
Aeſten. Ag. I. J. 6. 
c. fucina, mit vielen, verlängerten Aeſten (Bory) Ag. l. l. 
d. subtilis, mit zartem, ſehr dünnem, ſchlaffem Hauptfaden. 
In Bächen und Flüſſen. 
5803. L. flacca. Bis 3—4“ lang, borſtendick, ſehr ſchlaff, zerſtreut äſtig, 


bläulich grün oder violett; Papillen 3—4 im Quirl, flach gedrückt und faſt zu⸗ 


ſammenfließend. 

In Bächen. 

Iſt wahrſcheinlich die L. kluviatilis vieler Autoren. 

5804. L. torulosa. Faſt einfach, 2—3“ lang, gekrümmt oder gerade, am 
Grunde von der Dicke einer Sperlingsfeder, aufwärts bis haardünn, nicht einge⸗ 
ſchnürt; Papillen flach, meiſt zuſammenfließend. (Roth) Ag. |. I. Wallr. Flor. 
er. II. 62. Conferva torulosa Roth Cat. I. 202. Flor. germ. 529. 

In Gebirgsbächen. 

5805. L. catenata. 3—5“ lang, ““ dick, einfach, violett, regelmäßig und 
buchtig eingeſchnürt, die vorſtehenden Gelenke ohne alle Papillen und ohne ring: 
förmigen Ueberzug. Ktz. Phycolog. germ. 264. 

In den Rheingegenden (Kützing). 


b. Sphacelarieae J. 4g. Sphacelarien. 

Lager fadenfoͤrmig, ſtielrund, gabelaͤſtig, meiſt deutlich gegliedert, 
nackt oder berindet, ſchmutzig gruͤn oder olivenbraun; Glieder mehrſchlaͤu— 
chig (zellig);; Aeſte gefiedert zweizeilig (Sphacelaria) oder mit im Quirl 
ſtehenden Aeſtchen (Cladostephus). 

DCXXXXVI. Sphacelaria Lyngb. Brandſpitzentang. Laz 
ger ſteif, zweizeilig aͤſtig, meiſt gefiedert, bisweilen berindet; Glieder ſo 
lang oder kuͤrzer als der Durchmeſſer, mit parallelen dunklen Laͤngsſtrei⸗ 


fen. Sporen ſeitlich an den Fiedern. Fruchtſchlaͤuche endſtaͤndig, bran⸗ 


dig, mit zahlreichen dunklen Koͤrnchen erfuͤllt. 

ia nee oie Fuci, Corallinae spec. Auct. Sphacelaria, Delisella et 

Lyngbyella Bory in Dict. cl. Halopteris, Stypocaulon Ktz. 
+. Ohne Rindenſchicht, am Grunde aber mit einem werg⸗ 

artig⸗filzigen Ueber zug. (Halopteris K tz.) 

5806. Sph. filicina. Stengelartig, am Grunde gegen 1“ dick, ſchmu⸗ 
gig braun, 113“, ſelten 2“ lang, mit zahlreichen, aufrechten, mehrfach geſie⸗ 
derten Aeſten; Fiedern abwechſelnd, die obern einſeitig; Gelenke durchſcheinend. 
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(Gratel.) J. Ag. Alg. medit. et adriat. N. 78, Harv. in Hook. Brit. II. 323. 
Menegh. Algh. ital. e dalmat. IV. 324. Alaa 
a. hyemalis, Aeſte doppelt gefiedert, die obern Fiedern verlängert, ziemlich 
entfernt unter einander, faſt einfach oder aufwärts mit einzelnen Fiederchen 
Ag. l. J. Sph. simpliciuscula C, Ag. spec. II. 31. ' 0 
b. aestivalis, Aeſte Zmal gefiedert, Fiederchen ſehr dicht zuſammengedrängt. 
J. Ag. J. I. Sph. filicina C. Ag. spec. II. 22. 

Im adriatiſchen Meere; iſt jedoch für unſer Florengebiet ſehr zweifelhaft. 

Nach Kaging bei Trieſt. 
++. Ohne Rin denſchicht und ſonſtigen Ueberzug. 

5807. Sph. cirrhosa. Raſenartig gehäuft, 2—1“ lang, haardünn, oli—⸗ 
venfarbig grün; Aeſte meiſt unregelmäßig und abgebrochen gefiedert; Fiedern ab⸗ 
wechſelnd, gegenüberſtehend oder einſeitig; Glieder faſt länger als der Durchmeſ— 
fer, 3—öſchläuchig. (Roth) Ag. Harv. Menegh. l. J. 

b. Aegagropila, mit gleichhohen Aeſten, einen dichten faſt kugelrunden Raz 
fen bildend. Ag. J. l. 

c. notata, mit deutlich ſchwarz geſtreiften Gliedern. Ag. l. I. 

d. simplex, mit faft einfachen Fäden, kürzeren Gliedern. Ag. J. I. 

e pennata, mit regelmäßig gefiederten Aeſten, gegenüberſtehenden Fiedern. 
Sph. pennata Lyngb. hydroph. 104. T. 31. 

In der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere, paraſitiſch auf an— 
dern Algen. 

5808. Sph. Bartiana. Gehäuft und dicht gedrängt, faft einfach, lebhaft 
olivenfarbig, kaum 3“ lang, äußerſt zart, aufwärts leicht verdickt, mit ſcharfer 
Spitze oder brandigem Fruchtſchlauche; Glieder 2—4ſchlauchig, fo lang oder (ober- 
wärts) etwas kürzer als der Durchmeſſer, 2ſtreifig; ſporenführende Schläuche el— 
liptiſch, kurz geſtielt, meiſt am untern Theile des Fadens. De Notar. Alg. mar. 
Ligust. 32. Menegh. l. I. 340. 

Bildet dichte ſammtartige Ueberzüge an Cladostephus Myriopbyllum in der 
Nordſee und im adriatiſchen Meere. 


5809. Spb. pumila. Räschen 2—3““ hoch, olivenbraun; Fäden aufrecht, 
dünner als ein Haar, ſehr verbogen und uneben, mit 2—4 zerſtreuten, abftehend- 
aufſteigenden Aeſten; Glieder 4—5ſchläuchig, bis 14mal länger als der Durch— 
meſſer, äußerſt zartſtreifig. C. Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 640. spec. II. 32. 

An größern Algen im adriatiſchen Meere. 

5810. Sph. cervicornis, Räschen bis 3“ hoch, olivenbraun; Fäden 
aufrecht, ſteif, haarförmig, bisweilen aſtlos; Aeſte abwechſelnd, faſt einſeitig, ab⸗ 
ſtehend⸗aufſteigend; Glieder 4 —öſchläuchig, kaum länger als der Durchmeſſer, in 
der Mitte mit einer dunklen Binde bezeichnet. Ag. spec. II. 33. 

Paraſitiſch an Algen im adriatiſchen Meere, ſelten. 


5811. Sph. scoparioides. Raſenartig, gelblich olivenfarbig, bis über 
1“ hoch, weitläufig und ausgebreitet äſtig, doppelt gefiedert; Fiedern abſtehend, 
abwechſelnd, 3/ lang, mit entfernt ſtehenden, dornartigen Fiederchen; Glieder 
mehrſchläuchig, kaum ſo lang als der Durchmeſſer, die der Fiederchen ſehr kurz, 
ſchwarzſtreifig. Lyngb. l. I. T. 32. Ag. spec. II. 25. Sph. Ulex Bonnem. ess. 
in Mem. du Mus. 

Im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (C. Agardh.). 


+++, Mit Rindenſchicht und am Grunde mit ein em werg: 
artigen Filze bedeckt. 

5812. Sph. scoparia. Veränderlich, bis 3“ lang, doppelt zuſammenge⸗ 
ſetzt⸗gefiedert; Fiedern und Fiederchen regelmäßig abwechſelnd; Glieder ſo lang 
als der Durchmeſſer, 2—3ftreifig. (Baul. Linn.) Lyngb. hydroph. T. 31. Ag. 
spec. II. 19, Harv. Mack. I. I. J. Ag. I. I. N. 77. Menegh. |. I. 344. Stypocaulon 
scoparium Ktz. Phycol. gener. 293. T. 18. II. 

Nach Alter und ſonſtigen Einflüſſen veränderlich: 

a. aestivalis (scoparia der Autoren), verlängert, mit büſcheligen doppelt⸗ 
gefiederten Aeſten; die obern Fiedern gleichhoch; Fiederchen ſehr kurz, angedrückt. 
ae J. I. Menegh. |. l. 

. hyemalis pennata, rispenförmig, mit verlängerten geſpreizten Fieder— 
chen, welche mit ſpitzen Borſten beſetzt ſind. Sph. 2175 8. ae 11 eng J. I. 
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e. hyemalis disticha, mehrfach wiederholt gefiedert, kleiner als die vori— 
en Formen, Fiedern und Fiederchen abſtehend, pfriemenförmig, mit einigen ge— 
reizten Aeſtchen. Menegh. l. I. Sphacel. disticha Lyngb. 2 75 EI. Ag. 
spec. II. 26. . 8 Py ot 
Im adriatiſchen Meere ſehr häufig; in der Nordſee noch wenig beobachtet. 
TTT. Mit NRindenſchicht, am Grunde ohne filzigen Ue— 
berzug. (Chaetopteris Kt.) 
5813. Sph. plumosa. Hauptfaden 2—3“ lang, über borſtendick, braun; 
fieder⸗aͤſtig; Fiedern gegenüberſtehend, genähert, kammförmig, ſehr lang, meift 
einfach; Glieder am Stengel undeutlich, die der Fiederchen ſo lang als der Durch— 
l Lyngb. I. I. T. 30. Ag. spec. II. 24. Harv. Mack. Me- 
negh. I. J. . 
b. gracilis, mit verlängerten, ſehr ſchlanken Fiedern. Ag. J. . m 
In der Nord- und Oſtſee. — Von Vidowich an der Kiifte von Dalmatien 
beobachtet, kann alſo auch in unſerem ſüdlichen Florengebiete vorkommen. 


DCXXXXVII. Cladostephus Ag. Aſtkranz. Lager unge- 
gliedert, vielſchlaͤuchig, berindet, aͤſtig, mit gegliederten, dicht im Quirl 
ſtehenden Aeſtchen. 

(Fuci, Ceramii et Confervae spec. Auct. Dasytrichia Lamourx.) 

5814. Cl. Myriophyllum. Mehrgabelig getheilt, 3—6” lang, am Grunde 
1“ dick; ſchmutzig grün oder olivenbraun; Quirläſtchen ſteif, 2ſpitzig, ab fte- 
hend, ziemlich locker geſtellt, einwärts gekrümmt. (Roth) Ag. syst. 169. spec. 
II. 10. Cl., verticillatus Lyngb. T. 30. B. Postl. et Rupr. 21. g 

b. Ceratophyllum, mit längeren Gliedern und ſehr lockeren Quirlen. 
(Roth) Ag. l. l. 

Im adriatiſchen Meere, in der Nord- und Oſtſee; b. bei Helgoland (V. 
Suhr). 

5815. Cl. spongiosus. Mehrmals gabeläſtig, 3—6 hoch, überhaupt wie 
der vorige, aber die Quirläſtchen an der Spitze nicht getheilt, ſtumpf, an⸗ 
gedrückt und dichter ſtehend. (Lightf.) Ag. |. I. Conferva spongiosa Dillw. 
T. 42. Engl. Bot. T. 2427. F. 1. 

In der Nordſee und im adriatiſchen Meere, ſelten. 


b. Chord. (genuinae) J. Ag. eigentliche Chordarieen. 


Lager lederartig, häutig oder gallertartig weich, meiſt olivenfarbig, 
horizontal ausgebreitet, gelappt oder polſterfoͤrmig, faſt kugelig, oder fa— 
denfoͤrmig, ſteif, 3Z—6““, bis gegen zollhoch (Elachista), b. Liagora bis 8“ 
lang oder ziemlich dick und bis fußlang, aͤſtig (Chordaria, Mesogloia), 
meiſt 2ſchichtig. Fruchtſchlaͤuche an der Baſis oder ſeitlich der gegliederten, 
aͤſtigen Faden der aͤußern Schicht. 

DCXXXXVIII. Myrionema Grev. Lager verbreitet, rundlich 
ſcheibenfoͤrmig oder gewoͤlbt kiſſenfoͤrmig, aufgewachſen. Die untere mehr 
oder minder entwickelte Schicht beſteht aus kleinen verwachſenen Zellen, 
aus denen ſich einfache, parallel aufrechte und gleich lange, ſehr zarte, ge— 
gliederte, nach oben keulig verdickte Faͤden erheben, welche an ihrer Baſis 
ſtielloſe Fruchtſchlaͤuche tragen. 

+, Lager flach. ö ‘ 
5816. M. strangulans. Olivenfarbig, flocig, faſt gewölbt, 1—2““ im 


marotzend; Fäden faſt walzenförmig. Grev. Scott, Crypt. T. 300. 
e Brite flor 901. Mack. Flor, hibern. II. 223. 
An größern Algen in der Nordfee, i p 
5817. M. erustaceum. Körnerartig, gehäuft zu zollgroßen Kruſten; Fa- 
den keulig verdickt, bräunlich; Glieder doppelt länger als der Durchmeſſer. J. 
Ag. Alg. medit. et adriat. N. 84. 95 ‘ 
An Steinen bei der Inſel Brioni im adriatiſchen Meere (Biasoletto), 
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‘ ++. Lager gewölbt kiſſenförmig oder büſchelig. ‘ue 

5818. M. stellare. Olivenfarbig bräunlich, 1—2“ groß; die untern Glie⸗ 
der faſt fo lang, die obern 2—4mal länger als der Durchmeſſer; Fruchtſchläuche 
länglich oder verkehrt eiförmig. Aresch. in Linn. 1842. 233. 1 MN F.. 


25 8 dees 
Bildet faſt kugelrunde ſtrahlende Räschen an den Aeſtchen von Ceramium 
diaphanum in der Oſtſee. z 
5819. M. curtum. Büſchelig, olivenfarbig; Fäden faft 3mal fo dick als 
bei dem vorigen, aufwärts ſtark verdickt; die untern Glieder kürzer als der 
Durchmeſſer, die obern bis 2mal länger. (Dillw.) Elachista curta Aresch. I. I. 
234. T. VIII. F. 4. Conferva curta Dillw. Brit. Conf. T. 76. 3 
An größern Algen in der Nordſee. 


DCXXXXIX. Elachista Fries. Fadenſchorf. Faͤden auf: 
warts kaum verdickt, einfach oder faſt pinfelformig aftig, anfangs ver— 
wachſen, dann frei, vorragend, ſonſt wie bei der vorigen Gattung. 

5820. E. velutina. Abblaſſend, friſch oder angefeuchtet olivenfarbig; Fä⸗ 
den walzenförmig, einfach, abgerundet, ſtumpf; Glieder etwas länger als der 
Durchmeſſer; Fruchtſchläuche kurz geſtielt, länglich, verkehrt eiförmig. Fries Flor. 
scanic. N. 1520. Sphacelaria velutina Grev. Scott. Crypt. T. 350. Aresch. J. . 
236. T. VIII. F. 9. 

Bildet kaum 1“ dicke Schichten an Himanthalia lorea in der Nordſee. 

An der holſteiniſchen Küſte geſammelt vom Apotheker Manhardt. 

5821. E. fucorum. Schmutzig grün; Fäden 2-3“ lang, an der Baſis 
etwas verdünnt, die untern Glieder ſo lang, die obern bis doppelt länger als 
der Durchmeſſer. Conferva fucorum Roth. Ag. syst. 102. Elachista fucicola . 
fucorum Aresch, I. I. T. VIII. F. 6. 

In der Nord- und Oſtſee an Fucus serratus. 

5822. E. ferrugine a. Roſtbraun oder ſchmutzig gelblich; Fäden 3—4“ 
lang, ziemlich ſchlaff; die untern Glieder kürzer, die obern doppelt länger als 
der Durchmeſſer. Conferva ferruginea Roth. Ag. syst. 103. Conf. fucicola Dillw. 

I. I. T. 66. Lyngb. hydroph. T. 50. Elach, fueicola f. Aresch. 1. | 

An Fucus vesiculosus in der Nordſee bei Helgoland und in der Oſtſee bei 
Kiel, Fehmern, Friedrichsort (y. Suhr). 

5823. E. flaccida. Grün⸗ bräunlich; Fäden 3—7““ lang, ſteif aufrecht, 
ziemlich walzenförmig; die untern Glieder kürzer, die obern fo lang als der Durch⸗ 
meſſer. Fries J. J. N. 1522. Conferva t Lyngb. hydroph. T. 50. Ag. I. l. 

eee 


102. Elach. fucicola J. Aresch. l. l. J 
An Fucus-Arten in der Nord- und Oſtſee. 


DCL. Hildenbrandtia Nardo. Hildenbrandtie. Lager kreis⸗ 
rund, horizontal, kruſtenfoͤrmig, aufgewachſen, mit mehr oder minder deut— 
lichen concentriſchen Zonen, von ſehr kleinzelliger Structur. Tetragonien 
zahlreich, mit beſonderen Fader, in oberhalb offenen Hoͤhlungen. (Etz. 
N 

5824. H. sanguinea. Unbeſtimmt verbreitet, ſehr feſt aufgewachſen, roſt— 
braun⸗blutroth. Ktz. Phycol. gener. 384. a CU a e y 

Auf Steinen im adriatiſchen Meere, bei Trieſt, Pola. 

fe Wi A 19 Unbeſtimmt verbreitet, feſt aufgewachſen, karmin-roſen⸗ 
roth. Z L. . 

Auf Steinen im Hafen von Cuxhaven. 

5826. H. Nardi (Protypus). Anfangs kreisrund, dann zuſammenfließend 
gelblich-braun, trocken ſchwärzlich. Zanardini syn. T. ‘a F. Fe een 

Auf Steinen im adriatiſchen Meere. 

Wird bis 2“ groß. 

5827. H. deus ta. Kreisrund oder nierenförmig ehäuft, bisweilen zie— 
geldachförmig, 1—3“ groß, rothbraun, trocken ſchwarz, foster auch safe conser 
ßend. (Ag.) Nardo ex Menegh. Cenni, Zonaria deusta Ag. spec, I. 132. Pa- 
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dina deusta Grev. Postl. et Rupr. Mack. I. I. Fueus fungularis Oeder in Flor. 
danic. T. 420. 


An Steinblocken in der Oſtſee. 


DCLI. Peyssonelia Decaisn. Peyſſonelie. Flach ausge— 
breitet, lederartig, mit der untern Flaͤche angewachſen, mehrſchichtig, aus 
ſehr kleinen, divergirend ſtrahlend geordneten Zellen gebildet. Tetragonien 
zwiſchen dicht ſtehenden keulig verdickten, faſt perlſchnurfoͤrmigen Faͤden, 
in kleinen, warzenfoͤrmigen Haͤufchen gruppirt. 

(Squamaria Zanardini. Pterigospermum Targ. Tozetti ex Bert.) 

5828. P. Squamaria. Nierenförmig, dunkel rothbraun, concentriſch ge— 
zont, bisweilen gelappt, auf der untern Fläche haarig-filzig. (Ag.) Decaisn. in 
Archiv. Mus. II. 168. T. 5. F. 16. u. 17. Squamaria vulgaris Zanard. |. I. T. 
VIII. F. 4. 

Im adriatiſchen Meere, häufig. 

5829. P. orbicularis. Dünnhäutig, klein, kreisrund, bisweilen zuſam— 
menfließend, nicht feſt angewachſen, auf der untern Fläche nackt. Ktz. J. l. 385. 
Zonaria rubra Grev. Trans, of the Linn. Soc. XV. II. 340? 

Auf Steinen im Hafen von Pola. 


DCLII. Leathesia Gray. Leathe ſie. Lager weich⸗-gallertar— 
tig, faſt kugelrund, folid oder hohl, zweiſchichtig, die innere Schicht beſteht 
aus groͤßern, glashellen, gegliederten, locker verbundenen Faͤden, die aͤußern 
aus gedraͤngten keulenfoͤrmigen. Sporenſchlaͤuche elliptiſch, an der Baſis 
der Faͤden der aͤußern Schicht. N 

(Corynephora C. Ag. Clavatella Bory in Dict. cl. Rivulariae und Tremel- 
lae spec. der alt. Aut.) 

+. Lager inwendig hohl, blafig, (Corynephora C. Ag.) 

5830. L. marina. Fleiſchig-gallertartig, olivenbraun, bis 1“ und daruber 
im Durchmeſſer. (Ag.) Gray. Brit. plant. I. 301. 301. Coryneph. marina Ag. 
syst. 24. Aresch. Alg. scand. N. 22. Mack. Flor. hibern. 184. 

In der Nord- und Oſtſee, z. B. bei Helgoland, im Flensburger Meerbuſen 
(v. Suhr). 

++, Lager inwendig nicht hohl. (Corynophloea Ktz.) 

5831. L. umbellata. Sehr klein, kaum 3“ im Durchmeſſer, halbkugelig, 
olivenbraun; Fäden oberhalb doldenförmig veräſtelt. (Ag.) Menegh. Alghe ital. 
e dalm. 307. Corynephora umbellata Ag. in Reg. bot. Zeit. 1827. 630. Cory- 
nophloea umbellata Ktz. Phycol. gener. T. 18. IV. ; 

Im adriatiſchen Meere auf Cystosira Hoppii und C. grannlata, bei Trieſt 
nicht ſelten, bei Ancona (Martens). 4 

5832. L. flaccida. Rundlich, flach aufliegend, grünlich; Fäden mit bü— 
ſcheligen Aeſten. Corynephora flaccida Ag. |. J. N 

Paraſitiſch auf größern Algen im adriatiſchen Meere. , 

5833. L. baltica. Hanfkorngroß, faft kugelrund, blaß olivenfarbig, mit 
ſehr großen Markzellen. Ktz. J. J. 

An Ahnfeltia plicata in der Oſtſee (Dr. Lucae). 


DCLIII. Mesogloia Ag. Gallertmark. Lager fadenformig, 
Aftig, meiſt voll und gallertartig weich. Die innere Subſtanz weiß, ge⸗ 
bildet aus zelligen Laͤngsfaͤden, aus denen ſich auswaͤrts die (am Grunde) 
aͤſtigen, keulenfoͤrmig verdickten, ſenkrecht abſtehenden, gegliederten Faͤden 
entwickeln, welche an ihrer Baſis die kugeligen, keulen- oder eifoͤrmigen 
N htſchlaͤuche tragen. 
nee ae 55 Rivulariae spec, Auct. Liebmannia J. Ag. 
Helminthocladia Harv.) 

5834. M. vermicularis. Schlaff, unregelmäßig äſtig, 4/ und darüber 
lang, olivengrün; Aeſte verlangert, abſtehend; Markfäden ſehr e periphe⸗ 

12 
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riſchen perlſchnurförmig, einfach, keulenförmig; Fruchtſchläuche zahlreich, ſphä⸗ 
riſch. Ag. syst. 51. Lyngb. hydroph. 190. T. 65. F. B. Zanard. syn. 84. Me- 
negh. Alghe ital. e dalmatic. 279. 

b. coriacea, dicker, rothbraun, von derberer Subſtanz. A. J. I. 

In der Nord- und Oſtſee, auch im adriatiſchen Meere; b. in der Nordſee, 
bei Helgoland (y. Suhr). 

5835. M. Leveillei. Lederartig, unregelmäßig aftig; Markfäden kaum 
lockerer, die peripheriſchen gegliedert, keulenförmig, kurz, dick, faſt äſtig; Frucht⸗ 
ſchläuche ſphäriſch, zerſtreut. (J. Ag.) Menegh. J. I. 283. Liebmannia Leveillei 
J. Ag. I. J. 35 ‘ 


Im adriatiſchen Meere an der Küſte von Iſtrien (Welwitsch), bei Trieſt 
(Biasoletto). 

5836. M. fistulosa. Röhrig, unregelmäßig äſtig, ſchlaff, olivengrün; das 
innere fädige Gewebe iſt zu einer zelligen Schicht verwickelt; die peripheriſchen 
bam F ſehr lang, mehrmals gabeläſtig. Zanard. in litt. Me- 
negh. I. I. 292. a f 

Schmarotzend auf den Blättern von Zostera marina, bei Venedig (Zanardini). 

5837. M. virescens. Schlank, bis fußlang, gelbgrün oder olivenfarbig, 
1 A a mit zahlreichen, abſtehenden, ruthenförmigen Aeſten. Hook. Brit. 

Oks loos 
In der Nordſee, bei Helgoland und a. O. angeſchwemmt. 

5838. M. Hornemanni. Bis über “ lang, gleich dick, ſehr ſchleimig, 
röthlich grün, mit zahlreichen kurzen, gleich dicken Aeſten. y. Suhr in litt. 

Bei Helgoland (V. Suhr). 


5839. M. divaricata. 3—5“ lang, von der Dicke einer Rabenfeder, auf- 
warts verdünnt, blaß ⸗olivenfarbig, ziemlich regelmäßig gabelig getheilt, die 
Endäſte geſpreizt⸗abſtehend; die peripheriſchen Fäden bufdelig, undeutlich geglie— 
dert. Chordaria divaricata Ag. spec. I. 165. 

In der Nordſee, bei Helgoland (V. Suhr). 

Näher zu prüfen iſt: 

M. nervosa Suhr. 


Im Flensburger Hafen. — Iſt mir leider nicht zur Hand. 


DCLIV. Chordaria Ag. Wie Mesogloia, aber die peripheriſchen 
Faͤden einfach. Wurzel ſcheibenfoͤrmig. (Die Nebenfaͤden verlaͤngert, 
foc liek einfach, gegliedert, glashell, gallertartig, das Lager beklei— 
dend. 0 

5840. Ch. flagelliformis. Gehäuft, 1“ und darüber lang, von der 
Dicke einer Sperlingsfeder, aufwärts kaum verdünnt, olivenbraun, trocken ſchwarz; 
Aeſte ruthenförmig, an der Baſis und Spitze verdünnt, abſtehend. (Müller) Ag. 
Lyngb. I. |. Grey. Alg. Brit. 44. T. 7. Postl. et Rupr. 21. Ktz. Phycol. ge- 
ner. T. 27. III. Seytosiphon tomentosus Hornem. in Flor. danic. T. 1594. F. 
2. Fucus flagelliformis Müller in Flor. danic. Turner hist. T. 85. 

In der Nordſee häufig. 


DCLV. Liagora Lamouræ. Liagore. Lager fadenfoͤrmig, zwei— 
ſchichtig, gabelaͤſtig, am Grunde meiſt von Kalk uͤberzogen, oberwaͤrts weich 
und gallertartig. Fruchtſchlaͤuche ſehr klein, laͤnglich keulenfoͤrmig, zuſam— 
mengeballt, mit Fruchtfaͤden, am Grunde der Faͤden der Rindenſchicht. 


5841. L. viscida. Bis 5“/ lang, ſteif und faſt ſtarr, mit zahlreichen, gleich⸗ 
hoben, ziemlich ſtumpfen Endäſten. (Forsk.) Ag. spec. I. 395. Zanard. sya, T. 
VII. F. 1. Fucus viscidus Turner hist. T. 119. 

Im adriatiſchen Meere. 


5842. L. distenta. Bis 6—8” lang, faft 3% dick ſtarr, grünlich-ſchmu⸗ 
tziggelb, mit ruthenförmigen Aeſten und ſparrig abſtehenden Aeſichen und c 
lichen gabelſpaltigen Spitzen. (Mertens) Lamourx. Polyp. flex. 240. Ag. I. I. 
Fucus distentus Mert. in Roth Cat. III. 103. T. 2. i 

Im adriatiſchen Meere bei Fiume (Nos). 
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c. Dictyoteae @rev. Menegh. ex m. part. Dictyoteen. 


Lager haͤutig, flach und blattartig, abwaͤrts in einen Stiel verdinne, 
meift olivenfarbig, parenchymatiſch, mehrſchichtig, netzaderig, mit ſcheiben— 
formiger Wurzel und wergartigen verfilzten Wurzelchen. Sporen in Haͤuf⸗ 
chen, mit beſonderen Faͤden verſehen, eingewachſen an der Oberflaͤche des 
Lagers, in begrenzten concentriſchen Zonen oder zerſtreut. 


DCLVI. Haliseris Targion. Meerlattich. Lager haͤutig, 
geſtielt, gerippt, wiederholt gabelig getheilt, beiderſeits berindet, ſchief netz— 
aderig. Sporen in elliptiſchen Haͤufchen, fangs der durchgehenden Mittel— 
rippe. (Ktz. T. 23.) 

(Fuci et Ulvae spec. Auct. Neurocarpon Web. et Mohr Beitr. Dictyopteris 
Lamourx.) 

5843. H. polypodioides. Linienförmig, ganzrandig, ſtumpf, wiederholt 
2theilig, bis 6“ und darüber lang, 4—8 breit; Fruchthäufchen linienförmig, anz 
gedrückt, auf beiden Flächen des Lagers abwechſelnd. (Lamourx.) Ag. spec. I. 
142. Grev. I. I. Mack. J. I. 179. Menegh. Algh. ital. e dalm. 252. Fucus 
membranaceus Stackh. Ner. T. 6. Turner hist. T. 87. Engl. Bot. T. 1758. 

b. minor, mit kürzeren, aber breiteren und etwas dickeren Abſchnitten. Ag. I. I. 

Im adriatiſchen Meere an Felſen und Blöcken, nicht ſelten. 


DCLVII. Padina Adans. Padine. Lager kurz geſtielt, mit werg— 
artig verfilzten Wurzelzaſern, faͤchelfoͤrmig ausgebreitet, lederartig, rippen— 
los, an der innern Flaͤche berindet und mit Querzonen, an der aͤußern 
Flaͤche ohne Rindenſchicht und behaart, faſt tutenfoͤrmig eingerollt. Frucht— 
haͤufchen in den Zonen, anfangs mit einer zarten Haut uͤberzogen, welche 
ſich ſpaͤter an einer Seite abloͤſt und zuruͤckrollt. Die beſondern Frucht— 
faͤden keulen- oder walzenfoͤrmig. (Ktz. T. 22. 1.) 

(Fuci, Ulvae, Corallinae et Zonariae spec. Auct. Trattinickia Web. et Mohr.) 

5844. P. Pavonia. Einzeln oder faft rafenartig, kaum geſtielt, halb Ereis- 

rund, 2—4 und darüber im Durchmeſſer, olivenfarbig weißlich, mit bunten Zo⸗ 

n. (Linn.) Lamourx. in Dict. cl. XII. 589. Grev. Alg. Brit. T. 10. Postl. et 

4 Rupr. I. I. Fucus pavonius Linn, spec. II. 1630. Zonaria Pavonia C. Ag. spec. I. 126. 
Im adriatiſchen Meere, nicht ſelten. 


DCLVIII. Stiftia Nardo. Stiftie. Lager kreisrund, ſchildfoͤr— 
mig, mehrſchichtig; Schichten aus regelmaͤßig uͤbereinander gelagerten pa— 
rallelopipediſchen Zellen gebildet. Frucht noch unbekannt. 

(Padinae et Zonariae spec. Auct. Zanardinia Nardo.) 

5845. St. collaris. Sehr kurz geſtielt, ſchildförmig, genabelt, häutig le— 
derartig, 2—3“ im Durchmeſſer, gelbbraun, ſtrahlig geſtreift, buchtig oder mit 
keilförmigen Einſchnitten, auf der untern Seite filzig. Zonaria collaris Ag. spec. 
J. 127. J. Ag. l. I. N. 99. Padina? collaris Grev. Menegh. |. l. 

Im adriatiſchen Meere an Felſen, Blöcken und Conchylien, nicht häufig. 


DCLIX. Stypopodium KMZ. Zottenfuß. Lager blattartig, 
mehr oder minder getheilt, ohne Mittelrippe, geſtielt, mehrſchichtig. Stiel 
mit filzigem Ueberzug. Schichten aus geradlinig (nach allen Richtungen) 
geordneten Zellen beſtehend. Sporen auf beiden Seiten des Lagers, ohne 
allgemeine Decke. 

(Jonariae et Dictyotae spec. Auct.) 

5846. St. Atomaria. Aus einer keilförmigen Baſis fächelförmig verbrei⸗ 
tet, faſt handförmig gelappt und zerſchlitzt, am Rande gezähnelt und öfters ge⸗ 
wimpert, olivenbraun, unregelmäßig gezont. (Good. et Woodw.) Ktz. Phycol. 
gener. 341. Zonaria Atomaria Ag. spec. I. 129. Grev. Flor. Edinb, 298. Dic- 
tyota Atomaria Grev. Brit. Alg. 58. J. Ag. I. I. N. 93. Menegh. |. I. 229. 

Im adriatiſchen Meere (Biasoletto). a 
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DCLX. Dictyota Lamour. Netztang. Lager haͤutig, flach 
blattartig, ein ſchichtig, aber beiderſeits mit zarter, ſehr kleinzelliger Rin⸗ 
denſchicht, rippenlos, gabelig oder unregelmaͤßig getheilt. Sporen ſphaͤriſch, 
ſitzend, auf beiden Flaͤchen zerſtreut oder in Haͤufchen gruppirt. Fruchtfaͤ⸗ 
den einfach, gegliedert, hervorbrechend, in Haͤufchen oder die Sporen um— 
ſtellend. 


(Fuci, Ulvae, Zonariae et Padinae spec. Auct.) 


5847. D. dichotoma. Mehrfach gabelig getheilt, 3-6 auch darüber 
lang, olivengrün, unterwärts bräunlich, dünnhäutig; Lappen verlängert⸗keilför⸗ 
mig, aufrecht, ganzrandig, an der Spitze geſpalten oder abgerundet ſtumpf; Spo⸗ 

renhäufchen zerſtreut. (Huds.) Lamourx. in Annal. Mus, XX. 271. Grev. Brit. 
Alg. 57. T. 10. Hook. Brit. flor. 280. Mack. Flor. bibern. II. 177. Menegh. 
Algh. ital. e dalm. 224. Zonaria dichotoma Ag. spec. I. 133. 4 

b. intricata, mit ſehr ſchmalen, langen, zahlreichen und untereinander ver— 
wickelten Lappen. (Ag.) Duby Bot. gall. II. 154. Grev. Menegh. J. I. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt, Venedig, u. ſ. w. 

5848. D. linearis. Gabelig getheilt, ſehr ſchmal linjenförmig; Lappen 
abſtehend; Endlappen nach und nach erweitert ſehr ſtumpf oder etwas tief aus⸗ 
gerandet; Sporenhäufchen in parallelen Querreihen. (Ag.) Grev. |. I. J. Ag. 
ne medit. et adriat, N. 94. Menegh. |. I. 221. Zonaria linearis C. Ag. spec. 
13 

In Raſen an Steinen im adriatiſchen Meere, z. B. bei Trieſt (Meneghini). 

5849. D. implexa. Gabelig getheilt, 2—4 lang; Lappen ſehr ſchmal 
a gee Sporenhäufchen im untern Theile des Lagers zerſtreut. Lamour. 

AGS b Ne. 
In Buchten des adriatiſchen Meeres, bei Trieſt (J. Agardh.). 


5850. D. Fasciola. Mehrmals gabeltheilig, linienförmig, bis 3—6” lang, 
roſtbraun, bis 2““ breit; Lappen verlängert, ſehr verdünnt, bisweilen ſpiralför— 
mig gedreht und verwickelt, mit Querlinien. (Roth) Lamourx. J. Ag. |. I. Me- 
negh, I. I. 216 Zonaria Fasciola C. Ag. spec. I. 136. Spreng. syst. IV. 327. 
Fucus Fasciola Roth Cat. J. 146. T. 7. F. 1. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (J. Agardh.), bei Venedi Zanardini), 
bei Ancona (Martens), : 8 5 af ; 


DCLXI. Cutleria Grev. Cutlerie. Lager derbhaͤutig, zuſam— 
mengedruͤckt flach, unregelmaͤßig oder gabelig getheilt, rippenlos, beiderſeits 
mit einer Rindenſchicht aus ſehr kleinen rundlich eckigen, vielkoͤrnigen Zel— 
len, im Innern mit ſehr großen, blaſenfoͤrmigen, farbloſen Zellen. Frucht— 
ſchlaͤuche faſt, walzenfoͤrmig, gegliedert, kurz geſtielt, von gegliederten, ein— 
fachen oder aͤſtigen Faden umſtellt, zu punktfoͤrmigen Haͤufchen gruppirt. 

(Ulvae, Zonariae, Padinae spec. Auct.) 

5851. C. adspers a. Saft kreisrund, ſtiellos, 2—4“ lang, unregelmäßig 
gelappt, derbhäutig, ſteif, dunkel olivenbraun; Lappen keilförmig, faſt giegel- 
dachförmig, am Rande lang gewimpert; Fruchthäufchen fleckenförmig, braun, in 
concentriſchen Zonen, unregelmäßig zuſammenfließend. (Roth) De Not: herb. 
Menegh. |. J. 206. Zonaria adspersa C. Ag. spec. I. 128. 

An der Küſte von Iſtrien (Mortinati). 

3852. C. multifida. Vielgeſtaltig, ziemlich dick, 4—6“ lang, faſt fächel⸗ 
förmig oder regelmäßig gabelig getheilt, gelbbraun; Lappen verlängert, an der 
Spitze pinſelförmig; Fruchthäufchen punktförmig, überall zerſtreut. (Smith) 
Grev. Alg, Brit. 60. J. Ag. I. I. N. 101. Menegh. I. 1. 201. 

Im adriatiſchen Meere, in der Nähe von Pola (Rabenhorst). 


N DCLXII. Asperoco cous Lamourz, Scharfſame. Lager 
einfach, parenchymatiſch, hohl, blaſenfoͤrmig, mit einer kleinen, ſcheibenfoͤr— 
migen Wurzel angewachſen. Fruchthaͤufchen flecken- oder warzenfoͤrmig, 
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klein, zerſtreut, enthalten ſporenfuͤhrende, laͤnglich verkehrt ei-foͤrmige Schlaͤu— 
che und gegliederte, keulenfoͤrmige Fruchtfaͤden. 
(Fuel, Ulvae, Confervae, Tremellae spec. Aucte Stilophora Ag. Grev. pr. 
b. Encoelitun Ag. pee. Hydroclathrus Bory in Diet, el.) 7 
+. Lager (walzen-⸗) fadenfirmig röhri netzföͤͤrmig⸗ge— 
feldert. (Encoelium Ag.) a als, 5 ee 
3853. A. echinatus. Spannenlang und darüber, aus borſtendicker Baſis, 
bis gegen 2“ verdickt, aſtlos, darmförmig, an der Spitze ſtumpf und geſchloſſen, 
gelb oder griinbraun. (Mertens) Grev. I. I. Encoelium echinatum C. Ag. spec. 
N rugosus Lamourx. ess. 62. Confervacechinata Mert. in Roth Cat. 
In der Nordſee, bei Helgoland u. a. O. Nach Biasoletto auch bei Trieſt. 
3854. A. compressus. Linien-lanzettförmig, faſt geſtielt, zuſammenge— 
drückt, grün; Fruchthäufchen fleckenförmig, braun, überall zerſtreut. Griffiths in 
Hook. Brit. flor. II. 278. Menegh. |. I. 164. T. IV. 1. 
Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (Biasoletto). 
5855. A. b ullosus. Aufgeblaſen, keulenförmig, kurz geſtielt, meiſt finger⸗ 
lang, etwa bis 3 dick, grünbräunlich; Fruchthäufchen punktförmig, ſehr klein, 
pe a (Ag.) Lamourx. ess. 62. Grev. I. I. Encoelium bullosum Ag. spec. I. 


Im adriatiſchen Meere. Kaum in unſerem Florengebiete beobachtet. 
TTT. Saft kugelrund, aufgeblaſen, ganz und buchtig-run⸗ 
zelig. (Colpomenia Endl.) 

355856. A. sinuosus. Gelblich grün, 3-4” im Durchmeſſer, häutig zähe, 
mit dunklen punktförmigen, faſt gereihten, kaum vorragenden Fruchthäufchen. 
(Roth) Bory Expéd. en Morse III. 2. 326. J. Ag. J. I. N. 102. Menegh. I. I. 
168. Encoelium sinuosum C. Ag. spec. I. 146. 

Im adriatiſchen Meere. 


DCLXIII. Punctaria Grev. Punkttang. Lager flach, ein— 
fach, mehrſchichtig, derb, am Grunde allmaͤlig in den kurzen Stiel ver— 
duͤnnt, mit kleiner ſcheibenfoͤrmiger Wurzel. Fruchthaͤufchen punktfoͤrmig, 
mer enthalten rundliche Schlaͤuche und einfache, gegliederte, keulenfoͤr— 

mige Fruchtfaͤden. 

N Ulvae, Laminariae und Zonariae spec. Auct. Phycolapathum Ktz. 
pr. p. 

5857 P. latifolia. Meiſt verkehrt eiförmig, mit keilförmiger Baſis in 
den haardünnen Stiel übergehend, häutig, grün; Fruchthäufchen ſehr klein. Grev. 
Alg. Brit. 52. Menegh. I. |. 174. 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt, Venedig u. a. O. 8 

5858. P. plantaginea. Linienlanzettförmig, ſtumpf, am Grunde in den 


borſtendicken Stiel verdünnt, olivenbraun oder gelblichgrün, 3—5“ und darüber 
lang, —1““ breit. (Wulf.) Grev. l. I. T. 9. Zonaria plantaginea C. Ag. spec. 
138 


In der Nordſee. 


DCLXIV. Striari a Grev. Streifentang. Lager fadenformig, 
durchgehend roͤhrig, haͤutig, aͤſtig, mit ſehr kleiner ſcheibenfoͤrmiger Wurzel. 
Fruchthaͤufchen warzenfoͤrmig, in querlaufenden faſt zuſammenfließenden 
Zonen, enthalten Sporen und einfache Fruchtfaͤden. (Ktz. T. 21. II.) 

(Soleniae, Stilophorae und Zonariae spec. Ag. Carmichaelia Grev.) 

5859. St. attenuata. Schmutzig grün, bis fußlang, kaum über ““ dick, 
mit ſehr zahlreichen, verlängerten, oft gegenüberſtehenden, an beiden Enden ver— 
dünnten Aeſten und haarförmigen Aeſtchen. (Nacc.) Grev. Scott. Crypt. 44. 
Alg. Brit. 55. T. 9. Hook. I. 1. 279. Mack. I. I. II. 176. Aresch. in Linnaea 
1842. 230. Solenia attenuata C. Ag. syst. 187. 

Im adriatiſchen Meere ſehr häufig, ſeltener in der Nordſee. 
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p. crinita, gelblich, mit ſehr verlängerten, dünnen und haarförmigen Aeſten. 
(Ruchinger) Solenia crinita Ag. I. I. > . 
Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt und in den Lagunen von Venedig. 


: d. Chordeae Ktz. Meerſaiten. 


Lager fadenfoͤrmig, einfach oder aͤſtig, derbhaͤutig, braͤunlich oder gruͤn— 
lich, parenchymatiſch, im Innern aus großen verlaͤngerten, leeren Zellen 
und im Umfange aus kleinern Vollzellen beſtehend. Sporen mit keulen— 
und walzenfoͤrmigen, gegliederten Fruchtfaͤden in warzenfoͤrmigen Frucht⸗ 
haͤufchen, ohne Ordnung in der aͤußern Schicht des Lagers zerſtreut, bis— 
weilen dicht zuſammengedraͤngt. 


DCLXV. Chorda Stackh. Meerſaite. Lager roͤhrig, walzen⸗ 
formig, einfach, elaſtiſch, ſchluͤpfrig, olivengruͤn, mit ſehr kleiner Wurzel⸗ 
ſcheibe. Sporenſchlaͤuche birnfoͤrmig, die ganze Oberflaͤche des Lagers faſt 
dicht bedeckend. 

(Fuci, Ulvae, Ceramii spec. der ältern Autor. Scytosiphon Ag. spec. pr. p. 
Filum Stackh. in Mem. Chordaria Link pr. p.) 

5860. Ch. Filum. Ganz einfach, 2—10“ lang, bis zur Dicke einer Gänſe⸗ 
feder, an der Baſis und an der Spitze verdünnt, olivenbraun. (Linn.) Lamourx. 
in Ann. Mus. XX. 46. Grev. Alg. Brit. 47. T. 7. Postl. et Rupr. syn. 19. Ktz. 
Phycol. gener. 334. T. 29. Scytosiphon Filum Ag. spec. I. 161. Fucus Filum 
Linn. spec. plant. II. 1631. Turner hist. T. 86. Engl. Bot. T. 2487. 

In der Nord- und Oſtſee an allen Ufern gemein. 8 

b. thrix, meift nur 2—3“ lang und kaum borſtendick. (Fucus thrix Stackh.) 
N 
Bei Oſtergaarde u. a. O., doch nicht zu häufig. 

c. tomentosa, mit ſchleimig filzig-zottiger Oberfläche. Lyngb. T. 19. Ag. I. I. 

Bei Eckernförde, Kiel (v. Suhr), Helgoland, Travemünde u. ſ. w. 

5861. Ch. lomentaria. 4-6“ lang, am Grunde borſtendick, bis 1““ 
verdickt, die innere Röhre hin und wieder mit Scheide wänden und etwas 
eingeſchnürt. Lyngb. T. 18. Ag. I. l. 4 

In der Nordſee, bei den Elbtonnen (v. Suhr); in kleinen Buchten des adria- 
tiſchen 2 aa: bei Trieſt, Ancona, Chioggia (Meneghini), bei Venedig (Melo) 
u. m. a. O. 


5862. Ch. fistulosa. Meiſt nur fingerlang, aufgeblaſen. (Huds.) Postl. 
et Rupr. syn. 19. Scytosiphon fistulosum Ag. disp. 24. Hea fistulosa Gaill. in 
Dict. d. sc. nat. 53. 373. Encoelium Lyngbyanum Grev. Scott. Cr. flor. T. 290. 
Ulva fistulosa Engl. Bot. 642. Asperococcus fistulosus Hook. I. I. Mack. Flor. 
hibern. II. 175. 

Bei Fehmern, in der Geltinger Bucht (v. Suhr). 


DCLXVI. Stilephora J. Ag. (1841.) Lager fadenfoͤrmig, roͤh— 
rig, aͤſtig, meiſt knorpelig-haͤutig, gelblich oder gelbbraun; die innere Schicht 
beſteht aus geſtreckten, leeren und locker verbundenen Zellen, die aͤußere 
aus vielkoͤrnigen, rundlich-eckigen Zellen. Sporenſchlaͤuche in warzenfoͤrmi— 
gen zerſtreuten Haͤufchen, mit Fruchtfaͤden umſtellt. 

(Zonariae, Ceramii, Chordariae, Sporochni spec. Auct. Spermatochnus Ktz.) 

5863. St. 5 hizodes, Bis über fußlang, von der Dicke einer Rabenfeder, 
aufwärts verdünnt, ſehr äſtig, durch die vorſtehenden Fruchtwarzen uneben, gelb⸗ 
lich, trocken braun; Aeſte ohne Ordnung, ziemlich aufrecht, nach und nach 
verdünnt, bisweilen mit einem Nebenaſt, mit gerundeten Axen. (Ag.) J. Ag. in 
Linnaea 1841. 6. Sporochnus rhizodes C. Ag. spec. J. 156. Chordaria rhizodes 
Lyngb. hydroph. 52. T. 13. Reichb. Flor. germ. exs. II. N. 132. 

b. major, von doppelter Stärke. Ag. b , 

In der Nord- und Oſtſee. 


5864. St. parade xa. Wie die vorige, aber etwas ſtärker und die Aeſte 
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meiſt regelmäßig gabelig, mit weniger genäherten Fruchtwarzen, an dev 
Spitze mit quirlförmigen Nebenfädchen. (Roth) Chordaria paradoxa Lyngb. I. I. 
T. 14. Sporochnus rhizodes f. C. Ag. J. I. 157. Stilephora rhizodes Menegh. 
Alg. ital. e adriat. 152. ? 

In der Oſtſee, bei Kiel, Fehmern (y. Suhr). N 
5865. St. adriatica. Pomeranzenfarbig, bis 6“ lang, regelmäßig gabe-⸗ 
lig getheilt, unterhalb mit zahlreichen, ziemlich großen Fruchthäufchen; Aeſte ſehr 
verlängert, peitſchenförmig, an der Spitze mit kurzen, angedrückten Fädchen. (Ag.) 
J. Ag. J. I. N. 108. Ktz. Phycol. gener. T. 26. II. Sporochnus adriaticus Ag. 
icon. Alg. europ. T. 30. 

b. capillaris, ſehr ſchlank, nur borſten- oder haardick. Ktz. Phycol. germ. 

Im adriatiſchen Meere an Cystosira und andern Algen ſchmarotzend. 

5866. St. papillosa. Olivenbraun, 6“/—1“ und darüber lang, kaum!“ 
dick, mehrmals unregelmäßig gabelig getheilt; Aeſte aufſteigend, verdünnt, die 
letzten ſpitz und ſehr dünn, mit quirlförmigen Fädchen beſetzt, abwärts mit Frucht- 
häufchen und zerſtreuten kurzen, ſteifabſtehenden Nebenzweigen. (Lamourx.) J. 
Ag. I. I. N. 109. Zonaria papillosa C. Ag. spec. I. 135. Stilephora adriatica 
Menegh. Algh. ital. e dalm. 145. T. III. F. 2. 

Im adriatiſchen Meere, wie die vorige nicht ſelten. 


DCLXVII. Halorhiza Kt. Meerwurzel. Lager fadenfoͤrmig, 
roͤhrig, knorpelig-lederartig, olivenbraun; die innere Schicht beſteht aus 
laͤnglich runden, nicht verbundenen Zellen. Fruchthaͤufchen warzenfoͤrmig, 
dicht zuſammengedraͤngt, zuſammenfließend, das ganze Lager bedeckend. 

5867. H. vag a. Bis über 1“ lang, ſehr äſtig, gabelig; Aeſte weit abſte— 
hen hin und her gebogen, durch die Fruchthäufchen höckerig-rauh. Ktz. Phy- 
col. gener. . 

b. vi llosa, mit ſchleimigen Haaren dicht bedeckt. Ktz. J. I. 
In der Oſtſee in der Geltinger- und Ohrfelder Bucht (V. Suhr). 


e. Sporochnoideae Grev. Schorftange. 


Lager fadenfoͤrmig, ſtielrund oder flach, aber ſehr ſchmal, faft regel— 
maͤßig aͤſtig, lederartig oder haͤutig, olivenfarbig, im Innern parenchyma— 
tiſch, mit einer gegliederten Laͤngsaxe; die der Spitze meiſt mit einem hin— 
faͤlligen, pinſelfoͤrmigen Buͤſchel einfacher, gegliederter Faͤden. 

(Confervideo - Fucoideae Ag. spec.) 


DCLXVIII. Lichina 49. Flechtentang. Lager Enorpelig, raz 
ſenartig gehaͤuft, ſtielrund, gabel-aftig, ſolid. Fruchtboͤden endſtaͤndig, 
ſphaͤriſch oder elliptiſch, an der Spitze durchbohrt und endlich ſchildfoͤrmig 
ausgebreitet, enthaͤlt eine Schleimmaſſe, worin die ſtrahlig geordneten Spo— 
ren niſten. ‘ 

(Stereovaulon Ach, Fuei spec. alt. Aut.) 

5868. L. confinis. Grünlich⸗ fchwarg, trocken ſchwarz, einige Linien hoch, 
wiederholt gabeläſtig. (Müller) Ag. spec. I. 105. Fries Flor. scanic. N. 1456. 
Auf Felsblöcken im Meere bei Fehmern und Friedrichsort (V. Suhr). 

Wegen ihres ſich verflachenden Fruchtbodens und ihres allerdings abweichen— 
den inneren Baues wird ſie von mehreren Autoren, ſelbſt von Montagne (Annal. 
d. sc. nat. 1841. 146.) zu den Lichenen gerechnet. 


DCLXIX. Arthrocladia Duby. Glie deraſt. Lager fadenfoͤr— 
mig, ſtielrund, fiederaͤſtig, nach und nach verduͤnnt, mit ſehr zarten, ge— 
gliederten, aͤſtigen, in quirlfoͤrmigen Buͤſcheln ſtehenden Faͤden beſetzt. 

(Confervae, Ceramii, Chordariae spec. Auct. Elaionema Berkel.) 

5869. A. villosa Duby Mem. Ceram. 18. J. Ag. I. I. 43. Sporochnus vil- 

5 


losus C. Ag. spec. I 


a. septentrionalis, Lager einfach gefiedert. 
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b. australis, doppelt gefiedert. J i 
Beide Formen find für unſer Florengebiet noch ſehr zweifelhaft. 


DCLXX. Sporochnus Ag. Schorftang. Lager fabenformig, 
einfach gefiedert, mit einfachen, verlaͤngerten Aeſten. Fruchthaͤufchen 
ſeitlich oder endſtaͤndig. 

(Fuci et Gigartinae spec. Auct.) 

5870. Sp. pedunculatus. Spannenlang und darüber, etwas über bor- 
ſtendick, gelblich-braun; Aeſte faſt ruthenförmig, gleich dick, ſpiralig geſtellt; 
Fruchthäufchen kurz geſtielt. (Lamourx.) Ag. Spec. I. 149. Grev. Alg. Brit. 41. 
T. 6. Duby Bot. gall. II. 953. Menegh. I. l. 128. Fucus pedunculatus Huds. 
Turner hist. T. 188. 

In der Nordſee, bei Helgoland (Gottsche); auch im adriatiſchen Meere, doch 
noch nicht im Florengebiete beobachtet. a 


DCLXXI. Desmarestia Lamourr., Desmareſtie. Lager 
knorpelig oder lederartig, olivenfarbig braun, fadenformig, am Grunde ſtiel— 
rund, aufwaͤrts zuſammengedruͤckt und am Rande gezaͤhnelt; Zaͤhne ver— 
laͤngert, abgekuͤrzt ſtachelfoͤrmig oder in hinfaͤllige Faſerbuͤſchel aufgeloͤſt. 
Wurzel dickſcheibenfoͤrmig, faſt koniſch. 

(Sporochni spec. Ag. Desmia Lyngb. Dichloria Grey. Trinitaria Bory.) 


+, Lager erſt oberhalb zuſammengedrückt, ſchmal. (Di- 
chloria Gre v.) 

5871. D. viridis. Pomeranzenfarbig, an der Luft bald ſpangrün, trocken 
dunkelgrün werdend, 2“ und darüber lang, am Grunde von der Dicke einer 
Sperlingsfeder oder etwas dicker, aufwärts verdünnt, etwas zuſammengedrückt, 
iemlich ſtarr, mehrmals fiederäſtig, die untern und obern Aeſte gegenüberſtehend, 
aarformig, die unterſten ſehr lang, aufwärts nach und nach kürzer werdend. 
(Müller) Lamourx. ess. 25. Postl. et Rupr. 13. Dichloria viridis „Grev. Alg. 
Brit. 39. T. 6. Sporochnus viridis C. Ag. spec. I. 154. Fucus viridis Müller 
in Flor. danic. T. 886. Turner hist. T. 97. 

b. major, Lager Smal breiter, wie auch die Fiedern flach zuſammengedrückt. 


g. L. I. 
In der Nordſee. 


5872. D. aculeata. Gelb olivengrün, trocken ſchwarzbraun, am Grunde 
holzig und ſtärker als eine Rabenfeder, 2—3“ lang, aufwärts zuſammengedrückt 
und etwas verdünnt, 2zeilig ſehr äſtig; Aeſte abwechſelnd, am Rande mit abwech— 
ſelnden ſpitzen, 1—2““ langen, pfriemlichen Dornen. (Linn.) Lamourx. I. I. 
Grev. I. |. T. 5. F. 2. und 3. Sporochnus aculeatus C. Ag. spec. I. 151. Fu- 
cus aculeatus Linn. spec. plant. II. 1632. Turner hist. T. 187. 

In der Nordſee an vielen Orten. 

b. hybrida, dornenlos, aber mit gegenüberſtehenden Faſerbüſcheln, blaß— 
grün. Kez. l. l. 

Bei Helgoland (Sonder). 

5873. D. filiformis. Schön und blaß olivengrün, 4—6“ lang, von der 
Dicke einer Sperlingsfeder, gabelig⸗äſtig, mit abſtehenden, meiſt 1“ langen, an 
der Spitze haarbüſchligen Aeſtchen. J. Ag. J. I. N. 111. * 

Auf andern Algen ſchmarotzend, im adriatiſchen Meere, ſehr ſelten (I. Ag.). 


++. Lager häutig, flach bandförmig, olivengrün, 2—3mal 
gefiedert, gerippt. (Desmia Postl. et Rupr.) 


5874. D. ligulata. Bis 2““ breit, 2—6“ lang; Fieder und Fiederchen 
gegenüberſtehend, letztere bis (“lang, zungenförmig, lincal-langettlich, 5 nde 
verſchmälert, am Rande borſtig-gezähnelt. (Lightt.) Lamourx. |. I. Grev. I. I. 
T. 5. Fucus ligulatus Turner hist. T. 98, Engl. Bot. T. 1636. 

In der Nordſee, ſehr felten, 
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Lager lederartig, olivenfarbig gruͤn oder braͤunlich, flach blattartig, 
bisweilen mehrere Fuß lang und bis uͤber handbreit, 2 und mehrſchich— 
tig, meiſt rippenlos (Alaria mit Mittelrippe), ganz oder geſpalten, mit 
kurzem, meiſt einfachem Stiel, aͤſtiger Wurzel und feinen Wurzelfaſern. 

Fruchtbehaͤlter flecken- oder ſtrichfoͤrmig, eingewachſen, zerſtreut an bei— 
den Flaͤchen des Lagers. : 


(Ulvoideo - Fucoideae Ag. spec, pr. p.) 


- DCLXXU. Laminaria Lamourr. Blatttang, Riementang. 
Lager ripvenlos, parenchymatiſch, dreiſchichtig, ganz oder bis zur Baz 
ſis geſpalten; die Markſchicht aus gegliederten, meiſt verwickelten Faͤden 
beſtehend. Fruͤchte an verſchiedenen Stellen des Lagers, zwiſchen zahlrei— 
chen Fruchtfaͤden. (Klz. T. 24. I. Postl. et Rupr. T. 39. F. 33.) 


(Fuci et Ulwae spec. d. alt, Aut. Ceramium Gaertner ex max. part. (non 
Roth), Gigantea Stackh. Palmaria Link in Hort. phys. Laminastrum Duby, 


Fasciata Gray.) 5 


5875. L. saccharina. Grünlich oder olivenbraun, bis 6“ und darüber 
lang, 1—8“ breit, an beiden Enden verſchmälert, am Grunde mit etwas zuſam— 
mengedrücktem Stiele, ganz, am Rande bisweilen etwas wellig. (Linn.) La- 
mourx. ess. 22. Lyngb. hydroph. T. 5. C. Ag. spec. I. 117. Decaisn. in Ar- 
chiv. Mus. II. T. 5. F. 7. Postl. et Rupr. 10. T. 11. Fucus saccharinus Linn. 
spec. plant. 1630. Turner hist. T. 163. Engl. Bot. T. 1376. 

b. latifolia, mit blaſig⸗runzeligem Lager. Ag. I. I. 

85 9 rginata, monſtrös, mit doppeltem, welligem Rande. Ktz. Phycol. 
gener. 345. 
His i a mit herzförmiger Baſis und wellig krauſem Rande. L. crispata 

ta. |, 5 

e. cuneata, mit oft ungleichſeitig keilförmiger Baſis, flachem Rande und 
geſpalten. L. cuneata Suhr in litt. 

In der Nord- und Oſtſee, häufig.; d. bei Helgoland; e. im Flensburger 
Meerbuſen. Letztere iſt vielleicht eine gute Art, denn die Subſtanz iſt auch von 
der der übrigen Formen verſchieden. Kützing zählt ſie deshalb vielleicht nicht mit 
Unrecht zu Phycolapathum, uns erſcheint jedoch dieſe neue Gattung noch nicht 
hinreichend begründet. 

Nach John und Stenhouse (Woehler und Liebig's Annal. 51. 350.) ſehr 
reich an Mannit, welches nach dem Trocknen als ein weißliches, ſüßlich ſchme— 
ckendes Pulver auswittert. 

Die jungen Pflanzen werden als Sallat gegeſſen. 


5876. L. debilis. Stiel borſtendick, in eine dünnhäutige, grüne, keilför⸗ 
mig⸗längliche Platte erweitert. Ag. I. I. Menegh. J. I. 114. 

Im adriatiſchen Meere, bei Chioggia, Venedig, Trieſt. 

Wird bis 6“ lang, bis 4“ breit. In der Geſtalt ſehr veränderlich, bald 
breiter, bald ſchmäler, bald mit gerundeter, bald mit herzförmiger Baſis, an der 
Spitze bisweilen gelappt. 5 

5877. L. Phyllitis. Stiel dünn, zuſammengedrückt; Platte linien⸗lanzett⸗ 
förmig, kaum bis fußlang, zollbreit, ganz, gelbbräunlich (im ſüßen Waſſer gelb⸗ 
grünlich und trocken grün werdend), zarthäutig, am Rande mit einigen welli⸗ 
gen Falten. (Stackh.) Lamourx. Ag. 1. J. Aresch. in Linnaea 1842. 226. Fu- 
cus Phyllitis Stackh. Ner. T. 9. Turner hist. T. 164. Engl. Bot. T. 1331. 

In der Nordſee, bei Helgoland und Föhr (F. Suhr), bei Spikerooge ange— 
ſchwemmt (H. Koch). f 

5878. L. digitata. Stiel rund, holzig, oberhalb plattgedrückt, 1/—1/ 
lang (bei uns felten länger), bis zolldick (auch bis armsdick); Lager 2—4“ (auch 
15‘) lang, fingerförmig geſpalten, olivenfarbig, trocken gelblich, lederartig derb; 
Lappen zahlreich, ſchwertförmig. (Linn.) Lamourx. Ag. I. |, Postl. et Rupr. 


„ 
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10. T. XII. Fucus digitatus Linn. Mant. 134. Turner 1 T. 162. Engl. Bot. 


T. 2274. 
In der Nordſee gemein. Ob auch in der Oftfee, iſt nach Herrn v. Suhr noch 
ſehr zweifelhaft. — Reich an Mannit! b ‘ ; 
b. latifolia, länglich bis elliptiſch gerundet, ganz oder mit einigen Ein—⸗ 
ſchnitten, bis 2/ lang, bis 1“ breit, olivengrün-gelblich. Aresch. in Linnaea 
1842. 225. L. latifolia Ag. spec. I. 119. ; 
In der Oſtſee, felten. . x 
c. ensifolia, Olivengrün, blaß, 1—27 lang, dünnhäutig, durchſcheinend, breit 
elliptiſch, öfters mit herzförmiger Baſis, tief und mehrmal geſpalten; Lappen 
ſchwertförmig, einwärts gekrümmt, ganzrandig; Stiel kurz, an der Baſis ſtiel- 


rund. 
An Steinen und Felſen in der Oſtſee, in der Geltinger Bucht, bei Fehmern, 
Neuſtadt (V. Suhr). 


DCLXXIII. Phyllitis KE. Blatttang. Eine Laminaria mit 
kleiner, faſt ſchildfoͤrmiger Wurzel. Die Markſchicht beſteht nicht aus 
Faͤden, ſondern aus ziemlich großen laͤnglichen Zellen in Laͤngsreihen. An 
der Oberflaͤche des Lagers mit Faſergruͤbchen. (Ktz. T. 24. III.) Fruͤchte 
noch unbekannt. 

(Fuci, Ulvae, Laminariae spec. Auct.) 

5879. Ph. Fascia. Faſt ſtiellos, ſehr ſchmal linienförmig, 6“— 4“ lang, 
2 breit, ganzrandig, wellenförmig und gedreht, olivengrün-bräunlich. (Müller) 
Ktz. |. I. Laminaria Fascia Ag. spec. I. 122. F i 

Im Meerbuſen bei Kiel (y. Suhr). Nach Kützing bei Helgoland. 

DCLXXIV. Haligenia Decaisn. Haligenie. Lager berindet, 
flach, mit Mittelrippe, wellig-kraus, geſtielt. Stiel flach, unterhalb mit einer 
ſchirmartigen, lederartigen Ausbreitung, welche ſich unterwaͤrts zu einer 
hohlen Blaſe zuſammenkruͤmmt, die Klammerwurzel einhuͤllt und auf der 
aͤußern Seite mit kurzen dicken Stacheln dicht beſetzt iſt. Fruͤchte am 
Rande des Lagers, gedraͤngt zwiſchen einfachen Faͤdchen. 

(Fuci, Ulvae, Laminariae spec. Auct. Phycocostanum Ktz.) 

5880. H. bulbosa. Olivengrün, glänzend, lederartig, 1—10“ lang, fin- 
gerförmig geſpalten; Lappen ſchwertförmig, einfach, ganzrandig; Stiel 3“ und 
darüber lang, 1“ und darüber breit; der blaſenförmige Anhang von der Größe 
eines Rabeneies bis zu der eines Kinderkopfes. (Huds.) Decaisn. in nouv. An- 
nal. sc. nat. XVII. 345. Laminaria bulbosa Lamourx. Ag. I. I. Fucus bulbosus 
Huds, Turner hist. T. 161. 

In der Nordſee, ſelten (Mertens). 


DCLXXV. Alaria Grev. Fluͤgeltang. Stiel einfach, ſolid, ober— 
halb zuſammengedruͤckt; Lager mit Mittelrippe, haͤutig-lederartig, berindet, 
am Grunde fiederſpaltig, mit Faſergruͤbchen. Fruchtſchlaͤuche auf beiden 
Seiten des Lagers am Stiel (oder an der Mittelrippe). 

(Agarwn Bory in Dict. cl. Orgya Stackh.) 

5881. A. esculenta. Rieſenhaft, bis 20’ und darüber lang, olivengrün; 
Stiel geflügelt⸗gefiedert, oben als Mittelrippe ſich fortſetzend durch die ganzran— 
dige, bis 8“ breite Platte. (Linn.) Grev. Brit. Alg. 25. T. 4. Postl. et Rupr. 
11. T. 17. und T. 39. F. 38 und 39. Laminaria esculenta Lamourx. Ag. I. 1. 

Angeſchwemmt, an den Ufern von Spikerooge (H. Koch). 

b. Noltii Flor. danic. Bei Föhr und Sylt (V. Suhr), ohne Belege! uns 
nicht bekannt. 


C. Fucaceae Lamourx. Tangalgen. 
(Fuceae Menegh. Phycoideae Spreng.) 


Ausdauernde Meeresgewaͤchſe mit ſchildfoͤrmiger Wurzel, erreichen in 
unſerem Gebiete nur eine maͤßige Groͤße, während die tropiſchen Formen, 
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namentlich die von Sargassum, zu den groͤßten im Pflanzenreiche gehoren. 
Ihre Subſtanz iſt meiſt lederartig, die des Stengels oft holzig, ihre Farbe 
dlivengruͤn, ſchmutzig- oder faſt reinbraun, niemals roth, ihre Geſtalt 
ſtrauchfoͤrmig. Der Stengel bei den Fucoideen vom flachen ausgebreite— 
ten Lager mehr oder minder breit gefluͤgelt, bei Cystosira und Sargassum 
mit wirklichen Blaͤttern verſehen, ohne Glieder, berindet, im Innern ſolid 
oder ausgefuͤllt von lockerem faſerigem Marke, oͤfters mit Luftbehaͤltern. 
Sporen ſchwarz oder dunkelbraun, von einer zelligen, glashellen Haut um— 
ſchloſſen, zwiſchen beſonderen Fruchtfaͤden, zerſtreut in warzenfoͤrmigen 
Fruchtbehaͤltern oder zuſammengehaͤuft auf beſonderen Fruchtboͤden. 


a. Fuceae, Fuceen. 


Lager flach, meiſt mit durchgehender Mittelrippe, regelmaͤßig gabelig 
getheilt, mit eingewachſenen, großen Luftblaſen, welche jedoch bisweilen 
fehlen. Fruchtbehaͤlter warzenartig, zerſtreut oder gehaͤuft zu Fruchtboͤden. 


DCLXXVI. Fucus (Linn.) Grev. Seetang. Lager flach oder 
zuſammengedruͤckt, ziemlich lederartig, wiederholt gabelaͤſtig, oͤfters mit ein— 
gewachſenen Luftgefaͤßen, mit und ohne Mittelrippe als Fortſetzung des 
am Grunde haͤufig vom Lager entbloͤßten Stengels. Fruchtboͤden an den 
Aſtſpitzen, ei- oder lanzettfoͤrmig, ſchwammig, hoͤckerig; Hoͤcker mit einem 
Loche durchbohrt. Fruchtbehaͤlter zahlreich, ſphaͤriſch. (Ktz. T. 3336.) 

(Fucus Gesner hist. plant. 1541., C. Bauh. Pinax 1623. 154. Cervina 
Gray Brit. Fucastrum Duby.) j 

5882. F. vesiculosus. (Bluſentang, Seeeiche). Lager einige 
Zoll bis über fußlang, flach, linienförmig, ganzrandig, mit Mittelrippe, bis ge— 
gen zollbreit, olivenfarbig, trocken ſchwarzbraun, unter den Gabelſpalten mit 2 
(ſeltener 1 oder 3) Luftgefäßen; Fruchtböden elliptiſch, ſtumpf. Linn. spec. (1753) 
1158. Stackh. Ner. T. 2. Esp. icon. T. 12. 13. 83 und 84. Turner hist. T. 
88. Engl. Bot. T. 1066. Ag. spec. 87. Fries Flor. scanic. 308. Grev. Brit. Alg. 
12. T. 2. Postl. et Rupr. 12. T. 25. Fucus inflatus Linn. I. I. 1159. Flor. da- 
nie T. 1127. 5 

An den Küſten der Nord- und Oſtſee überall da, wo kein Marſchland iſt. 

b. grandifrons, mit ſeitenſtändigen Fruchtböden, ohne Luftgefäße. Ag. I. I. 88. 

An den Küſten von Schleswig, ſelten, in der Geltinger Bucht (v. Suhr). 

c. spiralis, am Grunde nicht geflügelt, ohne Luftgefäße, ſpiralförmig ge— 
dreht. (Linn.) Ag. |. J. 89. Flor. danic. T. 286. 

In der Nordſee, z. B. bei der Inſel Föhr, Wangerooge. 

d. angustifolius, ſehr ſchmal⸗ äſtig, ohne Luftgefäße, mit verlängerten, 
lanzettförmigen, faſt geſtielten Fruchtböden. (With.) Turn. hist. F. vesic. var. 
longifructus De C. Ag. 1. I. 

In der Nordſee, z. B. bei Föhr, Sylt, Helgoland. 2 

e. acutus, ſchmalz⸗äſtig, ſtark glänzend, mit Luftgefäßen und geſtreckten, li⸗ 
neal⸗lanzettförmigen, ſpitzen Fruchtbehältern. Turn. Ag. I. I. Jürg. Alg. XI. N. 
1. v. Suhr Alg. Haecker in Rehb. I. I. N. 28. suppl. 

In ſandigen Buchten der Nord- und Oſtſee, in Binnenſeen. 

f. monocystus, ſchmal, mit geſpreizten Aeſten, an den Gabelſpalten mit 
einem Luftgefäß. Ag. I. I. 91. J 115 

An den Küſten von Schleswig (Y. Suhr), bei Danzig (Klinsmann). f 

g. nanus, nur einige Zoll lang, ſehr äſtig, am Rande wellig, ohne Luftge— 
fäße. Ag. I. I. Haecker l. J. ; : 

Bei Kiel, Lübeck, Femern, Travemünde, Danzig u. ſ. w. 

h. subecostatus, etwa zolllang, kaum 1““ breit, undeutlich gerippt. Ag. J. l. 

In der Oſtſee. 1 ; 

i. filiformis, 2—3” lang, ſehr ſchmal linienförmig, faft rippenlos. Ag. J. I. 

In der Oſtſee, z. B. bei Travemünde (v. Suhr), Dobberan. f 

6. Sherardi, mit ſchmalem (kaum bis 3““/ breitem) vom Grunde bis etwa 
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gegen die Mitte ſtielförmigem, ſtielrundem oder zuſammengedrücktem, felten bis 
6“ langem, raſenartig-buſchigem Lager und kurzen, endſtändigen Fruchtböden, 
ohne Luftgefäße. (Stackh.) Turn. - hist. II. 49. Ag. spec. 90. syst. 276. Mart. 
Flor. Ven. 629. Zanard. Lett. II. 36. J. Ag. Alg. mar. med. et adr. 46. Me- 
negh. Algb. ital. e dalm. II. 100. : 98 

Wächſt in großen buſchigen Raſen an Felſen im adriatiſchen Meere überall 
häufig. — Es iſt gewiß nicht unintereſſant, daß dieſe Var. der einzige Reprä⸗ 
ſentant v. F. vesiculosus in den ſüdlich angrenzenden Meeren unſeres Gebietes iſt, 
während ſie in den nördlichen ganz fehlt. 

5883. F. ceranoides. Lager knorpelartig, flach, linienförmig, gabeläſtig, 
gerippt, ganzrandig, ohne Luftgefäße, grünlich- oder gelbbraun; Seitenäſte viel⸗ 
theilig, ſchmaler, beſonders fruchtbar; Mittelrippe am Grunde meiſt entblößt; 
Fruchtböden endſtändig, zu 2, gedunſen, elliptiſch zugeſpitzt, am Grunde verwach⸗ 
fen. Linn. spec. 1626. Flor. lapp. 366. Turn. syn. I. 136. hist. T. 89. Engl. 
Bot. T. 2115. Ag. spec. 93. Jürg. 1. I. X. N. 4. Wallr. Flor. er., II. 98. 

Wird bisweilen angeſchwemmt, an den Küſten der Nordſee, bei Helgoland, 
Wangerooge u. ſ. w. gefunden. ; 

5884. F. serratus. Lager knorpelig-lederartig, bis über 1“ lang, bis geez 
gen 2“ breit, flach, gerippt, gabeläſtig, ſcharf tief und ungleich - ſägezähnig, 
ſchwärzlichbraun, trocken faſt ſchwarz, ohne Luftgefäße; Fruchtböden endſtändig, 
einzeln, flach, ſtumpf. Linn. I. I. Engl. Bot. T. 1221. Turn. syn. 110. bist. 
T. 90. Ag. spec. 95. Roth Flor. germ. III. 441. Jürg. I. I. VIII. N. 3. Wallr. 
J. J. Fries Flor. scanic. 308. N. 1487. 

a. angustifolius, mit 6—8““ breiten, weniger tief und faſt regelmäßig 
doppelt geſägten Aeſten. Haecker |. l. N. 27. : 

b. latifolius, mit 2—3mal breitern, ungleich- faſt buchtige oder eingeſchnit⸗ 
ten geſägten Aeſten. 8 

c. integerrimus, mit faft ganzrandigen Aeſten. 

An Felſen in der Nord- und Oſtſee faſt überall. 

5885. F. canaliculatus, Lager lederartig, ſchmal, 1““ breit, gabelig, 
linienförmig, bis fußlang, rippenlos, unterſeits rinnenförmig, faſt olivenfar⸗ 
big, trocken ziemlich ſchwarz; Fruchtbehälter länglich, endſtändig, höckerig, etwas 
zuſammengedrückt, einzeln oder paarig. Linn. l. I. Flor. danic. T. 214. Engl. 
Bot. T. 823. Turn, syn. II. 242. hist. T. 3. Ag. spec. 96. Roth. Wallr. I. J. 

An den Küſten der Nord- und Oſtſee, angeſchwemmt. 


DCLXXVII. Himanthalia Lyngb. Riementang. Lager 
anfangs rundlich, faſt kugelig, endlich concav, napffoͤrmig, berindet, treibt 
aus ſeiner Mitte 2— 10“ lange, zuſammengedruͤckte, 2—4““ breite, wieder 
holt gabelig-getheilte Fruchtlager, worin die Fruchtbehaͤlter eingeſenkt, zer— 
ſtreut ſitzen. (Rindenzellen ſehr verlaͤngert, perpendiculaͤr.) 

(Fuei spee. Auct. Lorea Stackh.) 

5886. H. lor ea. Das pezizenähnliche Lager 1—2” breit, olivenfarbig braun, 
trocken ſchwarz. Lyngb. hydroph. 36. T. 8. Grev. Brit. Alg. T. 3. Fucus lo- 
reus Linn. Ag. Roth, Wallr. I. I. Turner hist. T. 196. Jürg. J. I. IX. N. 1. 

b. bor ta, mit ſpiralig gedrehtem Fruchtlager. Suhr in litt. 

Nur in der Nordſee; b. ſelten. 


DCLXXVIII. Ozothallia KZ. Blaſentang. Lager faſt ſtiel⸗ 
artig, zuſammengedruͤckt, hin und wieder mit Luftblaſen. Fruchtboͤden ge- 
trennt, ſeitenſtaͤndig, geſtielt, hoͤckerig mit zahlreichen, dicht ſtehenden 
Fruchtbehaͤltern. Beſondere Fruͤchte ſehr zahlreich, dichttraubig gruppirt, 
ohne eingemiſchte Fruchtfaͤden. a 

(Fuci spec. Auct. Halidrys Lyngb.) 

5887. O. nodosa. Bis 5’ lang, gabelig, 2—4““ breit, mit einzelnen, zer 
ſtreuten, länglich⸗eiförmigen Luftblasen, olivenfarbig⸗braun; Aeſte ses geſiägelt⸗ 
erweitert, geſägt, mit birnförmigen Fruchtböden. (Linn.) Ktz. Phycol. germ. 
278. Fucus nodosus Linn. spec. II. 1628. Turn. hist. T. 91. Engl. Bot. T. 
570. Ag. spec. I. 85, Fries Flor. scanic. N. 1485. 4 
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b. denndata, mit ziemlich ſtielrundem Lager und 8 fadenförmi⸗ 
gen, (bisher) ſtets ſterilen Aeſten, ohne Luftblaſen. Ag. I. I. Chordaria scorpioi- 
des Lyngh. hydroph. 50. T. 13. 

In der Nord- und Oſtſee; b. ſeltener, z. B. bei Kiel (V. Suhr). 


b. Cystoseireae Endl. Blaſenketten. 


: Stengel duͤnn, meiſt fadenfoͤrmig, mit Aeſten, welche zum Theil in 
Blaͤtter verwandelt ſind. Luftblaſen geſtielt, in den Aſtwinkeln oder in 
den Blaͤttern eingewachſen und verkettet. 


DCLXXIX, Halidrys Lyngb. Meereiche. Lager fadenfoͤrmig, 
zweizeilig fieder⸗aͤſtig; Aeſte unterhalb aufgeblaſen, mit Querwaͤnden, ober— 
5 zu Fruchtboͤden mit Laͤngs- und Querwaͤnden. (Ktz. 
8 


(Fuci und Cystoseirae spec. Auct. Siliquaria Gray Brit. plant.) 


5888. H. siliquosa. Lager zuſammengedrückt, 1—4/ lang, kaum 1“ 
breit, verbogen, olivenfarbig, trocken ſchwarz, mit kurzen Aeſtchen; Luftblaſen und 
Fruchtböden tragende Aeſte lanzettförmig. (Linn.) Lyngb. hydroph. 37. T. 8. 
Hook. Brit. flor. 266. Mack. Flor. hibern. II. 168. Cystoseira siliquosa Ag. spec. 
I. 71. Fucus siliquosus Linn, spec. II. 1829. Turn. hist. T. 159. 

b. denudata, mit zahlreichen, verlängerten, blattartigen Aeſtchen, ohne Luft— 
blaſen. Turn. Ag. I. I. N 
In Buchten der Nord- und Oſtſee. 


DCLXXX. Cystoseira Ag. Grev. Blaſenkette. Lager aͤſtig; 
die untern Aeſte abgeplattet, in Blaͤtter verwandelt, unterwaͤrts mit Luft— 
blaſen, die obern fadenfoͤrmig. Fruchtbehaͤlter in verdickten, hoͤckerigen und 
faͤcherigen Aeſten. Faſergruͤbchen auf den Blaͤttern und Luftbehaͤltern, oͤf— 
ters fehlend. 

(Fuci spec. der ält. Aut. Acinaria Targion. Mackaia Gray Brit. plant. Ca- 
tenaria Rafin.) 


+. Fruchtböden mit Dornen beſetzt. 

5889. C. corniculata. Stengel kurz, am Grunde knotig, faſt trugdol- 
dig⸗rispenförmig verzweigt; Hauptäſte 1“ lang, oberwärts regelmäßig fiederäſtig, 
überall ziemlich dicht dornig; Dornen ſtark, die obern einfach, pfriemenförmig, 
die untern zuſammengedrückt, blattartig, 2 oder mehrſpaltig; Luftblaſen faſt ellip⸗ 
tiſch, einzeln, endſtändig, mit mehreren Dornen beſetzt. (Wulk.) Zanard. J. J. J. 
Ag. |. J. N. 115. C. ericoides C. Ag. spec. I. 52. Fucus corniculatus- Wulf. in 
Jacq. Coll. I. 358. Crypt. aquat. N. 29. 

Im adriatiſchen Meere, ſehr häufig. 


5890. C. amentacea. Stengel kurz, 1-3“ lang, kaum ſtärker als eine 
Gänſefeder; Hauptäſte meiſt fußlang, ruthenförmig, ziemlich aufrecht, zerſtreut 
dornig; Aeſte trugdoldig; Blättchen dornartig, pfriemlich, angedrückt, ziegeldach⸗ 
förmig, meiſt einfach, bisweilen gabelſpaltig; Fruchtböden länglich-walzenförmig, 
an den Spitzen der Aeſte, 1—3““ lang, ſtumpf, mit aufrechten, wenig vorragen⸗ 
den Dornen beſetzt. (Ag.) Bory Expéd. en Morée III. 2. 319. Menegh. Alg. 
ital. e dalmat. 47. C. ericoides. Delle Ch. Hydroph. I. 8. T. 4. C. ericoides 7. 
amentacea C. Ag. spec. I. 53. 

b. patens, mit aufrecht abſtehenden, faſt zurückgekrümmten Blättchen. 4 

Im adriatiſchen Meere, felten, bei Venedig (Meneghini), bei Pola; b. bet 
Capo d' Istria angeſchwemmt. 

5891. C. Montagnei. Stengel verlängert, knotig; Aeſte fadenförmig, 
doppelt zuſammengeſetzt⸗gefiedert, unterhalb ſtielrund, oberhalb wie die blattför⸗ 
migen Aeſtchen flach, gerippt, linienförmig, mit kurzen (4% langen), zahlreichen, 
kegelförmig⸗ſpitzen Dornen beſetzt; Fruchtböden endſtändig, länglich walzenförmig 
oder elliptiſch und grundſtändig; ohne Luftblaſen. J. Ag. Alg. medit, et adriat, 
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N. 118. C. granulata var. Turneri Montagn. Crypt. Alger. 18. N. 170. Me- 
negh. J. I. 65. C. granulata C. Ag. spec. 55. (pr. p.) ö 

Im adriatiſchen Meere, ſelten, bei Chioggia (Meneghini). 

5892. C. squarrosa. Stengel kurz, knotig; Hauptäſte zahlreich, eckig, 
hin und her gebogen, gedrängt, faſt gleich hoch; aufwärts mit kleinen aufrechten 
Aeſten, überall mit ſteifen, ftachligen, an der Spitze meiſt erweiterten und 2—4- 
mal mehr oder minder tief (oft nur zahnartig) geſpaltenen, ſparrig abſtehenden 
Blättchen dicht beſetzt; Früchte zerſtreut, einzeln in den oberen Blättern. De 
Not. Atti Sc. Ital. in Turino 200. Menegh. I. l. 50. 

Im adriatiſchen Meere, ſelten. . 

5893. C. crinita. Stengel verlängert, meiſt gabelig getheilt; Aeſte auf- 
recht, gleich hoch, gegliedert; Blätter flach, fadenförmig, faſt gedrängt; Aeſtchen 
abgeſtutzt, bisweilen geſpalten, mit zerſtreuten Dornen; Fruchtböden eiförmig oder 
länglich elliptiſch, mit ſparrig abſtehenden Dornen. (Desf. ?) Duby Bot. gall. II. 
936. Menegh. |. I. 53. C. barbata C. Ag. spec. ex part. 

Im adriatiſchen Meere. Wird 6—9“ hoch. 

++. Fruchtböden wehrlos, mit weichſtacheliger Spitze. 

5894. C. barbata. Stengel kurz, abgeſtutzt, überall wehrlos; Aeſte faden— 
förmig, abſtehend, wehrlos; Luftblaſen faſt fehlend, länglich eiförmig; Fruchtbö— 
den lanzettlich, warzig, mit kurzem weichem Spitzchen. (Linn. Turn.) Ag. spec. 
1. 57. J. Ag. l. l. N. 121. var. a. Fucus barbatus Turner hist. T. 250. 

An der Küſte des adriatiſchen Meeres, angeſchwemmt. 

5895. C. Hoppii. Stengel verlängert, über 1““ dick, abgeſtutzt, an der 
Spitze aſtlos; Hauptäſte verlängert, faſt fiederig- ſehr äſtig, fadenförmig, mit 
zerſtreuten Dornen; die aftartigen Blätter borftenartig, gabelig; Luftblaſen läng— 
lich elliptiſch, bisweilen ſehr zahlreich, oft 2“ lang; Fruchtböden verlängert, ge- 
ſtielt, meiſt mit einer weichſtacheligen Spitze. Ag. spec. I. 59. Ktz. Phycol. ge- 
ner. T. 37. II. C. barbata B. J. Ag. l. 1. : 

Im adriatiſchen Meere, angeſchwemmt. 

Gewöhnlich 6—8“, aber auch 1-3“ und darüber lang. 

5896. C. paniculata. Stiel zolllang oder darüber, knotig; Aeſte ziemlich dick, 
etwas zuſammengedrückts, ſteif und weichſtachelig; Blätter dünn, ſehr äſtig, gabe— 
lig; Fruchtböden zahlreich, elliptiſch, nach oben keulig verdickt und ſtumpf, ge⸗ 
ſtielt; Fruchtſtiele verlängert, haarförmig, verbogen. Ktz. J. J. 357. C. discors 

J. Ag. spec. I. 62. Menegh. J. 1. 88. 

Im adriatiſchen Meere. 


5897. C. abrotanifolia, Stengel ſehr verkürzt, höckerig⸗warzig; Haupt⸗ 
afte ruthenförmig, fiederig⸗äſtig; Blätter flach, ſchmal, zweizeilig, mehrmals gefie- 
dert; Fiedern gerade, ſtumpf; Luftblaſen groß, elliptiſch, einzeln, die Fruchtböden 
tragend, dieſe kleiner, gehäuft, dornartig zugeſpitzt, ſitzend oder kurz geſtielt, meiſt 
geſpalten. (Linn.) Ag. spec. I. 63. 

Im adriatiſchen Meere, ſehr häufig. 

Wird bis gegen 2“ lang. 


b. Boryana (patens Ag.), faft ſtammlos, in allen Theilen kleiner, mit 
geſpreizten Blattfiedern, ſehr wenigen, vereinzelten Luftblaſen und (verhältnißmä⸗ 
ßig) dickeren, nicht auf den Luftblaſen ſitzenden Fruchtböden. Menegh. |. |. C 
abrota nif. 6. C. Ag. spec. I. 64. 5 

Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt (Berini). 


_ 5898. C. fi brosa. Stamm von der Dicke einer Schwanenfeder, vielköpfig, 
bisweilen mit Dornen; Hauptäſte ſehr verlängert, bis 3/ und darüber lang, mit 
wehrloſen fadenförmigen, einfach getheilten Blättern; Luftblaſen eingewachſen, faſt 
elliptiſch, etwas zuſammengekettet, öfters ein Blättchen tragend; Fruchtböden end- 
ſtändig an den etwas gedunſenen Blättern, zolllang und darüber, ſehr dünn, 
höckerig. (Huds.) Ag. spec. I. 65. Phyllacantha fibrosa Ktz. J. I. 356. 

In der Nordſee, bei Buſun, Dithmarſchen (Y. Suhr), bei Norderney und 
Wangerooge (Jürgens). 


DCLXXXI. Sargassum Ag. (Sargasso). Beerentang. Sten— 
gel aftig, feſt, beblaͤttert. Blatter gefondert, gerippt, geſtielt, mit Faſer— 
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gruͤbchen. Luftbehaͤlter geſondert, geſtielt, einzeln, ſeitlich. Fruchtböden ge⸗ 
trennt, hoͤckerig, meiſt traubenfoͤrmig, winkel- oder endſtaͤndig, faͤcherig. 
Farbe rothbraun, trocken ſchwarz oder ſchwarzbraun. 

(Acinariae et Fuei spec. Auct.) 


+. Fruchtböden in den Blattwinkeln knäuelartig zuſam— 
mengedrängt. 


_ 9899. S. salicifolium (vulgare Ag.). Stengel und Aeſte fadenför— 
mig, zuſammengedrückt; Blätter linien-lanzettfoͤrmig, geſägt; Luftblaſen ſphäriſch, 
wehrlos; Fruchtböden walzenförmig, ee Trauben winkelſtändig, zu- 
ſammengeballt. (Lamourx.) Bory Expéd. en Morée III. 2. 317. N. 1442. J. 
Ag. J. I. N. 124. S. vulgare C. Ag. spec. I. 3. Menegh. Alg. ital. e dalm. 12. 
— Engl. Bot. T. 2114. 

b. parvifolium, mit gedrängteren Aeſten, länglichen, geſägt-gezähnten Blät— 
tern, lockeren Fruchtknäueln und dornigen Fruchtböden. S. vulg. parvifolium 
Ag. l. I. Menegh. |. I. 15. excl. syn. Bert. 

c. confertum, mit kürzeren, gedrängten, ſteifen und ſehr zahlreichen Blät— 
tern, ſehr kurzen und dicht zuſammengeballten Fruchtknäueln, ohne Luftblaſen. 
A E NMenegh. I. I. T. I. 2. 

Im adriatiſchen Meere, nicht allzu häufig; b. bei Venedig (Durer). 


5900. S. bacciferum. Sehr äſtig, ſtielrund; Blätter linienförmig, ge⸗ 
ſägt; Luftblaſen ſphäriſch, mit einer Stachelſpitze, geſtielt. Früchte unbekannt. 
(Turner) Ag. I. I. 6. Fucus bacciferus Turner hist. T. 47. Fucus natans Linn, 
spec. 1628. Esp. Fuc, T. 23. 

Gehört im atlantiſchen und ftillen Ocean zu Hauſe, findet ſich aber mit aus— 
geworfen unter andern Algen an der Nordſee-Küſte. 


5901. S. linifolium. Stengel ftielrund, mit den ſchlanken ruthenförmi⸗ 
gen Aeſten weichſtachelig rauh; Blätter linienförmig, faſt ganzrandig; Luftblaſen 
ſphäriſch, groß, mit flachem Stiele; Fruchtböden verlängert, walzenförmig, ge— 
2 faſt zolllang. (Turner) Ag. I. I. 18. Bory J. l. 317. Menegh, J. 1. 23. 


Im adriatiſchen Meere, nicht ſelten. 


++. Fruchtblöden in endſtändigen Trauben. 


5902. S. Hornschuchii. Stengel zuſammengedrückt, bis 2“ und darü⸗ 

ber lang; die untern Aeſte gegenüberſtehend; Blätter faſt ſitzend, lanzettförmig; 

ezahnt; Luftblaſen ſphäriſch, ganz wehrlos. Ag. spec. I. 40. Menegh. |. J. 9. 
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Im adriatiſchen Meere, bei Trieſt, Venedig, Chioggia u. ſ. w. 


Subo. IV. Gyrophykea Wallr. Spiral⸗ 
tange. 


Von einfach zelligem Baue. Stengel fadenfoͤrmig, aͤſtig, gegliedert, 
mit quirlfoͤrmigen Aeſtchen, nackt oder mit ſpiraliger Rindenſchicht. Spo— 
ren einzeln in nicht aufſpringenden Fruchtbehaͤltern, deren innere, ſpaͤter 
immer derbe Huͤlle von zartfädigen, roͤhrenfoͤrmigen Zellen ſpiralfoͤrmig 
umwunden iſt. Beſondere Fruͤchte (Antheridien, Antheren der Aut.) klap— 
pig aufſpringend. ; 
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Fam. XXXII. Characeae Rich. Armleuchterge wächſe. 
(Najadum genus Juss. De C. Reichb.) 


Die Characeen find grime, im ſuͤßen, auch ſalzigen Waſſer lebende, 
ſchlaffe, bisweilen aber auch, beſonders trocken ſehr zerbrechliche, von Kalk 
mehr oder minder incruſtirte, ſehr aͤſtige, mit ſcheinbaren Wurzelfaſern am 
Grunde und an den untern Gelenken verſehene und mit einem eigenthuͤm— 
lichen ſtinkenden Stoff (Puterine Savi und Passerini) begabte Gewaͤchſe. 

Ihr Stamm und die Aeſte beſtehen entweder aus einfachen, walzen— 
foͤrmigen, an einander gereihten Zellen (Nitella) oder dieſe Axe iff mit 
langgeſtreckten Zellen ſpiralig links umwunden und dadurch gleichſam be— 
rindet (Chara). An den Gelenken (wo je 2 Zellen zuſammenſtoßen) bil- 
den ſich Quirle von Aeſtchen, welche eine gleiche anatomiſche Beſchaf— 
fenheit zeigen, einfach oder gabelig getheilt find. Die einzelnen Zellen ent— 
halten einen Saft, der eine eigenthuͤmliche, hoͤchſt merkwuͤrdige Stroͤmung 
zeigt, und Phytochlorkoͤrner, welche um die Zellenaxe in ſpiralfoͤrmigen 
Reihen liegen; bei Chara finden ſich dieſe letzteren jedoch nur in den Zel— 
len der Rindenſchicht. Fruchtbehälter einzeln, winkel- oder ſeitenſtaͤndig an 
den obern Aeſtchen, aus 2 Huͤllen beſtehend, von denen die innere an— 
fangs durchſichtig, ſpaͤter aber truͤbe und endlich dunkel, hart und ſproͤde 
iſt, die aͤußere beſteht aus ſehr zarten, durchſichtigen, roͤhrenfoͤrmigen, die 
innere Huͤlle ſpiralig umwindenden Zellen, deren Enden die Spitze (der 
inneren Huͤlle) etwas uͤberragen und ein ſtrahlig verbreitetes Kroͤnchen dar— 
ſtellen. Sie enthalten immer nur eine Spore, welche mit Staͤrkemehl, 
Schleim und Oeltroͤpfchen angefuͤllt iſt und ohne Vorkeim keimt. 

Außer dieſer Frucht findet man oͤfters noch beſondere rothe Fruͤchte, 
Antheridien genannt, welche unmittelbar unter dem Fruchtbehaͤlter oder 
ſeitlich von demſelben auf einem kurzen, walzenfoͤrmigen Stielchen (einer 
Zelle) ſitzen, von kugeliger Geſtalt und mit acht platten, dreieckigen (klap⸗ 
penfoͤrmigen) Zellen dicht umgeben ſind *). Finden ſich beide Fruchtarten 
auf einem Individuum, fo pflegt man fie monoͤciſch, nur eine Art 

dioͤciſch zu nennen. ; 
Die Stellung der Chareen im Syſteme iſt uͤbrigens noch eine ſehr 
unſichere, doch ſchließen ſie ſich nach unſerer Ueberzeugung und aller derer, 
welche ſich vielfach mit dieſer Gruppe beſchaͤftigt haben, zunaͤchſt an die 
Algen an. Ihre Stellung hier wird alſo im Allgemeinen gerechtfertigt ſein. 


DCLXXXII. Nitella Ag. Glanzchare. Stamm und Aeſte 
aus einfach roͤhrenfoͤrmigen Zellen gebildet, ohne Rindenſchicht, glashell, 
gelblich gruͤn oder gruͤn, bisweilen mit unterbrochenem Kalkuͤberzuge. 

NB. Die Quirle kommen bei mehreren Arten regelmaͤßig und con: 
ſtant bald dichter bald lockerer, bald verkuͤrzt bald verlaͤngert vor. 

a. Fruchtbehälter in den Axen der Aeſtchen oberhalb der be— 
ſondern Früchte. (Charae epigynae A, Braun.) 
Die Endzinken kommen bei einigen Arten regelmäßig und conſtant verlän— 
gert (macroteles A. Br.) oder verkürzt (brachyteles A. Br.) vor. 
5903. N. gracilis. Zart, oft äußerſt zart, haardünn, gelblich-bisweilen 


*) Ueber die Antheridien bitten wir noch Fritsche's Werkchen „über den 
Pollen pag. 7.“ zu vergleichen; ferner auch Mettenius Tec ine „zur “Ent: 
wickelungsgeſchichte der beweglichen Spiralfaſern von Chara hispida L.“ in d 
bot. Zeit, von Mohl und v. Schlechtendal 1845. pag. 17. fl. , 
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lebhaft grün; Aeſte zu 6 im Quirl, 2—8mal wiederholt 3zinkig; Endzinken 
Agliederig, mit abgeſetzter Stachelſpitze; Früchte länglich. Mondcifeh. Schein⸗ 
wurzel mit Knoten. Smith Engl. Bot. T. 2140. Ag. syst. 125. A. Braun in 
Reg. bot. Zeit. 1835. 1. 53. Fries Flor. séanie, N. 780. Reichb. icon. T. 793. 
n ſchlammigen Gräben, Tumpeln, kleinen Teichen, verlaſſenen Thon- und. 
Lehmgruben durch das Gebiet, z. B. bei Schwerin (Fiedler), Berlin (Bauer), 
in der öſtl. Niederlauſitz um Sommerfeld (Hellwig), in der weſtl. und der Ober- 
1 in Sachſen (Rabenhorst), im Badenſchen (A. Braun), in der Schweiz 
u. ſ. w. 
b. gracillima, äußerſt zart, 2—3“ hoch, ſehr ausgebreitet, entfernt äſtig; 
— verlängert, ſehr locker; Endzinken ſehr verlängert (A—3 lang), ſehr 
verdünnt. 
In verlaſſenen Gruben an der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn (Rabenhorst); fruc— 
tificirt im Juli — September. 

c. Contracta (brevifolia und conglobata A, Braun), ſchlank, bis 
6. hoch, wenig verbreitet, Quirle ſehr entfernt, die obern zuſammengezogen; 
Endquirle ſehr klein, faft geballt, mit ſehr verkürzten, kaum 1“ langen Endzin⸗ 
ken. Ag. A. Braun in litt. f 

Sehr ſelten, in der Lauſitz (Hellwig), bei Berlin (nach A. Braun). 

d. elongata, bis fußlang, robuſt, aufwärts mit vielen Hauptäſten; Quirle 
ſehr locker; Zinken ſehr verlängert; Endquirle verkürzt, faſt geballt, mit ſehr vie— 
len Früchten. 

Um Dresden, in der Lauſitz. 
Hat den Habitus von N. flexilis. 


5904. N. mucronata. Schlank, dünn, die Zinken der obern Quirle zwei⸗ 
mal getheilt, die Enden mit langer Stachelſpitze. Monöciſch. A. Braun l. J. 52. 
Reichb. icon. 1071. Flor. germ. exs. N. 98. 1 

b. heteromorpha, mit kleinern, dicht gedrängten, fructificirenden Quirlen, theils 
auf der Spitze der Schoſſe, theils in den Achſeln der großen ſterilen Quirle. A. Braun J. J. 

In Gräben, Tümpeln und Teichen z. B. bei Berlin (Bauer), in der Schweiz 
und in Würtemberg (nach A. Braun), in Sachſen an mehreren Orten, bei Schwe— 
rin (Fiedler). 

5905. N. syncarpa. Schlank, bis fußgroß; Quirläſte 2 —4theilig, die 
Enden mit kurzer Stachelſpitze; die obern fruchtbaren Quirle meiſt geknäult; 
Fruchtbehälter meiſt zu 2—3, faſt kugelig, mit 6 Streifen. Diöciſch. Thuill. 
A. Braun l. I. Reichb. icon. 1073—79. Flor. germ. exs. N. 95. u. 96 

In Gräben und Teichen durch das Gebiet, gemein. 

b. capitata, mit verkürzten Fruchtquirlen und zahlreichen, gehäuften Früch— 
ten. Bisweilen incruſtirt. Chara capitata Nees v. Esenb. in Denksch. 1818. 
N. capitata Ag. syst. 125. 

In ſtehenden Waſſergräben, Tümpeln durch das Gebiet zerſtreut. 

c. pseudoflexilis, robuſt, dunkel und ſchön grasgrün, mit zugeſpitzten 
Aſtenden. A. Braun l. J. 

In Gräben, Teichen, ſeltener. 

d. opaca, robuſter, meift oft zonenweiſe mit Kalk incruſtirt; Endzinken abz 
gerundet und mit ſehr kurzer Stachelſpitze. (Ag.) A. Braun l. J. 0 

Durch das Gebiet zerſtreut, beſonders in der Schweiz am Jura, im Canton 
de Vaud (Marais de Roche), um Klagenfurt, häufig. 5 

e. oxygyra, mit ſcharf vorfpringenden Leiſten am Kern der Früchte. A. 
Braun in litt. ae. 8 

Im ſüdlichen und weſtlichen Gebiete die gewöhnlichſte Form, im nörbl. zer⸗ 
ſtreut, z. B. um Schwerin (Fiedler), in der Lauſitz (Hellwig). 

5906. N. flexilis. Schlank, bis fußhoch, ſeltener darüber, dunkelgrün; 
Quirläſte einmal getheilt, mit ſpitzen Enden (ohne Stachelſpitze); Früchte meiſt 
einzeln, länglich, 7ſtreifig. Monöciſch. Linn. Ag. I. l. A. Braun l. 1. 

In Gräben und Tümpeln durch das Gebiet; hin und wieder jedoch ſeltner, 
z. B. im Königreich Sachſen nur erſt bei Dresden in der Haide an der Pries— 
nitz (Hübner, Rabenhorst)und bei Hainichen v. Handtke geſammelt. 


b. tenuis, kleiner, nur bis 4—5“ hoch, ſtrauchartig verbreitet, zarter als die 
Normart, mit ſehr verkürzten Quirlen. Bauer in Rchb. pl. crit. VIII. 
In einem ſchlammigen Tümpel bei Berlin (Bauer). 
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e. flabellata, mit 5zähligen Quirläſten, welche 3fpaltig und die Zinken 2- 
ſpaltig ſind; Fruchtauirle zuſammengeknäult. Reichb. in Moessl. D. Flor. III. 

In Gräben, zerſtreut durch das Gebiet. 

5907. N. nidifica. Bis fußlang und darüber, dunkelgrün, bisweilen in⸗ 
cruſtirt; Fruchtquirle genähert, ſehr dicht geknäult; Endzinken ſehr verkürzt; 
Früchte gehäuft. Monoͤciſch. Müller in Flor. danic. T. 761. Ag. syst. 125. 

Nach v. Suhr in der Oſtſee. 

b. polysperma, mit vielgliederigen Aeſten, an den 2—3 untern Gelenken 
mit vielgliederigen langen, oft wieder getheilten Seitenäſtchen; die Enden fein und 
ſpitz; Fruchtquirle nefterartig, die gedrängten Fruchthäufchen weit überragend; 
Fruchtbehälter 13ſtreifig, an den untern Gelenken der Aeſte. Monöciſch. A. Braun J. . 

In Gräben und Torfgruben in der Rheingegend. 8 

Sie fructificirt im Frühjahre. g 

5908. N. prolifera. Sehr robuſt, 3— 4““ dick, über fußlang, ſchön gelb⸗ 
grün, ſchwach und gleichförmig ineruſtirt (trocken ſchmutzig); Quirläſte einfach, 
faſt neſterartig wie bei der N. polysperma, meiſt dreigliederig, mit ſpitzen En⸗ 
den, an den 2 untern Gelenken öfters mit Seitenäſtchen, die untern Seitenäſt⸗ 
chen nicht ſelten ſelbſt wieder getheilt; Fruchtbehälter ſehr klein, undeutlich ge— 
ſtreift, mit trüber Hülle. Ziz. Braun J. l. 

Bei Mainz, von Ziz nur einmal geſammelt. In der Schweiz bei Baſel 
(A. Braun). 

5909. N. tenuissima. Sehr zart, mit wenigen Hauptäſten, 1—2—3” 
hoch, dunkel faft ſchmutzig grün; Quirläſte zu 6, knaulartig zuſammengeballt; 
Aeſte Zmal getheilt, mit ungegliederten Zinken und feiner abgeſetzter Stachelſpitze; 
Fruchtbehälter ſehr klein, faſt kugelrund, gſtreifig. Desv. Journ. bot. II. 313. 
A. Braun. I. I. Reichb. icon, 1065—67. Flor. germ. exs. N. 100. 

In Teichen, Tümpeln, u. ſ. w. Durch das Gebiet zerſtreut. 

b. exigua, Quirläſte nur zu 3—4, gabelförmig veräſtelt. Rabenhorst in 
Reg. bot. Zeit. 1837. I. 131. Flor. Lusatic. II. 166. 

In der Niederlauſitz, in einem Teiche bei Stiebsdorf. 

c. stellata, robuſter und ſehr veräſtelt; Aeſte gegenüberſtehend; Quirle ge— 
ballt, dunkelgrün; Quirläſte 2—3gabelig, faft gleich hoch, mit kleiner Spitze. 
Ch. flexilis f. stellata Wallr. Ann. bot. 178 

Bei Berlin in Sümpfen (Bauer). 

d. batrachosperma, noch robuſter als c., bis 4“ hoch, ſchmutzig ſchwarz⸗ 
grün; Stengel und Hauptäſte bis über die Mitte nackt, an der Spitze mit ſehr 
genäherten, in Schleim gehüllten und zuſammenklebenden Quirlen. Reichb. I. I. 
1070. (non Thuill.) 

In Teichen in der Lauſitz (Rabenhorst), in Sachſen bei Moritzburg (V. Zeng), 
bei Lindenthal (Reichenbach), bei Schwerin (Fiedler), am Rhein und in der 
Schweiz. 

5910. N. hyalina, Etwas größer, ſtärker und äſtiger als die vorige, auch 
zerbrechlicher und meiſt ſchmutzig grün; Quirle ziemlich groß, dicht geknäult, mit 
8 größern, Smal getheilten und zwiſchen dieſen mit je 2 kleineren, 1—2mal ge- 
theilten Aeſtchen; Zinken etwas aufgedunſen, ungegliedert, zugeſpitzt; Fruchtbehälter 
faft kugelig, 11ſtreifig. De CG. A. Braun J. J. 

Bei Lauſanne im Genfer See (Gay, v. Charpentier, Thomas, A. Braun, 
Rabenhorst). : 

5911. N. stelligera. Ziemlich robuſt, bis fußlang und darüber, ziemlich 
biegſam, lebhaft blaßgrün, ſchwach und gleichmäßig ineruſtirt; Quirle mit meiſt 
6 ſehr verlängerten und öfters gabelig getheilten, meiſt 2gliederigen zugeſpitzten 
Aeſten; an den 2—3 unterſten Gelenken des Stengels finden ſich 6ſtrahlige, blaß⸗ 
B ee viel Stärkemehl enthaltende (Wurzel-) Knoten. Bauer, A. 

raun 1. l. 

Bei Berlin im Tegel- und Plötzenſee (Bauer), in der Niederlauſitz im Schwin⸗ 
bungsſee (Rabenhorst). 

b. Fruchtbehälter ſeitenſtändig innerhalb der quirligen, 
eingliederigen Seitenäſtchen. (Charae pleurogynae A. 
Braun, Charopsis Kt z.) 

5912. N. barbata. Stengel und Hauptäſte faſt einfach, bis gegen fußhoch, 
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unter der Mitte an den Gelenken häufig knotig, über der Mitte quirlaftig; 
Quirle mehr oder minder entfernt, 7 däſtig; Mette 4—ögliederig, an den Gelen— 
ken mit 4 langen, feingeſpitzten, quirlſtändigen Seitenäſtchen, welche an ihrem 
Grunde die Früchte tragen; am Grunde des Hauptquirles ein dichter Kranz 
(Bart) von ſehr zahlreichen, theils abſtehenden, theils zurückgeſchlagenen Neben— 
äſtchen; Fruchtbehälter 10ſtreifig, mit einem Spitzchen gekrönt, zwiſchen zwei bez 
ſonderen Früchtchen. Meyen in Linnaea 1827. T. III. F. 7. u. S. A. Braun J. l. 
57. Reichb. Flor. germ. exs. II. N. 97. 5 

Auf überſchwemmtem Moorboden, bei Berlin (Bauer), in der Lauſitz (Raben— 
horst), im Rheinthale (A. Braun). 

5913. N. Braunſi. Vielſtengelig und mit mehreren Hauptäſten, mehr oder 
minder robuſt, gelbgrün oder meergrün, 3—4“, ſelten länger; Quirle mehr oder 
minder genähert, 10äſtig; Aeſte mehrſpitzig, an den Gelenken mit doppelt fo viel ab— 
ſtehenden Seitenäſtchen, welche einen Kranz bilden; Fruchtbehälter 8—Oftreifig, von 
ſehr kurzen Aeſtchen geſtützt; beſondere Früchte einzeln unter den Fruchtbehaltern. 
Gmel. Flor. Badens. suppl. Chara coronata Ziz. herb. A. Braun | 

In kleinen Teichen auf thonigem Boden, ſelten, bei Berlin, z. B. bei Lanz 
kewitz, Mariendorf, Weißenſee (Bauer), bei Carlsruhe (A. Braun). 
Bisweilen gürtelweiſe incruſtirt. 


DCLXXXIII. Chara (Linn.) Ag. Armleuchter. Stengel, 
Hauptaͤſte und zum Theil auch die Quirlaͤſte von roͤhrigen Zellen ſpiralig 
umwunden. 

5914. Ch. scoparia. Vielſtengelig und mit mehreren Hauptäſten, dicht 
ſtrauchartig, niemals incruſtirt, dunkel oder lebhaft gelbgrün, trocken öfters oli— 
venbraun, 4—8” hoch, fein berindet und mit zarten Stachelwärzchen; Quirläſte 
unberindet, bis zolllang, an den Gelenken mit feingeſpitzten Seitenäſtchen, welche 
ſo lang als der Fruchtbehälter ſind, und an ihrem Grunde einem Kranz von Ne— 
benäſtchen; Fruchtbehälter 10 11ſtreifig. Monöciſch. Bauer, A. Braun l. J. 

In Sümpfen und Teichen, ſelten, um Berlin bei Lankewitz und Mariendorf 
(Bauer), bei Schwerin (Fiedler), bei Lieberoſe in der Niederlauſitz (Rabenhorst). 

5915. Ch. fo'etida (vulgaris Aut.). Stengel und Hauptäſte immer 
deutlich geſtreift berindet, mehr und minder robuſt, ſchlaff und zart oder ſteif und 
ſtark, 3—4“ oder 1—2“ hoch, von Kalk mehr oder minder überzogen und daz 
durch verſchieden grünlich; Quirle Säſtig; Aeſte an den untern Gliedern berin— 
det, mit (4) langen Seitenäſtchen, oben nackt, vielgliederig, ſtachelſpitzig; Frucht 
behälter 13ſtreifig, mit kurzem abgeſtutzten Krönchen. Monöciſch. A. Braun J. J. 

In Gräben und Teichen überall gemein. Sehr veränderlich: 

a. subhispida (papillata Wallr.), meiſt robuſt, bis fußhoch und hö— 
her, beſonders aufwärts mit ziemlich ſtarken und gedrängten Stachelwarzen be— 
fest. A. Braun J. I. Ch. divergens var. subhispida Koch et Ziz herb. Ch. pa- 
pillata Wallr. Aun, bot. 183. 5 

In Gräben zerſtreut durch das Gebiet, hin und wieder die gemeinſte Form, 
an andern Orten wieder ganz fehlend. 7 

b. elongata m. (non Wallr.), ſchlaff und flatterig, ohne Warzen, meiſt 
über fußhoch, mit ſehr entfernten Quirlen; Quirläſte 3 bis über zolllang, borſten⸗ 
förmig, an der innern Seite der untern Gelenke mit 1 oder 2 Seitenäſtchen, 
welche noch einmal ſo lang als die Früchte ſind. 7 ie 

In ſchattigen Quellen und fließenden Bächen, hin und wieder. Fruetifieirt 
im Juli, Auguſt. 

Wird bis 2 Fuß lang. 7 5 70 5 

c. longibracteata, mit ſehr verlängerten Seitenäſtchen, mit und faſt ohne 
Stachelwarzen. A. Braun. f 

In Gräben faſt überall. 

d. brevibracteata, mit ſehr verkürzten, 12—3““ langen Quirläſten und 
äußerſt kurzen Seitenäſtchen, mit und ohne Stachelwarzen. A. Braun. 

In ſchlammigen Torfgräben und Gruben, durch das nördliche und mittlere 
Gebiet zerſtreut; aus dem ſüdlichen ſahen wir dieſe Form noch nicht. 

NB, Dieſe Form ändert ihren Habitus nach Beſchaffenheit des Standortes. 

Sie erſcheint bald klein, in niedrigen verflochtenen Raſen und gewöhn— 
lich ſtark ineruſtirt, bald größer von lockerem Wuchſe, bis fußhoch, mit 
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oberhalb ſehr gedrängten Quirlen, ſchlaffen, kaum incruſtirten Quirl⸗ 


äſten; auch ſind letztere bald dichter und aufrecht faſt eingebogen, bald 


ausgebreitet abſtehend und ſchlaff. 

e. moniliformis, 3—6“ hoch, von dichtem Wuchſe, mit zuſammengezoge⸗ 
nen dicht gereihten Quirlen; die fruchttragenden geſtreiften Glieder der Quirl⸗ 
äſte ſehr kurz, die ſterilen und nackten lang; die Seitenäſtchen äußerſt klein und 
kurz; die Früchte etwas größer als bei den vorigen Formen. A. Braun | * * 

In Teichen und Seen, in Baiern (um München, Schimper), in der Schweiz. 

Scheint im nördlichen Gebiete zu fehlen. 1 3 ; 

l. montana, 2—4“ hoch, in ſehr dichten Raſen, faſt ſpröder als Ch. fragi- 
lis, blaß gelblich-grün; Quirläſte mit ziemlich langen Seitenäſtchen. Ch. mon- 
tana Schleicher. Reichb. Flor. germ. exs. N. 2143. l 8 

In der Schweiz, z. B. bei Ber (Thomas), in ſehr ſchnellfließenden Alpenba- 
chen, z. B. über Horgen (Rabenhorst). ae 

g. crassicaulis, klein, aber ſehr robuſt, 3—4“ hoch, mit tief gefurchtem 
faſt warzenloſem Stengel, ſteifen, kurzen und dicken Quirläſten, nackten Endglie⸗ 
dern, welche meiſt kürzer als bei den gewöhnlichen Formen ſind, ſehr kurzen 
ringsherumgehenden Seitenäſtchen, wovon die äußern warzenförmig verkürzt ſind. 
A. Braun |. I. Ch. crassicaulis Schleicher. 

In der Schweiz, z. B. bei Roche (Koerner), Ber (Thomas), in Savoyen 
bei Sallenche (Rabenhorst); in Sachſen bei Kötſchau (nach Exemplaren, welche 
wir von dem Herrn Medicinalrath Dr. Schmalz beſitzen). 

5916. Ch. ceratophylla. Steif, dick, vielfach verzweigt, 6“ bis über 
fußhoch, mehr oder minder incruftirt, tief gefurcht, mit kurzen Stachelwarzen; 
Quirläſte unterhalb, bisweilen auch ganz oder gar nicht berindet, am Ende zuge- 
rundet oder ſtumpf und mit aufgeſetztem Spitzchen; Seitenäſte gedunſen eiförmig, 
geſpitzt, im Quirl, kaum länger als die Früchte; Fruchtbehälter 15ſtreifig, ziem⸗ 
lich groß. Diöciſch. Wallr. Ann. bot. 192. T. 5. Flor. germ. er. II. 113. 

b. latifolia (tomentosa Linn. ?), öfters ganz und gar ineruſtirt, ſeichter 
gefurcht, mit etwas längern Stachelwarzen; Quirläſte mit verlängertem nacktem 
Endgliede und länglichen, weniger zugeſpitzten Seitenäſtchen. Ch. latifolia Willd, 
Berl. Schr. III. 129. 

Selten, zerſtreut durch das Gebiet, von der Neumark, z. B. um Drieſen 
(Lasch), bei Berlin im Tegelſee (zuerſt von Kunth entdeckt), bis in die Schweiz 
(im Neufchateller- und Murtenſee, A. Braun). 


5917. Ch. hispida. Stengel und Hauptäſte ſtark und robuſt, 1—2—37 
lang, aufſteigend, ſtark gefurcht und mit zahlreichen, längern oder kürzeren, dün⸗ 
nen Stacheln beſetzt; Quirle 8— 1täſtig, am Grunde mit mehrfachem Stachel⸗ 
kranz; Aeſte abſtehend aufrecht, bisweilen zurückgekrümmt, berindet, zugeſpitzt, an 
allen Gelenken mit dünnen quirligen Seitenäſtchen, welche die Früchte überragen; 
Fruchtbehälter eiförmig, 13ſtreifig, mit einem bedeutend ausgebreiteten Krön— 
chen. Monöciſch. Linn. spec. 1624. Wallr. I. I. T. 4. 

b. gymnoteles, mit faſt nacktem Stengel, beſonders ausgezeichnet durch 
2—3 nackte, verlängerte Endglieder, welche gleich den untern berindeten Gliedern 
der Aeſte meiſt noch Seitenäſtchen, oft ſelbſt noch Früchte tragen; die Fruchtbe— 
hälter kleiner, mit aufrechtem Krönchen. A. Braun J. I. 

In Gräben und Teichen faſt überall; b. etwas ſeltner. " 

c. aculeolata, oberhalb mit garteren, faſt haarförmigen Stachelchen dicht bez 
ſetzt, mit etwas entfernteren Quirlen. Ch. aculeolata Ktz. in Reichb. Flor. germ. 
exs. N. 426. 

Im Bruchteiche bei Tennſtädt in Thüringen (Kiitzing). 


Außerdem variirt die Ch. hispida noch: 1) mit verkürzten, zuſammenge⸗ 


neigten Quirläſten und ſehr kleinen Stacheln, faſt wie e., aber mit weniger ent⸗ 
fernten Quirlen; 2) mit ſehr verlängerten Stacheln; 3) mit mehr oder minder 
genäherten und aufrecht angedrückten Stacheln (Ch. stricta Ktz.) 
NB. Wahrſcheinlich gehört auch Ch. refracta Ktz. mit zurückgekrümmten 
Quirläſten hierher, wenigſtens haben wir ähnliche Formen von Ch. 
hispida öfters beobachtet. g 
5918. Ch. horridula (pusilla Floerk.). Schlank, fadenförmi 
ſchwach incruſtirt und ſeicht gefurcht, 5“ bis über 2 lang, von a a 
Wuchſe, von mehr oder minder verlängerten Stacheln rauh; Quirläſte locker 


ry 
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u 811, 4 6gliederig, unten berindet, mit quirligen Seitenäſtchen, welche die 
änge der länglich eiförmigen Fruchtbehälter nicht erreichen. Diöciſch. Dethar- 
A 2 e Ape A. Braun J. J. 

n der eeküſte; auch im Mannsfeldiſchen (Hornun bei 5 
Martens), 1 feldiſchen ( 9), bei Venedig ( 

ir haben den Detharding'ſchen Namen deshalb vorgezogen, weil er die Tracht 
der Art treffend bezeichnet. te : pied , 

5919. Ch. erinita. Fadenförmig, dünn, 3—5 lang, mit wenigen, ſchlaffen, 

aufrechten Aeſten, öfters einfach, ſelten ineruſtirt, dunkel ſchmutzig-grün, von der 
Baſis bis zur Spitze mit horizontal abſtehenden, etwa !““ langen, borftenformiz 
gen Stacheln dicht beſetzt; Quirle entfernt, 8—t0äſtig, locker, aufrecht oder ſchlaff, 
auch zurückgebogen; Quirläſte bis in die Spitze berindet, an allen Gelenken mit 
einem Quirl ſehr kurzer, ſtachelſpitziger Seitenaͤſtchen; Fruchtbehälter länglich⸗lan⸗ 
zettlich, kurzer als die Seitenäſtchen, 13ſtreifig und mit äußerſt zartem, zuſam⸗ 
mengeneigtem und abgeſtutztem Krönchen. Diöciſch. Wallr. Ann. bot. 190. T. 
85 130 syst. 126. Fries Flor. scanic. N. 775. A. Braun l. l. 70. Ktz. Alg. exs. 
N. 160. 
In den Salzſümpfen, Tümpeln und Teichen im Mannsfeldiſchen bei Wans— 
leben und Kölme (Wallroth, Schmalz), bei Staßfurth (Schmalz). 


5920. Ch. tenuispina. Klein und zart, faſt einfach, mit zerſtreuten, 
vereinzelten Stacheln; Quirläſte mit quirligen Seitenäſten; Fruchtbehälter klein, 
ead mit aufrechtem, zuſammengeneigtem Krönchen. Monöciſch. A. Braun 

In den Rheingegenden, in der Schweiz (Ducros). Sehr ſelten. 

5921. Ch. baltica. Stengel zerſtreut äſtig, 4—6” lang, felten darüber, 
faſt lebhaft grün, tief gefurcht, mit zerſtreuten, ziemlich langen, gedunſenen und 
zurückgeſchlagenen Stacheln; Quirläſte zu 8, mit vorgezogener Stachelſpitze und 
an den Gelenken mit quirligen Seitenäſtchen, welche doppelt länger als die rund— 
lichen, 8—10ſtreifigen Fruchtbehälter find. Fries Flor. scanic. N. 777. 

b. Nolteana, mit ſehrs verkürzten Stacheln. A. Braun. 

In der Oſtſee. 

5922. Ch. contraria. Stengel fadenförmig, ſehr äſtig, 4—8“ hoch, kaum 
gefurcht, an den untern Gelenken knotig, oberhalb ohne Stacheln; Quirläſte zu 
6—8, berindet, locker, aufſtrebend, an den 3—4 untern Gelenken einwärts mit 
3—4 Seitenäſtchen, welche bald etwas länger, bald kürzer als die länglichen 
Früchte ſind. Monöciſch. A. Braun. 

Bei Carlsruhe (A. Braun). 

5923. Ch. aspera. Schlank und fadenförmig (bisweilen bei ſtarker In⸗ 
cruſtirung, auch robuſt) 4/—1‘ lang, an den untern Gelenken mit kugeligen, wei- 
ßen Knoten, faſt einfach, mit wenigen zerſtreuten Stacheln; Quirle entfernt, 7— 
Säſtig; Aeſte bis zolllang, gerade, aufrecht, faſt angedrückt oder abſtehend, bis ge⸗ 
gen die Spitze mit je 4 quirligen Seitenäſtchen, welche kaum die Früchte über⸗ 
ragen. Diöciſch. Willd. in- Berl. Mag. d. N. III. 298. Wallr. J. I. 185. T 
FF err n ies N. 774. : 

In Teichen und Seen durch das Gebiet. Variirt mit kürzeren oder länge— 
ren Quirläſten. : ‘ rie 

b. brachyphylla, ſehr ſtark incruſtirt, etwas rauh; Quirläſte ſehr ver⸗ 
kürzt, kaum bis über 1“ lang, berindet, ſteif aufrecht und mehr oder minder 
feft angedrückt. A. Braun. Vielleicht gehört Ch. curta Nolte hierher. 

Im Neufchateller See, im Septbr. 1844 von A. Braun entdeckt. 

c. tenuifolia, faſt haardünn, längsſtreiſig, mit faft genäherten Quirlen und 
langen borſtenförmigen, aufrecht abſtehenden Quirläſten, welche an allen Gelenken 
mit quirligen äußerſt zarten Seitenäſtchen beſetzt ſind, oberhalb mit abſtehenden 
und zurückgekrümmten Stacheln. A. Braun. 

Bei Carlsruhe (A. Braun). \ ; 

5924. Ch. fragilis (pulehella Wallr.). Stengel und Hauptäſte fta- 
chellos, ſchön krautgrün, kaum gedreht, am Grunde der Quirle mit einem Kranz 
von äußerſt kleinen, zweitheiligen, angedrückten Papillen, ſehr ſpröde; Quirläſte 
meiſt zu 8 (auch zu 6—10), berindet, mit unberindeter Stachelſpitze, auf der innern 
Seite bis gegen die Spitze mit meiſt zu 4 ſtehenden Seitenäſtchen, welche die 
13 — 14ſtreifigen, mit einem ausgebreiteten Krönchen gezierten Fruchtbehälter 
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kaum überragen. Monöciſch. Desv. Vaill. Flor. Par. 1719. T. 3. F. 1. A. 
Braun J. |. 68. ; 977 aß gift 

b. capillacea (forma brevibracteata tenuifolia A. Braun), mit kürzeren Gets 
tenäſtchen, haardünnen und verlängerten Quirläſten. Thuill. Flor. Paris. 

c. Hedwigii, mit kurzen Seitenäſtchen, dicken (bis zolllangen) pfriemenför⸗ 
migen Quirläſten. Ch. Hedwigii Ag. syst. Ktz. Alg. exs. N. 120. 

d. longibracteata, mit verlängerten Seitenäſtchen. 

Außer dieſen Formen ändert ſie noch auf mannigfache Art ab, als mit mehr 
oder minder ſtarkem Kalküberzug; der Stengel und die Hauptäſte bald ſehr dünn 
und ſchlank, bald ſtärker und ruthenförmig; die Quirle bald zuſammengeneigt und 
dicht, bald offen, mit faſt ausgebreiteten Aeſten; die Früchte mehr oder minder 
zahlreich, mit längern oder kürzern Stützäſtchen u. ſ. w. Hierher gehört auch 
Ch. polypbylla (oder polysperma) Ktz. 5 

Sie finden ſich mehr oder minder häufig in Gräben und Teichen durch das 
ganze Gebiet. 3 


Uns unbekannt ift: 

Ch. equisetina Ktz. in Reg. bot. Zeit. 1834. II. 706. Phycol. germ. 
259. „Sehr groß und 1—121/ dick, ſtark gedreht und gefurcht, unterwärts fein- 
warzig und weich, oberwärts dünn und kurzſtachelig; Quirläſte 12zählig, 6glie⸗ 
derig, an jedem Gelenke mit einem Kranze ſehr kleiner quirliger Bracteen (Sei⸗ 
tenäſtchen), das Endglied ſehr kurz, mit eingelenkter Stachelſpitze. Samen unbe⸗ 
kannt. Diöciſch. In der Todtenlache bei Schleuſingen.“ 
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hieroglyphica 105 
Hutchinsiae . . 111 
implekkaa « « “sie 
inaequalis . . 
insignis . 105 
interrupta . 106 
Jürgensii = 
laetevirens . 110 
b. marina. — 
lanosa 4 113 
Lehmanniana. . 110 
liniformis . 104 
Linum 105 
littorea 106 
longissima . 108 
Lyngbyana 112 
macrogonya . 107 
Martensii 106 
Melangonium . 105 
muralis 106 
Neesiorum . 112 
nitida 111 
oligoclona 108 
pannosa 106 
patens . 109 
pellucida’ . . . 112 
pistillaaa 110 
Plumulaa 111 
princeps 105 
prolifera 112 
pusilla 114 
ramosissima 112 
refract aa „ 
regularis 108 
rhypophila + 104 
rigida Alc mad — 
rigidulaa . » 107 
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Conferva 
rimosa ... 
rivularis 
Ruchingeri 
Rudolphiana 
b. Meneghiniane 
rupestris . 
b. tenuior 
Salina 
Sauteri 
sericea... 
Setacea’. . . 
simpliciuscula 
strepens. . . 
subterrestris . 
sudetica. . . 


oe 


Suhriana 
tenerrima 

b. stagnorum 
tennis 2 
trichotoma . . 
tuberculosa . 
uncialis 


„„ „ Os Sh on Sh ay oh om & 


/ v ae Ses cee oes Sames 


urbica 
utriculosa 
variabilis . 
vVasta 4 
vaucheriaeformis 
verrucosa ... 
viadrina 
Villosa . . 8 
Confervaceae. e 
Conferveae ... . 
genuinae . 
Constantinea 
Kallymenla. 
Corallina Tournef. 
officinalis 
subulata ate 8 
Corallineae Menegh. 3 
genuinae 
Cornea v. Laurencia. 
Coronopifoliavide 
Rhynchococcus. 
Corradoria v. Poly- 
siphonia. 
Corradorus v. Hy- 
drurus. 
Corynephora C. Ag. 
v. Leathesia. 
Coscino discus Ehr. 
aus Bes me 
elnctus,, .' se 


sien ote 


b 


excentricus 1 
Sas wees 
lineatus 
marginatus 
minor 
minutus . : 


Oculus Iridis . 
Patina 
radiatus 
striatus 

Cosmarium v. Eua- 
strum. 

Cruoria Fries 
pellita 

Cr yptococcus Ktz. 
Fermen tum 
inaequalis 3 
lobatus . „ ne 
moi? >. 2 es, Me 
nebulosunnns 


2 
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Cryplococcus 
Rei: 
rose uns 

Valerianae 

Or yptonemeae J. 


2 


Ag. 144 

Cryptople ura vide 
Aglaophyllum. 

Cutleria Grev. . . 182 
adspersa. . .. «6 = 
multifida oo. . — 

Cyelos per ma vide 
Lyngbya. 

Cyclotella . 45 
ligustie s  — 
Meneghiniana. . . 
operculata — 

Cylindrospermum 
KfZ, „ BPS ens 
arenicolaa — 
circinale 2... . — 
conglobatum . . — 
gelatinosum . 5 
humicola .... — 
limicola, . -.-,.. #2) = 
macrospermum 69 
majus 8 „ 
muscicolalaa — 
polyspermum 8 — 
riparium  . 6. ww 
Spirale. 2 

Cy mbella me 8 
affinis 5 — 
excisa, , eng 
flexella enn 
gracilis’, . . «. 388 
helvetica 2.9. 8°. = 
inaequalis... 2. — 
h. gastroides — 
macul ata — 
obtusiuscula „ 
Pediculus. 39 
ventricosa a . 38 

Cymbelleae g. — 

Cymbosira 41 
Agardh ie — 

Cystoclonium . . 170 
burpurascens . — 
b. distichum . — 

C. capillaceum. — 

d. scorpioides — 

CystoseitraAg.Grev. 191 
abrotanifolia . .. 192 

b. Boryana ne 
ENED Sy — 
amentacea . . 191 
b. patens . . — 
barbata . 0 192 
corniculataa 191 
erima 192 
Dros as « ‘eens 
Hoppii, . . —» 
Montagnei. . . . 4914 
paniculata. . . . 192 
squarrosa . = 

Cystoseireae Endl. 191 

Dasya Ag. 156 
Arbusculaa. 157 
elegans 2 — 

b. Kützingiana 2 

blana 156 
bun ice — 
Simpliciuscula . . 157 


Dasya 
Spinella... . 4 
squarrosa . 

Dasyactis v. Rivu- 
Jaria. 

Dasycladus Ag. 
clavaeformis . . . 

Dasytrichia v. Cla- 
dostephus. 

Delesseria Lam. 
sanguin ea 

b. lanceolata . . 

Delesserieae J. Ag. 

Delisella v. Spha- 
celaria. 

Denticula Kitz . 
Constrieta «aiene 
ClOZANS: «eed, cms 
tfigidal sss sas 
obtusa * 8 
teenis 
thermalis 2. a. 
undulata ~s) ce veneas 

Desmia v. Desma- 
restia. 

Desmidieae (Ktz.). . 

Desmarestia Lam. 
ACWICALA Tan 6. oi wile 
b. hybrida N 
fili forms F. 
ligulata . . 1 
Viridiss et See 
b. major 

Desmi dium Ag. 
apiculosum ., . 
aptogonum. . . . 
bifidum’ "5s. (F026 
cuspidatum .s. . 
glabrum = <5. “e 
granulosum. 
monticulosum 5 
orbiculare 4 
Swartzii 8 8 
tricorne (tridens) 0 

Diablo ma De C. 
euneaglum 

b. gracile . Sutin 
Ebrenbergii . . . 
elongatum nee 
hyalinum . . . , 
mesodon ..., 

b. quadratum 
mesoleptum , A 
pectinale 
tene 3 See 
b. dimo tum. 
Variables 

a. moniliforme 

b. intermedium 

c. cunea tum 
Vi treu ." a8 
Wige 

Diatomaceae . .. . 

Diatomeae . . . 

Diatomeae v. Schi- 
zophyceae. 

Dicarpella v. Po- 
Iysiphonia. 

Dichloria v. Des- 
marestia. 

Dictyocha Ehrenb. 
Wibala ps, see 
gracilis, 5 < Se 


156 
157 


23 


112 


1 


. 


Dictyocha 
Speculum Ehr. 
Dictyomenia Gre. 
Volubilis 


Dictyopteris vide 


Haliseris. 
Dictyosiphon Gre- 
Wille ese 
foeniculaceus . . . 
Dictyota Lamourx 
dichotoma ... . 
b. intricata . . 
Fasciola .. westne 
imple ca 
linearis pub 
Dictyoleae Grev. Me- 
negh. ex m. part. 
Didymoprium Ktz, 
Grevillii a 88 
Dillwynella v. Ca- 
lothrix. 
Dilsea v. Jridaea. 
Diplotrichia Ag. 
Polyotis van 
DiplostromiumKtz. 
tenuissimum . . 
DraparnaldiaBory 
glomer ata 
Vernata . 4 & sis 
plumosa „ meres 
b. pulchella 
c. nudiusculaa . 
Dum ontia Lamourx 
filiformis = 
b. capillaris . , . 
c. incrassata. . . 
d. paradoxa. . . 


Echinocer as 


Ectocarpeae Endl. 


Ectocarpus Lyngb. 
ahbreviatus 
brachiatuius 
SAstaneuns - 
compactus 
fasciculatus 1 

b. balticus 5 
C. contortus 1 
ferrugineus 5 
flagelliformis ’ 
gracillimus . ‘ 
b. borealis .. . 
e draparnaldiaefor- 
WiN ssc 

Kochianus . 

laetus 


NS 


litoralis . 
major 
monocarpus 
Oedogonium 
refractus 
W 
rufus 
secundatus 
Siliculosuius 
simpliciusculus 
subverticillatus . 
tomentosus fe 
velutinus 
Ela chis ta Fries 
ferrugi nen 
flaccida 
fucorum + = 


„ 
. 
. 
. 
. 
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Elachista 
Weluti naa 4009 
Elaionema v. Ar- 
throcladia. 
Elisa v. Calothrix. 
Ellisius v. Dasya. 


Encoelium vide 
Asperococeus. 

Encyonema Ktz. 
paradoxum . . 


prostratum . .. 

Enteromorphal k. 
Clathrata oo. . 

b. ramulosa (unei- 

nata Mohr, Ag.) 
G. Oos n Hermes 
complanata 
B. Oris pa 
c. ramulosa . 
compressa. 
b. crinita (trichodes 
Wall. 
E. prolifera: #8 25x 
fulvescens . . . 
intestinalis Nie 
a. capillaris (tricho- 
des Wallr.) 
hb. erispa. . eee 
e. tubulesa © ee 
d. mesenteriformis 
(maxima Ag. phy- 
singodes Wallr.) 
e. Cornucopiae . 
f. gigantea . . 
littorea ... .SaGGR 
paradoxa .. 5 

Enteromorpheae Ktz. 

Entothvtiae Rz. 
funicularis . 

Erebonema Roem. 
hereynicum 

Euactis v. Rivula- 
ria. 

Euastrum Ebrenb. . 
ansatum . 
apiculatum 
bioculatum . 
Botrytis 
convergens 


cordatum 
erenulatum . 
Crux melitensis 
b. incisum 
Incus 0 
integerrimum. 
margaritiferum 
Bertenn 2% 
pinnatifidam . 
retusum 
Rota. * 
semiradiatum . 
verrucosum . 

Euhymenia v. Kal- 
lymenia 

Eunotia Ehrenb. . 
alpestris .... 
alpina „ ae 
amphioxys . 4 

depressa sone oh. 


St sp eh <p 9) aio 2 


nyo 
SSS 


. 
. 
. 
* 
. 
. 
. 
„ 
* 
„ 
. 


3 
ee 3 
. Cyl, 


Dianae . 
Sibba 
h. ventricosa 
C. contracta . 


a's 


178 


11182112 
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c. Musculus 
Zebra „ 
Eunolieae. . 3. 
Eupogodon v. 
sya. 


Eunotia 

gibberula .... 
granulataa 
SATO Ia rel pepns 
turgida #! wonteus 
Vergatüuws 
Westermanni .. 
B. Sorex: clears 


Fasciata v. Lami- 
naria. 

Fastigiaria v. Fur- 
cellaria. 

Filum v. Chorda. 

Fischeria Schwab. 
thermalis 

Fistularia v. Ente- 
romorpha. 

Flabellaria Lam.“ 
Zanichellii . . . . 
b. membranacea . 

Flabellia v. Flabel- 
laria. 

Fragilaria 1 
Asüta sis ars 4: 
Eapu ena 
corrugata „ Wate 
virescens . 

Fr ustulia( Ag.) Hu- 


rend. 8 
appendiculata or Me 
Salina f 


Fucaceae Lamourx 2 

Fucastrum v. Fu- 
cus. 

Fuceae .. 

Fucus (Linn. 9 Grev. 
canaliculatus . . . 
ceranoides 
serratus . 8 
a. angustifolius 
b. latifolius . , 
C. integerrimus . 
vesiculosus . , 
b. grandifrons . 
C. Spiralis 
d. angustifolius 
E. atutus: ee 
f. monocystus . 
g.nanus .... 
n. subecostatus . 
i. filiformis . . 

5. Sherardi . . 


Furcellaria Lam, 
fastigiata ~§<)S. 
lumbricalis . . . 


Gaillardotella v. 
Rivularia. 
Gaillona v. Dasya. 
Gastridium Grev. 
v. Lomentaria. 
Gastroclonium v. 
Chrysymenia. 


GastrocloniumKtiz. 


ovale R aaah 
Salicor nia 


19 
18 
19 
18 


6 1 111 
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oa baat it 
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Gelidium Lamourx, 
cartilagineum . . 
corneum 

b capillaceum(hyp- 

noides Wulf.) 

c nitidum (hypnoi- 

des Bertol.) 

d. Plumula 
e. pulvinatum . 
f. clavalum .. , 
ustalatum . . . 

Geminella Turp. 
interrupta 

Genicularia 
Chantransia. 

Genuflexa v. 
geotia. 

Geocyclus Ktz. 
oscillarinus 

Gigantea V. Lami- 
naria 

Gi gar ‘tina (Stackh.) 
Lamourx =... 
acicularis 
compres a 
Teedii 3 

Ginannia Montagn. 
furcellata 
irreguiaris . . 

Girodellay. Schizo- 
hema. 

Globulina v. 
mella. 

Gloeocapsa v. 
crocystis. 

Gloeotila Kt. 
antliaria . 
compacta... . 
ferruginea 
hyalina é 
mucosa eT 
pallida . .-.. 
tessellata . . 

Gloiocladia J, Ag. 
furcata 

Gloiococcus v. Hae- 
matococcus. 

N Seales J. — 
Lens ‘ 
natans 

Gloiocladeae Harv. 

Gomphonema Agi 
acuminatum 
angustum Ag. 
Augur Ehr. 
capitatum 
clavaeforme 
2contractum Ktz. 
curvatum (minutis- 

simum) .. , 

b. clavatum 
dichotomum 
digitatum Ktz. 
exiguum Ktz. 2 
geminatum ( pyra- 

rium Müll.) 
intricatum Kiz. 
micropus Ktz. 
olivaceum 0 
rotundatum Ehr. 
telographicum Ktz. . 
tenellum Ktz. 

Gomphonemeae . . . 


vide 


Mou- 


Pal- 


Mi- 


Sorin tf 


S 


18 
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Gomphonemèede genuin. 
Gongrocer as 
Gongrosira v. Pro- 
tonema. 
Gongycla don v. Le- 
manea. 
Gonidiophyceae Zanara, 
Goniotrichum vid. 
Hormidium. 
Gracilaria | 
Sphaerococcus, 
Granmatophora 
Ehrenb. . 
angulosa Ehr. 
marina 
serpentina (Ralfs) Ktz. 
Grammita v. Poly- 
siphonia. 
Grammonema Ag. 
striatulum . 
Grateloupella v. 
Polys oe 
Grateloupia wiih 
filicina . . 
verruculosa « . 
Griffithsia Ag. 
irregularis . . . 
Schousboei. . . 
secundiflora 
Setacea˖ - + 
tenuis. 
Gymnophlaeca Kiz. 
Biasolettiana . 
dicholoma ... . 
furcellata . . . 
incrassala . 
Gyrophykea W. allr. 


vide 


7 ose +s A * 


eae a1 oC sr Gaede 
Cordae .. ‘ 
Noli 
pluvialiss 
violaceus 
Halidrys Lyngb. 
Siliquosa - 
b. denudata 5 
HalidrysLyngb. pr. 
p. v. Ozothallia. 
Haligenia Decaisn. 
bulbusa 
Halimeda Lamour. 
Opuntia . 
Haliseris Targion. 
polypodioides , 4 8 
b. minor 
Halopithys v. Ry- 
tiphlaea. 
Halopteris v. Spha- 
celar ia. 
Halorhiza Ktz, 
Waza. . imate 
b. villosa « iw 


Halymenia Ag. 
Floresia. . . 2 
ligulata . 

b. nuda 
pinnulata 


Halymenieae (Reub. ) 
Mtz... 
Heiminthoctadi 1a 
Mesogloia. 
B V. Ne- 
malion. 


42 
143 


— 


— 


— 


i = Dt Da ff e 


— 
so 
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Hempelia v. wha 
thrix. 

Heteractis Kt. 
mesenterica . . . 
pruniformis 

Heterocarpella v. 
Euastrum. 

Hildenbranatia 
Nardo 
?@deusta . . 5 
Nardi (Protypus) 
rosea . 5 
sanguinea 


Him anthaliaLyngh. 
10 rea 8 
b. torta 


Himantidium Ehr. 
Arens Wat 
pectinale 
b. minus 

Homoeocladia ‘Ag. 
Arbuseula Ktz. 
dilatata Ktz. 


Martiana 8 0 
moniliformis Ktz. ; 
pumila . . 8 


Hormidium Kitz. 3 
ceramicola. . . 
flaccum 
moniliforme 4 
murale N 
parieti num 

Hormiscia Fries 
cdllabens 
penicilliformis 5 

b. isogona : 
c. Youngiana . . 

Hormoceras v. Ce- 
ramium. 

Hormotrichum v. 
Hormiscia. 

Humida v. Lyngbya. 

Hutchinsia v. Po- 
lysiphonia. 

Hyalosira Ktz. . 
delicatula : 
oblonga . . 
obtusangula Kiz. 
rectangula Kt. 

Hyalotheca Kitz . 
mucosa (Bréb.) Ktz. 

Hydroclathrus v. 
Asperococcus. 

Hydrococcus vide 
Nostoc et Heteractis. 

Hydrococceus Ktz, 
rivularis . 

Hydrocoleum Ktz. 
heterotrichum ** 
homoeotrichum 8 

Hy drocoryne Schw. 
spongiosa . . 8 

Hydrodictyeae Endl. : 

Hydrodictyon Rch. 
utriculatum 

Hydrogastrum vide 
Botrydium. 

Hydrosolen y. En- 
teromorpha. 

Hydrureae Menegh. 

Hydrurus Ag. 
Ducluzelii . 
Leibleinii , 


. 


1811112 


128 


18 


Hydrurus 
penicillatus . . . 
b. erystallophorus 
C. irregularis 
Sporochnoides 
Vaucherii .. .. cee 

Hygrocrocis Ag. 

Abrotani . 

acida . «.Bogres 

arachnoidea . . 

b. Simpliciuscula 

atramenti . 

barxti ea 

catenata * 

Chamomillae 

chnaumatophora . 

clara .. „ ns. 

coerulea Bee Deer g 

coneatenata . . , 

erystallinag . 

cuprina . 

dendriformis 

disciformis . 

fenestralis . 

Fenzeli Ag. 

floccosa . . 

furcellata 

glauca .. 

Slutinis Welw isch 

gossypina . . . 

hypertocentrica . 

Juniperi*: .) . 8. 

Lauro-Cerasi . 

leucocoma . . 

Melissae 3 

Menthae 


ofe 


Se aie aes &« 


Ames? he ae 


Naphae 3 
nebulosa 

WIVES. 2 « 
olivacea. . 
b. fulvescens 
pallida .. 
Pellicula 
Phillyreae . 
phosphorica F 
Plumula „ sarees 
punicea 


A 


ER 


eae 


en i oe ee 


pycnocoma .. 
ramulosa . c 
reticulata . . .. 
rigidula <oxscrqaek 
Ros ae & 
Salviae (perplexa 
Ktz.) 3 ee 
Simples „ 
stagnalis de 
stibica * ees 
digrina .: 1 
typhloderma ... 
OUndnla . =. 2 «ei 
vini „„ „„ 
Hy grophytozoa v. 
Schizophyceae. 


Hypheotrix v. Ca- 
lothrix. 

Hypnea Lamourx 
musciformis . . . 
Rissoana 

Hypnophy cus vid. 
Hypnea. 

Hypo glossum Kitz. 
alatum: . , ; 

b. angustifoliam c 


AAG Selene less ASAG AGA Alea 


178 


174 


Lateiniſches Regiſter. 


Hypoglossum 
ce. jubatum . 
ruscifolium horny 
Woodwardi. 0 
b. Ovalifolium . 


Jania Lamourx , , 
corniculata „ eee 
rahens s s see 
Spermophoros 

Ileav. Enteromorpha, 


Facts Kiz. anirn 

tornata 2 
Inoderma v. Onco- 
byrsa, 


Iridaea Grev. (non 
Stan 
edulis 8 e 

Isthmia Ag. 
obliquata Chyngh. ) 

Ag. 5 Abe 


Kaliformia v. pists 
mentaria. 

Kallymenia J, — 
Lactu ea 
reniformis . 

Lamarckia v. Co- 
dium. 

Laminaria Lam. 
dehilis & 
digünta Alara 

b. lIatifoliaa 
C. ensifolia . 
Phyllitis. «anise 
saccharina . .. 
b. latifolia. 

C. bimarginata 

d. crispata 

e. cuneata 

Laminarieae Ag. syst. 
pr. p. Grev. . «& 

Laminastrum Vide 
Laminaria. 

Laurencia Lam. . 
Bor yana 
dasyphylla ees 
hybriddaa 
Dbtusa. 

b. gracilis 2 
C. patentiramea 
d. glandulifera . 
papillosaa 
pinnatifida . 
b. Osmunda . . 
Tadicags.. «<—.s ge 
Striglala, |... 4% 
tenuissima. . . 

Leathesia Gray. 
balliea 
flaccida ... 
marina... a. 
umbelata . . . 

Leda pr. p. v. Zye- 
nema. 

Leibleinia v.Lyng- 
bya. 

Leibmannia v. Me- 
sogloia. 

Lemanea Bory . . 
catenata „ 
Had 6 5 5 


oe 


ee see F 


149 


a 
1&1 | 


= 


pear sreriiy it 


Lemanea 
fluviatilis 2. 
b. tuberculosa 
C. fueina 
d. subtilis =. 

Lemaneae Endl. 

Lemania v. 
chospermum, 

Leplomitus Ag. 
achantiformis . . 
ammoniatus . . 
aureo-stannicus . 
candidus . . . 
Ceratophylli . 
divergens . . 
elaeophilus 
incompositus 
juniperinus 
lacteus . 
Lavandulae 
Libertiae 
minutissimus 
nanus 
Naphae . . 
niveus 
phosphoratus 
Plantaginis 
Pulegii 
Rubi Idaei . 
saccharicola 
Salviae . . 
Spinosus 
Tiliae 
tuberosus . 
Valerianae. 
violaceus. 

Leptotricheae Ktz. i 

Leptothricz Ktz. 
aeruginosa. 
brevissima . 

calcicolaa 


3 


F. K. 


ao fs S ws s ef 


compacta 
coriacea . 
fodinarum 
? fontanwa . 
b. Braunii 

laminosa 

miraculosa 
muralis. : 
obscura 
ochracea 8 


rufescens . . 
b. rufo- Jutescens 
subtilissima 
tomentosa .. , 
Zenkeri. . . 


b. tapetiformis . 
Liagora Lamourx 
distenta 
visci(daa 
Lichina Ag. 

confinis 
Licmophora Ag. 
adriaticcaa 
divisa Ktz. a 
flabellaaa 
fulgens 
radians 
Licmophoreae Kitz. 
Limnactis y. 
laria. 
Limnochlide Ktz. 
flos aquae . . . 


6 ag ae Oe Oe olen emeien ae ck aes 
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Limnodictyon Kiz. 
Roemerianum . 
Linckia v. Nostoc. 
Lithodesmium Ehr. 
undulatum Ehr. 
Lithophyllum vid. 
Melobesia. 
Lomentaria Lyngb. 
articulua 
b. parvulaa 
Kaliformis 
patens 
Squarrosa 
Lophura v. Rhodo- 
mela, 
Lorea uv. 
lia. 
Lyngbya Ag. 
aeruginosa 
b. cispa .. 
c. Cilicium . 
d. contexta 
eapillacea . . 
cincinnata . . 
confervicola . 
ferruginea . . 
glutinosa .. . 


Himantha- 


luteo-fusca 
olivacea . 


. 
ato 45 & ime S 


pannosa. . 45 
polychroa . wats 
purpurea. 9 U 
Salina N 
Schowiana . 7 
semiplena 27 
villosa. . en 
Lyngbyeae Menegh. 2 
Lyngbyella vide 
Sphacelaria. 


Mackaia v. Cysto- 
seira. 
Macrocarpus v. Ec- 
tocarpus. 
Mammillaria v. Gi- 
gartina. 
Mastichone ma Ktz. 
thermale Schwabe 
Mastocarpus Ktz. 
mamillosus 
Melobesia Lam. 
erustacea . . 
farinosa es 
membranacea 
pruinosa 
pustulata ... 
Melosira ( Melo- 
seira) Ag. 
arenar ia 
Binderanaa 
crenulata 
Jürgens ii 
lineata ? „. 
moniliformis . . 
nummuloides . 
orichalcea . . . 
r 
b. concatenataa 
subflexilis 5 
Sulcata g. „ leg. 
o thee 
b. aedualis 
Melostrede Ehrenb. 


. 
. 
* 
— 
„52 
wets 


153 


@ 
. 


881! 
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Membranifolia v. 
Phyllophora. 
Meridion (Ag.) 
Leibl. et K. 
circulare 
constrictum . . 
Zinckeni t: 
Merismopoedia 
Menden 
glauca Kt. 
hyalina Ktz. . 
punctata .. . 
Merizomyria Kitz. 
flos aquae . 
fluctuans . 
laminosa 
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litoralis . 
ulvoides 
Merizomyria vide 
Microcoleus. 
Mesogloia Ag. 
divaricata . . . 
fistulosa. . Sued 
Hornemanni . . . 


„ 


11S 


. 


Leveillei . . . 
nervosa Suhr. 
vermicularis . . . 
hs Gorica 5 + 
virescens . . . 
Micraloa Biasol. $ 
Ictyolabe (ichthyolabe) 
Pini turionum =. . 
protogenita . . . 


atrovirens . . 
bullosa . . 


Micrasterias Ag. 52 
angulosa 53 
bioctonaria . — 
Boryana oo 
Coronula . 52 
furcata (Rotula Ebr. ) 53 
heptactis 52 
Napoleonis (hexactis) — 
polycy ellas wey 3 

‘ senaria . . 
Tetras 52 
tricyclia Ehrb. 53 

Microcoleus Des- 
mal. 76 
autumnalis (terres- 

tris Desmaz) . . 76 
Biasolettianus . . 78 
bicolor . . Nn 76 
Boryanus .... 78 
chthonoplastes . 77 
Co rium —“ 
fonticolaa 78 
leptodermus . 76 
limicola. . . .. %7 
lacidus . °°. Satan 
Lyngbyaceuns — 
Meneghinianus . . 78 
membranaceus . . 77 
pannosus 78 
papyri nus — 
publieus 6 
Retzii . „ NP HOGS 
rupestris „ „ 78 

b. montanuns — 
subfuscus oe ig ten 
¢Thinoderma . . 77 
valesiacus . She 

Microcystis Ktz. . 61 


* 


Microcystis 
livida . . 
2? microspora 
nigra... xi 
Paroliniana 
pulchra . . 
rupestris 

Microcystis 
Haematococcus. 


, 6 oo. G 


oun es ¢ 


Microhaloa v. Mi- 


craloa. 
Micromega Ag. 
albicans Kt. 
bombycinum Kitz, 
chondroides Ktz. 
corniculatum . . 
b. penicillatum . 
corymbosum 
floccosum . . 
hyalinum Ktz. 
medusinum Ktz. 
myxacanthum Kitz. 
pallidum . . 
parasiticum darin.) 
R é 
Polyclados Kitz. . avis 
yamosissimum . . 
b. setaceum 
C. contortum 
d. ramulosum 
spinescens Ktz. . 
Monilia v. Batra- 
chospermum. 
Monormia v. Nostoe, 
Mougeotia Ag. 
compressa . . 
h. Fasciola. 
decussata . . 
genuflexa .. 


° 
oy Sf ee we, 


oe ie 
— 
— 

. 


b. gracilis 
c. elongata 
radicans . . 
Stictiean .. aR 
b. breviarticulaia . 
Mycocoelium Ktz. 
rivulare. . 
Mycothamnionktz. 
confervicola . . 
divaricatum . . 
Fodinarum. . . 


om Se es, ap ae 


macrospermum 
Rubi Idaei, . 


Myelomium v. Gi- 
“  nannia. 
Myriodactylon v. 
Chaetophora. 


Myrionema Grey. 
crustaceum ee 
eurtum 
stella re 
strangulans 

My one ma Fries 
aequale 
Biasolettianum . 
brachymelium . 
contortum .. . 
dissiliens 
draparnaldioides 
flagelliferum . . 
inaequale . , . 
oscillatorioides . 
protensum. . . 
stellare 4 


0 
° 
. 
0 
. 
* 
° 
* 
„ 
e 
* 
. 
© 
. 
. 
. 
* 
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— 


— 
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Myxroneme 
t 
tenue . 

b. elongatum 
@tenerrimum . 
tenuissimum . . 
uniforme 

zonalum. it esd 

Myxonemeae . : 

Myxothrix v. My- 
xonema. 


Naunema vide Rha- 


phidogloea. 
Navicula Ehrenb. 
acuta Kiz. ab ters 
affinis Ehr. 
Amphiceros 


Amphirhynchus Ehr. 
amphisbaena ; 
b. sphaerophora Ktz. 


appendiculata 
Sbaltie « 
binodis Ehr. 


Brebissonii Kt. 
capitata . 0 
curvulaa . 

didyma (Ehr. ) Ktz. 


exilis: Kia. 
fulva . 

gemina Ehr. 

gibba. . an 
gibberula Ktz. Sag 


Beis 
b. Tadiosa 
c. vulpina . 
Hippocampus 
IA (a 
b. striata . 
interrupfta 

inversa Ehr. 

Jürgensli Kitz. 


lamprocampa Ehr. 
lanceolata. . . 3 
latiuscula . . . 


leptogongyla . . . 
lunata Ktz— . 
Monile Ehr. 
mutica Ktz. 

nodosa, ~ 3 .s 
b. limosa. . . 
oblonga. . . 


Oxyphyllum Ktz. N 
Pupula K tz. 
rostellata 
Scalprum 
Sigma 


sinuata Ehr. 
thuringiaca Ktz. . 
truncata Ktz.. . . 
Velox Kt. 
viridis 
viridula. 
Na viculace a vate’ 
Schizophyceae. 
Naviculaceae . 1 
enen hanes os 
Nemalion Targioni 
eapillare | 2, ae 
brennt 
multifidum . 
Purpureum... . 


II. 2. 


. 
„ 
. 


24 
29 
144 
145 


Nemastoma J. Ag. 
dichotomum . . . 
Nemestomeae J. Au.. 
Nereidea v. Ploca- 
mium. 
Neurocarpon vide 
Haliseris. 
Nitella Ag. 
Harhata «vais 
PAPAUNIL .  . “~tiche 
Sils 
B. tende 
C. flabellata . 
eraciis .  .) waetiex 
b. gracillima . . 
c. contracta (brevi- 
folia et conglo- 
bata A. Braun). 
d. elongata... 
hyalina aas . ee 
ae 1 + 
heteromorpha 
nidificn wes 
b. polysperma . . 
prolifera . 8 
Aielligera 
SVA «Vee 
b. capilata 8 
c. pseudoflexilis . 
GA. pa ea 


N 


e. OxXygyra 
tenuissima ... . 
D SS 


€, Steblala: 4 se 
d. batrachosperma. 
Nitophyllum vide 
Aglaophyllum. 
Nodularia Meit. . 
spumigera .°. . . 
Suhriana... .5 409: 
Nostoc Vauch .. 
alpinum . 8 
Beilschmiedianum ; 
Caeruleum m 
~GARDEUIN:: « 5 Male 
collinum . eke 
commune 
confusu m 
coriaceum 1 
iu „ SUE 
foliaceu m 
gymnosphaericum 
inundatum . . . . 
Lacerum 5 
Aenne 
lichenoides. 

b. vesicaeforme | 
macrosporum . 2 
Müssen 
parmelioides 
pellucidum . 8 
piscinale 
pruniforme. 
rufescens 
rugosum 
sphaericum 
spongiaeforme- . 
verrucosum . . 
Wallrothianum . 

Nostochinae Ag. 
— genuinae 
Nullipora v. Melo- 
besia, 
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146 
146 
145 
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Odontella Ktz. . . 
aurita (Lyngb.) Ktz. 
obtusa Kt. 
subaequa Ktz. 
turgida (Khreub.) 
Rü Pe 

Odontidium Ktz. 4 
glaeiale . oa 
hyemale. oye boas 
mesodoh ©." .° oa. 
striolatum . . . 
tursiduium ye. ns 

We ak Link 
affine 2 shes 
Sars 
a. natans . pened 

b. fluctuans 
c. pannosum . 
d. marinum .. 
fugacissimum. . 
giganteum . . 
intermedium . 
tumidulum. . 
b. parasiticum . 
Srgels e 
d. grande. 2 
vesicatum . 8 
b. delicatum. 

c. minutum . . 
d. tenellum . . 
ene 
f. Candollei. . 

Oligosiphonia. 

Olivia v. Acetabu- 
laria. 

Oncobyrsa Ag. 
fluviatilis 

Opospermum vide 
Eclocarpus. 

Orgya v. Alaria. 

Oscillaria Bosc. 
A 
amphibiaa . 
AngZun ses a 
animalis. 
antliaris . 
australis. 
brevis 8 
chalybea . . 
Silenen 
Cortii. 
elegans 
fenestralis. 
formosa . * 

h. uncinala . , 
GL ein 
d. glauca. . 


Lye ee 
. 


„e te! Cel he) e 
„„ „% „ . Bean 0. Ge- 9) 1S 


+ 
Froelichii 2 
gracillma . . . 
irrigua . . 0 
Hm ee re ee 


Lyngbyacea . 
ADH 


. 


maxima. N 

Meneghiniana 0 
BH 0 
Okeni 0 


physodes . 
princeps 
repens 1 
rubescens . 
scorigena . . 
smaragdina . 


14 


e os % „„ oft 


K oh <i 


. 


23 
24 
23 


en 


— 
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Oscillaria 
subfusca . . . . 
subsalsa. . . 
terebriformis . 
tergestind. . . .- 
tigrina) ts 
Versatiliis 
VIr ids one 


Oscillatoria v. Os- 
cillaria. 
Oscillatorieae. . . 
Oscillatorinae Menegh. 
Osmundea v. Lau- 
rencia. 
Ozothallia Ktz. 
nodosa 5 5 
b. denudata . 


Padina Adans. . . 
Pavonia . 

Palmaria vy. 
naria. 


Palmella Lyngb. 
conferta . 
cruenta ... . + 
S Fanes 
didyma 
duriuscula . 
fusiformis Cig 
2hormospora . . . 
marginata 
mellea 
miniataa 
Inne 
mucosa 
pallida 0 A 
papillosay J. 2s 
parvula . 
uvaeformis . 


Palmella botr yor- 
SRT ‘ 

Palmeileae . 9 

Papyracea vide 
Aglaophyllum. 

Pediastrum v. Mi- 
crasterias. 

Pentasterias Eh- 
renberg . . 
margaritaceum Ehr. 
b. minus 


Periplegmatium 
Peyssonelia 
Decaisn. . 
orbicularis . 
Squamaria. . 
Phaeonema Kiz. 
Brownii . 
fontanum , 
Phleb othamnio: Ra. 
Phoracis v. Grate- 
loupia. 
Phormidium v. Mi- 
crocoleus. 
Phyceae Eudl. ex max. 
part. 


Lami- 


e 


Phycocostanum v. 


Haligenia. 
Phycodrys KIT. 
sinuosa . Sorts 
b. quercifolia . ee 
C. lingulata . . . 


140 
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?Phycolapathum 
N 1 oe ts 
crispatum . 2... 
ſiss8 um 

phycolapathum v. 
Punctaria. 

Phycoseris Ktz. 
australis . 

b. umbilicalis 
Bertoloni . 
Linz 
b. spiralis. 0 
6. lanceolata. . . 
A. angcustas 3 tree 
e. ramifera 
olivacea™. 1 rs 
planifolla aa 
Plieassgs pan she 
ramosa , 8 
LigidWa 
smaragdina 

b. latifolia 5 

PhyllactidiumKtz. 
Coleochaete” 20% 
coufervicola 
maculiforme . . . 
ocellatum 5 
Dulchenla n 
quincunciale . 

Phyllitis Ktz. 0 
Fascia 5 

Phyllona vide Por- 
phyra. 

e eee 
Brodiaei. 5 
b. concatenata . 
C. ligulata. . . 
d. pumila 
e. angustissima. 

Ff. latifolia aaa 
Heredia 
membranifolia 

b. latifolia, . 
nervosa 
rubens 


Phyllotylus vide 
Phyllophora. 
Physactis Kiz. . 
fohata\< ci" 
Seca 
Pilayella v. Keto- 
carpus, 
Pleurococcus Me- 
negh. . 9 


angulosus: 7, 7 =e: 
cinnamomeus . . 
cohaerens 
glomeratus . 
membraninus . 
thermalis 


vulgaris. 1 
Plocamium Grev. “ 
ecceineum Bree 


b. subtile. 

C. Binderianum . 
Plocaria v. Sphae- 

rococcus. 
Plumaria Link vide 

Griffithsia. 
Plumaria Stackh. v. 

Ptilota. 
Podocystis Ktz. 

V. Surirella, 


— 


SIS 
doles bss Wedel taal 


— 
rss 


Pol eet 


Podosphenia Eh- 
Tenber gg 6 
debilis Kt. 
Ehrenbergii Ktz. . 
gracilis Ehr. 
hyalina Kt. 
Jürgensii (Ag.) Ktz. 
Lyngbyei Kt. 
tergestina K. 

Polychroma vide 
Griffithsia. 

Polycoccus Ktz. 
punetiformis Ktz.. . 

Polysiphonia Grey. 
acanthophora. . . 
aculeata . 


Agardhiana ‘ 
allochroa 6 5 
b. penicillata . . 
amethystea ibe 
arachnoidea .. . 
arborescens 3 
Ane 
Aimafta 5 
atrorubescens. . . 
aurantiaca . one 
ads . «ain 


b. funicularis . 
Biasolettiana . 
breviarticulata . 
Brodia ei. 
PVSsSoi ges 
Callitricha. . . 
chalaropbloea. . 
Clavig era 
Sohnes a 5, Falken 
denticulataa . 
n 
dichocephalaa 
dilatata a” 3) ame 
divaricata . . . 
divergensĩ 
elongataa 
b. denudataa 
C. prolifera . : 
de sanguinolenta 5 
elongella . 

erythrocoma . . . 
fascictilata. some. ue 


fastigiata ar 
nbrillosaz. ©.) sae 
faccidale is.) ae 
gonatophora . 


De rigidula e 
haematites. . . 
intricata, Shade 
eva 

B. foreip ala sec. 
IAsigtrieh g 
AKK ea 
Tepttra er. ae 
Lyngbyei .. : 

b. trichodes . 

c. robusta. 3 
macrolonia. . . . 
Morisiana . 
multifida. 
nigrescens . 


b. secundata. 8 
nodulosa a 
obscura 8 
Oaes 0 
Orna tag Ga 


164 


¢! 


Polysiphonia 
pantophlaea . . . 
Paters “. . (Sadws 
POUNDS co. es, ms 
penicillata. . . . 
Perreymondii. . 
polycarpa a. 
polyspora . . . 


pulvinata . . . . 
b. pygmaea . . . 
purpurea an 
pyecnocoma. . 
ramulosa.. « . 
roseola . 8 
Ruchin geri. 
rugulosa as 
Sanguinea . wre 
ROCUNER «5. cs wee 
senticosa Sen's 
Spinella 26. oS a 


Bpimesa . 5. wii 
spinulosa . . . . 
stenocarpa . 

b. minor 


P 
subcontinua . . 
subulifera J 
ED 
tennis 
tripinnataa . 
urceolata 


variegata 
vestita 
violacea (vulgaris) 
Virens . 
Wulfeni. 
b. forcipata . 
C. fruticulosa. 
Porphyra Ag. 
r 
Iinearis 
umbilicalis . 
vermicellifera. . 
vulgaris. 8 
b. laciniata 
Prasiola Ag. 
crispa 5 
Flotowii. : 
furfuracea . .. . 
r 
Sauteri 8 
Prolifera Stackh. 
vide. Phyllophora. 
Protococcus (Ag.) 
angulosus .“.. 
atrovirens... . 
aurantio-fuscus . 
aureo - viridis. 
brunneus 
r 
Chlamidomonas 
Clementii .°. .. 
cobaltinus . 3 


Coccompaa + 
dimiatus ...... 
dissectus 


expallens 
fusco - ater 

Gigas. devine 
WaAcrococcus Fes 
Marinus es 
er 
Minufus 


165 
161 
163 
162 
161 
163 


158. 
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167 
160 
164 
162 
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Protococcus 


Monas . aie 
b, aquaticus . 5 
mucosass 


Orsinit” a7: 
palustris. 
pygmaeus . 
roseo - persicinus 
sabulosus . . . . 
thermalis . 
umbrinus 
Protococecus Ag. 
nivalis 5 
Protoderma Kitz. 5 
Wirtde 9. a 
Protonema Ag. 
clavatum 2 
eryplarum . 
dichotomum .. 
Byorseths tt a ass 
ericetorum. .°. . 
fragrans. ee 
mascieola: {42° ., 
Orthotrichi. 
repens 
Sclerococcus 
umbrosum . 
Pterigospermum 
vide Peyssonelia. 
e 
plumosa ... . 
b. tenuissima 
Punctaria Grev. 
latifolia . 
plantaginea 0 
Pysxidicula (Ehren- 
berg) Ktz. d 
adriatica Ktz. 


Rhabdonema Ktz. . 
adriaticum Kt.. 
arcuatum (Lyngb.) 
tas. eee, ees 
minutum . 

2RhaphidiumKtz. : 
GHTONME:. 2 trate ice 


2 duplex + 
Rhaphidogloea 
IZ arate 


interrupta Ktz. 2 
micans (Lyngb. )Ktz. 
Rhipidophora Etz. 
australis K. 

borealis Ktz. . 
crystallina Kt.. 
elongata Ktz.. . . 
grandis Kt. 

b. arachnoidea Kitz, 
Nubecula Ktz. 
oceanica Ktz. 
Oedipus Rz. 
paradoxa Garnet) 

Ktz. 3 
superba . geod 
tenella 

Rhipozonium vide 

FlabeJlaria. 

Rhizoclonium vide 
Conferva 105. 

Rhizococcum 
Botrydium. 

Rhizophyllis Ktz.. 
Squamariae .. . 


vide 


12 


13 
it 
12 
13 
11 
12 
11 
58 


s 


174 


Rhodomela Ag. 
cymosa’y (8) % 
lycopodioides. .. 
subfusea. „ es 

b. tenulorts em 
or flaccida’ Yes 
d. penicillata 8 

Rhodomeleae J. Ag. . 

Rhodonema vide 
Dasya. 

Rhynchoe oe Ktz. 
coronopifolius. .. 

b. pennatus . . 

Riv ular ia(Roth)Ag. 
atra A . 
calcivora 
Contaren ii. 
Aura ie er 
P Piss 

c fata.) St 

gigantea wom, 
b. Brauniana 

C. Sprengeliana 

hemisphaerica . 

Jürgen sii 

Lenti eile 


‘ 


Waring ye 
pellucida 
Rivularieae Menegh, 
Rytiphlaea Ag. 
pinastroides . 
pumila’. 3 3 ae 
kinsteria⸗ eax. 
b. horridula. . 


Salmacis v. 
gyra. 
Saprolegnia Nees. 
o 
Ino: cyaen ee 
XVISphila 
Sar coder ma v. Pal- 
mella. 
Sargassum Ag. 
(Sargasso) , 


baceciferum . aa 
Hornschuchii . . . 
linifolium . .. 

Salicifolium ( vul- 
F 


b. parvifolium . 
C. confertum. 
Scenedesmus vide 
Arthrodesmus. 
Scenodesmus vide 
Arthrodesmus. 
Schizsogonium Ktz. 
Boryanum. . . + 
Sd unn; 
laete virens 


Murine! 


Nessi s 
Horta 
b. percursum . 
C. eallophyllum 
Schizonema Ag. . 
Arbuscula (Chr.) 
R e 
balticum 22 
Bryopsis K (24. 
capitatum Ktz. . . 
comoides . . 8 
cuprinum . 4 


14 * 


Spiro- 


171 


18e 


93 


101 


2 


9 


KA! 
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Schizonema 
Ehrenbergii Ktz. . 
floccosum Ktz. . 
Grevillii Ag. 8 
helmintosum Chauv. 
Hoffm anni 
humile K. 
hydruroides K tz. 
illyricum Ktz. 
minutum Kt. 
plumosum K tz. 
Tutila ns 

a. parvulum . 
b. lubricum . . . 
C, lutescens . 
sericeum P 
sordidum Ktz. 
striolatum Kt. 
tenue. 

tenue Ktz. (non Ag.) 
tenuissimum Ktz. . 
trichocephalum Ktz. 


Schizophyceae. . 
Schizosiphon Ktz. 
gybsophilus 
Iutescen s 
rupicola.; < 2) 3% 
salinusis)). <r. 
scopulorum .'. . 
Schizothria Ktz. . 
fuscescens. . 8 
velutina. 
Sclerococcus vide 
Protonema. 


2Scytonema Ag. . 
aerugineo-cinereum 
allochroum. . . 
caespitulum .. . 
Contarenii . 
dentatum 
fasciculatum 
gracillimum 
helveticum. 
incrustans . 
Myochrous. 
naideum. . 
Pachysiphon 
pulvinatum. 
Spongiosum 
tenue. . . 
thermale 

b. decumbens 
tomentosum 5 
turfosum m 
velutinum . . 
Scytosiphon vide 
Dictyosiphon. 

Sedoidea vide Lo- 
mentaria. 

Siliquaria v. Ha- 
lidrys. 

Siphoneae Greville 

Sirocrocis Ktz. 
ammoniata Ktz. . 
stibica Kitz. 

Sirogonium 
Mougeotia. 

Sirosiphon Ktz. 
atrovirens . 5 
compactus. . . 
ocellatus), <<, - elit 

b. panniformis. . 


— 


„„ Aer eee a 


. 

. 

. 
. 


o: ie. 


vide 


123 
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Solenia vide Ente- 
romorpha. 

Sorastrum Ktz. . 
echinatum (Me- 
negh.) Ktz. . - 


Spermatochnus v. 


Stilephora. 
Spermogonia vide 
Bangia. 
Spermogonia vide 
Schizonema. 
Spermosira Ktz. 
litorea 
Sphacelar en, 
Bartiana 


cervicornis 
cirrhosa. . . 2 
. Aegagropila 

C. notata . 


d. simplex 
e. pennala 
Hens 
a. hyemalis . 
b. aestivalis . 
plumosa. . 
b. gracilis. 
pumila . . 
Sn 
a. aestivalis . 
b. hyemalis pennata 
C. hyemalis disticha 
scoparioides . 
Sphacelarieae J. Ag. 


Sphaerastrum 
Meyen 
pictum oF a, 
quadrijugum . . 
Sphaerococceae Rehb. 
Sphaerococcoideae 
J. Agͤ eeeiies 
Sphaerococcus 
(Stackh.) Ag. 
armatus. . *. 
Ban gi! 
compressus . . . 


500 


confervoides 

b. procerrimus . 

C. divaricatus 

d. sefaceus . 

divergens 1 2¥.F 12 

durus. . 

Iigula tus 

b. proliferus 

palmatus 3 

b. marginiferus 

(proliferus Postl. 
et Rupr.) 

Palmetta 
Sphaerogona vids 

Sphaeroplea. 
Sphaeroplea ae 

annulina . 5 

Leibleinii 

Sphaeroplethia v. 

Sphaeroplea. 
Sphaerotilus Ktz. 

lacteus 

natans 

thermalis 0 
Sphaerozyyga Ag. 

compacta... . 


51 


Sphaerozyga 
flexuosa. . . 
inaequalis . . 
GVanes 
Fei 0 
Sabulosa . 

Sphenella Ktz. 
angustala . . 
glacialis. . 
obtusata. 
rostellata . . . 
Vulgaris 

Sphenella Kt. 

Spirogyra Link. 
adnata .. 
areta . 
condensata 
CASS. te 
decimina . . 
inflata 8 8 
Jug alisis ty Font eae 
Jürgens i 
Dns 6 on come 
Bides 8 
COUNTY „ o a 
ness ee 
Weber 

Spirulina Turp. . 
Hutchinsiae c 
Maler 
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subtilissima . .. 
tenerrima . . . 
tenuissima . 5 
Zanar dini 
Spongia Scop. vide 
Dasycladus. 


Spongiocarpeae (Me- 
negh.) Greve. 
Spongiocarpus v. 
Furcellaria. 
Spongiteae Kt. 
Spongites v. Me- 
lobesia. . 
Spongodium. V. Co- 
dium. 
Spongomorpha v. 
Conferva. 
Sporochnoideae Grev.. 
Sporochnus Ag. 
pedunculatus . 
Spyridia Wary. . . 
crassiuscula 3 
filamentosa . . 
Squamaria v. Peys- 
sonelia. 
Staurastrum Meyen 
dilatatum . . . . 
paradoxum. . , 
Staurocarpus v. 
Staurospermum. 


Stauroneis Ehrenb. 
amphicephala Ktz. . 
aspera. 2 K 
linearis Ehr. 
minutula K tz. 
Phoenicenteron . 


platystoma. 3 

ventricosa . , ‘ 
Staurosper mum 

RTT 


. 


capucinum 


E 


Staurospermnm 
gracillimum 
Mriss . 8 

Stellulina v. Ayg- 
nema. 

Stereonema Ktz 
asperum . 
atroviolaceum. 
caespitosum 
lutescens 
tortile 8 
Stichocarpus 
Dasya. 

Stiolynatphon Ktx: 


vide 


adriaticus 
Stiftia Nardo. 
collaris . 
Stilephora i. Ag 
(1841) 8 
adriatica n 
b. capillaris . 
papillosa 
paradoxa . 
rhizodes , 
b. major 
Stilophora 
perococcus. 
Striaria Grev. . 
attenuata 
b. Crinita . 
Striatella Ag. 
unipunetata (Ly ngb ) 
Ag. 
Stypnion v. 
laria. 
Stypopodium Ktz. 
Atomaria 
Surirella Ehrenb. 8 
adriatica. 
ambigua Ktz. 
angusta . 
bifrons : 
Clypeus. . 
Craticula Ehrenb. 
didyma 
elegans Ehrenb.. 
Gemma . 
Lamella . 5 
mullifasciata . 
ovata. aes 
Solea 9 
Spiralis Ktz. ae 
splendida 
striatula. 
Testudo. 
thermalis 
Surirelleae Ktz. . 
Symphosiphon 
Synchaeta 8 
Syncyclia Ehrenb. 
quaternaria Ehr. 
Salpa Ehr. 
Synedra Ehrenh. 
acicularis 
Acus Ktz. . 
acuta? 
aequalis? 
amphicepbala. 
angustata Ktz. 
barbatula Ktz. 
Biasolettiana Ktz. . 
biceps ß 
Dilunaris . . . 
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Synedra 
Capilala . 
constricta Ktz. 
curvula Kitz. 
dalmatica . . . 
debilis 8 
Ehrenbergii . . 
famelica Kitz. . 
familiaris Ktz. 
fasciculata . 
Frustulum .' <7. 
Fusidium Ktz. 
Gallionii 8 
b. crystallina . 
gigantea Lobar- 
zewsky 
gracilis Ktz. . 
incisa , 
laevis 
lunaris 
mucicola Ktz. 
notata Ktz. 
Oxyrhynchus Ktz. . 
palea. 85 5 
parva Ktz. 
parvula . 
perpusilla Ktz. 
pusilla Ktz. 
radians . 5 
rumpens Ktz. 
Saxonica 
Sigma Ktz. 
sigmoidea . 6 
spectabilis .*. . 4 
subtilis 8 
Superba . 
tenuis Ktz. 
tenuissima-. =... 
Ulna. 9 
b. tergestina | 
Vaucheriae 
vermicularis Ktz. 
Synploca Ktz. 
elegans. 
Friesii 
melanocephala 
minuta . . . 
muralis . . . 
Wallrothiana . 


Tabellaria Ehrenb. 
Nees a 
b. fenestrata 
Te machium v. Fru- 
stulia. 
Tessararthra Eh- 
renberg . 
didyma . >: 4 
filiformis 
moniliformis . 
vertebrata . 
Tessella Ehrenb. 
interrupta Ehr. 
Tetraspora Ag.. 
2angulosa . is re 
bullosa 
? explanata 
gelatinosa 
@Hyalopsis . . 
lubrica 
b. lacunosa 
e 


28 
26 
27 
29 
27 
29 
26 
28 
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Thorea Bory, St. V. 
ramosissima . . 
Thorinia v. Batra- 

chospermum. 
Tiresias v. Oedo- 
gonium. 
Pitanephyllum v. 
Corallina. 
Tolypothrix vide 
Calothrix. 
Trattinickia vide 
Padina. 
Tremella v. Rivu- 
laria. 
Trentepohlia vide 
Chroolepus. 


Triceratium Ehren- 
berg ue a 
Favus Ehr. 
striolatum Ehr. 

TrichodictyonKtz. 
rupestre . 

Trichogonus vide 
Temanea. 

Trichophorus v. 
Oscillaria. 

Trichormus vide 
Sphaerozyga. 

Trichothamnion 
N the 
coccineum . 

Trinitaria v. 
marestia. 

Tripodiscus Ehren- 
o «cee 
Argus Ehr. 

Tubularia v. Ente- 
romorpha. 

Tylocarpus vide 
Ahnfeltia. 

Tyndarie a v. Zyg- 
nema. 


Des- 


Ulothrix Ktz. vide 
Myxonema et Oedo- 
gonium. 

Ula (Raji, Linn. ab Ktz. 
Lactuca . 
latissima 0 

b. mesenteriformis 
C. palmata 
OoxyY Sperma 

Ulvaceae Ag. 

Ulveae Ag. 9. 56 

ae genuinae 

Ulvina Ktz. 

Aceti. . 
myxophila . a 
Rubi ldaei. . . 
Sambuci 
Undina vide Nostoe. 


Vaginaria v. Mi- 
crocoleus. 
Vaginaria Ktz. v. 
Hydrocoleum. 
Valonia Ag. 
Aegagropila . 
incrustans . 
intricata. 
macrophysa 
utricularis . . . » 


157 


135 


123 
131 
183 
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Vaucheria De C. 


burs ata 
caespitosa . 
clavata . - 
dichotoma . 
b. submarina 


Dillwynii 
fusca . 
geminata 


* 


b. cruciata 
c. racemosa . 


d, multicornis 


hamata . 
littorea . 


+ 


. 


ornithocephala 


rostellata 

sessilis . 

terrestris 
Vaucherieae . 


Volubilaria vide 
Dicty omenia. 


Wrangelia Ag. . 


penicillata , 


XanthiatumEhrenb. 
aculeatum . 
armatum, .. + 
fasciculatum 
furcatum 
hirsutum. 


Zanardinia vide 
Stiftia. 

Zonotrichia J. ae 
calcarea . 

- haematites-. 
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Zygnema Ag. 
bipunctatum le 
cruciatum . 

b. brevi- articulatum 
decussatum - 
pectinatum . A 
stellinum 

Vaucherii . « 

Zygnemeae Endl. 

Zygoceros Ehrenb. 
Rhombus Ehrenb. 
Surirella Ehrenb. 

„ Ktz. 
affine . : 
anomalum. . . « 
ericetorum . 
jJutescenS .. - 
nivale 3 
2scalare. » =» 
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Acetabularien. 


Achnanthen . 
Adertang 
Ahnfeltie 
Algen. * 
Anadyomeneen . 
Anhaltie . ee 
Armleuchter 4 
A 


Aſtkranz 
Außenfrucht . 


Bachflocke . 
Bachnoſtok . 
Bacillarie . 
Balg-Algen 
Bambufine . 
Bandalge . 
Bandfaden . 
Bangie . . 
Bangieen 

Bauchaſt . 
Baumfaden 
Baumtang. 
Beerentang 
Berkeleye . 
Blaſenkette. 
Blaſenketten 
Blaſenpalmelle 
Blaſentang. . 
Blatttang 
Blatttraͤger 
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Bluſentang. 
Blutkorn . 
Bonnemaiſonie 
Borſtentraͤger . 
Brandſpitzentang 
Brechband 
Bruchſtaͤbchen rs 
Buͤndelalge. . 


Ceramiaceen . 
Ceramieen . 

Chalaractis . 
Chantranſie . 
Chordarieen . 
Chryſymenie . 
Coccocarpeen . 
Codiaceen . 
Confervaceen . 
Gonferveen, . 
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Cryptococce. . 
Cryptococceen . 
Cryptonemeen. 
Cutlerie 
Cylindroſperme 
Gymbelle . . 
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Cymbelleen 
Cym boſire . 


Darmulve , 
Darmulven 
Deleſſerie 

Deleſſerieen. 
Desmareſtie 
Desmidieen. 
Diatomaceen 
Diatomeen, wahre 
Dichtfaden . 
Dictyodeen . . 

Diplotrichie. . 

Doppellager . 
Doppel ſaͤge . 

Dornfrudtaft . 

Draparnaldie . 
Drehſcheibe. care 
Dimontie . 
Dunkelfaden 
Duͤnn faden 


Eckenbaͤndchen .. 
Ellenſtaͤbchen .. 
Erdſcheibchen . 
Gffigmutter . . 
@unotie. . « » 
Eunotieen 


Faͤcheltang 2 
Faͤcherſtaͤbchen . 
Fadenkette , 
Fadenſchorf. 4 
Fahnenſtaͤbchen 
Faſernetz . 
Faſerſtrauch . 

Faſertang 
Federtang 
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Fiſcherie. . 
Fitzwatt . 
Flechtentang 
Fluͤgelſchiffchen 2 
Fluͤgeltwang . 
Franſenalge . 
Froſchlaichfaden . 
Fruſtulie 
Fu cen 


Fuͤnfſtrahl sts 


Gabeltanng 
Gaͤhrungsflocke . 
Gallertaſt . 
Gallertmark . 
Gallerttang 
Gallerttraͤubling 
Ginannie . 
Glanzchare. 
Gliederaſt 
Gliederhuͤlſentang 
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Krausblatt. . 
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Gliederſcheide .. 
Gloiocladeen .. 
Gloiotrichie. 8 
Gomphonemeen . 
@Grammatophore . 
Gratelupie. . . 
Griffithſie . 

Gruͤnpflanzen . 


Haarſchopff . 
Haligenie 
Halimede 
Halymenieen 
Hefe 
Hildenbrandiie 
Himantidie eae 
Hoͤckerſtaͤbchen. 
Hormidie 
Hornſchiffchen. 
HNorntang . . 
Hydrureen .. 
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Sante . 7. 
Jochfaden . 
Jochfaͤden . 
Iridaͤe — * 
Iſthmie re 


Kallymenie. . 
Kammtang. . 
Kapſelaſt ors 
Keilſchuͤppchen. 
Kernalgen .. 
Kerntang . . 
Kettenband. . 
Kettenftabchen , 
Kettentaͤfelchen 
Klaffſchiffchen . 
Knollenborſte . 
Knorpelfeder . 
Knorpeltang . 
Knorpeltange n. 
Knotenfaden . 
Knotenfaſer . 
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Kolbenfaden 
Koralline 
Korallineen. 
— wahre 
Kreuzſamen 
Kreuzſtern. 
Kugelfaden , 
Kugelfrucht 
Kugelkette . 
Kugelkettchen 
Kugelſtern . 
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Vorwort. 


Endlich erfolgt hiermit der Schluß meiner Kryptogamen-Flora von 
Deutſchland. Er hat ſich länger verzögert als ich erwartete, da das 
Manuſcript in der Hauptſache ſchon im Jahre 1846 zum Drucke 
vorbereitet war. Er umfaßt die Leber- und Laubmooſe und die 
Farrn im weitern Sinne. Die Rhizocarpeen (Salvinia, Pilularia, Mar- 
silea) find längſt als höher organifirte Gewächſe erkannt, deshalb 
hier nicht berückſichtigt. 

Ich übergebe auch dieſen Schluß ſorglos dem unparteiiſchen 
Publikum; trage ich doch das Bewußtſein in mir, mit redlichem Willen 
das gethan zu haben, was man billiger Weiſe von einer ſolchen 
Arbeit fordern kann. Ich habe die neueſte Literatur, die dieſe Ab— 
theilung berührt, auf das Sorgfältigſte benutzt, habe die Angaben 
der Schriftſteller auf das Gewiſſenhafteſte geprüft, indem ich außer 
einzelnen Formen Alles, was beſchrieben iſt, in vollſtändigſten Exem— 
plaren, meiſt aus den verſchiedenſten Gegenden des Gebietes beſitze, 
und habe die Analyſen bis ins kleinſte Detail verfolgt. 

Bei ſolcher Ueberzeugung mußte mich denn auch das völlig un— 
begründete Urtheil des Recenſenten K. M. (Karl Müller) in der 


botaniſchen Zeitung Nr. 45. d. J. über die erſte Lieferung diefer- 
Abtheilung, das ſich dahin ausſpricht: „Nach dieſem Hefte müſſen 


wir geſtehen, daß ſich der Verf. ſeine Arbeit ganz außerordentlich 
leicht gemacht und faſt durchweg ohne irgend welche eigene Prü— 
fung die Arbeiten Anderer ohne Weiteres verbraucht hat, und das 
nicht zu ſeinem Vortheile,“ befremden, ohne aber zugleich verbergen 
zu wollen, daß dieſes Urtheil mich darum faſt gleichgültig ließ, 
weil es eben von Herrn K. Mäller ausgeſprochen wurde, der — mit 
vollem Unrechte — mir aufbürdet, deſſen Er in weiter Ausdehnung 
ſich ſchuldig gemacht hat. Ein Jeder, dem daran liegt, ſich von 
der Wahrheit dieſer meiner Beſchuldigung zu überzeugen, vergleiche 


IV Vorwort. 


K. Mäller's Synopsis mit der Bryologia europaea und den Werken 
von Schwägrichen und wie oft wird er eine — wörtliche Ueber— 
einſtimmung finden! Doch der Gegenſtand gehört nicht hierher, ich 
werde Gelegenheit finden, ihn an einem andern Orte zu beleuchten. 

In der Hauptſache bin ich auch hier wieder meinen eigenen Weg 
gegangen, habe mich bei den Lebermoofen an die Synopsis Hepati- 
carum von Gottſche, Lindenberg und Nees v. Eſenbeck, bei den 
Laubmooſen an die Bryol. europaea von Bruch und Schimper ge— 
halten. „Ich bilde mir nicht ein was Rechtes zu wiſſen,“ und bringe 
meine Waare auch ohne Geſchrei auf den Markt. Ich proteſtire auch 
nicht, wenn ein Anderer anders ſieht, denkt und ſchließt als ich. Das 
Wahre wird von ſelbſt bleiben, das Irrthümliche frühzeitig fallen. Ich 
laſſe mir aber keine Meinung aufdringen und glaube nur das, was 
ich ſelbſt geſehen habe oder wo die Glaubwürdigkeit der Männer, die 
ſie ausſprechen, mir verbürgt iſt. 

Die Eintheilung der Hypneen gehört in der use Herrn 
Hampe, unſerem erſten deutſchen Bryologen; ſowohl hierfür, wie 
für die mehrfachen bryologiſchen Mittheilungen bringe ich dieſem 
vortrefflichen, uneigennützigen Manne meinen ſchuldigen Dank. In 
gleicher Weiſe fühle ich mich auch Herrn Prof. Kunze für ſeine 
freundlichen Belehrungen in Betreff der Farrn auf's Dankbarſte ver— 
bunden. 

Das verſprochene Synonymen = Reductions = Regifter iſt ſeiner 
Vollendung nahe. Der Supplementband zu den Pilzen iſt bereits bis 
gegen 1000 Arten herangewächſen. Ich halte jedoch den Druck noch 


einige Zeit zurück, da faſt wöchentlich aus allen 3 Deutſch⸗ 


lands neue Entdeckungen eingehen. 
Dresden im December 1848, 


L. Nabenhorſt. 
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Ueberſicht 


der Familien und Gattungen. 


Ordo Il. Mus ci. 


a , Ee, 
Fam. XXXIII. Ricciaceae. Laub lagerartig, flach ausgebreitet, 
a ſtrahlig, wurzelnd, im Waſſer fluthendD. . +... .....:. 

. Riceieae. Büchſe kugelrund, unregelmäßig-aufreißend. Sporen 


ee eee a ceilan Votes gavel tech ecko ste oee 


~ Riccia. Früchte in das Laub e N durch das Berſten 
/ 
Sphaerocarpus, Früchte auf der Oberfläche des Laubes gehäuft, 
nackt. Büchſe nicht aufſpringen de. 
b. Anthoceroteae. Büchſe ſchotenförmig, e 8 
Sporen eckig, warzig, . mit unregelmäßigen, 5 
F rd Jaden cee | Beets) 
LOE ADO OIRO BAe “ea BEER, Mig pe e a etn tne me 
c. Targionieae. Früchte A ncn in are ror 
gen Hülle. Sporen rund, mit 2—3ſpirigen Schleudern. 
FV 5 


Fam. XXXIV. Marchantiaceae. Laub niederliegend- ausgebrei⸗ 


tet, durch Theilung der Mittelrippe meiſt wiederholt gablig-getheilt, an 


den Rändern oft aufſteigend, ſich überlagernd. Früchte gehäuft auf ei⸗ 
nem geſtielten, gemeinſchaftlichen Fruchtboden. Büchſen, öffnen ſich mit 
einem Deckel, in Zähne oder unregelmäßig. Sporen meiſt eckig, mit 
e ee te eonee FFF 
a. Grimaldieae. Büchſe öffnet ſich durch Abwerfung eines Deckels. 
Grimaldia, Fruchtboden halbkuglig, im Umfang mit 2—4 Lap⸗ 
pen, am Scheitel warzig. Blüthendecke fehl ee. 
Duvalia, Fruchtboden halbkuglig, im Umfang nicht gelappt, war— 
zig, unten concav. Blüthendecke fehlruektIIꝛ‘:r .. 
Fimbriaria, Fruchtboden flach, ſcheibenförmig oder gewölbt, am 
Rande ganz oder eingeſchnitten. Blutendecte weit vorragend, lang: 
ech oder eiförmig, O — Nol palliguy: «+0. tite. seeieunee gare.) > 
Rebouillia, Fruchtboden flach 1 75 gewölbt, bis zur Mitte 16 
—lappig, unterhalb bärtig. Blüthendecke fehlt. le een am 
Scheitel oder der Deckel löſt fich ſtückweiſe ab. . 

b. Marchantieae, Büchſe ſpringt in Zähne eae 1 reomiapige 
f . ono gtk he 
Fegatella, Fruchtboden ſchmal kegelförmig, nicht gelappt. 
Sauteria, Fruchtboden 2 — dtheilig, Strahlen bis zur Baſis frei. 

Büchſe 4 — 6⸗klappig . ——T!. — 
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Preissia, Fruchtboden halbkugelig, 2 — Alappig. Büchſe fpringt 
in 4 —8 unregelmäßige Klappen auu n.. 10 
Marchantia, Fruchtboden mit ſchmalen, am Grunde verbundenen 
Strahlen. Büchſe in Zähne aufſpringend. Laub auf der Mittel⸗ 
rippe mit knospentragenden Becherche nnn. 11 
c. Lunularieae. Hüllen einfrüchtig. Büchſe 4-klappig aufſpringend. 12 
Lunularia, Fruchthüllen in ein Kreuz geſtellt, an der Spitze eines 
gemeinſchaftlichen Seesen bocce cr ee a ee emo {2 


Fam. XXXV. Jungermanniaceae. Büchſen einzeln, meiſt regel⸗ 
mäßig 4⸗klappig. Sporen mit 1 — 2-fpivigen Suc Laubartig oder 5 
ſtengli gg, OM art F „ 12 


ane e 2958 So's 1 
a. Metzgerieae. Laub gabelig getheilt, mit Rippe; Theilſtücke li⸗ 
nienförmig. Hülle . bauchig-hohl, ſpäter Q-lappig. . . . 12 


Mezger 8 5 
b. Aneureae. Lan handförmig⸗zerſchlitzt oder fiedrig, . 

Wulle zur; !; 8 13 

AWOL As Rite ee he et hs er Wiles etme Site ema bp e e ta ae 13 


c. Haplolaeneae. Laub gabelig⸗getheilt, bisweilen regelmäßig ex⸗ 
centriſch verbreitet, deutlich oder undeutlich grrippt. Hülle kurz, 
einblättrig, dorſalſtändig oder feblendD. . . . . - . +... se. 15 
Blasia, ohne Hülle; Haube der Rippe des Laubes ee 5 
ſtrahlig verbreitet, buchtig-fiederſpaltig ).. 15 
Pellia, mit faſt becherförmiger, am San zerſchlitzt⸗ gente 
Hülle. (Laub geſtreckt, flach oder wogig, gelappt . 15 
d. Diplomitrie ae. Laub buchtig oder gelappt, mit deutlicher Rippe. 
Hülle terminal, ſpäter dorſal, einblättrig, zerſchlitzt. Blüthendecke 
robrig 22 peer ngite irtie eae oe iced ey ah ap ORES btn DOE cae bs Ge 16 
BCC aah: ee aire abt ome cur aks buat route sac 16 


e. Codonieae. Sehr kleine, kriechende, in kleinen Räschen e 
Pflänzchen. Blätter vom Stengel ſchon getrennt, unterſchlächtig, 
gelappt, wellig-kraus. Blüthendecke endſtändig, ſpäter dorſal— 
ſtändig, faſt glockenförmig, mit erweiterter, kerbig - gelapp— 


EER og mau ao oxo 4 r 47 
F o's's Um TO akk e oer roe ees 17 
B. Stenglige. (Blätter 7 1 85 Stengel bebleidendd apes 17 


a. Jubuleae. Früchte entweder ſeitlich auf kurzen Aeſten oder aus 
der Gabeltheilung des Stengels, Blüthendecke ſtielrund oder kantig, 
an der Mündung gelappt, eben oder ſtachelſpitzig. Hüllblätter den 
Blättern nicht gleichgeſtaltig. Piſtille 1 — 4. Büchſe bis zur Mitte 
Aſpaltig. Schleudern 1-ſpirig. Blätter mit Nebenblättchen . .. 17 
Lejeunja, mit 1 Piſtill; Blüthendecke oval oder länglich, ſtielrund 
oder kantig, an der Mündung 3-lappig. Hüllblätter den Blättern 
faſt gleichgeſtaltig. Büchſe blaß, Klappen zuſammengeneigt; Stiel 
nach dem Austrocknen knotig. Schleudern an den Spitzen der. 
Klaßppe nnn ce a gh oath cee” ee er a co ae 17 
Frullania, mit 2 — 4 Piſtillen; Blüthendecke meiſt 3 — Akantig, 
am Rücken etwas gewölbt, gefurcht, vorn mit geripptem Kiele, an 
der Spitze weichſtachlig. Hüllblätter zu 2 — 6, oft verſchiedenge— 
ſtaltig. Klappen aufrecht-offen, gegen die Mitte die aufrechten 
Schleudern trag ed coe ee a 19 
b. Platyphyllae. Frucht end- oder ſeitenſtändig. Blüthendecke 
glocken- oder faft walzenförmig, mehr oder minder zuſammenge⸗ 
drückt, an der Mündung offen, 2lippig. Hüllblätter den Blättern 
gleichgeſtaltig. Piſtille 6 — 32. Büchſe bis zur Baſis arlappig. 
Schleudern 2⸗ſpirigggg we = cea OE ee een em 20 


oa 


0 
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Madotheca, Blüthendecke Qtippig; Büchſe kugelrund . . .. 
Radula, Blüthendecke geſtutzt, ganzrandig; Büchſe ei-birn— förmig. 


. Ptilidieae, Frucht endſtändig oder ſeitlich auf kurzem Aſte. Bri: 


thendecke bisweilen mit der Hülle verwachſen. Huͤlle vielblättrig, 
ziegeldachförmig. Büchſe lederartig, bis zur Baſis Aſpaltig; Klap⸗ 
pen ſpäter eingeſchnitten, an der innern Seite die 2ſpirigen Schleu— 
dern tragend. 
(Stengel meiſt fiederäſtig. Blätter und ee eee . 
fiederfpaltig). enden 
Ptilidium, Blüthendecke nicht Arwen, eteund, mit atti: 905 
zähnelter Mündung, länger als die Hülle. .. 
Sendtnera, Blüthendecke nicht verwachſen 3- Beith: tief⸗ Appaltig 
Tric eee Te at Blüthendecke verwachſen. Hülle röhrig, haarig. 


. Trichomanoideae. Frucht ventralſtändig, ſitzend oder an einem 


ventralen Aſte. Blüthendecke bisweilen fehlend. Büchſe bisweilen 
um ihre Achſe gedreht, bis zur Baſis A-Elappig. Schleudern 25ſpirig. 
Blätter oberſchlächtig, meiſt mit Nebenblättchen. Sten— 
gel unbeſtimmt veräſtelt; Aeſte oft flagellenartig. 
. Nebenblättchen fehlen. 

Physiotium, Blüthendecke ſeitlich auf ſehr kurzem Aſte, ſchmal, 
faltig⸗gefurcht, an der Spitze geſpalten. Hüllblätter zahlreich, das 
Rue pſte ſehr geoß ; zuſammenge wickelt,, 

T. mit Nebenblättchen. 

Mastigobryum, Blüthendecke 3 = fet ſtumpf 3⸗lappig, auf ei- 
ner Seite tiefer Heſpalten OTC) (er gerade 3 

Lepidozia, Blüthendecke lanzettlich, ſtumpf 3- attig, mit gezäh⸗ 
Relker Mündung. Büchſe gerade. 

Calypogeia, Blüthendecke fehlt. Büchſe ache er 


. Geocalyceae. Frucht wie bei d. Blüthendecke fehlt. Büchſe nicht 


gedreht, bis zur Baſis A-klappig. Schleudern wie bei d. Blätter 
unterſchlächtig r ee eee ae Oat 
Geocalyx, (männliche Blithe auf einem befondern, bicitluppigen, 
kurz⸗ ährenförmigen, ſeitlich am Stengel entſpringenden Aſte). 
Ju n nideae. Büchſe gerade, bis zur Baſis 4- Happia, 
mit 2⸗ſpirigen Schleudern. Blüthendecke aft= oder ftammeipfelftan- 
dig, nicht verwachſen. (Blätter unterſchlächtig, 2-zeilig) .. 
Gymnoscyphus, Blüthendecke geſpalten oder 2-lippig, ohne Hülle. 
(Blätter halbvertical, ganz, ohne, Nebenblättchen )))): ... 
Chiloseyphus, Blüthendecke tief 3-ſpaltig oder 2-lippig, mit we— 
nigen ſehr kleinen Hüllblättern. . horizontal, ganz oder ge⸗ 
zähnt, mit Nebenblättchen). ee Mais & 
Harpanthus, Blüthendecke int ſpindelförmig, an a Mün⸗ 


dung 3 — Aſpaltig. Hüllblätter meiſt je 2 mit einem Nebenblätt⸗ 


chen, entfernt von der Blüthendecke. (Blätter ausgerandet-zwei— 
zähnig; Nebenblättchen am Grunde gezähnt )ʒ +... 
Lophocolea, Blüthendecke oberwarts ſcharf 3-kantig, an der Mün⸗ 
dung Zlappig' und kammförmig gezähnt. (Blätter meiſt faſt hori- 
zontal, etwas herablaufend, 2 — mehrzähnig; Nebenblättchen zar⸗ 
ter, 2 — mehrſpaltig, die Laeinien öfters zerſchlitzt ) 
Liochlaena, Blüthendecke rechtwinklig aufſteigend, walzenförmig, 
an der Mündung niedergedrückt-genabelt. Hüllblätter den Sten— 
gelblättern gleich. (Blätter ungetheilt; Nebenblättchen fehlen). 
Sphagnoeceti s, Blüthendecke aufſteigend, ſtielrund, an der Spitze 
3 ſeitig, mit gezähnelter Mündung. (Blätter ganz und ganzran— 
dig; Nebenblättchen F/ 
Jungermannia, Blüthendecke mehr oder Pine 1 075 mit ge- 
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lappter Mündung. (Blätter ausgebreitet — zweizeilig, ganz oder 
geſpalten, mit oder ohne Nebenblättchen. y y.. 
Scapania, Blüthendecke zuſammengedrückt, anfangs herabgekrümmt, 
an der Mündung geſtutzt, nackt oder 892 h Männliche Blü⸗ 
then achſelſtändig. es 2⸗lappig oder 2⸗theilig, ohne Neben— 
Blattchen ß maee Tom come te CURES ok eee eee 
Plagiochila, Blüthendecke zuſammengedrückt, an der Mündung 
geſtutzt, gezähnt oder gewimpert. Männliche Blüthen in zweizeili⸗ 
gen Aehren. (Blätter halbirt, häufig faſt einſeitig, ogee ohne BO 


benhlätzchen) x- 8 
.Gymnomitria. Frucht endſtändig. Vuücherdece ot bee ift 
Mit der Hülle eerrache jr 8 


Alicularia, Blüthendecke in der Hülle perfecte, untecwiet mit 
derſelben verwachſen, an der Mündung gezähnt. Blätter 2⸗zeilig, 
horizontal abſtehend.) 27 BERR Ee ae Sys! tx Sous SE 

Sarcoscyphus, Blüthendecke mit der Hülle bis gegen die Spitze zu 
einem fleiſchigen Kelch verwachſen. (Blätter vertical oder faſt ver— 
Kea ade! errcece— ee Sapte eeelameies Ta Genders eetiteay icc 

Gymn puts ium, Blüthendecke fehlt. Haube in die Hülle e 
(Blätter 2⸗zeilig, ziegeldachförmig, ohne Nebenblättchen) . 


Haplomitrium, Blüthendecke fehlt. Haube ſpäter über die sit 


Herbbretedssd See to Gea & Bos a8 
B. Hus frondosti......... F 
Fam. XXXVI. Andreae aceae. piel A⸗klappig; Klappen an 
beiden Enden Lerbünden bleed 8 
A mdr ene 


Fam. XXXVII. Sf ee Büchſe öffnet ſich mit einem Deckel. 
Haube . unregelmäßig, indem ſie von der Büchſe en e 
wird ff) te eee | eee ke 


e saa ae Seon Seah ahh AR: : 


Fam. XX XVIII. 8 Büchſe öffnet ſich mit einem Deckel 
oder bleibt geſchloſſen. Haube wird nicht durchbrochen, ſondern von der 
Büchſe mit in de She gehen te coo cls bon op © 


A. Acrocarpl. Frucht endſtändig, nur durch Sproſſung ſeitlich. 
I. Cleistocarpi. Büchſe bleibt geſchloſſen; die Sporen werden 
durch Verweſung der Büchſe frei. 
Phascaceae (meiſt nur 1-2, ſelten bis 2“ hohe Mooſe). 


Archidium, Haube die kugelrunde Büchſe . ganz einſchlie⸗ 
Hat) pe daun unte gelung eien 6 5 yo oo 


Pike wiripdauan sea woe patere halle ete eee 
SHRUG nee Goo ome ole of Geabal 


Phascum, Haube f oder glockig-mützenförmig. Zellen 


des Blattnetzes NICHE ggg. eee ee | al 


Ephemerum, Haube ee mehr oder minder zerſchlitzt 
oder bis zur Spitze halbirt. Zellen des Blattnetzes verlängert, 


Engtenled e t ae ao a a 
Voitia, Haube kaputzenförmig, länger als die Wa Ete oe VER 
Mooſe). 0 es eat ee es Alles fo ia Ace 
II. Stegocarpi. Büchſe öffnet ſich regelmäßig mit einem 
Deckel. 


1. Funarioideae. Blätter breit, mit ſtielrunder Rippe; 
Zellennetz meiſt ſehr locker, am Grunde aus großen parallelo⸗ 
grammen, gegen die Spitze 6 — mehreckigen Zellen gebildet. 
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a. Funariaceae. Monöciſche. Männliche Blüthen ſcheiben— 
förmig. Büchſe gleich oder ungleich, ohne Anſatz, von der 
Haube ganz oder faſt ganz eingehüllt. Periſtom oft fehlend. 


T Büchſe gleich, ohne Periſtom. 
Pyramidium, Haube n 4: feitig , geſpiet, n als 
N e ame ace. eek re! Se” oh Re 
Physcomitrium, Haube müenförmig, die Büchſe kaum pate te: 
end, am Grunde 3 — Amal geſchlitzt ..... ... 
Entosthodon, Haube die Büchſe anfangs ganz cingittent aun 
ſeitlich aufgeſchlitzt, blaſig-kaputzenförmig. 8 


Tr Büchſe ungleich, mit Periſtom. 


Fu naria, erate ſchiefgeneigt, mit Pic 8 doppeltem 
Periftom. . . Je 


b. S Splach naceae. e be monöeiſche oder diöci— 
ſche. Männliche Blüthen knospenförmig. Buͤchſe mit Anſatz, 
der oft größer als fie ſelbſt iſt, kleiner Haube und 16 (8—32)- 

zähnigem Periſtom. 

Tetraplodo n, Haube ſehr klein, ſeitlich bis zur Mitte aufge— 
ſchlitzt, zart. Büchſe faſt walzenförmig, kaum halb ſo groß als 
der Anſatz. Säulchen an der Spitze nicht erweiterte... .. 

Tayloria, Haube gedunſen- kegelförmig, ſeitlich geſchlitzt, am Grun— 
de ungleich eingeſchnitten. Büchſe mit längerem oder kürzerem 


Halſe. Säulchen zur Fruchtreife weit hervortretend. Periſtom bez 


ſteht aus 16 — 32 paarweiſe genäherten Zähnen. .. 
Dissodon. Haube gedunſen⸗ kegelförmig, ſeitlich aufgeſchlitzt, am 
Grunde zuſammengezogen. Büchſe lang- oder kurz- halſig. Säul⸗ 
chen hervortretend oder ſich zurückziehend. Periſtom beſteht aus 8 
Doppelzwillings- oder 16 paarweiſe verbundenen Zähnen. . 
Splachnum, Haube kegelförmig, ganz oder geſchlitzt. Büchſe mit 
he großem AUR. Periſtom befteht aus 16 paarweiſe genäherten 
eee , aml og a 


De e400 teae. Blätter mehrreihig (ſpiralig) oder ge⸗ 
nau 2ͤreihig; Zellennetz aus rechtwinkligen oder rhomboidiſchen, 
in den Winkeln oft knotigen Zellen gebildet. 


a. Pottiaceae, Blätter mehrreihig, ziemlich breit, mit durchlau⸗ 
fender, öfters als Haarſpitze hervortretender Rippe. Zellennetz 
locker-maſchig, aus quadratiſchen oder ee rechtwink⸗ 
ligen Zellen gebildet. 


+ Büchſe ohne Periftom. r 
Fiedleria, Haube mützenförmig, am Grunde zerſchlitzt. . 
FF focus «2 cae die coast. 


++ Btidfe mit e W und Ring. 
e e AS yds iy estes) “antace nS beau De 0 


b. Trichostomeae. Blätter mehrreihig, meiſt mit ſtarker 
ſtielrunder, öfters als Haarſpitze hervortretender Rippe. Zellen— 
netz locker, beſteht oberhalb aus ſehr kleinen, faſt quadrati— 
ſchen, durch Chlorophyll getrübten, unterhalb aus größern 
rhomboidaliſchen, meiſt waſſerhellen Zellen, welche in ihren 
Winkeln öfters knotig ſind. Büchſe meiſt ſymmetriſch, mit 
kaputzenförmiger Haube. Periſtom mit 16 oder 32 Zähnen. 


Desmatodon, Periſtom beſteht aus 32 paarweiſe genäherten oder 
ſtellenweiſe verwachſenen, vierkantigen Zähnen 
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Didymodon, Periſtom befteht aus 16 Zähnen, die ſich N oder ie 


minder vollſtändig in 2 Zinken theile n. 
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Barbula, Periſtom mehr oder minder ſeilartig „ 
es beſteht aus 32 ſehr langen, rinnenförmigen Zähnen.. 
Trichostomum, Periſtom klein, hinfällig, bisweilen e 
beſteht aus 32 paarweiſe genäherten, pfriemlich— fadenförmigen (4- kan⸗ 
tigen) Zähnen, welche am Grunde öfters durch eine ſchmale e 
bran verbunden ed N bcm? est, eh 


c. Distichiaceae. Blätter genau 1 


Distichium. „ e ey ns 
3. Leucobryaceae. Blätter ohne Rippe, von weißlicher Far— 
be; Blattzellennetz beſteht aus zwei weſentlich verſchiedenen Zel— 
lenarten in mehreren Lagen. 
Leucobryum, Haube kaputzenförmig, langgeſchnäbelt. . . .. 
4. Dicranoideae. Blätter allſeitswendig oder einſeitig und 
ſichelförmig; Zellennetz beſteht am Grunde aus großen, meiſt 
glashellen, aufwärts kleineren, oft ſehr kleinen, meiſt quadrati⸗ 
ſchen Zellen. Büchſe rundlich oder länglich, am Grunde öfters mit 
einem Halſe. Das Periſtom fehlt oder beſteht aus 16 Zähnen. 
Haube meiſt ſehr lang geſchnäbelt und ſeitlich aufgeſchlitzt. 
a. Weisiaceae. Blätter trocken meiſt kraus, am Rande 
eingerollt; Rippe flach oder ſtielrund; Zellennetz am Grunde 
locker, glashell, oberwärts oft reihig⸗ getüpfelt, aus 5 — 6 
eckigen oder geſtreckten Zellen gebildet. 
c. Gymnosto mi. W mit nackter Mündung. 
Gymnosbomü m ĩ ↄ f 
6. e Büchſenmündung iſt mehr oder 
minder geſchloſſen durch das erweiterte Säulchen oder 
durch die Membran des Sporenſtockes. 


Hymenostomum. „ e os) Pet's) “oe Mt ele ich xs Mateae eM ele 


7. Odontostomi, Büchſe mit einfachem, Popa 


gem Periſtom. 
Weisia, Büchſe meift aufrecht, an der Mündung eren Peri⸗ 
ſtom trocken gerade oder zurückgekrümmt 4 . e se oF ee 
Cynodontium, Büchſe faft walzenförmig, mit öfters gedunſenem 
Halſe, eben (nicht geſtreift); Periſtom hygroſkopiſch h.... 
Rhabdoweisia, Büchſe klein, rundlich, ſehr kurzhalſig, acht⸗ 
ſtreifig, trocken achtfaltig, an der Mündung erweitert; W 
kochen nag) innen gerü mm, 8 
Eucladium, Büchſe oval oder länglich, mit undeutlichem Halſe. 
b. Seligeriaceae. Blätter ſtraff, am Grunde concav, flach— 
randig, mit halbſtielrunder oder rinniger Rippe; Zellennetz be⸗ 
ſteht aus dickwandigen Zellen, welche am Grunde des Blattes 
länglich, gegen die Spitze faſt quadratiſch ſind. 
d. Gymnostomi, Büchſe nacktmündig. 
Anodus, Haube kaputzenförmig, kaum 14 der Büchſe deckend. . 
Stylostegium, Haube kaputzenförmig, nur den Deckel deckend. 


5. Peristomati. Periſtom mehr oder minder entwickelt. 
Brachyo dus, Periſtom rudimentär. e faſt mützenförmig, 
am Grunde mehrmals geſchlitzt .. nee 
Seligeria, Periſtom regelmäßig, trocken zurzikgefch en 
Blindia, Periſtom regelmäßig, trocken aufrechte... .. 


c. Dieranaceae. Blätter meiſt ſtraff, aus erweiterter hoh— 
ler Baſis mehr oder minder in eine pfriemliche Spitze ver— 
ſchmälert, oft ſichelförmig zurückgekrämmt; Rippe meiſt halb⸗ 
ſtielrund, oft flach und ſo breit, daß ſie den obern Theil des 
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Blattes allein einnimmt. Zähne des pein meiſt regelmäßig 
„ . A ARE, Ly 
Ceratodon, Büchſe mit undeutlichem, bisweilen kropfigem Halſe. 
Die Schenkel der Zähne unterhalb durch Querbalken verbunden. .. 
Trematodon, Büchſe mit langem, e melt Schen— 
kel des Zane ſtellenweiſe veib unden 
Dieranum, Büchſe bisweiten mit kropfigem 0 Schenkel bis zur 
n free wow adh et. 
Dieranodontium, Haube ſeitlich geſchlizt, glatt; Büchſe ohne 
Hals, auf ſchwanenhalsartig— tief ⸗ niedergekrümmtem Fruchtſtiele, 
mit gerade geſchnäbeltem, ſehr kleinem Deckel. Zahlt bis gegen 
die Baſis 2ſpaltig. 8 


148 


Thysanomitrion, Haube am Grunde gefranſt; Büchſe anf ; 


ſchwanenhalsartig gekrümmtem Fruchtſtiel, mit undeutlichem Halſe. 
/// Ee umaa ee. 
Campylostelinm, Haube klein, am Grunde S-lappig, kaum 
mehr als den Deckel deckend. Büchſe auf, knieförmig gebogenem 
r 
Arctoa, Haube kaputzenförmig, faſt . Büchſe mit ſchwa— 
chem Halſe, Zähne ſpäter in zwei ungleiche Schenkel getheilt, ſtrah— 
lig ausgebreitet, an entleerten Büchſen bogig aufwärts gekrümmt. 
5. Grimmiaceae. Blätter allſeitswendig, länglich oder lanzett— 
förmig, gekielt, ſtumpflich und mit mehr oder minder verlän— 
gerter, glasheller, meiſt gezähnelter Haarſpitze; Zellennetz beſteht aus 
verſchiedengeſtalteten Zellen. Büchſe meiſt ſymmetriſch, ohne oder 
mit Pe⸗-riſtom, auf meiſt ſtraffem, bisweilen jedoch ſehr ver— 
FCC ec en 5. es 


a. Gymnostomi. Büchſe ohne Periſtom. 

Hedwigia, Haube klein, mützenförmig, am Grunde kerbig, nackt 
eee Buche fäſt bend, kin glos 
Harrisonia, Haube kaputzenförmig, langgeſchnäbelt, % der Büchſe 

die asgeſtlee tt 23 
Ano don, Haube, klein, mützenförmig, am Grunde geſchlitzt. Büchſe 

kurz geſtielt, bauchig, trocken an der Mündung ſehr e mit 

ſehr dauerhaftem Ringe. FFC 8 0 


b. Peristomati, mit Periſtom. 


Schistidium, Haube kaum den Deckel deckend, hinfällig. Blattzellen— 
netz beſteht aus ſehr kleinen, in Längsreihen geſtellten Zellen. 

Racomitrium, Haube einen Theil der Büchſe deckend, langgeſchnä— 
belt. Blattzellennetz zumal am Grunde aus . zackigen Zellen 
gebildet. (Veräſtlung )))) ͤ ie ee 


Grimmia, Haube kaum mehr als den Deckel 1 1 15 S-lappig. (Ver⸗ 
ee eee ew cei ce ile ome ae el Ps 
Giimbelia, Haube auf einer Seite bis gegen die Spitze aufgeſchlitzt. 


6. Encalypteae, Blätter 5⸗reihig, lanzettlich, ganzrandig, 
mit ſtarker, meiſt rother Rippe. Zellennetz beſteht aus rhomboi— 
daliſchen Zellen. Büchſe aufrecht, mit 8 walzig⸗ 3 
förmiger, e Haube et: 


cee e Ceice c Cini e eee 


7. Orthotrichoideae. Blätter mehrreihig, lanzettlich, mit 
ſtarker, meiſt kielartig hervortretender Rippe. Zellennetz aus ver— 
ſchieden geſtalteten Zellen gebildet. Büchſe aufrecht, ſymme— 
i meiſt geſtreift, mit glockig-mützenförmiger, oft N 
e e 8, Malan ag a 
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154 
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XII Ueberſicht der Familien und Gattungen. 


a. Coscinodonteae. Geſtein- und Erdbewohnende. Haube 
nackt. 
Coscinodon, Periſtom beſteht aus 16, mehr oder minder cee 
chenen, ſehr hygroſkopiſchen Zähnen. 
Ptychomitri ium, Periſtom befteht aus 32, fadenformigen, an me 
erweiterten Baſis paarweiſe verbundenen, kaum ee 
Zähnen : 


Seite 


173 


173 


b. Orthotrichaceae. Die meiſten beben an Venen nur 


einzelne auf Felſen, Steinen, Mauern, niemals auf der 
Erde. Periſtom poppet e oder e Haube meiſt 
behaart 


Zygodon, Haube 5 1 8 33 
U en um, Haube glockig-mützenförmig, meiſt a 


8. Bar bx W Blätter 5- oder mehrreihig, 5 höck⸗ 
rig- rauh, mit kräftiger, bis zur Spitze fortgeführter oder über 
ſie hervortretender Rippe. Zellennetz am Grunde locker, aus läng— 
lich⸗ſechs- oder viereckigen, aufwärts kleiner werdenden, mit Chlo— 
rophyll erfüllten und öfters mit eigenthümlichen Knoten ver— 
ſehenen Zellen gebildet. Büchſe mehr oder minder kugelrund, 
mit kaputzenförmiger, meiſt hinfälliger Haube. Periſtom einfach 
wy doppelt, felten fehlend. a 

. Oreadeae. Bellennes beſteht am Grunde des Blattes aus 
ee ſechseckigen, gegen die . aus ſehr Set rund⸗ 
lich-ſechseckigen Zellen. .. 
Oreas, Haube bleibend; Büchſe geſtreift, 1 feb “patie, ‘ings 
los; Periſtom einfach, 16 ⸗zähnig. 5 


b. Bartramiaceae. Haube ſehr hinfällig; Biche glatt ae ge⸗ 
ftreift,mit kurz kegelförmigem od zitzenförmigem Deckel, oft ſchiefer 
Mündung. Zellen des Blattnetzes länglich-viereckig, meiſt knotig. 

Catoscopin mm, Büchſe Wake und n mit n 1 ke⸗ 
gelförmigem Deckel. ‘ 

Bartramia, Büchſe act, eaten n geet, ey atpintem cer 
zitzenförmigem Deckel. .. 


9. Meesiaceae. Blätter 32 oder 8: reibig, lanzettlich ganz⸗ 
randig, mit meiſt kräftiger und gewöhnlich kurz vor der Spitze 
verſchwindender Rippe. Zellennetz beſteht aus großen, länglich— 
4 — 6seckigen, gegen die Spitze aus 6 — S⸗eckigen Sellen. 
Büchſe mit mehr oder minder langem Halſe und doppeltem 
Periſtom. Haube klein, kaputzenförmig ,. hinfällig. 

Paludella, das innere Periſtom beſteht aus 16 Fortſätzen, mit je 
1—3 zwiſchengeſtellten Wimpern, am Grunde gue eine Membran 
verbunden. Ring doppelt.. .. 

Meesia, das innere Periſtom beſteht aus 16 5 öfters i 
am Grunde durch eine ſehr ſchmale, ſtumpf— ae Membran 
verbundenen Fortſätzen. Ring einfach. 

Amblyo don, das innere Periſt, beſteht aus 16 ſehr 6 0 gekiel⸗ 
ten, in 2 Zinken ſich e am Grunde verbundenen Sowideen, 
Ring einfach. : 


10. Bryoideae. Zellennetz A a aus thanpeldeiiſchen 
langgezogenen Zellen gebildet. 
a. Mielichhoferieae, Frucht auf Seitenäſten, wie bei den 
Clonocarpen. 
Mielichhoferia. 


b. Bryaceae. Frucht endſändig, Sprang 1 055 1570 G 


Bry Um; 8 
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11. Mnioideac, Zellennetz beſteht aus polygoniſchen, meiſt in die 
Breite gedehnten Zellen. eis N aus dem Grunde. 5 
feinen cers 8) a : 

a Mniaceae. Blätter meiſt ſehr 1 579 i ele oft gefärb⸗ 
ter Rippe und öfters mit wulſtigem Rande. Zellen des Blatt: 
netzes in die Breite gedehnt. Buͤchſe üͤbergebogen oder hängend. 
Periſtom doppelt. 

Cinelidium, das innere Periſtom bildet eine weit e am 

00 v A 

Mnium, das innere Periſtom beſteht aus 16 Felfzemigen Fortſätzen, 
mit je aes zwiſchengeſtellten Wimpern. Büchſe glatt. ..... 
5 nion, Perift. wie bei Mnium. Büchſe geſtreift, trocken ge— 

PG Suan ence aie ne ae 

b. Georgiaceae. Blätter ſchmal, ungerandet, oft undeutlich 
gerippt. Zellennetz beſteht aus unregelmäßigen, fechéectigen Maz 
ſchen. Biichfe aufrecht. Periſtom einfach, 4-zähnig. 


Geor gia (Tetraphis) . ne en; 
c. Timmiaceae. Blätter achtezibig, lineal⸗ lanzettlich, ſcharf 
gekielt, geſägt, am Grunde ſcheidenartig, mit kraͤftiger Rippe. 
Zellennetz beſteht am Grunde aus 4 eckigen, an der Spitze aus 
rundlich- ſechseckigen Zellen. Büchſe mehr oder minder überge— 
bogen. Periſtom doppelt. 
Dee r de eee 


12. Polytrichaceae. Zellennetz dem der Mnioideen ähnlich. Blät⸗ 
ter am Grunde häutig-ſcheidenartig, mit oft ſehr erweiterter, la— 
mellöſer Rippe. Büchſe auf meiſt ſehr langem, ſtraffem Stiele, 
walzig oder prismatiſch. Periſtom beſteht aus 32, kaum hygro— 
ſkopiſchen Zähnen, welche aus mehreren Schichten vertikal aufſtei— 
gender, ungegliederter Fäden gebildet ſin/Kͤa/ ö))„nd 

Catharinea, Haube eng-kaputzenförmig, meiſt nackt und glatt. .. 
Polytrichum, Haube . mit einem zottigen Haarfilz 
ee , od oS ocd gid no a oy 


13. Buxbaumiaceae. Blätter oft frühzeitig abfaulend. Zellennetz 
parenchymatiſch, aus kleinen, 6- oder mehrſeitigen Zellen gebildet. 
Büchſe ſehr groß, unregelmäßig, ſchief aufſitzend. Periſtom doppelt. 

Bux bau mia, das äußere Periſtom beſteht aus einer ſtarken, unregelmäßig 
eingeſchnittenen Krone oder aus ungleichen, aan geglie⸗ 
cc a ere OS 

Diphyscium, das äußere Periſtom bildet einen kaum bemerkbaren, 
blaſſen, vergänglichen I777õ;ô = ce ke Ly hs ay de he aS 

B. Clonocarpi. Frucht an der Spitze ele ſtanstger Aeſte (hierher 
auch die Mielichhoferieen pag. 197.). 


14. Ripariaceae, Blätter 5 — S⸗reihig, mit ſtarker Rippe, ge⸗ 
randet, zahnlos; Zellennetz beſteht aus rundlich-ſechseckigen Zellen. 
e 

Cinclidotus, Haube kegelförmig, einſeits geſchlitzt. Büchſe mehr 

oder minder eingeſenkt, ringlos; Periſtom einfach oder fehlend . 


15. Cryphae ace ae. Blätter länglich, ganzrandig, ſehr eng— 
maſchig; Zellen länglich, am Grunde glashell. (an Baumſtämmen.) 


Cryphaea, Haube glockenförmig. Periſtom doppelte. 


16, Anoectangiaceae. Blätter lanzettlich oder pfriemlich, mit 
halbſtielrunder Rippe. Zellennetz am Grunde aus großen länglich— 
ſtumpfviereckigen, chlorophylloſen, oberwärts aus kleinern rundli⸗ 
chen, chlorophyllführenden Zellen gebildet. (an feuchten Felſen 
ere, „ 0 
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233 
233 
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Anoectangium, Haube eng⸗ e Büchſe ohne Periſtom, 
mit doppeltem Ning 8 
17. Fontinale a e. Blätter dreizeilig, rippenlos; Zellennetz gleich⸗ 
förmig, aus rhomboidaliſchen Maſchen gebildet. "(BWaffergewadhfe.) 
Fontinalis, Haube mützenförmig, am Grunde gekerbt. Büchſe ein⸗ 
geſenkt, mit doppeltem Periſt om 23 
18. Dichelymaceae. Blätter beeigeilig, mit Rippe; Zellen 
rhomboidaliſch. (Waſſergewächſe. )). 
Dichelyma, Haube die Büchſe und einen Theil des Fruchtſtiels ein⸗ 
hüllend. Büchſe lang geſtielt, mit doppeltem Periſtom.. .. 
C. Pleurocarpi. Frucht aus einem ſeitenſtändigen Perichätium. 
19. Fabroniaceae. Blätter ganzrandig oder-wimprig gezähnt, 
mit oder ohne Rippe; Zellennetz gleichmäßig, aus gleich großen 
oder an der Spitze . F . 
Zellen gebildet 77 8 
Fabronia, Büchſe ohne Hals, Periſtom einfach e eee ee 
Anacamptodon, Büchſe mit Hals und doppeltem Periſtom.. .. 
20. Leskeaceae. Blattzellennetz aus meiſt rhomboidaliſchen 3745 
len gebildet, welche bald enge, bald zumal am Blattgrunde er— 
weitere! ſind. Periſtom doppelt. sees 
Entodon, Haube kaputzenförmig; Büchſe aufrecht, mit Ring and 
hervortretendem Säulchen. (Stengel und Aeſte flach zuſammengedrückt.) 
Leptohymenium, Haube kaputzenförmig; Büchſe aufrecht, 5 8 
und ohne vortretendes Säulchen. (Stengel und Aeſte ſtielrund.) . 
Anomo don, Haube kaputzenförmig; Büchſe meiſt aufrecht. (Stengel 


und este ſpartig beblätterbd ))) ve esn ey, eee 
Leskea, Haube kaputzenförmig; Büchſe aufrecht; N one 

SES IMPLIES Shes occ Tecate Ne Gres hy tee eae tree eed AT ee 
Hookeria, Haube mützenförmig, am Grunde kerbig; Büchſe aes 

neigt. (Blätter rippen los ſehr großmaſ ch °. a mena sees 


Climacium, Haube halbirt, die Büchſe und einen Theil des Frucht— 
ſtiels einhüllend; Büchſe aufrecht, mit weit vorragendem Säulchen. 
Hypnum, Haube kaputzenförmig; Büchſe geneigt, Säulchen hg her⸗ 
voͤrtretellds iter e ,, acess cee eee 
21. Leucodonteae. Zellennetz beſteht aus gedehnten, verbogenen, 
gegen den Blattrand e e 1 sel ve 


Oi Gals hee conan ue 6 
Leqtetdonee ihe sy ede eth Sah SA 
92. Neckeraceae. Zellengeh beſteht durchweg aus langge reckten 
Zellen. Periſtom doppelt. (Aeſte flach. y)) sat Shes 
Neckerals: 6 2G: Sel the A ee 


23. I. epto donteae. Zellennetz beſteht aus rundlich moe goni hee 
regelmäßig in Reihen geſtellten Zellen. Periſtom dw en . 


Leptodon, (Xefte flach, doppelt geſiedert, beim Austrocknen ſich eine 


E Sas c Mee ees nies 
D. Entophyllocarps. Frucht end⸗ e aus einer Duplica- 
tur der Blätter hervortrete dee. . yee. See : a 2 


24. Fissidenteae. Blätter zweireihig, mit Mittelrippe; Zellen⸗ 
netz aus kleinen, rundlich ⸗ſechseckigen, öfters roter nee ge⸗ 
bildet; Büchſe mit einfachem Periſtom. .. 


Conomitrium, Haube mützenförmig; Zähne des Peri etd 0 2 
vifuriallinie (unter Waſſer lebende Moose.) Xi 10 it on ine d. Di 


Fissidens, Haube meiſt kaputzenförmig, Zähne des Periſtoms aut 
Diviſuriallinſe (an feuchten, ſumpfigen Orten. 
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25. Schistostegeae. Blätter zweireihig, ohne Mittelrippe; 
Zellennet aus großen rhomboidaliſchen bing Win Paste 
ne = Devtfronn ee. fe laren eek 2306 


Schistostega, Haube glockig-walzenförmi mn... . 306 


O. III. Filicoideae. f 


Sn bo. 1. Filices, Knospung meift eingerollt. Früchte auf der 
Blattflache oder an dem entblößten Blattnerv, meiſt in Häufchen SPHERE. 


t+ Gyratae, Büchſe mit elaſtiſchem Ringe. .. 308 
Fam. XXXIX. Hymenophylleae. Früchte um einen wacker 

Fruchtträger, den hervortretenden Nerv gruppirt . ... 308 
/// /// /// = «meine vorys 309 
Fam. XL. Polypodiaceae. Früchte aus den Adern auf der un— 

tern Blattfläche entſpringend, in Häufchen gruppir e.... 309 


T Fruchthäufchen ohne Hülle oder Schleier. 
Adiantum, Fruchthäufchen an dem zurückgeſchlagenen Rande des 


Blattlappens. c re 309 
Polypodium. Fruchthäufchen rundlich, an den Enden der Adern 

een Mitte enkſpringe dss „ 310 
Gymnogram ma, Daag aus den chat entſpringend, fpater 

gedrängt. rs ea) . „ BRT 311 
Notochlaena, Früchte aus den Gin der Queradern ö 

faſt randſtändig, ati dens Spreuſch uppen 311 
Ceterach, Fruchthäufchen linealiſch, auf den i 412 


Cryptogramma, Fruchthäufchen linealiſch, den Queradern ſchief 
auffitzend, von dem . Rande der Fiederchen anfangs 
VU dT... 88 312 

＋ * e mit Hülle. 

Pteris, Fruchthäufchen randſtändig, linealiſch, e ce Hülle 
FCC eis ces a eto’ 313 

Blechnum, Fruchthäufchen linealiſch, beiderſeits parallel der Mittelrippe. 314 

Asplenium, Fruchthäufchen linealiſch oder länglich, an den Quer— 
adern; Hülle flächenſtändig, nach innen oder oben frei.. .. 314 


8 9 endrium, Fruchthäufchen je 2 genähert und sufammenfliefend, 
an der Seite der Queradern; Hüllen an den äußern Rändern anges 


wachſen, ſpäter gleichſam 2-klappig auseinander tretend . . . .. 318 
Cy stopteris, Fruchthäufchen rundlich, getrennt, auf den Queradern; 

Hüllen ſeitlich am untern Rande der Häufchen angewachſen. . ... 319 
Woo dsi a, Fruchthäufchen rundlich, auf den Queradern; a kelch⸗ 

förmig, an der Seite angewachſen, lang gefranft. . 320 
Cheilanthes, Fruchthäufchen gerundet, randſtändig, ie soe Spigen 

der Queradern; Hüllen ſchuppenartig, öfters undeutlid. . .... 320 


Aspi dium, Fruchthäufchen rundlich, auf den Queradern; Hülle in 
der Mitte angeheftet, ſchildförmig oder ſeitlich eingeſchnitten und dann 
mehr oder minder nierenförmig, am Aüßern Rande frei: 320 
Struthiopteris; Fruchthäufchen zuſammenfließend, in Längsreihen 
beiderſeits der Mittelrippe der zuſammengezogenen und zurückgeſchla— 
genen Fiederchen; Hüllen länglich oder rund, an der Hauptrippe der 
Fiederchen angeheftet, zwiſchen den Fruchthaufen Scheidewände bildend. 324 
tHAgyratae, Büchſe ohne elaſtiſchen Ring. 
Fam. XLI. Osmundaceae. Früchte an den entblößten Spindeln, 
einen rispenartigen n e mit einer n 


aufſpringend. . 9 5 
OS kt eee oe. MR Pee Ss eh, 8 8 325 
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Fam. XLII. Ophioglosseae. Knospung nicht eingerollt. Früchte 
in endſtändigen lehren oder Rispen, halb 2=klappig, beiderſeits der 


Rippe eingeſenkt, von dem umgeſchlagenen Blattrande bedeckt und 


durch Einſchnürungen von einander getrenn ee... 
Opbioglossum, Blüthenſtand eine 2-zeilige Aehre. . cee 
Botrychium, Blüthenſtand eine doppeltgefiederte Rispe .. .. 
Subo. HE. Lycopodiaceae. Knospung nicht eingerollt. Stengel 
verlängert oder knollenartig verkürzt, meiſt ſpiralig beblättert und 
von einem centralen Gefäßbündel durchzogen. Früchte in den Win— 
keln normaler oder metamorphoſirter Blätter, gleſchartig oder zweierlei 
Art, oder an der Blattbaſis. 

Fam. XLIII. Lycopodineae. Stengel oft ſehr verlängert, krie— 
chend oder aufſteigend; Früchte in den Winkeln normaler oder meta— 
morphoſirter Blätter und dann einen ährenartigen Fruchtſtand bil— 
dend. (Landpfanznnn micas nce y ee. eae 2 

Lycopodium, Fruchtbehälter gleichartig, einfächerig, 2-Elappig. . . 
Selaginella, Fruchtbehälter zweierlei Art. 

Fam. XLIV. Isoéteae. Stengel zu einem kuchenartigen Knollen 

verdickt; Bruchtbehäitter an der Blattbaſis. pte gauche Waffe 


pflanzen.) r a -0he sh si Sele 6 
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S O. III. Equisetaceae. Stengel 5 ae reel ö ‘ 


veräſtelt, blattlos. Früchte in einer endſtändigen, zapfenförmigen Aehre. 
(Land- oder TERIA e 
Equis etum e 
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O. II. Mus ei, Mooſe. 


(Acrobrya anophyta Endl. Angiosporae agamae arrhizae Schleid.), 


Einjaͤhrige oder ausdauernde Gewaͤchſe, ohne wahre Wurzeln, von 
zelligem Baue, meiſt mit Gefaͤßbuͤndeln. Stengel und Blaͤtter in 
den niedern Gruppen noch lager- oder laubartig verſchmolzen, in den hoͤ— 
bern vollſtaͤndig getrennt. Sie beſitzen meiſt eine deutlich zu unterſchei— 
dende Oberhaut, welche in den meiſten Fallen Spaltoͤffnungen zeigt. 
Fortpflanzungsorgane zweierlei Art. Die Frucht eine Spore, welche ſich 
gewoͤhnlich ſehr zahlreich in dem einfaͤcherigen, meiſt regelmaͤßig ſich oͤff— 
nenden Fruchtbehaͤlter (Buͤchſe, Sporangium) findet und beim Keimen 
zuerſt einen ſchlauchartigen oder confervenaͤhnlichen Vor— 
keim erzeugt, welcher alsdann die Knospe zur neuen Pflanze entwickelt. 


A. Hepaficae Cchreb.) Lebermooſe. 
(Lichenastra Dill. Wallr. Musci hepatici Hedw. Thallobrya Reichb.) 


Die Lebermoofe find krautartige, meiſt kriechende Gewaͤchſe, welche 
ſich mittelſt Haftorgane (ſogenannten Wurzeln) befeſtigen, aus lockerem 
Zellgewebe beſtehen und die Feuchtigkeit ſehr lieben. Ihre Blaͤtter ſind 
entweder mit dem Stengel zu einem laubartigen Lager verſchmolzen oder 
vollſtaͤndig getrennt, mit oder ohne Nerv (Rippe), zweizeilig, ſtengelum— 
faſſend, fluͤgelartig herablaufend, ganz oder verſchiedenartig zerſchlitzt oder 
geſaͤgt, oͤfters mit kleineren und anders geſtalteten Nebenblaͤttchen (stipu- 
lae, amphigastria). Der Stengel mehr oder minder regelmaͤßig getheilt, 
meiſt niederliegend, in einer Flaͤche ſich ausbreitend, vom Grunde bis zur 
Spitze regelmaͤßig oder am Grunde minder beblaͤttert, oͤfters auch blattlos, 
gegen die Spitze aber ſtets mit gedraͤngten Blaͤttern. Die letzten Blatt- 
kreiſe treten noch dichter zuſammen, find in den meiſten Fallen 2 — 3mal 
groͤßer und anders geſtaltet als die uͤbrigen Stengelblaͤtter, bisweilen dieſen 
auch gleichgeſtaltet, kaum merklich groͤßer, unter ſich entweder frei oder 
mehr oder minder verwachſen, ſie ſchließen die Fortpflanzungsorgane ein 
und bilden ſo die maͤnnlichen oder weiblichen Bluͤthen, ſie ſelbſt werden, 
wo ſie noch als Blaͤtter erkennbar, Huͤlle, und wo ſie ganz verwachſen ſind, 
Bluͤthendecke genannt. Die Bluͤthen finden ſich meiſt einzeln, bisweilen, 
wie bei den Marchantiaceen, gehaͤuft auf einem beſondern kopf- oder ſchei— 
benfoͤrmigen Traͤger. 

Weibliche Blithe: Fruchtanfaͤnge (germina, Piſtille), gemiſcht mit 
Saftfaͤden (Paraphyſen) und von einer haͤutigen Huͤlle (Haube, 
calyptra) unmittelbar umgeben. Dieſe Haube traͤgt einen griffelartigen, oͤfters 
trichterfoͤrmig erweiterten Fortſatz, ſpaͤter, wenn die Frucht ſich entwickelt und 
auf ihrem Stielchen ſich erhebt, zerreißt ſie an ihrem Scheitel, die 
Frucht tritt aus ihr heraus und fie bleibt. am Grunde des 
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Se i. '  Riccia. 


Fruchtſtieles als eine grundſtaͤndige Haube gleich einem 
Scheidchen ſitzen. Von dieſer Regel kommen jedoch zwei Ausnahmen 
vor, naͤmlich 1) bei den Riccieen, wo die Frucht ſich nicht erhebt die 
Haube nicht zerreißt, und 2) bei den Anthoceroteen, wo die Biichfe 
das Spitzchen von der Haube mit in die Hohe hebt. Der Fruchtbehaͤlter 
oder die Buͤchſe oͤffnet ſich zur Fruchtreife meiſt regelmaͤßig Aklappig, bis- 
weilen 2klappig, ſeltner in Zaͤhne oder zerreißt am Scheitel in unregelmaͤ— 
ßige Laͤppchen. Bei Fimbriaria wirft die Buͤchſe erſt ein Deckelchen ab 
und zerreißt dann. Im Innern finden fic) zahlreiche Sporen gemiſcht 
mit Spiralfaſern (Schleudern genannt); dieſe Schleudern entweder loſe 
oder an der innern Buͤchſenwand feſtſitzend, nur bei den Riccieen feh— 
lend. Eine Centralſaͤule, aͤhnlich wie bei den Laubmooſen, findet ſich nur 
bei Anthoceros. 

Maͤnnliche Bluͤthe: Antheridien; ſie beſtehen aus einem eifoͤrmigen 
oder kugligen, geſtielten oder ſtielloſen Schlauche, erfuͤllt mit einem Bil— 
dungsſtoffe, ſitzen gehaͤuft in den Blattwinkeln, auf beſondern Traͤgern, in 
nach Außen offenen Hoͤhlungen oder ſie ſind zerſtreut auf der Oberflaͤche. 
Sie ſind mit den Antheren hoͤherer Gewaͤchſe fruͤher verglichen worden, 
woher auch die Benennung kommt, mit denen ſie jedoch weder in ihrer 
Structur, noch in ihrem phyſiologiſchen Verhalten Aehnlichkeit haben. 


Fa m. XXXIII. Ricciaceae Reichb., Ricciaceen. 


Laub flach, aufliegend, meiſt ſtrahlig verbreitet, kriechend oder fluthend. 
Die Ricciaceen zerfallen in: a 

a) Riccieae, Laub oͤfters mit Luftblaſen, Buͤchſe mit der Haube 
meiſt verwachſen und unregelmaͤßig ſich oͤffnend, Sporen ohne Schleu— 
dern; 

b) Anthoceroteae, Laub nerven- und porenlos, Buͤchſe ſchotenfoͤrmig 
und 2flappig, Sporen an beſondern Traͤgern, welche die Schleudern 
vertreten; 

c) Targionieae, Laub mit porentragender Oberhaut, Buͤchſe kaum 
geſtielt, unregelmaͤßig aufſpringend, Sporen mit Schleudern. 


a) Riccieae Lindenbg. Riccieen. 
(Homalophyllae Willd. Lichenastra cryptocephala Wallr.) 

Einjaͤhrige Gewaͤchſe. Laub von parenchymatiſcher Structur, oͤfters 
mit Luftblaſen, excentriſch, meiſt regelmaͤßig ſtrahlig verbreitet. Fruͤchte 
einzeln oder gehaͤuft, der obern oder untern Laubflaͤche eingeſenkt, mit oder 
ohne Huͤllen. Buͤchſe zarthaͤutig, mit der Haube meiſt verwachſen, ſpaͤter 
ſich unregelmaͤßg oͤffnend. Sporen dreieckig oder halbkugelig, ohne Schleu— 
dern. Antheridien auf der Oberflaͤche des Laubes eingeſenkt, vereinzelt 
oder zuſammengedraͤngt. : 


DCLXXXIV. Riccia Michel. Riccie. Laub beiderſeits grin, 
ſelten violett, oder unten roth oder braͤunlich, gelappt; Lappen gabelſpaltig, 
punktirt, blaſig oder grubig. Fruͤchte eingeſenkt, zerſtreut, ſpaͤter durch das 
Berſten des Laubes entbloͤßt. Sporen frei in der Haube, ohne Huͤllen 
und Schleudern. 

(Riccia, Ricciocarpus und Ricciella Corda, Lenina Rafin. Salviniella Hüben.) 

+. Laub ſchmahlinienförmig, wiederholt gabelig getheilt, 


ſchwimmend oder kriechend; Früchte auf der untern Fläche 
des Laubes hervortretend. (Ricciella A. Br.) 
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5925. R. fTuitans. Laub faſt hautig, flach oder rinnig vertieft, bis 13“ 
lang, 3 felten 1’ breit, beiderſeits grün; Lappen an den Enden ſtumpf, ausge- 
randet oder geſpalten. Linn. spec. 1606. Lindenbg. in Nov. Act. Ac. Nat. Gur. 
XVIII. I. 443. T. 24 und 25. Nees Naturg. IV. 439. Hampe exs. N. 49. Hii- 
ben. et Genth exs. Nr. 3. 

In ſtehenden Gewäſſern, hin und wieder häufig, mit flachen Lappen und ſtets 
unfruchtbar; ſpäter nach dem Zurücktreten des Waſſers auf dem Schlamme oder 
an den Ufern Haftfaſern treibend, die Lappen vertiefen ſich ſeicht rinnenförmig 
(var. canaliculata Hoffin, Lindenbg. Nees u. v. a.) und ſetzen Früchte an, welche 
im Herbſt reifen. 


5926. R. Huebenerjana. Laub faſt fleiſchig, bis 4“ lang, 4 — 3 “ 
breit, violett; Lappen linienförmig, tiefrinnig, an den Enden etwas gedunſen, zu⸗ 
gerundet oder ausgerandet. Lindenbg. J. l. J. 37. F. III. Nees l. J. 

Auf überſchwemmt geweſenen Stellen im Odenwalde. (Hübener.) 

Bildet veilchenblaue Raſen. Früchte zeigen ſich im Auguſt. 

T. Laub mehr oder minder regelmäßig ſtrahlig, auf der 
Oberfläche gefeldert, öfters blaſig aufgetrieben, mit gro— 
ßen Lufthöhlen. Früchte im Mittelpunkte des Laubes tief 
eingeſenkt, ſpäter an die Oberfläche tretend. 

5927. B. erystallina. Laub roſettenartig verbreitet, gedunſen, ſpäter 
grubig, 3—6““ im Durchmeſſer, lebhaft gelblichgrün, lappig eingeſchnitten; Lape 

pen verkehrt herzförmig oder keilförmig, am Rande etwas aufſteigend und gekerbt. 
Linn. spec. 1605. Lindenbg. l. 1. T. 22. F. II. Nees J. l: Hüben. Hepat. 25. 
Hampe exs. N. 48. : 

b) angustior, mit ſchmalen, an der Spitze etwas erweiterten, gekerbt— 
ausgerandeten Lappen. Ligdenbg. Nees J. l. 

Auf feuchtem Lehmboden durch das Gebiet, vom Juni bis in den Spätherbſt, 
verträgt auch gelinde Winter und die Früchte reifen dann im Frühjahre. 

In der Jugend durch die aufgetriebenen Lufthöhlen, wodurch ſie ein im Thau 
glänzendes Anſehn erhält, ſo wie im Alter durch ihre tiefgrubige Oberfläche leicht 
zu unterſcheiden. 4 

+++. Laub locker, fächel- oder roſettenförmig. Früchte 
in der Mittelfurche eingeſenkt, ein⸗ oder zweireihig, nicht 
hervortretend. (Hemiseuma Bischoff.) 


5928. R. natans. Laub tief gelappt, lebhaft grün, auf der untern Fläche 
purpurfarbig oder braun, ſchwammig (durch die zahlreichen, polyedriſchen Lufthöhlen); 
Lappen verkehrt herzförmig, mit einer gabelig-getheilten Mittelfurche, unterhalb, 
beſonders am Rande mit kürzern oder längern, ziemlich flachen, geſägten Wimpern 
beſetzt. Linn. syst. veg. 956. Lindenbg. I. I. T. 31 u. 32. Bischoff. in Nov. 
ee de Nat Cor i 2) t. d i F. V. Allg. Botan. I. III. T. 111. 
Schwimmend auf ſtehenden Gewäſſern oder wachſend auf Uferboden und da— 
nach mehr oder minder veränderlich. Sie fructificirt im Herbſt. . ; 

TAT. Laub mehr oder minder regelmäßig verbreitet, 

faſt derbhäutig, dicht (ohne Lufthöhlen). Früchte meiſt 
an der Oberfläche längs der Mitte zerſtreut oder gehäuft, 
die Oberfläche blaſig auftreibend und fie endlich zerrei⸗ 
ßend. (Lichenoides Bischoff.) 

5929. R. Bischoffii. Laub einfach oder geſpalten, rundlich-verkehrt ei⸗ 
oder herzförmig, fleiſchig, etwas vertieft, warzig, graugrünlich, mit dünnhäutigem, 
bräunlichem, kurz- und braun⸗gewimpertem Rande. Hiiben. Hepat. 29. exs. N. 2. 
Lindenbg. |. I. T. 28. F. 1. Bischoff in Nov. Act. I. „ ia bei Nees 
155 e Granit⸗Boden im Ludwigsthale bei Schreisheim, an der 
Bergſtraße unweit Heidelberg in Geſellſchaft von Riccia minima und Grimaldia 
fragrans (Bischoff 185 Ay 1985 5 in einem Eichenwalde bei Torre d’Isola, 5 

eilen von Pavia (Garovaglio). 8 
3 Bildet mehr ae ende regelmäßige Roſetten von 2—1“ Durchmeſſer. 

Sie fructificirt im Spätherbſt. Nach Biſchoff ſoll ſie perennirend ſein. 

5930. R. ciliata. Laub faſt ſternförmig verbreitet, angedrückt, derb, ga⸗ 
belig⸗getheilt, beiderſeits gelblich blaugrün, punktirt; Lappen linien- oder keilförmig, 
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4 ; Sphaerocarpus. 


bis 4” lang, ſtumpf, etwas ausgerandet, beſonders gegen die Enden tief gefurcht 
und an dem etwas gedunſenen Rande mit weißlichen Wimpern. Hotkm. flor. 
germ. II. 95. Hüben. Hepat. 28. exs. N. 105. Lindenbg. I. l. T. 23. F. II. 
Nees |. I. 402. Hampe exs. N. 50. 5 

Auf feuchtem, begraſtem Sandboden, magern Wieſen, Aeckern, in ausgetrock⸗ 
neten Teichen und Gräben u. ſ. w. durch das Gebiet, doch nicht überall häufig. 

Variirt mit ſchmalern und breitern, ſeicht und tiefer gefurchten Lappen. 

5931. R. minima. Laub roſettenförmig oder es bildet halbe Roſetten, bis 
6“ im Durchmeſſer, etwas derb- und dickfleiſchig, matt blaugrün, unten purpur⸗ 
braun; Lappen linienförmig, gabelig, 2 — 3“ lang, kaum bis uber 1“ breit, 
ſchmal keilförmig, am Ende ausgerandet, am Rande verdickt, aufſteigend, biswei⸗ 
len (bei trocknem Wetter) eingerollt, in der Mitte mit einer ſpitzwinkeligen Furche; 
Früchte zu 2—3 genähert am untern Theile der Hauptlappen. Linn. spec. 
1605. Lindenbg. I. |. T. 20. F. II. Nees l. I. 398. Hüben. exs. N. 104. R. 
glauca 8. Hüben. Hepat. 28. R. sorocarpa Bischoff in Nov. Act. Ac. I. I. T. 
lie ies Us 

Auf feuchten, begraften, der Sonne nur wenig ausgeſetzten Plätzen (in Hohl— 
wegen, Bergabhängen, Wäldern), durch das Gebiet zerſtreut. 

Sie fructificirt im Herbſt. 

5932. R. bifurca. Laub in ganzen oder halben Roſetten von 6—8““ 
Durchmeſſer, bisweilen auch kleiner, derb, blaugrün, unten vergänglich purpurfar— 
big, ziemlich ſternförmig getheilt; Lappen faft keilförmig, am Ende tief ausge— 
ſchweift, am Rande verdickt, aufſteigend, nackt, in der Mitte mit ziemlich breiter 
und nicht ſpitzwinkeliger Furche; Endlappen ziemlich ſpitz. Hofkm. flor. germ. 
II. 94. Lindenbg. I. I. T. 20. F. I. Hampe exs. N. 47. R. glauca y. Hüben. I. 1. 

Auf feuchtem Boden, Wieſen, Sriften', oe Gräben u. ſ. w., durch 
das Gebiet, doch nicht zu häufig, öfters in Geſellſchaft der folgenden Art. 

5933. R. glauca. Roſetten bisweilen halbirt, 6 8“ breit, angedrückt, 
derb, meiſt bläulichgrün; Abſchnitte einmal oder wiederholt gabelſpaltig; Lappen 
lintenz oder keilförmig, am Ende ſtumpf oder mehr oder minder tief ausgerandet, 
flach, nach vorn ſeichtrinnig, punktirt, am Rande häutig, nach vorn etwas ange- 
ſchwollen, nackt. Linn. spec. 1605. Lindenbg. J. I. T. 19. Bischoff in Nov. Act. 
I. I. T. 70. F. III. Hüben, et Gent. exs. N. 101. Nees l. l. 393. 

Auf feuchten Aeckern, Triften, überſchwemmt geweſenen Orten u. ſ. w. durch 
das ganze Gebiet häufig. 

Früchte reifen im Spätherbſt. f : 

Veränderlich in ihrer Ausbildung. Sie erſcheint entweder in vollſtändig ge— 
ſchloſſenen Roſetten (R. major Roth, Lindenbg. I. I. F. 12.) oder in zerſtreuten 
Theilſtücken, deren Lappen bald linienförmig, flach (ohne Furche) Gar. minima 
Lindenbg. I. I. F. 17—21.), bald keilförmig und gefurcht find (var. minor Lin- 
denbg. J. I. F. 14.). 

5934. . Lindenbergiana. Laub folid, nicht punktirt, gabelig⸗getheilt, 
faſt ſternförmig; Lappen linienförmig, tief ausgerandet, am Rande verdickt, auf⸗ 


ſteigend, ſtumpf rinnenförmig, graugrün, unten gleichfarbig. Saut. in Reg. bot. 
Leit. 1845. 132. eee; gleichfarbig. Saut. in Reg 


Geſellig auf nackter Erde in kleinen Vertiefungen, ſehr ſelten, auf verwitter— 
ten Nagelfluhhügeln bei Steyr und am Pyrrhgas bei Spital im Traunviertel 
auf kalkhaltiger Moorerde in 6000“ Seehöhe (Sauter) 


Wird nur 2— 1“ lang und 3“ breit, iſt auf der Bauchſeite kielförmig ver— 
dickt. Fructificirt im Herbſt. ; 55 ase 


ite ae eee daß fie keine ſelbſtſtändige Art fet, ſondern zur R. bifurca 

DCLXXXV. Sphaerocarpus Michel. Kugelfrucht. Laub 
ſehr klein, zart, rundlich, verſchiedenartig gelappt, ohne deutliche Oberhaut 
und rippenlos. Fruͤchte auf der obern Flaͤche des Laubes gehaͤuft, nicht 
eingeſenkt; Fruchthuͤlle ſitzend, birnfoͤrmig, endlich am Scheitel durchbohrt. 
Kapſel kugelrund, nicht aufſpringend. Haube frei. 


5935. Sph. terrestris Michel. v. g i i 
Act. Ac. Nat. Cur, XVIII. I. 496. T. 36. F. l e eee 


Anthoceros. 5 


In den Weinbergen um Durlach im Großherzogthum Bad A. Br i 
der Lombardei ere 8 anz ere 


* Sie wächſt geſellig mit andern Mooſen, bildet kleine, flach aufliegende, 3— 
4% breite Roſetten von lebhaft gelblich grüner Farbe. Gewöhnlich iſt die ganze 
Oberfläche mit Früchten beſetzt, welche fie jedoch erſt im Herbſt anſetzt, und die 
beſonders in der Mitte des Laubes zuſammengedrängt find, 1—2““ lang werden 
und im nächſten Frühjahre reifen. 
b) Anthoceroteae Nees ab Esenb. Anthoceroteen. 

(Lichenastra ceratocephala Wallr.) 


Wohl einjaͤhrige Gewaͤchſe. Laub klein und zart, hinfaͤllig, blattartig, 
ſtrahlig verbreitet, mehr oder minder gelappt, nerven- und porenlos. Fruͤchte 
zerſtreut, von einer roͤhrigen Huͤlle umgeben. Buͤchſe ſchotenfoͤrmig 
(aufrecht, bis zolllang), 2klappig, mit einer haarfoͤrmigen 
Centralſaͤule, woran die gegliederten, einfachen oder aͤſtigen, geknieten oder 
gedrehten Sporentraͤger ſitzen. (Letztere vertreten die eigentlichen Schleu— 
dern.) Antheridien ſitzend, gehaͤuft, von einer becherfoͤrmigen gezaͤhnten, 
uͤber die Flaͤche hervortretenden Huͤlle umgeben. 


DCLXXXVI. Anthoceros Michel. Fruchthorn. 

[Der Gattungscharakter liegt im Familiencharakter.] 

5936. A. laevis. Laub kreisrund, bis 6“ breit, ſattgrün, flach, eben, am 
Rande gekerbt oder buchtig. Linn. spec. II. 1606. Hüben. Hepat. 21. Flor. 
danic. T. 1833. Nees Naturg. IV. 329. Hampe exs. N. 44. . 

Auf feuchten ſandigen Aeckern, an Teichen, in waſſerleeren Gräben u. dergl. 
O. durch das Gebiet; hin und wieder doch ſelten, z. B. in Sachſen, wo fie nur 
um Dresden in der Heide und bei Lauſa (Hübner) beobachtet worden iſt. Früchte 
reifen im Auguſt. 

b. tenuis, Laub größer, ſehr dünn und ſchlaff; Lappen eckig-buchtig, Kapſel 
ſchlanker und bläſſer. Nees J. J. 

Am Venusberg bei Bonn. (Nees von Esenbeck.) 

5937. A. punctatus, Laub ziemlich kreisrund, bis 3“ breit, faſt kreiſel- 
förmig gewölbt, blättrig-warzig, hellgrün (trocken ſchwärzlich); Lappen ſtumpf 
oder ausgerandet, aufſteigend. Linn. I. I. Hiiben. Hepat. 22. et Genth exs. N. 
51. Flor. danic. T. 396. Nees J. |. 338. Hampe exs. N. 45. 

Auf feuchten Orten, wie die vorige, doch etwas ſeltner. ~ : 

Gewöhnlich mit zahlreichen, braunen Kapſeln, welche im Herbſt reifen. Va— 

riirt mit einer iſolirten, aufwärts verdickten Kapſel (var. macrocarpus Nees J. J.). 
Das Product eines ſterilen Bodens. : 
b. multifidus, mit dünnem, in der Mitte eingedrücktem Laube, ſchmallinien— 
oder keilförmigen, bisweilen faſt fiedrig-zerſchlitzten Lappen und ſchlankeren, hell— 
braunen und gekrümmten Kapſeln. Schwaegr. Prodr. 35. Nees J. J. 340. A. 
multifidus Linn. I. l. 

In feuchten Gebirgswäldern. 


c) Targionieae Nees ab Esenb. Targionieen. 
(Carpocereae Dumort. Lichenastra sphaerocephala Wallr. p. pr.) 


Die Targionien find eigentlich ſchon ausgebildete Marchantien, es fehlt 
ihnen nur noch der ſtielfoͤrmige Fruchttraͤger. Ausdauernde Gewaͤchſe. Laub 
blattartig, geſtreckt, kaum gabelig getheilt, ſproſſend, mit dicker porentra⸗ 
gender Oberhaut. Fruͤchte einzeln, endſtaͤndig, ſitzend, in einer vertical 
2klappigen Huͤlle. Buͤchſe ſehr kurz geſtielt, kugelrund, unregelmaͤßig auf⸗ 
ſpringend. Schleudern 2—3fpirig. Haube ſehr zarthaͤutig, bis zur Reife 
die Kapſel einſchließend, dann oberhalb ſtuͤckweiſe verſchwindend „ unterhalb 
bleibend und das Fruchtſtielchen ſcheidig umgebend. Der maͤnnliche Frucht— 


6 Targionia — Grimaldia. . 


boden aus einer ſeitlichen Sproſſe der Mittelrippe auf der untern Flaͤche 
des Laubes entſpringend, ſcheibenfoͤrmig, haͤutig gerandet, warzig. 


DCLXXXVII. Targionia Michel. Targionie. 

Gattungscharakter liegt im Familiencharakter. 

5938. T. Miehelii. Laub einfach, bis 6“ lang, kaum über linienbreit, 
linien-keilförmig, fleiſchig, ſtraff, oben grün, unten dunkelroth und öfters mit 
dachziegelförmig ſich deckenden Schuppen, am Rande bisweilen (bei trocknem Wet⸗ 
ter) umgeſchlagen; Poren gleich groß, weißlich, mehr oder minder ſichtbar. Corda 
in Opiz Beitr. l. 649. in Sturm II. 22 u. 23. pag. 73. T. XX. Nees Naturg. 
IV. 299. T. hypophylla Linn, spec ed. 2. II. 1604. Funk exs. N. 556. 

In Gebirgsgegenden des ſüdlichen Gebietes an feuchten, der Sonne ausge⸗ 
ſetzten Orten, wo ſie bis handgroße, in und durcheinander verwachſene Raſen bil— 
det, z. B. an der Seeküſte. Ihre Früchte reifen im Frühjahre. 

Sie variirt in der Dicke und in der Geſtalt des Laubes. 

b. germanica (obovata Nees), mit dünnem verkehrt eiförmigem Laube, 


gedrängten Poren und einer faſt halbkreisrunden Hülle. Corda J. I. in Sturm II. 
1. T. hypopbylla Schreb. in Naturforsch. XV. 236. T. 5. F. 117. Hüben. 


Hepat. 17. 
Wie die vorige; geht aber nördlich bis Thüringen, Sachſen. 


Fam. XXXIV. Marchantiaceae Corda. Marchantiaceen. 


(Marchantiearum subtrib. I. u. II. Nees ab Esenb. Lichenastra sphae- 
rocephala Wallr. pr. p.) ; 


Ausdauernde Gewaͤchſe, mit gelapptem, oft wiederholt gabelig getheil— 
tem, aufliegendem Laube, von vollkommen zelliger Textur und mit poren— 
tragender, aus mauerfoͤrmigen Zellen gebildeter Oberhaut, auf der untern 
Seite meiſt mit ſpreuartigen Schuͤppchen und an der mehr oder minder vor— 
tretenden Rippe mit Haftfaſern. Fruͤchte gehäuft auf einem gemein— 
ſchaftlichen Trager (weiblicher Fruchtboden, einem ſtielfoͤrmig umge— 
wandelten Fruchtlappen des Laubes), in verſchiedenartigen, bisweilen dop— 
pelten Huͤllen. Buͤchſe zahlreich, geſtielt, in Zaͤhne, ringsum- (deckelfoͤrmig) 
oder 4 bis mehrklappig aufſpringend. Sporen mit meiſt zweiſpirigen 
Schleudern. Haube an der Spitze berſtend, bleibend oder zum großen 
Theile ſchwindend. Antheridien entweder im Laube eingeſenkt oder auf 
einem beſondern ſcheibenfoͤrmigen, geſtielten oder auf dem Laube ſitzenden 
Traͤger (maͤnnlicher Bluͤthenboden). 

Die Marchantiaceen zerfallen nach der Art und Weiſe, wie die Kapſel 
ſich oͤffnet, in: 5 

a) Grimaldieae, Kapſel rundum aufſpringend (gleichſam wie mit 
einem Deckelchen). 
b) Marchantieae, Kapſel regel- oder unregelmaͤßig in Zaͤhne oder 

Klappen aufſpringend, Piſtille ahwaͤrts gerichtet. 

c) Lunularieae, Kapſel vorragend, bis zur Baſis in 4 (—8) Klap⸗ 
pen aufſpringend; Piſtille aufrecht, geneigt, von gegliederten paraphy— 
ſenartigen Faͤden umſtellt. 


a) Grimaldieae Reichb. Grimaldien. 


DCLXXXVIII. Grimaldia Raddi. Grimaldie. Weibl. Frucht— 
boden geſtielt, halbkugelig oder kegelfoͤrmig, 3—Africhtig, oberhalb ſtumpf, 
mit porentragenden Warzen, im Umfange mit 2—4 kurzen ſtumpfen Lap⸗ 
pen; Stiel endſtaͤndig, am Grunde und an der Spitze mit zarten Spreu— 


Dupalia. 7 


blaͤttchen. Bluͤthendecke fehlt. Haube verkehrt eifoͤrmig, mit dem Griffel 
gekroͤnt, endlich oberhalb zerreißend, mit ihrem untern bleibenden Theile 
die kugelrunde, ſehr kurzgeſtielte Buͤchſe bis zur Mitte umſchließend. Schleu— 
dern Aſpirig, an den Waͤnden entſpringend. Sporen groß, rundlich-eckig, 
hoͤckerig. 
Maͤnnlicher Bluͤthenboden ein- oder zweihaͤuſig, endſtaͤndig, der Mit— 
telrippe des Laubes eingeſenkt, von der Oberhaut umrandet, ſcheibenfoͤrmig, 
oval, verkehrt ei- oder herzfoͤrmig, ſtumpfwarzig. 
(Marchantiae spec. Auct.) 
5939. G. fragrans. Raſenartig durcheinander gewachſen, 36, felten 
zolllang, gegen 2“ breit, faſt dichotomiſch und ſproſſend, linien-keilförmig, ſchwach 
ausgerandet, tiefrinnig, am Rande aufgerichtet, purpurfarbig, verbogen, auf der 
untern Fläche gekielt mit purpurbraunen Schuppen, am Kiele mit einem röthlich 
grauen langfaſerigen Filz, ſo wie am Ende von weißlichen Spreublättchen bärtig; 
Bart des weibl. Fruchtbodens ſo lang oder länger als die Lappen. (Balb.) Corda 
ic. ined. Nees Naturgesch. IV. 225. Marchantia fragrans Balbis ex Schleich. 
Schwaegr. Prodr. 34. Wallr. Ann. bot. 120. T. 6. F. 9. Flor. cr. I. 43. Gri- 
maldia barbifrons Bisch. in Nov. Act. Ac. Nat. Cur. XVII. 2. 1028. T. 68. F. 1. 
C. dichotoma Lindenbg. Hepat. europ. 105. excl. syn. Hiiben. Hepat. germ. 1. 
excl. syn. praet. Wallr. 
b. fimbriata, Laub im Umfange durch die vortretenden Spitzen der Schup— 
pen bewimpert, Bart ſchwach und kaum vorragend. (Corda) Nees l. J. 
c. convoluta, Laub ſehr ſchmal, oft bräunlich, mit aufrechten, zuſammen— 
geneigten, kaum gewimperten Rändern und ſehr ſtarken Bärten an den 
Enden der Laublappen. Nees J. | as 
Bildet bis handbreite Rafer auf etwas ſonnigen, nicht allzufeuchten Orten 
der Gebirgsgegenden des mittlern und ſüdlichen Florengebietes; findet ſich jedoch 
auch noch im Harz, wo ſie Hampe an ſonnigen Felſen bei Rübeland ſammelte. 

Sie iſt leicht kenntlich, ſelbſt trocken, durch ihren eigentlich aromatiſchen 
Geruch. Früchte reifen im Frühjahre. Fruchtſtiel ſelten bis zolllang. 

5940. 6. dichotoma. Raſenartig, wie vorige, dichotomiſch, linienförmig, 
gegen die Enden kaum erweitert, ſeicht gefurcht, dunkelgrün, an den Enden aus— 
gerandet, bartlos oder mit ſchwachem blutrothen Barte; Fruchtſtiel am Grunde 
mit wenigen Spreublättchen, oben am Fruchtboden bartlos oder doch nur mit 
wenigen Schuppen, welche zur Fruchtreife meiſt ſchwinden. Raddi in Opusc. 
scientif, di Bol. II. 356. Wallr. Flor. er. I. 44. Nees |. I. 240. Marchantia tri- 
andra Scopol. Flor. Carniol. II. 354. T. 63. 

In Felsritzen und auf nackter Erde im ſüdlichen Gebiete, doch ſelten. 


DCLXXXIX. Duvalia Nees. Duvalie. Fruchtboden halbkuge— 
lig (oder, wenn er nur ffruͤchtig iſt, kugelrund), am Rande ohne Lappen, 
auf der Oberflaͤche mit hohlen ſchwammigen Warzen, unten concav, nicht 
in den Stiel uͤbergehend, meiſt 2—4fruͤchtig; Stiel am Grunde wenig, 
an der Spitze ſtaͤrker umhuͤllt. Bluͤthenhuͤlle fehlt. Haube ſpaͤter 
meiſt ganz verſchwindend. Kapſel kugelrund, faſt ſitzend. Schleudern 2ſpi— 
rig, mit braͤunlichem Schlauche. Sporen hoͤckerig. 


Maͤnnliche Bluͤthen noch unbekannt. 


(Grimaldiae spec. Lindenbg. Hiiben.) 
5941. D. 8 Nees ab Esenb. in Magaz. der Gesellsch. Naturf. 


Fr. zu Berlin VIII. 271. T. 10 Grimaldia rupestris Lindenbg. syn. 108. Bisch. 
in Nov. Act. I. I. T. 68. F. III. weir ; 

An kalkhaltigen Gandfteinfelfen der Rieſenburg bei Muggendorf in der Mark- 
grafſchaft Bayreuth (Nees von Esenbeck, 1810), ebendaſelbſt auch auf der Nord⸗ 
und Oſtſeite der Kalkfelſen um Bodenſtein und Kirchahorn (Nees v. Esenbeck), 
an der Stadtmauer von Salzburg (A. Braun, Sauter), bei Reichenhall (Funk), 
um Steyr bis in die Gebirgsthäler des Traunviertels nicht ſelten, bisweilen ganze 
Flächen überziehend und auch fructificirend, ferner an der Stadtmauer von Steyr 
und der alten Burg Scharnſtein, auch auf der Nordſeite des Radſtädter Tauern bis 
4500“ (Sauter). Früchte reifen im Juni und Juli. 


8 ; Fimbriaria.- 


Sie wächſt geſellig in kleinen Raſen. Die einzelnen Pflänzchen werden 
2-6“ lang, 1—3“ breit, durch Sproſſungen gleichſam fiedrig⸗lappig, auf 
der untern Fläche faſt gekielt und am Kiel mit gelblich-grauen Faſern; die Ober⸗ 
fläche mattgrün, am Rande und unten purpurroth-ſchuppig. 


DCLXL Fimbriaria Nees. Schlitzkelch. Fruchtboden geſtielt, 
entweder oben und unten flach, ſcheibenfoͤrmig, oder oben gewoͤlbt und unten 
concav, 1—4fruͤchtig, im Umfange ganz oder eingeſchnitten; Stiel mehr 
oder minder ſpreuig. Bluͤthenhuͤlle weit vorragend, ei kegel⸗ 
formig oder laͤnglich, tief vielſpaltig. Haube mit langem Grif⸗ 
fel, {pater verſchwindend. Buͤchſe ei- oder kugelrund, mit ſehr kurzem 
eingeſenktem Stiele. Schleudern 1—2ſpirig, fic) bald ablofend, mit deutli- 
chem, gefaͤrbtem Schlauche. Sporen eckig, kaum hoͤckerig. 4 

Maͤnnl. Bluͤthenboden auf demſelben Laube vor dem Fruchtſtiele ein⸗ 
geſenkt und von der Oberhaut bedeckt, warzig; die Antherenfaͤcher aufrecht, 
in einen Hals ausgedehnt. * 

Die Fimbriarien ſind meiſt ſeltene Gebirgspflanzen, die ſich dur 
ihre zerſchlitzte Bluͤthendecke leicht kenntlich machen. 8 

(Marchantiae spec. Auct.) ; 

5942. F. fragrans. Laub lineal-keilförmig, dichotomiſch, 4—8/” lang, 
dick, mit aufgerichtetem, fein gekerbtem Rande, unten gewölbt; Schuppen mit 
haarförmiger ſchneeweißer Spitze, meiſt vorragend und am Ende einen langen 
Bart bildend; Fruchtboden kegelförmig, 3—4früchtig; Blüthenhülle eiförmig, Sſpal⸗ 

tig; Lacinien an der Spitze zuſammenhängend. (Schleich.) Nees ab Esenb. in 
Hort. phys. Berol. 45. Naturgesch. IV. 267. Bisch. in Nov. Act. Ac. Nat. Cur. 
XVII. 2. T. 69. F. III. Marchantia fragrans Schleich. exs. N. 64. 

Sehr ſelten, bei Brason in Wallis (Schleicher), in Piemont (Thomas); 
neuerlich 1841 auch im Harz an ſterilen Gypsbergen in den Bergſchluchten bei 
Steigerthal, in Geſellſchaft mit Grimaldia fragrans, von Hampe aufgefunden und 
dabei die intereſſante Beobachtung gemacht, daß beide geruchlos waren. Ein Ex— 
periment mit riechender Gr. fragrans von Rübeland, welche mit Kreide beftreut 
ate belehrte Hampe, daß Gyps und Kalk den Geruch dieſer Gewächſe 
zerſtört. ink : 

5943. F. pilosa. Laub ſchmal linienförmig, bis 6“ lang, bisweilen ga— 
belig getheilt, dick, etwas gekerbt, tiefrinnig, unterſeits gewölbt, dunkelpurpurroth 
und mit etwas über den Rand hervortretenden Schüppchen; Fruchtboden gewölbt, 
faſt genabelt, mit ungetheiltem Rande; Blüthenhülle länglich-eiförmig, 8—12theiz 
lig; Lacinſen lanzettlich, flach, an den Spitzen ſich ſpäter trennend. (Wahlenbg.) 
Tayl. in Linn. Transact. XVII. 3. 386. T. 69. F. 3. F. tenella Nees in Hort, 
phys. Berol. 45. Hüben. Hepat. 6. Bisch. J. I. Marchantia pilosa Wahlenbg. 
flor. Lapp. 399. Sommerf. Crypt. exs. N. 141. 5 

Bildet ſchuppige Ueberzüge auf Walderde in Felsſpalten und auf Felſen in 
den höheren Gebirgen und den Alpen, ſcheint jedoch in unſerem Gebiete ſehr ſel— 
ten zu ſein. In der Schweiz (Schleicher). 

Ihre Früchte reifen im Juni. 

5944. 7F. nana. Laub kaum bis 3““ lang, 1—2““ breit, aus ſchmal li⸗ 
nienförmiger Baſis herzförmig oder kaum ausgerandet, grün-purpurroth, unten 
bräunlich, längs der Mitte mit Haftfaſern, nach oben mit aus einer breiteren 
purpurrothen Baſis entſpringenden Wimpern; Rand häutig, welligkraus aufſtei— 
gend; Fruchtboden gewölbt, warzig, bräunlich, 3—4früchtig, am Rande geſchweiftz 
Blüthendecke eiförmig, 6—8ſpaltig; Lacinien an der Spitze endlich frei. (Schleich.) 
Lindenbg Hep. Europ. 110. Hiiben. I. I. 9. Nees J. J. 280. 

In der Schweiz (Schleicher), auf der Paſterze ? (Funk). 

Wahrſcheinlich nur eine Form der folgenden Art. 

50945. F. Lindenbergiana. Laub länglich-linienförmig, 4—8/” lang, 
bis 3“ breit, einfach oder gabetig getheilt, mehr oder minder tiefrinnig, unten 
abgebrochen gekielt, mit dichten weißlichen Faſern und mehr oder minder tiefro— 
then, ziegeldachförmig ſich deckenden Schuppen, welche nicht den Laubrand erreichen, 
im Umfange häutig, aufſteigend, wellig, faſt kraus; Fruchtboden gewölbt, genabelt, 
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int Umfange kaum geſchweift, 3—Afrüchtig; Fruchtſtiel am Grunde von Spreu— 
blättchen umhüllt, oben ohne Bart; Blüthendecke eiförmig, grauviolett, bis faſt 
zur Baſis 16ſpaltig; Lacinien linjenfoͤrmig, an der Spitze meiſt verbunden bleibend, 
mit eingerollten Rändern. Corda, Nees |. J. 283. 
Auf den Alpen an der Erde über und zwiſchen Mooſen und Lebermooſen, 
5. B. in den Salzburger Alpen (Funk), auf dem Faulhorn bei 6000“ Höhe und 
auf dem Gemmi (Kiitzing), zwiſchen Thonſchieferblöcken des kleinen Röthenſteins 
bei 6000“ Höhe mit Bryum cucullatum (Sauter). 
Fructificirt im Sommer. a 
b. angustior. Laub ſchmaler, tief 2ſpaltig oder dichotomiſch, Lacinien di— 
vergirend, breit linienförmig, mit tiefer ſtumpfer durchgehender Furche; 
Fruchtſtiele ſehr kurz; Blüthendecke klein, länglich, weißlich, mit am Ende 
verbundenen Lacinien; männliche Blüthenboden länglich, eingeſenkt. Nees J. l. 
In der Schweiz auf dem Faulhorn und der Bachalpe. (Kiitzing.) 


Uns unbekannt. Nach Herrn Nees von Esenbeck vielleicht eine beſon— 
dere Art. 


DCLXLI. Rebouillia Raddi. Rebouillie. Fruchtboden geſtielt, 
kegelfoͤrmig, halbkugelig oder flach, bis zur Mitte 4—6- (ſeltner 1—3) 
lappig; Lappen dick, laͤnglich, etwas zuſammengedruͤckt, ſtumpf, ihre Sei— 
ten in 2klappige, ſchlaff papierartige Huͤllen uͤbergehend; Fruchtſtiel end— 
ſtaͤndig, am Grunde und an der Spitze, wo er ſich in den Fruchtb. erwei— 
tert, mit einem Kranz von zarten Spreublaͤttchen. Bluͤthendecke fehlt. 
Haube eifoͤrmig, oberhalb bald zerreißend und ſchwindend, am Grunde der 
Frucht als eine napffoͤrmige zerriſſene Huͤlle bleibend. Buͤchſe ſehr zart, 
durchſichtig, faſt kugelrund, mit ſehr kurzem eingeſenkten Stiele, Deckelchen 
loͤſt ſich nicht regelmaͤßig, ſondern ſtuͤckweiſe ab. Schleudern 2ſpirig, ſich 
fruͤhzeitig loͤſend, mit den weichſtacheligen, rundlichen Sporen zuſammen— 
geballt. ; 

Maͤnnl. Bluͤthenb. endſtaͤndig, ſitzend, ſcheibenfoͤrmig, warzig, nach 
vorn mehr oder minder ausgeſchweift, randlos. i 

(Marchantiae spec. der alt, Aut. Fegatellae spec. Tayl. Grimaldiae spec. 
Lindenbg. Hiiben, Rhakiocarpan et Achiton Corda.) 

5946. R.hemisphaerica. Laub länglich, $—15/ lang, 1—23/" breit, ſproſſend, 
herzförmig oder tief geſpalten, lebhaft grün, glatt oder zerſtreut warzig, rinnig 
vertieft durch die aufſtrebenden, zarten, hin und wieder gekerbten Ränder, unten 
rungelig-faltig, mit lebhaft purpurrothen Schüppchen. (Pal. de Beauv.) Raddi 
in opuse. scientif. di Bol. II. 357. (exel. syn. Web. et Mohr) Biseh. I. I. T. 
69. F. 1. Nees Naturgesch. IV. 203. Marchantia hemisphaerica Linn, spec. 1604. 
Grimaldia bemisphaerica. Lindbg. Hepat.Europ. 106. Hiib, et, Genth exs. N. 1. 

Auf feuchtem ſandigen Boden an Bergabhängen, Grabenrändern, Hohlwegen 
u. ſ. w., ſowie auch an Felſen (beſonders Kalk und Baſalt) und Mauern durch 
das ganze Gebiet, vom Flachlande bis auf die Alpen, aber nirgends allzu— 
. bildet bis handgroße raſenartige Ueberzüge, blüht im Herbſt; ihre Früchte 
aber reifen im nächſten Frühjahre. 


b) Marchantieae. Marchantieen. 


DCLXLII. Fegatella Raddi. Fegatelle. Weibl. Fruchtboden 
endſtaͤndig, geſtielt, ſchmal kegel- oder kappenfoͤrmig, ſchwach gelappt (nicht 
ſtrahlig); Stiel am Grunde von der Lauboberhaut wallformig umgeben. 
Huͤllen 5—8, faſt haͤutig, roͤhrig, oͤffnen ſich von der Spitze abwaͤrts in 
eine Ritze, einfruͤchtig. Bluͤthendecke fehlt. Haube ſchmal-glockenfoͤrmig, 
2—Alappig, bleibend. Buͤchſe birnfoͤrmig, mit feulenformigem , von der 
Haube ſich abloͤſendem Stiele und in 4—8 ſich zuruͤckrollende Zaͤhne auf— 
ſpringend. Schleudern 2ſpirig. 


10 Sauteria — Preissia. 


Maͤnnl. Bluͤthenboden ſcheibenfoͤrmig, ſitzend am Ende auf der Mite 


telrippe, warzig, ganzrandig. 

herben spec. Linn. Conocephalus Hill. Dumort. Hiiben:) 

5947. F. conica. Laub (durch Sproſſungen) bis faſt ſpannenlang, bis 3“ 
breit, gabelig getheilt, eben, grun, mit blaſſen (gelblichen) Warzen, ſchwach ge⸗ 
furcht, unten blaß, mit ſtarker Mittelrippe, welche mit verfilzten Haftfaſern dicht 
beſetzt iſt. (Linn.) Corda in Opiz Beitr. I. 649. Nees J. I. 181. Hampe exs. 
N. 42. Conocephalus nemorosus Hiiben. Hepat. 9. et Genth exs. N. 76. Mar- 


chantia conica Linn. spec. ed. 2. II. 1604. 5 3 5 
In ſchattigen Schluchten an feuchter Erde und an feuchten Felswänden, auch 
an Quellen und Bächen, in den Gebirgsgegenden und in den Alpen gemein, ſelt— 


ner im Flachlande. a 0 ; 22 en 
Sie fructificirt im Herbſt, ihre Früchte reifen aber erſt im nächſten Frühjahre. 


Ihr Laub gleicht der gewöhnl. Marchantia polymorpha, es trägt aber niemals 
Becher mit Keimknospen. Durch die ſchmal-glockenförmige Geſtalt des weibl. 
Fruchtbodens auf den erſten Blick zu erkennen und von allen Marchantien leicht 
zu unterſcheiden. 

DCLXLIII. Sauteria Nees ab Esenb. Sauterie. Weiblicher 
Fruchtboden geſtielt, 2—85theilig; Fruchtlappen bis zur Baſis frei, mit 
ſehr kleinen zahnfoͤrmigen Zwiſchenläppchen oder ohne dieſe; Stiel endſtaͤn— 
dig, am Grunde nackt. Huͤllen ſo viel als Fruchtlappen, roͤhrig, 
einfruͤchtig, mit weiter Muͤndung ſich oͤffnend, zwiſchen ihnen kleine Buͤ— 
ſchel von Spreublaͤttchen. Bluͤthendecke fehlt. Haube bleibend, birnfoͤrmig, 
am Scheitel mit einem langen am Ende vierzaͤhnigen Griffel, unregelmaͤßig 
zerreißend und uͤber den Rand der Huͤlle etwas hervortretend. Buͤchſe 
fugelrund, bis zur Mitte 4 (ſelten 5—6-) klappig, papierartig, mit feſt 
angewachſenem Stiele. Schleudern aus dem Grunde der Kapſel entſprin— 
gend, 2— 4ſpirig, abfallend. Sporen ſchief-tetraödriſch, etwas gekoͤrnt. 

Maͤnnliche Bluͤthen noch unbekannt. 

5948. S. alpina (Bischoff) Nees Naturgesch. IV. 143. Lunularia alpina 
Bischoff et Nees in Reg. bot. Zeit. 1830. II. 399. Bischoff in Act. Ac. Nat. 
Cur, XVII. 2. 1015. T. 67. F. 22—28. 

An feuchten Felſen und in mit Humus gefuͤllten Felsſpalten, beſonders auf 
Kalk- und Thonſchiefer durch die ganze Alpenkette, ſteigt bis 6000“ Fuß hinauf 
und iſt nirgends ſelten. Sie wächſt geſellig und bildet raſenartige Ueberzüge. 
Die einzelnen Pflänzchen find 2—4““ lang, 1—2““ breit, meiſt einfach, durch die 
aufſteigenden Ränder rinnenförmig, am Ende ſtumpf, friſch dunkelgrün, warzig, 
im Alter grubig, unten mit weißlichen Schüppchen, welche etwas über den Rand 
hervortreten und einen franſenartigen Saum bilden. 

Sie fructificirt im Sommer. d 

DCLXLIV. Preiss ia (Corda) Nees ab Esenb. Preiß ie. Weibl. 
Fruchtboden geſtielt, halbkugelig, 4- (bisweilen auch 2—3.-) klappig. Huͤl— 
len ſich oben an den Lappen des Fruchtbodens anſchließend, die Fructifica— 
tionstheile in Geſtalt von 4 runden Falten deckend, ſpaͤter der Laͤnge nach 
aufreißend, jede enthalt 4—5 gleichzeitig ſich entwickelnde Stempel, 1—3: | 
fruͤchtig. Bluͤthendecke haͤutig, glockenfoͤrmig, eckig, {pater 4—85ſpaltig. 
Haube bleibend, mit langem Griffel gekroͤnt, am Scheitel ſchief zerreißend. 
Buͤchſe ſehr kurz geſtielt, (verhaͤltnißmaͤßig) ſehr groß, papierartig, in 4—8 
unregelmaͤßige Klappen aufſpringend. Sporen groß, gekoͤrnt, mit 2ſpirigen 
Schleudern. N 

Maͤnnl. Bluͤthenboden ſchild- oder ſcheibenfoͤrmig, geſtielt oder ſitzend. 

(Marchantiae spec. Linn. Lindenbg. Conocephali spec. Dumort. Hüben.) 

5949. P. commutata. Männlicher Blüthenboden geſtielt ildförmig. 

Cindendg⸗) Nees "Naturg: 1 17. ? Paid Ribas 


i 
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a. major, Laub (3—13“ lang) häufig 2ſpaltig, lebhaft grün, zarter, Lacinien 
an der Spitze gezaͤhnt; Fruchtſtiel länger als das Laub, bald robuſter, bald 
ſchlanker. (Bischoff) Nees J. l. 

b. minor, Laub (bis 3“ lang) durch Sproſſung gleichſam gegliedert, ſteifer, 
dunkler grün, unten und öfters auch um die Ränder roth, Lacinien an der 
Spitze zahnlos, geſchweift; Fruchtſtiel kürzer oder kaum länger als das 
Laub, ſehr dick, unten roth. (Bischoff) Nees l. I. Hampe exs. N. 43. 
Breut. Flor. germ. exs. N. 190. Marchantia hemisphaerica Schmid. icon. 
180 1 

An beſchatteten, feuchten Felſen, altem Gemäuer, auf ſumpfigem Boden, be— 
ſonders Kalk durch das Gebiet, vom Thale bis auf die Hochalpen, weniger häu— 
fig im Flachlande, doch auch hier wohl kaum in irgend einer Provinz fehlend. 

Sie blüht im Hertft und reift ihre Früchte im nächſten Frühjahre. 

Die Form b. kommt bisweilen mit ſtark gedunſenen Rippen an den 
Fruchtbodenſtrahlen vor. Sie wurde von Hampe auf Gypshügeln des ſüdlichen 
Harzes entdeckt. N ' 

5950. P. @quadrata. Männlicher Bluthenboden ſcheibenförmig, figend. 
(Scopol.) Nees J. J. 135. Marchantia quadrata Scopol. flor. Carniol. II. 355. 
T. 63. Bischoff in Nov. Act. Ac. Nat. Cur. XVII. 2. 1000. T. 69. F. 5. 

An Felſen und Mauern, ſehr ſelten, in Krain (Scopoli), bei Soria (Waltl). 

Soll der P. commutata a. major ähnlich fein, ſich aber unterſcheiden durch 
den männl. Blüthenboden und die glattere Oberfläche (des Laubes), mit weiterem 
Feldchen und größern Poren. 


DCLXLV. Marchantia Raddi. Marchantie. Weibl. Frucht- 
boden geſtielt, ſtrahlig; Strahlen bis gegen die Baſis getrennt, 
ſchmal. Huͤllen haͤutig, mit den Strahlen abwechſelnd, 2klappig, mehr- 
fruͤchtig. Bluͤthendecke 4 — öſpaltig. Haube bleibend, meiſt 2ſpaltig 
aufreißend, den Kapſelſtiel ſcheidenartig umſchließend. Buͤchſe nach unten 
gerichtet, klein und zart, laͤnglich rund, mit ſich loͤſenden Stielchen und 
aufſpringend in 8 (bisweilen in 4 — 6) geſtutzte, zuruͤckrollbare Zaͤhne. 
Schleudern 2ſpirig, mit rundtich-eckigen Sporen. 

Maͤnnl. Bluͤthenboden kuͤrzer geſtielt, ſchildfoͤrmig, 8—12lappig, im 
Umfange duͤnnhaͤutig. 8 

Auf der Oberflaͤche des Laubes ſtets mit Becherchen voll Btut— 
knospen. f 

5951. M. polymorpha Linn. spec. II. 1603. Hiiben. Hepat. 13. exs. 
N. 26 und 27. Bischoff in Nov. Act. Ac. Nat. Cur, XVIII. I. 981. T. 68. F. v. 
Nees Naturg. IV. 61. Breut. |. l. N. 189. 

a. communis, dünner; Lacinien flach oder ſchwach wellig, bisweilen etwas 
aufſteigend, faſt ganz, etwas geſchweift oder ſeicht gelappt; Mittelrippe öf— 
ters gefärbt; Fruchtſtiel ſchlank, öfters ſehr lang (bis 3”); Strahlen der 
weibl. Fruchtböden oft doppelt ſo lang als die meiſt armfrüchtigen Hüllen; 
Büchſen etwas länglich oder verkehrt-eiförmig. Nees | 

b. alpestris, dicker und ſtraffer, lederartig, niemals aufrecht; Lacinien läng— 
lich oder eiförmig, durch die aufſteigenden Ränder wellig-gelappt, kraus, 
mehr oder minder rinnig vertieft; Mittelrippe mit dem Laube gleichfarbig; 
Fruchtſtiel dicker und kürzer als bei a.; Strahlen wenig länger als die viel⸗ 
blüthigen Hüllen und ſpäter aufrecht; Büchſen kaum vorragend und ſprin— 
gen öfters nur in 4—6 tiefer getrennte Klappen auf. Nees J. J. N 

Beide Formen gehen durch zahlreiche Mittelglieder in einander über. Sie ſind 

anz getrennten Geſchlechts, fructificiren vom Sommer bis zum Winter, bilden 
owohl faft regelmäßige Roſetten, wie auch verworrene, mehr oder minder dichte, 
vafenartige, oft große Flächen einnehmende Ueberzüge auf ſumpfigen, wie auch auf 
wenig feuchten, aber ſchattigen Plätzen, Gartenland, an Wegen, Quellen, Bä— 
chen, Flüſſen, feuchten Mauern, Felſen u. ſ. w., gemein durch das ganze Gebiet. 


c) Lunularieae Nees. Lunularien. 
Die Lunularien gleichen im Baue ihres Laubes den Marchantien, 
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haben aber ſchon die aufrechten Stempel und den mehrzelligen Buͤchſenbau 
der Jungermannien. ; 


DCLXLVI. Lunularia Michel. Mondbecher. Weibl. Fruchte . 
boden ſcheibenfoͤrmig, bald kegelfoͤrmig, dann kreuzweiſe ſtrahlend, mit 
Stiel, welcher an ſeinem Grunde von einer haͤutigen mehrblaͤttrigen Huͤlle 
umgeben iſt. Bluͤthenhuͤllen einfruͤchtig. Haube verkehrt-eifoͤrmig, mit 
dem Griffel gekroͤnt, unterm Scheitel berſtend. Buͤchſe vorragend, ziemlich 
lang geſtielt, in 4 zweitheilige, ſpaͤter etwas gedrehte Klappen aufſpringend. 
Schleudern aͤußerſt zart, Aſpirig, abfallend, mit rundlich-eckigen, ziemlich 
glatten Sporen. N g 

Maͤnnl. Bluͤthenboden ſcheibenfoͤrmig⸗-laͤnglich, hoͤckerig, ſitzend an den 
Buchten des Laubes, mit erhabenem Rande umgeben. 

Keimknospenbecher ſitzend, nach vorn offen, halbmondfoͤrmig, ganz— 
randig. ; : 

5952. L. vulgaris Michel. nov. gener. 4. T. 4, Hiiben. Hepat. 15. Bi- 
schoff |. I. T. 67. F. 1—21. Nees Naturgesch. IV. 17. Marchantia craciata 
Linn, spec. 1604. — Y ; 

Auf feuchten Plätzen in der Lombardei, Iſtrien nicht ſelten, doch ſehr felten 
mit Früchten. Findet ſich übrigens nicht ſelten auch in den botaniſchen Gärten 
des mittleren und nördlichen Florengebietes. Ihr Laub iſt der Marchantia poly- 
morpha ähnlich; es wird 1—3” lang, 3—6““ breit, derbhäutig, bald gabeltheilig, 
bald ſproſſend, flach, mit vortretenden Poren, lebhaft grün, ganzrandig oder wellig— 
gekerbt, in der Mitte mit ſeichter Längsfurche, auf der untern Fläche grün, tro- 
Geer . oe mit vortretender Mittelrippe, welche mit zahlreichen Haftfaſern 

eſe i. 


Fam. XXXV. Jungermanniaceae Corda. Jungermanniaceen. 


(Jungermannieae Nees ab Esenb. Lichenastra tetracephala Wallr.) 


Ausdauernde Gewaͤchſe. Blätter und Stengel bei der erſten Gruppe 
noch laubartig verſchmolzen, bei den folgenden vollſtaͤndig getrennt. Bei 
der erſten Gruppe bildet der Stengel noch die Mittelrippe und ſeine Ver— 
aͤſtelung die Spaltung des Laubes. So verſchiedenartig hierdurch auch der 
Habitus der hier vereinigten Gruppen erſcheint, ſo kommen ſie doch in 
Folgendem uͤberein: Weibliche Bluͤthen einzeln, ſelten mehrere, in verſchie— 
dengeſtalteten Huͤllen, welche unmittelbar aus dem Laube oder aus dem 
Stengel entſpringen. Buͤchſe meiſt regelmaͤßig vierklappig, auf einem 
glashellen, aͤußerſt zarthaͤutigen Stiele. Sporen mit 1 oder 2ſpirigen 
Schleudern. Maͤnnliche Bluͤthen (Antheridien) zerſtreut, aufrecht, ent— 
weder voͤllig nackt oder unter ſchuppigen Deckblaͤttchen oder eingeſenkt, 
ſitzend oder auf einem Stielchen. 5 


A. Frondosae Nees ab Esenb. Laubige Jungermannien. 


Stengel und Blatter bei den Gruppen a, b, c, d, noch zu einem 
flachen Laube verſchmolzen, bei e. getrennt. 


a) Metzgerieae Nees ab Esenb. Metzgerieen. 


Laub ſchmal linienfoͤrmig, mehr oder minder gabelig, mit Mittelrippe. 
Weibl. und maͤnnl. Bluͤthen auf verſchiedenen Individuen. Fructification 
ſeitlich der Mittelrippe auf der untern Flaͤche. Deckblatt einzeln, bauchig— 
concav, fpater 2lappig, die kurzen, griffelloſen Stempel einſchließend, aͤhn— 
lich einem Nebenblaͤttchen. Bluͤthendecke fehlt. Haube vorragend, laͤnglich, 
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dick, ſtumpf, fleiſchig, borſtig. Buͤchſe klein, faſt rund, tief vierklappig, 
Schleudern einſpirig, an den Spitzen der Klappen. 

Maͤnnliches Deckblaͤttchen dem weiblichen aͤhnlich, mit Mittelrippe, 
woran nach innen zu die geſtielte, kugelrunde Antheridie ſitzt. 


DCLXLVII. Metzgeria Raddi (nec Corda). Metzgerie. 
Gattungscharakter liegt in dem Charakter der Gruppe. 
(Jungermanniae spec. Linn. Echinomitrium Corda, Hüben.) 


5953. M. furcata. Laub geſtreckt, bis 2“ lang, bis“ breit, meiſt gelb— 
lichgrün (bisweilen dunkelgrün, bläulich violett oder rein weiß), ſproſſend oder ga— 
belig getheilt, glatt, am Rande und unten an der Mittelrippe wimperig. 
(Linn.) Nees Naturg: IV. 485. syn. 502. Echinomitrium furcatum Hüben, Hepat. 
46. var. b. Corda in Sturm II. 22 et 23. Hiiben. et Genth exs, N. 29. M. gla- 
bra Raddi Jungerm. etrusca 21. : 

An der nackten Erde, zwiſchen und über Mooſen, auf Steinen, Rinden, Fel— 
ſen u. ſ. w. überall gemein, einzeln oder in mehr oder minder dichten Raſen. 

Blüht meiſt das ganze Jahr; Früchte reifen im Frühjahr oder Herbſt, ver— 
kümmern jedoch oft. Außer in der Farbe variirt fie auch in der mehr oder min— 
der regelmäßigen Gabeltheilung, in den Lacinien, welche bald ſchmaler, bald breiter, 
am Ende bald ſtumpf, bald geſpitzt, am Rande mit oder ohne Wimpern vor— 
kommen. ' 

5954. M. pubescens. Laub geftrectt, meiſt nur gegen zolllang, bisweilen 
länger oder kürzer, 3“ breit, gelblich blaßgrün, linienförmig, beiderſeits weich— 
haarig, am Rande etwas wellig und die Mittelrippe mehr oder minder dicht 
mit Borſten beſetzt; Lacinien einfach oder nach vorn erweitert und mit divergi— 
renden Endzinken. (Schrank) Raddi in Act. della Soc. di Mod. XVIII. 46. 
Jung. etrusca 21. Nees J. I. Echinomitrium pubescens Hiiben. |. I. exs. N. 30. 
Jungermannia pubescens Schrank Prim. flor. Salisb. 23. Moug. et Nest. exs. 
N. 149. ö 5 
An ſchattigen Felſen und alten Bäumen (beſonders Laubbäumen) in Gebirgs— 
gegenden und den Alpen. Wächſt in bisweilen großen Polſtern; fructificirt nicht 
allzuhäufig. Unterſcheidet ſich von der vorigen durch ihre weichhaarige Bekleidung 
ſehr leicht. 


b) Aneureae Nees ab Esenb. Aneureen. 


Laub ſaftig⸗fleiſchig, handfoͤrmig zerſchlitzt oder fiederig gelappt, ſproſ— 
ſend, ohne eigentliche Mittelrippe. Fruͤchte entſpringen aus oder 
neben dem Rande des Laubes. Deckblaͤttchen kurz, geſpalten oder geſchlitzt. 
Bluͤthendecke fehlt. Haube hervorragend, erſt walzenfoͤrmig und fleiſchig, 
dann faſt keulenfoͤrmig und roͤhrig. Buͤchſe laͤnglich oder oval, bis zum 
Grunde Aklappig. Schleudern einſpirig, theils mit den Sporen ausfallend, 
theils an den Spitzen der Klappen verbleibend. 

Maͤnnliche Bluͤthen auf getrennten Individuen: Antheridien kugelrund, 
meiſt kurz geſtielt, eingeſenkt auf der Oberflaͤche eines beſonderen Frucht— 
lappens. 


DCLXLVIII. Aneura Dumort. Ohnnerv. 8 8. 
(Jungermanniae spec. Linn, Gymnomitrii spec. Hiiben. Blasiae spec. Fries, 
Link, Roemeria Raddi, Trichostylium Corda.) 


5955. A. pinguis. Laub einfach oder zerſchlitzt⸗getheilt, fleiſchig, dicht auf⸗ 
liegend, faſt linienformig, bis gegen. 2“ lang, 2—4“ breit, mit Haftfaſern, am Rande 
gelappt und wellig, aufſteigend; Haube mehr oder minder behaart. (Linn.) Nees 
Naturgesch. IV. 427. syn, 494. Hiiben. et Genth exs. N. 4. Jungerm. pinguis 
Linn. spec. 1602. Flor. danic. T. 1428. F. 2. ; : 

b. minor, flach, zart, gelbgrün, wellig-eingeſchnitten; Seitenlappen kurz, ge⸗ 
rundet; Haube länglich eiförmig oder faſt keulenförmig, mit einem kurzen 
Reſte des Griffels, kürzer als die Büchſe. (Cottsehe) Nees I. |. Tricho— 
stylium affine Corda in Sturm II. 26 u. 27. T. 34. 
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c. denticulata @ngustior Hook.), ſchmaler und dicker, flach oder vers 
bogen, mehr oder minder getheilt, bisweilen faft gefiedert, am Rande auf⸗ 
ſteigend, wellig, mit bärtigen Zähnchen. Nees l. 1. Roemeria pinguis 5B. 
media Raddi Jungerm. etrusca 23. Gymnomitrium pingue 5. angustum 
Hiiben, Hepat. 41. 3 , d 

Auf feuchten Orten, an Teichen, Bächen und Gräben durch das Gebiet, doch 
nicht allzuhäufig; b. bei Iſchel in Böhmen über der Wildſtein-Ruine (Corda), 
am Harz (Wallroth), im Stellinger Moor bei Hamburg (Gortsche), in der 
Dresdner Heide (Hübner). Sie blüht im Herbſt, ihre Fruͤchte aber reifen meiſt 
erſt im Frühjahre. N 

5956. A. pinnatifida. Laub niederliegend, 1“ und darüber lang, flach 
oder faſt rinnig, mehrfach getheilt, unten etwas gewölbt; Theilſtücke horizontal 
abſtehend, bisweilen einſeitig und dann auf der andern Seite mit kurzen einfa— 
chen Aeſtchen, einfach oder doppelt gefiedert; Haube faſt walzenförmig, eben, mit 
zerſtreuten Faſerchen. (Weber) Nees | 

a. composita, vollſtändig einfach oder doppelt gefiedert. Nees I. I. 

a. extensa, die untern Aeſte mehr abſtehend und mit zahnförmigen Aeſt⸗ 

chen untermiſcht. Nees I. I. Jungermannia multifida Moug. et Nestl. 
exs. N. 147. . N 
B. contexta, geſpreizt⸗äſtig, faſt kreisrund verbreitet, zu dichten Rafen 
verwickelt; Aeſte verſchieden getheilt, ſchmaler, die obern an der Spitze 
erweitert, faft knorpelig. Nees J. J. x ö 

b. denticulata, linien- oder fadenförmig verlängert, ſtraffer, immer lebhaft 
grün und unfruchtbar, mit zahlreichen zahnförmigen, etwas verlängerten 
Aeſtchen. Nees J. I. 

In Sümpfen, auf bemooſten Steinen in Bächen, Tümpeln u. ſ. w., beſonders 
in Gebirgsgegenden; b. in Torfſümpfen, an Gräben und Teichufern. 

Sie fructificirt, doch ſelten, im Frühjahre. 

Die Form a. variirt auch in der Farbe, welche bald röthlichbraun, purpur— 
braun, bald ſchmutzig- oder olivengrün erſcheint, ebenſo in einer mehr oder min— 
der ſchlafferen oder ſtrafferen Beſchaffenheit. 

5957. A. multifida. Laub geſtreckt, gefiedert-vieltheilig, doppelt und viel= 
fach zuſammengeſetzt; Hauptſtamm oben und unten gewölbt, ziemlich ſteif, mit 
horizontalen Abſchnitten; Fiedern kammförmig-gefiedert, mit ſehr ſchmalen linien— 
förmigen Lacinien, bisweilen mit kurzen, geſtutzten, zahnförmigen Läppchen; Frucht 
ſeitlich am Hauptſtamm oder den Abſchnitten; Hülle fleiſchig, kreiſelförmig; Haube 
faft walzenförmig, ſtumpf, blaßgrün, höckerig. (Linn.) Dumort! Comm. Bot. 115. 
Nees J. I. Jungermannia multifida Linn. spec. 1602. Hedw. Theor. gener. I. 
19 und T. 20. 3 

a. major, bis gegen 2“ lang, Stamm und Hauptabſchnitte dick, letztere un— 

terbrochen doppelt gefiedert, ſämmtliche Lacinien kurz und ſtumpf. Nees J. . 

b. ambrosioides, bis 1“ lang, doppelt oder dreifach gefiedert; Fiedern 
bald ſehr gedrängt, mit ſpitzen und ſehr ſchmalen Lacinien, bald dicklich und 
weniger getheilt. Nees I. I. Hiiben. et Genth exs. N. 5. Roemeria multi- 
fida Raddi l. J. 22. T. VII. F. 4. r 

e. filiformis, ſchlank, faſt fadenförmig, bräunlich, einfach oder zerſtreut 

gefiedert, bisweilen gegen die Spitze weitläufig-doppelt-gefiedert, mit borſten⸗ 
förmigen Lacinien. Nees J. l. 

Auf feuchten, ſchattigen Orten durch das Gebiet; die Form a. beſonders in 
Schluchten der Gebirge, z B. bei Zell am See im Pinzgau (Sauter). 

Wächſt in kleinen lockeren, doch flachen Raſen von lebhaft grüner oder bräun— 
licher Farbe, fructificirt im März oder April. 

5958. A. palmata. Fiederſpaltig, Hauptſtamm niederliegend, 113“ lang, 
niedergedrückt⸗flach, ungefähr ““ breit; Abſchnitte auffteigend, ſiederig⸗handförmig, 
mit linienförmigen ſtumpfen oder abgeſtutzten Lacinien; Frucht am Rande; Hülle 
napfförmig, zerſchlitzt; Haube höckerig. (Hedw.) Nees I. I. 

a. major, mit gedrängten, gleichförmigen, ziemlich breiten Abſchnitten. Nees 

J. I. Jungermannia multifida Hook. Brit. Jung. T. 45. F. 4 et 7. 

b. Ia xa, mit nicht gedrängten, ungleichen, ſehr ſchmalen Abſchnitten; unter— 
halb faſt einfach gefiedert, mit bleichen, kurzen Hüllen. Nees J. J. 

e. polyblasta, mit verkürztem Hauptſtamme, büſchelig gedrängten und 
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aufrechten Abſchnitten, ſchmalen, ziemlich langen und ſpitzen Lacinien. Nees 

Jungermannia palmata Hedw. Theor. gen. T. 18 et T. 20. Moug. et 
Nestl. exs. N. 54. 5 

Auf feuchten Orten, beſonders auf Thon- und Lehmboden, Felſen, Steinen, 
e une faulenden Baumſtämmen in Wäldern und zwiſchen Geſträuch durch 

ebiet. i 

Sie blüht im Herbſt und reift ihre Früchte im nächſten Frühlinge. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes iſt namentlich die Form e. ſehr verän— 
derlich. Sie erſcheint bald in dichteren, bald in lockeren Raſen, bald lichter, bald 
dunkler gefärbt; mit breitern, ſehr ſchmalen, bisweilen faſt ſtielrunden Lacinien, 
welche an der Spitze gabelig oder handförmig getheilt ſind, mit linienförmigen oder 
keilförmigen Fiedern u. ſ. w. Bisweilen erreicht das ganze Pflänzchen nur eine 
Länge von 1—2““ (var. leptomera Nees J. l.) 


c) Haplolaeneae Nees ab Esenb. Haplolaͤneen. 


Laub gabelig getheilt, ſproſſend, bisweilen regelmaͤßig kreisrund ver— 
breitet, duͤnnhaͤutig, in der Mitte verdickt, meiſt ohne wahre Mittelrippe, 
bisweilen mit Keimkoͤrnerbehaͤltern. Bluͤthendecke fehlt. Buͤchſe ſphaͤriſch, 
tief Aſpaltig; Schleudern 2ſpirig, zuſammengeballt am Grunde der Buͤchſe. 
Antheridien in der Mitte des Laubes eingeſenkt, ſtiellos oder ſehr kurz ge— 
ſtielt. Huͤllblaͤttchen fehlen oder fie find kurz, eingeſchnitten und dachzie— 
gelfoͤrmig. 

DCLXLIX. Blas ia Michel. Linn. Haube eingeſenkt. Frucht 
hervortretend. Huͤlle fehlt. Laub ſternfoͤrmig verbreitet, wiederholt-gabelig 
getheilt, mit Keimkoͤrnerbehaͤltern, welche auf der Oberflaͤche wenig, auf 
der untern warzenfoͤrmig hervortreten. 

(Jungermanniae spec. Hook: et Auct.) 

5959. B. pusilla. Lager regelmäßig ſtrahlig verbreitet, 2-13 im Durch— 
meſſer, lebhaft grün, in der Mitte bisweilen röthlichbraun, zarthäutig, durchſich— 
tig; Lappen ganz, geſchweift oder fiederig getheilt, ziemlich flach oder mit aufſtei— 
gendem, welligem Rande. Michel. gen. 14. T. 7. Linn. spec. 1605. 

a. Hookeri, mit ſchmäleren oder etwas breiteren, buchtigen oder fiederig 

getheilten, wenigen Lappen. Nees Naturg. IV. 401. syn. 491. 

b. Funckii, mit geſchweiften oder ganzrandigen, ziemlich flachen Lappen. 

Nees I. l. 

Auf feuchtem, lehmhaltigem Boden, an Gräben, Wegen, in Ackerfurchen u. ſ. w. 
überall, beſonders aber in Gebirgsgegenden. . 

Früchte ſetzt ſie im Herbſt an, ſie reifen aber erſt im März, April. 

Sehr veränderlich in der Geſtalt der Lappen. N 

DCC. Pellia Raddi. Pellie. Haube laͤnger oder kuͤrzer als 
die Huͤlle. Huͤlle kurz, faſt becherfoͤrmig, am Rande zerſchlitzt-gezaͤhnt, 
auf der Oberflache des Laubes hervortretend. Lager geſtreckt, flach oder 
ziemlich flach, bisweilen mit aufſteigenden Raͤndern oder welligkrauſen Lap— 
pen, mehr oder minder regelmaͤßig gabeltheilig, unregelmaͤßig verbreitet, 
bisweilen raſenbildend. 5 

_(Jungermanniae spec. Linn. et Auct. Gymnomitrii spec, Hiiben. Blasiae spec. 
Fries. Scopolina Dumort.) } Be 7. 

5960. P. epiphylla. Haube vorragend; Laub verſchiedengeſtaltig mit 
faſt keilförmigen geſchweift⸗gelappten Lappen. (Linn.) Nees I. I. 361. Pellia Fa- 
broniana Raddi I I. 23. T. VII. F. 5. Jungermannia epiphylla Linn, spec. 1602. 
Flor. dan. T. 359. Moug. et Nestl. exs. N. 53. Gymnomitrion epiphyllum Hüb. 
He at. 42. 

Pf feuchtem, fruchtbarem beſchatteten Sand- und Lehmboden überall, befon= 
ders an Gräben, Hohlwegen, in Schluchten, an Quellen und Bächen, und nach 
Beſchaffenheit des Standortes ſehr verſchiedengeſtaltig, ebenſo in der Färbung, 
welche vom lebhaft Grünen bis zum triſten Braunroth auf das Mannigfaltigſte 
nüancirt. — Sie blüht im Herbſt und reift ihre Früchte im nächſten Frühjahre. 


16 Blyttia. 


5961. P. calycina. Haube nicht vorragend; Laub lineal⸗länglich, fprofe 
ſend, mit aufſteigenden, buchtig-welligen Rändern; Sproſſen lineal⸗handkörmig 
geſpalten, mit dickem Nerv. (Taylor) Nees Naturg. III. 386. syn. 490. Junger- 
mannia calycina Taylor in Mack. ‘flor. hibern. II. 55. | 

Auf Kalk- und Thonbergen der Sudeten in Schleſien, z. B. auf dem Kaz 
pellenberge bei Hirſchberg und dem Grunauer Spitzberge (v. Flotow), auf bemoo- 
ſten Orten bei Blankenburg (Hampe), im Pinzgau am lehmigen Ufer der Salzach, 
Suhlfelden gegenüber, auch an ſchattigen naſſen Nagelfluhfelſen im Traunviertel 
bei Steyr (Sauter). : : 4 

Unterſcheidet fic) von P. epiphylla durch das oben rinnenförmige Laub mit auf- 
ſteigenden Rändern und die ſtark ausgeprägte Mittelrippe, die aufgeſchwollene, 
etwas faltige, die Haube einſchließende Hülle. ( 


d) Diplomitrieae Endl. Diplomitrieen. 
(Diplolaeneae Dumort. Nees ab Esenb. Naturg.) 


Laub nach vorn erweitert, ausgerandet oder gabelfpaltig, mit deutli— 
cher Mittelrippe, aus der unterſeits zahlreiche Haftfaſern entſpringen; 
der Saum haͤutig, ragt am Ende des Laubes geſchloſſen uͤber 
das ſtumpfe Ende der Mittelrippe hervor. 

Huͤlle einblaͤtterig, zerſchlitzt, anfangs endſtändig, ſpaͤter unterſeits. 
Bluͤthendecke roͤhrig. Buͤchſe eifoͤrmig. Schleudern 2ſpirig, hinfaͤllig. 
Antheridien kurz geſtielt, auf der Oberflaͤche aus der Mittelrippe entſprin— 
gend, von zerſchlitzten Schuͤppchen gedeckt. 


DCCI. Blyttia Endlicher. Blyttie. 
(Jungermanniae spec. Hook. Spreng. Gymnomitrii spec. Hüben. Cordaea 
Nees. Diplomitrium Corda, Diplolaena Dumort.) . 


5962. B. Moerkii. Laub bis 4“ lang und breit, verkehrt eiförmig, buch- 
tig gelappt, lichtgrün, mit aufſteigenden Rändern; Blüthendecke von einer gelapp— 
ten und gefalteten Hülle umgeben. Nees syn. 474. Diplolaena Blyttii Nees Na- 
turgesch. III. 339. Hiiben. et Genth exs. N. 52. Jungerm. Blyttii Moerk. in 
Flor. danic. T. 2004. ; 

b. contorta, mit kürzerem, am Ende ſehr erweitertem, abgerundetem, faft 
trichterförmigem, welligem und etwas zuſammengewickeltem Laube; auch von 
derberer Textur. Nees |. |. Cordaea contorta Fw. et Nees in Reg. bot. 
Zeit. 1836. I. Beil. 59. 

Bildet mehr oder minder dichte Raſen auf überſchwemmt geweſenen Plätzen, 
an Wegen in Gebirgsgegenden und den Alpen, z. B. bei Schöneck in der Eiffel, 
bei Salzburg (Hiiben.), bei Zell am See im Pinzgau in 5000-5500“ Höhe, ein⸗ 
zeln und ganze Strecken überziehend, und am Stubach- und Velber-Tauern in 6000! 
Höhe (Sauter). , 

Die Form b. im Rieſengebirge auf der weißen Wieſe an torfigen naſſen Stel 
len (v. Flotow. Nees von Esenbeck, Elsner). 


5963. B. Lyellii. Laub 2—4“ lang, 23“ breit, länglich oder linien⸗ 
förmig, wellig, gekerbt oder faſt geſägt, ſchöͤn ſaftgruͤn; Hüllblättchen wim— 
perig-eingeſchnitten. (Hook.) Nees J. 1. P 

a. major, Laub etwa zolllang, linienförmig, flach, am Rande etwas geſchweift, 
kaum wellig, mit zerſtreuten Sägezähnen; Haube fo lang oder etwas län⸗ 
ger als die Blüthendecke; männliche Hüllen auf beſonderen Individuen, ge— 

drängt, tief zerſchlitzt. Nees J. l. 

b. Flotoviana, kleiner und breiter, länglich, wellig-gelappt, mit aufſteigen⸗ 
den und gekerbten Rändern; Haube kürzer als die Blüthendecke; Hüllblätt⸗ 
chen wie bei a. Nees J. l. b 8 

c. Hibernica, bis 4“ lang, 2-3 breit, gabelig getheilt, ziemlich flach, mit 
etwas geſchweiften oder gelappten Rändern; Haube halb ſo lang als die 
Blüthendecke; männl. Hüllblättchen auf beſonderen Individuen, längs der 


pe inne wechſelſtändig, eiförmig, am Ende wenig gezahnt. (Hook.) 
ees l. I. . 


Fossombronia — Lejeunia. 


In lockeren Räschen auf ſumpfigem Boden, in der Schweiz, den Salzburger 
Alpen, den Vogeſen u. ſ. w.; c. an Steinen und Felſen in Gebirgsbächen, z. B. 
im Rieſengebirge im Keſſelgrund (Nees von Esenbeck), bei der Hammerſchenke 
He roo (Corda) , auf dem Grunauer Spitzberge mit den übrigen Formen 
V. Klotow). 

Früchte reifen im Frühlinge. 

‘a . die tieſer geſchlitzten Hüllblättchen von B. Moerkii leicht zu unter— 
eiden. 


e) Codonieae Dumort. Codonien. 


Stengel kriechend, einfach oder gabelig, oben flach. Blatter getrennt, 
breit, unterſchlaͤchtig, ſchief-halbvertical, gelappt und wellig. 

Die Antheridien kugelrund, auf kurzem Traͤger, frei und unbedeckt 
auf der Oberflache des Stengels, geſellig. 


DCCI. Fossombronia Raddi. Foſſombronie. Weibl. Bluͤ— 
thendecke endſtaͤndig, ſpaͤter (durch Sproſſung) auf der Oberflaͤche, aus 2 
verwachſenen Blaͤttern beſtehend, faſt glockenfoͤrmig, mit weiter, immer 
offener, geſchweifter oder gekerbter Muͤndung, an ihrem Grunde mit eini— 
gen pfriemlichen Huͤllblaͤttchen, welche mit ihr bis gegen die Spitze ver— 
wachſen find; Kapſel kugelrund, unregelmaͤßig 4klappig, Klappen wie aus— 
gefreſſen, am obern Ende endlich verſchwindend. Schleudern kurz, 2 — 
Zſpirig, mit den Sporen abfallend. 

(Jungermanniae spec, Auct. Codonia Dumort.) 

5964. F. pusilla. Klein, 1—2““ lang, einzeln oder in Räschen; Stengel 
faſt einfach, an der Spitze öfters mit 2 divergirenden Aeſtchen oder faſt gabelig; 
Blätter ſchief abſtehend, die untern wellig-gelappt, Lappen faſt weichſtachelig, die 
obern eckig-3— 4lappig, kraus, die Lappen ſchmaler; Blüthendecke verkehrt kegel— 
förmig, gezähnt. (Sehmid.) Nees Naturg. III. 319. syn. 467. Codonia pusilla 
Dumort. syll. Jungerm. 30. T. 1. F. 1. Hampe exs. N. 40. Jungermannia pu- 
silla Schmid. diss. de Jungerm. 13. Hedw. Theor. gener. 86. T. 18. F. 89— 
92. Ekart syn. 23. T. 5. F. 38. Hiiben. Hepat. 213. Funk exs. N. 317. 

b. capitata, mit äußerſt kurzem Stengel, am Ende mit gehäuften Sproſ— 
ſungen, welche mit den obern Blättern ein krauſes Köpfchen bilden. Nees 

J. I. Moug. et Nestl. exs. N. 532. Jungerm. pusilla Linn. spec. 160 

Auf feuchten ſchattigen Orten, überſchwemmt geweſenen Plätzen, Brachen, 
beſonders auf Thon- und Kalkboden durch das Gebiet, zumal in Gebirgsgegen— 
den da, wo Juncus bufonius und Riccien wachſen. 5 

Sie fructificirt im Spätſommer. 


B. Jungermannieae foliosae. Beblätterte Jungermannieen. 
Stengel und Blaͤtter vollſtaͤndig getrennt. 


a) Jubule ae Nees ab Esenb. syn. Jubuleen. 


Kriechende Gewaͤchſe mit niedergedruͤcktem, fiedrig⸗aͤſtigem Stengel, 
oberſchlaͤchtigen, ziemlich derben, verſchiedengeſtaltigen Blattern und meift 
mit Nebenblaͤttchen. Weibl. Bluͤthen end- oder ſeitenſtaͤndig, mit 1, 2— 
4 Piſtillen. Bluͤthendecke regelmaͤßig, ſpaͤter meiſt niedergedruͤckt, bauchig 
4—böeckig, am Scheitel endlich, 2— 3, ſelten 4theilig. Büchſe zart, nur 
bis zur Mitte Aklappig. Schleudern einſpirig. 

Maͤnnl. Bluͤthen oͤfters auf beſondern Individuen. 


DCCIII. Lejeunia Gottsche et Lindbg. Lejeunie. Mon o— 
gyniſch. Kapſel geſtielt, haͤutig, bleich; Klappen zuſammengeneigt; Stiel 
nach dem Trocknen hoͤckerig-gegliedert. Schleudern an den Spitzen der 

II. 3. i 2 


18 Lejeunia. 


Klappen, bleibend, aufrecht, einſpirig. Bluͤthendecke oval oder laͤnglich, bis⸗ 
weilen eckig oder gefurcht, beſonders am Ende 5-(oder 4⸗)faltig und gefluͤ — 
gelt, kammfoͤrmig oder an den Ecken gefranſet, an der Muͤndung 3—Alap- 
pig. Nebenblaͤttchen ganz oder 2Aheilig. - ; 


(Jungermanniae spec. Auct.) 

5965. L. calearea. Stengel kaum 2“ lang, niederliegend, ziemlich unre⸗ 
gelmäßig veräſtelt, mit nicht vollkommen entwickelten Nebenblättchen; Blätter 
eiförmig, zugeſpitzt, weichſtachelig und gezähnelt, ſichelförmig herabgekrümmt, am 
Grunde mit einer ovalen, blaſigen Falte; Hüllblättchen 2, bis gegen die Baſis 
geſpalten, ganzrandig; Blüthendecke geſtreckt-birn- oder keulenförmig, ſcharf Seckig, 
weichſtachelig. Libert in Bory Ann. des sc. nat. VI. 373. T. 96. F. 1. (excl. 
syn. Mich. et Dill.) Nees Naturgesch. III. 293. syn. 344. Jungermannia hama- 
tifolia var. 6. Hüben. Hepat. 297. 

An ziemlich nackten, feuchten, beſonders kalkhaltigen Felfen; auch auf Baum⸗ 
rinden; im Allgemeinen ſehr ſelten, in den Ardennen bei Malmedy (Libert), bei 
Elend am Harz (Wallroth), im Pinzgau bei Zell am See, bei Kaprun und hin⸗ 
ter der Mühle am Diesbachfalle, häufiger im Traunviertel an Felsblöcken in Bä⸗ 
chen am Fuße der Kalkgebirge (Sauter), in der Schweiz (Schleicher). 5 

Sie fructificirt im Mai, Juni. ; 

5966.L. serpyllifolia. Bis zolllang, verworrene Rafen bildend, unregelmäßig 
veräſtelt; Blätter rundlich⸗eiförmig (oder länglich), ſtumpf, etwas gewölbt, am 
Grunde faſt buchtig-zuſammengefaltet, mit einem ſchiefliegenden eiförmigen nach 
vorn offenen Säckchen; Nebenblättchen 2—3mal kleiner als die Blatter, faſt kreis⸗ 
rund, 2theilig, mit ziemlich ſtumpfen Lacinien; Blüthendecke ſehr kurz, ſeiten⸗ 
(oder end⸗)ſtändig, verkehrt eiförmig⸗länglich oder keulenförmig, ſtumpf mit einem 
Stheil. Spitzchen, oberhalb ſcharf 5kantig, an der Mündung weichſtachelig. (Dicks.) 
Libert. Dumort. Comm. bot. 111. Nees Naturgesch. III. 261. syn. 374. Jun- 
germannia serpyllifolia Dicks. Crypt. IV. 19. Engl. Bot. T. 2537. Hüben. 
exs. N. 10. ; 

b. polycarpa, mit kleinerem faſt dichotomiſchem Stengel, dichter gedrängten 
Blättern, die untern jedoch etwas entfernter, kleiner, mehr oval oder läng— 
lich, an ihrem Grunde tiefer ſackförmig fic) hinabziehend, mit zahlreicheren 
Früchten. Nees J. J. 

c. ovata, mit kaum 1“ langem, gedrängt äſtigem Stengel, dichtbeblätterten 
Aeſten, eiförmig faſt rundlichen, aufgebläht-roncaven, abſtehenden, an der 
Spitze niederwärts gekrümmten Blättern, faſt halbkugelrunden Lappen, con— 
i und kürzeren Blüthendecken. Nees J. |. Hiiben. exs. 
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d. laxa, mit ſehr zartem, faft fiederäſtigem, an der Spitze verdünntem Sten⸗ 
gel, abwechſelnden, eiförmigen, ſtumpfen, nach den Aſtenden zu kleiner und 
mehr kiel W am Grunde weiter ſackförmig ausgedehnten Blät⸗ 
tern. Nees l. 

An alten Baumſtämmen, bemooſten Wurzeln, Felſen und auf Blöcken durch 
das Gebiet, beſonders aber in Gebirgsgegenden. ö 

Sie bildet lockere oder dichtere, matt gelblichgrüne Räschen, und reift ihre 
Früchte im Spätſommer oder Herbſt. Bisweilen dunkelgrün und Gemmen tra— 
gend (var. gemmifera Nees J. l.) : 

5967. L. minutissima. Stengel haardünn, bis 3““ lang, ſehr zart, hin 
und her gebogen, unregelmäßig aftig, niederliegend; Blätter ſehr klein, vertical, 
ziemlich dick und ſtraff, zweizeilig-abwechſelnd, genähert, rundlich, unten bauchig, 
an dem ſtumpfen Ende 2ſpaltig; Läppchen gleich, kurz, ſtumpf; Nebenbl. undeut⸗ 
lich, eiförmig⸗rundlich, ganzrandig, bis zur Mitte geſpalten; Hüllblätter von der 
Blüthendecke entfernt, verkehrt eiförmig oder faſt keilförmig, faſt flach, ſtumpf⸗ 
faſt zugerundet oder Aappig; Blüthendecke an den Aeſtchen endſtändig, birnförmig, 
zuſammengedrückt, oben mit 5 ſtarken faltenförmigen Ecken, am Scheitel mit 
warzenförmigem Spitzchen, ſpäter 5zähnig. (Smith) Dumort. Comm. bot. 111. 
Corda in Sturm II. 26 u. 27. 177. T. 47. Nees 1. |. Hüben. exs. N. 100. Jun- 
germannia minutissima Smith Engl. Bot. T. 1633. Hiiben. Hepat. 299. 

e ae dir on de 17 7 und Birken. Bisher nur 
an wenigen Orten in unſerm Florengebiete beobachtet, wahrſcheinlich a 
ihrer Kleinheit ſehr oft überſehen. eee eee 
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Sie bildet gelblichgrüne Flecke von 4—2” Durchmeſſer, auf den erſten Blick 
einer Leprarie ähnlich. Früchte reifen im Frühjahre. 


DCCIV. Frullania Raddi, Frullanie. Bluͤthendecke endſtän⸗ 
dig an beſonderen Aeſtchen, aus 2 deutlich verwachſenen Blaͤttchen gebil— 
det, gerade vorgeſtreckt, ſtielrund oder verkehrt eifoͤrmig, kantig, am Ruͤcken 
etwas gewoͤlbt, faſt gefurcht, unterhalb mit ſtumpfem oder 2faltigem Kiele, 
am Ende ſtumpf, mit kurzer roͤhriger Spitze. Haube birnfoͤrmig, frei, 
zart, bleibend, unter dem Scheitel berſtend. Buͤchſe faſt kugelrund, bleich, 
zart, bis unter die Mitte Aklappig, dann glockenfoͤrmig, mit abſtehend— 
aufrechten Klappen. Schleudern einſpirig, groß, an beiden Enden abge— 
ſtutzt, bleibend, unter der Spitze der Klappen bis gegen die Mitte derſelben 
in aufrechter Stellung. Sporen groß, faſt polyedriſch. 

Maͤnnliche Bluͤthen (bei uns) auf beſonderen Individuen. Huͤllblaͤt— 
chen bauchig, 2theilig, mit faſt gleichen, ziemlich großen Lappen. Die 
Nebenblaͤttchen fehlen zwiſchen dieſen Huͤllblaͤttchen. Staubfaͤden 1—2 
winkelſtaͤndig, aus dem bauchigen Grunde der Huͤllb. entſpringend; Anz 
theren rund; Traͤger ſchlank, faſt ſo lang als der Durchmeſſer der An— 


theren. 
(Jungermanniae spec. Auct. Lejeuniae spee. Spr. Jubula Dumort.) 


5968. F. dilatata, Stengel haardünn, niederliegend-aufſteigend, unregel— 
mäßig fiederäſtig; Blätter kreisrund, ſtumpf, ganzrandig, matt braungrün; Oehr— 
chen faſt rund, helmförmig gehöhlt, grün; Hüllblätter 2—3theilig, mit ganzran— 
digen Lacinien; Nebenblätktchen länglich, tief 2theilig, am Rande flach, kaum 
geſchweift; Blüthendecke verkehrt eiförmig, knotig-höckerig, am Ende ſtumpf, 
ſchwach ausgerandet. (Linn.) Nees Naturgesch. III. 217. syn. 415. Jungerman- 
nia dilatata Linn. spec. 1600. Hiiben. Hepat. 281. exs. N. 9. J. ,tamariscifolia 
Schreb. spicil. flor. Lips. 108. Engl. Bot. T. 1086. 

b. microphylla, zarter, grün, regelmäßiger verzweigt, mit etwas entfernter 
ſtehenden und kleineren Blättern. Wallr. flor. germ. cr. I. 79. Nees J. l. 

e. macrotus, ſchlaff, dunkelgrün, Oehrchen eiförmig, kaum halb fo groß als 
das Blatt, verkehrt eiförmig, ſchweifig-gezähnt und die Blüthendecke faſt 
ohne Höcker. Nees J. J. 

d. subtilissima, lebhaft grün, klein und ſehr zart, mit entfernten und 
abwechſelnden, im Umfange ſcheinbar gezähnelten (durch Brutknospen) 
Blättern. Nees l. J. 

An Baumſtämmen und auf nackten Felſen überall gemein; b. weniger häufig, 
doch auch verbreitet; e. an Picea excelsa auf dem Schneeberge in den öſterrei— 
chiſchen Alpen (Welwitsch); d. an Picea excelsa zwiſchen Mittenwalde und 
Partenkirch im bairiſchen Walde (A. Braun). J % 

Bildet flache, dicht anliegende, bis überhandgroße, öfters faſt regelmäßig 
kreisrunde Raſen, von dunkelgrüner, ſchwärzlicher oder brauner faſt ins Kupfer⸗ 
rothe neigender, matter Farbe. Früchte reifen im Herbſt und Frühjahr. 


5969. F. fragilifolia. Stengel niederliegend, faſt gefiedert; Aeſte ver⸗ 
flacht, abwechſelnd, etwas entfernt und etwas gekrümmt; Blätter abſtehend, faſt 
ziegeldachförmig, aufſteigend, aus ſchmaler Baſis länglich⸗rund, zurückgekrümmt, 
ganzrandig, mit einer perlſchnurförmigen Linie bezeichnet; Oehrchen 
länglich⸗helmförmig; Nebenblättchen verkehrt eiförmigerund, flach, angedrückt, an 
der Spitze geſpalten, ganzrandig oder etwas geſchweift⸗eckig; Hüllblättchen faſt 
gleichlappig, hin und wieder ſtumpf gezahnt; Blüthendecke verkehrt eiförmig, 
herzförmig, auf der Oberfläche concav, unterſeits einkielig, eben; männliche Blü⸗ 
thenähre rundlich. Taylor in Ann. and Mag. of nat. hist. 1843. 172. Schlecht. 
bot. Zeit. 1843. 708. Gottsche icon. inedit. Nees syn. 437. : 

Bildet flache gedrückte Raſen an Felfen, ſehr felten. Bis jetzt (für unfer 
Florengebiet) erſt am Kynaſt in Schleſien von Nees von Eſenbeck und v. Flotow 
beobachtet. i 

Der F. dilatata ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich aber ſehr leicht durch hervor- 
gehobenen Charakter der Blätter und der Blüthendecke. 

: 2* 
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5970, F. Tamarisci. Stengel dünn, ftraff, niederliegend und. bogig auf⸗ 
ſteigend, doppelte fiederig-verzweigt, mit kurzen abſtehenden Aeſten; Blätter kreis⸗ 
rund, flumpf, bisweilen mit einem ſtumpfen aufgeſetzten Spitzchen, olivengrün bis 
rothbraun, etwas glänzend, ganzrandig, mit einer perlſchnurförmigen Mittellinie 
bezeichnet; Oehrchen oval oder länglich, kappenförmig-gehöhlt, vom Stengel abſte⸗ 
hend; Hüllblättchen 2theilig geſägt; Nebenblättchen quadratiſch-eiförmig, aufrecht⸗ 
angedrückt, ausgerandet, an den Rändern zurückgerollt; Blüthendecke länglich⸗oval, 
am Rücken etwas gewölbt und mit 2 Längsfurchen, unterſeits ſtumpf gekielt, 
eben (warzenlos), am Ende abgerundet und mit einem faſt kegelförmigen, ſpäter 
2—Atheiligen Spitzchen. (Linn.) Nees Naturgesch. III. 229. syn. 438. Junger- 
mannia Tamarisci Linn. spec. 1600. Ekart syn. Jungerm. T. 2. F. 17. Flor. 
danic. T. 1894. Hüben. Hepat. 278. exs. N. 8. 2 4 

Bildet polſterförmige, lockere oder dichtere, öfters große Strecken bekleidende 
Raſen, öfters mehr oder minder zerſtreut unter andern Mooſen, durch das ganze 
Gebiet, beſonders häufig jedoch in Gebirgsgegenden, an Stämmen, Aeſten, Fel⸗ 
ſen, auch auf nackter und bemooſter Erde. Früchte reifen im Spätherbſt und 
Winter. ? 
Variirt, wie F. dilatata, in der Farbe und Geftalt der Blätter; erſtere iſt 
bald heller, bald dunkler braun oder rothbraun, letztere bald eiförmig und zuge— 
ſpitzt, bald rund und mit einem aufgeſetzten Spitzchen; die Mittellinie auf den 
B. iſt bald deutlich, bald undeutlich. 


b) Platyphyllae Nees ab Esenb. Platyphyllen. 


(Jubuleae Nees ab Esenb. Naturgesch.) 


Ausdauernde, meift rindenbewohnende Gewaͤchſe, mit niedergedruͤcktem, 
fiedrig⸗aͤſtigem Stengel, oberſchlaͤchtigen, verſchiedengeſtaltigen Blaͤttern und 
meiſt mit Nebenblaͤttchen. Weibl. Bluͤthen end- oder ſeitenſtaͤndig, ſitzend 
oder kurzgeſtielt. Bluͤthendecke glockenfoͤrmig oder faſt walzig, mehr oder 
minder zuſammengedruͤckt, an der Muͤndung offen, 2lippig. Piſtille 6— 
32. Kapſel lederartig, bis zur Baſis Aklappig. Schleudern 2ſpirig. 

Maͤnnliche Bluͤthen gehaͤuft, aͤhrenfoͤrmig. 

DCCV. Madotheca Dumort. Kahlfrucht. Bluͤthendecke ſeiten— 
ſtaͤndig an den Aeſten, faſt ſitzend, abſtehend, eifoͤrmig, laͤnger als die 
Huͤlle, gedunſen, ſchwach zuſammen, glatt, mit Llippiger Muͤndung. Huͤll— 
blaͤtter 2 oder 4 haͤufig kleiner als die andern. Piſtille zahlreich. Buͤchſe 
kugelrund, duͤnn-papierartig, bleich; Klappen aufrecht-einwaͤrts gekruͤmmt. 
Schleudern die ganze Innenflaͤche der Klappen bedeckend, faͤdig, abfaͤllig. 
Sporen ſphaͤroidiſch, faſt eckig. 


Jungermanniae spec. Linn, et Auct. Lejeuniae spec. Corda, Nees. Bellin- 
cinia u. Antoiria Raddi.) 


5971. M. laevigata. Stengel 2—6“ lang, gabelig-vergweigt, mit abſte⸗ 
henden faſt doppelt gefiederten Aeſten; Blätter dicht dachziegelförmig, ſchwach⸗ 
glänzend, der obere Lappen eiförmig, ſpitz, vorn meiſt gezähnelt und die Zähne 
mit borſtenförmiger Spitze; der unkere Lappen länglich, faſt gleichbreit-zungen⸗ 
förmig, flach, geſchweift oder mit borſtenförmigen Wimperzähnen; Nebenblättchen 
ſehr genähert und einander deckend, länglich-eiförmig, abgeſtutzt oder ausgerandet, 
aufrecht und angedrückt, mehr oder weniger ſcharf⸗dornig⸗gezähnelt; Frucht ſeitlich 
an den Aeſtchen; Hüllblättchen den übrigen Blättern gleichgeſtaltet; Blüthendecke 
eiförmig, aufgeblaſen, abgeſtutzt, 2—3lappig, mit gezähnter Mündung. (Schrader) 
5 5 IE 1 e 165. syn. 276. 3 laevigata 
Scbrad. Samml. er. Gew. II. 6. art syn. Jungerm. 53. T. 6. F. 44. Hii 
F rt syn. Jungerm. 53 6. F. 44. Hüben. 

An Felſen, alten Laubbäumen und Baumwurzeln, beſonders in Schl 
und e e 75 15 i ziemlich sr 4 

ildet oft große, niedergedrückte, ziemlich lock ü ü 
Farbe; fructificirt bei uns nicht 1 5 pape teensy eg 
Variirt auf mannigfache Weiſe in der Blattform. 
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5972. Pl. navieularis, Stengel 1—2, auch 3—6" lang, fat immer li— 
nienbreit, ziemlich ſteif, weitläufig und faſt doppelt geſiedert; Aeſtchen entfernt 
und meiſt an der Spitze zurückgekrümmt, gleich dick und ſtumpf oder aufwärts 
verdünnt; obere Blattlappen faſt kreisrund, gewölbt, ſtumpf, gelblich, glänzend, 
am Rande zurückgeſchlagen und nach dem untern Lappen zu wellig-kraus; der 
untere ganzrandig, ſchief herz⸗eiförmig, ſtumpf, durch den ringsum zurückgeboge— 
nen Rand nadenformig; Nebenblättchen lichtgelb, faſt rund, ganzrandig, mit 
gleichförmig zurückgeſchlagenen Rändern oder an der Baſis mit einem Zahne; 
Blüthendecke mit faſt ganzrandiger Mündung. Nees J. I. Jungermannia navi- 
cularis L. et Lg. in Lehm. Pug. VI. 38. 

An Baumſtämmen, Steinen und (Kalk-) Felſen, beſonders in Gebirgsgegen— 
den, z. B. bei Steyr (Sauter), im Odenwalde (Nees von Esenbeck), bei Baſel 
(Wohlleb), im untern Harze (Hampe). 

Variirt mit ziemlich flachen, nicht wellig-gerandetem Oberlappen und brau— 
ner Farbe (var. Thuja Nees J. l.). 


5973. M. rivularis. Stengel blattlos, gabelig getheilt; Aeſte abwechſelnd, 
gefiedert oder 3theilig; Aeſtchen ſteif, faſt gleich lang, einfach oder an der Spitze 
getheilt, gleichdick und ſtumpf; Blätter lebhaft ſaftgrün, glänzend, ganz, dicht 
ziegeldachförmig; Lappen eiförmig, der obere gewölbt, ſtumpf, niedergebogen, der. 
untere viel kleiner, ſtumpf, von der Mitte an mit den Rändern zurückgerollt; 
Nebenblättchen mäßig entfernt, faſt quadratiſch, an der Spitze gerundet und zu— 
rückgekrümmt; Früchte ſeitlich an den Hauptäſten; Hüllblättchen ganzrandig, ſpitz— 
gelappt, der obere Lappen eiförmig, der untere kleiner und länglich-eiförmig; 
Wies ſehr klein, faſt krugförmig Aippig, mit faſt gekerbter Mündung. 
Nees l. I. 

An Felfen im Rieſengebirge, z. B. „an der Welt Ende“ im Sattler bei 
Hirſchberg (V. Flotow), in den Vogeſen auf dem Hoheneck (Mougeot), im Harz 
Hampe). 

0 eS bildet dunkelſchwarzgrüne, lockere Ueberzüge und unterſcheidet ſich von 
den verwandten Formen durch ihren eigenthümlichen Glanz, die Art der Verzwei— 
gung und die Geſtalt des untern Blattlappens. 

Früchte ſind noch nicht beobachtet. * 


5974. M. platyphylla. Stengel geſtreckt, 2—6“ lang, unregelmäßig 
doppelt oder faſt dreifach gefiedert; Aeſte aufrecht⸗abſtehend, verlängert, ziemlich 
ſchlaff; obere Blattlappen rundlich-eiförmig, ziemlich flach, ſtumpf; der untere 
ſchief eiförmig, oder rundlich, ganzrandig; Nebenblätter rundlich mit breiterer 
Baſis oder faft quadratiſch, dem Stengel feſt anliegend, gangrandig und ringsum 
zurückgeſchlagen; Hüllblätter gezähnelt oder ganzrandig; Blüthendecke Aippig, 
mit zahnloſen oder ſchwach gekerbten Lippen. (Linn.) Nees Naturgesch. III. 186. 
syn. 278. Moug. et Nestl. exs. N. 50. N We 

a. communis. Unterlappen flach, ſchmal und länglich oval, wie die ovalen 

gerundeten Nebenblätter ganzrandig. Nees I. l. i 

g. adplanata, mit flacherer Oberfläche, dichterer Verzweigung und gleich 

langen Aeſtchen. Nees J. J. 1 e ; 

B. convexula, mit gewölbter Oberfläche, meiſt weitläufiger Verzweigung, 

faſt einfachen und entfernten Aeſten oder mit gedrängten Fiederäſten. Nees 
I. l. M. platypbylloidea Dumort. 1. I. Syll. Jungerm. 31, T. 1. F. 2. 
b. major. Stengel, Zweige und Blätter viel größer; gleicht übrigens in der 
Verzweigung der Form a. c. adplanata. Nees |. J. 
Sie variirk wie 4. mit flacher und gewölbter Oberfläche. 
c. Thuja. Stengel verlängert, faſt einfach-gefiedert, mit ſteifen Aeſten und 
geglätteten, bräunlichen Blättern. Nees J. l. 

Sowohl im flachen Lande, wie in Gebirgsgegenden und den Voralpen an Fel⸗ 
ſen, Geſteinen und Bäumen, überall gemein und öfters große Strecken mit einem 
polſterförmigen Ueberzug bekleidend. Die Form c. bisher nur auf Kalkfelſen bei 
Bayreuth. dg, jm : 

Ihre Früchte reifen im Frühjahr und Sommer. 


5975. M. platyphylloidea. Stengel 1—4“ lang, dick, mehr oder min⸗ 
der ſteif, regelmäßig 2—8fach ſiederäſtig; Aeſte und Aeſtchen ſteif, abſtehend, 
ſtumpf, genähert, gegen die Spitze des Stengels zu an Länge abnehmend; obere 
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Blattlappen faſt kreisrund, ſtumpf, ganzrandig, meiſt gelblich grin und glän⸗ 
zend, mit abwärts gekrümmten Rändern, am Grunde mit rückwärts gerichte⸗ 
ten ſtumpfen Ecken; untere Blattl. eiförmig, ſtumpf, am Ende zurückge⸗ 
krümmt, ganzrandig; Nebenblätter halbkreis rund, bisweilen faſt eiförmig 
oder faſt quadratiſch, etwas geſchweift, am Rande zurückgeſchlagen und am Ende 
zurückgerollt; Hüllblätter wimperig⸗gezähnt; Blüthendecke meiſt einzeln, verkehrt⸗ 
eiförmig, Aappig, an der Mündung zahnlos oder kaum gezähnelt. (Schweinitz) 
Nees |. I. Jungermannia platyphylloidea Schwein. Hepat. Am. sept. crypt. 9. 
Lehm. Pugill. IV. 47. Hiitben. Hepat. 289. ; 

In trocknen Bergwäldern, beſonders an Buchen, ziemlich große, polſterförmige 
Raſen bildend; z. B. im Ahrthale bei Aldenahr in der Umgegend von Bonn, in 
der Eiffel (Hübener), in den Vogeſen bei Lautern (Lammers), in der Hollkund 
bei Wiesbaden (Genth), im Rauhenthale bei Jena (Rupp), in der Schweiz 
(Wohlleb). 


5976. M. Porella. Stengel 23% lang, dick, ſtraff, geſtreckt, ordnungslos 
2—3fach gefiedert; Aeſte divergirend, gabelig getheilt; Blätter ganzrandig, obere 
Blattlappen dunkelgrün, abſtehend, eiförmig, ſtumpf, am Rande flach, der untere 
Lappen viel kleiner, flach, dem Stengel aufgewachſen; Nebenblättchen abſtehend, 
flach⸗angedrückt, ganzrandig, rundlich-quadratiſch, abgeſtutzt; Frucht ſeitlich an 
den Hauptzweigen; Hüllblättchen ganzrandig, mit eirunden, kurzgeſpitzten Lappen; 
Blüthendecke 2lippig, mit faſt gekerbten Lippen. Nees J. J. 5 

a. distans. Die männliche Pflanze mehr und unregelmäßig verzweigt, mit 
flachen, meiſt abwechſelnden und entfernter ſtehenden Blättern, deren Unter⸗ 
lappen meiſt etwas ſpitz, bisweilen mit fadenförmiger eingekrümmter Spitze 
verſehen iff. (Schweinitz) Nees J. |. Jungermannia Cordaeana Hüben. 

Hepat. 291. 

Dieſe Form kommt bisweilen ohne Nebenblättchen vor. 

b. densa. Die weibliche Pflanze mit kürzeren gedrungenern Aeſten, größern 
ſich deckenden, ſchwach gewölbten Blättern und ſtumpfen Unterlappen. Nees 

J. I. Jungermannia Porella Dicks, in Act. Soc. Linn. Lond. III. T. 20. F. 1. 

An Bäumen, Steinen, Felſen, auch auf Erde zwiſchen andern Mooſen, in 
Gebirgswäldern, z. B. in den Vogeſen am Kalmit auf Steinen in Bächen, an 
feuchten Felswänden bei Kaiſerslautern (Hübener), im Harz (Sporleder), am Zop⸗ 
tenberge im Rieſengebirge (V. Flotew), im Mooſalber Thale bei Trippſtadt 
(Bruch), am großen Winterberg in der ſächſ. Schweiz u. ſ. w.; b. liebt mehr 
fumpfigen Boden, in Brüchen u. dergl. ae 

DCCVI. Radula (umort) Nees ab Esenb. Ra dule. Bluͤthen⸗ 
decke am Ende kurzer Aeſtchen oder aus einer Aſtgabel, entweder zuſam- 
mengedruͤckt oder faſt trichterfoͤrmig, abgeſtutzt und zahnlos. Huͤllblaͤtter 
je 2, tief 2lappig. Haube birnfoͤrmig, zart, lange bleibend, mit dem 
Griffel gekroͤnt, unter dem Scheitel berſtend. Buͤchſe eifoͤrmig, mit an 
der Baſis verbundenen, aufrecht-abſtehenden, außerhalb unregelmaͤßig 
zelligen, inwendig knotig-gerippten Klappen. Schleudern an der innern 
Wandung der Buͤchſe uͤberall, jedoch mehr nach der Baſis zu angeheftet, 
abfallend, fadenfoͤrmig, an beiden Enden verduͤnnt. Sporen groß, kugel— 
rund, eben. 

Die maͤnnlichen Aeſte auf demſelben Stamme mit den weiblichen, 
kurz, ſtumpf, dichtbeblaͤttert, in den Blattwinkeln 1—3 Staubfaͤden mit 
kugelrunden Antheren und kurzen Traͤgern. 

Nebenblaͤttchen fehlen. 

(Jungermanniae spec. Auct. Candolleae spec. Radd.) 

5977. K. complanata. Stengel 1 —2“ lang, zart, dünn, kriechend, ver⸗ 
flacht, unregelmäßig fiedrig⸗verzweigt; Blätter gerunbet, dicht anliegend, ungleich 
lappig; der obere Lappen kreisrund, 4—Smal größer als der untere, letzterer an⸗ 
gedrückt eckig⸗ rund (faſt quadratiſch); Blüthendecke verflacht. (Linn.) Dumort. 
Nees |. I. Jubula complanata Corda in Sturm II. 26 u. 27. T. 41. Jungerman- 
nia complanata Linn. spec. II. 1599. Mart. flor. Erl. T. 4. F. 23. Flor. 
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danic. VI. T. 1062. Engl. Bot. T. 2499. Funk exs. N. 298. Moug, et Nestl. 
exs. N. 339. Hüben. Hanh 23. N. 11. 5 

b. pl umulosa, mit ſehr zarten, ſehr platten, aufſteigenden, blaſſen, unten 
einfachen, nach oben einfachegefiederten Stengeln und Aeſten. Nees |. l. 

„ VON BLS 5 kaum 1. lang, fadenförmig, blaß, einfach oder aftig, mit abwech— 
ſelnden, ſich nicht deckenden, kleinern, länglich-kreisrunden, am Grunde ſack— 
förmig ausgedehnten Blättern. Nees J. J. 

Ueberall durch das Gebiet, an Bäumen, bisweilen auch an Felſen und Blö— 
cken. Bildet bis handgroße, oft faſt regelmäßig ſtrahlig verbreitete, flach ange— 
drückte, gelb oder dunkelgrüne, bisweilen bräunliche Ueberzüge; die Formen b. u. 
e. unter Mooſen, z. B. unter Racomitrium patens im ſüdlichen Gebiete. 

Früchte reifen im Frühjahre und im Sommer. 


c) Ptilidie ae Nees ab Esenb. Ptilidieen. 


Die Ptilidieen ſind kriechende oder aufſteigende Gewaͤchſe von einem 
eigenthuͤmlichen zierlichen Habitus, der hauptſaͤchlich durch die langgewim— 
perten Blaͤtter bedingt iſt und ſie von eigentlichen Jungermannien, von 
denen ſie ſich im Weſentlichen faſt nur durch ihre oberſchlaͤchtigen Blaͤtter 
unterſcheiden, weit entfernt. Ihre Buͤchſe iſt ziemlich derb lederartig, rund, 
bis zur Baſis Aklappig; die Klappen ſpaͤter eingeſchnitten, fie tragen an 
der innern Seite die 2ſpirigen Schleudern. ; 

Die Bluͤthendecke iſt entweder mit den Huͤllblaͤttern verwachſen und 
ſcheint dann gaͤnzlich zu fehlen oder ſie iſt nicht verwachſen, bald kuͤrzer, 
bald laͤnger als die ſie umgebende Huͤlle. 

Die wenigen bei uns vorkommenden Arten leben auf der Erde, an 
Felſen, ſeltner an Rinden und ſind nach der Lage und ſonſtigen Beſchaf— 
fenheit des Standortes manchem Formen- und Farbenwechſel unterworfen. 


DCCVII. Ptilidium Nees ab Esenb. Ptilidie. Bluͤthendecke an 
den Aeſtchen endſtaͤndig, frei, ſtielrund, haͤutig, mit zuſammengeneigter, 
gezaͤhnelter Muͤndung. Haube frei, faſt lederartig. Maͤnnliche Bluͤthen 
auf beſonderen Individuen, in einer dachziegelfoͤrmigen Aehre, deren bau— 
chige Huͤllblaͤttchen 1—2 Antheren decken. 


(Jungermanniae spec. Linn, et Auct. Blepharozia Dumort.) 


5978. Pt. ciliare. Stengel niederliegend oder aufrecht, 3—2—3“ lang, 
einfach oder doppelt (felten dreifach) gefiedert; Blätter oberſchlächtig, Afpaltig, 
zuſammengefaltet, gleich den 4—Slappigen Nebenblättchen mit langen borſtenför— 
migen Wimpern beſetzt. (Linn.) Nees Naturgesch. III. 117. syn. 250. Jungerm. 
ciliaris Linn. Hoffm. flor. germ. II. 83. T. 2. Ekart syn. T. 5. F. 36. Engl. 
Bot. T. 2241. Hüben. exs. N. 120. : 

b. Wallrothianum, unregelmäßig, gedrängt und verworren, faft doppelt⸗ 
geficdert, gelb oder bräunlich, öfters goldſchimmernd; Blatter ſowohl im trock⸗ 
nen wie im feuchten Zuſtande anliegend, mit ſchmäleren und ſehr langen 
Wimpern und meiſt mit farbeſtoffleeren und eckigen Zellen. Nees |. J. Jun- 
germ. ciliaris 8. bradypus Hüben. Hepat. 267. ae 3 

Durch das nördliche, mittlere und einen Theil des ſüdlichen Gebietes faft 
gemein, ſowohl im flachen Lande wie in den Gebirgen und Alpen, wo ſie bis 
gegen 6000“ heraufſteigt, ſowohl in Schluchten auf feuchten Plätzen, wie an trock⸗ 
nen ſonnigen Orten. Die Var. b. beſonders am Grunde etwas freiſtehender, 
alter Bäume und Baumſtrünke. , 

Sie fructificirt im Herbſt und Frühjahr. Nach Beſchaffenheit des Standor⸗ 
tes bilden fic) noch folgende zu beachtende Var.: 1) var. ericetorum Nees J. J. 
var. pulcherrima Hoffin. Hüben. exs. N. 121. Auf trockner ſandiger oder feuch⸗ 
ter Erde, auch auf Sandſteinfelſen, ſeltner in Nadelwaldungen. Sie zeichnet 
ſich durch ihre ſchön röthliche, oft purpurrothe Farbe aus. Ihre Fiederung 
iſt meiſt regelmäßig und einfach, ihre Blätter etwas entfernt und vom Stengel 
abſtehend. 2) pulchrum Corda in Sturm II. T. 43. An ſchattigen feuchten 


2⁴ Sendtnera — Trichocolea. 


Kelfen, Von ſammtgrüner, matter Farbe, immer reich fructiſicirend, zarter, kaum 
über 1“ groß, unregelmäßig verzweigt, mit dicht anliegenden, tiefer eingeſchnitte⸗ 
nen Blättern, deren Zellen nicht eckig, ſondern rund ſind, und mit ſtark verlängerten 
Nebenblättchen. 3) heteromallum Dumort. wächſt ebenfalls an ſchattigen 
Felſen und iſt beſonders dadurch ausgezeichnet, daß die oberen Blattlappen 
ſehr kurz gewimpert find. 


DCCvIII. Sendtnera Endl. Sendtnere. Frucht endſtaͤndig. 
Hille vielblatterig, ei- oder keulenfoͤrmig, beſtehend aus groͤßeren und mehr 
eingeſchnittenen, freien oder verwachſenen Blaͤttern und Nebenblaͤttchen. 
Bluͤthendecke roͤhrig oder bauchig, eckig, tief Aſpaltig. Haube eingeſchloſſen 
frei oder am Grunde mit der Bluͤthendecke verwachſen. Buͤchſe ziemlich 
kugelrund. N 1 

(Jungermanniae spec. Auct. Schisma Dumort.) ; 5 

5979. S. Sauteriana. Stengel 1— 3“ hoch, mehr oder minder gabelig 
verzweigt, auch ſproſſend; Blätter und Nebenblättchen einſeitig, eiförmig, bis zur 
Mitte 2ſpaltig, mit einer ſehr engen Bucht; Lacinien eiförmig, pfriemlich-ſcharf 
geſpitzt, die der Blätter ſtark abwärts gekrümmt. (Hüben.) Nees syn. 240. 
Schisma Sendtneri Nees Naturgeseh. III. 575. Jungermannia Sauteriana Hüben. 
exs. N. 108. ; 

Bildet dichte, braungrüne, öfters große Raſen auf dem Inſinger Berge (Glim⸗ 
merſchiefer) im Ober-Innthale bei 7000“ Höhe (Sendtner), an Thonſchieferfelſen 
der Weſtſeite des kleinen Röthenſteins in Tyrol bei 6000“ mit Jungermannia se- 
tiformis und Mastigobryum deflexum (1828 von Sauter entdeckt). 

Bisher nur ſteril. 

DCCIX. Trichocolea Dumort. Haarkelch. Frucht im Win⸗ 
kel der Gabeltheilung des Stengels. Bluͤthendecke und Haube fehlen oder 
man betrachtet die unmittelbare Fortſetzung des Stengels, welche eine krei— 
ſelfoͤrmige Anſchwellung zeigt, worauf zahlreiche Stempel ſtehen, als Bluͤ⸗ 
thendecke; fie iff entſtanden durch die Verſchmelzung zahlreicher Huͤllblaͤtt— 
chen, deren gegliederte Spitzen frei hervorſtehen und ſie dadurch rauchhaarig 
machen. . 

Antheren winkelſtaͤndig, kugelrund, auf kurzem Traͤger. 

Ausgezeichnet iſt dieſe Gattung noch durch die handfoͤrmig geſpaltenen 
Blaͤtter. : : 

(Jungermanniae spec. Auct. Thricolea Dumort.) 

5980. T. Tomentella. Stengel niederliegend oder auſſteigend, 2—6“ 
lang, gabelig, 2—8fach fiederäſtig, mit gegliederten Haaren (Blattanſätzen) be- 
deckt; Blatter am Stengel entfernt, an den Aeſten oberſchlächtig, tief 2[paltig ; 
Lacinien 2theilig, ſchmal lanzettförmig, nach der Spitze zu in borſtenförmige Fetzen 
getheilt; Nebenblättchen breit ⸗rautenförmig, angedrückt, den Blättern ähnlich 
vieltheilig. (Ehrh.) Nees v. Esenb. Naturgesch. III. 105. syn. 237. Jungerm. 
Tomentella Ehrh. Beitr. II. 150. Moug. et Nestl. exs. N. 52. Ekart syn. T. 6. 
F. 49. Hiiben. Hepat. 265. exs. N. 12. 

„Bildet meiſt große, polſterförmige Raſen von bleicher, grünlicher oder gelblich 
grünweißlicher Farbe, in ſchattigen, feuchten Wäldern, an Grabenrändern der 
Wieſen, Bachufern, feuchten Gehangen und Bergſchluchten, durch das Gebiet zer— 
ſtreut, ſowohl im flachen Lande, wie in Gebirgsgegenden, in den Alpen jedoch 
nicht ſehr hoch ſteigend. 

We felten: 

arürt 1) mit ſchlaffem, unregelmäßig faſt einfach gefiedertem Stengel und 
en blsichgruinttapen Blättern (var. subsimplex Nees |. J.); 2) mit 
ehr verkürzten, abgerundeten und dadurch faft kopfförmi lteten A d 
Aeſtchen (var. e Nees l. l.) faßt eff 9 geſta e 

dq) Trichomanoideae Nees ab Esenb. Trichomanoideen. 


Die Gewaͤchſe dieſer kleinen Gruppe zeichnen ſich habituell beſonders 
dadurch aus, daß ſie ſterile peitſchenfoͤrmige, faſt blattloſe, rankenartige 
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Aeſte entwickeln. Fructification unterhalb ſeitlich. Buͤchſe ſtraff, laͤnglich, 
gerade oder um ihre Achſe gedreht, bis zur Baſis Aklappig. Schleudern 
Aſpirig, an der innern Wandung der Klappen feſtſitzend. 
Blatter oberſchlaͤchtig. 
Maͤnnliche Bluͤthen auf kleinen, dichtbeblaͤtterten Aeſtchen, welche in 
den Winkeln der untern Blaͤtter entſpringen. 


DCCX. Physiotium Nees ab Esenb. Federling. Bluͤthen— 
decke unterhalb ſeitlich an ſehr kurzen Aeſtchen, laͤnglich-lanzettfoͤrmig, oben 
und unten verſchmaͤlert, etwas ruͤckwaͤrts gekruͤmmt, faltig-gefurcht, Aſpaltig, 
mit zuſammengeneigten, wimprig gefranzten Abſchnitten (außer dieſen 
fruchtbaren Bluͤthendecken finden ſich auch ſterile, welche noch unterhalb 
ſtehen, walzenfoͤrmig, eben und an der Spitze durchbohrt ſind). Huͤlle 
vielblaͤttrig, die untern Blatter kleiner, das obere (innerſte) ſehr breit, 2 — 
Sfpaltig, um die Bluͤthendecke herumgerollt. Haube zart, verkehrt-eifoͤrmig, 
mit langem Griffel. Buͤchſe eifoͤrmig, unregelmaͤßig aufſpringend, mit ab— 
fallenden Klappen. 1 

Maͤnnliche Bluͤthen noch nicht beobachtet. 

Nebenblaͤttchen fehlen. 

(Jungermanniae spec. Auct. Radulae spec. Dumort.) 

5981. Ph. cochleariforme. Stengel niederliegend oder faſt aufrecht, 
3—6 lang, faft einfach oder mit abſtehenden, gleichförmigen, ſtielrunden Aeſten; 
der obere Blattlappen aufliegend, quer und etwas ſchief abwärts angeheftet, ge— 
rundet, an der Spitze ausgerandet und gezähnelt, der untere (das Oehrchen) ſchma— 
ler, paraboliſch- eiförmig. (Hook.) Nees |. I. Jungerm. cochleariformis Hook. 
Brit. Jungerm. T. 68. Engl. Bot. T. 2500. Wallr. Flor. germ. er. I. 78. 

Bildet lockere polſterförmige Raſen oder vereinzelt zwiſchen andern Mooſen an 
feuchten Felſen, in Torfmooren, ſehr ſelten, zwiſchen Cammerhorn und Ninnover 
unweit Göttingen (Weis), bei Clausthal und Altenau auf dem Harze am Brocken 
(Weber, Wallroth). 


DCCXI, Mastigobryum Nees, Lindenbg. et Gottsche. Fruchtaſt 
aus dem Winkel eines Nebenblattes entſpringend, kurz, gedrungen (fterile 
fadenfoͤrmig ſich verlaͤngernd). Bluͤthendecke aufſteigend, endſtaͤndig, verlaͤn— 
gert, dreiwinkelig, ſtumpf dreilappig, auf der einen Seite bisweilen tiefer 
geſpalten, haͤutig. Huͤllblaͤtter klein, ſchmal, faſt ſparrig, an der Spitze 
ſcharf eingeſchnitten. Haube haͤutig, eingeſchloſſen, mit Griffel gekroͤnt. 
Buͤchſe an der innern Wandung mit 2ſpirigen Schleudern, welche abfaͤl— 
lig ſind. 

5 e Bluͤthen aͤhrenfoͤrmig, ebenfalls aus den Winkeln der 
Nebenblaͤtter entſpringend. Huͤllblaͤtter zuſammengefaltet, an der Spitze 
gekerbt⸗gezaͤhnt, je 2 rundlich- eifoͤrmige, ſehr kurz geſtielte Antheren ein— 
ſchließend. ; 

Die Stengel gabelig getheilt, mit ſtumpfen Aeſten. Die Auslaͤufer“ 
kleinblaͤttrig, aus den Winkeln der Nebenblättchen entſpringend. Blaͤtter 
oberſchlaͤchtig, {chief angeheftet, meiſt ſehr dicht dachziegelfoͤrmig, an der 
Spitze 3zaͤhnig, aus dem Eifoͤrmigen oder faſt Quadratiſchen ins Linienfoͤr— 
mig⸗Triangulaͤre uͤbergehend. Nebenblätter abſtehend, rundlich oder vierſeitig, 
breiter als lang, gekerbt oder Jzaͤhnig. 

(Jungermanniae spec. Auct, Pleuroschismatypus Dumort.) 

5982. M. deflexum. Stengel 1 —4“ lang, meiſt niederliegend, gabelig 


oder abwechſelnd äſtig, oft mit Ausläufern aus den untern Blattwinkeln; Blät⸗ 
ter ſehr herabgebogen, herzeiförmig oder länglich-eiförmig, ſichelförmig gebogen, 


* 
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grünlich, grünlichgelb oder bräunlich, ihr Vorderrand ſtark gebogen, Hinterrand 
gerade oder etwas hohl, ihre Spitze ſchmal, 2. —Zzähnig oder ganz, Zähne ſpitz 
oder ſtumpf; Nebenblättchen faſt genähert, faſt kreisrund quadratiſch, am obern 
Rande entweder 2ſpaltig oder gekerbt oder ganz; Blüthendecke walzenförmig, bo⸗ 
gig, an der Spitze gefalten, dreiſpaltig oder gezaͤhnelt. (Mart.) Nees, Lindenbg. 
et Gottsche J. I. Herpetium deflexum Nees ab Esenb. Naturgesch. III. 57. 

a. tricrenatum. Meiſt größer als die übrigen Formen, gewöhnlich mit 
weibl. Fructification, auf der Oberfläche gewölbt. Stengel faſt gedrungen⸗ 
äſtig; Aeſte abwechſelnd, lang, mit dem St. einen ſpitzen Winkel bildend; 
Blätter gleichförmig, entfernter, bogig abwärts gekrümmt; Ausläufer faden⸗ 
förmig. Nees ; 

c. commune. Stengel ziemlich ſtraff, mit gabeligen oder abwechſelnden 
Aeſtey; ſämmtliche Blätter ziegeldachförmig oder die unterſten entfernter 
geſtellt, ei-ſichelförmig, von der Baſis bogig abwärts gekrümmt, an der 
Spitze 3zähnig (ſelten zahnlos); Nebenblättchen geſchweift-gekerbt. Nees 
I. I. Jungermannia tricrenata Wahlenbg. flor. Carp. 364. Ekart J. 1. 
T. 12. F. 99. a. b. Hüben. Hepat. 221. exs. N. 124. J. deflexa Mart. 
Flor. Erl. er. 135. T. 3. F. 8. 

Bildet dichte polſterförmige Raſen an feuchten Felſen und größern Blöcken 


der höhern Gebirge und in den Alpen. 

Variirt mit faſt einfachem Stengel, einfachen verlängerten ſchlanken, lockerer 

beblätterten Aeſten. 

g. elongatum. Stengel 2—4“ lang, gabelig verzweigt, mit langen auf⸗ 
rechten Aeſten, entferntſtehenden, eiförmigen und ſichelförmig herabgebo- 
genen, an der Spitze ſehr verſchmälerten, gezähnelten oder ganzen Blät— 
tern, und ſenkrecht abſtehenden, gerundet-Aſeitigen, abgeſtutzten oder ſanft 
eingedrückten, am Rande etwas geſchweiften Nebenblättchen. Nees J. l. 

Auf feuchten Felſen, an Waſſerfällen in höheren Gebirgsgegenden, z. B. in 

Schleſien in der Agnetendorfer Schneegrube (Funk, Nees von Esenbeck), 
auf dem Fichtelgebirge (Funk), im Pinzgau (Sauter). 

b. implexum. Kaum zolllang, grünlich, gelblichgrün oder bräunlich, meiſt 
ſteril, gabelig-verzweigt, mit rechtwinkelig abſtehenden Aeſten; untere Blätter 

kleiner und entfernter von einander, obere größer, genähert, ſich deckend, 

eiförmig⸗länglich-meſſerförmig, an der Spitze ſchmal, mit 2—3 ſpitzen Zähn⸗ 
chen, bisweilen mit einfacher Spitze; Nebenblättchen abſtehend, gerundet— 
gene meiſt flach, am Rande verſchiedengeſtaltig. Nees J. I. Jungerm. 
eflexa Hiiben. Hepat. 222. N. 92. 
Wächſt in verworrenen Raſen auf großen Blöcken und an Felſen des mittle— 
ren und ſüdlichen Gebietes. 5 
Variirt auf mannigfache Art; bisweilen mit ganz fremdartigem Habitus, 
mit faſt aufrechtem kaum 4“ langem, an der Spitze büſchlig ſproſſendem 
Stengel, ſchlanken, aufwärts keulig-verdickten Aeſten und mit kleinen, ſtumpf⸗ 
2zähnigen, eiförmig-rundlichen Blättern und bisweilen faft dreieckigen Ne— 
benblättchen (var. julaceum Nees J. J.). Wurde von Sauter bei dem Stu⸗ 
bach-Gletſcher in 6500“ Höhe gefunden. 

c. devexum. Stengel von mittler Länge, äſtig, ſchmal, an der Spitze auf: 
ſteigend, mit langen Ausläufern und hin und wieder fehlenden Blättern, 
eile He abwechſelnd, ſteil niedergeſchlagen, deutlicher und tiefer dreizähnig. 
Nees l. . 5 

An Felſen im Schwarzwalde (A. Braun), im Fichtelgebirge (Funk). 

d. flaccidum, mit kurzen, fadenförmigen, verwickelten Stengeln, zahlreichen 
langen Ausläufern, kleineren ſchmälern entferntſtehenden niedergekrümmten, 
meiſt nur zweizähnigen, bisweilen auch zahnloſen oberen und pfriemlichen 
Unterblättern, und mit faſt quadratiſchen und pfriemlichen Nebenblättchen. 
Nur ſteril, von gelbgrüner Farbe. (Schleich.) Nees l. J. 

An Felſen in höheren Gebirgen und in den Alpen. 

e. pygmaeum, mit 2—6,“ langem, fadenförmigem, an der Spitze ſproſſen⸗ 
dem Stengel, ohne Ausläufer, mit ſehr kleinen, breit eiförmigen, ganzran— 
digen Blättern, die untern ſtumpf, die mittleren bisweilen mit 2 ſtumpfen 
Zähnchen, die obern geſpitzt, und mit doppelt kleinern, rundlichen ganzran⸗ 
digen oder geſchweiften Nebenblättchen. Nees J. J. 
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In Gebirgsgegenden, z. B. im Rieſengebirge auf dem Katzenſchloß und um 
die Korallenſteine (v. Floto.) ſengebirge auf senſchloß 


_ 9983. M. trilobatum, Stengel kriechend, 4—6“ lang, gabelig-ſproſſend, dicht 
beblättert; Blatter groß, dachziegelförmig, ſchief eiförmig, an 12 als 100 
aufgetrieben, an der Spitze etwas breiter und mit drei ſcharfen Zähnen; Neben— 
blättchen faſt gerundet⸗viereckig, abſtehend, am obern Rande mit 4—6 faſt ge: 
zähnelten Zähnen; Blüthendecke walzenföͤrmig, etwas gekrümmt, gegen die Spitze 
verdünnt und gefalten, mit dreizähniger Mündung. (Linn.) Nees, Lindenbg. et 
Gottsch. syn, 230. Herpetium trilobatum Nees Naturg. III. 49. Jungermannia 
trilobata Linn. spec., 1599. Mart. flor. Erlang. 141. T. 3. F. 14. Ekart. syn. 
Jungerm. 49. T. 3. F. 22. u. T. 13. F. 116. b. Hüben. Hepat. 219. exs. N. 13. 

Auf feuchten, ſchattigen Orten durch das Gebiet, befonders in Gebirgsgegen— 
den gemein. 

Ihre Früchte reifen im Spätſommer, fie fructiſicirt jedoch nur auf günſtigen, 

der Sonne etwas ausgeſetzten Plätzen. 

Sie variirt mit faſt einfachem oder mehrmals gabelig-getheiltem Stengel, 
mit dichter oder lockerer ſtehenden, mehr oder minder abwärts gebogenen Blättern. 


DCC XII. Lepidozia Nees ab Es., Lindb. et Gotlsche. Le pi— 
dozie. Fruchtaͤſte kurz, aus der untern Flache des Stengels entſprin— 
gend, aufſteigend. Bluͤthendecke endſtaͤndig, verlaͤngert, lanzettlich, ſtumpf, 
dreifaltig, an der Muͤndung gezaͤhnelt. Huͤllblaͤtter klein, ziemlich breit, 
verſchiedengeſtaltig, dachziegelfoͤrmig, an der Spitze mit 2—4 ſcharfen Zaͤh— 
nen. Haube haͤutig, oval, eingeſchloſſen, mit dem Griffel gekroͤnt. Buͤchſe 
laͤnglich oder eifoͤrmig, dunkelbraun. Schleudern 2ſpirig, der innern 
Wandung der Buͤchſe angeheftet und leicht abloͤsbar. Sporen eben, rund— 
lich, braun. f a 
N Maͤnnliche Bluͤthenäſte bisweilen auf beſondern Pflanzen, mit dicht 
dachziegelfoͤrmigen, ſtark abwaͤrts gekruͤmmten, am Grunde etwas bauchi— 
gen Blaͤttern beſetzt, in deren Winkeln die rundlichseifoͤrmigen Antheren 
auf kurzen Traͤgern ſich finden. 

(Jungermanniae spec. Auct. Mastigophora Nees Hep. Herpetium Sect. I. 
Nees Naturgesch.) ' 

5984. L. reptans. Stengel 4 bis über 1“ lang, niederliegend, fiederäſtig, 
zuſammengeſetzt oder doppelt zuſammengeſetzt; Aeſte häufig ausläuferartig; Blätter 
{chief oberſchlächtig, faſt quadratiſch, ſeitlich abſtehend, abwärtsgekrümmt, am Ende 
mit 3—4 langettformigen, ſehr ſpitzen Zähnen; Nebenblättchen den übrigen Blät⸗ 
tern faſt gleich; Hüllblätter eiförmig, abgeſtutzt, ungleich 4zähnig; Blüthendecke 
etwas einwärts gekrümmt. (Linn.) Nees, Lindb. et Gottsche syn, 205. Jungerm. 
reptans Linn. spec. 1599. Mart. I. I. T. 3. F. 15. Ekart l. J. T. 3. 21. Funk 
exs. N. 210. Hüben. Hepat. 216. exs. N. 15. Moug. et Nestl. exs. N. 49. 
Herpetium reptans Nees Naturgesch. III. 31. : pe 

b. julacea (delicatula Hiiben.), meiſt doppelt gefiedert, fadenförmig, 
ſtraff; Blätter und Nebenblättchen kleiner, von lebhaft dunkelgrüner Farbe 
und mit kürzeren ſtumpfen Zähnen. Nees J. I. J. reptans f. xylophila 
Wallr. flor. cr. I. 78. (excl. syn. Hook.) - 1 

c. viridula, mit ziemlich ſtarkem und ſtraffem, gefiedert-äſtigem Stengel und 
gedrungenen, gleichhohen Aeſtchen. Jungerm. viridula Nees von Esenb. in 
Syll. Ratisb. 1824. 133. Hüben. Hepat. 218. 

d. tenera, verlängert, ſchlank, unregelmäßig gefiedert, mit verdünnten Aeſten, 
mit entferntſtehenden tief 2—3fpaltigen Blättern und Nebenblättchen; an 
den Ausläufern mit pfriemlichen und 2ſpaltigen Blättern. (Hüben.) Nees 
J. 1. Hüben. Hepat. et exs. N. 125. 

Ueberall auf ſchattigen feuchten Plätzen, zwiſchen andern Mooſen zerſtreut 
oder in beſondern dicht verflochtenen Raſen, ſowohl an der Erde wie an Felſen 
und Bäumen. Die Form b. in Gebirgswäldern; c. an Felſen der oberfarnthi- 
ſchen Alpen (Funk); d. auf feuchten und ſumpfigen Plätzen in höhern Gebirgs— 
gegenden zwiſchen andern höheren Mooſen aufſteigend. 

Früchte, welche nicht häufig erſcheinen, reifen im Frühjahre. 
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DCCXIIL, Calypogeia Raddi. Haͤngkelch. Weibliche Bluͤthen 
ſeitlch am Stengel unterhalb eines Oberblattes, abwaͤrts ſteigend. Stem⸗ 
pelhuͤlle fleiſchig, faſt walzenfoͤrmig, etwas rauh, einen vollkommen ent⸗ 
wickelten und 3 — 4 ſterile Stempel einſchließend. Bluͤthendecke fehlt. 
Haube bis uͤber die Mitte mit der Stempelhuͤlle verwachſen, an der Spitze 
frei. Buͤchſe gedreht, laͤnglich walzenfoͤrmig, violettbraun, mit 4 ſchma-⸗ 
len Klappen, welche ſich nach dem Aufſpringen ausbreiten, und ſpiralig 
zuſammengedrehk. Schleudern eng-Zfaſerig, oͤfters noch bleibend. on 

Maͤnnliche Bluͤthenaͤſtchen ſehr kurz, dichtſchuppig, kaͤtzchenfoͤrmig, 
entſpringen ſeitlich aus den Winkeln der Nebenblaͤttchen; jedes Schuͤppchen 
deckt eine ſehr kurzgeſtielte Anthere. g ö 

Im Habitus der Gattung Chiloscyphus ſehr aͤhnlich, unterſcheidet 
ſich aber durch die oberſchlaͤchtigen Blaͤtter, und durch die gedrehte 
Buͤchſe von Geocalyx, mit der fie ebenfalls viele Aehnlichkeit hat. 

(Jungermanniae spec. Linn, et Auct. Cineinnulus Dumart.) 

5985. C. Trichomanis. Stengel niederliegend oder aufſteigend, einfach 
oder weitläufig äſtig, ohne, ſelten mit Ausläufern; Blätter rundlich-eiförmig, 
ſtumpf oder faſt zweizähnig, flach-dachziegelförmig, dunkel matt-grün; Neben- 
blättchen vielmal kleiner, wechſelſtändig, bis gegen die Mitte geſpalten. Nees ab 
Esenb. Naturgesch- III. 8. syn. 198. 

a. communis, mit niederliegendem Stengel, gedrängten Blättern, ſtumpf— 

lappigen Nebenblättchen. Nees J. I. C. Trichomanis Corda in Sturm 19. 
u. 20. Heft. T. 10. Hampe exs. N. 61. Jungerm. Trichomanis Spr. syst. 

IV. 223. Funk exs. N. 536. Hiiben. Hepat. 61. exs. N. 61. 

a repan da; mit deutlich zweizähnigen und faſt geſchweiften Blättern, 

breiten, buchtigen und ziemlich ſpitzlappigen Nebenblättchen. Nees J. 

B. Sprengelii, mit mehr eiförmigen und bleichern Blättern und kleineren, 
ſchärfer 2fpaltigen oder nur ausgerandeten Nebenblättchen. Nees J. J. 
Jungerm, Sprengelii Mart. flor. Erlang. T. 3. F. 6. Wallr. flor. cr. I. 
71. Hüben. J. J. 63. : 

b. adscendens, mit aufſteigendem, locker beblattertem Stengel; Blätter 
und Nebenblättchen wie bei a. Nees J. | 

c. attenuata (propagulifera), kleiner, bis“ lang, mehr veräſtelt, krie— 
chend, mit aufgerichtetem Ende und daſelbſt ein kugelrundes gelbgrünliches 

Köpfchen von dichtgeballten Keimkörnern tragend; Blätter nach vorn zu 

kleiner werdend. Nees J. J. Jungerm. sphaerocephala Wither, Gmel. J. sca- 

laris Schmid, dissert, de Jungerm. T. 17 u. 18. 

Auf moderndem Holze, Baumſtrünken, auch auf Steinen und quelligem Bo— 
den, in feuchten Wäldern, an Hohlwegen, Gräben, Waſſerfällen u. ſ. w., zumal 
in Gebirgsgegenden, überall gemein. 

Sie wächſt vereinzelt oder in kleinen lockeren flachen Raſen. Ihre Farbe 
ändert nach der Localität, bald dunkelgrün, bald gelblich blaßgrün; ihre Früchte 
reifen im Frühjahre. 


e) Geocalyceae Nees ab Esenb. Geocalyceen. 


Die Erdkelchlinge unterſcheiden ſich von den vorhergehenden Gruppen 
durch die unterſchlaͤchtigen Blatter. Ihre weiblichen Bluͤthen find 
wie bei Calypogeia hypogeniſch, und die fleiſchige Huͤlle deckt wie dort ein 
vollkommen ausgebildetes und ſterile Piſtille. Die Bluͤthendecke fehlt eben— 
falls und die Haube iſt bis gegen die Spitze verwachſen. Ihre Buͤchſe 
iff laͤnglich, derb, gerade (nicht gedreht), bis zur Baſis Aklappig. Die 
Schleudern ſind zweiſpirig. Die Sporen rund und eben. 

DCCXIV. Geocalyx Nees ab Esenb. Erdkelch. 


(Jungermanniae spec. Schrad. et Auct. Calypogeia Dumort.) 
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Unterſcheidet ſich von Calypogeia, mit der fie in den meiſten Orga— 
nen gleichgebildet iſt, durch die unterſchlaͤchtigen Blätter und die nicht 
gedrehte Buͤchſe, von Lophocolea durch den Habitus und die eigen— 
thuͤmliche Fructification. : 

5986. G. graveolens. Stengel niedergeſtreckt, 3-1” lang, bogig ge— 
krümmt, mit unregelmäßig vertheilten, bogigen, pfriemlich verdünnten Aeſten; 
Blatter n flach, horizontal abſtehend, am Rande ſeicht ge— 
ſchweift, an der Spitze 2zähnig, ſchön grün; Nebenblattdhen ei⸗lanzettförmig, 
ganzrandig, bis zur Mitte geſpalten, angedrückt. (Sebrad.) Nees |. J. II. 397. 
syu. 195. Jungermannia graveolens Schrad. Samml. cr. G. 106. Mart. flor. 


Erlang. 139. T. 3. F. 11. Ekart. syn, Jungerm. 45. T. 9. F. 67. Hüben. Hep. 
bia Funk exs. N. 296. 


- laxior, mit längeren Stengeln und nicht dachziegelförmigen, doch genä— 
herten Blättern. Nees J. J. 


e. attenuatus, mit an der Spitze auſſteigendem, kleinblättrigem Stengel, 
dicht angedrückten röthlichen Blättern; die untern B. minder dicht, die 
obern dachziegelförmig, alle mehr oder weniger an der Spitze durch Keim— 
körnerbildung wie angefreſſen oder gleichſam abgebiſſen. Nees J. | 

An Steinen, Felſen und auf der Erde in feuchten Gebirgsgegenden, zwiſchen 
Mooſen, oder ſie bildet für ſich kleine dicht verwebte, flache Raſen, im Allgemeinen 
ſelten, z. B. in Sachſen nur im Utewalder Grunde (Hübner); die Form b. bei 
Charlottenbrunn (Nees von Esenbeck); c. in den ſüdlichen Alpen (Martius). 

Sie fructificirt im Frühjahre. Die friſchen Pflänzchen haben einen Geruch, 
der an Fegatella conica erinnert. 


) Jungermannide ae Nees ab Esenb. Jungermannideen. 


Meiſt erdbewohnende, haͤufig Keimkoͤrner erzeugende Gewaͤchſe, mit 
unregelmaͤßiger Verzweigung und unterſchlaͤchtigen Blaͤttern. Buͤchſe 
gerade, derb, bis zur Baſis 4klappig. Schleudern 2Apirig Bluͤthendecke 
der Stengel- oder Aſtſpitze eingefuͤgt, krautartig-haͤutig, meiſt vorragend, 
bisweilen durch die Huͤlle verſteckt, mit derſelben verwachſen. 

DCCXV. Gymnoscyphus Corda. Nackt-Kelch. Bluͤthendecke 
ſeitlich auf ſehr kurzen Aeſtchen, (verhaͤltnißmaͤßig) ſehr groß, geſpalten 
oder Alippig, ohne Huͤllblaͤttchen. Haube zart, eingeſchloſſen, am Grunde 
umſchnitten und ſich abloͤſend. Buͤchſe haͤutig-lederartig, auf langem, zar— 
tem Stiele. 

Blaͤtter faſt vertical, aufſteigend, ſtumpf zugerundet, ganz und ganz— 
randig, ſteif, dick und gelblichgrün. 

Nebenblaͤttchen fehlen. 

5987. G. repens Corda in Sturm Deutsch. Flor. II. 26 u. 27. 158. T. 
XLII. Nees l. l. i 

Bildet gleichſam nur einen zarten grünen Anflug, an Schieferfelſen des Rad— 
ſtadter Tauern (Funk). ; 1 

Die Pflänzchen werden öfters nur 75 —4““ lang, einfach oder äſtig, am Grunde 
bisweilen mit Ausläufern. 


DCCXVI. Chiloscyphus Corda. Lippenkelch. Bluͤthendecke 
ſeitlich an den Stengeln und groͤßern Aeſten auf ſehr kurzen Aeſtchen, 
mehr oder minder tief dreiſpaltig oder Llippig. Haube anfangs oval, 
ſpäter faſt birn- oder keulenfoͤrmig, kurzer oder laͤnger als die Bluͤthen⸗ 
decke, endlich am Scheitel unregelmaͤßig zerreißend. ' Huͤllblaͤttchen und 
Nebenblaͤttchen nur ſparſam, kleiner als die Stengelblaͤtter und verſchieden 
von ihnen. 

Manatiche Huͤllblaͤtter den Stengelblaͤttern faſt gleichgeſtaltet, der 
obere Rand iſt am Grunde zu einer ſackfoͤrmigen Falte umgebogen und 
in dieſer Falte finden ſich die rundlichen Antheren auf kuczen Traͤgern. 

(Jungermanniae spec. Auct.) 


30 Harpanthus. 


5988. Ch. polyanthus. Stengel niederliegend, kriechend oder fluthend, 
4 bis gegen 3“ lang, äſtig; Blätter faſt aufſteigend, eiförmig- faſt quadratiſch, 
gerade abgeſtutzt oder etwas eingedrückt, ſattgrün; Blattnetz mit meiſt ſechseckigen 
Maſchen; Nebenblättchen frei, entfernt, länglich-eiförmig, tief zweiſpaltig, öfters 
fehlend; Hüllblättchen je 2, faſt 2zähnig; Blüthendecke etwa auf 4 geſpalten, kür⸗ 
zer als die Haube, mit faſt gleichen eiförmigen, ſtumpfen, ganzrandigen Lacinien. 
(Linn.) Nees I. I. Hampe exs. N. 13. Jungermannia polyanthos Linn. spec. 
1597. Moug. et Nestl. exs. N. 436. Hiiben. exs. N. 58. 

Die männliche Pflanze weicht durch einen gedrungenen Blattwuchs und die 
aufwärts verſchmälerten Aeſte ab. f 

b. rivularis, größer, bis über 2” lang, mehr verzweigt, mit dunkelgrügen, 
fettig glänzenden, ſelten aufſteigenden, ziemlich flachen, an der Spitze gerun⸗ 
deten Blättern, mit breiteren, bis zur Mitte 2ſpaltigen, bisweilen klein— 
gezähnten Nebenblättchen oder ohne dieſe. (Lindenbg.) Nees J. I. Jungerm. 
polyanthos B. Lindenbg. Hepat. 30. Hiiben. exs. N. 60. | 

c. breviseta, kleiner, aber mit zahlreichen und gedrängten Aeſtchen, blaß— 
grünen Blättern, einer verkehrt eiförmigen Haube, gezähnelten Lappen der 
Blüthendecke und einem 1—2““ langen Fruchtſtiel. Nees J. J. 

An feuchten ſchattigen Orten, überall nicht ſelten; b. auf Steinen, beſonders 

in Gebirgsbächen. ¢ 

Früchte reifen im Frühjahre. 

5989. Ch. pallescens. Stengel 1—3“ lang, niederliegend, kriechend, 
ausgebreitet⸗äſtig; Blätter flach, eirund- faſt quadratiſch, ſtumpf oder etwas ein⸗ 
gedrückt, mehr oder minder gelblichgrün; Nebenblättchen frei, entfernt ſtehend, 
eiförmig, 2ipaltig, ganzrandig, bisweilen am Grunde gezähnelt; Hüllblätter je 
2, 2zähnig; Blüthendecke kreiſelförmig, bis zur Mitte dreiſpaltig, mit länglich⸗ 
ovalen, dornig-gezähnten Lacinien, welche anfangs abſtehen, ſpäter beim Hervor⸗ 
treten der Haube mehr oder minder anliegen. (Schrad.) Dumort. syll. Jungerm. 
67. Nees I. I. Jungerm. pallescens Schrad. Samml. er. Gew. II. 7. Hüben. 
Hepat. 70. J. polyanthos Weber et Mohr Taschenb. 418. (excl. syn. Dill.) 
Flor. danic. T. 1716. F. 2. var. f. Ekart syn. 36. T. 6. F. 50. f 5 

b. uliginosus, mit nackten etwas rigiden, hin und hergebogenen, faſt einfa— 
chen Stengeln, etwas entfernteren, ins Roſtfarbige neigenden Blättern und 
etwas breiteren, am Grunde zuweilen gezähnelten Nebenblättchen. Nees J. . 

Zwiſchen Mooſen, auf abgefallenen und modernden Nadeln der Coniferen in 
feuchten, ſchattigen Gebirgs-Wäldern, an den Ufern der Bäche und Wieſengräben 
durch das Gebiet, bis auf die Alpen. 

Variirt in der Länge der Haube, welche öfters auf einer und derſelben Pflanze 
bald länger, bald faſt kürzer als die Blüthendecke iſt. 


5990. Ch. lophocoleoides. Stengel niederliegend, bis gegen zolllang, 
zerſtreut äſtig; Blätter flach, eirund- faſt quadratiſch, ſchwach bogig niederge⸗ 
krümmt, ſtumpf oder eingedrückt, bleich grünlichgelb, mit faſt gleichen und 
mittelgroßen, durchſichtigen, rund 5—6ſeitigen Maſchen; Nebenblättchen frei, viel 
kleiner als die Blätter, entfernt ſtehend, eiförmig, bis zur Mitte geſpalten, mit 
ſtumpfer Bucht und ſchmalen pfriemlichen, ganzrandigen Lacinien; Frucht faſt 
ſitzend; Hüllblättchen zu 2, klein, kurz zweiſpaltig, anliegend, unten mit einem 
länglich⸗lanzettförmigen 2zähnigen Nebenblättchen; Blüthendecke verkehrt kegelför— 
mig, dreilappig, länger als die Haube. Nees Naturgesch. II. 365. syn. 186. 

b. acutiusculus, lockerer und zarter, mit ſchlankeren Stengeln, entfernt 
ſtehenden, ſtumpfen, kurzgeſpitzten oder 2zähnigen Blättern, faſt ſichelförmi⸗ 
gen jüngeren Blättern und großen, eiförmigen, tief 2ſpaltigen Nebenblätt— 
chen. Nees J. J. 

An Wurzeln, Strünken und Rinden alter bemoofter Bäume, auch über Mooz 
ſen in Vorhölzern u. ſ. w., z. B. bei Würzburg (Doellinger), bei München 
(A. Braun), bei Mitterſill (Sauter); die Form b. bei Sickershauſen auf Moor- 
grund unter Polytrichum commune (Nees von Esenbeck), 

Sie bildet flache, blaßgrünliche Raſen, fructificirt im Frühjahre. 


DCCXVII. Harp anthus Nees ab Esenb. Engkelch. Bluͤthen— 
decke ſeitlich an einem ſehr kurzen Fruchtaſt, fpindelformig geſtreckt, etwas 
gekruͤmmt, ſtielrund, um die Muͤndung 3—4ſpaltig, mit ungleichen, 


Lophocolea. 


ganzrandigen Lacinien. Huͤllblaͤtter meiſt je 2 und mit einem Neben— 
blaͤttchen, kleiner als die Stengelblaͤtter, von der Bluͤthendecke entfernt. 
Haube papierartig⸗ſchwammigdick, angewachſen und etwas kuͤrzer als 
die Bluͤthendecke, umſchnitten, ſich abloͤſend. Nebenblaͤttchen dem Sten— 
gel angedruͤckt, nicht geſpalten, zugeſpitzt, am Grunde gezahnt. 


599 t. II. Flotovianus. Stengel bis 2“ lang, hin und hergebogen, nie— 
derliegend oder aufſteigend, wurzelnd, einfach oder aus der untern Seite ſproſ⸗ 
fend; Blätter faſt horizontal, eifoͤrmig⸗kreisrund, ſeicht ausgerandet, dunkel- oder 
bleichgrün, bisweilen rothbraun, von ungleich maſchiger Textur. Nees J. |. 
Hampe exs. N. 32. Jungermannia Flotoviana Nees in Diar. bot. Ratisb. 1833. 
II. 408. J. convoluta Hüben. Hepat. 60. 

Wächſt in mehr oder minder lockeren Raſen auf Steinen, an Stämmen ꝛc. 
in Gebirgsbächen, in Sümpfen und auf moorigen Plätzen höherer Gebirgsgegen— 
den, beſonders mit Sphagnum, z. B. im Schneeloch am Brocken (Hampe), im 
Rieſengebirge auf dem Koppenplan, am kleinen Teiche auf der weißen Wieſe u. 
a. D. (F. Flotow), bei Mitterſill und an mehreren Orten der Alpen der Cen— 
tralkette Pinzgau's bis 5000“ (Sauter), ſo wie an mehreren Orten in der Schweiz. 


DCC XVIII. Lophocolea Nees ab Esenb. Kamm kelch. Bluͤ— 
thendecke endſtaͤndig Coder ſeitlich), unterhalb roͤhrig, oberwaͤrts ſcharf 
3kantig, mehr oder weniger erweitert, an der Muͤndung Zlappig und 
kammfoͤrmig gezaͤhnt. Huͤllblaͤtter und Nebenblättchen getrennt, bisweilen 
unter ſich verwachſen, verſchieden von den Stengelblaͤttern, oder ihnen 
gleichgeſtaltet. Piſtille mehrere. Haube kurz, haͤutig, eingeſchloſſen, ent— 
weder an der Baſis ſich abloͤſend oder am Scheitel berſtend. Schleudern 
hinfaͤllig, in der Mitte der Klappen. 

Maͤnnliche Bluͤthen bald auf derſelben, bald auf beſonderen Pflanzen, 
kopf⸗ oder aͤhrenfoͤrmig. Antheren kugelrund, auf ziemlich langen Traͤ— 
gern. 4 


5992. L. heterophylla. Stengel kurz, bisweilen zoll⸗ und darüber lang, 
dicht, aber ohne Ordnung verzweigt, mit aufſteigenden Aeſten; Blätter eiförmig⸗ 
quadratiſch, mehr oder minder aufſteigend, halbvertſcal, abgeſtutzt oder ſeſcht aus⸗ 
gerandet, bisweilen mit 2 Zähnen, häufig bleichgrün; Nebenblättchen frei, faſt ſo 
groß als die Blätter, genähert, bis zur Mitte oder etwas tiefer 2ſpaltig, mit 
zugeſpitzten, faſt gezahnten und öfters durch Keimkörnerbildung angefreſſenen 
Lacinien; Blüthendecke endſtändig an den Fruchtäſtchen; Hüllblätter geſchweift, 
mit geſpaltenen und gezahnten Nebenblättchen. (Schrad.) Nees |. l. Jungerm, 
heteruphylla Scbrad. Journ. 1801. I. 66. Mart. Flor. Erlang. 140. T. 2. F. 12. 
Hiiben. Hepat. 147. exs. N. 89. i : 

An alten morſchen Baumſtämmen, zwiſchen Mooſen und auf der nackten 
Erde, beſonders in feuchten Bergwäldern, überall. Fg 1 

Sie bildet mehr oder minder verworrene Raſen, gewöhnlich von gelblichgrü⸗ 
ner, bisweilen von freudiggrüner Farbe, fructificirt gen Herbſt, reift die Früchte 

erſt zum nächſten Sommer. : 
Egy L. yea caoice, Stengel 1—2“ lang, niederliegend oder aufſteigend, 
hin und hergebogen, mit wenigen verlängerten Aeſten; Blätter 2reihig wagerecht 
ausgebreitet, gedrängt, ſchiefſitzend am Stengel eingefügt, ei⸗kreisrund, flach, 
ſtumpf ausgerandet, gegen die Spitze aufſteigend, ſchmutziggrün; Nebenblättchen 
genähert, verſchiedengeſtaltig, meiſt ei⸗lanzettförmig, angedrückt, bis gegen die 
Baſis ſpitz 2ſpaltig, an den untern Seitenrändern gezahnt; Frucht auf den Gi⸗ 
pfeln grundſtändiger, aufſteigender Aeſtchen; Hüllblätter zu 3, größer als die übri⸗ 
gen, aufrecht⸗angedrückt, am Ende ſtumpf 2—3zähnig ausgerandet; Blüthendecke 
klein, länglich, oberhalb dreikantig⸗zuſammengedrückt, mit kurz aber ſcharf gezäh⸗ 
nelter Muͤndung. (Hüben.) Nees J. |. Jungermannia Vogesiaca Hüben. in litt. 
J. Flotoviana Hüben, Hepat. 149. j 5 a 

Auf Torfboden unter andern Mooſen, z. B. in den Vogeſen (Hiibener), im 
Schwarzwalde (A. Brann). : 

Früchte reifen im Spätſommer. 
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35994. L. Hookeriana. Stengel bis zolllang, grün, aufſteigend, mit ein⸗ 
fachen, meiſt gedrängten gleichhohen Aeſten; Blätter gedrängt, eiförmig⸗dreiſeitig, 
ziemlich derb, lebhaft grün, am Ende mit halbmondförmiger Bucht und ſpitzen, 
etwas ſchiefen Zähnen, die obern aufſteigend; Nebenblättchen nicht viel kleiner 
als die übrigen, genähert, bis zur Mitte 2ſpaltig, mit lanzettförmigen, zugeſpitzten, 
gezähnelten Lacinien; Blüthendecke groß, endſtändig; Hüllblätter tiefer geſpalten 
und mehr gezähnt als die übrigen. Nees J. I. Jungermannia bidentata Hook. 
Brit. Jungerm. 7. 30. Engl. Bot. T. 606. f 

b. obtusata, mit etwas längerem, ſchlaffem, faſt einfachem Stengel und 
ſtumpflichen oder abgerundeten Blatt-Zähnen. Hook. |. I. F. 2. 11 u. 12. 
Nees l. l. 

c. prolifera, mit fproffend-dftigem Stengel, ſchmalen, ſtraffen, faft ſtielrun⸗ 
den und kleinblättrigen Aeſten; die obern Blätter aufrecht faſt zuſammen⸗ 
geneigt, meiſt alle wie ausgefreſſen; Nebenblättchen fehlen oder ſie ſind 

Pfriemlich, ſtraff, abſtehend oder geſpalten. Nees | ' 

d. minor, in allen Theilen doppelt kleiner als die typiſche Form, aber mit 
größern, öfters Zzähnigen Blättern und abſtehenden Nebenblättchen. Nees J.. 

Bildet geſättigt grüne Raſen oder wächſt zerſtreut unter andern Mooſen, auf 
Steinen und Felſen in Gebirasbächen, auch an feuchten Felswänden in der Nähe 
von Waſſerfällen u. dergl. Orten; b. in den Sudeten, z. B. im Sattler bei 
Hirſchberg unter Sphagnum (y. Flotow); c. an naſſen Granitfelſen im Unter⸗ 
Harz (Hampe); d. am Kapellenberg bei Hirſchberg in Schleſien (Nees von 
Esenbeck). 


5995. L. latifolia. Stengel kaum über zolllang, kaſtanienbraun, ſchlaff, 
äſtig⸗ſproſſend; Blätter breiteiförmig- faſt qua dratiſch, 2zähnig, mit 
ziemlich ſpitzer Bucht; Nebenblättchen entfernt, klein, tief 2ſpaltig, mit ſchmalen, 
pfriemlichen, auswärts mit einem ſchmalen Zahn verſehenen Lacinien; Blüthende 
groß, endſtändig; Hüllblätter breit eiförmig, mit 2 kurzen Zähnen, gegen die 
Spitze aber grobgezähnt. Nees J. J. 

In Sümpfen bei Salzburg. (Funk.) 


5996. L. minor. Stengel ſtraff, ziemlich ſtark verzweigt, weitſchweifig; 
Blätter oval- faſt viereckig, kaum gewölbt, ſeitlich ausgebreitet, bleichgrün, 
ziemlich ſtraff, mit mondförmiger Bucht und gleichen ſcharfen Zähnen; Neben— 
blättchen Zmal kleiner als die übrigen Blatter, ſtraff, abſtehend, mit einer 
tiefen ſtumpfen Bucht und lanzettförmig-zugeſpitzten ganzrandigen Lacinien; Blü— 
thendecke an der Spitze ſtumpf 3kantig. (Roth) Nees |. I. Jungerm. bi- 
dentata 5. minor Roth Flor. germ. III. 393. 

b. cuspidata, mit flach ausgebreiteten Blättern und ſehr langen pfriemen— 
förmigen Zähnen. (Hüben.) Nees |. I. Jungerm. bidentata 5. cuspidata 
Hiiben. Hepat. 145. 

c. tenerrima, ſehr ſchlank, weniger verzweigt, mit ziemlich entfernt ftehen- 
a 6 Blättern und ſtumpflichen oft ungleichen Zähnen. 

Ses 1. 

d. erosa, an den Zähnen und Rändern der Blätter durch Keimkörnerbildung 
wie zerfreſſen. Nees J. J. Jungerm. bidentata ¢. tenerrima Hüben. I. I. 

Auf feuchten, ſchattigen Plätzen, beſonders auf Lehmboden und Felſen, doch 
auch auf feuchtem Sandboden, in Wäldern und Schluchten durch das Gebiet. 

Bildet bleichgrüne, ziemlich lockere Räschen, fructificirt ſelten. Von ihren 
1 ae Formen unterſcheidet ſie ſich leicht durch die ſtraff abſtehenden Neben— 

ättchen. 

5997. L. bidentata. Stengel 1—2“ lang, wenig äſtig, mit verlängerten, 
ausgebreiteten, gebogenen, hin und wieder wurzelnden Aeſten; Blätter eiformigz 
dreieckig, etwas ſchief⸗horizontal ausgebreitet, bleichgrün, etwas ſchlaff, mit faſt 
mondförmiger Bucht und zugeſpitzten, etwas divergirenden Zähnen; Nebenblätt— 
chen vielmal kleiner als die B., entferntſtehend, tief geſpalten und die Lacinien 
wiederum tief 2ſpaltig, ſchmal linienförmig, ganzrandig oder eingeſchnitten-gezahnt; 
Blüthendecke bald ſeitlich, faſt ſitzend, an der Mündung geſpalten-gezähnt; Hüllblät⸗ 
ter den übrigen faſt gleichgeſtaltet, etwas ſchiefer ſtehend, etwas ſpitzwinkliger und 
tiefer geſpalten, bisweilen gezähnelt. (Linn.) Nees J. I. Jungermannia Linn. spec. 
1598. Mart. Flor, Erlang. 140. T. 3. F. 13. a. Hüben. Hepat. 144, (excl. varr.) 
exs. N. 83. Funk exs. N. 316. Hampe exs. N. 23. a 
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b. cuspidata, mit tieferer Bucht und laͤngeren, geraden und ſehr ſcharfen 
3 Nees J. I. Jungerm. bidentata Raddi Jungerm, etrusc. 15. T. 


Wͤchſt meiſt zerſtreut unter Mooſen und Flechten, bildet jedoch bisweilen loz 
ckere Raſen „ doch ſelten für ſich, meiſt mit andern Mooſen gemiſcht, auf alten 
morſchen Bäumen, feuchtem, feſtem Erdreich, bemooſten Felſen, überall gemein; 
b. i" ee Tent Gebiete ſeltner. 

: ructificirt im Sommer, doch nicht allzuhäufig; zeichnet ſich durch die bleiche 
ins Gelbliche neigende Farbe aus. N ſic f 0 


DCCXIX. Liochlaena Nees ab Esenb. Glattkelch. Bluͤ— 
thendecke endſtaͤndig, rechtwinkelig aufſteigend, ſpaͤter walzenfoͤr— 
mig, am Scheitel abgeſtutzt, niedergedruͤckt-flach, faſt genabelt, an der 
Muͤndung zuſammengezogen und gewimpert; Wimpern gegliedert, ſteif, 
zu einem kurzen Kegel zuſammengeneigt. Huͤllblaͤtter 2, den Stengel— 
blaͤttern gleich. Buͤchſe eifoͤrmig, derb. Schleudern hinfällig. 

Maͤnnliche Bluͤthen in den Winkeln der obern Blatter, entbloͤßt. 
Antheren kugelrund, mit kurzem Traͤger. — Nebenblaͤttchen fehlen. 

(Jungermanniae spec. Auct.) g 


5998. L. lanceolata. Stengel kaum bis zolllang, niederliegend, ſproſſend— 
äſtig; Blätter eiförmig⸗ faſt kreisrund, ſchief, unberandet, abftehend-auffteigend, 
ſchön ſaftgrün, etwas gewölbt; Hüllblätter faſt vertikal, faſt gegenüberſtehend. 
(Linn, Lindenbg.) Nees ab Esenb., Lindenbg. et Gottsche syn. 150. Jungerm. 
lanceolata Lindenbg. Hepat. europ. 71. Ekart syn. T. 1. F. 7. Moug. et Nestl. 
exs. N. 527. Hüben. Hepat. 93. exs. N. 42. F 

Auf Thon⸗- und Kiesboden an ſchattigen Bachufern, feuchten Felswänden, 
auf modernden Baumſtrünken u. ſ. w. durch das Gebiet. g 

Bildet dichte, flache, oft verbreitete, ſchön ſattgrüne Ueberzüge. Früchte rei— 
fen im Frühlinge. 


DCCXX. Sphagnoecetis Nees ab Esenb. Fruchtaͤſtchen kurz, 
verſchieden- und kleinblaͤttrig, entſpringen aus der untern Seite des Stengels. 
Bluͤthendecke endſtaͤndig, aufſteigend, ſtielrund, an der Spitze dreikantig, 
mit gezaͤhnelter Muͤndung. Huͤllblaͤtter doppelt kuͤrzer als die Bluͤthendecke, 
eingeſchnitten. Buͤchſe laͤnglich, derb. Schleudern hinfaͤllig, nackt. 

Maͤnnliche Bluͤthen unbekannt. — Nebenblaͤttchen meiſt ganz feh— 
lend. 

Keimkoͤrner kopffoͤrmig zuſammengehaͤuft an den verduͤnnten Enden 
kleinblaͤttriger Triebe. a 

(Jungermanniae spec. Auct. Odontoschisma Dumort.) 


5999. Sph. communis. Stengel geſchlängelt, einfach oder zerſtreut äſtig, 
Blätter elliptiſch-kreisrund, aufſteigend, ſtumpf, ganzrandig, faft wellig, etwas 
gewölbt; Hüllblätter eiförmig, ganz, ausgerandet oder 2ſpalkig. (Dicks.) Nees ab 
Esenb., Lindenbg. et Gottsche syn. 148. Jungermannia Sphagni Dicks. Crypt. 
I. 6. T. I. F. 10. Mart. Flor. Erlang. 179. T. 6. F. 53. Ekart syn. T. 6. 
F. 43. Hüben. Hepat. 77. exs. N. 35. Nees Naturgesch. I. 294. Hampe exs. 

N. 56. Moug. et Nestl. exs. N. 629. 
bᷓb. macrior et fructifera, mit aufſteigendem, gegen die Spitze kleinblätt— 
rigem und mit Nebenblättchen verſehenem Stengel, an der Spitze mit einem 

Köpfchen von Keimkörnern. Nees |. | 

An modernden Baumſtrünken, auf Torfwieſen, in Brüchen und Gebüſchen 
zwiſchen Sphagnum und einigen in dichten Raſen wachſenden Dicranen, Fructi— 
ficirt ſelten; Früchte reifen im Sommer. 

Lebt meiſt zerſtreut zwiſchen andern Mooſen, bildet jedoch bisweilen auch lo— 
ckere Räschen. 4 

Sie variirt in der Farbe, welche meift blaßgrün, oberhalb braun, oft pur: 
pure oder blutroth ift (dadurch erſcheinen die Raſen von Sphagnum und Dicra- 
num glaucum häufig blutroth punktirt), bisweilen durchweg braun oder braunroth. 
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DCCXXI, Jungermannia Linn. Jungermannie. Bluͤthen⸗ 
decke endſtaͤndig, fo lang oder Langer als die Huͤlle, haͤutig, durchweg 
gefaltet-kantig oder ſtielrund und gegen die Spitze kantig, geſpalten oder 
gezaͤhnt, durchweg frei oder am Grunde mit der Huͤlle verwachſen. Huͤll— 
blaͤtter meiſt frei, entweder den Stengelblaͤttern gleichgeſtaltet oder verſchie⸗ 
dengeſtaltet und dann gewoͤhnlich zahlreicher und ziegeldachfoͤrmig. Haube 
gewoͤhnlich eingeſchloſſen. Buͤchſe derb. Schleudern hinfaͤllig. 5 

Maͤnnliche Bluͤthen in den Winkeln gleichgeſtalteter oder oͤfters am 
Grunde angeſchwollener Huͤllblaͤtter, bisweilen auf befonderen Pflanzen. 
Antheren kugelrund, auf kurzem Traͤger. — Mit und ohne Neben- 
blaͤttchen. 


a) J. aequifoliae. 
Blätter und Nebenblättchen gleichgeſtaltet, daher der Stengel Zreihig 
beblättert. 1 


5 


* Jula ceae. 5 
Schlanke, aufrechte oder aufſteigende Gewächſe, mit 2ſpaltigen, 3 —Areihigen 
Blättern und länglicher Blüthendecke. ; 


6000. J. Hiibeneriana. Stengel aufrecht, ſtark hin und hergebogen, faz 
denförmig, bis 8“ lang, unterwärts einfach, gegen die Spitze gabelig-⸗getheilt; 
Blätter 3reihig, aufrecht, unten entfernt, aufwärts mehr genähert, den Stengel 
halbumfaffend, mehr oder minder eiförmig-länglich, concav, faſt glashell= 
grünlich, 2ſpaltig, mit lanzettlichen, ſcharf geſpitzten, trocken dicht angedrück⸗ 
ten Lacinien; Frucht endſtändig; Hüllblätter den übrigen gleich, etwas größer, 
abſtehend, gekielt; Blüthendecke klein, an der Baſis verſchmälert, etwas faltig, 
an der Mündung kurz zuſammengezogen und gezähnelt. Nees ab Esenb. Naturg. 
II. 316. syn. 148. J. laxifolia Hüben. Hepat. 55. 

In hohen Alpbächen Salzburgs, auf Steinen mit Hypnum molle. (A. Braun.) 
Früchte reifen im Sommer. 

Ein äußerſt zartes Pflänzchen von faſerigem Habitus. Stengel mit den 
Blättern haardünn. 3 


6001. J. julacea, Stengel faft bis zolllang, aufſteigend, äſtig, fadenför⸗ 
mig; Blätter und Nebenblättchen gleich, gedrängt, dreireihig, dachziegelförmig, 
tief 2ſpaltig, mit oval⸗lanzettlichen ſpitzigen und faſt geſägten Lacinien; Blattnetz 
beſteht aus kleinen gereihten, rundlich⸗getröpfelten Zellen; Frucht an den Aeſten 
endſtändig; Hüllblätter größer, gefalten; Blüthendecke oval, aufwärts faltig mit 
offener, ungleich gezähnelter Mündung. (Lightf.) Linn, spec. 1601. Lightf. 
Flor. Scot. 785. Engl. Bot. T. 1624. Ekart syn. T. 8. F. 61. Hüben. 1. I. 56. 
exs. N. 109. Nees Naturgesch. II. 306. syn. 146. 


b. gracilis, mit ſchlankeren, dünneren Stengeln und entfernteren Blättern. 
Hook. Brit. Jungerm. T. 2. F. 3 u. 15. Hüben. Nees I. 


0. cl avuligera, kleiner, mit ſtraffen gedrängten Stengeln, kürzeren keulen⸗ 
förmigen Aeſtchen und ſehr dicht dachziegelförmigen Blättern. Nees J. I. 
Auf den Alpen bis zur Schneegrenze, an feuchten Felſen öfters weit verbrei— 
tete Ueberzüge bildend, von ſchmutzig bräunlich-grüner Farbe und durch die durch 
Kälte erſtorbenen weißlichen Aſtſpitzen grauſchimmernd. 
Früchte reifen im Sommer. 


. Trichophyllae. 
Blätter und Nebenblättchen 3—mehrtheilig, mit bor⸗ 
ſtenförmigen Lacinien. Sehr zarte, fädige Gewächfe. 


6002. J. trichopbylla. Stengel 4%—1“ lang, niederliegend oder auf⸗ 
ſteigend, ziemtich ſchlaff, fadenförmig, hin- und bergetogen unregelmäßig cH 
zweigt; Blätter und Nebenblättchen gleichgeſtaltet, bis zur Baſis 3 — 4theilig, 
Zreihig, mit borſtenförmigen divergirenden Lacinien, welche aus einer einfachen 
Zellenreihe beſtehen; Früchte am Stengel oder den Aeſten endſtändig; Blüthen⸗ 
decke faſt walzenförmig, mit zuſammengezogener gezähnter Mündung. Linn. 
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spec. 1601, Mart. Flor. Erlang. 146. T. 4. F. 21. Engl. Bot. T. 2252. Ekart 
I. I. T. 4. F. 27. Hüben. Hepat. 49. Corda in Sturm II. 26 u. 27. T. 46. 
Funk exs. N. 297. Hüben. exs. N. 49. Hampe exs. N. 9. Moug. et Nestl. F. 
340. Nees Naturgesch. II. 301. syn. 145. 8 
Durch das ganze Gebiet in Wäldern und Gebüſchen verbreitet, an morſchen, 
_ alten Stämmen, Steinen und Felſen, auf der nackten Erde u. ſ. w. Bildet 
kleine lockere, gelbgrüne Räschen oder lebt ſchmarotzend zwiſchen andern Mooſen. 

Fructificirt im Frühjahr und Sommer. 

Vartirt mit bald dichter bald lockerer ſtehenden Blättern, (auf ſchattigen 
Orten) mit dunkelgrüner Farbe. 


g 6003. J. setacea. Stengel 1““ bis über zolllang, ſtraff, fadenförmig, auf— 
recht oder aufſteigend, faſt fiederäſtig; Blätter und Nebenblättchen gleichgeſtaltet, 
Zreihig ſpiralig, tief 2—3ſpaltig oder theilig, einwärts gekrümmt, ſchmutzig- oder 
olivengrün, mit pfriemlichen, etwas divergirenden, ſtumpflichen Lacinien, welche 
am Grunde meiſt aus 4, oberhalb aus 2 Zellenreihen gebildet ſind; Fruchtäſte 
verkürzt, ſeitlich entſpringend; Blüthendecke faſt walzenförmig, an der erweiterten 
Mündung lang gewimpert. Weber spicil. flor. Goett. 155. Mart. J. I. T. 4. 
F. 22. Ekart I. |. T. 4. F. 28. Hüben. Hepat. 51. exs. N. 50. Nees J. l. 

b. sertularioides (oligophylla Wallr.), bleichgrün, mit verlänger— 
tem, faſt ſchlaffem, entfernter und einfach gefiedertem Stengel, entfernter 
ſtehenden Blättern. Hüben. |. JI. exs. N. 54. Nees l. 1. 8 

e. tamariscina, mit haardünnem, aber ſtraffem, dicht doppeltgefiedertem 
Stengel und unterhalb entfernten, oben gedrängten Blättern. Nees J. |. 

d. Schultzii (polyphylla Wallr.), bräunlich, mit ſehr verkürztem 
(1—2““ langem) ſteifem, aufſteigendem, unregelmäßig verzweigtem Stengel, 
gleichhohen Aeften, weniger tief 2—3fpaltigen Blättern und Nebenblättchen, 
und kürzeren, etwas breiteren Lacinien. (Spr.) Hüben. Nees J. JI. Jungerm. 
Schultzii Spreng. Pugill. plant. I. 64. Schultz flor. Starg. Suppl. 90. 
Schwaegr. Prodr. 22. 

Auf Torf- und Moorgrund, feuchten Schieferfelſen u. ſ. w. ſowohl in der 
Ebene, wie in den Gebirgen und den Alpen, wo fie bis über 6000“ aufſteigt, 
bald vereinzelt zwiſchen Mooſen, bald in ſelbſtſtändigen kleinen lockeren Räschen. 

Sie fructificivt, wiewohl ſelten, im Sommer. 


b) Bicuspides. 


Blätter halbvertical, meiſt 2⸗, felten 3zähnig, weit m 
ig. Frucht endſtändig auf beſonderen Fruchtäſtchen. Hül 
ätter zahlreich, die innern größer, tiefer getheilt und g 
hnt. Blüthendecke ſchmal, ſcharfkantig, mit zerſchlitzter 
Muͤndung. Büchſe niemals kugelrund. 


* ohne Nebenblättchen. 


6004. J. curvifolia. Stengel zart, fadenförmig, 3—8“ lang, ziemlich 
ſtraff, niederliegend, wie die ſterilen Aeſte hin- und hergebogen, kriechend; Fruchtaſt 
kurz; Blätter dachziegelförmig- etwas abſtehend, ſehr ſteil unterſchlächtig, aufſtei⸗ 
gend, faſt vertical, faſt quer angeheftet⸗kreisrund, meiſt blaßgrün, an der untern 
Baſis bauchig⸗aufgedunſen, mit halbmondformiger Bucht und langen ſchmal⸗ 
linienförmigen, mehr oder minder rückwärts gekrümmten Lacinien; Netz aus klei⸗ 
nen, rundlich⸗ſechseckigen, durchſichtigen Maſchen gebildet; Hüllblätter aufrecht 
dachziegelförmig, länglich, 2—3ſpaltig, geſägt; Blüthendecke ſchmal, Zkantig⸗ 
gefaltet, mit gezähnelter Mündung. Biſchſe oval, lebhaft rothbraun. Dicks. 
Crypt. fasc. II. 15. T. 5. F. 7, Mart. Flor. Erlang. 171. T. 6. F. 45. Hüben. 
Hepat. 161. Nees Naturgesch. II. 277. syn. 142. 

b. Baueri, lockerer äſtig; Blätter kleiner, mehr abſtehend, am Grunde auf: 
geblaſen, dunkler grün, die obern häufig rothbraun. Lindenbg., Ekart, Nees 
J. J. J. Baueri Mart. I. I. T. 6. F. 46, Hüben. Hepat. 163. 

Auf modernden Baumſtämmen, abgeſtorbenen Mooſen, auch auf Moorgrund, 
beſonders in Gebirgswäldern, bis in die Alpen; die Form b. ſeltner, doch auch 
ziemlich verbreitet, im Rieſengebirge, dem Lauſitzer⸗, Böhmer- und Erzgebirge, im 
Schwarzwalde, den Vogeſen und in der ganzen ſüdlichen Alpenkette. 

Sructijicict im Frühjahre. 4 

3 8 
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6005. J. connivens. Stengel 2—8 lang, wie die ſterilen Aeſte krie⸗ 
chend, ziemlich dick, hin- und hergebogen, oben plakt; Fruchtaſt ſehr kurz, kaum 
1’ lang, ſteif aufrecht; Blätter ſehr klein, genähert, ſich deckend, mehr oder 
minder aufſteigend, mit breiter Baſis aufſitzend und herablaufend, blaßgrünlich, 
durchſichtig, gerundet, mit tiefer ſtumpfer Bucht und ſpitzigen gegeneinander ge⸗ 
neigten Lacinien; Blattnetz aus ziemlich großen, ſphäroidiſchen Maſchen und klei⸗ 
nen punktförmigen Zwiſchenmaſchen gebildet; Hüllblätter 2reihig⸗dachziegelförmig, 
3 —öſpaltig, mit ſchmalen ganzrandigen Lacinien; Blüthendecke hervorragend, 
länger, gegen die Spitze gefaltet-3fantig, mit zerſchlitzter Mündung; Büchſe oval, 
blaßbraun. Dicks. Crypt. fase, IV. 19. T. 11. F. 15. Ekart syn. Jungerm. 
21. T. 8. F. 60. Hüben. Hepat. 167. exs. N. 97. Nees Naturgesch. II. 283. 
syn. 141. Moug. et Nestl. exs. N. 432. Hampe exs. N. 8. a 


b. laxa (elongata Hüben.), immer ſteril, mit längerem (öfters 12—2“ 
langem) fadenförmigem Stengel, etwas größeren, entfernt ſtehenden, blei— 
chen Blättern. Nees J. ]. 5 i 
Bildet lockere, verwickelte, gelblichgrüne Raſen oder unter andern Mooſen 
zerſtreut, beſonders an modernden Baumſtrünken oder auf torf- oder humushalti— 
gem Boden, durch das Gebiet. ; 
Durch ihr fädiges Anſehen, indem Stengel und Blätter verfloſſen gu fein 
ſcheinen, unterſcheidet ſie ſich leicht von der ihr ſehr ähnlichen J. bicuspidata. 


6006. J. bicuspidata. Stengel bald ſehr verkürzt, linienlang, bald ver— 
längert, bis zolllang, niederliegend, meiſt ſchlaff, ſterile Aeſte niederliegend und 
kriechend oder aufſteigend und wurzellos; Fruchtaſt meiſt verkürzt; Blätter klein 
(doch meiſt breiter als der Durchmeſſer des Stengels), freudiggrün oder ſchmutzig 
olivenfarbig (oder verblichen und verfärbt, oft bräunlich), genähert oder entfernt, 
halbvertikal, kreisrund oder länglich rund, mehr oder minder concav und aufſtei— 
gend, faſt bis zur Mitte 2ſpaltig, mit ſtumpfer Bucht und ſpitzigen, mehr oder 
minder zuſammengeneigten Lacinien; Blattnetz etwas ungleich, aber groß maſchig; 
Hüllblätter mehrreihig, an der Spitze meiſt etwas abſtehend, 2—S{paltig, geſchweift 
oder geſägt, mit lanzettförmigen Lacinien; Blüthendecke linienförmig (bis 2““ 
lang), gegen die Spitze Zeckig, ſtumpfkantig, mit gezähnelter Mündung; Büchſe 
länglich, rothbraun. Linn. spec. II. 1598 Hüben. Nees I. J. 


A. 7 0 locker dachziegelförmig, an den ſterilen Aeſten mehr oder minder 

entfernt. 

a. vulgaris, Blätter faſt 2zeilig, breiter als der Aſtdurchmeſſer, weniger 
concav, von grünlicher, weißlicher, rothbräunlicher Farbe. Nees J. J. J. 
bicuspidata Weber Prodr. 78. (excl. mult. syn.) Hampe exs. N. 37. Hüb. 
et Genth exs. N. 94. 8 

b. rigidula, Blätter ſo breit als der Durchmeſſer der ziemlich ſtraffen Aeſte, 
concav, offen, mit divergirenden Lacinien; Hüllblätter mit ganzrandigen, 
etwas abſtehenden Lacinien; Blüthendecke kurz, gefaltet, mit ſtumpfer Mün⸗ 
dung. Stengel 2—3““ lang; Farbe gefattigt grün (trocken gelblichgrün). 
J. rigidula Hüben. Hepat. 174. exs. N. 47 

bs. gracillima, mit etwas verlängertem (2— 4“ lang), kriechendem und 
hin- und hergebogenem Stengel, kleinen entferntſtehenden, aufwärts kleiner 
werdenden blaſſen (weißlichen) Blättern, geraden oder einwärts gekrümmten, 
an der Spitze pfriemlichen Lacinien, angedrückten Hüllblättern, deren La⸗ 
cinien etwas breit und faſt geſägt find; Frucht ſeitlich an ſehr verkürztem 
Aſte; Blüthendecke lanzettförmig. Nees J. J. J. multiflora Huds. Flor. 
Angl. 510. Roth Flor, germ. I. 483. 

e. uliginosa, mit bis über zolllangem Stengel, gleichgroßen ziemlich ſtraf⸗ 
fen, concaven, halbvertical angehefteten Blättern, mit öfters verlängerten 
Fruchtäſten. — Grünlich, rothbraun oder olivenfarbig-ſchwärzlich. Nees J. J. 

4. Lammersiana, mit kräftigen Aeſten, ſtraffen ſtark eoncaven, faft zwei⸗ 
zeilig etwas abſtehenden, genäherten, dunkelgrünen oder olivenbraunen 
Blättern. Nees J. I. J. Lammersiana Hüben. Hepat. 165. 

f. lang mit 1 ae ut fen Blättern. Nees J. l. 

J. obliquata, am Fruchtaſte mit kleinen ſchief abgeſtutzten, 3Z—A4zähnigen 
Nebenblättchen, von lebhaft grüner, bisweilen ins Aöthepnaz a 2 
gender Farbe. Nees J. l. 5 
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B. Blätter an den ſterilen Aeſten dicht dachziegelförmig, wodurch die Aeſte 
mehr oder minder kätzchenfoͤrmig erſcheinen. Nees J. I. J. bicuspidata 5. 
conferta Hüben. J. I. 

a. conferta, die ſterilen Aeſte etwas ſchlaff, nicht ſehr lang, die Blätter lo— 
ckerer ſich deckend, zarter, grün oder blaßröthlich (rubella Hüben. exs. N. 
96.) (Lindenbg.) Nees J. I. Hüben. exs. 95. Moug. et Nestl. exs. N. 337. 
Hampe exs. N. 38. 

T macrancha, die großblüthige Form. J. cylindrica Wallr. Flor. er. I. 65. 

TT micrantha, die kleinblüthige Form. J. connivens Mart. Flor. Erl. 

NI de 
b. concinna, die unfruchtbaren Aeſte länger als der Fruchtaſt, ſtraff, ver⸗ 

bogen⸗aufſteigend, nach oben dichter beblättert, am Ende ſtumpf. — Sie iſt 

die Alpen- und höhere Gebirgsform, von rothbrauner oder roſtbrauner 
Farbe. Nees l. J. 

f fastigiata, in polfterformigen Räschen, mit gleichhohen, aufwärts ver— 
dickten Aeſten; Fruchtäſte ziemlich lang, mit Nebenblättchen. Nees |. I. 

77 exilis, ſehr ſchlank, kaum linienlang, rothbraun. Nees J. I. 

+ protracta, mit ziemlich verlängertem, locker beblättertem Stengel, zahl— 
reichen, aufſteigenden, gerundeten, dichtbeblätterten Aeſten. Nees J. I. 

d. Brauniana, Stengel und Aeſte gleichgeſtaltet, unregelmäßig hin- und 
hergebogen, fadenförmig, verlängert, dichtbeblättert; Blätter aufrecht, ge⸗ 
drängt, oben einwärts gegeneinander geneigt, blaßröthlich, mit lang aus— 
gezogenen Lacinien; Fruchtaſt kurz, grundſtändig; Blüthendecke ziemlich 
ſchlank, dreieckig. Nees l. l. 

Sowohl an Baumſtämmen, Felſen und Steinen, wie auf der nackten Erde; 
ſowohl auf Torfmooren, wie auf trockner Heideerde, durch das ganze Gebiet ver— 
breitet. Die unter B aufgeführten Formen gehören jedoch mehr den Gebirgen 
als der Ebene an. 

Sie fructificirt das ganze Jahr. 

6 J. catenulata. Fruchtſtamm verkürzt; Stengel aufſteigend, ſtraff, 
in mehrere kurze, aufſteigende, hin- und hergebogene, ſterile Aeſte getheilt; Blät— 
ter kaum breiter als der Stengel, halbvertical, aufſteigend, faſt rund, ganzrandig, 
concav, durch eine ſtumpfe Bucht gewöhnlich bis zur Mitte in 2 einwärtsge— 
krümmte Lacinien getheilt, gelblichgrün oder grünlichbraun; Blattnetz aus ziemlich 
großen, rundlichen, getrennten Maſchen beſtehend; Hüllblätter mehrreihig, ange— 
drückt, 2—3theilig, faſt ganzrandig; Blüthendecke faſt papierartig, ſehr fein ma⸗ 
ſchig, walzenförmig, aufwärts faltig⸗prismatiſch oder eckig, an der Mündung 
gewimpert; Büchſe eiförmig, zimmtbraun. Hüben. Hepat. 169. Nees Naturg. II. 
248. syn. 138. 3 > 4. 

Waͤchſt in dichten, polſterförmigen Räschen oder bildet mehr oder minder ver⸗ 
breitete dichte ueberzüge auf ſumpfigem Torfboden, an faulenden Baumſtrünken 
der Gebirge des nördlichen, mittleren und weſtlichen Gebietes. 

Fructificirt im Frühjahre. e : 

6008. J. Menzelii. Stengel 1—2“ lang, ſehr zart und bleichgrün, krie⸗ 
chend, am Grunde getheilt in einige etwas verlängerte, haardünne, gleichhohe 
Aeſte, die fruchttragenden an der Spitze verdickt; Blätter halbvertical, eiförmig 
faſt rund, bleichgrün, glashell, weitmaſchig, bis zur Mitte 2ſpaltig, mit ſpitzer 
Bucht und geraden ſpitzen Lacinien; die B. des Fruchtaſtes meiſt ſchmäler als 
der Durchmeſſer des Stengels, kürzer, entfernter und aufliegend, die obern nach 
und nach größer werdend; Hüllblätter je 3 (im Kreiſe), aufrecht, länglich-eiförmig, 
ganzrandig, ſpitz 2ſpaltig; Blüthendecke doppelt fo hoch als die Hülle, eiförmig, 
aufwärts verſchmälert und ſtumpf 3—ä4eckig, Aſpaltig: Büchſe kurz⸗oval, dunkel⸗ 
braun. Corda in Sturm D. Fl. II. 26 u. 27. 171. T. 45. N : 

Lebt auf ſchwarzer Erde (felten betretenen Fußſteigen), wo ſie ſehr dünne, 
dem bloßen Auge kaum wahrnehmbare Ueberzüge bildet, ſehr ſelten; in Böhmen 
bei Reichenberg hinter dem Bade (Menzel, Corda). oe 

Variirt mit verlängertem Stengel und einer an der Mündung ungleich cin- 
geſchnitten⸗gezähnten Blüthendecke. Bei Lautern in der Pfalz (Zeyher). 

Fructificirt im Frühjahre. g 

6009. J. Hampeana, Stengel kurz, zart, kriechend, kaum linienlang, am 
Grunde getheilt, mit verlängerten, haardünnen Aeſten und verkürzten, an der 
Spitze verdickten Fruchtäſten; Blätter faſt vertical, etwas länger als der 
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Durchmeſſer des Stengels, rundlich-quadratiſch, bis zur Mitte 2ſpaltig, engma⸗ 
ſchig, mit eckiger Bucht und ziemlich ſpitzigen, eingekrümmten, ganzrandigen La⸗ 
cinͤn; Hüllblätter zu 2, gleichgeſtaltet, ganzrandig, mit breiten ſtumpflichen 
Laeinien; Blüthendecke faſt walzenförmig, aufwärts ſtumpffaltig, an der häutigen 
Nane ff 56 TA Zähnchen; Büchſe oval, grün. Nees ab Esenb. 
aturg. III. 560. syn. 137. 
Bi.ildet ſchmutzig braungrüne Polſterchen auf der Erde bei Blankenburg am 
Harz (Hampe), in der Graſſchaft Glatz an einer Mauer bei der Krebsbach im 
Walde zwiſchen Landeck und Krautenwalde (Nees von Esenbeck), im Pinzgau 
auf kieſigem Boden an Bachufern, z. B. bei Mitterſill und Mühlbach (Sauter). 
Unterſcheidet ſich von der vorhergehenden durch die faſt vertical angehefteten Blätter, 
die breiteren, faſt eiförmigen, nicht zugeſpitzten Lacinien und die engmaſchige Textur. 

6010. J. rubella. Kaum linienlang; Stengel und Aeſte kriechend, ſtraff, 
an der Spitze aufſteigend; Blätter kaum breiter als der Stengel, halbvertical, 
hohl, faſt kreisrund, roth, bis zur Mitte 2ſpaltig, mit enger Bucht und ſpitzigen, 
ſichelförmig zuſammengeneigten, an den obern Blättern gezähnten oder faſt geſäg⸗ 
ten Lacinien; Hüllblätter aufrecht, zuſammengewickelt, tief getheilt (in der Mitte 
blutroth, an der Spitze waſſerhell), mit lanzettförmigen, zugeſpitzten, beiderſeits 
grob⸗ungleich-gezähnten oder gefagten Lacinien; Blüthendecke länglich, faſt ſpin⸗ 
delförmig, aufwärts verſchmälert, eckig gefaltet; Büchſe länglich-oval, ſchön vio— 
lettbraͤun. Nees ab Esenb. Naturg. II. 236. syn. 137. N. 118. 

An Wegen auf feſter Erde in Wäldern, wo ſie rothbraune Ueberzüge bildet. 
Herr Nees von Eſenbeck entdeckte ſie 1834 in den Sudeten bei Carlsthal und 
zwar im Auguſt mit reifen Früchten. 

6011. J. tenuicula. Stengel 1—2““ lang, gebogen, aufrecht, einfach 
oder gabelig getheilt; Blätter faſt vertical, abwechſelnd, am Grunde ſtengel— 
umfaſſend, aufrecht-abſtehend, oben breit rinnenförmig, ausgerandet Zzähnig, 
mit breiter ſtumpfer Bucht und ungleichen Lappen; Blattnetz beſteht aus großen 
rundlich-ſechseckigen Maſchen. Frucht noch unbekannt. Nees ab Esenb. J. |. 235. 

Auf dem Radſtädter Tauern auf trocknem Moorboden. (Funk.) 9 

Eine noch zweifelhafte Art. Herr Nees von Eſenbeck vermuthet, daß ſie eine 
Tange n en einer andern Art ſei. 

„ J. divaricata. Stengel 1—6““ lan raff, di i 2 
lig getheilt, etwas gekniet; Fruchtäſte ziemlich hist 1285 e h ee 
unten beblattert; Blatter entfernt, faſt vertical, faſt querangeheftet, fteif, 
kaum ſo groß als der Durchmeſſer des Stengels, etwas fleiſchig, rundlich⸗quadra⸗ 
tiſch, meiſt grün, tief 2ſpaltig, ſehr engmaſchig, mit ſpitzer Bucht und ſpitzi⸗ 
gen geraden oder divergirenden Lacinien; Hüllblätter zahlreich, dicht dachziegel⸗ 
förmig, größer, rundlich, hohl, umfaſſend, 2—3fpaltig, mit runden entfernten 
Maſchen und ſpitzen, gezähnelten Lacinien; Blüthendecke oval, nach oben gefaltet 
geſtutzt, mit dünnhäutiger, ungleich gezähnelter Mündung; Büchſe länglich roth⸗ 
braun. Engl. Bot. T. 749 u. T. 2463. Nees ab Esenb. Narurg II. 241. syn. 
135. J. byssacea Mart. Flor. Erlang. 166. T. 5. F. 47. Ekart syn. Jun 85 
T. 4. F. 34. Wallr. Flor. er. I. 66. Hüben., et Genth exs. N. 98. ie 

b. filiformis, mit faſt einfachem, geſchlängeltem Stengel; alle Blätter 
gleichgeſtaltig, entfernt, vertical, olivenbraun, tief 2fpaltig, mit divergiren⸗ 
(teen oct . J. J. byssacea y. Doelaviensis Hiiben. Hepat. 137 

c. globulifera, keimkörnertragend, mit äſti 2 
bogenen, ziemlich aufrechten, ernte deen See 9 de 

' oe grin und 125 lockerem Blattnetze. Nees l. IJ. , 

d. rubriflora, kaum linienlang, mit kleinem, dick ü 5 
Fruchtaſte, dickeren, faſt genre wenig babe ge e pie ie 

tee wehe des mee en Blüthendecken. Nees J. 1. ‘ 
r oder minder dichte Ueberzü S 
Vegetabilien, beſonders zwiſchen aber e tee ate “Seb, N 

Fructiſieirt im Herdſt und Frühjahr. 7 

Ryn N 

. J. Starkii. Fruetificirende Stä ürzt; 
ſtraff, mit gekrümmten keaechenden Aeſten; Blätter rundlſch fut oa ial 
faft vertical, blafgriin, concav, bis zur Mitte Apaltig, mit dfoerairenden, geraben, 
ſtumpflichen Lacinten; die untern entfernt, kleiner, etwas abſtehend, die obern 
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des fruchtbaren Stengels breiter als fein Durchmeſſer, gedrängter; Blattnetz 
durchſichtig, ziemlich großmaſchig; Hüllblätter aufrecht⸗angedrückt, mehrreihig, 
2ſpaltig, viel größer als die übrigen, mit breitern oder ſchmälern, ſchief geſtutzten 
oder ſpitzigen, gezähnelten Lacinien; Nebenblättchen etwas abſtehend, breit-pfrie— 
menförmig, ſtumpf oder faſt eiförmig, 2ſpaltig; Blüthendecke hautig, kurz, abge⸗ 
ſtutzt, gefaltet 4—Sectig, mit ölappiger, zahnloſer Mündung; Büchſe eiförmig, 
dunkelbraun. (Funk.) Nees J. 1. 

a. julage a, mit anliegenden, dachziegelförmigen Blättern am mannlichen und 
weiblichen Fruchtſtengel. — Das gange Pflänzchen bisweilen röthlich. — 
Nees J. I. J. byssoides Starke in Herb. Güntheri. J. confervoides Raddi 
Jung. etrusca 10. T. IV. F. 1. - 

b. procerior,' mit größerem, aufrechtem Stengel, breiteren, deutlich zuſam— 
mengefalteten Blättern, mehr oder minder gezähnten Laeinien der obern 
Blätter, breiteren und meiſt 2ſpaltigen Nebenblättchen, von grüner oder 
faſt olivengrüner Farbe. Nees J. I. J. byssacea Roth Flor. germ. III. 
387. J. bifida Schreb. Anal. pl. III. 250. T. 64. F. II. 

c. propaguiifera, etwas über 1“ lang, ziemlich ſtraff, gelblich, immer 
ſteril, aber Keimkörner tragend; Nebenblattchen undeutlich. Nees J. 1 

d. minima, kaum 4—3““ lang, ſchön grün; Fruchtſtämmchen und Aeſte auf— 
recht; alle Blätter abſtehend, etwas größer; die Lacinien der obern B. ge— 
zähnt; Nebenblättchen wie bei der Hauptform; Blüthendecke kürzer, kaum 
+" fang, faſt krautartig, gerade abgeſtutzt, unten faft rund-zuſammenge— 
drückt, um die ſchmalhäutige Mündung faltig und ſeicht gekerbt. Nees J. I. 

J. byssacea 8. limosa Hüben. Hepat. 137. ö 

In Berg- und Gebirgsgegenden auf feuchter Sand- und Heideerde, an We— 
gen, Hohlwegen u. ſ. w., durch das Gebiet zerſtreut, ſteſgt niemals auf die Alpen 
und ſcheint ſelbſt in deren Thälern zu fehlen. ; 

Früchte reifen im Spätherbſt. : 

6014. J. tumidula. Stengel aufrecht, 3—4““ lang, geſchlängelt, einfach 
oder mit einigen gleichhohen Aeſten, ziemlich ſtraff, zerſtreut wurzelfaſerig; Blät— 
ter bleichgrün, halbvertical, aufrecht abſtehend, abwechſelnd, 2zeilig, kaum breiter 
als der Stengel, rundlich, hohl, ganzrandig, ziemlich dick, mit ſpitzer Bucht und 
zuſammengeneigten, ziemlich ſpitzigen Lacinien; Blattnetz aus kleinen ungleichen 
rundlichen Zellen gebildet; Nebenblättchen wechſelnd 2reihig, lanzettlich mit pfriem— 
licher Zuſpitzung, ganzrandig, ſteif abſtehend, im trocknen Zuſtande anliegend; Blü— 
thendecke u. ſ. w. noch unbekannt. Nees 1. J. 233. syn. 134. 

Auf den Alpen des ſüdlichen Gebietes. (von Martius.) 

Sie wächſt in kleinen Räschen paraſitiſch auf Barbula tortuosa. 


c) J. communes. 

Meiſt kriechende, unregelmäßig verzweigte Jungermannien, welche ſich beſon⸗ 
ders dadurch auszeichnen, daß ihre Bluthendecke nicht zuſammengedrückt, fondern 
faſt walzen⸗ oder keulenförmig, länglich, eiförmig oder faſt kugelrund, mehr oder 
minder, an der Mündung jedoch immer, gefaltet iſt. Ihre Blätter ſind halb oder 
faſt ganz vertical, entweder ſchief ausgebreitet oder aufwärts zuſammengebogen, 
ungetheilt, 22 bis mehrzähnig, 2—3ſpaltig oder vieltheilig und mit borſtenförmigen 
Lacinien, im Umfange ſelten gezähnt oder geſägt. Die Nebenblättchen fehlen öf— 
ters; kommen ſie vor, ſo finden ſie ſich gewöhnlich nach der Frucht zu, wo ſie 
ihre Geſtalt verändern und in die Hülle übergehen; an der untern Seite des 
Stengels ſtehen ſie abwechſelnd in 2 Reihen; bisweilen gleichen ſie den übrigen 
Blättern und der Stengel erſcheint dann Areihig beblättert. Männliche Blüthen 
um die Spitze der Zweige in den gedunſenen Winkeln der Blätter. 

+, Bard aa E. . Shae Aare 

Die Stengel ftraff, ſproſſend, meiſt arm an Haftzaſern, bisweilen fehlen dieſe 
auch ganz. Die Blätter 2- bis mehrzähnig oder ſpaltig, ſtraff, mehr oder minder 
deutlich wellig oder faltig. Die Nebenblättchen fehlen entweder oder ſie ſind 
den Stengelbl. faſt gleich, etwas kleiner, zarter, 2ſpaltig, im Umfange öfters ein— 
geſchnitten⸗gewimpert und dem Stengel meiſt ſehr dicht zanliegend. 

* Mit Nebenblättchen. 


6015. J. setiformis. Stengel 2— 2“ lang, aufrecht oder aufſteigend, 
Gugleich mit den Blättern) rundlich⸗fadenförmig, oberwärts gabelig getheilt, bis— 
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weilen von zarten (Wurzel-) Faſern rauh; Blätter aufrecht, dicht gedrängt, überall 
ſich deckend, dreireihig, gelblich, faft bis zun Baſis 3—Aſpaltig, am Grunde oder 
durchweg gezähnt, mit länglichen oder ei-lanzettförmigen, ſpitzen, einwärts ge⸗ 
krümmten, auf der Rückſeite gekielten, auf der Vorderſeite rinnenförmigen Laci⸗ 
nien; Nebenblättchen tief 2ſpaltig, am Grunde gefranzt⸗gezähnt, mit lanzettför⸗ 
mig⸗zugeſpitzten Lacinien; Hüllblätter den Stengelblättern gleichgeſtaltig, aber 
etwas größer und ſtärker gezähnt, 2paarig; Blüthendecke endſtändig, oval, gefal⸗ 
tet, an der Mündung gezaͤhnt. Ehrb. Beitr. III. 80. Mart. Flor. Erlang. 145. 
T. 4. F. 18. Ekart syn. T. 2. F. 15. Hüben. Hepat. 58. Nees Naturg. II. 
205. syn. 130. Hampe exs. N. 10. i ; 5 
b. alpina, kaum bis zollgroß, meiſt niederliegend, faſt lebhaft grün, mit, klei⸗ 
neren, unterwärts ſtets entfernter ſtehenden, oft nur 2—3ſpaltigen Blättern 
und weniger tief rinnenförmigen, faſt ſtumpfen, meiſt ganzrandigen Laci⸗ 
nien. Hook. Brit. Jungerm. T. 20. F. 1, 3, 4, 6. Ekart J. I. F. 3. 
Hüben. Nees J. J. 

Bildet große ſchwammige, grünlichgelbe oder bräunliche Raſen oder lebt zer⸗ 
ſtreut unter andern Mooſen und Flechten, auf unſeren Gebirgen und in der nördl. 
Alpenkette (wo fie bis 7000“ hinaufſteigt), hin und wieder ſehr häufig; fructificirt 
aber äußerſt ſelten. ö 


6016. J. barbata. Oft bis auf einige Linien verkürzt, meiſt zolllang und 
länger, geſättigt grün oder gelblich, bräunlich, bis dunkelbraun; Stengel nieder- 
liegend oder aufrecht, meiſt mit Haftzaſern, unregelmäßig geſchlängelt, hin und 
wieder getheilt und unter der fruchttragenden Spitze ſproſſend; Blätter unter⸗ 
ſchlächtig, von verſchiedener Stellung und Lage, meiſt wellig, ſelten eben oder 
hohl, rundlich-quadratiſch, 3—Stappig, mit ſtumpfen Buchten; Lappen ſtumpf, 
ſpitz oder mit einem aufgeſetzten Spitzchen, verſchieden geſtaltet und gerichtet; 
Blattnetz aus kleinen rundlichen Maſchen gebildet; Nebenblättchen mehr oder 
weniger deutlich, angedrückt, zart, farblos, ſehr häufig 2theilig und gewimpert; 
Hüllblätter gewöhnlich zu 4, zuſammengedrängt, rings umfaſſend, wellig, etwas 
größer und tiefer getheilt als die Stengelblätter; Blüthendecke oval, gegen die 
Spitze bis 2“ lang, faltig-eckig, mit gezähnelter Mündung; Büchſe rundlich. 
Männliche Blüthen auf beſonderen Individuen. (Schreb.) Nees J. 1. 


a. attenuata. Stengel aufſteigend, 2—2“ lang, an der Spitze mit einem 
Büſchel walzenförmiger Sproſſen; Stammblätter halbvertical, 
ſchief und etwas aufſteigend abſtehend, faſt rund, meiſt concav, mit 2— 4 
ſpitzen, ziemlich gleichen, im trocknen Zuſtande einwärts gebogenen Zähnen; 
Blätter der Sproſſen ſehr gedrängt. halb ſtengelumfaſſend, eiförmig⸗quadra⸗ 
tiſch, ungleich 2—4zähnig; Nebenblättchen fehlend oder faſt eiförmig, ganz⸗ 
randig, 2fpaltig; Hüllblätter zu 2, abſtehend, Zzähnig, abſtehend; Blüthen— 
decke am locker beblätterten Stengel endſtändig, länglich, an der Mündung 
ſtumpffaltig; Büchſe eiförmig, roth. Mart. Flor. Erlang. 177. T. 6. F. 
50. c. Nees J. I. J. attenuata Lindeubg. Hepat. europ. 48. Ekart syn. 
47. T. 12. F. 102. et T. 5. F. 41. Hüben. Hepat. 207. exs. N. 55. 


dc. gracilis, lebhaft grün, die Blätter ſtehen weit ab, 2reihig und entfern— 
ter. Nees J. J. var. 6. Hiiben. Hepat. 207. J. gracilis Schleich. Cent. 
Lebt in lockeren Raſen auf der nackten Erde, an Felſen und Baumſtämmen, 
auch zwiſchen Mooſen u. ſ. w., beſonders in Gebirgsgegenden, ſcheint jedoch 
auch kaum in irgend einem Theile des flachen Landes ganz zu fehlen; die 
Form 4. iſt häufig in Raſen der gewöhnl. Form eingemengt. 


Flo erkii. Stengel auſſteigend, felten mit büſcheliger Sproſſung, mehr 
oder minder geſchlängelt, ſtraff, mit ſpärlichen Weften; Blätter faſt halb 
oder faſt ganz vertical, rundlich oder faſt quadratiſch, wenig gefaltet, 
ganzrandig, dicht gedrängt, an der Spitze dreizähnig, mit engen Buchten 
und eiförmigen, ſtumpflichen oder ſpitzigen, ſtets einwärts gekrüm m⸗ 
ten Zähnen; Nebenblättchen meiſt ſehr vollkommen entwickelt, genähert, 
2zeilig, 2theilig oder 2ſpaltig, mit lineal-lanzettförmigen, etwas ſichelförmig 
gebogenen, unterwärts gefranzt⸗gezähnten Lacinien; Frucht endſtändig; 
Hüllblätter Aſpaltig, wellig, rundlich⸗verkehrteiförmig, mit einem breiteiför⸗ 
migen, 2zähnigen und gekielten, faſt gleichgroßen Nebenblatte; Blüthendecke 
länglich, nach oben verſchmälert und ſcharfkantig, mit ungleich gezähnelter 
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* 
und gewimperter Mündung; Büchſe rund und braun. Dumort. Syl. 59. 
Nees ab Esenb. Naturg. II. 168. syn. 123. ; 
ef) densifolia, 1—3” lang, bleich und ſchlank, mit wenigen Aeſten, ftets 
aber mit Haftzaſern verſehen, mit kleinen aufſteigend-dachziegeligen, hohlen, 
halbverticalen Blättern und dichtem Blattnetz. Nees J. |. 

2) squarrosa, robuſter, wiederholt äſtig, unterhalb oft nackt, mit ziemlich 
verticalen, ſparrig-abſtehenden, concaven oder verflachten Blättern und 
mit lockerem Blattnetze. Nees J. J. J. Naumanni Nees ab Esenb. Mart. 
Flor. Erlang. 143. T. 4. F. 16. Hiiben. Hepat. 201. . 

Beide Endglieder der J. Floerkii ſind durch zahlreiche Mittel- und Ueber— 

gangsformen auf das Innigſte miteinander verbunden. Sie bewohnen die 
alpine und ſubalpine Region unſerer Gebirge und der nördlichen Alpen, wo 
ſie bis über 6000“ hinaufſteigend verſchiedene Mooſe auf Geſtein, Wurzeln, 
am Grunde der Bäume und Sträucher als mehr oder minder dichte, flache 

Raſen überziehen. 

Sie reift ihre Früchte, die übrigens nicht häufig erſcheinen, gegen den Som— 
mer, gewöhnlich im Mai und Juni. 


c. collaris. Stengel niederliegend, bis zolllang, zaſerig, geſchlängelt, ziem— 
lich ſtraff, mit zerſtreuten einfachen Sproſſen, unterhalb wenig, oberwärts 
dicht beblättert; Blätter faſt vertical, aufſteigend-dachziegelförmig, faſt kreis— 
rund, concav, mit halbmondförmiger Bucht und 2 ſpitzen Zähnen, und die 
gegen das Stammende haben gewöhnlich noch einen dritten Zahn, welcher 
an der Baſis auf der Rückſeite entſpringt; Blattnetz aus ziemlich großen 
rundlichen, blaſenartigen Maſchen gebildet; Nebenblättchen klein, lanzett— 
förmig, am Grunde faſt gewimpert, ſtumpfgeſpitzt, bisweilen 2ſpaltig; Hüll— 
blätter gefaltet. Blüthendecke noch unbekannt. Nees J. J. 

Zwiſchen Mooſen auf der Erde, ſehr ſelten, z. B. in der Schweiz bei Baſel 
(Fr. Nees von Esenbeck), im Pinzgau in Wäldern bei Saalfelden (Sauter), 
a a verbreitete, flache Raſen, von gelblich-grüner oder röthlich-brauner 
Farbe. 


d. lycopodioides. Stengel geſtreckt, 1—2“ lang, ſtraff, unter der Spitze 
einige Sproſſen treibend; Blätter ſchief halbvertical, dachziegelförmig, flach, 
ſeitlich ausgebreitet, ſtengelumfaſſend, blaßgrün, faſt kreisrund, wellig, in 3—5 
ſtumpfe, breite, runde, mit kleinen Spitzen verſehene, faſt gleichgroße Lap— 
pen getheilt, hinterer Lappen rückwärts geneigt; Nebenblättchen zahlreich, 
faft dachziegelförmig, 2theilig oder 2ſpaltig, mit länglich-lanzettförmigen, 
haarfeinzugeſpitzten, häufig bis zur Mitte mehr oder minder gezahnt-gefranz⸗ 
ten Lacinien; Hüllblätter bauchig, umfaſſend, 4—5ſpaltig, mit zugeſpitzten 
Zähnen; Blüthendecke oval, faltig, mit gezähnter Mündung. (Wallr.) 
Nees l. I. J. Iycopodioides Wallr. Flor. cr. I. 76. Ekart syn. T. 5. F. 41. 
Hüben. Hepat. 197. ‘ : 


b. subsquarrosa, mit faft verticalen, etwas entfernter und fparrigzabfte- 
henden Blättern. Nees J. |. 


c. crispa, mit aufſteigenden, krauſen, gelblichen Blättern und ſtark gewim— 
perten Nebenblättchen. Nees J. |. 8 : 

In Gebirgswäldern und fchattigen feuchten Gebirgsthälern an Felſen, auf 

der Erde und Mooſen. Sie wächſt in flachen, weitverbreiteten Raſen und 

fructificirt äußerſt ſelten. 


e. Schreberi. Stengel geſtreckt, 1—2“ lang, meiſt braun, kurz zaſerig, ſtraff 
und ziemlich ſtark, mit abſtehenden Aeſten und (die fruchtbaren) aus der 
Spitze ſproſſend; Blätter halbvertical, bald frei, bald unterſchlächtig ſich 
deckend, faft flach, ſchief angewachſen, ziemlich quadratiſch, 3—Sgahnig, mit 
ſpitzer Bucht und faſt gleichen, ſpitzigen oder ſtumpflichen flachen Lacinien; 
Nebenblättchen verſchiedengeſtaltig, bald einfache gegliederte Spitzchen dar— 
ſtellend, bald vollkommen ausgebildet, bis zur Baſis getheilt, mit ſehr 
ſchmalen divergirenden, zahnloſen oder am Grunde mit einem Zähnchen 
verſehenen Lacinien; Hüllblätter am Grunde umfaſſend, dann abſtehend, 
flach, 3—Afpaltig, ganzrandig; Blüthendecke etwa 1“ lang, länglich-eiför— 
mig, gefaltet, mit gezähnter Mündung. Nees l. J. Jungerm. barbata Schreb, 
spicil, 107. Hüben. Hepat. 19 
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b. Naumanniana, mit büſchelig⸗äſtigem Stengel, genäherten, wenig ſchie— 
fen, welligen, 4zähnigen Blättern mit ſtumpfen Buchten und ftumpfen 
Zähnen, und breiteren Nebenblättchen. Nees 1. 1. > ; 

Beſonders im flachen Lande auf feuchten ſchattigen Orten, feltner in Ge— 

birgsgegenden, auf der nackten Erde, an den Rändern der Hohlwege, an 

Bergabhängen, auch an Felſen u. ſ. w.; die Form b. im Fichtelgebirge 


(Funk). ar siey J 
Bildet lockere Raſen, häufig andere Mooſe überziehend; fructificirt im Juli. 
Variirt in der Farbe, in der Größe, Veräſtelung. 1 


f. quinquedentata. Stengel geſtreckt, 12— 13“ lang, ſtark, ſtraff, mehr 
oder minder geſchlängelt, unten dicht bewurzelt, abſtehend⸗äſtig, an der 
Spitze ſproſſend; Blätter gedrängt, halbvertical, quadratiſch-rundlich, abſte⸗ 
hend⸗zweizeilig, umfaſſend, grünlich oder gelblich, ziemlich ſtraff, wellig, 3— 
ölappig, mit ungleichen, verſchiedengeſtaltigen, geſpitzten Laeinien, von denen 
die beiden oberen (verſalen) ſchmaͤler, ſpitz und vorwärts geneigt find. 
Nebenblättchen meiſt fehlend, oder ſie erſcheinen als ein pfriemliches Spitz⸗ 
chen; Hüllblätter tief Sfpaltig, mit ſpitzigen und welligen Lacinien; Bluz 
thendecke gegen 2“ lang, länglich oder oval, aufſteigend, 5 —=beckig, mit 
gezähnelter Mündung. Nees |. I. Jungerm. quinquedentata Weber spicil. 
157. Funk Crypt. exs. N. 299. Hiiben. et Genth exs. N. 24. é 

B. polyanthos, 2—4“ lang, mit zahlreichen, fructificivenden Sproſſen, 

gezähnten, ſehr krauſen Hüllblättern und einem ovalen, langgeſpitzten, am 
Rande geſchweiften, am Grunde röthlichen Hüll-Nebenblatte. Nees! 

y. alpigena, mit kurzem, einfachem oder getheiltem Stengel, 1-3“ lang, 
mit gedrängten blaſſen, tiefgeſpaltenen, unteren und Keimkörner tragenden 
(dadurch gleichſam ausgefreſſen-gezähnelten) oberen Blättern. Nees J. I. 

In ſchattigen, feuchten Thälern an der Erde, Felſen, über Moos, beſonders 
in den niedern Gebirgsgegenden, auch in den Alpen, doch hier kaum bis 
4000“ aufſteigend. ‘ 

Sie bildet dichte verworrene Raſen, fructificirt vom Frühjahr bis in den 
Herbſt und vartirt nach der Oertlichkeit auf mannigfache Art, beſonders aber 
in der Farbe, mit robuſterem oder ſchlafferem Habitus. : 


6017. J. Kunzeana. Stengel aufrecht oder aufſteigend, 1 — 2““ lang, 
einfach, ſelten getheilt, hin- und hergebogen, von Haftzaſern rauh; Blätter halb— 
verti al, abſtehend, Lreihig, am Grunde umfaſſend, faft kreisrund oder faſt qua— 
dratiſch, ganzrandig, etwas geſchweift, ſchmutziggrün, ſtumpfzuſammengefaltet, 
2ſpaltig, mit enger ſtumpfer Bucht und eiförmigen ſtumpfen, gegen einander 
geneigten Lacinien; Blattnetz mit großen blaſigen, im Mittelraum lichten Zellen; 
Nebenblättchen tief 2theilig, ſtraff, abſtehend, ganzrandig, mit lanzettförmigen, 
divergirenden, ſpitzen Laeinien. Hüben. Hepat. 115. Nees 1. J. 

Wächſt in lockeren Raſen auf ſumpfigem Moorboden des Oberharzes (Hampe). 
Früchte ſind noch nicht beobachtet. 


** ohne Nebenblättchen. 5 


6018. J. polita. Stengel aufrecht oder aufſteigend, bis gegen zolllang, 
ſtraff, hin und wieder gebogen (am Grunde glänzend kaſtanienbraun), ziemlich 
nackt, einfach oder getheilt; Blätter 2zeilig, olivenbraun oder gelblichgrün, glän⸗ 
zend, vertical, breit umfaſſend, abſtehend, ſtumpf zuſammengefaltet, faſt quadra- 
tiſch, ganzrandig, ſtumpf Zlappig, am Rande 3faltig, am Grunde in der Mitte 
mit einer factformigen Falte; Blattnetz aus gleichgroßen rundlichen Maſchen ge— 
bildet. Nees ab Esenb. Naturg. II. 145. syn. 12. 

Wächſt in ziemlich großen, ſchmutzig braungrünen Polſtern auf verwittertem 
Granit der Alpen, z. B. auf dem Radſtadter Tauern (Funk). 

Die Raſen zeichnen ſich durch die Farbe und einen beſonderen Fettglanz aus. 

Früchte ſind noch unbekannt. 


6019. J. minuta, Stengel niederliegend oder aufſteigend, 1—2“ lang, et⸗ 
was geſchlängelt, ziemlich ſtraff, mehr oder minder äſtig, bisweilen mit büſchligen 
Sproſſungen; Blätter ſchief angeheftet, halbſtengelumfaſſend, rundlich-quadratiſch, 
concav, kammförmig-offen, von 1—3 2ſpaltig, mit faſt gleichen eiförmigen, ſpitzen 
oder ſtumpfen, ganzrandigen (durch Keimkörner bisweilen ungleich gezähnt) zu— 
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ſammengeneigten Lappen; Hüllblätter verſchieden, das äußere den Stengel— 
blättern gleich, das innere zarter, breiter, etwas faltig, rund, auf J oder bis zur 
Mitte Sfpaltig; Blüthendecke faft walzenförmig, 1“ lang, bleich, ſtumpf, am 
Grunde eben, an der Mündung ſtumpf⸗ öfaltig. Dicks. Crypt. II. 13. Ekart 
syn. 32. T. 1. F. 3. Engl. Bot. T. 2231. Nees 1. J. Moug. et Nestl. exs. N. 
433. Hampe exs. N. 62. Hiiben. et Genth exs. N. 45. 
Wächſt ſowohl vereinzelt als auch in dichten polſterförmigen Raſen, an Fels 
ſen, der nackten oder bemooſten Erde, in Sümpfen u. ſ. w. in allen Gebirgen 

und den Alpen, wo fie bis 6000“ hinaufſteigt, gemein. 

Sie fructificirt im Sommer, doch nicht häufig. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes in der Farbe, Verzweigung u. ſ. w. ſehr 
veränderlich. 2 


6020. J. . Stengel kriechend, aufſteigend, 2—4““ lang, äſtig— 
ſproſſend, gebogen; Blätter ſeitlich abſtehend und concav oder dicht übereinander 
liegend, gekielt, rundlich⸗quadratiſch, die untern faſt aufſteigend-abſtehend, auf + 
oder bis zur Mitte geſpalten, mit gleichgeſtalteten, geſtreckt- faft divergi⸗ 
renden, ſpitzigen, gangrandigen oder geſägten (aber nicht wie bei 
der J. minuta durch Keimkörner) Laciniens Hüllblätter 2—3ſpaltig, unz 
gleich dornig⸗geſägt; Blüthendecke eiförmig, mit zuſammengezogenev, 3—4z 
faltiger, äußerſt zart zerſchlitztzgewimperter Mündung. Nees ab Esenb. Lindbg. 
Hepat. europ. 64. Ekart syn. T. 12. F. 103. Häben. Hepat. 130. Nees ab 
Esenb. Naturg. I. 262. syn. 120. \ 

An der Rinde abgeftorbener, faulender Stämme, z. B. im Speſſart (Heller), 
auf Haideland bei Coburg (Ekart), auf faulen Baumſtrünken in Gebirgswäldern 
Pinzgau's (4500), in der Neuſtift bei Steyr (Sauter). 

Sie bildet kleine, mehr oder minder dichte, verworrene Ueberzüge von gelb— 
licher, bleichgrünlicher oder bräunlicher Farbe; iſt der J. minuta ſehr ähnlich und 
ohne Vergleichung mit authentiſchen Exemplaren kaum zu unterſcheiden. 


6021. J. Michauxii. Stengel aufſteigend, hin- und hergebogen, 3—1” 
lang, purpurbraun, mit zerſtreuten Haftzaſern, unter der Spitze wiederholt ſproſ— 
ſend; Blätter halbvertical, gedrängt, halbumfaſſend, zurückgeſchlagen-abſtehend, 
am Grunde etwas ſackig, faſt quadratiſch, bis zur Mitte 2ſpaltig, mit ſpitzer 
enger Bucht und faſt eiförmigen, langzugeſpitzten, einwärts gekrümmten Lacinien ; 
Hullblatter gleichgeſtaltet, nur etwas tiefer geſpalten, am Rande fein ſägezähnig, 
das innere (3.) kleiner, dichtanliegend, mit ungleichen, eiförmigen Lacinien; Blü— 
thendecke ſo lang als das 3. Hüllblatt, faſt keulenförmig, ſtumpf, bräunlich, an 
der Spitze 5—Sfaltig, mit gefranzter Mündung. Weber Prodr. 76. Nees ab 
Esenb. Lindenbg. et Gottsche syn. 119. N. 91. J. densa Nees ab Esenb. 
Naturg. II. 143. é 

An faulenden Baumſtämmen der Alpen, ſehr ſelten. (V. Martius.) 

2 . dichte Raſen oder vereinzelt zwiſchen andern Mooſen, z. B. zwiſchen 
Taylori. 


6022. J. saxicola. Stengel aufſteigend, 1—2“ lang, an der Spitze ſproſ⸗ 
ſend, ſtraff, einfach oder gabelig getheilt, mit zerſtreuten Haftzaſern, (mit den 
Blättern) halbſtielrund, unten gewölbt; Blätter gedrängt, ſtengelumfaſſend, breit— 
rund, tief 2fpaltig, ſcharf zuſammengelegt, gelblich-braun oder olivenfarbig, etwas 
goldglänzend, mit faſt gleichen, breit-eiformigen, ganzrandigen Lappen und einer 
engen Bucht, die untern äußerſt gedrängt, dachziegelförmig, gewölbt, gerundet; 
Hüllblätter 2—4ſpaltig, mit ungleichen, geſchweift-geſägten Lacinien; Blüthendecke 
endſtändig, 2“ lang, eiförmig, ſtumpf, 5—6faltig, ſtumpfkantig, mit fein zer⸗ 
ſchlitzter Mündung. Schrad. Samml. N. 97. Mart. Flor. Erlang. 158. L. 5. 
F. 34. Ekart syn. T. 39. F. 73. Funk exs. N. 619. Hiiben. Hepat. 239. Nees 
J. J. J. resupinata Linn. Flor. Suec. ed. J. 338. Wallr. Flor. er. I. 62. Nees ab 
‘Esenb. Naturg. I. 243. ‘ : 

An Felſen, auch auf der Erde in Gebirgsgegenden, felten, im Harz, am Meiß⸗ 
ner in Heſſen (Schrader, Wallroth), in Thüringen (Ekart), in den Sudeten an 
der Schneekoppe (Funk), in den Salzburger Alpen (A. Braun), auf der Platte 
im Pinzgau (Unger), in der Schweiz (Schleicher). : 

Durch den kätzchenartigen Habitus von allen verwandten Formen leicht zu 
unterſcheiden. 
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Variirt mit am Grunde ſackigen, ſcharf 2ſpaltigen Blättern (var. minor 
Nees J. J.). In den Sudeten. F 


. ++. Bidentes. ‘ 
Blätter wenigſtens an der Spitze 2zähnig oder mehrzähnig, auch eingeſchnitten. 
Nebenblättchen 2theilig, oder ganz fehlend. ‘ 


* Blätter mehrzähnig oder eingeſchnitten. 


6023. J. incisa. Ohne Nebenblättchen. Stengel 1—6“ lang, nie⸗ 
derliegend, kriechend, oder aufſteigend, dichtverwebte Raſen bildend, mit langen 
einfachen Haftzaſern beſetzt, breit niedergedrückt, kurz gablig-äſtig; Blätter dicht 
gedrängt, halbvertical, über halb umfaſſend, zuſammengelegt oder gefaltet, faſt 
quadratiſch, 2—6fpaltig, mit ſtumpflichen Buchten und verſchiedenen, ſpitzigen, 
mehr oder minder mit pfriemlichen zarten Zähnchen beſetzten Lacinien; Blattnetz 
aus 5—6eckigen, ziemlich großen Maſchen gebildet; Hüllblätter gleichgeſtaltet, 
aber etwas ſtärker gefaltet und ſtärker gezähnt, am Grunde frei; Blüthendecke 
endſtändig, kaum über 3“ lang, ei- oder verkehrt eiförmig, aufwärts ſtumpffal⸗ 
tig, mit verengter, gezähnelt-gewimperter Mündung. Schrad. Journ, f. Bot. 
1801. Crypt. N. 100. Wallr. Flor. cr. I. 68. Engl. Bot. T. 2528. Ekart syn. 
22. T. 4. F. 30. et T. 10. F. 77. Hüben. Hepat. 211. ejusd. exs. N. 92. Mart. 
Flor. Erlang. 175. T. 6. F. 49. Funk Crypt. exs. N. 300. Moug. et Nestl. 
exs. N. 240. Nees ab Esenb. Naturg. II. 136. ejusd., Lindenbg. et Gottsche 
syn. 118. 5 
1 Auf feuchten ſchattigen Orten an modernden Baumſtrünken und auf der Erde 
an Wegen, Bergabhängen u. ſ. w. in kleinen dicht verwickelten Raſen, von 
dunkelgrüner, faſt ſchwärzlicher Farbe, ſowohl im flachen Lande, wie auf beträcht— 
lichen Höhen der Gebirge und der Alpen, faſt überall gemein. 

Reife Früchte findet man faſt den ganzen Sommer, bis in den Herbſt. 

b. elongata Lindenbg. Nees |. I. Eine verlängerte, zwiſchen feuchten Moo⸗ 
fen aufſteigende Form, mit ſchlanken Trieben, deren untere Blätter ziemlich 
entfernt ſtehen, meiſt nur 2ꝛſpaltig und gekielt find, die obern 3—4fpaltig 
und nach und nach dichter, fo daß fie am Ende zu einem Köpfchen gufamz 
mengedrängt ſind. 

c. granulifera Roth Flor. germ. Nees J. J. Iſt die keimkörnertragende, 
gekräuſelte Form von a u. b., und findet ſich öfters mit ihnen gemiſcht. 
Ihre Blätter ſind am Rande durch die Bildung der Keimkörner mehr oder 
minder corrodirt. ; ‘ 

d. suberecta, kleiner, mit 2—3fpaltigen, concaven oder einfach zuſammen— 
gelegten, weniger gezähnten Blättern; der vordere Zahn deutlich aufliegend, 
wodurch das ganze Pflänzchen geebnet iſt. Nees J.! 

Herr Nees von Eſenbeck fand dieſe Form im Rieſengebirge in der kleinen 
Schneegrube; Herr v. Flotow im wilden Loche über Mooſen und im Sattler 
bei Hirſchberg im Mai. 

**. Blätter meiſt 2zähnig oder 2ſpaltig. 
© ohne Nebenblättchen. 


6024. J. arenaria. Stengel niederliegend, 2—3““ lang, kriechend, einfach, 
ſelten getheilt und aufſteigend, ſtraff; Blätter genähert, ſtraff, lebhaft grün, faſt 
vertical, abſtehend, ſtumpf zuſammengelegt, rundlich-quadratiſch, am Grunde con— 
cav, von fleiſchiger Textur, mit rundlich-beckigen Maſchen, die unteren Blätter 
kleiner, ausgerandet -2—3fpaltig, dornig-gezahnt, mit ſtumpfwinkliger, ziemlich 
weiter, ſchiefer Bucht und ſpitzen Lacinien; Hüllblätter größer, faſt quadratiſch, 
aufrecht, wellig, abgeſtutzt, eingeſchnitten gelappt; Lappen dornig⸗gezähnt; Blü⸗ 
thendecke faſt walzenförmig, gegen “ lang, aufwärts ſtumpf-Afaltig, mit etwas 
verengter, fein gezähnter Mündung. Nees ab Esenb. Naturg. II. 132. ejusd. 
Fe 8 ae J. capitata Hiiben. Hepat. 210. (excl. syn.) 

uf dürrem Sandboden, fehr felten; in einem Föhr i i 
(Hübener), in den Sudeten? (Nees v. Esenb.) Sabre eee en 
Ihre Früchte reifen im Spätſommer und Herbſt. 


6025. J. intermedia. Nebenblättchen faſt fehlend; Stengel 1—2—3““ 
lang, bleich, feſt aufliegend, kriechend, einfach oder verzweigt; ete kurz, an der 
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Spitze verdickt; Blätter halbvertieal, gedrängt, ziemlich hohl, rundlich-quadratiſch, 
die untern mondförmig, die obern tief und ſtumpf ausgerandet- 2—3fpaltig, mit 
ungleichen ſpitzen oder ſtumpflichen Laeinien; Blattnetz aus ziemlich großen rund— 
lichen Maſchen gebildet; Hüllblätter aufrecht- etwas abſtehend, 3—Afpaltig, bau— 
chig, buchtig⸗gezähnt oder faſt geſägt, am Grunde verwachſen, mit ungleichen 
ſpitzen Lacinien; Blüthendecke gerade aufrecht, eiförmig-dreikantig, ſtumpf, kaum 
über 1“ hoch, faltig, um die Mündung mit wimperigen Zähnchen. Nees ab 
Esenb. Naturg. II. 125. ejusd., Lindenbg. et Gottsche syn. 116. 

a. minor, gelblich oder bräunlich, einfach, mit rundlichen, abſchüſſig halb— 
verticalen, aufſteigenden, meiſt einfach ausgerandeten, öfters braune Keim— 
körner tragenden Blättern und aufrechten, etwas größern 35 (4⸗)ſpaltigen, 
etwas geſägten Hüllblättern. Nees J. I. J. intermedia Auct. J. bicrenata 
Schmid. icon. et Anal. IV. 247. T. 64. F. 1. Hiiben. Hepat. 189. (excl. 
Syn. Ekart.) Wallr. Flor. er. I. 65. 
major, lebhaft grün, mit faſt quadratiſchen Blättern; die obern Blätter 
ae wellig-gefaltet, die Hüllblätter Aſpaltig, ſtärker gewellt. 

Ses I. 1. 


c. capitata, mit veräſteltem Stengel, aufwärts verdickten Zweigen, gedräng— 
ten, gelblich oder lebhaftgrünen, welligen, 2—8ſpaltigen Blättern, deren Laz 
cinien ſehr ungleich find, mit 3 — 5fpaltigen Hüllblättern, deren Lacinien 
einwärts gekrümmt find. (Hook.) Nees J. I. J. capitata Hook. Brit. Jung. 
T. 80. Ekart syn. Jungerm. 22. T. 4. F. 32. 

Die Form a. auf lichten trocknen, b u. c. mehr auf feuchten ſchattigen Plä— 
gen, in Wäldern, Gebüſchen, an den Rändern der Hohlwege u. ſ. w., in kleinen 
Räschen zuſammengedrängt, durch das nördliche und mittlere Florengebiet, bee 
5 in Gebirgsgegenden ſtellenweiſe häufig, im ſüdlichen und in den Alpen 
elten. 

Fructificirt im Herbſt und Frühjahre. 


6026. J. bierenata. Stengel ſelten über 1““ lang, einfach, felten durch 
Sproſſung ſpärlich verzweigt, ſtraff, bleichgrün, dicht aufliegend, kriechend; Blate 
ter ſehr gedrängt, halbvertical, aufwärts zuſammengeneigt, concav, eiförmig- faſt 
rund, ſtraff, gelblichgrün oder bräunlich, ganzrandig, von poröſem Gewebe, 
ſpitzer Bucht und ſpitzen Lacinien; Hüllblätter etwas größer, aufrecht-angedrückt, 
2—3ſpaltig, engbuchtig, bisweilen ſägezähnig, von lockerem Gewebe; Blüthendecke 
endſtändig, eiförmig, gefaltet, bleichgelblich, mit zuſammengeneigter, wimprig— 
gezähnelter Mündung. Lindenbg. Hepat. europ. 82. Nees |. |. Htiben. et Genth 
exs. NJ. 48. (als J. commutata). J. excisa Mart. Flor. Erlang. 167. T. 5. F. 
42. (excl. syn. Hook. et Hoff.) Ekart l. l. T. 11. F. 94. 2. ; 

b. gracilescens, mit ſchlanken Sproſſen, entfernter ſtehenden Blättern von 
lockerem Gewebe. Nees J. | ie aut ; 

Lebt gefellig, ohne Raſen zu bilden, und überzieht öfters große Strecken auf 
ſandigem oder fettem moderigem, lehmhaltigem Boden in Wäldern, auf Triften, 
an den Rändern der Hohlwege u. dergl. Orten, durch das nördliche und mittlere 
Gebiet häufig, im ſüdlichen zerſtreut und ſelten. 

Fructificirt im Frühjahre. j gage 

Unterſcheidet fich von den verwandten Arten durch ihre Kleinheit ꝛc., beſon— 
ders leicht aber durch ihr eigenthümlich gebildetes Zellgewebe. 


6027. J. sicca. Nebenblättchen lanzettlich ⸗pfriemenförmig, ſteif abſtehend, 
ganzrandig oder fehlend; Stengel ſtraff, bisweilen aufwärts gekrümmt, rothbraun, 
kriechend, nach unten bisweilen getheilt; Blätter bleich, halbvertical, ſtraff, ziem⸗ 
lich rund, im trocknen Zuſtande unveränderlich, auf 4 geſpalten durch eine ſtumpf⸗ 
liche Bucht, mit ſpitzen, geraden, faſt dreieckigen Lacinien, die obern Bl. ziemlich 
flach und ſchief aufſteigend, die untern horizontal abſtehend und oben flach ge⸗ 
wölbt; Blattnetz aus kleinen rundlichen undeutlich 5 6eckigen, mehr oder minder 
durchſichtigen Maſchen gebildet. Frucht noch unbekannt. Nees Il. J. 
Bildet flache Ueberzüge auf der Erde in den Alpen. (Funk.) 


6028. J. curvula. Ohne Nebenblättchen; Stengel 1-3“ lang, hin- und 
hergebogen, kriechend, faſt einfach, roth: Blätter halbvertical, aufſteigend, hohl, 
quadratiſch⸗kreisrund, ziemlich ſtraff, ganzrandig, röthlich, durchſcheinend, 2zähnig, 
mit ſtumpfer Bucht und ziemlich ſpitzen zuſammengeneigten Zähnen; Blattnetz 


b 
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aus ziemlich großen, unregelmäßig abgerundeten, durchſichtigen, porenförmigen 
Maſchen gebildet; Frucht noch unbekannt. Nees J. J. — i 

Wächſt auf Gneisfelfen im Fichtelgebirge, dünne, dicht verwebte Ueberzüge 
bildend (Funk), in Geſellſchaft der Jungerm. (Scapania) umbrosa. a 


6029. J. alpestris. Ohne Nebenblättchen; Stengel 3—1—2” lang, braun, 
im Alter ſchwärzlich, ſtraff, hin und wieder knieförmig gebogen, feſt anliegend, 
wurzelnd, an der Spitze aufſteigend, gabelig getheilt (durch Sproſſung), mit ab⸗ 
ſtehenden Theilungen; Blätter ſtraff, halbumfaſſend, halbvertical, eiförmig⸗ faft 
quadratiſch, ungleich, ſchief, äußere Seite gewölbt, innere hohl, hinſichtlich der 
Bucht und der Lacinien ſehr veränderlich (meiſt halbmondförmig ausgerandet und 
die Lacinien kurz⸗dreieckig, ſpitz oder ſtumpf, gerade oder zuſammengeneigt und 
beim Trocknen raſch ſich nach Innen krümmend); Hällblätter größer 
und breiter, aufrecht, 2—3fpaltig, ganzrandig; Blüthendecke doppelt fo lang als 
die Hülle, etwas aufſteigend, länglich, eben, am Ende ſtumpf und ſtumpffaltig; 
Büchſe breit⸗oval, violettbraun. (Männl. Blüthenſtand faſt ährenförmig, Hüll⸗ 
blätter am Grunde ſackig, an der Spitze 2zähnig). Schleich. Cent. Weber Prodr. 
80. Nees J. I. J. sudetica Hüben. Hepat. 142. ; [ 

Wächſt in dichten oder verworrenen Raſen auf Felfen der Granit-, Gneis— 
und Schieferformation, auch in feuchten Moorgründen und über abgeſtorbenen 
Mooſen in der alpinen und ſubalpinen Region, durch das ganze Gebiet. 

Fruectificirt im Frühjahre und Herbſt, doch ſelten. 

Eine ſehr vielgeſtaltige Jungermannie; auch fehr veränderlich in der Farbe. 

Bisweilen Keimkörner tragend, welche ſich als kleine, purpurbraune Häufchen 
auf den Zähnen der Hüllblätter erzeugen (J. Goeppertiana Hübener J. J.). Die 
Pflänzchen ſind nur ſteril bekannt. 

b. serpentina. Schlanker; Stengel ſtumpfwinkelig auf- und abgebogen, 
wiederholt ſproſſend, die letzten Aeſte ſichelförmig zurückgekrümmt; Blätter 
kleiner, immer aufſteigend, in Betreff der Bucht und Lacinien ebenſo ver— 
änderlich, wie die typiſche Form; die dunkele, ſchmutzige, roſtbraune Färbung 
herrſcht vor. Nees J. J. ‘ 

Auf ausgetrocknetem Moor- und Torfboden unſerer Gebirge. 
Sie iſt meiſt unfruchtbar; erzeugt jedoch mitunter (auf feuchten ſchattigen 
Plätzen) Keimkörner. = 4 

c. minor, kleiner, kaum 2—3““ lang, auffteigend oder ganz geſtreckt und 
kriechend, mit gedrängten, ſtark ausgehöhlten, ftraffen, meiſt dunkel ge- 
färbten (gelben, roſtbraunen, dunkel- oder hellbraunen) Blättern; immer 
ſteril. Nees |. 1. 0 
Auf trocknen Stellen höherer Gebirge. 

So verſchiedengeſtaltig dieſe Pflanze auch auftritt, ſo werden ſich doch alle 
Formen leicht erkennen laſſen durch das raſche Einwärtskrümmen der Blattzähne 
beim erſten Verdunſten der Feuchtigkeit. 


6030. J. ex cis a. Stengel meiſt einfach, 2—22““ lang, geſtreckt, kriechend, 
gerade, ſtraff; Blätter halbvertical, gedrängt, aufrecht-abſtehend, faſt rund, ganz⸗ 
randig, bleich oder geſättigt grün, zart und durchſichtig, mit tiefer ſtumpfer Bucht 
und geraden ſpitzigen Laeinien; Blattnetz aus faſt gleichen, rundlich- fechsectigen 
Maſchen gebildet; Hüllblätter zu 2, die Blüthendecke umfaſſend, aufrecht, qua⸗ 
dratiſch, 4—5zähnig, faſt ganzrandig; Blüthendecke endſtändig, faſt fo lang als 
der Stengel und von demſelben rechtwinkelig aufrecht, länglich-walzenförmig, 
zart, blaßgrünlich und etwa in der Mitte mit roſenrothem Gürtel, nach oben 
ftumpf-4faltig, mit ſtumpfer, unregelmäßig gezähnelter Mündung. Dicks. Crypt. 
III. T. 8. F. 7. Ekart syn. T. 4. F. 29. Hiiben, Hepat. 185. (excl. syn. nonn.) 
Nees ab Esenb. Naturg. II. 98. ejusd., Lindenbg. et Gottsche syn. 112. 

b. suspecta, mit zarterem purpurfarbigem Stengel, größeren, ſtaäͤrker ge— 

höhlten 2—Azähnigen Hüllblättern. Nees Eel, han ures na i 

c. gravillima, mit ſchlanken kleinblättrigen aufſteigenden Aeſten, entfernz 

85 en ſtumpf⸗2ſpaltigen Blättern und ziemlich ſtumpfen Lacinien. 

ees J. I, 

Auf Kies-, Thon- oder Haideboden ſonniger Anhöhen, an Wegen, in Schluch— 
ten, Hohlwegen u. ſ. w. ſtellenweiſe durch das Gebiet; die Formen bu. c im 
Harz (Hampe), erſtere auch bei Monheim in Baiern (Schnitzlein). 
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Lebt geſellig, ohne eigentliche Raſen zu bilden. \ 
Früchte reifen im Herbſt und Frühjahre. 


6031. J. socia. Stengel 2—13“ lang, aufwärts verdickt, kriechend, auf— 
ſteigend, ſtark hin⸗ und hergebogen, unter der Spitze durch Sproſſung verzweigt, 
von grünlich⸗brauner Farbe und ſaftiger, doch brüchiger Subſtanz; Blätter halb— 
vertical, ſparrig⸗abſtehend, kreisrund- faſt quadratiſch, nach vorn geſchweift, tief 
2zähnig, mit enger ſtumpfer Bucht und 2 eiförmigen ſpitzen Laeinien; Hüllblätter 
etwas größer, rund, am Grunde angedrückt und den Stengel umfaſſend, an der 
Spitze abſtehend, I—Afpaltig, gewellt, mit ungleichen eiförmigen ſpitzen und ge— 
zähnelten Laeinien; Nebenblättchen fehlen, durch vollſtändige Trennung einer 
Lacinie der obern Blätter entſtehen hin und wieder ſcheinbare, von lanzettlicher 
Geſtalt; Blüthendecke etwa 1“ lang, endſtändig, faſt walzenförmig, eben, an der 
gekerbten Mündung ſtumpffaltig. Nees ab Esenb. II. 72. ejusd., Lindenbg. et 
Gottsche syn. 111. Hüben. et Genth exs. N. 91. 


b. la xa, mit ſchlaffem, am Grunde braunrothem, aufwärts verblichenem 
Stengel, ſchlaffen und verblichenen Blättern und ſtumpfen divergirenden 
Laeinſen; die Blüthendecke iſt öfters von kreiſelförmiger oder verkehrt-kegel— 
förmiger Geſtalt. Nees! 7 
Sie waft mit andern Lebermooſen, namentlich mit Jungerm. barbata und 

quinquedentata gemiſcht, bis jetzt ſehr ſelten beobachtet, doch wahrſcheinlich nur 
überſehen. In Schleſien bet Hirſchberg (v. Flotow), am Taunus (Hübener); die 
Form b. bei Hambach in den Vogeſen (Zeyher). N 


6032. J. longiflora. Geſellig, locker verwebt, kaum über 2“ lang, ſtraff, 
brüchig, braunroth, geſchlängelt, mit Haftzaſern und mit mehr oder minder zahl— 
reichen, abwechſelnden, ſteifen, aufſteigenden Aeſten; Blätter gedrängt, ſteil abſchuſ— 
fig, halbvertical, aufſteigend⸗abſtehend, eiförmig⸗quadratiſch, lebhaft grün (am 
Grunde roth, im Alter verblichen), dick, hohl, blaſig-punetirt, ganzrandig, die unte— 
ren mondförmig ausgerandet, ſtumpfeckig, die oberen mit enger ſtumpfer Bucht und 
ſpitzen Laeinien; Hüllblätter zu 2, größer, aufrecht, am Grunde ſich umfaſ— 
fend, aber nicht verwachſen, das äußere 3—Sfpaltig, mit eiför⸗ 
migen ſtumpfen Lacinien, das innere ſtumpfgefaltet; Blüthen⸗ 
decke endſtändig, 2— 22“ lang, faſt walzenförmig, ſtumpf aber tief 3faltig, 
(aufwärts röthlich oder blutroth) mit etwas verengter, gezähnelter, bleicher Mün— 
dung. Nees l. l. 

b. disticha, mit 2zeilig-abſtehenden, faſt keilförmigen, rinnig-eoncaven, aus: 
gerandet⸗Zzähnigen oder geſchweift-Zlappigen Blättern. Nees J. J. 

Auf faulen Baumſtrünken in Gebirgs- und Alpenwäldern; auch auf faulen— 
den, zwiſchen feuchten Mooſen liegenden Rindenſtücken, ſelten. In Schleſien in 
der kleinen Schneegrube und bei der Spindlerbaude (Nees von Esenbeck), im 
Pinzgau (Sauter). 2 ö 

Früchte ſind bei der typiſchen Pflanze noch nicht beobachtet. 

Steht der folgenden Art ſehr nahe, unterſcheidet ſich aber hinlänglich durch 
die in der Diagnoſe hervorgehobenen Charaktere. 


6033. J. porphyrolenca. Nebenblättchen nicht vollſtändig entwickelt, 
linien⸗lanzettförmig oder pfriemlich, meiſt fehlend; Stengel 1“½—3“, ſelten bis 1“ 
lang, kriechend, geſchlängelt, abwechſelnd äſtig, ziemlich ſtraff (meiſt purpurroth, 
bisweilen grün); Blätter halbvertical, abſtehend oder aufſteigend-abſtehend, ziem— 
lich flach, ſelten hohl, eiförmig⸗quadratiſch, ganzrandig, grün, öfters bleich, klein⸗ 
punktförmig⸗maſchig; die untern mondförmig-⸗, die obern tief und ſtumpf⸗ausge⸗ 
randet, 2—3zähnig, mit ungleichen ſtumpflichen Lacinien ; Hüllblätter am Grunde 
ſich umfaffend und ver wachſend, an der Spitze abſtehend, flach, handförmig— 
Zſpaltig, mit faſt 2ſpaltigen ſpitzen oder ſtumpfen Laeinien und ſtumpfen Buchten; 

„Blüthendecke endſtändig, kaum über 1“ lang, meiſt röthlich gefärbt, eiför⸗ 
mig oder länglich, mehr oder minder gefaltet, mit abgeſtutzter, ungleich gezäh⸗ 
nelter Mündung. — Männliche Pflanze kriechend, aufſteigend, faſt durchweg mit 
Hüllblattformen bekleidet, welche rundlich-quadratiſch, mit halbmondförmiger Bucht 
und meiſt ſtumpfen, etwas einwärts gebogenen Lappen verſehen ſind, am Grunde 
nach unten ſind ſie ſackförmig ausgedehnt und bergen gewöhnlich 2 runde oder 
kreiſelförmige, kurzgeſtielte Antheren. Nees ab Esenb. Naturg. II. 78. ejusd., 
Lindenbg. et Gottsche syn. 109. Hampe exs, N. 68. ; 
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Nach Lage und ſonſtiger Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich. Fol⸗ 
gende Formen möchten der Erwähnung werth ſein: ; 
1. Hüllblätter 2ſpaltig. 
2. Hüllblätter 3—Sfpaltig. 
a. Hüllblätter 3 —Aſpaltig, Lacinien eiförmig. 
b. Hüllblätter 3—Sfpaltig, Lacinien länglich. 
Variirt wiederum in Größe, Färbung, Veräſtelung, fo wie in Geſtalt 
und Richtung der Blätter. - 
c. Hüllblätter zu 3 oder 4, unter ſich frei oder unterhalb zu einer Scheide 
verwachſen. ries 2 
Wächſt in mehr oder minder dichten, flachen, oft verworrenen Raſen an Fel⸗ 
ſen, morſchen Baumſtrünken, auf trocknem Torf- und Moorboden, durch das Ge— 
biet, doch beſonders häufig in Gebirgsgegenden. N ‘OF 
Fructifieirt im Herbſt und Frühjahre. 
Keimkörnertragende Formen finden ſich ebenfalls nicht ſelten. 


6034. J. ventricosa. Nebenblättchen fehlen; Stengel 3—6““ lang, nie⸗ 
derliegend, verbogen, grünlich, ſpäter braun, mehr oder minder verzweigt (durch 
Sproſſung); Blätter mehr oder minder gedrängt, halbvertical , halbſtengelumfaſ— 
ſend, faſt quadratiſch, flach oder an der vorderen Baſis eingebogen, ganzrandig, 
lebhaft grün, durch eine breite gerundete Bucht 2zähnig; Zähne ſpitz (beim Trock⸗ 
nen ſich nicht verändernd), öfters gelbe Keimkörner tragend; Hüllblätter größer, 
zarter, aufrecht⸗abſtehend, gerundet, 3—Afpaltig, wellig und faſt gezähnt, mit 
ungleichen, eiförmigen, ſpitzen Laeinien; Blüthendecke endſtändig, gegen 1“ lang, 
grin, anfangs breit⸗eiförmig, gedunſen, dann oval, nach oben verengt, gefaltet 
und ſcharfkantig. — Männliche Pflanzen immer geſondert, ihre Blüthen in 
endſtändigen, eiförmigen, ſparrigen Aehren; Antheren groß, oval, oft zu 2—3 in 
den ausgehöhlten Winkeln der Hüllblätter, kaum geſtielt. Nees |. I. Hiiben. et 
Genth exs. N. 90. N 

Bildet dicht verwickelte, lebhaft dunkelgrüne Raſen auf feuchter Erde an den 
Rändern der Hohlwege, faulenden Baumſtämmen, feuchten Felswänden (beſonders 
der Schieferformation) u. ſ. w., in Berggegenden und Vorgebirgen des ganzen 
Gebietes, doch nicht überall häufig. 

Fructifieirt im Herbſt. . 

Variirt mit ſchlafferem oder ſtrafferem Stengel, mehr oder minder entfernt— 
und abſtehenden Blättern. : ‘ 


6035. J. Wenzelii. Stengel 32— 13“ lang, kriechend, aufſteigend, auf- und 
abgebogen, ſpäter röthlichbraun, einfach oder verzweigt; Blätter pani ot 


vertical, aufſteigend, kreisrund, concav, ganzrandig, vorn geſchwelft oder mond- 


förmig ausgerandet und unregelmäßig gezähnt; Blattnetz aus regelmäßigen 
gleichen, rundlich-ſechseckigen Maſchen, mit deutlichen dreiseitigen Swwiſchenmiſch 
gebildet; Hüllblätter größer, aufrecht, faſt quadratiſch, am Grunde umfaſſend und 
etwas verwachſen, am Ende etwas wellig und ungleich 2 — Zlappig (zähnig); 
Blüthendecke faſt 2“ hoch, weit vorragend, länglich-walzenförmig, oberhalb undeut⸗ 
lich gefaltet, mit gerade abgeſtutzter, ſtumpfgezahnter Mündung; Büchſe oval, 
(reif) rund und dunkel violettbraun. Männliche Blüthen auf beſonderen Stammz 
chen, mit faſt verticalen, am Grunde ſackigen, an der Spitze mit 2 zuſammen⸗ 
geneigten Zähnen verſehenen Blättern, welche gewöhnlich nur 1 große kurzgeſtielte 
Anthere umſchließen. Nees J. J. J. Vogesiaca Nees ab Esenb, in litt. 

Auf Steinen und an Felſen zwiſchen andern Jungermannien, namentlich 
zwiſchen J. albicans und Sarcoscyphus Ehrharti in Gebirgsgegenden und den 
Alpenthälern, doch nicht häufig. = 

Husch di Ay Frühjahre. 
urch den Bau ihrer Blätter iſt ſie von der folgenden u 
Formen ſicher zu unterſcheiden. ie 2 e 


6036. J. orcadensis. Stengel 1—3“ lang, niederliegend und aufſtr 
oder (zwiſchen andern Mooſen) aufrecht, ſtraff, 95 oder ebb une 9 
lich, mit zerſtreuten Haftzaſern, einfach oder am Ende gabelig-ſproſſend; Blätter 
abwechſelnd 2zeilig, faſt gedrängt, halbvertical, rundlich-eiförmig, grünlichgelb 
mehr oder weniger einſeitig, angedrückt, oben gewölbt, unten vertieft, am untern 
Rande zurückgebogen, an der Spitze ausgerandet, mit ſtumpfer Bucht und ſtumpfen 
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Lacinien; Blattnetz aus kleinen punktförmigen Maſchen gebildet; Hüllblätter zu 
2, größer, ſonſt den übrigen ganz gleich; Blüthendecke endſtändig, kürzer als die 
Hüllblätter, mehrere Stempel einſchließend. Hook. Brit. Jungerm. 11. T. 71. 
Ekart syn. Jungerm. 14. T. 5. F. 31. Hitben. Hepat. 118. ejusd. et Genth 
exs. N. 56. Nees l. I. Meng. et Nestl. Crypt. N. 1140. 

b. mit regelmäßig abſtehenden Blättern. 

c. mit 22 und zkerbigen Blättern. 

d. an den Spitzen der Blattzähne mit einem runden, gelblichen, ſpäter bräun— 
lichen Keimkörnerhäufchen. 

e. attenuata, mit kürzerem, ſehr ſteifem, braunem, am Ende Keimkörner 
tragenden Stengel und kleineren, dicht angedrückt 2zeiligen, an der Spitze 
angefreſſen-ausgerandeten Blättern. Nees J. I. 

Gewöhnlich zwiſchen Mooſen, namentlich Sphagnen und Dicranen auf trock— 
nem oder etwas feuchtem Boden aller Gebirge und der Alpen, wiewohl nicht in 
allen Theilen gleich häufig; die Formen b, eau. d unter der typiſchen Form, e. 
wurde von Corda bei Reichenberg in Böhmen entdeckt. - 

Fructificirt äußerſt ſelten. 


6037. J. gymnomitrioides. Stengel aufſteigend, bleichgrün, ſtraff, 
geſchlängelt, wechſelnd gabelig-getheilt; Aeſte faſt gleichhoch, kätzchenartig, an der 
Spitze verdickt; Blätter ſehr gedrängt-dachziegelförmig, blaß, halbver— 
tical, eiförmig, bauchig hohl, auf der Rückſeite mit einer Furche, am Rande etwas 
zurückgeſchlagen und am Stengel etwas herablaufend, faſt ganzrandig, an der 
Spitze mit ſchmaler, ſpitzer Bucht und kurzen, eiförmigen, ſtumpflichen Lacinien 
Gähnen). Frucht noch unbekannt. Nees ab Esenb. Naturg. II. 52. ejusd., Lin- 
denbg. et Gottsche syn. 107. 

Bildet dichte polfterformige Raſen oder ift mit andern Mooſen gemiſcht, 
lc 1 Im Rieſengebirge (Nees von Esenbeck), in Tyrol auf dem Tempel— 
joche (Funk). 

Der J. albescens ähnlich, es fehlen ihr aber die Nebenblättchen und ihre 
Blätter liegen gedrängter. : 


6038. J. inflata. Stengel bis 1“ und darüber lang, niederliegend, krie— 
chend, dann aufſteigend, verbogen, am Grunde braun und glänzend, aufwärts 
grünlich, einfach oder (durch Sproſſung) gabelig getheilt; Blätter dicht dachzie— 
gelförmig, halbvertical, eiförmig, etwas ungleich, mit ſtumpfer Bucht und ſtum— 
pfen Lacinien; Hüllblätter gleichgeſtaltig, aber kleiner, abſtehend; Blüthendecke 
endſtändig, über 1“ lang (2—3mal länger als die Hülle), länglich-oval, oder 
birnförmig, glatt, hinfällig, mit zuſammengeneigter Mündung; Kapſel länglich. 
Huds. Nees ab Esenb. Naturg. II. 42. Synops. 105. 


a. compacta, mit kriechendem Stengel, eiförmigen, weniger ungleichen, hoh⸗ 
len, dicht dachziegelförmigen Blättern, gleichgroßen Hüllblättern und 2—3 
mal kürzeren Blüthendecken. Nees ab Esenb. I. | 


b. subaggregata, mit aufrechtem oder aufſteigendem, mehrmals getheiltem 
Stengel, genäherten, halbverticalen oder faſt verticalen, aufſteigenden, hohlen, 
oft gefärbten Blättern, deren Bucht ſehr ſchmal und die Lacinien ſpitz oder 
ſtumpf, faſt dreizähligen Hüllblättern und faſt gehäuften kürzeren, an der 
Muͤndung tiefgefaltenen Blüthendecken. Nees ab Esenb. I. 1. 


+ hercynica, dichte Raſen bildend, ſteril, mit aufrechtem, verlänger— 
tem, fädigem Stengel, ſchlanken, hin- und hergebogenen gleichhohen 
Trieben und concaven ſcharfbuchtigen Blättern, deren Lacinien mehr 
oder minder einwärts gebogen und an den Spitzen eingerollt ſind. 
J. hereynica Hüben. Hepat. 142. 


c. laxa, lockere Rafen bildend, mit unterhalb fadenförmigem, häufig fproffen- 
dem Stengel, ziemlich entfernt abwechſelnd und abſtehenden flachen, am 
untern Rande ſtarkbogigen Blättern, kleinern offenen Hüllblättern, welche 
viel kürzer ſind als die am Grunde verdünnte Blüthendecke. Nees ab Esenb. 
J. I. J. inflata Huds. Hook. ; 

Wächſt in polfterformigen Räschen oder zwiſchen andern Moofen vereinzelt 
in der Berg- und ſubalpinen Region des mittleren und ſüdlichen Gebietes; b+ 
in tiefen Moorſümpfen in Geſellſchaft mit Spbagna und Hypuum stamineum am 
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Harz auf dem Brocken, bei der Achtermannshöhe (Hiibener); e. fm ſüdlichen 


Gebiete, den Seealpen und Apenninen. b 


6039. J. Wallrothiana. Stengel faſt einfach, ſtarr, 31“ lang, feſt 
anliegend, kriechend; Blätter halbvertical, kreisrund, hohl, aufwärts zuſammen⸗ 
geneigt, aus großen ſechsſeitigen Zellen gebildet, braun, mit enger Bucht und 
ſtumpfen, eiförmigen, geraden Lacinien. Blüthen und Frucht noch nicht bekannt. 
Nees ab Esenb. Synops. 104. . 8 

Lebt auf nacktem Kalkboden im Harz bei Nordhauſen, (Wallroth.) ie 

Sehr kleine und dicht anliegende Pflangden. Sie erſcheinen als ſchwärzliche, 
ſich durchkreuzende Linien. 8 N 

Von der ihr ſehr ähnlichen J. corcyraea unterſcheidet fie ſich durch derbere 
matte Blätter und dicht anliegenden Stengel. a 


6040. J. corcyraea. Stengel kriechend aufſteigend, faſt äſtig, mit zer⸗ 
ſtreuten Wurzelchen; Blätter halbvertical, kreisrund, abſtehend, wogig und ge⸗ 
ſchweift, ſehr locker zellig, mit enger Bucht und ſtumpfen Lacinien; Hüllblätter 
beile oder verkehrt-eiförmig, ungleich 2lappig, offen am Grunde zuſammengerollt, 
am Rande gekerbt; Blüthendecke faſt walzenförmig, aufwärts etwas verdickt, glatt 
und eben, an der ſtumpfen Mündung Afaltig. Nees von Esenb. Naturg. II. 39. 
Synops. 103. 4 

b. elongata, in allen Theilen größer, mit entfernter ſtehenden Blattern. 

Nees I. J. 

Wächſt in dichten gelblichgrünen Raſen auf nackter, feuchter Erde, ſehr felten, 
in den Salzburger Alpen, im Pinzgau am Diesbache oberhalb der Alpe Diesbach— 
wieſe bei Hocheins (5500) und in dem Kalkgebirge von Saalfelde (Sauter). 


6041. J. acuta. Stengel kriechend, auffteigend, 2— 1“ lang, unterhalb der 
Spitze ſproſſend; Blätter faſt vertical, kreisrund, mehr oder minder wogig— 
geſchweift, mit ſtumpfwinkliger Bucht; die der obern Blätter enger und tiefer 
und mit ſcharf zugeſpitzten Laeinien, die der untern breiter, faſt mondförmig, 
mit ſtumpfen oder ſpitzen Laeinien; Hüllblätter größer, ſonſt gleichgeſtaltig, am 
Grunde zuſammengerollt; Blüthendecke walzenförmig, glatt, an der ſtumpfen, gu- 
ſammengeneigten Mündung vierfaltig. Lindbg. Hepat. europ. 88. Ekart Synops. 
Jungerm. 18. T. 12. F. 101. Nees v. Esenb. Naturg. II. 32. Synops. 103. 
Hampe in Linn. XI. N. 362. 

b. aggregata, größer, mit faft aufrechtem, oberhalb büſchelig-getheiltem 
Stengel, kaum geſchweiften, bleichen Blättern und zahlreichen, kürzeren 
Blüthendecken. Nees l.! : 

c. exigua, kaum 2 lang, ſonſt gleichbeblättert und verzweigt. Nees J. I. 

d. gracillima, mit haarförmigem, 1—2““ langem Stengel, locker beblät⸗ 
terten Trieben und ſtraffen, bräunlich-gelben Blättern. Nees J. J. J. Fran- 
cisci Schleich. in Funk's Herb. : 
Wächſt in ziemlich gedrängten Raſen auf Mergel- und Thongrund unter 

Mooſen und auf feuchten Nagelfluh- und Kalkfelſen, nicht häufig, auf dem Harze 
(Hampe), bei München (. Martius), am Karwendel bei Mittenwald (Braun), in 
der Schweiz um Baſel (Wohlleb und Fr. Nees von Esenbeck), bei Zweibrücken 
(Bruch), im Salzburgiſchen (Funk), bei Kaiſerslautern (Müller), im Pinzgau und 
vorzüglich im Traunviertel, vom Fuße der Gebirge bis 4000“, gemein (Sauter); 
die Formen b, c u. d. an feuchten Felſen in dem weſtlichen Gebiete an mehreren 
Orten, auch am Harz um Blankenburg (Hampe). 
Fructificirt im Herbſt und Frühlinge. 


6042. J. Schultzii. Stengel kriechend, mit Wurzelzaſern dicht beſetzt, 
5-6“ lang, faſt einfach; Blätter faſt halbvertical, rundlich-eiförmig, oben ſchief, 
herablaufend, dicht gedrängt, die untern mit ſehr ſtumpfwinkeliger Bucht, die 
obern mit enger und ſpitzer Bucht und wogig⸗geſchweift, zurückgebogen; Hill 
blätter aufrecht, faſt quadratiſch, wogig-geſchweift, mit ungleich breiten Lacinien, 
die walgenformige, 15“ lange, an der ſpitzen, geſchloſſenen Mündung undeutlich 
gefaltete Blüthendecke umfaſſend. Nees v. Esenb. Naturg. II. 30. Synops. 102. 

Im nördlichen Gebiete bei Neubrandenburg (Schultz). 

Früchte noch unbekannt. 


OO. Mit Nebenblättchen. 
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6043. J. albescens, Stengel am Grunde mit zerſtreuten Wurzelzaſern, 
kriechend, bogig gekrümmt, mit aufſteigenden Spitzen, ſeitlich ajtig, öfters unter 
der Spitze ſproſſend; Blatter faſt vertical, kreisrund, faſt halbkugelig gewölbt, 
ganzrandig, mit ſeichter, ſtumpfer Bucht und gleichen ſtumpflichen oder ſpitzen 
Lacinien; Hüllblätter gleichgeſtaltig, größer, anliegend; Nebenblättchen ei- oder 
länglich⸗ſchildfoͤrmig, ſtumpf, ganzrandig oder am Grunde mit 1—2 ſtumpflichen 
Zähnen; Blüthendecke länglich, eben, um die verengte Mündung faſt wimprig— 
gezähnelt. Hook, Jungerm. T. 72. Ekart Synops. 5. PT. 5. E. 42. Hüben. Hepat. 
155. Fries Flor. scanic. N. 1230. Nees v. Esenb. Naturg. II. 25. Synops. 102. 

Wächſt in gedrängten Raſen oder vereinzelt zwiſchen Mooſen und über fie 
hinkriechend auf den hoͤchſten Punkten der Alpen, z. B. im Berner Oberlande 
auf der Grimſel und dem Suſten (Hooker), bei Salzburg (Müller), im Pinzgau 
in Schneethälern mit Salix herbacea und an erdigen Abhängen in der Nähe 
des ewigen Schnees (7000 8000) nicht ſelten, auch daſelbſt am Kratzenberge 
(im Hintergrunde des Hollersbacher Thales) ganze Abhänge überziehend in Be— 
gleitung von Polytrichum septentrionale (Sauter). 

Fructificirt im Sommer. 


ty 6044. J. scutata. Stengel locker wurzelnd, geſchlängelt, einige Linien bis 
gegen zolllang, einfach oder gablig-büſchlig ſproſſend; Blätter halbvertical, faft 

reisrund, ausgerandet-2zähnig, mit halbmondförmiger Bucht und faſt gleichen 
ſpitzen Lacinien; Hüllblätter ſo groß als die Stengelblätter, aufrecht, ausgerandet 
2-—3zähnig; Nebenblättchen eiformig-dreicctig, ſpitz, ganzrandig oder am Grunde 
1⸗ oder 2;zähnig; Blüthendecke endſtändig, eiförmig, um die gezahnte Mündung 
ſcharf gefaltet, über 1“ lang, punktirt. Weber et Mohr Taschenb. 408. Ekart 
Synops. 44. T. 8. F. 64. Hüben. Hepat. 151. Hook. Britt. Flor. V. 118. Mac- 
kay Flor. hibern. II. 64. Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 101. J. stipulacea 
Hook. Britt. Jung. T. 41. Nees v. Esenb. Naturg. II. 18. 

a. imbricata, kleiner, kaum 4“ lang, aufwärts mit ziegeldachförmigen 
Blättern, wodurch die Triebe rundlich und etwas zuſammengedrückt erſchei— 
nen, mit engerer Bucht und meiſt zweizähnigen Nebenblättchen. Nees |. J. 
Hampe exs. N. 63. J. stipulacea Moug. et Nestl. exs. N. 632. 

b. major (laxa Lindenbg.), bis gegen zolllang, mit flach-divergirenden oder 
oben etwas gewölbten Blättern und entfernteren, undeutlich gezähnten Ne— 
benblättchen. Nees J. J. Hiiben. et Genth exs. N. 46. P 

Lebt zerſtreut oder in lockeren Raſen zwiſchen Mooſen, an faulenden Stäm— 
men oder auf (Granit- und Schiefer-) Felſen, beſonders in bergigen Gegenden 
durch das Gebiet, in der ſüdlichen Alpenkette aufſteigend bis zu 41-5000“ 

Fructificirt im Juni, Juli. 

6045. J. Hornschuchiana. Stengel einfach, wurzelnd, von der untern 
Seite auf ſproſſend; Blätter halbvertical, aufſteigend, kreisrund, concav, 2zähnig, 
mit ſtumpfer Bucht und einwärts gebogenen, meiſt ſpitzigen Laeinien (Zähnen); 
Nebenblättchen verborgen, äußerſt zart, 2ſpaltig oder einfach, lanzettförmig-zuge— 
ſpitzt, am Grunde wimperig-gezahnt. Nees |. J. f 

In den ſüdlichen Alpen, ſehr ſelten und nicht genügend bekannt. Am Rad— 
ſtadter Tauern (Funk). 5 

Früchte noch unbekannt. . i ‘ 

6046. J. bantriensis. Stengel kriechend, 11“ lang, geſchlängelt, ein⸗ 
fach oder aufwärts verzweigt; Blätter ſchief halbvertical, faſt quadratiſch, ausge⸗ 
randet⸗2zähnig, mit ſtumpfer Bucht und etwas ungleichen, kurzen ſtumpflichen 
oder ſpitzigen Lacinien; Hüllblätter gleichgeſtaltig, divergirend; Nebenblättchen 
klein, dicht anliegend, eiförmig-länglich oder ſchmal lanzettlich, mit pfriemlicher 
Spitze, ungleich eingeſchnitten-gezahnt oder ungetheilt; Blüthendecke verkehrt 
eiförmig, gegen 1“ lang (bisweilen walzenförmig oder gedunſen eiförmig), eben, 
an der zuſammengeſchnürten, ſtumpfen Mündung bisweilen gezähnt oder gewim— 
pert, Hook. Britt. Jung. T. 41. Nees v. Esenb. Naturgesch. III. 540. Synops. 
100. N. 56. 7 

b. laxa, von ſchmächtigem Wuchſe, mit kleineren, entfernt ſtehenden Blättern. 
Nees |. l. ‘ 

Auf ſchlammigem Lehmboden im Ober-Pinggau am Zellerſee und an einem 
Bache der Kalkgrushügel neben den Schwefelhütten von Mühlbach (3000) (Sauter). 

Fructificirt im Juni. ; 
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6047. J. Mülleri. Stengel kriechend, 2—6/ lang, verbogen, aufſteigend, 
gablig⸗ſproſſend; Blätter halbvertical, kreisrund, etwas wogig⸗geſchweift, halbum⸗ 
faſſend, flach, ausgerandet-zweizähnig, mit enger, am Grunde auf der untern 
Fläche mit einem Höcker verſehenen Bucht, ungleich großen ſpitzigen oder ſtum⸗ 
pfen, gegeneinander geneigten Lacinien (Zähnen) ;, Hüllblätter größer, rundlich, 
2—3zähnig, oben offen, mit dem Grunde die Blüthendecke umfaſſend; Neben⸗ 
blättchen lanzettförmig, faſt dreiſpaltig oder fiederſpaltig-gewimpert, mit pfriemli⸗ 
cher Spitze; Blüthendecke faſt walzenförmig, 1 — 13, lang, ziemlich eben, an der 
Mündung faltig und biswetlen mit einem kleinen Wärzchen. Nees v. Esenb. in 
Lindenbg. Hepat. europ. 39. Naturg. II. 11. Synops. 99. Ekart Synops. 42. 

b. (Libertae Hüben.), größer, mit ſtraffem, aufwärts mehr verdicktem 
Stengel und ſtärker wimprig-gefiederten Nebenblättchen. Nees J. I. J. Li- 
bertae Hiiben. in Regensb. bot. Zeit. 1832. I, 305. Hepat. 175. N. 70. 

e. mit kürzerem, mehr zertheiltem Stengel, oberwärts ſtärker wurzelnd und da⸗ 
ſelbſt met Se e eben mit kürzeren, ftumpf-dfaltigen Blüthen⸗ 
decken. Nees 5 : 

d. gracillima, mit ſchlanken, eng- und dichtblättrigen Stengeln, bisweilen 
mit einem endſtändigen Köpfchen von Keimkörnern. Nees l. 11. 
Auf Kalk in Berg- und Gebirgsgegenden, zwiſchen Mooſen, meiſt in Niede⸗ 

rungen, Thälern, am Fuße der Gebirge, mehr im nördlichen und weſtlichen Ge— 
biete, als im ſüdlichen. 

Fruetifieirt im Oktober und November. 

Der J. acuta ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch die Nebenblättchen, 
die kürzeren Kelche und die mehr gerundeten Blätter. 


+++. Integrifoliae. 


Blätter meift ganz. Nebenblättchen fehlend oder ſehr klein, pfriemlich oder 
dreieckig, ganz oder unregelmäßig ausgerandet oder eingeſchnitten. 


© Ohne Nebenblättchen. 


6048. J. riparia. Stengel niederliegend, faſt äſtig, 1—2“ lang; Blätter 
faſt genähert, ſtengelumfaſſend, länglich-rundlich, ſtumpf, bisweilen ausgerandet; 
Zellennetz großmaſchig; Hüllblätter größer, vertical-fparrig-abftchend, am Grunde 
ſackig; Blüthendecke aufſteigend, verkehrt eiförmig, an der gezähnelten Mündung 
zuſammengeſchnürt, 5 — 6faltig. Taylor in Ann, and Mag. of wat. hist. 1843. 
Mohl u. Schlecht. bot. Zeit. 1843. 693. Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 
97. N. 48. 

Herr Nees erhielt ſie aus den Carnioliſchen Alpen als J. pumila. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß ſie durch das Gebiet verbreitet, mit der J. pumila bisher ver⸗ 
wechſelt worden iſt. Sie unterſcheidet ſich von dieſer durch die Größe, blaſſere 
Farbe, die Geſtalt und Stellung der Blätter und die Blüthendecke. 


6049. J. pumila. Stengel kriechend, 2—3““ lang, wurzelnd, an der Spitze 
aufſteigend, faſt einfach, bisweilen büſchlig verzweigt; Blätter gedrängt, eiförmig, 
ſtumpf, ungerandet, concav, aufſteigend, blaß oder bräunlich grün; Zellennetz 
kleinmaſchig; Hüllblätter größer, aufrecht, ſonſt den übrigen Blättern gleichgeſtal— 
tet; Blüthendecke endſtändig, gegen 1“ lang, hervorragend, lanzettförmig, zug e= 
ſpitzt, gefaltet, an der Mündung ungleich gezähnelt; Büchſe eiförmig. With. 
Ekart Synops. 9. T. 2. F. 13. Nees v. Esenb. Naturg. I. 335. und II. 476. 
Synops. 97. N. 47. 

Wächſt in dichten Räschen auf Kalkgrund in Gebirgsgegenden, z. B. in 
Schleſien, in den Salzburger Alpen (Hornschuch), bei Kitzbühl (Unger), im Pinz⸗ 
gau an mehreren Orten, aber häufiger auf Nagelfluhfelſen (Sauter). 


6050. J. Zeyheri. Stengel kriechend, einige Linien bis zolllang, aufſtei⸗ 
gend, äſtig, ſpäter bräunlich; Blätter elliptiſch⸗länglich, ſtumpf, faſt gerandet, 
dunkelgrün; die untern ſchief halbvertical, zweireihig-ausgebreitet, abwechſelnd; 
die obern faſt vertical, ſtengelumfaſſend, faft ſparrig-abſtehend; Hüllblätter gleich⸗ 
geſtaltet; Blüthendecke endſtändig, lanzettförmig, ſpitzgeſchnäbelt, eben, an der 
Mündung wenig gefaltet, mit einer Längsſpalte auf der Rückſeite, durch welche 
die eiförmige Büchſe hervortritt. Hüben. Hepat. 89. Nees v. Esb. Naturg. II. 476. 
Synops. 96. N. 46. Hampe exs. N. 34. Hiiben. et Genth exs. N. 67. 
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b. cochlearifolia, mit ſtärker aufſteigenden, oberhalb hohlen, löffelförmi— 
„ den Blasen. Nees l. . r 
fe, aquatilis, verlängert (bis 1“ lang), mit halbverticalen, flachen, eiför— 

migen, lebhaft grünen Blattern. Nees . l. 5 Bohs al 
Auf feuchtem Granite und Sandſteinfelſen über und zwiſchen andern Mooſen; 

b. auf dem Harz (Hampe) z c. in der Ilſe am Harz (Klampe). 

Fruetifieirt im Frühlinge. ö 
Der J. pumila ſehr ähnlich und nur durch Vergleichung zu unterſcheiden. 
6051. J. obo vata. Stengel t:—1” lang, aufrecht oder aufſteigend, an der 


Spitze büſchlig⸗äſtig, grün; Blätter Halbvertical, ſtraff, kreisrund oder eiförmig— 
kreisrund, ungerandet, ſparrig⸗abſtehend, am Grunde ſackig; Hüllblätter abwech— 
ſelnd, abſtehend, am Grunde unter ſich und mit der Blüthendecke 
ſackig verwachſen;z Blüthendecke endſtändig, in der Hülle verſteckt, verkehrt 
eiförmig, gegen die ſpäter 4⸗ſpitzzäynige Mündung faltig viereckig; Büchſe ver— 
kehrt eifoͤrmig, ſpäter faſt kugelig, braun. Nees v. Esenb. Naturg. I. 332. Syn- 
ops. 95. N. 44. Moug. et Nestl. exs. N. 935. 

Auf ſchattigen feuchten Felſen, auch auf der Erde an Gebirgsbächen, beſon— 
ders zwiſchen 3000 u. 4000“ Höhe, durch das Gebiet. 

Fructificirt im Juni. 


6052. J. cordifolia. Stengel aufrecht, büſchlig⸗äſtig, ſchlaff, 1-3” hoch; 
Blätter groß, ſchlaff, den Stengel weitumfaſſend, herzförmig⸗eiförmig, 
ungerandet ſchmutziggrün oder rothbraun; Blattnetz ſehr feinmaſchig; Hüllblätter 
nicht verwachſen; Blüthendecke hervorragend, länglich, oben und unten ver— 
ſchmälert, eben, mit kleinzähniger Mündung; Büchſe eiförmig. Hook. Brit. 
Jung. T. 32. Ekart Synops. 9. 7. 3. F. 26. Nees v. Esenb. Naturg. I. 331. 
Synops. 95. N. 43. . 

b. nudiflora, mit am Grunde kriechendem Stengel, dorſalſtändigen Blüthen— 
decken und ohne beſondere Hüllblätter. Nees J. J. 

In Gebirgsgegenden. Die meiſten Angaben über ihr Vorkommen in Deutſch— 
land find noch zweifelhaft, dahingegen iſt die Form b. von Hampe im Bodethale 
(im Harz) unter der Treſeburg, ſowie von Dr. Sauter in kalten Gebirgsbächen 
und Quellen im Pinzgau vom Fuße der Schieferalpen bis 6000“, z. B. in der 
Krimml und am Velbertauern jenſeits der Schneide gefunden worden. 

Man hat öfters Formen der J. tersa oder auch der J. scalaris dafür ausge— 
geben. Sie unterſcheidet ſich ſicher von ihren Verwandten durch die in der Dia— 
gnoſe hervorgehobenen Charaktere. : 


6053. J. atrovirens. Stengel kriechend, einfach; Blätter aufliegend, 
aufrecht, dachziegelförmig gerundet, ganzrandig; Hällblätter eiförmig-rundlich; 
Blüthendecke eiförmig, mit gefalteter, viertheiliger Mündung. Dumort. Syll, 31. 
Nees v. Esenb. Naturg. II. 475. Synops. 94. N. 42. 

In den Schweizer-Alpen. 

Eine ſehr zweifelhafte, auch von Nees nicht gekannte Form. 


6054. J. ters a. Stengel aufrecht oder aufſteigend, 2— 13“, lang, faſt ein⸗ 
fach, nach unten wurzelnd, dunkelgrün, im Alter braun und glänzend; Blätter 
faſt vertical, den Stengel tiber halb umfaſſend, kreisrund, unberandet, etwas woz 
gig, querangeheftet, abſtehend, faſt zurückgekrümmt, dunkelgrün, ſtark glänzend; 

Blattnetz gebildet aus kleinen, gegen den Umfang immer kleiner werdenden rundli⸗ 
chen oder eckigen Zellen; Hüllblätter nicht verwachſen, oben abſtehend; Blüthen⸗ 
decke endſtändig, vortretend, 1“ lang, länglich, nach unten verſchmälert, nach 
oben A⸗ſtumpffaltig, ſpäter Aſpaltig; Büchſe ſphäriſch » braunſchwarz. Nees von 
Esenb. Naturg. I. 329. Synops. 94. Hampe exs. N. 35. J. cordifolia Mart. Flor. 
Erl. crypt. 183. T. 6. F. 59. J. cord. var. nudiflora Hüben. exs. N. 113. 

b. explanata, mit niederliegendem und kriechendem Stengel, mehr ausge— 

- breiteten, 2zeiligen, gewölbten, lebhaft grünen Blättern. Nees |. |. 

e. rivularis, fluthend oder untergetaucht, verlängert, mit ziemlich entfernt 
ſtehenden, ſchlaffen, oft ausgefreſſenen Blättern, kleineren Hüllblättern und 
größeren Blüthendecken. (Hiiben.) Nees l. J. J. pallescens BB. rivularis 
Hüben. Hepat. 70. J. flaccida Hüben. I. l. 877. ; 5 

d. attenuata, mit aufwärts verdünnten, kleinblättrigen Gipfeltrieben. 


Nees l. J. 
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Wächſt in mehr oder minder großen Raſen auf Moorboden und naſſen trie⸗ 
fenden Felſen (Schiefer, Kalk) in den Alpen, Vogeſen, Sudeten, im Harz u. ſ. w.; 
die Formen b, e, d. unter Waſſer, in Bächen, an Waſſerfällen u. a. ähnl. O. 

Fructificirt vom Juni bis in den Auguſt, re 

6055. J. Genthiana. Stengel fadenförmig, ſchlank, zerſtreut wurzelnd, 
9-3 lang, aufrecht oder aufſteigend-äſtig, mit aufwärts verdickten Fruchtäſten 
und pfriemlich, verdünnten abwärts gekrümmten, kleinblättrigen ſterilen Trieben; 
Blätter ſteil-halbvertical-ſtengelumfaſſend, ſchief abſtehend, faft kreisrund, oben 
vertieft, unterſeits gewölbt, bleichgrün; Blattnetz in der Mitte und im Umfange 
von gleich großen Zellen gebildet; Hüllblätter den obern Blättern der fruchtbaren 
Aeſte gleichgeſtaltet, aufrecht, faſt anliegend; Blüthendecke 3“ lang, weit vorra⸗ 
gend, eiförmig, gegen die Spitze 4eckig, Aſpaltig (grün, oft purpurroth); Büchſe 
oval⸗faſtkugelig, braun. Hiiben, Hepat. 107. Nees v. Esenb. Naturg. II. 458. 
Hiiben. et Genth exs. N. 65. Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 94. 

Auf überſchwemmt geweſenen Plätzen, auf Lehmboden in Bergwäldern und 
an feuchten Abhängen im Herzogthum Naſſau von Genth entdeckt, bei Dresden, 
z. B. im plauen'ſchen Grunde an dem ſogenannten Juchhe, im Friedrichsthale 
bei Pillnitz (Hübner). Bildet rothbraune Raſen. 

Fructificirt im April, Mai. ux 

6056. J. sphaerocarpa. Stengel kriechend, kaum über 3“ lang, zfem⸗ 
lich ſtarr, mit aufſteigender Spitze, faſt einfach, grün; Blätter halbvertical, etwas 
ſchief, mehr oder minder entfernt, kreisrund, faſt gerandet, ſeitlich abſtehend, mit 
dem Dorſalrande etwas herablaufend, kaum ſackig, bleichgrün; Zellennetz aus 
etwas weiten 5—beckigen Maſchen gebildet und am Rande von einer Reihe faſt 
quadratiſcher Zellen umgeben; Hüllblätter nicht verwachſen, gleichgroß und gleich— 
geſtaltet; Blüthendecke hervorragend, länglich-keulenförmig, mit Aſpaltiger Mün⸗ 
dung und ſpitzen aufrechten Zähnen; Büchſe ſphäriſch, braunſchwarz. Hook. Brit. 
Jung. T. 74. Ekart Synops. 11. T. 3. F. 20. Moug. et Nestl, ess. N. 529. 
Nees v. Esenb. Naturg. I. 326. Synops. 93. Hampe exs. N. 353. J. scalaris 
Funk Crypt. N. 240. 

b. gracilescens, bis 1“ lang, an der Spitze mit einer Gabeltheilung, 

mit entfernteren blaßgelblichen, faft waſſerhellen Blättern. Hiiben. Nees J. J. 

Auf feuchtem Sand- und Lehmboden in Wäldern und an Wegrändern, auf 
Steinen in ſeichtem Waſſer, ſchattigen feuchten Felſen in Gebirgsgegenden und in 
den Alpen bis gegen 6000“. 

Fructifieirt im März und April, in den Alpen im Juni. 2 

Von der J. Genthiana unterſcheidet fie fic) durch die Größe, die lockerer ſte— 
henden Blätter und die genau ſphäriſche Büchſe. 

6057. J. hyalina. Stengel kriechend, ziemlich dick, ſpröde, bis 1“ lang, 
auf der untern Seite purpurroth und mit röthlichen Wurzelchen, unter der Spitze 
ſproſſend und endlich mit gleichhohen Gabeläſten, aufſteigend; Blätter halbverti— 
cal, dicht und ſeitlich ſchief abſtehend, faſt kreisrund, etwas geſchweift und wogig, 
ungeraadet, divergirend aufſteigend; Aſt- und Hüllblätter den übrigen gleich, letz— 
tere der Blüthendecke angedrückt; Blattnetz aus gleichgroßen Zellen, mit breiten 
Zwiſchenräumen und 6 lichten Punkten umſtellt, gebildet; Blüthendecke kaum ſicht— 
bar, eiförmig, zugeſpitzt, regelmäßig 4— faltig; Büchſe rund, dunkelbraun, gee 
ſtreift und punktirt. Hook. Brit. Jung. T. 63. Ekart Synops. 11. T. 6. F. 45. 
De Notar. Hep. ital. 36. Nees v. Esenb. Naturg. I. 322. Synops. 92. N. 37. 
Hüben. et Genth exs. N. 62. Hampe exs. N. 60. J. Schmideliena Hüben. 
Hepat. 99. 

Wächſt trupp⸗ und heerdenweiſe, oft dicht gedrängt, auch { a 
bildend auf Sand- und kieſigem Boden in Gebirgswädern, e ee 
ee en 5 1 e Alpen bis 40007, nicht ſelten. * 

„„ Beranderlich in der Farbe, in der verſchiedenen Ausbreitu 2 
0 Bae ye zur Dicke des mehr 9 oe äſtigen e ph a 

6058. J. punctata. (Nur männliche Pflänzchen b 5 5 
ſteigend oder aufrecht, wurzelnd, faſt 2 es ee ee ana 
kreisrund, breit umfaffend, am Grunde factig, ungerandet , geſchweift⸗gekerbt, 
concav, ziegeldachförmig, faft fleiſchig; Zellen mit einem dicken Zellenkern, daher 
erſcheinen die Blätter punktirt. Gottsche, Lindbg. et Nees v. Esb. Syn. 92.N 36 

Bei Reinbeck bei Hamburg, geſellig mit J. ventricosa (Gottsche). ) 
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6059. J. caespiticia, Stengel aufſteigend oder aufrecht, kaum über 1“ 
lang, ſtark wurzelnd, bleich, einfach oder unter der Spitze ſproſſend; Blätter faſt 
vertical, kreisrund, ungerandet, etwas vertieft, faſt fleiſchig, bleichgrün; die un— 

tern Bl. der Triebe weniger gedrängt; Hiillolatter faſt gleichgeſtaltig, aufrecht— 
angedrückt, kaum gewölbt; Blüthendecke hervorragend, faſt ““ lang, verkehrt⸗ 
eifoͤrmig, ſtumpf Sfaltig, ſpäter in 4—5 kurze Zähne geſpalten; Büchſe eiförmig, 
rothbraun, kurzgeſtielt. Lindenbg. Hepat. europ. 67. T. I. F. A. Ekart Syn. 
9. T. XI. F. 95. Nees v. Esenb. Naturg. I. 320. Synops. 92. N. 35. 


b. obtusata, kriechend, unfruchtbar, bruttragende Triebe rundlich-kopfförmig, 
nicht entwickelt. Nees J. J. 


Auf Thongrund an Dämmen, Hohlwegen, Bach- und Flußufern, in Wäldern 
bei Bergedorf in der Nähe von Hamburg (Lindenberg), in Schleſien im Eulen— 
grunde und an den Hohlwegen bei den Grenzbauden (Nees von Esenbeck), bei 
Bonn und in der Pfalz (Hübener); b. in den Sudeten bei der Buſchkäte unweit 
Lahn, in Hohlwegen im Berbisdorſer Buſch bei Hirſchberg (V. Flotow). 

Fructificirt im April und Mai. Lebt geſellig, trupp- oder heerdenweiſe. 


6060. J. nana. Stengel aufſteigend, unter der Spitze ſproſſend; Aeſte auf— 
recht, ſchlank, ſtraff, bisweilen büſchlig; Blätter faſt vertical, kreisrund oder 
rundlich⸗eiförmig, faſt gerandet, oben etwas concav, ſtraff, dunkelgrün, zuſammen— 
gedrückt, die der Aeſte entfernt; Blattnetz in der Mitte weitmaſchig, gegen den 
Umfang engmaſchig; Hüllblätter den übrigen faſt gleich, der Blüthendecke anlie— 
gend, eiförmig, ſpäter abſtehend; Blüthendecke endſtändig, hervorragend, faltig— 
Aeckig, ſtumpf, mit Aſpaltiger Mündung; Büchſe faſt kugelrund, kaſtanienbraun. 
Nees v. Esenb. Naturg. I. 317. Synops. 91. N. 34. Hampe exs. N. 351. J. pu- 
mila Lindenbg. Hepat. europ. 69. T. 2. Hüben. Hepat. 97. (excl. syn. plur.) 
(excl. synon.) De Notar. Hepat. ital. 38. Hampe exs. N. 36. J. crenulata De 
Notar. I. k . : i 

Wächſt auf Moorboden, in Sümpfen, auf Lehm- und Kiesboden in ſchattigen 
Gebirgswäldern, an Hohlwegen u. ſ. w., durch das ganze Gebiet, und iſt nach 
Lage und Beſchaffenheit veränderlich in der Größe, Färbung, lockrerem oder dich— 
terem Wuchſe. a r 

Sie iſt ausdauernd und fructificirt im Herbſt und Frühlinge. 


6061. J. crenulata. Stengel einige Linien bis über 4“ lang, kriechend, 
aufſteigend, mit ſchlanken, geſtreckten Trieben; Blätter faſt vertical, anliegend, 
kreisrund, gerandet, ſchief aufſteigend, an den Fruchtäſten dicht übereinander 
liegend (daher der Aſt zweiſchneidig), die der Triebe viel kleiner, ents 
ferntftehend; Hüllblätter kaum größer, dicht anliegend; Blüthendecke endſtändig, 
eiförmig, zuſammengedrückt⸗kantig, kaum länger als die Hülle, an der Mündung 
unregelmäßig zerriſſen; Büchſe rundlich-elliptiſch, dunkelbraun. Smith Engl. Bot. 

. 1463. Hook. Brit. Jung. T. 37. Ekart Synops. 10. T. 3. F. 25. Mart. 
Flor. Erl. erypt. 179. T. 4. F. 54. Hiiben. Hepat. 108. exs. N. 40. Hampe 
exs. N. 27. Nees v. Esenb. Naturg. I. 314. Synops- 90. N. 32. 

Auf feuchtem Thon- und Kiesboden an ſchattigen Orten, beſonders an Wald— 
rändern, in Hohlwegen, unter Geſträuch, in ausgetrockneten Gräben u. ſ. w. 
durch das Gebiet, doch kaum bis zur ſubalpinen Region aufſteigend. 

Fruetificirt im Herbſt und Frühlinge. ; 

Auf ſchattigen, feuchten Orten meiſt von geilerem, üppigerem Wuchſe, ſtark 
ſproſſend, ſchön ſaftgrün, aber immer ſteril. (J. gracillima Engl. Bot. J. tener 
rima Raddi J. Etr.) 


6062. J. tristis. Stengel 2—3““ lang, ſtraff, ſtark wurzelnd, geſtreckt 
oder aufſteigend, bleich, ſpäter bräunlich, unter der fruchtbaren Spitze ſproſſend; 
Triebe büſchlig, aufwärts keulig⸗verdickt; Blätter faſt vertical, dachziegelförmig 
ſich deckend, eiförmig⸗rundlich, ganzrandig, ſtraff, dick, faſt gerandet, bauchig⸗ 
concav; die der Triebe oval, faſt quer⸗angeheftet, ziemlich entfernt und ſtengel⸗ 
umfaſſend; Blattnetz aus mäßig großen, rundlichen oder eckigen, durchſichtigen 
Zellen gebildet; Hüllblätter etwas größer, aufrecht, kreisrund; Blüthendecke end⸗ 
ſtändig (am Grunde eines Gipfeltriebes), ſo lang als die Hülle, kreiſelförmig, 
mit 5—7 ſtumpfen Falten, am Scheitel offen, ſpäter 5—7zähnig. Nees v. Esenb. 
Naturg. II. 461. Synops, 90. N. 31. 
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Bildet ſchwarzgrüne Flecken und Polſter auf thonigem Boden in den Alpen 
des ſüdlichen Gebietes; z. B. auf dem Radſtadter Tauern (Funk). 
Sie ift perennirend und fructifieirt im Sommer. 


6063. J. confertissima, Stengel in ſehr dichten Raſen, aufrecht, bis 
“ hoch, an der Spitze büſchlig-äſtig; Blätter dicht zweizeilig, faſt vertical, 
gerundet, etwas geſchweift, flach und gerade über einander aufſteigend, ſchmutzig 
gelblichgrün, ſpäter bräunlich; Hüllblätter gleichgeſtaltet; Blüthendecke endſtändig 
(an den jungen Trieben), vorragend eiförmig, eben, an der Spitze 3—4faltig, 
um die ſpäter geöffnete, doch zuſammengeneigte Mündung 3—A4zahnig ; Büchſe 
kugelig, ſehr klein, ſchwarzbraun. Nees v. Esenb. Naturgesch. J. 291. Synops. 
89. N. 30 


Wächſt in dichten Raſen an Felſen in den Salzburger Alpen, in der Kochen. 
(Müller.) Der J. compressa ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich von dieſer aber durch 
den Mangel der Nebenblättchen, ihre Kleinheit, die ſtarke Bewurzelung, die vor— 
ragende Blüthendecke. 8 


6064. J. scalariformis. Stengel kriechend, aufſteigend, bleich, unter der 
Spitze ſproſſend; Triebe an der Spitze faſt kopfförmig verdickt, oft mit mannli- 
chen Blüthen; Blätter faft vertical, kreisrund, ungerandet, concav, abſtehend, 
die untern Aſtblätter entfernt ſtehend; Hüllblätter gleichgeſtaltig, unten umfaſſend, 
an der Spitze abſtehend; Blattnetz aus rundlich-ſechseckigen, gegen den Umfang 
kaum kleiner werdenden faft quadratiſchen Zellen gebildet; Bluthendecke etwas 
hervorragend, eiförmig, eben, mit ſtumpfgefalteter, ſpäter klaffender 
ganzer Mündung; Büchſe äußerſt kurz geſtielt, in der Blüthendecke faſt ver— 
borgen. Nees v. Esenb. Naturg. II. 463. Synops. 89 

Wächſt auf verwittertem Glimmerſchiefer, dichte lichtgrüne Ueberzüge bildend 
im Salzburgiſchen; z. B. auf dem Rauriſer Tauern. (Funk.) 
Von den verwandten Arten beſonders durch die Blüthendecke verſchieden. 


OO Mit Nebenblättchen. 


6065. J. subapicalis. Stengel bis gegen zolllang, niederliegend, zerſtreut 
wurzelnd, bleich, ſtarr, mit ausgeſpreizten Aeſten; Blätter abwechſelnd, entfernt, 
abſtehend, ſchiefgeneigt, eiförmig- faft rund, ganz oder ſtumpf ausgerandet, oben 
ſchwach gewölbt, unten concav; Blattnetz aus kleinen ungleichen Zellen gebildet; 
Nebenblättchen breit-dreieckig oder pfriemlich, meiſt ſtumpf, wenig abſtehend, an 
älteren Stämmen undeutlich; Hüllblätter paarweiſe, faſt gegenüberſtehend, ſparrig 
ausgebreitet; Blüthendecke endſtändig, länger als die Hülle, oder (durch Sproſ— 
fung) ſeiten- oder aſtwinkelſtändig, dann kaum über die Hülle vortretend, eiför— 
mig⸗länglich, eben, mit ſpitziger, gefalteter Mündung. Nees v. Esenb. Naturg. I. 
8 a 457. Synops. 84. Hampe exs. N. 58 und 59. Hüben. Hepat. 

e e 
Wächſt auf der Erde unter andern Mooſen oder truppweiſe, in Gebüſchen, 

Nadelwäldern, auf Felſen (beſonders der Granit- und Sandſteinformation) durch 
das Gebiet zerſtreut, bald ſeltner, bald häufiger. 

Sie iſt ausdauernd und fructifieirt im Sommer. 

8 seen nach ihrem Standorte mit blaßgrüner, ſchmutziger und ſchwärzlicher 
arbe. ; 

b. viticuliformis, mit ſehr verlängertem, geſchlängeltem Stengel, ganz 
abſtehenden, derberen, meiſt ſtark ausgerandeten, gelblichen oder röthlich— 
braunen Blättern. Steril. Nees J. I. Hampe exs. N. 59. 

Am Eingange der Baumanns höhle im Harz. (Hampe.) Wohl nur eine 
Lokalform! : 

6066. J. Schraderi. Stengel kriechend, mit kur zen Wurzelchen, 5 — {id 
lang, hin⸗ und hergebogen, grünlich, ſpäter bräunlich, einfach oder gabelig ge— 
theilt; Blätter gedrängt, halbvertical, kreisrund-elliptiſch, ganzrandig, oben hohl, 
aufſteigend; Blattnetz aus kleinen, rundlichen, gedrängten Zellen gebildet; Neben⸗ 
blättchen klein, rundlich und gelappt oder pfriemlich, an alten Stämmen fehlend; 
Hüllblätter oval, flach, ganz oder mehr oder minder tief ausgerandet, abſtehend; 
Blüthendecke endſtändig, aufſteigend, faſt walzenförmig, 1—2““ lang, um die 
Mündung gefaltet. Mart. lor, Erl. crypt, 180. T. 6. F. 55. (excl, Syn. J. 
lanceolatae Schrad.) Ekart Synops. 39. T. 11. F. 97. Hüben. Hepat. 79. N. 17. 
Nees v. Esenb. Naturg. I. 306. II. 455. Synops. 83. 
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a communis, mit flachen, ganzen oder an der Spitze ausgerandeten Hüll— 
blättern, pfriemlichen, ganzen oder am Grunde gezähnten Nebenblättchen 
und kaum über 1,“ langen walzenfoͤrmigen Blüthendecken. Nees J. l. 

Hampe exs. N. 57. Hiiben. et Genth exs. N. 36. 

b. undulifolia, mit wogigen und gelappten Hüllblättern, 2—3ſpaltigen Nez 
benblättchen. Blüthendecke wie bei a. Nees J. J. N 

c. elavaeflora, mit verlängerten, 2“ langen, keulenförmigen Blü— 
thendecken, kurzen 2—3theiligen Hüllblättern. Nees J. | 

Wächſt in ziemlich dichten, flachen, öfters über andere Mooſe verbreiteten pol⸗ 
ſterförmigen Raſen oder zwiſchen dieſen, namentlich zwiſchen Sphagnum- und Di— 
cranum-Arten auf moorigem Boden, fumpfigen Wieſen, auch auf ſchattigen Felſen, 
durch das Gebiet, hie und da häufig, hin und wieder auch ſeltner auftretend, 
bisweilen auch fehlend; in den Alpen findet fie ſich ſelten noch über 3000/ Höhe. 

Sie iſt perennirend und ihre Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Dieſe Art wird leicht mit J. Sphagni verwechſelt, doch wird fie durch die 
di Kennzeichen bei ernſter Vergleichung immer ſicher zu unterſchei⸗ 
en ſein. 

6067. J. Taylori. Stengel aufſteigend, 1—3“ lang, ſteif, aufwärts gablig⸗ 
getheilt, braunroth und mit ſchmutzigweißen Wurzelfaſern; Blätter faſt gedrängt 
und faſt vertical, abſtehend, ziemlich kreisrund, gewölbt, unten hohl, am Erunde mit 
einer Grube (oft bräunlich oder purpurroth); Blattnetz aus großen rundlich— 
ſechseckigen Zellen, jede von ſechs kleineren Zellen umgeben, gebildet; Nebenblätt— 
chen lanzettfoͤrmig, pfriemlich zugeſpitzt, etwas geſchweift, ganzrandig oder mit 
einem Zahne, gebildet aus größeren Zellen; Hüllblätter den Stammblättern faſt 
gleichgeſtaltig, wellig, zurückgebogen, roͤthlich; Blüthendecke endſtändig, faſt do p— 
pelt fo lang als die Hülle, eiförmig, eben, mit zuſammengedrückter, Llippiger 
Mündung; Haube ſpäter weit hervorragend; Büchſe kurzgeſtielt, eiförmig. Hook. 
Brit. Jung. 15. T. 57. Lindenbg. Hepat. europ. 26. Hüben. Hepat. 75. N. 15. 
Hiiben. et Genth exs. N. 33. Hampe exs. N. 33. Nees v. Esenb. Naturg. I. 
299. und II. 454. Synops. 82. N. 16. 

Wächſt in großen, flachen, lockeren Polſtern auf ſumpfigen Wieſen, lockerer 
Walderde, faulenden Baumſtrünken, naſſen Felſen und zwiſchen Geröllen in Schluch— 
ten, Felsſpalten u. ſ. w. in allen Gebirgsgegenden des Gebietes. 

Sie iſt ausdauernd und bringt ihre Früchte, welche jedoch nicht häufig vor— 
kommen, im Juli, Auguſt zur Reife. Reich fructificirend tritt ſie in der ſächſ. 
Schweiz im Amſelgrunde (Hübner) auf. i 

6068. J. anomala. Stengel kriechend, an den Spitzen aufſteigend, ſchlaff, 
1—13“ lang, meiſt einfach, mit ſehr locker beblätterten Trieben, bisweilen mit 
einem kopfförmigen Büſchel kurzer, aufwärts verdickter Aeſtchen, grün, ſpäter 
bräunlich; Blätter kreisrund oder oval länglich, faſt lanzettförmig, ſteil halbver— 
tical, ſchief abſtehend, concav, ganz; Blattnetz aus großen ungleichen Zellen ge— 
bildet; Nebenblättchen (finden ſich zumal an den jungen Trieben) groß, lanzett⸗ 
pfriemenförmig, ſelten am Grunde gezähnt; Hullblarter kaum verſchieden von den 
übrigen, das untere größere eiförmig-länglich, ſpitz; Blüthendecke kaum länger 
als die Hülle, eiförmig, etwas zuſammengedrückt, eben, an der Mündung ſtumpf, 
ungleich zähnig eingeſchnitten; Büchſe eiförmig, rothbraun. Hook. Brit. Jung. 
15. T. 34. Ekart Synops, 38. T. 9. F. Tf. und T. 12. F. 105. Sommerf. 
Crypt. Norveg. N. 37. ifiiben. Hepat. 73. N. 14. exs. N. 34. Nees v. Eseub. 

Naturg. I. 303. II. 455. : < 
Wächſt in dichten, verbreiteten Raſen oder zerſtreut zwiſchen Sphagnum- 
Arten auf Berg- und Gebirgsſümpfen, wie auch in den Alpen, wo ſie bis über 
6000“ in die Höhe ſteigt, und findet ſich in dieſen Regionen durch das ganze Ge⸗ 
biet nicht ſelten; geſellig mit der J. connivens in der ſächſ. Schweiz beim Lilien⸗ 
ſtein (Hübner). a 


d Homomallà e. 


Nebenblättchen fehlen. Blätter faſt einſeitig, hohl, bald ganz, bald 2zähnig 
oder 2ſpaltig, mit Stachelſpitzchen und die Dorſalbaſis nach vorn gewendet. Blü⸗ 
thendecke endſtändig, 3—Aeckig, an der Spitze verdünnt, mit feingeſchlitzter 
Mündung. 5 

Wir beſitzen aus dieſer Gruppe nur eine Art. 2 
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6069. J. Doniana. Stengel aufrecht oder bogig abwärts gekrümmt, 
1—3“ lang, aufwärts dicht beblättert, am Grunde mehr oder minder nackt und 
ſchwarzbraun, wurzellos, aus der untern Fläche ſproſſend; Blatter dichtſtehend, 
faſt vertical, unterſchlächtig ſich deckend, aufſteigend, eiförmig-länglich, mit 
ganzen, einwärts gekrümmten Rändern, an der Spitze mit einer engen runden 
Bucht, 2zähnig, bleichgrün oder röthlich-bräunlich; Blüthendecke eiförmig, ge— 
faltet. Hook. Brit. Jung. T. 39. Nees y. Esenb. Naturg. III. 549. Synops, 
79. N. 10. f 

Eine ſehr ſeltene, von Don in Schottland entdeckte, ſpäter von Welwitsch 
auf dem hohen Zinken bei Seckau in Ober-Steyermark aufgefundene Art. ; 

Alle übrigen Angaben von Standörtern, z. B. in Hübeners Hepaticologie, 
ſind unſicher und falſch. Vergl. Nees v. Esenb. Naturg. II. 442. Anmerkung. 


e) Complicatae. 4 


Nebenblättchen fehlen. Blätter zuſammengelegt, 2lappig oder 2zähnig, 2rei⸗ 
hig abſtehend, ausgebreitet oder aufſteigend. Blüthendecke endſtändig, länglich oder 
faſt. walzenförmig, rundlich- eckig. 


6070. J. exsecta. Stengel kriechend, aufſteigend, 3—1” lang, mehr oder 
minder faſt büſchlig-verzweigt; Blätter bogig aufſteigend, ganzrandig, der obere 
Lappen klein, zahnförmig, der untere eiförmig, ſcharfgeſpitzt oder Zzähnig und 
hohl; Hüllblätter eiförmig-rundlich, umfaſſend, 3—4ſpaltig, mit ſcharf zugeſpitzten 
Lacinien; Blüthendecke faſt walzenförmig, nach oben 4—5faltig, mit 4—5 ſtumpf 
zuſammenneigenden etwas gezähnelten Abſchnitten. Sehmidel icon. et anal. pl. 
241. T. 62. F. 2. Hook. I. I. F. 19. Ekart Synops. 33. T. 5. F. 3% und T. 
11. F. 37. Hüben. Hepat, 251. N. 107. Nees v. Esenb. Naturg. I. 247. N. 21. 
Synops. 77. Hampe exs. N. 15. Moug. et Nestl. exs. N. 533. 

Wächſt truppweiſe oder vereinzelt auf Sand-, Kies- und Lehmboden, Wieſen, 
faulenden, Baumſtrünken u. ſ. w., beſonders in Gebirgsgegenden und am Fuße 
und in den Thälern der Alpen. 

Sructificivt ſelten; dahingegen trifft man fie öfters mit braunrothen Brut— 
körner⸗Köpfchen. : 

Sehr veränderlich in der Größe, Färbung, Verzweigung, Richtung der Blät— 
ter u. ſ. w. 


6071. J. Conradi. Stengel kriechend, auffteigend, 2—3““ lang, einfach 
oder äſtig; Blätter 2reihig, verkehrt-eiförmig, ganzrandig, ungleidj-2lappig, der 
obere Lappen klein zahnförmig, lang zugeſpitzt, der untere viel größer, verkehrt— 
eiförmig, gerundet oder zugeſpitzt; Hüllblätter kleiner als die Stengelblätter, die 
Lacinien ſtumpfer; Blüthendecke mit häutiger, gezähnelter Mündung; Büchſe 
ovalrund, braun. Corda in Sturm's D. Fl. H. 22 u. 23. T. 30. Nees v. Esenb. 
Naturg. I. 246. Synops. 77. Hiiben. et Genth exs. N. 71. 

Wächſt in dunkelgrünen Raſen auf fetter Walderde, iſt ſehr ſelten. In Böh— 
men bei Töpel (Conrad), am Wolfsbrunnen bei Heidelberg (Zeyher), im Ovenz 
walde (Hiibener), an feuchten Felſen im Sattler bei Hirſchberg (V. Flotow). 

Fructificirt im Herbft. 

6072. J. obtusifolia. Stengel faſt aufliegend, wurzelnd, ſelten über einige 
Linien lang, bräunlich, mit zahlreichen aufrechten Aeſtchen; Blätter dicht geſtellt, 
bis unter die Mitte getheilt, der obere Lappen flach aufliegend, ciformig-langlich, 
gerundet, bisweilen etwas ſpitz, fein gezähnelt oder geſägt; der untere dreimal 
größer, ſchief abwärts gerichtet, am Grunde bogig erweitert, am Rande gezähnelt; 
Hüllblätter faſt gleichgeſtaltet, der untere Lappen aber am Grunde mehr erwei— 
tert; Blüthendecke eiförmig, aufſteigend, faltig, mit ſtumpfeingeſchnittener Mün⸗ 
dung; Büchſe kurz⸗eiförmig, braun. Hook. I. I. T. 26. Ekart Synops. 30. T. 
7. F. 57. Hüben. Hepat. 261. Nees v. Esenb. Naturg. I. 237. Synops. 76. Hiib. 
et Genth exs. N. 23. Hampe exs. N. 16. 

b. purpurascens, kleiner, röthlich, mit ziemlich fpigigem obern Blattlap⸗ 
pen. Nees J. JI. J. polyanthos Ludw. Crypt. N. 141. ; 
Wächſt in gedrängten, größeren oder kleineren Häufchen auf ſandigem Lehm- 

boden durch das ganze Gebiet. Sie liebt beſonders Hohlwege, Waldwege, Graz 
bens und Waldränder, Abhänge u. a. dgl. O. 
Sie iſt ausdauernd und fructificirt im September. 
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6073. J. albicans, Stengel ſchlank, auſſteigend, faſt wurzellos, 1—2“ 
lang, grünlich, ſpäter braun, äſtig; Blätter faſt bis zur Baſis 2ſpaltig, von 
einem weißlichen, hyalinen, aus linienförmigen, geſtreckten Zellen gebildeten Strei— 
ſen durchzogen, ſehr zart, gezähnelt, der obere Lappen eiförmig ſtumpf oder ſpitz, 
ſchief nach außen geneigt, der untere abſtehend, aus breiter Baſis ſchwertförmig, 
meiſt ſtumpf; ; Hüllblätter langeitformig, abſtehend, hohl, fpig oder ſtumpf, am 
Grunde bauchig und umfaſſend, ganzrandig oder gezähnelt; Blüthendecke länglich— 
eifoͤrmig, bis über 1“ lang, eben, auſwaͤrts faltig, grün oder röthlich, um die 
verengte Mündung ſtumpffaltig und eingeſchnitten; Buͤchſe eiförmig, mattbraun. 
Linn. Spec. plant. 1599. Hook. Brit. Jung. T. 25. Mart. Flor. Erl. erypt. 154. 
J. 4. F. 30. Ekart Synops. 29. T. 7. F. 55. Funk Crypt, N. 94. Hüben. 
Hepat. 255. Nees v. Esenb. Naturg. I. 228. Synops. 75. Hüben, et Genth 
exs. N. 22. Hampe exs. N. 6. Mong, et Nestl. exs. N. 241. J. falcata Raddi 
Jung. Etruse. 13. 

b. taxifolia, mit gänzlich verſchwundenen oder nur als ſchwaches Rudiment 
am Grunde des Blattes noch wahrnehmbaren Mittelſtreifen. J. taxifolia 
Wahlenbg. Flor, Lapp. 706. T. 25. F. 2. Sommerf. Crypt. N. 38. Hüben. 
Hepat. 259. N. 111. 

Auf feuchten, ſchattigen Felswänden, feuchtem Thon-, Mergel- und Kiesbo— 
den, beſonders in Gebirgswäldern und in Schluchten, von den niederen Gebirgen 
des Nordens bis auf 50007 in den Alpen, faſt überall gemein. 

Wächſt in mehr oder minder dichten, oft große Flächen überziehenden Pol— 
ſtern und iſt nach Lage und Beſchaffenheit des Standortes vielfachem Wechſel in 
Farbe, Größe, Entfernung und Richtung der Blätter u. ſ. w. unterworfen. 

Früchte reifen im Frühlinge. 8 

Nicht ſelten findet man fie im Herbſt auf trocknen beſchatteten Plätzen auch, 
mit Keimkörnern, ihre Blätter löſen ſich mehr oder minder darin auf, ſie erſchei— 
nen mehr oder minder zähnig-ausgebiſſen; bisweilen ballen ſich auch dieſe Keim— 
körner zu kleinen Knötchen zuſammen und hängen an den jungen Stämmen und 
an den Blättern als ein gelbliches, ſpäter ſich braunfärbendes Pulver feſt an. 
Solche Pflänzchen fructificiren nicht. Hierher gehört Herrn Hiibener’s J. fissi- 
dentoidea. Hepat. 258. N. 110. 


DCCXXII. Scapani a Lindenbg. Scapanie. Bluͤthendecke end— 
ſtaͤndig, eben, von hinten und vorn zuſammengedruͤckt, anfangs mit der 
Spitze herabgekruͤmmt, an der Muͤndung ſtumpf oder wimprig. Huͤlle 
zweiblaͤttrig, nicht verwachſen, den Stengelblättern gleichgeſtaltig, bisweilen 
ſtaͤrker gezaͤhnt und ſpitziger. Buͤchſe derb, eifoͤrmig, braun. Schleudern 
lang, zweiſpirig. ö 

Maͤnnliche Bluͤthen auf demſelben oder auf verſchiedenem Stamm. 
Antheren gehaͤuft, zahlreich, eifoͤrmig, in den Achſen der Huͤllblaͤtter. Pa— 
raphyſen zwiſchen den Staubfaͤden. — Ohne Nebenblaͤtter. 

(Jungermanniae spec. Auct.) 


6074. Se. rosacea. Stengel 3—4“ lang, feft angewurzelt, ſtraff, braun⸗ 
roth, äſtig; Blätter faſt gedrängt, ſtengelumfaſſend, geſchweift oder faſt gezähnelt, 
ſchmutziggrün, die obern roſettenartig gehäuft und purpurfarbig, der untere Lap⸗ 
pen größer als der obere, kurz zugeſpitzt (oder gerundet), breit- und etwas ge⸗ 
bogen⸗meſſerförmig, oder (an den obern Blättern) rundlich ⸗ eiförmig, ſpitz oder 
ſtumpflich; der obere aufſteigend, eiförmig kurzgeſpitzt oder eislanzettförmig. Corda 
in Sturm's D. Fl. II. H. XXII. und XXIII. 96. T. 29. Nees Naturg. I. 211. 
Synops. 71. ‘ : 

b. ramosa, ſtärker verzweigt, mit gleichfarbigen, ganzrandigen oder an der 
Spitze unregelmäßig gezähnelten Blättern. Nees J. 

Wächſt raſenartig auf feuchtem Boden im Thiergarten Stern bei Prag und 
bei Töpel in Böhmen (Conrad), am Rhein bei Bonn (Hübener), bei Zweibrücken 
(Lammers, Zeyher); b. bei St. Matthäus bei Prag (Opitz). 3 

Früchte noch unbekannt. 

6075. Sc. curta, Stengel kriechend, aufſteigend, 3—8“, lang, aufwärts 
dichter beblättert; Blätter zuſammengefaltet- bis zur Mitte Alappig, genähert, 
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ſcheidig⸗ſtengelhalbumfaſſend, an der Spitze faſt gezähnt, lichtgrün, gelblich oder 
freudiggrün; der untere Lappen größer, ſchief länglich⸗eiförmig, ziemlich eben, 
zugerundet oder mit einem Spitzchen; der obere 2—3mal kleiner, angedrückt auf 
ſteigend, ſpitz, faſt quadratiſch, mit eckiger Baſis; Hüllblätter weit größer, mit 
faſt gleichen eiförmigen, meiſt ſtumpfen, bisweilen geſpitzten Lappen; Blüthendecke 
grün, faſt verkehrt kegelförmig, 1““ lang, hervorragend, um die Mündung wim⸗ 
prig⸗gezähnt. (Mart.) Nees v. Esenb. I. I. J. curta Mart. Flor. Erl. crypt. 
148. T. 4. F. 24. Ekart Synops. 27. T. 9. F. 76. und T. 11. F. 89. Hüben. 
Hepat. 244. N. 103. Hampe exs. N. 55. i 
b. purpurascens (procumbens Lindenbg.), ſehr klein, kaum über 1“ 

lang, kriechend, mehr oder minder blutroth, mit meiſt zahnloſen ſtraffen 

Blättern, Lappen eiförmig, die der Hüllblätter faſt gleich und, etwas 

geſägt, mit längerer, brauner, aufrechter, an der Spitze kaum gekrümmter 

Blüthendecke. Nees J. J. 5 

Wächſt in gedrängten Räschen, auch vereinzelt zwiſchen andern Mooſen auf 
ſandigem und thonigem Boden an Rändern der Hohlwege, ausgetrockneten Grä— 
ben, an Dämmen, auf wüſten Plätzen u. ſ. w. durch das ganze Gebiet, von der 
Ebene bis zum Kamm der Gebirge, und ſteigt ſelbſt in den Alpen bis zu bedeu— 
tenden Höhen hinauf. . 

Fructificirt im Frühlinge. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich in der Größe, Veräſte— 
lung, Stellung der Blätter. 


6076. Sc. umbrosa. Stengel kriechend, aufſteigend, 310“ lang, am 
Grunde verfilzt, aufwärts gablig-getheilt; Blätter aufwärts gedrängt, ftengelumz 
faſſend, bis à geſpalten, gelblich-bleichgrün, geſägt; Lappen eiförmig, ſpitz, die 
oberen Zmal kleiner, auf dem Stengel dicht ziegeldachförmig anliegend, die unte— 
ren abſtehend, faſt einſeitig; Hüllblätter den Stengelblättern faſt gleichgeſtaltig, 
ſtark gekrümmt; Blüthendecke eiförmig-länglich, hervorragend, mit geſtutzter, zahn— 
loſer Mündung; Büchſe eiförmig, kaſtanienbraun, (Schrader) Nees v. Esenb. 
I. I. J. umbrosa Schrad. Crypt. N. 102. Hook. Brit. Jung. T. 24. und Suppl. 
T. 3. Mart. Flor, Erl. eryjt. 150. T. 4. F. 25, Ekart Synops, T. 2. F. 12 
Hiiben. Hepat. 246. exs. N. 69. Moug. et Nestl. N. 630. 

b. purpurea, nur 1—3““ lang, alle Theile, außer der Büchſe, mehr oder 
minder tief roſenroth. Corda in Sturm's D. Fl. J. J. 92. T. 27. 

Wächſt truppweiſe oder raſenartig an feuchten Felſen und alten faulenden 
Baumſtrünken vom Fuße der Gebirge bis an die Alpenregion nicht ſelten; b. 
beſonders auf Moorboden im Rieſengebirge, z. B. auf der Heuſcheuer (v. Flo 
tow), bei Reichenberg am Iſergebirge (Corda). 

Sie iſt perennirend, ihre Früchte reifen im März, April. 

Entwickelt im Herbſt zwiſchen den Blättern braune Keimkörnerköpfchen. 

Sie iſt habituell der J. albicans ähnlich, doch ſchon leicht davon zu unter— 
ſcheiden, ſobald man nur auf die verſchiedene Richtung der beiden Blattlap— 
penreihen achtet. 5 : 


6077. Sc. tyrolensis, Stengel anfangs niederliegend, dann auffteigend, 
1—2“ lang, gatlig oder büſchlig-ſproſſend; Blätter aufrecht-abſtehend, bis zur 
Mitte ſcharf kielförmig zuſammengebrochen, kurz 2lappig, faſt ganzrandig, ſchmu— 
Rig gelbgrün; Lappen eiförmig- faft rund, oben gewölbt, der obere halb fo lang 
als der untere, angedrückt, mit einem zarten Spitzchen, die untern abwärts ge⸗ 
krümmt, faſt einſeitig, an der Spitze zugerundet; Hüllblätter den Stengelblättern 
gleich; Blüthendecke 113“ lang, weit vorragend, eiförmig, an der Mündung 
geſtutzt und kurzwimprig; Büchſe elliptiſch-rundlich, dunkelbraun. Nees v. Eseub. 
Naturg. II. 440. Synops. 69. 

Auf den Tyroler Alpen. (Funk.) 

Sie iſt ausdauernd, der J. resupinata ähnlich, durch das Verhältniß der 
Blattlappen davon zu unterſcheiden. 8 


6078. Sc. nemorosa. Stengel ſteif aufrecht, 2—2“ hoch, gablig getheilt, 
unten nackt und braun, oben dicht, zweireihig beblättert und gruͤnlich; Blätter 
faſt horizontal abſtehend, wimprig⸗gezahnt, lichtgrün bis ſchmutziggrün, ungleich 
Zlappig; Lappen gewölbt, abgerundet⸗ſtumpf, die obern doppelt kleiner, dicht auf 
dem Stengel aufliegend, die untern verkehrt eiförmig, ſchief, abſtehend und mit 
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der Spitze abwärts gebogen; Hüllblätter den obern Stengelblättern gleichgeſtaltet; 

Blüthendecke 1— 13“ lang, ſtark niedergebogen, an der Mündung gewimpert; Büchſe 
eifoͤrmig, kaſtanienbraun. (Linn.) Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 68. J. ne— 
morosa Linn. Spee. plant. 1598. Hook. Brit. Jung. T. 21. F. 1-4. Mart. J. J. 
T. 4. F. 28. Ekart Synops. 24. T. 2. F. 10. Funk Crypt. N. 737. Hüben. 
Hepat. 225. exs. N. 19. Hampe exs. N. 7. Nees v. Esenß. Naturg. J. 203. 


b. purpurascens, robuſter, mehr oder minder (wenigſtens die obern Blät— 
ter) purpurfarbig, der untere Blattlappen breiter als bei der typiſchen Form. 
Hook. Hüben. Nees |. l. 

Wächſt in locker gedrängten, oft große Flächen überziehenden Raſen auf locke— 
rem oder lehmigem, feuchtem Waldboden, an Felſen, in Schluchten u. ſ. w. 
age das ganze Gebiet, beſonders häufig in Gebirgsgegenden am Saume der 
Wälder 


Sie iſt ausdauernd und fructijicirt im Juli, Auguſt. Entwickelt bisweilen 
an den obern Blättern junger Triebe gelbliche, ſpäter braunwerdende Keimkörner— 


Häufchen. 


6079. Sc. irrigua. Stengel aufſteigend, ſchlank, zart, 2—t“ lang, roth: 
braun, unter der Spitze gablig getheilt, mit zerſtreuten Wurzelzaſern; Blätter 
2 ungleich 2ſpaltig, mehr oder minder dicht übereinanderliegend, geſchweift (leb—, 
haft grün bis ins Bräunliche); Lappen gerundet, etwas ſchief, bisweilen mit einem 
kleinen Spitzchen, die unteren doppelt größer als die obern, angedrückt, die obern 
gerundet, faſt viereckig, gewölbt, mit abwärts gebogener Spitze; Hüllblätter zu 
2, etwas größer als die Stengelblätter, am Grunde umfaſſend, 2ſpaltig, mit faſt 
gleichgroßen, eiförmigen, ſtumpf und zartgeſpitzten, auch gezähnelten Lappen; 
Blüthendecke ſcheinbar (durch Sproſſung) dorſal, eiförmig, über halb vorragend, 
ſpäter faſt gerade aufrecht, zuſammengedrückt-eckig, an der Mündung geſtutzt und 
gezähnelt. Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 67. Jung. irrigua Nees v. Esenb. 
Naturg. I. 193. Hampe exs. N. 338. J. fallax Hiiben, Hepat. 249. N. 106. J. 
uliginosa Hiiben. et Genth exs. N. 20 u. 21. 

Wächſt gewöhnlich zerſtreut unter andern Mooſen, namentlich zwiſchen Sphag— 
num-Arten, ſeltner für ſich allein raſenartig, je nach ihrem Vorkommen erſcheint 
ſie ſehr ſchlank, oder robuſter, dichter oder locker beblättert. 

Sie liebt feuchten Boden, Moorgrund und findet ſich auf Wieſen, Sümpfen, 
an Quellen und Gräben durch das ganze Gebiet, ſowohl in der Ebene wie auf 
Gebirgen und den Alpen, wo ſie bis auf 5000“ in die Höhe ſteigt. 

Sie iſt ausdauernd, fructificirt im Herbſt. a 

Keimkörner tragende Pflänzchen kommen auch bei dieſer Art vor, ſie ſind 
gewöhnlich zarter und kleiner, kriechend, nur mit aufſtrebender Spitze, von röth⸗ 
licher oder blaßgrüner Farbe. Die Keimkörner bilden rundliche, gelblichgrüne 
Häufchen am Ende der Stengel. fi saat 

Der Sc. uliginosa ift fie nahe verwandt, unterſcheidet ſich jedoch durch die 
Blätter und Hüllblätter, fo wie durch ihre Kleinheit, Zartheit und Färbung 
ſehr leicht. 


6080. Sc. uliginosa. Stengel aufrecht (oder fluthend), 1 — 3“ lang, 
dunkelroth oder ſchwarzbraun, faſt einfach oder büſchlig⸗äſtig; Blätter mehr oder 
minder gedrängt ziegeldachförmig, ganzrandig, ziemlich ſtraff, bräunlich oder 
röthlich⸗ſchmutziggrün, tief und ungleich 2ſpaltig; Lappen gerundet, der untere 
3—Amal größer, meiſt quer-, ſelten vertical geſtellt, abſtehend, mit niederge⸗ 
krümmtem Ende, der obere nierenförmig, aufliegend, ſtark gewölbt; Hüllblätter 
gleichgeſtaltet, ganzrandig; Blüthendecke eiförmig, halbvorragend, zuſammenge⸗ 
drückt⸗dreieckig, an der Mündung 2—3ſpaltig, undeutlich gezähnelt; Büchſe eiför— 
mig, braun, grubig-punktirt. (Swartz) Nees von Esenb. |. I. Hampe exs. 
N. 33 ; 


a. mit dichotom-büſchlig⸗äſtigem Stengel, gedrängten Blättern. 
b. mit faſt einfachem Stengel, entferntſtehenden Blättern. 


Auf naſſen Felſen, beſonders in der ſubalpinen Region, z. B. im Rieſen⸗ 
gebirge beim großen Teich (Nees v. Esenbeck, v. Flotow), in der Agnetendorfer 
Schneegrube (V. Flotow) und daſelbſt noch an a. O. (Funk), am untern Harz 
(Hampe), im Pinzgau auf Steinen am Ausfluſſe des Hinterſee's im Velberthal 
bei Mitterſill (Sauter). 
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Bon der vorhergehenden durch die Größe, den dicken, meiſt aufrechten, dun⸗ 
kelbraunen Stengel leicht zu unterſcheiden. ; 
Sie iſt ausdauernd, fructificirt im Mai, Juni. 5 


6081. Sc. undulata. Stengel 4—6“ lang, roth oder braun, unten meiſt 
nackt, mehr oder minder verzweigt; Blätter ſchlaff, im Trocknen meiſt wogig gee 
krümmt und kraus, wimprig-gezähnt oder ganzrandig, faft ; gefpaltet, meiſt 
lebhaft grün, bisweilen röthlich; Lappen trapezenförmig-gerundet, der untere ge⸗ 
wölbt, offen, bisweilen mit einem Spitzchen, der obere dem Querdurch⸗ 
meſſer des untern Lappen gleich; Hüllblätter den Stengelblättern gleich⸗ 
geſtaltet, die Lappen von faſt gleicher Größe; Blüthendecke länglich, weit hervor⸗ 
ragend, an der Mündung geſtutzt und gezähnelt; Büchſe eiförmig, braun, faſt 
eben. (Linn.) Nees v. Esenb. J. J. ) ; ; 


A. Die jugendliche Pflanze, mit zarterem Stengel und gewimperten oder ge⸗ 
zähnelten Blättern. Nees J. I. J. resupinata Lindenbg. Hepat. europ. 53. 

a. major (resupinata Ho o k.) „ mit ftrafferem, bis 2“ langem, dicht 

beblättertem Stengel, meiſt gleichgroßen, gerundeten oder geſpitzten, bis 
zur Mitte getrennten Lappen. Nees l. I. J. resupinata Engl. Bot. T. 243. 
b. a xa (laxryfolia Dumort.), ſchlaff, Blätter nach unten kleiner wer— 
dend und ſehr entfernt ſtehend, Lappen der untern Blätter ungleich und 
eikörmig, die der obern gleich, größer, lebhaft grün, offen, mit ſtärker 
gewölbtem unteren Lappen. Nees J. I. J. resupinata Moug. et Nestl. 
exs. N. 631. : ; 

c. tortifolia, ſchlaff, häufig getheilt und verbogen, nach unten entfernt— 

und kleinblättrig, die obern Blatter gedrängter, mehr aufrecht, ſtengelum— 
faſſend, entfernt gezähnelt, mit faſt gleichgroßen eiförmigen, bisweilen ge— 
ſpitzten Lappen, deren oberer wogig- nach oben gekrümmt, der untere ab— 
wärts geneigt iſt. Nees J. I. J. resupinata Hüben. Hepat. 236. N. 99. 

d. aequata, Stengel wie bei b. und e., Blätter ſeitlich abſtehend, mit faſt 
gleich großen, gerundeten, ausgebreiteten Lappen, von denen nur der untere 
am äußern Rande gezähnelt iſt. Nees |. J. Hiiben. et Genth exs. N. 18. 
Moug. et Nestl. exs. N. 936. 

e. angusta, faſt einfach, mit faſt gleichlappigen, gerundeten, gezähnelten, 
e ie abſtehendem obern und gewölbtem untern Lappen, 

ees 

f. speciosa, mit 3—4“ langem, unten nacktem Stengel, oben mit ge— 
drängten roſenrothen und blaßgrünen Blättern, gerundeten Lappen, von 
denen der obere ſchlaff aufliegt und der untere herabgekrümmt, am äußern 
Rande gezähnelt iſt. Nees J. I. J. planifolia Hüben. Hepat. 228. ex p. 
(excl. syn. omnibus.) 

„Die vollſtändig entwickelte Pflanze, mit ganzrandigen, meiſt gedräng⸗ 
teren und mehr aufliegenden Blättern. J. undulata Linn. spec. 1598. 
Ekart Synops. T. 2. F. 14. Hiiben. et Genth exs. N. 68. 

a. purpurea, mit verlängertem, ziemlich ſchlaffem Stengel, flackrigen, roſen— 
oder purpurfarbigen Blättern. Nees J. J. ; 

b. rivularis, mit mehr oder minder verlängertem ſchwarzem Stengel, 
entfernten aufliegenden dunkelgrünen oder röthlichen Blättern. Rüben. 

Hepat. 230. exs. N. 17. ; 

c. humilis, klein (kaum bis 1“ lang), niederliegend oder auffteigend, mit 
easier oder rothbraunen, bisweilen um die Spitze gezähnelten Blättern. 

Ses I. l. 

Die Formenreihe A. auf feuchtem Kiesgrund, an naſſen (Thonſchiefer-) Fel⸗ 

fen, beſonders an Waſſerfällen, Gebirgsbächen u. ſ. w.; B. in Sümpfen, an 

Bächen und Gräben von den Gebirgen bis in die Ebene; B. c. nur auf Ge⸗ 

birgshöhen, z. B. im Rieſengebirge am Aupaabhange, auf der weißen Wieſe, am 

Weißwaſſer, am kleinen Teiche u. a. O. ‘ 


cl 


Herr Nees v. Esenbeck 1. I. führt 2 Reihen mit zahlreichen Formen auf, die wir hier 
zum Theil wiederzugeben um deswillen für nöthig erachten, um die ſich hier häufenden Syno- 
nymen richtig würdigen zu können. 
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Bildet mehr oder minder große und dichte Polſter, bisweilen auch gemiſcht 
mit andern Mooſen. Sie iſt ausdauernd und fruetifieirt im Friblinge. So 
mannigfachem Formenwechſel dieſe Art auch unterworfen iſt, ſogar auf einem und 
demſelben Standorte, in einem und demſelben Raſen, und dadurch manche Form 
anderer Arten mehr oder minder berührt, ſo läßt ſie ſich doch immer ſicher erken— 
nen durch die ſchlaffen, im Trocknen meiſt gekrümmten Blatter, die faſt gleich— 
großen Blattlappen, wovon der obere ſich ganz oder faft bis zum vordern Rande 
des unteren erſtreckt. 


6082. Se. subalpina. Stengel 1—2” lang, gablig getheilt, aufrecht, 
braun, mit zerſtreuten Wurzelzaſern; Blätter ſehr zart, durchſcheinend, breit rund— 
lich, weißlich, dis faſt zur Mitte Apaltig; Lappen faſt gleichgroß, rundlich, 
ſtumpf oder mit einem Spitzchen, geſchweift, dicht aufliegend; der untere 
am äußern Rande gezähnelt, der obere faſt quadratiſch, etwas kleiner, ganzrandig. 
(Lindenhg.) Nees v. Esenb. Synops, 64. J. subalhina Lindenbg. Hepat. europ. 
55. Ekart Synops. T. 11. E. 91. Hiiben. Hepat. 235. Nees v. Eseub. Naturg. 
I. 182. J. resupinata Mart. Flor. Erlang. erypt. 150. (excl. syn.) T. 4. F. 26. 
Radula subalpina Dumort. Syll. 39. 

Waͤchſt in lockeren, grünen oder bräunlichen Raſen auf feuchten Felſen, in 
Gebirgswaͤldern, z. B. am Harz (Hampe), am Rathhausberge im Salzburgiſchen 
(v. Martius), auf dem Stockhorn in der Schweiz (Fr. Nees v. Esenbeck), an 
feuchten Schieferfelſen am Fuße des Sulzbachfalles im Pinzgau (Sauter). 

Früchte ſind noch unbekannt. : 

Von der vorhergehenden unterſcheidet fie ſich durch den geraden, ftraffen 
Stengel, die nur bis zur Mitte getheilten, genäherten und angedrückten Blätter. 


6083. Se. aequiloba. Stengel aufrecht, einfach oder äſtig, 1-2“ und 
darüber lang, braun, wurzellos; Blätter genähert, gleichgroß, quer angeheftet, 
rechtwinklig ſtraff abſtehend, faſt quadratiſch, kaum 4 geſpalten, bräunlich, 
faſt gezähnt; Lappen gleich und kurz eiförmig, divergirend, offen, mit einem 
Spitzchen; Blüthendecke länglich, etwas hervorragend, mit geſtutzter gezähnelter 
Mündung. (Schwaegr.) Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 64. J. aequiloba 
Schwaegr. Prodr. 34. Lindenbg. Synops. Jung. eur. 55. Ekart Synops. 55. T. 
11. F. 90. Hüben. Hepat. 242. De Notar. Hepat. ital. 17. Hampe l. 1. 
N. 336. Nees v. Esenb. Naturg. I. 183. J. montana Mart. Flor. Erl. crypt. 
i eee ; , g 

Wächſt in lockeren Raſen auf feuchten und ſumpfigen Plätzen, faſt ausſchließ— 
lich in der Alpen⸗Region des ſüdlichen Gebietes, z. B. in Steyermark (Schwaeg- 
riechen), im Salzburgiſchen auf dem Untersberge, dem hohen Gohl, der Wetter— 
wand (Martius), bei der Eiskapelle in Berchtesgaden (V. Martius), in der Schweiz 
(Schleicher), bei Kitzbühl und im Pinzgau (Sauter); im nördlichen Gebiete iſt 
bisher nur ein Standort am Harz (Hampe) bekannt. 

Früchte reifen im Mai, Juni. ‘ ; 

Durch die geringe Spaltung der Blätter von den verwandten Arten leicht 
zu unterſcheiden. 


6084. Sc. Bartlingii. Stengel kriechend, mit aufſteigender Spitze, ſchlaff, 
bis über 2“ lang, röthlich, am Grunde nackt und ſchwarz, äſtig; Blätter 
gedrängt, mit keilförmiger Baſis ſtengelumfaſſend, wellig, ganzrandig, abſte⸗ 
hend, bis auf 3 oder 4 geſpalten; Lappen faſt gleichgroß, faſt gerundet, zu⸗ 
geſpitzt oder (der untere Lappen) mit einem Spitzchen, offen; Hüllblätter größer, 
gerundet, faſt ſtachelſpitzig; Blüthendecke 1“ lang, aufrecht, wenig zuſammenge— 
drückt, bisweilen etwas faltig, an der Mündung geſtutzt und nackt. (Hampe) 
Nees |. J. Jungerm. Bartlingii Herb. Hampe, Nees v. Esenb. Naturg. II. 25. 
J. cuspiduligera Nees v. Esenb. Naturgesch. I. 180. Radula rupestris Dumort. 
syll. 39. 1 5 
15 Nuß feuchten Schiefer- und Glimmerſchieferfelſen, am Gößnitz-Waſſerfall bei 
Heiligenblut (Funk), in den Salzburger Alpen (Bartling), am Ufer der Salzache 
und an a. O. am Fuße der Gebirge im Pinzgau (Sauter), am Unterharz (Bart- 
ling, Hampe), an Kalkfelſen um die Quarklöcher beim Anfange des Morawa— 
thales am Fuße des be Schneeberges (Nees v. Esenb.) 
ructificirt im Herbſt. 5 
9 ſich der J. compacta, unterſcheidet ſich aber von dieſer durch den 


’ 
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Standort, die dichtere Belaubung, die weißlichgrüne Färbung aller oder doch der 


untern Blätter, die ſpäter ganz aufrechte, mehr oder minder prismatiſche, niemals 


platt zuſammengedrückte Blüthendecke. 


6085. Sc. compacta. Stengel kriechend, mit aufſteigender Spitze 13%, 
ſelten 4“ lang (grünlich oder röthlich), hin- und hergebogen, ſtark bewurzelt, 
faſt einfach; Blätter zweizeilig flach abſtehend, rundlich, den Stengel ſcheidig um⸗ 
faſſend, faſt ganzrandig, herzförmig ausgeſchnitten-kurz⸗2Llappig, (grün oder gelb⸗ 
lich); Lappen gleichgroß, kaum divergirend, rundlich, abgerundet oder mit 
einem Spitzchen; Hüllblätter den Stengelblättern gleich; Blüthendecke doppelt ſo 
lang als die Hülle, verkehrt eiförmig, platt zuſammengedrückt, an der 


Mündung geſtutzt, ſehr zart gegahneit. (Roth) Nees J. I. J. compacta Roth Flor. 


germ. III. 375. Hüben. Hepat. 232. Nees v. Esenb. Naturg. J. 177. De Notar. 
Hepat. ital. 18. N 
b. nucronata, mit um die Spitze gezähnten, ſtachelſpitzigen, divergirenden 
Blattlappen und ſtraffem, oft ſchwarzbraunem Stengel. Nees J. J. : 
c. grandis’, faft golllang, dick, dichte Raſen bildend. Nees J. J. 

Wächſt (mit Aus nahme der Form c.) in lockeren Räschen, auch vereinzelt, 
bisweilen geſellig mit andern Jungermannien, häufig mit der J. crenulata und 
der Form b., auf lehmig-kieſigem Boden an Wegen, aufgeworfenen Gräben, 
Hohlwegen, in Wäldern, an Hügeln und Bergen durch die Ebene und in Ge— 
birgsthälern des ganzen Gebietes; c. an einem Graben bei der Tränke gwifchen. 
Schmiedeberg und dem Hermsdorfer Kalkberge in Schleſien (Nees y. Esenbeck), 
am Harz (Hampe), auf dem Fichtelgebirge (Funk). 

Sie iſt ausdauernd, fructificirt im März, April. 


DCC XXIII. Plagiochila Nees et Mont. Stutzkelch. Bluͤthen⸗ 


decke feiten= oder endſtaͤndig oder in den Aſtwinkeln, platt zuſammenge— 
druͤckt, auf der untern Seite etwas gewoͤlbt oder ſtumpf gekielt, gerade 
oder an der Spitze abwaͤrts gekruͤmmt, an der Muͤndung geſtutzt, 2- oder 
Zlippig, gezaͤhnt oder gewimpert, ſelten nackt. Piſtille zahlreich. Buͤchſe 
derb, bis zur Baſis Aſpaltig. Schleudern lang, 2fpirig, mit den Sporen 
abfallend. 

Maͤnnliche Bluͤthen an den Gipfeln der Triebe, aͤhrenfoͤrmig zweizei— 
lig. Antheren eifoͤrmig, winkelſtaͤndig. — Meiſt ohne Nebenblaͤttchen. 
(Jungermanniae spec. Auct. Candolleae spec. Raddi. Radulae Subdiv. III. Pla- 


giochila und Subdiv. II. Scapania Dumort. Syl.) 
+, Blätter ganzrandig oder faſt ganzrandig. 
6086. PI. asplenioides. Stengel kriechend, aufrecht oder aufſteigend, 


3“ bis fußlang, dick, mehr oder minder verbogen, mit zahlreichen Wurzelzaſern 


und aufrechten, vielfach verzweigten, oft büſchligen Aeſten; Blätter 2zeilig, faſt 
ziegeldachförmig, ſchief abſtehend, herabgekrümmt, verkehrt eiförmig - rundlich, 
gangrandig oder gezähnt (lebhaft- oder gelblich-grün, bisweilen bräunlich), mit 
abwärtsgebogenem hinteren Rande; Blüthendecke 12—2“ lang, länglich, an der 
Spitze erweitert und zuſammengedrückt, herabgekrümmt, mit geſtutzter, wimperig⸗ 
gezähnter Mündung, weit länger als die beiden, den Stengelblattern ähnlichen 
Hüllblätter. (Linn.) Nees v. Esenb. Naturg. III. 518. Synops. 49. Lindenbg. 
Spec. Hepat. 110. J. 23. Jungerm. asplenioides Linn. Spee. plant. II. 1597. 
Bogle Wats ene 73 55 exe F. 4.) 1 Flax, Eri ere, 7 6. Ee 

„Ekart. Synops. 6. T. 1. F. 4. Hüben. Hepat. 111. N. 36. > Prodr. 
N. 333. Moug. i Nestl. exs. N. 338. eee 


b. humilis, niedrig, kaum bis 3“ lang, einfach oder mit abſtehenden rigiden 
Aeſten, mit faſt ganzrandigen, ſtark herabgebogenen Blättern. Nees J. I. 


e. heterophylla, mit geſtreckten, 1—2” langen, faſt einfachen Wurzel— 
ranken treibenden Stengeln, am Grunde mit kleineren, PRS und 2 
ſtehenden, ausgerandeten oder eingedrückt-2zähnigen, auſwärts mit gangranz 
digen und abgerundeten Blättern. Nees J. I. 
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In ſchattigen, moosreichen Wäldern, beſonders an Bachufern durch das ganze 
Gebiet gemein; b. in Gebirgsgegenden, liebt trocknen Waldboden. 
Sie iſt ausdauernd und fructifieirt im Juli, Auguſt. 


6087. Pl. interrupta. Stengel horizontal niederliegend, bis 2“ lang, 
bräunlich, veräſtelt, bisweilen faſt regelmäßig ſiederäſtig; Blätter gedrängt, ziegel⸗ 
dachfoͤrmig ſich deckend, ſchief angewachſen, oval, flach ausgebreitet-zeilig oder 
aufſteigend, geſchweift, an der Spitze abgerundet oder etwas eingedrückt, mit fla— 
chen ganzen Randern (etwas ſchmutzig gelbgrün); Hüllblatter größer abgerundet, 
ganzrandig, an der Spitze zurückgekrümmt; Blüthendecke endftandig auf ſeitlichen 
Aeſten, weit vorragend, länglich, zuſammengedrückt, an der Mündung geſchweift 
oder kerbig⸗gezähnt. Nees v. Esenb, I. I. Lindenbg. Spec. Hepat. II. III. T. 

12. J. interrupta Nees v. Esenb. Naturg. I. 165. De Notar. I. I. 39. J. vitieu— 

losa Roth Flor, germ. III. 371. a ö 

An feuchten, ſchattigen (Kalk- und Nagelfluh-) Felſen, auch in ſchattigen 
Bergwäldern über und zwiſchen andern Mooſen. Sie ſcheint in den meiſten 
Theilen unſeres Florengebietes vorzukommen, doch an vielen Orten noch über— 
ſehen; häufiger iſt ſie im ſüdlichen Gebiete und findet ſich in den Apenninen 
und Seealpen faſt ganz allgemein verbreitet. 
Sie iſt ausdauernd und fructificirt im April, Mai. 
++. Blätter ſcharf-(dornig-) gezähnt. 
i 6088. Pl. spinulos a. Stengel kriechend, mit aufſteigenden, 16“ langen, 
ſchlaffen, abwechſelnd getheilten Aeſten; Blätter genähert, ſchief und ſteil ange— 
heftet, abſtehend, aus keil- und halbherzförmiger Baſis verkehrt eiförmig, am 
obern Rande zurückgeſchlagen, an der Spitze (bisweilen auch am untern Rande) 
ſcharfgezähnt, (blaßgrün); Hüllblatter fehlend; Blüthendecke faſt rund, 1“ lang, 
endlich länglich, an der Mündung zuſammengedrückt, ſcharf- ((wimprig-) gezähnt, 
ſchief zweilippig. (Dicks.) Nees v. Esenb. Naturg. Ill. 518. Synops. 25. Lin- 
denbg. Spec. Hepat. 6. T. I. Jungerm. spinulosa Dicks. Crypt. Fasc. II. pag. 
14. Hook. Brit. Jung. T. 14. Ekart. Synops. 7. T. 2. F. 16. Hüben. Hepat. 
113. Nees v. Esenb. Naturg. I. 157. 
Eine auf den Hochgebirgen Englands einheimiſche Art, ſoll von Schaerer in 
der Schweiz gefunden worden ſein. 


9 Gymnomitria Nees v. Esenb. Nackthaubige. 


Kriechende oder aufrechte, meiſt felsbewohnende, 2- oder 4; zeilig bee 
laubte Pflaͤnzchen, mit endſtaͤndiger Frucht und unbeſtimmt unterſchlaͤch— 
tigen, 2ſpaltigen, ſtraffen Blaͤttern. Die Bluͤthendecke fehlt oder iſt mit 
der Huͤlle verwachſen. Die Haube iſt vom Griffel gekroͤnt, vortretend oder 
in der Huͤlle verſteckt. Piſtille zahlreich, walzenfoͤrmig. Buͤchſe derbhäu— 
tig, A4klappig. Schleudern 2ſpirig. 


DCCXXIV. Alicularia Corda. Bluͤthendecke in der Huͤlle ver— 
ſteckt und mit derſelben an ihrem unteren Theile verwachſen; Muͤndung 
eingeſchloſſen, unregelmaͤßig gezaͤhnt. — Stengel kriechend, ſproſſend. 
Blatter 2zeilig, horizontal-abſtehend. Nebenblaͤttchen klein, lanzettlich— 
pfriemenfoͤrmig, abſtehend. 5 
8 (Jungermanniae spec. Linn. et Auct, Mesophyllae spec. Dumort.) 


6089. A. compressa. Stengel faſt aufrecht (im Waſſer fluthend), äſtig, 
1-4“ lang, rothbraun, unterhalb nackt, wurzellos; Blätter vertical, aus herz⸗ 
oder nierenförmiger Baſis faſt halbkreisrund, flach aufeinanderliegend, ganz und 
ganzrandig, röthlich oder bräunlich; Nebenblättchen dreiſeitig⸗ſpitz oder ausgerandet, 
atftehend; Hüllblätter den Stengelblättern gleich; Blüthendecke oval, verſteckt. 
(Hook.) Nees v. Esenb. Lindenbg. Synops. 12. J. compressa Hook. Brit. Jung. 
T. 58. Lindenbg. Hepat. europ. 33. Ekart. Synops. 45. T. I. F. 5. Engl. Bot. 
T. 2587. Nees v. Esenb. Naturg. I. 289. Hüben. Hepat. 86. Mesophylla com- 
pressa Dumort. Syll. 80. T. 2. F. 19. 


II. 3. f 5 
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Wächſt in dichten polfterformigen Raſen auf Steinen in Gebirgswäſſern, 
z. B. in der Schweiz bei Guttannen unfern der Grimſel (Hooker), auf der Bo⸗ 
ckart in der Gaſtein und auf dem Fichtelgebirge (Funk), im Pinzgau in einer 
Sumpflache am Fuße des Kratzenberges im Hollersbacher Thale (6000 in gro⸗ 
ßen Raſen reich fructificirend (Grüner, Sauter), im Harz! (Wallroth, Hübener). 

Sie iſt aus dauernd und fructificirt im Juli. . 

Im friſchen Zuſtande ſehr angenehm duftend. 


6090. A. scalaris. Stengel kriechend, aufſteigend, + bis kaum 1“ lang, 
ſpröde, grünlich oder röthlichbraun; Blätter halbumfaſſend, faſt vertical, eiförmig⸗ 
zugerundet, ganzrandig oder an der Spitze zweizähnig⸗ausgerandet; Nebenblätter 
dreieckig⸗pfriemlich oder rundlich⸗dreieckig, ganzrandig, bisweilen die obern gezäh⸗ 
nelt; Hüllblätter am Grunde verwachſen, wogig; Blüthendecke eiförmig⸗zuſam⸗ 
mengedrückt, meiſt 4zähnig. (Schrad.) Corda in Sturm’s D. Fl. II. H. 19 und 
20. p. 32. T. 8. Nees v. Esenb:, Lindenbg. et Gottsche Synops. 10. Hampe 
exs, N. 22. Jungerm. scalaris Schrad. Samml. II. 2. N. 93. Nees v. Esenb. 
Naturg. I. 281. Hook. Brit. Jungerm. T. 61. Moug. et Nestl. exs. N. 534. 
Huben. et Genth exs. N. 38. N . 

b. minor (repanda Hiiben.), eine mehr aufrechte, bleichgrüne oder röth⸗ 
liche Form, mit gedrängt ziegeldachförmigen, wogigen, bisweilen an den 
Spitzen buchtig⸗ausgerandeten Blättern, gekräuſelten und gelappten Hüll⸗ 
blättern. Nees J. 1. a 2 8 

c. compressa, mit dicht zweireihig angedrückten Blättern, wodurch die 
Aeſtchen (beſonders im Trocknen) zuſammengedrückt erſcheinen; Nebenblätter 
bisweilen geſpalten. Nees |. I. J. Wallrothiana Hüben. Hepat. 85. N. 20. 

Auf thonigzficfigem Boden, auch an alten Baumſtämmen und feuchten Fel⸗ 
ſen, an Hohlwegen und Waldrändern, in der Ebene und vom Fuße der Gebirge 
bis etwa 4000’ aufſteigend. 

Sie bildet mehr oder minder dichte Raſen, iſt ausdauernd, fructificirt im 
ak und Frühlinge, und tft ſehr veränderlich in Wuchs, Größe, Färbung 
U . w. 


DCCXXV. Sarcoscyphus Corda. Fleiſchkelch. Bluͤthen⸗ 
decke mit der Huͤlle bis gegen die Spitze verwachſen, fleiſchig, gedunſen; 
ihre Muͤndung einwaͤrts zuſammenneigend, 4 — 6zaͤhnig. Haube einge⸗ 
ſchloſſen. — Stengel am Grunde mit Wurzelzaſern und Ranken, an 
der Spitze aufrecht, aͤſtig, mit faſt verticalen, zweizeiligen, zweilappigen 
Blaͤttern. . 

(Jungermanniae spec. Auct. Marsupellae spec, Dumort.) 


6091. S. Funkii. Grüne oder ſchwarze Ueberzüge bildend, 6—9““ lang, 
rankenlos, büſchlig⸗äſtig; Blätter eiförmig⸗gerundet (oder faſt quadratiſch, mit 
gerundeten Ecken), vertical abſtehend, concav, bis zur Mitte geſpalten (im Schat⸗ 
ten grün, im Lichte braun); Bucht und Lacinien meiſt ſpitz; Hüllblätter größer, 
ſehr breit, rundlich⸗eiförmig, zuſammengerollt, an der Spitze kurz ausgerandet⸗ 
ſpitzzweizähnig. (Weber et Mohr) Nees v. Esenb. Naturg. I. 135. Synops. 8. 
J. Funkii, Weber et Mohr Taschenb. 422. Mart. Flor. Erl. erypt. 159. T. 5. 
F. 35. Ekart. Synops. 14. T. 13. F. 112 u. 113. Hüben. Hepat. 133. Hampe 
Prodr. N. 332. Moug. et Nestl. exs. N. 242. Hiiben. et Genth exs. N. 43. 


b. minor (excisus Funk. byssaceus Mong. et Nestl.), kaum bis 6“ 
1 ene mit aufwärts bald verdickten bald verdünnten Aeſtchen. 
Nees i. 1. = 

e. exiguus, äußerſt klein, dem nackten Auge kaum ſichtbar, mit Seytonema- 
Fäden umſponnen; Spitzen der Hüllblätter einwärts gekrümmt. Nees l. 1. 

Wächſt auf thonigem und kieſigem Boden ſowohl in der Ebene, wie in den 
Gebirgsgegenden und ift beſonders in letzteren gemein. Sie überzieht, zumal an 
Waldwegen, nackten Abhängen und ſonnigen Plätzen, oft mehrere Quadratfuß 
ei 118 Forge We 1 e oder bräunlichen Filz und iſt dadurch 

hon a untlich; die Form c. wurd ; 2 

nitfelfen am Harz gefunden. Cf ne ee aut on 
Sie iff ausdauernd, fructificirt im Mai, Suni. 
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„6092. S. Mülleri. Aufrecht, 6—8 lang, ſproſſend, mit Wurgelranten 
büſchlig⸗ verzweigt; Blätter nach oben faſt gedrängt, vertical abſtehend, 4 faſt ſei⸗ 
tig, breiter als lang, durch eine weite ſtumpfliche Bucht bis gegen die Mitte 
getbeilt; Laeinien eiförmig, divergirend, ziemlich ſtumpf; Hüllblatter den Sten⸗ 
gelblaͤttern gleich, aber tiefer geſpalten, mit ſpitzen Lacinien; die beiden innerſten 
nur am Grunde mit der Blüthendecke verwadfen, Nees v. Esenb. Naturg. l. 
132. Synops. 8. J. pulvinata Raddi Jung. etrusc. T. 4. F. 5. 

Auf Lehmboden um Kaiſerslautern von Müller entdeckt. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß ſie auch an andern Orten noch aufgefunden wird. 
Von 8. Funkii unterſcheidet fie ſich durch die ſtets gleichförmig endbüſchlige 
Verzweigung, die Fadenwurzeln, die breitern Blätter, welche mehr quer abſtehen, 
wodurch der Stamm faſt vierſeitig wird, die beträchtliche Dicke. Nees. 


6093. S. densifolius. Aufrecht, ſtraff, bis über 1“ lang, dicht beblättert, 
beiderſeits flach, mit Wurzelranken; Blatter faſt rund, hohl, aufrecht abſtehend, 
ſchmutziggrün, mit verſchmalerter Baſis ſtengelumfaſſend, mit ſcharfwinkliger Bucht 
und ei örmigen fpigen Lacinien; Hüllblätter bis gegen die Spitze verwachſen, 
ſtumpf ausgerandet. Nees v. Esenb. Naturg. I. 131. Synops. 8. 

b. dichotomus, Stengel durch Sproſſung getheilt, gleichäſtig; Blätter we⸗ 

niger abſtehend, am Grunde weißlich, an der Spitze braun. Nees I. l. 
c. fascicularis, Stengel durch Gipfeltriebe büſchlig⸗äſtig, zarter, faſt unter- 
brochen belaubt, mit kleineren faſt eiförmigen Blättern. Nees |. J. 

An feuchten Glimmerſchiefer- und Gneisfelſen der ſüdlichen Alpenkette, von 
Funk auf der Gösnizalpe entdeckt, ſpäter von Sauter auf der Centralkette des 
Pinzgaues in 5000 — 6000“ Höhe und von Mougeot in den Vogeſen am Hoheneck 
geſammelt; b. einzeln unter Mooſen auf den Salzburger Alpen und c. auf dem 
Naßfelder Tauern (Funk). See 

Unterſcheidet ſich von den verwandten durch die äußerſt engen Randzellen, 
die ſcharfwinklige Bucht und die ſpitzen Lacinien. 


6094. S. revolutus. Büſchlig und gleich hoch äſtig, mit Wurzelranken, 
tiefbraun mit Kupferſchimmer; Blätter aufrecht, ſtraff, verkehrt eiförmigselliptiſch, 
mit verſchmälerter Baſis ſtengelumfaſſend, am Rande zurückgebogen, mit 
ſpitzer Bucht und eiförmigen, ſpitzen Lacinien. Nees v. Esenb. Naturg. II. 419. 
Synops. 8. N 

In den Tyroler Alpen. (Funk.) 

Früchte noch unbekannt. 


6095. S. sphacelatus. Stengel ſchlaff, meiſt einfach, + bis über zolllang, 
zerſtreut wurzelnd, ohne Ranken, mit ſchlanken, locker beblätterten Trieben: 
Blätter faſt entfernt, aus enger ſtengelumfaſſender Baſis verkehrt eiförmig, ge— 
rundet, abſtehend, mit ſtumpfer Bucht und breiten, abgerundeten, oft zuſammen⸗ 
geneigten, an den Spitzen ſchwarzbraun oder roſtbraun gefärbten Lacinien. (Gie- 
seke) Nees v. Esenb. Naturg. I. 129. Synops. 7. J. sphacelata Gieseke, Lin- 
denbg. Hepat. europ. 76. T. I. F. B. Hiiben. Hepat. 122. 

= Dieſe in unſerem Florengebiete ſehr feltene Art wurde von Gieseke in Grön⸗ 
land entdeckt, und darauf von dem ſeligen, unermüdlichen Funk auf dem Rath⸗ 
hausberge im Sal burgiſchen aufgefunden; in den Steyerſchen Alpen fand fie 
Welwitsch, an feuchten Glimmerſchieferfelſen in der Nähe des Stubachgletſchers 
im Pinzgau (7000“0 Santer. 

Die Fructification iſt noch unbekannt. 5 a 

Von dem folgenden, dem S. Ebrharti, unterſcheidet er ſich durch den ſchlan⸗ 
kern, meiſt einfachen Stengel, die nach oben breiteren, ſtärker zugerundeten, mit 
der untern Hälfte um den Stengel gewickelten Blatter, die ſchmale, doch ſtumpfe 
Bucht, die gewöhnlich zuſammengeneigten Laeinien und durch das Blattnetz. 


6096. S. Ehrharti. Aufrecht, einfach oder gablig⸗äſtig, 3“ bis 13“ hoch, 
mit Wurzelranken; Blatter quadratiſch⸗abgerundet, aus breiter, ſtengelum⸗ 
faſſender Baſis aufrecht abſtehend, mit kurzer, enger, ſtumpflicher Bucht und eiför⸗ 

migen, meiſt ſtumpfen Lacinien; Hüllblätter bis gegen die Spitze verwachſen, 
ſtumpf ausgerandet. Corda in Sturm's D. Fl. 19 u. 20. pag. 25. T. 5. Nees 
v. Esenb. Naturgesch. I. 125. und II. 417. Synops. 7. Hampe exs. N. 25. J. 
emarginata Ehrh. Beitr. III. 80. Hook. Brit. Jungerm. T. 27. Mart. Flor. Erl. 


5 * 


as 
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t. 156. T. 4. F. 32. Ekart. Synops. T. 7. F. 56. und T. 13. F. 113. 
Falk Crypt. N. 91. Hiiben. Hepat. 123. Moug. et Nestl. exs. N. 243. Hüben. 
et Genth exs. N. 81. 


b. aquaticus, verlängert, bisweilen ſehr (bis 6“) lang, langäſtig, mehr oder 
minder fluthend, grünlichbraun oder purpurbraun, mit faſt horizontal ab⸗ 
ſtehenden, ziemlich entfernten Blättern. Nees |. I. Hiiben. et Genth exs. 
N. 82. (unſere Exemplare kaum über 1“ lang). 


c. julaceus, 1—1“ lang, faſt einfach, niederliegend, ſteif, gelblichgruͤn oder 
e Wurzelranken, dicht anliegenden, hohlen, etwas nach 
oben geneigten Blättern. Nees J. 1. - 


d. saccatus, kleiner und ſchlanker, mit äußerſt zarten Trieben, gablig⸗ oder 

büſchlig⸗aſtig, mit ſchlaffen, bleichen, am Grunde ſackförmig vertieften, auf— 

recht abſtehenden, an der Spitze bräunlichen Blättern. Nees J. 1. 
Weächſt geſellig und in Raſen auf Waldboden, verwitterten Felſen, an fum- 
pfigen und beſchatteten Plätzen, Waſſerfällen, vom Fuße der Gebirge bis 5000 
hinauf, und im Allgemeinen haufig, zumal in ſubalpinen Nadelwäldern; b. in 
ſchnellfließenden Gebirgs- und Alpenbächen; e. liebt trockne Plätze; d. gedeſhet 
faſt nur auf Moorboden. 

Sie iſt ausdauernd und fructificirt im Frühjahre. é 

Sie iſt ziemlich beſtändig, ändert nach Lage und Höhe ihres Standortes höch— 
ſtens ihre Größe und Farbe. . 

Die männliche Pflanze kaum 2—3““ lang, mit zahlreichen eirunden Antheren 
in den Winkeln der obern Blätter, welche kopfförmig zuſammengeneigt ſind. 
(J. ustulata Hüben. Hepat. 132. N. 47. 2) 


DCCXXVI. Gymnomitrium (Corda) Nees ab Esenb. Nackt⸗ 
haube. Bluͤthendecke fehlt, an ihrer Stelle ein zuſammengerolltes inneres 
Huͤllblatt, welches kleiner und von zarterer Textur als die uͤbrigen Blaͤtter 
und Huͤllblaͤtter iſt. Haube aͤußerſt zart, eifoͤrmig, mit kurzem Griffel, in 
der Huͤlle verſteckt. 5 d 

In unſerem Gebiete finden ſich nur drei Repraͤſentanten dieſer Gat⸗ 
tung. Sie bewohnen hoͤhere Gebirge und die Alpen. Ihre Staͤmmchen 
kriechend-aufſteigend, bilden dichte Raſen, von gruͤner oder braͤunlicher Farbe; 
Blatter 2zeilig ziegeldachfoͤrmig. Nebenblaͤttchen fehlen. 


(Jungermanniae spec. Auct. Acoleae spec. Dumort.) 


6097. G. adustum. Stengel am Grunde kriechend, 1—2/ lang, mit büſch⸗ 
ligen, gerade aufſteigenden, keulenförmig verdickten Aeſten; Blätter eiförmig, ge⸗ 
drängt, bräunlich, durchſichtig punktirt, auf 4 zweiſpaltig, mit ſpitzer Bucht und 
ſpitzen Lacinien. Nees v. Esenb. Naturg. J. 120. Synops. 3. Acolea brevissima 
Dumort. Syll. 76. 

Wächſt in dicht verwebten Raſen, ſehr felten, in den Salzburger Alpen in 
von ſchmelzendem Schnee befeuchteten, muldenförmigen Vertiefungen in 6000“ 
Höhe am Velber Tauern und am Untersberge (Sauter), auf dem Fichtelgebirge 
(Funk), auf Gneisfelſen im Oberharz (Hampe). 

Sie iſt ausdauernd, fructificirt im Juli. 


6098. G. coralloides. Stengel niederliegend, 2—4“ lang, mit wurzeln⸗ 
den Ranken, faſt büſchligen, bis 2“ langen, ſtark zuſammengedrückten, lanzett⸗ 
lichen, an der Spitze zurückgekrümmten Aeſten; Blätter ganz dicht angepreßt, 
zuſammengedrückt⸗bauchig, breit eiförmig, mit ſchmalem, glasartig durchſich t i⸗ 
gem Rande, anfangs abgerundet oder etwas eingedrückt, ſpäter unregelmäßig 
Afpaltig, mit ſtumpfen, glasartig⸗durchſichtigen Lacinien. Nees von 
Esenb. Naturg. I. 118. Synops. 3 a 

Wächſt in dichten, am Grunde verfilzten Polſtern, welche an trocknen, ſonni⸗ 
gen Stellen bräunlich⸗grau und faſt korallenartig, auf feuchten gelblich-grün und 
ſchimmernd ſind. Auf dem Rieſengebirge an nackten Felskuppen, z. B. an den 
Mädelſteinen (Nees v. Esenbeck), an den Mittagſteinen (Wimmer, v. Flotow), 
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in den Judenburger und Steyerſchen Alpen (Welwitsch), in der Schweiz an der 
Mutten (Schaerer). 5 


Sie iſt ausdauernd, fruetiſieirt im Sommer. 


6099. G. concinnatum. Stengel aufrecht, äſtig, 1—11“ lang, mit an 
der Spitze keulig⸗verdickten, geraden Aeſten; Blätter dicht angedrückt, vertical 
angeheftet, eiförmig, hohl, 2ſpaltig, grün, am Rande bisweilen, an der Spitze 
ſtets ausgebleicht weißlich, mit ſpitzer Bucht und gleich großen, eiförmigen Laci— 
nien. (Lightf.) Corda in Sturm's D. Fl. 19 u. 20. pag. 23. T. 4. Mong, et 
Nestl. exs. N. 434. Nees v. Esenb, Naturg. I. 115. Synops. 3. J. concinnata 
Lightf. Flor, Scot. II. 786. Mart. Flor. Erl. crypt. 173. T. 6. F. 47. Ekart. 
Synops. T. 8. F. 63 u. T. 13. F. 113. C. Hüben. Hepat. 119. 

Wächſt in gedrängten Raſen, bisweilen zwiſchen andern Mooſen zerſtreut 
(8. procumbens Nees) auf feuchten, ſchattigen Stellen, in Felsſpalten befonders 
der Schiefer ⸗, Granit- und Gneisgebirge. Auf dem Rieſengebirge an mehreren 
Orten, doch nicht unterhalb der Grenze des Knieholzes; auf dem Harz ſehr häu— 
fig; im Schwarzwalde am Feldberge (A. Braun); auf dem Fichtelgebirge (Funk); 
im Nürnberger Walde und in einem öden Steinbruche bei Tennelobe unweit 
Erlangen (V. Martius); auf den Salzburger Alpen (nicht unter 50006000“, z. 
B. auf dem Velber Tauern, Rauviſer Goldberge (Sauter); auf dem Naßfelder 
Tauern (Hornschuh); in der Schweiz auf dem Suſten (Schaerer), auf dem Col 
de Balme (Rabenhorst). ö 
Ausdauernd, fructificirt im Auguſt. 


DCCXXVII. Haplomitrium Nees ab Esenb. Ohnkelch. Bluͤ— 
thendecke fehlt. Haube anfangs unter den Huͤllblaͤttern verſteckt, ſpaͤter 
ſehr verlaͤngert, hervorragend, faſt walzenfoͤrmig, mit einer ſeitlichen Spalte 
aufreißend. ; 

(Jungermanniae spec. Auct. Gymnomitrii spec. Corda.) ; 


6100. H. Hookeri. Stengel aufrecht, 1—6““ (ſelten bis 1“ lang, faft 
einfach, mit äſtigem Wurzelſtock; Blätter locker: faſt dreireihig, eiförmig länglich 
oder faſt zungenförmig, ſtumpf, geſchweift⸗gezähnt, mit ſchief herablaufender Ba⸗ 
fig. (Smith) Nees v. Esenb. Naturgesch. I. 111. Synops. 2. H. Cordae Nees v. 
Esenb. Naturg. I. 112. Gymnomitrium Hookeri Corda in Sturm's D. Fl. l. 1. 
T. 3. J. Hookeri Smith Engl. Bot. T. 2555. Hook. Brit. Jung. T. 54. Ekart 
Synops. 5. T. 8. F. 65. Hiiben. Hepat. 92. 

Wächſt vereinzelt unter andern Moofen, iſt ſehr ſelten. In den Sudeten, 
z. B. an den nördlichen Waldrändern des Butterberges bei Tiefhartmannsdorf 
(v. Flotow), am linken ufer des Weißwaſſers unterhalb der Wieſenbaude (Nees 
v. Esenbeck); in Böhmen bei Töpel (Conrad); um Hamburg an verſchiedenen 
Orten (Lehmann, Gottsche). 8 


Sie iſt ausdauernd und fruetificirt im Herbſt und in den erſten Frühlings⸗ 
tagen. 
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B. Musci frondosi Hedw. Laubmooſe. 
(Calyptratae operculatae Web. et Mohr. Phyilobrya Reichb.) 


Die Laubmoofe kommen in vielen Organen mit den 
Lebermooſen uͤberein, fie unterſcheiden fich aber weſentlich: 
1) durch den Fruchtbehaͤlter oder die Buͤchſe, welche zwar 
in der erſten Familie, den Andreaͤaceen, ſich noch klappig 
ſpaltet, aber die Klappen bleiben an beiden Enden verbun⸗ 
den, bei allen uͤbrigen iſt fic aber mit einem Deckel ver⸗ 
ſchloſſen, der ſich zur Fruchtreife rings um vollſtaͤndig ab— 
loft und die Buͤchſe oͤffnet; nur bei den Phascaceem Loft er 
ſich nicht, die Buͤchſe faͤllt ungeoͤffnet ab; 2) durch die 
Haube, ſie umſchließt die Büchſe mehr oder minder, ſie 
wird nur bei Sphagnum wie bei den Lebermooſen von der 
Buͤchſe durchbrochen, in den uͤbrigen Faͤllen wird ſie von 
ihr mit in die Hoͤhe gehoben, bleibt bis zur Fruchtreife und 
faͤllt mit dem Deckel oder ſchon früher ab; bei den Andre⸗ 
daceen und einigen andern kommt die Haube zu keiner bez 
ſondern Entwicklung, ſie umſchließt die Buͤchſe ziemlich 
eng und zerreißt daher bei Ausdehnung der Buͤchſe unre: 
gelmaͤßig; 3) durch den Fruchtſtiel (Borſte, seta); dieſer 
iff am Grunde mit einer zarthaͤutigen Scheide umgeben, 
auf ſeinem Querdurchſchnitt taffen ſich drei Schichten meiſt 
deutlich unterſcheiden: die Markſchicht (Parenchymmaſſe), 
der Gefaͤßbuͤndelkreis und die Rindenſchicht; bei Polytri- 
chum verſchwindet die Markſchicht und der Fruchtſtiel wird 
roͤhrig hohl; durch das Saͤulchen im Centrum der Buͤchſe, 
das niemals fehlt; wenn auch bisweilen nur unmerklich 
entwickelt, erſcheint es oft ſehr ausgebildet, erſtreckt ſich 
vom Grunde der Buͤchſe bis in die Spitze des Deckels und 
erſcheint nach Abwerfung des Deckels mitunter ſcheibenfoͤr— 
mig erweitert (3. B. bei Splachnaceen) und verſchließt ſo 
die Oeffnung der Buͤchſe (bei den Polytrichaceen, bei Hy- 
menostomum mehr oder minder); 5) durch den Mangel der 
Schleudern; zunaͤchſt den Sporen findet man ofters die ſo— 
genannten Saftfaͤden (Paraphyſen). 


' Die fogenannten maͤnnlichen Bluͤthen oder Antheridien 
zeigen keine weſentliche Verſchiedenheit. 


Sie zerfallen in drei Hauptgruppen: 
a) Andreaeaceae, Buͤchſe ſpringt klappig auf. 
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b) Sphagnaceae, Buͤchſe offnet ſich mit einem Deckel, Haube 
zerreißt unregelmaͤßig, indem ſie von der Buͤchſe 
durchbrochen wird. 

c) Bryaceae, Buͤchſe oͤffnet ſich mit einem Deckel oder bleibt 
geſchloſſen und zerreißt ſpaͤter unregelmaͤßig, Haube 
wird nicht von der Büchſe durchbrochen, ſondern 
von ihrem Grunde abgeloͤſt. 


Fam. XXXVI. Andreaeaceae, Steinmooſe. 


Die Andreaen leben auf Felſen und Bloͤcken, von den Vorgebirgen 
bis zu der Grenze des ewigen Schnees, in dichten ſteifen, meiſt braun— 
ſchwarzen oder ſchmutziggrünen, 3 — 3“ hohen Raſen. Ihr Stengel iſt 
aufrecht oder aufſteigend, gabelaͤſtig, mit ziemlich ſteifen, rippenloſen oder 
einrippigen, ziegeldachfoͤrmig ſich deckenden Blaͤttern dicht beſetzt. Das 
Blattnetz beſteht aus parenchymatiſchen Zellen, deren Waͤnde verdickt, oͤf— 
ters knotig ſind. Die Buͤchſe endſtaͤndig, auf kurzem, aufwaͤrts ſtark 
verdicktem Stiele, welcher an der Baſis mit einem Scheidchen umgeben 
iff; fie iſt anfangs von einer zarthaͤutigen, blaßgelblichen Haube ganz ein⸗ 
geſchloſſen, zerreißt dieſelbe aber ſpaͤter quer durch und ſpaltet ſich der 
Laͤnge nach in vier gleiche Klappen, welche jedoch an beiden Enden 
verbunden bleiben, und traͤgt am Scheitel den obern Theil der Haube 
deckelfoͤrmig. Sporen an einer Centralſaͤule. Sie find monoͤciſch und 
dioͤciſch. Männliche Bluͤthen endſtaͤndig. Antheridien keulenfoͤrmig, blaß 
und aͤußerſt zart. l 

Sie tragen den Habitus der Jungermannien, unterſcheiden, ſich aber 
durch die Centralſaͤule, das Scheidchen am Grunde des Fruchtſtiels und 
den Mangel der Schleudern. 


DCCXXVIII. Andreae a Erh. Steinmoos. 
(Jungermannia Linn. Juss. Lichenastrum Dill.) 
Charakter liegt im Familien-Charakter. 

+, Blätter ohne Mittelrippe. 


6101. A. rupestris. Blätter ei⸗lanzettförmig, ſichelförmig einſeitig, ganz⸗ 
randig, am Rücken warzig, mit ſcharfer Spitze, ſehr kleinzellig; Hüllblätter 
länglich, ſtumpflich, aufrecht, glatt, den blaſſen Fruchtſtiel tutenförmig umſchlie⸗ 

end. Hedw. spec. musc. T. III. F. 2. Brid. Bryol. univ. II. 726. Hüben. 
Hepat. 303. A. petrophila Ehrb, Dec. N. 67. C. Miiller Synops. 6. : 

Im Harz, in Thüringen (Hoe), auf dem Rieſengebirge, in der Oberlauſitz 
um Zittau und Königshain u. ſ. w. bis auf die Alpen. Sie liebt beſonders 
Thonſchieferfelſen. Auf den Gebirgen des nördlichen und mittleren Gebietes 
wird fie ſelten über 1“ hoch, während fie auf den Alpen gegen 2“ Höhe erreicht. 

Die Früchte reifen im Juni und Juli. 

6102. A. alpina. Blätter geigenförmig, länglich⸗zugeſpitzt, mit 
ſtumpflicher Spitze, allſeitig abſtehend, ſteif, gezähnelt, glatt, mit quadrati⸗ 
ſcher Baſis; Hüllblätter ſehr breit, länglich, gegen die Spitze weißgerandet, ziem⸗ 
lich ſpitz, aufrecht, glatt, den dicken purpurfarbigen Fruchtſtiel umſchließend. 
Hedw. spec. muse. 49. P. VII. F. p. Funk Moostasch. N. 21. Brid. Bryol. 
univ. II. 728. Sturm II. 19 —20. 18. T. II. Hüben. Hepat. 301. Hübn. Moostasch. 
T. 41. C. Miiller |. L. 7. Jungermannia alpina Linn. Spec. plant. 1601. — Dill. 
hist. T. 73. F. 39. C. D. é : 

Wie die vorhergehende, von der fie ſich durch die angeführten Kennzeichen 

leicht und ſicher unterſcheidet. 
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++, Blätter mit einer Mittelrippe. 


6103. A. Rothii. Blätter locker dachziegelförmig, lanzettförmig, ſchmal, 
mit pfriemlicher Spitze, ſichelformig einſeitig, ſchwach gekielt, glatt; Mittelrippe 
am Grunde etwas erweitert; Hüllblätter aufrecht, aus breitseiförmiger Baſis 
pfriemenförmig, mit aufgeſetzter ſtumpflicher Spitze und durchgehender breiter 
Rippe, den blaſſen vortretenden Fruchtſtiel ſcheidenartig umgebend. Weber et 
Mohr bot. Taschenb. 336. T. XI. F. 7 u. 8. Schwaegr. Suppl. II. 1. 19. J. 
106. Sturm |. I. T. XXIV. 5. Brid. Bryol. univ. II. 730. Hüben. |. 1. 304. 
C. Müller J. l. 9. 


b. papillosa, Blätter an der Spitze mit knotigen, ausgefreſſen⸗gezähnelten 
Zellen; Hüllblätter (die jüngeren) länger zugeſpitzt, Spitze eingebogen und 
ganz von der Rippe gebildet. C. Müller Synops. 9 


In der Berg- und ſubalpinen Region auf feuchten ſonnigen Plätzen, beſonders 
auf Granit, Sandſtein, Porphyr, zerſtreut durch das nördliche und weſtliche Ge⸗ 
biet, niemals bis in die Alpenregion, dagegen aber herabſteigend bis in die Ebene, 
z. B. im Oldenburgiſchen, wo fie zwiſchen Hagen und Meyenburg von Roth ge⸗ 
ſammelt wurde; b. an dem Bernina-Gletſcher im Engadin (W. Schimper), im 
Ober⸗Harz (Lesquereux). 

Ihre Früchte reifen im Mai und Juni. : 

Iſt monöciſch. Bildet dichte Räschen. Ihre Stämmchen find aufrecht, we— 
nig getheilt und an der Spitze etwas gekrümmt. 


6104 A. nivalis. Blätter ſchmal lanzettförmig, concav, ſcharfgeſpitzt, auf⸗ 
recht abſtehend, ſichelförmig einſeitig, uneben, am Rücken gekielt, mit warzig⸗rau⸗ 
her Spitze und ziemlich ſtarker rothbrauner Rippe; Hüllblätter den Stengelblät⸗ 
tern gleichgeſtaltet, aufrecht, zuſammengerollt; Büchſe hervortretend. Hook. in 
Transact. of Linn. Soc. X. 395. T. 31. F. 4. Engl. Bot. T. 2507. Hook. et 
Tayl. Muse. Brit. T. 8. Brid. Bryol. II. 732. Hiiben. I. I. C. Müller Synops. 9. 


b. frigida (Grimsulana Bruch Mspt.), kleiner, aber gedrungener und 
robuſter als die Stammart, mit gedrängteren, mehr oder minder einſeitigen 
und ſichelförmigen, ſchwärzlichen Blättern. A. frigida Hüben. Hepat. 305. 
A. Rothii y. grimsulana C. Müller J. 1. 

Bildet 2—3“ hohe, lockere Raſen auf den höͤchſten Punkten der Alpen, 
z. B. auf der Grimſel (Dejan, Hooker), Col de Balme (1841. Rabenhorst); 
b. im Berner Oberlande auf der Grimſel (Schaerer). 8 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 
xen Stengel ſchlank, mit geneigter Spitze und kurzen, locker beblatterten 

eſten. 


6105. A. crassinervia. Blätter aus ei⸗lanzettförmiger, ſcheidig den 
Stengel umfaſſender Baſis ſichelförmig einſeitig, ſtumpflich, ganzrandig, mit di⸗ 
cker, breiter, faſt durchlaufender Rippe; Hüllblätter breit eiförmig 
ſtumpf oder etwas geſpitzt, ganzrandig; Büchſe vorragend, länglich, am Grunde 
faſt kropfig. Bruch in litt. C. Müller Synops. 10. 

Wächſt in dichten Raſen auf den Schweizer Alpen, z. B. der Grimſel (Bruch). 
1 as Der Stengel einfach oder äſtig, Aeſte faſt gleich hoch, an der Spitze 
niedergebeugt. 5 


6106. A. Heinemanni. Blätter linien⸗lanzettförmig, einſeitig, faſt ſichel⸗ 
förmig ſtumpflich, ganzrandig, mit undeutlicher Rippe; Hüllblätter breit⸗ 
eiförmig, aufrecht abſtehend, concav, kurz und ſchief zugeſpitzt, faſt rippenlos, 
ganzrandig; Büchſe elliptiſch, kropfig, auf vortretendem Fruchtſtiele. Hampe et 
C. Müller in bot. Zeit. 1846. 324. T. 2. A. crassinervia 9. C. Müller Synops. 10. 

Im Berner Oberlande auf der Grimſel (Heinemann). 

Die Stämmchen etwa 2““ hoch, verbogen, ganz einfach, unterhalb blattlos 
oder mit Blattrudimenten, aufwärts beblättert und öfters gekrümmt Der Frucht⸗ 
ſtiel häufig herabgekrummt, Scheidchen undeutlich oder fehlend; Büchſe ſehr klein, 
ſaſt birnförmig, braun, mit dunklern Streifen. 

Bildet lockere Räschen von braungrüner Farbe. 
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Fam. XXVII. Sphagneae Nees ab Esenb. Torfmooſe. 
. (Cladocarpi Brid.) 


Die Torfmooſe zeichnen ſich ſchon durch einen eigenthuͤmlichen Habi— 
tus, der ſie auf's Innigſte mit einander verbindet, ſo aus, daß ſie von 
jedem Laien immer leicht wieder erkannt werden. Sie bilden große, oft 
ſehr verbreitete, weiche und ſchwammige Polſter von gruͤnlichweißer, blaͤu— 
lich graugruͤner oder verblichen gelbgruͤner, ſeltner (unter Waſſer) ſattgruͤ— 

ner Farbe; bisweilen verfaͤrbt ſich das ganze Pflaͤnzchen oder doch die 
Gipfelaͤſtchen ins Braune, Orange oder Rothe. Der Stengel iſt aufrecht, 
ſchlaff, im Waſſer fluthend, mit wenigen aufrechten Hauptaͤſten, aber zahl— 
reichen buͤſchlig und ſeitlich geſtellten, an den Enden verkuͤrzten, aufrechten 
und kopffoͤrmig zuſammengedraͤngten Aeſtchen, einige Zoll bis uͤber fuß— 
lang. Die Blaͤtter ſind ſchuppenartig, ziegeldachfoͤrmig, concav, rippenlos, 
durchſichtig; ſie beſtehen aus einer einzigen Schicht proſenchymatiſcher, 
chlorophyllloſer Zellen, welche oͤfters von zarten Spiralfaſern durchzogen 
und mit leeren oder chlorophyllfuͤhrenden erweiterten Zellen (Interzellular— 
gaͤngen nach Mohl) untermiſcht ſind. Sie muͤſſen nach ihrem Vorkom— 
men unterſchieden werden als Stamm-, Aſt- und Bluͤthenaſtblaͤtter. Die 
kugelrunde Buͤchſe am Ende eines erweiterten (mehr oder 
minder ſcheibenfoͤrmigen) Fruchtaſtes, von der durchſchei— 
nenden Haube dicht umſchloſſen, ſpaͤter ſie unregelmaͤßig, 
doch fo zerreißend, daß der obere Theil mit dem halbkuge— 
ligen, ſehr hinfaͤlligen Deckel ſich abloͤſt, der untere Theil 
als Scheide noch eine Zeitlang zuruͤckbleibt. Ihre Muͤndung 
iſt nackt und ohne Ring. Das Mittelſaͤulchen ſehr kurz und 
faſt undeutlich. Das Piſtill (Archegonium) iff immer verein- 
zelt und ohne Paraphyſen. Die Antheridien ſind kugelig 
und lang geſtielt. N 

Unſere Arten ſind dioͤciſch. Sie wachſen ſowohl in ſtehenden und 
langſam fließenden Waͤſſern, beſonders in Torfgruben und Abzugsgraͤben, 
wie auch in Suͤmpfen, Torfmooren und an aͤhnl. O. durch das ganze 
Gebiet. E 


DCCXXIX. Sphagnum Dill. Torfmoos. Buͤchſe rundlich, 
ſpaͤter faſt becherfoͤrmig, mit hinfälligem Deckel und nackter Muͤndung. 
Haube die Buͤchſe bis zur Fruchtreife ganz einſchließend, dann am Schei— 
tel zerreißend. b 

Die Fruchtreife aller Arten faͤllt in Juli, Auguſt; einige fructificiren 
jedoch in manchem Jahre ſehr ſpaͤrlich, auch gar nicht. 


a. Blätter mit zugerundeter oder ſtumpflicher Spitze. 


6107. Sph. cymbifolium. Aeſtchen 1—3—5 im Büſchel, mehr oder minder 
entfernt, ſteif abſtehend oder herabgebogen, länglich, faſt linienförmig, meiſt kurz 
geſpitzt; Gipfeläſtchen ſehr verkürzt, aufrecht, ſtumpf; Stammblätter breit eiför⸗ 
mig, ganzrandig, beſtehend aus länglichen, an der Spitze ſchief quadratiſchen 
verbogenen Zellen, ohne Spiralfaſern; Aſtblätter breit eiförmig, ungerandet, auf⸗ 
recht abſtehend, aufwärts ſchmaler werdend: Blüthenaſtblätter größer, ſtengelum— 
faſſend, faſt abgeſtutzt, ungerandet, eingerollt, am Grunde aus ſchmalen, an der 
Spitze aus erweiterten und verbogenen Zellen gebildet; Büchſe rund, kaſtanien⸗ 
braun, auf weit vorragendem, gedunſenem Stiele. Dill. Ehrh. in Hannov. Mag. 
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780. 235. Brid. Bryol. univ. I. 2. Moug. et Nestl. ess. N. 113. Nees v. Esenb. 
abet et Sturm Bryol. germ. I. 6. T. 1. F. 1. Thiele Laubm. der Mittelm. 
N. 1. Hüben. Mus. 22. Hübn. Moostasch. T. II. C. Müller Synops. 91. Sph. 
latifolium Hedw. Spec. Muse. 27. 


a, turgidum, mit kräftigerem Stengel, längeren, dickeren, faſt geſtutzten, i 
büſchelförmig herabgebogenen Aeſtchen. Mart. flor. Erlang. crypt. 117. 


b. pycnocladum, kleiner, mit kürzeren, aber lang zugeſpitzten, ſchlankeren 
und locker beblätterten Aeſtchen. Mart. J. I. 


c. squarrosulum, mit weniger ſtumpfen, etwas mehr abſtehenden, biswei⸗ 
len faſt ſparrigen Blättern. Nees v. Esenb. Hornsch. et Sturm Bryol. 
erm. I. 8. 
nuf ſumpfigem Boden durch das ganze Gebiet gemein. 


b. Blätter geſtu z t. 
a. Blüthenaſtblätter ohne Spiralfäden. 


6108. Sph. squarrosum. Aeſtchen 3 —5 im Büſchel, lineal⸗zugeſpitzt, 
abſtehend⸗herabgekrümmt, ſparrig⸗beblättert; Gipfeläſtchen ſehr verkürzt, ſtumpf, 
dicht ſternförmig zuſammengedrängt; Stammblätter groß, ei- oder verkehrt⸗ eiförmig, 
gerundet, aus großen rhomboidaliſchen Zellen gebildet, ohne Spiralfaſern, unge⸗ 
randet und ganz; Aſtblätter aus aufrecht-abftehender, breit⸗eiförmiger Baſis, 
lang zugeſpitzt und regelmäßig von der Mitte zurückgekrümmt, an der Spitze 
geſtutzt, zart gerandet; Blüthenaſtblätter größer, breit-eiformig, geſtutzt; Büchſe 
rundlich, kaſtanienbraun, auf weit vorragendem, ſchlankem, fädigem Stiele. 
Pers. in litt. Weber et Mohr Reise d. Schw. 129. T. II. F. 1. Schwaegr. Suppl. 
1. T. 4. Funk Crypt. N. 207. Nees v. Esenb. etc. Bryol. germ. 1. 9. T. I. 
F. 3. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 2. Hübn. Moostasch. T. 2. C. Müller 
Synops. 94. 5 


b. tenellum, Stengel faſt einfach, ſchlank, aufrecht, mit verdünnten, zurück⸗ 
geſchlagenen, faſt gleichen Aeſtchen; Blätter eiförmig⸗- geſpitzt, mit gelöſter, 
etwas zurückgeſchlagener Spitze, ziemlich regelmäßigen rhomboidaliſchen Zel⸗ 
len. Sph. tenellum Pers. Nees v. Esenb. etc. l. I. 8. 

Auf ſumpfigem Boden faſt überall; b. Gebirgsform, auf dem Harz (Per- 
soon), in den Sudeten, Karpathen. Eine durch ihren robuſten, ſparrigen Habi⸗ 
tus immer leicht zu unterſcheidende Art. Auf weniger naſſen Orten ſind die 
Pflanzen kürzer, gedrungener und weniger ſparrig, die Aſtblätter ſind aber ſtets 
ſpitzer als bei dem vorigen. Und wenn es nun gleich nicht an zahlreichen Mit⸗ 
telformen zwiſchen hier und dem Sph. cymbifolium fehlt, ſelbſt der anatomiſche 
Bau nicht ſo recht weſentliche Verſchiedenheiten darbietet, ſo läßt ſie ſich doch an 
den angeführten Kennzeichen immer wieder erkennen, und es wird ſonach noth⸗ 
wendig ſein, ſie als gute Art ſo lange anzuſprechen, ſo lange wir die ganzen 
Sphagna nicht auf eine Art redueirt haben werden, und das, glaube ich, können 
wir mit geſunden Sinnen und bei unſeren Begriffen von Artverſchiedenheit vor 
der Hand noch nicht. a 

Den Fruchtſtiel habe ich bei dieſer Art niemals ſo aufgedunſen und bei Frucht⸗ 
reife ohne Rückſicht auf die Lokalität meiſt mehr verlängert gefunden und die 
Büchſe ſtets gedrungener, als bei dem Sph. eymbifolium. Ich beſitze jedoch auch 
Exemplare, wo der Fruchtſtiel kaum über die Blüthenaſtblätter hervortritt. 


6109. Sph. mollus cum. Stämmchen 3—6“ hoch, ſehr ſchlank, in locke⸗ 
ren, äußerſt ſanft und weich anzufühlenden Raſen, von ſchöngelber Farbe; Aeft- 
chen zu 2—4, dicht oder locker beblättert, fadenförmig, abſtehend und ſchlaff her⸗ 
abbangend; Stammblätter groß, eiförmig, mit eingebogener, ziemlich ſcharfer 
Spitze, aus kleinen rhomboidaliſchen Zellen gebildet; Aſtblätter eiförmig, anlie⸗ 
gend oder abſtehend, hohl, ſtumpflich geſpitzt, mit eingerollten Rändern, aus 
kleinen, verbogenen Zellen gebildet; Blüthenaſtblätter aus breiter, eiförmiger Baſis 
lanzettlich, lang zugeſpitzt; Büchſe klein, länglich, vorragend, rothbraun, auf 
ſchlankem Stiele, mit ſchwefelgelben Sporen. Bruch in Regensb. botan. Zeit. 
1825. II. 633. Brid. Suppl. 753. N. 24. Hüben. Muse. 26. Reichenb. Flor. germ. 
exs. crypt. N. 35. Rabenh. Flor. Lusat. I. 16. 

Wächſt an den Rändern ſumpfiger Wieſen, an Erlengebüſchen hin und wie⸗ 
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der. Sie iſt unſere ſeltenſte Art, wurde zuerſt von Bruch bei Zweibrücken ent⸗ 
deckt, darauf in den Vogeſen (Nestler), bei Lauſigk unweit Leipzig (Er. Müller), 
bei Niesky in der Oberlauſitz (Brentel), in der weſtlichen Niederlauſitz (Raben- 
horst), bei Jever im Oldenburgiſchen (C. Müller) und in den Sudeten auf dem 
Koppenplan (Funk), in der Grafſchaft Glatz (Sendener) geſammelt. 

Bildet etwa Ofuß große, gelbe, ſehr weiche Polſter, und iſt eben durch ihre 
e Zartheit, Färbung auf den Blick von allen übrigen Arten zu un⸗ 


6110. Sph. euspidatum. Stamm bisweilen über fußlang, im Waſſer 
fluthend, ſonſt aufrecht, ſchlaff; Aeſtchen zu 1—5, abſtehend und ee 
gegen die Spitze verdünnt, locker beblattert; Gipfelaſtchen ſehr kurz und ſehr ges 
drängt, dicht beblättert; Stammblätter breit-eiformig, ſtumpf, aus ſehr engen 
Zellen gebildet; Aſtblatter ſteif abſtehend, länglich lanzettförmig, zugeſpitzt und 
etwas geſtutzt, mit eingerollten Rändern, nachenförmig, ganzrandig, im trocknen 
Zuſtande wellig⸗gekräuſelt, aus engen, linienförmigen, verbogenen Zellen gebildet; 
Blüthenaſtblätter breit⸗eiförmig, hohl, ſtumpf geſpitzt, kaum gerandet, aus einem 
lockeren Zellennetz beſtehend; Büchſe rundlich, geſtutzt, weit vorragend. Ehrh. 
Dee. Crypt. N. 251. Brid. Bryol. univ. I. 14. Schwaeg. Suppl. J. 16. T. 6. 
Nees ab Esenb. etc. Bryxol. germ. I. 23. T. 4. F. 9. Thiele Laubm. d. Mittelm. 
N. 5. Funk Crypt. N. 347. Hüben. Muse. 29. Hübn. Moostasch. T. 4. C. Mül- 
ler Synops. 96. 

In tiefen Torfmooren durch das Gebiet. 5 

Fruetifieirt nicht häufig. Variirt mit ſteif aufrechtem und ſchlaff welkem, 
4“ bis über fußlangem Stengel, mit anliegenden und ſparrig-abſtehenden Blät⸗ 
tern, ebenſo in der Farbe, beſonders auf Gebirgswieſen oft bräunlichgelb und 
mattglänzend (fulvum Sendtn.). Bisweilen verkümmernd oder durch vorgerückte 
Jahreszeit in der Entwickelung gehemmt, die Büchſe bleibt dann in der Hülle 
tief eee (Sph. cuspidatiforme Brentel in der Regensb. bot. Zeit. 1824. 
pag. ). 


6111. Sph. acutifolium. Stamm aufrecht, faſt getheilt; Aeſtchen zu 
1—4, ſeltner 5— 7 in mehr oder minder entfernten Büſcheln fadenförmig verlän⸗ 
gert, ſchlaff herabhängend, meiſt mit angedrückten Blättern; Gipfeläſtchen ſehr 
verkürzt, dünn, ſtumpflich, aufrecht und abſtehend; Stammblätter klein, breit= 
eiförmig, angedrückt, den Blüthenaſtblättern ähnlich; Aſtblätter eiförmig⸗-länglich, 
hohl, mit zuſammengeneigten Rändern, langer, abſtehender (bei ſtarker Vergröße⸗ 
rung) geftuster Spitze; Blüthenaſtblätter groß, eiförmig, ſtumpf, an der Spitze 
ausgeſchweift, aufwärts aus großen rhomboidaliſchen Zellen gebildet; Büchſe ver⸗ 
kehrt eiförmig, geſtutzt, auf vorragendem, ſchlankem Stiele. Ehrh. l. l. N. 72. 
Nees ab Esenb. etc. |. I. 19. T. III. F. 8. Thiele Laubm. N. 4. Hüben. Muse. 
28. Hübn. Moostasch. T. 4. N. 7. Sph. capillifolium Schrad. Hannov. Mag. 
1780. Sph. intermedium Hoffm. D. Flor. II. 22. 


b. capillifolium, mit gleichförmig verdünnten, herabhängenden, zolllangen 
Aeſtchen und länglich lanzettförmigen, glashellen, locker aufliegenden Blät⸗ 
tern mit gelöſten, etwas abſtehenden Spitzen. (Ehrh.) Nees ab Esenb. 
etc. Bryol. germ. 20. T. III. F. 82. f 


c. robustum, mit ſehr gedrängten kürzeren, meiſt abſtehenden Aeſtchen, 

röthlichen Blättern und kaum vorragenden Fruchtäſten. Bland. Uebers. 

~ Nees ab Esenb. I, I. T. III. F.8**, Spb. acutif. 5. rubicundum Hüben. 
Muse, 28. Spb. subulatum Brid. Bryol, univ. J. 17. 


d. tenue, mit zurückgekrümmten und zurückgeſchlagenen, aufwärts verline 
gerten und verdünnten Aeſtchen, grünen Blättern mit pfriemenförmiger guz 
rückgebogener Spitze. Nees V. Esenb. I. J. T. III. F. 8 X. 

Durch das ganze Gebiet gemein und außer der Form d. meiſt reich fructi⸗ 
ficirend. 

Von den übrigen Arten leicht zu unterſcheiden durch die fadenförmigen Aeſt— 
chen, die angedrückten, bisweilen an der Spitze nur abſtehenden Blätter., 

Nach Lage und ſonſtiger Beſchaffenheit des Standortes in Größe, Stärke und 

Färbung ſehr veränderlich, weshalb wir denn auch in den ältern Werken außer 
den aufgeführten noch mehrere andere Localformen verzeichnet finden. 
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B. Blüthenaſtblätter mit Spiralfaſern. 


6112. Sph. laxifolium. Stamm ſchlank und ſchlaff, aufwärts meiſt ge⸗ 
theilt; Aeſtchen zu 1—4, entfernt, verdünnt, aufrecht, abſtehend oder herabgebo⸗ 
gen; Gipfeläſtchen wenige, locker gehäuft; Stammblätter breit eiförmig, ſtumpf, 
gerandet, zurückgeſchlagen, ſonſt den Blüthenaſtblättern gleich; Aſtblätter ſehr 
locker, groß, weit abſtehend, aus länglicher Baſis verdünnt, faſt ſichelförmig, 
ſtumpflich, eingerollt, mit am Grunde breiterem, unter der Spitze verſchwinden⸗ 
dem Rande, aus engen und verbogenen Sellen gebildet; Blüthenaſtblätter groß, 
breit eiförmig, kurz und ſtumpflich geſpitzt, gegen die Spitze breit gerandet, mit 
eingerollter Spitze, von ſehr locker zelligem Bau und an der Spitze mit Spi⸗ 
ralfaſern. C. Müller Synops. 97. Spb. cuspidatum f. plumosum Nees von 
Esenb. etc, Bryol. germ. 24. T. IV. F. 95. Schultz in Syll. Ratisb. 1828. 2. 
122. Sph. cuspidatum v. fluitans Hampe, Fiedl. Synops. 34. Hübn. Moostasch. 
T. 3. (unter Sph. contortum !) 


b. hypnoides, Stamm faſt einfach, nackt; Aeſtchen meiſt einzeln, nur an 
ſtarken Stämmen zu 2—3; Gipfeläſtchen meiſt fehlend; Aſtblätter linien⸗ 
lanzettförmig, ſichelförmig⸗ einſeitig (und dadurch an Hypnum uneinatum 
erinnernd), wellig-geſchweift. (A. Braun) Bruch in Regensb. Zeit. 1825. 
629. Sph. cuspidatum 5. Brid. Bryol. univ. I. 752. ö 


In Torfgruben und ſtehenden Wäſſern, beſonders durch das nördliche Gebiet, 
z. B. in Pommern bei Leſen (Klinsmann), auf der Inſel Rügen (Laurer), um 
Berlin im Grunewald und der Jungfernheide (Thiele), in Mecklenburg (Fied- 
ler), im Holſteiniſchen bei Pinneberg (Hübener), in Thüringen, Schleſien, Sach⸗ 
fen, z. B. im Older-Teiche und hinter dem Heller bei Dresden (Hübner) u. v. 
a. O.; die Form b. wurde von A. Braun im Badenſchen am Hornſee entdeckt. 


6113. Sph. compactum. Stamm aufſteigend, rotuft, am Grunde ge⸗ 
theilt, mit aufrechten, gleichhohen, ſteifen Aeſten; Aeſtchen zu 2—4, dicht gedrängt, 
aufrecht abſtebend, ſteif, dick und ſpröde; Gipfeläſtchen verkürzt, gleichförmig, 
aufrecht, kopfförmig gufammengedranyt; Stammblätter ſehr klein, ungerandet, 
ganz, gebildet aus rhombo daliſchen Zellen und Interzellulargängen, ohne deutliche 
Spiralfaſern; Aſtblätter dicht aufliegend, eiförmig-länglich, an der verſchmälerten 
Spitze ſtark geſtutzt, etwas ſchief gerichtet, am Rande zurückgerollt, aus verboge⸗ 
nen großen Zellen gebildet; Blüthenaſtblätter ſehr breit ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, 
faſt ſichelförmig einſeitig, wogig, mit zartem, eingerolltem Rande; Büchſe rund, 
braun, faſt eingeſenkt, auf kurzem, auſwärts verdicktem Stielchen. Brid. Bryol. 
univ. I. 16. Schwaegr. Suppl. I. T. 3. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. 
J. 13. T. II. F. 5. Hüben. Musc. 24. Hiibn. Moostasch, T. II. N. 3. C. Müller 
Synops. 98. Sph. immersum Nees v. Esenb. J. I. F. 4. 


b. robustum, kleiner, mit kürzeren, ſehr gedrängten Aeſtchen und gedräng⸗ 
ten Blättern. C. Mäller l. I.“ 5 


e, rigidum, größer, mit längeren (6—8“ langen), etwas entfernten, abſte⸗ 
henden Aeſtchen, abſtehenden, durch Einrollen geſpitzten, ſteifen Blättern und 
dünnerem, längerem Fruchtſtiele. Nees v. Esenb. I. I. F. 5 *. Sph. ambi- 
guum Hüben. Muse. 25. 7 


d. ramulo sum, ſehr niedrig, ſehr dicht, mit verlängerten Trieben, ſpitzigen, 
aber nicht ſichelförmig gekrümmten Blüthenaſtblättern. C. Müller J. 1. 


e. Hy ee mit ganz eingeſenkten Büchſen. Sph. immersum Nees von 
Senb. |. |. 


Wächſt in dichten Raſen auf ſumpfigem Boden in bergigen Gegenden, den 
höhern Gebirgen und den Alpen; findet ſich jedoch auch in der Ebene des mitt⸗ 
lern und nördlichen Gebietes, wiewohl nicht häufig. Die Form d. auf feuchten 
Heiden im Oldenburgiſchen (C. Mäller); e. eine unentwickelte, verſpätete Form. 


6114. Sph. subsecundum. Stamm bis fußlang, ziemlich robu „mei 
einfach; Aeſtchen genähert, kurz, ſtark verdünnt, be Gipetitenn 
ſehr verkürzt, aufrecht, verdickt und ſtumpf; Stammblätter ſehr breit eiförmig, 
gerandit, mit faſt geſtutzter Spitze, aus langen ſchmalen Zellen gebildet; Aſtbläk⸗ 
ter eiförmig, ſpitz, faſt ſichelförmig, mit zuſammengeneigten Rändern, feucht ab⸗ 
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ſtehend, trocken anliegend, an den gekrümmten Aeſtchen meiſt einſeitig, verfärbt 
und glanzlos; Blüthenaſtblätter eiförmig, dicht zuſammengedrängt, gerandet, 
ſtumpf; Büchſe becherförmig, auf verlängertem, vorragendem Stiele, ſeitlich oder 
gipfelſtändig. Nees ab Esenb. in Sturm's D. Flor. erypt. 17, Bryol. germ. 17. 
T. III. F. 7. Brid. Bryol. univ. I. 8. Thiele Laubm. der Mittelm, N. 3. C. 
Müller Synops. 100. i 


b. contortum, mit auf- oder abwärtsgekrümmten, ſchneckenförmig aufgeroll— 
ten und verdrehten Aeſtchen, verlängerken, ſichelförmig gekrümmten und glän⸗ 
zenden Blättern. (Schultz) Nees v. Esenb. |. I. T. II. F. 6. Hübn. Moos- 
tasch. T. 3. Fiedl. Synops. 33. 

e. rufescens, röthlich gefärbt, mit ziemlich dicken gedrehten, meiſt zu 3 
ſtehenden Aeſtchen, von denen in den unteren Büſcheln nur eins abſteht, und 
länglich eiförmigen, abſtehenden, faſt einſeitig geneigten Blättern. Nees v. 
Esenbe e l. F. 6 *. 

d. gracile, in allen Theilen kleiner und zarter, mit entſernten und etwas 
gekrümmten Seitenäſtchen. C. Müller J. J. 

In tiefen Sümpfen und Torfmooren durch das nördliche und mittlere Gebiet 
bis in die Alpen, ſcheint im ſüdlichen zu fehlen; b. im Mecklenburgiſchen bei 
Neubrandenburg (Schultz), in der Niederlauſitz bei Groß-Leuthen und Wannin— 
chen (Rabenhorst), in der Oberlauſitz im Polsbruch bei Niesky (Burkhardt), im 
Königreich Sachſen im Older-Teiche, beim Heller unweit Dresden (Hübner), im 
Utewalder Thale in der Sächſ. Schweiz (Merkel), bei Leipzig (Fr. Müller), bei 
Hamburg (Hübener), bei Zweibrücken (Bruch) u. ſ. w. 

Fructificirt ſelten; die Form b. kennen wir nur ſteril. 

NB. Unbekannt iſt uns: 
Sph. molluscoides C. Müller Synops. 99. N. 13. 


Fam. XXXVIIL Bryaceae Endl. Mooſe. 


Die eigentlichen Mooſe find ſchon in ihrem Habitus mehr uͤberein— 
ſtimmend. Sie wachſen ſelten ganz vereinzelt, meiſt geſellig, heerden- oder 
truppweiſe, gewoͤhnlich in Raſen und erſcheinen, wie die Flechten, faſt 
auf jeder der Luft laͤngere Zeit ausgeſetzten Unterlage. Ihr Stengel iſt 
einfach oder aͤſtig, ſteif aufrecht oder niederliegend, im Waſſer auch flu— 
thend, gewoͤhnlich treibt er unterhalb neben den Blaͤttern, bisweilen auch 
aufwaͤrts bis zum Gipfel ſogenannte Wurzelzaſern (Haftfafern, gebildet 
aus cylindriſchen Zellen), wodurch ſich eine Verfilzung bildet, die die 
Stengel oftmals ſo innig mit einander verwebt, daß ſie nicht vollſtaͤndig 
von einander getrennt werden koͤnnen. Ihre Blaͤtter ſind einfach und 
ſitzend, allſeits wendig (ſpiralig), nur in einzelnen Faͤllen (bei Schisto- 
stega, Distichium, Fissidens) zweizeilig; fie find gebildet aus einer eins 
fachen Schicht parenchymatiſcher Zellen, nur bisweilen, wie bei den Sphag- 
naceen, aus zweierlei weſentlich verſchiedenen Zellen (z. B. bei Leuco- 
bryum); von ihrer Baſis bis zur Mitte oder bis zur Spitze find fie von 
einem dunkeln Streifen (Nerv oder Rippe, gebildet aus gedrangten 
und langgeſtreckten Zellen), der nur in einzelnen Faͤllen (3. B. bei Schi- 
stidium ciliatum) fehlt, durchzogen. Die Frucht iff (oftmals nur relaz 
tiv) end⸗ oder achſelſtändig (acro-pleurocarpi), geſtielt oder ſitzend. Das 
entwickelte Fruchtgehaͤuſe (Buͤchſe, theca, sporangium) bleibt entweder ge— 
ſchloſſen und zerreißt ſpaͤter unregelmaͤßig (bei den Phascaceen), oder es 
oͤffnet ſich zur Fruchtreife regelmaͤßig mit einem Deckel (bei allen uͤbrigen 
Mooſen). Zwiſchen dem Deckel und der Buͤchſe liegt ſehr haͤufig eine 
Lage einer einfachen oder mehrfachen Zellenreihe, Ring (annulus) genannt, 
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die ſich fpater ganz oder ſtuͤckweiſe abrollt. Die Muͤndung der Buͤchſe ift 
entweder nackt oder mit einer einfachen oder doppelten Reihe von Zaͤhnen 
in regelmaͤßiger Zahl von 4—64 beſetzt; bei einer doppelten Reihe ſtehen 
fie wechſelweiſe und man nennt dann die ſchmaͤleren und zarteren Wim⸗ 
pern (cilia), die breiteren Fortſaͤtze (processus), gewoͤhnlich find fie 
mehr oder minder hygroſcopiſch, bisweilen haͤutig verbunden, oft 2—3ſpal— 
tig, auch durchloͤchert; ſie beſtehen aus Zellen, deren untere und obere 
Waͤnde ſehr verdickt ſind, daher beim Eintrocknen hervorragen. Die Her⸗ 
vorragungen bezeichnet man als Querbalken (trabeculae). Das Saͤul⸗ 
chen ꝛc. iſt ſchon oben erwaͤhnt. An der Stelle, wo der Fruchtſtiel in die 
Buͤchſe uͤbergeht, zeigt ſich oftmals eine Anſchwellung; iſt dieſe nur ſchwach 
und vermittelt ſo einen allmaͤligen Uebergang, ſo nennt man ſie Hals 
(collum), iſt ſie dagegen ſtark vortretend, ſo wird ſie als Anſatz oder 
Kropf (apophysis) bezeichnet; bei Splachnum iſt der Anſatz groͤßer als 
die Buͤchſe. Intereſſant iſt es, daß gerade an dieſer Anſchwellung die 
Oberhaut am vollſtaͤndigſten entwickelt und mit Spaltoͤffnungen verſe— 


hen iſt. 


A. Acrocarpi, Gipfelfrüchtige. 
Frucht endftandig oder durch Sproſſung feitlich. 


I. Cleistocarpi C. Miller. 
(Astomi Brid.) 


Buͤchſe bleibt geſchloſſen, die Sporen werden erſt durch Verweſung 
der Buͤchſe frei. - 


a) Phascaceae Bruch el Sch. Phastaceen. 


Sehr kleine, meiſt nur eine oder einige Linien, bisweilen 4— 6“, 
ſelten gegen zoll- und daruͤber hohe, truppweiſe oder in Raſen wachſende 
Mooſe. Der Stengel einfach oder aͤſtig. Blatter verſchiedengeſtaltig, aus paz 
renchymatiſchen Zellen gebildet, gewoͤhnlich mit ſtarker Mittelrippe, nur 
ſelten rippenlos. Huͤllblaͤtter aus breiter, den Stengel ſcheidenartig um— 
ſchließender Baſis, ſehr lang zugeſpitzt und die meiſt pfriemenfoͤrmige Spitze 
von der durchlaufenden Rippe ausgefuͤllt. Buͤchſe geſchloſſen, verſchie— 
dengeſtaltig, oft in den Huͤllblaͤttern ganz verſteckt. Haube zarthaͤutig, 
halbirt⸗kaputzenfoͤrmig oder ganz, glocken- oder muͤtzenfoͤrmig, die Buͤchſe 
mehr oder minder deckend, am Grunde ganz oder geſchlitzt, ſelten (bei 
Archidium) unregelmaͤßig zerreißend. : 


DCCXXX. Archidium Brid. Urmoos. Haube aͤußerſt zart- 
haͤutig, die kugelrunde Büchſe anfangs ganz einſchließend, ſpaͤter durch 
Ausdehnung der Buͤchſe unregelmaͤßig zerreißend. 


(Phasci spec. Auct. Diarrbagomitria Hampe Linn.) 


6115. A. phascoides. Stengel anfangs einfach, aufrecht, dann geſtreckt, 
verlängert, mit aufſtrebenden Gipfeltrieben; Blätter entfernt, ei⸗lanzettförmig; 
Hüllblätter größer, mit breiterer Baſis und kräftiger, durchlaufender, endlich als 
pfriemliche Spitze ſich fortſetzender Mittelrippe, oberhalb am Rande buchtig ge⸗ 
zähnt; Büchſe bräunlich, auf ſehr kurzem Stiele, nicht über die Hülle hervor⸗ 
tretend. Brid. Bryol. univ, 1. 747. Schwaegr. Suppl. III. T. 205. Bruch et 
Sch. Bryol. europ. Fase. I. pag. 4. T. 1. C. Müller Synops. 13. Phascum 
alternifolium Hook. et Tayl. Muse. britt. T. 5. Ph. globiferum Bruch in der 
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Regensb. botan. Zeit. 1825. T. 1. Ph. Bruchii Spreng. Syst. veg. IV. 142. 
Hüben. Muse. 5. 

Wächſt auf fandigem und thonigem, etwas feuchtem Boden, auf Aeckern und 
Hügeln um Zweibrücken (Bruch). Bildet dichte, raſenartige Ueberzüge. Herr 
Hübener will es bei Hamburg geſammelt haben. 

* Früchte finden ſich das ganze Jahr hindurch, find jedoch fo eingeſchloſſen, daß 
ſie nur bei näherer Unterſuchung aufgefunden werden. 


DCCXXXI. Pleuridium Brid. Seitenkoͤpfchen. Haube zart— 
haͤutig, die eirunde oder ſphaͤriſche Buͤchſe anfangs ganz einſchließend, dann 
ſeitlich zerreißend und halbirt erſcheinend, am Grunde mehr 
oder minder zerſchlitzt, meiſt ganz. 

Monoͤciſch, perennirend oder einjaͤhrig. 

(Phasci spec. Auet, Astomum Hampe in Linn.) 


+. Perennirende. 


6116. Pl. subulatum. Stengel aufrecht, 2—4““ hoch, einfach, am Grunde 
nackt, ſpäter meiſt mit Gipfeltrieben; Blätter ſteif aufrecht⸗abſtehend, lanzettför⸗ 
mig, in eine pfriemliche Spitze übergehend; Hüllblätter aus eiförmiger Baſis 
lang zugeſpitzt, mit unter der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe endſtändig, 
eiförmig, blaßbraun, nicht vortretend; Haube am Grunde ganz, an der Spitze 
ſtumpflich. Phascum subulatum Linn. spec. plant. pag. 1570. Schreb. de Pha- 
sco 8. Brid. Bryol. univ. I. 37. Nees v. Esenb. Hornseh. Bryol. germ. 63. T. 
VI. F. 16. Bruch et Sch. Bryol. europ. H. I. 15. T. VII. Thiele Laubm. der 
Mittelm. N. 15. Hübn. Moostasch. T. I. N. 3. Astomum subulatum Hampe in 
Linn. 1832. C. Müller Synops. 14. 

Auf feuchtem, gemiſchtem Sandboden, auf Aeckern, Wieſen, an Weg- und 
Waldrändern, überſchwemmt geweſenen Plätzen u. ſ. w. durch das Gebiet. 

Früchte reifen im April, Mai. 

6117. Pl. alternifolium. Stengel niedergebogen, mit niederliegenden, 
fructificirenden und ſterilen Trieben; Blätter ei⸗lanzettförmig, abſtehend; Hüll⸗ 
blätter aus eiförmiger Baſis pfriemenförmig, ſehr lang, mit weit auslaufender 
Rippe; Büchſe eiförmig, braunroth, kurz und ſchief geſchnäbelt, endſtändig, in 
den Hüllblättern verſteckt; Haube ſchief, bis faſt zur Spitze aufgeſchlitzt, am 
Grunde faſt ganz, an der Spitze ſcharf. (Dieks.) Brid. Bryol. univ. II. 161. 
Phascum alternifolium Dicks. Crypt. Fasc. I. 2. T. I. F. 2. Schwaegr. Suppl. 
J. 10. T. X. Bruch et Sch. J. I. Astomum alternifolium Hampe, C. Müller I. l. 

Auf ſandigen, überſchwemmt geweſenen Orten, ſelten, im Harz (Hampe), 
in Tyrol bei Zell am See (Sauter), um München und bei Jauer in Schleſien. 
(Sendtner). Fructificirt im Mai und Juni. N 

. ++. Einjährige. 

6118. Pl. nitidum. Stengel einfach, ſproſſend, bis 6“ hoch; Blätter 

aufrecht⸗abſtehend, rinnenförmig, linien⸗lanzettförmig, mit verſchwindender Rippe, 
an der Spitze undeutlich gezähnelt, durchſichtig, lebhaft grün und glänzend, aus 
lockerem Zellennetze gebildet; Büchſe elliptiſch, bräunlich, kurz, ſtumpf und {chief 
geſchnäbelt, auf vortretendem Fruchtſtiele; Haube bis über die Mitte aufgeſchlitzt, 
etwas geneigt, am Grunde ganz, an der Spitze ſtumpflich; Sporen roſtbraun, 
ſehr zahlreich. Phascum nitidum Hedw. Musc. frond: I. 92. T. 34. Brid. Bryol. 
J. 35. Bruch et Sch. Bryol. europ. H. I. 13. T. VI. Eiedl. Synops. 40. Ph. 
axillare Dicks. Crypt. Fase. I. 2. T. I. F. 5. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. I. 61. T. VI. F. 15. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 14. Hübn. Moos- 
tasch. T. I. N. 2. Astomum nitidum Hampe, C. Müller I. I. Epbemerum niti- 
dum Hampe in Regensb. bot. Zeit. 1837. J. 285. 
b. minimum (strietum Dicks.), kleiner, mit faſt ſphäriſcher Büchſe, 
ſchmäleren und ſtraffen Blättern. Bruch et Sch. J. |. Ph. strictum Dicks. 
Crypt. Fase. IV. T. X. F. 1. Brid. Bryol. univ. I. 34. Ph. Prochnowia- 
num Funk Mspt. 
Auf feuchtem Sand⸗ und Schlammboden an Teichen, Gräben, in ausgetrock⸗ 
neten Gruben und a. dergl. O, durch das ganze Gebiet; b. in Franken (Funk). 
Fructiſieirt im Herbſt. 


SO Bruchia — Phascum. 


DCCXXXII. Bruchia Schwaegr. Bruchie. Haube von aͤußerſt 
zarter Textur, glockenfoͤrmig, die Buͤchſe halb deckend, am Grunde mehr- 


mals geſchlitzt, lange bleibend. Buͤchſe oval, mit geradem Schnabel. 
_  (Phasci spec. Auct. Saproma Brid. Sporledera Hampe in Linn.) 


+. Büchſe mit langem Anſatz, birnförmig, weit vorragend. 


6119. B. vogesiaca. Diöeiſch, Stengel aufſteigend, aufrecht, faſt einfach; 
Blätter aus eiförmiger Baſis pfriemenförmig; Hüllblätter viel größer, aus brei⸗ 
ter, den Stiel ſcheidig umfaſſender Baſis in eine ſehr lange pfriemliche Spitze 
verlaufend, abſtehend und meiſt einſeitig. (Hornsch.) Schwaegr. Suppl. II. 91. 
T. 127. Bruch et Sch. Bryol. europ. H. I. 2. T. II. Voitia vogesiaca Hornsch. 
in Moug. et Nestl. Crypt. N. 706. 

Wächſt in lockeren Räschen auf verweſendem Kuhdünger zwiſchen Felſen— 
klüften auf dem Hoheneck in den oberen Vogeſen (Mougeot). Sie wurde von 
dem genannten Kryptogamen-Forſcher im September 1822 entdeckt und in ziem⸗ 
licher Menge geſammelt, ſeitdem aber nicht wieder aufgefunden. 

Ihre Stämmchen find etwa 2—3““ hoch, einfach oder durch Gipfeltriede 
etwas äſtig, ſpäter am Grunde liegend und durch einen Wurzelfilz innig verbun⸗ 
den. Die eigenthümlich ſehr langhalſige Büchſe und die langen pfriemenförmigen 
Hüllblätter geben dieſer Art ein beſonderes Anſehen und laſſen fie von den ver— 
wandten Formen leicht unterſcheiden. ; 

Früchte reifen im Auguſt, September. Sie ift diöeiſch und perennirend. 


Te. Büchſe ohne Anſatz, nicht vorragend. 

6120. B. palustris. Monöeiſch; Stengel aufrecht, mit fruetificiren⸗ 
den Trieben; Blätter lanzettförmig, etwas abſtehend; Hüllbtätter aus breit⸗ 
eiförmiger Baſis plötzlich in eine lange pfriemliche Spitze übergehend, die von der 
durchlaufenden Rippe faſt allein gebildet wird; Büchſe groß, eiförmig, 
endſtändig, ziemlich verſteckt. C. Müller Synops. 19. Phascum palustre Bruch et 
Sch. Bryol. europ. I. I. T. VII. Astomum palustre Hampe in Regensb. botan. 
Zeit. 1837. J. 285. 

Auf moorigem Boden an Grabenrändern, ſelten, in Thüringen, in den 
997 5 Cra. im Elſaß bei Bärenthal, in Tyrol bei Zell am See (Sau— 
ter) u. a. O. ; 

Früchte reifen im Mai und Juni. 


b CCXXXIII. Phas cum (Linn) Buͤchſe kurz und meiſt ſchief 
geſchnaͤbelt, in der Huͤlle verſteckt oder vortretend. Haube zart, kaputzen⸗ 
foͤrmig oder glockig-kegelfoͤrmig. Blattnetz aus parenchymatiſchen Zellen ge— 
bildet, am Grunde lockerer, gegen die Spitze dichter; Zellen meiſt knotig. 

(Phasci spec. Auct.) 


Sehr kleine Pflaͤnzchen, monoͤeiſch und dioͤciſch, mit verſchiedenge⸗ 
ſtaltigen, von ſtarker Mittelrippe durchzogenen Blaͤttern. 


a. Einjaͤhrige, faſt ſtammloſe Mooſe. Buͤchſe verſteckt, 
Haube glodenformig (Acaulon C. Muller). 


6121. Ph. Floerkeanum. Diöciſch, faſt ſtammlos; Blätter gedrängt, 
offen, eiförmig, zugeſpitzt, grünbräunlich, am Rande gegen die Spitze zurückgebo⸗ 
gen, faſt gekerbt; Büchſe faſt ſphäriſch, rothbraun, mit kurzem, geradem, ſtumpfli⸗ 
chem Schnabel. Weber et Mohr bot. Taschenb. 70. Schwaegr. Suppl. J. 3. 
T. 3. Nees v. Esenb. et Hornsch. Bryol. germ. I. 52. T. V. F. 10. Brid. Bryol. 
univ. I. 60. Bruch et Sch. Bryol. europ. H. I. 8. T. III. Fiedl. Synops. 39. 
C. Müller Synops. 21. 


b. badium, mit ſchmäleren, eiförmig-länglichen, ganzrandigen i 
Blättern. Ph. badium Voigt Musee Herb, U6 Res 2 Hove er ae 
Auf Thonboden am Rande kleiner Bäche und Gräben, hin und wieder, z. 
B. bei Winzerla unweit Jena und in Mecklenburg bei Roſtock (Floerke), bei 
Halle (Kunze), bei Maſſenheim (Roebling), bei Naumburg an der Saale (Bene- 
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ken), in der Niederlauſitz bei Lübben (Rabenhorst), an der Elbe bei Dresden der 
Saloppe gegenüber (Hübner), bei Neuwied (Breutel); die Form b. auf gleichem 
Boden, aber nur in naſſen Jahren. 8 

Die Pflanzen beſtehen faſt nur aus Blättern und der Büͤchſe; erſtere ſtehen 
dicht gedrängt um letztere, wodurch die Pflänzchen ein knospenartiges Anſehen 
haben und ihrer Kleinheit wegen ſehr oft überſehen werden. Von den verwand— 
fan a läßt fie fic) ſchon durch die braune Farbe faſt aller Theile unter— 

eiden. 8 

Fruetifieirt im October. 


„6122. Ph. muticum. Oiöciſch, ganz einfach, faft ſtammlos; Blätter breit: 
eiförmig, kurz geſpitzt, tobl, ſehr gedrangt und in Knospengeſtalt zuſammenge— 
neigt, die untern ganzrandig, abſtetend, die obern 2mal größer, gegen die Spitze 
gefagt und wellig-geſchweift; Büchſe ſphäriſch, verſteckt, rothbraun, mit ſehr kur⸗ 
er, warzenförmiger Spitze; Haube glockenförmig, ſehr klein, nur den Scheitel der 
tichfe deckend. Schreb. de Phasco 8. T. I. F. 11. 12. Hook. et Tayl. Muse. 

Britt. T. V. Nees von Esenb. et Hornsch. Bryol. germ. I. 46. T. V. F. 6. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 7. Garovagl. Bryoth. austr. 11. Bruch et Sch. 
Bryol. europ. I. J. T. II. Hübn. Moostasch. T. I. N. 5. C. Miiller Synops. 22. 
Ephemerum muticum Hampe in Regensb. bot. Zeit. 1837. 285. 

Auf Lehm⸗ und Sandboden durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Frühlinge. 

Von dem vorhergehenden durch die obern zuſammengeneigten Blätter, die 
meiſt kleinere Haube, ſowie durch die Farbe leicht zu unterſcheiden. 


6123. Ph. triquetrum. Monöeiſch; Blätter genau dreireihig ge— 
ſtellt, breit⸗eiförmig, hohl⸗gekielt, zuſammengeneigt, am Rande zurückgebogen, 
durch die auslaufende Mittelrippe ſcharf geſpitzt, gezähnelt, mit zurückgebogener 
Spitze; Büchſe ſphäriſch, groß, kaum geſpitzt; Haube klein, von der Mitte bis 
zur Baſis geſpalten, ſonſt ungetheilt. Spruce in Lond. Journ. of Bot. 1845. 189. 
Acaulon triquetrum C. Müller Synops. 22. Ph. muticum Moug. et Nestl. exs. 
N. 802. 

8 = den Vogeſen (Mougeot et Nestler), bei Naumburg an der Saale (Be- 
ne Ken). 

6124. Ph. carniolicum. Monöeiſch, faft ſtammlos; Blätter länglich— 
lanzettförmig, die untern etwas breiter, faſt eiförmig, die obern ſchmaler, linien⸗ 
lanzettförmig, alle aufrecht abſtehend, ganzrandig, trocken faſt fichelformig ge= 
krümmt, lebhaft grün, von der auslaufenden braunen und dicken Rippe kurz 
geſpitzt; Büchſe faſt kugelig, braun, verſteckt, mit kurzem, faſt warzenförmigem, 
etwas geneigtem Spitzchen; Haube die halbe Büchſe deckend, an einer Seite auf— 
geſchlitzt, mit ſchiefer Spitze, gelbbräunlich. Weber et Mohr J. J. 64 u. 450. 
Nees von Esenb. und Hornsch. Bryol. germ. I. 51. T. V. F. 9. Brid. Bryol. 
univ. I. 26. Bruch et Sch. l. J. 12. T. V. C. Müller Synops. 23. f N 

Auf nacktem Thon⸗ oder Schlammboden, ſehr ſelten, bei Nußdorf in Krain 
(Wagner), bei Neuwied am Rhein (Breutel), in den Tyroler Alpen bei Zell am 
See (4000“) (Sauter). 0 5 

Früchte reifen im Frühjahre. Sporen kugelig, eben, ſehr zahlreich. 


b. Einjährige, auch perennirende, groͤßere Mooſe mit 
deutlichem Stamm. Buͤchſe eingeſenkt, von oben 
ſichtbar oder vorragend, Haube halbirt (Phascum 
Hampe). 

+. Büchſe eingeſenkt. 

6125. Ph. crispum. Stämmchen bis 2.“ hoch, oberhalb getheilt; Blätter 
lanzettförmig, zerſtreut, abſtehend, die oberen (Hüll-) Blätter aus ei⸗lanzettförmi⸗ 
ger Baſis lang pfriemlich-zugeſpitzt, rinnenförmig, gekielt, trocken ſchneckenförmig 
zuſammengedreht, alle ganzrandig; Zellennetz am Grunde aus größeren, faſt qua⸗ 
dratiſchen, gegen die Spitze aus kleineren und gedrängteren Zellen beſtehend; 
Büchſe faſt ſphäriſch, braun, mit kurzer ſtumpflicher Spitze; Haube bis faſt zur 
Spitze geſpalten, blaßgrünlich⸗gelb. Hedw. Musc. frond. J. 25. T. 9. Brid. 
Bryol. univ. I. 46. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. I. 17. T. IV. F. 13. 
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Thiele Laubm. der Mittelm, N. 13. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. 14. I. 
VI. Hiibn. Moostasch, T. I. N. 4. Fiedl. Synops. 41. C. Müller Synops. 24. 
Astomum crispum Hampe in Regensb. bot. Zeit. 1837. 285. g 
Auf Kalk-, Thon- und Lehmboden durch das Gebiet. 
Früchte reifen im Mai, Juni. 


6126. Ph. polycarpum. Stämmchen 2—3““ hoch, meiſt einfach, ober⸗ 
halb ſproſſend; untere Blätter entfernt, ei-lanzettförmig, die obern ſchopfig zu⸗ 
ſammengedrängt, doppelt und dreifach größer, zungenförmig-lanzettlich, trocken 
nicht gekräuſelt; Büchſe groß, faſt ſphäriſch, ſeitlich aus dem Blatt⸗ 
ſchopf hervortretend, 2 und mehr in einer Hülle. Bruch et Sch. 
J. I. 14. T. VI. Astomum polycarpum Hampe C. Miiller in bot. Zeit. 1847. 98. 

Auf lehmigem Sandboden, duferft ſelten. Bei Wertheim am Main (Wi- 
bel); in Obftgarten bei Blankenburg am Harz (Hampe). * 

Früchte reifen im Frühjahre. : < ; 

Unterſcheidet ſich von Ph. crispum ſehr leicht durch die länger geftielte, ſeit— 
lich hervortretende Büchſe und die größern, nie gekräuſelten Blätter. 


6127. Ph. cuspidatum. Monöciſch; Stamm mehr oder minder entwi⸗ 
ckelt, einfach oder getheilt; Blätter ſtraff aufrecht, abſtehend, ei-lanzettförmig, 
langzugeſpitzt, ganzrandig, rinnenförmig, am Rande meiſt zurückgeſchlagen (leb 
haft und glänzend gelbgrün), trocken etwas gekräuſelt; Hüllblätter größer, ver— 
längert lanzettförmig, zuſammengeneigt, mit pfriemlich über das Blatt fortges 
ſetzter Rippe; Blattnetz großzellig; Büchſe rundlich-eiförmig, mit warzenförmiger 
Spitze, entweder ganz verſteckt oder ſeitlich vorragend. Schreb. de Phasco 8. 
T. I. F. 2. Hook. et Tayl. Muse. Britt. T. V. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. I. 70. T. VII. F. 18. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 9. Garovagl. 
Bryoth. austr. 6. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. 10. T. IV. Fiedl. Synops. 
39. Hübn. Moostasch. T. I. N. 10. C. Müller Synops. 25. 


b. Schreberianu m, mit höherem (3—5““ hohem), gablig getheiltem Sten⸗ 
; gel und entfernter ſtehenden unteren Stengelblättern. (Dicks.) Brid. | 
IJ. 41. Bruch et Sch. |. |. Ph. Schreberianum Dicks. Fasc. IV. T. 10. 


c. piliferum, mit kürzerem oder längerem Stengel, Blättern, deren Rippe 
in eine Haarſpitze fic) fortſetzt, und gekrümmtem Fruchtſtiele. Ph. pilife- 
a at I. |. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 10. Hübn. Moostasch. 
N. Os 


d. curvisetu m, mit verlängertem, gekrümmtem, ſeitlich vorragendem Frucht— 
ſtiele. Dicks. |. I. F. 4. Engl. Bot. T. 2259. 


e. elatum, mit ſehr verlängertem Stengel, ſehr großen, lang geſpitzten 
(gleichſam gegrannten) und zuſammengeneigten Blättern und eingeſenkter, 
übergebogener, ſeitlich hervortretender Büchſe. Ph. elatum Brid. in Schrad. 
i ee I. 269. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. I. 75. T. 
affine; mit einfachem Stengel, linien-lanzettförmigen, aufrecht-abſtehenden, 
faſt zurückgekrümmten Blättern, von denen die unteren breiteren durch die 
auslaufende Rippe gegrannt ſind, und mit eingeſenkter ſichtbarer Büchſe. 
1 affine Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. I. 74. T. VII. F. 19. 

Ubn. |. J. , 

g. trichophyllum, mit ganz einfachem, ſehr kurzem Stengel und eiförmi— 
gen Blättern, deren ausgefurchte Rippe plötzlich in eine ſehr lange, zarte, 
glashelle, gezähnelte Haarſpitze ausläuft. Ph. trichophyllum Wallr. in Linn. 
XIV. (4840) 679. N. 325. 

Auf Shonz und Lehmboden (Aeckern, Triften, Wieſen, in Gärten u. ſ. w.) 
durch das ganze Gebiet gemein, gefellig, bisweilen in gedrängten Häufchen. 

Früchte reifen im Frühlinge. f ES 

Sehr veränderlich nach Lage und ſonſtiger Beſchaffenheit des Standortes, 
daher die Zahl der hier aufgezählten Varietäten auch leicht vermehrt werden 
könnte, doch werden alle abweichenden Formen nach den aufgeführten Kennzeichen 
ſich leicht auf die Stammart zurückführen laſſen. 


++, Büchſe vorragend, bisweilen ſehr lang geſtielt. 
Ein jährige Moofe. 


— 
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6128. Ph. rostellatum. Stengel 2“ und darüber hoch, einfach oder 
getheilt, am Grunde faſt nackt, aufwärts nach und nach dichter beblättert; Blät— 
ter linien⸗lanzettfoͤrmig, flach, abſtehend, gekielt hohl, trocken gekräuſelt, ganz— 
randig, ſpitz, mit kaum die Spitze erreichender Rippe; Hüllblätter breiter, bis: 
weilen geſchweift; Blattnetz am Grunde aus großen ſechsſeitigen, oberhalb aus 
kleinen rundlichen Zellen gebildet; Büchſe eiförmig, blaß ſchmutzig-braun, ſchief 
und lang geſchnabelt, auf verlängertem, aufrecht kaum verbogenem, (im trocknen 
Zuſtande) rechts gedrehtem Fruchtſtiele; Haube die Büchſe faſt über halb deckend, 
geneigt, ſcharfgeſpitzt. rid. Bryol. univ. I. 46. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. I. 58. T. VI. F. 14. Schwaegr. Suppl. III. T. 296. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. I. I. T. VI. C. Müller Synops. 24. 5 

Auf Thonboden, Wieſen und fruchtbarem Waldboden, ſehr ſelten: bei Würz— 
burg (Schnitzlein), bei Zweibrücken (Bruch), bei Bonn am Rhein, und nach 
Hübener auch bei Hamburg. 

Einjährig. Die Früchte reifen im Herbſt. 

Dieſe Art, die Hübener (Muse. 67.) unbegreiflicher Weiſe als Form von 
Hymenostomum mierostomum betrachtet, iſt beſonders ausgezeichnet von den ver— 
wandten Arten durch die Größe, die langen Blätter, den langen Fruchtſtiel, die 
als Kiel deutlich hervortretende Mittelrippe. 


6129. Ph. curvicollum. Stämmchen bis 2““ hoch, meiſt einfach, bis: 
weilen mit Gipfeitricb; Blätter aufrecht⸗abſtehend, ziegeldachförmig übereinander 
liegend, ei⸗lanzettförmig, mit verſchwindender Rippe, die oberen (Hüll-) Blätter 
länglich-lanzettförmig, von der auslaufenden Rippe gegrannt, alle hohl, ganz— 
randig, braun; Büchſe eiförmig, kurz und ſchief geſpitzt, braun, auf langem, 
ſchwanenhalsartig gekrümmtem Fruchtſtiele; Haube kappenförmig, die Büchſe faſt 
über halb deckend, gelblich, ſpäter weiß. Hedw. Muse. frond. J. 32. T. XI. 
Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. J. 55. T. V. F. 12. Thiele Laubm. der 
Mittelm. N. 12. Breutel Flor. germ. exs. Crypt. N. 137. Fiedl. Synops. 40. 
Hiibn. Moostasch. T. I. N. 8. Bruch et Sch. Bryol. europ. H. I. 11. T. Iv. 
C. Müller Synops. 27. Pyxidium pendulum Ehrh. Beitr. IV. 44. 

Wächſt truppweiſe auf Sand-, Kalk-, Thonboden, Gartenland, auf Mauern 
und a. dergl. O., öfters in Geſellſchaft mit Barbula rigida, durch das Gebiet, 
ſowohl in der Ebene, wie auf den Gebirgen und Alpen, doch nirgends häufig. 

Früchte reifen im April und Mai. N 


6130. Ph. rectum. Stämmchen bis 2““ hoch; Blätter gedrängt, aufrecht— 
abſtehend, länglich-lanzettförmig, von der auslaufenden Rippe kurz gegrannt, 
ſchmutzig⸗gelbgrün, warzig, am Rande zurückgebogen; Büchſe rundlich-eiförmig, 
kurz⸗ und ſchiefgeſpitzt, braun, auf langem geraden Fruchtſtiele hervortretend; 
Haube die Büchſe über halb deckend, mit ſtumpflicher, etwas rauher Spitze. 
Smith Flor. Britt. III. 1153. Hook. et Tayl. l. I. T. 5. Brid. Bryol. univ. l. 
25. und 754. Schwaegr. Suppl. III. T. 203. Bruch et Sch. I. l. T. V. C. Miil- 
ler Synops. 27. 5 5 . 

Auf Kalk- und Thonboden, überſchwemmt geweſenen Plätzen, geſellig mit 
Desmatodon Starkeanum und Pottia minutula, ſehr felten, bei Neuwied am Rhein 
(Breutel), in Weſtphalen an der Ruhr (Hübener), in den Tyroler Alpen (Sauter). 

Früchte reifen im Herbſt. 1 

Dem Ph. curvicollum ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich jedoch durch den geraden 
Fruchtſtiel, die kürzeren, am Rande mehr zurückgebogenen Blätter und die gro— 
ßeren Sporen. g 


6131. Ph. bryoides. Stämmchen mehr oder minder verkängert, einfach 
oder gabelig getheilt, am Grunde faſt nackt; Blätter aufrecht-abftehend, am Grunde 
des Stengels ſehr zerſtreut oder fehlend, aufwärts gedrängter und großer mers 
dend, die obern ei⸗lanzettförmig, von der auslaufenden Rippe gegrannt, alle 
ganzrandig, hohl, mit zurückgeſchlagenem Rande, ſchön grün; Büchſe elliptiſch, 
ſchief und ſtumpflich geſchnäbelt, ſchwärzlichbraun, glänzend; Haube die Büchſe 
über halb deckend, von ziemlich derber Textur. Dicks. Crypt. Fasc. IV. T. X. 
F. 3. Brid. Bryol. univ. I. 754. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 11. Carovagl. 
Bryoth. austr. 4. Eiedl. Synops. 40. Hübn. Moostasch. T. I. N. 11, Bruch et 
Sch. J. J. T. V. C. Müller Synops. 28. Ph. elongatum Schultz Flor. Starg. 
273. Ph. gymnostomoides Brid. Bryol. univ, I. 48. 


7 


S4 | Ephemerum. 


Auf Sand-, Thon- und Kalkboden durch das ganze Gebiet, doch nicht ge— 


ein. 
Früchte reifen im April. 5 i 
Sehr veränderlich in der Größe (1—6“), der lockeren oder dichteren Beblät⸗ 
terung, der mehr oder minder verlängerten Rippe, wodurch das Blatt entweder 
einfach ſcharfgeſpitzt oder haartragend (Ph. piliferum Schultz) erſcheigt, dem kür⸗ 
zeren oder längeren, geraden oder verbogenen Fruchtſtiel. 


DCCXXXIV. Ephemerum (Hampe). Tagmoos. Haube glo⸗ 
ckenfoͤrmig aufgeſtuͤlpt, mehr oder minder zerſchlitzt oder bis zur Spitze 
halbirt. Blattnetz locker, parenchymatiſch; Zellen verlaͤngert, groß, kno— 
tenlos. Die uͤbrigen Theile wie bei den vorigen Gattungen. 

Einjaͤhrige, ſehr kleine Mooſe, truppweiſe oder in Raſen, und am 
Grunde ſehr haͤufig mit confervenartigen Faͤden umgeben. Blätter mit 
oder ohne Rippe, meiſt ſcharf geſaͤgt. 

(Phasci spec. Auct.) 


a. Haube glockenfoͤrmig. (Ephemerum. Hampe, C. Muller.) 
+. Blätter ohne Mittelrippe. 


6132. E. serratum. Dibeiſch, faſt ſtengellos; Blätter aufrecht⸗abſtehend, 
lanzettförmig, tief gezähnt, ſpitz, lichtgrün, durchſcheinend; Büchſe faſt ſitzend, 
groß, rundlich-eiförmig, kaum geſpitzt, lebhaft braunroth; Haube ſehr zart, unge—⸗ 
theilt oder geſchlitzt, die Büchſe faſt halb deckend; Sporen ſehr groß, uneben. 
(Schreb.) Hampe in Liun. und in Regensb. bot. Zeit. 1837. 285. C. Müller 
Synops. 31. Phascum serratum Schreber de Phasco 9. T. II. Hook. et Tayl. 
Muse. Britt. 4. T. V. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. T. IV. F. 1. 
Thiele Laubm, der Mittelm. N. 6. Hampe exs. N. 21. Fiedl. Synops. 38. 
N 12 2. Hübn. Moostasch. T. I. N. 1. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. 
1. 6. T. I. 

Auf feuchtem Thon- und Lehmboden, auf Wieſen, Aeckern, in Garten und 
Wäldern, beſonders an aufgeworfenen Gräben, Mäuſelöchern, Maulwurfshügeln 
u. ſ. w. durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im April, Mai. Variirt mit breiteren und ſchmäleren Blät— 
tern. Hampe zieht die folgende Art vielleicht nicht mit unrecht hierher; uns 
jedoch nicht genügend bekannt. 


6133. E. tenerum. Diöeiſch, faſt ſtengellos; Blätter ei-lanzettförmig, 
äußerſt zart, am Rande uneben, nicht gezähnt; Büchſe faſt ſphäriſch, 
ſchmutzig ſtrohgelb, kaum geſpitzt, ſitzend; Haube nicht geſchlitzt, blaß, die Büchſe 
faſt halb und dicht umſchließend; Sporen ſehr klein, faſt glatt. (Bruch) Hampe 
I. I. Phascum tenerum Bruch et Sch. |. I. 6. T. I. Breut. Flor. germ. exs. 
Crypt. N. 136. Schwaegr. Suppl. IV. T. 302. 

Auf Teichſchlamm bei Niesky in der Oberlauſitz. (Breutel.) 

Unterſcheidet ſich von E. serratum durch die breiteren Blätter, deren Rand 
durch die groben Zellen uneben, aber nicht gezahnt iſt, die ſtrohgelbe Büchſe, 
die dicht anſchließende Haube, die kleineren Sporen. 


++. Blätter mit Mittelrippe. 


6134. E. cohaerens. Diöciſch, faſt ſtengellos; Blätter ei⸗lanzettförmig, 
geſägt, mit verſchwindender oder auslaufender Rippe, zugeſpitzt; Büchſe einge⸗ 
ſenkt, rundlid-eiformig, kaum geſpitzt, oberhalb ſchön braunroth; Haube ſehr zart, 
am Grunde meiſt zerſchlitzt, mit ſchiefem, pfriemlichem und ſtumpflichem Schnabel, 
die Büchſe kaum 1 deckend. (Hedw.) Hampe, C. Müller |. I. Phascum cohae- 
rens Hedw. Spec. musc. 25. T. I. F. 16. Brid. Bryol. univ. I. 29. Bruch 
. 

b. Flotowianum, mit ſchmäleren Blättern und bald verſchwindender Rippe. 

Ph. Flotowianum Funk in litt. 

c. Lucasianum, mit größeren, verkehrt eiförmig⸗ fpatelformigen Blättern 
und unter der Spitze verſchwindender Rippe. Ph. Lea fen Nees von 
Esenb. Hornsch. Bryol. germ, I. 44. T. V. F. 5. Hüben. Muse. 7. 
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Auf ſandigem Thonboden, an den ufern des Rheins bei e (Lucas), 
bei Straßburg (Kneitff, Schimper), bei Landsberg an der Warthe (v. Flotow). 
Früchte reifen im Frühlinge. 
a in der Größe der Blätter und in der Ausbildung der Blatt 
6135. E. sessile, Oiöciſch, faſt ſtengellos; Blätter lanzettförmig, ſchmal, 
mit ſtarker auslaufender Nippe, zugeſpitzt, gezähnelt, grün; Blattnetz kleinzelliger 
(als bei E. cohaerens) ; Büchſe klein, faſt ſphäriſch, kaum geſpitzt, ſitzend, braun; 
Haube die Büchſe halb deckend, am Grunde ungleich und etwas geſchlitzt. (Bruch) 
C. Müller Synops. 33. Phascum sessile Bruch et Sch. in „Jahresbericht der 
Pollichia“ 1844. 49. Ph. erassinervium Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. T. I. 
excl. Syn. Schwaegr. : 
b. stenophyllum, mit kürzeren, linien⸗lanzettförmigen, kaum geſägten 
Blättern. (Voit) Bruch et Sch. I. I. Ph. stenophyllum Voit in Sturm’s 
. e Heft 14. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. 39. Hüben. 
Sc. . 
Wächſt gefellig mit E. serratum auf feuchtem Thonboden bei Zweibrücken 
(Bruch); b. bei Schweinfurt (Voit) und bei Zweibrücken (Bruch). 
Früchte reifen im September. 


6136. E. patens. Monöciſch, bis 3““ hoch, unten nackt, oben dicht be— 
blättert; untete Blätter lanzettförmig, zurückgeſchlagen, die obern aufrecht, ſpa— 
telförmig, ſtumpf zugeſpitzt, geſägt, groß- und lockerzellig, mit vor der Spitze 
verſchwindender Rippe; Büchſe kurzgeſtielt, eingeſenkt, faſt ſphäriſch, kaum geſpitzt, 
kaſtanienbraun; Haube zart, etwa den vierten Theil der Büchſe deckend, am 
Grunde ſeichtbuchtig gezahnt. (Hedw.) Hampe, C. Müller I. I. Ph. patens Hedw. 
Stirp. I. T. 10. Hook. et Tayl. Musc. Britt. 7. T. V. Nees v. Esenb. Hornsch. 
Bryol. germ. I. 49. T. V. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 8. Fiedl. Synops. 
39. Hiibn. Moostasch. T. I. N. 6. Bruch et Sch. Bryol. eur. I. I. T. III. 

b. megapolitanum, mit ſchmäleren, zartmaſchigen, trocken gekräuſelten 
Blättern, etwas vortretender Büchſe. Ph. megapolitanum Schultz Suppl. 
Flor. Starg. 2. T. I. Nees v. Esenb. I. I. 48. T. V. F. 7. 

Wächſt in lockeren Räschen auf Schlamm- und Thonboden, beſonders an den 
Ufern der Flüſſe durch das Gebiet zerſtreut. a 

Früchte reifen im September, October, dauern bis zum Frühlinge. 


b. Haube halbirt. (Physedium Brid.) 


6137. E. pachycarpum. Didcifch, faſt ſtengellos; Blätter lanzettförmig, 
abſtehend, oft zurückgebogen, gegen die Spitze geſägt, mit meiſt auslaufender 
Rippe, ſattgrün, dichtmaſchig; Büchſe dick, rundlich⸗eiförmig, faſt ſitzend, einge⸗ 
ſenkt, braun, mit ſtumpflicher ſchiefer Spitze und ſtrohgelber, großmaſchiger, bis 
zur Spitze aufgeſchlitzter Haube; Sporen rundlich-eiförmig, uneben. (Schwaegr.) 
Hampe |. I. Phascum pachycarpum Schwaegr. Suppl. I. 6. T. VI. Bruch et 
Sch. Bryol® europ. H. I. 8. T. II. Ph. recurvifolium Dicks. Fasc. IV. 1. T. 
10. F. 2. Hüben. Muse. 9. Garovaglio Bryoth. austr. 6. 

Auf feuchtem thonhaltigen Boden, auf Aeckern, Wieſen, Gartenland u. dergl. 
O. hin und wieder, z. B. in Thüringen (Pleubel), bei Zweibrücken (Bruch), bei 
Neuwied (Breutel), Bonn, Göttingen (Hübener), bei Moosbrun in Unter-Oeſter⸗ 
reich (Garovaglio). 


DCCXXXV. Voitia Hornsch. Voitie. Buͤchſe gipfelſtaͤndig, 
geſchloſſen bleibend, elliptiſch zugeſpitzt, ſchief geſchnäbelt, mit dem Frucht⸗ 
ſtiel abfallend. Scheidchen lang, haͤutig, geſpalten. Haube fappenformig, 
bis zur Spitze aufgeſchlitzt, haͤutig, glatt, laͤnger als die Buͤchſe, 
bleibend. 

6138. V. nivalis. Stengel bis 2“, aufrecht, filzig; Blätter aufrecht ab- 
ſtehend, breit eiförmig oder länglich, von der auslaufenden Rippe langpfriemlich 
geſpitzt, ganzrandig; Büchſe langgeſtielt, aufrecht, eiförmig, ſchief geſchnäbelt. 
Hornseh. Comment. de Voitia et Systylio 6. I. I. Schwaegr. Suppl. II. T. 101. 
Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. I. 82. T. VIII. F. 1. Reichb. Flor. 
germ. exs. crypt. N. 38. Bruch. et Sch. J. 1. T. II. 


86 Piuyramidium. 


Waͤchſt in dichten polſterförmigen Raſen auf den höchſten Punkten der ſüdli⸗ 
chen e 2 aati auf Kuhdünger, z. B. um Heiligenblut in Oberkärn⸗ 
then, am Glockner auf der Salmshöhe, auf der oberſten Paſterze in der Nähe 
des ewigen Schnees (Hornschuch), auf der Fleisalpe bei Heiligenblut (Hoppe), 
daſelbſt auch auf der Gamsgrube (Funk). 

Früchte reifen Ende Auguſt, September. 


. Steg oc arp i C. Muller. 8 


Buͤchſe oͤffnet ſich regelmaͤßig mit einem Deckel. Blaͤtter 
ſtehen am Stengel mehrreihig (meiſt ſpiralig), ſehr ſel⸗ 
ten zweireihig (bei den Diſtichiaceen). 


1. Funarivideae, Funarioideen. 


Einjaͤhrige oder perennirende, truppweiſe oder in Raſen wachſende 
Mooſe. Buͤchſe gleich oder ungleich, bei den Splachnaceen mit ſehr gro— 
ßem Anſatz, der deutliche Spaltoͤffnungen zeigt. Periſtom meiſt vorhan— 
den, nur bei den erſten Gattungen fehlend. Blaͤtter verſchiedengeſtaltig, 
meiſt breit-lanzettlich, mit Rippe. Zellennetz meiſt ſehr locker, am Grunde 
gewoͤhnlich aus viereckigen, geſtreckten, aufwaͤrts ſechs- und mehreckigen, 
mit Chlorophyll reichlich erfuͤllten Zellen gebildet. 


a) Funariaceae, Slafenbauben: Moofe. 


Meiſt einjaͤhrige Mooſe. Staͤmme niedrig, kaum gegen zollhoch, 
meiſt einfach. Bluͤthenſtand monoͤciſch. Maͤnnliche Bluͤthen ſcheibenfoͤr— 
mig (5—6blattrige Roſette); Antheridien ſehr klein, eifoͤrmig, kurz geſtielt. 
Paraphyſen aus fadenformiger Baſis keulig verdickt, gegliedert, farblos. 
Archegonien klein, kurz geſpitzt, ohne Paraphyſen. Buͤchſe von der Haube 
ganz eingehuͤllt. Ring und Periſtom oft fehlend. 


+. Büchſe immer ohne Periſtom (d. h. bei unſeren deutſchen 
Arten). 5 


DCCXXXVI_ Pyramidium Brid. Pyramidenhut. Haube 
pyramidaliſch, vierfeitig, bauchig, gerade, geſpitzt, laͤnger als die Buͤchſe, 
bis zur Mitte (nur einmal) aufgeſchlitzt. Buͤchſe kurz birnenfoͤrmig, ſym— 
metriſch, mit verengter Muͤndung. 


Pyramidula Brid. Mantiss. Physcomitrium Fürnrohr. Gymnostomi spec. 
Schwaegr.) 


6139. P. tetragonum. Geſellig, einfach, kaum 1““ hoch; Blätter ſehr 
gedrängt, ſteif aufrecht, mit zuſammengeneigten Spitzen, aus ſehr breiter Baſis 
ei⸗lanzettförmig, lang und ſcharf zugeſpitzt, am Rande ganz und umgeſchlagen, 
mit ſtarker auslaufender Rippe; Büchſe ſehr kurz geſtielt, hervorragend; Deckel 
gewölbt, mit ſtumpflicher Spitze. Brid. Bryol. univ. I. 108. C. Müller Synops. 
113. Physeomitrium tetragonum Fiirnrohr, Hampe exs. N. 64. Bruch et Sch. 
Bryol. europ. Heft XI. 9. T. I. Gymnostomum tetragonum Schwaegr. suppl. 
1. 22. T. 8. Hüben. Muse. 44. Breut. Flor. germ. exs. Crypt. N. 139. Hiibn. 
Moostasch. T. 5. 

Auf mäßig feuchtem Lehm- und Schlammboden, ſehr ſelten. Am Harz bei 
Blankenburg (Hampe), in Pommern (Neuschild), am rechten Elbufer zwiſchen 
Dresden und Loſchwitz (Hübner), in Thüringen bei Arnſtadt (Lucas) und auf 
Thonäckern bei dem Pordtenſchmidt (Hoé), bei Gotha und Erfurt (Bridel), 
bei Neuwied am Rhein (Breuteſ), am Fichtelgebirge (Hornschuch Funk), bei 
Regensburg (Emmerich). f g 

Früchte reifen im April. 


Physcomitrium, 87 


Nach Abwerfung der Haube kann fie leicht mit Physcomitrium sphaericum 
verwechſelt werden; das Blattnetz ift jedoch enger maſchig und mit Chlorophyll 


reichlicher angefüllt, die Blattrippe verſchwindet nicht vor der Spitze, ſondern mit 
der Spitze. 


DCCXXXVII. Physcomitrium Brid., Hampe. Blaſenhut. 
Haube muͤtzenfoͤrmig, die Buͤchſe kaum halb deckend, 3—4mal 
geſchlitzt, ſehr lang geſpitzt. Buͤchſe ſymmetriſch, gerade-aufrecht, faſt 
kugelig oder birnfoͤrmig. 

(Gymnostomum Auct.) 


6140. Ph. sphaericum. Truppweiſe oder in Raschen, 1—3““ hoch, aus 
dem Grunde ſproſſend; Blätter abſtehend und aufrecht-abſtehend, eiförmig-läng⸗ 
lich, faſt ſpatelförmig, ſtumpf zugeſpitzt, am Rande gekerbt; Rippe ſtark, die 
Blattſpitze nicht erreichend; Büchſe faſt ſphäriſch, mit ſehr kurzem Halſe, nach 
der Entdeckelung weitmündig, napf- oder urnenförmig; Deckel groß, breit 
gewölbt, mit kurzer, faft zitzenförmiger Spitze; Fruchtſtiel hervorragend, trocken 
links gewunden. (Schwaegr.) Fürnrohr. Brid. Bryol. univ. I. 97. De Notaris 
Syllab. muse, 280. Bruch et Sch. Bryol. europ. XI. 10. T. J. Fiedl. synops. 
36. N. 8. C. Müller synops. 115. Cymnostomum sphaericum Sehwaegr. in 
Schrad. Journ. IV. 15. und in Suppl. I. 21. T. 8. Nees v. Esenb. Hornsch. 
Bryol. germ. I. 124. T. IX. F. 3. Hüben. Muse. 43. Breut. Flor. germ. exs. 
Crypt. N. 138. Hübn. Moostasch. T. 5. 


b. 1 Sey s, doppelt größer, mit breiteren, entfernteren Blättern. C. Miil- 
er k. . . 2 
Auf feuchtem Lehmboden, Schlamm an Flußufern, Teichrändern, überſchwemmt 
geweſenen Plätzen, durch das ganze Gebiet, doch nirgends häufig. Von Herrn 
Ludwig am Elbufer bei Dresden entdeckt, wurde es ſpäter geſammelt in der Saal- 
flora (Hos), bei Wittenberg (Ludwig), in ausgetrockneten Teichen bei Sellerfeld 
am Harz (Osthaus), in Mecklenburg, bei Hamburg, am Rhein, um Zweibrücken 
u. ſ. w.; die Form b. am Rhein (Lucas), um Dresden (Hübner). : 
Variirt in der Größe des Stengels, der Büchſe, in der Breite und mehr 
oder minder ſchärferen Zuſpitzung der Blätter. 
' 6141. Ph. acuminatum. Getheilt, 1—3““ hoch, freudig-grün; Blätter 
ei⸗lanzettförmig, ſcharf zugeſpitzt, ſteif, ganzrandig oder faſt gezähnelt, mit ſtarker 
durchlaufender Rippe; Büchſe groß birnenförmig, ſpäter mit ſehr er⸗ 
weiterter Mündung; Deckel gewölbt, mit faft zitzenförmigem Spitzchen. 
(Schleich) Bruch et Sch. I. I. T. III. C. Müller J. I. Gymnostomum acumina- 
tum 1 Catal. plant. Helvet. 40. G. sphaericum var. Hübn. Moostasch. 
4 le Bo teed 


b. denticulatum, mit an der Spitze deutlich gekerbten oder ſtumpflich 
gezähnten Blättern. Ph. eurystoma Sendtn. in der Regensb. Denkschr. 
1841. 142. N. 2. f 
Auf Schlamm in der Schweiz (Schleicher), am Elbufer zwiſchen Dresden 
und Pirna (Hübner); b. in Schleſien bei Hirſchberg (V. Flotow), bei Breslau 
(Wimmer), bei Niederleipe (Sendtner). 5 

Unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden durch die durchgehende, mit der 
Blattſpitze erſt endende Rippe, die nach Abwerfung des Deckels ſehr erweiterte 
Mündung und die doppelt größeren Sporen. Mit Ph. pyriforme hat es die 
Büchſe gemein, namentlich die erweiterte Mündung; die Stämmchen erreichen 
jedoch niemals dieſe Größe und die Blattrippe verſchwindet bei Ph. pyriforme 
ſchon vor der Spitze und der Blattrand iſt ſchärfer geſägt. 

Die Form b. kann kaum als Var. getrennt werden. 


6142. Ph. pyriforme. Robuſt, bis 6“ und darüber hod, äſtig; 
untere Blätter entfernt, ei-lanzettförmig, die obern ſpatel- oder verlängert-lanzett⸗ 
förmig, ſcharf und ziemlich tief geſägt, umgeſchlagen⸗hohl, mit mäßig 
ſtarker, vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe birnförmig, ſpäter am 
Grunde und an der Mündung erweitert; Deckel flach gewölbt, mit zitzenfoͤrmigem 
Spitzchen. (Linn.) Brid. Bryol. univ. I. 98. Bruch et Sch. Bryol. europ. XI. 
11. T. Il. Fiedl. synops. 36. C. Müller synops. 116. Gymnostomum pyriforme 


88 f Entosthodon. 


Hedw. Fund. Musc, II. 87. Nees v. Esenb. Horasch. Bryol. germ. I. 144 N. 
11. T. X. F. 11. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 22. Hook. et Tayl. Brit. T. 
7. Hüben. Muse, 45. Hübn. Moostasch. T. 5. 


b. Schultzii, mit verlängerten, lineal-lanzettförmigen Blättern, verlänger⸗ 


tem Fruchtſtiel, flach gebuckeltem Deckel. Bryol. germ. I. 143. 

Auf feuchten Triften, Gartenland, an Grabenrändern, Ackerrainen, Maul⸗ 
wurfshügeln auf Wieſen u. ſ. w. überall; b. bei Neubrandenburg (Schultz); bei 
Groß⸗Mellen bei Pyritz in Pommern (Neuschild); in Mecklenburg auf fruchtba⸗ 
rem Waldboden, z. B. im Scheidegraben zwiſchen Cambs und Lieſſow bei Schwe— 
rin (Fiedler). 

Früchte reifen im Frühjahre. 


DCCXXXVIII. Entosthodon Schwaegr. emend. Hinter za hn⸗ 


Moos. Wie Physcomitrium, aber die Haube anfangs die Buͤchſe ganz 
einhuͤllend, dann ſeitlich aufgeſchlitzt, blaſig-kappenfoͤrmig, faſt quer auflie⸗ 
gend, lang geſpitzt. : a 
(Physcomitrium Brid. Bruch et Sch. Gymnostomum Hedw. Bryum Dicks. Dill.) 

6143. E. ericetorum. Schlank, zart, kaum bis 3“ hoch; Blatter offen 
und abſtehend, ei-lanzettförmig, gerandet, ſcharf geſpitzt, gezähnt, mit un⸗ 
ter der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe klein, verkehrt⸗eiförmig oder 
länglich birnfoͤrmig, ſpäter unter der erweiterten Mündung zuſammengeſchnürt; 
Deckel flach gewölbt, bisweilen zitzenförmig. C. Müller synops. 122. Physcomi- 
trium ericetorum Bruch et Sch. Bryol. europ. XI. 13. T. III. Ph. Bonplandi De 


Notar. Syllab. muse. 283. Moug. et Nestl. exs. N. 1004. Gymnostomum fa- 


sciculare Hook. et Tayl. Brit. T. 7. 
Auf feuchtem Heideboden, z. B. im Oldenburgiſchen bei Jever; bei Bonn 


(Lammers); in Ober⸗Heſſen; im Ober-Elſaß bei Guebweiler (Bruch et Schimper). N 


Früchte reifen im Juni. 


Von den folgenden Arten unterſcheidet ſich dieſe durch den deutlich wulſtigen 
Blattrand. s 


6144. E. fascicularis, Vereinzelt oder truppweiſe, bis gegen *“ hoch, 
ſproſſend; Blätter an den Gipfeln gedrängt, eiförmig-länglich, zugeſpitzt oder breit 
lanzettförmig, geſägt, mit kräftiger, vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſt 
birnförmig, mit flach gewölbtem Deckel; Haube gedunſen, ſehr locker aufliegend. 
(Dicks.) C. Müller I. J. Physcomitrium fasciculare Brid. Bryol. univ. J. 101. 
Bruch et Sch. J. 1. 13. T. IV. Fiedl. synops. 37. N. 9. Gymnostomum 
fasciculare Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. I. 141. T. X. F. 10. Thiele 
Laubm. d. Mittelm. N. 21. Hüben. Muse. 45. Hiibn. Moostasch. T. 5. 

Auf Raſenplätzen, wüſten Aeckern, an Grabenrändern, Wällen und Anhöhen 
durch das Gebiet zerſtreut. 

Früchte reifen im Mai. 5 

Dem Physcomitrium pyriforme ähnlich, unterſcheidet es ſich, außer durch die 
Haube, durch den etwas mehr gedehnten Büchſenhals, den niemals geſpitzten 
Deckel und die ſchärfer geſägten Blätter. 

Variirt bisweilen mit gekrümmtem Fruchtſtiele. 


6145. E. curvisetus. Heerdenweiſe, faſt raſenbildend, 1—3““ hoch, ein: 


ſach oder getheilt; Blätter ſpatelförmig⸗zugeſpitzt, gegen die Spitze zart geſägt, 
mit vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe groß, birnförmig, langhalſig, 
auf bogig herabgekrümmtem Fruchtſtiele, mit flach gewölbtem, gleich⸗ 
farbigem Deckel. (Schwaegr.) C. Müller J. I. Physcomitrium curvisetum Brid. 


Bryol. univ. I. 103. Bruch et Sch. I. I. 14. T. IV. Gymnostomum curvisetum 


Schwaegr. Suppl. II. T. 105. 

Auf Thonboden in Ober⸗Franken bei Kulmbach (Funk). 

Früchte reifen im April, Mai. 

NB. Dieſe zierliche, durch den herabgekrümmten Fruchtſtiel ſogleich zu erkennende 
Art wurde im April 1847 von uns in der Provinz Otranto des ſüdlichen Stace 
liens an der halbverfallenen Stadtmauer von Brindiſi, beſonders an der innern 
Seite der porta di Bari, in Geſellſchaft mit Targionia Micheli, in großer Menge 
geſammelt. N 5 

+ +. Mit doppeltem Periſtom. 


Funaria. 89 


DCC XXXIX. Funaria Schreb. Drehmoos. Haube wie dei 
Eutosthodon. Buͤchſe ungleich, ſchief geneigt, mit ſtark hervorgehobenem 
Ruͤcken, dadurch die Muͤndung faſt ſeitlich geſtellt. Periſtom doppelt: 
das aͤußere beſteht aus 16 ſchiefen (rechts geneigten), aus breit-lanzettfoͤrmiger 
Baſis pfriemlichen, mit Querrippen und gegen die Spitze mit Anhaͤngſeln 
verſehenen Zaͤhnen, an ihren Spitzen durch ein netzfoͤrmiges Scheibchen 
verbunden; das innere beſteht aus 16, den Zaͤhnen gegenuͤberſtehenden und an 
Laͤnge ihnen gleichen oder ſehr verkuͤrzten, durch eine Laͤngslinie getheilten 
Wimpern. 


Fruchtſtiel ſehr hygroſkopiſch, ſtrickartig zuſammengedreht. 


(Koclreutera Hedw. Strephedia Pal. Beauv, Muii spec. Linn.) 


Büchſe eben (ohne Streifen und Furchen). 


6146. F. Mühlenbergii. Heerdenweiſe, 1—3““ hoch, einfach oder mit 
Grundtrieben, unten faſt nackt, am Gipfel mit einem Blätterſchopf; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, breit eiförmig, mit langgezogener pfriemlicher Spitze, 
bald ganzrandig, bald ſtumpflich gezähnt, mit gegen die Spitze verſchwindender 
Rippe; Büchſe kurz birnenförmig, gekrümmt, ohne Ring, mit kurzem Halſe und 
auf kurzem, geradem, trocken ſich rechts drehendem Stiele; Deckel kurz ke⸗ 
gelförmig, ſtumpf (blaß, rothgerandet). Schwaegr. suppl. J. 78. T. 66. Hook. 
et Tayl. Brit. T. 20. Bruch et Sch. Bryol. europ. XI. 6. T. I. F. calcarea 
Wahlenbg. Brid. Bryol. univ. II. 55. N 

Auf Weinbergsmauern bei Durlach im Badenſchen (A. Braun); bei Zillis⸗ 
heim im obern Elſaß (Mühlenbeck); bei Klauſen in Tyrol (Sendtner); in Iſtrien 
um Dignano. : 

Früchte reifen im April, Mai. f 

Die Serratur und die Länge der Blattrippe iſt ſehr unbeſtändig und wech— 
ſelt an einem und demſelben Stamme. Die Zähne des äußern Periſtoms ſind we— 
niger ſchief als bei den folgenden Arten. 

NB. Die von Hübener (Muscologia germ. pag. 498.) aufgeführten Fundörter 
gehören theils zur folgenden Art, theils ſind ſie ganz zu ſtreichen. 


6147. F. hibernica. Heerdenweiſe, 2—4““ hoch, mit Grundtrieben und 
am Gipfel mit einem Blattſchopf; Blätter breit eiförmig, nach und nach in 
eine lange Spitze übergehend, ſcharf geſägt, mit vor der Spitze ver— 
ſchwindender Rippe; Büchſe keulig-birnenförmig, geneigt, mit kurzem Halſe und 
gewölbtem, warzenförmigem Deckel; Fruchtſtiel ſteif, im Trocknen ſich links 
drehend. Hook. et Tayl. Brit. 122. T. 20. Brid. Bryol. univ. II. 56. Bruch 
et Sch. I. J. T. II. Fiedl. synops. 37. N. 10. C. Müller synops. 110. F. den- 
tata Crome Nachlief. II. N. 13. F. Miihlenbergii Weber et Mohr bot. Taschb. 
380. Moug. et Nestl. exs. N. 726. 


Im ſüdlichen Gebiete (der Lombardei, Iſtrien) allgemein verbreitet, Mauern 
und Felſen oft ganz überziehend; im mittlern und nördlichen ſeltner und nur hin 
und wieder auftretend, z. B. in Mecklenburg an den Zippendorfer Anhöhen bei 
Schwerin (Weber und Mohr, Fiedler); am Harz zwiſchen Rübeland und Kö⸗ 
nigshütte (Hampe); in Franken an Sandſteinfelſen (Funk); im Elſaß bei Greß⸗ 
weiler (Kneiff); auf Nagelfluhſand bei Steyr (Sauter); im Canton de Vaud bei 
Martigny und am Monte Saléve bei Genf (Schimper, Mühlenbeck, Reuter); 
bei Brieg und bei Trient (Rabenhorst). ' 

Früchte reifen im Juli. 5 

Durch die hervorgehobenen Charaktere von der vorhergehenden ſicher zu un— 
terſcheiden. 


** Büchſe geſtreift. 


6148. F. hygrometrica. Heerdenweiſe, faſt raſenartig, 3 — 6“ hoch, 
einfach, mit Grundtrieben; untere Blätter zerſtreut, obere knospenartig zuſam— 
mengedrängt, eirund-langettiormig, gekielt, ganzrandig (Hüllblätter an der Spitze 
gezähnelt), mit bis in die Spitze verlaufender Rippe; Büchſe groß, ſtark gekrümmt⸗ 
birnförmig, bei der Reife ſtark gefurcht (orangefarbig), auf bogig-gekrümmtem 
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und gedrehtem Stiele; Deckel gewölbt, purpurroth gerandet. (Neck. Linn.) 
Hedw. spec. Muse. 172. Brid. Bryol. univ. II. 57. Thiele Laubm. der Mittelm. 
N. 73. Bruch et Sch. |. I. T. III. Fiedl. synops. 37. N. 11. Hübn. Moostasch. 
T. 17. F. androgyna et campylopus Brid. I. J. 


t 
b. patula, mit äſtigem, ſchlankerem Stengel, abftehenten, verbogen⸗ welligen, 
trocken zuſammengedrehten Schopfblättern. Bruch et Sch. I. 

An Mauern, Felſen, Grabenrändern, auf Schutthaufen, und beſonders auf 
freien Waldplätzen und Stellen verlaſſener Kohlenmeiler durch das ganze Gebiet 
gemein; b. auf feuchten Grasplätzen. 

Varlirt in der Größe, Färbung, in der Verkrümmung und Länge des Frucht- 
ſtieles. f 

Früchte findet man das ganze Jahr hindurch; die eigentliche Fruchtreife fällt 
in Mai und Juni. 

6149 F. microstoma. Heerdenweiſe, 2—4““ hoch, ſproſſend; Blätter 
eiförmig, zugeſpitzt, die obern knospenförmig zuſammengeneigt und mit gedehnter 
Spitze, ganzrandig, ſtark gekielt, am Rande umgeſchlagen, mit auslaufender Rippe; 
Büch'e verkehrt eiförmig, zart geſtreift (rothbraun, glänzend), äu⸗ 
ßerſtekleinmündig, mit ſehr kleinem, zitzenförmigem Deckel, kaum ſichtbarem, 
Periſtom. Bruch et Sch. J. l. 9. T. IV. C. Miiller synops. 106. 

Auf feuchtem Sandboden, in den rhätiſchen Alpen an der Splügenſtraße 
(A. Braun), an dem Flüßchen Tamina (Bruch et Schimper). , 

Früchte reifen im Ausgang des Sommers. 

Gleicht im Habitus kleinen Formen der F. hygrometrica. 


b) Splachnaceae, Schirmmooſe. 


Meiſt ausdauernde, in dichten Raſen wachſende, hoͤchſt zierliche Mooſe. 
Staͤmme locker beblaͤttert, ſtark verzweigt. Bluͤthenſtand hermaphroditiſch 
oder getrennten Geſchlechts. Maͤnnliche Bluͤthe endſtaͤndig, mehr oder 
minder knospenfoͤrmig. Antheridien keulig verdickt. Paraphyſen aus faͤdi— 
ger Baſis maͤßig kolbig angeſchwollen. Archegonien nicht zahlreich, meiſt 
ohne Paraphyſen. Buͤchſe ſymmetriſch, mit ſehr großem Anſatz, der oft 
doppelt groͤßer als ſie ſelbſt iſt, und kleiner aufrechter Haube. Periſtom 
ſehr hygroſkopiſch. Die meiſten leben nur auf thieriſchen Exerementen. 


DCCXL. Tetraplodon Bruch el Sch. Vierfachzahnmoos. 
Bluͤthenſtand monoͤciſch. Haube ſehr klein, kegelig, ſeitlich bis zur Mitte 
aufgeſchlitzt, ſehr zart und hinfaͤllig, weißlich, mit gebraͤuntem Spitzchen. 
Buͤchſe faſt walzig, von brauner Farbe, kaum halb ſo groß als der ver— 
kehrt kegelfoͤrmige oder faſt eifoͤrmige Anſatz. Periſtom beſteht aus 16 
Zwillingszaͤhnen, je 4 genaͤhert, aus doppelten Zellenreihen gebildet, ſehr 
hygroſkopiſch, feucht ſich auswaͤrts ſchlagend, trocken ſich nach innen biegend. 
Maͤnnliche Bluͤthen ſitzend, blattwinkelſtaͤndig oder an beſondern Aeſtchen 
endſtaͤndig. Weibliche Bluͤthen ohne Paraphyſen. 

(Splachnum Hedw. Brid. ete.) 


6150. T. angustatus. Klein und faſt einfach oder ſehr verlängert 
und verzweigt, bis 3“ und darüber hoch, in dichten Rasen; Blatter 9 10 0 
aufrecht abſtehend, breit lanzettförmig, ſehr lang zugeſpitzt, zahnlos oder gezähnt; 
Büchſe kaum hervortretend, eiförmig, viel kleiner als der verkehrt kegelförmige, 
längliche Anſatz. (Linn, Hedw.) Bruch et Sch. Bryol. enrop. Heft XXIII. et 
XXIV. 4. T. I. C. Miiller synops. 130. Splachnum angustatum Linn. fil. Deser 
1 muse. 33. Hedw. Musc. frondos. II. 37. T. 12. Brid. Bryol. univ. 
Durch die ganze Alpenkette zerſtreut, beſonders auf Menſchen- u i 
z. B. im Pinzgau in der Nähe des Krimmelfalls (Sauter); im Gestern 
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der Gemmi, in der Oed am Velber Tauern (Bruch und Schimper). An trock— 
nen, ſonnigen Orten bleiben die Pflänzchen klein, an ſchattigen feuchten werden 
ſie bis einige Zoll hoch. ‘ 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. ö 


6151. I. mnioides. Aeſtig, 2—3“ hoch, unterwärts braunfilzig, in dich— 
ten Raſen; Blätter aufrecht⸗abſtehend oder anliegend, faft giegeldachformig, ane 
lich oder länglich⸗verkehrt eiförmig, plötzlich in eine lange pfriemliche Spitze 
verdünnt, hohl, ganzrandig; Rippe bis in die Spitze verlaufend; Büchſe ei— 
walzenförmig, auf ziemlich dickem Anſatz, weit hervorragend, mit ſtumpf kegel— 
formigem Deckel. (Linn.) Bruch et Sch. I. I. T. II. Splachnum mnioides Hedw. 
Muse, frond. II. 35. T. XI. Brid. Bryol. univ. I. 240. Hook. et Tayl. Brit. 
T. 9. Hüben. Muse, 83. Phascum mnioides Linn. Meth. Musc. 6. 


b. Brewerianus, mit ſchlankeren, locker beblätterten Aeſten und ſchmaleren, 
n abſtehenden Blättern. Spl. Brewerianum Hedw. 1. 1. 


In den Alpen an feuchten Orten auf thieriſchen Erevementen (3. B. bei Gaz 
ſtein (Mielichhofer), am Velber Tauern (Sauter, Bruch et Schimper), in Tyrol 
(Sendtner), herabſteigend in die moorigen Ebenen der Donauinſeln bei Ingol— 
ſtadt, im Oldenburgiſchen bei Oldenbrock (Trentepohl, Roth); ferner in den ſchle— 
ſiſchen und böhmiſchen Gebirgen, z. B. bei Adersbach (Sendtner); b. iſt eine 
Lokalform ſchattiger Orte. 

Früchte, welche ſehr zahlreich verhanden ſind, reifen im Juni. 

Variirt in der Größe und Geſtalt des Anſatzes, in Größe und Stellung der 
Blätter, in Länge des Fruchtſtieles. 

Die Farbe der Büchſe geht aus dem Roſtbraunen (zur Fruchtreife) in das 
Schwarz⸗Purpurfarbene über; die des Fruchtſtiels aus dem Dottergelb ins glän— 
zende Hochroth. 5 


6152. T. urceolatus. Aeſtig, 2—1“ hoch und darüber, in ſehr dichten, 
compacten Raſen, mit gleich hohen Aeſten; Blätter ziegeldachförmig, verkehrt 
eiförmig länglich, plötzlich in eine pfriemliche zurückgeſchlagene 
Spitze zuſammengezogen, umgeſchlagen-hohl, ganzrandig; Rippe an der Spitze 
verſchwindend; Büchſe faſt walzenförmig, mit kürzerem, rundlich eiförmigem Anz 
ſatze; Fruchtſtiel am Grunde ſehr verdünnt. (Brid.) Bruch et Sch. J. I. T. III 
C. Müller synops. 131. Splachnum urceolatum Brid. Bryol. univ. I. 242. ex 
part. Reichb. Flor. germ. exs. crypt. N. 60. 

Auf den Alpen, ſelten, z. B. in Kärnthen auf der Salmshöhe am Glockner 
(Horuschueh, Hoppe, Rudolphi, Papperitz), in der Schweiz auf dem Faulhorn 
(Schimper), im Salzburgiſchen am Radhausberg (Nos), auf der Alp „Speiereck“ 
(Sauter), in den rhätiſchen Alpen an der Albula (Mougeot, Mühlenbeck). 

Hat in der Tracht im Allgemeinen viel Aehnlichkeit mit T. mnioides, die 
Raſen find jedoch viel compacter, die Zweige dichter beblättert, die Blätter 
muldenförmig hohl und liegen hohl auf, das Blattnetz iſt dichter und mehr 
oder minder regelmäßig quadratiſch gefeldert, der Anſatz iſt dicker und kürzer, 
faſt in den dottergelben kürzeren Fruchtſtiel verlaufend, die Zähne des Periſtoms 
kürzer und ſchmäler. . 


DCCXLI. Tayloria Hook. emend. Taylorie. Bluͤthenſtand 
mondeiſch. Haube bauchig-kegelfoͤrmig, aufrecht, ſeitlich bis an oder uͤber 
die Mitte aufgeſchlitzt, ziemlich dauerhaft (weißlich, mit brauner Spitze), 
am Grunde mit einem oft franſenartig-zerſchlitzten Anhang. Buͤchſe ſym— 
metriſch, länglich oder faſt walzenfoͤrmig, mit kuͤrzerem oder laͤngerem 
Halſe. Periſtom unter der Buͤchſenmuͤndung entſpringend, beſteht aus 32 
einfachen oder 16 doppelten Zaͤhnen, paarweiſe genaͤhert, ſehr hygroſkopiſch, 
feucht nach innen gebogen und ſpiralig eingerollt, trocken nach außen ge— 
ſchlagen, der Buͤchſe feſt anliegend oder lockig herabhaͤngend. 8 

Maͤnnliche Bluͤthen am Grunde der Sproſſen oder auf beſonderen 


Aeſtchen. Weibliche Bluͤthen mit oder ohne Paraphyſen. 
(Hookia Schwaegr. Schleich. Raineria De Notar.) 
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* Periſtom mit 16 paarweife geſtellten Zähnen. 


6153. T. serrata. Aufſteigend, äſtig, 4“ bis gegen 1“ hoch; Blatter 
aufrecht-abſtehend, aus breiter Baſis lanzettlich, faſt ſpatelförmig, zugeſpitzt, ge⸗ 
gen die Spitze tief gezähnt; Rippe unter der Spitze verſchwindend; Blattnetz ſehr 
weitmaſchig; Birchfe aufrecht, eiförmig, kürzer als der längliche Hals, mit hoch: 
gewölbtem, kegelförmingem und zugerundetem Deckel; Zähne des Periſtoms aus 
einec doppelten Zellenreihe gebildet, gelb, lineal-lanzettlich, geſtutzt, trocken ſchwarz⸗ 
braun⸗glänzend; Sporen ſchwefelgelb. (Hedw.) Bruch et Sch. Bryol. europ. 
Heft XXIII. und XXIV. T. I. C. Müller synops. 133. Splachn. serratum Hedw. 
spec. muse, 53. T. 8. Brid. Bryol. univ. I. 246. ait 


b. flagellaris, mit ſehr verlängerten, ſchlanken, die etwas geneigte Büchſe 
überragenden Aeſten. Bruch et Sch. 1. I. T. II. F. f. Spl. flagellare Brid. 
I. I. I. 247. Spl. serratum Schwaegr. suppl. I. 49. N g 
c. tenuis, mit kürzeren, breiteren Blättern, kleinerer Büchſe auf ſchlankerem 
Stiele und hervorragendem Säulchen. (Dicks.) Bruch et Sch. J. I. T. II. 
F. / Splachnum tenne Dicks. Heft II. 2. 0 
Wächſt in dicht gedrängten, verfilzten, lebhaft grünen Raſen auf faulenden 
Pflanzen und Kuhdünger durch die alpine und ſubalpine Region des ganzen Ge— 
bietes, oft in Geſellſchaft mit Splachnum gracile; b. eine durch Feuchtigkeit und 
Schatten erzeugte, geile Form; c. beſonders im Harz, in den ſchleſiſchen und böh— 
miſchen Gebirgen auf mäßig feuchtem, an thieriſchen und vegetabiliſchen Stoffen 
armem Kies- oder Sandboden. ? 


** Periſtom mit paarweife verbundenen, fpater ziemlich 
freien Zähnen. 


6154. T. splachnoides. Aufrecht oder aufſteigend, 4“ bis 1“ hoch, 
äſtig; untere Blätter länglich, die obern gedrängt, größer, verkehrt-eiförmig, zu- 
geſpitzt oder länglich-lanzettförmig, von der Mitte bis zur Spitze gezähnt, ſonſt 
gangrandig und umgeſchlagen, mit vor der Spitze verſchwindender Rippe; 
Büchſe aufrecht oder geneigt, auf 1 — 2“ langem Fruchtſtiele, mit ſehr langem 
und dünnem (kaum halb ſo dick als die Büchſe) Halſe und lang⸗kegelförmigem 
(ſpitzem oder ſtumpflichem) Deckel; Zähne des Periſtoms ſehr lang, feucht einge— 
rollt, trocken zurückgeſchlagen; Sporen ſehr klein (doppelt kleiner als bei der vo⸗ 
rigen), braungrün; Säulchen hervorragend; Haube am Grunde nicht gefranſt. 
(Schleich.) Hook. Muse. exot. II. T. 173. Bruch et Sch. I. I. T. II. C. Müller 
synops. 135. Hookeria splacbnoides Schleich. in litt. Schwaegr. suppl. J. 340. 
T. 100. Brid. Bryol. univ. I. 268. 


b. obtusa, Büchſe, Büchſenhals und Fruchtſtiel kürzer und gedrungener, 
Deckel kürzer und ſtumpf, Periſtomzähne kürzer, trocken zurückgeſchlagen 
und der Büchſe faſt angedrückt, nicht rankig gewunden. Bruch et Sch. 
I. I. Raineria splachnoides De Notar. syllab. muse. 275. 

Auf faulenden thieriſchen Stoffen in ſchattigen, feuchten Gebirgsgegenden 

(in der ſubalpinen Region) und in den Alpen, ſporadiſch, nicht überall häufig 
auftretend; b. an der Grenze der Waldregion. 7 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. : 

Sehr veränderlich in der Länge, Breite, Zuſpitzung und Serratur der Blät⸗ 
ter, in der Länge und Richtung der Büchſe (die bisweilen eine ziemlich ſchiefe 
Richtung hat: T. obliqua Sendtner in litt.), des Deckels, Periſtoms und des 
Fruchtſtieles. 


6155. J. Rudolphiana. Robuſt, ſtark verzweigt, 1—2“ und darüber 
hoch, bis faſt zur Spitze mit rothbraunem Wurzelfilz; Blätter aufrecht-abſtehend, 
länglich⸗zugeſpitzt, etwas gekielt, ganzrandig und zurückgeſchlagen oder an der 
Spitze gezähnt; Rippe in eine pfriemliche Spitze verlaufend; Büchſe gerade-auf- 
recht, länglichselliptiſch, kurzhalſig, trocken unter der Mündung zuſammengeſchnürt, 
mit kleinem, ſtumpf⸗kegelförmigem, ſchön ſchwefelgelbem Deckel; Haube mit 
gefranſtem Anhang; Sporen ſchwefelgelb. (Nees v. Esenb. Hornsch.) Bruch 
et Sch. J. I. T. IV. C. Müller synops. 136. Eremodon Rudolphianus Nees v. 
Esenb. Hornsch. Bryol. germ. II. 2. pag. 176. T. 40 

An alten, mit Moos, beſonders mit Leucodon scinroides, bedeckten Stäm— 
men und Aeſten der Acer Pseudoplatanus in den Salzburger Alpen am Rad⸗ 


* 
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ſtadter Tauern bei dem Dorfe Untertauern (Rudolphi); am Taukxnbach auf 
Ahornftammen (Sauter); an faulenden Lerchenbaum-Stämmen in Obek'Oeſterreich 
an dem Berge „Duürrenſtein“ (W. P. Schimper, Sauter). 
Früchte reifen im Juli, Auguſt. ; 
„Bildet dichte, mit andern Mooſen häufig gemiſchte, freudiggrüne Raſen. 
Außer den hervorgehobenen Charakteren ſchon durch ihren Wohnort auf Bäumen 
von den übrigen Arten verſchieden 


DCC XLII. Dissodon Grev. et Walker-Arn. Doppelzahn. 
Hermaphroditiſch oder monoͤciſch. Haube bauchig-kegelig, aufrecht, weiß— 
lich, an der braunen Spitze geſtutzt, ſeitlich geſchlitzt und am Grunde 
plotzlich verengt. Buͤchſe regelmaͤßig, eifoͤrmig oder laͤnglich eifoͤrmig. 
Periſtom: 32 oder 16 Zaͤhne, mehr oder minder regelmaͤßig, in 16 oder 
8 Zwillingszaͤhne vereinigt, welche bei 16 wieder paarweiſe zuſammen— 
ruͤcken, feucht in eine Kuppel oder einen niedergedruͤckten Kegel zuſammen— 
geneigt, trocken faſt aufrecht oder etwas einwaͤrts gebogen. 

Maͤnnliche Bluͤthen geoͤffnet-knospenfoͤrmig. Weibl. Bluͤthen knos— 
penfoͤrmig, mit fadenfoͤrmigen Paraphyſen. f 

(Eremodon Brid. pr. p. Systylium Hornsch. Splachni spec. Auct.) 


a. Deckel bleibt auf dem beim Trocknen hervortretenden 
Saͤulchen; Zaͤhne des Periffoms paarweiſe, unregel— 
maͤßig, geſtutzt. (Systylium Hornsch.) 


6156. D. Hornschuchii. Monöciſch, 3“ hoch, mit ſchlanken aufrechten 
Aeſten, abwärts mit ſchwarzbraunem Wurzelfilz bekleidet; untere Blätter klein, 
oval, zerſtreut, die oberen größer, in einen faſt kätzchenähnlichen Blattbüſchel zu— 
ſammengeſtellt, locker ziegeldachförmig, eiförmig, ſtumpflich abgerundet, ganzran— 
dig (freudig gelbgrün, glänzend), mit kurz vor der Spitze verſchwindender Rippe; 
Büchſe birn⸗ oder keulenförmig, langhalſig, auf ſtarkem kurzen Stiele. Grev. et 
Walker-Arnott Tent. meth. muse. fase. III. 13. Bruch et Sch. |. J. 7. T. J. 
Systyljum splachnaides Hornsch. Comment. de Voitia et Systyl. 19. T. 2. 
Schwaegr. suppl. II. 25. T. 107. Hook. Muse. exs. II. T. 98. 

Wächſt in dichten, freudiggrünen, glänzenden, unterwärts ſchwärzlich verfilz— 
ten Raſen auf den höchſten Gipfeln der Kärnthner und Salzburger Alpen: Pa— 
ſterze bei Heiligenblut (Hornschuch 1817); auf der Ochſenalpe in der Gößnitz 
(Hoppe, Funk); auf dem Radhausberge bei Gaſtein (Mielichhofer); an der Seite 
der Alp Speiereck bei St. Michael in Geſellſchaft mit Tetraplodium urceolatum, 
Bryum demissum und Desmatodon Laureri (W. P. Schimper). 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Dem D. Froeblichiano ähnlich, unterſcheidet er ſich außer den angeführten 
Kennzeichen ſchon durch den glänzendgrünen Raſenwuchs, den kürzeren und dicke— 
ren Fruchtſtiel und die Geſtalt der Büchſe. 


b. Deckel abfallend, Saͤulchen beim Trocknen ſich zu— 
ruͤckziehend, Periſtom mit 16 paarweiſe genaͤherten 
oder gleichweit entfernten Zwillingszaͤhnen. (Cyrto- 
don Rob. Broun) 

6157. D. Froehlichianus. Hermaphroditiſch oder polygamiſch, bis 1“ 


g hoch oder höher, äſtig, abwärts verfilzt; Blätter locker ziegeldachförmig, länglich 


oder eiförmig⸗länglich, ſtumpf, ganzrandig, mit vor der Spitze verſchwindender 
Rippe; Büchſe aufrecht oder geneigt, auf zolllangem Fruchtſtiele und kurzem 
dünnem Halſe; Deckel ſtumpf⸗kegelförmig; Zwillingszähne regelmäßig paarweiſe 
genähert. (Hedw.) Grev. et Walker-Arn. I. I. III. 122. Bruch et Sch. l. l. 9. 
T. II. Splachnum Froehlichianum Hedw. Muse. frond, III. 99. T. 40. Brid. 
Bryol. I. 244. Hook. et Tayl. Brit. T. 9. Breut. Flor, germ. exs. crypt. N. 
144. Bryum reticulatum Dicks. Crypt. T. 4. F. 6. 

Wächſt truppweiſe oder in Räschen, auch ſporadiſch, durch die ganze Alpen⸗ 
kette (bis 8000“) in Geſellſchaft der Enealypta commutata und rhabdocarpa, 
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Sauteria alpina, Fimbriaria Lindenbergii; z. B. in der Schwetz auf der Eemmi, 
in Graubüiden am Splügen, am Goldberg-Tauern in der Rauris, auf der klei⸗ 
nen Scheideck im Grindelwalde (Schimper), Moreſh in den juliſchen Alpen und 
auf dem Krotenkopf in den baieriſchen Alpen (Sendtner); am Ritzſteinhorn in 
Tyrol (Sauter). 2 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


6158. D. splachnoides. Hermaphroditiſch oder polygamiſch, “ bis “ 
lang, aufrecht, gabeläſtig, unterwärts ſchwarzfilzig; Blätter aufrecht⸗abſtehend, 
zuſammengeneigt, locker ziegeldachförmig, zungenförmig, gerundet-ſtumpf, ganz⸗ 
randig, mit kurz vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe aufrecht oder 
geneigt, mit kleinem, kurzem Halſe, ſtumpf kegelförmigem Deckel, auf ſehr ver⸗ 
längertem Fruchtſtiele; Zwillingszähne gleichweit entfernt. (Schwaegr.) Grev. 
et Walker-Arn. I. I. T. 13. Bruch et Sch. I. I. T. III. Eremodon splachnoides 
Brid. Bryol. univ. I. 234. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. II. 173. T. 
39. Weisia splachnoides Schwaegr. suppl. I. 63. T. 17. Hook. et Tayl. Brit. 


In kalten Alpenmooren, gewöhnlich mit Hypnum revolvens und zwiſchen 
Seggen. Für die deutſche Flora wurde er 1815 von Mielichhofer an quelligen 
Stellen am öſtlichen Abhange des Throneckes, beinahe unmittelbar unter der 
Schneide, in der Gaſtein entdeckt; ſpäter ijt er an vielen Orten der ganzen Al— 
penkette geſammelt worden. Nach den mehr oder minder feuchten, wärmern oder 
kältern Standorten ändert er in der Größe von 3“ bis 6“ des Stammes und 
des Fruchtſtieles, ſowie in der Färbung der Blätter. 5 
Früchte reifen im Auguſt. 


DCCxLIII. Splachnum Linn. Schirmmoos. Bluͤthenſtand 
dioͤciſch, ſelten monoͤciſch. Haube klein, kegelfoͤrmig, ungetheilt oder ſeit— 
lich etwas aufgeſchlitzt, ſehr hinfaͤllig. Buͤchſe klein, aber immer mit ſehr 
großem Anſatz, der ſich erſt nach der Fruchtreife vollſtaͤndig 
entwickelt und in Farbe und Conſiſtenz von ihr ganz ab— 
weicht. Das Saͤulchen iſt meiſt hervorragend. Periſtom: 16 Zaͤhne 
aus doppelten Zellenreihen gebildet, paarweiſe genaͤhert, ſtumpf lanzettlich, 
flach, ſchoͤn gelb, feucht in eine oben eingedruͤckte Kuppel zuſammengeneigt, 
trocken ganz zuruͤckgeſchlagen und der Buͤchſe angedruͤckt, ſehr hygro— 
ſkopiſch. ö : 

Maͤnnliche Bluͤthen kopffoͤrmig. Weibliche Bluͤthen dreiblaͤttrig, gee 
woͤhnlich ohne Paraphyſen. 
(Splachnum et Eremodon Brid. Splachnum et Aplodon Rob. Brown.) 


6159. Spl. sphaericum. Didcifeh, 4 bis zollhoch, mehr oder minder 
äſtig, freudig-grün, locker beblättert, abwärts rothbraunfilzig; Blätter aus ſchma— 
ler Baſis ſehr erweitert, breit⸗eiſörmig, lang zugeſpitzt, ganzrandig oder gegen 
die Spitze gezähnt, Rippe vor der Spitze verſchwindend oder in die Spitze ver⸗ 
laufend; Büchſe faſt walzenförmig, mit rothglänzendem, rundlich-eiförmigem 
Anſatz; Deckel flachgewölbt, mit zitzenförmigem Spitzchen; Zähne 
des Periſtoms fo lang oder länger als die halbe Büchſe, gerandet. Linn. fil. 
Hedw. Muse. frond. II. 46. T. XVI. Hook. et Tayl. Brit. T. 9. Brid. Bryol. - 
univ. I. 256. Hiiben. Muse. 80. Bruch et Sch. J. I. 8. T. V. Spl. ovatum 
1 ae musc. T. VIII. Brid. I. I. Spl. gracile Schwaegr. suppl. I. T. 15. 

dem e 

Auf Thierkoth an feuchten, ſchattigen Orten der alpinen und ſubalpi z 
gion durch das ganze Gebiet. N : a 
0 reifen im Juli. 
ehr veränderlich in der Größe und Färbun ile, i 
hes ec 6 F g aller Theile, in der Serratur 


6160. Spl. vasculosum. Diöeiſch, ſchlank aufrecht, 1“ und darüber hoch 
faſt einfach, bisweilen mit gleichhohen, büſchligen Aeſten, locker beblättert, 19 52 
halb mit purpurfarbigen Wurzelzaſern; Blätter entfernt, breit-eiförmig und 
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zugeſpitzt oder faſt Eveisrund-ciformig und ſtumpf, am Grunde ſtark verſchmaͤlert, 
ganzrandig, mit vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe walzenformig, mit 
ſehr erweitertem, faft kugelrundem, violett-purpurfarbigem Ayſatz und 
halbkugelig gewölbtem Deckel; Zähne des Periſtoms ungerandet. Linn. 
spec. plant. edit. 2. 1572. Hedw. Muse, froud. II. 44. T. 15. Giev. Scott. 
n 5 179. und T. 311. Bruch et Sch, J. I. T. VII. Huben. Muse. frond. 
XS. . 


Dieſe ſchoͤne Art iſt in unſerem Florengebiete bisher nur auf dem Brocken 
bei der Achtermannshöhe, auf Torfmooren in Geſellſchaft von Hyxpnum stramineam 
und Mees‘a uliginosa von Ehrhart und Hiibener geſammelt worden. 

6161. Spl. ampullaceum. Dibeiſch und monöciſch, 3“ bis 1“ hoch, 
mehr oder minder getheilt, dichter oder lockerer beblättert; Blätter abſtehend, 
länglich oder länglich-lanzettförmig, lang zugeſpitzt, gegen die Spitze entfernt 
und unregelmäßig, bisweilen wimprig-gezähnt; Rippe vor oder mit der Spitze 
verſchwindend; Büchſe faſt walzenförmig (erft gelb, dann rothbraün), mit verkehrt 
flaſchenförmigem, in den Fruchtſtiel verdünntem, unter der Büchſe ſehr erweiter— 
tem (gelb oder purpurroth gefärbtem) Anſatze; Deckel kegelförmig gewölbt. 
Linn. spec. plant. 1572. Hedw. Muse. frond. II. 41. T. XIV. Hook. et Tayl. 
Brit. T. IX. Brid. Bryol. univ. I. 259. Hiibn. Muse. 77. Funk Crypt. N. 230. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 59. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 143. 
Bruch et Sch. |. I. T. VI. Hübn. Moostasch. T. 6. 

In Sümpfen und Torfmooren auf verwittertem thieriſchen Koth durch die 
Ebene des ganzen Gebietes; in der Bergregion ſeltner. 

Früchte reifen im Juli. 

Bildet ſchöne, lebhaft gelbgrüne, mit zahlreichen Früchten prangende Raſen. 

Variirt; bisweilen auch (durch Hitze) halbverkümmert, ſehr ſchmächtig, mit 
minder erweitertem Anſatz (Spl. Turnerianum Sm.). 


2. Desmatodonteae, Desmatodonteen. 


Die Desmatodonteen zerfallen in drei natuͤrliche Familien! 


a. Pottiaceae, Blatter mehrreihig; Blattnetz aus quadratiſchen oder 
1 geſtreckten, rechtwinkeligen Zellen gebildet. 


b. Trichostomeae, Blaͤtter mehrreihig; Blattnetz am Grunde aus 
rhombiſchen, meiſt waſſerhellen, in den Winkeln kno— 
tigen Zellen gebildet. 


c. Distichiaceae, Blatter genau zweireihig. 


a) Pottiaceae Bruch et Sch. Pottiaceen. 


Ein⸗, zwei⸗ oder dreijaͤhrige Gewaͤchſe, mit einfachem, gablig getheil— 
tem oder ſproſſendem Stengel, eine Linie, ſelten bis 2 Zoll hoch, mit 
roſtbraunen Wurzelzaſern. Ihre Blaͤtter ſind ziemlich breit, mehr oder 
minder zugeſpitzt, rinnig oder hohl; die Rippe ziemlich ſtark, bis zur 
Spitze, oͤfters uͤber dieſe hinaus als Granne oder Haarſpitze fortgeſetzt; 
Zellennetz locker maſchig, aus quadratiſchen oder langgeſtreckten, rechtwink— 
ligen Zellen gebildet. Bluͤthenſtand monoͤciſch, ſehr ſelten dioͤciſch (bei 
P. Heimii). Maͤnnliche Bluͤthen armblaͤttrig, blattwinkelſtaͤndig. Anthe— 
ridien oval-laͤnglich, kurzgeſtielt, mit faͤdigen, aufwaͤrts kaum verdickten 
Paraphyſen. Weibliche Blithe knospenfoͤrmig, halbgeoͤffnet, dreiblaͤttrig. 
Buͤchſe verſchiedengeſtaltig, meiſt aufrecht, von der zarthaͤutigen, ſeitlich 
aufgeſchlitzten, meiſt kaputzenfoͤrmigen Haube bis zur Fruchtreife halb ge— 
deckt. Periſtom kaum angedeutet oder ganz fehlend (bei Pottia), oder 
mehr oder minder entwickelt (bei Anacalypta). 
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DCCXLIV. Fiedleria) Rabenh. Mspt. Fiedlerie. Buͤchſe 
eingeſenkt, faſt kugelrund, ſpaͤter an der Muͤndung ſehr erweitert, von der. 
muͤtzenfoͤrmigen, ſeitlich bis uͤber die Mitte, am Grunde mehrmals 
geſchlitzten Haube z bedeckt, ohne Periſtom. 

(Pottiae et Gymnostomi spec. Auct. Schistidium Brid.) 


6162. F. subsessilis. Truppweiſe, einfach oder gabelig getheilt, 1—3““ 
hoch, mit ſehr langen Wurzelchen, mehrjährig; Blätter abſtehend, eiförmig, 
hohl, ganzrandig, mit ſehr langer, faſt gezähnelter Haarſpitze, auslaufender, ge- 
gen die Spitze mit Lamellen verſehener Rippe; Büchſe faſt ſitzend, braun; Deckel 
aus flach gewölbter Baſis lang⸗geſchnäbelt. Gymnostomum subsessile Schwaegr. 
suppl. I. 29. T. VII. G. acaule Weber et Mohr bot. Tasch. T. VI. Schisti- 
dium subsessile Brid. Bryol. univ. J. 113. Nees von Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. I. 92. T. VIII. F. 1. Thiele Laubin. d. Mittelm, N. 24. Pottia subses- 
silis Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XVIII XX. 6. T. I. 

Auf Kalk- und Sandboden, auf Aeckern, Grabenrändern, mit etwas Erde 
bedeckten Mauern, ſtellenweiſe nicht ſelten; z. B. bei Jena (Floerke, Kunze), 
um Regensburg auf Gartenmauern bei Prennbrunn und außerhalb Stadtamhof 
(Fürnrohr), bei Erfurt (Bernhardi), Frankfurt an der Oder, bei Greifswald 
(Laurer), bei Landsberg an der Warthe C. Flotow), in der Niederlauſitz bei 
Gr. Jehſer und auf offenen Plätzen in der Rochhauer Heide (Rabenhorst), bei 
Berlin (Thiele), zwiſchen Lebus und Frankfurt a. d. O. (Itzigsohn), an der 
Türkenſchanze bei Wien. Wahrſcheinlich durch das Gebiet, aber wegen ſeiner 
Kleinheit überſehen und wegen ſeiner Aehnlichkeit mit Phascum cuspidatum var. 
piliferum, in deſſen Geſellſchaft ſie gewöhnlich vorkommt, verkannt. 

Früchte reifen im April. 


DCCXLV. Pottia Fhrh. Pottie. Buͤchſe hervorragend, rundlich— 
eiformig oder laͤnglich, aufrecht, ohne Periſtom, von der ka putzenfoͤr— 
migen Haube halb und uͤber halb bedeckt. 

(Gymnostomi spec. Auct.) . 


Dieſe Gattung ſchließt die breitblaͤttrigen, nicht perennirenden Gymno- 
stoma in ſich. Sie gehoren beſonders dem Flachlande an und lieben of: 
fene, freie, maͤßig feuchte Plaͤtze. 


+. Blattrippe lamellos, in eine Haarſpitze auslaufend. 


6163. P. cavifolia. Heerdenweiſe, zuſammengedrängt, faſt raſenartig, 
einfach und linienhoch oder gablig⸗äſtig, bis 3—4' hoch; Blätter aufredt-abfte- 
hend, faft ziegeldachförmig, umgekehrt eiförmig, concav⸗zurückgeſchlagen; Büchſe 
eiförmig, braun, auf (im Trocknen) links gedrehtem Fruchtſtiele; Deckel faſt flac: 
gewölbt, mit pfriemlichem, geneigtem Schnabel. Ehrb. Beitr. II. 
187. Bruch et Sch. |. I. T. II. Fiedl. synops. 41. N. 22. Gymnostomum ova- 
tum Hedw. Muse, frond. I. 16. T. VI. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. 
1. 128. T. 9. F. 5. Thiele Laubm, d. Mittelm. N. 16. Hiiben. Musc. 36. Hiibn. 
Moostasch. T. 5. . 


b. mucronulata (epilosa Brid,), Blätter mit ſcharfer, aber haarloſer 
Spitze. Hornsch. Bruch et Sch. J. I. 723 ö ‘ 


c. oblonga, mit langer Haarſpitze und faft walzenförmiger Büchſe. ‘ 
v. Esenb. Hornsch. P 0. 5 f ae A 


d. in can a, mit ſehr langer, weißlicher Haarſpitze und länglicher dunkelrother 
Büchſe. Nees v. Esenb. Hornsch. . J. Bick et Sch. K 15 2 


*) Zu Ehren des ruͤhmlichſt bekannten Kryptogamen-Forſchers, Dr. med. C. Fr. 
Bernh. Fiedler, des Verfaſſers der Synopsis der Laubmoofe Mecklenburgs. Schwe— 
rin. 1844. 
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Auf Sand⸗ und Lehmboden, auf Aeckern, Lehmwänden u. ſ. w. durch das 
ganze Gebiet gemein. 
Früchte reifen im April, Mai., 


++. Blattrippe nackt, mit der Blattſpitze endend oder 
etwas hervortretend. 


; 6164. g. min ut ua. Heerdenweiſe, kaum 1““ hoch, einfach oder getheilt, 
einjährig; Blätter abſtehend, ei- oder länglich-lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, 
ganzrandig, mit zurückgeſchlagenem Rande; Büchſe klein, halbeiförmig oder ges 
ſtutzt⸗eiförmig, kaſtanienbraun, mit hochgewölbtem, ſtumpfgeſpitztem 
Deckel. (Schwaegr.) Bruch et Sch. I. I. T. III. Hampe exs. N. 62. Fiedl. 
synops. 42. Gymnost. minutulum Schwaegr. suppl. J. 25. T. IX. Nees v. Esb. 
Hornsch. Bryol. germ. 123. T. 9. F. 2. Brid. Bryol. univ. I. 62. Hüben. 
Muse. 38. : 

b. rufescens, mit ſchmäleren, braunrothen Blättern. Gymnost. rufescens 
Nees v. Esenb. Hornsch. |. |. T. 9. F. 1. 

c. conica, mit breit⸗lanzettförmigen, kurz dornſpitzigen Blättern und eng: 
mündiger Büchſe. Gymnost, conicum Schwaegr. suppl. T. 9. Nees von 
Esenb. Hornsch. I. I. F. 4. Hüben. Muse. 37. 

d. reflexa, mit ſehr abftehenden, zurückgekrümmten Blättern. Gymno- 
stomum reflexum Brid. Bryol. univ. I. 63. 

Auf Lehm- und Thonboden, Aeckern, Brachen, an Gräben, Maulwurfshü— 
geln, durch das ganze Gebiet zerſtreut; e. und d. in der Schweiz, der Lombardei, 
Iſtrien. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im Frühlinge. 

6165. P. truncata. Trupp⸗ und heerdenweiſe, einfach oder gabeläſtig; 
untere Blätter abſtehend, lanzettförmig, obere länglich-lanzettförmig, alle flach 
oder mit zurückgeſchlagenem Rande, ganzrandig; Büchſe kurz, kreiſelförmig, mit 
erweiterter Mündung und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel. (Hedw.) Bruch et Sch. I. 
I. T. IV. Fiedl. synops. 42. Gymnostomum truncatum Hedw. Muse. frond. I. 
T. 5. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 18. Nees v. Esenb. Bryol. germ. I. 132. 
T. IX. F. 6. Hüben. Musc. 39. Hübn. Moostasch. T. 5. 

Auf Aeckern, Kleefeldern, wüſtem Gartenland, Wieſen, Mauern, an Graben— 
rändern durch das ganze Gebiet gemein, im Süden ſich nicht über die Buchen— 
region erhebend 5 

Früchte reifen in den erſten Frühlingstagen oder auch ſchon (bei gelindem 
Wetter) im Winter. 

Veränderlich in der Größe aller Theile, in der Geſtalt der Büchſe. 


6166. P. intermedia (eustoma Ehrh.). In allen Theilen größer (als 
P. truncata), aufrecht, einfach oder äſtig, 2—4“ hoch; Blätter aufwärts gedrängt, 
aufrecht abſtehend, eiförmig-länglich, die obern lanzettlich, alle am Rande zurück— 
geſchlagen, ganzrandig oder an der Spitze gezähnelt; Büchſe faſt walzenför⸗ 
mig, geftugt, mit lang- und etwas ſchief⸗geſchnäbeltem Deckel. Gymnostomum 
intermedium Schwaegr. suppl. I. 19. T. VII. Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. I. 135. T. 7. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 19. Hübn. Moostasch. T. 5. 
Pottia truncata 8. Bruch et Sch. l. 1. 

Heerdenweiſe auf Aeckern, Brachen, an Mauern, Graben u. ſ. w. durch das 
Gebiet. 

rüchte reifen im Frühjahre. 

1 dieſe von And Bruch und Schimper eingezogene Art wie— 
der als ſolche auf, ohne bezweifeln zu wollen, daß Uebergangsformen vorkommen. 
Wer fie jedoch einmal mit P. truncata verglichen hat, der wird fie auch immer 
wieder erkennen und das ſcheint uns genügend. 


6167. P. Heimii. Truppweiſe oder in Räschen, meiſt getheilt, 2—3 jährig, 
polygamiſch; Blätter abſtehend, länglich-lanzettförmig, am Grunde den Sten⸗ 
gel faſt ganz umfaſſend, faſt rinnig zuſammengelegt, an der Spitze g e⸗ 
zähnt; Rippe mit der Spitze verſchwindend; Büchſe verkehrt eiförmig oder 
länglich, geſtutzt, an der Mündung ſpäter weder verengt, noch erweitert; Deckel 
flach gewölbt, etwas ſchief⸗, ſpitzgeſchnäbelt. Bruch et Sch. l. J. I. VII. Gym- 
nostomum Heimii Hedw. Musc. frond. I. 84. T. 30. Brid. Bryol. univ. I. 71. 
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Hook. et Tayl. Brit. T. VII. 6. Heimii Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. 
1. 138. T. IX. F. 8. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 20. 5 
b. affine, mit ſchärfer geſpitzten Blättern und vortretender Blattrippe. Nees 
v. Esenb. Hornsch. I. I. 140. F. 9. G. obtusum Turner Muse. hibern. 
9 P. J. 

Auf thonigem Boden, durch das Gebiet zerſtreut. In der Mark Branden⸗ 
burg, z. B. an einem Graben unweit der Neudammer kleinen Mühle (Itzigsohn), 
bei Spandau unfern Berlin (Heim), bei Gotha (Briedel), in der Saalflora am 
öſtlichen Abhange des Rothenberges bei Kaulsdorf (Hvé), am Harz bei Blanken⸗ 
burg (Hampe), im Oldenburgiſchen bei Jever (Müller), bei Dürkheim (Th. Guem- 
pel), in den Salzburger Alpen auf dem Radſtadter Tauern (K unk), in der 
Schweiz (Thomas). 

Früchte reifen im Mai, in den Alpen im Sommer. ree 

Hat im Habitus und Größe Aehnlichkeit mit P. truncata b., ift jedoch durch 
die aufgeführten Kennzeichen leicht davon zu unterſcheiden. Uebrigens iſt auch 
dieſe Art nach den Ortsverhältniſſen und atmoſphäriſchen Einflüſſen manchem 
Wechſel in der Größe, Geſtalt der Blätter, Länge der Büchſe und des Deckel— 
chens unterworfen. 


* 


DCCXLVI. Anacalypta Roehl. Scheitelhauben-, Sieb 
moos. In Form und Struktur der Buͤchſe, dem Bluͤthenſtand ꝛc. den 
Pottien ganz gleich, die Buͤchſe hat aber einen Ring und ein einfaches 
Periſtom. Daſſelbe beſteht aus 16 flachen, lanzettlichen oder ſtumpfen 
Zaͤhnen, die aus einer ſchmalen Baſilarmembran entſpringen, ſich in 2 
Zinken unvollſtaͤndig theilen, auf der Oberflaͤche ſchwach gekoͤrnelt und oͤf— 
ters durchloͤchert ſind. f 


(Weisiae spec. Hedw. Encalypta Hedw. spec. Schwaegr. Grimmia Weber et 
Mohr. Coseinodon Brid. Dermatodon Hiiben.) 


6168. A. Starkeana. Truppweiſe, zerſtreut oder in Räschen, 2— 1“ 
hoch, einfach, einjährig; Blätter abſtehend, ei- oder ei-lanzettförmig, am Rande 
ganz und zurückgeſchlagen, gekielt-hohl; Rippe ſtark, roſtbraun, über die Blatt- 
ſpitze als kurze Granne verlaufend; Büchſe klein, eiförmig, mit ſtumpf kegelför— 
migem Deckel; Zähne des Periſtoms geſtutzt, hin und wieder durchbrochen (Hedw.) 
Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. II. 38. '. 36. F. 2. Bruch et Sch. 
Bryol. europ. l. I. T. I. Weisia Starkeana Hedw. Muse, frond. III. 83. T. 34. 
Brid. Bryol. univ. I. 353. Hook, et Tayl. Brit. T. 14. Hampe exs. N. 33. 
Dermatodon Starkii Hiiben. Muse. 109. Hübn. T. 6. 

b. brachyodus (affinis Hook.), mit länglich lanzettförmigen Blättern, 
Periſtom ſehr kurz, Zähne wie abgeriſſen, gleichſam nur Rudimente davon. 
Mirna eer Hook. et Tayl. I. J. 7. XIV. Dermatodon affinis Hüben. 
1110 

Lebt meiſt ſporadiſch, liebt ausgeworfenen Schlamm an Teichen und Flüſſen, 
auch thonigen Boden, ausgetrocknete Gräben, Triften u. ſ. w., wurde von Starke 
bei Groß⸗Tſchirna unweit Liſſa in Weſtpreußen entdeckt, darauf an mehreren Or— 
ten des Gebietes geſammelt, als z. B. bei Dresden (oberhalb des Steigers), Leip- 
zig, Halle, Blankenburg, Schweinfurt, bei Regensburg hinter Königswieſen, in 
Schleſien, bei Hamburg und am Rhein; b. bei Zweibrücken mit der Stammart, 
in der Lombardei. 

Gleicht in Größe und Tracht der Pottia minutula. 

Früchte reifen in den erſten Frühlingstagen. 


6169. A. caespitosa. Einfach oder äſtig, 1 — 2“ hoch, in Räschen; 
Blätter abſtehend, et oder länglich-lanzettförmig, geren uh umfaſſend, ganz⸗ 
randig; Rippe ſtark, in eine kurze Stachelſpitze auslaufend; Perichätialblätter 
aufrecht, ſcheidenartig, mit zurückgebogener Spitze; Büchſe eiförmig, mit hochge— 
wölbtem, lang⸗ und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Ring aus einer Zellenreihe ge— 
bildet; Zähne des Periſtoms mehr oder minder vollkommen, hin und wieder durd)s 
bohrt. (Brid.) Bruch in litt. Nees v. Esenb. Hornsch. J. J. 146. T. 37. F. 4. 
Bruch et Sch. l. l. T. IL Weisia caespitosa Brid. Bryol. univ. suppl. J. 808. 
Dermatodon caespitosus Hiiben. Muse. 111. : 
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Wächſt an Kalkhügeln bei Zweibrücken (Bruch). 
Früchte reifen im Frühjahre. 

Der vorhergehenden Art ähnlich, unterſcheidet fie fic) durch die mehr eifors 
mige, rothgelbe Büchſe, welche bei jener glänzend roſtbraun iſt, den länger ge— 
ſchnäbelten Deck l, den ſtrohgelben Fruchtſtiel, die knospenförmigen, anfänglich 
+ hag männlichen Blüthen und die am Rande nicht zurückgeſchlagenen 

atter, 


6170. A. lanceolata. Gefellig, in lockern Rasen, zweijährig, einfach oder 
getheilt, 1—6,“ hoch; Blätter abſtehend, die untern entfernt, eiförmig gugelp st, 
die obern größer, aus dem Eiförmigen länglich-lanzettfoͤrmig, geſpitzt, alle ge— 
kielt⸗hohl, am Rande ganz, etwas wogig, zurückgerollt; Rippe ſtark, in eine 
(ziemlich lange) Stachelſpitze auslaufend; Büchſe eiförmig, mit kurzem Halſe, 
kaſtanienbraun, trocken an der Mündung kaum merklich verengt; Deckel hochge-⸗ 
wölbt, in den längern oder kürzern, mehr oder minder geneigten Schnabel über— 
gehend; des Periſtoms Zähne ziemlich lang, aus einer doppelten Zellenreihe ge— 
bildet, ſelten vollſtändig. (Dicks. Hedw.) Roehl. Deutsch. Moosg. I. 108. Nees 
V. Esenb. Hornseh. Bryol. germ. II. 2. 141. T. 36. F. 3. Bruch et Sch. J. J. 
T. III. Fiedl. synops. 43. N. 25. Weisia lanceolata Hook. et Tayl. Brit. T. 14. 
Thiele Laubm, d. Mittm. N. 31. Dermatodon lanceolatus Hüben. Muse. 112. 
Hübn. Moostasch. T. 6. 


b. aciphylla, kleiner, mit breiteren, länger begrannten, ſteifen Blättern 
und kürzer geſchnäbelter Büchſe. (Wahlenbg.) Fied!. synops. 43. Coseino- 
don aciphyllus Brid. Bryol. univ. I. 373. 

Auf Lehmboden, Aeckern, Triften, mit Erde bedeckten Mauern u. ſ. w. 
überall gemein. 

Früchte reifen im April, Mai. 

In der Größe, Richtung der Blätter, welche mehr oder minder abſtehend, 
auch ziegeldachförmig-angedrückt (var, connata Kaulf.) vorkommen, von der typi— 
ſchen Form abweichend. 

6171. A. latifolia. Trupp⸗ oder raſenweiſe, knospenförmig, 2— 
3jährig, erſt einfach, dann ſproſſend; Blätter gedrängt, ziegeldachförmig, breit— 
eiförmig und verkehrt-herzföͤrmig, die untern ſtumpf abgerundet, die obern Furze 
geſpitzt (alle blaß gelblichgrün und glänzend); Rippe dünn, vor der Spitze 
verſchwindend; Büchſe eiförmig- länglich, etwas glänzend kaſtanienbraun, mit 
ziemlich dauerndem Ringe; Deckel klein, pfriemlich-ſchief-geſchnäbelt, kaum halb 
fo lang als die Büchſe. (Weber et Mohr) Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. 
germ. II. 2. 135. T. 36. F. 1. Bruch et Sch. Il. |. T. IV. Weisia latifolia 
Schwaegr. suppl. I. 1. 64. 7. 28. Brid. Bryol. univ. I. 356. Hook. et Tayl. 
Brit. T. 31. Dermatodon lanceolatus Hiiben. Muse. 116. 

b. pilifera, Blattſpitzchen in ein Haar verlängert. Nees J. J. Coscinodon 
pilifer Brid. l. J. suppl. I. 810. : 

Bewohnt die höchſten Kulme der Alpen, z. B. auf der Gemmi, dem Fauls 
horn, Splügen, Umbrail, Goldberg in der Rauris, Geisſtein, in Ober⸗Steyer⸗ 
mark bei Rothkogel (Sauter), u. ſ. w.; b. ſehr ſelten, in Geſellſchaft der 
Stammform. 5 

Früchte reifen im Sommer. 5 

Sie iſt leicht kenntlich an den knospenartig zuſammengelegten Blättern und 


der ſilbergrünen Farbe. 
b) Trichostomeae Bruch el Sch. 


Meiſt ausdauernde, in dichten polfferartigen oder in flachen, lockeren 
Raſen, ſeltner truppweiſe wachſende Mooſe mit ſproſſendem, öfters gabe⸗ 
lig getheiltem Stengel, von einigen Linien bis einigen Zollen Hoͤhe. Blaͤt— 
ter in der Geftalt ſehr verſchieden, meiſt mit kraͤftiger, ſtielrunder, ofters 
als Stachel- oder Haarſpitze auslaufender Rippe, meiſt ganzrandig und 
mehr oder minder zurüͤckgerollt; Blattnetz locker, beſteht oberhalb aus ſehr 
kleinen, faſt quadratiſchen, durch Chlorophyll getruͤbten, unterhalb aus 

5 7 * 
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groͤßern, rhombiſchen, meiſt vollkommen waſſerhellen Zellen, welche in 
ihren Winkeln oft kleine Hoͤckerchen bilden, wodurch die Blatt⸗ 
flache rauh wird. Bluͤthenſtand mondͤciſch oder dioͤciſch, ſelten zwit— 
terig. N 

; Maͤnnliche Bluͤthen ſeitenſtaͤndig, eine mehr oder minder ges 
ſchloſſene Knospe darſtellend; Antheridien oval-walzenfoͤrmig, kurz geſtielt, 
von fadenfoͤrmigen gegliederten, aufwaͤrts ſchwach kolbig verdickten Para— 
phyſen umſtellt. 

Weibliche oder Zwitterbluͤthe gipfelſtaͤndig, knospenfoͤrmig; Ar— 

chegonien oft zahlreich, mit faſt gleichgroßen, gegliederten, faͤdigen Para⸗ 
phyſen. 


DCCXLVII. Des matodon Brid. Bandzahn. Monoͤciſch. Haube 
kaputzenfoͤrmig, glatt, hinfaͤllig. Buͤchſe meiſt ſymmetriſch, mit kurzem 
Halſe, der ſich nach und nach in den (beim Trocknen unten rechts, oben 
links ſich drehenden) Fruchtſtiel verliert. Ring einfach oder aus 2—3 
Zellenreihen gebildet. Periſtom: 32 paarweiſe genaͤherte oder ſtellenweiſe 
verwachſene, immer vierkantige Zaͤhne; ſie ſind pfriemenfoͤrmig zuge— 
ſpitzt, feingekoͤrnelt, braunroth, entfernt gegliedert, auswaͤrts an den Glie— 
dern knotig, feucht in einen Kegel zuſammengeneigt, trocken entweder 
einwaͤrts gebogen oder ſchwach links gewunden und wenig hygroſkopiſch. 
Saͤulchen meiſt hervortretend. ‘ 


(Dicranum et Didymodon Hook. et Taylor. Didymodon, Trichostomum, Cyno- 
don Schwaegr. Trichostomi spec. Hiibener.) 


Die Desmatodonten find ausdauernd, wachſen in kleinen Raſen auf 
der Erde oder auf Steinen, gehoͤren zumal den Gebirgen und den Alpen 
an und ſind gleichſam das Bindeglied der Pottien mit den Trichoſtomeen. 
Das Periſtom windet ſich bisweilen, wie bei Barbula, die Zaͤhne ſind aber 
vierkantig und niemals rinnig, wie bei jener. 


+. Büchſe aufrecht. 


6172. D. latifolius. Aufrecht, einfach oder getheilt, 2—6““ hoch, bis zur 
Spitze mit Wurzelzaſern; Blätter ziegeldachförmig, abſtehend, länglich, zugeſpitzt, 
mit durchlaufender grannig⸗verlängerter Rippe, gekielt⸗hohl, am Rande zurückge⸗ 
rollt; Büchſe länglich, faſt walzenförmig; Haube faſt ſo lang als die Büchſe; 
Deckel aus gewölbter Baſis kurz und ſehr ſtumpf geſchnäbelt. (Hedw.) Brid. 
Bryol. univ. I. 524. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XVIII XX. 5. T. I. 
Trichostomum latifolium Schwaegr. suppl. I. 145. Dieranum latifoljium Hedw. 
b frond. I. 00 nae Hook. et Tayl. Brit. T. XVI. 

. muticus (glacialis Funk), ſchlanker, höher, mehr verzweigt, mi 2 

fdwoindender Biattrippe 10 Reta : e 

c. piliferus, mit haarähnlicher, waſſerheller, öfters gezähnter E 5 

Trichostomum piliferum Smith Flor. aie iil. 5 Ae BN 

Auf der Erde und an feuchten Felswänden durch die ganze Alpenkette, felt. 
ner in der ſubalpinen Region (z. B. in den obern Vogeſen); b. auf den hochften 
Gipfeln der Alpen (von Herrn Dr. Sendtner auch im Geſenke an den Quellen 
der Mora geſammelt); c. an trocknen, ſonnigen Stellen (von Dr. Sendtner am 
Peterſtein im mähriſchen Geſenke geſammelt). 

Früchte reifen im Sommer. 


6173. D. nervosus. Gabeläſtig, in polſterförmigen Räschen, 2—4““ 
unterhalb wurzelzaſerig; Blätter abſtehend, trocken ſpiralig e 
eiförmig⸗länglich, hohl, mit ſcharfer Spitze, durchlaufender oder kurz vor der 
Spitze verſchwindender Rippe; Blattnetz ſehr engmaſchig; Büchſe ohne Ring, 
eiförmig, ſymmetriſch; Haube ſtrohgelb, länger als die halbe Büchſe; Deckel Fes 


— 
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gelfoͤrmig, kurz-, meiſt ſchief-geſchnaͤbelt; Zaͤhne des Periſtoms unregelmaͤßig. 
(Hook. et Tayl.) Bruch et Sch. I. I. T. III. Didymodon nervosus mous 
Tayl. Muse, Brit. 115. T. 20. Brid. Bryol. univ. J. 516. 

An Felſen und Lehmmauern, ſehr ſelten. Im Rheinthale bei Bonn, Kreuz— 
nach, bei Gebweiler im Elſaß (Bruch et Schimper), an Weinbergsmauern um 
Neuwied (Breutel), in Tyrol (Sendtuer). 

Früchte reifen im Frühlinge. ie 


6174. D. flavicaus. Gabeläſtig, 1-6“ hoch; Blatter gedrängt, auf— 
recht⸗abſtehend, trocken eingekrümmt, breit langettfirmig, zugeſpitzt oder ſtumpf, 
am Rande ſtark zurückgerollt; Rippe mit oder kurz vor der Spitze verſchwindend; 
e ee 955 1 ſich ab windendem Ringe, 

iefgeſchnäbeltem Deckel; Haube die Büchſe 2 deckend; Periſtom regelmäßig. 

(Funk) Bruch et Sch. J. I. T. IV. ik, pea poe i 

b. obtusifolius, mit eiförmig-länglichen, ſtumpfen Blättern. Barbula 
obtusifolia Schwaegr. suppl. I. 129. T. 31. 

Dieſe äußerſt ſeltene Art wächſt in mehr oder minder dichten, dunkelgrünen 
Raſen an ſchattigen nackten Felſen; z. B. in den Kärnthner Alpen bei Heiligen— 
blut, bei Waldſtein am Fichtelberg (Funk), am Faulborn an der Bachalpe (W. 
P. Schimper), am Sentis in Appenzell (Mählenbeck); b. im Wallis (Schleicher). 
Früchte reifen im Sommer. 

Er unterſcheidet ſich von D. latifolius durch die ſchmäleren Blätter, den brei- 
ten Ring; von D. nervosus durch die ſchmäleren, trocken weniger gedrehten 
Blätter, die dünnere Rippe, endlich durch den Standort. 


++. Büchſe ſchief oder übergebogen, hängend. 


6175. D. cernuus. Schmutziggrün, genähert, kaum raſenartig, 2—5““ 
hoch, gabeltheilig; Blätter breit oder länglich-lanzettförmig, die obern größer und 
faſt gerandet, an der Spitze undeutlich gekerbt, alle von der durchlaufenden Rippe 
ſtachelſpitzig; Büchſe übergebogen, kurz-eiförmig, mit etwas gehobenem Rücken 
(kaſtanienbraun, ſpäter ſchwärzlich und etwas glänzend); Deckel gewölbt, kurz 
geſpitzt; Haube die Büchſe kaum über halb deckend; Periſtom gerad- aufrecht, 
mit ungleich geſpaltenen, gleichſam anaftomofirenden Zähnen. Bruch et Sch. I. 
I. T. V. Didymodon latifoljius Wahlenbg. Flor, Lapp. 313. T. 20. Cynodon latifo- 
lius Schwaegr. suppl. I. 110. T. 28. Brid. Bryol. univ. I. 502. N 

Wächſt geſellig, oyne eigentliche Raſen zu bilden, in den Ritzen der Kalk— 
felſen, hin und wieder. Wie es ſcheint, ſo iſt dieſe Art ſehr ſelten. Sie findet 
ſich geſellig mit Bryum pyriforme, z. B. in den Tyroler Alpen am Schlehern— 
gebirge (Treviranus), im ſüdlichen Tyrol an der Mauer des dritten Zickzacks 
der Wormſer-Joch-Straße hinter Trafoi (W. P. Schimper), im Aoſta-Thale an 
der Bernhardſtraße (Sonder). In den Sudeten wurde fie von Nees v. Esen- 
beck bei Johannisbad aufgefunden. 

Früchte reifen gegen Ende des Sommers. e 

Die gewöhnlich braunrothe Stachelſpitze der Blätter verbleicht bisweilen und 
bildet eine Form (piliferus), wie bei D. latifolius. 


6176. D. Laureri. Wiederholt gabelig getheilt, bis über + hoch, freudig⸗ 
grüne Raſen bildend; Blätter locker ziegeldachförmig, eiförmigslänglich, geſpitzt, 
die obern größer, länglich, geſpitzt oder von der durchlaufenden Rippe ſtachelſpitzig, 
hohl, am Rande zurückgebogen, beiderſeits gekörnelt, an der Spitze bisweilen 
undeutlich gezähnelt; Büchſe hängend, eiförmig, kaſtanienbraun, an einem 
ſchwanenhalsartig gekrümmten Stiele; Deckel klein, gewölbt, mit kur⸗ 
zer, etwas geneigter Spitze; Haube (ſtrohgelb) die Büchſe kaum halb deckend; 
Periſtom einmal links gewunden. (Schultz) Bruch et Sch. I. I. T. VI. 
Trichostomum Laureri Schultz in Regensb. bot. Zeit. 1827. pag. 163. ; 

An feuchten Felſen, ſehr felten. Bisher nur in den Kärnthner Alpen: in 
der Leiter bei Heiligenblut (Laurer, Funk), im Berner Oberland: auf dem Faul— 
horn-Kulm in Geſellſchaft von Trematodon brevicollis, Hypnum julaceum und 


Anacalypta latifolia, und im Oeſterreichiſchen: bei Steyereck in Geſellſchaft von 


Bryum areticum (Schimper), bei Manhard in den juliſchen Alpen (Sendtner) ge⸗ 
funden. Durch die Windung des Periſtoms könnte dieſe Art mit gewiſſen Bart- 
mooſen verwechſelt werden, die Zähne ſind aber vierkantig und beſtehen aus einer 
einfachen Zellenreihe, während die Zähne der Barbula-Arten immer aus einer 
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doppelten Zellenreihe beſtehen und eine rinnenförmige Vertiefung haben. Von 
dem D. obliquus, dem ſie ähnlich iſt, unterſcheidet ſie ſich außer den angeführten 
Kennzeichen auch durch den bis zur Spitze mit Wurzelzaſern beſetzten Stamm, 
die größeren, höckrigen Sporen. 


6177. D. obliquus. Kaum getheilt, nur am Grunde mit Wurzelzaſern, 
13“ hoch; Blätter breit-eiförmig-lanzettlich, zugeſpitzt, von der durchlaufenden 
Rippe lang gegrannt, beiderſeits gekörnelt, an der Spitze undeutlich gekerht; 
Büchſe faſt walzenförmig, mehr oder minder geneigt, mit ſpitz⸗kegelför⸗ 
Fee eee die Büchſe nicht halb deckend. (Hock.) Bruch et Schim- 
per l. l. T. 0 : 

\ Dieſe von Drummond in Nordamerika entdeckte Art wurde von Funk auf 
der Paſterze bei Heiligenblut und auf dem Radſtadter Tauern geſammelt. 

Früchte reifen im Sommer . 175 

Dem vorhergehenden ähnlich, unterſcheidet er ſich aber, wie bei jenem ſchon 
angegeben. 


DCCXLVIII. Didymodon (Bruch el Sch.) Zwillingszahn. 
Dioͤciſch. Haube kaputzenfoͤrmig, zarthaͤutig, hinfaͤllig. Buͤchſe ſymme— 
triſch, meiſt genau walzenfoͤrmig, mit kaum merklichem Halſe und kegel— 
foͤrmigem, ſchief- und ſtumpf- bald laͤnger bald kuͤrzer geſchnaͤbeltem 
Deckel. Ring aus einfacher oder doppelter Zellenreihe. Periſtom (verhaͤlt— 
nißmaͤßig) ſehr klein; 1 6lineal-lanzettliche Zaͤhne; fie find durch eine 
Laͤngslinie in zwei ungleiche Haͤlften getheilt, welche gewoͤhnlich mehr oder 
minder vollſtaͤndig in zwei Zinken ſich trennen, bisweilen aber verwachſen 
bleiben, nicht ſelten auch von Loͤchern oder Spalten durchbrochen ſind, ja 
oͤfters auch verkuͤmmern und nur noch als unregelmaͤßige Fetzen erſcheinen. 
(Weisia, Trichostomum, Cynodon Brid. Weisia, Didymodon et Trichostomun 

Hook, et Tayl. Anacalypta Roebl. Hiiben. ex parte). 


Die Arten dieſer Gattung find vorzugsweiſe Gebirgsbewohner und 
ſteigen in den Alpen bis zu den Grenzen des ewigen Schnees hinauf. 


O Blatter ftraff. : 


6178. D. luridus. Bis zollhoch, äſtig, in kiſſenförmigen Räschen; Blätter 
gedrängt, abſtehend, trocken dem Stengel anliegend, gekielt, ganzrandig, am Rande 
zurückgeſchlagen, die untern ci-lanzettförmig, die obern größer, breit lanzettför— 
mig; Rippe bräunlichgrün, mit der Blattſpitze verſchwindend; Büchſe aufrecht, 
länglich-walzenförmig, bisweilen etwas eingebogen, mit pfriemlich geſchnäbeltem 
Deckel, ſehr ſchmalem, aber dauerhaftem Ringe; Periſtom unregelmäßig. (Brid.) 
Hornsch. in Spreng. Linn. syst. veget. IV. 173. Bruch et Sch. I. I. T. II. 
Cyvodon luridus Brid. Bryol. univ. suppl. I. 818. Didymodon trifarius Hook. 
ei Layla Brit, . & “ 8 a 

Auf feuchtem, lehmhaltigem Sandboden, zerſtreut durch das Gebiet. Es ſind 
uns nur ſehr wenige, zuverläſſige Fundorte von dieſem wohl öfters verkannten 
92 bekannt. Herr Bruch ſammelte es um Zweibrücken, wir ſelbſt bei Kla— 
genfurt. : 8 

Früchte reifen im März, April. 


OO Blätter verbogen, trocken kraus. 


6179. D. cylindricus. Einfach oder äſtig, 4—1“ hoch; Blätter abſte— 
hend, verſchiedenartig gebogen und gekrümmt, lineal-lanzettlich, die obern gedräng⸗ 
ter, länger, linjenförmig, lang und pfriemlich zugeſpitzt, gekielt, am Rande und 
auf dem Rücken klein gekörnelt; Rippe mit der Blattſpitze verſchwindend; Blatt— 
netz am Grunde aus großen, faſt rechtwinkligen, an der Spitze aus ſehr kleinen, 
ſtumpfeckigen Zellen gebildet; Büchſe ſeyr dünn, mit Ring und feingeſchnäbeltem 
Deckel; Periſtom mit linten-langittformigen, ganzen, zweizinkigen oder durchlö— 
cherten Zähnen. (Nees v. Esenb. et Hornsch.) Bruch et Sch. I. J. 5. T. III. 
Weisia cylindrica Brid. Brxol. univ. I. 806. Nees et Hornsch. Bryol. germ. II. 
2. 58. T. 29. F. 13. Weisia tenuirostris Hook. et Tayl. Brit. 83. 
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Waͤchſt in flachen, mehr oder minder verbreiteten, gelblichgränen Raſen an 
ſchattigen Felſen, hin und wieder; z. B. in den Vogeſen, dem Schwarzwald, in 
Thüringen, im bairiſchen Oberlande. 

Früchte reifen im Spätherbſt. 

Kann mit kleinen Formen von Barbula tortuosa verwechſelt werden, es iſt 
daher genau auf das Periſtom zu achten. 


6180. D. flexifolius. Fruchtbare Stämmchen gegen 1“, ſterile 2—3“ 
hoch, nach der Größe mehr oder minder ſchlank und veräſtelt; Blätter bogig— 
zurückgekrümmt, die untern ei-lanzettförmig, die obern zungenförmig-zugeſpitzt, in 
der Mitte mit zurückgeſchlagenem Rande, ſonſt flach, an der Spitze tief geſägt, 
auf dem Rücken gekörnelt; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Blakt— 
netz am Grunde mit großen glashellen, gegen die Spitze ſehr kleinen, von Chlo— 
rophyll erfüllten Zellen; Büchſe dünn, faft gekrümmt, mit kleinem, ſehr kurz ge— 
ſchnäbeltem Deckel; Periſtom mit ſehr kurzen, gewöhnlich zweizinkigen Zähnen. 
(Smith) Hook. et Tayl. Muse. Brit. T. 20. Hampe exs. N. 112. Bruch et Sch. 
I. I. T. IV. Trichostomum flexifolium Smith Flor. Brit. III. 1246. Brid. Bryol. 
univ. J. 499. ; 

Wächſt in dichten, oft großen Raſen, iſt in unſerm Florengebivte bisher nur 
am Harz bei Blankenburg mit Früchten (Hampe), in Oberheſſen bei Ludwigs— 
hütte und bei Oberſtein in Rhein-Preußen ſteril (Bruch) aufgefunden worden. 

Früchte reifen im April. 


DCCXLIX. Barbula (Hedw.) Bruch et Sch. Bart-, Schrau- 
benmoos. Haube kaputzenfoͤrmig, langgeſchnaͤbelt, ſchief. Büchſe auf— 
recht oder etwas geneigt, ſchlank eifoͤrmig oder walzenfoͤrmig, mit kurzem, 
oft unmerklichem Halſe oder Anſatz und meiſt mit einem einfachen Ringe. 
Periſtom einfach ſeilartig zuſammengedreht; Zaͤhne 32 (durch Ver— 
kuͤmmerung oder Theilung um einige mehr oder weniger), entſpringen 
aus der innern Schicht der Buͤchſenhaut, beſtehen aus 2 hintereinander, 
durch Drehung ſtellenweiſe nebeneinander ſtehenden Zellenreihen, ſind fa— 
denfoͤrmig, ſehr lang, rinnig, entfernt gegliedert, warzig-rauh, braun— 
oder purpurroth gefaͤrbt. 

(Tortula Hedw. Syntrichia Weber et Mohr. Bryum Dill. Linn.) 


Durch das ſtrang- oder ſeilartig zuſammengedrehte Periſtom und die 
rinnenfoͤrmigen Zaͤhne deſſelben von den verwandten Gattungen leicht zu 
unterſcheiden. 


I. Periſtom von der Rechten zur Linken gewunden. 


A. Baſilarmembran ſchmal, aus 1, 2 bis hoͤchſtens 5,Zel— 
lenreihen gebildet. (Barbula Au et.) 


4) Obere Seite der Blattrippe mit zelligfaͤdigen Auswuͤchſen. 


+, Blattrippe flach und breit, Blätter ſtraff. 
(Blüthenſtand diöeiſch.) 


6181. B. rigid a. Truppweiſe, kaum über 1““ hoch, einfach oder ſproſſend; 
Blätter aus ſcheidenartiger Baſis länglich, abſtehend, trocken zuſammengeneigt, 
die untern roſtbraun, die obern doppelt größer, ſchön⸗grün, alle ſtumpf, am Rande 
häutig, eingerollt; Büchſe elliptiſch⸗ länglich, gerade aufrecht, an der Mündung 
verſchmälert, mit langem, ſchief geſchnäbeltem, am Grunde gekerbtem Deckel; 
Ring ſpiralig fic) ablöſend; Periſtom ziemlich lang, mit 2—3 Windungen. 
(Ehrb.) Schultz Ree. gener. Barbul. et Syntr. 196. T. 32. F. 1. Thiele Laubm. 
der Mittelm. N. 51. p. p. Hüben. Muse. 309. Hampe exs. N. 114. Bruch 
et Sch. Bryol. europ. XIII XV. 13. T. I. Hübn. Moostasch. T. 12. Tortula 
enervis Hook. et Tayl. Brit. 52. T. 12. 
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b. mucronulata, Rippe tritt als kurze Stachelſpitze uͤber das ſtumpfliche 
Blattende hervor. Bruch et Sch. J. I. ; 
Wächſt gefellig in lockern Räschen an Mauern, auf Thonboden, Schiefer⸗ 

und Kalkfelſen, zumal in den Alpenthälern, wo fie auf kalkigem oder thonigem 

Grunde faft überall angetroffen wird; b. bei Regensburg, Sweibrücken. 

Früchte reifen im Spätherbſt. ; e i 5 

Die Pflänzchen, kaum linienhoch, treiben höchſtens ein Aeſtchen, erſcheinen 
beſonders trocken knospenförmig. Der Fruchtſtiel, 2— 1“ hoch, verläuft durch den 
kurzen, unſcheinbaren Hals in die genau ſymmetriſche Büchſe, beim Trocknen win- 
det er ſich oberhalb nach der Linken und unterhalb nach der Rechten. Die Haube 
reicht bis zur Mitte der Büchſe hinab, hat eine ſchiefe, ſpäter faſt horizontale 

Lage. 

: Der am Grunde gekerbte Deckel und der fpiralig- fic) abrollende Ring, fo 
wie das 22 bis mehrmal gewundene Periſtom zeichnen dieſe Art von den nächſt— 
folgenden, ihr mehr oder minder ähnlichen Arten ſehr aus. 


6182. B. ambigua. Wie die vorige; Blätter abſtehend, zungenförmig⸗ 
lanzettlich, ſtumpf, mit eingebogenen Rändern und faſt eingebogener Spitze; 
Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe aufrecht, walzenförmig, mit 
einfachem, faſt dauerndem Ringe; Deckel kürzer, kegelförmig, ſtumpflich, am 
Grunde ganz; Haube kurz, kaum länger als der Deckel; Periſtom 
kurz, kaum mit einer Windung (Zähne im Trocknen einwärts 
gekrümmt). Bruch et Sch. |. J. T. II. B. rigida Hedw. Muse. frond. I. 65. 
T. 25. F. 3 u. 5. Brid. Bryol. univ. I. 528. u.- suppl. I. 824. Thiele Laubm. 
der Mittelm. N. 51. ex parte. B. brevirostris Hüben. Muse. 308. 

Auf Lehmmauern, thoniger Erde, an Dämmen, zumal an Kalkbrüchen, alten 
Backöfen der Landbewohner durch das Gebiet zerſtreut und mit der vorigen 
wahrſcheinlich oft verwechſelt, in manchen Gegenden für ſie auftretend und ſehr 
häufig (z. B. bei Coblenz, Wirtgen). Sie unterſcheidet ſich von jener durch die 
längern, an der Spitze etwas eingekrümmten Blätter, die längere, faſt genau 
walzenförmige Büchſe, den kürzeren, am Grunde nicht gekerbten Deckel, das dop— 
pelt kleinere, kaum einmal gewundene Periſtom, die kurze, kaum den Deckel de— 
ckende Haube. n 

Früchte finden ſich vom Herbſt bis zum nächſten Frühjahre. 

Die Blätter verfärben ſich wie bei den übrigen Arten ins Lichtbraune oder 
Röthliche. N ; 8 

Sie wächſt, wie die vorige, truppweiſe oder in lockeren Räschen. Die Stämm— 
chen werden bis und kaum über 1““ hoch, find gewöhnlich ganz einfach, ohne 
irgend einen Aſttrieb. Der Fruchtſtiel wird bis 1“ und auch darüber lang. 


6183. B. aloides. Wie die vorigen; Blätter offen, lineal-lanzettförmig, 
ſcheidenförmig-rinnig; Büchſe walzenförmig, ſchief, ungleich, mit etwas ge— 
hobenem Rücken und leicht gekrümmt; Ring breit, ſpäter ſtück⸗ 
weiſe ſich ablöſend; Deckel ſchief geſchnäbelt, von der Haube kaum ganz 
gedeckt; Periſtom klein, bleich, mit einer Windung, trocken ge⸗ 
ſpreizt. (Koch) Bruch et Sch. I. I. T. II. Tortula rigida Hook. et Tayl. 
Brit. 53. P. XII. Trichostomum aloides Koch in Brid. Bryol. univ. I. 816. 
Barbula rigida Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 51. ex parte. Rabenh. Flor. Lusat. 
II. 43. Brent. Flor. germ. exs. crypt. N. 160. ; 

Auf Thonboden, an alten Mauern, wie die vorhergehenden, bei Zweibrücken, 
Eßlingen, in den Lauſitzen u. ſ. w.; häufiger im ſüdlichen Gebiete in der Region 
der immergrünen Sträucher. 

Früchte reifen im Herbſt und Winter. 

Unterſcheidet ſich von den vorhergehenden Arten durch das Periſtom, den 
breitern „aus einer doppelten Zellenreihe gebildeten, ſtückweiſe ſich ablöſenden 
Ring, die ſpitzeren Blätter, die dickere und ſchmälere Blattrippe, die ungleiche, 


1 a minder ſchiefſtehende Büchſe, den länger geſchnäbelten, gekrümmten 
eckel. 


++. Blattrippe ſchmal, Blätter zart. (Blüthenſtand moz 
nöciſch.) 


6184. B. membranifolia. Aufrecht, ſproſſend, 2—5““ hoch; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, breit-eiförmig oder breit-elliptiſch, die obern faſt Nepp größer, 
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in einen Schopf zuſammengedraͤngt, alle an der Spitze haͤutig, weißgrau 
und gezähnelt; Nippe ſtielrund, in die haarförmige, gezähnelte 
Spitze verlaufend; Büchſe aufrecht, elliptiſch-läͤnglich, mit kegelförmigem, kurz⸗ 
und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Periſtom fo lang als die halbe Büchſe, 
mit 3—4 Windungen; Zähne entſpringen aus einer gelblichen, ziemlich breiten 
Baſilarmembran; Haube faſt die halbe Büchſe deckend. (Hook.) Schultz Recens. 
gener, Barb. in Act. Leop. C. Nat. Cur. XI. I. 34. F. 35. Funk Crypt. N. 
650. Hüben. Muse. 316. Bruch et Sch. J. I. 17. T. III. 

0 Wächſt in polſterförmigen Raſen, die durch die weißgrauen, langen Blatt— 
ſpitzen ein ſilbergraues Anſehen haben, an Mauern, Felſen, ſonnigen Hügeln des 
ſüdlichen und weſtlichen Gebietes; z. B. in Oberheſſen auf Thonſchiefer (Bruch), 
im Ober⸗Badenſchen auf vulkaniſchen Felſen bei Lützelburg am Kaiſerſtuhl (A. 
Braun), in der Schweiz an dem ufer des Sees Lemani (Schleicher, Thomas, 
A. Braun, Reuter), an Lehmmauern bei Bex und auf Kalkſchiefer am Wege von 
Leuk nach dem Bade Leuk (W. P. Schimper), in Tyrol bei Bowen (Funk, Sendt- 
ner, Rabenhorst), bei Riva am Gardaſee (Fleischer), in der Provinz Como im 
Val di Vico (Garovaglio). i 


6) Oberflaͤche der Blattrippe ohne zelligfaͤdige Aus— 
wuͤch fe. 


+. Blattrippe ſchmal. (Blüthenſtand diöciſch.) 


* Blatter ſchmal⸗lanzettförmig, trocken ſtraff, nicht ge⸗ 
kräuſelt. - 


6185. B. unguiculata. Gabeläſtig, aufrecht oder am Grunde niederlie— 
gend, 2—4““ bis 1“ und darüber hoch; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken ange— 
drückt und etwas kraus, aus eiförmig-länglicher Baſis lanzett- oder faſt zungen⸗ 
förmig, ziemlich ſtumpf, gekielt, ganzrandig, unterhalb am Rande zurückge— 
bogen, oberhalb flach; Rippe ſtark (bisweilen gefärbt), in ein kürzeres oder 
längeres Stachelſpitzchen auslaufend; Blattnetz durchweg aus kleinen, 
faſt genau quadratiſchen, chlorophyllführenden Zellen gebildet; Büchſe faſt walzen— 
förmig (geſtreckt-eiförmig), gerade oder etwas gekrümmt, ohne Ring, mit lan— 
gem, pfriemlich geſchnäbeltem Deckel; Periſtom mit ſehr ſchmaler Baſilarmembran, 
mehreren Windungen und ſehr langen, fädigen, gekörnelten, hochrothen Zähnen. 
(Dill. Linn.) Hedw. Muse. frond. I. 54. T. 23. Schultz J. I. T. 32. F. 1. 2. 
Brid. Bryol. univ. I. 563. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 52. Hüben. Muse. 
323. Breut. exs. N. 161. Bruch et Sch. I. J. T. V. u. VI. Fiedl. synops. 44. 
N. 26. Hübn. Moostasch. T. 12. 8 

b. cuspidata, faſt einfach, mit ſchmäleren Blättern und längerer Stachel— 
ſpitze. B. cuspidata Schultz L I. F. 14. a. 

c. apiculata, ſchlank, verlängert, mit entfernter ſtehenden, an den Rändern 
zurückgebogenen und abſtehend-zurückgekrümmten Blättern und längerer 
Stachelſpitze. B. apiculata Hedw. I. I. Schultz l. J. T. 33. E. 17. 

d. mierocarpa, verlängert und ſchlank, dichter beblättert, mit kürzerer, faſt 
eiförmiger Büchſe. B. microcarpa Schultz J. I. F. 18. 5 

e. obtusifolia, gedrungen, ſehr niedrig, faſt einfach, mit gedrängteren, 
breiteren, kürzeren und ſtumpferen Blättern, wehrlos oder mit ſehr kurzer 

. Stachelfpige, ſchlanker Büchſe. B. obtusifolia Schultz I. I. T. 32. F. 13. 

(excl. syn. Schwaegr. B. unguiculata 7. Schultziana Hüben. Muse. 324. 

f. fastigiata, mit verlängerten, gleichhohen Acften, größeren, geſpitzten, 
am Rande faſt wogigen Blättern. B. fastigiata Schultz J. l. 38% 15. 
Wächſt in mehr oder minder dichten Raſen oder in lockeren Häufchen auf 

Lehm⸗ und mäßig feuchtem Sandboden (Aeckern, Brachen, an Mauern, Grabens 
rändern u. ſ. w.) überall gemein; k. in warmen und feuchten Alpenthälern. 

Früchte reifen im Herbſt und Winter. 5 Pee 

Go mannigfachem Formenwechſel dieſe Art auch unterworfen iſt, fo läßt fie 
ſich immer ſicher erkennen an ihren ſtumpflichen, kurzſtachelſpitzigen Blättern, der 
ringloſen, geſtreckt-eiförmigen, entleert ſchön-glänzendbraunen Büchſe. 


6186. B. paludosa. Sehr verlängert, bis 3“ hoch, ſchlank, äſtig; Blätter 
aufrecht-abſtehend (auch zurückgekrümmt), lanzettförmig, zugeſpitzt, undeutlich und 
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unregelmäßig gezähnelt, gekielt; Perichätialblätter (6) ſcheidenartig; Rippe (roſt⸗ 


braun) mit der Blattſpitze verſchwindend; Büchſe klein, eiförmig⸗länglich, auf⸗ 
recht, gerade oder etwas gekrümmt, ringlos, mit pfriemlic = langgeſchnäbeltem 
und geneigtem Deckel; Periſtom mit ſehr ſchmaler Baſilarmembran und mehreren 
Windungen, ſafranfarbig; Haube die halbe Büchſe deckend. Schwaegr. suppl. I. 
1. 124. T. 30 Brid. Bryol. univ. I. 562. Punk Crypt. N. 528. Hüben. Muse. 
330. Bruch et Sch. |. J. T. VII. B. crocea Brid. Mant. 93. ; 
b. Funkiana, niedriger, alan, kaum äſtig, mit ſchmäleren Blättern und 

kleinerer Büchſe. B. Funkiana Schultz Recens. 26. T. 2. F. 26. g 

Bildet große ſchwammige, freudiggrüne, durch einen roſtbraunen Wurzelfilz 
innig verbundene Raſen. Wächſt in Sümpfen höherer Gebirge und der Alpen, 
beſonders auf naſſen Nagelfluh- und Kalkfelſen im ſüdlichen Gebiete; findet ſich 
jedoch auch am Harz, in Heſſen auf dem Meißner (Bridel); b. an mäßig feuch⸗ 
ten Felswänden. 

Früchte reifen im Sommer. 

Sie iſt die größte aller bekannten deutſchen Arten und durch ihren Wohnort 
ſchon hinreichend unterſchieden. 


6187. B. gracilis. Mit verlängerten, gleichhohen Aeſten, ſchlank, bis zollhoch; 


Blätter aufrecht⸗-abſtehend, trocken ſtraff, ziegeldachförmig, ei-lanzettförmig, gekielt⸗ 
hohl, mit flachen oder umgebogenen, ganzen Rändern; Rippe ziemlich ſtark, gefärbt, 
bis zu der mehr oder minder fädig verlängerten, flackrigen Blattſpitze vordrin⸗ 
gend; Perichätialblätter ſcheidenartig, lang zugeſpitzt; Büchſe eiförmig-länglich, 
gerade aufrecht oder ungleich, etwas gekrümmt und geneigt, ringlos, mit pfriem= 
lich⸗langgeſchnäbeltem Deckel; Periſtom kaum einmal gewunden, mit breiter 
Baſilarhaut, rothgelb. Schwaegr. suppl. I. T. 34. Brid. Bryol. univ. I. 536. 
Hüben. Muse. 329. Bruch et Sch. J. I. T. VIII. Fiedl. synops. 45. N. 28. 

Wächſt auf Kalk- und thonigem Sandboden, hin und wieder, zumal in Ge— 
birgsthälern, durch das Gebiet; z. B. um Zweibrücken (Bruch), im Elſaß (Kneiff), 
im Harz an Wegrändern bei Blankenburg (Hampe), auf thonig-fandigen Feldern 
in Mecklenburg (Fiedler), an den Bergen zwiſchen Lebus und Wüſte-CTunersdorff 
in der Mark Brandenburg (Itzigsohn), in der Grafſchaft Glatz bei Reinerz 
(Sendtner), in Kärnthen bei Tarvis, Iſtrien, Trieſt, Teſſin (Sendtner). 

Früchte reifen im Frühjahre. 

Sie unterſcheidet ſich durch ihre Zartheit, Schlankheit, die faſt genau eiför— 
mige Büchſe, das eigenthümliche Periſtom, endlich durch die im trocknen Zuſtande 
ſteifaufrechten Blätter. 


. 6188. B. fallax. Faſt einfach oder wiederholt gabeläſtig, aufrecht oder 
aufſteigend, lockere Raſen bildend,“ bis über zollhoch; Blätter abſtehend, ſparrig— 
zurückgekrümmt, aus erweiterter, ſcheidenartiger Baſis lineal-lanzettförmig, zuge— 
ſpitzt, gekielt, am Rande zurückgerollt, bisweilen längsfaltig; Rippe nicht über 
die Spitze vortretend; Perichätialblätter aus ſcheidenartiger Baſis lanzett-pfrie— 
menförmig und gekrümmt; Büchſe länglich-walzenförmig, ſchlank, ringlos, mit 
länger oder kürzer geſchnäbeltem Deckel (öfters fo lang ats die Büchſe); Haube 
länger als der Deckel, die Büchſe + bis über halb deckend; Periſtom lang, 3—4: 


mal gewunden, ſehr hinfällig, mit blaſſer, ſehr ſchmaler Baſilarmembran. (Dieks.) 


Hedw. Muse, frond. I. 62. T. 24. Schultz Recens. 19. T. 33. F. 21. a. Brid. 
Bryol. univ. I. 556. Thiele Lanbm. der Mittelm. N. 53. Hüben. Muse: 326. 
Bruch et Sch. |. I. T. IX. Fiedler synops. 45. N. 27. Hiibn. Moostasch. T. 12. 
Tortula fallax Roth Flor, germ. III. 212. Hook. et Tayl. Brit. T. 12. De 
Notar. specim. de Tort. Ital. N. 25. 


b. brevicaulis, in allen Theilen kleiner, mit kurzem, faſt einfachem Sten⸗ 
gel, gedrängten, am Rande faſt wogigen Blättern. B. brevicaulis Schwaegr. 
suppl. I. 126. T. 32. Schultz I. I. T. 33. F. 20. 


c. brevifolia, verlängert, ſchlank, mit gleichhohen Aeſten, ei⸗lanzettförmi⸗ 


gen, kürzeren Blättern, kürzerem Perichätium und ſchlanker, walzenförmiger 
Büchſe. Schultz l. |. F. 21. B. B. brevifolia Bid Bevel 111 i 555. 

Auf Lehm- und Kalkboden, auch an Mauern und Felſen, durch das ganze 
Gebiet verbreitet und bis über die Waldregion hinaufſteigend. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im Winter. 

Wie B. unguiculata in mannigfachem Formenwechſel, auch dieſer im Allge⸗ 


‘ 
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meinen ſehr aͤhnlich; die Zuſpitzung und die ſparrige Richtung der Blatter jedo 
allein ſchon laſſen ſie von jener leicht . g ae 
6189. B. vi nealis. Aufſteigend, äſtig, gedrungen; Blätter abſtehend— 
zurückgekrümmt, aus eiförmiger Baſis verlängert-lanzettlich, ſcharf geſpitzt, mit 
kräftiger, oft in eine Stachelſpitze auslaufender Rippe; Büchſe eiförmig-länglich, 
aufrecht, mit Ring und ſehr kurzem Schnabel; Periſtom lang, mit ziem⸗ 
lich breiter Baſilarmembran, nur mit einer Windung. Brid. Bryol. univ. J. 
830. Wallr. Flor. germ. crypt. I. 188. Bruch et Sch. J. I. T. X. B. fallax var. 
vinealis Hüben. Muse. 327. 5 

Wächſt in lockeren Räschen an Weinbergsmauern im Badenſchen bei Dur— 
lach (A. Braun), auf Sandſteinfelſen bei Zweibrücken (Bruch), im Elſaß (Sebim- 
per), bei Bonn (Hübener), auf Dolomit in der Saalflora (Hos), bei Verona 
(Rabenhorst). — Früchte reifen im Juni. 2 

Sie ift der B. fallax, für deren Var. fie von vielen Forſchern gehalten wird, 
ſehr ähnlich, doch ſchon durch die Zeit der Fruchtreife weſentlich von ihr verſchie— 
den. Sie ſcheint zumal dem Süden anzugehören und wurde 1847 von uns in 
den öſtlichen Provinzen des Königreichs Neapel an mehreren Orten geſammelt. 


Blätter ſchmal, trocken gefrdufelt, 


6190. B. inclinata. Flache, locker verbundene Raſen, büſchlig⸗äſtig, ſehr 
dicht beblättert, fragil, —t“ hoch, gelblich-grün; Blätter aufrecht-abſtehend, die 
untern mit eiformiger Baſis lanzettlich, die obern lineal-lanzettförmig, lang zu⸗ 
geſpitzt, gekielt⸗hohl, ganzrandig, etwas wogig-geſchweift; Rippe durchlaufend, ges 
färbt, meiſt als ein kurzes Stachelſpitzchen hervortretend; Büchſe ungleich, 
eiförmig⸗länglich, gekrümmt, auf dem Rücken gehoben, an der Mündung 
verſchmälert; Deckel in eine ſehr lange pfriemenförmige, mehr oder minder ge— 
krümmte Spitze verlaufend; Periſtom 1—2mal locker gewunden, mit ſehr ſchmaler 
Baſilarhaut, hinfällig; Haube 3 der Büchſe deckend. (Hedw.) Schwaegr. suppl. 
r s, schultz, J. l. T. 33. F. 2. Funk 
Crypt. N. 512. Hüben. Muse. 332. Bruch et Sch. J. I. T. XII. B. nervosa 
Brid. Mant, 95. Roehl. Deutschl. Moosg. 422. N. 116. c. 

Wächſt in mehr oder minder dichten Raſen auf Mauern, Gyps- und Kalk— 
felſen, an Flußufern, durch die ganze Alpenkette; auch am Rhein, der Iſar, in 
der Lombardei, dem bairiſchen Oberlande. Wurde 1840 von Hampe an ſchatti— 
gen, feuchten Stellen der Gypsfelſen bei Walkenried am Harz in Geſellſchaft von 
Preissia commutata minor v. gibbosa geſammelt. 

Früchte reifen im Frühjahre, in den Alpen im Sommer. 


6191. B. tortuosa. Große dichte Raſen bildend, gabelig und gleichhoch, 
veräſtelt, 1—3“ hoch, unterhalb wurzelzaſerig, oberhalb dichter bedlättert; Blät— 
ter aus aufrechter lanzettlicher Baſis in eine lange linienförmige, flackrig-abſte— 
hende Spitze verſchmälert, ganzrandig, etwas wogig; Rippe roſtbraun, durchlau— 
fend; Büchſe aufrecht oder etwas geneigt, gerade oder leicht gekrümmt, 
faſt walzenförmig, ringlos (gelbbraun, am Grunde und an der Mündung 
purpurfarbig); Deckel in einen langen pfriemlichen, geraden oder gekrümmten 
Schnabel verlaufend; Haube die halbe Büchſe deckend; Periſtom purpurfarbig, 

it mehreren Windungen und ſehr ſchmaler Baſilarhaut (Linn.) Weber et Mohr 
ot. Tasch, 205. Schwaegr. suppl. I. 129. T. 33. Schultz J. I. T. 34. F. 28. 
Brid. Bryol. univ. I. 574. Hüben. Musc. 333. Hampe exs. N. 63. Breut. Flor. 
germ. exs. crypt. N. 162. Hiibn. Moostasch. T. 12. Tortula tortuosa Hook. et 
Tayl. Brit. T. 12. Bryum tortuosum Linn. spec. 1583. . 

Wächſt in großen weichen, ſchwammigen Raſen, von gelblichgrüner oder leb⸗ 
haft ſattgrüner Farbe, in der alpinen und ſubalpinen Region, zumal auf Kalk⸗ 
grund in Buchenwäldern, durch das Gebiet; erſcheint, wiewohl ſehr ſelten, auch 
noch in niederen Berggegenden, z. B. bei Dresden im Thale hinter Weſenſtein 
auf Schieferfelſen (Hübner), auf dem Päſig in Böhmen (Breutel). 

Früchte reifen im Juni, in den höheren Alpengegenden im Auguſt. 

Von B. inclinata unterſcheidet ſie ſich durch ihre Größe, den dichtern Raſen— 
wuchs, die längern und ſchmälern Blätter, die ſchlankere Büchſe u. ſ. w. , 

em Blätter am Rande, beſonders gegen die Spitze ſtark 
zurückgebogen, Perichätialblätter ſcheidenartig, mit 
offenen, zurückgeſchlagenen Spitzen. 
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6192. B. revoluta. In dichten Raſen, am Grunde einfach, faft blattlos, 
aufwärts mit gleichhohen, dicht beblätterten Aeſten, 36“ hoch; Blätter auf⸗ 
recht⸗abſtehend, trocken anliegend und etwas gekrümmt, lanzettförmig, ſtumpflich; 
Rippe ſtark, gefärbt, durchlaufend und als kurzes Stachelſpitzchen hervortretend; 
Perichätialblätter länger, ſcheidenartig, meiſt flachrandig; üchſe eiförmig oder 
länglich, gleich, aufrecht, mit einfachem Ringe, kegelförmigem, pfriemlich-ſchief⸗ 
geſchnäbeltem Deckel; Haube die halbe Büchſe deckend; Periſtom mit 2 Windun⸗ 
gen, trocken verworren mit gekräuſelten Zähnen; Baſilarmembran breit, aus 5 
Zellenreihen gebildet. (Schrad.) Schwaegr. suppl. I. 127. T. 32. Schultz J. 1. 
T. 33. F. 23. Brid. Bryol. univ. I. 571. Hüben. Muse. 317. Bruch et Sch, l. 
J. T. 27. T. XIV. Hübn. Moostasch. T. 12. 

Bildet dichte, niedrige, lebhaftgrüne Raſen auf Thon- und Kalkboden und 
Kak und Thonſchieferfelſen, Mauern, an Hügeln, Dämmen u dergl. O., öfters 
in Geſellſchaft von Barbula muralis und Bryum argenteum, durch das Gebiet 
zerſtreut, z. B. um Göttingen (Schrader), in Thüringen auf Thonſchiefer und 
Uebergangskalk (Hos), auf Rügen (Laurer), um Dresden in Poſſendorf der 


Kirche gegenüber (Hübner), bei Hildesheim (Lammers), bei Bonn (Hübener), bei 


Zweibrücken (Bruch), in der Schweiz u. ſ. w. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Sie iſt der B. convoluta ſehr ähnlich, mag auch öfters damit verwechſelt 
werden, unterſcheidet ſich aber leicht durch die zurückgerollten Blattränder, bei 
Vergleichung durch die ſtets 2—3““ kürzeren und röthlichen, nicht ſtrohgelben 
Fruchtſtiele; von der B. Hornschuchiana durch die ſtumpflichen, ſtärker zurückge⸗ 
rollten Blätter. 


6193. B. Hornschuchiana. In lockeren Räschen, aufrecht oder nieder— 
liegend, mehr oder minder gabeläſtig, 3—6““ hoch; Blätter aufrecht-abſtehend, 
trocken anliegend, etwas einwärts gekrümmt, breit-lanzettförmig, lang- und 
ſcharf zugeſpitzt, mit zurückgeſchlagenen Rändern; Rippe ſtark, braunroth, 
durchlaufend, kaum ſtachelſpitzig; Büchſe länglich-walzenförmig, gerade oder ge— 
krümmt, aufrecht, mit ſehr ſchmalem, ziemlich dauerhaftem Ringe und 
pfriemlich-kegelförmigem Deckel; Haube kaum die halbe Büchſe deckend; Periſtom 
mit 2 Windungen, trocken gelöſt, nicht kraus; Baſilarmembran breit, aus 5 
Zellenreihen gebildet. (Brid.) Schultz l. J. 217. T. 33. F. 25. Hüben. Muse. 
319. Bruch et Sch. I. I. T. X. Fiedler synops. 45. N. 29. B. revoluta B. Horn- 
schuchiana Brid. Bryol. univ. I. 572. De Notar. Tort. Ital. N. 23. 

An ſterilen Hügeln, Wegrändern, in Ritzen alter Mauern, auf ſonnigen 
Hochebenen u. ſ. w. durch das Gebiet zerſtreut um Schwerin (Fiedler), bei 
Blankenburg (Hampe), in der Lauſitz (Rabenhorst), bei Frankfurt a. O. (Itzig- 
sohn), um München (Sendtner), bei Zweibrücken (Bruch), im Elſaß (Kneiff) ; 
im ſüdlichen Gebiete, z B. in der Lombardei an mehreren Orten (Garovaglio). 

Früchte reifen im April, Mai. 

Unterſcheidet ſich von der B. revoluta durch die frühere Fruchtreife, die ſcharf 
zugeſpitzten, nur zurückgebogenen Blätter, die größeren und lockerer ſtehenden Pe— 
richätialblätter, den dauerhafteren Ring, die im trocknen Zuſtande verbogenen, 
aber niemals gekräuſelten Periſtom Zähne. 


6194. B. flavipes. In lockeren Raſen, wenig aftig, 4—8““ hoch, locker 
beblättert; Blätter abſtehend-zurückgekrümmt und verbogen, {ana tichelangouttbemign 


gekielt, am Rande wogig,-zurückgeſchlagen, die obern in einen lockern Schopf zu⸗ 


ſammengedrängt; Perichätialblätter aus aufrecht ſcheidenartiger Baſis lanzettför⸗ 
mig, lang zugeſpitzt, abſtehend; Rippe bis zur Spitze fortgeführt oder als kurzes 
Stachelſpitzchen hervortretend; Büchſe eiförmig⸗länglich oder walzenförmig, gez 
neigt, etwas gekrümmt, mit pfriemlich- und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Haube 
die halbe Bunfe deckend; Periſtom lang, mit 2—3 Windungen und ziemlich brei⸗ 
ter Baſilarhaut. Bruch et Sch. I. I. T. XV. B. Enderesii Garovagl. Bryol. austr. 
Bildet unregelmäßige, lebhaft gelblichgrüne Räschen, beſonders auf Kalkbo— 
den in Fichtenwaldungen des ſüdlichen Gebietes, z. B. in den Salzburger Alpen 
(Hoppe), am Roßberg bei Berchtesgaden (Schimper), im bairiſchen Hochlande 
(Zucearini) und um München (Sendtner), in Ober-Oeſterreich bei Steyr und 
am Radſtadter Tauern (Sauter), in der Lombardei, auch am Dürrenſtein und an 
den Schnecalpen zwiſchen Unter⸗Oeſterreich und Steyermark (Garovaglio), im 
Rokellanerthale hinter dem Raibler-See (Sendtner). . ee 
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Früchte reifen im Juli, Auguſt. 
Der B. convoluta ähnlich, unterſcheidet fie ſich außer den übrigen Kennzei— 
chen ſchon ſehr leicht durch die mit der obern Hälfte zurückgebogenen Perichätial— 


Pare welche bei jener anliegen und ein vollſtändig geſchloſſenes Perichätium 
ilden. 


enn Blätter zurückgeſchlagen, Perichätialblätter zuſam— 
mengewickelt (gleichſam tütenartig ineinander geſteckt). 


6195. B. convoluta. Dichte, flache, ſchön-grüne Raſen bildend, einfach 
oder getheilt, 1—2—3““ hoch; Blätter abſtehend, länglich-lanzettförmig, kurz 
geſpitzt, ganzrandig, flach, bisweilen wogig; Rippe durchlaufend oder kurz vor 
der Spitze verſchwindend; Perichätium verlängert, walzenförmig, dicht 
anſchließend, mit ſtumpflichen Blättern, deren Rippe öfters kaum 
die Mitte erreicht; Büchſe faſt walzenförmig, gleich, gerade aufrecht oder 
etwas geneigt, auf verlängertem, über 1“ langem Fruchtſtiele, ſehr lang- und 
ſchief⸗geſchnäbeltem Deckel und zartem, ſich abrollendem Ringe; Haube kaum die 
halbe Büchſe deckend; Periſtom lang, 4—5mal gewunden; Baſilarmembran ziem— 
lich breit, aus 5 Zellenreihen gebildet. (Dieks.) Hedw. Musc. frond. I. 86. T. 
32. Schultz J. I. T. 33. F. 22. Brid. Bryol. univ. I. 569. Funk Crypt. N. 138. 
Thiele Laubm der Mittelm. N. 54. Hüben. Musc. 320. Hampe exs. N. 7. Bruch 
et Sch. |. I. T. XVI. Fiedl. synops. 46. N. 30. Tortula convoluta Hook. et 
Tayl. Brit. T. 12. De Notar. J. l. N. 21. 5 

Auf unfruchtbaren Plätzen, an Waldrändern, auf Triften, Schutthaufen, al— 
tem Mauerwerk u. ſ. w., beſonders auf Kalk- und Thongrund, durch das Gebiet, 
doch noch nicht überall erkannt. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Variirt: in allen Theilen kleiner, mit kürzeren, etwas breiteren Blättern, 
ſehr kleiner, kurzer, faſt eiförmiger Büchſe (war, brevifolia Sendtn. in litt.). Im 
mähriſchen Geſenke. (Sendtner.) 


++. Blätter breit⸗lanzettförmig oder ſpatelförmig. 
(Monöeiſch.) 


6196. B. muralis. In polſterförmigen Räschen, durch einen roſtbraunen 
Wurzelfilz verbunden, 2—6““ hoch, einfach oder getheilt; Blätter länglich-ſpatel- 
förmig oder lanzettlich, ſtumpflich abgerundet, ganzrandig, am Rande umgebogen, 
auf der untern Fläche gekielt; Rippe ſtark, als glashelle Haarſpitze (über 
die Blattſpitze) weit hervortretend; Büchſe länglich-walzenförmig, aufrecht, mit pfriem⸗ 
lich⸗ und ſchiefgeſchnaͤbeltem Deckel, ſehr ſchmalem, einfachem und ziemlich dauer— 
haftem Ringe; Haube die halbe Büchſe deckend; Periſtom mit ſehr ſchmaler, kaum 
über den Ring hervortretender Baſilarhaut, 3—Amatl gewunden. (Linn.) Timm. 
Flor. megapol. 794. Brid. Bryol. univ. I. 546. Schultz J. I. T. 34. F. 29. Funk 
Crypt. N. 31. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 55. Hüben. Muse. 313. Bruch et 
Sch, I. I. T. XX. Fiedl. synops. 46. N. 31. Hiibn. Moostasch. T. 12. Torwila 
muralis Hedw. spec. muse. 123. Hook, et Tayl. Brit. T. 12. 


b. incana, mit ei⸗lanzettförmigen, ſchmäleren Blättern, ſehr langer Haare 
ſpitze und kleiner, eiförmiger Büchſe. Bruch et Sch. I. I. 


c. aestiva, ſehr äſtig, größer, ſchlanker, mit längeren, ſchmäleren (lineal. 
lanzettlichen), lebhaftgrünen Blättern, kurzer Stachelſpitze und faſt normaler 
Büchſe. B. aestiva Schultz l. I. T. 34. F. 32. Brid. I. I. Wallr. Flor. 
germ. crypt. I. 186. 


d. rupestris, mit länglichen, ziemlich ſpitzen, haartragenden Blättern, ver⸗ 
längertem Fruchtſtiele und faſt normaler Büchſe. Schultz J. l. T. 34. F. 
29. b. Brid. I. J. 548. 


e. pusilla, in allen Theilen kleiner, mit ſehr verkürztem Periſtom. B. Itzig- 
sohnii Hampe in Linn. 1843. 673. 


Auf Mauern, Steinen, Felſen, Dächern u. ſ. w. überall gemein; d. an 
feuchten Kalkfelſen, faulenden Baumſtämmen, doch ſeltner, als die übrigen For⸗ 
men; e. eine verkümmerte Form (nach Herrn Hampe's brieflicher Mittheilung.) 

Früchte reifen (nach Beſchaffenheit des Wohnortes) im April, Mai, Juni, Juli. 
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B. Bafilarmembran erhebt fic) als eine maſchig-gefelderte 
Rohre, auf deren Saume das gewundene Periſtom ſteht. 
(Syntrichia Brid. el Aue.) 


+. Monöeiſche. 
* Kurzſtämmige, gegen 3“ hoch. 

6197. B. canescens (Bruchiana Hampe in Linn. 1843). Trupp⸗ 
weiſe, auch Raſen bildend, faft einfach, 1—3““ hoch; Blätter verkehrt-eiförmig 
oder breit-eiförmig, die obern größer und ſchopfig zuſammengedrängt, ganzrandig, 
mit etwas wogig-zurückgeſchlagenen Rändern; Rippe ſtark, durchlaufend und als - 
kurzes Haarſpitzchen hervortretend; Büchſe aufrecht, gleich, länglich, mit 
kegelförmigem Deckel; Haube die Büchſe kaum halb deckend; Ning ſtückweiſe ſich 
ablöſend; Baſilarmembran röthlich, faſt fo hoch als die Zähne lang find, Bruch 
. I. 34. T. XIX. Tortula canescens Montagne Archiv. de Bot. J. 133. c. icone. 
De Notar. Tort. Ital. N. 13. 7 

Wächſt in niedrigen, flachen Räschen und gehört dem ſuͤdlichen und weſtl. 
Europa an; wurde jedoch ſchon vor mehreren Jahren von Herrn Hampe „an mit 
Erde überzogenen Schieferwänden bei Goslar“ am Harz aufgefunden. Sie weicht 
aber von der ſüdlichen inſoweit ab, daß die Haarſpitze ſehr verkürzt iſt oder ganz 
fehlt, weshalb auch Herrn lampe der Name „ecanescens“ nicht paſſend ſchien 
und er ihn in „Bruchiana“ zu ändern vorſchlug. : ies 

Hat im Habitus viel Aehnlichkeit mit B. muralis var. b., das Periſtom mit 
der robrigen Baſilarmembran unterſcheidet dieſe Art jedoch ſicher und leicht von 
jener. Die Länge der Haarſpitze variirt auch im Süden und iſt abhängig von 
dem mehr oder minder feuchten Standorte. Betrachten wir die deutſche Form 
als Var. von der normalen B. canescens, fo verhält fie fic) zu derſelben, wie 
unter B. muralis die Var. c. zu ihrer Stammart. : 


6198. B. subulata. Faſt einfach oder gabeltheilig; Blätter gedrängt, die 
untern länglich-lanzettförmig (gelblich), die obern länglich-ſpatelförmig, lebhaft— 
grün, geſpitzt, die oberſten ſchopfig zuſammengedrängt, ganzrandig oder gegen die 
Spitze undeutlich gezähnelt, flach, bisweilen wogig-gekrümmt; Rippe als Sta⸗ 
chelſpitzchen hervortretend; Büchſe ſehr verlängert, walzenförmig, aufrecht, ge— 
krümmt, mit ziemlich dauerhaftem Ringe und kegelförmigem, pfriemlich geſchnä— 
beltem Decktl; Haube groß, hauchig, kaum die halbe Büchſe deckend; Periſtom— 
röhre ſehr lang, blaß, ſchön ſpiralig gewürfelt. (Linn.) Brid. spec. I. 267. 
Bruch et Sch. J. I. 36. T. XXI. XXII. Fiedl. synops. 46. N. 32. Tortula 
subulata Hedw. spec. muse. 122. T. 37 Schwaegr. suppl. I. T. 34. Syntrichia 
subulata Weber et Mohr bot. Tasch. 214. Brid. Bryol. univ. I. 579. Thiele 
Laubm, d. Mittelm. N. 56. Hüben. Musc. 335. Hiibn. Mvuostasch. T. 12. 

b. inermis, mit ſtumpflichen, wehrloſen, am Rande zurückgekrümmten Blat- 
tern und kleinerer Büchſe. Brid. Bryol. univ. I. 581. 

Auf der nackten Erde etwas ſchattiger Orte, an Hohlwegen, Grabenrändern, 
Mauern, Baumwurzeln, in Felsritzen, Wäldern u. ſ. w. überall gemein. 

Früchte reifen nach Lage des Standortes im Juni, Juli. f 

Veränderlich in der Größe der Stämme, Länge der Büchſe und des Stieles; 
z. B. in Alpenthälern werden die Stämmchen bisweilen über zollhoch, die Büchſe 
und der Fruchtſtiel find verhältnißmäßig verlängert (var. elatior Schultz I. I.). 


6199. B. mucronifolia. Einfach oder getheilt, am Grunde faſt blattlos, 
oben dicht beblättert; Blätter abſtehend, länglich-verkehrt-eiförmig, ſtumpflich oder 
zugeſpitzt, von der durchlaufenden ſtarken Rippe ſtachelſpitzig, flach oder am Rande 
gegen die Baſis zurückgerollt, zumal die Schopfblätter glashell; Büchſe walzen⸗ 
förmig, aufrecht, gerade oder leicht gekrümmt, mit kegelförmigem, ſtumpflichem 
Deckel; Haube etwa } der Büchſe deckend; Periſtom kürzer und die Baſtlarhaut 
lockerer gewürfelt als bei der vorigen. (Schwaegr.) Garovagl. Catt. di alcune 
Critt. III. 3. N. 9. Bruch et Sch. J. l. T. XXIII. Syntrichia mueronifolia Brid. 
Bryol. univ. I. 582. Schultz J. I. T. 34. F. 2. Hiiben. Muse. 337. Tortula mu- 
cronifolia Schwaegr. suppl. I. 136. T. 34. 
ih 75 Mauern und Felſen durch die ganze Alpenkette, oft große Flächen über— 
ziehend. 


Barbula. 111 


Früchte reifen im Juli. 

Der B. subulata ſehr ähnlich, unterſcheidet ſie ſich durch kürzere, breitere und 
zartere Blätter, eine weitmaſchige, auch am Rande gleichmäßige Areolation, die 
zumal in den Schopfblättern chlorophylllos iſt, die etwas gedrungenere Büchſe, 
das kürzere blaſſere Periſtom, die minder deutlich gefelderte Baſilarhaut. 


* Hochſtämmige, bis über 1“ hoch. 


6200. B. laevipila. In kiſſenförmigen Räschen, aufrecht und aufſteigend, 
4—1" hoch, wiederholt gabeläſtig; Blatter gedrängt, aufrecht-abſtehend, die un— 
tern länglich, ſtumpf, entfarbt oder roſtbraun, die obern größer, faſt zungenför— 
mig, ganzrandig, flach oder wogig⸗zurückgeſchlagen, alle mit ſtarker roſtbrau— 
ner, über die Spitze als ein waſſerhelles, glattes, langes Haar 
ſich verlängernder Rippe, trocken locker angedrückt; Büchſe ei-walzenför— 
mig, leicht gekruͤmmt, mit pfriemlich⸗kegelförmigem Deckel; Haube ſehr lang gee 
ſchnäbelt, kaum die halbe Büchſe deckend; Baſilarhaut undeutlich gefeldert, 
weißlich; Zähne 3— Amal gewunden. (Brid.) Bruch et Sch. |. I. T. XXV. Fiedl. 
synops. 47. N. 33. Syntrichia laevipila Brid. Mant. et Bryol. univ. I. 586. 
Sebultz |. I. F. 4. Hüben. Muse. 340. Tortula laevipila Schwaegr. suppl. II. 
66. T. 120. Funk Crypt. N. 613. 

An Baumſtämmen in lichten Wäldern, Obſtgärten, an Feldbäumen (Weis 
den, Pappeln, Oliven), beſonders im füdlichen Gebiete, in der Lombardei, Iſtrien; 
ſeltner im mittlern und ſehr ſelten im nördlichen, wo wir ſie nur aus Mecklen— 
burg, von Wüstnei und Fiedler an Weiden am alten Wege nach Ludwigsluſt 
bei Schwerin geſammelt, kennen. Soll auch in der Saalflora nach Hos und bei 
Frankfurt a. d. O. nach Itzigsohn vorkommen, doch ſahen wir keine Exemplare. 
Nach Hampe um Blankenburg ſowohl an Bäumen, wie auch an Felſen. 

Früchte reifen im Juni. 

Bildet dichte, polſterartige Räschen. Der Fruchtſtiel verhältnißmäßig ſehr 
dick, am Grunde undeutlich rechts, aufwärts durchweg links gewunden. Die 
männlichen Blüthen, wodurch ſich dieſe Art namentlich von der B. ruralis ent- 
fernt, ſind klein, knospenförmig, entweder ſitzend in den Blattwinkeln oder auf be— 
ſondern kurzen, doch ſchlanken Aeſtchen, beſtehen aus 3—6 Hüllblättern, ſehr we— 
nigen Antheridien und einigen kolbigen Paraphyſen. 

6201. B. alpina. In lockeren Raſen; Blätter verkehrt eiſörmig⸗ länglich 
oder zungenförmig, ſtumpflich abgerundet, gekielt-hohl, ganzrandig, aufwärts am 
Rande wogig⸗umgeſchlagen; Rippe gefärbt, mit der ſtumpfen Blattſpitze endend 
oder als kurze Stachelſpitze hervortretend; Büchſe walzenförmig, geneigt oder faſt 
ſichelförmig gekrümmt, zarthäutig, mit pfriemlich-kegelförmigem, geneigtem Deckel 
und undeutlichem Halſe; Haube 3 der Büchſe deckend; Periſtom einmal locker 
gewunden, mit kurzer, aus 4— 5 Zellenreihen gebildeter Baſilarhaut. 
(Brid.) Bruch et Sch. I. I. T. XXIV. Tortula alpina Bruch. Breutel Flor. germ. 
exs. crypt. N. 163. 8 2 

An ſchattigen Felfen in der Alpenkette des ſüdlichen Gebietes, z. B. auf 
Kalkſchieferfelſen bei Mitterſill im Pinzgau (Sauter), an Mauern bei Gaſtein in 
den Salzburger Alpen (A. Braun), in den Tyroler Alpen (Funk). Nach Exem⸗ 
plaren des Herrn Dr. Sendtner auch am Peterſtein im mähriſchen Geſenke. 

Der Fruchtſtiel iſt unterhalb bis gegen die Mitte rechts, oberhalb links ge⸗ 
wunden. Die Blattrippe iſt purpurfarbig und behält dieſe Farbe, auch wenn ſie 
über die Blattſpitze vortritt, nur ihr Spitzchen iſt im letztern Falle gebleicht. 
Die Büchſe iſt immer ſchlanker und zarthäutiger als bei der B. laevipila „von 
der ſie ſich auch durch ihren Wohnort, die beſondere Windung des Fruchtſtieles, 
das Periſtom u. ſ. w. unterſcheidet. 


++. Diöeiſche. Hochſtämmige. 

6202. B. latifolia. In lockeren Räschen, aufrecht oder aus niederliegen— 
der Baſis aufſteigend, büſchlig-gleichhoch-äſtig, ſchmutzig⸗grün, trecken braun⸗ 
ſchwärzlich; Blätter unterwärts entfernt, am Gipfel größer und roſettenartig 
zuſammengedrängt, abſtehend, verkehrt-eiförmig oder ſpakelförmig, ſtumpf und 
ausgerandet, flach, wehrlos; Rippe ſtark, braunroth, mit der Blattſpitze 
verſchwindend; Büchſe länglich⸗walzenförmig, geneigt, mit kegelförmigem, 
kurzgeſchnäbeltem Deckel und unmerklichem Ringe (aus einer Zellenreihe gebildet); 
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Haube ſchmutzigbraun, nur ! der Büchſe deckend; Periſtom mit 2 Windungen 
und einer aus 6 Zellenreihen gebildeten Baſilarmembran. (Spreng-) Bruch et 
Sch. J. l. T. XXIV. Fiedl. synops. 47. N. 34. Syntrichia latifolia Hiiben. Muse. 
342. S. ruralis y. latifolia Linn, syst. veget. ed. Spreng. IV. 177. S. laevipila 
g. mutica Schultz J. I. T. 34. F. 4. b. 

Wächſt in lockern Räschen an Feldbäumen und hölzernen Planken durch das 
Gebiet zerſtreut, an vielen Orten wohl überſehen oder verkannt; ſeltner auf Stei- 
nen und faulendem Holze an Ufern der Bäche und Flüſſe. Um Zweibrücken 
wurde ſie von Bruch zuerſt entdeckt; ſpäter bei Carlsruhe, Mühlhauſen, Coſel in 
Rheinbaiern und an der Lahn in Oberheſſen von A. Braun, Bruch, Mühlenbeck, 
am faulen See bei Schwerin von Fiedler, bei Frankfurt a. d. O. von Itzig- 
sohn (nur ſteril) geſammelt. 

Sie fructificirt ſelten, reift die Früchte im Mai. N 

Durch die hervorgehobenen Charaktere, auch ſchon durch ihre ſchmutziggruͤne, 
Ih 5 braune wie verbranate Farbe, von den Verwandten zu unter— 
cheiden. ö 


6203. B. aciphylla. Sehr verlängert, 11:—2” lang, ſparrig-beblättert, 
weibliche Stämmchen getheilt, männliche einfach und bis zum Gipfel mit Wurzel— 
zaſern; Blätter ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, mit wogig-umgeſchlagenen 
Rändern; Rippe grün, kräftig, über die Blattſpitze als ein röth⸗ 
liches, gekrümmtes Haar hervortretendz Büchſe kurz, eiförmig-läng⸗ 
lich, gleich oder gekrümmt und mit ſchwach gehobenem Rücken, kaum merklichem 
Halſe und pfriemlich-kegelförmigem Deckel; Haube locker aufliegend, + der Büchſe 
deckend; Periſtom kurz, 1—2mal gewunden, die Baſilarhaut fo lang oder länger 
als die Zähne. Bruch et Sch. I. I. T. XXVI. Tortula ruralis alpina De Notaris 
Tortul. Ital. N. 4. : 

Wächſt in ziemlich dichten, freudiggrünen, im Alter oder trocken gebräunten 
Räschen auf beſchattetem Boden, auch auf Geröllen und altem Mauerwerk in 
der alpinen Region des ſüͤdlichen Gebietes, gewöhnlich in Geſellſchaft von Leskea 
incurvata. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Die kurze gedrungene Büchſe entfernt dieſe Art von allen uns bekannten 
e und läßt ſie außer den übrigen Kennzeichen ſchon daran ſicher er— 
ennen. 5 


6204. B. ruralis. Große Polſter bildend, aufrecht oder aufſteigend, 1—2“ 
und darüber hoch, aufwärts wiederholt gabeläſtig, locker und ſparrig— 
beblättert, lebhaft oder ſchmutzig gelbgrün, im Alter oder trocken bräunlich 
oder roſtbraun i, Blätter aus aufrechter ſcheidenartiger Lafis länglich-lanzettför⸗ 
mig, zurückgekrümmt, gekielt⸗hohl, ſtumpf, mit zurückgekrümmtem Rande; 
Rippe ſt ark, toftoraun, als ein langes waſſerhelles, ſcharf ge— 
zähneltes Haar über die Blat tſpitze hervortretend; Büchſe läng⸗ 
lich⸗walzenförmig, aufrecht, leicht gekrümmt, mit pfriemlich ſcharfgeſpitztem Deckel; 
Haube ſehr lang geſchnäbelt, die Büchſe 1 deckend; Periſtom mit langröhriger, 
blaßrother, ſchöngefelderter Baſilarhaut, 2—3mal gewundenen Zähnen. (Linn.) 
Hedw. spec. muse. 121. Bruch et Sch. |. I. T. XXVII. Fiedl. synops. 47. N. 
35. Syntrichia ruralis Brid. Bryol. univ. I. 584. Schultz l. I. T. 34. F. 3. 
Hüben. Musc. 338. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 57. Hübn. Moostasch. N. 12. 

b. rupestris, gedrungener, mit aufrecht⸗abſtehenden Blättern, eiförmigen, 

ſehr ſtumpfen und etwas zurückgekrümmten Schopfblattern, ſehr langem 
und rauhem Endhaar und kürzerer Büchſe. Syntrichia intermedia Brid. 
Bryol. univ. I. 586. Tortula crinita De Notaris Tort. Ital. N. 5. 

„Auf dürrem Sandboden, alten Baumſtrünken und alten Strohdächern, an, 
Hügeln, ſonnigen Mauern, Gräbern, Felſen u. ſ. w. überall gemein; b. an trock⸗ 
nen Kalkmauern, z. B. im Badenſchen bei Durlach, im Elſaß am Baſtberge bei 
Buchsweiler. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


7 


II. Periſtom von der Linken zur Rechten gewunden. 


6205. B. ano mala. Monöciſch, heerdenweiſe oder in lockeren, nicht zuſam— 
menhängenden, lebhaftgrünen Räschen, aufrecht, 3“ und darüber hoch, n halb 
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bewurzelt, oberhalb äſtig, locker beblättert; Blätter ſchmal langettformig, die obe— 
ren dichter und ſchopfig zuſammengedrängt, faſt zungenförmig, ſtumpflich, am 
Rande flach oder wogig-eingekrümmt, an der Spitze gezähnelt, mit engmaſchiger 
Areolation; Rippe ſtark, am Grunde ſehr erweitert, mit der Blattſpitze verſchwin— 
dend; Büchſe walzenförmig, etwas geneigt, mit pfriemlich-kegelförmigem Deckel 
und ſpiralig ſich abrollendem Ringe; Haube die halbe Büchſe deckend; Periſtom 
San rane Baſilarhaut und 2—3 Windungen, purpurroth. Bruch et Sch. 

Unter Oliven, beſonders unter hohlliegenden Steinen bei dem Dorfe Varenna 
auf der Oſtſeite des Comerſees gegen den Waſſerfall Fiume latte, auch unter 


Geſträuch an den Ufern deſſelben Sees gegen Bellano (W. P. Schimper, Müh— 
lenbeck). 


Früchte reifen im Juni, Juli. 
Trägt den Habitus von Trichostomum Barbula Schwaegr. Durch fein Peri— 
ſtom u. ſ. w. leicht zu unterſcheiden. 


DCCL. Trichostomum Hedw. Haarmund. Haube kappen⸗ 
“formig, glatt. Buͤchſe aufrecht, ſchlank-walzenfoͤrmig oder laͤnglich-eifoͤrmig, 
mit oder ohne Ring. Periſtom einfach, klein und zart, ſehr hinfaͤllig, 
bisweilen verkuͤmmert. Das vollſtaͤndig ausgebildete beſteht aus 32 paar— 
weiſe genaͤherten, ungleich großen Zaͤhnen, welche am Grunde durch eine 
ſchmale, oͤfters kaum bemerkbare Membran verbunden und ſo geordnet 
ſind, daß die gleichgroßen der benachbarten Paare ſich zur Seite ſtehen; 
fie find pfriemlich-fadenfoͤrmig, tetraßdriſch, entfernt gegliedert (aus einer 
einfachen Zellenreihe gebildet), gekoͤrnelt, mehr oder minder rothbraun ge— 
faͤrbt, bisweilen mit einer Neigung, ſich rechts zu winden; oͤfters auch 
ſtellenweiſe durch Querbalken verbunden, mehr oder minder verwachſen, ſo 
daß ihre Zahl ſich auch vermindert. 

(Didymodon, Ceratodon, Plaubelia (ex parte) Brid. a 

a) Blaͤtter ſchmal-lanzettlich, trocken mit eingerollten 

Raͤndern, rankenartig einwaͤrts gekruͤmmt; Zellen 

ſehr klein, faſt regelmaͤßig quadratiſch, mit Chloro— 
phyll uͤberladen. 

+. Monöeiſche. 

6206. T. Barbula. Einfach oder wiederholt gabelig-getheilt, 3-1” und 
darüber hoch, büſchelweiſe beblättert, wurzelfaſerig; Schopfblätter lineal-lanzett— 
förmig, hohl, ganzrandig oder an der Spitze undeutlich gezähnelt, geſpitzt, mit 
umgeſchlagenem und wogigem Rande, die untern oder Zwiſchenblätter kleiner, 
eiclangettformig, bräunlich; Rippe ſtark, mit der Blattſpitze endend; Büchſe 
elliptiſch⸗walzenförmig, leicht gekrümmt, ringlos, trocken unter der Mündung 
ſchwach zuſammengeſchnürt; Deckel aus hochgewölbter Baſis gerade oder ſchief 
geſchnäbelt, kaum + fo lang als die Büchſe; Haube enganſchließend, faſt bis 
zur Spitze geſchlitzt, 4 der Büchſe deckend; Zähne des Periſtoms lang, ſchlank 
(ruthenförmig), nicht verwachſen, knotig⸗gegliedert. Schwaegr. suppl. J. 144. T. 
36. Hüben. Musc. 304. (ex parte.) Bruch et Sch. Bryol. europ. XVIII. XX. 5. 
T. J. De Notar. syllab. 193. T. barbuloides Brid. Bryol. univ. I. 493. 

Wächſt in lockeren, glänzend gelbgrünen Raſen auf feuchtem, ſchattigem 
(Thon-) Boden, im ſüdlichen Gebiete jenſeits der Alpen, ſehr ſelten. Soll nach 
Hübener von Seringe auf Sandboden am Genferſee gefunden worden ſein. 

5 pgs: ühiahre. 

eee cake habituell, wie auch in Geftalt und Textur der 
Blätter ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich jedoch durch die ringloſe Büchſe und das 
Periſtom. 

++. Diöeiſche. 

6207. T. flavo-virens. Truppweiſe, faſt raſenbildend, bis 3“ hoch, 

II. 3. 8 
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durch Sproſſung äſtig, lebhaft bläulichgrün; Blätter aus aufrechter Baſis abſte⸗ 
hend, gekielt⸗hohl, ſcharf geſpitzt (ſtachelſpitzig), ganzrandig, etwas wogig; Rippe 
durchlaufend; Büchſe eiförmig-länglich, ringlos, gelblich-verblichen, trocken ge⸗ 
furcht und an der Mündung etwas eingeſchnürt; Deckel kegelförmig, ſpitz⸗ und 
meiſt ſchief⸗geſchnäbelt, faſt fo lang als die halbe Büchſe; Haube locker, über z 
die Buͤchſe deckend; Zähne des Periſtoms ziemlich gleich und regelmäßig, nicht 
verwachſen, ſtraff aufrecht, knotenlos. Bruch et Müller in Regensb. bot. Zeit. 
1829. II. 304. J. VII. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. 1. T. III. N 1 

Dieſes ſeltene Moos wurde für unſer Floren-Gebiet von Herrn Dr. Sendt- 
ner unter immergrünem Geſträuch an der Punta Maria Luigia bei Pola, auf 
einem Scoglio bei Veruda und auf Cherſo entdeckt. 5 

Bildet niedrige flache Räschen. Die Büchſe blaßbräunlich- ſtrohgelb und 
glänzend; der Fruchtſtiel etwa zolllang, auch etwas kürzer, vom Grunde bis zur 
Miite röthlich, oberhalb abblaſſend, der Büchſe faſt gleichfarbig. Die Schopf⸗ 
blätter zeigen einen deutlichen Stich ins Bläuliche, find an ihrer Baſis entfärbt 
und mattglänzend, die untern ſind verfärbt, gelblichbraun. ; 


6208. T. crispulum. Raſenartig zuſammengedrängt, flach-niedergedrückt, 
wie abgeſchoren, freudig-grün, 3—6““ hoch, äſtig; untere Blätter kleiner, locker 
und ſehr entfernt ſtehend, die obern faſt ſchopfartig zuſammengedrängt, doppelt 
länger, ganzrandig, mehr oder minder wogig, an der Spitze kappenförmig 
eingebogen, mit kurzem Stachelſpitzchen; Perichätialblätter faſt bis zur Mitte 
aufrecht, ſcheidenartig umfaſſend, anliegend, darauf abgebogen; Rippe ziemlich 
ſtark, gelblich, durchlaufend; Büchſe eiförmig, ringlos, mit verengter Mündung; 
Deckel lang- und ſchiefgeſchnäbelt, ſo lang oder faſt ſo lang als die Büchſe; 
Haube meiſt 2 der Büchſe deckend (auch länger,, nicht kürzer); Zähne des Peri⸗ 
ſtoms ungleich, unregelmäßig, öfters paarweife verwachſen. Bruch et Müller J. J. 
Te IV. De Notaris I. J. 191. Bruch et Sch. . % P. IV, 


b. angustifolium, mit dichter ſtehenden, ſchmäleren, zugeſpitzten Blättern, 
kaum kappenförmiger Spitze und regelmäßigem Periſtom. T. viridulum 
Bruch et Müller I. I. T. V. Moug. et Nestl. exs. N. 915. 


Dies äußerſt ſeltene, von Müller in Sardinien entdeckte Moos fand Herr 
Dr. Sendtner auf Porphyr am heiligen Grabe bei Botzen, ferner in der immerz 
grünen Region des Küſtenlandes, z. B. bei Veruda, auf Cherſo, Luſſin; b. auf 
feuchtem Sandboden am Rhein bei Straßburg (Kneiff, W. P. Schimper); in der 
Schweiz am obern Grindelwald-Gletſcher (W. P. Schimper); in den Juliſchen 
Alpen und in der Buchenregion des Küſtenlandes (Sendtner). 

Früchte reifen im Suni, Auguſt. i 


6209. T. mutabile. In dichten, niedrigen Raſen, 3—5““ hoch; Blätter auf⸗ 
recht⸗abſtehend oder zurückgeſchlagen, etwas wogig, trocken kraus, die obern ver⸗ 
langert (linien)⸗lanzettförmig, die untern lanzetkförmig; Rippe ſtark, ſtielrund, 
als Stachelſpitzchen hervortretend; Blattnetz an der Spitze ſehr kleinmaſchig und 
trübe, am Grunde glashell; Buchfe eiförmig-länglich, ringlos, mit ſchiefgeſchnä⸗ 
beltem Deckel; Haube die Büchſe halb deckend; Periſtom veränderlich, mit ſehr 
kurzen, undeutlich gegliederten, immer aufrechten, paarweiſe zuſammenhängenden 
Zähnen. Bruch et Sch. I. I. T. V. T. brachydontium Bruch in Regensb. bot. 
Zeit. 1829. 393. 

Auf der Inſel Luſſin und in Iſtrien bei Albona (Sendtner), bei Ancona am 
Monte Comero (Rabenhorst). ‘ 5 

Dem T. crispulum ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die weniger conz 
5 und in eine gerade Spitze auslaufenden Blätter und das ſehr unregelmäßige 

eriſtom. 


6210. T. tophacenum, In dichten, geſchorenen Raſen, büſchlig⸗ͤͤſtig; 
Blätter abſtehend, faſt ſparrig, lanzettförmig, ſtumpf, gekielt⸗hohl, mit ganzen, 
meiſt eingerollten Rändern; Rippe kraftig, unter der Spitze verſchwindend; Büchſe 
gleich, länglich⸗eiförmig, ringlos; Deckel kegelförmig, pfriemlich-ſpitz⸗ und ſchief⸗ 
geſchnäbelt; Haube bis zur Mitte geſpalten, die halbe Büchſe deckend; Periſtom 
veränderlich, Zähne paarweiſe zuſammenhängend, hin und wieder auch verwachſen, 
ungleich. Brid. Bryol. univ. I. 495. De Notar. Syllab. 187. Bruch et Sch. I. l. 
T. VI. Anacalypta tophacea Nees, Hornsch, Bryol. germ. II. 2. 148. T. 37, F. 5. 
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Hiiben. Muse. 120. Garovagl. Catal, II. App. N. 211. u. III. N. 1. Bryoth. 
austr. Dec. XX. 

Liebt Kalktuff und gehört zumal dem Süden an; z. B. bei Baireuth 
(Funk), bei Comburg in Schwaben (Froehlich), am Lago di Lugano bei dem 
Dorfe Oſteno (Mondelli), bei Bogen am Waſſerfall beim Tſcheibenthurm (Sendt— 
ner), im illyriſchen Friaul bei Monfaleone und Seziole (Tommasini). 

Früchte reifen im Sommer. } 

Variirt in der Größe, in der mehr oder minder dichten Beblätterung, in 
act Pehl der Büchſe, welche aus dem Länglich-Eiförmigen ins Walzenförmige 
übergeht. 


6211. T. rigidulum. In öfters ausgedehnten, lockeren Raſen, 36“ bis 
1“ hoch, roſtbraun oder ſchmutziggrün, mit ſchlanken, einfachen oder getheilten 
Aeſten; Blätter aus aufrechter Baſis ſparrig, zurückgekrümmt, trocken gekräuſelt, 
die untern lanzettförmig, die obern verlängert, alle ganzrandig, gekielt, gegen die 
Baſis mit zurückgeſchlagenen Rändern, ſtumpflich oder mit ſehr kurzem Stachel 
ſpitzchen; Rippe mit der Blattſpitze verſchwindend; Büchſe länglich-eiförmig oder 
walzenförmig, mit dauerhaftem Ringe; Deckel kegelförmig, gerade oder ſchief— 
geſchnäbelt, fo lang als die halbe Büchſe; Haube + der Büchſe deckend; Periſtom 
veränderlich, Zähne Enotig-gegliedert, frei oder paarweiſe zuſammenhängend, friſch 
zuſammengeneigt, trocken gerade aufrecht oder geneigt. (Dicks. Hedw.) Smith 
Flor. Brit. III. 1238. Bruch et Sch. J. I. T. VII. Fiedl. synops. 48. N. 36. 
Didymodon rigidulus Hedw. Musc. frond. III. 8. T. 4. . Hook. et Tayl. Brit. 


Hiibn. Moostasch. T. XI 


b. densum (rupestre Funk), kleiner und compacter, Deckel mit dem 
langen zarten Schnabel länger als die meiſt elliptiſche Büchſe, Haube die 
Büchſe faſt ganz deckend. Desmatodon rupestris Funk in Brid. Bryol. 
univ. I. 822. ex parte. 5 

Auf feuchtem und trockenem Grunde, zumal an Mauern und Felſen, durch 
das Gebiet zerſtreut; b. durch die ganze Alpenkette an naſſen Felswänden. 

Früchte reifen im Herbſt und Winter, in den Alpen im Sommer. 

Unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden durch die ſchlankere Büchſe, die 
zugeſpitzten Blätter. 8892 


6212. T. inflexum. In gedrängten Haufen, faft einfach, 2-3“ hoch; 
Blätter aufrecht, mit eingekrümmten Spitzen, lanzettförmig oder linien⸗ 
lanzettförmig, gekielt, rinnenförmig, ganzrandig; Rippe ſtark, durchlaufend; 
Büchſe länglich⸗eiförmig, zart, lebhaft pomeranzenfarbig, auf ſteifem, gelblichem 
Stiele; Deckel pfriemlich⸗kegelförmig, faſt ſo lang als die Büchſe; Haube äußerſt 
zart, durchſichtig, die Büchſe über halb deckend; Periſtom faſt regelmäßig, Zähne 
aufrecht, lichtroth. Bruch et Müller in der Regensb. bot. Zeit. 1829. 402. T. 
VI. Bruch et Sch. I. l. T. XI. 7 ai) 

Dieſes ſchöne, äußerſt zarte Moos, welches von Müller in Sardinien entdeckt 
wurde, fand unſer Freund Sendtner vor einigen Jahren in Iſtrien, unfern dem 
Canal di Leme zwiſchen Parenzo und Rovigno, in den Steinbrüchen von Veruda 
(Papperitz), bei Gimino unweit Barbana. Unter ähnlichen Lokalverhältniſſen 
fanden wir es 1847 im April am Monte Comero bei Ancona mit ziemlich reifen 
Früchten. b : f 

8 wächſt in kleinen Haufen, dicht gedrängt, ohne Raſen zu bilden. Die 
Stämmchen find meiſt einfach, 3—4 am Grunde verwachſen. Es läßt ſich an 
den hakenförmig eingekrümmten Blättern ſehr gut erkennen. 1 


T. 20. Brid. Bryol. univ. I. 514. Hüben. Muse. 286. Funk Crypt. N. 612. 


+++, Zwitterblüthige. f 


6213. T. rubellum. Aufrecht, meiſt ſehr verzweigt, dunkel- oder ſchmutzig⸗ 
grün; Blätter (die untern roſtbraun, die obern ſchmutzig gelbgrün) abſtehend⸗ 
zurückgeſchlagen (ſparrig), länglich-lanzettförmig, gekielt, mit ganzem, oft zurück⸗ 
gerolltem, an der Spitze bisweilen undeutlich gezähneltem Rande; Rippe mit der 
ſchärflichen oder ſtumpflichen Blattſpitze verſchwindend; Büchſe walzenförmig (an⸗ 
fangs gelblichgrün, ſpäter blaß rothbraun); Zähne des Periſtoms am Grunde 
verwachſen, meiſt bis gegen die Mitte geſpalten, zart und hinfällig. (Hoffin. 
Roth) Didymodon rubellus Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XXIX. u. XXX. 


8 * 
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Weisia recurvirostris Hedw. Musc. frond. I. 19. T. 7. Brid. Bryol. univ. I. 
347. Hook. et Tayl. Brit. T. 14. Anacalypta rubella Hüben. Muse. 119. Hübn. 
Moostasch. T. 6. A. recurvirostris Nees Hornsch, Bryol. germ. II. 2. 151. 
N05 f 


b. spectabile (giganteum Funk), bis 3“ hoch, mit ſchmal⸗lanzettförmi⸗ 
gen, bogig -zurückgekrümmten Blättern. Nees, Hornsch. I. I. Dicranum 
speciosum Saut. in litt. 


c. obtusum, mit kürzer- und ſtumpfgeſchnäbeltem Deckel. Nees, Hornsch. I. J. 


d. globosum, mit verkürzter, eirunder Büchſe. Nees, Hornsch. I. I.“ 


An ſchattigen feuchten Mauern, Felsritzen, ſeltner auf der Erde und an 
morſchen Baumſtämmen, von den niedern Gebirgsgegenden bis in die Alpen; b. 
auf Torfmooren und an Waſſerfällen. Dieſe Form iſt bisher nur ſteril bekannt; 
nach Entdeckung der Frucht wird ſich ergeben, ob ſie hierher gehört. Wir haben 
fie in den Tyroler und Salzburger Alpen 1841 geſammelt. Von Sendtner er- 
hielten wir fie als Barb. robusta und squarrosa in Baiern geſammelt; c. u. d. 
einen nur Lokalformen und finden fic) bisweilen mit der Stammart in einem 
Raſen. 

Reife Früchte findet man vom Juni bis in den Spätherbſt. 

Wächſt in mehr oder minder gedrängten Raſen und zeichnet ſich durch die 
roſtbraune Farbe der untern Partien ſogleich aus. Nach Beſchaffenheit des Stand— 
ortes iſt dieſe Art in der Größe der Stämmchen, der Breite der Blätter, der 
Länge und Zuſpitzung des Deckels ſehr veränderlich. 


5) Blatter aus breiter ei-lanzettfoͤrmiger Baſis in eine 
lange pfriemenfoͤrmige, meiſt ſichelfoͤrmig-gekruͤmmte 
Spitze uͤbergehend; Zellen des Blattnetzes groͤßer, 
meiſt geſtreckt, laͤnglich-viereckig, glashell oder nur we— 
nig von Chlorophyll getruͤbt. (Ditrichum Timm. Lep- 
totrichum Hampe.) 


+. Diöeiſche. 


6214. T. tortile. In niedrigen Räschen oder truppweiſe, gelblichgrün, 
einfach oder äſtig, 3—6““ hoch; Blätter mehr oder minder einſeitig, trocken 
ſtraff, gekielt, rinnenförmig, die obern an der Spitze flach und am äußerſten 
Stachelſpitzchen undeutlich gezähnelt; Rippe durchlaufend; Büchſe ſymmetriſch 
und gerade (ſelten etwas gekrümmt und mit gehobenem Rücken), walzenförmig, 
auf ſtraffem, röthlichem Stiele, mit einfachem Ringe; Deckel ſpitzkegelförmig, kurz 
( oder 3 fo lang als die Büchſe); Haube zart, langgeſchnäbelt, die halbe Büchſe 
deckend; Periſtom veränderlich, Zähne aufrecht oder ſchief geneigt, frei oder ver— 
wachſen. (Gmel.) Schrad. Samml. crypt. Gew. N. 49. Schwaegr. I. T. 35. 
Brid. Bryol. univ. I. 488. Hüben. Musc. 300. Bruch et Sch. I. 1. T. X. Fiedl. 
synops. 48. Hübn. Moostasch. T. 12. Dicranum tortile Weber et Mohr bot. 
Tasch. 198. T. 7. F. 12 u. 13. . 


b. pusillum, in allen Theilen kleiner, mit verkürzter, eiförmiger Büchſe. 
Didymodon pusillus Hedw. spec. 104. Thiele Laubm. d. Mittelm, N. 58. 


Auf Lehm- und Sandboden an Weg- und Grabenrändern, Flußufern, Hohl⸗ 
wegen, Abhängen u. ſ. w. durch das ganze Gebiet, zumal in Gebirgsgegenden, 
öfters in Geſellſchaft von T. homomallum. 

pote 19 5 im Oktober. 

eränderlich in der Größe aller Theile, in der Richtung der Blätter, in der 
Geſtalt der Büchſe. pales 1 ; 


6215. T. flexicaule. In großen, hohen, unterwärts von einem 
roſtbraunen Wurzelfilz dicht verwebten Raſen, grünlich goldglänzend, 
1—3“ hoch, ſehr äſtig, verbogen, faſt aufſteigend; Blätter abſtehend, allſeits⸗ 
oder einſeitswendig, trocken ſtraff, mit flackrigen Spitzen, rinnig⸗gekielt, an der 
Spitze gezähnelt; Rippe flach und ſchwach, in die Haarſpitze verlaufend; Blatt⸗ 
netz aus quadratiſchen Zellen gebildet (wie bei der Gruppe 4.); Büchſe 


Trichostomum. 117 


eiformig⸗ oder elliptiſch⸗länglich, ungleich, mit doppeltem Ringe; Deckel ſpitzkegel— 
förmig, gerade oder ſchief; Haube enge, lang geſchnäbelt, mehr als die halbe 
Buüchſe deckend; Periſtom äußerſt zart, blaßbraunlich, mit ungleichen, geneigten 
* n NN 058 LS XI. Papen flexicaulis Brid. 
Bryol. univ. I. „ Hiiben. Muse. 280. Cynodonti xicaule Sel gr. fe 
L 113. T. 39. path ro 44 N. 511. y httum Texicaule Se nwaegr supp 


b. densum, kleiner und compacter, mit kürzeren und ftrafferen Blättern. 
Bruch et Sch. J. I. 
Auf Kalk, beſonders der Juraformation, im ſüdlichen Gebiete, ſeltner im 
1 und nördlichen und hier meiſt nur ſteril vorkommend, z. B. in den 
udeten. ; 
Früchte reifen im Mai, Juni. 


6216. T. homomallum. In dichteren oder lockeren Raſen, bald lebhaft- 
bald gelbgrün, glänzend, einfach oder gabelig getheilt, 2—6““ hoch; Blätter 
einſeitig, hohl, meiſt flachrandig; Rippe ſtark, durchlaufend; Perichatialblätter 
aus ſcheidenartiger, ſehr breiter, faſt häutiger Baſis plötzlich in die lange pfrie⸗ 
menformige Spitze verſchmälert; Buͤchſe eiförmig oder eiförmig⸗länglich, mit Ring 
und einem kurzkegelförmigen ſtumpfen, purpurfarbigen Deckel; Haube ſehr hin⸗ 
fällig, kaum über 2 der Büchſe deckend; Periſtom veränderlich, mit äußerſt ſchma⸗ 
ler Baſilarhaut und ſchwach knotig-gegliederten Zähnen. (Ehrh.) Bruch et Sch. 
I. I. T. XII. Fiedl. synops. 48. Didymodon homomallus Hedw. spec. 105. T. 
23. F. 1-7. Brid. Bryol. univ. I. 510. Funk Crypt. N. 191. Hook. et Tayl. 
Brit. T. 20. Hiiben. Muse. 283. Hiibn. Moostasch. T. 11. Weisia heteromalla 
Hedw. Muse. frond. I. T. 8. 


b. subalpinum, kleiner, ſchlanker, dicht zuſammengedrängt, mit kürzeren faſt 
aufrechten, trocken anliegenden Blättern, verkürztem Fruchtſtiele. Bruch J. I. 
Auf mäßig feuchtem Sand- und Lehm-, Wald- und Heideboden an Hohl— 
wegen, Grabenrändern, Bergabhängen u. ſ. w. durch das Gebiet, gewöhnlich in 
Geſellſchaft von Dieranum heteromallum, Trichostomum tortile, Polytrichum 
aloides; b. in der ſubalpinen Region. 5 
Früchte reifen im September, Oktober oder erſt im nächſten Frühjahre. 
Variirt wie T. tortile. Die Farbe der Blätter geht ſpäter meiſt ins Roſt— 
braune über; ihre Richtung iſt unterhalb am Stamme gewöhnlich allſeitig, die 
unterften ſehr verkürzt. Der Fruchtſtiel 2—1“ lang. 


++, Monöeiſche. 


6217. T. pallidum. Vereinzelt oder geſellig, in niedrigen, grüngelben 
Räschen, 2—4““ hoch, einfach oder getheilt, unterhalb nackt, am Gipfel gedrängt 
beblättert; Blätter allſeitig abſtehend oder ſichelförmig⸗einſeitig, ſtraff, concav, an 
der Spitze geſägt; Rippe breit, durchlaufend; Büchſe elliptiſch-länglich, ſymme⸗ 
triſch oder etwas gekrümmt und mit ungleich bauchigem Grunde, mit einfachem, 
ſtückweiſe ſich ablifendem Ringe; Deckel kegelförmig, kurz- und ſchiefgeſchnäbelt; 
Haube mit ſehr langem Schnabel, die halbe Büchſe deckend; Periſtom regelmäßig, 
Zähne entfernt⸗ und ſchwachknotig-gegliedert, roſtbraun. (Schreb.) Hedw. Muse. 
frond. I. 71. T. 27. Brid. Bryol. univ. I. 489. Thiele Laubm. der Mittelm. 
N. 50. Hiiben. Muse. 301. Bruch et Sch. |. I. T. XIV. Fiedl. synops. 49. 
Hampe exs. N. 113. Hübn. Moostasch. T. 12. Didymodon pallidus Balsamo et 
De Notar. prodr. Bryol. mediterr. 129. f 1 5 5 

Auf freien trocknen, wie auf mäßig feuchten, ſchattigen Plätzen, in Wäldern, 
Gebüſch, an ſonnigen Abhängen durch das ganze Gebiet verbreitet, zumal in der 
Ebene und den niederen Berggegenden; ſcheint in den Alpen ganz zu fehlen. 

Früchte reifen im Mai. 8 i on ; 
Schon aus weiter Ferne erkennt man dies ſchöne Moos, mit immer reicher 
Fructification, an ſeinen gelbglänzenden, bis 13“ hohen Fruchtſtielen. 


6218. T. glauceséens. In dichten, gedrungenen, am Grunde durch 
ſchwärzliche Wurzelfaſern verfilzten Raſen, frets von einem weißlich ſpan⸗ 
rünen Anflug überzogen, 4—8—10“ hoch, aufwärts getheilt, büſchlig⸗äſtig; 
Blätter abſtehend, am Rande flach, an der Spitze gezähnt; Rippe mit der Blatt⸗ 
ſpitze verſchwindend; Büchſe eiförmig⸗länglich oder faſt walzig, ſymmetriſch, mit 
doppeltem, abrollbarem Ringe; Deckel klein, ſchmal kegelförmig, ziemlich ſpitz, 
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faſt gerade geſchnäbelt, pomeranzenfarbig; Haube klein, hinfällig, bräunlich, die 
halbe Büchſe deckend; Periſtom mehr oder minder regelmäßig, mit äußerſt ſchma⸗ 
ler Baſilarhaut, purpurfarbig, mit ziemlich dicht und knotig⸗gegliederten Zähnen. 
(Dicks.) Hedw. Musc. frond. III. 91. T. 37, Bruch et Sch. J. I. T. XV. Di- 
dymodon glaucescens Weber et Mohr bot. Tasch. 158. Brid. Bryol. univ. I. 
513. Schk. D. Moos. 67. T. 30. Funk Crypt. N. 192. Hüben, Muse. 285. 

In Felsritzen auf ſchattigen Alptriften; auch auf dem Fichtelgebirge, in den 
Sudeten an mehreren Orten, im Bodegebirge des Harzes (Hampe), um München 
u. ſ. w., im öſterreichiſchen Küſtenlande, z. B. am Predil, in der Mogenza in 
der Buchenregionz am Kong, Moreſh, Pleſhing, auf der Jerepza in der Alpenz 
region (Sendiner). te 

Früchte reifen im Sommer; man findet aber faft das ganze Jahr hindurch 
reife, unreife und entleerte Büchſen. 2 

Durch den eigenthümlichen bläulich-grauen Anflug, der aus gonimiſchen Brut⸗ 
zellen beſteht, von allen übrigen Arten leicht zu unlerſcheiden. Merkwürdig und 
aller Beachtung werth iſt es, daß dieſer Lepra-Anflug dieſe Moosart überall und 
unter allen Boden- und atmoſphäriſchen Einflüſſen begleitet. Die Urſache muß 
alſo in dem Mooſe ſelbſt liegen. 


c) Distichiaceae, Diſtichiaceen. 


Die Diftichien find in mannigfacher Beziehung den Trichoſtomeen 
und in Betreff des Periſtoms und Blattnetzes zumal der Gattung Didy- 
modon nahe verwandt, fie find aber durch die zweireihige Blatt- 
ſtellung, die nur in den obern Huͤllblaͤttern in J uͤbergeht, unter ſich 
ſcharf abgegrenzt. 

Sie find monoͤciſch. Antheridien ſchlank, zu 2—3 in den Winkeln 
der Blatter oder in einer 2—3blaͤtterigen Hille, mit langen, faͤdigen Pa- 
raphyſen. Archegonien ſehr lang geſpitzt, mit aͤußerſt zarten Paraphyſen. 
Die Blaͤtter zweizeilig, ſie umfaſſen ſich gegenſeitig mit ihrer ſehr erwei— 
terten ſcheidenartigen Baſis (gleichſam reitend), uͤber dieſer verſchmaͤlern ſie 
ſich ploͤtzlich in eine pfriemenfoͤrmige, unterſeits gekielte, oben rinnige Spitze, 
welche faſt rechtwinkelig abgebogen iſt. Blattnetz beſteht aus dickwandi— 
gen, an der Blattbaſis langgezogenen, gegen die Spitze faſt quadratiſchen 
kleinen Zellen. a 

Sie wachſen in dichten Raſen und ſind Bewohner der Gebirge und 
Alpen, verlieren ſich jedoch auch ins flache Land. 


DCCLI. Distichium Bruch et Sch. Diſtichie. Haube kappen— 
formig, lang geſchnaͤbelt. Buͤchſe ſymmetriſch, eifoͤrmig, mit kurzem, 
ſtumpfkegelfoͤrmigem Deckel. Ring aus einer doppelten Zellenreihe gebil— 
det. Periſtom 16zaͤhnig; Zaͤhne aufrecht, lineal-lanzettlich, bis zur Baſis 
regelmaͤßig oder unregelmaͤßig in zwei Zinken getheilt, welche bisweilen 
wiederum geſpalten oder durchbrochen, intenſiv purpurfarbig, eben oder 
uneben ſind. 


(Cynodontium Hedw. spec. Schwaegr. Swartzia Hedw. Musc, frond. Roehl. 
Didymodon Weber et Mohr, Brid. et Auct. Cynodon Brid,) 


6219. D. gapillaceum. Perennirend, aufrecht, wiederholt gabelig getheilt 
3,“ bis 4“ hoch; Blatter glänzend, freudiggrün, ſpäter Pipa 8 Ae 
dig; Rippe kräftig, durchlaufend; Büchſe aufrecht, länglich oder ei⸗ 
walzenförmig; Periſtom mit ſehr ſchmalen, unregelmäßig geſpaltenen, 
entfernt gegliederten Zähnen. (Gmel. Hedw.) Bruch et Sch. Bryol. 
europ. Heft XXX. 4. T. I. C. Müller synops. 40. Didymodon capillaceus Web. 
et Mohr bot. Taschenb. 155. Brid. Bryol. univ. I. 504. Hook. et Tayl. Brit. 
T. 20. Hüben. Muse. 281. Fiedl. synops. 52. N. 46. Hübn. Moostasch. T. 11. 
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b. brevifolium (distichum Brid.), kleiner, in äußerſt dichtverfilzten 

Raſen, mit kürzeren und dichteren Blättern. Didymodon distichus Brid. 

I. I. 507. D. subulatus Schk. Deutsch. Moos. 63. T. 28. 
Wächſt in mehr oder minder dichten, freudiggrünen, glänzenden, oft große 
Flachen überziehenden Raſen, in der alpinen und ſubalpinen Region faſt überall, 
ſeltner in der niederen Gebirgsregion (in den Mauerritzen alter Feſtungswerke 
am Rhein, an einer Brücke im Plauenſchen Grunde bei Dresden, in Mecklenburg 
an ſchattigen Waldanhöhen auf der nackten Erde, bei Hamburg, auf Rügen u. 
ſ. w.); b. auf den höchſten Gipfeln der Alpen; auch auf der Keſſelkoppe im Rieſen⸗ 
gebirge (Sendtner). 8 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. ; 

6220. D. inclinatum. Perennirend, aufrecht, wiederholt gabelig-getheilt, 
2—1“ hoch; Blätter ſehr gedrängt, dunkelgrün; Büchſe geneigt oder über⸗ 
gebogen, kurz eiförmig; Zähne des Periſtoms größer, lanzettförmig, dichter 
gegliedert, regelmäßig geſpalten. (Dieks.) Bruch et Sch J. J. 1. II. C. Müller 
I. I. Didymodon inelinatus Swartz Muse. Suec. 28. Hook. et Tayl. Brit. T. 20. 
Funk Crypt. N. 510. Cynodon inclinatus Brid. Bryol. univ. I. 501. Ceratodon 
inclinatus Hüben. Muse. 273. 

b. tenue, niedriger, in dichteren verfilzten Raſen, mit kürzeren Blättern. 

Bruch et Sch. l. 1. 

Wächſt in kleinen, lockeren, ſchmutziggrünen Raſen auf feuchten Felſen und 
Waldboden in der Alpenregion, doch ſeltner als das vorhergehende. In der Al— 
penkette an mehreren Orten; aus dem nördlichen Gebiete kennen wir es nur von 
der Schneekoppe (im Rieſengebirge), wo es von Sendtner, Fr. Schulze, von 
uns 1839 geſammelt wurde. 

Früchte reifen im Sommer. : 

Unterſcheidet ſich von PD. capillaceum ſehr leicht durch die ganze Tracht und 
Farbe, die Geſtalt der Büchſe, des Periſtoms, die ſchmäleren Blätter und endlich 
durch doppelt größere Sporen. Die Form b. iſt, gleich der des vorigen, das Pro⸗ 
dukt lokaler Einflüſſe. 


3. Leucobryaceae C. Miller. Weißmooſe. 
(Leucophaneae Hampe.) 


Dieſe Familie iſt in unſerem Gebiete nur durch eine Art repraͤſentirt. 
Sie ſchließt ſich einerſeits an die Sphagnaceen an, ſteht aber anderſeits 
(in Betreff des Periſtoms, der Bluͤthen rc.) den Dicranen am naͤchſten. 
Der Bau der Blaͤtter iſt es zumal, den ſie mit den Sphagnaceen gemein 
hat: das Zellennetz beſteht aus zwei weſentlich verſchiedenen Zellenarten in 
mehreren Lagen, doch ohne Spiralfaſern. Bei unſerer deutſchen Art zeigt 
der Blattrand am Grunde 4—6, oben 3 einfache Zellenreihen, von denen 
eine oder zwei aus langgeſtreckten, chlorophylloͤſen, die uͤbrigen aus großen 
octabdriſchen, glashellen, auf den Seiten durchloͤcherten Zellen beſtehen.“ 

Die Bluͤthen ſind dioͤciſch und knospenfoͤrmig: Archegonien ſehr lang, 
fadenfoͤrmig, braun, mit kurzen Paraphyſen; Antheridien groß, kolbig, 
kurzgeſtielt, mit kurzen fadenfoͤrmigen Paraphyſen. sti 

Sie find ausdauernd, wachſen in dichtverfilzten Raſen auf maͤßig 
feuchtem Waldboden, faulenden Baumſtruͤnken, Wurzeln u. ſ. w. und 
zeichnen ſich durch ihre weißliche Farbe, die an die Sphagneen erinnert, 
von allen uͤbrigen Mooſen weſentlich aus. 


' DCCLHU. Leucobryum Hampe. Weißmoos. Haube groß, die 
Buͤchſe deckend, langgeſchnaͤbelt, kaputzenfoͤrmig, weiß oder ſtrohgelb. Buͤchſe 
ungleich, eifoͤrmig oder laͤnglich, mehr oder minder geneigt, dickhaͤutig, 
ringlos, mit kropfigem Halſe, trocken faltig. Deckel aus kegelfoͤrmiger 
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Baſis lang geſchnaͤbelt. Periſtom einfach, 16zaͤhnig: Zaͤhne pfriemlich⸗ 
lanzettfoͤrmig, bis gegen die Baſis geſpaltet, enggegliedert, auf der innern 
Seite (durch die vortretenden Zellenwaͤnde) mit dichtgeſtellten Querbalken, 
intenſiv purpurfarbig, feucht zuſammengeneigt, trocken eingekruͤmmt und 
mit aufgerichteten Spitzen. 2 

Blaͤtter ohne Blattrippe. ‘ 


(Dicranum Hedw. et Auct. Oncophorus Brid. Bruch et Sch. Bryi spec. 
Linn. Dill.) 


6221. L. vulgare. Wiederholt gabelig-getheilt, 16“ hoch, dichtbeblättert, 
mit gleichhohen Aeſten und zahlreichen Wurzelzaſern; Blätter aufrecht-abſtehend, 
aus eiförmiger Baſis lanzettförmig, mit umgeſchlagenen Rändern, ſchwammig, 
hohl, ſtumpflich, bleich (trocken ſehr brüchig); Büchſe ſchief, etwas gekrümmt, 
braun, achtſtreifig, mit undeutlichem Halſe und pfriemlich lang- und ſchiefgeſchnä⸗ 
beltem Deckel. Hampe in Regensb. bot. Zeit. 1837. 282. Linnaea 1839. 42. 
C. Müller in 1 1843. 687. synops. 74. Oncophorus glaucus Bruch et Sch. 
Bryol. europ. Fasc. 41. Dicranum glaucum Hedw. spec. musc. 135. Brid. 
Bryol. univ. I. 407. Hook. et Tayl. Brit. T. XVI. Thiele Laubm, der Mittelm. 
N. 36. Hüben. Muse. 234. Hübn. Moostasch. T. 9. Fiedl. synops. 60. N. 67. 

Durch das ganze Gebiet gemein. : 

Fructificirt ſelten. Früchte reifen im Oktober, auch fpater. 


4. Dicranoideae, Dicranoideen. 


Die kleineren Arten dieſer Hauptgruppe wachſen in mehr oder min— 
der gedraͤngten Haufen, truppweiſe oder in dichten Raͤschen, die groͤßern 
in mehr oder minder compacten Polſtern oder große Flaͤchen uͤberziehenden 
Raſen. Die Verzweigung iſt faſt durchweg regelmaͤßig gabelig. Die 
Blatter ſtehen meiſt dicht, allſeitig, oͤfters auch einſeitig und ſichelfoͤrmig 
zuruͤckgekruͤmmt, ſie verlaufen aus einer erweiterten, oft ſcheidigen Baſis 
in eine linealiſche oder pfriemliche, gerinnte Spitze. Das Zellennetz beſteht 
am Grunde aus großen, aufwaͤrts kleineren, oft ſehr kleinen, meiſt qua— 
dratiſchen Zellen. Die Buͤchſe geht aus dem Rundlichen in das Laͤngliche 
oder Walzenfoͤrmige uͤber, an ihrem Grunde zeigt ſie oͤfters einen Hals. 
Das Periſtom fehlt entweder ganz oder es beſteht aus 16 mehr oder 
minder vollſtändig entwickelten Zaͤhnen. Die Haube iſt zart, meiſt ſehr 
lang geſchnaͤbelt, ſeitlich aufgeſchlitzt und durch die Kruͤmmung des Deckels 
oft quer aufliegend. ; 


a) Weisiaceae, Weiſiaceen. , 


Die Weiſiaceen finden ſich auf dem verſchiedenartigſten Grunde, find 
durch die Ebene verbreitet und ſteigen in den Alpen bis zu den Grenzen 
des ewigen Schnees hinauf. Ihre Staͤmmchen verzweigen ſich durch In— 
novationen, welche unter den Bluͤthen entſpringen. Ihre Blaͤtter ſind im 
trocknen Zuſtande mehr oder minder kraus, hohl und oͤfters mit den Raͤn— 
dern ſo ſtark eingerollt, daß ſie pfriemlich erſcheinen. Die Rippe iſt entweder 
verflacht oder ſtielrund. Das Zellennetz am Grunde locker,, glashell, aus 
5—b6eckigen oder (bei Gymnostomum) aus geſtreckten, an den obern Blatt— 
theilen oft reihig⸗tuͤpflig, aus kleinen, mit Chlorophyll reichlich erfuͤllten 
Zellen gebildet. Die Bluͤthen mondciſch oder dioͤciſch, knospenfoͤrmig, 
endſtaͤndig (durch Sproſſungen ſeitlich); bisweilen finden ſich die maͤnnli⸗ 
chen frei in den oberen Blattachſen. Antheridien wenig zahlreich, laͤng— 
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lich oder walzig, kurzgeſtielt, mit fadenfoͤrmigen Paraphyſen. Archegonien 
Ofters ohne Paraphyſen. Die Muͤndung der Buͤchſe iſt 1) nackt (Gymno- 
stomi); 2) geſchloſſen durch die verdickte Columella oder durch die damit 
vereinigte Membran des Sporenſackes (Hymenostomi); 3) mit mehr oder 
minder vollſtaͤndig entwickeltem, einfachem, 16zaͤhnigem Periſtom. 


c. Gymnostomi, Gymnoſtomeen.“ 
Die Muͤndung der Buͤchſe iſt gaͤnzlich nackt. 


DCCLIII. Gymnostomum Hedw. Nacktmund. Bluͤthen dioͤ— 
cif, gipfelſtaͤndig. Haube ſeitlich geſchlitzt, 4 oder 4, ſelten 4 der Buͤchſe 
deckend. Buͤchſe aufrecht, ſymmetriſch, laͤnglich, oval oder faſt kugelrund, 
mit lang- oder kurzgeſchnaͤbeltem Deckel und bleibendem oder hinfaͤlligem 
Ringe. 

(Pottia Ehrh.) 


: +. Büchſe elliptiſch⸗walzenförmig, mit verengter Mün⸗ 
dung. Ring hinfällig, einfach, aus großen Zellen ge⸗ 
bildet. (Gymnoweisia.) 


Sehr kleine, in flachen Räschen wachſende Mooſe. 


6222. G. bicolor. Wenig aftig, 2—3““ hoch; Blätter abſtehend, faſt gus 
rückgekrümmt, ei⸗lanzettförmig oder lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, gekielt, 
feingekörnelt, am Grunde roſtbraun⸗- gefleckt; Perichätialblätter auf⸗ 
recht, ſehr breit, ſcheidenartig zuſammengewickelt, plötzlich in eine zurückgebogene 
Spitze verſchmälert, nicht gekörnelt und am Grunde nicht gefleckt; Büchſe läng— 
lich, kurzhalſig, rothbraun, trocken faltig; Haube langgeſchnäbelt, die Büchſe 
halb deckend. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. 33—36. 4. T. I. 

Dieſes äußerſt ſeltene und in mannigfacher Hinſicht eigenthümliche Moos 
wächſt in kleinen verflachten Räschen auf Kalk, wurde in den Salzburger Alpen 
am Radſtadter Tauern von Funk entdeckt, ſpäter in den Juliſchen Alpen von 
Sendtner geſammelt. 

Früchte reifen im Spätſommer. 


6223. G. tenue. Einfach oder durch Sproſſung verzweigt, kaum über 1“ 
hoch; die untern Blätter ſehr klein, zungenförmig, die obern lineal- lanzettlich, 
ſtumpf, rinnig⸗gekielt, ganzrandig oder (durch die vortretenden Randzellen) un— 
eben⸗gekörnelt, alle aufrecht⸗abſtehend; Rippe ſpäter roſtbraun, kurz vor der 
Spitze verſchwindend; Perichätialblätter aufrecht, ſcheidenartig, mit zurückgeſchla— 
gener, ſtumpfer Spitze; Büchſe länglich, blaß roſtbraun, mit etwas längerem 
Halſe, rother, kaum verengter Mündung, kurzkegelförmigem, ſtumpflichem Deckel; 
Haube + der Büchſe deckend, ſehr lang geſchnäbelt. Schrad. in Ustr. Annal. 14. 
105. Hedw. spec. muse. 37. T. IV. F. 1—4. Nees et Hornsch. Bryol. germ. 
J. 151. T. X. F. 14. Funk Crypt. N. 248. Hiiben. Muse. 46. Bruch et Sch. 
l : ; 

Auf Kalkboden und Sandſteinfelſen im mittlern und ſüdlichen Gebiete, findet 
ſich jedoch auch um Göttingen, Braunſchweig, am Harz. ee 

Wächſt in flachen lebhaft oder gelblich-grünen Raſen und überzieht an feuch— 
ten Felswänden oft große Flächen. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

++, Büchſe eiförmig oder faſt kugelrund, ſpäter mit er⸗ 
weiterter Mündung. Ring einfach, bleibend, aus 
ſehrkleinen Zellen gebildet. (Gymneucladium. Gymn. 
genui na.) 
Wachſen in gedrungenen, oft polſterförmigen Raſen. 

6224. G. cal careum. Sehr zart, mehr oder minder verzweigt, unterhalb 
mit rothbraunen Wurzelfaſern; Blätter abſtehend, lineal-lanzettförmig, zugeſpitzt 
oder ſtumpflich, hohl, am Rande flach und undeutlich gekerbt, die untern und 
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mittlern roſtbraun, die obern lebhaft-grün oder grau⸗grün; Rippe kurz vor der 


Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig-länglich, mit kurzem Halſe, bräunlich⸗gelb, 


im Alter ſchmutzigbraun, eben, an der Mündung roth; Deckel lang⸗pfriemenför⸗ 
mig, mehr oder minder ſchief; Haube kaum die halbe Büchſe deckend. Nees, 
Hornsch. et Sturm Bryol. germ. I. 153. J. X. F. 15. Brid. Bryol. univ. I. 
65. Hiiben. Muse. 48. Funk Crypt. N. 628. Bruch et Sch. I. J. T. IV. 


Auf Kalkſteinbrecrie um München, in den Salzburger und Juliſchen Alpen; 
h. auf verwittertem Glimmerſchiefer in den Salzburger Alpen. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 


6225. G. rupestre. Verlängert, ſchlank, wiederholt gabelig⸗getheilt, büſch⸗ 
lig beblättert, mit gleichhohen Aeſten, 2—2“ hoch; Blätter abſtehend, ziemlich 
ſtraff, trocken locker aufliegend und etwas nach innen gekrümmt, ſchmal lanzett⸗ 
förmig, ſtumpflich, gekielt, ganzrandig; Rippe unter der Spitze verſchwindend; 
Perichätialblätter breiter, mit theilweiſer oder ganz ſcheidenartiger Baſis; Büchſe 
eiförmig, zarthäutig, mit undeutlichem Halſe, blaß ochergelb, etwas glänzend, 
ſpäter braun, mit kaum verengter, rother Mündung; Deckel kegelförmig, zuge⸗ 
ſpitzt oder pfriemlich geſchnäbelt, gerade oder ſchief, immer kürzer als die Büchſe; 
Haube kaum; der Büchſe deckend. Schwaegr. suppl. I. 31. T. XI. Brid. Bryol. 
univ. I. 77. Nees Hornsch. |. I. T. X. F. 16. Funk Crypt. N. 608. Hüben. 
Muse. 49. Bruch et Sch. I. I. T. V. VI. G. articulatum Nees, Hornsch, 1. I. 
F. 17. G. erythrostomum Brid. J. |. 

b. ramosissimum, bildet ſehr verbreitete, braungrüne Raſen, iſt ſehr ſtark 
veräſtelt, die Blätter kürzer und ſtumpf, die Büchſe kleiner, auf kürzerem 
Fruchtſtiele. Bruch et Sch. I. J. , 

c. stelligerum, bildet lockere, leicht zerfallende Raſen, Schopfblätter länger, 
ſternförmig ausgebreitet, faſt e at und ziemlich ſpitz. G. stelli- 
gerum (Dieks.) Nees, Hornsch. I. I. T. XI. F. 23. Hampe exs. N. 2. 


d. oo mpactum, bildet compacte, olivengrüne, aufgetriebene Polſter, mit brei- 
teren ſtumpfen Blättern und kleinerer Büchſe. 


e. rigidulum, bildet compacte, niedrige (kaum bis!“ hohe) Raſen, mit ſchmä⸗ 


‘ 


leren, ſtrafferen Blättern, geradem, kürzer kegelförmigem, zugeſpitztem Deckel. 


Sendtn. in litt. 


In feuchten Felsritzen der alpinen und fubalpinen Region durch das ganze 
Gebiet; b. liebt Schiefer und Granit; e. an Kalk- und Glimmerfelſen; d. an 
naſſen Schieferfelſen in Geſellſchaft von Anoectangivin compactum; e. an naſſen 
Felſen in Schluchten bei Jauer in Schleſien. 

Früchte reifen im Sommer. 


6226. G. curvirostrum. Mehr oder minder dichte, oft tuffſteinartige, 


freudig⸗, trüb⸗ oder braungrüne Raſen, 2—3“ und darüber hoch, büſchlig und 


N verzweigt, bis zur Spitze hinauf mit zarten roſtbraunen Wurzelzaſern; 
Blätter abſtehend, linien-lanzettförmig, zugeſpitzt, trocken locker aufliegend oder 
leicht gekrümmt, am Grunde concav, an der Spitze gekielt, am Rande ganz und 
zurückgekrümmt; Perichätialblätter mit der untern Hälfte den Stengel ſcheidig 
umfaſſend, ſonſt den übrigen gleich; Rippe unter, der Spitze verſchwindend; Büchſe 


eiförmig oder faſt kugelrund, kaſtanienbraun, glänzend, kurzhalſig; Deckel, 


aus breitgewölbter Baſis lang pfriemenförmig und ſchief geſchnäbelt, mit dem 
Säulchen zuſammenhängend; Haube die halbe Büchſe deckend. 
(Gmel.) Hedw. Muse. frond. II. 88. T. 24. Nees v. Esenb. Hornsch. J. J. 170. 
T. XI. F. 24. Brid. Bryol. univ. I. 84. Hüben. Muse. 55. Hampe exs. N. 43. 
Bruch et Sch, I. I. T. VIL u. VIII. G. aeruginosum Smith flor. Brit. 1163. 
b. pomiforme, mit ſchmäleren, blaßgrünen, weicheren Blättern und kür⸗ 
Freie fat . Büchſe. 6. Rie Nees, Hornsch. J. I. 158. T. X. 
F. 18. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 141. G. microcarpum 5. pomif. 
Hiiben. Muse. 53. — 
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e. microcarpum, ſehr verlängert, mit etwas breiteren, kürzeren, aufrecht 
abſtehenden, hellgrünen Blättern, kleinerer, rundlich- oder länglich-eihörmi— 
ger, trocken keulenförmiger Büchſe. G6. mierocarpum Nees, Hornusch. I. I. 
F. 20. Hüben. Muse. 53. 


d. brevisetum, kaum über 1“ hoch, mit abſtehend-zurückgeſchlagenen, 
pfriemlichen, lichtgrünen Blättern, ſehr verkürzten, kaum hervorragendem 
Fruchtſtiele und ſehr kleiner, birnfoͤrmiger Büchſe. 6. brevisetum Nees, 
Hornseh. J. J. F. 21. 


e. pallidisetum, ſehr verlängert, bis 4“ hoch, ſehr äſtig, büſchlig-beblät⸗ 
tert, mit abſtehenden, ſehr kleinen, zarten, ſchmal lanzett-pfriemlichen, blaß— 
grünen Blättern, ſehr kleiner, ovaler Büchſe, verkürztem bleichen Fruchtſtiele. 
G. pallidisetum Nees, Horusch. I. I.. T. XI. F. 22. Hüben. Muse. 51. 
Breut. |. I. N. 140. 


f. aeruginosum, kaum zollhoch, mit weichen ſpangrünen Blättern. 
G. aernginosum Nees, Hornsch. |. I. T. X. F. 19. e 

An Felſen, beſonders Kalkfelſen und in der Nähe von Waſſerfällen, in der 
alpinen und ſubalpinen Region, bis zur Grenze des ewigen Schnees; ſelten in 
der Bergregion. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Die Raſen gewöhnlich von Kalk ſo durchdrungen, daß ſie äußerſt brüchig 
ſind. Wie ſchon aus den aufgeführten Var., deren Zahl ſich leicht vermehren 
ließe, erhellt, iſt dieſe Art mannigfachem Formenwechſel unterworfen und nähert ſich 
dadurch bald mehr bald weniger der vorhergehenden Art; ſie iſt jedoch ſammt ihren 
Formen von jener immer ſicher zu unterſcheiden, ſobald man auf die conftante Fare 
bung der Büchſe, den länger geſchnäbelten, mit der Columella zuſammenhängenden 
Deckel achtet. f N 5 


6. Hymenostomi, Hautmuͤndige. 


Periſtom fehlt. Die Muͤndung der Buͤchſe iſt mehr oder minder 
vollkommen geſchloſſen durch die verdickte Columella oder durch die damit 
vereinigte Membran des Sporenſackes. 


DCCLIV. Hymenostomum KR. Brown. Hautmund. Haube 
kaputzenfoͤrmig, langgeſchnaͤbelt, die Buͤchſe bis halb deckend. Buͤchſe auf— 
recht oder etwas geneigt, eifoͤrmig oder länglich, engmuͤndig, mit kegelfoͤr— 
migem, pfriemlich⸗geſchnaͤbeltem Deckel. Ring liegt flach uͤber der Biche 
ſenoͤffnung, beſteht aus einer Zellenreihe und loft ſich ſtuͤckweiſe ab. 


(Hymenostomum et Gymnostomum Nees, Hornsch. et Sturm. Gymnostomi spee. 
Hedw. et Auct. Bryum Dicks.) 


+. Die Mündung der Buͤchſe iſt nah Abwerfung des Dee 
ckels ganz geſchloſſen. 


6227. H. microstomum. In dichten Räschen, lebhaft oder bräunlich⸗ 
grün, reich fructificirend, einfach oder äſtig, 1—3““ hoch, mit faſt gleichhohen 
Aeſtchen; Blätter abſtehend, auch zurückgekrümmt, trocken kraus, die untern breit 
lanzettförmig, mit flachem Rande, die obern doppelt und Smal größer, ſchopfig 
zuſammengedrängt, linien⸗lanzettförmig, von den eingeſchlagenen Rändern rinnig⸗ 
hohl; Rippe ſtark, als Stachelſpitze vortretend; Büchſe olivenfarbig, bald aufrecht, 
eiförmig oder elliptiſch⸗eiförmig, bald geneigt und ungleich, gebuckelt, mit mehr 
oder minder ſchlank geſchnäbeltem Deckel. (Dicks, Hedw.) R. Brown in Linn. 
Transact. XII. 2. pag. 573. Nees, Hornsch. J. J. J. 199. T. XII. F. 4. Brid. 
Bryol. univ. II. 77. Hüben. Muse. 67. Bruch et Sch. I. I. 4. T. I. Fiedl. 
synops. 50. N. 41. Hübn. Moostaseh. T. 6. Gymnostomum mierostomum Hedw. 
Muse. frond. III. 71. T. 30. ; ; 

b. obliquum, mit ſehr kurzem Fruchtſtiele, länglich⸗walzenförmiger und ſchie⸗ 

fer, etwas gekrümmter Büchſe und engkegelförmigem, geſpitztem Deckel. II. 

obliquum Nees, Hornsch. I. I. T. XII. F. 2. 
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c. brevirostre (sepincola Funk), mit länglich-walzenförmiger, ſym⸗ 
metriſcher Büchſe, ſehr kurzem, faſt warzenförmigem Deckel. Bruch et 
Seb. J. I. . 


d. brachycarpum, mit verkürzter, faft kugelrunder, auf einer Seite ange— 
ſchwollener Büchſe und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel. H. brachycarpon Nees, 
Hornsch. I. I. F. 3. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 23. 7 


e. elatum, mit verlängerten, die Büchſe überragenden Trieben, kleiner, faſt 
. Büchſe und kleinem, eng-kegelförmigem Deckel. Bruch et 
ch. l. J. 1 


Auf Thon⸗ und mäßig feuchtem Sandboden, Aeckern, Wieſen, Triften, Weg⸗ 
und Waldrändern, unter Hecken und Geſträuch durch das ganze Gebiet verbreitet 
und nach Lage und Beſchaffenheit des Standortes in mannigfachem Formen- 
wechſel. 

Gracht reifen im Mai, Juni. 

6228. H. squarrosum. In lockeren, kleinen Räschen; Stengel ſchlank, 
bis zoll⸗ und darüber lang, niederliegend, mit aufrechten, mehr oder 
minder getheilten, 1“ bis 3“ langen Aeſten; Blätter zerſtreut, locker und ſpar⸗ 
rig⸗abſtehend, zurückgekrümmt, trocken gekräuſelt, breit⸗lanzettförmig, mit 
flachen, ganzen Rändern, ſchmutziggrün; Rippe ſtark, als ſehr kurzes Stachel⸗ 
ſpitzchen vortretend; Büchſe ſymmetriſch, eiförmig oder elliptiſch, mit kleinem, 
etwas geneigtem, ſpitz-kegelförmigem Deckel. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. 
germ. I. 193. T. XII. F. 1. Bruch et Sch. I. l. T. II. 

Dieſe äußerſt ſeltene Art wächſt auf thonigen Wieſen bei Zweibrücken (Funk). 
Nach Hübener auch bei Hamburg und bei Bonn. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. : 

Sie kommt in vielen Theilen mit H. microstomum überein, unterſchei— 
det ſich aber von jenem durch die ſchlanken, niederliegenden, mit der Spitze recht⸗ 
winkelig⸗aufſteigenden Stengel, die ſparrigen, breiteren, flachrandigen Blätter und 
die Zeit der Fruchtreife. Sie gleicht auch in der Tracht dem Phascum rostel- 
latum, ihr trennbarer Deckel unterſcheidet fie jedoch leicht davon. 


++. Die Mündung der Büchſe iſt nach Abwerfung des Dee 
ckels in der Mitte offen. . 


6229. H. tortile. Dichte Raſen bildend, robuſt, wiederholt gabelig ge— 
theilt, büſchlig beblättert, mit gleichhohen Aeſten; Blätter gedrängt, abſtehend, 
etwas eingekrümmt, trocken hakig eingebogen und gekräuſelt, die untern 
ſehr klein, eiförmig, die obern breit- oder länglich-lanzettförmig, derber, ganz— 
randig, mit eingekrümmtem Rande; Rippe ſtark, über die ſtumpfliche Blattſpitze 
etwas heraustretend; Büchſe eiförmig oder elliptiſch-länglich, gleich oder ungleich, 
mit lang- und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel. (Schwaegr.) Fürnrohr in Regensb. 
Topograph. 226. Bruch et Sch. J. I. T. III. Gymnostomum tortile Schwaegr. 
suppl. I. 29. T. X. Nees, Hornsch. I. l. 182. T. XI. F. 28. Brid. Bryol. univ. 
J. 74. Funk Crypt. N. 386. Hiiben. Muse. 48. f 


b. subcylindricum, mit ſchmälern Blättern, die obern lineal-lanzettför⸗ 
mig, und mit länglich⸗walzenförmiger, etwas gekrümmter Büchſe. Bruch 
et Sch. |. I. T. IV. 5 
Wächſt in freudig⸗grünen Polſtern auf Thon- und Kalkboden, in Felsſpalten 
und auf Mauern, zumal im ſüdlichen Gebiete. In Iſtrien (bei St. Anna und 
Pirano, Hoppe; Dignano, Melura, v. Tommasini), der Lombardei, Kärnthen, 
Salzburg, der Schweiz, durch Franken, Baiern (um Regensburg in der ſoge⸗ 
nannten „Klammer“ und an dem erſten Felſen bei Schwabelweiß, Duval, Fiirn- 
R (Voit), das Rheingebiet, bis in Thüringen (bei Eßbach, Hos) 
u. * ce 
Früchte reifen im Frablinge. 
Dem H. microstomum ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die im trocknen 
Zuſtande hakenförmig eingekrümmten Blätter, die dickere Büchſe mit weiterer 
braunrother Mündung. 


6230. H. crispatum. In dichten Räschen, 3 bis 1“ hoch, wiederholt 
gabelig⸗getheilt, büſchlig beblättert; Blätter aus breiter Baſis W lte dent 
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foͤrmig, ganzrandig, lebhaft grün, am Rande eingerollt, trocken ſpiralig ge 
wunden; Rippe rothbraun, auslaufend, als Stachelſpitzchen vorragend; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, ungleich, eingekrümmt, mit leicht gehobenem Rücken und Fatt 
ſeitlicher, enger Mündung. Nees, Hornsch, et Sturm Bryol. germ. 
204. T. XII. F. f. Brid. Bryol. univ. II. 80. Bruch et Sch. nn 

In Gärten um Trieſt (Hoppe und Hornschueh). 

Früchte reifen im April, Mai. 


v. Odontostomi, Zahnmuͤndige. 


Die Muͤndung der Buͤchſe mit einfachem, 16zaͤhnigem Periſtom. 
Ring meiſt vorhanden, aus 1—3 Zellenreihen gebildet. 


DCCLV. Weisia Hedw. Weiſie. Haube kaputzenfoͤrmig (ſeitlich 
geſchlitzt), die Buͤchſe mehr oder minder deckend, langgeſchnaͤbelt. Buͤchſe 
aufrecht, ſelten geneigt, verſchiedengeſtaltig, an der Muͤndung verengt. 
Ring aus einfacher, doppelter oder Zfacher Zellenreihe gebildet, dauerhaft, 
ſpaͤter ſich ſtückweiſe abloͤſend. Zaͤhne des Periſtoms lanzettlich oder lan— 
zett⸗pfriemlich, gleichweit entfernt, unregelmaͤßig (ganz oder geſpalten oder 
durchloͤchert), gegliedert, auf der Außenſeite etwas gewoͤlbt und mit ſchwa— 
chen Querbalken, feucht zuſammengeneigt, trocken gerade oder zuruͤck— 
gebogen. 


(Grimmiae spec. Weber et Mohr. Afzelia Ehrh.) 


+, Stämmchen ſehr niedrig, kaum bis 3“ hoch. Blätter 
ſchmal lanzettförmig, ſpitz, ganzrandig, trocken eins 
gekrümmt oder gekräuſelt. Fruchtſtiel im trocknen Zu⸗ 
ſtande durchweg rechts gewunden. (Microweisia.) 


* Blüthen androgyniſch. Ring ſchmal. 


6231. W. Wimmeriana. In dichten Räschen, einfach oder äſtig; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, ftraff, aus lanzettförmiger Baſis linienförmig, ſcharf zugeſpitzt; 
Rippe bräunlich, auf dem Rücken kielartig hervortretend, mit der Blattſpitze 
verſchwindend; Büchſe eiförmig, kaum geneigt, gelbbraun, mit orangenfarbiger 
Mündung; Deckel gewölbt, in eine lange, ſchieſe, ſcharfpfriemenförmige Spitze 
übergehend; Haube faſt die ganze Büchſe deckend, bis zur Mitte geſchlitzt, mit faſt 
doppelt längerm Schnabel. Periſtom mit äußerſt kurzen, blaſſen, geſtutzten 
Zähnen. (Sendtner) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XXXIII-XXXVI. 
Gymnostomum Wimmerianum Sendtn. in Regensb. bot. Zeit. 1840. J. 50. in 
Denkschr. der Regensb. bot. Gesellsch. III. 142. 

In Felsritzen auf Dammerde, ſelten. In den Sudeten an den Quellen der 
Mora im Geſenke (Sendtner), in den Alpen bei Trafoi, auf der Albula in den 
Rhätiſchen Alpen und an mehreren Orten in der Schweiz und Tyrol (Schimper), 
am Chaſſeron im Jura (Lesquereux). . 

Früchte reifen im Juli, Auguft, ; 5 

Veränderlich in der Richtung der Büchſe, der mehr oder minder verengten 
Mündung. Die Zähne des Periſtoms ſind ſo verkürzt und verfloſſen, daß ſie zu 
fehlen ſcheinen. 

** Blüthen monöeiſch, knospenförmig. Ring ſchmal. 


6232. W. viridula. In mehr oder minder dichten, freudig⸗grünen Raſen, 
mehr oder minder verzweigt, 2“ bis über zollhoch; untere Blätter lanzettförmig, 
Schopfblätter lineal-lanzettförmig, alle mehr oder minder flackerig- abſtehend, 
ganzrandig, am Grunde flach, aufwärts mit ſtark eingebogenen (fa ſt 
eingerollten) Rändern; Rippe ſtielrund, mit der Blattſpitze verſchwindend, 

kaum vortretend; Büchſe eiförmig oder länglich, aufrecht oder geneigt, mit kegel⸗ 
förmigem, langgeſchnäbeltem Deckel; Haube die halbe Büchſe deckend; Periſtom 
mehr oder minder ausgebildet, Zähne lineal⸗lanzettlich, ſtumpflich, roſtbraun. 
(Dill. Linn.) Brid. Bryok univ. I. 334. Bruch et Sch, I. l. T. II. II. W. con- 
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troversa Hedw. Muse. frond. III. 12. T. V. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. 
germ. II. 2. 42. J. 27. F. 7. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 29. Hiiben. Muse. 
123. Fiedl. synops. 51. N. 42. Hübn. Moostasch. 


b. microdus (exigua Schultz), kleiner, mit längerem Fruchtſtiel, klei⸗ 
nerer elliptiſcher, orangenfarbiger Büchſe, dunkelrothem Periſtom, Deckel ſo 
lang als die Büchſe. Schwaegr. suppl. I. 77. 


c. stenocarpa, mit ſchlanker, walzenförmiger Büchſe. Nees, Hornsch. J. 
85, te 5 


d. densifolia, höher, compacte Räschen bildend, mit ſehr äſtigem, dicht— 
und büſchlig-beblattertem Stengel, ſchmäleren Blättern, wenig vollkomme— 
nem Periſtom. Weisia densifolia Wilson Mspt. 


e. amblyodon (microstoma Nees et Hornsch.), mit linien-lanzett⸗ 
förmigen oder länglich-lanzettförmigen Blättern, ſehr unregelmäßigem Peri= 
ſtom, ſehr kurzen, geſtutzten oder ſpitzigen oder geſpaltenen, blaſſen Zähnen. 
Weisia amblyodon Brid. Bryol. univ. I. 805. W. gymnostomoides und W. 
microstoma Nees, Hornsch. I. |, T. 25. und T. 37. 


f. gymnostomoides (Rudolphiana Nees et Hornsch.), mit ſehr 
unvollſtändigen, verfloſſenen, nur einzeln entwickelten, bleichen Zähnen. W. 
gymnostomoides Brid. |. I. Hiiben. Musc. 126. excl. syn. Hornsch. 


Auf Aeckern, Triften, an aufgeworfenen Gräben, Wegrändern, Dämmen, auf 
Steinen, Felfen und Mauern, durch das ganze Gebiet bis in die fubalpine Re— 
gion häufig, ſelten höher aufſteigend. Die ſämmtlichen Var. kommen auf glei⸗ 
chen Standorten vor; k. ſteigt bis über 7000“ hoch am Gipfel des Kru (Sendt- 


ner). 5 
Früchte reifen im April, Mai. 


6233. W. apiculata. Geſellig, Räschen bildend, 1—6““ hoch, mehr oder 
minder getheilt; Blätter gedrängt, abſtehend, lanzettförmig oder linjen-lanzettför⸗ 
mig, ziemlich flach- und ganzrandig; Rippe auslaufend, als Stachelſpitzchen 
vortretend; Büchſe eiförmig-länglich oder faſt walzig, undeutlich geſtreift, mit 
pfriemlich geſchnäbeltem Deckel; Haube etwas mehr als die halbe Büchſe deckend; 
Periſtom ſehr hinfällig; Sporen 2—3mal größer (als bei, der vorigen Art). Nees, 
Hornsch. I. I. II. 2. 40. T. XXVI. W. mucronata Bruch et Sch. I. I. T. IV. 


b. gymnostoma (rutilans Hedw.), mit verſchwindendem Periſtom. 
Gymnostomum rutilans Hedw. Schwaegr. Fiedl. I. 1. Hymenostomum ru- 
tilans Nees, Hornsch. I. |. I. 201. T. XII. 


e. subglobosa, mit faft kugelrunder Büchſe. Hymenostomum subglobosum 

Nees, Hornseh, J. J. 

Auf Thon- und Sandboden an ſchattigen Anhöhen, Wald- und Grabenrän— 
dern, durch das Gebiet zerſtreut; z. B. um Schwerin (Fiedler), an Felſen des 
Bodegebirges im Harz (Hampe), bei Neubrandenburg (Schultz), in Pommern 
bei Malchin (Blandow), in Schleſien, in Böhmen um Prag, bei Wien im Pra— 
ter, bei Laibach, Zweibrücken u. ſ. w. 

Unterſcheidet ſich von der W. viridula durch die faſt ganz flachrandigen Blät⸗ 
ter, die mehr hervortretende Rippe, die längere, faſt walzenförmige Büchſe, das 
äußerſt hinfällige Periſtom, beſonders aber durch die weit größeren Sporen. 


++. Stämmchen bis zollhoch und höher. Blätter aus brei⸗ 
ter Baſis lanzettförmig, ganzrandig, ſtark gekräu⸗ 
ſelt. Periſtom weniger unregelmäßig, mit längern 
Zähnen. Fruchtſtiel unterhalb rechts, oberhalb links 
ge wunden. Ring oft fehlend. 


6234. W. compacta. In gedrungenen Raſen, 2—1“ hoch, gabelig ge— 
theilt, dicht beblättert; Blätter innig⸗ Hohl, ſtumpflich, achrantlez Ribpe 
ſtark, am Grunde braunroth, kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig, 
ringlos, trocken runzlig; Haube äußerſt zart, durchſichtig weißlich, die halbe 
Büchſe deckend; Periſtom mit ſchlanken, lanzettlichen, trocken ſtrahlig ver⸗ 
breiteten Zähnen. (Schleicher) Schwaegr. supph I. 72. II. 348. Brid. 
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Bryol. univ. J. 345. Nees, Hornsch. J. I. II. 2. 54. T. 28. Hüben. Muse. 131. 
Bruch et Sch. I. I. T. v. 8 

Wächſt in mehr oder minder dichten, ſchmutzig-braungrünen oder ſchwärzli— 
chen Raſen auf den höchſten Alpenſpitzen an der Grenze des ewigen Schnees, in 
der Schweiz, Tyrol, Salzburg; z. B. auf dem Gemmi, dem Goldberg-Tauern, 
an der Hlopa zwiſchen 6000-70007 hoch. 

Früchte reifen im Spätſommer. 

Varliirt wie die folgenden Arten in der Länge der Blätter und der Büchſe— 


6235. W. cirrhata, Wiederholt gabelig getheilt, z bis über 1“ hoch, 
büſchlig⸗beblättert; Blätter verbogen-abſtehend, langzugeſpitzt, gekielt, in der Mitte 
am Rande zurückgeſchlagen; Rippe ſtark, bis zur Spitze fortgeführt; Perichätial— 
blätter kürzer, aufrecht, ſcheidenartig, gerundet⸗abgeſtutzt oder mit ſtumpfer vorge- 
zogener Spitze und vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe länglich, faſt 
walzig, blaßroſtbraun, mit rother Mündung, einem aus doppelter Zellen⸗ 
reihe gebildeten Ringe; Deckel mit geradem oder ſchiefem, borſtenförmi— 
em Schnabel; Haube die halbe Büchſe deckend; Zähne des Periſtoms aus breiter 

aſis ſehr verſchmälert, enggegliedert, lebhaft purpurfarbig, trocken ſtraff 
aufrecht. (Linn.) Hedw. spec. muse. 69. T. XII. F. 7—12. Brid. Bryol. 
univ. I. 343. Funk Crypt. N. 646. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 28. Hüben. 
Muse. 127. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 145. Bruch et Sch. l. I. T. VI. 
Fiedl. synops. 51. N. 43. Hübn. Moostasch. T. 7. 1 


b. elatior (cylindrica Bruch), länger und robuſter, mit ſehr ſchlanker 
walzenförmiger Büchſe. W. cylindrica Bruch in Brid. Bryol. univ.? 
Bildet mehr oder minder große, polſterförmige, öfters kreisrunde, gewöhnlich 
ſehr reich fructificirende Raſen auf Baumſtämmen und vorſtehenden Wurzeln, 
Schindel⸗- und Strohdächern, an Planken und Zäunen, Waldrändern auf trocken 
ſonnigen Plätzen, überall durch das Gebiet; doch nicht gemein. 
Früchte reifen im April, Mai. N 
Der W. erispula nahe verwandt, unterſcheidet fie ſich durch die kürzeren, 
gelblichen, glänzenden Fruchtſtiele (ſchon aus einiger Entfernung daran kenntlich) 
und die eonſtant nach und nach zugeſpitzten Blätter. 
8 Die Geſtalt der Büchſe und die Länge der Blätter veränderlich. 


6236. W. crispula. Sehr äſtig, aus liegender und wurzelnder Baſis 
aufſteigend, 4 bis gegen 2“ hoch, dicht, bisweilen einſeits beblättert; Blätter 
abſtehend, verſchiedenartig gekrümmt, bisweilen ſichelförmig einſeitig, aus breiter 
hohler Baſis plötzlich in eine lange rinnig⸗pfriemenförmige 
Spitze verſchmälert; Rippe über der Mitte verſchwindend; Büchſe eiförmig 
oder länglich⸗eiförmig, ringlos; Haube ſehr eng und hinfällig, kaum die halbe 
Büchſe deckend; Periſtom mit lanzettlichen, feingeſpitzten, enggegliederten, trocken 
aufrechten, an den Spitzen etwas eingekrümmten Zähnen.“ Hedw. spec. muse. 
68. T. XII. F. 1-6. Brid. Bryol. univ. I. 346. Hüben. Muse. 129. Bruch et 
Sch. J. I. T. VII. Hübn. Moostasch. T. 7. 


b. falcata, mit ſichelförmigen, genau einſeitigen Blättern. W. falcata Nees, 
e ee e Bee et Seb, J. I. F. 4. 


c. atrata (humilis Brid. Hiiben.), kürzer und gedrungener, mit ver⸗ 
kürzten, ſchwärzlichen Blättern. Brick. Nees et Hornsch. J. I. 


Wächſt in kiſſenförmigen oder ziemlich flachen, lebhaft oder gelblichgrünen, 
bei der Form e. ſchwärzlichen Raſen, in den Alpen von der Baumregion bis zur 
Grenze des ewigen Schnees faſt allgemein verbreitet; in der ſubalpinen Region 
ſeltner, doch auch in keinem Gebirgszuge fehlend, wie z. B. am Harz an meh⸗ 
reren Orten, in Thüringen auf Thonſchieferfelſen der Saale, bei Wieſenthal, 
Schwarza (Hot), in Sachſen auf Steingerölle bei Altenberg und auf dem Gei- 
ſing auf Baſalt (Hübner), in der Oberlauſitz auf den Königshayner Bergen, dem 
Tollenſtein, bei Meffersdorf (Burkhardt, Rabenhorst), in den Sudeten (im 
Keſſel, Rieſengrund u. ſ. w.), dem Fichtelgebirge, der Eiffel u. ſ. w. Iſt der 
Standort naß, fo bildet ſich die Form e. mit tiefſchwarzer Farbe, etwas verkürz⸗ 
ten Blättern und kleinerer Büchſe. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


Von der vorhergehenden ſchon durch den Standort hinreichend verſchieden. 
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+++. Blätter breiter, durch vortretende Zellen kerbig⸗ 
geſägt und auf der Oberfläche gekörnelt⸗ uneben, 
hin- und hergedreht. Ring fehlt. (Oreo weis ia.) 


6237. W. serrulata. Compact, von einem roſtbraunen Wurzelfilz bis 
faft zum Gipfel hinauf dicht verbunden, wiederholt gabelig-getheilt, 2— 13“ hoch; 
untere Blätter ei-lanzettförmig, die obern länglich-lanzettförmig, alle ſtumpflich 
oder faſt ſcharf geſpitzt, gekielt; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, meiſt ungleich, oft geneigt, mit ſchief- und kurz⸗geſchnäbeltem 
Deckel; Haube die halbe Büchſe deckend; Zähne des Periſtoms aus erweiterter 
Baſis fädig, ſehr enggegliedert, mit deutlich vortretenden Querbalken, ſchön pur— 
purroth, mit blaſſen verbogenen Spitzen, trocken nach innen geneigt. Funk in 
Brid. Bryol. univ. I. 804. Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 86. T. 32. F. 21. 
Hüben. Musc. 132. Breut. I. J. N. 146. Bruch et Sch. J. l. T. VIII. 


b. tor quescens, weniger äſtig, mit länglichen, ſtumpfen, trocken weniger 
verbogenen Blättern. W. torquescens Brid. Bryol. univ. I. 349. Hüben. 
Musc. 133. Nees, Hornsch. I. I. T. 33. N 
Eine ſeltene Art. Sie wächſt auf Humus auf den höchſten Punkten der 
Kärnthner, Tyroler und Salzburger Alpen, gewöhnlich in Geſellſchaft von Rhab- 
doweisia denticulata, Bryum polymorphum und acuminatum. 

Früchte reifen im Auguſt. 

Veränderlich in der Größe aller Theile. (W. procera Nees, Hornsch. J. l.) 


DCCLVI. Cynodontium (Brid.) Bruch et Sch. Hundszahn. 
Haube kaputzenfoͤrmig, etwas aufgedunſen, faſt die ganze Buͤchſe deckend. 
Buͤchſe aufrecht und ſymmetriſch oder ſchief und ungleich, ei- oder laͤnglich— 
faſt walzenfoͤrmig, mit mehr oder minder deutlichem, oft gedunſenem 
Halſe, trocken etwas faltig und an der Muͤndung ſchwach eingeſchnuͤrt. 
Deckel hochgewoͤlbt, ſchiefgeſchnäbelt. Ring aus einer Zellenreihe gebildet, 
ſtuͤckweiſe ſich abloͤſend. Periſtom ſehr unregelmaͤßig: Zaͤhne ſchmal lan— 
zettfoͤrmig, mit Theilungslinie, ganz, durchbrochen oder geſpalten, engge— 
gliedert, flach, ohne vortretende Querbalken, kaum hygroſkopiſch. 

(Didymodon Kaulf. et Auct. Dicranum Smith.) 


6238, C. Bruntoni (obscurum Kaulf.). Monöciſch, 4“ bis 1“ hoch, 
gabelig-verzweigt, wurzelzaſerig; Blätter gedrängt, abſtehend, faſt flackerig, troz 
cken faſt gekräuſelt, lanzettförmig, zugeſpitzt, an der Spitze ſeicht gezähnelt, am 
Rande zurückgeſchlagen; Rippe kielartig vortretend, mit der Spitze verſchwindend; 
Hüllblätter ſehr verkürzt, ei-lanzettlich, ſcheidenartig; Büchſe glatt (ohne Strei« 
fen). (Smith) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XXXIIIXXXVI. Didymo- 
don obscurus Kaulf. in Sturm in D. Fl. Crypt. Heft 16. Schwaegr. suppl. II. 
1. 8. T. 124. Brid. Bryol. I. 516. Hüben. Muse, 289. Hampe exs. N. 6. Hiibn. 
Moostasch. T. XI. Dicranum Bruntoni Smith Engl. Bot. T. 2509. 

Wächſt in polſterförmigen, oft große Flächen überziehenden Raſen auf mäßig 
feuchten Baſalt-, Granite, Porphyr-, Sandſteinfelſen in der Bergregion des ganz 
zen Gebietes, hin und wieder z. B. im Plauenſchen Grunde bei Dresden, im 
Bodethal im Harz, gemein; doch nicht jedes Jahr fructificirend, 

Früchte reifen im Juni. 

Dieſes Moos iſt öfters mit dem ihm allerdings ſehr ähnlichen Dieranum 
polycarpum verwechſelt worden, es unterſcheidet ſich jedoch von dieſem ſehr leicht 
durch das Periſtom, die ſtreifenloſe Büchſe und die kürzeren Blätter. 


DCCLVII. Rhabdoweisia Bruch ef Sch. Streifbuͤchſen— 
moos, Streifenweiſie. Haube groß, kaputzenfoͤrmig, die Buͤchſe faſt 
ganz deckend, ſehr lang geſchnaͤbelt, gewoͤhnlich erſt mit dem Deckel ab— 
fallend. Buͤchſe klein, oval oder faſt kugelig, ſehr kurzhalſig, achtſtreifig, 
trocken achtfaltig und an der Muͤndung erweitert. Deckel kegel⸗ 
foͤrmig, mit zartem, langem, ſchiefem, pfriemlich-borſtenfoͤrmigem Schna— 
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bel. Periſtom trocken nach innen gekruͤmmt, mit einer Neigung fic 
links zu drehen, 16zaͤhnig; Zaͤhne gleichweit entfernt, aus breiter Baſis 
linienfoͤrmig oder faſt gleichdick pfriemlich, enggegliedert, auf der innern 
Seite mit vortretenden Querbalken. Ring beſteht aus einer Reihe ſehr 
kleiner, feſtſitzender Zellen. Sporen mittelgroß, roſtbraun. 


(Weisiae spec. Hedw. et Auct. Grimmia Weber et Mohr.) 


+. Zähne des Periſtoms pfriemenförmig, ſehr hinfällig. 


6239. Rh. fugax. In polſterförmigen, freudig⸗grünen, reich fructificirenden 
Raſen, 2-6" hoch, mit gleichhohen Aeſtchen; Blätter gedrängt, abſtehend, ge— 
krümmt, trocken gekräuſelt, gekielt, flachrandig, die untern ſchmal-lanzettförmig, 
(bräunlich), die obern länger, linienzlangettformig, zugeſpitzt, an der Spitze mehr 
oder minder gezähnt; Büchſe kugelig-eiförmig, blaßbraun, mit dunklern Streifen. 
Hedw. spec. muse. 64. T. XIII. F. 5—10. Brid. Bryol. univ. I. 340. Funk 
Crypt. N. 431. Hüben. Muse. 133. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. germ. II. 
2. 74. T. 31. Bruch et Sch. Fasc. 33—36. Hübn. Moostasch. T. 7. 


b. leptodon, mit ſehr verlängerten, die Früchte faſt überragenden Trieben. 
W. leptodon Brid. Bryol. univ. I. 341. 


e pumila, mit breiteren und ſtumpferen Blättern. W. pumila Brid. 1. 
J. 338. 


An feuchten Felſen, zumal an Sandſtein, Glimmerſchiefer und Granit, auch 
auf der Erde durch die Bergregion des ganzen Gebietes bis in die Alpen, öfters 
große Flächen überziehend und durch die lebhaft grünen Polſter mit den zahl— 
loſen zierlichen Früchten leicht kenntlich. 

: Früchte reifen im Juni, Juli, in den Alpen auch erſt im Auguſt. 


++. Zähne des Periſtoms aus erweiterter Baſis lanzett⸗ 
förmig, dauerhaft. 


6240. Rh. denticulata. In polſterförmigen, lockeren Räschen, robuſt, 
ſehr äſtig, 2—1“ hoch; Blättter ſparrig-abſtehend, auf- und abgekrümmt, trocken 
wenig gekraͤuſelt, glänzend⸗lebhaftgrün, lineal-lanzettförmig, ſtumpflich-geſpitzt, 
die untern ſchmutzigbraun, alle an der Spitze entfernt und tief geſägt; Büchſe 
eiförmig, mit deutlichem Halſe, ſpäter faft krugförmig, rothbraun. (Kaulf.) Brid. 
Mant. 40. Bryol. univ. I. 342. Schwaegr. suppl. I. 25. T. XIX. Nees, Hornsch. 
I. I. II. 2. 78. T. 31. Hüben. Muse. 135. Bruch et Sch. I. I. T. II. Grimmia 
denticulata Kaulf. in Sturm's D. Fl. II. Fasc. 16. T. 24. 

An feuchten Felswänden und in Felsſpalten in der alpinen und ſubalpinen 
Region, hin und wieder, z. B. im Rieſengebirge am Kochelfall (Sendtner), in 
den Vogeſen am Hoheneck (Blind), in der Schweiz und Tyrol (Bruch et Schimper). 

Die von Herrn Hübener angeführten Standorte ſcheinen auf einem Irrthum 
zu beruhen. Herr Hoé giebt fie in der Saalflora auf Thonſchiefer an; Exem— 
plare daher ſahen wir nicht. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


6241. Rh. Schisti. In lockern Polſtern, vom Habitus der Rh. fugax, 
ſchlaff aufrecht oder auffteigend, getheilt, 36“, hoch; Blätter abſtehend, verbo⸗ 
gen, aus breiter Baſis in eine lange, rinnenförmig zuſammengeſchlagene Spitze 
verſchmälert, gekörnelt, am Rande gegen die Spitze gezähnelt; Perichätialblätter 
mit aufrechter, ſcheidenartiger Baſis und ſchmaler, flacher, faft zungenförmiger, 
ungleich kerbig⸗gezahnter Spitze; Büchſe eiförmig, rothbräunlich, mit deutlichem 
Halſe, kurz- und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Haube 3 der Büchſe deckend. (Oeder) 
Brid. Mant. muse. 39. Bryol. univ. I. 339. Schwaegr. suppl. I. 72. T. 20. 
Nees, Hornsch. J. I. T. 32. F. 19. Hiiben. Muse. 136. Bruch et Sch. I. I. T. 
III. Bryum Schisti Oeder in Flor. Danic. T. 538. . 
In feuchten, mit Humus ausgefüllten Felsſpalten der Alpen, geſellig mit 
Trichostomum glaucescens. Nach Hübener am Harze in den Bergſchluchten zwi— 
ſchen Langersheim und Goslar. f 

Früchte reifen im Juli, Auguft, 
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DCCLVIII. Encladium Bruch et Sch. Schon aſtmoos. Haube 
ziemlich groß, ſeitlich aufgeſchlitzt, lang geſchnaͤbelt, die Buͤchſe halb oder 
uͤber halb deckend. Buͤchſe aufrecht oder ſchief geneigt, oval oder laͤnglich 
oval, ſymmetriſch, mit undeutlichem Halſe und einem aus einer einfachen 
Zellenreihe gebildeten Ringe. Deckel aus kegelfoͤrmigem Grunde in eine 
ſchiefe pfriemliche Spitze gedehnt. Periſtom entſpringt aus dem Mund= 
rande, 16zaͤhnig; Zaͤhne etwas links geneigt, trocken nach innen ge— 
kruͤmmt, lanzettfoͤrmig oder lineal-lanzettfoͤrmig, flach, ganz oder geſpal— 
ten oder durchloͤchert, enggegliedert, roͤthlich, kaum hygroſkopiſch. 


(Weisia Schwaegr. Coscinodon Brid. Grimmia Turner.) 


6242. E. verticillatum. In dichten Raſen, 2—3“ hoch, graugrün; 
Stengel wiederholt gabeläſtig, gebrechlich, mit gleichhohen Aeſten, faſt büſchlig 
beblättert; Blätter aufrecht⸗abſtehend, genähert, trocken ſtraff, die untern lanzett⸗ 
förmig, die obern länger, lineal-lanzettförmig, gegen die Spitze geſägt; Rippe 
durchlaufend, als kurzes Stachelſpitzchen hervortretend; Fruchtſtiel bis zolllang, 
trocken rechts gedreht. (Linn.) Bruch et Sch. J. |. T. I. Weisia verticillata 
Schwaegr. suppl. I. 71. T. 20. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. germ. II. 2. 
T. 32. Hook. et Tayl. Brit. T. 15. Hiiben. Muse. 147. Coseinodon verticillatus 
Brid. Bryol. univ. J. 374. 

Wächſt in mehr oder minder dichten und nach Beſchaffenheit des Standortes 
mehr oder minder verbreiteten Raſen auf feuchten Kalkfelſen, in der Berg- und 
ſubalpinen Region durch das Gebiet verbreitet; z. B. im Harz „an der Verſtei⸗ 
nerungsquelle bei Wiggersdorf“, doch nur ſteril (Hampe), in den Sudeten, um 
München und an einem Waſſerfall bei Botzen (Sendtner), bei Zweibrücken 
(Bruch), am Uracher Waſſerfall in Würtemberg (Hochstetter), im Schwarzwald 
(Froehlich), in Kärnthen bei Klagenfurt (Kaulfuss, Rabenhorst), in der Proz 
vinz Como an mehreren Orten, als bei Varenna, S. Donato, Grotta del Mago, 
Buco del piombo, Caſtiglione im Thal d'Intelvi (Garovaglio), in Iſtrien zwi⸗ 
ſchen Pola und Veruda (Sendtner), in der Schweiz u. ſ. w. 

Die Raſen haben auf der Oberfläche ein graubläulich-grünes Anſehen und 
ſind unterhalb von dem Kalkſubſtrat ſo durchdrungen, daß ſie äußerſt brüchig ſind. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


5 Seligeriaceae, Seligeriaceen. 


Meiſt ſehr kleine, truppweiſe oder in Raͤschen wachſende, perenni— 
rende Mooſe. Bluͤthen monoͤciſch, ſehr ſelten dioͤciſch, endſtaͤndig und 
knospenfoͤrmig; die maͤnnlichen kleiner als die weiblichen, mit wenigen 
Antheridien und kurzgegliederten, faͤdigen Paraphyſen oder ohne dieſe; die 
weiblichen dreiblaͤttrig, mit 3—5 Archegonien und einigen Paraphyſen. 
Blatter ſtraff, am Grunde concav, aufwärts flach-rinnig, mit glattem, 
flachem Rande; Rippe halbſtielrund und flach-rinnig; Zellennetz beſteht aus 
dickwandigen Zellen, welche am Grunde des Blattes laͤnglich, durchſichtig, 
am obern Theile kurz, faſt quadratiſch, mit Chlorophyll erfuͤllt find. a 

Sie gehoͤren beſonders den Gebirgsgegenden, der Montanen- und ſub⸗ 
alpinen Region an. 


% Gymnostomi, Nacktmuͤndige.“ 
Die Muͤndung der Buͤchſe gaͤnzlich nackt. 


DCCLIX, Anodus Bruch et Sch. Haube kaputzenförmig, kaum 
4 der Buͤchſe deckend. Buͤchſe aufrecht, verkehrt eiformig, ohne Ring 


und Periſtom, mit flachgewoͤlbtem, ſehr kurz geſchnaͤbeltem Deckel. 
(Gymnostomum Auct.) 
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6243. A. Donianus. Mondeifcy, trupp⸗ oder heerdenweiſe; Stengel ein⸗ 
fach, 3.“ hoch; Blätter lanzettförmig⸗pfriemlich, gegen die Spitze kerbig⸗gezähnt; 
Perichätialblätter kürzer, ſtumpflich; Büchſe ſehr klein, verkehrt-eiförmig, weich, 
blaß, mit deutlichem Halſe, rother Mündung, ſpäter (entleert) geſtutzt, an der 
Mündung erweitert. (Smith) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. 33—36. Gym- 
nostomum Donianum Engl. Bot. T. 1582. Hook. et Tayl. Brit. 25. T. VII. 
Brid. Bryol. univ. I. 66. 


Dieſes äußerſt winzige, in England von Don entdeckte Moos wurde 1840 
von Hampe an feuchten Marmorfelſen am Kalkſtein bei Neuwerk und vor eini— 
gen Jahren auch von Sendtner auf Molaſſe am Peißelberg in Oberbaiern auf— 
gefunden und uns freundlichſt mitgetheilt. 

Früchte reifen im Juli. 


DCCLX. Stylostegium Bruch el Sch. Stieldeckelmoos. 
Haube klein, ſeitlich aufgeſchlitzt, nur den Deckel deckend, hinfaͤllig, 
glatt. Buͤchſe faſt verborgen, gerade aufrecht, ſymmetriſch, abgeſtutzt ku— 
gelig, oder oval, mit kurzem Halſe, glatt, trocken weitmuͤndig, kreiſelfoͤr— 
mig. Ring und Periſtom fehlen. Deckel flachgewoͤlbt, mit ſtark 
geneigtem pfriemlichen Schnabel. 


chistidium Brid. Anoectangium Schwaegr. ĩmnostomi spec., Weber et 
Schistid Brid. A 9 Seh gr. Gy t I Web 
Mohr.) 


6244, St. caespiticium. Monöciſch, raſenbildend, ohne Wurzelfilz; 
Stengel verbogen-aufrecht, aftig, 1—1 hoch; Blätter gedrängt, aufrechtzabfte- 
hend, bräunlichgrün, glänzend, die untern klein, eiförmig, zugeſpitzt, die obern 
aus länglicher concaver Baſis lanzettförmig, in eine halbrunde, faſt rinnige, von 
der vortretenden Rippe gebildete Pfriemenſpitze verſchwälert, ganzrandig; Büchſe 
eingeſenkt oder faſt eingeſenkt, roſtbraun, mit fuchsrother Mündung; Fruchtſtiel 
kurz, gerade, ziemlich dick. (Schwaegr.) Bruch et Sch. |. I. T. I. Schistidium 
caespiticium Brid. Mant. Muse. 21. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. germ. I. 
94. . VIII. F. 2. Gymnostomum caespiticiwn Weber et Mohr bot. Tasch. 77. 
Hiiben. Musc. 57. Breut. Flor. germ. exs. erypt. N. 142. 

In Felsritzen, zumal der Kalk- und Glimmerſchiefergebirge, auf den höchſten 
Punkten der Alpenkette, doch nicht häufig. 

Früchte reifen im Auguſt. 


6. Peristomati. 


Die Muͤndung der Buͤchſe mit Periſtom; daſſelbe zeigt ſich in der 
erſten Gattung Brachyodus zwar noch wenig ausgebildet, doch iſt die 
Anlage dazu deutlich vorhanden. Bei Seligeria und Blindia iſt es voll⸗ 
ſtaͤndig entwickelt, 16zaͤhnig. 


DCCLXI. Brachyodus Nees ab Esenb. et Hornsch. Haube 
faſt muͤtzenfoͤrmig, aufgeſtuͤlpt, kaum mehr als den Deckel 
deckend, kegelig,am Grunde mehrmals zerſchlitzt. Buͤchſe länglich⸗ 
walzenfoͤrmig, durch einen maͤßig verdickten Hals in den 4—ömal laͤngeren 
Fruchtſtiel verlaufend, trocken faltig. Deckel flachgewoͤlbt, mit faſt aufge⸗ 
ſetztem, geradem oder ſchiefem pfriemenformigem Schnabel. Ring voll 
kommen ausgebildet, aus drei Zellenreihen beſtehend, nach 
und nach ſtuͤckweiſe fic) ablofend. Periſtom bei Anweſenheit des Ringes 
kaum wahrnehmbar; die Zaͤhne ſehr kurz, kaum mehr als dreigliedrig, 
geſtutzt, bisweilen verfließend, ſehr zart und hinfaͤllig. 

(Brachydontium Bruch, Fürnrohr. Weisia Hook. et Tayl. Gymnostomum Brid 
Anoectangium Schwaegr.) 
9% 
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6245. B. tricho des. Heerdenweiſe, kaum 1“ hoch, faſt einfach, lebhaft⸗ 
grün; Blätter ſtraff, aufrecht, aus lanzettförmiger Baſis lang pfriemenförmig, 
flachrinnig; Büchſe aufrecht, trocken geftugt und gefaltet. (Weber et Mohr) 
Nees et Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 5. T. 25. Bruch et Sch. Bryol. europ. 
Fasc. 33—36. Weisia trichodes Hook. et Tayl. Brit. T. 15. Funk Crypt. N. 
629. Hüben. Muse. 138. Hübn. Moostasch. T. 7. ; Ue 

Wächſt in der Berg- und fubalpinen Region auf Sandſtein, Granit, Por⸗ 
phyr, Baſalt, durch das Gebiet zerſtreut; z.B. im Harz am Rehberger⸗Graben 
(Weber, Hampe), bei Oberhof in Thüringen (Bridel), auf Granitblöcken bei 
Sebnitz in Sachſen (Houpe), auf Granit bei der Tafelfichte (am Wege nach 
Weisbach) in der Oberlauſitz (Fr. Schulze), auf dem Koppenplan im Rieſen⸗ 
gebirge (Sendtner), auf Baſalt am Buchberg in Böhmen (Ludwig), auf Sand⸗ 
ſtein am Blonberg im bairiſchen Oberlande (Sendtner), auf Sandſtein im Fich⸗ 
telgebirge und bei Zweibrücken, am Hoheneck in den Vogeſen u. ſ. w. ; 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


DCCLXII. Seligeria Bruch et Sch. Seligerie. Haube 
ſeitlich geſchlitzt, nur die halbe Buͤchſe deckend. Buͤchſe faſt 
halbkugelig, mit ſtarkem Halſe, ſehr dickhaͤutig, trocken ſehr erweitert, 
kreiſelfoͤrmig. Deckel ziemlich hochgewoͤlbt, mit mehr oder minder ſchiefem, 
ſpitzpfriemlichem Schnabel. Periſtom einfach und regelmaͤßig; Zaͤhne breit 
lanzettfoͤrmig, dicht gegliedert, außen mit Querrippen, ohne Laͤngslinie, 
feucht horizontal und nach oben eingekruͤmmt uͤber die Buͤchſenoͤffnung 
gelegt, trocken zuruͤckgeſchlagen. 


(Weisiae spec. Hedw. et Auct. Grimmia Weber et Mohr.) 


6246. S. pusilla. Truppweiſe oder in lockeren Häufchen, lebhaft- oder 
graugrün, 2—2““ hoch, einfach oder getheilt; Blätter aufrecht-abſtehend, ſtraff, 
die untern äußerſt zart, ſchuppenartig, entfernt, die obern ſchopfig zuſammen⸗ 
gedrängt, aus eiförmiger Baſis ſchmal linien-lanzettförmig und faſt pfriemenför⸗ 
mig; Rippe fein, in die faſt rinnige Pfriemenſpitze verlaufend; Büchſe ſehr klein, 
grünlich-braun, mit rothem Mundſaume, auf blaſſem, 2—3““ langem Stiele; 
Zähne des Periſtoms faſt ſpitz, faſt entfernt gegliedert. (Hedw.) Bruch et Sch. 
N Weisia pusilla Hedw. Muse. frond. II. 68. T. 29. und W. Seligeri 
Nees et Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 102. T. 34. F. 25. u. 26. Brid. Bryol. 
univ. I. 349. Hüben. Mus. 142. u. 143. 

Auf ſchattigen feuchten Orten, zumal auf Kalkgrund, an Felswänden, Ge— 
röllen, in Schluchten, Höhlen u. ſ. w. durch die Berg- und fubalpine Region. 

Heer Seliger entdeckte dieſes winzige, aber äußerſt zierliche Moos in der 
Grafſchaft Glatz in den Quarklöchern am Fuße des Schneeberges. Später iſt 
ſie faſt in allen Gegenden unſeres Florengebietes aufgefunden worden. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. ’ 

Variirt in der Größe und Verzweigung, in der Länge, Breite und Farb 
der Blätter. Die als Weisia Seligeri von den Autoren aufgeführte Form weicht 
nur durch etwas kürzere Blätter ab, wie es bei der Stammart ſelbſt vorkommt. 


6247. S. calcarea. In kleinen Häufchen, ſchmutzig⸗grün, bis 2“ hoch, 
robuſt; untere Blätter eiförmig oder ei⸗lanzettförmig, die obern aus eiförmi⸗ 
ger Baſis plötzlich ſchmal lanzettförmig, ſtumpflich; Büchſe faſt 
birnförmig, mit ſehr kurzgeſchnäbeltem Deckel; Zähne des Periſtoms breiter 
und dichter gegliedert, ſtumpf; Sporen givofer (als bei S. pusilla). 
(Hedw.) Bruch et Sch. I. I. T. I. Weisia calcarea Hedw. spec. muse. 66. T. XI. 
Brid. Bryol. univ. I. 351. Nees et Hornsch. |. l. T. 31. F. 24. Hiiben, Muse. 
144. Funk Crypt. N. 811. 

Dieſe Art iſt in unſerem Florengebiete bis jetzt nur auf der Inſel Rügen 
auf Stubbenkammer und zwar zuerſt von Hornschuch und Kraemer gefunden 
worden. Sie überzieht daſelbſt große Flächen der Kreidefelſen. 

Früchte reifen im Frühjahre. . 

6248. S. tristich a. In ziemlich dichten, ſchmutzig- oder ſchwarzgrünen 
Räschen, 1—3““ hoch, faſt einfach oder mehrmals getheilt; Blätter ſtraff, 
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genau dreireihig, gedrängt, faſt anliegend, lanzettlich-pfriemenförmig, ſtumpf— 
lich; Rippe zart, über der Mitte verſchwindend; Büchſe dick, n al 
kem Halſe; Deckel mit dem langen pfriemlichen Schnabel ſo lang als die Büchſe; 
Zaͤhne gugefpigt oder ſtumpflich, enggegliedert; Sporen ſehr groß. (Weber 
et Mohr) Bruch et Sch. J. J. T. II. Weisia tristicha Brid. Bryol. univ. I. 355. 
Nees et Hornsch. I. I. T. 34. F. 28. Hüben. Musc. 145. Grimmia tristicha 
Schwaegr. suppl. I. T. 26. 

Auf feuchten Kalkfelſen in den Alpen der Schweiz, Salzburgs, Tyrols; im 
bairiſchen Oberlande und den juliſchen Alpen (Sendtner), im Harz an der Bau— 
e (Hampe). Wurde von Floerke am Kapuzinerberge bei Salzburg 
entdeckt. 

Früchte reifen im Mai, in den Alpen im Juli, Auguſt. 

„Eine ausgezeichnete Art, die durch die genau dreireihigen, ſtraff aufrechten 

Blätter u. ſ. w. leicht kenntlich iſt. f 


ö 6249. S. recurvata. Truppweiſe, dicht gedrängt, lebhaft grün, meift 
reich fructificirend, einfach oder getheilt, z—2“ hoch; untere Blätter ei⸗lanzett⸗ 

förmig, ſtumpflich, obere aus eifoͤrmiger Baſis langett-pfriemenformig, ſpitz, alle 
aufrecht⸗abſtehend, kaum ſtraff; Rippe auslaufend; Büchſe eiförmig oder verkürzt— 
birnenförmig; Fruchtſtiel anfangs gerade, dann ſchwanenhalsartig 
gekrümmt, trocken gewunden; Zähne ſchön orange, lanzettlich und ſpitz oder 
ſtumpf, entfernt gegliedert; Sporen klein. (Hoflm. Dicks.) Bruch et Sch. J. I. 
T. III. Weisia recurvata Brid. Brybl. univ. I. 352. Nees et Hornsch. J. I. F. 
27. Hüben. Muse. 141. Garovaglio enum. I. pag. 10. Hübn. Moostasch. T. 7. 
Grimmia recurvata Hedw. Musc. frond. I. 102. T. 38. 

Auf Granit, Sandſtein, Kalk, Grünſand der Kreideformation durch die 
Berg- und fubalpine Region des ganzen Gebietes, doch nirgends häufig. 

Früchte reifen im Mai. 


DCCLXIII. Blindia Bruch et Sch. Blindie. Haube kaputzen⸗ 
foͤrmig, bis gegen die Spitze geſchlitzt, die halbe Buͤchſe deckend. Buͤchſe 
kurz birnenfoͤrmig, glatt, derbhaͤutig, mit ziemlich ſtarkem Halſe, trocken 
(und entleert) kreiſelfoͤrmig. Deckel hochgewoͤlbt, in den pfriemlichen 
Schnabel uͤbergehend. Periſtom beſteht aus 16, lanzettfoͤrmigen, flachen, 
glatten, am Grunde eng-, oberwaͤrts ſehr entfernt gegliederten Zaͤhnen, 
welche feucht ſich uͤber die Buͤchſenoͤffnung zuſammenneigen und faſt hori— 
zontal liegen, trocken ſich aufrichten. — Die Arten ſind perennirend und 
ganz getrennten Geſchlechts. 


(Weisiae spec. Hedw. et Auct. Grimmia Smith.) 


- 6250. B. acuta. In flachen, oft großen, bräunlich⸗ grünen, glänzenden 
Raſen, 3—4 hoch, gabelig verzweigt, unterwärts oft nackt, aufwärts dicht be⸗ 
blättert; Blätter aufrecht⸗ abſtehend (mit Neigung zur einſeitigen Richtung), 
ziemlich ſtraff, aus länglich-lanzettförmigem Grunde rinnig⸗pfriemenförmig, mit 
auslaufender Rippe; Perichätialblätter aufrecht, ſcheidenartig den Stiel ganz 
umfaſſend, plötzlich in eine zurückgebogene Pfriemenſpitze verſchmälert; Büchſe auf 
röthlichem Stiele aufrecht, kaum uber die Aſttriebe vorragend, kugelig-birnförmig, 
roſtbraun; Zähne purpurfarbig. (Dill. Hedw.) Bruch et Sch. I. I. Weisia 
acuta Hedw. Muse. frond. III. 85. T. 35. Brid. Bryol. univ. I. 363. Hüben. 
Muse. 146. Grimmia acuta Turner Muse. hibern. 29. Schkuhr Deutsch. Moos. 
T. 26. Funk Crypt. N. 430. 

b. breviseta (fastigiata Nees et Hor usch.) 1—2“ hoch, mit ver⸗ 
kürztem Fruchtſtiele, Büchſe nicht über die Aeſte hervorragend. Weisia fa- 
stigiata Nees et Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 120. T. 35. F. 31. 

c. rupincola, mit gekrümmtem Fruchtſtiele. Wahlenbg. Flor. suec. 756. 


An naſſen Felſen und in deren Spalten oft große Strecken überziehend, in 
der alpinen und ſubalpinen Region durch das ganze Gebiet. 
Früchte reifen im Sommer. 


134 Ceratodon. 


Nach höherer und niederer Lage und ſonſtiger Beſchaffenheit des Standortes 
veränderlich in der Größe, Verzweigung, in der Länge und Richtung des Frucht⸗ 
ſtiels, der Farbe (Weisia viridissima Brid. I. 1.) u. ſ. w. : 


c) Dicranaceae. 


Die Dicranaceen find ſchon durch einen eigenthuͤmlichen Habitus 
ausgezeichnet und durch das Blattzellennetz innig mit einander verbunden. 
Ceratodon erinnert jedoch in ſeiner Tracht an die Trichoſtomeen, von de— 
nen er ſich im Uebrigen aber wieder weit entfernt. f 


Die Staͤmmchen ſind einige Linien bis mehrere Zoll hoch, gewoͤhn⸗ 
lich ſehr regelmaͤßig gabelig verzweigt, mit meiſt gleichhohen Aeſten und 
dadurch flache Raſen bildend, am Grunde oder (bei den groͤßeren Arten) 
bis unter den Gipfel mit Wurzelfaſern mehr oder minder dicht beſetzt. 
Dieſe Zaſern bilden ein filziges Gewebe und zeigen oͤfters wie die unter: 
irdiſchen Wurzeln knollenartige Verdickungen, aus denen Brutpflaͤnzchen 
hervorgehen. Die Blaͤtter ſind oͤfters ſchoͤn ſichelfoͤrmig gekruͤmmt, von 
gelbgruͤner Farbe und glaͤnzend; die Blattrippe iſt meiſt halbirt, oft flach 
und ſo breit, daß ſie den obern Theil des Blattes allein einnimmt, ge— 
woͤhnlich tritt ſie als kuͤrzeres oder laͤngeres Stachelſpitzchen hervor. Das 
Blattzellennetz iſt am Grunde aus groͤßern laͤnglichen, meiſt 5 — beckigen 
durchſichtigen, oberhalb aus kleineren quadratiſchen oder laͤnglichen (bei 
Arctoa aus langgeſtreckten, nur gegen den Rand quadratiſchen) chlorophyll— 
fuͤhrenden Zellen gebildet; bisweilen beſtehen die aͤußern Fluͤgelwinkel der 
Blattbaſis aus großen, braungefaͤrbten, nie Chlorophyll enthaltenden Zel— 
len. Die Bluͤthen endſtaͤndig, knospenfoͤrmig, monoͤciſch oder dioͤciſch. 
Die Antheridien walzenfoͤrmig, kurzgeſtielt, mit fadenfoͤrmigen, meiſt hoch— 
gelben Paraphyſen. Archegonien lang, fadenformig, mit zarten glashellen 
Paraphyſen, nur ſelten ohne dieſe. Zaͤhne des Periſtoms meiſt regel— 
mäßig 2ſpaltig, die Zinken oder Schenkel aus 2 Zellſchich— 
ten beſtehend. 


DCCLXIV. Ceratodon Brid. Hornzahn. Haube fapugenformig. 
ſehr lang geſchnaͤbelt, 4 oder 2 der Buͤchſe deckend. Buͤchſe aufrecht oder 
geneigt, laͤnglich-eifoͤrmig oder walzenfoͤrmig, mit undeutlichem, ſehr kur— 
zem, bisweilen kropfigem Halſe, trocken eckig oder faltig. Deckel (ver— 
haͤltnißmaͤßig) ſehr kurz- kegelfoͤrmig, ſchief- oft ſtumpf⸗geſchnaͤbelt. Ring 
breit, ſpiralig ſich abwindend. Periſtom: Zaͤhne faſt bis zu der ſehr dicht 
gegliederten Baſis geſpalten, die Schenkel entfernt gegliedert, ſehr lang, 
lineal⸗pfriemlich, unterwaͤrts durch die ſtark hervortretenden Querbalken 
verbunden, feucht ſtraff-aufrecht, etwas zuſammengeneigt, trocken mit den 
Spitzen ſpiralig (widderhornartig) eingerollt. 5 
(Dicranum Hedw. Schwaegr. et al. Didymodon Hook. et Tayl. Bryum Dill.) 


6251. C. purpureus. Gabeläſtig, aufrecht, 2—3“ hoch; Blätter aufrecht— 
abſtehend, länglich-⸗lanzettförmig (die obern kineal⸗lanzettförmig), aia 
gangrandig, am Rande umgeſchlagen; Rippe am Grunde ſtielrund, gegen die 
Spitze halbſtielrund, durchlaufend; Büchſe eiförmig oder länglich, ge⸗ 
fivetft, ſpäter übergebogen, faſt horizontal; Haube kaum 2 der Büchſe de— 
ckend; Fruchtſtiel lebhaft purpurroth. (Dill. Linn.) Brid. Bryol. univ. 
I. 480, Thiele Laubm. der Mittelm. N. 45. Hüben. Muse. 276. Bruch et Sch 
Bryol. univ. Fase, XXIX—XXX, Fiedl. synops. 53. N. 49. Hiibn. Moostasch, 
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J. 11. Dicranum purpureum Hedw. spec. muse. T. 36. Maium purpureum 
Linn. spec. plant. 1575. 

Auf unfruchtbaren Haiden, Feldern, Mauern, Dächern, Felſen, Wieſen und 
Triften, ſowohl auf dürrem wie auf feuchtem Boden durch das ganze Gebiet 
aer oft große Flächen überziehend und an den lebhaft purpurrothen Frucht— 

ielen ſchon aus der Ferne kenntlich. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes in der Größe und Veräſtelung des Stam— 
mes, in der Länge und Richtung der Blätter und der Büchſe ſehr veränderlich, 
ohne jedoch einen gewiſſen Ruhepunkt zu gewähren; weshalb denn alle von Bri- 
ae I. aufgeſtellten Formen ohne irgend eine Grenze in die Stammart zurück— 
fließen. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


6252. C. cylindricus. Zart, faſt einfach, 2-3 bis 3“ hoch; Blätter 
aus breiter hohler Baſis pfriemlich-borſtenförmig, flackerig abſte⸗ 
hend, ganzrandig, gerade oder gekrümmt; Haube faſt über den halben 
Theil der Büchſe deckend; Fruchtſtiel am Grunde röthlich, ſonſt glän⸗ 
zend ſtrohgelb. (Web. et Mohr) Hüben. Musc. 275. Bruch et Sch. J. 1. 
Breut. Flor, germ. exs. crypt. N. 159. Fiedler synops. 53. N. 48. Hübn. 
Moostasch. T. 11. Trichostomum cylindricum Hedw. I. I. T. 24. Brid. Bryol. 
univ. I. 491. 

Wächſt trupp⸗ und heerdenweiſe oder in lockeren Raſen in Wäldern, zumal 
an lichten Stellen (Waldplätzen, an Wegen und Rändern der Wälder), liebt mä⸗ 
ßig feuchten Boden und gehört der ſubalpinen und alpinen Region an; findet 
ſich aber auch hin und wieder in der Ebene, z. B. um Schwerin (Fiedler), bei 
Neubrandenburg (Schultz), bei Tharand unfern Dresden (Hübner), in der Saal- 
flora bei Oelſen (Hos), im Elſaß (Kneiff). 

Früchte reifen im Juni, Juli, in den Alpen im Auguſt. 


DCCLXV. Trematodon Richard. Loͤcherzahn. Haube faz 
putzenfoͤrmig, langgeſchnaͤbelt, die Buͤchſe uͤber halb deckend, glatt. Buͤchſe 
laͤnglich oder elliptiſch, mit langem, walzenfoͤrmigem, mehr oder 
minder gekruͤmmtem Halſe. Deckel kegelfoͤrmig, mit langem, ſchie— 
fem, pfriemlichem Schnabel. Ring ſtuͤckweiſe oder ſpiralig ſich abloͤſend. 
Periſtom: Zaͤhne pyramidaliſch, entweder ungetheilt oder theilweiſe oder 
ganz geſpalten, faſt entfernt gegliedert, mit Querbalken, ſtraff aufrecht 
und zuſammengeneigt, trocken nach innen gekruͤmmt. — Sporen kugel— 
rund, gefornelt. ; 

(Dicranum Hedw. Weber et Mohr. Bryi et Mnii spec. Linn. et Auet.) 


* 


6253. T. ambiguus. Truppweiſe oder in Raſen, bis “ hoch, mehr oder 
minder äſtig; Blätter aus eiförmiger Baſis in eine pfriemenförmige 
Spitze verſchmälert, aufrecht⸗flackrig⸗abſtehend, mit ſchwacher, öfters bräunlicher, 
meiſt durchlaufender Rippe; Büchſe eiförmig⸗- länglich, auf zolllangem, hin- und 
hergebogenem Fruchtſtiele; Hals dünner und meiſt länger als die Büchſe; Ring 
aus einer doppelten Zellenreihe gebildet, ſpiralig fim abrollend; 
Zähne geſpaltet. (Hedw.) Schwaegr. suppl. 2. 69. Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. II. 2. 206. T. 43. F. 2. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 35. Hüben. 
Muse. 149. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XXIX XXX. Fiedl. synops. 
53. N. 47. T. vulgaris Brid. Bryol. univ. I. 386. Dicranum ambiguum Hedw. 
Muse. frond. III. 87. T. XXXVI. 


Auf Waldplätzen, Triften, überſchwemmt geweſenen Plätzen, Torfmooren ſo— 
wohl in der Ebene wie in der Berg- und ſubalpinen, ſeltner in der alpinen 
Region durch das Gebiet zerſtreut. Iſt in mehreren Lokal- und Provinzialfloren 
noch nicht beobachtet worden, z. B. um Regensburg, München, Linz, Wien, ganz 
Oberöſterreich, Böhmen, Pommern ꝛc., was ſeinen Grund in der zweijährigen 
Lebensdauer und einem periodiſchen Auftreten haben mag. 

Früchte reifen im Juni, in den Alpen im September. 
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6254. T. brevicollis. Vereinzelt oder in kleinen Häuſchen, 1—3“ und 
faſt einfach, ſeltner darüber hoch und ſehr äſtig; untere Blätter eiförmig und 
zugeſpitzt, die obern lanzettförmig, am Grunde anliegend, mit gelö⸗ 
ſten und abſtehenden Spitzen, ganzrandig; mit breiter, faſt durchlaufender Rippe; 
Büchſe eiförmig, mit gleichlangem und wenig ſchwächerem Halſe; Ring aus 
einer Zellenreihe gebildet und ſtückweiſe ſich ablöſend; Zähne 
nicht geſpaltet, ſtumpflich. Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. 88. 
Brid. Bryol. univ. I. 386. Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 203. T. 43. 
Hüben. Muse. 150. Bruch et Sch. J. | sie. 0 a 

Wächſt geſellig mit andern Mooſen (Anacalypta latifolia, _Trichostomum 
Laureri, Desmatodon glacialis var. pilifer u. ſ. w.) auf den höchſten Kulmen 
der Alpen, z. B. in Tyrol auf der Tauſchnitzer-Alpe (Hornschuch, Funk), auf 
den Walliſer Alpen (Schleicher, Thomas), im Berner Oberlande auf dem Faul— 
horn (Mühlenbeck, W. Schimper). 

Früchte reifen im Auguſt, September. 5 h 

Von dem vorhergehenden leicht zu unterſcheiden durch die hervorgehobenen 
conſtanten Charaktere, den kürzeren und dickeren Fruchtſtiel, die größeren Sporen. 


DCCLXVI. Dicranum (Hedw.) Bruch et Sch. Gabelzahn. 
Buͤchſe meiſt langgeſtielt, gleich oder ungleich, mehr oder minder gekruͤmmt 
und nickend, ſelten aufrecht, bisweilen mit kropfigem Anſatz, mit oder 
ohne Ring; Deckel lang und ſchiefgeſchnaͤbelt; Haube ſeitlich aufgeſchlitzt, 
glatt und glaͤnzend, meiſt erſt mit dem Deckel abfallend; Periſtom 
einfach, 16zaͤhnig; Zähne lanzettlich, bis zur Mitte geſpaltet (bisweilen 
ungleich 3fpaltig), bogig zuſammengeneigt, auf der Ruͤckſeite mit 
einer aͤußerſt zarten, dicht geſtrichelten Membran bekleidet, 
innen mit Querbalken. 


(Dicranum et Oncophorus Brid. Bryum Dill. Linn. Mnium et Hypnum Hall.) 


a. Poly carpa. Monoͤciſche Mooſe in dichten Raſen mit reicher 
Fructification. Staͤmmchen wiederholt gabelig- oder buͤſchelig— 
veraͤſtelt, 4—1—2 Zoll hoch, wurzelfaſerig. Blatter lineal— 
lanzettlich, abſtehend, trocken etwas gekraͤuſelt, am Rande kerbig— 
geſaͤgt, Mittelrippe unter der Spitze verſchwindend. Buͤchſe kurz 
geſchnaͤbelt, mit etwas gedunſener Haube. } 


6255. D. gracilescens. Stengel aufrecht, ſchlank, am Grunde einfach, 
oberhalb gabeläſtig; Blätter wellig-gebogen, ſparrig-abſtehend, gekielt, warzig⸗ 
körnig, am Rande zurückgebogen und gezähnelt, mit ſtumpflicher Spitze; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, mehr oder minder deutlich gefurcht, am Grunde gleich 
(kropflos); Deckel etwa halb fo lang als die Büchſe, ganzrandig. Weber et 
Mohr Bot. ‘Tasch. 184. Brid. Bryol. univ. I. 441. Schwaegr. suppl. I. 180. T. 
46. Wallr. Crype I. 164. Funk Crypt. exs. N. 549. Hüben. Muse. 255. Breut. 
exs. N. 157. Bruch et Sch. Bryol. europ. 13. T. J. 


b. curvisetum, mit bogig⸗gekrümmtem Fruchtſtiele und etwas eingebogener, 
deutlich gefurchter Büchſe. Bruch et Sch. J. I. T. II. Campylopus cirrha- 
tus Brid. I. I. 479. 


e. tenellum (alpestre Linn. Wahlenbg.), kleiner und zarter, kaum bis 

Zoll hoch, mit ſchmaleren, kürzeren, kaum flackrigen und faſt ganz glat⸗ 
ten Blättern, bisweilen gekrümmtem Fruchtſtiele und undeutlich gefurchter 
Büchſe. Bruch et Sch. I. I. D. alpestre Wahlenbg. Flor. Lapp. 309. 
Hampe in Linnaea 1843. 672. D. gracilescens 8. Linn. Spreng. syst. veg. 
IV. 167. y. Hüben. Muse, 255. Hübn. Moost. unter D. polycarpum. 

Der ſchlanke G. wächſt in kleinen, meiſt lockeren gelblichgrünen Polſtern an 
feuchten, ſchattigen Felſen durch die ganze Alpenkette, im Rieſengebirge, im Harz 
(im Bodegebirge, Hampe) und den Vogeſen, hin und wieder gemiſcht mit der 
Form b.; die Form c. auf Sandſteinfelſen, auch in Bergſchluchten an der Erde, 
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z. B. im Harz in der Nähe von Blankenburg (Hampe), in der ſächſiſchen Schweiz 
am Wege von der Baſtei nach Raden (Hübner), bei Weſenſtein, bei Adersbach 
in Böhmen und bei Fuhrmannsſtein im Geſenke (Sendtner), in Kärnthen (Funk), 
in der Schweiz. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


6256. D. p olycarpum. Stengel aufrecht, äſtig, 4“ bis 2“ und darüber 
hoch, mit zahlreichen Wurzelzaſern; Blätter gedraͤngt', allſeitig- bisweilen faſt 
einſeitig⸗abſtehend, kaum gefornt, am Rande zurückgebogen und wellig, an der 
Spitze geſägt; Büchſe länglich-eiförmig, aufrecht, am Grunde meiſt kropfig, 
im Alter gefurcht; Deckel mit zart gekerbtem Rande; Schnabel etwa halb fo 
lang als die Büchſe. Ehrh. Decad. N. 194. Funk Crypt. exs. N. 174. Hüben. 
Muse. 253. Bruch et Sch. 14. T. II. Garovagl. Bryoth. austr. N. 7. Fissidens 
olycarpus Hedw. Muse. frond, II. 85. T. 31. Oncophorus polycarpus Brid. 
ryol. univ. I. 397. 


b. strumiferum, Büchſe mehr oder minder ungleich, etwas geneigt, am 
Grunde immer kropfig. (Web. et Mohr) Bruch et Sch. I. I. D. strumi- 
ferum Weber u. Mohr Bot. Tasch. 181. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 
41. Fiedl. synops. 55. Hübn. Moost. T. 9. Fissidens strumifer Hedw. 
Muse. frond. II. T. 32. 

Auf ſchattigen feuchten Orten unſerer Gebirge und der Alpen, b. durch das 
Gebiet verbreitet, erſcheint jedoch in der Ebene des nördlichen Gebietes ſeltner, 
liebt alte Wurzelſtöcke und Gerölle in feuchten Niederungen. f 

Früchte reifen im Juli, Auguſt, September. 

Bildet dunkle, blaß- oder gelblichgrüne, mehr oder minder von Wurzelzaſern 
dicht verfilzte Räschen. Der Büchſenſtiel iſt im trocknen Zuſtande links gedreht, 
die Büchſe gleich oder ungleich, mit unregelmäßigem Periſtom; die Zähne ſind 
nämlich bald bis zur Mitte, bald bis zur Baſis geſpalten und verſchiedenartig 
durchlöchert, von röthlichbrauner Farbe. 

Die Herren Bruch und Schimper führen noch eine kleine Alpenform an, 
welche ſich zur Stammform, wie die Form e. bei der vorhergehenden zu der ihri— 
gen verhält. 


b. Virentia. Monoͤciſche Mooſe in dichten verfilzten Raſen. 
Staͤmmchen aufrecht oder am Grunde geſtreckt, wiederholt gabe— 
lig getheilt. Blatter in verſchiedener Richtung ſparrig-abſtehend, 
aus erweiterter eifoͤrmiger Baſis lanzettlich, in eine langgeſtreckte, 
weichſtachelige Spitze verlaufend, ganzrandig oder an der Spitze 
gezaͤhnelt. Buͤchſe uͤbergebogen, in ſich gekruͤmmt, am Grunde 
kropfig, auf end- oder ſeitenſtaͤndigem Stiele. 


6257. D. virens. Stengel aufſteigend (1 — 2 — 3“ und darüber lang); 
Blätter am Grunde ſcheidig, lanzett-pfriemenförmig, glatt, am Rande umgeſchla— 
gen, ganzrandig, gegen die Spitze mehr oder minder zuſammengelegt und undeut— 
lich gezahnt; Büchſe länglich-walzenförmig gekrümmt, am Grunde mit ſtarkem 
Kropf; Deckel gewölbt, mit gekrümmtem, ſtumpfem Schnabel, kaum halb ſo lang 
als die Büchſe, am Rande gekerbt (Periſtom lebhaft purpurfarbig mit dunklern 
Querbinden). Hedw. Muse. frond. III. 77. T. 32. Schwaegr. suppl. I. 93. 
Funk l. 1. N. 530. Garovagl. Bryoth. austr. N. 20. Hüben. Muse. 231. Bruch 
et Sch. Bryol. europ. 37—40. pag. 15. T. III. Oncophorus virens Brid. Bryol. 
univ. J. 399. 


b. Wahlenbergii, mit wellig⸗ gebogenen, ſchlaff-abſtehenden, ſchmäleren, 
gelbgrünen Blättern und verkürzter, faſt eiförmiger Büchſe. (Brid.) Hüben. 
J. I. Bruch et Sch. T. III. Oncophorus Wahlenbergii Brid. Bryol, univ. 
I. 400 


c. serratum, mit aufſteigendem, verlängertem, armäſtigem Stengel, ſparri⸗ 
gen, verſchieden gebogenen, lebhaftgrünen, von der Mitte bis zur Spitze 
tief geſägten Blättern. Bruch et Sch. |. I. F. y 1—y 5. 

d. co mpactum, kleiner und ſchlanker, mit kürzeren, ganzrandigen oder an 
der Spitze undeutlich gezahnten, im Alter ſich ſchwärzenden Blättern und 
kurzer, buckliger Büchſe. Bruch et Sch. J. 1. F. 9 1—0 8. 
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Wächſt in mehr oder minder dicht verfilzten Raſen, welche oberflächlich ſchön 
grün, unterhalb entfärbt, rothbraun oder ſchwärzlich ſind, an feuchten (beſonders 
Kalk-) Felſen, auf faulendem Holze, an Bachufern u. ſ. w. durch die ganze Al⸗ 
penkette; nach Wallroth auch bei Ilfeld im Unterharz. Die Form b. ſoll nach 
F. Schultz (Syllog. Ratisb. 1828. pag. 50.) in den Salzburger Alpen vorkom⸗ 
men; c. iſt eine geil wuchernde Form, die fic) in feuchten Alpenthälern in der 
Nähe von Waſſerfällen und an deren Bächen findet; d. lebt auf den höchſten 
Alpen und bildet dichte, gedrungene, niedrige Raſen. 5 


c. Squarrosa. Dioͤciſche Mooſe in lockeren Raſen. Staͤmm⸗ 
chen aufrecht, 1—3“ hoch, mehr oder minder aͤſtig. Blaͤtter 
ſparrig oder zuruͤckgekruͤmmt, breit-lanzettfoͤrmig, gezahnt oder 
ganzrandig, mit kielartig vortretender Mittelrippe, die unter der 
Spitze verſchwindet. Buͤchſe eifoͤrmig, ſchief, uͤbergebogen, mit 
kurzem gedunſenem, nicht kropfigem Halſe. 


6258, D. pellucidum. Stengel verbogen aufrecht, einfach oder mit weni⸗ 
gen aufrechten, faſt gleichhohen Aeſten, am Grunde mit zahlreichen Wurzelzaſern; 
Blätter aus einer faſt ſcheidenartigen Baſis lanzettförmig, aufwärts oder abwärts 
gekrümmt, wellig-gebogen, im trocknen Zuſtande gedreht, ganzrandig oder durch⸗ 
weg oder gegen die Spitze gezähnt, warzig-gekörnt; Büchſe kurz, eiförmig, 
aufrecht oder mehr oder minder geneigt, mit undeutlichem Halſe, kegelförmigem, 
kurz oder lang geſchnäbeltem Deckel. Hedw. spec. musc. 142. Schwaegr. suppl. 
J. 181. T. 48. Brid. Bryol. univ. I. 439. Funk I. Il. N. 40. Hüben. Muse. 269. 
Garovagl. Bryoth. austr. N. 17. Fries flor. Scan. N. 1196. Bruch et Sch. 
Bryol. europ. 37—40. pag. 16. T. IV. Hübn. Moostasch. T. 11. Bryum pellu- 
cidum Linn, spec. pl. 1583. Br. aquaticum Hoffm. flor. germ. II. 35. Villen. 
Hist. musc. T. 46. F. 23. 8 : 


b. fagimontanum, in allen Theilen kleiner, Stämmchen kaum bis 4” hoch. 
Brid. Bryol. univ. I. 441. Hiiben. I. I. Bruch et Sch. I. I. T. IV. 61— 
62. 


c. serratum (flavescens Ho ok.), ſchlank aufrecht, mit verlängerten, 
kerbig⸗geſägten Blättern, länglich-eiförmiger, minder geneigter, faſt 
aufrechter Büchſe und dünnerem, längerem Schnabel. Bruch et Sch. J. J. 
T. IVI. F. 1-74. 4 


An ſchattigen, feuchten, ſumpfigen Orten, Bächen, Gräben und Waſſerfällen 
auf Steinen, faulendem Holze u. ſ. w. durch das ganze Gebiet verbreitet, doch 
nicht gemein. f : 

Früchte reifen im Spaͤtherbſt. 


6259. D. squarrosum. Aufrecht, etwas ſchlaff, gabelig getheilt, mit 
Wurzelzaſern; Blätter aus einer ſcheidenförmigen Baſis breit-lanzettförmig, ge⸗ 
nähert, ziegeldachförmig, ſparrig abſtehend und zurückgekrümmt, am Rande ganz, 
wellig verbogen, mit ſtumpflicher Spitze; Büchſe faſt eiförmig, auch verkehrt⸗ 
eiförmig länglich, aufrecht oder übergebogen, mit falſchem kropfigen Halſe, der 
auch ganz fehlt, kegelförmigem, kurz- und ſtumpfgeſchnäbeltem Deckel. Schrad. 
Bot. Journ. V. 68. Schwaegr. suppl. I. 182. T. 47. Funk Crypt. N. 233. 
Hiiben. Muse. 271. Bruch et Sch. 37 — 40. 17. T. V. Oncophorus squarrosus 
Brid. Bryol. a I. 404. 

Bildet lebhaftgrüne Raſen auf ſchwammig-ſumpfigen Wieſen, an Qu 
und Bächen höherer Gebirge und in 35 Moa ERAS GSE ala 

Fructiſicirt gegen den Spätherbſt, doch ſelten. 

Ein ſchönes zierliches Moos, das durch ſeinen Habitus an Paludella squar- 
rosa erinnert und dadurch ſchon von allen übrigen leicht zu unterſcheiden und 


wieder zu erkennen iſt. 

d. Crispa. Monoͤciſche und dioͤciſche Mooſe in kleinen lockeren 
Raſen. Staͤmmchen niedrig, ſelten bis zollhoch, am Grunde 
wurzelnd, faſt einfach. Wurzel mit zahlreichen Brutknollen. 
Blaͤtter ſparrig-abſtehend, trocken gekraͤuſelt, aus einer ſtengel⸗ 
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umfaſſenden, ſcheidenartigen Baſis lanzettfoͤrmig und in cine 
lange pfriemenfoͤrmige Spitze verſchmaͤlert, eben, faſt glaͤnzend, 
mit zarter durchgehender oder unter der Spitze verſchwindender 
8 Mittelrippe. Buͤchſe übergebogen, glatt oder undeutlich geſtreift, 
bisweilen mit einem kurzen fropfartigen Halſe. 


6260. D. Schreberi. Diöeiſch; Stengel aufrecht oder aufſteigend, faft 
einfach, mehr oder minder getheilt, am Grunde mit Brutknollen tragenden Wur- 
zelzaſern; Blätter aus einer erweiterten Baſis faſt plötzlich in eine lange lineal— 
pfriemenförmige Spitze verſchmälert, auf der Rückſeite gekielt, am Rande wellig— 
verbogen und gezähnt; Büchſe eiförmig oder länglich, ſchief, glatt, ringlos; Deckel 
faſt kegelförmig, halb ſo lang als die Büchſe, mit ſtumpflichem, geneigtem 
Schnabel. Hedw. spec. muse. 144. T. 33. Brid. Bryol. univ. I. 449. Swartz 
Muse. suec. 37. T. II. F. 6. Fiedl. synops. 55. Bruch et Sch. 3740. pag. 
18. T. VI. D. recognitum Roehl. Moosg. Deutschl. 377. 

Dies kleine, 2— 4“, felten über 3“ hohe Moos wurde von Schreber am 
Bienitz bei Leipzig entdeckt. Es liebt feuchten Boden an Grabenrändern, quellige 
Anhöhen, Wieſen, Aecker u. ſ. w. in der Ebene und an Vorbergen, und 
ſcheint durch das nördliche und mittlere Gebiet verbreitet zu ſein, obwohl nirgend 
in Maſſen auftretend. 

Reift die Früchte im Herbſt. 

Von den folgenden Arten dieſer Gruppe unterſcheidet es ſich durch die brei— 
tern, ſchmälern und gezähnten Blätter, die glatte, trocken nicht gefaltete, aber 
bogig in ſich gekrümmte Büchſe. 


6261. D. Grevillianum. Monöeiſch; Stengel aufrecht, —2mal getheilt; 
Blätter aus einer eiförmigen Baſis plötzlich lineal-pfriemenförmig, wellig-verbo⸗ 
gen, ganzrandig, ſparrig; Büchſe eiförmig, etwas übergebogen, etwas geſtreift, 
am Gründe kropfig, ringlos, mit kegelförmigem, ſcharf zugeſpitztem Deckel. (Brid.) 
Bruch et Sch. Bryol. europ. 37—40. 19. T. VII. Garovagl. Bryoth. austr. N. 
23. D. Schreberi 8. Grevilleanum Brid. Bryol. univ. I. 450. D. Schreberianum 
Hook. et Tayl. Muse. Brit. edit. 2. 95. T. suppl. III. 5 

Auf feuchter Erde durch die ganze Alpenkette, in der Schweiz an mehreren 
Orten, in den Rhätiſchen Alpen am Splügen (Garovaglio), an der Albula und 
in den Salzburger Alpen am Radſtadter Tauern (Bruch u. Schimper). N 

Lebt gewöhnlich in Geſellſchaft mit Ceratodon cylindricus, Bryum pallens 
und eirrhatum. g 

6262. D. crispum. Monöeiſch; Stengel verbogen aufrecht, faſt einfach; 
Blätter abſtehend, verſchieden gebogen und gekrümmt, aus einer eiförmigen Baſis 
pfriemenförmig, trocken kraus, etwas glänzend, am Rande wellig, gegen die 
Spitze undeutlich gezähnelt; Büchſe aufrecht, eiförmig oder länglich, faſt i m⸗ 
mer ſymmetriſch, geſtreift, ſpäter gefurcht, mit äußerſt zartem Ringe; Deckel 
gewölbt, faſt kegelförmig, am Rande gekerbt, mit pfriemenförmigem, ſchiefem 
Schnabel, von der Länge der Büchſe. Hedw. Musc. frond. II. 91. T. 33. Brid. 
I. I. I. 451. Funk Crypt. N. 163. Fries Flor. scan. N. 1194. Hüben. Muse. 
265. Fiedl. synops. 56. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. 20. T. VIII. 

Wächſt geſellig in lockern Räschen auf feuchtem Sandboden an Wegen, 
Gräben u. ſ. w., beſonders in der Gebirgs- und ſubalpinen Region, findet 
ſich aber auch in der Ebene und geht bis zur nördlichſten Grenze unſeres Floren— 
gebietes, z. B. um Schwerin (Fiedler), Hamburg (Hiibener), im Lauenburg 
Nolte). 5 * 

; Unterſcheidet ſich von den vorhergehenden Arten durch die regelmäßige Gez 
ſtalt ihrer ſtets aufrechten Büchſe und die ſtärker gekräuſelten Blätter. 

Der Fruchtſtiel iſt unter der Büchſe links gewunden. ‘ 

Früchte reifen im März. 

e. Rufescentia. Dioͤciſche, immer- nur einige Linien hohe, ge— 
ſellig wachſende oder Raſen bildende Mooſe. Blaͤtter einſeitig 
oder doch faſt einſeitig, lanzettfoͤrmig, ohne Glanz, ganzrandig 
oder undeutlich gezaͤhnt, aus großen laͤnglichen Zellen gebildet. 
Buͤchſe aufrecht oder uͤbergebogen, glatt und eben, ringlos; 
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Deckel hochgewoͤlbt, mit kurzem, wenig geneigtem Schnabel. 
Periſtom verhaͤltnißmaͤßig ſehr groß. 


6263. D. varium. Stengel aufrecht, einfach äſtig, bisweilen mit Gipfel⸗ 
trieben; Blätter aufrecht⸗abſtehend, faſt einſeitig, mit pfriemenförmiger Spitze, 
ganzrandig, gekielt, mit durchlaufender Mittelrippe; Büchſe eiförmig oder läng⸗ 
lich⸗ faſt walzenförmig, ſchief, ſeltner aufrecht, gerade oder gekrümmt, glatt, 
ringlos; Deckel kegelförmig, mit ſtumpflichem, kurzem, etwas gebogenem Schnabel, 
halb fo lang als die Büchſe. Hedw. Musc. frond. II. 95. T. 34. Brid. Bryol. 
univ. I. 435. Funk Crypt. N. 453. Thiele Laubm. der Mittelm. 15. N. 44. 
Hüben. Muse. 261. Fiedſ. synops. 55. Garovagl. Bryoth. austr. 12. Bruch et 
Sch. 1. I. 20. T. X. Hübn. Moostasch. T. 11. N. 13. 


b. rigidulum, Stengel durch Gipfeltriebe verlängert, gabeläſtig; Blätter 
ziemlich ſteif, die obern faſt einſeitig; Büchſe ziemlich aufrecht und länglich. 
(Swartz) Hook. et. Tayl. Muse. Brit. 58. Hüben. I. I. 


c. tenellum, mit aufſteigendem, faft einfachem, ſchlankem Stengel, ſichel— 
förmigen und einſeitigen, aus lockerem Zellennetze gebildeten, zart gezähnel— 
ten Blättern. Bruch et Sch. |. I. T. XI. F. 71 - 72. 


d. callistomum, mit äſtigem Stengel, gedrängten aufrecht-abſtehenden 
Blättern, ſehr kurzgeſtielter, aufrechter, verkehrt-eiförmiger Büchſe und gro- 
fem, breit⸗kegelförmigem Deckel. (Brid.) Bruch et Sch, I. J. Dicranum 
callistomum Brid. spec. muse. I. 187. 


Auf nacktem Lehm- und Thonboden, überſchwemmt geweſenen ſchlammigen 
Orten, an Gräben, Bächen, Hohlwegen u. f. w. durch das Gebiet gemein; b. 
beſonders in der Ebene des nördlichen Gebietes; e. auf feuchten Triften, Gras— 
plätzen; d. auf ſchlammigem Boden. ; 

Die Früchte reifen im Herbſt und dauern bis zum Frühlinge. 

Die Pflänzchen wachſen geſellig, oft große Flächen dicht überziehend, ohne 
eigentliche Raſen zu bilden. Ihre Farbe iſt meiſt ein lebhaftes Gelbgrün, doch 
trifft man ſie nicht ſelten auch ins Bräunliche übergehend an. 


6264. D. rufescens. Stengel verbogen, aufſtrebend, einfach oder wenig 
äſtig, am Grunde meiſt nackt; Blätter etwas entfernt, ſichelförmig gebogen, oft 
rothbräunlich, lineal-⸗lanzettlich, entfernt gezähnt, aus lockerem Zellennetze gebildet; 
Büchſe aufrecht, eiförmig oder verkehrt-eiförmig, ſymmetriſch, ſpäter an der Mün⸗ 
dung erweitert und urnenförmig, ringlos, am Grunde mit kurzem, etwas gedun— 
ſenem Halſe; Deckel kegelförmig, mit kurzem, etwas geneigtem Schnabel; Zähne 
des Periſtoms an ihrem Grunde äußerſt dicht gegliedert. Turn. Muse. hibern. 
66. Brid. Bryol. univ. I. 437. Hiiben. Mucol. 264. Garovagl. Bryoth. austr. 20. 
Fiedl. synops. „56. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37 — 40. pag. 22. T. XII. 
Hiibn. Moost. T. XI. N. 14. Dicer. carneum Bland. in Sturm B. Flor. II. 10. 

Auf aad und feuchtem Sandboden, an feuchten Felſen, befonders an etwas 
geſchützten, ſchattigen Orten, z. B. an Gräben, Hohlwegen, Ackerrainen. 

Früchte reifen im Oktober. 

Die Farbe aller Theile iſt meiſt ein röthliches Braun, die Blätter nur 
ſind bisweilen gelblichgrün. ” 


f. Heteromalla. Dioͤciſche, geſellig und gedraͤngt wachſende 
Mooſe; einige Linien bis zollhoch. Staͤmmchen meiſt einfach, 
oͤfters mit Gipfeltrieben. Blaͤtter aus lanzettfoͤrmigem Grunde 
pfriemlich, einſeitig, glaͤnzend, ganzrandig, mit bis unter die Spitze 
fortlaufender Mittelrippe. Buͤchſe uͤbergebogen oder faſt auf— 
recht, glatt oder geſtreift, am Grunde gleich oder kropfig; Deckel 
aus breiter, kegelfoͤrmiger Baſis lang und ſchief geſchnaͤbelt. 

6265. D. cerviculatum. Blätter mit aufrecht 2 
faſſender Baſis, hin⸗ und hergebogen-abſtehend 9 80 elnſeitee Büce be debegen, 
eiförmig, gebuckelt, mit kurzem, engem kropfigen Halſe; Deckel mit pfriemenforz 


migem ſpitzen, ſtark geneigtem Schnabel, fo lang als die Büchſe. Hedw. Muse. 
frond. III. 89. T. 37. Hook. et Tayl. Muse. Brit. edit. 2. 03. T. 17. Funk 
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Crypt. N. 40. Thiele Laubm. der Mittelm. 14. N. 42. Hiiben. Muse. 226. Fiedl. 


synops. 54. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37—40. 22. T. IX. Hübn. Moostasch. 
T. 9. N. 1. Oncophorus cerviculatus rid. Bryol. univ. I. 391. 


b. pusil lu m, kaum über 1““ hoch, in allen Theilen kleiner, mit einfachem 
Stengel, meiſt bräunlich gefarbt. Web. et Mohr 194. Hüben. Bruch et 
Sch. I. I. D. pusillum Hedw. Muse. frond. II. 80. T. 29. 


e. flavidum, mit verlängertem Stengel und von verblichener gelblicher 
Farbe. Wahlenbg. Flor. suec. 746. Funk Moostasch. T. 22. D. flavidum 
Web. et Mohr |. I. Schwaegr. suppl. I. 192. T. 45. 

Bildet dichtgedrängte raſenartige Haufen, die öfters große Flächen einneh— 
men, auf ſandig⸗thonigem und Torfboden, beſonders an Grabenrändern, Maule 
wurfshügeln u. dergl. O. durch das ganze Gebiet bis in die höhere Gebirgs— 
und fubalpine Region. Die Formen b. und e. find kaum mehr als bloße Lokal— 
Abänderungen: b. auf trocknen lichten Plätzen, c. auf ſchattigen, ſumpfigen Orten 
z. B. in Erlenbrüchen durch das nördliche Gebiet. Uebrigens ein ſehr veränder— 
liches Moos, ſowohl in Größe der Stämmchen, als auch in der Geſtalt der 
Büchſe, in der Farbe und Richtung der Blätter. 

Der Fruchtſtiel mit der Büchſe gleichfarbig oder mehr gelblich. Der Büchſen— 
hals oft ſtark entwickelt, oft ganz fehlend. 


6266. D. subulatum. Stengel aufrecht oder aufſteigend; Blätter einſei— 
tig, aus einer erweiterten Baſis lang haarpfriemenförmig; Büchſe eiförmig oder 
länglich-eiförmig, gebuckelt, etwas übergebogen, undeutlich geſtreift, mit ſehr kur— 
zem Halſe oder ohne dieſen, nach Abwerfung des Deckels urnenförmig und 
gefurcht; Deckel gewölbt, mit langem, pfriemenförmigem, gekrümmtem Schnabel, 
fo lang als die Buͤchſe; Ring theilweiſe ſich löſend; Zähne des Periſtoms ent— 
fernt gegliedert (lebhaft purpur- oder orangefarbig). Hedw. Spec. musc. 128. 
T. 34. Brid. Bryol. univ. I. 426. Hook. et Tayl. I. I. T. 17. Funk l. I. N. 
434. Hiiben. Muse. 258. Garovagl. Bryoth. austr. 17. Breutel Flor. germ. exs. 
Grpt A: 156. Fiedl. synops. 57, Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. 23. 


b. curvatum, mit länglicher, anfangs etwas geneigter, ſpäter aufrechter 
Büchſe. D. curvatum Hedw. I. I. T. 31. Brid. Bryol. univ. I. 125. Bruch 
et Sch. I. I. T. XIV. Hiibn. Moostasch. T. 11. N. 12. 

Bildet unregelmäßige Räschen oder findet ſich eingeſtreut zwiſchen anderen 
Mooſen auf feuchtem Sand- oder gemiſchtem thonigen Boden, auch an feuchten 
Felswänden, von der Ebene des Nordens bis auf die höhern Gebirge des Sü— 
dens, im Allgemeinen ſelten; b. an Felswänden und auf nacktem Boden in Ge⸗ 
birgsthälern, z. B. im Utewalder Grunde in der ſächſiſchen Schweiz (Hübner), 
in den Sudeten (Sendtner), in den Vogeſen (Bruch u. Schimper) und andern 
Orten. 

Früchte reifen im Herbſt oder im Früuͤhlinge. 


6267. D. heteromallum. Blätter gedrängt, ſichelförmig⸗einſeitig, aus 
breiter, faſt ſcheidenartiger, aufrechter Baſis haar⸗borſtenförmig, gegen die Spitze 
zart gezähnelt, glänzend; Büchſe länglich-eiförmig oder verkehrt⸗eiförmig, ungleich⸗ 
ſeitig, etwas uͤbergebogen, auf verbogenem Fruchtſtiele; Deckel ſo lang als die 
Büchſe, hochgewölbt, mit ſchiefem ſpitzen Schnabel; Ring äußerſt ſchmal. Hedw. 
Muse. frond. I. 68. T. 26. Brid. Bryol. univ. I. 423. Hook. et Tayl. Musc. 
Brit. edit. 2. 103. T. 18. Funk I. |. N. 434. Hüben. Musc. 259. Thiele Laubm. 
der Mittelm. 14. N. 43. Garovagl. Bryoth. austr. 15. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. I. I. 25. T. XV. Fiedl. synops. 56. Hiibn. Moostasch. T. 11. N. 11. 


b. strictum, mit allſeits aufrecht-abſtehenden ſteifen Blättern und verlän⸗ 
gertem hin- und hergebogenem Fruchtſtiele. Bruch et Sch. J. 1. 


e. interruptum, mit größerem (bis und über 2“ hohen) und äſtigerem, 
unterbrochen beblättertem (durch Abfaulen) Stengel und längern, gelblichen, 
abſtehenden oder ſichelförmig faſt allſeitigen Blättern. (Hedw.) Web. et 
Mohr |. l. 191. Hook. et Tayl. 59. Hüben. Musc. 257. Bruch et Sch. 
J. J. D. interruptum Hedw. spec. muse, 129. T. 19. D. caducum Brid. 
Bryol. univ. I. 425. : . 

Bildet mehr oder minder dichte und zuſammenhängende, lebhaftgrüne, ſeiden— 
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glänzende Raſen auf feuchtem und trocknem Boden in Wäldern, auf Aeckern, an 
Gräben, Hohlwegen, Bergabhängen, auch an feuchten Sandſteinfelſen, überall 
gemein; die Form c. gehört mehr den niedern Gebirgen, beſonders der Sand— 
ſteinformation an, fructificirt aber ſeltener. — 

Früchte reifen im Herbſt, dauern jedoch bis zum Frühjahre. } 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von den vorhergehenden dieſer Gruppe durch ihre 
mehr unregelmäßige, gebuckelte, größere und ſpäter nach Abwerfung des Deckels 
ungleich verbogene Büchſe. F 


g. Falcata. Mondeiſche, dichte Raſen bildende Mooſe. Staͤmm— 
chen 1—3“ lang, wiederholt gabelig getheilt, mit faſt gleich- 
hohen Aeſten, am Grunde mehr oder minder geſtreckt, faſt 
wurzellos. Blatter lanzettlich-pfriemenfoͤrmig, ſichelfoͤrmig abfte- 
hend, meiſt vollkommen einſeitig, ganzrandig, glaͤnzend; aͤußerer 
Blattfluͤgel am Grunde aus ſehr erweiterten und gefaͤrbten 
Zellen gebildet. Buͤchſe uͤbergebogen, gleichfarbig oder geſtreift, 
mit ſtarkem Kropfe und lang und ſchief geſchnaͤbeltem Deckel. 


6268, D. Blyttii. Stengel aufrecht (1—2“ hoch), ſchlank, ſehr äſtig, 
brüchig; Blätter aus aufrechter Baſis allſeits abſtehend, verbogen, die endſtän⸗ 
digen faſt ſchopfig, mit durchgehender kaum ſichtbarer Mittelrippe; Hüllblätter 
ſcheidenartig; Büchſe etwas übergebogen, gekrümmt, länglich-eiförmig, glatt, 
am Grunde beſonders trocken mit ſtark hervortretendem Kropfe; Deckel fo lang 
als die Büchſe, am Rande fein gekerbt; Ring einfach; Zähne des Periſtoms 
ſchmal, ſchön roth, ziemlich regelmäßig und entfernt gegliedert,, mit langen pfrie— 
W trocken eingebogenen Zinken. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37—40. 
26. T. XVI. 


Bildet ſchmutziggrüne oder grünfahlgelbe Raſen auf den Alpen, z. B. auf 
dem Simplon, Gemmi, bei Gaſtein auf dem Naßfelder Tauern (W. Schimper). 
N Früchte reifen im Sommer. 


6269. D. Starkil. Stengel aus liegender Baſis aufſteigend oder aufrecht, 
12—3“ lang; Blätter meiſt völlig einſeitig, die untern bräunlich, die obern 
gelbgrün; äußere Hüllblätter halbumfaſſend, die inneren zuſammengerollt; Büchſe 
faft walzenförmig, ungleich, etwas übergebogen, ſchwach buckelig, eingekrümmt, 
trocken gefurcht; Deckel etwas kürzer als die Büchſe, am Rande fein gekerbt; 
Ring doppelt, ſich zurückrollend; Zähne des Periſtoms etwas breiter, am Grunde 
ſehr dicht gegliedert. Weber et Mohr Bot. Taschb. 189. Schwaegr. suppl. 1. 
191. T. 46. Hook. et Tayl. I. I. T. XVII. Funk Crypt. N. 330. Moug. et 
Nestl. exs. N. 413. Hüben. Musc. 230. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37—40, 
27. TJ. XVII. Oncophorus Starkii Brid. Bryol. univ. J. 394. 

Wächſt in großen lockern, dunkel- oder gelblichgrünen Raſen in der alpinen 
und ſubalpinen Region durch das Gebiet, nicht gar ſelten. 

Fer der 90 Sommer. 

ußer der Büchſe, die bisweilen etwas verkürzt vorkommt, ein i i 
Theilen, ſehr beſtändiges Moos. ; e Peer 


6270. D. faleatum. Stengel geftrectt, dann aufſteigend, bis 2” lan 
mit gleichhohen dichtbeblätterten Aeſten, am Grunde nackt; Blätter fichelformige 
einſeitig; Hüllblätter zu 6, faſt ſcheidenartig; Büchſe übergebogen, verkehrt⸗ 
eiförmig, gedrungen, ungleich glatt, einfarbig, mit gedunſenem Halſe; Deckel 
breit gewölbt, ganzrandig (pomeranzenfarbig); Ring ſehr ſchmal, ſehr ſpät ſich 
löſend; Zähne des Periſtoms blutroth, öfters bis zum Grunde Zſpaltig, entfernt 
3 ean. 1 a T. 32. Hook. et Tayl., I. I. T. 17. Funk 

rypt. N. „ Garovagl. Bryoth. austr. 18. Hüben. Muse. : 4 
2 0 i. 9 95 y ‘ ustr üben. Muse. 229. Bruch et Sch. 

Wächſt in dichten, meiſt dunkelgrünen Raſen auf feuchter Erde und feuchten 
Felſen in ſchattigen Wäldern oder Schluchten, beſonders der e 
5 bab Höhen, als z. B. in den Sudeten (am Weißwaſſer bei der Wie⸗ 
en e). 

Früchte reifen gegen den Herbſt. 
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Unterſcheidet ſich von den vorhergehenden durch die kürzere, dickere und ſtrei— 
fenloſe Büchſe, den breiteren, ſaſt plötzlich in den Schnabel verengten Deckel, das 
blutrothe Periſtom, den kürzeren Fruchtſtiel rc. 


h. Orthocarpa. Monoͤciſche, ſelten didcifthe, in dichten Raſen 
wachſende Mooſe. Staͤmmchen 1 bis uͤber 3“ lang, gabelaͤſtig, 
unterhalb mit einem Wurzelfilz uͤberzogen. Blaͤtter einſeitig 
oder allſeits, lanzettfoͤrmig, meiſt lang zugeſpitzt oder mit pfrie— 
menfoͤrmiger Spitze, glaͤnzend, mit auslaufender Mittelrippe; 
Zellen eng, an den aͤußern Winkeln der Blattfluͤgel groß, qua— 
dratiſch, roſtbraun. Buͤchſe aufrecht, mehr oder minder walzen— 
foͤrmig, mit langem regelmaͤßigem Halſe; Deckel kegelfoͤrmig, 
lang und ſchief geſchnaͤbelt; Periſtom verhaͤltnißmaͤßig klein, 
mit gleichfarbiger oder geſtreifter Membran. 


6271. D. strictum. Disöciſch; Stengel faſt aufſteigend; Blätter gedrängt, 
aufrecht⸗abſtehend, lanzett-pfriemlich, concav, ganzrandig, trocken ſteif und brü— 
chig, die obern ſchopfig; Hülle ſcheidenartig, walzenförmig, 5—8blättrig; Büchſe 
(auf +“ langem ſtrohgelben Fruchtſtiele) aufrecht oder etwas geneigt, eiförmig— 
länglich oder faſt walgenformig, mit ganzrandigem Deckel; Ring doppelt, ziemlich 
ſpät ſich löſend; Zähne des Periſtoms linien-lanzetllich, am Grunde dicht geglie— 
dert (vothbraun). Schleich. Crypt. Helv. Cent. III. N. 26. Brid. Bryol. univ. 
18 Hüben. Muse. 247. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37 — 40. pag. 28. 

Wächſt in Wäldern an der Erde, auf Baumwurzeln und faulenden Stäm— 
men, in den Schweizer Alpen an mehreren Orten von Schleicher, A. Brau und 
W. Schimper geſammelt, doch ſelten. a 

Bildet dichte, lebhaft oder gelblichgrüne, faſt glänzende Raſen. Die Stämm—⸗ 
chen find 1-13“ lang, etwas geneigt, dann gerade aufrecht, getheilt und mit 
einzelnen Gipfeltrieben. Der Fruchtſtiel endſtändig, etwa 4 lang, etwas verbo— 
gen, blaß ſtrohgelb, trocken rechts gewunden. Die Büchſe ift faſt walzenförmig, 
am Grunde aber etwas erweitert und dann in den kurzen Hals, der an trocknen 
Exemplaren faſt ganz ſchwindet, übergehend; gegen die Mündung iſt ſie etwas 
verengt, ſie iſt und bleibt auch nach Entleerung der Sporen glatt und eben, 
bekommt dann aber eine purpurbraune Farbe. Der Deckel mit dem pfriemen— 
förmigen, ziemlich ſpitzen Schnabel etwa 3 fo lang als die Büchſe, am Grunde 
pomeranzenfarbig, ſonſt blaß. 

Früchte reifen im Sommer. 


6272. D. montanum. Stengel kaum bis zollhoch, aufrecht, gedrungen; 
Blätter gedrängt, unter dem Fruchtſtiel ſchopfig, ſteif aufrecht-abſtehend, concav, 
an der Spitze etwas geſägt, am Rücken warzig, im trocknen Zuſtande gekräuſelt, 
unter ſich leicht verworren; Hüllblätter zuſammengewickelt, mit langer freier Spitze; 
Büchſe (auf 1“ langem, blaßſtrohgelbem Stiele) aufrecht, länglich-faſt walzen⸗ 
förmig, blaß⸗orange, endlich roſtbraun, undeutlich geſtreift, trocken rungelig-faltig, 
mit kurzem, ſchwachem Halſe; Deckel kegelförmig⸗gewölbt (am Grunde purpur⸗ 
farbig, aufwärts abblaſſend); Ring doppelt, ſchmal, ſpät ſich löſend. Hedw. 
Spee. muse. 145. T. 35. Brid. Bryol. I. 454. Funk Crypt. N. 571. Garovagl. 
Bryoth. austr. 5. Hüben. Musc. 252. exel. syn. Bruch et Sch. Bryol. europ. 
3740. pag. 29. T. XX. i 5 ; 

Lebt an Baumſtämmen, zumal an Fichten, Birken und Kaſtanien, ſeltner 
auf der Erde und findet ſich durch das mittlere und ſüdliche Gebiet ziemlich all⸗ 
gemein verbreitet, fructificirt jedoch ſelten und iſt deshalb an vielen Orten wohl 
noch überſehen worden. 

Reift ſeine Früchte im Sommer. 5 5 

Bildet lockere, weiche, hellgrüne, krauſe Polſter, und unterſcheidet ſich ſchon 
dadurch von den verwandten Arten. 


6273. D. flagellare. Stengel 1—3” und darüber hoch, aufrecht oder 
aufſteigend, äſtig (bisweilen mit ſteifen ſterilen Gipfeltrieben, 
welche aber im Laufe der Fruchtreife wieder abfallen); Blätter meiſt einſeitig, 
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faft ſichelförmig, rinnenförmig gufammengelegt, an der Spitze geſägt, trocken ge⸗ 
kräuſelt, mit nicht durchlaufender Mittelrippe; Büchſe verlängert faſt walzen⸗ 
förmig, geſtreift, meiſt aufrecht, ſymmetriſch (roſtbraun), trocken unregelmäßig 
tief gefurcht; Deckel aus ſchmal-gewolbter Baſis in einen langen, ſpitzen Schna⸗ 
bel verſchmälert, etwa 2 fo lang als die Büchſe; Ring ſehr ſchmal. Hedw. 
Muse. frond, III. 1. T. 1. Brid. Bryol. univ. I. 422. Hüben. Musc. 250. Fiedl. 
synops. 57. Hübn. Moostasch. T. 10. N. 9. 8 . 

Bewohnt alte morſche Baumſtämme und Wurzelſtöcke in feuchten Wäldern, 
auf moorigen Wieſen und andern ähnl. O. durch das Gebiet zerſtreut, wohl in 
keiner Lokalflora fehlend, aber nicht gemein. 

Reift ſeine Früchte im Juli, Auguſt. N 

Bildet meiſt ſehr dichte, durch einen roſtbraunen Wurzelfilz innig verwebte, 
polſterartige Raſen von freudig-grüner Farbe. . i 


6274. D. interruptum. Stengel aus einer mehr oder minder liegenden 
Baſis aufrecht, 1—2“ lang; Blätter ſehr lang, mit haarförmiger Spitze, ſichel- 
förmig, meiſt einſeitig, bisweilen allſeitig und verbogen, an der Spitze geſägt, 
mit am Grunde ſehr erweiterter, brauner Mittelrippe, trocken gekräuſelt (du n⸗ 
kelgrün, oben glanzlos); Büchſe auf ziemlich dickem ſtrohgelben Frucht— 
ſtiele, walzenförmig, geſtreift, braun, gerade aufrecht oder geneigt, trocken unregel⸗ 
mäßig gefurcht; Deckel klein, ſtumpflich geſchnäbelt, 2 fo lang als die Büchſe, 
braun; Ring blaß, doppelt. Brid. Brygl. univ. I. 438. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. |. I. 30. T. XXII. D. heteromaflum y alpestre Hook. et Tayl. Muse. 
Brit. 59. Hiiben. Muse. 257. 

Wächſt auf ſchattigen Granit-, Porphyr- und Sandſteinfelſen, ſelten. In den 
Vogeſen, dem Schwarzwald, den Salzburger und Tyroler Alpen. 

Früchte reifen im September. 

Bildet lockere, dunkelgrüne, glanzloſe Raſen. Unterſcheidet ſich von dem ihm 
nahe verwandten D. longifolium durch den dickern ſteifen Fruchtſtiel, die dunkel⸗ 
grünen, glanzloſen, trocken gekräuſelten Blätter. 

6275. D. Scottianum. Stengel ſchief aufrecht, 2—3“ lang, dicht beblät⸗ 
tert; Blätter lang, rinnenförmig hohl, allſeits abſtehend oder faſt einſeitig, ganz⸗ 
randig, mit ſchmaler, halbrunder Mittelrippe, trocken eingekrümmt, oder an der Spitze 
gekräuſelt; Büchſe länglich (faſt lanzettlich), ſymmetriſch oder etwas ungleich und 
eingekrümmt, geſtreift, trocken an der Mündung erweitert und dadurch faſt wal— 
zenförmig und unregelmäßig gefurcht, mit langem Halſe, ſehr kurzem Periſtom; 
Zahnzinken 2—3fpaltig, meiſt bis zur Spitze verwachſen. Turn. Muse. hibern. 
T. VI. F. 1. Hook. et Tayl. Muse. Brit. edit. 2. T. 18. Brid. Bryol. univ. I. 
455. Bruch et Sch. Bryol. europ. 37 — 40. pag. 31. T. XXIII. D. Hostianum 
e f 1 0 5 46. Felsen in Enumer, muse. 17. ; 

ächſt auf feuchten ſchattigen Felſen in dicht verfilzten, ſchmutzig-gelbgrünen 
Polſtern im ſüdlichen Gebiete, z. B. in der Schweiz ben Interlaken; 175 9 7 75 
Oeſterreich auf dem Schneeberg, bei Gaden und Mödling (Garovaglio). 

Früchte, welche nicht häufig erſcheinen, reifen im Herbſt. 

Unterſcheidet fic) ſchon durch feine eigenthümliche Tracht; die dichtbeblätterten 
Zweige nämlich erinnern an den Schwanz einer Haſelmaus und gleichen dieſem 
durch die meiſt allſeits abſtehenden Blätter, die Farbe ausgenommen, vollkommen; 
ferner iſt es durch die Geſtalt der Büchſe, das auffallend niedrige Periſtom, die 
meiſt ungeſpaltenen Zähne, die am Grunde ſchon ſehr, ſchwale und dicke Rippe, 
die Färbung aller Theile u. ſ. w. von allen verwandten Formen leicht und ſicher 
zu unterſcheiden. 


6276. DP. longifolium, Stengel meiſt aufſteigend, 1—2“ lang; Blätter 
verlängert, mit haarförmiger Spitze, ſichelförmig-einſeitig, rinnig⸗hohl, mit brei⸗ 
ter Rippe, an der Spitze äußerſt zart geſägt; Hüllblätter aus kurzer Baſis in 
eine ſehr lange Haarſpitze verſchmälert; Büchſe länglich - elliptiſch oder walzen⸗ 
förmig, aufrecht, geſtreift, braun, mit undeutlichem Halſe, trocken eingebogen und 
ungleich gefurcht; Periſtom ſehr kurz, mit dicht gegliederten, am Grunde nicht 
verwachſenen, ganzen oder ungleich 2—3fpaltigen Zähnen; Ring doppelt, ſpät ſich 
löſend; Sporen roſtbraun⸗blaß. Ehrh. Hedw. Musc. frond. III. 24. T. 9. Hook. 
et Tam x6 T. io 2 Bryol. 4 Funk Crypt. N. 35. (als D. 

agellare) Garovagl. Bryoth. austr. 4. Hüben. Muse. . Fiedl. Bays 
Hiibn, Moostasch. T. 10. N. 8. j ous | Thedl. eee 
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In Bergwaͤldern, Vorhoͤlzern, Schluchten, an feuchten ſchattigen Felswänden 
u. ſ. w. von der Ebene des nördlichen Gebietes bis in die Alpenregion des Südens. 

Früchte reifen im Auguſt, September. ’ 6 

Bildet lockere, weiche, etwas glänzende, blaß- oder gelblichgrüne Raſen, deren 
Stämmchen nur am Grunde durch einen Wurzelfilz verwebt find. Varürt bis: 
weilen mit allſeits abſtehenden Blättern, mit etwas verkürzten und etwas geneig— 
ten Büchſen; ſonſt ſehr beſtändig. 


6277. D. Sauteri. Stengel aufſteigend, 1m!“ lang; Blätter einſeitig 
oder aufrecht⸗abſtehend, an der Spitze undeutlich gezähnelt, mit ſchmaler Rippe, 
lebhaft grün; Büchſe walzenförmig, aufrecht, gleich oder faſt gleich und etwas 
geneigt; Deckel mit dem langen pfriemenförmigen Schnabel ſo lang als die 
Büchſe; Zähne des Periſtoms blutroth, dicker und ſtärker gerippt als 
bei dem vorigen; Sporen groß, grün. Bruch et Sch. I. I. 33. T. XXIV. 

Wächſt in verbreiteten, lebhaft-grünen, glänzenden Raſen an Buchen— 
ftammen im ſüdlichen Gebiete, z. B. in Oberöſterreich am Dürrenberg bei Gaz 
ming (Sauter), im Oetzthal in Tyrol, im Höllenthal an der Zugſpitze in den 
bairiſchen Alpen und bei Moreſh in den Juliſchen Alpen (Sendtner), im Schwarz— 
walde am Feldberge und dem Berge Bölchen (A. Braun), in der Schweiz 
(Schleicher). . 

Früchte reifen im September. 

Dieſe von Dr. Sauter entdeckte Art hat vieles mit D. longifolium gemein, 
unterſcheidet ſich aber durch die in der Diagnoſe hervorgehobenen Charaktere, na— 
mentlich durch das Periſtom, die größeren, grünen Sporen und das engere Zellen— 
netz am Blattgrunde. 


i. Scoparia. Dioͤciſche, in großen Raſen wachſende Mooſe. 
Stämmchen ſind von ihrem Grunde bis gegen die Spitze von 
einem Wurzelfilze mehr oder minder dicht bedeckt. Blaͤtter lang, 
lanzettfoͤrmig, mit pfriemenfoͤrmiger Spitze, allſeits abſtehend 
oder einſeitig, an der Spitze gezaͤhnelt, am Grunde mit locke— 
rem Zellennetze aus quadratiſchen Maſchen. Fruchtſtiel einzeln, 
am Grunde mit walzenfoͤrmiger Huͤlle. Buͤchſe uͤbergebogen, 
gekruͤmmt, mit langgeſchnaͤbeltem Deckel. 


6278. D. scoparium. Stengel aufſteigend, gabeläſtig, 2— 6“ lang; Blät⸗ 
ter einſeitig, ſichelförmig gekrümmt, gekielt, mit zuſammengeneigten Rändern, 
an der Spitze und am Kiel geſägt, mit ziemlich flacher Rippe; Hüllblätter 
zuſammengewickelt, plötzlich in eine kurze (gleichſam aufgeſetzte) Spitze verſchmä— 
lert; Büchſe walzenförmig, etwas eingebogen, derbhäutig, ringlos, gelb— 
grün, mit ſcheinbarem Halſe, trocken braun, faſt eingekrümmt; Deckel aus 
breitem Grunde kegelförmig gewölbt, ſehr lang geſchnäbelt, fo lang als die. 
Büchſe. Hedw. spec. muse. 126. Schwaegr. Suppl. I. 162. T. 42. Brid. Bryol. 
univ. I. 450. Funk Crypt. N. 32. Thiele Laubm. d. Mittelms 13. N. 37. Hiiben. 
Muse. 235. Garovagl. Bryoth. austr. 12. Fiedl. synops. 58. Bruch et Sch. I. I. 
34. T. XXVI. und XXVII. Hübn. Moostasch. T. 9. 


b. orthophyllum, mit aufrechtem ſchlanken Stengel, ſteifen, aufrecht⸗abſte⸗ 
henden, bisweilen faſt einſeitigen Blättern. Brid. I. l. Bruch et Sch. l. 
I. T. XXVII. F. 5; 1. 


c. recurvatum, mit bogig aufwärts gekrümmten Aeſten, genau einſeitigen, 
ſichelförmig⸗ſtarkzurückgekrümmten Blättern und kürzerer Büchſe. Schultz 
Flor. Starg. 295. Brid. I. I. Bruch ec Sch., I. I. F. y 1. (curvulum). 


Auf jedem Boden und in jeder Lage von der Ebene bis in die ſuba' pine 
Region durch das ganze Gebiet gemein, und in mannigfachem Formenwechſel. 
Reift ſeine Früchte im Sommer und gegen den Herbſt. 


6279. D. elongatum. Stengel bisweilen ſehr verlängert (bis 6“ lang), 
aufrecht, ſchlank und ſchlaff, wiederholt gabelig-getheilt, mit gleichhoben, 
fadenförmigen Aeſten; Blätter kurz, aufrecht-abſtehend, mehr oder minder einſei⸗ 
tig, ganzrandig, mit ſpäter deutlich hervortretender, bis zur Spitze ausgehender 
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Rippe; Hüllblätter wie bet dem vorigen, aber mit etwas längerer Spitze; Büchſe 
eiförmig oder verkehrt-eiförmig, ungleich, mit etwas gewölbtem 
Rücken, ſchief, übergebogen oder aufrecht, leicht geſtreift, mit glashellem 
Ringe und undeurlichem Anſatze, nach der Sporenentleerung weit geöffnet, 
blaßbraunlich und auch gefurcht; Deckel aus ſchmaler Baſis kegelförmig gewölbt, 
mit dem gekrümmten Schnabel fo lang als die Büchſe. Schwaegr. Suppl. I. 171. 
T. 43. Brid. Bryol. univ. I. 429. Funk Crypt. N. 514. Hüben. Muse. 246. 
Garovagl Bryoth. austr. 19. Bruch et Sch. J. l. 35. '. XXVII. ; 

Bildet gelbliche oder blaßgrüne, große, dicht verwebte, polfterformige Raſen 
in Gebirgsſuͤmpfen durch die ganze Alpenkette, auch im Rieſengevirge. 

Früchte reifen im Auguſt. . 


6280. D. congestum. Stengel aufrecht oder aufſteigend, ſelten über 2“ 
hoch; Blätter einſeitig oder faſt einſeitig, an dem Aſtgipſel otters ſchopfig gedrängt, 
faſt rinnenförmig zuſzmmengebogen, an den Spitzen entfernt geſägt, mit flacher 
und durchlaufender Rippe; Hülle wie bei den vorigen: Buchſe ciförmig-langlich 
oder verkehrt-eiförmig, etwas gekrümmt, glatt, im Alter faltig, am Grunde mit 
ſchwachem Halſe; Deckel mit dem gekrümmten Schnabel faſt länger als die 
Büchſe; Ring aus doppelter Zellenreihe gebildet, ſtückweiſe ſich ablöſend; Zähne 
des Periſtoms ziemlich groß, purpurbraun, 2—dfpaltig, häufig durchlöchert und 
zerſchlist. Brid. Spee. muse. J. 176. Bryol. univ. l. 418. Schwaegr. Suppl. I. 
168. T. 42. Funk Crypt. N. 388. Garovagl. Bryoth. austr. 8. Hüben. Muse. 
244. Bruch et Sch. Bryol. europ. I. I. 36. T. XXIX. 


b. rupestre (longirostre Schwaegr.), mit verkürztem, büſchlig⸗äſtt⸗ 
gem Stengel, borſtenförmigen, ſteifen, meiſt einſeitigen und ſtark geſägten 
Blättern und eiförmiger Büchſe, die faſt 4 kürzer als der Schnabel iſt. 
D. rupestre Brid Bryol, univ. 1, 419. D. longirostre Schwaegr. Suppl. J. 
170. T. 44. 


e. flexicanle, mit ſehr verlängertem, ſchlaffem Stengel, ſichelförmigen eins 
ſeitigen, glänzenden Blättern und ovaler, ſtark gekrümmter Büchſe. Bruch 
et Sch. l. l. F. y 1. D. flexicaule Brid. l. I. 421. b 


d. robustum, dem D. scoparium ähnlich, aber mit längeren, ſchwarzbrau— 
nen untern und trübgrünen obern, auf der Rückſeite ganz glatten Blattern 

und einer eingekrümmten Büchſe. Bruch et Seh. J. J. F. 0 1. 

Wächſt in mehr oder minder dichten, am Grunde dicht wv rwebten, blaß— 
ſchmoͤtzig- oder lebhaft-grünen Raſen von der ſuvalpinen und Alpenregion des 
Südens bis in die Gebirge des mittlern Gebietes (in die Sudeten und den Harz) 
herab; überzieht ſchattige Felswände, Blöcke und modernde Baumſtämme; die 
eo d. wurde von Bruch und Schimper in der Alpenregion am Splügen ges 
ammelt. 


6281, D. Mühlenbeekil. Stengel aufrecht, dicht beblättert und von 
einem Wurzelfilz dicht überzogen, mit aufrechten, gleichhohen Gabeläſten; Blät— 
ter gedrängt, allſeits abſtehend, verbogen, mit rechts umgedrehter, entfernt 
gezähnter Spitze, trocken gekräuſelt, auf der Rückſeite glatt, mit etwas vortrie 
tender, durchgehender Rippe; Hüllblätter cylinderförmig zuſammengewickelt, die 
innern gleichſam geſtutzt und mit aufaeſetzter pfriemlicher Spitze; Büchſe walzen⸗ 
förmig, erade oder etwas geneigt, geſtreift (blaß⸗kaſtanienbraun), mit Ring und 
kurzem blaſſen Halſe, trocken über der Mitte eingebogen und an der Mündung 
erweitert; Deckel ſchmal gewölbt mit ſtumpflichem Schnabel, ſo lang oder faſt ſo 
lang als die Büchſe. Bruch et Sch. Bryol, europ. 3740 pag. 38. P. XXX. 

Wachſt in dichten, gelblichgrünen Raſen an alten abgeſtorbenen Baumſtäm— 
men. Sie wurde von dem ſeligen Mühlenbeck im Kanton Graubünden zwiſchen 
Tuſis und Tiefenkaſtet entdeckt, ſeitdem aber nicht wieder aufgefunden. 


6282. D. palustre. Sten el aufrecht, 2—6“ hoch, unterbrochen faſt bit: 
ſchelweiſe bebtattert, mit faſt gleichhohen Aeſten: Blätter aufrecht⸗abſtehend, die 
gipfelſtändigen gedrängt und faft einſeitio, oberhalb am Rande ſtark wellig-verbo— 
gen und entfernt geſägt, mit zarter, unter der Spitze verſchwindender Rippe und 
lockerem Zellennetze (lebhaft gelbarün, glänzend); Büchſe langlich, mit undeutli⸗ 
chem Halſe, übergebogen oder faſt aufrecht, etwas eingebogen, mit flach gewölb⸗ 
tem Rücken, zart geſtreift, trocken faſt glatt, ringlos (gelbgrün, ſpäter braun); 


+ 
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Deckel klein ſchmal, mit horſtenföͤrmigem Schnabel, faſt anger als die Büchſe. 
Brid. Bryol. univ. I. 814. Bruch et Sch. Bryol. europ. . 39. T. XXXI. il 


b. Bonjeani, mit kürzeren, ſteif abftebenden, am Grunde breit-lanzett⸗ 
förmigen Blättern. D. Bonjeani De Notar. Syllab. 213. D. juniperifolium 
Sendiu. in Flora Ratisb. 1840. I. 59. und in den Denkschriften der 
bot. Geselfsch. zu Regeusb. III. 145. 


e. polycladum, mit zahlreichen, ſchlanken Aeſtchen und kleineren gedräng⸗ 
ten, ziegeldachförmigen Blättern. Bruch et Sch. | 5 


Waächſt in dicht verfilzten, glänzend gelbgrünen Raſen in Torfmooren und 
Sümpfen der Gebirge; b. wurde zuerſt (1839) von dem Diaconus Kramer am 
Altvater im mähriſchen Geſenke, dann (in demſelben Jahre) von Dr. Sendtner 
im Keſſel auf der Janowitzer Haide geſammelt; e. iſt eine ſterile Form, findet 
ſich auf Torf im Rheinthale. 

Früchte reifen im Sommer. 


k. Spuria. Dioͤciſche Mooſe, in dichten, großen, glaͤnzenden Pol: 
ſtern. Staͤmmchen 1—3—6“ lang, dicht und unterbrochen 
beblaͤttert, von einem Wurzelfilz dicht uͤberzogen. Blatter aus 
eifoͤrmiger Baſis linien-lanzettfoͤrmig, wogig-gerunzelt, allſeits 
abſtehend, mit flacher unter der Spitze verſchwindender Rippe. 
Fruchtſtiel einzeln, am Grunde von ſcheidenfoͤrmigen Huͤlblaͤt— 
tern dicht umſchloſſen. Buͤchſe uͤbergebogen, eingekruͤmmt, mit 
ſehr niedrigem Periſtom und langgeſchnaͤbeltem Deckel. 


6283. D. Schraderi. Stengel verlängert, aufrecht, 2“ bis fußhoch, bü— 
ſchelig⸗beblättert; Blätter gedrängt, die obern faſt ſchopfig gehäuft und faſt ein- 
ſeitig, gekielt, am Rande und Kiel gezähnt, auf dem Rücken gegen die ſtumpfliche 
Spitze gekörnt; Hüllblätter mit kurzer, breiter, den Fruchtſtiel ganz umhuüllender 
Baſis, geſtutzt und mit gleichſam aufgeſetzter pfriemlicher abſtehender Spitze; 
Büchſe oval⸗längtich, ungleich, mit kurzem Halſe, glatt, geſtreift, fpater gefurcht;, 
Zahne des Periſtoms enggegliedert, purpurfarbig. Weber et Mohr Taschenb. 
177. Schwaegr. Suppl. I. 166. T. 41. Fries Flor. Scanic. N. 1185. Thiele 
Laubm. der Mittelm. 13. N. 39. Hampe exs. N. 65. Hüben. Muse. 241. Fiedl. 
synops. 59. Bruch et Sch. J. I. T. XXXII. D. undulatum Brid. Bryol. univ. 
J. 415. 


Auf ſumpfigen Wieſen, in Torfmooren durch das Gebiet zerſtreut, im Allge— 

meinen ſelten. Aendert ab mit glatten, nicht wogig-gerunzelten Blättern. — 
Früchte reifen im Mai, Juni. 0 
Sft dem D. undulatum ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch die einzelnen 

Fruchtſtiele, die ſteif-aufrechten, gezähnelten, niemals tief geſägten Blätter u. ſ. w. 


6284. D. spurium. Gtengel aufrecht oder aufſteigend, mit aufrechten, 
büſchlig⸗beblätterten, gleichhohen Aeſten; Blätter gedrängt, allſeits abſtehend, die 
endſtändigen größer, ſchopfig gehauit, bisweilen einſeitig, alle wogig-querrunzlig, 
am Rande und Kiel fein gezähnt, auf dem Rücken warzig-körnig; Hülle wie bei 
dem vorigen; Büchſe ſchief, faſt walzenförmig, eingebogen, am gewolbten Rücken 
geſtreift, mit faſt kropfigem Halſe, nach der Entleerung horizontal, gefurcht, an 
der Muͤndung erweitert und unter derſelben ſtark zuſammengeſchnürt; Deckel 
kegelförmig, mit dem pfriemlichen Schnabel fo lang als die Büchſe. Hedw. Muse. 
frond. II. 32. T. 30. Brid. Bryol. univ. I. 416. Funk Crypt. N. 135. Hook. et 
Tayl. Musc. Brit. edit. 2. 99. T. XVII. Thiele Laubm. d. Mittelm. 14. N. 40. 
Hiiben. Muse. 242. Breut. Germ. exs. N. 155. Fiedl. synops. 59. Hübn. Moos- 
e N. 7. . 3 
Bildet verbreitete, lockere, gelblichgrüne Raſen in trocknen, beſonders bergi- 
gen Nadelwäldern, auf beſchattetem Kiesboden in kleinen Gehölzen u. a. ähnl. 
O., ſeltner auf feuchtem und humusreichem oder Torfboden durch die Ebene des 
nördlichen und mittleren Gebietes verbreitet, doch nirgends häufig: in Pommern 
bei Gadauen (Klinsmann), um Berlin in der Haſenheide und im Grunewald 
(Thiele), in der Nieder- und Oberlauſitz an mehreren Orten (Ruff, Burkhardt, 
Rabenhorst), in Thüringen (Hot), in Mecklenburg (Timm, Blandow, Fiedler), 
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bei Neubrandenburg (Schultz), in Lauenburg und Holſtein (Nolte, Hübener), 
am Rhein, im Fichtelgebirge, Sachſen, Schleſien u. ſ. w. 
Früchte reifen im Mai, Juni, Juli. 


Bariirt mit kleineren, eiförmigen, unvollkommen entwickelten Büchſen, mit 
mehr oder minder verbogenen, längeren oder kürzeren, oft ſehr ſchmalen Blättern. 


J. Undulata. Dioͤciſche, große, lockere, lebhaftgruͤne glaͤnzende 
Raſen bildende Mooſe. Staͤmmchen aufrecht oder aufſteigend, 
3—6 “ und daruͤber hoch, mit gleichhohen Gabelaͤſten und 
einem gelblich-weißen oder braͤunlichen Filz bedeckt. Blaͤtter 
groß, aus lanzettfoͤrmiger Baſis lineal-pfriemlich, mit flacher, 
durchgehender Rippe und am Ruͤcken Schuͤppchen tragend. 
Fruchtſtiele gehaͤuft, bisweilen zahlreich, in einer langen 
walzenfoͤrmigen Huͤlle. Buͤchſe wie in der vorigen Gruppe. 


6285. D. undulatum. Blätter aufrecht allſeits abſtehend und ſteif oder 
ſichelförmig gebogen und mehr oder minder einſeitig, wogig-quergerunzelt, biswei— 
len glatt und eben, tief geſägt, am Kiel gefurcht; Büchſe länglich-walzenförmig, 
übergebogen und eingekruͤmmt, undeutlich geſtreift (geiblich-braun), mit kurzem 
blaſſen Halſe, trocken einwärts gekrümmt, gefurcht, mit erweiterter Mündung; 
Deckel mit dem langen pfriemenförmigen Schnabel ſo lang oder länger als die 
Büchſe. Ehrh. Turn. Muse. Hibern. 59. Hook. et Tayl. Musc. Britt. edit. 2. 
T. 18. Hüben. Musc. 239. Garovagl. Bryoth. austr. 15. Fiedl. synops. 59. 
Hübu. Moostasch. T. 9. N. 6. Bruch et Sch. I. I. 42. T. XNNIV. u. XXXV. 
D. polysetum Swartz Muse. suec. 34. et 87. T. 3. F. 5. Schwaegr. Suppl. I. 
165. T. 41. Thiele Laubm. der Mittelm. 13. N. 38. 

Wächſt in ſchattigen Laub- und Nadelwäldern ſowohl auf trocknem, kieſigem, 
wie auch auf feuchtem Humus- und Torfboden durch das ganze Florengebiet. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes veränderlich in Größe und Richtung der 
Blätter; auch der Stengel iſt bald verlängert, ſchlaff, bald kürzer und geſtreckt 
und nur ſeine Aeſte ſind aufrecht. Von den vorhergehenden unterſcheidet es ſich 
durch die ſtets gehäuften Fruchtſtiele, die größeren und ſtärker wogig-quergerun— 
zelten Blätter; von dem folgenden durch die meiſt geraden, aufrecht-abſtehenden, 
ſelten einſeitigen, immer ſchärfer und tiefer geſägten Blätter. 

6286. D. majus. Stengel bogig-aufſteigend; Blätter ſichelförmig⸗ 
einſeitig, glatt und eben, am Rande und dem Kiel geſägt; Büchſe läng— 
lich, faſt elliptiſch, ſchief und horizontal, gekrümmt, ringlos; Deckel mit dem 
pfriemlichen, ſtrohgelben Schnabel länger als die Büchſe. (Turn.) Schwaegr. 
Suppl. I. 163. T. 40. Funk Crypt. N. 633. Hüben. Muse. 237. Bruch et Sch. 


Bryol. europ. I. I. 43. T. XXXVII. Hübn. Moostasch. T. X. D. polysetum 
Brid. Bryol. univ. J. 413. 

Wächſt in feuchten Bergwäldern durch das mittlere Gebiet. 

Bildet weiche, lockere, freudiggrüne Raſen. Die Blätter ſind im feuchten 
wie im trocknen Zuſtande regelmäßig ſichelförmig und einſeitig gekrümmt, niemals 
wellig⸗gerunzelt, lebhaft gelblich-grün, glänzend. 

Früchte reifen im Juli. 


DCCLXVII. Dicranodontium Bruch el Sch. Haube kapu— 
tzenfoͤrmig, glatt. Buͤchſe auf langem, ſchwanenhalsartig tief niederge—⸗ 
kruͤmmtem Fruchtſtiele, zarthaͤutig, ſymmetriſch, ringlos; Deckel ſehr 
klein, gewoͤlbt, mit pfriemlicher, faſt aufgeſetzter, gerader, kaum geneigter 
Spitze; Periſtom mit 16 linien-lanzettfoͤrmigen, entfernt gegliederten, bis 
gegen die Baſis Apaltigen Zaͤhnen, welche tief unter der Buͤchſenmuͤn— 
dung entſpringen und am Grunde nicht zuſammenfließen. 

Dioͤciſche Mooſe mit dicranum-artigem Habitus, borſtenfoͤrmigen, 
aufrechten oder einſeitigen und ſichelfoͤrmig-gekruͤmmten Blaͤttern. Die 
Mittelrippe iſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr breit und das Zellennetz zeigt am 
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Blattgrunde erweiterte, faſt rechtwinklige, aufwaͤrts geſtreckte, ſehr verengte 
Zellen. Hierdurch mit unterſcheidet ſich dieſe Gattung weſentlich. von dem 
ihr naheverwandten Campylopus, wo die Zellen wenigſtens am Blatt— 
grunde faſt regelmaͤßig quadratiſch ſind. ö 


(Didymodon Schwaegr. Cynodontium Mart.) 


6287. D. longirostre. Stengel aufrecht oder auffteigend, 1—2—3” 
lang, am Grunde durch einen ſchmutzigbraunen Wurzelfilz dicht verwachſen; Blätter 
aus eiförmiger Baſis lineal-borſtenförmig, ſehr lang, rinnenförmig (lebhaft grün u. 
glänzend); Hüllblatter mit verlängerter, den Fruchtſtiet umfaſſender Baſis und lan— 
ger haarförmiger, faſt aufgeſetzter Spitze; Büchſe länglich, am Grunde gleich, 
glatt, mit unvollſtändigem Ringe; Deckel mit dem pfriemlichen Schnabel über 2 
fo lang als die Buchſe. (Schwaegr.) Bruch et Sch. fase. 41. T. I. Didymo- 
don longirostris Weber et Mohr Bot. Tasch. 156. Brid. Bryol. univ. I. 512. 
Hüben. Muse. 279. Garovagl. Bryoth. austr. 5. Fiedl. synops. 52. Hübn. Moos- 
tasch. T. XI. ‘ 

Wächſt in lockeren, freudiggrünen, glänzenden, oft großen polſterförmigen 
Raſen auf faulenden Stämmen, feuchten und moorigen Waldplätzen, ſeltner an 
Felswänden, durch das ganze Gebiet zerſtreut, doch nicht häufig, zumal in der 
Ebene, wo es in mehreren Lokalfloren zu fehlen ſcheint. 

Früchte reifen im Spätherbſt. ; 


DCCLXVIII. Thysanomitrion Schwaegr. Wimperhaube. 
Haube kaputzenfoͤrmig, die Buͤchſe halb deckend, am Grunde ge— 
franzt. Buͤchſe auf ſchwanenhalsartig gekruͤmmtem Fruchtſtiele, ziem— 
lich derbhaͤutig, oval, gleich oder ungleich und gebuckelt, geſtreift, trocken 
gefurcht, mit undeutlichem Halſe und kegelfoͤrmigem, ſchiefgeſchnaͤbeltem 
Deckel. Ring breit, aus doppelter Zellenreihe gebildet, ganz oder ſtuͤck— 
weiſe ſich abrollend. Periſtom wie bei den Dicranum-Gruppen „Hetero- 


malla und Scoparia.“ 8 8 
(Campylopus Brid. Dicrani spec. Hedw. et Auct. Bryi spec. Dill. Linu.) 


6288. Th. flexuosum. Aufrecht, mehr oder minder äſtig, 3-13 hoch, 
wurzelzaſerig; Blätter aufrecht-abſtehend oder ſichelförmig⸗ faſt einſeitig, aus 
länglich⸗eiförmiger Baſis in eine ſehr lange pfriemliche Spitze verſchmälert, ziem⸗ 
lich ſtraff, rinnig, an der Spitze gezäbnelt; Rippe breit, den obern Theil des 
Blattes ganz aus füllend; Büchſe gleich und eiförmig oder ungleich, ſpäter 
ſchmutzigbraun, mit roſtbraunen Streifen, durch die Krümmung des Fruchtſtieles 
ganz herabgebogen. (Hedw.) Campylopus flexuosus Brid. Bryol. univ. 469. 
(ex part.) Thiele Laubm. der Mittelm. N. 34. Bruch et Sch. l. I. Dicranum 
flexuosum Hedw. spec. muse. 146. T. 38. F. 1 — 6. Funk Crypt. N. 529. 
Breutel exs. I. I. N. 158. Hüben. Musc. 267. Hübn. Moostasch. T. 11. Fiedl. 
synops. 55. ; 

b. saxicola (densum Funk), die felsbewohnende Form, dichter beblät⸗ 
tert, mit ſtrafferen Blättern und mehr regelmäßiger, eiförmiger Büchſe. 
C. fragilis Bruch et Sch. J. I. T. II. D. flexuosum f. fragile Turner 

Mus. hibern. 74. Brid. Bryol. univ. 470. Hiiben. I. I. Hampe exs. N 35. 

Bildet mehr oder minder dichte, gelblicharüne, öfters polfterformige Rafer 
auf ausgetrockneten Torfmooren, feuchtem Waldboden, in Waldſümpfen u. ſ. w. 
durch das ganze Gebiet. In der Dresdner Flora jedoch ſelten (bisher nur in 
der Haide mit Dicranum flagellare, im Utewalder- und Amſelgrunde beobachtet). 
Die Form b. auf feuchten Sandſteinfelſen (nach Bruch und Schimper auch auf 
Granit), z. B. bei Kirberg unfern Zweibrücken und bei Eckersdorf (Fünk), bei 
Blankenburg (Hampe), in der ſächſ. Schweiz im Amſelgrunde (Hübner). 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 4 


6289. Th. pyriforme. Schlank, getheilt, locker beblättert, 2—1“ hoch, 
nur am n mit Wurzelzafern; Blätter aufrecht-abſtehend, aus 
breit lanzettlicher Baſis faſt plötzlich in eine borſtenförmige, am äußerſten Ende 
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undeutlich gezähnelte Spitze verſchmälert, am- Grunde ſehr engmaſchig; 

Rippe zart, ſeyr breit, durchlaufend; Büchſe immer regelmäßig, eiförmig 

oder elliptiſch (faſt birnförmig), trocken aufrecht, ſchmutzig gelbbraun. (Schultz) 

Campylopus pyriformis Brid. 1. C. torfaceus Bruch et Sch. I. J. T. III. 

Dicranum pyriforme Schultz Flor. Starg. suppl. 73. Hüben. Muse. 268. 

b. penicillatum, ſehr verlängert, bis 4“ hoch, unterbrochen büſchlig⸗ 
beblättert, mit ſchmäleren, ziemlich flachen, feucht etwas zurückgekrümmten 

Blättern C. penicillarus Brid. J. J. 478. 

Wächſt in flachen, ſchmutzig⸗ oder lebhaftgrünen Raſen auf Torf- und Moors 
boden, geſellig mit Dicranum cerviculatum und Dicranodontium longirostre. 

Früchte reifen im April, Mai. 4 

Unterſcheidet fic) von dem vorigen durch die Zeit der Fruchtreife, den ſchlan⸗ 
keren Wuchs, die ſtets regelmäßige Büchſe u. ſ. w. i 

Wir haben den von Schultz dieſem Mooſe gegebenen Namen dem Bruch’s 
ſchen deshalb vorgezogen, weil auch dieſer letztere nicht bezeichnend iſt, denn auch 

C. flexuosus findet fic) bei uns auf Torfmooren. : 

Ng. Die Herren Bruch u. Schimper führen noch folgende a. von Schleicher 

in der Schweiz, b. von Garovaglio um Como aufgefundene Arten auf, deren 

Früchte jedoch noch unbekannt find: 

a) Campylopus densus Bruch el Sch. „Dense caespitosus; caule plus 
minus elato, pluries dichotomo, ramulis tenuibus persistentibus; foliis 
erectoLpatentibus , strictis, lanceolatis et lanceolato-subulatis, subula bre- 
viore, costa lata, dorso subtile canaliculata, areolatione laxiore.“ 
„Caespites densi, lutescenti-virides, nitore sericeo conspicui.‘* 

„Plautae 1- 3“ altae, pluries dichotomae et fasciculatozramosae, basi et 
in ramorum axillis tomento rufo obrutae““ und fügen hinzu: 

„Eine ſchöne Pflanze, welche in ihren größern Formen dem C. flexuosus 
ähnelt, in ihren kleinern dagegen ſich an C. pyriformis (torfaceus) anſchließt, 
von beiden ſich aber durch die mehr allmälig zugeſpitzten Blätter und das 
weitere Zellennetz unterſcheidet.“ 

b) C. longipilus Brid. ,,caespitosus; caule dichotome et fasciculato-ramoso, 
radiculoso; foliis erecto-patentibus, rigidis, elongato-lanceolatis, in pilum 
dentieulatum productis, costa latissima; floribus femineis adgregatis.“ 
Wird von Garovaglio (Catalogo di alcune crittogame ete. III. pag. 8. N. 
ee als um Como (Cavallasca, S. Fermo, Tre Croci) wachſend anges 
ge en, 


DCCLXIX. Campylostelium Bruch et Sch. Drehſtiel. Haube 
klein, kegelig-pfriemſpitzig, am Grunde fuͤnflappig, kaum 
mehr als den Deckel deckend. Buͤchſe laͤnglich- faſt walzenfoͤrmig, 
ziemlich duͤnnhaͤutig, an dem kniefoͤrmig gebogenen Fruchtſtiel haͤn— 
gend, oͤfters in den Schopfblaͤttern verborgen, trocken aufrecht und glatt. 
Deckel mit dem langen pfriemlichen Schnabel ſo lang oder laͤnger als die 
Buͤchſe. Ring aus dreifacher Zellenreihe gebildet, ſich ſtuͤckweiſe trennend. 
Periſtom: Zaͤhne lanzettfoͤrmig, mehr oder minder vollſtaͤndig in zwei 
Schenkel geſpaltet, fein gekoͤrnt, rothgelb, trocken einwaͤrts gekruͤmmt. 


(Campylopus Brid. Mant. Dryptodon Brid. Bryol. Grimmia Schwaegr. Hook. 
Trichostomum Hornsch, Dieraui spec. Weber et Mobr Weisia Hüben. Ptycho- 
mitrium Fürnrohr.) 


6290. C. saxicola. Truppweiſe oder in lockeren Häuſchen, 1—2““ hoch, 
einfach, 1⸗ oder 2mal getheilt; Blätter, die untern kürzer, ei-lanzettförmig, die obern 
linval-langettformig , gekielt, ganzrandig, ſtumpflich, trocken zuſammengedreht; 
Rippe ſtark, unter der Spitze verſchwindend; Büchſenſtiel ſtrohgelb, trocken unter 
der Büchſe links gedreht. (Web. et Mohr) Bruch et Sch. I. I. Grimma saxi- 
cola Hook. et Tayl. Brit. 87. T. XIII. Grimmia geniculata Schwaegr. Suppl. J. 
1. T. 22. Sturm D. Fl. Crypt. Heft. 16. Brid. Bryol. univ. I. 189. Prycho- 
mitrium geniculatum Hampe in Regensb. botan. Zeit. 1837. Weisia geniculata 
Hüben. Muse. 139. 
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Wächſt auf verwittertem Sandſtein und Granit, liebt ſchattige, mäßig feuchte 
Plage und findet ſich zumal in der Bergregion des mittleren Gebietes. 
Früchte reifen im März, April. 


DCCLXX. Arctoa Bruch et Sch. Nordmoos. Haube kapu— 
genformig, etwas gedunſen, faſt queraufliegend. Buͤchſe ſymmetriſch, bis— 
weilen etwas geneigt, eiformig, mit ſchwachem Halſe, trocken an der 
Muͤndung erweitert und unter derſelben leicht zuſammengeſchnuͤrt. Deckel 
fegelformig, ſchief geſchnaͤbelt, am Rande gekerbt, fruͤh abfallend. Ring 
aus einer doppelten Zellenreihe gebildet, ſtuͤckweiſe ſich abloͤſend. Periſtom: 
Zaͤhne ſchmal lanzettfoͤrmig, mit pfriemlichen Spitzen, flach, ſpaͤter in 2 
ſehr ungleich ſtarke Schenkel geſpalten, enggegliedert, ohne vortretende 
Querbalken, hygroſkopiſch, trocken ſtrahlig ausgebreitet, an entleer— 
ten Buͤchſen bogig aufwaͤrts gekruͤmmt. 

Blattzellennetz durchweg mit langgeſtreckten, nur am Grunde gegen 
den Rand mit quadratiſchen Zellen. 


(Dicranum Hook. et Tayl. Brid. Weisiae spec. Nees v. Esenb. Hornsch.) 


6291. A. fulvella. Monöciſch, aufrecht oder aufſteigend, 4— 1“ hoch, 
ſelten höher: Blätter aufrecht-abftehend oder ſichelförmig-einſeitig, aus breiter 
hohler Baſis lang borſten- oder pfriemenförmig; innere Hüllblätter borſtenför— 
mig, an der äußerſten Spitze gezäynelt; Rippe in die Spitze verlaufend; Frucht— 
ſtiel 2-3“ lang, oben links, unten rechts gewunden; Büchſe kaum hervorragend, 
braun, glatt, mit röthlichem, kurzgeſchnabeltem Deckel. (Dicks.) Bruch et Sch, 
Bryol. europ. Fase 33—36 Dicranum fulvellum Grev. Scott. Crypt. T. 188? 
Smith Flor. Brit. III. 1209. Hook. et Tayl. Brit. T. 18. Brid. Bryol. univ. I. 
suppl. 813. Weisia flexuosa Nees Hornsch. Bryol. germ. III. 121. T. 35. 

Wächſt in mehr oder minder dichten, ſchön gelbgrünen glänzenden Raſen 
auf feuchtem Sand- und trocknem Moorboden, auch in Felsritzen; gehört der 
aretiſchen Region an, findet fich, wiewohl ſehr ſelten, in entſprechenden Höhen 
auf den Alpen; z B. in den Kärnthner Alpen auf dem Malnitzer Tauern (Miil- 
ler), Vaſterze (A. Braun). Nach Seliger und Weber in der Grafſchaft Glatz. 

Früchte reifen im Juli. 

NB. Ob Dieranum Seligeri Rrid. Bryol. univ. I. 429. (D. rupestre Weber et 
Mohr) hierher oder, wie Hübener (Muse. pag. 248) nach Unterſuchung von 
Exemplaren aus Se igers Sammlung verfichert, als Form zu Weisia 
acuta gehört, wiſſen wir wegen Mangels an Driginal-Exemplaren nicht 
zu entſcheiden. Das Vorkommen in der Grafſchaft Glatz bleibt alſo vor 
der Hand noch unſicher. 


5. Grimmiace ae. Grimmiaceen. 


Sie wachſen in mehr oder minder großen, flachen oder polſterfoͤrmi— 
gen, oft kreisrunden Raſen, ſind ausdauernd und leben faſt ausſchließlich 
auf nacktem Geſtein in den hoͤheren Gebirgen und den Alpen, nur wenige 
ſteigen in die Ebene herab, wo ſie beſonders ſterilen Kiesboden lieben, und 
nur einzelne verbreiten ſich auf Baͤume, Planken, Daͤcher. Staͤmmchen 
am Grunde wurzelnd, oͤfters niederliegend, aufſteigend oder aufrecht, am 
Grunde, ſeitlich und am Gipfel unter dem Perichaͤtium ſproſſend, und je 
nachdem regelmaͤßig gabelig (bei den Grimmien) oder mehr oder minder 
unregelmäßig, oft eigenthuͤmlich gebuͤſchelt (bei den Racomitrien). Blatter 
am Grunde der Staͤmmchen immer kleiner als die obern, oft abgeſtorben 
und verfaͤrbt (braun oder ſchwarz); die jungen Blaͤtter immer lebhaftgruͤn, 
die Altern oft dunkel- oder ſchmutziggruͤn, oder braun, ſogar geſchwaͤrzt; 
ihre Geſtalt iff durchweg eine laͤngliche oder Lanzettform, fie find ganz— 
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randig, gekielt, mit der Baſis aufrecht, umfaſſend, ziegeldachfoͤrmig, dann 
vom Stengel abgewandt, vor- oder zuruͤckgebogen, trocken meiſt locker ange⸗ 
legt, aͤußerſt ſelten ſchief geneigt und dem Stamm oder Aſt ein ſpiralig 
gedrehtes Anſehen gebend (bei Grimmia spiralis), an der Spitze ſtumpflich, 
meiſt verblichen und allmaͤhlig oder ploͤtzlich in eine laͤngere oder kuͤrzere, 
meiſt gezähnelt ſcharfe und durchaus farbloſe, glashelle Spitze ausgezogen, 
wodurch die Pflaͤnzchen ein greisgraues, haariges Anſehen erhalten und die 
Familienglieder leicht kenntlich machen. Die Blattrippe, mehr oder minder 
ſtark, halbſtielrund, oberſeits oft rinnig vertieft, verſchwindet beim Beginn 
der hyalinen Haarſpitze. Das Zellennetz beſteht aus verſchiedengeſtalteten, 
dickwandigen Zellen; am Grunde und laͤngs der Mittelrippe bis gegen 
oder uͤber die Mitte des Blattes ſind ſie lang, mehr oder minder zackig— 
buchtig, an der Spitze klein, punktfoͤrmig oder quadratiſch, in den Blatt— 
fluͤgeln groß und meiſt quadratiſch, am Rande zeigt fic) bisweilen eine 
Reihe querliegender Parallelogrammen. Der Fruchtſtiel iſt entweder ganz 
ſtraff und ſteif aufrecht oder bogig gekruͤmmt, bisweilen ſehr kurz und die 
Buͤchſe liegt dann verſteckt zwiſchen den Huͤllblaͤttern. Die Buͤchſe iſt faſt 
immer ſymmetriſch, nur ſehr ſelten hat ſie am Grunde einen ſchwachen 
Hals, an der Muͤndung iſt ſie nackt oder es entſpringt unter dem Rande 
ein Periſtom mit 16 ſchmal oder breit lanzettfoͤrmigen, ganzen, geſpalte— 
nen oder durchbrochenen Zaͤhnen. Der Ring beſteht aus einer, 2 oder 3 
Zellenreihen, loͤſt ſich ſpaͤter ſtuͤckweiſe oder ſpiralig ab. Die Haube ka— 
putzen- oder muͤtzenfoͤrmig, am Grunde ganz oder geſpalten, an der Spitze 
glatt oder gefornt. Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch, knospenfoͤrmig, die 
weiblichen gewoͤhnlich ſchlanker als die maͤnnlichen, oͤfters ohne Para— 
phyſen. 


a. Gymnos to mi. 


Buͤchſe ohne Periſtom. 


DCCLXXI. Hedwig ia Ehrh. Hedwigie. Haube klein, muͤtzen⸗ 
kegelfoͤrmig, am Grunde etwas tiefkerbig, nackt oder kraushaarig. Buͤchſe 
faſt kugelrund, ſehr kurzgeſtielt, ring- und periſtomlos. Deckel 
zitzenfoͤrmig oder einfach, flachgewoͤlbt. 

Bluͤthen monoͤciſch; die maͤnnlichen knospenfoͤrmig, blattachſelſtändig, 
die weiblichen endſtaͤndig, durch Gipfeltriebe ſcheinbar ſeitlich. 


(Anoectanginm Hedw. Schwaegr. Schistidium Brid. Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. Hampe. Harrisonia Adans. Gymnostomi spec. Weber et Mohr. Wallr. 
Bryi spec. Dicks. Linn, Sphagnum Dill.) 


6292. H. ciliata. Zolllang und aufrecht oder verlängert, 3—5 lang und 
geſtreckt, am Grunde nackt; Blätter allſeitig abſtebend oder faſt einſeitig, ei-lan⸗ 
zettförmig, rippenlos, am Grunde etwas herablaufend, an der haarförmigen 
Spitze verblichen und ungleich gezähnelt; Perichätialblätter länger, mit langer 
glasheller, gewimperter Spitze; Büchſe verſteckt, roſtbraun, mit orangefarbigem 
Mundfaume, (Dickes) Hedw. Muse. frond. I. 104. T. 40. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. Fase. XXIX—XXX. Schistidium ciliatum Brid. Bryol. univ. I. 116. Nees, 
Hornsch. Bryol. germ. I. 101. T. VIII. F. 5. Hiiben. muse. 30. Thiele Laubm! 
d. Mittelm. N. 25. Fiedl. synops. 81. 

b. leucophaea, mit aufwärts verdickten Aeſten, unterhalb ganz nackt, auf— 
wärts dicht beblättert, mit breiteren, ganz abſtehenden, gegen die Spitze 
glashellen Blättern. Bruch et Sch. l. J. T. II. F. f. 1. ; 

c. seeunda (imberbis Brid. nec Hook.), mit verlängertem, ſchlankem 
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Stengel, einſeitigen, etwas entfernter ſtehenden, faſt wehrloſen Blättern. 
Bruch et Sch. J. I. F. 5. 1. Schistidium imberbe Brid. Bryol. univ. ! 
118. Hampe exs. N. 66. 


d. viridis, mit braungrünen, an den Spitzen kaum glashellen Blättern. 
Bildet lockere, ſchmutzig⸗ſchwärzliche, weißgraue Raſen auf quarzhaltigem Ge— 
ſtein (Felſen, Blöcken, Steinen), durch das ganze Gebiet gemein; b. auf ganz 
trocknen Kalkfelſen; c. und d. an feuchten und ſchattigen Orten. 
Früchte reifen im Frühlinge. 


DCCLXXII. Harrisonia Hampe. Harriſonie. Haube kapu— 
tzenfoͤrmig, ſehr lang geſchnaͤbelt, ſehr eng, 3 der Buͤchſe deckend. Buͤchſe 
langgeſtielt, aufrecht laͤnglich, mit kurzem Halſe, gegen die Muͤndung ſehr 
verſchmaͤlert (dadurch ſehr kleinmuͤndig), mit kegelfoͤrmigem, kurz? und 
ſchiefgeſchnaͤbeltem Deckel, ohne Periſtom. 

Bluͤthen monoͤciſch; Antheridien blattachſelſtaͤndig. 


(Hedwigia Hook. Schwaegr. Anoectangium Brid. Braunia Bruch et Sch.) 


6293. H. sciuroides. Aufſteigend, ſehr äſtig, unterhalb ganz nackt, auf— 
wärts dicht beblättert; Blätter abſtehend (trocken locker ziegeldachförmig anlie— 
gend), breit⸗eiförmig, zugeſpitzt, mit zarten Längsfalten, ganzrandig, an der Spitze 
ſelten ausgebleicht; Büchſe meiſt regelmäßig, etwas geneigt. De Notaris) Braunia 
sciuroides Bruch et Sch. I. I. Hedwigia sciurvides De Notar. syllab. muse. 95. 

Auf Felſen im ſüdlichen Gebiete, in Savoyen (Schleicher). 

Für unſer Florengebiet zweifelhaft. “St 


DCCLXXIII. Anodon Rabenh. Anodon. Haube klein, muͤtzen— 
foͤrmig, zarthaͤutig, am Grunde mehrmals geſchlitzt. Buͤchſe ſehr kurz 
geſtielt, in den Huͤllblaͤttern verſteckt, kugelrund, regelmaͤßig oder am Grunde 
etwas bauchig erweitert, mit breitgewoͤlbtem, zitzenfoͤrmig geſpitztem Deckel, 
trocken an der Muͤndung ſehr erweitert, urnenfoͤrmig, faltig. Ring ſehr 
dauerhaft, ſehr ſchmal, aus einer einfachen oder doppelten Zellenreihe ge— 
bildet. Bluͤthen monoͤciſch. 


(Grimmiae et Schistidii spec. Auct.) 


Unterſcheidet fic) von den Grimmien und Schiſtidien durch den 
Mangel des Periſtoms, das wir bei den Gattungen mit im Auge be— 
halten muͤſſen; ſie unterſcheidet ſich aber auch durch das Blattzellennetz; 
die Zellen ſind naͤmlich am Grunde, zumal in den Winkeln der Blatt— 
fluͤgel und aufwaͤrts laͤngs der Mittelrippe lang gezogen, minder regel— 
maͤßig, oberhalb klein, quadratiſch und am Rande mit einer Reihe quer— 
liegender parallelogrammiſcher Zellen. 


+, Büchſe kugelrund, ſymmetriſch. 


6294. A. pulvinatus. Dichte, meiſt kreisrunde, haarige Polſter bildend, 
aufrecht oder aufſteigend, 3“ bis zolllang; Blätter eislanzettförmig, die obern 
mit gezahnter Haarſpitze; Rippe ſtielrund, mit der Blattſpitze verſchwindend; 
Mündung bisweilen mit einer Anlage zum Periſtom; Ring aus doppelter Sel⸗ 
lenreihe gebildet. Schistidium pulvinatum Brid. Bryol. univ. I. 114. Nees, 
Hornsch. Bryol. germ. I. 97. T. VIII. F., 3. Garovagl. Bryoth. austr. 9. Bruch 
et Sch. Bryol. europ. Fasc. 25—28. Hiiben. Muse. 32. Gymnostomum pulvi— 
natum Hedw. spec. muse. 36. T. 3. 8 

Auf Felſen und größern Blöcken in der Bergregion, und aufſteigend bis zur 
Grenze des ewigen Schnees. Im nördlichen Gebiete ſelten, im Harz, z. B. in 
der Nähe der Roßtrappe (Hampe). g 4 

Früchte reifen im April, Mai, in den Alpen im Sommer.“ ; 

Vartirt in der Länge und Breite der Blätter, zumal in der Länge der 
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Haarſpitze. Die Räschen haben ein greiſes Anſehen und find denen von Cosei- 
nodon pulvinatus bei oberflächlicher Betrachtung zum Verwechſeln ähnlich. 
++, Büchſe nicht ſymmetriſch, am Grunde bauchig. 

6295. A. ventricosus, Dichte, mehr oder minder regelmäßige, haarſge 
Polfter bildend, aufrecht oder aufftei rend, 3—5““ lang; Blätter eiförmig, ſtumpf⸗ 
zich, die obern und die Perichätialblätter breit-eiförmig, zugeſpitzt, in eine mehr 
oder minder lange geꝛähnelte Haarſpitze verſchmälert; Rippe mit der Blattſpitze 
verſchwindend; Büchſe übergebogen, mit durchaus nackter Mündung; Ring aus 
einer Zellenreihe gebildet. Grimimia anodon Bruch et Sch. |. I. 

Auf Mauern und Felſen im weſtlichen und ſüdlichen Gebiete; z. B. im Fich⸗ 
telgebirge (Funk), bei Heidelberg (A. Braun), in den Steyeriſchen, Juliſchen, 
Tyroler Alpen (Schimper, Sendtuer, Rabenhorst), bei Wien auf dem ſogenann— 
ten Brühl in Hohlwegen (Putterlick). Wahrſcheinlich noch an vielen Orten des 
Gebietes, doch mit dem vorhergehenden verwechſelt. a 

Früchte reifen im Marz, April. 


b. Peristomati. 
Mit vollſtaͤndig entwickeltem Periſtom. 


DCCLXXIV. Schistidium Brid. Spaltzahn. Haube klein, 
muͤtzenfoͤrmig, zarthaͤutig, am Grunde mehrmals geſchlitzt, kaum den Dez 
ckel deckend und bald abfallend. Buͤchſe ſehr kurz geſtielt, ſymmetriſch, 
eiformig, trocken weitmuͤndig, nicht zuſammengeſchnuͤrt. Deckel breit ge— 
woͤlbt, mit ſehr kurzem Schnabel. Ring fehlend. Periſtom: Zaͤhne lan— 
zettfoͤrmig, faſt flach, oberhalb oft unregelmaͤßig durchbrochen, gegliedert, 
ohne Laͤngstheilungslinie, außerhalb etwas gerippt, innen glatt, feucht zu— 
ſammengeneigt, trocken abſtehend, faſt ſtachelig ausgebreitet, intenſiv roth 
oder gelb gefaͤrbt. 

Bluͤthen monocifch. 

(Grimmia, Gymnostomum und Anoectangium (ex parte) Brid. Hedw. Hook.) 


Dieſe Gattung unterſcheidet ſich von Grimmia durch die kleinere 
Haube, die mit dem Deckel in Verbindung bleibende Columella, die ſtiel— 
runde Blattrippe, zumal aber durch das Blattzellennetz, welches aus ſehr 
kleinen, in zierlichen Laͤngsreihen geſtellten Zellen gebildet iſt. 

Staͤmmchen meiſt regelmaͤßig dichotomiſch, aufwaͤrts dicht beblaͤttert, 
unterwaͤrts mehr oder minder nackt. 


6296. Sch. confertum. Blätter eiförmig-länalich, ſtumpflich, die obern faſt 
lanzettlich, mit (gleichſam) aufa fester kurzer Haarſpitze; Büchſe eiförmig, mit 
kurz⸗ bisweilen faſt pfr emlich-geſcknäbeltem Deckel; Zähne des Periſtoms breit 
lanzettförmig, unregelmäßig und ſtark durchbrochen, an der Spitze faſt geſpalten, 
orangegelb. (Funk) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase, 25—28. PAW. dill 
Grimmia conferta Funk Moostasch, 18. J. 12. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. 
germ. II. 115. T. XIX. F. 5. Garovagl. Bryoth. austr. 8. Hüben. Muse. 169. 
Hübn. Moostasch. T. 7. Gr. glacialis Nees, Horusch. |. |. 


b. ur cola re, mit ſehr kurzer, ſpäter krugförmiger Büchſe, ſtumpflichen, faſt 
haarloſen Blättern. Grimmia urceolaris Nees, Hornsch. I. J. F. 8. 


c. obtusifolium, mit ſtumpfen, meiſt wehrloſen, kürzeren und breiteren 
Blättern. Bruch et Sch. I. I. ‘ : y 


An Felswänden und Felsritzen, beſonders der Sandſtein-, Kalk- und Schiefer⸗ 
gebirge in der Beraz, fubalpinen und alpinen Region des mittleren und ſüdli⸗ 
chen Gebietes ziemlich häufig, im nördlichen ſeltner (im Harz bei Haſſelfelde 
(Hampe), um Dresden, z. B. im plauen'ſchen Grunde bei der Militair⸗ Mahl- 
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mühle, bet Tharandt, im Keppgrunde bei Pillnig, am ſogenannten Brand 
(Hübner) u. a. O.). 

Früchte reifen im Februar, März, in den Alpen im Juni, Juli. 

Dem Sch. apocarpum ahnlich und auch wohl dfters damit verwechſelt, uns 
terſcheidet es ſich ſchon habituell, durch die lebhaft ſattgrünen, dicht polſterför— 
migen Raſen, das ſchön orangegelbe Periſtom. 


6297. Sch. apocarpum. Blätter aufrecht-abſtehend, bisweilen ſichelför— 
migzeinfeitig, gekielt, trocken etwas angedrückt, aus breiter Baſis lanzettjörmig, 
die untern ſtumpflich und wehrlos oder mit kurzer Haarſpitze, die obern mit län— 
gerer Haarſpitze; Perichätialblätter breiter, haartragend; Büchſe elliptiſch, dicts 
häutig, mit kurz⸗ und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Zähne des Periſtoms ganz oder 
bin und wieder durchbrochen, ſchön purpurfarbig. (Dill. Linn.) Bruch et 
Sch. I. I. T. III. IV. Grinumia apocarpa Hedw. Muse. frond. J. 104. T. 39. 
Brid. Bryol. univ. I. 167. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. germ. I. 86. T. 
XVI. F. 4. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 32. Garovagl. Bryoth. austr. 14. 
Hüben. Muse. 163. Hübn. Moostasch. T. 7. Fiedl. synops. 81. N. 114. 


b. gracile (Schleicheri Brid.), mit ſchlankem, verlängertem (2—4“ 
langem), büſchlig⸗aſtigem Stengel, oft einſeitigen Blättern und immer ein— 
ſeitigen Hüllblättern. (Funk) Nees, Horusch. I. I. Hampe exs. N. 117. 
Gr. trichodon Brid. Bryol. univ. I. 171. 


c. rivulare, liegend oder ſchwimmend, 2—3“ lang, büſchlig-äſtig, mit grö— 

ßeren, ſattgrünen, ei-lanzettſörmigen, ſtumpflichen, faſt haarloſen Blättern, 

~ faft kugelrunder, leer ſehr weitmündiger Büchſe und ſehr großem Periſtom. 

(Funk) Nees, Hornsch. I. I. T. XVIII. F. 41. Garovagl. Bryoth. austr. 
20. Hübn. Moostasch. T. 7. 


d. robustum, verkürzt, $—1” lang, niederliegend oder aufſteigend, büſchlig— 
äſtig, mit ſchwärzlich-grünen, meiſt einſeitigen, baartragenden Blättern, 
faft walzenförmiger, on der Mündung verengter Büchſe. Gr. robusta Nees, 
Hornsch. |. I. 123. T. XX. F. 9. 


e. alpicola, faſt aufrecht, bis über zollhoch, mit ſparrig-abſtehenden, ſtum— 
pfen, haarloſen ſchwarzgrünen Blättern, verkehrt-eiförmiger, weitmündiger 
oe (Swartz) Hartm. Scand. flor, 387. Nees, Hornsch. I. I. 103. T. 

VIII. F. 4. 


Wächſt in größeren oder kleineren lockeren, meiſt ſchwarz- oder braungrünen 
Raſen an Mauern, Felswänden, Steinen, auf Dächern, an alten Stämmen von 
Laubbäumen, Planken und Bretterwanden u. ſ. w. überall gemein; b. an fons 
nigen Orten, zumal auf Kalkfelſen höherer Gebirge; e. auf Steinen an und in 
Bachen, Graben, beſonders ſchnell fließender Waller, öfters in Geſellſchaft von 
Orthotrichum rivulare, Cinelidotus fontinalvides, denen ſie auch habituell ähnlich 
iſt; d. u e. Alpenformen von gedrungenem Wuchſe (auch im Rieſengebirge 
nicht ſelten). : 

Früchte reifen im März, April. 5 

Nach Beſchaffenheit des 5558 fi ob er trocken oder naß, ſonnig oder 
ſchattig iſt, eine äußerſt veränderli Pflanze. Sowohl Hübener wie Bridel, 
Nees und Hornschuch haben danach eine Menge Formen und Arten aufgeſtellt, 
deren Zahl ſich auch noch leicht vermehren ließe; fe laſſen ſich jedoch ſämmtlich auf 
die Stammart zurückführen und ſonach möchte durch ihre Aufzählung weder ein Ges 
winn für die Wiſſenſchaft noch eine Erleichterung beim Beſtimmen erzielt werden. 


6298. Seh. maritimum. Blätter gedrängt, ſtraff, aufrecht⸗ abftehend, 
trocken bogig⸗eingekrümmt, etwas glänzend, aus eiförmiger Baſis ſchmal lanzett⸗ 
förmig, gekielt, ſtumpflich, ohne Haarſpitze, ziemlich flachrandig; Büchſe kurz⸗ 
verkehrt⸗elörmig, blaß, mit ſchief und pfriemlich geſchnäbeltem Deckel; Periſtom 
blaß, mit großen langen Zähnen. (Linn.) Bruch et Sch. E Ve Erimmia 
maritima Turn. Muse. hibern, 23. T. 3. Schwaegr. Suppl. J. 96. T. XXII. 
Nees, Horusch. Bryol. germ. II. 105. Brid. Bryol. univ. J. 164. Hüben. 

Musc. 160. ? 
Bildet niedrige, kaum zollhohe, dichte oder lockere Polſter an Felſen und 
Blöcken, die von den Fluthen des Meeres beſpült werden. Bisher (für unſer 
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Gebiet) nur am Geftade der Nord- und Oſtſee (bei Heiligenhofen, an der Inſel 
Fehmern) von Hübener, bei Appenrade an der Nordſee von Ecklon beobachtet. - 
Früchte reifen zu Anfange des Sommers. 


DCCLXXV. Racomitrium Brid. Zacke nmuͤtze. Haube muͤtzen⸗ 
kegelfoͤrmig, lang und gerade, 4 oder J der Buͤchſe deckend, am Grunde 
mehrmals geſchlitzt. Buͤchſe auf einem geraden, vortretenden Stiele, ſtraff 
aufrecht, eiformig oder länglich, eben, glatt, an der Muͤndung verengt, 
mit pfriemlich-kegelfoͤrmigem, faſt immer gerade-geſchnaͤbeltem Deckel. 
Ring ziemlich breit und dauerhaft. Periſtom: Zaͤhne ſehr lang, bis zur 
Baſis 2—4ſpaltig; Schenkel fadenfoͤrmig, ſteif-aufrecht oder einmal ge- 
wunden, mit mehr oder minder hervortretenden Gliederungen. 

Bluͤthen dioͤciſch, knospenfoͤrmig und endſtaͤndig. 

(Trichostomum Hedw. Schwaegr. Dryptodon ex part. Brid. Bryum Dill. Linn.) 


Die Racomitrien gehoͤren zumal den Gebirgsgegenden an, wo ſie 
Felſen und Bloͤcke in unregelmaͤßigen, lockeren, oft ſehr großen Raſen 
nuͤberziehen; einzelne, z. B. R. canescens, lanuginosum, find auch in dem 
flachen Lande allgemein verbreitet, wo ſie duͤrre Haiden, ſterile Plage bez 
wohnen. Sie ſind von den eigentlichen Grimmien mehr durch den Ha— 
bitus, ihre eigenthuͤmliche Tracht als durch ſchneidende Charaktere ver— 
ſchieden. Dieſe Tracht liegt in der unregelmaͤßigen Verzweigung, dem 
ſehr lockeren Raſenwuchs, in der ſteif-gehobenen, geradgeſchnaͤbelten Büchſe, 
der engen und geraden, langgeſchnaͤbelten Haube. Eine weſentliche Ver— 
ſchiedenheit zeigt aber noch das Blattzellennetz, welches zumal am Grunde 
der Blaͤtter aus ſehr dickwandigen, langen, verbogenen oder zackig ausge— 
ſchnittenen Zellen gebildet iſt. 


+. Verzweigung ziemlich regelmäßig dichotomiſch; Triebe 
einfach, gleichhoch. 8 * 


* Blätter ſtumpf, durchweg grün gefärbt. f 


6299. K. aciculare. Aufſteigend, 1—3“ lang, mit aufrechten, dichtbe— 
blätterten Aeſten; Blätter abſtehend oder ſichelförmig-einſeitig, länglich und 
breit⸗lanzettförmig, gangrandig oder an der Spitze etwas gezähnelt; Rippe vor 
der Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig ⸗elliptiſch, derbhäutig, kleinmündig; 
Deckel ſehr enge, pfriemenförmig, faft fo lang als die Büchſe. (Linn.) Brid. 
Bryol. univ. I. 219. Hüben. Muse. 211. Garovagl. Bryoth. austr. 23. Bruch et 
Sch. Bryol. europ. Fasc. 25—28. 6. T. I. Hiibn. Moostasch. T. 8. ‘Trichosto- 
mum aciculare Weber et Mohr botan. Taschb. 119. Schwaegr. Suppl. I. 157. 
Funk Crypt. N. 36. Dicranum aciculare Hedw. Muse. frond. III. T. 33. Bryum 
aciculare Linn. spec. plant. 1583. 9 


b. denticulatum, Blätter an der Spitze mit entfernt ſtehenden waſſer⸗ 
hellen Zähnen. ; ' 
Auf Steinen und an Felfen in Gebirgsbächen durch das ganze Gebiet ver— 
breitet. Bildet ſchwarzgrüne Raſen. i 
Früchte reifen im April, Mai. 
Variirt in der Größe, Färbung, der Länge, Richtung und dichteren 
lockereren Stellung der Blatter. . ere a 


Ausgezeichnet iff dieſe Art durch den langen, geraden, nadelförmigen Deckel. 


6300. R. protensum. Schlaff aufrecht, 1-3“ lang; Blätter a 2 
abſtehend oder faft einſeitig, locker ziegeldachförmig, eee e 1 
förmig, ſtumpflich; Perichätialblätter freidenartig; Rippe ſehr ſtark, auslaufend 
oder kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe elliptiſch-walzenförmig, zarthäutig 
faft weitmündig; Deckel aus kegelförmiger Baſis pfriemlich, kürzer oder faſt fo 
lang als die Büchſe; Haube Slappig, Lappen 2—àſpaltig; Periſtom kürzer (als 


. 


Racomitrium. 157 


bei R. acieulare). A. Braun in litt. Bruch et Sch. I. I. T. II. R. cataractarum 
Brid. Bryol. univ. I. 776. Hüben. Muse. 211. Garovagl. I. I. 16. 

An feuchten Felſen in der Berg- und fubalpinen Region, beſonders in der 
Nahe von Waſſerfällen. Von A. Braun an dem Waſſerfall Geroldsau im 
Schwarzwalde entdeckt. 

Früchte reifen im Frühjahre. 

Bildet große, niedergedrückte, lebhaft- oder gelblichgrüne, weiche Raſen. Die 
Blätter ſind am Rande zurückgerollt, ſtark gekielt, an der Spitze faſt zugerundet, 
immer ſtumpfer als bei dem vorigen; der Deckel geht aus der breitern Baſis 
8 in die pfriemliche Spitze über und das Periſtom iſt immer kürzer als 

ei jenem. 


** Blätter lang zugeſpitzt, an der Spitze farblos. 


6301. R. sudeticum. Schlank, büſchlig⸗äſtig, 13“ lang, faſt aufrecht 
oder aufſteigend; Blätter aufrecht⸗abſtehend, aus- und einwärts gekruͤmmt, ſatt— 
grün, aus breiter, hohler Baſis ſchmal lanzettförmig, zugeſpitzt, an der glashellen 
Spitze gezähnelt, gekielt; Perichätialblatter breit, aufrecht, ſcheidenartig, plotzlich 
in die Spitze verſchmälert; Rippe bis zur Glasſpitze fortgeführt; Büchſe klein, 
eiförmig oder länglich, mit kurzgeſchnabeltem Deckel, auf öfters gekrümmtem 
Fruchtſtiele; Haube faſt die halbe Büchſe deckend, Fappig; Lappen ganz. (Funk) 
Garovagl. Bryoth. austr. 22. Bruch et Sch. I. I. 1. I. R. microcarpon B. 
Hüben. Musc. 202. Hampe exs. N. 120. Dryptodon sudeticum Brid. Bryol. 
univ. I. 195. Trichostomum sudeticum Funk Crypt. N. 670. 

Wächſt in mehr oder minder verbreiteten ſchmutzig- oder ſchwärzlich-grünen 
Raſen auf Steinen und an Felſen feuchter, fchattiger Orte, beſonders an Bächen 
in der alpinen und ſubalpinen Region, gedeihet zumal in der Nähe der Schnee— 
felder und findet fic) hier öfters in Geſellſchaft von R. protensum, fasciculare 
und Grimmia patens. In den Sudeten am Weißwaſſer von Funk entdeckt, wurde 
fie daſelbſt fpater faſt von jedem Reiſenden wieder geſammelt; im Harz am Brocken 
(Hampe) und bei Oderbrück (klübener); in der Alpenkette an mehreren Orten. 

Durch die Kleinheit ihrer Büchſe kann ſie mit R. microcarpon leicht vers 
wechſelt werden, ſie unterſcheidet ſich aber von dieſer durch die Größe der Blatter 
und die minder zackigen Zellen des Blattnetzes. 


++. Verzweigung unregelmäßig Triebe oft getheilt, 
von ungleicher Länge. 
* Blätter ſtumpflich, durchweg gefärbt. 

6302. R. fasciculare. Aufſteigend, mit zahlreichen kurzen, aufrechten 
Trieben; Blätter ſehr gedrängt, abſtehend-zurück- oder eingekrümmt, verlängert⸗ 
lanzettförmig, gekielt, mit zurückgeſchlagenem, faſt wogigem Rande; Büchſe 
länglich⸗eiförmig, an der Mundung verengt, ſpäter erweitert; Deckel pfriemlich 


ſpitzgeſchnabelt, am Rande gekerbt, 3 fo lang als die Büchſe; Haube am Grunde 


lappig; Lappen mehr oder minder eingeſchnitten, an der Spitze gekörnelt⸗warzig; 
Ring ſehr breit, gelblich, ſpiralig fic) abrollend. (Dill. Hoflin.) Brid. Bryol. 
univ. I. 218. Garovagl. |. 1. 21. Hüben. Muse. 209. Bruch et Sch. I. I. T. IV. 
Trichostomum fasciculare Schrad. Schwaegr. Suppl. I. 155. T. 38. Hook. et 
Tayl. Brit. T. 19. Funk Crypt. N. 433. Breut. Flor. germ. exs. crypt. 
N. 152. 

Wächſt in großen, flachen, lebhaftgrünen oder bräunlichen Raſen an feuchten 
Felswänden der alpinen und ſubalpinen Region, ſtellenweiſe durch das Gebiet, 
ſcheint hin und wieder zu fehlen, ſo z. B. in der Flora von Sachſen, wo es 
bisher nur auf der Lauſche beobachtet iſt. . 

Früchte reifen im Frühlinge. 


** Blätter mit farbloſer glasheller Spitze. 


6303. R. heterostie hum. Aufſteigend, 1-2” lang, faſt büſchlig⸗äſtig, 
dicht beblättert, unten nackt oder mit ſchwarzbraunen Schuppen; Blätter auf— 
recht⸗abſtehend, öfters ſichelförmig-einſeitig, lanzettſörmig, mit zarten Längsfalten, 
am Rande zurückgerollt, mit langer weißgrauer, entfernt gezähnelter Haarſpitze; 
Büchſe länglich⸗walzenförmig, mit verengter, ſpäter erweiterter Mündung, pfriem⸗ 
lichem, ſchiefgeſchnäbeltem Deckel (der etwa halb fo lang als die Büchſe); Haube 
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bräunlich, am Grunde mit zerſchlitzten Lappen, an der Spitze gekörnelt⸗uneben; 
Ring roſtbraun, ziemlich breit. (Dieks.) Brid. Bryol. univ. I. 214. Garovagl. 
J. I. 10. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 48. Hiiben. Muse. 207. Fiedl. synops, 
83. N. 118. Hübn. Moostasch. T. 8. Trichostomum heterostichum Hedw. Muse. 
II. 70. T. 25. Hook. et Tayl. Brit. T. 19. 


b. Alopecurum (affine Schleich. fastigiatum Wallr.), geſtreckt, 
bis 4“ lang, mit aufſteigenden zahlreichen büſchligen Aeſten, faft einſeitigen 
Blättern, ſehr kurzer Haarſpitze, kleinerer Büchſe. I. Alopecurum Brid, 
l. I. 215. Hampe exs. N. 118. R. fastigiatum Wallr. Flor. er. 1. 175. 


c. gracilescens, ſchlank und in allen Theilen kleiner als b., mit weni⸗ 
gen Aeſten, ſtumpfen oder ſehr kurz geſpitzten Blattern, kleiner, ſehr kurz 
geſtielter Büchſe. Bruch et Sch. J. I. : 


Auf Felſen und Blöcken (Granit, Syenit, Sandſtein) durch das Gebiet; b. 
und c. auf naſſen, ſchattigen Felſen, zumal der höheren Gebirge, bisweilen ge— 
miſcht in einem Raſen. 

Früchte reifen im April. 

Bidet große lockere Raſen, welche in den obern Partien an ſonnigen oder 
lichten Orten gelblichgrün, an ſchattigen und feuchten dunkel- oder ſchwärzlich⸗ 
grün, unterwarts immer mehr oder minder tiefbraun gefärbt ſind. : 


6304. R. microcarpon. Aufſteigend oder geſtreckt, mit aufrechten, meiſt 
verbogenen Aeſtchen; Blätter ſehr gedrangt, zurück- ekrümmt oder fichelformig- 
einſeitig, lanzettförmig, zugeſpitzt, am Rande zurückgerollt, mit gezähnter 
ſcharfer Spitze (keine Haarſpitze); Buüchſe klein, länglich-walzenförmig, 
mit verengter, ſpäter erweiterter Mündung und pfriemlich geſchnäbeltem, ſchön 
rothgefärbtem Deckel (der 2 fo lang als die Büchſe); Haube ſchmutzig-braunlich, 
lang geſchnäbelt, an der Spitze höckerig, am Grunde 4—Slappig, Lappen 1—2z 
kerbig; Ring roſtbraun, ziemlich breit. (Schrad.) Brid. Bryol. univ. J. 211. 
Hüben. Muse. 202. Hampe exs. N. 119. Hiibn. Moostasch. T. 8. 

b. obtusum, mit kurzer faſt eiförmiger Büchſe, kürzer und ſtumpfgeſchnäbeltem 
Deckel. R. obtusum Brid. J. J. 213. 

Auf Felſen und Geröllen an trocknen Orten, von der Bergregion bis in die 
Alpenregion aufftcigend. In den niederen Gebirgen durch das Gebiet zerſtreut, 
z. B. am Harz auf dem Brocken (Hampe), in Sachſen im Müglitzthale bei Wee 
ſenſtein, bei Altenberg (Gustav Reichenbach), in den Sudeten an mehreren Or— 
ten, im Schwarzwalde, Fichtelgebirge u. ſ. w., auf den Alpen der Schweiz, Salz— 
burgs u. ſ. w. allgemeiner. 

Früchte, welche gewöhnlich ſehr zahlreich vorhanden ſind, reifen im Herbſt 
oder im nächſten Frühjahre. 

Sie iff ſowohl dem R. sudeticum wie den kleinfrüchtigen Formen des R. 
beterostichum ſehr ähnlich und wohl öfters damit verwechſelt; fie unterſcheidet 
ſich von erſterem durch die zahlreichern Aeſtchen, die ſchlankere blaſſe Büchſe, das 
reine oder doch minder getrübte Colorit, endlich wie auch zugleich von letzterem 
durch die ſtärker gezackt-buchtigen Zellen. 


6305. R. lanuginosum. Sehr ſchlank, 2— 8“ lang, aufſteigend, mit 
2—3 Haupttheilungen und zahlreichen kurzen faſt fiedrig- ſtebenden Aeſtchen; 
Blätter aufrecht-abſtehend, oder faſt einſeitig und ſichelsörmig, breit lanzettjormig, 
mit langer, ungleich gezähnter und gekörnelter Haarſpitze, aufwärts am Rande 
häutig verblichen, gegen die Spitze gezähnt; Büchſe klein, eiförmig, mit pf.icm: 
lich geichnäveltem Deckel (der fo lang oder länger als die Büchſe “, auf leicht 
verbogenem, höckerig⸗rauhem Fruchtſtiele; Haube blaßgelblich, 4—Glap= 
pig, Lappen geſchlitzt. (Dill. Hoffim.) Brid. Bryol. univ. I. 215. Hüben. Muse. 
204. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 49. Bruch et Sch. I. I. T. VI. Breut. 
Flor. germ. exs. crypt. N. 151. Fiedl. synops. 83. Hübn. Moostasch. T. 8. 
Trichostomum fanuginosum Hedw. Muse. frond. III. T. 2. Hook. et Tayl 
pe e A . 8 8 ‘ 

uf Steinen und Felſen an trocknen oder mäßig feuchten Orten in Wälder 

und auf ſchattigen Plätzen durch das ganze Gebiet Bildet große lockere Ueber; 
züge von blaß⸗ oder gelblichgrüner Farbe mit greiſig⸗grauem Anſehen. N 
Früchte reifen im Februar, März, in den Alpen im Mai, Suni 
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6306. R. canescens, Aufrecht oder aufſteigend, mit ſteifaufrechten ein— 

fachen Aeſtchen, 3—4“ lang; Blätter abſtehend oder zurückgekrümmt, ſehr ges 
drängt, breit lanzettförmig, zugeſpitzt, beiderſeits höckerig-rauh, mit zurückge- 
ſchlagenen Rändern und glasheller, ſehr klein gezahnelter Haarſpitze; Büchſe 
eiförmig, undeutlich geſtreift, ſpater etwas gefurcht, auf glattem Fruchtſticle; 
Deckel gerade- oder etwas ſchiefgeſchnabelt, langer als die Büchſe; Haube kaum 
gelappt, aber vielſach zerſchlitzt, an der Spitze ſehr fein gekörnelt; Zahne des 
Periſtoms fo lang oder langer als die Büchſe, fadenförmig, entfernt-knotig— 
Ke (Weiss) Brid. Bryol. univ. I. 208. Hüben. Muse, 206. Thiele l. l. 

46. Carovagl. J. I. 12. Fiedl. synops. 83. N. 119. Hübn. Moostasch. T. 8. 
Bruch et Sch. l. I. T. VII. 


b. prolixum, mit verlängerten, geſtreckten und faſt einfachen Trieben und 
kleinen knospenahnlichen Seitenäſtchen. 

e. ericoides, mit zahlreichen büſchligen Aeften und ſparrig-zurückgekrümm⸗ 
ten Blättern. R. ericoides Brid. I. I. Thiele J. l. N. 47. 

Auf dürrem und mäßig feuchtem Boden, ſowohl in lichten Wäldern, wie an 
ſonnigen ſterilen Orten, z. B. nackten Hügeln, Bergabhängen, auf Haiden und 
Triften u. ſ. w. überall gemein. 

Urbergieht oft große Strecken und bildet locker zukammenhängende Raſen von 
belle oder gelbgrüner Farbe und mehr oder minder greisgrauem Anſehen. 

Variirt ſowohl in der Farbe wie in der Größe und Verzweigung. 
1 ache, die jedoch nicht überall haufig und regelmäßig erſcheinen, reifen im 
pril. 

Die Blätter zeigen bei mäßiger Vergrößerung neben der Rippe zarte Längs— 
falten, fie erſcheinen dadurch geſtreift. Das Zellennetz beſteht im Allgemeinen 
aus geſtreckten, on beiden Enden abgerundeten, in den Winkeln der Blattflügel 
und gegen die Spitze aus quadratiſchen, mehr oder minder rechtwinkligen Zellen. 

Die Form c. wird von vielen Bryologen noch als eine gute, begrenzte Art 
betrachtet; ſchon Hübener, obgleich er ſie noch als Art au führte, vermuthete 
doch, daß fie nichts mehr als eine Form des R. canescens fet, Bruch und Schim— 
per, wie auch Hampe haben darüber alle Zweifel beſeitigt. 


DCCLXXVI. Grimmia (Fhrh. Grimmie. Haube muͤtzen⸗ 
(trichter-) formig oder mit einer Neigung in die Kaputzenform, kaum mehr 
als den Deckel deckend, am Grunde ͤlappig. Buͤchſe eingeſenkt oder her— 
vorragend, eirund, länglich oder faſt walzenfoͤrmig, auf geradem oder 
bogig⸗uͤbergebogenem Fruchtſtiele. Deckel laͤnger oder kuͤrzer geſchnaͤbelt, 
bisweilen bruſtwarzenfoͤrmig, niemals fo lang als die Buͤchſe. Ring 
oft fehlend. Periſtom: Zaͤhne lanzettlich, außen mit Querbalken, innen 
eben, gelb oder braunroth feingekoͤrnt, unregelmaͤßig durchbrochen oder ge— 
ſpalten, feucht zuſammengeneigt, trocken ausgeſpreizt mehr oder minder 
zuruͤckgebogen. 

Bluͤthen mondͤciſch oder dioͤciſch. 

(Dryptodon Brid. Trichostomum Schwaegr. et alior. ex parte.) 


é 
Sie wachſen faſt ausſchließlich auf nacktem Geſtein und bilden dichte, 
mehr oder minder kreisrunde Polſter oder locker zuſammenhängende Ra— 
ſen. Staͤmmchen aufrecht oder aus einer liegenden Baſis aufſteigend, am 
Gipfel unter der Huͤlle ſproſſend; Sproſſen je 2 gegenuͤberſtehend und 
unter dem Gipfel wieder ſproſſend und ſo fort, daher eine regelmaͤßig 
wiederholte Gabeltheilung, was bei den Racomitrien nicht der Fall iſt. 
Die Blaͤtter treten am Gipfel mehr oder minder dicht ſchopfig zuſammen, 
bei den meiſten Arten haben fie eine verblichene glashelle Haarſpitze; die 
Mittelrippe tritt auf der Ruͤckſeite mehr oder minder als ſtumpfer Kiel 

hervor, auf der innern Seite iſt ſie mehr oder minder rinnig vertieft. 
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In der Ebene des noͤrdlichen Gebietes find fie wenig vertreten, fie 
gehoͤren den Gebirgen, zumal den Alpen an, wo ſie bis zur Grenze des 
ewigen Schnees hinaufſteigen. N 


+. Fruchtſtiel gekrümmt. 


* Büchſe am Grunde bauchig, ſehr kurz geſtielt und in 
den Hüllblättern verſteckt. 


6307. Gr. plagiopodia. Monöeiſch, 2—4““ hoch, dicht ziegeldachförmig 
beblättert; Blätter eiförmig und ſtumpf, die obern breiter, zugeſpitzt und mit 
kurzer Haarſpitze, trocken dichtanſchließend; Büchſe blaß roſtbraun, mit zitzenför⸗ 
migem Deckel; Ring aus doppelter Zellenreihe gebildet, ſtückweiſe ſich ablöſend; 
Periſtom (verhältnißmäßig) ſehr groß, Zähne ſehr breit, intenſiv pomeranzen— 
farbig, bis zur Mitte unregelmäßig geſpalten oder durchbrochen; Haube Slappig, 
Lappen ſeicht gekerbt. (Flügge) Hedw. Spec. Muse. 78. T. 15. Brid. Bryol. 
univ. I. 162. Schkuhr D. Moos, 50. T. 22. Hüben. Muse. 171. Brentel Flor. 
germ. exs. crypt. N. 147. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. 25 — 28. 9. T. I. 
Gr. plagiopus Nees, Hornsch.*Bryol. germ. II. 83. T. XVI. F. 3. 8 

Ein äußerſt ſeltenes Moos, das bisher nur von Jena, wo es bei der Raſen— 
mühle auf eiſenhaltig-thonigem Sandboden in gedrängten, leicht zerfallenden Raz 
fen wächſt und von Flügge und Floerke 1798 entdeckt, ſpäter von Zenker wie— 
der aufgefunden wurde, bekannt war, iſt vor Kurzem von dem ſcharſſichtigen 
Bryologen Hampe auch bei Steinholz im Harz gefunden worden. Nach Bridel 
ſoll es von Rohde in der Gegend von Würzburg gefunden worden ſein. 

Früchte reifen im Spätherbſt und in den erſten Frühlingstagen. 


* Büchſe nicht bauchig, hervortretend. 
© Monöciſche. 
+ Polſter klein, meiſt kreisrund. 


6308. Gr. curvula. Sehr klein, 2— 3““ hoch; Blätter ſchmal, lineal— 
lanzettförmig, die obern mit ſehr langer Haarſpitze, ſattgrün; Perichätial— 
blätter hohl, aufrecht oder einſeitig, länger als der Fruchtſtiel; Rippe unter der 
Haarſpitze verſchwindend; Büchſe klein, eiförmig-länglich, ſeitlich (zwiſchen den 
Hüllblättern) hervortretend (blaß gelbbraun, trocken uneben und faſt aufrecht), 
mit ſtumpf⸗kegelförmigem Deckel; Ring ſehr ſchmal; Periſtom pomeranzenfarbig, 
Zähne unten enggegliedert, oben durchbrochen; Haube die halbe Büchſe deckend. 
Bruch et Sch. I. I. T. III. Gr. arenaria Hampe in litt. 

Wächſt in kleinen haarigen Polſtern von greisgrauem Anſehen, wurde auf 
Schieferfelſen in der Schweiz von Schleicher entdeckt. Auf Sandſtein bei Blan— 
kenburg am Harz (Hampe). 

Früchte reifen im Frühlinge. : 

Durch die Zartheit aller Theile, die ungewöhnlich langen ſchmalen Blätter, 
die öfters eine einſeitige Richtung haben und ſichelförmig gekrümmt ſind, die 
e vortretende Büchſe ſo ausgezeichnet, daß ſie mit keiner verwechſelt 
werden kann. 


6309. Gr. pulvinata. In halbkugeligen Polftern, $—1 hoch, durchweg 
dicht beblättert; Blätter aufrecht-abſtehend, länglich-lanzettförmig, allmählig oder 
plötzlich in eine kürzere oder längere Haarſpitze verſchmälert; Büchſe eiförmig, 
braun, achtſtreifig, ſpäter ſtark faltig, über die Hüllblätter vortretend, über— 
gebogen oder hängend, mit flachgewölbtem, länger oder ſebr kurz geſchnäbeltem 
Deckel; Ring breit; Periſtom intenſiv purpurroth, Zähne dichtgegliedert, an der 
Spitze 2—3ſpaltig; Haube kaum ; der Büchſe deckend. (Linn.) Hook. et Tayl: 
Brit. T. 13. Smith in Engl. Bot. T. 1728. Hüben. Muse. 193. Bruch et Sch. 
I. I. J. IV. Hübn. Moostasch. T. 8. Fiedl. synops. 82. Dryptodon pulvinatus 
Brid. Bryol. univ. I. 196. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 33. 


b. obtusa (affinis Schleich.) kleiner, mit ſehr kurz- und ſtumpfge— 
ſpitztem Deckel. Drypt. obtusus Bride ipo ‘ ie ‘ Rummel 


c. elongata, größer, mit ſchmäleren Blättern, verlängertem Fruchtſtiele und 
pfriemlich⸗geſchnabeltem Deckel. Schultz in Syll. Ratish, 15 142. 
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Auf Mauern, Dächern, Steinen, Felſen, ſowohl an fonnigen wie an ſchatti— 
gen Orten, überall gemein. 
ri Formen b. und e. find gleichſam die Grenzen, zwiſchen denen ſich die 
Stammart in ihren Abänderungen bewegt. Im hoͤheren Norden und in ent— 
8 Hohen haben die Polſterchen ein ſilbergraues glänzendes Anſehen (v. 
argentata). 


6310. Gr. apiculata. In kreisrunden grünen Polſterchen, 48“ hoch; 
Blätter aufrecht⸗abſtehend, lanzettförmig, mit kurzer Haarſpitze; Rippe mit der 
Blattſpitze verſchwindend; Blattnetz aus ſehr dickhäutigen Zellen gebildet, daher: 
entfernt punetirt; Bächſe eiförmig, glatt, auf glashellem (gelblichem) 
Fruchtſtiele, mit zitzenförmigem oder kegelförmigem Deckel; Ring ſehr breit; 
Periſtom gelblich oder roſtbraun, Zähne faſt entfernt gegliedert, bis zur Mitte 
gefpalten oder durchbrochen; Haube z der Büchſe deckend. Hornsch. in Bryol. 
germ. II. 171. T. XXIV. F. 22. Hüben. Musc. 192. Brid. Bryol. univ. I. 186. 
Bruch et Sch. I. l. T. VI. 

Auf Felſen in den Hochalpen über der Baumgrenze. Wurde an der Meſſer— 
lingwand am Windiſchmattreyer Tauern und auf der Leiter-Alpe bei Heiligenblut 
von Hornschuch 1816 entdeckt; ſpäter auf der Sirknitz-Alpe bei Döllach (Laurer) 
und auf dem Naßfelder Tauern bei Gaſtein (Funk, Laurer, Sauter) aufgefunden. 

Früchte reifen im Sommer. 

Sie iſt durch die grüne Färbung der Polſter, die glatte Büchſe, das ſtumpfe 
Schnäbelchen und die Blattform von den bekannten Arten leicht zu unterſcheiden. 


++. Raſenbildend. a 


6311. Gr. funalis. Niederliegend oder aufſteigend, 1—2“ lang, ſchlaff; 
Blätter lang lanzettförmig, gedrängt, aufrecht-abſtehend, mit langer dichtge— 
ſägter Haarſpitze; Büchſe verkehrt⸗eiförmig oder elliptiſch, achtrippig, 
blaßbraun, mit rother Mündung, ſeitlich zwiſchen den Hüllblättern hervortretend; 
Deckel kegelförmig, mit ſtumpflichem Schnabel, kaum halb ſo lang als die Büchſe; 
Ring breit, aus 3 Zellenreihen gebildet, ſpiralig ſich abrollend; Periſtom intenſiv 
purpurfarbig, Zähne bis gegen die Baſis 2—3fpaltig, am Grunde 
dicht, die Schenkel entfernt gegliedert; Haube kaum mehr als den Deckel deckend. 
(Schwaegr.) Bruch et Sch. I. I. T. XI. Trichostomum funale Schwaegr. Suppl. 
J. 150. T. 37. Dryptodon funalis Brid. Bryol. univ. J. 193. Racomitrium fu- 
nale Hübener Musc. 200. Rabenh. Flor. Lusat. II. 33. 

Auf Granit, Sandſtein, Porphyr, Baſalt in der Berg- und ſubalpinen Re— 
gion durch das nördliche und mittlere Gebiet, geſellig mit Gr. commutata, leu- 
cophaea und ovata. 

Früchte reifen im März, April. b 

Bildet lockere niedergedrückte Raſen. Die Stämmchen ſind wenig verzweigt, 
kaum am Grunde nackt, bis gegen die Spitze mit tiefbraunen, an der Spitze mit 
gelblichgrünen Blättern dicht beſetzt. Die Perichätialblätter länger als der Frucht⸗ 
nee die Büchſe tritt deshalb ſeitlich durch dieſe hervor, ähnlich wie bei Gr. 
elatlor. 

Sterile Pflänzchen ſind leicht für ein Racomitrium zu halten. 

OO. Diöeiſche. : 

6312. Gr. torta (torquata Hornsch.). In dichteren oder lockreren 
Raſen, 1—2“ hoch, ſchlank, dicht beblättert, trocken ſchnurförmig zuſammenge⸗ 
dreht; Blätter aufrecht⸗abſtehend, trocken ſchief anliegend (wie bei der Gr. spira- 
lis), lanzettförmig, ſcharf zugeſpitzt, ohne Haarſpitze; Rippe ſtark, aus⸗ 
laufend. Frucht unbekannt. Nees, Hornsch. et Sturm Bryol. germ. II. 179. 
T. XXIV. F. 24. Gr. torquata Hornsch. Grev. Scott. Crypt. T. 199. Hüben. 
Muse. 197. Dryptodon torquatus Brid. Bryol. univ. I. 7722 

Wächſt auf Felsblöcken in der ſubalpinen und alpinen Region, an mehreren 
Orten durch das Gebiet, z. B. im Bodegebirge am Harz (Hampe), im mähri⸗ 
ſchen Geſenke (Sendtner), auf dem Rathhausberge in der Gaftein (Laurer, Funk, 
Hornschuch), auf der Gösnitz⸗Alpe (Hornschuch), dem Naßfelder Tauern (Funk, 
Laurer), auf der Rauris in der Nähe des Tauernhauſes (Laurer), in der Schweiz 
an mehreren Orten. : 95 55 . 

Dies Moos ift bisher nirgends fructificirend gefunden worden und es bleibt 
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ſonach noch fraglich, ob es eine ſelbſtſtändige oder eine Form der Gr. spiralis 
iſt. Es unterſcheidet ſich von jener durch die tiefbraune, nur an den jungen 
Trieben und den Gipfeln gelblichgrüne Färbung, die kürzeren, zugeſpitzten, nicht 
haarſpitzigen Blätter. a 

Das Blattnetz zeigt keine weſentliche Verſchiedenheit. 


6313. Gr. spiralis. Schlank, fadenförmig, 2— 13“ hoch, mit kleinblätt⸗ 
rigen Seitenäſtchen; Blätter aufrecht⸗abſtehend, trocken ſchief geneigt, 
ſpiralig anliegend (dadurch erſcheinen die Stämmchen ſeilartig gedreht), 
lanzettförmig, die obern mit waſſerheller, kurzer Haarſpitze; Büchſe klein, eiför⸗ 
mig, gelbbraun, glatt, trocken faltig, mit ſtumpf⸗kegelförmigem Deckel; Ring aus 
3 Zellenreihen gebildet; Periſtom braunroth, Zähne entfernt gegliedert, bis zur 
Mitte geſpalten oder durchbrochen; Haube kaum mehr als den Deckel deckend. 
Hook. et Tayl. Brit. 69. Suppl. T. II. Bruch et Sch. I. I. T. VII. Gr. cernua 
Nees, Hornsch. I. I. T. XXIV. F. 23. Gr. incurva f. Hiiben. Muse. 191. Dryp- 
todon spiralis Brid. Bryol. univ. I. 771. 


b. fasciculata, mit büſchlig beblätterten Aeſten, Blätter trocken kaum ſchief 
geneigt. 5 8 : 8 


Wächſt in dichten, meiſt kreisrunden Räschen, von greisgrauem Anſehen, auf 
trocknen nackten Felſen über der Baumgrenze, ſehr ſelten. Auf dem Rauriſer 
Tauern am ſogenannten Draba-Felſen 1816 von Hoppe und Hornschuch ent- 
deckt, ſpäter aufgefunden in der Gaſtein (Mielichhofer, Funk), beim Kalſerthor 
in der Nähe des Glockners (Funk), auf dem Paſterze, der Zirknitz-Alpe bei Döl⸗ 
lach, dem Rathhausberge in der Gaſtein und dem Goldberge in der Rauris 
(Laurer), in Tyrol im Oetzthale (Sendtner), in der Schweiz, z. B. auf der 
Scheidecker-Alpe im Oberhaslithale (Hornschuch), auf dem Faulhorn, dem Monte 
Roſa (Rabenhorst), auf der Wenger-Alp (Mühlenbeck) u. f. w. 25 

Früchte reifen im Juli, Auguſt; fructificirt jedoch nicht häufig. 

An den fädigen, ſchnurförmig gedrehten, bläulich dunkelgrünen Stämmchen, 
welche nur locker zuſammenhängen und beim Aufnehmen auseinanderfallen, leicht 
zu erkennen; von der folgenden, mit der ſie von einigen Bryologen vereinigt 
wird, auch noch durch den breitern Ring, die größern Sporen verſchieden. 


6314. Gr. incurva. Aufſteigend, 1—2“ hoch; Blätter gedrängt, abſte⸗ 
hend, auf und abgekrümmt, linien-lanzettförmig, mit ſcharf gezähnter Haar: 
ſpitze, trocken locker aufliegend und faſt kraus; Büchſe ſehr klein, eiför⸗ 
mig, glatt, trocken kaum faltig, auf hervorragendem, übergebogenem Frucht— 
ſtiele horizontal, mit kurzgeſpitztem Deckel; Ring ſehr ſchmal, aus 2 Zellenreihen 
gebildet; Periſtom roth, Zähne ganz oder faſt ganz, entfernt gegliedert. Schwaegr. 
F Ju. 97. Hiiben. Muse. 190. excl. syn. Bryol. germ, Bruch et Sch. 
Ve et ey Lal 

Auf ſchattigen Felfen der Kärnthner und Tyroler Alpen. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Bildet mehr oder minder verbreitete flache, meiſt gelblichgrüne Raſen. 


6315. Gr. trichophylla. Aufſteigend, 3“ bis 1“ hoch; Blätter auf⸗ 
recht-abftehend, linien⸗lanzettförmig, verbogen, mit kaum gezähnter Haarſpitze; 
Büchſe eiförmig, zart gerippt, trocken kantig, blaßbraunlich, übergebo⸗ 
gen, faſt hängend, auf langem weit vortretendem Fruchtſtiele, mit kegelförmigem, 
röthlichbraunem Deckel; Ring breit, aus 3 Zellenreihen gebildet, ſpiralig ſich 
abrollend; Periſtom rothbraun, Zähne dichtgegliedert, meiſt bis zur Mitte ge⸗ 
ſpalten; Haube 4 der Büchſe deckend. Grev. Scott. Crypt. T. 100. Brid. Bryol. 
univ. I. 188. Bruch et Sch. I. I. T. IX. Fiedl. synops. 82. Gr. Schultzii Hüben. 
Muse. 195, Dryptodon Schultzii Brid. I. l. 199. 

Wächſt in unregelmäßigen, gelbgrünen oder bräunlichen Polſtern auf Steinen 
und Mauern, zumal im hoheren Norden, wo fie vom 60 bis 65° der Br. allge⸗ 
mein verbreitet iſt; in unſerem Gebiete wurde ſie um Neubrandenburg (Schultz), 
bei Zweibrücken (Bruch), in Weſtphalen (Sehlmeyer), bei Bonn (Hübener) und 
a. O. geſammelt. 

Früchte reifen im April, Mai. 


6316. Er. elatior. Aus liegender Baſis aufſteigend 1—2“ lang, dicht 
beblättert; Blätter abſtehend, verſchieden gekrümmt, bisweilen faſt einseitig, lang 
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lanzettförmig, am Rande zurückgerollt, mit langer undeutlich gezähnter Haar— 
ſpitze; Büchſe eiförmig, zehnrippig, wegen des kurzen gekrümmten Frucht— 
ſtieles ſeitlich zwiſchen den Hüllblättern hervortretend, blaßbraun, mit lebhaft 
rother Mündung und purpurfarbenem, länger oder kürzer geſchnäbeltem Deckel; 
Ring aus drei Zellenreihen gebildet; Periſtom purpurfarbig, Zähne faſt ganz, 
mit ſtark hervortretenden, dichten Gliederungen; Haube mit geſchlitzten Lappen. 
Bruch et Sch. J. I. T. X. Trichostomum incurvum Hornsch, in Regensb. bot. 
Zeit. 1819. I. 89. Funk Crypt. N. 513. Dryptodon incurvus Brid. Bryol. univ. 
J. 194. Racomitrium incurvum Hüben. Muse. 201. 
Bildet verbreitete, ſchlaffe, braungrüne Raſen auf Granit- und Sehieferfelfen 
durch die ganze Alpenkette. 
Früchte reifen im Frühjahre. 
Steht der Gr. funalis am nächſten, iſt oft damit verwechſelt oder als deren 
Var. betrachtet worden, iſt jedoch durch den zweihäuſigen Blüthenſtand hinrei- 
chend und weſentlich verſchieden. 


6317. Gr. patens. Aufſteigend, 2—4“ lang, ſchlaff, aufwärts dicht be— 
blättert, am Grunde nackt oder mit abgeſtorbenen ſchwärzlich-braunen Blatt— 
reſten; Blätter allſeitig oder faſt einſeitig, verlängert-lanzettförmig, zugeſpitzt, 
ſtumpflich, ohne Haarſpitze; Perichätialblätter kürzer als der Fruchtſtiel; 
Büchſe hervorragend, hängend (trocken faſt aufrecht), eiförmig, glatt, trocken 
faltig⸗uneben, mit breitem Ringe und rothbraunem, gerade- oder ſchiefgeſchnäbel— 
tem Deckel; Periſtom groß, Zähne lang, am Grunde zuſammenfließend, 2—3ſpal⸗ 
tig, entfernt gegliedert; Haube kaum + der Büchſe deckend. (Dicks.) Bruch et 
Sch. I. I. Xb. Trichostomum patens Schwaegr. Suppl. I. 151. T. 37. Hock. 
et Teyl. Brit. 104. T. 19. Dryptodon patens Brid. Bryol. univ. I. 192. Raco- 
mitrium patens Hüben. Muse. 198. 

Wächſt in verbreiteten, flachen, lebhaft grünen oder bräunlichen Raſen an 
feuchten Felswänden und auf Blöcken in der Nähe von Waſſerfällen und Ge— 
birgsbächen, in der ſubalpinen Region, zumal in den Schweizer, Salzburger, 
Tyroler Alpen. Im Rieſengebirge an der Keſſelkoppe. 

Früchte reifen im Frühjahre. ; 


t+. Fruchtſtiel leicht gekrümmt, Büchſe faſt aufrecht, glatt. 
Diöbeiſche. 


6318. Gr. uncinata. Unregelmäßig verbreitete Raſen, weich und zart, 
ſchmutzig⸗ oder ſchwarzgrün, am Grunde mit rothbraunem Wurzelfilz; Aeſte ſteif 
aufrecht, einfach oder getheilt, faft büſchlig beblättert; Blätter abſtehend, ver— 
ſchieden gekrümmt, trocken gekräuſelt, aus lanzettförmigem Grunde in eine pfrie⸗ 
menförmige Spitze übergehend; Perichätialblätter länger als der Fruchtſtiel, 
pfriemlich⸗rinnenförmig; Büchſe klein, eiförmig, vorragend, blaßbraun, mit brei⸗ 
tem, ſpäter ſtückweiſe fic) ablöſendem Ringe, und ftumpf - kegelförmigem, 
ſchön orangefarbigem Deckel; Periſtom größer oder kleiner, Zähne bis gegen die 
Baſis 2ſpaltig oder unregelmäßig durchbrochen, ſelten ganz; Haube auf einer 
— Seite tief geſchlitzt (doch nicht kaputzenförmig), Lappen kerbig. Kaulf. in Sturm 
D. Fl. II. Heft 15. Hüben. Musc. 189. Garovagl. Bryoth. austr. 1. Bruch et 
Sch. I. s. T. XII. Gr. incurva Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 168. J. XXIII. F. 21. 
An beſchatteten Felswänden, in Schluchten und Höhlen durch die ſubalpine 
Region des Gebietes, z. B. an der Schneekoppe im Rieſengebirge, auf dem 
Schneeberge im Fichtelgebirge, auf der Seethaler-Alp in Steiermark, am Splü—⸗ 
gen u. ſ. w. : 5 8 
Früchte reifen im Mat, Juni. pe 
Sterile Pflänzchen erinnern an Weisia cirrhata. 


+++. Fruchtſtiel gerade-aufrecht, ſtraff. 
* Blätter meiſt mit weißer Haarſpitze. 
© Monöeiſche, mit gerad⸗ aufrechter Büchſe. 


6319. Gr. obtusa. Kleine, kaum bis 3“ große, meiſt kreisrunde Polfter- 
chen; Blätter aufrecht⸗abſtehend, ſchmal lanzettförmig, mit ſcharfer Haarſpitze; 
Büchſe eiförmig⸗länglich, blaß, zarthäutig; Ring breit, aus 3 Zellen⸗ 
reihen gebildet, ſpäter ſtückweiſe ſich ablöſend; Deckel kegelförmig, ſtumpflich 
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oder ſtumpf und geſtutzt; Periſtom gelblich oder rothbräunlich, Zähne ganz oder 
gegen die Spitze durchbrochen, trocken ausgebreitet oder faſt zurückgeſchlagen; 
Haube kaum mehr als die Büchſe deckend. Schwaegr. ies I. 88. T. XXV. 
Nees, Hornsch. Bryol. germ. Il. 135. T. XX. F. 11. Brid. Bryol. univ. J. 
174. Hüben. Musc. 177. Garovagl. Bryoth, austr. 17. Bruch et Sch. J. I. 
I l 


b. Donniana, kleiner, kaum 2—3““ lang, mit verlängerter Haarſpitze und 
in den Hüllblättern verſteckter Büchſe. Grimmia Donniana Smith Brit. Flor. 
III. 1198. Hook. et Tayl. Brit. T. XIII. Hampe exs. N. 31. 


c. elongata, Blätter mit kurzer Haarſpitze, faſt wehrlos, mit vorragender 
Büchſe auf verlängertem Fruchtſtiele. Nees et Hornsch. Bryol. germ, II. 
137. T. XX. F. 11 b. Gr. Donniana Hübn. Moostasch. T. 7. 


d. sudetica, mit langer Haarſpitze, vortretender länglicher Büchſe; Frucht⸗ 
ſtiel gerad⸗aufrecht, etwas kürzer als die Hüllblätter. Gr. sudetica Schwaegr. 
Suppl. I. T. 24. (excl. syn. Gr. Donniana Sm.) 


e. bohemi ca, mit ſtark geſtutztem, ſehr kurzem Deckel. Brid. I. I. 176. 
Hampe exs. N. 50. 


Auf trocknen Sandſtein-, Granit-, Schiefergebirgen in der Berg-, alpinen 
und ſubalpinen Region durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Sehr veränderlich in der Größe und Färbung (öfters wie verbrannt) der 
Polſterchen, in der Länge der Blätter und der Haarſpitze (die z. B. bei der 
Form c. faſt ganz verſchwindet), in der Länge des Fruchtſtieles, in der Geſtalt 
der Büchſe und des Deckels. : 


6320. Gy. ovata. In größern oder kleineren, ſchwellenden, grünen oder 
ſchwärzlichen Raſen, 3—6““ bis zolllang, dicht beblättert; Blätter aufrecht⸗abſte⸗ 
hend, lanzettförmig, rinnig, wehrlos oder mit kurzer gezähnter Haarſpitze; Peri⸗ 
chätialblätter aufrecht, ſcheidenartig ganz umfaſſend, faſt plötzlich in eine Haar⸗ 
ſpitze verſchmälert; Büchſe eiförmig oder elliptiſch, bisweilen unſymmetriſch, 
braun, derbhäutig, meiſt uͤber die Hüllblätter hervortretend; Deckel ftumpfe 
lich (ſelten ſtumpf), gerade oder ſchief, kürzer oder länger geſchnäbelt; Ring aus 
2 Zellenreihen gebildet; Periſtom purpurroth, Zähne faſt ganz oder bis gegen die 
Baſis geſpalten, ſpäter zurückgeſchlagen; Haube faſt + der Büchſe deckend. We- 
ber et Mobr Reise d. Schw. 132. T. II. F. 4. Schwaegr. Suppl. I. 85. T. 24. 
Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 151. T. XXI. F. 15. Hüben. Muse. 182. Garo- 
vagl. Bryoth. austr. 2. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 148. Hübn. Moostasch. 
T. 8. Bruch et Sch. I. l. T. XVII. 


b. patens, mit ſparrig-abſtehenden Blättern, längerer Haarſpitze, die Hale 
blätter überragendem Fruchtſtiele, etwas ſchief-ſpitz-geſchnäbeltem Deckel. 
Hornsch. in Regensb. bot. Zeit, 1819. I. 84. Hampe exs. N. 67. 


c. obliqua, mit aufrecht⸗abſtehenden Blättern, ſchiefer unſymmetriſcher Büchſe, 
ſtumpflich⸗kegelförmigem, ſchiefem Deckel. Gr. obliqua Hornsch. J. 1. 


d. sciuroides, mit aufrecht-abſtehenden, ſtumpflichen oder haarſpitzigen, brei⸗ 
tern Blättern, geneigter, faſt ſchlanker Büchſe und längerem, ſchief- und 
ſpitzgeſchnäbeltem Deckel. Gr. sciuroides Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 
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e. cylindrica, mit längerer, ſchlanker, faſt walzenförmiger Büchſe. Gr. 
eylindrica Nees, Hornsch. |. I. 161. 
Auf Felſen und Geröll jeder Formation, von der Bergregion bis zur Grenze 
des ewigen Schnees, wo die Alpenthäler ihre eigentliche Heimath zu fein ſcheinen; 
c. auf trocknem, nacktem Geſtein in luftigen Höhen über der Baumgrenze; d. 
auf Mauern und Blöcken in den Alpen; e. in Alpthälern an ſchattigen Orten, 
Früchte reifen im Spätſommer, nach der Lokalität früher oder ſpäter. 
Unterſcheidet ſich von der Gr. obtusa ſammt ihren Formen durch ihre be— 
deutendere Größe, die lebhaft ſattgrüne oder gelbgrüne Farbe, die größere Feſtig⸗ 
keit aller Theile, die dunkelbraune Büchſe, den ſchmälern Ring, den am Rande 
gekerbten, durchſchnittlich länger geſchnäbelten Deckel. b 
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6321. Gr. affinis. In dichten, oft ſehr verbreiteten, ſchwärzlich- oder 
ſattgrünen Raſen, von greisgrauem Anſehen, 4-6", ſeltner 1“ hoch; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, aus breiter Bafis lanzettförmig, mit ſehr langer 
ſcharfer Haarſpitze; Büchſe faſt eingeſenkt oder hervorragend, elliptiſch, glatt, 
derbhäutig, bräunlich, mit roͤthlicher Mündung; Deckel kegelförmig, ſtumpf- und 
meiſt gerade geſchnäbelt; Ring breit, aus doppelter Zellenreihe gebildet, ſtückweiſe 
ſich ablöſend; Periſtom purpurroth, Zähne bis gegen die Mitte durchbrochen, 
faſt entfernt gegliedert, kaum gekörnelt; Haube tief Aſpaltig, kaum 4 der Büchſe 
deckend. Hornsch. in Regensb. botan. Zeit. 1819. II. 443. Nees, Hornsch. et 
Sturm Bryol. germ. II. 142. Brid. Bryol. univ. I. 178. Hüben. Muse. 181. 
1 austr. 20. Funk Crypt. N. 630. Gr. ovata 8, Bruch et Sch. 


b. ramosissima, robufter, ſtärker verzweigt, mit dickerer hervorragender 


Büchſe. Nees, Hornsch. I. I. 


c. macrocarpa, ſtraffer und gedrungener, mit größerer, länglicher Büchſe. 
Nees, Hornsch. |. |. 


Bewohnt nacktes Geftein auf feuchten, kalten Höhen über der Baumgrenze, 
durch die ganze Alpenkette. 

Früchte reifen im Oktober, November. 

Von der Gr. ovata durch einen robuſteren, rigideren Wuchs, die Derbheit 
aller Theile, dunklere Färbung, den ausſchließlichen Wohnort über der Baum⸗ 
grenze leicht zu unterſcheiden. , 


OO Diöciſche, mit vorragender ober eingeſenkter Büchſe. 
UBüchſe hervorragend. 


6322. Gr. leucophaea. In meiſt kreisrunden Polſterchen, z—1“ hoch, 
dicht beblättert; Blätter abſtehend, eiförmig-länglich oder ei-lanzettförmig, hohl, 
mit waſſerheller, ſehr langer, ſcharfer Haarſpitze; Buͤchſe eiförmig, elliptiſch oder 
länglich, gerade-aufrecht, braun, dickhäutig, auf ſtraffem die Hüllblätter überra- 
genden Fruchtſtiele; Deckel kürzer oder länger, ſtumpf,- oder ſpitzgeſchnäbelt, am 
Rande kerbig ausgefreſſen; Ring aus doppelter Zellenreihe gebildet, ſpiralig ſich 
abrollend; Periſtom purpurroth, Zähne dichtgegliedert, bis unter der Mitte 2— 3 
ſpaltig, trocken ſtrahlig verbreitet; Haube + der Büchſe deckend. Greville Act. 
Soeiet, Wern. IV. T. 6. Hook. et Tayl. Brit. 71. T. suppl. III. Hüben. Musc. 
187. Garovagl. Bryoth. austr. 16. Bruch et Sch. I. I. T. XX. Hiibn, Moos- 
tasch. T. 8. 

Wächſt in ziemlich dichten, doch leicht ſich trennenden, trübgrünen Polſter— 
chen von greiſigem Anſehen, oft ganze Strecken überziehend, auf Sandſtein-, 
Granit-, Baſalt- und Schiefergebirgen oder deren Geſchieben von der Bergregion 
bis in die Alpen; zwar durch das ganze Gebiet verbreitet, doch auf beſtimmte 
Standorte beſchränkt. In Sachſen: im plauenſchen Grunde hinter der ehemali— 
gen Pulvermühle und bei Weſenſtein (Hübner); in Schleſien z. B. bei Jauer; 
in Baiern, z. B. um Regensburg bei Reichenbach (Fürnrohr); um Zweibrücken 
(Bruch); im Ahrthale und in der Eiffel (Hiibener); im Rheinthal, z. B. auf 
Diorit bei Ehrenbreitenſtein (Wirtgen); im Salzburgiſchen, Tyrol u. ſ. w.; im 
ſüdlichen Litoral in der Buchenregion. 

Früchte reifen im April. gett 8 ; g 2 

Ein ſchönes, in ſeinen Theilen ziemlich beſtändiges Moos. Die Blätter ſte⸗ 
hen genau in Spiralen, ſind vom Grunde bis zur Spitze concav und nicht, wie 
bei andern Grimmien, kielfaltig. Die Haarſpitze iſt an den obern Blättern ſo 
lang wie das Blatt ſelbſt und läuft am obern Blattrande etwas herunter. 


0Büchſe in den Hüllblättern verſteckt. 


6323. Gr. tergestina. In kleinen Polſtern von greiſigem Anſehen, 3— 
8" hoch; Blätter aufrecht-abſtehend, untere länglich, wehrlos, die obern länglich— 
verlängert, hohl, mit glasheller, in ein langes Haar ausgezogener Spitze; Hüll⸗ 
blätter gegen die Spitze plötzlich verſchmälert, aufrecht-ſcheidenartig, die äußern 
am Rande häutig und blaß, die innern glashell, ſehr zart, mit lockerer und 
rhomboidaliſcher Areolation; Büchſe eiförmig, über die Hüllblätter nicht vortre⸗ 
tend (doch ſichtbar), mit kegelförmigem, ſpitzem Deckel; Ring aus 2 Zellenreihen 
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ebildet, ſpiralig ſich abrollend; Periſtom roth, Zähne ſchmal, entfernt gegliedert, 
Apaltig i aut 13 Theilungslinie unregelmäßig durchbrochen, trocken zurück⸗ 
gekrümmt; Haube kaum mehr als den Deckel deckend, ſeicht geſpalten. Tommasini 
in Bruch et Sch. J. J. 24. T. XXI. ; ean 

Um Trieſt, auf der Steinmauer, die den Eichwald von Melara einfängt, 
an der Waſſerſcheide von Longera und Rozzol, fo wie im Eichwalde unter Me⸗ 
lara auf Sandſtein. Von Tommasini im März 1845 entdeckt. 

Früchte reifen im März, April. bee 

Im Habitus der Gr. leucophaea ſehr ähnlich. 


* Blätter an der Spitze glashell oder gefärbt. 


Dieſe Gruppe ſchließt Mooſe ein, welche in ihrer Vegetations— 
weiſe, Tracht und Bau von den uͤbrigen Grimmien abweichen, 
faſt ſo, daß ſie zu einer beſondern Gattung erhoben zu werden 
verdiente. Sie bildet durch die ſchiefe, faſt kaputzenfoͤr— 
mige Haube einen augenſcheinlichen Uebergang zur folgenden 
Gattung und tritt als verbindendes Glied zwiſchen beide. 

Sie ſind zweihaͤuſig, bilden ſchwarzgruͤne Raſen und leben 
nur in den Hochalpen. Die maͤnnlichen Pflanzen find den 
weiblichen gleich oder bald ſchlanker, bald robuſter. 


O Blätter mit kurzer glasheller Haarſpitze. 


6324. Gr. elongata. Schlank, 1“ und darüber hoch; Blätter aufrecht—⸗ 
abſtehend, ziemlich ſtraff, ſchmal lanzettförmig, die obern und Perichätial⸗ 
blätter an der Spitze glashell, mit ſehr kurzer Haarſpitze; Büchſe klein, 
eiförmig, gelbbraun, mit pomeranzenfarbigem, kurzkegelförmigem, 
ſtumpfem Deckel; Ring aus drei Zellenreihen gebildet, ſpäter ſtückweiſe ſich 
ablöſend; Periſtom rothbraun, Zähne faſt ganz, entfernt gegliedert, trocken ganz 
zurückgeſchlagen; Haube * der Büchſe deckend. Kaulf. in Sturm D. Fl. II. Heft 
5. Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 166. T. 23. F. 20. Brid. Bryol. univ. J. 
179. Hüben. Muse. 178. Bruch et Sch. J. I. T. XXII. 3 

b. patula, mit längeren, ſparrig-abſtehenden Blättern und ſchiefer (unſym— 

metriſcher) Büchſe. Bruch J. J. 

Wächſt in naſſen Felsritzen. Sie wurde von Kaulfuss 1812 im Auguſt auf 
der Seethaler Alpe in Steiermark entdeckt, ſpäter am Splügen (Garovaglio), auf 
dem Velbern-Tauern (Sauter) geſammelt; b. in Tyrol auf trocknen Orten an 
der Meſſerlingswand (Hornschuch). 

Früchte reifen im Spätſommer. 

Der Fruchtſtiel ragt mehr als linienlang über die Hüllblätter hervor, iſt 
ſtrohgelb, im Trocknen links gedreht. Das Blattnetz iſt am Grunde aus läng⸗ 
lichen und parallelogrammen, an der Spitze aus punktförmigen, ſpäter quadra— 
tiſchen Zellen gebildet. n 


OO Blätter durchweg grün gefärbt, ohne Haarſpitze. 


6325. Gr. unicolor. Aus liegender Baſis aufrecht, 1—2“ hoch, 
unten nackt, mit gleichhohen Aeſten und fadenförmigen kleinblättrigen Aeſt— 
chen; Blätter lanzettförmig, die obern lineal⸗lanzettförmig, alle wehrlos, ftumpf- 
lich; Büchſe aufrecht oder etwas ſchief, eiförmig oder elliptiſch, gelblich; Deckel 
gerade oder ſchief geſchnäbelt, ſo lang als die halbe Büchſe; Ring breit, aus 3 
Zellenreihen gebildet, ſpäter ſich abrollend; Periſtom pomeranzenfarbig, Zähne 
dicht gegliedert, unregelmäßig durchbrochen, ſpäter (nach Abwerfung des Ringes) 
zurückgekrümmt: Haube ! der Büchſe deckend, faſt kaputzenförmig. Greville 
Scott. Crypt. T. 123. Brid. Bryol. univ. I. 182. Bruch et Sch. J. I. T. XXIII. 

Wächſt in verbreiteten, wenig zuſammenhängenden, faſt purpurbräunlichen 
Raſen auf naſſen Felſen, iſt äußerſt ſelten und wurde bisher (für unſer Gebiet) 
nur an der ſogenannten Roffla zwiſchen dem Splügen und Andeer von W. 
Schimper aufgefunden, von Hampe im Jahre 1841 auf Felsblöcken am Brocken 
ſteril beobachtet. 

Früchte reifen im Sommer. 
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Leicht zu erkennen an den lockern, ſch rünen, röthli 

1 „ ſchwarzgrünen, röthlich angeflogenen 
Raſen und der ſtrohgelben, ziemlich langſtieligen Kapfel mit orangegelbem' ge— 
ſchnäbeltem Deckelchen.“ Beck afietig b wae ne 


: 6326. Gr. atrata. Robuſt, 1-3" hoch, aufrecht, durchweg beblät— 
tert, mit verlängerten gleichhohen Trieben; Blätter lineal-lanzettförmig, etwas 
wogig, ein- und zurückgekrümmt, ziemlich dick; Büchſe aufrecht oder etwas ſchief, 
eiförmig länglich, gelbbraun, im Alter ſchwarz, auf ſtrohgelbem, dickem, die Hüll⸗ 
blätter überragendem Fruchtſtiele; Deckel aus gewölbt⸗kegelförmiger Baſis ſtumpf— 
und ſchiefgeſchnaͤbelt; Ring aus 3—4 Zellenreihem gebildet, ſehr dauerhaft; Peri— 
ſtom roſtbraun, Zähne dicht gegliedert, an der Spitze durchbrochen oder bis zur 
Mitte 2ſpaltig, trocken zurückgebogen, faſt ſtrahlend; Haube kaum mehr als 
den Oeckel deckend, faſt kaputzenfoͤrmig, ſehr hinfällig. Mielichbofer in Re- 
gensb. bot. Zeit, 1819. 1. 85. Schwaegr. Suppl. II. T. 116. Brid. Bryol. univ. 
J. 184. Funk Crypt. N. 569. Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 163. T. 23. F. 
19. Hüben. Muse. 180. Bruch et Sch. J. I. T. XXIV. 

Bildet geſchwärzte, mehr oder minder dichte und zuſammenhängende Raſen 
auf naſſen Felſen in den Hochalpen, von der Baumgrenze bis zum ewigen Schnee. 
Wurde von Mielichhofer im Jahre 1815 hinter dem Grubenhauſe der Grube 
Schwarzwand im ſalzburgiſchen Großarlthale entdeckt, ſpäter in der Gaſtein an 
der Nordſeite des Malnitzer Tauern von Funk und A. Braun beobachtet. 

Früchte reifen im Herbſt. 


DCCLXXVII. Giimbelia Hampeée. Guͤmbelie. Haube auf einer 
Seite bis gegen die Spitze aufgeſchlitzt (kaputzenfoͤrmig), glatt, zart und 
bleich. Buͤchſe, Periſtom u. ſ. w. wie bei Grimmia. 


(Grimmiae spec. Auct.) 


＋. Monöeiſche. 


6327. G. crinita. Faſt einfach oder wiederholt gabelig getheilt, 2—4““ 
hoch, vom Grunde bis zur Spitze dicht beblättert; Blätter aufrecht-abſtehend 
oder locker ziegeldachförmig, die untern eiförmig und ſtumpflich-zugerundet oder 
zugeſpitzt, roſtbraun, die obern eiförmig-länglich, in ein langes, undeutlich gezäh— 
neltes Haar ausgezogen, alle etwas gekielt, ganzrandig; Rippe mit der Spitze 
verſchwindend; Büchſe faſt verſteckt, eiförmig, am Grunde etwas bauchig, leicht 
geſtreift, trocken gerippt; Haube die halbe Büchſe deckend; Deckel faſt zitzenförmig; 
Ring ſehr breit (aus 3 Zellenreihen gebildet), dauerhaft, endlich ſtückweiſe ſich 
löſend; Zähne des Periſtoms ſchmal, unregelmäßig geſpalten und durchbrochen 
oder faſt ganz, mit vortretenden Gliedern. (Brid.) Hampe in litt. Grimmia cri- 
nita Brid. Bryol. I. 163. Hüben. Muse. 172. Funk Crypt. N. 312. Garovagl. 
Bryoth. austr. 21. Schwaegr. Suppl. I. 92. T. 26. Nees, Hornsch. Bryol. germ. 
II. 77. T. XVI F. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. XXV-XXVIIII. 

Wächſt in rundlichen, grauweißlichen Polſtern auf Kalkmauern im weſtlichen 
und ſüdweſtlichen Gebiete, z. B. bei Coblenz auf Lahnecks alten Mauern (Wirt 

en), bei Bonn auf Godersberg (Hübener), bei Heidelberg (A. Braun), bei 
Eßlingen in Württemberg (Fr. Müller), im Fichtelgebirge, Franken, in der 
Gaſtein, der Schweiz, in der Lombardei, um Trieſt bei St. Canzian (Papperitz) 
u. ſ. w. Früchte reifen im April, Mai. 


6328. G. orbicularis. Wiederholt gabelig getheilt, 21“ hoch, bis zur 
Spitze dicht beblättert; Blätter abſtehend, ſchmal lanzettförmig, zugeſpitzt, mit 
langer geſägter Haarſpitze, ganzrandig; Rippe kurz vor der Haarſpitze verſchwin⸗ 
dend; Zellennetz am Grunde aus länglich viereckigen, aufwärts aus quadratiſchen 
Zellen gebildet; Büchſe eiförmig, undeutlich geſtreift, übergebogen oder hängend, 
vortretend, auf an der Spitze bogig gekrümmtem, gelblich⸗waſſer⸗ 
hellem Fruchtſtiele und zitzenförmigem (lebhaft rothem) Deckel; Ring ſchmal 
(aus einer Zellenreihe gebildet), ziemlich dauerhaft; Zähne des Periſtoms breit, 
entfernt gegliedert, mehrmals geſpaltet und durchbrochen, mit ſtark vortretenden 
Gliedern. (Bruch et Sch.) Hampe in litt. Grimmia orbicularis Bruch et Sch. 
I. 


An Mauern und Kalkfelſen durch das ſüdliche und ſüdweſtliche Gebiet; z. B. 
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im Jura gemein; um Trieſt am Karſt, z. B. am Monte spaccato (Tommasini), 
in Iſtrien um Albona Fel fh Koſchliak (Sendtner). 
Früchte reifen im Frühjahre. 5 : Re 
Wächſt wie Grimmia pulvinata, iſt ihr auch im uebrigen ſehr ähnlich und 
gewiß häufig dafür gehalten worden, unterſcheidet ſich aber außer den hervorge— 
hobenen Charakteren ſehr weſentlich durch die Haube. 


++. Diöeiſche. Büchſe aufrecht, hervorragend. 


6329. G. elliptica. Stengel, am Grunde faſt nackt und niederliegend, 
hin⸗ und hergebogen, mit aufrechten, faſt gleichhohen Gabeläſten, ? bis über 1“ 
lang; Blätter abſtehend, bogig nach oben gekrümmt, die untern kleinſchuppen⸗ 
förmig, wehrlos, die obern aus länglicher aufrecht⸗ſcheidenartiger Baſis ſchmal 
lanzettförmia, mit langer undeutlich gezähnter Haarſpitze; Rippe ſtark, am Grunde 
kielartig, auslaufend; Büchſe weit hervorragend, eiförmig oder elliptiſch, mit ge⸗ 
wölbtem, pfriemlich und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel und ſehr breitem Ringe 
(aus 3— 4 Zellenreihen gebildet). (Funk) Hampe in litt. Grimmia 
commutata Hüben. Muse. 185. Garovagl. Bryoth. austr. N. 16. Breut. Flor. 
germ. exs. crypt. N. 149. Bruch et Sch. I. I. T. XIX. Hiibn. Moostasch. T. 
8. Dryptodon ovatus Brid. Bryol. univ, I. 202. ; 4 : 

Wächſt in locker verbundenen, meiſt kreisrunden Räschen auf Blöcken und 
ſonnigen Felſen (Sandſtein, Granit, Syenit, Porphyr, Schiefer) in der Berg— 
und fubalpinen Region durch das Gebiet. 

Früchte reifen im April. 


6330. G. montana. Stengel aufrecht, am Grunde faſt nackt, 3—6““ hod ; 
Blätter abſtehend, lanzettförmig, mit ſehr langer Haarſpitze; Rippe faſt 
rinnig, mit der Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig oder länglich, glatt, von 
der Haube über halb bedeckt, mit gewölbtem, pfriemlich und ſchiefgeſchnä⸗ 
beltem Deckel; Ring ſehr ſchmal, aus einer Zellenreihe gebildet, bleibend; 
Zähne des Periſtoms entfernt gegliedert, unregelmäßig durchbrochen und 
geſpalten. Grimmia montana Bruch et Sch, l. J. 26. T. XIV. 5 

Bildet kleine, ſehr dichte graugrünliche Polſterchen auf Schiefer, Baſalt und 
Porphyr; z. B. im Badenſchen im Murgthale (A. Braun), in Oberheſſen bei 
Biedenkopf (Bruch), in den Vogeſen am Donnersberg (Gümbel). 

Früchte reifen im Frühjahre. 

Der E. alpestris ähnlich, unterſcheidet fie ſich durch die größere Haube, den 
pfriemenförmig geſchnäbelten Deckel, den einfachen, ſehr ſchmalen und bleiben— 
den Ring. : 


6331. G. alpestris. Mehrfach getheilt, 2-4” hoch, durchweg dicht bee 
blättert; Blätter breit lanzettförmig, abſtehend, zugeſpitzt, rinnig-hohl, mit 
glatter Haarſpitze; Rippe mit der Spitze verſchwindend; Büchſe wenig vorragend, 
groß, elliptiſch- länglich, von der Haube kaum halb gedeckt, mit ſtumpf- und 
ſehr kurzgeſchnäbeltem, faft zitzenförmigem Deckel; Ring aus 3 
Zellenreihen gebildet, ſpäter ſtückweiſe fic) ablöſend; Zähne des Pez 
riſtoms bis zur Mitte geſpaltet, enggegliedert. Grimmia alpestris Schleicher 
Plant. exs. Nees, Hornsch. I. I. T. 21. F. 12. Bruch et Sch. J. I. 27. T. XV. 

b. mierosto ma, mit kleinerer Mündung und kürzeren Zähnen. 

Auf trocknen Felſen der höheren Alpenregion, in der Schweiz, Tyrol (am 
Latzfonſer-Joch, Sendtner), Salzburg. 

Bildet kleine, ziemlich flache, graue oder ſchwärzliche Räschen. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


6332. G. sulcata. Mehrfach getheilt, 11” hoch, durchweg beblättert; Blät— 
ter abſtehend oder aufrecht ⸗abſtehend, lanzettförmig, dreifurchig, ſtumpflich 
und wehrlos; Schopfblätter mit kurzer Haarſpitze; Rippe mit der Spitze 
verſchwindend; Büchſe weit hervorragend, länglich oder länglich-walzenförmig, 
von der Haube kaum gedeckt, mit gewölbt⸗ faſt kegelförmigem Deckel; 
Ring ſchmal, aus drei ſehr kleinzelligen Zellenreihen gebildet, lange bleibend; 
Zähne des Periſtoms nicht geſpalten, lanzettförmig, ziemlich entfernt gegliedert. 
Grimmia sulcata Sauter Mspt. Bruch et Sch. I. I. T. XVI. 

Auf mäßig feuchten Schieferfelſen in der Nahe der Schneefelder; in den 
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Salzburger Alpen: Gaisſtein im Pinzgau (Sauter); in Tyrol rmſer⸗ 

Joch (W. Schimper). iy weten ‘ i ia 
Früchte reifen im Sommer. 

Der G. alpestris ſehr ähnlich, unterſcheidet fie ſich ſchon durch ihr ausſchließ— 

liches Vorkommen auf naſſen Orten und bei näherer Unterſuchung durch die 

hervorgehobenen Charaktere. 


6. Encalypteae. Glockenhut-Mooſe. 


Die Encalypteen ſind ausdauernde Gebirgsbewohner, die von hier 
aus einige Glieder ins Flachland herabſenden, während andere uͤber die 
Baumgrenze hinauf bis zum ewigen Schnee ſich erheben. Sie bilden 
dichtere oder lockere Raſen von aͤußerlich meiſt lebhaft gruͤner Farbe und ſind 
durch einen braunrothen Wurzelfilz bald mehr bald weniger verwebt. 
Die Blatter ſtehen Sreihig ziegeldachfoͤrmig, haben einen lanzettlichen, bald 
breitern bald ſchmaͤlern Umriß, ſind immer ganzrandig und von einer 
kraͤftigen, meiſt rothgefaͤrbten Rippe durchzogen. Das Zellennetz iſt am 
Grunde aus großen, ſechsſeitig-rhombiſchen, an der Spitze aus kleinen 
ſechseckig- rundlichen Zellen gebildet. Ihre Buͤchſe iſt aufrecht, glatt oder 
gerippt, neigt immer zur Walzenform, am Grunde oͤfters mit deutlich 
entwickeltem Halſe. Der Ring iſt mehr oder minder ausgebildet. Das 
Periſtom zeigt oft bei einer Art die groͤßte Wandelbarkeit und fehlt oder 
iſt doch hoͤchſt hinfaͤllig. Ausgezeichnet aber iſt dieſe Gruppe durch die 
die Buͤchſe weit uͤberragende, glockenfoͤrmig-walzige 
Haube, welche am Grunde oͤfters franſenartig-zerſchlitzt, aufwaͤrts in einen 
langen, etwas kolbig verdickten Schnabel ausgedehnt iſt. Der Bluͤthen— 
ſtand einhaͤuſig, ſelten zweihaͤuſig, knospenfoͤrmig: Antheridien laͤnglich, 
kurzgeſtielt, mit laͤngeren, ſchwachkeuligen Paraphyſen; Archegonien mit 
fadenfoͤrmigen Paraphyſen. 


DCCLXXVIN. Encalypta Schreb. Glockenhut. Haube 
groß, glockenfoͤrmig-walzig, laͤnger als die Buͤchſe, lang 
geſchnaͤbelt, am Grunde oͤfters gekerbt oder franſig-geſchlitzt, glatt und 
lange bleibend. Buͤchſe aufrecht, ſymmetriſch, mit Ring und langem, 
ſanftkeulig verdicktem Schnabel. Periſtom bald fehlend, bald einfach oder 
doppelt. a 

(Leersia Hedw. Willd. Brid. Bryum Dill. Linn. Neck.) 
+. Monöeiſche. 
* Periſtom ſehr hinfällig, meiſt ganz fehlend. 


6333. E. vulgaris. Truppweiſe oder raſenbildend, 3/’—1%, feltén darüber 
hoch; Blätter abſtehend, länglich oder breit-lanzettförmig, ſtumpflich oder zuge⸗ 
ſpitzt, bisweilen mit einem Haarſpitzchen, freudiggrün; Rippe ziemlich dick, roth, 
kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe faſt walzenförmig, glatt und eben, 
trocken uneben; Deckel aus gewölbt⸗ kegelförmiger Baſis lang geſchnäbelt; Ring 
aus einer Zellenreihe gebildet, ſpät ſich ablöſend; Periſtom einfach und ſehr hin⸗ 
fällig oder ganz fehlend; Haube glänzend grünlich-ſtrohgelb, am Grunde zart 
gekerbt. Hedw. spec. muse. 60. Brid. Bryol. univ. I. 139. Schwaegr. Suppl. J. 
56. Hook. et Tayl. Brit. T. 13. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 27. Hüben. 
Musc. 98. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. IV. 9. T. II. Nees, Hornsch. et 
Sturm Bryol. germ. II. 32. T. XIV. F. 1. Fiedl. Synops. 90. N. 138. Hübn. 
Moostasch, T. 6. . 5 b 1 

b. apiculata (laevigata Bruch), ohne Periſtom, mit geſpitzten Blat- 

tern. Nees, Hornsch. I. I. 
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c. obtusa (mutica Brid.), ohne Periſtom, mit ſtumpflichen Blättern. 
Nees, Hornsch. I. I. E. obtusifolia Funk und E. laevigata Brid, hil 
d. pilifera, ohne Periſtom, mit haarſpitzigen Blättern. Funk in Regensb. 
bot. Zeit. pr. p. N N 
e. Wa verlängert, bis über 1“ hoch, mit ſtarkem Wurzelfilz, grö— 
ßeren Blättern. Bruch et Sch. J. J. 5 
An Mauern, Felſen, Gräben, Hohlwegen u, ſ. w. durch das ganze Gebiet 
gemein, von der Ebene des Nordens bis in die Alpenregion des Südens, wo ſie 
hochſtämmig und verzweigt auftritt; d. ſelten, nur hin und wieder, 4. B. um 
Regensburg an Felſen zwiſchen Kneiting und Etterzhauſen, und bei Schwabel⸗ 
weiß (Fürnrohr), in Franken am Schloßberge bei Berneck (Bruch), am Rhein 
bei Bonn, Muggendorf (Nees v. Esenbeck), in Thüringen an den Saalbergen 
(Ho), in der Schweiz, Tyrol, Kärnthen u. ſ. w.; e. in Felsritzen und an 
Mauern im mittlern und weſtlichen Gebiete. ‘ 
Früchte reifen im Mai, Juni. n aa 
Das Periſtom entwickelt ſich zumal im Süden (der Lombardei, Iſtrien). 


6334. E. commutata. In dichten Raſen, 2—2“ hoch, aufrecht, dicht 
beblättert und wurzelfilzig; Blätter aufrecht-abſtehend oder faſt ſparrig, ei-lanzett⸗ 
förmig, zugeſpitzt, etwas wogig, concav, von der durchlaufenden Rippe ſcharf 
geſpitzt; Büchſe walzenförmig, glatt, nacktmündig, mit einfachem Ringe und 
lang pfriemenförmig geſchnäbeltem, blaßgelbem, roth gerandetem Deckel; Haube 
am Grunde ungleich kerbig, glänzend braunlich-ſtrohfarbig. Nees, Hornsch. J. l. 
46. T. XV. F. 4. Hüben. Muse. 100. Bruch et Sch. I. I. T. I. Garovagl. 
Catalogo di aleune critt. III. N. 50. E. affinis Schwaegr. Suppl. 58. T. 16. 
Brid. Bryol. univ. I. 143. 

Auf naſſen, mit Erde überdeckten Felſen durch die ganze Alpenkette des Guz 
dens, bis in die Region des ewigen Schnees hinaufſteigend. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Nur die jungen Triebe haben eine freudiggrüne Farbe, unterwärts am 
Stamme ſind die Blätter braun. Die Stämme ſind durch einen roſtbraunen 
Filz dicht verwebt. 8 

Aehnlichkeit haben die Pflänzchen mit der E. rhabdocarpa und ciliata, fie 
unterſcheiden ſich von erſterer durch die Blätter, die glatte, zarthäutige, nackt— 
mündige Büchſe; von letzterer durch die nur gekerbte, nicht gefranſte Haube, 
den Ring, die Geſtalt des Deckels. ‘ 


** Periſtom bleibend. 


6335. E. ciliata. In lockern Raſen, mehr oder minder getheilt, 3/ bis 
2“ hoch, mit braunem Wurzelfilz; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, länglich— 
eiförmig, zugeſpitzt, mehr oder minder coneav, am Rande etwas wogig, trocken — 
gedreht, von der durchlaufenden Rippe kurz und ſcharf geſpitzt; Büchſe walzen⸗ 
förmig, ringlos, glatt; Deckel aus kegelförmiger Baſis ſtumpf und keulig 
geſchnäbelt, blaß; Periſtom 162 (oder mehr) zähnig, Zähne lanzettlich, dunkel- 
roth, zuſammengeneigt, trocken gerade-aufrecht, entfernt gegliedert, ſehr dauerhaft; 
Haube am Grunde regelmäßig gefranſt, glänzend, grünlich -ſtrohgelb. 
Hedw. spec. musc. 61. Nees, Hornsch. Bryol. germ. II. 58. T. XV. F. 8. 
Hüben. Muse. 106. Bruch et Sch. I. I. T. III. Hübn. Moostasch. T. 6. E, fim- 
briata Brid. Bryol. univ. I. 145. E. clausa Wallr. Flor. crypt. I. 125. (eine 
Form mit am Grunde zuſammengeneigter, geſchloſſener Haube). 

b. cylindrica (elongata Funk in litt. Hiiben.), größer, Büchſe 
ok walzenförmig, mit enger und ſehr langer Haube. Brid. Bryol. univ. 
In Berggegenden auf feuchter Erde, an Felſen, zumal im mittlern und 
ſüdlichen Gebiete. In Mecklenburg, den Marken, Pommern bisher noch nicht 
beobachtet; im ſüdlichen Litoral nicht unter die Buchenregion herabſteigend. 
Die Form b. in Tyrol. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Die Franſen an der Haube verſchwinden ſpäter, wie bei der folgenden Art, 
man muß ſich dann hüten, ſie mit der E. rhabdocarpa zu verwechſeln. Die 
Büchſe zeigt bisweilen am Grunde eine Neigung zur Bildung eines Halſes; 
ſolche Formen, deren wir mehrere beſitzen, bilden factiſch einen Uebergang zur 
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E. apophysata, und wir waren deshalb lange zweifelhaft, ob wir dieſe als Art 
betrachten ſollten. 


6336. E. apophysata. In dichten Raſen, bis 2“ hoch, mit braunen 
Wurzelzaſern dicht beſetzt; Blätter aufrecht, länglich- oder breit-lanzettförmig, 
zugeſpitzt, ſtark ausgehöhlt, trocken eingekruͤmmt; Rippe kurz vor der Spitze 
verſchwindend oder als kurzes Spitzchen hervortretend; Büchſe faſt walzenförmig, 
glatt, mit kürzerem oder längerem, bisweilen bauchigemoder faſt 
abgeſchnürtem Halſe; Ring unvollſtändig; Deckel eng- kegelförmig, mit 
langer ſtumpflicher Spitze, faſt ſo lang als die Büchſe; Periſtom blaßroth, Zähne 
ſchmal linealiſch, entfernt gegliedert; Haube lang und enge, walzenförmig, am 
Grunde unregelmäßig gefranſt, blaßgrünlich. Nees, Hornsch, Bryol. germ. II. 49. 
T. XV. F. 5. Hüben. Musc. 103. Wallr. Flor. crypt. I. 124. Bruch et Sch. J. 
1, T. IV. Garovagl. Bryoth. austr. 24. 


ibe cylindrica, kleiner, mit ſchmälern Blättern, verlängerter Büchſe ohne 
deutlichen Hals. Funk, Hornsch. J. I. (ex parte). 


c. microphylla, ſchlank, bis zollhoch, mit faſt ſparrigen, kürzern, faſt 
zungenförmigen Blättern, walzenförmiger Büchſe ohne deutlichen Hals. 

E. mierophylla Nees, Hornsch. J. I. 

Auf den Alpen der Schweiz, Tyrols, Kärnthens. — 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Die Haube iſt ähnlich gefranſt, wie bei der E. ciliata, doch minder regel— 
mäßig. Der halsartige Anſatz, bald mehr bald weniger entwickelt, verſchwindet 
mitunter, zumal bei den Formen b. u. c. faſt ganz. 

Von der E. ciliata möchte fie noch zu unterſcheiden fein durch das blaſſere 
Periſtom, deſſen Zähne länger, fadenförmiger, die etwas kleineren Sporen, die 
mehr geſtreckte Büchſe. 


6337. E. longicolla. Vereinzelt oder in Haufen, 2—3““ hoch, getheilt, 
dicht beblättert und filzig; Blätter abſtehend, breit-lanzettförmig, zugeſpitzt oder 
mit Haarſpitze, hohl; Rippe mit der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter 
ei⸗lanzettförmig, ſehr fein geſpitzt oder haarſpitzig; Büchſe birnförmig-länglich, 
glatt, mit langem Halſe, nach der Entdeckelung an der Mündung erweitert; 
Haube am Grunde kerbig⸗-eingeſchnitten; Periſtom groß, braunroth, Zähne lang, 
lanzettförmig, gebildet aus mehreren ſchmalen, untereinander ver⸗ 
ſtrickten Zellenfäden. Bruch et Sch. J. I. 12. T. V. 

Dies durch die Büchſe, beſonders aber durch das Periſtom von ſeinen Ge— 
noſſen ganz abweichende Moos iſt bisher nur in den Karnioliſchen Alpen am 
Schwarzenberg in der Wochein von Müller im Jahre 1826 aufgefunden, ſeitdem 
nicht wieder beobachtet worden. Soll nach Garovaglio (Catal. di alcune eritt. 
III. N. 51.) am Splügen vorkommen. 

Früchte reifen im Sommer. 


6338. E. rhabdocarpa. In lockeren Raſen, 2— 13“ hoch, bis zum Gipfel 
mit dichtem Wurzelfilz; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken kraus, breit lanzett— 
förmig oder länglich, ziemlich ſpitz, ſtachel- oder haarſpitzig, aufwärts verflacht, 
etwas wogig; Rippe vor der Spitze verſchwindend oder durchlaufend; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, bräunlich, mit 8 — 16 rothbraunen Streifen; Haube 
am Grunde undeutlich gekerbt, grünlich-ſtrohgelb; Periſtom roth, bisweilen feh— 
lend, Zähne kurz. Schwaegr. Suppl. I. 56. T. 17. Nees et Hornsch. |. J. 38. 
T. XIV. F. 2. Hüben. Muse. 102. Brid. Bryol. univ. I. 142. E. affinis Hedw. 
fil. in Web. et Mohr Beitr. I. 121. 5 

In der alpinen und ſubalpinen Region, durch das Gebiet zerſtreut. Im 
Rieſengebirge am Peterſtein im Geſenke (Sendtner), bei Linz auf dem Dürren— 
ſtein (Sauter), in den Alpen von Kärnthen, Tyrol, Salzburg, der Schweiz an 
mehreren Orten. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Sehr veränderlich im Umriß und in der Zuſpitzung der Blätter, in dem 
Verlauf der Rippe, welche bisweilen als glashelles Haar hervortritt (var. pili- 
fera), in der Entwicklung des Periſtoms, in der Geſtalt der Zähne. 

Die nacktmündige Form iſt wohl öfters mit der E. vulgaris verwechſelt 
worden, von der ſie ſich aber immer durch die geſtreifte Büchſe, die dunkler ge— 
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färbte Haube unterſcheiden läßt. In den Alpen haben wir diefes Moos gewöhn⸗ 
lich wie das Trichostomum glaucescens mit dem lepraartigen graubläulichen 
Anflug gefunden. : 

++ Diöeiſche. i 

6339. E. streptocarpa. In mehr oder minder verbreiteten Raſen, 1— 
2% und darüber hoch, wurzelfilzig; Blätter aufrecht-abſtehend oder faſt anliegend⸗ 
offen, linien⸗lanzettförmig (ſchmäler oder breiter), ſtumpflich; Rippe mit der Spitze 
verſchwindend; Perichätialblätter aus verkehrt-eiförmiger Baſis in eine pfriemliche 
Spitze verſchmälert; Büchſe eiförmig-walzig, mit ſpiralförmigen Streifen; 
Periſtom doppelt, äußeres beſteht aus langen fadenförmigen, knotig⸗ 
gegliederten Zähnen, inneres aus einer gewimperten Membran; 
Haube ſehr lang, am Grunde gefranſt. Hedw. spec. muse. 62. T. X. Brid. 
Bryol. univ. I. 144. Nees et Hornsch. l. I. T. XV.. F. 7. Hüben. Muse. 
107. Bruch et Sch. I. I. T. VII. Garovagl. Bryoth. austr. 13. Fiedl. Synops. 
91. N. 139. Hiibn. Moostasch. T. 6. 

In der Bergregion, an ſchattigen, mäßig feuchten Mauern, Felſen u. ſ. w., 
durch das mittlere und ſüdliche Gebiet, hier aufſteigend bis 6000’, dagegen auch 
herabſteigend in die Ebene des nördlichen Gebietes, hier aber immer ſteril. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt, September, je nach der Lage des Stand— 
ortes. 

1 ae keiner bekannten Art zu verwechſeln. Der Habitus erinnert an Barbul 
subulata, a 


7. Orthotrichoideae. Orthotrichoideen. 


Die Mooſe dieſer Familie ſind durch ihre Vegetationsweiſe, das 
Blattzellennetz, die ſymmetriſche, gerade-aufrechte, meiſt geſtreifte und ſpaͤ— 
ter gefurchte Buͤchſe, die große glockig-muͤtzenfoͤrmige, die Buͤchſe jedoch 
nicht wie bei den Encalypten uͤberragende laͤngsfaltige und oͤfters behaarte 
Haube ſo ausgezeichnet, daß ſie ſchwerlich mit denen einer andern Familie 
verwechſelt werden moͤchten. 

Sie ſchließen ſich zumal durch die erſten Glieder den Grimmien ſehr 
nahe an, ſind ausdauernd, wachſen wie jene haufenweiſe, bilden mehr 
oder minder dichte, oft kreisrunde Polſter, und ſind entweder ausſchließlich 
erd= und felsbewohnend (Cosoinodonteae) oder niemals erdbewohnend 
(Orthotrichaceae). Ihre Staͤmmchen erreichen nur eine maͤßige Hoͤhe, 
ſind aufrecht oder aufſteigend, durch Sproſſungen mehr oder minder aͤſtig, 
vom Grunde aufwaͤrts, zuweilen bis zum Gipfel hinauf mit einem Wur— 
zelfilz bekleidet. Die Blaͤtter haben eine verſchiedene Stellung, ihr Umriß 
iſt mehr oder minder lanzettfoͤrmig; die Rippe tritt meiſt kielartig hervor, 
iſt kraͤftig und verſchwindet gegen oder mit der Spitze, ſelten bildet ſie 
ein Haar- oder Stachelſpitzchen. Das Zellennetz beſteht am Grunde aus 
großen, geſtreckten, oft verbogenen, an der Spitze aus kleinen runden, in 
Reihen ſtehenden, am Rande aus einer Reihe viereckiger, oft genau qua— 
dratiſcher Zellen. Das Periſtom einfach oder doppelt, ſelten ganz fehlend. 

Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch, ſelten hermaphroditiſch, knospen— 
foͤrmig; Antheridien verlaͤngert, walzenfoͤrmig, meiſt zahlreich, mit faden— 
ie Paraphyſen; Archegonien nicht zahlreich, mit und ohne Para— 
phyſen. 


a) Cos c inodonteae. 


Die Glieder dieſer kleinen Gruppe kommen in der Tracht und der 
Vegetationsweiſe ganz mit den Grimmien uͤberein. Sie wachſen in Pol— 
ſtern und leben nur auf Geſtein oder der nackten Erde. 
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DCCLXXIX, Coscinodon Spreng. Siebzahn. Haube groß, 
glodenformig, nackt, laͤngsfaltig, 2 der Buͤchſe deckend, am Grunde 
lappig⸗zerſchlitzt. Buͤchſe aufrecht, ſymmetriſch, mit kurzem Halſe, eifoͤr— 
mig, dick. Ring aus einer Zellenreihe gebildet. Periſtom beſteht aus 16, 
meiſt ſiebartig durchloͤcherten oder faſt ganzen, nur wenig durchbrochenen 
und dann deutlich gegliederten, ſehr hygroſkopiſchen, trocken zuruͤckgeſchla— 
genen Zwillingszaͤhnen. g 

Bluͤthen dioͤciſch, knospenfoͤrmig. 

(Grimmia Hedw. et Auet.) 


6340. C. pulvinatus. Meiſt kreisrunde, dichte Polſter bildend, 36“ 
hoch, am Grunde mit Wurzelfaſern, aufwärts getheilt; Blätter gedrängt, auf— 
recht⸗abſtehend, trocken anliegend, lanzettförmig, die obern in eine lange glashelle 
Haarſpitze verlaufend; Rippe vor der Haarſpitze endend; Büchſe auf kurzem, 
trocken ſtets links gewundenem Fruchtſtiele, zwiſchen den Hüllblättern verſteckt 
oder mehr oder minder hervorragend; Deckel ſehr groß, breit und hoch gewölbt, 
mit geradem, pfriemlichem Schnabel. Spreng. Anl. III. 281. T. 8. F. 75. 
Fiirnrohr in Regensb. botan. Zeit. 1827. II. Beil. 45. Bruch et Sch. |. J. C. 
Persoonii Hampe in Regensb. bot. Zeit. 1837. 280. Grimmia cribrosa (Pers.) 
Hedw. Muse. frond. III. 73. T. 31. Brid. Bryol. univ. I. 174. Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. II. 80. T. 16. Hüben. Muse. 173. Hübn. Moostasch. T. 7. 

Auf Mauern und Felſen, zumal der Gneis-, Baſalt- und Schiefergebirge. 
Wurde von Persoon bei Goßlar am Harz entdeckt, ſpäter an vielen Orten, bez 
ſonders in den weſtlichen und ſüdlichen Theilen unſeres Florengebietes aufgefun— 
den. (In Sachſen, z. B. am Wege zwiſchen Weſenſtein und Mäuſegaſt, im 
plauenſchen Grunde zwiſchen Heinsberg und Tharandt dicht am Wege (Hübner), 
in der Saalflora (Hos). 

An trocknen Orten ſind die Polſterchen durch die lange Blatthaarſpitze greis— 
grau behaart, an feuchten oder doch beſchatteten faſt nackt (die Haarſpitze ift 
minder ausgebildet, öfters ganz fehlend). 

Von den verwandten Grimmien, namentlich von Gr. conferta, mit der die 
minder behaarten Polſter Aehnlichkeit haben und oft verwechſelt worden ſind, un— 
terſcheidet ſich unſer Moos durch die Haube ſehr leicht. 


DCCLXXX. Ptychomitrium Bruch et Sch. Faltenmuͤtze. 
Haube muͤtzenfoͤrmig, laͤngsfaltig, nackt, ſpaͤter am Grunde zerſchlitzt, 4 
oder 3 der Buͤchſe deckend. Buͤchſe elliptiſch, eben, mit ſehr kurzem 
Halſe, kegelfoͤrmigem, pfriemlich-gerad-geſchnaͤbeltem Deckel. Ring aus 
doppelter Zellenreihe gebildet, ſpiralig ſich abrollend. Periſtom einfach, 
beſtehend aus 32 fadenfoͤrmigen, an der erweiterten Baſis paarweiſe ver— 
bundenen, undeutlich und ſehr entfernt-gegliederten Zaͤhnen, welche wenig 
hygroſkopiſch ſind, feucht ſich wenig zuſammenneigen, ſonſt ſtets ſtraff 
aufrecht ſtehen. . i 

Bluͤthen monoͤciſch. 


(Trichostomum Schwaegr. Dicranum Smith. Racomitrium Brid. Hüben. Nota- 
risia Hampe in Linnaea XI. Bryum Dicks.) 


6341. Pt. polyphyllum. Sn dichteren oder lockeren Raſen, 2—2“ hoch, 
aufrecht oder aufſteigend, dicht beblättert, mit gleichhohen Aeſten; Blätter auf⸗ 
recht abſtehend, trocken gekräuſelt, aus breiter Baſis ſchmal⸗lanzettförmig, am 
Grunde längsfaltig, an der Spitze ſcharf geſägt; Rippe kurz vor der Spitze ver⸗ 
ſchwindend; Büchſe länglich⸗eiförmig, dünnhäutig, blaßbraun; Haube ſtrohgelb, 
mit brauner Spitze, die Büchſe halb deckend; Zähne des Periſtoms faſt gleich 
lang, fadenförmig, braun-purpurfarbig. (Dicks.) Fiirnrohr in Flora. Bruch et 
Sch. Bryol. europ. Fasc. II-III. 4. T. I. Racomitrium polypbyllum Brid. Bryol. 
univ. J. 225. Hüben. Muse. 214. Garovagl. Bryoth. austr. 17. Catal. di alcune 
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crit. I. N. 36. Trichostomum polyphyllum Schwaegr. Suppl. I. 153. T. 39. 
Hook. et Tayl. Brit. T. 19. 8 : 
b. cirrhatum, mit verlängerten Stengel und Aeſten, gehäuften Früchten. 

Trichostomum cirrhatum Smith Brit. Flor. III. 1239. 

Wächſt auf Felſen und an Mauern im weſtlichen und ſuͤdlichen Gebiete, z. 
B. in den obern Vogeſen, im Murgthale im Schwarzwalde, im Siebengebirge, 
in der Schweiz, Tyrol, um Como (im Thale di Vico, Cavallasca, Trevano, S. 
Salvatore, am Legnano oberhalb Erba und am Biandino) u. ſ. w. 

Früchte reifen im Mai, Juni. p 

6342. Pt. pusillum. Sehr klein, 1-4” hoch, faft einfach, dicht beblät⸗ 
tert; Blätter aufrecht-abſtehend, linien-lanzettförmig, hohl, trocken eingekrümmt, 
ganzrandig, ſtumpflich; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Büchſe zarthäutig, 
bräunlich, auf 1—1;“ langem Fruchtſtiele; Haube locker anſchließend, die halbe 
Büchſe deckend, rothbräunlich; Periſtom blaßroth, mit ungleichen, fadenförmigen, 
am Grunde ſehr erweiterten Zähnen. Bruch et Sch. J. J. Notarisia italica Hampe 
in Linn. 1836. Garovagl. Bryoth. austr. 21. Catal. di alcune critt. III. N. 95. 
Grimmia glyphomitrioides Bals. et De Notar. Synops. Bryol. mediol. 153. 

Auf Kalkfelſen bei Mailand (De Notaris), bei dem Dorfe Camnago in der 
Nähe von Como (V. Cesati). 

Bildet dichte Räschen von ſchön grüner Farbe, gleicht in dem Habitus der 
Weisia viridula, iſt aber an der pyramidaliſchen Haube ſogleich kenntlich. Erin—⸗ 
nert an Pyramidium tetragonum. 


b) Orthotrichaceae. Goldhaar-Mooſe. 


Die Orthotrichaceen leben faſt ausſchließlich an Feld- und Waldbaͤu— 
men, nur einige (zumal die monoͤciſchen, mit einfachem Periſtom) verlie— 
ren ſich auf Geſtein, niemals aber auf die Erde. a 

Das Periſtom fehlt bei den erſten Arten beider Gattungen, iſt bei 
den uͤbrigen vorhanden, einfach oder doppelt. Das einfache und das aͤu— 
ßere (beim doppelten) iſt wie gewoͤhnlich eine Fortſetzung der inneren Buͤch— 
ſenhaut, beſteht aus 32 Zaͤhnen, welche aus einer einfachen Reihe ziemlich 
großer, viereckiger Zellen gebildet und entweder je 2 zu 16 Zwillingszaͤhnen 
oder je 2mal 2 zu 8 Doppelzwillingszaͤhnen genaͤhert und meiſt verbunden 
ſind. Gewoͤhnlich ſind ſie durch Chlorophyll gefaͤrbt, ſehr hygroſkopiſch 
und kruͤmmen ſich beim Trocknen nach außen, entweder nur an der Spitze 
oder ſie ſchlagen ſich mehr oder minder ganz zuruͤck, ſo daß ſie bald 
ſtrahlig verbreitet, bald der Buͤchſe anliegend erſcheinen. Das innere be— 
ſteht aus 8 oder 16 faden- oder linienfoͤrmigen Wimpern, welche aus 
einer oder 2 Zellenreihen gebildet, glashell oder gefaͤrbt, immer nach innen 
geneigt, bisweilen uͤber die Muͤndung horizontal gelegt ſind; nur in einem 
Falle (bei O. leiocarpum, dem striatum der Autoren) find fie aus 
ſehr ungleich großen Zellen zuſammengeſetzt, wodurch ſie an den Laͤngs— 
ſeiten wie corrodirt erſcheinen. Auf ihr Vorhandenſein oder Fehlen iſt bei 
der Beſtimmung der Arten wohl zu achten. 


DCCLXXXI. Zygodon Hook. el Tayl. Paarzahn. Haube 
ſeitlich geſchlitzt (kaputzenfoͤrmig), 2—3 der Buͤchſe deckend, 
ſchief aufſitzend, glatt und nackt. Buͤchſe ſymmetriſch, eifoͤrmig, 
geſtreift, fpater laͤngs- oder ſpiralfaltig, eingeſenkt oder hervorragend, am 
Grunde durch einen mehr oder minder ſackigen Hals mit dem gerad— 
aufrechten, trocken ſtets links gedrehten Fruchtſtiel verbunden. Deckel 
klein, pfriemlich- ſchief-geſchnaͤbelt. Ring aus einer einfachen Zellenreihe 
gebildet. Periſtom ſehr veraͤnderlich oder ganz fehlend. 

(Gymnocephalus Schwaegr. Amphidium Nees v. Esenb. Gagea Raddi. Anoec- 
tangium Hedw. Gymnostomi spec. Brid. Bryum Dicks.) 


* 
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+ Büchſe ohne Periſtom. 
* Fruchtſtiel kaum fo lang als die Hüllblätter, Büchſe 
ſpäter an der Mündung ſehr erweitert. (Hymenostylium.) 


6343. Z. lapponicus. Mondeiſch, gabelaftig, 2“ hoch, dicht be⸗ 
blättert und wurzelfilzig; Blätter abſtehend, linien-lanzettförmig, trocken gedreht 


und kraus, gekielt; Rippe unter der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter 


ſcheidenartig, verlängert, lang zugeſpitzt; Fruchtſtiel ſteif-aufrecht, kürzer als die 
Hülle, plötzlich in den Büchſenhals erweitert; Büchſe birnförmig⸗ bauchig, gelb— 
braun, achtſtreifig, trocken an der Mündung ſehr erweitert und achtrippig; Dez 
ckel ſehr kurz, kaum ; fo lang als die Büchſe; Haube; der Büchſe deckend, 
ſchmutzig⸗pomeranzenfarbig. Dicks.) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. IV- 6. 
1 Anoectanginm lapponienm Hedw. spec. muse, 40. Hüben. Musc. 60. 
Gymnostomum lapponicum Hedw. Musc. frond. III. 13. Moug. et Nestl. exs. 
N. 309. Nees, Horusch. Bryol. germ. I. 180. T. XI. F. 27. Hook. et Tayl. 
Brit. T. VI. Brid. Bryol. univ. I. 760. G. striatum Brid. J. I. 90. 

Wächſt in polſterförmigen Raſen, in Felsritzen auf luftigen Höhen höherer 
Gebirge und der Alpen durch das Gebiet. 

Früchte reifen im September. 


6344. Z. Mougeotii. Dibeiſch, gabeläſtig, $—14 hoch, büſchlig— 
beblättert, unterwärts wurzelfilzig; Blätter abſtehend-zurückgekrümmt, trocken 


kaum gekräuſelt, linjen-lanzettförmig, zugeſpitzt, am Rande zurückgekrümmt, ge— 


kielt; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter faſt ſcheidenartig, 
verlängert⸗lanzettförmig, mit faſt durchlaufender Rippe; Fruchtſtiel aufrecht, fo 
lang als die Hülle; Büchſe (mit dem Halſe) birnförmig, geſtreift, bräunlich, im 
trocknen Zuſtande gerippt, an der Mündung erweitert; Deckel ſo lang als 
die Büchſe (ohne Hals); Haube die halbe Büchſe deckend. Bruch et Sch. J. J. 
7. T. I. Garovagl, Catal. di alcune critt. III. N. 116. Anoectangium Mougeotii 
Garovagl. Bryoth. austr. 17. (als A. lapponicum vertheilt!) 

Wie der vorige, mit dem er bisweilen geſellig vorkommt, zerſtreut durch das 
ſüdliche u. weſtliche Gebiet; z. B. in den Vogeſen am Hoheneck (Bruch), bei Zell 
am See und andern Orten in den Tyroler Alpen (Sauter, Funk), um Como 
(Garovaglio). 

Früchte reifen im Sommer. 

Unterſcheidet ſich von Z. lapponicus durch den zweihäuſigen Blüthenſtand, 
die längern, ſchmälern, trocken nicht gedrehten Blätter, die weit längern Hüll— 
blätter, den längern Fruchtſtiel, den weit länger geſchnäbelten Deckel. 


** Fruchtſtiel die Hülle weit überragend, Büchſe an der 
Mündung nicht erweitert. (Zygodon Auet.) 

6345. Z. viridissimus. Diböciſch, 3“ bis zollhoch, dicht beblättert, mit 

gleichhohen Aeſten; Blätter aufrecht-abſtehend, faſt zurückgekrümmt, lanzettförmig 


(bald breiter, bald ſchmäler), gekielt, am Rande zurückgekrümmt, freudiggrün, 


ohne Glanz (die untern roſtbraun); Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Pe⸗ 
richätialblatter gleichgeſtaltig; Büchſe aufrecht, eiförmig, blaß, mit dunklern Strei⸗ 
fen und kurzem Halſe; Deckel pfriemlich, etwa 3 ſo lang als die Büchſe; Haube 
1 der Büchſe deckend, ſtrohgelb, ſehr hinfällig. (Smith) Brid. Bryol. univ. J. 
592. u. 803. Hüben. Muse. 388. Bruch et Sch. I. I. T. I. Gymnostomum viri- 
dissimum Hook. et Tayl. 10. T. VI. Schwaegr. Suppl. II. T. 177. Bryum 
Forsteri Dicks. Crypt. Fasc. III. T. VII. F. 8. : 

Bildet kleine, ziemlich dichte Räschen an Waldbäumen, feltner an Mauern 
und auf Steinen, im weſtlichen, beſonders aber im ſüdlichen Gebiete, z. B. an 
alten Eichen bei Offweiler im Elſaß (Schimper), bei Zweibrücken und in Ober— 
heſſen (Bruch), im botaniſchen Garten zu Karlsruhe (A. Braun); an alten Oel⸗ 
bäumen auf dem Scoglio degli Olivi bei Pola, an Cerreichen bei Barbana und 
an Buchen am Siſſol (Sendtner). 

Früchte reifen im Frühlinge. 


++ Büchſe mit doppeltem Periſtom. 
6346. Z. conoideus. Monöeiſch, 2—6““ hoch, filzig, in dichten Räschen; 


Blätter gedrängt, aufrecht⸗abſtehend, eiförmig⸗länglich oder faſt ſpatelförmig⸗ 
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zugeſpitzt, gekielt, am Rande flach oder zurückgekrümmt; Rippe kurz vor der 
Spitze verſchwindend; Büchſe aufrecht, langhalſig und (dadurch) birnförmig, blaß⸗ 
bräunlich, mit acht dunklern Streifen, trocken rippig; Deckel ſchief geſchnäbelt, 
faſt halb ſo lang als die Büchſe; Periſtom beſteht aus 8 blaßgelblichen, trocken 
zurückgeſchlagenen Doppelzwillingszähnen und ebenſo vielen linien-lanzettlichen 
Fortſätzen; Haube die halbe Büchſe deckend. (Dicks.) Brid. Bryol. univ. I. 590. 
Hook. et Grev. in Edinb. Journ. of Sc. 1824. Hiiben. Muse. 386. Bruch et Sch. 
else Salle 

Wächſt in gedrängten Polſterchen an alten Baumſtämmen. Wurde zuerſt 
von Raddi in Ober-Italien, dann von Sehlmeyer im Duckterather-Walde bei 
Cöln, von Hübener im Siebengebirge, am Venusberg bei Bonn, im Sachſen— 
walde bei Hamburg und in der Grafſchaft Söder bei Hildesheim, von Nolte bei 
Lauenburg, von Kneiff im Oſtwalde bei Straßburg, von Sendtner am See von 
Cepich in der untern Grenze der Cerreichen-Region geſammelt. 

Früchte reifen im Frühlinge. a 

Das Zellennetz der jungen Blätter iſt tropfenartig-getüpfelt, ſpäter regelmä⸗ 
ßig aus ſechseckigen Maſchen beſtehend. 


DCCLXXXII. Orthotrichum Hedw. Goldhaar. Haube glo— 
ckig⸗muͤtzenfoͤrmig, laͤngsfaltig, am Grunde ferbig-zerfchligt, die 
Buͤchſe faft ganz deckend, meiſt mit aufwaͤrts gerichteten ſteifen 
Haaren mehr oder minder bedeckt, ſekten ganz nackt. Buͤchſe aufrecht, 
durch den mehr oder minder verlaͤngerten Hals birnfoͤrmig, zwiſchen den 
Hüllblaͤttern verſteckt oder mehr oder minder hervorragend, meiſt laͤngs— 
ſtreifig, trocken gerippt. Periſtom doppelt oder einfach, ſelten fehlend. 

Bluͤthen monoͤciſch und dioͤciſch. 

(Orthotrichum et Ulota Brid. Brachytrium Roehl. Weisiae spec. Roth. Bryum 
Linn. Polytrichum Dill. Blankara Adans.) 


Bei einigen Arten dieſer Gattung kommen an den Blattern eigen— 
thuͤmliche Zellen-Wucherungen vor, es bilden ſich naͤmlich, analog den 
Zaſern in den Blatt- und Aſtwinkeln, zerſtreut auf der Blattflaͤche, faͤdige 
gegliederte Auswuͤchſe; beſonders zahlreich am Blattrande, ſowie an der 
Blattrippe auf der obern und untern Seite zeigen fie fic) bei O. Lyellii, 
ausſchließlich an der Spitze der Blatter, faſt buͤſchlig gehauft bei O. phyll- 
anthum. 


a. Büchſe ohne Periſtom. 


6347. O. gymnostomum. Doiöeiſch, in lockern Polſtern, 1—1“ hoch; 
Blätter eiförmig abſtehend, trocken ziegeldachförmig anliegend, hohl, ſtumpf; Rippe 
gegen die Spitze verſchwindend; Büchſe eingeſenkt, faſt ſitzend, bräunlich, mit 8 
dunklern Streifen, mit geradem, kegelförmigem Deckel; Haube kaum 2 der 
Büchſe deckend, blaß, faſt nackt. Bruch in Brid. Bryol. univ. I. 782. Bryol. 
europ. Fase. II. et III. T. I. 

An Populus tremula in einem Walde bei Zweibrücken (Bruch), an Fagus 
sylvatica in der Brandsheide bei Belzig in der. Mark Brandenburg (Rabenhorst). 
Scheint noch nirgends wieder beobachtet, oder für O. obtusifolium gehalten, mit 
dem es auch Hübener vereinigt, von dem es ſich aber leicht unterſcheidet, ſobald 
man auf die Büchſenmündung achtet. Außerdem iſt es noch weſentlich verſchieden 
durch die kürzere Haube, die kurzhalſige Büchſe, die Zeit der Fruchtreife, welche in 
März oder Anfang April, bei jenem in Mai oder Juni fällt. 


b. Buͤchſe mit einfachem Periſtom. Monoͤciſche. 
+ Büchſe die Hüllblätter nicht oder kaum überragend. 


6348. O. cupulatum. Bis 1“ hoch, aufrecht oder niederliegend; Blötter 
abſtehend, trocken locker anliegend, lanzettförmig, zugeſpitzt oder ſtumpflich, gekielt; 
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Rippe vor der Spitze verſchwindend; Büchſe verkehrt-eiförmig, faſt ſitzend, dick, 
bräunlich, 8—16ſtreifig, mit kurzgeſchnäbeltem Deckel, ſpäter an der Mündung 
erweitert (krugförmig); Haube 3 der Büchſe deckend, blaß, mit zerſtreuten Haa— 
ren; Periſtom blaß oder bräunlichgelb, Zähne 16, paarweiſe genähert, ſpäter 
gleichweit entfernt, trocken abſtehend oder zurückgeſchlagen. Hoffin. Deutschl. Flor, 
I. 26. Schwaegr. Suppl. I. 35. T. 55. Brid. Bryol. univ. I. 272. Hüben. 
Muse. 381. Garovagl. Bryoth. austr. 5. Bruch et Sch. I. I. T. II. Fiedl. 
Synops. 85. d ‘ 


b. Floerkii (commutatum Bruch in Brid.), mit faft birnförmiger, 
etwas vortretender, trocken in der Mitte zuſammengeſchnürter Büchſe, kaum 
behaarter Haube und ſchmutziggrünen Blattern. O. Floerkii Hornsch. Mspt. 
Brid. Bryol. univ. I. 783. 


c. riparium, mit verlängertem, fluthendem Stengel, birnförmiger hervor— 
ragender, in der Mitte zuſammengeſchnürter Büchſe, glatter Haube und 
ſchwarzgrünen Blättern. Hüben. Musc. 381. 


Auf Felſen, Mauern, Steingeröll, ſowohl in der Ebene wie in der Berg— 
region und aufſteigend bis zur Knieholz- und untern Alpenregion, durch das Ge— 
biet, bisweilen in Geſellſchaft von O. anomalum; e. auf Steinen, die vom Waſſer 
beſtändig beſpült werden, z. B. in der Nähe bei Oberſtein, an der Elbe bei Al— 
tona, am Ratzeburger See im Lauenburgiſchen, im Neckar bei Heidelberg u. ſ. w. 

Früchte reifen im Mai, Juni, in den Alpen im Juli, Auguſt. 

ö de trocknen, ſonnigen Orten verbleichen die Blattſpitzen und werden waſ— 
erhell. 


6349. 0. Sturmii. Geſtreckt, mit ftraffen Aeſten, 2—1“ lang; Blätter 
aufrecht und ſtraff oder abſtehend-zurückgekrümmt, lanzettförmig, obere faſt ei— 
lanzettförmig, gekielt, zugeſpitzt; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe 
verkehrt⸗eiförmig, kaum geſtreift, kurzhalſig, mit faſt zitzenförmigem 
Deckel; Haube die halbe Büchſe deckend, mehr oder minder behaart; Periſtom 
blaß, Zähne paarweiſe durch eine zarte Membran verbunden, ſpäter frei, trocken 
aufrecht, mit einwärts geneigten Spitzen. — Männliche Blüthen in den Winkeln 
der obern Blätter: Hoppe et Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. 89. Brid. 
Bryol. univ. I. 277. Hüben. Muse. 383. Garovagl. Bryoth. austr. 17. Catal. di 
ale, critt. III. N. 99. Bruch et Sch. |. I. T. II. 

Auf Felſen der Bergregion, in den Schweizer, Kärnthner Alpen, wo ſie 
Hornschuch in der Gegend von Heiligenblut und Mattrey entdeckte, in den Vo— 
geſen und Rheinbaiern (bei Mutzig und Zweibrücken auf Sandſtein, bei Cuſel 
auf Baſalt), in den Sudeten, um Como u. ſ. w. 

Früchte reifen im April, Mai, in den Alpen ſpäter. ; 

Dem O.cupulatum ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die kaum geftreifte 
Büchſe, den ſehr kurz geſchnäbelten Deckel u. ſ. w. 

Variirt in der Größe, der Veräſtelung, den mehr oder minder gedrängten 

Blättern, der Farbe und in der Behaarung der Haube. 


++ Büchſe die Hüllblätter weit überragend. 


6350: O. ano malum. Aufrecht und aufſteigend, 2 — 13“ hoch; Blätter 
abſtehend, die obern ſparrig, trocken ſtraff, anliegend, lanzettförmig, gekielt; 
Rippe ſtark, faſt auslaufend; Büchſe länglich⸗eiförmig, 16ftreifig, kurzhalſta, mit 

kurz kegelförmigem, ſtumpf- und gerade-geſchnäbeltem Deckel; Haube faſt die 
ganze Büchfſe deckend, ſtrohgelb oder blaßbraun, haarig. Periſtom blaßgelb, 
Zähne 16paarig, paarweiſe verbunden, ſpäter frei, glatt und eben, meiſt ganz, 
trocken aufrecht. Hedw. Spec. muse, 162. Fundament. Mi . 
Hook. et Tayl. Brit. T. 21. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 67. Hüben. Muse. 
379. Bruch et Sch. I. I. T. III. Fiedl. Synops. 85. N. 122. Garovagl. Bryoth. 
austr. 8. Hübn. Moostasch. T. 14. O. saxatile Brid. Bryol. univ. I. 276. (0. 
humile Schleich. eine kleine, auf dürren Stellen wachſende, zum erſten Male 
fructificirende Form.) 3 


b. eylindricum, mit büſchlig⸗äſtigem Stengel, ſchmäleren, abſtehend⸗zurück⸗ 
gekrümmten, ocherfarbigen Blättern und ſchlanker, walzenförmiger Büchſe. 
Bruch et Sch. I. | 
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c. elongatum, mit verlängertem Stengel und Aeſten, breit lanzettförmigen 
Blättern (die untern dunkelbraun, die obern grün) und die Gipfelblatter 
weit überragender Büchſe. Bruch et Sch. J. l. i ; 

Auf Steinen und Felſen, feltner auf todtem Holze (alten Baumſtämmen, 
Planken u. dergl.), von der Buchenregion des Südens bis in die Ebene des 
Nordens, faſt überall gemein; b. auf trocknen, ſonnigen Mauern; e. an feuchten 
Felſen der Schweizer und Kärnthner Alpen. 

Früchte reifen im Mai, Juni. b 

Zwiſchen den Zähnen des Periſtoms finden ſich öfters fädige Rudimente der 
Verbindungsmembran, ſie finden ſich auch bei O. cupulatum, und find nicht mit 
Wimpern eines innern Periſtoms zu verwechſeln. Martius (Flor. Erlang. Crypt. 
77. T. 2. F. 2.) gründete hierauf fein O. aureum. 


6351. O. nigritum. Schlank, aus einer niederliegenden nackten Baſis 
aufſteigend, mit aufrechten, dicht beblätterten Aeſtchen, 113“ hoch; Blätter 
lanzettförmig, gekielt, aufrecht-abſtehend, trocken ziegeldachförmig anliegend (die 
untern braunſchwärzlich, die obern freudiggrün); Rippe mit der Spitze verſchwin⸗ 
dend; Büchſe klein, faſt birnförmig, kurzhalſig, blaßbraun, achtſtreifig, trocken 
unter der Mündung zuſammengeſchnürt; Haube faſt die ganze Büchſe 
einhüllend, ſtrohgelb, vielfältig, ſtark behaart; Zähne des Periſtoms 16, 
paarweiſe, trocken ausgebreitet. Bruch et Sch. J. I. T. IV. Garovagl. Catal. di 
aleune critt. III. N. 98. 

Auf Felſen an dem ſogenannten Rofflen am Splügen von A. Braun 1825 
entdeckt; nirgends weiter beobachtet. 

Früchte reifen im Sommer. f 

Bildet lockere, freudiggrüne Raſen, hat Aehnlichkeit mit 0. Hutchinsiae, 
N ſich aber ſogleich durch das einfache Periſtom, die kleinere Büchſe 
ue We 


6352. O0. Drummondii. Kriechend, in dichten, verbreiteten Polftern, 
1“ lang, mit 2—4“ hohen, aufrechten, büſchligen, dichtbeblätterten Aeft- 
chen; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken faſt kraus, aus eiförmiger Baſis 
linien⸗lanzettförmig, flachrandig, gekielt; Rippe unter der Spitze vers 
ſchwindend; Areolation äußerſt kleinzellig; Büchſe birnförmig-länglich, langhalſig 
(blaßbraun, an der Mündung dunkler), achtſtreifig, mit kegelförmigem (blaſſem) 
Deckel; Haube 3 der Büchſe deckend, haarig, ſtrohgelb, am Grunde mehrmals 
geſchlitzt; Periſtom gelb, körnig, Zähne 16paarig, trocken zurückgeſchlagen. Hook. 
et Grev. in Edinb. Journ. of Science. 1824. 1. 120. Hiiben. Muse. 345. Bruch 
et Sch. |. I. T. III. Macromitrium Drummondii Hampe in Regensb. bot. Zeit. 
1837. 280. 

An alten Baumſtämmen im Harz (Hampe). 

Soll nach Hübener im Siebengebirge, am Rhein bei Bonn vorkommen, was 
die Herren Bruch und Schimper bezqzeifeln. 

Früchte reifen im Spätſommer. 

Durch die kriechenden Stengel, die aufrecht büſchligen Aeſtchen, das ſehr eng— 
maſchige Blattzellennetz von den verwandten Arten leicht zu unterſcheiden. 


6353. O. Ludwigii, Auſſteigend oder aufrecht, bisweilen kriechend, 2— 
15% lang, dicht büſchlig-beblättert, gelbgrün; Blätter aufrecht⸗abſtehend, trocken 
etwas zuſammengedreht, linien ⸗lanzettförmig, gekielt, flachrandig; Rippe 
unter der Spitze verſchwindend; Büchſe verkehrt-ciformig, langhalſig, blaßbraun, 
mit dunkelbrauner enger, ſpäter faltiger Mündung, kaum geſtreift; Deckel aus 
gewölbter Baſis kurz und ſtumpflich geſchnäbelt; Haube die halbe Büchſe deckend 
(blaß röthlichgelb), mit ſehr langen ſteifen Haaren, am Grunde mehrmals zer— 
ſchlitzt; Zähne des Periſtoms gelblich, zurückgekrümmt, ſpäter aufrecht, paarweiſe 
ganz verbunden oder theilweiſe getrennt (zwiſchen ihnen öfters mit Reſten der 
Verbindungsmembran). Schwaegr. Suppl. J. T. 51. Grev. Scott. Crypt. Flor. 
175 133. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 70. Hiiben. Muse. 346. Bruch et Sch. 
J. l. T. IV. Garovagl. Bryoth. austr. 6. Fiedl. Synops. 85. N. 123. Hiibn. 
Moostascb. J. 13. Ulota Ludwigii Brid. Bryol. univ. I. 302 u. 794. 

An Waldbäumen (Birken, Fichten, Buchen u. ſ. w.), ſeltner an Feldbäumen, 
aufſteigend bis in die Region des Krummholzes, durch das ganze Gebiet, ſtellen— 
weiſe nicht ſelten. 
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Früchte reifen im Herbſt (nach Beſchaffenheit des Standortes im Auguſt, 
September, Oktober). 
Die Membran⸗-Reſte zwiſchen den Zähnen find von Hübener u. A. für das 
innere Periſtom gehalten worden; wir finden deshalb dieſe Art bei jenen Schrift— 
ſtellern unter den diploperiſtomen Orthotrichen. Man muß ſich freilich microſco— 
piſch überzeugen, daß ſie wirklich nur Reſte ſind und nicht aus der Haut des 
Sporangiums entſpringen. 


o. Buͤchſe mit doppeltem Periſtom (trocken iſt das aͤußere 
zuruͤck-, das innere nach innen gekruͤmmt. Nur bei 0. rupe- 
stre ſtehen die Zaͤhne des aͤußern Periſtoms im trocknen Zu— 
ſtande ſteif-aufrecht). 

+ Das innere Periſtom beſteht aus 8 Wimpern. 

* Büchſe eingeſenkt. 

© Diöbeiſche. 


6354. O. obtusifoljum. In kleinen, lockern Räschen, lichtgrün, einfach 
oder gabeltheilig, 3“/—1“ hoch, locker beblättert; Blätter abſtehend, eiförmig 
oder eiförmig⸗länglich, ſtumpf, hohl; Rippe ſchwach, vor der Spitze verſchwin— 
dend; Büchſe birnförmig-länglich, lang halſig, blaßbräunlich, achtſtreifig, ſpä⸗ 
ter unter der zuſammengeſchnürten Mündung dfaltig, mit ſpitz-kegelförmigem Deckel; 
Haube die halbe Büchſe deckend, am Grunde kerbig und blaß-, an der 
Spitze braunroth, behaart oder nackt. Schrad. Samml. Crypt. Gew. 14. Schwaegr. 
Suppl. I. T. 50. Brid. Bryol. univ. I. 287. Hüben. Musc. 355. Garovagl. 
Bryoth. 4. Thiele J. |. N. 60. Bruch et Sch. l. I. T. J. Fiedl. Synops. 86. 
Hübn. Moostasch. T. 13. 

An Feld⸗ und Obſtbäumen, niemals an Waldbäumen, durch das ganze Ge— 
biet, ſtellenweiſe ſelten und ſelten fruetificirend. a 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Der Fruchtſtiel kaum angedeutet, ſogleich in den Büchſenhals erweitert; die 
Büchſe wenig länger als die Hüllblätter. i 

OO Monsöeiſche. 

6355. O0. pumilum. In kleinen, dichten, dunkelgrünen Polſtern, 3—6““ 
hoch, einfach oder gabeltheilig; Blätter abſtehend, bisweilen zurückgekrümmt, 
trocken anliegend, breit- (faſt ei-) lanzettförmig, zugeſpitzt oder ſtumpflich, 
hohl, am Rande zurückgerollt; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Blattzellen— 
netz ziemlich großmaſchig; Büchſe eiförmig, kurzhalſig, ocherfarbig, achtſtreifig, 
ſpäter unter der zuſammengeſchnürten Mündung achtrippig (im Alter verlängert 
und dunkelbraun), mit kurz⸗kegelförmigem Deckel; Haube ? der Büchſe deckend, 
nackt, am Grunde kerbig und blaß, an der Spitze rothbraun, nackt. Schwaegr. 
J. I. (nee Swartz) Kaulf. in Sturm D. Fl. II. Heft 16. Brid. Bryol. univ. I. 
286. Garovagl. |. I. 14. Hüben. Muse. 358. Bruch et Sch. I. I. T. V. Fiedl. 
Synops. 86. N. 125. Hübn. Moostasch. T. 13. 8 “ae 

b. fallax, in minder dichten Polſtern, mit längern zugeſpitzten Hüllblättern, 
ſchlankerer Büchſe, läͤngern (Periſtom⸗) Zähnen fund Wimpern. O. fallax 
Bruch |. I. Thiele J. I. N. 62. O. pumilum Swartz Muse, suec. T. 4. 


F. 9. 

An Obſt⸗ und Feldbäumen (Pappeln, Weiden, Ahorn u. ſ. w.) durch das 
ganze Gebiet, hin und wieder häufig; b. zumal an Linden, Ulmen, alten Flieder— 
ſtämmen, Weiden, ſtellenweiſe gemein, 

Früchte reifen im Mai, Juni. ; 5 

Variirt mit ſchlankeren Stengeln, kürzeren, ſchärfer zugeſpitzten Blättern 
und leicht behaarter Haube. 


6356. O. tenellum. Gabeläſtig, 3—6““ hoch; Blätter aufrecht⸗abſtehend, 
trocken locker anliegend, ei-lanzettförmig, ſtumpflich, gekielt, oben flachrandig, 
blaßgrün; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Zellennetz am Grunde ziemlich 
locker, an der Spitze dicht, wie getropft; Büchſe faſt hervorragend, länglich⸗ 
walzenförmig, blaßbraun, mit acht pomeranzenfarbigen Streifen, trocken an der 
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verengten Mündung faltig, mit kurz-kegelförmigem Deckel; Haube 3 der Büchſe 
deckend, kurzhaarig, ſtrohgelb, an der Spitze braun. Bruch in Brid. Bryol. univ. 
I. 786. Hüben. Muse. 360. Bruch et Sch. J. J. T. VI. Fiedl. Synops. 86. N. 
126. Garovagl. Catal. di alcune eritt. III. N. 100. . 7 a) 
An Feldbäumen, zumal Pappeln, durch das Gebiet, doch ſeltner als die 
vorhergehende Art. 0 Bs 
Früchte reifen im Mai. 5 : 
Den kleinen Formen des O. affine ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die 
faſt walzenförmige Büchſe, die lange ſpitzige Haube, die Zeit der Fruchtreife, 
welche bei jenem 4—6 Wochen ſpäter eintritt. 


6357. O. Rogeri. Einfach oder mit einer Gabeltheilung, 4—8““ hoch, 
dicht beblättert; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken einwärts gekrümmt, lanzett⸗ 
lich⸗ faft zungenförmig, abgerundet⸗ſtumpf, gekielt, flachrandig, gelbgrün; Rippe 
gegen die Spitze verſchwindend; Büchſe kaum ſo lang als die Hüllblätter, läng⸗ 
lich, achtſtreifig; Haube 2 der Büchſe deckend, blaß, nackt. Brid. Bryol. univ. I. 
286. Schwaegr. Suppl. I. T. 53. Bruch et Sch. I. I. T. VI. ö 

Bildet kleine Räschen an Buchen im Jura (Roger). Bisher nirgends weiter 
beobachtet. 

Anm. „Kommt ſowohl der Größe als auch der Form der Kapſel und Haube 
und dem Blüthenſtande nach vollkommen mit O. pallens überein und 
ſcheint kaum fpecififdy davon verſchieden zu fein. Es weicht bloß durch 
lineal-lanzettliche, ſtumpfliche, ſehr zarte Blätter, durch die größeren 
durchſichtigen Blattzellen und das kürzere äußere Periſtom von jenem 
ab.“ Bruch et Schimper. 


6358. 0. Braunii. Faſt einfach, 3—8““ hoch, dicht beblättert; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, am Rande zurückgerollt; 
Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Zellennetz aus kleinen punktförmigen Zel- 
len gebildet; Büchſe fo lang als die Hüllblätter, birnförmig, kurzhalſig, derb— 
häutig, achtſtreifig, mit kurz kegelförmigem, gleichfarbigem, rothbraun gerandetem 
9 ee 8 Büchſe deckend, langgeſpitzt, rothbraun, nackt. Bruch 
t Seh, e P. VII. 

An Bäumen, Sträuchern (Fagus, Crataegus), auf Steinen bei Karlsruhe 
und Baden, wo ſie von A. Braun entdeckt wurde. Im Salzburgiſchen (Hoppe), 
bei Aſchaffenburg (Kittel), bei Zweibrücken (Bruch). : 

Früchte reifen im Mai. i 

Dem O. patens ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die dickhäutige, breit 
und hochgelbgeſtreifte, im trocknen Zuſtande nach unten glatte und bauchige Büchſe, 
die kürzeren, ſtets dunkler gefärbten Wimpern und durch die kürzere durchaus 
nackte Haube. a 


6359. O. patens. In kleinen, freudiggrünen Räschen, 1—1” hoch, gablig 
getheilt; Blätter gedrängt, abſtehend, trocken anliegend kaum gedreht, aus eiför— 
miger Baſis lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, mit zurückgeſchlagenen Rändern; 
Rippe vor der Spitze verſchwindend; Blattzellennetz aus langgedehnten Zellen 
gebildet, an der Spitze wie getröpfelt; Büchſe kaum etwas länger als die Hüll⸗ 
blätter, verkehrt eiförmig, kurzhalſig, dünnhäutig, gelbgrün, mit 8 goldgelben 
Streifen, glänzend; Deckel flachgewölbt, kurzgeſchnäbelt; Haube 2 der Büchſe 
deckend, gelb (mit braunem Spitzchen), meiſt behaart. Bruch in Brid. Bryol. 
univ. I. 787. Wallr. Flor. germ. crypt. I. 208. Hüben. Musc. 362. Bruch et 
Sch. J. I. T. VII. O. affine var. patens Garovagl. enumer. muse. austr. 21. 

An Feld- und Waldbäumen, ſelten auf Steinen, durch das mittlere und 
ſüdliche Gebiet; im nördlichen wahrſcheinlich noch verkannt. 

Früchte reifen im Mai. 

_ Bariirt in der Größe aller Theile, in der mehr oder minder behaarten Haube, 
mit ſchmäleren oder breiteren Blättern, ſo wie in der Richtung derſelben. Unter 
allen Formenwechſeln immer kenntlich an der zarthäutigen, ſchmalſtreifigen 
Büchſe; hierdurch auch leicht von dem ihm ſehr ähnlichen 0. stramineum zu 
unterſcheiden. 


6360. O. affine. In lockeren büſchligen Raſen oder ziemlich dichten Pol⸗ 
ſtern, von freudiggrüner Farbe, 4—2“ hoch, aufrecht oder am Grunde niedertie⸗ 
gend; Blätter abſtehend, zurückgekrümmt oder gedreht, lanzettfoͤrmig, zugeſpitzt, 
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gekielt, am Rande zurückgerollt, die oberſten ſtumpflich; Rippe unter der Spitze 
verſchwindend; Zellennetz gegen die Spitze dicht getröpfelt, am Grunde geſtreckt— 
maſchig; Büchſe elliptiſch-länglich, länger als die Hüllblaͤtter, bräunlich, ſehr ſchmal— 
ſtreiſig, mit hochgewölbtem, kurz- bisweilen ſchief-geſchnäbeltem Deckel; Haube 
die halbe Büchſe deckend, kaum behaart. (Roth) Schrad. Flor. germ. 67. Kaulf. 
in Sturm Heft 16. Brid, Bryol. univ. 281. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 63. 
Hiiben. Muse. 365. Bruch et Sch. J. J. T. VIII. Fiedl. Synops. 87. N. 128. 
Hampe exs. N. 68. Hübn. Moostasch. T. 13. N. 7. 

An Wald⸗ und Feldbäumen, größern Sträuchern, auch an Planken und 
Steingeröll, überall nicht felten. 5 

Früchte reifen im Juni, Juli. ‘ 
In Größe und Verzweigung der Stämmchen nach der Oertlichkeit wechſelnd, 
ſonſt ſehr beſtändig in allen übrigen Theilen. Leicht kenntlich an der grünlichen 
Haube und dem rothen, durchſcheinenden Deckelrand. Von 0. fastigiatum ſchon 
durch die Zeit der Fruchtreife hinreichend verſchieden. 


6361. 0. fastigiatum. In ziemlich dichten, öfters trübgrünen Polſtern, 
3—1" hoch oder höher, mit gleichhohen Aeſten; Blätter aufrecht-abſtehend, tro— 
cken anliegend, bisweilen angedrückt, ei-lanzettförmig, mehr oder minder ſcharf 
zugeſpitzt, gekielt; Rippe unter der Spitze verſchwindend; Blattzellennetz an der 
Spitze aus ziemlich großen 6eckigen Zellen gebildet; Buͤchſe birnför— 
mig⸗laͤnglich, langhalſig, breitſtreifig, mit kegelförmigem Deckel; Haube 
die halbe Büchſe deckend, blaßgelblich (mit brauner Spitze), haarig. Bruch in 
Brid. Bryol. univ. I. 785. Bruch et Sch. Il. I. T. VIII. Garovagl. Catal. di 
alcune critt. III. N. 97. Fiedl. Synops. 87. N. 129. O. affine 5. Hüben. 
Muse. 365. 

An Feldbäumen, zumal an Pappeln, Ahorn, Wallnuß, ſeltner auf Steinen, 
durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im April und Anfang Mai. 

Von vielen Bryologen wird dieſe Art für eine Form des O. affine gehalten 
oder wohl ganz damit verwechſelt; ſie unterſcheidet ſich aber ſchon ohne nähere 
Prüfung und Vergleichung durch die Zeit der Fruchtreife. Die Räschen ſind 
etwas dichter, die Stämme und Aeſte ſtraffer, die Blätter kürzer und breiter, das 
Blattnetz lockerer, die Büchſe dicker, der Deckel größer, die Wimpern am Periſtom 
kürzer und breiter als bei jenem. 5 


6362. O. rupestre. In lockeren büſchligen Raſen, 1—2“ hoch, aufrecht 
oder aufſteigend, mit aufrechten, gabelig getheilten Aeſten, von lebhaftgrüner oder 
brauner Farbe; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, öfters zurückgekrümmt, 
trocken anliegend, lanzettfoͤrmig, gekielt, zugeſpitzt, am Rande umgeſchlagen; 
Büchſe meiſt fo lang als die Hüllblätter, verkehrt⸗eiförmig⸗länglich, blaßbraun, 
achtſtreifig, mit gewölbtem, kurzgeſchnäbeltem Deckel; Haube faſt die ganze Büchſe 
einhüllend, ſtrohgelb, haarig; Zähne des äußern Periſtoms trocken aufrecht. 
Schwaegr. Suppl. I. 27. T. 53. Brid. Bryol. univ. I. 279. Schleich, Crypt. exs. 
N. 24. Hüben. Muse. 369. Hampe exs. N. 69. Bruch et Sch. J. l. 19. T. IX. 
Garovagl. enum. muse. austr. 21. Hübn. Moostasch. T. 13. N. 9. 


b. rupincola, mit kleinerer, länger geſtielter Büchſe, kaum behaarter Haube. 
O. rupincola Funk. Brid. i. I. Hübn. Moostasch. T. 13. N. 10. Bruch 
e Seh e e tie 6 2. 


e. Sehlmeyeri, mit verlängertem (bis über 2“ langem), faſt liegendem 
Stengel, hervorragender Büchſe und ſtark behaarter Haube. 0. Sehlmeyeri 
Hornsch. in Brid. I. I. Bruch et Sch. J. I. F. 1-54. 


An Felſen, von der Bergregion bis in die alpine, zumal in der Schweiz, 
Tyrol, Kärnthen, Steiermark, Iſtrien; dann nördlich durch Oeſterreich, Baiern 
(3. B. um München, oberhalb des Kaiſersweinberges bei Regensburg, bei Muggen⸗ 
dorf), das Rheingebiet, Sachſen (im Keppgrunde bei Pillnitz, die Form b. eben⸗ 
daſelbſt und im Sſchoner⸗, Plauenſchen Grunde, bei Tharandt), Thüringen (im 
Ottergrund bei Drognitz), bis in den Harz, Schleſien; e. auf Schiefer und 
Baſalt, in den Vogeſen (bei Münſter), in Rheinbaiern (bei Oberſtein), im Schwarz⸗ 
walde (bei Baden, Heidelberg), auf dem Fichtelgebirge, im Siebengebirge (bei 
Bonn), im Aarthale, der Eiffel, in der Schweiz. 
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rüchte reifen im Juli, Auguſt. ; ; a 
n eave dem 0. Stürmii ähnlich, unterſcheidet es ſich von dieſem durch 
das doppelte Periſtom, die dunkler geſtreifte Büchſe. 


„ Büchſe die Hüllblätter ganz überragend. 


6363. O. speciosum. Monökciſch, in lockeren und büſchligen Polſtern, 
lebhaft- oder gelbgrün, 1—2 hoch, mit gerade⸗aufrechten oder bogig-aufſteigenden 
Aeſten; Blätter abſtehend oder zurückgekrümmt, trocken locker ziegeldachförmig, 
lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, am Rande zurückgeſchlagen; Rippe kurz vor der 
Spitze verſchwindend; Büchſe mehr oder minder hervorragend, elliptiſch⸗länglich, 
undeutlich geſtreift (gelbgrün, ſpäter bräunlich und gefurcht), mit kegelförmigem 
(hochroth gerandetem) Deckel; Haube 4 der Büchſe deckend, mehr oder minder 
behaart. Nees v. Esenb. in Sturm II. Heft 16. Brid. Bryol. univ. I. 280. 
Moug. et Nestl. exs. N. 722. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 65. Hüben. Muse. 
367. Garovagl. Bryoth. austr. 11. Bruch et Sch. J. I. T. IX. Fiedl. Synops. 
87. N. 130. Hübn. Moostasch. T. 13. N. 8. 

An Bäumen, überall gemein, ſeltner auf Steinen. 

Früchte reifen im Juni, Juli. N 

Unterſcheidet ſich von ſeinen Verwandten durch die ſchlankere, trocken walzen— 
förmige Büchſe, den verlängerten Fruchtſtiel. 

*** Büchſe weit hervorgehoben. 
© Diöeiſche. 

6364. O. curvifolium. In lockern Polſtern, E— 1“ hoch, am Gipfel 
ſchopfig zuſammengedrängt; Blätter abſtehend, mit zurück- oder eingekrümmter 
Spitze, trocken gedreht, aus breit-eiförmiger hohler Baſis linien-lanzettförmig, 
gekielt, flachrandig; Hüllblätter länger, ziemlich gerade: aufrecht, am Grunde 
faltig; Büchſe verkehrt-eiförmig, langhalſig, achtſtreifig, mit kegelförmigem, ſpitzem 
Deckel; Haube 2 der Büchſe deckend, haarig, tief geſchlitzt. Wahlenbg. Flor. 
Lapp. 365. Bruch et Sch. J. I. T. N. O. Laureri Hornsch. in Regensb. botan. 
Jeit. 1827. 656. Ulota curvifolia Brid. Bryol. univ. [. 302. 

Dieſes äußerſt feltene, von Hornschuch in Ober-Kärnthen auf der Sirknitz-Alpe 
oberhalb Döllach entdeckte, O0. Laureri benannte Moos iſt nach Bruch u. Schim- 
ber mit dem von Wahlenberg in Lappland früher entdeckten ganz übereinſtim— 
mend. Herr Dr. Sauter, dem die deutſche Flora ſo viele ihrer ſeltenſten Schätze 
verdankt, hat vor Kurzem auch dieſen ſeltnen Bürger auf Granitblöcken der „Ord“ 
bei Mitterſill in 4500’ Höhe aufgefunden. Ein weiterer Wohnort iſt bis jetzt 
für unſer Gebiet nicht bekannt geworden. 

Durch den zweihäuſigen Blüthenſtand von dem ihm ſehr ähnlichen O. Hut- 
chinsiae weſentlich verſchieden. 


OO Monöeiſche. 


. Blätter im trocknen Zuſtande anliegend und nicht 
gekräuſelt. 

6365. O. Hutehinsiae. In faſt polſterförmigen Häufchen, 2—1“ hoch, 
unterhalb dunkelbraun, oberhalb gelbgrün, mit kurzen und dicht-beblätterten Ae— 
ſten; Blätter aufrecht⸗abſtehend, trocken ziegeldachförmig anliegend, 
ſtraff, lanzettförmig, gekielt, mit kurzer, ſcharfer oder ſtumpflicher Spitze; Rippe 
ſtark, braun, auslaufend; Büchſe eiförmig⸗länglich, gelbgrün, mit acht breiten 
faſt gleichfarbigen Streifen, ſpäter blaßbraun, gerippt; Haube faſt die ganze 
Büchſe einhüllend, ſehr haarig, ſtumpffaltig, am Grunde mehrmals kerbig einge- 
ſchnitten. Hook. et Tayl. Brit. 73. T. 21. Brid. Bryol. univ. I. 277 und 720. 
Garovagl. Bryoth. austr. 22. Bruch et Sch. I. J. T. X. Hampe exs. N. 18. 
Hübn. Moostasch. T. 13. N. 4. O. americanum Schwaegr. Suppl. II. T. 138. 
Brid. |. J. O. strictum Brid. J. J. 289. 

An Felſen, zumal Granit und Gneis, ſeltner an Stämmen und entblößten 
alten Wurzeln, ſowohl in der Bergregion wie in den Alpen; z. B. im Fichtel⸗ 
gebirge, im Schwarzwalde (an Buchen im Murgthal), bei Cuſel, im Elſaß bei 
Münſter und Mutzig, in den Alpen der Schweiz, Tyrols, Kärnthens bis in 
Croatien; im Harz, im Rieſengebirge, in Sachſen (im Keppgrunde und im Thale 
hinter Weſenſtein). — Früchte reifen im Juni, Juli. 
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Blätter im trocknen Zuſtande gekräuſelt. 


6366. O. coarctatum. In freudiggrünen, meift kreisrunden, ziemlich 
dichten Polſtern, 31“ hoch, aufrecht oder am Grunde niederliegend und auf— 
fteigend-aftig ; Blatter aufrecht⸗abſtehend, trocken kraus, aus erweiterter hohler 
Baſis linien⸗lanzettfoͤrmig, gekielt, ziemlich flachrandig, oft wogig; Rippe kurz 
vor der Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig-länglich, achtſtreifig, trocken an 
der Mündung zuſammengeſchnürt und achtrippig, mit gerade- oder 
ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Haube die halbe Büchſe deckend, ſehr faarig, am 
Grunde mehrmals tief geſchlitzt. Pal, de Beauv. Prodrom. S0. Schwaegr. 
tie J. 26. T. 52. Brid. Bryol. univ. I. 288. Hiiben. Muse. 349. Thiele 
hen m. d. Mittelm. N. 68. Fiedl. Synops. 88. N. 131. Hübn. Moostasch. T. 13. 
N. 2 Ulota Bruchii Brid. J. I. 4 

b. dilatatum, Büchſe nach der Entdeckelung mit ſehr erweiterter Mün— 
dung, weniger gekräuſelten Blättern. O. dilatatum Bruch et Sch. J. 1. 

An Waldbäumen (Fichten, Buchen, Eichen, Birken) durch das Gebiet, ſtel— 
lenweiſe häufig; b. zerſtreut, aber wohl kaum in einer Lokalflora fehlend. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt, September. 


6367. O. crispum. In rundlichen, oberflächlich gelbgrünen Polſtern, 2— 
1“ hoch, dicht beblättert; Blätter flackrig abſtehend, aus eiförmiger Baſis linien⸗ 
lanzettföͤrmig, gekielt, flachrandig, faſt wogig; Rippe kurz vor der Spitze ver— 
ſchwindend; Büchſe keulenförmig, langhalſig, derbhäutig, breitſtreifig, 
trocken achtfaltig, gegen die Mündung zuſammengeſchnürt, mit ſpitz⸗ 
kegelförmigem Deckel; Haube 3 der Büchſe deckend, ſtark behaart, am Grunde 
ſeicht geſchlizt. Hedw. Spec. muse. 162. Schwaegr. Suppl. I. 23. Hüben. 
Muse. 350. Thiele J. I. N. 69. Bruch et Sch. I. I. T. XII. Garovagl. Bryoth. 
austr. 7. Fiedl. Synops. 88. N. 132. Ulota erispa Brid. Bryol. univ. I. 299. 

b. microcarpum, mit kürzerem Fruchtſtiele, kleinerer Büchſe. Fiedl. J. l. 

An Waldbäumen, wie das vorhergehende, ſteigt im Süden bis zur Knieholz— 
region hinauf. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Dem O. coaretatum ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die im trocknen 
Zuſtande ſtärker gekräuſelten Blätter, die kleinere, trocken unter der offenen 
Mündung zuſammengeſchnürte Büchſe. 8 ; 

Die Färbung iſt bet dieſer, wie bei der vorhergehenden und folgenden Art 
in den obern Partien der Polſter ein ſchönes lebhaftes Gelbgrün, was mehr oder 
minder ins Bräunliche nüaneirt, in den mittlern meiſt rein braun und am Grunde 
trüb⸗ oder ſchmutzigbraun. 


6368. O. crispulum. Wie das vorige; Blätter etwas breiter; Büchſe 
keulig⸗birnförmig, kurz⸗geſtielt, zarthäutig, engſtreifig, trocken eiförmig⸗ 
aufgetrieben, blaß, unter der Mündung wenig, am Halſe ſtark 
zuſammengeſchnürt; Haube ſtark behaart. Hornsch. Mspt. Bruch et Sch. 
J. I. T. XII. Garovagl. enum. muse. austr. 20. Fiedl. Synops. 88. N. 133. 
Hiibn. Moostasch. T. 13. N. 3. O. crispum f. minus Schwaegr. Suppl. I. 25. 
Ulota crispula Brid. Bryol. univ. I. 793. 

An Wald⸗ und Feldbäumen, durch das ganze Gebiet und häufiger als 0. 
crispum, mit dem es gewöhnlich verwechſelt wird. Sowohl durch die angeführten 
Kennzeichen wie insbeſondere durch die Zeit der Fruchtreife, welche ſchon im Mai, 
ſpäteſtens im Juni eintritt, von jenem leicht zu unterſcheiden. 


6369. O. phyllanthum. In mehr oder minder dichten gelbgrünen Räs⸗ 
chen, 1—1“ hoch, aufſteigend oder aufrecht, äſtig; Blätter abſtehend, trocken 
kraus, ſchmal⸗lanzettförmig, ſtumpflich, am Grunde faltig, an der Spitze öfters 
mit zahlreichen, faſt büſchlig gehäuften, kurzen gegliederten Fädchen; Rippe ſtark, 
mit oder kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe elliptiſch-länglich, langhalſig, 
geſtreift, trocken faſt birnförmig, tief gefurcht, gelbgrün, unter der offnen Mün— 
dung zuſammengeſchnürt. (Brid.) Bruclr et Sch. J. J. 2 : 

Unfer Moos erhielten wir vor mehreren Jahren von Herrn Prof. Kiitzing, 
angeblich bei Jever im Oldenburgiſchen geſammelt. Es ſtimmt im Allgemeinen 
mit der Abbildung, die die Herren Bruch u. Schimper auf der 18. Tafel gegeben haz 
ben, überein; doch zeigen unſere Exemplare nicht die Verdickung der Blattrippe an 
der Spitze, wie F. 6 u. 7 ſie darſtellt, auch ſtehen die Zaſerchen nicht ſo gehäuft, 
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wie bei F. 6 u. 8; an unſeren Exemplaren iſt vielmehr die Blattſpitze vollſtän⸗ 
dig normal, ſie zeigt nur einen gewimperten Rand, etwa wie F. 1 b auf jener 
Tafel ihn andeutet. 


＋ Das innere Periſtom beſteht gewöhnlich aus 16 MS ime 
pern, welche wechſelsweiſe kürzer find (oder aus 8 
gleichlangen). 


* Büchſe kaum länger als die Hüllblätter. (Monöeiſche.) 


6370. O. stramineum. Räschen faſt polſterförmig oder locker büſchlig, 
lebhaft⸗ oder gelbgrün, unterhalb meiſt roſtbraun, 2—1“ hoch, faſt einfach; Blät⸗ 
ter abſtehend, trocken locker anliegend, lanzettförmig, gekielt, am Rande i 
geſchlagen; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Büchſe oft hervortretend, ei⸗ 
birnenförmig, dickhäutig, gelbbraun, mit acht breiten orangefarbigen 
Streifen, trocken braun, unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt, faltig, 
mit kurz und ſtumpflich geſchnäbeltem (öfters faſt zitzenförmigem) Deckel; Haube 
2 der Büchſe deckend, kaum behaart. Hornsch. Mspt. Brid. Bryol. univ. I. 789. 
Hiiben. Muse. 363. Garovagl. Bryoth. austr. 12. Enum. musc. austr. 21. Bruch 
et Sch. I. I. T. XIII. Fiedl. Synops. 89. N. 134. ; 

An Wald- und Feldbäumen (befonders an jungen Buchen, Weiden, Pap— 
peln), ſeltner auf Steinen, durch das Gebiet bis in die Alpen (in der Mark 
Brandenburg, Mecklenburg, im Ober- und Unterharz, in der Saalflora, in Ober— 
Baiern, Ober-Oeſterreich, Iſtrien, durch die Juliſchen, Tyroler, Salzburger und 
Schweizer Alpen, die Vogeſen, in Baden, Franken, den Rheinprovinzen); ſtellen⸗ 
weiſe noch nicht beobachtet oder verkannt, z. B. in Pommern, Weſtpreußen, 
Ober- und Niederlauſitz, Böhmen, Sachſen, um München, Regensburg u. ſ. w 

Früchte reifen im Juni, Juli. a 

Unterſcheidet fic) von ſeinen- Verwandten, dem 0. fastigiatum u. patens, durch 
die dickhäutige und breitſtreifige Büchſe, das Periſtom, deſſen Wimperzahl jedoch 
nicht beſtändig iſt und bisweilen auf acht herunterſinkt (hierher 0. alpestre 
Hornsch.), beſonders durch die ſpätere Fruchtreife. 


6371. O. pallens. Büſchlig gehäufte Räschen, oft vereinzelte Pflänzchen, 
3—6““ hoch, aufrecht, einfach oder äſtig, freudiggrün; Blätter abſtehend, trocken 
ziegeldachförmig, lanzettförmig-zugeſpitzt, die obern ſtumpf oder gekielt, am Rande 
zurückgerollt; Hüllblätter aufrecht, ſtumpflich, faft fo lang als die Büchſe; Rippe 
vor der Spitze verſchwindend; Büchſe elliptiſch-länglich, kaum geſtielt, blaßbraun, 
ziemlich breitſtreifig; Deckel kurz, ſpitzkegelförmig-geſchnäbelt; Haube die halbe 
Büchſe deckend, nackt, gelblichgruͤn (mit bräunlichem Spitzchen). Bruch in Brid. 
Bryol. univ. I. 788. Bruch et Sch. J. l. T. XIII. 2 

An Bäumen, zumal an Sträuchern (Crataegus, Rhamnus, Prunus ete.) im 
weſtlichen und ſüdlichen Gebiete, aufſteigend bis in die obere Buchenregion, in 
Iſtrien, der Schweiz, im Elſaß, in Heſſen (an einem Waldſaum bei der Lud— 
wigshütte), um München, Dresden. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. ; 

Dem O. pumilum, zumal der var. fallax ſehr ähnlich und gewiß oft damit 
verwechſelt, unterſcheidet es ſich durch die Zeit der Fruchtreife, das faſt ausſchließ⸗ 
liche Vorkommen an Geſträuch in ſehr lockern Räschen, öfters als vereinzelte 
Stämmchen, ſo wie durch die ſtumpfen Gipfelblätter und das innere Periſtom. 


6372. O. rivulare. In lockern, oft ſchlaffen (in Waſſer auch fluthenden) 
Raſen, am Grunde niederliegend und nackt, 1-2” lang, gabelig getheilt, mit 
faft gleichlangen, durch die aufwärts dichter ſtehenden Blätter etwas verdickten 
Aeſten, dunkel- oder ſchmutzig-grün; Blätter abſtehend, gerade oder ſchief faſt 
einſeitig, trocken locker anliegend, die untern ei-lanzettförmig und ſtumpflich, die 
obern zungenförmig und ſtumpf, alle gekielt, am Rande zurückgeſchlagen; Rippe 
gegen die Spitze verſchwindend; Hüllblätter kaum fo lang als die Büchſe, den 
übrigen gleichgeſtaltet; Büchſe birnförmig, breitſtreifig, trocken unter der Mün— 
dung kaum zuſammengeſchnürt, achtfaltig; Deckel kurzkegelförmig, blaß, roſtbraun⸗ 
gerandet; Haube faſt 3 der Büchſe deckend, nackt, am Grunde gekerbt. Turn. 
Muse. Hibern. 96. T. 8. Hook. et Tayl. Brit. T. 21. Schwaegr. Suppl. J. 31. 
e univ. I. 292. Hüben. Muse, 375. Hampe exs. N. 9. Bruch et Sch. 
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Auf Steinen und Felſen an den ufern der Bäche und Flüſſe in Gebirgs— 
gegenden, ſelten. Im Harz auf Steinen in der Bode (Hampe), in Heſſen in 
der Glahn, im Ober: Elfag bei Mühlhauſen (Mühlenbeck), in Rheinbaiern in 
der Nahe bei Oberſtein (Bruch), bei Regensburg „an den Steinen neben dem 
Wehrloch auf dem obern Worth“ (Fürnrohr). Nach Hiibener an Baumſtämmen 
im Rhein, der Aar und der Ruhr unweit Eſſen. 

Früchte reifen im Juni. F 

Dieſe Art erinnert durch den flattrigen Habitus bei gleichem Wohnorte ſehr 
lebhaft an die Grimmia rivularis. Eine Verwechſelung mit irgend einer andern 
Orthotriche iſt wohl kaum denkbar. 


+++ Das innere Periſtom beſteht aus 16 gleichlangen, 
trocken zuſammengeneigten Wimpern. 


»Büchſe eingeſenkt (ſichtbar, doch kürzer als die Hüllblätter). 
O Monöeiſche. 


6373; O. diaphanum. In kleinen, rundlichen Polſtern, meiſt gabeläſtig, 
3—6““ hoch; Blatter abſtehend, trocken locker ziegeldachfoͤrmig, die untern lanzett— 
förmig, die obern breit-lanzettförmig, faſt plötzlich in eine mehr oder minder 
verlängerte glashelle, undeutlich gezähnelte Spitze verſchmälert, 
gekielt, am Rande zurückgerollt; Rippe bis zur Glasſpitze fortgeführt; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, kurzhalſig, zarthäutig, undeutlich geſtreift, trocken kaum faltig; 
Deckel kegelförmig; Haube faſt 2 der Büchſe deckend, meiſt nackt; Wimpern 
glashell. Schrad. Flor. germ. 69. Sturm D. Fl. II. Heft. 14. Hook. et Tayl. 
Brit. T. 21. Schwaegr. Suppl. I. 31. T. 55. Brid. Bryol. univ. I. 293. Thiele 
Laubm. der Mittelm. N. 61. Hüben. Muse. 377. Bruch et Sch. I. 1. T. XIV. 
Garovagl. Bryoth. austr. 10. Enum. muse. austr. 21. Fiedl. Synops. 89. N. 135. 
_ Hiibn. Moostasch. T. 14. N. 13. 

b. ulmicola (aristatum Sm.), mit ſtumpferen, ſchmutziggrünen Blättern 
und kürzerer Haarſpitze. Lagasc. Hüben. |. l. 

An Bäumen, zumal an Weiden, Pappeln, Obſtbäumen, auch an Sträuchern 
und auf Steinen, durch das ganze Gebiet, bald häufiger, bald ſeltner, doch nir— 
gends fehlend; b. Produkt feuchter, ſchattiger Standorte. 

Früchte reifen nach der Lage des Standortes im März, April, Mai. 

An der waſſerhellen Haarſpitze der Blätter leicht zu erken⸗ 
nen. Dieſe Haarſpitze iſt in der Länge jedoch veränderlich: an offenen ſonnigen 
Orten wird ſie länger, an feuchten und ſchattigen bleibt ſie kürzer. 


6374. O. leucomitrium. In kleinen polſterartigen Räschen, faſt ein⸗ 
fach, bis 1“ hoch; Blätter abſtehend, trocken locker anliegend, lanzettförmig, ſpitz, 
gekielt, am Rande zurückgerollt; Hüllblätter meiſt kürzer als die Büchſe, am 
Grunde faltig; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Büchſe elliptiſch-länglich, 
langhalſig (faft birnförmig), ſchmalſtreifig, mit hochgewölbtem, ſehr kurz 
geſchnäbeltem, ſchön lebhaft gelbem Deckel; Haube faſt 3 der Büchſe deckend, 
weißgelblich, gegen das braune Spitzchen leicht behaart; Wimpern fadenför⸗ 
mig glas hell, gegliedert. Bruch et Sch. I. I. T. XV. (nee Brid. Bryol. 
univ. 

in Carpinus Betula bei Karlsruhe, an Populus canadensis bet Baden, an 
Sträuchern in den untern Vogeſen bei Dahn, an Weiden und Pappeln bei Straß⸗ 
burg, Zweibrücken, München, Salzburg, an Fichten bei Münſter im Elſaß. 

Früchte reifen im Mai, Juni. e 5 

Dem O. tenellum ähnlich, unterſcheidet es ſich ſehr leicht durch den ſchön 
gelben und ungewöhnlich hochgewölbten Deckel, die weißliche, kaum behaarte 
Haube. 

6375. O. leiocarpum (striatum Hedw. et Auct.). In lockeren, 
ſchlaffen, oft büſchligen Polſtern, von ſchmutzig⸗ oder lebhaftgrüner Farbe, 83“ 
lang, aufrecht oder bogig⸗aufſteigend (oder auch ſchlaff herabhängend); Blätter 
aufrecht⸗offen, trocken locker anliegend, lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, am Rande 
zurückgerollt, mit ſtarkev, kurz vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe 
kürzer als die Hüllblätter, groß, verkehrt⸗eiförmig, ohne Streifen; Deckel 
hochgewölbt, meiſt gerade⸗geſchnäbelt; Haube die halbe Büchſe deckend, behaart 
oder nackt, am Grunde kerbig⸗eingeſchnitten; Wimpern blaßgelb, unregel⸗ 
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mäßig gegliedert, kürzer als die Zähne, am Rande uneben, wie 
ee et fey Bruch er Sch I. I. T. XV. Fiedl. Synops. 90. N. 137. 0. 
striatum Hedw. spec. muse. 163. Schwaegr. Suppl. I. 29. T. 54. Hook. et 
Tayl. T. 21. Sturm D. Fl. II. Heft 13. Brid. Bryol. univ. I. 290. Garovagl. 
Bryoth. austr, 13. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 64. Hübn. Moostasch. T. 
13. 11 - g 

An Wald- und Feldbäumen, Sträuchern, auch auf Steinen und Felſen, 
überall gemein. 

Früchte reifen im April, Mai. 0 . 

Durch die ſtreifenloſe Büchſe und die Wimpern des innern Periſtoms von 
allen verwandten Formen leicht zu unterſcheiden— : 

Wir haben hier ſehr gern den von Bruch und Schimper eingeführten Na— 
men aufgenommen, da der Hedwig'sche gerade das Gegentheil bezeichnet. In 
ſolchem Falle, glauben wir, muß alle Rückſicht, die man vielleicht aus Pietät 
nehmen könnte, ſchwinden. 


6376. O. urnigerum. In faſt kreisrunden, mehr oder minder dichten, 
freudiggrünen Räschen, 2— 13“ hoch, gabeläſtig; Blätter abſtehend, trocken auf⸗ 
recht⸗anliegend, lanzettförmig, gekielt, am Rande zurückgeſchlagen; Rippe mit der 
Spitze verſchwindend; Büchſe etwas hervortretend, verkehrt-eiförmig, geſtreift, 
trocken gerippt, an der Mündung erweitert, gegen die Mitte zu⸗ 
ſammengeſchnürt (dadurch krugförmig); Haube 3 der Büchſe deckend, 
haarig, am Grunde ſeicht-geſchlitzt; Wimpern fadenförmig, aus 2 Zel⸗ 
lenreihen gebildet, glashell oder gelblich, regelmäßig geglie⸗ 
dert, trocken fic) horizontal über die Mündung neigend. Myrin 
corall, Flor. Upsal. 71. Bruch et Sch. |. I. T. XVII. Hampe exs. N. 7 


Auf feuchten Felſen, im Harz im Bodethale (Hampe). Nach Schimper auf 


Steinen am Ausgange des Ferrera-Thales bei Andeer. i 
Früchte reifen im Sommer. a 
Dieſe äußerſt ſeltene Art iſt dem 0. cupulatum ſehr ähnlich und nach dem 
Verſchwinden des inneren Periſtoms faſt nicht mehr davon zu unterſcheiden. Es 
wäre ſonach nicht unmöglich, daß unter dem faſt allgemein verbreiteten O. cupu- 
latum dieſe Art hie und da noch verſteckt ſei. 


OO Duöeiſche. 


6377. O. Lyellii. In lockeren, büſchligen Polſtern, von dunkel- oder gelb— 
grüner Farbe, 1—3“ hoch, niederliegend, mit aufſteigenden, dicht beblätterten 
Aeſten; Blätter ſparrig⸗abſtehend, verbogen, faltig, trocken etwas gedreht, linien— 
lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, am Rande flach und wogig, meiſt mit kolbigen 
5—8gliedrigen Auswüchſen; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe 
eiförmig⸗elliptiſch, faſt ſtiellos, gelblichbraun, geſtreift, mit kegelförmigem, meiſt 
gerade-geſchnäbeltem Deckel; Haube faft die ganze Büchſe deckend, haarig, am 
Grunde gekerbt; Wimpern linienförmig, gegliedert, röthlichbraun, dunkler punk— 
tirt. Hook. et Tayl. Brit. 76. T. 22. Brid, Bryol. univ. I. 295. u. 790. Thiele 
Laubm. d. Mittelm. N. 66. Hüben. Muse. 373. Moug. et Nestl. exs. N. 619. 
ee 15 Sch. J. l. T. XVI. Fiedl. Synops. 89. N. 136. Hiibn. Moostasch. T. 
e e 

An alten Eichen, Buchen, Fichten und andern Wald- und Feldbäumen, an 
letzteren jedoch nicht fructificirend, durch die Ebene bis in die obere Buchenregion, 
ſtellenweiſe häufig. g 

1 reifen im Auguſt, September; ſie zeigen ſich beſonders in Gebirgs— 
wäldern. 

Dieſe Art iſt leicht kenntlich an den fädig-kolbigen Auswüchſen, die ſich mehr 
oder minder zahlreich, zumal am Rande und an der Blattrippe zeigen. 


** Büchſe hervortretend. 


6378. O. pulchellum. In kleinen zarten, gelblichgrünen, lockern Räs— 
chen, wenig aͤſtig, 4—6““ hoch; Blätter abſtehend, trocken etwas gekräuſelt, 
linien-lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, am Rande zurückgerollt; Rippe mit oder 
vor der Spitze verſchwindend; Büchſe klein, eiförmig, geſtreift, blaß, ſpäter fal⸗ 
tig, gelb, an der nicht verengten Mündung roth; Haube? der Büchſe deckend, 
blaßgelb, mit ſcharfem, braunrothem Spitzchen, nackt, am Grunde gekerbt und 
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tieffaltig (am Rande und die Falten ein Stückchen aufwärts ſchön braunroth 
gefärbt); Wimpern gelb, regelmäßig gegliedert, ſo lang als die Zähne. (Sporen 
rund, gekörnelt, gelblich.) Hook, et Tayl. 75. T. 21. Brid. Bryol. univ: I. 
294. Bruch et Sch. J. I. T. XVIII. O. stenocarpon Brid. . J. 

Dieſe äußerſt zierliche, bisher nur aus England und Frankreich bekannte 
Orthotriche verdanken wir der Freundlichkeit des Herrn Dr. Koch, der fie in der 
Umgegend von Jever (im Oldenburgiſchen) auffand. Sie nähert ſich im Habitus 
dem O. crispulum, doch iſt fie in allen Theilen zarter und bei Berückſichtigung 
der Büchſe, Haube, des innern Periſtoms auf keine Weiſe damit zu verwechſeln. 


8. Bartramioideae. Bartramioideen. 


Die Mooſe dieſer Abtheilung naͤhern ſich durch ihre Vegetationsweiſe, 
den Bau und die Geſtalt der Blaͤtter den Bryaceen. Die Buͤchſe iſt 
bei den eigentlichen Bartramieen faſt genau kugelrund, bei Oreas und 
Catoscopium mit einem ſchwachen Halſe verſehen, der bei den Meeſia— 
ceen ſich zum Anſatz mit Spaltoͤffnungen, wie bei den Funariaceen und 
Splachneen ausbildet. Das Periſtom iſt einfach oder doppelt, oder e 
fehlt ganz (bei Bartramia subulata). : 


a. Oreadeae. Oreadeen. 


Dieſe zierlichen Mooſe wachſen in compacten, durch einen jroftbrauz 
nen Wurzelfilz ſehr dicht verwebten Raſen. Sie tragen den Habitus von 
Catoscopium. Ihre Staͤmmchen ſind gabelig verzweigt; die Aeſte ent— 
ſpringen unter dem Gipfel und ſind gleich hoch. Die Blaͤtter aus eifoͤr— 
miger, halbumfaſſender Baſis lanzettlich, ganzrandig, mit kraͤftiger Mittel— 
rippe; ihr Zellennetz beſteht aus chlorophyllfuͤhrenden, am Grunde geſtreckt— 
ſechseckigen, aufwaͤrts aus ſehr kleinen rundlich-eckigen Zellen. 


Bluͤthenſtand monoͤciſch: männliche Bluͤthen mit walzenfoͤrmigen, 
ſehr kurzgeſtielten Antheridien und fadenfoͤrmigen, entfernt gegliederten 
Paraphyſen; weibliche mit wenigen laͤnglichen Archegonien, ohne Para— 
phyſen. 


DCCLXXXIII. Oreas Grid.) Bruch et Sch. Bergmoos. 
Haube kaputzenfoͤrmig, bleibend. Buͤchſe faſt kugelrund, auf bogig ge— 
kruͤmmtem Fruchtſtiele, lederartig, geſtreift, mit ſchwachem Halſe, ringlos. 
Deckel klein, aus gewoͤlbter Baſis ſchief geſchnaͤbelt. Periſtom einfach, 
16zaͤhnig; Zaͤhne lanzettfoͤrmig, in eine pfriemliche Spitze verſchmaͤlert, 
bisweilen geſpalten oder durchbrochen, quergliedrig, ohne wahrnehmbare 
Diviſuriallinie (orangegelb), trocken faſt aufrecht, feucht faſt horizontal 
uͤber die Buͤchſenmuͤndung gelegt. — Sporen klein, fein gekoͤrnelt, roſtbraun. 

(Weisia Hornsch. Catoscopium Hiibener.) 


6379. O. Martian a. Brid. Bryol. univ. I. 383. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. Fasc, XII. Weisie Martiana Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. II. 
85. und in Bryol. germ. II. 2. 93. T. XXXIII. Catoscopium Martianum Fürn- 
rohr. Hiiben, Muse. 153. 

Dieſes ſchöne, aber ſeltene Moos bewohnt die Hochalpen, wo es mit ſeinen 
dichten Raſen ganze Flächen bekleidet und feuchte Felsritzen ausfüllt. Hornschuch 
entdeckte es auf dem Windiſch-Mattreyer Tauern an der Meſſerlingwand, Sauter 
fand es am Geisſtein im Pinzgau. 

Früchte reifen im Sommer. 


188 Catoscopium. 


Die Raſen find nur auf der Oberfläche lebhaftgrün, ſonſt ganz roſtbraun. 
Die Stämmchen erreichen eine Höhe von 2—4“, find dicht verfilzt und kaum 
zu iſoliren. Die Blätter ſind in eine lange, feine, flache Spitze ausgezogen, 
umfaſſen mit ihrer aufrechten Baſis den Stengel ſcheidenartig, krümmen ſich über 
derſelben nach außen, im Trocknen kräuſeln fie ſich etwas; die Rippe verſchwindet 
erſt mit der Spitze; die Perichätialblätter ſind faſt noch einmal ſo lang, während 
die Perigonialblätter ſehr kurz und ſtumpf ſind. Die Büchſe iſt durch den her⸗ 
abgekrümmten Fruchtſtiel zwiſchen den Blättern ganz verſteckt, beim Trocknen 
richtet ſich der Fruchtſtiel auf und ſie erſcheint dann aufrecht, ihre Mündung 
erweitert ſich, ſie wird länglich, faſt walzenförmig, iſt gefurcht und röthlichbraun. 


b. Bartramiaceae. Bartramiaceen. 


Ausdauernde, in mehr oder minder verbreiteten Raſen wachſende 
Mooſe, von meiſt freudiggruͤner Farbe, unterhalb durch einen roſtbraunen 
Wurzelfilz mehr oder minder dicht verwebt, aufwaͤrts gabelig- oder buͤſch— 
lig⸗aͤſtig. Die Blatter breiter oder ſchmaͤler lanzettfoͤrmig, meiſt in eine 
pfriemliche Spitze verlaufend, bei Catoscopium ganzrandig, bei den uͤbri— 
gen geſaͤgt, mit einer kraͤftigen bis zur Spitze fortgefuͤhrten oder uͤber ſie 
hinaustretenden Rippe, aus kleinen laͤnglich-viereckigen, am Grunde grofez 
ren, meiſt durch Chlorophyll getruͤbten Zellen gebildet, welche gewoͤhnlich 
durch eigenthuͤmliche Zellenknoten, am auffallendſten bei B. pomiformis, 
ſo veraͤndert erſcheinen, daß man ſie kaum wieder erkennt, und ſie der Blatt— 
oberflaͤche ein gekoͤrneltes oder rauhes Anſehen geben. Der Fruchtſtiel iſt 
gewoͤhnlich verlaͤngert, trocken rechts gewunden, mit der Buͤchſe unmittel— 
bar oder (bet Catoscopium) durch eine halsaͤhnliche Erweiterung verbun— 
den. Die Buͤchſe iſt mehr oder minder vollkommen kugelrund, bald 
aufrecht und ſymmetriſch, bald ſchief und ungleich, bald nickend oder 
haͤngend, vollkommen glatt und eben, auch im trocknen Zuſtande, oder ge— 
ſtreift und trocken tief gefurcht, ringlos, nacktmuͤndig, mit einfachem oder 
doppeltem (16zaͤhnigem) Periſtom. Der Deckel ſehr klein, zitzenfoͤrmig 
oder kurzkegelfoͤrmig. Die Haube ſehr zart und ſehr fruͤh abfallend, faz 
putzenfoͤrmig, ganz glatt. 7 

Bluͤthen hermaphroditiſch, monoͤciſch oder dioͤciſch; maͤnnliche Bluͤthen 
ſcheibenfoͤrmig (bei Bartramia) oder knospenfoͤrmig (bei Catoscopium), 
mit keuligen oder fadenfoͤrmigen Paraphyſen; Archegonien mit und ohne 
Paraphyſen. f 


DCCLXXXIV. Catoscopium Brid. Schwarzkopf. Buͤchſe 
ſehr klein, faſt kugelrund, hornartig, durchaus glatt und glaͤnzend, am 
Grunde mit ſchwachem Halſe, faſt rechtwinkelig umgebogen, horizontal. 
Deckel klein, ſtumpfkegelig. Periſtom einfach, 16zaͤhnig; Zaͤhne kurz, 
geſtutzt, meiſt unregelmaͤßig, quergliederig, mit einer Laͤngslinie, kaum hy— 
groſkopiſch, beſtehend aus 2 Reihen flacher, ungleich großer Zellen; bis— 
weilen mit einer Anlage zu einem innern Periſtom. Sporen groß, glatt 
und eben. 

Bluͤthen dioͤciſch; die maͤnnlichen knospenfoͤrmig. 

(Weisia Hedw. Schwaegr. Grimmia Web. et Mohr.) 


6380. C. nigritum. Stengel fadenförmig, hin- und hergebogen, 14—4— 
10“ hoch, mit aufrechten, zerſtreuten oder gepaarten Aeten Blätter aufrecht⸗ 
abſtehend, lanzettförmig, gekielt, zugeſpitzt, ganzrandig; Rippe kräftig, mit 
der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter länger und gedr 


ängter, hohl, die 
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dufern zurückgekrümmt, die innern aufrecht, mit linien-haarfoͤrmiger Spitze; 
Büchſe nickend, eiförmig⸗kugelig, glänzend⸗ſchwarz oder kaſtanienbraun, mit kur— 
zem, ſtumpfskegelfoͤrmigem Deckel; Fruchtſtiel ſeilartig⸗rechts-zuſammengedreht. 
Dicks.) Brid. Bryol. univ. I. 368. Nees et Hornsch, Bryol. germ. II. 2. 192. 
T. 42. Hüben. Muse. 152. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. XII. 4. T. I. 
Garovagl. Bryoth. austr. 21. Catal. di alcune eritt, IIl. N. 34. Weisia nigrita 
Hedw. Muse. frond. III. T. 39. Hook. et Tayl. Brit. T. 14. 

Wächſt auf ſchwammigen Wieſen und in Sümpfen der Alpen; z. B. am 
Splügen dicht am Dorfe Splügen, in den Salzburger Alpen am Gollinger 
Waſſerfall, in Steiermark, Kärnthen, der Schweiz u. ſ. w. an mehreren Orten; 
auch bei München im „Dachauermoos“ (Sendtner u. A.).“ 

Früchte reifen im Auguſt, September. ; 

Bildet große und tiefe, oft ganze Flächen einnehmende Maken, fällt leicht 
auf durch ſeine verhältnißmäßig äußerſt kleine Büchſe, und liebt die Geſell— 
art 108 Hypnum rufescens, H. commutatum v. alpinum und Trichostomum 

exicaule, 


DCCLXXXV. Bartramia Hedw. Bartramie. Buͤchſe auf 
kuͤrzerem oder laͤngerem Stiele, faſt ſphaͤriſch, derbhaͤutig, geſtreift, trocken 
gefurcht, aufrecht oder ſchief und einſeitig bauchig, mit kleinem, zitzenfoͤr— 
migem oder geſpitztem Deckelchen. Periſtom einfach (bei Bartramia Auct.) 
oder doppelt (bei Philonotis) (oder fehlt, doch nicht bei unſern deutſchen 
Arten); das einfache und das aͤußere (des doppelten) beſtehen aus 16 
lanzettfoͤrmigen, gleichen oder ungleichen, rothbraunen oder rothgelben, 
wenig hygroſkopiſchen Zaͤhnen, welche anfangs mit ihren Spitzen zuſam— 
menhaͤngen, ſpaͤter verbunden bleiben (bei B. conostoma) oder fic) trennen, 
feucht ſich zuſammenneigen und eine kegelfoͤrmige Kuppel bilden, trocken 
ſich aufrichten oder mit den Spitzen nach innen gebogen ſind; das innere 
beſteht aus einer zarten gefaͤrbten, kielfaltigen Membran, welche ſich auf— 
warts in 16 zweiſpaltige Fortſaͤtze und dieſe in 2 divergirende Schenkel, 
indem ſie hinter die Zaͤhne ruͤcken, theilen; zwiſchen den Fortſaͤtzen zeigen 
ſich oͤfters noch 2—3 kurze Wimpern. — Sporen ziemlich groß, rund, 
glatt oder gekoͤrnelt-rauh, rothbraun. 

Bluͤthen hermaphroditiſch, monoͤciſch oder dioͤciſch; die maͤnnlichen 
ſcheibenfoͤrmig. ; 
(Conostomum Schwaegr. Philonotis Brid. Cephalotis Pal. de Beauv. Webera 

pr. p. Hedw. Bryum et Hypnum Dill. Linn.) 


a) Zerſtreut- oder gabel⸗aͤſtig, Aeſte gleichlang, Blatter 
achtreihig, linien-pfriemenfoͤrmig. (Bartramia Bri d.) 
+ Blüthen hermaphroditiſch. 
~ * Periſtom fehlt. (Elyphocarpa Rob. Brown.) 


6381. B. subulata. Straff aufrecht, 1“ hoch, ſehr filzig; Blätter ge⸗ 
drängt, ſtraff, aufrecht⸗abſtehend, trocken angedrückt, aus breiter ſcheidenartiger 
Baſis plötzlich in eine lanzett-pfriemenförmige Spitze verſchmälert, tief geſägt, 
beiderſeits rauh; Rippe vor oder mit der Spitze verſchwindend; Büchſe aufrecht, 
kugelrund, leicht geſtreift, rothbraun, trocken mit unveränderter kleiner Mündung, 
in der Mitte zuſammengezogen und dadurch oben und unten geſtutzt; Deckel 
klein, genabelt; Fruchtſtiel 3“ lang, durchweg ſtielrund. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. Fasc. XXI. aged x 

An der höchſten Schneide (8000) des Gaſteins im Pinzgau (W. P. Schim- 
er, 1843). 

Nees Wächſt geſellig mit Bryum demissum, Hypnum julaceum und Oreas Mar- 
tiana; bildet dichte verfilgte graugrüne Raſen. 5 
Früchte reifen im Auguſt, September. 
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** Periſtom einfach. : 
6382. B. stricta. Gabeläſtig, 2—1“ hoch; Aeſte ſtraff aufrecht, aufwärts 
leicht verdickt; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken ſtraff aufrecht, lanzettförmig⸗ 
pfriemlich; Büchſe aufrecht oder geneigt, mit äußerſt kleinem, zitzenförmigem 
oder abgerundetem Deckel; Fruchtſtiel oberhalb ſtumpf-vierkantig; Zähne des Pe⸗ 
riſtoms ſehr veränderlich; Sporen ſehr klein, glatt. Brid. Bryol. univ. II. 45. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 58. 7. 60. Hiiben. Musc, 509. De Notar. Muse. Ital. 
100. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XII. 10. T. I. i 
Wächſt in Hohlwegen, Bergabhängen im ſüdlichen Gebiete, im Friaul um 
Udine (Comelli), in Steiermark (Goeppert), am Cenis (Bonjean), in den Apen⸗ 
ninen und Seealpen. . 
Bildet verbreitete lockere Raſen, von gelblicher oder lebhaftgrüner Farbe. 
Die Stämmchen werden ſelten über “ hoch. Das Periſtom iſt nur einfach, die 
Zähne ſind aber von ſehr wandelbarer Form, im Baue jedoch den Zähnen des 
äußern Periſtoms der übrigen Arten gleich. Sie iſt unſerer B. itbyphylla ſehr 
ähnlich, unterſcheidet ſich aber leicht durch die faſt genau kugelrunde ſymmetriſche 
und aufrechte Büchſe, das Periſtom, die weit kleineren Sporen. 
Früchte reifen nach der Lage des Standortes im Frühjahre oder im Sommer. 


* Per iſtom doppelt. ö 8 


6383. B. ithyphylla. Gabelig-äſtig, 3—6/ bis 2“ und darüber hoch; 
Blätter aufrecht-abſtehend, aus erweiterter, blaßhäutiger, faſt ſcheidenartiger Ba— 
fig lang⸗pfriemenförmig, trocken ſtraff aufrecht; Rippe über die Blattſpitze 
als gezähnte, rauhe Haarſpitze hervortretend; Büchſe ſchief, trocken länglich 
und gekrümmt; inneres Periſtom mit unvollkommenen Fortſätzen. Brid. J. I. 
43. Schwaegr. Suppl. T. 60. Hook. et Tayl. Brit. T. 22. Hüben. Muse. 508. 
Rabenh. Fl. Lusat. II. 57. Crypt. exs. N. 28. Garovagl. Bryoth. austr. 18. 
Catal. di alcune critt. I. 25. N. 92. Bruch et Sch. J. I. T. II. Fiedl. Synops, 
79. N. 109. Hübn. Moostasch. T. 18. N. 4. 

Auf lockerem Waldboden, zumal auf Kalk- und Baſaltgrund, in Felsritzen, 
an bewaldeten Höhen u. ſ. w. durch das ganze Gebiet, aufſteigend bis in die 
Alpenregion. 

Früchte reifen im Mai, Juni, auf den Alpen im Juli, Auguſt. 

Periſtom ſehr veränderlich. Die ſtets ſtraffen Blätter laſſen dieſe Art von 
der ihr allerdings ſehr ähnlichen B. pomiformis ſehr leicht unterſcheiden. 


6384. B. Oederi. Schlank, 12—6“ hoch, mit gleichhohen, öfters büſchli— 
gen Aeſten, locker beblättert; Blätter aus aufrecht-abfteyender Baſis lanzettför— 
mig, zugeſpitzt, gekielt, trocken locker ziegeldachförmig und gedreht; Rippe aus— 
laufend; Büchſe (auch trocken) kugelrund, roſtbraun, auf langem, gleichfarbigem, 
trocken nicht gedrehtem Stiele; Deckel ſehr klein, kurz-kegelförmig. Swartz in 
Schrad. Journ. 1800. Schwaegr. Suppl. I. 2. 49. T. 59. Brid. Bryol. univ. II. 
46. Moug. et Nestl. exs. N. 236. Garovagl. Bryoth. austr. 9. Catal. di alcune 
eritt. I. N. 93. Hüben. Muse. 510. Bruch et Sch. |. I. T. III. Rabenh. Crypt. 
St N. res 1 25 on g ; 

b. condensata (alpina Schwaégr.), in compacten, verfilzten Raſen 
kürzeren Aeſten und mehr auftechten Blasten. Brid. 4: ſen, 
c. longiseta, ſchlanker, mit kürzeren Blättern, ſehr verlängertem Frucht— 

ſtiele. Brid. I. I. 

Auf feuchten Felſen, beſonders Kalk, in der ſubalpinen und alpinen Region 
durch das ganze Gebiet; b. und e. in der höheren Alpenregion. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Die Büchſe iſt verhältnißmäßig klein, ſammt dem Fruchtſtiel tief roſtbraun 
und behält auch im trocknen und reifen Zuſtande den kugligen Umriß. Die Zähne 
des äußern Periſtoms find ziemlich hygroſkopiſch, enggegliedert und rothbraun, 
die Membran des innern Periſtoms hellgelb, die Wimpern fehlen öfters. 

a Sie bildet mehr oder minder dichte, auf den höheren Bergſpitzen ſehr dichte, 
öfters 3“ tiefe Raſen, vom Grunde bis zur Spitze von einem roſtbraunen Filz 
dicht überkleidet, nur die obern Spitzen find frei und zeigen die dunkel- faft 
meme oe 1 a: Blätter. Die Zellen des Blattnetzes find 
ziemlich regelmäßig und zeigen kaum eine Tuberkel, daher i { 
Blattfläche eben und glatt. ea F 
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++ Blithen monöeiſch. 


_ 6385. B. pomiformis. Gabelig⸗äſtig, 1—2“ hoch, aufrecht oder aus 
liegender Baſis aufſteigend; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, trocken mehr 
oder minder verbogen und gekrümmt, ſchmal lanzett-linienförmig, lang 
zugeſpitzt, rauh, am Rande zurückgebogen, von der Mitte aufwärts ſcharf geſägt; 
Rippe auslaufend; Büchſe ungleich, trocken zuſammengezogen, länglich und etwas 
gekrümmt, mit erweiterter Mündung; Deckel breit, gigenfdrmig. Hedw. spec. 
muse. 164. Schwaegr. I. 2. T. 68. Thiele Laubm. der Mittelm, N. 77. klüben. 
Muse. 506. Rabenh. Crypt. exs. N. 27. Bruch et Sch. I. I. T. IV. Fiedl. 
Synops. N. 110. Hübn. Moostasch. T. 18. 

Auf feuchtem Boden in Wäldern, an Hügeln, Hohlwegen, Felswänden, überall 
gemein. Wächſt in mehr oder minder dichten Räschen, öfters faſt vereinzelt. 
Hat eine lebhaft- oder meergrüne Farbe. Die Blätter ſind im Trocknen mehr 
oder minder verbogen und gekrümmt, bisweilen auch ſtraff und dann bei ober— 
flächlicher Betrachtung leicht mit der B. ithyphylla zu verwechſeln, bald mehr 
gekrümmt, faſt gekräuſelt und dann der B. erispa fic) annähernd. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 5 


6386. B. crispa, Verlängert, 1—4“ hoch, mit ſchlanken, flattrigen, die 
Fruchtſtiele bisweilen überragenden Aeſten, gelblich- oder freudiggrün; Blätter 
abſtehend, locker geſtellt, trocken ſtark gekräufelt, ſchmal lanzett-linienförmig, in 
eine lange pfriemliche, ſcharf geſägte Spitze verdünnt; Rippe auslaufend, als 
rauhes kurzes Pfriemenſpitzchen hervortretend; Fruchtſtiele öfters zu 2 oder 3; 
Büchſe kugelrund, trocken länglich, geneigt, mit kaum erweiterter Mündung; 
Deckel faſt zitzenförmig; Sporen mäßig groß, gekörnelt, braun. Swartz Muse. 
Suec. 73. Schwaegr. Suppl. I. 2. 46. T. 59. Brid. Bryol. univ. II. 41. Hüben. 
Muse, 507. Garovagl. Bryoth. austr. 6. Catal. di alc. critt. I. N. 91. Thiele 
ane d. Mittelm, N. 78. Hübn. Moostasch. T. 18. B. pomiformis B. Bruch 
et Sch. I. J. 

Auf Thon⸗ und feuchter Walderde, an Felſen, in Bergſchluchten u. ſ. w. 
durch das ganze Gebiet, zumal in Gebirgsgegenden. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Unterſcheidet ſich von B. pomiformis wenn auch vielleicht nicht weſentlich, 
doch hinreichend, um ſie ohne Schwierigkeit davon zu unterſcheiden, und das liegt 
beſonders in dem ſtets kräftigern, üppigern Wuchs, den oft ſehr verlängerten 
Trieben, den doppelt längern, im Trocknen ſtark gekräuſelten Blättern, in der 
lichtern, gelbgrünen Färbung, endlich in den Zellen des Blattnetzes, die wir nie— 
mals ſo überladen mit Tuberkeln angetroffen haben, wie es faſt immer bei der 
B. pomiformis der Fall iſt. Die Sporen haben wir etwas größer und ſtärker 
gekörnelt gefunden als bei jener. 


6387. B. Halleriana. Zerſtreut äſtig, mit ungleich- oder gleichlangen, 
bisweilen ſehr verlängerten Aeſten, 1—3.“, bisweilen fußhoch; Blätter abſtehend, 
öfters einſeitig, aus breiter, ſcheidenartiger Baſis linealiſch in eine lange gezäh— 
nelte, pfriemliche Spitze verſchmälert; Rippe auslaufend; Büchſe faft kugelrund— 
gedehnt, auf kurzem Fruchtſtiele in den verlängerten Aeſten verſteckt, trocken an 
der Mündung erweitert und unter derſelben leicht zuſammengeſchnürt; Deckel ke⸗ 
gelförmig; Sporen mäßig groß, fein gekörnelt, tiefbraun. Hedw. Muse. frond. 
il. 171. T. 40. Schwaegr. Suppl. J. 2. 64. Brid. Bryol. univ. II. 33. Hook, et 
Tayl. Brit. T. 23. Funk Crypt. N. 48. Huben, Muse. 504. Garovagl. Bryoth. 
austr. 8. Catal. I. N. 89. Bruch et Sch. |. I. T. V. Hübn. Moostasch. T. 18. 

In Höhlungen und Ritzen feuchter, ſchattiger, zumal quarzhaltiger Felſen in 
der ſubalpinen Region der Alpen, wo ihre eigentliche Heimath zu ſein ſcheint und 
wo ſie oft mehrere quadratfußgroße Flächen in dichten weichen, gelblich- oder 
lebhaftgrünen Raſen überzieht. Sowohl hoher hinauf in der alpinen Region, wie 
tiefer in der Bergregion, wie z. B. im Rieſengebirge, den höheren Bergen der 
Oberlauſitz, Böhmens, der ſächſiſchen Schweiz, Thüringens, des Harzes u. ſ. w. 
erſcheint ſie minder üppig und häufig, und wird von den wandernden Bryologen 
immer freudig begrüßt werden. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 27 7 ; : 

Die jungen Aeſte entſpringen faſt unmittelbar aus dem Gipfel der älteren 
und drängen die Blüthen ſo auf die Seite, daß ſie ſeitenſtändig zu fein fcheinen, 
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b) Stimme unter dem Gipfel mit einem Buͤſchel aufſtei⸗ 
gender Aeſte. Bluͤthen didͤciſch. Blatter lanzettfoͤrmig, 
„breihig. 


+ Periſtom einfach. (Conostomum Swartz.) 


6388. B. conostoma. Aufrecht, faſt büſchlig⸗äſtig, 1—3“ hoch, mit ſchlan⸗ 
ken, aufwärts ſchwach verdickten Aeſten, genau öreihig, ziegeldachförmig-beblättert; 
Blätter aufrecht mit gelöſter Spitze geſägt, ziemlich rauh; Rippe mit oder kurz 
vor der Spitze verſchwindend; Büchſe übergebogen, ungleich eiförmig⸗kugelig, 
leicht geſtreiſt, im Trocknen etwas gedehnt-länglich, gefurcht, mit kaum verengter 
Mündung und kegelförmig-ſtumpfgeſchnäbeltem Deckel; Zähne des Periſtoms 
linien-lanzettförmig, dicht und knotig gegliedert, rothgelb; Sporen groß, braun. 
(Smith) Bruch et Sch. J. I. T. VII. Conostomum boreale Swartz in Schrad. 
Journ. 1806. Schwaegr. Suppl. I. 79. T. 20. Nees et Hornsch. Bryol. germ. 
II. 22. T. 13. F. 1. Hook. et Tayl. Brit. T. 20. Brid. Bryol. univ. I. 150. 
Garovagl. Catal. di alcune critt. II. 9. N. 36. 

Auf feuchter Erde und Felſen in der Nähe der Schneefelder auf den höchſten 
Punkten der Schweizer, Tyroler und Kärnthner Alpen. Wurde auf der Zirknitz⸗ 
Alpe bei Heiligenblut von Müller im Jahre 1826 mit Früchten geſammelt. Un⸗ 
fruchtbar iſt ſie an mehreren Orten, ſogar am Brocken (Hampe), beobachtet 
worden. 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. N 

Sie bildet äußerſt dichte, compacte Raſen, welche auf der Oberfläche lebhaft— 
grün, von einem bläulichen Hauche überflogen, unterwärts von einem braunen 
Wurzelfilz verflochten ſind. g 


++ Periſtom doppelt. (Philonotis Bri d.) 


6389. B. marehic a. Verkürzt, 1—2“, felten darüber hoch; Blätter ab⸗ 
ſtehend oder einſeitig, aus halbſtengelumfaſſender hohler Baſis lanzettförmig, 
zugeſpitzt, gekielt, von der Mitte auſwärts geſägt, beiderſeits höckrig-rauh, lebhaft⸗ 
grün, glänzend; Rippe auslaufend als gezähntes Stachelſpitzchen hervortretend; 
innere Hüllblätter faſt aufrecht, lanzettförmig, ſpitz, gerippt; Büchſe faſt 
ſphäriſch, übergebogen, zarthäutig, auf (1—2“) langem Stiele, mit kurz⸗ 
kegelförmigem, ſpitzem Deckelchen. (Willd.) Swartz in Schrad. Journ. 1800. 
180. Schwaegr. Suppl. I. 2. 59. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 79. Bruch et 
Sch. I. I. T. VIII. Fiedl. Synops. 80. N. 111. Philonotis marchica Brid. Bryol. 
univ. II. 23. Hüben. Musc. 502. Rabenh. Flor. Lusat. II. 58. 

Auf Aeckern, tiefen Sümpfen, Wieſen, an und in Gräben, Flüſſen u. ſ. w. 
im weſtlichen und nördlichen Gebiete. Entdeckt von Willdenow bei Berlin auf 
morſchem Flößholz in der Spree, wurde ſie ſpäter geſammelt: in der Mark bei 
Neudamm (Itzigsohn), in Mecklenburg am Todtenſee bei Woldegk (Blandow), 
auf den Techentiner Wieſen bei Ludwigsluſt (Huth), in der Niederlauſitz bei 
Groß⸗Leuthen und in der Baruther Niederung (Rabenhorst), in der Grafſchaft 
Glatz (Ludwig), in Lauenburg (Nolte), im Holſteinſchen und bei Hamburg (Hü— 
bener) in Weſtphalen (Korte), bei Erlangen (Nees v. Esenbeck), im Badenſchen, 
Rheinbaiern u. ſ. w. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Bildet compacte, freudiggrüne Raſen; iſt der B. fontana ähnlich, in allen 
Theilen jedoch kleiner und ſchlanker. Die ſterilen Gipfeläſte und die Triebe ſte⸗ 
hen einzeln, zu 2 oder 3, ſind genau fünfkantig. Die Fruchtſtiele ſind leicht 
geſchlängelt, werden bisweilen gegen 2“ lang. Die Büchſe iſt äußerſt zarthäutig, 
verhältnißmäßig klein, faſt horizontal geſtellt, buckelig und bauchig. Das Periſtom 
iſt regelmäßig ausgebildet: das äußere rothbräunlich, die Zähne faſt entfernt 
gegliedert, das innere pomeranzenfarbig, kürzer als das äußere, die Wimpern 
zwiſchen den Schenkeln der Fortſätze ſind immer vorhanden. Die Sporen von 
mäßiger Größe, ſehr fein gekörnelt, rothbraun. Die Blätter am Grunde nie⸗ 
mals faltig und nie ſo kurz und breit, wie fie häuſig bei der B. fontana 
vorkommen. 

6390. B. fontana. Verlängert, 1-6“, bisweilen fußlang; Blätter bald 
kurz, eiförmig⸗-zugeſpitzt, dem Stengel angedrückt, bald länger, lanzettförmig, 
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allſeitig abſtehend oder ſichelförmig⸗einſeitig, am Grunde gefaltet, trübe, 
geſägt, mit auslaufender Rippe; innere Hullblatter aus breiter hohler Baſis ho⸗ 
rizontal, ſtumpf, ohne Rippe; Büchſe dickhäutig, faſt ſphäriſch, mit 
kegelförmig⸗ſpigem Deckelchen, auf 2—4“ langem Stiele. (Schreb. Linn.) Swartz 
in Schrad. Journ. 1800. Schwaegr. Suppl. I. 2. 61. Hook. et Tayl. Brit. 47. 
23. Thiele Laubm, d. Mittelm. N. 80. Bruch et Sch. I. I. T. IX. Fiedl, Sy- 
nops. 80. N. 112. Philonotis fontana Brid. Bryol. univ. II. 18. Hüben. Muse. 
500. Hübn. Moostasch. T. 18. Garovagl. Catal. di ale. critt. I. N. 88. 

b. falcata, mit gelblichen, ſichelförmig-einſeitigen Blättern und dicker roth— 

brauner Blattrippe. Brid. I. I. Hüben. Musc. fr. exs. N. 21. 
c. alpina, kleiner, gedrungener, kaum zollhoch, mit aufwärts verdickten Ae— 

ſten, ei⸗lanzettförmigen, ſtachelſpitzigen Blättern. Brid. J. J. 

Auf quelligem Sandboden, ſumpfigen. Wieſen, an Bächen, Gräben, Flüſſen 
u. ſ. w. durch das ganze Gebiet; b. und c. an ähnlichen Orten in den Alpen 
und höheren Gebirgen. 
8 Bildet große, oft ſehr verbreitete, in den obern Partien grüne oder gelb— 
grüne, in den untern roſtbraune und verfilzte Raſen. Iſt nach der Lage und 

Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich in der Größe: an ausgetrockneten 

ſandigen Stellen verkümmert, niederliegend; auf feuchtem Moorboden kräftig und 
üppig gedeihend. 

Früchte reifen im Juni, Juli; in den Alpen ſpäter. Im Chamouny-Thale 
fanden wir ſie im Auguſt (1841) noch ganz unreif. 

Die Sporen ſind bei dieſer Art faſt mehr als noch einmal ſo groß wie bei 
der B. marchica und länglich-rund. : 


6391. B. calcarea. Verlängert; Blätter einfeitig oder faft einſeitig, ge- 
drängt, lanzettförmig, mit ſehr ſtarker, auslaufender Rippe und lockerem 
Zellennetz; Hüllblätter alle ſcharf zugeſpitzt, mit durchgehen der Rippe; 
Periſtom kleiner, Zähne entfernt gegliedert. Bruch et Sch. I. I. T. X. Ga- 
rovagi. Catal. di alcune critt. III. N. 11. Philonotis fontana var. fale. Rabenbh. 
Crypt. exs. N. 25. ex maxim. part. 

Auf Kalkgrund an Bächen, zumal in den Alpen, dem Sura (Lesquereux), 
den Vogeſen. Am Splügen (Blind, Mühlenbeck, Garovaglio); am Predil zwiſchen 
»Kärnthen und dem ſüdlichen Küſtenlande, am Brunnkopf in den baieriſchen Alpen 
(Sendtner), bei Trient und am Wege rechts von der Tete noire ins Chamouny⸗ 
Thal (Rabenhorst), bei Zweibrücken und in Oberheſſen bei Biedenkopf (Bruch); 
im Harz an m. O. (bei Blankenburg, Goslar, Hampe). 

Früchte reifen im Juli, in den Alpen im Auguſt, September. 

Hat ganz den Habitus und die Tracht von B. fontana b. falcata, bildet 
wie jene öfters einige quadratfußgroße, gelbgrüne oder ſchön lebhaftgrüne Raſen, 
unterſcheidet ſich aber durch die angeführten Kennzeichen ſehr leicht, beſonders 
durch die männliche Blüthenhülle, welche bei B. fontana ſtumpf iſt. 

NB. Wir haben übrigens dieſe ausgezeichnete Art erſt jetzt erkannt und ſie 

ſeit einigen Jahren an unſere Correſpondenten und die Abnehmer der 
deutſchen Kryptogamen als Philonotis fontana var. falcata vertheilt. 


7 i 9. Meesiaceae. Meeſiaceen. 


Ausdauernde, haufen- oder raſenweiſe auf moorigen Wieſen und tie— 
fen Suͤmpfen wachſende Mooſe. Die meiſten zeichnen ſich durch einen 
ſehr langen, ſchlanken Stengel und Sruchtftiel aus. Die Gipfelſproſſen 
ſtehen meiſt vereinzelt, ſind ſehr locker beblaͤttert und die Blatter werden 
gegen die Spitze kleiner. Die Blatter ſtehen drei- oder achtreihig, naͤhern 
ſich im Umriß mehr oder minder der Lanzettform, ſind ganzrandig und 
am Grunde etwas herablaufend; die Mittelrippe iſt meiſt kraͤftig und 
verſchwindet gewohnlich kurz vor der Spitze; das Zellennetz beſteht aus 
parenchymatiſchen großen, laͤnglich 4—beckigen, gegen die Spitze 6— Hecki⸗ 
gen Zellen. Die Geſtalt der Buͤchſe erinnert an die Funariaceen; der 
Hals iſt mehr oder minder ſtark und lang, mit Spaltoͤffnungen verſeben 
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und bildet mit der Buͤchſe einen ſtumpfen oder rechten Winkel. Das 
Periſtom doppelt, mehr oder minder regelmaͤßig, das aͤußere 16zaͤhnig. 
Bluͤthenſtand hermaphroditiſch, monoͤciſch oder dioͤciſch; maͤnnliche Bluͤthen 
ſcheibenfoͤrmig; Antheridien eifoͤrmig, kurz geſtielt, mit kolbig-verdickten 
Paraphyſen; weibliche Bluͤthen knospenfoͤrmig, Archegonien in geringer 
Zahl, mit oder ohne Paraphyſen. 

Die ſaͤmmtlichen Arten dieſer Gruppe, obgleich ihre wahre Heimath 
in den Suͤmpfen der Alpen und hoͤherer Gebirge iſt, ſind doch durch die 
ganze Ebene verbreitet, ſtellenweiſe ſogar haͤufig. 


DCCLXXXVI. Paludella Ehrh. Sumpfmoos. Haube klein, 
kaputzenfoͤrmig, vor der Fruchtreife abfallend. Buͤchſe unſymmetriſch, 
ſchief geneigt, kurzhalſig, glatt und eben, mit zitzenfoͤrmigem Deckel und 
doppeltem, ſpiralig ſich abwindendem Ringe. Periſtom doppelt: Zaͤhne 
lanzettfoͤrmig, ſpitz, enggegliedert, innen mit vortretenden Querbalken; das 
innere mit 16 Fortſaͤtzen, welche am Grunde durch eine Membran ver— 
bunden find, zwiſchen ihnen 1 — 3 mehr oder minder vollſtändige 
Wimpern. 

Bluͤthenſtand dioͤciſch. — Jeder Stamm trägt nur eine Frucht. 

Sie iſt eigentlich eine Meesia mit der Periſtombildung von Bryum 
Pohlia. 


(Bryum Hedw. Mnium Wahlenbg. Hoffm. Hypnum Weber et Mohr. Orthopyxis 
Pal. de Beauv.) 


6392. P. squarrosa. Aufrecht, faft einfach, 2—8“ hoch, bis zum Gipfel 
braunfilzig; untere Blätter aus ſchmaler Baſis breit-ei-lanzettförmig, bogig— 
zurückgekrümmt, an der Spitze gezähnelt; Schopfblätter länger, ſchmäler, flattrig, 
mit gekrümmter Spitze, die innerſten aufrecht, längsfaltig; Büchſe eiformig- 
länglich, auf 1—2“ langem Fruchtſtiele, auch trocken eben, braun, matt. (Linn.) 
Brid. Bryol. univ. II. 1. u. 733. Schwaegr. Suppl. II. 2. 27. T. 161. Thiele 
Laubm. der Mittelm. N. 91. Hüben. Muse. 398. Rabenh. Flor. Lusat. II. 59. 
Crypt. exs. N. 90. Flor. Danic. T. 2377. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. 
J. Fiedl. Synops. 76. N. 103. 

Auf ſumpfigen Wieſen und Torfmooren durch die ganze norddeutſche Ebene, 
oft ſehr große Strecken bekleidend, fehlt im mittleren Gebiete und erſcheint im 
ſüdlichen und weſtlichen nur ſtellenweiſe, als im Jura in den „les ponts“ (Chail- 
let, Lesquereux), im Thale Sta. Catharina u. Tellina (Garovaglio, Mühlenbeck 
und Schimper). 

Früchte reifen im Sommer; fructifieirt jedoch ſelten. 

Bildet dichte, bisweilen ſehr große, weiche, gelbgrüne Raſen. Die männli— 
chen Stämme bilden gewöhnlich ihre eigenen, von den weiblichen iſolirte Raſen. 


DCCLXXXVII. Meesia Hedw. Meeſie. Haube klein, kaputzen— 
foͤrmig, glatt, fruͤh abfallend. Buͤchſe ſehr lang geſtielt, verkehrt-kegelfoͤr— 
mig, ſtumpf- oder rechtwinklig uͤbergebogen, gebuckelt, mit kleiner, ſchief 
geſtellter Muͤndung und kleinem, ſpitz- oder ftumpf-fegelformigem, gena— 
beltem Deckel. Ring einfach, ſtuͤckweiſe ſich abloͤſend oder feh⸗ 
lend. Periſtom veraͤnderlich: Zaͤhne kurz, ſtumpf, quergliedrig und mit 
Laͤngslinie, ſehr hinfallig, nicht hygroſkopiſch, mit eingebogenen Raͤn— 
dern und am Grunde mit dem innern Periſtom verwachſen; das innere 
beſteht aus 16, mit den Zaͤhnen alter nirenden, aus 2 Zel— 
lenreihen gebildeten, oͤfters durchbrochenen undam Grunde 
durch eine kaum uͤber den Buͤchſenſaum hervortretende 
ſtumpf⸗kielfaltige Membran verbundenen Fortfaͤtzen. 


‘ 
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Bluͤthen bald dioͤciſch, bald mondͤciſch, bald Zwitter. 
(Meesia u. Diplocomium Weber et Mohr, Bryum Hook. et Tayl. Mnium Linn.) 
+ Blätter achtreihig. 
* Blüthenſtand polygamiſch. 


6393. M. uliginosa. Aufrecht, 4— 1“ hoch, faſt einfach oder gabelig— 
getheilt; Blätter aufrecht, linien-lanzettförmig oder verlängert-linienförmig, ſtumpf 
oder ſtumpflich, ganzrandig, am Rande zurückgerollt; Rippe dick, kurz vor der 
Spitze verſchwindend; Büchſe birnförmig, auf mehr oder minder verlängertem 
Fruchtſtiele, aufrecht-übergebogen; Deckel ſehr klein, geſtutzt-kegelfürmig. Hedw. 
usc. frond. I. 1. T. I. u. II. Schwaegr. I. 2. 82. Brid. Bryol. univ. II. 60. 
Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 74. Hüben. Muse. 487. Bruch et Sch. J. I. Ga- 
rovagl. enum. muse. austr. 25. Fiedl. Synops. 76. N. 104. Hampe exs. N. 155. 


b. alpina (stricta Brid.), mit ſtraffen, allſeitig abſtehenden oder einſeitig 
geneigten, zugeſpitzten Blättern, kürzerer Büchſe. M. alpina Funk in Re- 
gensb. bot. Zeit. 1825. 274. M. stricta Brid. I. I. 


c. angustifolia, mit ſehr ſchmalen, pfriemlichen und ſpitzen Blättern. 
M. angustifolia Brid. |. 1. 


d. minor, compact, mit febr verkürztem, 2—4/ hohem Stamme, aufrechten, 
kürzeren, ſtumpflichen, trocken angedrückten Blättern, verkürzter gebuckelter 
ia und kaum über 1“ langem Fruchtſtiele. M. minor Brid. I. I. Hüben. 

Jusc. 489. 


Auf ſumpfigen Wieſen, Torfmooren durch das ganze Gebiet, zumal auf hö— 
heren Gebirgen und der ganzen Alpenkette, wo ihre eigentliche Heimath zu ſein 
ſcheint und wo ſie auch in mannigfachem Formenwechſel je nach der Höhe auf— 
tritt; im ſüdlichſten Gebiete ſteigt ſie niemals unter die Buchenregion herab, in 
der Ebene des Nordens wird ſie wohl kaum in einer Lokalflora vermißt, doch 
gehört ſie hier immer zu den ſeltenern; d. auf den höchſten und raüheſten Punk— 
ten der Alpen, geht bis 9000“ hinauf. P : 

Die Früchte reifen in der Ebene im Juni, in den Alpen im Juli, Auguſt. 


** Blüthen zwitterig. 

6394. M. longiseta. Verlängert, bis 6“ hoch, faſt einfach, braunfilzig; 
Blätter entfernt, ei⸗lanzettförmig, ſpitz, ſtraff, ganz- und flachrandig, kaum wo— 
gig, trocken gedreht; Büchſe übergebogen, eingekrümmt, langhalſig, ſpäter uneben, 
volhbraun, mit kurzkegelförmigem Deckel; Fruchtſtiel 3—5“ lang, ſtraff, trocken 
unter der Büchſe rechts, abwärts links gewunden. Hedw. Spec. muse, 173. 
Bruch et Sch. |. l. T. II. Fiedl. Synops. 77. Hübn. Moostasch. T. 17. Caro- 
vagl. Catal. di alcune critt. I. N. 83. Diplocomium longisetum Web. et Mohr 
374. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 175. f 

Auf Sumpfwieſen und Torfmooren, wie es ſcheint durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Juli. 

NB. Die Blätter ſtehen Sreihig, nicht Zreihig, wie Bridel, Hü- 
bener u. m. A. angegeben, daher denn auch von den meiſten Bryologen 
mit der M. tristicha verwechſelt, mit der fie ſogar an vielen Orten ge— 
ſellig vorkommt. : 


*** Blüthen monöeiſch. 

6395. M. Albertinii. Faſt einfach, 2—3“ hoch; Blätter entfernt, lanzett⸗ 
förmig, am Rande zurückgerollt; Büchſe birnförmig, gekrümmt, ring los; 
Deckel ſtumpf⸗kegelförmig, am Scheitel mit einem Grübchen; Periſtom 
mit ſehr verkürzten Zähnen. Bruch et Sch. I. I. T. III. Fiedl. Synops. 
77. N. 106. M. hexagona Albertini in Brid. Bryol. univ. II. 68. Diplocomium 
hexastichun Funk Mobstaschenherb. 43. T. 27. 


i ü i 3 i tini), bei 
Auf moorigen Sümpfen, Wieſen, ſehr felten. In Schleſien (Albertini), 
Regensburg auf der Auwieſe hinter Kraß (Emmerich), im baieriſchen De aRe 
(Sendtner), in Torfmooren bei Karlsruhe (A. Braun), in Mecklenburg bei Neu— 
13 * 
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mühle unweit Schwerin (Fiedler) und bei Neubrandenburg (Benthe), in der 
Mark Brandenburg bei der kleinen Neudammer Mühle (Itzigsohn). 

Früchte reifen Mitte Sommer. ; 5 4 

Auf trocknen Stellen ſehr verkürzt, in allen Theilen kleiner (var. pygmaea 
Itzigsohn in Regensb. bot. Zeit. 1848.). 8 ; 

Dieſe Art hält gleichſam die Mitte zwiſchen der M. uliginosa und M. longi- 
seta; den Habitus, Richtung und Geſtalt theilt ſie mit der letzteren. Sie unter⸗ 
ſcheidet ſich ſtandhaft durch die am Rande zurückgerollten Blätter, die kürzere und 
dickere Büchſe, den am Scheitel grubigen Deckel, die größeren Sporen u. ſ. w. 


++ Blatter dreire nig. 


6396. M. tristicha. Diöciſch, 2—6“ hoch, aufrecht oder aufſteigend, mit 
ſchlanken Gipfeltrieben; Blätter entfernt, aus aufrechter Baſis zurück⸗ 
gekrümmt, ſparrig, breit⸗lanzettförmig, gekielt, flachrandig, ſcharf geſägt; 
Schopfblätter aufrecht und länger; Büchſe ſehr lang geſtielt, gekrümmt, ringlos; 
Deckel kegelförmig, ſtumpf, am Scheitel mit einem Grübchen; Periſtom mit ſehr 
verkürzten Zähnen. (Funk) Bruch et Sch. J. I. T. IV. Hampe exs. N. 154. Fiedl. 
Synops. 77. N. 107. Diplocomium tristichum Funk Moostasch. 43. T. 27. Moug. 
et Nestl. exs. N. 1024. Meesia et Diplocomium longis. (ex part.) Brid. et Auct. 

Auf Torfmooren und tiefen Sumpfwieſen, wahrſcheinlich durch das ganze 
Gebiet verbreitete In der norddeutſchen Ebene allgemein und häufiger als N. 
longiseta. Aus dem übrigen Gebiete find nur folgende Standorte bisher ſicher 
bekannt: Friedrichsgrund in der Grafſchaft Glatz (Sendtner), großer See bei 
Karlsberg „im naſſen Wege“ (Rabenhorst), im Fichtelgebirge (Funk), bei Re— 
gensburg (Emmerich, Fürnrohr), um München (Kummer, Sendtner), in „dem 
Gebrüch“ zwiſchen Zweibrücken und Kaiſerslautern und bei Erlangen (Koch), 
bei Karlsruhe (A. Braun), im baieriſchen Oberlande (Sendtner), in Wallis 
(Schleicher), in der Schweiz bei Thun (Trog), im Jura in den „les Ponts““ 
(Leo Lesquereux). 

Früchte reifen im Juli. 

Durch die ſparrigen Blätter auf den erſten Blick von der M. longiseta zu 
unterſcheiden. 


DCCLXXXVIII. Amblyo don Pal. Beauv. Stumpfzahn. 
Haube kaputzenfoͤrmig, ſehr zart, enge, fruͤh abfallend, in der Jugend 
blaſig aufgetrieben. Buͤchſe bienfoͤrmig, gerade oder etwas gekruͤmmt, 
langhalſig, mit einfachem, ſtuͤckweiſe ſich abloͤſendem Ringe; Deckel geſtutzt— 
fegelformig, an der Spitze mit einem Gruͤbchen. Periſtom doppelt: 
Zaͤhne kurz, lanzettfoͤrmig, geſtutzt oder geſpitzt, quergliedrig, mit einer 
Laͤngslinie, innen mit vortretenden Querbalken; das innere beſteht aus 
16 lanzett-pfriemenfoͤrmigen, die Zaͤhne weit uͤberragenden, gekielten, in 2 
Schenkel theilbaren und am Grunde durch eine ſchmale gefurchte Mem— 
bran verbundenen Fortſätzen. 

Bluͤthen monoͤtiſch, polygamiſch; maͤnnliche ſcheibenfoͤrmig, weibliche 
und die zwitterigen knospenfoͤrmig. 

(Meesia Hedw. Schwaegr. Brid. Bryum Dicks.) 


6397, A. dealbatus. Verkürzt, 3-4” bis zollhoch und darüber, faſt 
einfach; Blätter länglich-eiförmig, zugeſpitzt, die obern verlängert, lanzett- faſt 
ſpatelförmig, an der Spitze gezähnt; Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Zellen— 
netz ſehr locker, bis über die Mitte aus langen viereckigen, an der Spitze aus 
ſechseckigen Zellen gebildet; Büchſe mit geradem Halſe, ſtumpfkantig⸗übergebogen, 
rothbraun. (Dicks. Smith) Pal. Beauv. Prodr. 44. Bruch et Sch. |. I. Fiedl. 
Synops. 78. N. 108. C. Müller Synops. 127. Meesia dealbata Hedw. Spec. 
muse. 174. T. 41. F. 69. Brid. Bryol. univ. II. 63. Thiele Laubm. d. Mittelm. 
N. 75. Garovagl. Bryoth. austr. 19. 

Auf Torfmooren, ſowohl in der Ebene des nördlichen Gebietes (in Mecklen— 
burg, den Marken, Schleſien, der Lauſitz faſt häufig), wie in den Gebirgen und 
von hier bis in die Alpen, wo ſie ſich jedoch felten über die Waldregion erhebt. 
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Früchte reifen im Bull. 

Bildet lockere, oft weitverbreitete, freudiggrüne Raſen. Fruchtſtiele 1—2“ 
hoch, bisweilen 2 aus einer Hülle, leicht verbogen, beim Trocknen ſich bandartig 
zuſammenlegend und links drehend. Sporen groß, feingekörnelt, olivengrün. 


10. Bryoideae. Bryoideen. 


Die Bryoideen vereinigen die Mielichhoferieen und die Bryaceen we— 
gen der Uedereinſtimmung in der Geſtalt der Zellen. Das Zellennetz iſt 
proſenchymatiſch, die Zellen langgezogene Rauten, und hierdurch iſt dieſe 
Gruppe ſcharf geſchieden von den Mnioideen, wo die Zellen polygoniſch, 
in die Breite gedehnt ſind. 

Die Miclichboferieen muͤſſen aber unſeres Beduͤnkens wegen ihres 
eigenthuͤmlichen Bluͤthenſtandes, ihrer Vegetationsweiſe als ſelbſtſtaͤndige 
55 betrachtet werden und ſcheinen uns als ſolche vollſtaͤndig be— 
gruͤndet. 


a. Mielichhoferie ae Bruch et Sch. 


Sie find wahre clonokarpiſche Mooſe. Ihre Bluͤthen diociſch (bei 
den exotiſchen Arten auch hermaphroditiſch), finden ſich auf blattwinkel— 
ſtaͤndigen Seitenaͤſtchen, welche, wie bei den Clonokarpen oder wie die 
Perichaͤtialaͤſtchen der Pleurokarpen, am Grunde wurzeln, aber nicht wei— 
ter ſproſſen. s 

Buͤchſe ſymmetriſch. Periſtom einfach. Männliche Bluͤthen knospen— 
foͤrmig; Antheridien laͤnglich-keulenfoͤrmig, 1—2; Paraphyſen meiſt ein— 
zeln, fadenfoͤrmig; Archegonien mit Paraphyſen, wie bei Bryum Pohlia. 

Dieſe Gruppe hat im Allgemeinen noch wenige Repraͤſentanten und 
im Bereiche der deutſchen Flora iſt ſie nur durch ein Glied vertreten. 


DCCLXXXIX. Mielichhoferia Nees v. Esenb. et Hornsch. 
Haube kegelfoͤrmig-halbirt, ſeitlich geſchlitzt. Büchſe langgeſtielt, aufrecht 
oder geneigt, ſelten haͤngend, kleindeckelig, mit etwas gedunſenem Halſe. 
Ring breit, elaſtiſch ſich abrollend. Periſtom einfach: Zaͤhne 16, am 
Grunde durch eine gefurchte Membran verbunden, ſchmal-linienfoͤrmig, 
faſt flach, blaß, mit ſtarken, beiderſeits hervortretenden Quergliedern und 
einer, jedoch nur der Deckmembran angehoͤrenden, geſchlaͤngelten Laͤngslinie, 
wenig hygroſkopiſch. N 

(Weisia Hornsch. olim, Hook. Oreas Brid. Apiocarpa Hüben.) 


6398. M. nitida. Blätter aufrecht⸗abſtehend, ei⸗lanzettförmig, an der 
Spitze ſtumpf geſägt, mit bis an die Spitze vortretender Rippe, die der Frucht⸗ 
dfte größer und hohler (lebhaftgrün, glänzend, im Alter roſtbraun oder ſchwärz⸗ 
lich); Büchſe faſt aufrecht, klein, birnförmig; Deckel kurz⸗kegelförmig. Nees v. 
Esenb. Hornsch. Bryol. germ. II. 2. pag. 183. T. 41. Bruch et Sch. Bryol, europ. 
Heft XXIII. u. XXIV. 6. T. I. Weisia Mielichhoferiana Funk in Hoppe et 
Hornsch. Crypt. Dec. IV. Schwaegr. Suppl. II. 47. T. 114. Oreas Mielichho- 
feri Brid. Bryol. univ. I. 281. Apiocarpa Mielichboferi Hüben. Muse. 155. 


b. gracilis, in dichterem Raſenwuchs, ſchlanker, mit kürzeren, mehr genä⸗ 
herten, faſt ziegeldachförmigen, gelblichen Blättern, aufrechtem Fruchtſtiel. 
Bruch et Sch. I. I. T. II. F. B. 


c. intermedia, in ſehr dichten Raſen, mit aufrechten, ſchmaͤleren Blättern, 
ſtark gebogenem Fruchtſtiele. Bruch et Sch. I. I. F. 5. 


d. elongata, in compacten Raſen, bis 6“ hoch, mit ſchwanenhalsartig ge-, 
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krümmtem Fruchtſtiele und olivengrüner Büchſe. (Schwaegr.) Bruch et 
Sch. |. I. F. O. M. elongata Nees v. Esenb. Hornsch. Bryol. germ. 1. I. 
F. 2. Apiocarpa elongata Hüben. Muse. 156. 

Wächſt in mehr oder minder dichten, 2—4” tiefen, polſterartig aufgetriebenen, 
freudig⸗gelblichgrünen, unterhalb verfilzten Raſen in Felsritzen und Höhlungen, 
beſonders auf Kupfer-, Schwefel- und Eiſen-führendem Geſteine der bewachſenen 
Alpenthäler. Sie wurde von dem ſeligen Bergrath Mielichhofer 1817 bei der 
Schwarzwandgrube in der Großarl (im Salzburgiſchen) entdeckt; ſpäter aufge⸗ 
funden in der Leiter bei Heiligenblut in den Kärnthner Alpen (Hornschuch, 
Hoppe, Funk), an der Mefferlingwand bei Windiſchmattrey, im Thale Tefereggen 
in Tyrol (Funk, Hornschuch), im Pinzgau bei Mitterſill (Sauter, Schimper); 
die Formen b. c. d. find nur durch Lokal⸗Einflüſſe erzeugt und finden fic) na 
mentlich bei der Schwarzwandgrube. 


b. Bryaceae. Bryaceen. 


Ausdauernde, truppweiſe oder in dicht verfilzten Raſen wachſende 
Mooſe, von eigenthuͤmlichem Habitus, in ſich abgeſchloſſen durch ihre Ve— 
getationsweiſe und das aus rhomboidiſch-langgezogenen Zellen 
gebildete Blattnetz. j 

Die Stengel find aufrecht oder aufſteigend, fie verzweigen fic) durch 
Sproſſung unter dem Gipfel. Die Blaͤtter lanzettfoͤrmig oder ei— 
lanzettfoͤrmig, rundlich oder ſpatelfoͤrmig, glatt, am Rande flach oder 
zuruͤckgebogen, bisweilen etwas gedunſen, von einer meiſt ſtarken, auf der 
untern Seite kielartig hervorragenden Mittelrippe durchzogen, welche ent— 
weder vor oder mit der Spitze verſchwindet oder als Stachelſpitzchen her— 
vortritt. Das Zellennetz beſteht unterhalb aus parallelogrammen, oberwaͤrts 
aus rhomboidiſch-proſenchymatiſchen Zellen, welche anfangs Chlorophyll 
fuͤhren, bald aber leer erſcheinen. Die Buͤchſe meiſt am zierlich uͤbergebo— 
genen Fruchtſtiel haͤngend, ei-, walzen- oder birnfoͤrmig, bald kurz- bald 
langhalſig mit kegelfoͤrmigem oder halbkugeligem Deckel und kleiner, ſeitlich 
geſchlitzter, hinfaͤlliger Haube. Periſtom doppelt. 

Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch, ſelten hermaphroditiſch. Archegonien 
nicht zahlreich. Maͤnnliche knospenfoͤrmig. Antheridien laͤnglich-kolbig. 
Paraphyſen fadenformig, farblos oder blaß. 

Sie ſind naͤchſt den Hypnen im flachen Lande am zahlreichſten ver— 
treten und finden ſich hier wie in den Berg- und Alpenregionen faſt auf 


jeder Unterlage, weshalb denn auch die meiſten einem faſt endloſen For— 
menwechſel unterworfen ſind. 


DCCLXC. Bryum Dill. emend. Knotenmoos. Buͤchſes meiſt 
mit breitem Ringe. Periſtom doppelt: äußeres beſteht aus 16 lanzett— 
foͤrmigen, oft pfriemlich geſpitzten, gleichweit entfernten, auf dem Ruͤcken 
flachen, quergegliederten, mit einer hin- und hergebogenen Laͤngslinie ver— 
ſehenen, auf der innern Seite plaͤttigen Zaͤhnen, welche beim Austrocknen 
ſich nach innen neigen oder kruͤmmenz das innere beſteht aus einer zarten, 
farbloſen oder gelblichen Membran, welche 16 Kielfalten zeigt und entwe— 
der mit den Zaͤhnen verwachſen und bei deren Auseinandertreten zerreißt 
oder nicht verwachſen iff und 16 Fortſaͤtze bildet, die den Zaͤhnen faſt 
gleichgeſtaltet, aber nicht hygroſkopiſch find; zwiſchen dieſen Fortſaͤtzen fine 
den ſich oͤfters 1, 2 bis Zfaͤdige, meiſt knotig gegliederte oder an den 
Gliederungen mit einem hakenartigen Anhaͤngſel verfehene Wimpern. 


* 
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(Maium Auct. Webera Hedw. Pohlia Hedw. Hemisynapsium Brid. e 
mum Hornsch. Cladodium Brid. Cynodontium (ex parte) Hedw. Hypnum et 
Leskea Weber et Mohr.) 


Ueberſicht der Gruppen und Arten. 


A. Das innere Periſtom beſteht aus einer 16faltigen Membran, welche 
den Zaͤhnen des aͤußern Periſtoms feſt anhaͤngt und bei deren Aus⸗ 
einandertreten in Fetzen zerreißt. (Ptychostomum Hornsch.) 

Br. cernuum pag. 201. 


B. Das innere Periſtom nicht verwachſen; 16 Fortſaͤtze ohne Wimpern 
oder fie find rudimentaͤr, durch kleine Spitzchen angedeutet. (Po h- 
lia Hedw.) 


a) Buͤchſe kurzhalſig. Blaͤtter breit, am Rande zu ruͤck⸗ 
gerollt. 


+ Sliithenftand hermaphroditiſch. 
Blätter kurzgeſpitzt, Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend. Br. b 
„ fac) SoM aso astieh iit 6M OG 1S Sere. s Mo 0 rele pag. ‘ 
B. ungerandet, langzugeſpitzt, Rippe als Stachelſpitzchen hervortretend. aA 
C Br. inclinatum. 202. 
B. ee gerandet, Rippe in ein glashelles gezähneltes Haarſpitzchen ver- 
e e e eee Br. areticum,. 203. 


++ Blüthen monöceiſch. 
Büchſe unſymmetriſch. N f 

B. lang zugeſpitzt, Rippe ſchmutziggrün, als Grannenſpitzchen hervortretend 
e e e ye ae eee Cee aaa Br. uliginosum. 203. 

Büchſe ſymmetriſch. ; 

B. breit eiförmig, ſtumpflich, Rippe vor der Spitze verſchwindend. Br. lat ifo li 205 
B. ei⸗ aneignen der Svise geahnt, Kippe purpuffaröig, faſt durchlau⸗ 
[ALS idaho Seem thet oS a8 Oke tae gk ee Te Br. Warneum. 204. 


b) Buͤchſe langhalſig. Blatter ſchmal. (Pohlia.) 
+ Bl. monöeiſch. 
Bl. knospenförmig. 


Büchſe ſchlank, meiſt nicht länger als der Hals. .. Br. accuminatum 204, 
Antheridien paarweiſe in den Winkeln der Schopfblätter.- 
Büchſe länglich⸗birnförmig, länger als der Hals. Sporen roſtbrauunn. 

5 65) SS Gh: Car Oa rel PMc oreo cae Br. PS fe aerate 
birnförmig, länger als der Hals. Sporen olivenz 
ao e 928 : 2 52 „Br. cucullatum. 206. 


++ Bl. diöciſch. ch 
Büchſe ſymmetri i 3 
1 e hervortretend. . . . Br. imbricatum. 206, 
Büchſe unfymmetrifd 
Blattrippe gegen die Spitze verſchwindend (Raſen ſilbergrau, pete bei Br. argen- 


ein) 8 pi: l. ierii. 206. 
e hervortretend (Raſen glänzend braunroth ).. 
5 5 1 5 st Gea ie ( Sacer 3 5 . Br. demissum. 207. 


C. Das innere Periſtom wie bei Pohlia, aber mit vollſtändigen Wim⸗ 


pern. (Webera-) 
a) Blüthen mondeiſch. 
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+ Antheridien frei in den Blattwinkeln. ‘ ; 
© Blatter ei⸗lanzettför mig. 
Büchſe ſchlank, langhalſig; Hals allmählig in den Fruchtſttel verdünnt. Sete 
glatt, xoſtorauunmmdndndndndnmnmn:: ee Br. elongatum. 207. 
Büchſe länglich, kürzer, mit kürzerem, am Grunde abgerundetem Halſe. Sporen 
braun, fein gekörnelt (Raſen goldglänzend ).. . Br. longicollum, 208. 
OO Obere Blatter linien⸗ langettformig. 
nie dete Kes Anges SUA a aa ae Br. nutans. 208. 
++ Untheridien in Knospen staset ober tue 
ß hy Tee Fn r. subrotundum. 209. 


b) Bluͤthen dioͤciſch. 
+ Büchſe mit Ring. 
Büchſe mit leicht gehobenem Rücken. 
Fruchtſtiel ſtraff aufrecht, Büchſe bis horizontal, ſelten mehr geneigt. Br. crudum. 


SE ee Fo TE BAS OP Ee Be, SERA SD Ee © En te 209. 
Fruchtſtiel aus knieförmigem Grunde auffteigend, ſchlaff, Büchſe hängend (bul— 
billentragend, Fruchtreife: Auguſt, September; nur in der ſubalpinen 
And alpinen Regan me Br. Lud wigii. 209. 
Büchſe ſymmetriſch. iz 
(Bulbillentragend, in Niederungen, Fruchtreife: Mai, Suni), Br.annotin am 
++ Bidfe ohne Ring. 
(Br. cinclidioides v. Mnium.) 


Büchſe mit leicht gewölbtem Rücken. Zellennetz locker. . Br. carne um. 210. 
Büchſe genau ſymmetriſch. Zellennetz dichter. a 
Zart und klein. Fruchtreife im Mai, Juni. . . Br: pulchellum. 210. 
Robuſt und groß. Fruchtreife im Spätſommer Br. Wahlenbergii. 211. 


D. Wimpern des innern Periſtoms an den Gliederungen mit hakenartigen 
Anhaͤngſeln. (Bryum.) 
a) Bluͤthen hermaphroditiſch. 


+ Blätter faſt gerandet ober famat arrantet : 
Blätter locker ſtehend. Büchſe eizbirnformig. . ..... . bi mum. 213. 


? Blätter dicht ſtehend. Büchſe faſt walzenförmig . Br, Dar 213. 


++ Blatter ungerandet. 


Büchſe genau ſymmetriſch. 
Blätter ei⸗ oder länglich⸗lanzettför mig. Br. eirrhatum. 212. 
Blätter aus e GL Baſis pfriemen förmig... Br. pyriforme. 212. 
Suche OA Tf 


. Br. intermedium. 212. 


b) Bläthen monoͤciſch. 
(Bryum subrotundum f, oben.) 


Büchſe meiſt horizontal, mattbrann.. Br. pallescens. 213. 
„ „ ee Br. Sauteri. 214. 


Büchſe hängend, blutroth e 
c) Blüthen dioͤciſch. 


a Blatter abſtehend, zerſtreut. 
+. Blätter locker ziegeldachförmig. 
Büchſe (trocken) an der Mündung verengt, nicht eingeſchnürt. Br. pallens. 


SRM ree ca oh IN Gis coree 5 Sb 215. 
Büchſe unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt. Br. pseudotriquetrum. 


/// ĩðOwj inormy MA’ Gl ee 4, 
Büchſe unter der Mündung zuſammengeſchnürt. : a 


Blätter weit herablaufend. 


1 
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Blätter eifoͤrmig⸗zugeſpitzt, Rippe vor der Spitze verſchwindend. Br. Du valii. 
n , e eee e 


Blätter eiförmig⸗zugeſpitzt, Rippe durchlauſend.. . Br. turbinatu m. 215. 


r Ce Oks tk Oe on el Af 8 Ke 


: Pwned; | eben see RGIS. Nite os int r. capillare. 216. 
Rippe als Grannenſpitze hervortretend. Blätter faſt gerandet. Büchſe langhalſig. 
a pot Mists 316 Sau dest BS eas POEL r. obconicum. 217. 
Blätter ungerandet. Büchſe kurzhalſ ig... .. Br. caespiticium. 217. 


OO Blätter ſtraff. 
* Büchſe kurzhalſig. 
Blatter ganzrandig. ö 
Blätter ſtumpf (St. wiederholt gabelaftig). . .. Br. Miihlenbeckii. 220. 
Blätter grannenſpitzig. 
Rippe ſehr dick, ſattgrün. Büchſe braun, Mündung erweitert. Br. versicolor, 


4 ets Sol getty 5 hes Beis Oia kay SCN AO aR a i 219. 
Rippe dick, gelb. Büchſe ſchwarz-purpurbraun, Mündung verengt. Br. atro- 
Ae e yw ea we 218. 


: i Blätter undeutlich gezähnelt. 
Rippe dick, purpurroth (Büchſe ſchwarzbraun bis ledergelb, Zellennetz aus ſchma— 


len langgezogenen Zellen gebildet ). Br. alpinum, 220. 

WBlattergeah nr r erer 219: 
** Büchſe langhalſig. 

ter kum gerandet ) „ Br. erythrocarpum. 218. 

SSilatter-vothbrauntgerandetyen Piette. ee. Br. marginatum. 219. 


B. Blatter genau ziegeldachfoͤrmig. Aeſte kaͤtzchenfoͤrmig. 


Blattrippe als kurze Grannenſpitze hervortretend. . . . . Br. Fun kii. 221. 
Blattrippe die ſtumpfliche Blattſpitze erreichend oder kurz vorher verſchwindend 
(graugrün, mit Seidenglanz. e Dine eee 
Blattrippe vor der Spitze verſchwindend. 
See te. ver teeta ie ss te Br. argenteum. 221. 


(Gelblichgrün, feidenglänzend). eee er eee eee 


5. Blatter breit, faſt flach, am Gipfel des Stengels in, 
eine Roſette zuſammengedraͤngt (Mnium-artig). 


Blätter ſehr breit, ſpatelförmig, Rippe nicht über die Blattſpitze hervortretend. 
ee e e e Br. roseum. 222. 


A. Das innere Periſtom mit dem aͤußern verwachſen, zer⸗ 
reißt beim Auseinandertreten der Zaͤhne in unregelmaͤßige 
Lappen. (Ptychostomum Horns ch.) 


6399. Br. cernuum. Hermaphroditiſch, 4—1" hoch, aus einfacher, ſtark 
bewurzelter Baſis aufſteigend, aftig, büſchlig-beblättert; Blätter abſtehend, breit 
eiförmig, zugeſpitzt, gekielt hohl, ganzrandig oder an der Spitze gezähnelt; Rippe 
ſtark, purpurfarbig, auslaufend oder als kurzes Spitzchen hervortretend; Büchſe 
gedunſen-birnförmig, nickend oder hängend, trocken an der Mündung ſch wach 
zuſammengeſchnürt, auf ſtarkem, mehr oder minder gekrümmtem (etwa 
zolllangem, glänzend purpurrothem) Fruchtſtiele; Deckel klein, gewölbt, mit 
ſtumpflicher Spitze; Ring aus drei Zellenreihen gebildet; Sporen kugelig, glatt, 
gelblich. (Hedw.) Bruch et Sch. Bryol, europ. Fasc. VI-IX. 14. T. I. Pty- 


202 Bryum. 


chostomum cernuum et compactum Hornsch. in Regensb. botan. Zeit. Syllog. 
1822. 64. Brid. Bryol. univ. I. 600 u. 598. Hüben. Musc. 493. u. 494. Hedw. 
Spec. 58. T. 9. Cynodontium cernunm Schwaegr. Suppl. I. 1. 110. 

Auf Felſen, Mauern, mäßig feuchter Erde, an ſteinernen Brücken u. dergl. 
O. von der Alpenregion bis in die Ebene. In den Alpen der Schweiz, Salz⸗ 
burgs, Tyrols, Kärnthens u. ſ. w. nicht ſelten, auch im Fichtelgebirge, um Zwei⸗ 
brücken, Karlsruhe, in Thüringen, Schleſien, in der Mark Brandenburg (bei 
Neudamm, Nabern und auf überſchwemmt geweſenen Wieſen im Warthebruche 
bei Cammin, Itzigsohn) aufgefunden. An andern Orten wohl noch überſehen. 

Früchte reifen im Sommer. ‘ . 

Dies Moos erſcheint in mannigfachem Formenwechſel und iſt zumal mit dem 
Br. caespiticium und inclinatum, mit denen es gewöhnlich geſellig vorkommt, 
leicht zu verwechſeln; von erſterem unterſcheidet es ſich durch den kleinen Deckel, 
von letzterem durch die längeren Blattſpitzen und die Zuſammenſchnürung unter 
der Büchſenmündung nach der Entdeckelung. , 


B. Das innere. Periſtom vollkommen frei, zwiſchen den 
Fortſaͤtzen mit Andeutungen von Wimpern oder ohne dieſe 
(Pohlia He dw.) 


a) Büchſe kurzhalſig. Blatter breit, am Rande zuruͤckge— 
rollt. (Cladodium Bri d.) 


+ Blithen hermaphroditiſch. 


6400. Br. lacustre. In lockern Räschen oder truppweiſe, 3—6““ hoch, 
einfach, filzig, ſpäter durch Sproſſung äſtig, bis zollhoch; Aeſte aufrecht oder auf— 
ſteigend, ſchlank, unterhalb faſt blattlos; Blätter locker, abſtehend, die unteren 
eifoͤrmig-zugeſpitzt, die obern ei-lanzettförmig, hohl, ganzrandig; Rippe kurz vor 
oder mit dem Spitzchen verſchwindend (am Grunde röthlich); Perichätialblätter 
kleiner, lang geſpitzt; Büchſe auf ſchlankem leicht verbogenem (bis oder über zoll— 
langem, purpurrothem) Fruchtſtiele, übergebogen oder hängend, birnen- eiförmig, 
dick, derbhautig, blaßbrau, engmündig, ſpäter erweitert; Deckel klein, gewölbt, 
faſt zitzenförmig, mit kurzem Spitzchen; Sporen klein, eben, gelblich. (Bland.) 
Brid. Mant. muse. 120. Bruch et Sch. I. I. T. II. Fiedl. Synops. 65. C. Miil- 
ler Synops. 268. Pohlia lacustris Hüben. Muse, 483. non Schwaegr. Spee. 
1 Mnium lacustre Bland. Muse. exs. III. N. 132. in Sturm D. Fl. II. 

eft 10. 


b. alpinum, mit verlängerter, faſt horizontaler Büchſe, ſchmäleren, ſelten 
durchbrochenen Fortſätzen und ſchmäleren Blättern. Bruch et Sch. I. J. 


Auf feuchtem, mit Gras bewachſenem Sandboden, an Bachrändern, Seeufern, 
in ausgetrockneten Weihern, ſelten. Am Müritzſee bei Waren in Mecklenburg 
(Blandow), bei Zweibrücken (Bruch), in der Mark Brandenburg bei Neudamm 
(auf Planken und auf feuchtem Sande, Itzigsohn), im Pinzgau (Sauter); b. auf 
dem Paſterze in den Salzburger Alpen. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Bildet locker zuſammenhängende Häufchen. Die Pflänzchen fallen leicht aus— 
einander, ſind ſchlank, ſpärlich beblättert, ſo daß der purpurrothe Stengel durch— 
ſcheint. Von ſeinen Verwandten unterſcheidet es ſich durch die kleinere, unter 
der Mündung niemals zuſammengeſchnürte Büchſe. 


6401. Br. inclinatum. In gedrängten, dicht verfilzten Raſen, 3—6// 
ſelten zollhoch, faft einfach; Blätter abſtehend, ei-lanzettförmig, lang zugeſpitzt, 
ganzrandig, an der Spitze gezähnelt; Rippe als Stachelſpitzchen hervortretend, 
ſtark, röthlich; Büchſe dick, bauchig-birnförmig, hängend, braun, engmündig, troz 
cken unter der Mündung leicht zuſammengezogen; Fruchtſtiel 12“ lang, ver⸗ 
bogen⸗aufrecht, braun; Deckel klein, gigenformig y Sporen wie bei dem vorigen. 
(Web. et Mohr) Bruch et Sch. I. I. J. III. Fiedl. Synops. 66. C. Müller Sy- 
nops. 265 08 inclinata Swartz Muse. Suec. T. 5. F. 11. Schwaegr. Suppl. 
J. e 
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Wächſt in compacten, ſchmutziggrünen Raſen auf Sand- und Moorboden an 
feuchten ſchattigen Orten, an Baumwurzeln, Anhöhen u. ſ. w. von der Ebene 
bis in die Alpenregion in dem mannigfaltigſten Formenwechſel: bald ſehr klein 
und kaum verzweigt, bald groß und mehrmals getheilt; Fruchtſtiel bald verkürzt, 
bald ſebr verlangert (Br. longisetum Bland.); Büchſe bald verkürzt, eiförmig, 
gedrungen⸗birnföͤrmig, bald keulenförmig. 
Früchte reifen im Mai, Juni. — r 
Dieſe oft verkannte und verwechſelte Art ſcheint durch das ganze Gebiet ver— 
breitet zu ſein, wenigſtens beſitzen wir ſie aus verſchiedenen Gegenden des ſüdli— 
chen, weſtlichen und nördlichen Gebietes. Sie mag oft mit Br. caespiticium, 
dem ſie habituell ſehr ähnlich iſt, verwechſelt werden, von dem ſie ſich jedoch ſehr 
leicht durch das kleine Deckelchen und die engere Mündung unterſcheidet; ebenſo 


wenig kann ſie mit Br. uliginosum und der kurzhalſigen Form von Br. capillare 
verwechſelt werden. 


6402. Br. arcticum. In locker verbundenen Räschen, nicht filzig 
4—6““ hoch, mit mehreren gleichlangen Sproſſen; Blätter breit-lanzettförmig, 
die obern eiförmig-zugeſpitzt, roſtbraun gerandet (Rand aus 2 Reihen enz 
ger Zellen gebildet); Rippe dick, roſtbraun, über die Blattſpitze als kurze, 
glashelle, gezähnelte Haarſpitze hervortretend; Perichätialblätter kleiner, 
eiförmig⸗zugeſpitzt, faſt gekerbt, mit dichterem Sellennetz und verſchwindender 
Rippe; Büchſe faſt ſehr groß, verlängert-birnförmig, leicht gekrümmt, blaß, am 
übergebogenen Fruchtſtiele hangend; Deckel klein, gewölbt, trocken flachgedrückt, 
mit kurzem Spitzchen, orangefarbig; Ring breit; Periſtom klein, an der Spitze 
uneben, das innere den Zähnen anhängend, Fortſätze durchbrochen, Wimpern ver— 
kürzt; Sporen groß, feinkörnig, grünlichgelb. (Rob. Brown) Bruch et Sch. 1. I. 
Fasc. XXXII. Suppl. T. II. Pohlia aretica Rob. Br. in Parry’s voyage, verm. 
bot. Schrift. edit. Nees v. Esenb. I. 436. N. 82. Schwaegr. Suppl. Ill. r. 272. 
Hemisynapsium areticum Brid. Bryol. univ. I. 606. 

Auf feuchter Erde und in Felsritzen in der ſubalpinen und alpinen Region. 
In der Schweiz auf dem Faulhorn und dem Wildgerſt (Schimper), in Steyer— 
mark (Sauter) ohne nähere Angabe; in den juliſchen Alpen am Manhard unfern 
des Gipfels (8060 “ hoch) auf Kalk in Geſellſchaft mit Desmatodon Laureri 
(Sendtner). + > : 

Früchte reifen im Auguſt. 

Den kleinen Formen von Br. uliginosum ähnlich, durch die aufgeführten 
Kennzeichen jedoch leicht zu unterſcheiden. 


++ Blüthen monöeiſch. 


6403. Br. uliginosum. In niedrigen, compacten, verfilzten Raſen, mit 
kurzen Trieben; Blätter ei-langettformig, lang zugeſpitzt, gerandet, aufwärts 
flach, an der Spitze gezähnelt; Rippe dick, bis zur Spitze fortgeführt, ſchmutzig⸗ 
grün; innere Perichätialblätter viel kleiner, ungerandet, mit dünner Rippe; Büchſe 
faſt keulig⸗birnförmig, unſymmetriſch, an dem ſtraffaufrechten, an der Spitze 
übergebogenen, purpurbraunen Fruchtſtiele hängend, blaß, ſpäter kaſtanienbraun 
glänzend, mit zitzenförmigem, gelblichem Deckel, kleiner, ſchiefer, ſpäter erweiterter 
Mündung; Zähne des äußern Periſtoms in der Mitte plötzlich pfriemlich ver— 
ſchmälert, Fortſätze ſo lang als die Zähne, Wimpern rudimentär; Sporen glatt, 
klein, gelblich. (Braun) Bruch et Sch. J. I. T. IV. Fiedl. Synops. 66. C. Müll. 
Synops. 271. Pohlia uliginosa A. Braun Mspt. Wallr. Flor. crypt. J. 219. 
Hüben. Muse. 476. Cladodium uliginosum Brid. Bryol. univ, I. 841. 

Auf feuchtem Sand- und Torfboden, an Gräben, Teichen, Abhängen, auf 
Wieſen, in feuchten Mauerritzen u. ſ. w. durch das Gebiet zerſtreut; z. B. im 

Harz an den Teichen bei Michaelſtein (Hampe), um Schwerin (Fiedler), in der 
Mark Brandenburg (bei Neudamm am Ufer der Deſenow, an Grabenrändern in 
der Nähe der Mietzel, bei Freiwalde, Itzigsohn), bei Zweibrücken (Bruch), im 
Badenſchen bei Karlsruhe (A. Braun), auf feuchten Wieſen bei Straßburg (Kneift), 
im Prater bei Wien e eee Pinzgau (Sauter). 

rüchte reifen im Juli, Auguſt. 8 N , 

8 Br. inclinatum und enden ähnlich, unterſcheidet es ſich ſogleich 
durch die unſymmetriſche, etwas gebuckelte Büchſe und die im Trocknen nach innen 
gebogenen Zähne, zwiſchen denen die Fortſätze hervorragen. 


204 Bryum. 


6404. Br. latifolium. In locker verbundenen Haͤufchen, 3—G6' bis zoll⸗ 
hoch; Aeſte faſt kätzchenförmig, ſtielrund, locker ziegeldachförmig beblättert; untere 
Blätter ſehr breit eiförmig, faſt kreisrund, die obern groper, breit eiförmig, 
aus kurzen, undeutlich rautenförmigen, faft durchſichtigen Zellen zuſammengeſetzt, 
ziemlich ſtumpf, ganzrandig; Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Peri⸗ 
chätialblätter ei-lanzettförmig, ſtumpflich, mit gegen die Spitze verſchwindender 
Rippe; Büchſe verkehrt eiförmig, kurz und dick, ſymmetriſch, hängend, engmün⸗ 
dig, braun, trocken unter der Mündung etwas zuſammengezogen; Fruchtſtiel ſtark, 
bis über zolllang, ſtroff aufrecht, an der Spitze übergebogen; Deckel ſehr klein, 
faſt zitzenförmig, der Büchſe lange anhängend; Periſtom ſehr dauerhaft, Zähne 
lineal⸗lanzettförmig, trocken nach innen gekrümmt, Fortſätze ſchmal, 
durchbrochen, trocken hervorragend; Sporen klein, glatt, grünlichgelb. Bruch et 
Sch. l. I. T. IV. C. Müller Synops. 286. 5 

Auf feuchtem Sandboden, um Zweibrücken bei dem Neuhäuſeler-Weiher 
(Bruch). 

Früchte reifen im Mai. . 

Dieſe ausgezeichnete Art, welche außer dem angeführten Standort noch nir⸗ 
gends beobachtet wurde, ſteht dem Br. cyclophyllum ſehrs nahe, unterſcheidet ſich 
jedoch durch die kürzere gedrungene Büchſe, die ſtumpfgeſpitzten Blätter, welche 
bei jenem abgerundet-ſtumpf ſind Das Blattzellennetz haben ſie mit einander 
gemein. 55 / 


6405. Br. Warneum. In lockern Ddaufden,-3—6/”, ſelten darüber hoch, 
unterwärts wurzelfilzig, blattlos; Aeſte locker ziegeldachföſ mig beblattert, ſtielrund, 
dfters in Flagellen übergehend; Blätter aufrecht-abſtehend, ei-lanzettförmig, zuge— 
ſpitzt, ganzrandig, an der Spitze geſägt; Rippe ſtark, dunkler gefärbt (auch 
röthlich), kurz vor oder mit der Spitze verſchwindend; Büchſe gedrungen-birnför— 
mig, hängend, kleinmündig, braun, trocken an der Mündung am Grunde zuſam— 
mengezogen; Deckel gewölbt, zitzenförmig, braun; Fruchtſtiel 1—2“ lang, ſtraff, 
an der Spitze übergebogen; Periſtom und Sporen dem vorigen gleich oder doch 
faſt gleich. Bland. in Brid. Bryol. univ. I. 675 Bruch et Sch. I. I. T. V. 
Liedl. Synops. 66. C. Müll. Synops. 272. Pohlia Warnensis Schwaegr. Suppl. 
III. 1. T. 236. Hüben. Musc. 477. 


Wächſt auf feuchtem Sand- und ſchlammigem Boden, in Gruben, an See-, 
Bach- und Teichufern; z. B. in Mecklenburg bei Waren (Blandow), in der 
Mark Brandenburg bei Neudamm (Itzigsohn), bei Hamburg (Hübener). 

Früchte reifen im September. f 

Dem Br. lacustre ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die kürzere, dickere 
Büchſe, den längern, ſtraffern Fruchtſtiel, die ſchmälern, an der Spitze gezähnelten 
Blätter, endlich auch durch den Blüthenſtand und das Periſtom. 


b) Buͤchſe langhalſig. Blatter ſchmal, am Rande zurück 
gerollt. (Pohlia.) 


+ Blüthen monöeiſch, knospenförmig. 


6406. Br. acuminatum. Raſenartig, nur am Grunde wurzelnd, 1—1“ 
hoch, einfach, faſt nackt, ſproſſend; Blätter am Gipfel ſchopfig gehäuft, lanzett⸗ 
förmig, ſtraff, ganzrandig, an der Spitze geſägt, am Rande ſtark zurückgerollt, 
mit 1—2 Längsfalten; Rippe kurz vor oder mit der Spike verſchwindend; un- 
tere Stengelblätter viel kleiner, faſt ſchuppenartig, ſehr entfernt, ei-lanzettförmig, 
aufrecht⸗gelöſt, mit ſchwacher gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe 
ſchlonk, übergebogen, meiſt horizontal, ſelten hängend, keulenförmig, trocken unter 
der Mündung zuſammengezogen; Hals fo lang als die Büchſe; Deckel ſpitz⸗kegel⸗ 
förmig, gerade- oder etwas ſchiefgeſchnäbelt, gelblich, röthlich umſäumt; Ring 
breit, aus doppelter Zellenreihe; Sporen ſehr klein, roſtbraun. (Hoppe et Hornsch.) 
Bruch et Sch. I. I. J. VI. Garovagl. Catal. di ale. eritt. III. N. 13. Pohlia 
acuminata Hoppe et Hornsch. in Reg. bat. Zeit. 1819. 94. Brid. Bryol. univ. I. 
610. Hübn. Moostasch. T. 17. 


b. minus, mit kleinerer Büchſe, kürzerem Fruchtſtiel, kurz- kegelförmigem 
ſtumpflichem Deckel. Pohlia minor Schwaegr. Suppl. 15 2 70. N. 645 : 
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e. polysetum, mit kürzeren Blättern, oͤfters gepaarten Fruͤchten, verboge— 
nem Fruchtſtiele, kurzhalſiger, verkehrt-eiförmiger, hängender Büchſe und 
kleinem, halbkugligem, ſtumpflich geſpitztem Deckel. Rruch et Sch. I. J. J. 
VII. Pohlia polyseta Hornsch. J. I. 


d. tenellum, verlängert, ſchlank, aus dem Schopfe ſproſſend, mit zah'reichen 
. ſterilen Aeſten aus der Baſis des Stammes, mit kurzem Fruchtſtiel und 
kurzhalſiger Büchſe. Pohlia tenella Hornsch. J. J. 


e. arcuatum, faſt einfach, ſchlank, mit meiſt geſchloſſenem Schopf, ſtark 
gebogenem Fruchtſtiel und kleinerer Büchſe. Bruch et Sch. | J. T. VII. 
Pohſia arcuata Hornsch. J. I. 


ef. curvirostrum, mit keulenförmiger, verlängerter Büchſe, kurz- und 
ſchiefgeſchnäbeltem Deckelchen. Bruch et Sch. J. J. F. 8 B. 1. g. 2. 


e. xanthocarpum, verkürzt in allen Theilen, mit kurzhalſiger bläſſerer 
Büchſe und zitzenförmigem Deckel. Bruch et Sch. I. J. F. ey. 


In der alpinen und ſubalpinen Region des ganzen Gebietes; die Formen e. 
d. und e. beſonders in der alpinen Region des ſüdlichen Gebietes. 
Früchte reifen im Auguſt, September. 


Dieſe formenreiche Art ſteht dem nicht minder wandelbaren Br. polymorphum 
am nächſten und iſt in dieſem Formenwechſel ohne Berückſichtigung des Blüthen— 
ſtandes und des Blattzellennetzes kaum zu unterſcheiden. Im Allgemeinen ſind 
die Zellen enger, die Areolation dichter als bei jenem. Bei Vergleichung ſind fie 
daran ſicher zu unterſcheiden. 


++ Blüthen monbcifh, Antheridien paarweiſe in den 
J Winkeln der Schopfblätter. 


6407. Br. polymorphum. Raſenartig, 3-6“ hoch, am Grunde wur— 
zelnd, bis zur Mitte nackt oder zerſtreut beblättert, einfach, ſchlank, mit kurzen 
Trieben; Blätter am Gipfel ſchopfig oder knospenförmig zuſammengedrängt, 
länglich⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, an der Spitze geſägt, gekielt, längsfaltig; Rippe 
ſtark bis gegen die Spitze fortgeführt; Büchſe länglich-birnförmig, länger als der 
Hals, horizontal oder faſt hängend, trocken an der Mündung erweitert und unter 
dieſer etwas zuſammengezogen; Deckel zitzenförmig oder kurz und ſtumpflich kegel— 
förmig, gelblich; Ring aus doppelter Zellenreihe gebildet; Periſtom und Sporen 
wie bei dem vorigen. (Hoppe et Hornsch.) Bruch et Sch. J. J. T. VIII. Pohlia 
polymorpha Hoppe et Hornsch. I. I. 1819. 95. Brid. Bryol. univ. I. 619 


b. affine, mit ſchlankerer Büchſe und längerem, ſchiefgeſchnäbeltem Deckel. 
Bruch et Seh. |. 1. 


c. strictum, mit verlängertem, ſtraffem, einfachem, vom Grunde auf bez 

blättertem Stengel, faft gedrängten, aufwärts nach und nach größer wer— 
denden Blättern, horizontaler, länglich-birnförmiger Büchſe und kurzkegel— 
förmigem Deckel. Bruch et Sch. J. I. F. 1. 51 b. 


d. gracile, verlängert, ſchlank, faſt äſtig, gleih id, am Grunde blattlos, 
mit zahlreichen ſchlanken Grundäſten, kürzerer Büchſe. Bruch et Sch. J. J. 
F. 0 1. } reid 


e. brachycarpum, mit niedrigem, einfachem Stengel, bisweilen mit Grund: 
äſten, ſchopfig zuſammengedrängten Blättern, verlängertem und verbogenem 
Fruchtſtiele, dickerer, blaßgrünlich-ſtrohgelber, trocken unter der Mündung 
ziemlich ſtark zuſammengeſchnürter Büchſe und roſtbraunem Deckel. Hoppe 
et Hornsch. I. I. Bruch et Sch. I. |. F. e, 1, 2, 3. 


ef. curvisetum, verkrüppelte Form der var. e. Büchſe kleiner, bis tn 

den Blattſchopf herabgebogen. Bruch et Sch. l. I. F. Eg. 

In der alpinen und ſubalpinen Region des ſuͤdlichen und weſtlichen Gebietes; 
auch im Rieſengebirge am Peterſtein im Geſenke; e. auf den höchſten Kulmen 
der Alpen. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 
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6408. Br. cucullatum. In dichten, niedergedrückten Raſen, aus liegen⸗ 
dem Grunde aufrecht, 2—1“ hoch, unterhalb blattlos, wurzelfaſerig, mit locker 
beblätterten, aufrechten und verlängerten Aeſten; untere Blätter ei⸗lanzettförmig, 
ſtumpflich oder zugeſpitzt, die obern länger, lanzettförmig, an der Spitze gezäh⸗ 
nelt, lebhaft grün, Aſtblätter ei-lanzettförmig; Rippe vor der Spitze verſchwin⸗ 
dend; Büchſe groß, hängend, verkehrt ei- oder länglich⸗birnförmig, gedunſen, 
nicht zuſammengeſchnürt; Deckel faſt zitzenförmig; Periſtom klein, blaß orange⸗ 
farbig; Sporen rundlich, olivenbraun, äußerſt fein gekörnelt. (Bruch) Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 73. Brid. Bryol, univ. I. 649. Bruch et Sch. l. I. T., VIII. Pohlia 
cucullata Bruch olim. Brid. I. I. 840. Hüben. Muse. 481. 3 2 

Auf feuchtem Boden in der alpinen und ſubalpinen Region bis zu der Schnee⸗ 
grenze, gewöhnlich in Geſellſchaft von Br. Ludwigii, Br. nutans var. subdenti- 
culatum, Polytrichum hercynicum; z. B. in den Vogeſen am Hoheneck (Mougeot, 
Blind, Schimper), in den Salzburger, Tyroler und Schweizer Alpen in der Nähe 
der Gletſcher. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Hat Aehnlichkeit mit Bryum Ludwigii und den Alpenformen von Br. nutans, 
unterſcheidet ſich von erſterem durch den ſchlankern Wuchs, die am Grunde nie⸗ 
derliegenden Stengel, die kleinere Büchſe; von letzteren zumal durch den größern 
Deckel, die weitere Mündung. 


+++ Blüthen diöeiſch. 
© Büchſe ſymmetriſch. 


6409. Br. imbricatum. In niedrigen, compacten Raſen, 2—6““ hoch, 
mit faſt kätzchenförmigen, ſterilen und ſchopfigen Fruchtäſten; Blätter aufrecht⸗ 
gelöſt, eiförmig-zugeſpitzt, hohl, ganzrandig; Rippe ſtark als Grannenſpitze 
hervortretend; Büchfe am oberhalb bogig gekrümmten (gegen 1“ langen) 
Fruchtſtiel horizontal oder faſt hängend, lang-birnenförmig, ſchlank, braun, dunk⸗ 
ler geſtreift; Hals ſo lang oder faſt ſo lang als die Büchſe; Deckel 
aus gewölbter Baſis ſpitz-kegelförmig; Periſtom klein, Zähne lineal-lanzettlich, 
mit pfriemlicher Spitze, braun, mit ſtark vortretenden Querbalken, Fortſätze 
kaum durchbrochen, nur am Grunde gekielt, kürzer als die Zähne; 
Sporen klein, rundlich, glatt, grünlichgelb. (Schwaegr.) Bruch et Sch. I. I. T. 
V. Pohlia imbricata Schwaegr. Suppl. I. 2. 71. T. 64. Brid. Bryol. univ. 
I. 615 


In den Alpen der Schweiz (Schleicher), Kärnthen am Windiſchmattreyer 
Tauern und in der Leiter, auch in der Gaſtein (Hoppe, Hornschuch). 

Früchte reifen im Sommer. 

Es iſt eins der ſeltenſten Bryen, hat große Aehnlichkeit mit Br. inclinatum 
und den compacten Alpenformen von Br. pallescens, unterſcheidet ſich von erſte— 
rem durch die Kleinheit aller Theile, die diöeiſchen Blüthen, die nur am Grunde 
gekielten Fortſätze des innern Periſtoms; von letzterem durch das Pohlien-Periſtom 
und den kleinen Deckel. 


OO Büchſe unſym metriſch. 


6410. Br. Zierii. In niedrigen, dichten Räschen, 2—t“ hoch, unterhalb 
einfach, blattlos, wurzelfilzig, aufwärts faſt büſchlig-äſtig; Aeſte kurz, kätzchen— 
artig, ſtielrund; Blätter eiförmig-zugeſpitzt, ganzrandig; Rippe vor der Spitze 
verſchwindend; Perichätialblätter ei⸗lanzettförmig, kleiner, mit faſt auslaufender 
Rippe; Büchſe horizontal, birnförmig, mit gehobenem Rücken und doppelt län⸗ 
gerem Halſe, gelbbraun; Deckel kurzkegelförmig, ſpitz, orangefarbig; Periſtom 
gelbröthlich, Zähne lanzettlich, kürzer als die Fortſätze; Sporen kugelrund, glatt, 
braun. Dicks. Pl. crypt. I. T. IV. F. 10. Hedw. Spec. muse: 182. T. 64. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 89. Brid. Bryol. univ. I. 641. Hüben. Musc. 465. Ga- 
rovagl. Bryoth. austr. 21. Bruch et Sch. 1, l. T. IX. 

In Felsritzen an feuchten, ſchattigen Orten der ſubalpinen und Alpenregion. 
Im Rieſengebirge, Bodegebirge des Harzes (Hampe), Fichtelgebirge (Funk), der 
Schweiz, im Salzburgiſchen (Großarl, Mielichhofer), Tyrol, Kärnthen (Horn- 
schuch), in den juliſchen Alpen am Kolowrat (Sendtner) u. ſ. w. 

Früchte reifen im Herbſt oder im Frühlinge. . 

Bildet mehr oder minder dichte Räschen von grünlicher, ſilbergrau-glänzender 
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Farbe, gleich dem Bryum argenteum, von dem es jedoch durch die große, unre— 
gelmaͤßige, faſt Meesja-ähnliche Büchſe leicht zu unterſcheiden iſt. Sehr verlän— 
gerte, ſterile Formen erinnern an Br. julaceum. 


6411. Br. demissum. In ſehr niedrigen, gedrungenen Räschen, 2—4““ 
hoch, unterhalb einfach, blattlos, wurzelzaſerig, am Gipfel mit ſehr kurzen knos— 
penformigen Innovationen; Blatter gedrängt, aufrecht, länglichsoval, ganzrandig, 
lang zugeſpitzt, braunroth; Rippe purpurfarbig, vor der Spitze verſchwin⸗ 
dend oder in die Spitze verlaufend; Perichätialblätter lanzettfoͤrmig, ſehr lang 
geſpitzt; Büchſe groß, hängend, birnförmig, mit gehobenem Rücken, kleiner, ſchie— 
fer Mündung und kleinem, ſpitzkegelfͤͤrmigem Deckel, ſtrohgelb, ſpäter braun; 
Periſtom rothbräunlich, an der Spitze blaß, Zähne kürzer als die gekielten Fort— 
ſätze, Wimpern rudimentär; Sporen glatt, olivenbraun. Hook. Muse. exot. II. 
T. 99. Bruch et Sch. I. I. T. IX. Garovagl. Catal. di ale. eritt. III. 5. N. 18. 
Meesia demissa Hoppe et Horusch. in Reg. bot. Zeit. 1819. 106. Brid. Bryol. 
univ. II. 64. Schwaegr. Suppl. III. T. 233. 

In Felsritzen wie das vorhergehende und eben fo ſelten. In der Schweiz 
am Cenis von Hooker entdeckt, auf dem Gipfel des Faulhorns in Geſellſchaft 
von Desmatodon glaciale und latifolium (Mühlenbeck, Schimper), in Tyrol, 
Kärnthen (Hoppe, Hornschuch, Funk), im Pinzgau auf der Schieferalpe, 8000“ 
(Sauter). Früchte reifen im Auguſt, September. 

Dem Br. Zierii ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich beim erſten Blick durch die 
mehr geöffneten Blätter und die braunrothe Färbung. 


C. Das innere Periſtom zwiſchen den gekielten Fortſaͤtzen 
mit knotig⸗faͤdigen Wimpern. (Webera He du.) 


a) Bluͤthen mondeiſch. 
+ Antheridien frei in den Blattwinkeln. 


6412. Br. elongatum., Haufen- und truppweiſe, ſeltner raſenbildend, 
1—1“ hoch, faſt einfach, am Grunde und in den untern Blattwinkeln wurzelnd, 
gewöhnlich am Grunde oder aus dem Blattſchopf einmal ſproſſend; untere 
Blätter ei⸗lanzettförmig, obere aufrecht-abſtehend, linien-lanzettförmig, an der 
Spitze geſägt; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe ſchlank, keulen— 
walzenföͤrmig, geneigt, oft horizontal (blaß oder dunkel purpurbraun); Hals fo 
lang als die Büchſe; Deckel aus gewölbter Baſis kurz- und öfters ſchiefgeſchnä— 
belt, blaß röthlichgelb; Periſtom gelblich, Zähne (im Alter braun werdend) linien⸗ 
lanzettförmig, Fortſätze ſo lang als die Zähne, gegen die Spitze geſägt, mit mehr 
oder minder vollſtändigen Wimpern; Sporen klein, glatt, gelb. (Weber et 
Mohr) Dicks. Crypt, Fasc. II. 8. Hook. et Tayl. Brit. T. 30. Bruch et Sch. 
J. I. T. X. u. XI. Fiedl. Synops. 67. N. 83. Poblia elongata Hedw. Muse. 
frond. I. 96. T. 36. Schwaegr. Suppl. I. 2. 70. Brid. Bryol. univ. I. 608. 
Hüben. Muse. 473. Garovagl. Bryoth. austr. 16. Rabenh. exs. N. 94. 


b. macrocarpum, mit kürzerer, dicker, nach der Entdeckelung unter der 
Mündung zuſammengeſchnürter, Büchſe, die Zähne überragenden, mit den 
Spitzen öfters verbundenen Fortſätzen. Webera macrocarpa Hoppe et 
Hornsch. in Reg. bot. Zeit. I. I. Brid. I. I. Hüben. Muse. 428. 


bb. minus, mit kleinerer herabgeneigter Büchſe, verkürztem Stengel. Bruch 
et Sch. l. I. F. 2. Webera caespitosa Hoppe et Hornsch, I. I. 


Auf ſandig⸗thonigem Boden und Geſtein an ſchattigen Orten, zumal in 
Hohlwegen, Gebirgsthälern längs der Fuß- und Fahrwege. Von der Buchen⸗ 
region bald aufſteigend in die Alpenregion und in zahlreichen Formen auftretend, 
bald herabſteigend in die Bergregion und in die Ebene ſich verlierend; z. B. um 
Schwerin (Fiedler), in Thüringen (Schwarzathal, in den Saalbergen, Hoc), 
in der Oberlauſitz (im Grenzgebirge, Rabenhorst), im Geſenke (Sendtuer), um 
Regensburg (an den Seiten eines Waldweges hinter Reifelding und in der Klam— 
mer, Fürnrohr), in den Alpen der Schweiz, Salzburgs, Tyrols, Kärnthens u. 
ſ. w.; im Küſtenlande des ſüdlichen Gebietes wieder ſelten werdend (am Kut 
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bei Tolmein, am Rombon (Sendtner), in der Lombardei, der Provinz Como und 

Valtellina zerſtreut). 7 

Liebt die Geſellſchaft von Didymodon homomallus, Bryum pallescens, Di- 
physcium foliosum. 5 ps : 
Früchte reifen im Auguſt, September; in der Ebene im Juli. 


— 


6413. Br. longicollum. In gedrängten Raſen, bis zollhoch, einfach, mit 


großem Blätterſchopf, lebhaft- oder gelbgrün, glänzend; Blatter gedrängt, auf— 
wärts nach und nach größer werdend, goldglänzend, eizlangettformig, an der 
Spitze geſägt; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe geneigt oder ho—⸗ 
rizontal, oval-länglich oder länglich-walzenförmig, gelbbraun, dann purpurbraun, 
mit kurzem, am Grunde plötzlich endendem Halſe, trocken unter der erweiterten 
Mündung leicht zuſammengeſchnürt; Deckel gewölbt, ſtumpflich oder ſpitz⸗, 
gerade- oder ſchiefgeſchnäbelt; Zähne des äußern Periſtoms am Grunde bräunlich, 
aufwärts goldgelb, Fortſätze ſo lang als die Zähne, mit vollſtändigen Wimpern; 
Sporen rund, braun, fein gekörnelt. (Pal. Beauv.) Brid. Bryol. univ. l. 
625. Bruch et Sch. |. I. Suppl. 7. T. XI. 5. 

Auf ſchattigen Orten in den Alpen; z. B. im Pinzgau (Sauter), in Tyrol 
im. Sulzthal, in den baieriſchen Alpen am Krotenkopf (Sendtner) u. ſ. w. 

Früchte reifen im Sommer. 

Unterſcheidet fic) von dem Br. elongatum durch größere und breitere, glans 
zende Blätter, welche ſchon unten am Stamme ziemlich gedrängt ſtehen, aufwärts 
ſich nach und nach, nicht plötzlich wie bei jenem, vergrößern; ferner durch 
den kürzeren, nicht in den Stiel verlaufenden, ſondern plötzlich unterbrochenen 
Hals, den kürzeren und dickeren Fruchtſtiel, am leichteſten und ſicherſten durch 
die Sporen. 


6414. Br. nutans. In mehr oder minder gedrängten Raſen, einfach oder 
mit einzelnen Gipfeltrieben, 4—2 hoch, zerſtreut beblättert, wurzelfaſerig, oft 
zwittrig; obere Blätter linien-lanzettförmig, an der Spitze geſägt, untere 
ei⸗lanzettfoͤrmig, zugeſpitzt, ganzrandig; Rippe vor oder mit der Spitze verſchwin— 
dend; Büchſe nickend oder hängend, oval-birnförmig (bald länger bald kürzer), 
ſymmetriſch; Deckel groß, gewölbt, gelblich, mit ſtumpflich geſpitztem, braunrothem 
Wärzchen; inneres Periſtom blaßgelblich, Fortſätze ſo lang als die Zähne, zwi— 
ſchen ihnen 2—3 eben ſo lange, an den Gliedern öfters verwachſene Wimpern; 
Sporen klein, rundlich, grünlich-gelb. (Web. et Mohr) Schreb. Flor. Lips. 81. 
Hook. et l'ayl. Brit. 123. T. 29. Brid. Bryol. univ. I. 634. Bruch et Sch. J. J. 


34. T. XII. Fiedl. Synops. 67. N. 82. Webera nutans Hedw. Spec. Musc. 168. 


Schwaegr. Suppl. I. 1. 67. Thiele Laubm. d. Mittelm N. 82. Hiibn, Moostasch. 
T. 15. Garovagl. Bryoth. austr. 11. 


b. caespitosum, mit verlängertem, ſchlankem Stengel, großem und groß⸗ 
blättrigem Blattſchopf und büſchligen Trieben. Webera caespitosa Hoppe 
et Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. 102. 


c. bicolor, mit zolllangem, öfters am Grunde niederliegendem Stengel, auf— 
rechten kurzen Hüllblättern, kurzer dicker Büchſe, welche anfangs auf dem 
Rücken rothbraun, unterwärts gelblich, ſpäter ganz rothbraun gefärbt iſt, 
mit zahlreichen ſterilen Aeſten, welche mit eiförmigen, locker ziegeldachför— 
migen Blättern beſetzt find. Webera bicolor Hoppe et Hornsch. I. I. 


d. subdenticulatu m, mit ſehr verkürztem, ganz einfachem Stengel, ſchmä— 
leren, an der Spitze leicht gezähnelten Blättern, knospenförmigem Schopf, 


deckt find. Webera subdenticulata Brid. Bryol. univ. I. 634. 


e. longisetum 1 mit einfachem, kurzem Stengel, großem, ziemlich offenem 
Schopf, ſehr langem (bis über 2“ langem) Fruchtſtiele und großer, trocken 
pitty der Mündung zuſammengeſchnürter Buͤchſe. Webera longiseta Brid. 


ſtielrunden Aeſten, welche von ei-lanzettförmigen, hohlen Blättern locker bez. 


f. strangulatum, mit faſt einfachem, kurzem Stengel, offenem Schopf, bis 


über 1“ langem Fruchtſtiel, großer, dicker, trocken unter der Mündung ſtark 


gulemmenarionarter Büchſe. Webera strangulata Nees ab Esenb. Hiiben. 
use. : 
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Aus der Ebene des nördlichen Gebietes bis auf die höchſten Höhen der Al— 
po pel dem ſüdlichen Abhange der Alpen felten unter 4000 Seehöhe herab— 

eigend. 

Nähert ſich in der Geſtalt der Büchſe und des Deckels dem Br. caespiticium 
und in der Geftalt des Schopfes und des eigenthümlichen Glanzes der Blätter 
dem Br. elongatum. 

In der Ebene reifen die Früchte im Mai, Juni, auf den Alpen im Auguſt, 
September. 


++ Antheridien eingeſchloſſen, in Knospen— 


6415. Br. subrotundum. Sehr äſtig, mit kurzen, knospenförmigen 
Sproſſungen, 3—5.“ hoch; Blätter ziegeldachförmig, verkehrt-eiförmig, zugeſpitzt, 
hohl, die obern länglich-lanzettförmig und lanzettförmig, flachrandig, an der 
Spitze ſeicht⸗buchtig⸗gezahnt; Rippe als kurzes Grannenſpitzchen hervortretend; 
Perichätialblätter kleiner, zarter, ſtark hohl, in der Jugend lebhaftgrün, ſpäter 
purpurbraun, mit ſchwärzlicher Rippe; Büchſe auf faſt zolllangem, verbogenem 
Fruchtſtiele, nickend oder hängend, dick birnförmig, braun, mit kleinem, nieder— 
gedrückt⸗kegelförmigem, tief orangefarbigem Deckel und breitem Ringe; Zähne des 
äußern Periſtoms bis zur Mitte breit-⸗inienförmig, gelbroth, aufwärts pfriemlich 
und gelblich, Fortſätze des innern fo lang als die Zähne, am Kiel faſt ganz aufe 
geriſſen; Sporen klein, glatt, gelblich. Brid. Bryol, univ. I. 673. Bruch et Sch. 
I. I. T. XXIII. Suppl. 9. T. IX. C. Müller Synops. 275. Br. pohliaeforme 
Brid. I. I. 687. 

Wächſt in mehr oder minder dichten, lebhaftgrünen Raſen in Felsritzen und 
auf Walderde in der Alpenregion der Schweizer, Tyroler, juliſchen Alpen. 

Früchte reifen im Sommer. 

Dem Br. pallescens ähnlich, unterſcheidet es ſich durch die Geſtalt der Büchſe, 
den kleineren Deckel; auch ſchnürt ſich die Büchſe beim Trocknen unter der Mün— 
dung weniger zuſammen als bei jenem. 


b) Bluͤthen dioͤciſch (oder hermaphroditiſch). 


© Büchſe mit Ring. 


6416. Br. crudum. Diöciſch oder hermaphroditiſch, in lockeren Räschen, 
blaß gelbgrün glänzend; Stengel 1—2“ hoch, einfach, am Grunde ſproſſend, unz 
terhalb mit zerſtreuten Wurzelbüſcheln und kleinen, zerſtreuten Blättchen; untere 
Blätter breit eizlanzettförmig, ganzrandig, aufrecht-abſtehend, hohl, die oberen 
größer, gleichgeſtaltig, die oberſten ſchopfig zuſammengedrängt, ſehr lang, linien— 
lanzettförmig, an der Spitze gefagt, verbogen; Rippe kurz vor der Spitze ver⸗ 
ſchwindend; Blattnetz engmaſchig; Büchſe faſt aufrecht, mehr oder minder geneigt 
bis hängend, oval-birnförmig oder verkehrt-ei-walzenförmig, faſt unſymmetriſch 
(der Rücken merklich gehoben), trocken gegen die Mündung verengt, rothbraun; 
Deckel halbkugelig, mit oder ohne Spitzchen, gelblich; Periſtom klein, blaß, Fort⸗ 
ſätze oft ganz geſpalten, verbogen, mit 2—3 zwiſchengeſtellten Wimpern; Sporen 
klein, faſt gekörnelt, roſtbraun. (Web. et Mohr) Schreb. Flor. Lips. 83. Roth 
Flor. germ. III. 242. Brid. Bryol. univ. I. 695. Bruch et Sch. J. I. T. XIII. 
Fiedl. Synops. 67. Webera cruda Schwaegr. Spec. muse. I. 50. Hüben. Muse. 
425. Garovagl. Bryoth. austr. 10. Hiibn. Moostasch. T. 15. Muium crudum 
Linn. Spec. plant. 1576. Hedw. Muse. frond. I. T. 37. Thiele Laubm. der 
Mittelm. N. 93. 5 . 

In Felsritzen, an Mauern, auf feuchtem thonhaltigem und Sandboden, 
feltener auf Kalk, an ſchattigen Orten durch das ganze Gebiet verbreitet, aus der 
Ebene des nördlichen Gebietes bis in die Alpenregion a 

Früchte reifen im Mai, Juni; in den Alpen im Juli, Auguſt. 5 

Dieſe Art iſt eine der beſtändigſten, ſie ändert faſt nur in den Größeverhält— 
niſſen ab. 


6417. Br. Lud wigii. Diöciſch, in ausgedehnten Raſen, ſchön dunkelgrün, 
matt, ſpäter ſchmutzig⸗ſchwärzlich; fruchtbare Stengel niederliegend, mit aufſtei⸗ 
genden Sproſſen, 113“ lang, faſt durchweg wurzelzaſerig, oberwärts roth; 
untere Blatter breit⸗eiförmig, die mittlern breit⸗ei⸗lanzettförmig, an der Spitze 
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geſägt, die obern lanzettförmig, an der Spitze geſägt, alle hohl, faltig, am Rande 
zurückgeſchlagen; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Fruchtſtiel aus knie⸗ 
förmig gebogener Bafis aufſteigend, ſehr dünn, bis zolllang, verbogen, 
rothgelb; Büchſe geneigt oder faſt hängend, länglich-birnförmig, leicht gekrümmt, 
trocken unter der Mündung etwas eingeſchnürt; Deckel zitzenförmig oder gewölbt— 
kegelförmig; Periſtom: Fortſätze am Kiel durchbrochen, blaß; Wimpern zu 2—3, 
ungleich; Sporen roſtbraun. (Roehl.) Spreng. in Schwaegr. Suppl. I. 2. 95. 
T. 68. Brid. Bryol. univ. I. 647. Hüben. Muse. 455. Bruch et Sch. I. I. T. 
XIV. Garovagl. Bryoth. austr. 24. Cat. di alc. critt. III. N. 24. 


b. gracile, ſchlanker, Blätter mehr angedrückt, ſchmäler, Schopf geſchloſſen,, 
Pra yer zahtreich, faſt kätzchenförmig, mit Bulbillen, Büchſe ſehr klein. 
ruch et Sch. I. |: 


Wächſt in lockern Raſen auf feuchter Erde (verwittertem Granit und Glime | 
mer) in der alpinen und ſubalpinen Region, zumal in der Nähe der Bäche. In 
den Sudeten am Weißwaſſer und anden Schneegruben, wo fie Ludwig entdeckte 
und ſpäter von jedem botaniſchen Reiſenden wieder geſammelt wurde; im Harz 
(Hampe), in den Vogeſen, Salzburger, Tyroler, Schweizer Alpen; b. auf trocknen 
Stellen in den Alpen. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 


6418. Br. annotinum. Dibeiſch, in leicht zuſammenhängenden Raſen, 
3—6“%ö, ſelten zollhoch, entfernt beblättert; Stengelblätter aufrecht= abftehend, 
lanzettförmig, an der Spitze geſägt, flachrandig; Schopfblätter offen, lanzettför— 
mig, länger als die Stengelblätter, am Rande zurückgeſchlagen, an der Spitze 
geſägt; Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Fruchtſtiel 1—2“ lang, auf- 
recht, hin- und hergebogen; Büchſe übergebogen oder faſt hängend, länglich-birn— 
förmig, langhalſig, trocken unter der Mündung zuſammengeſchnürt; Deckel ge— 
wölbt, mit kurzem Spitzchen; Periſtom und Sporen wie bei dem vorigen. (Weh. 
et Mohr) Hedw. Spec. muse. 183. T. 43. Schwaegr. Suppl. I. 2. 93. Brid. 
Bryol. univ. I. 662. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 86. Bruch et Sch. 1. 1. 
T. XV. Fiedl. Synops. 68. N. 85. Webera annotina Bruch in Schwaegr. muse. 
J. 52. Hüben. Musc. 431. Hübn. Moostasch. T. 15. 

Auf ſandigem, ſowohl trocknem wie feuchtem Boden, zumal in verſandeten 
Niederungen, auf Wieſen, an Hohlwegen, Grabenrändern u. ſ. w. durch das Ge— 
biet, doch nirgends häufig. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Variirt mit verkürzter Büchſe. Auch hier, wie bei dem Br. Ludwigii, finden 
ſich zahlreiche ſterile Sproſſen, welche Bulbillen tragen. Es unterſcheidet ſich von 
jenem durch den Fruchtſtiel, die ſchmälern Blätter, die Fruchtreife, den Standort. 


OO Büchſe ohne Ring. (Blüthen diöeiſch.) 


„6419. Br. pulchellum. Truppweiſe oder in locker zuſammenhängenden 
Häufchen, blaßgrün, glänzend, bis 3“ hoch, zart und ſchlank, einfach oder getheilt; 
Blätter mit dichter Areolation, aufrecht-abſtehend, trocken anliegend, die 
untern ei⸗lanzettförmig, ganzrandig, die obern länger, lanzettförmig, an der Spitze 
geſägt, in der Mitte mit zurückgeſchlagenem Rande; Rippe kurz vor der Spitze 
verſchwindend, röthlich; Büchſe kurz-birnförmig, ſymmetriſch, am bogig— 
gekrümmten, ſehr dünnen, verbogenen, röthlichen Fruchtſtjele nickend oder hängend, 
trocken an der Mündung etwas verengt und mit faltigem Halſe; Deckel zitzen⸗ 
förmig; Wimpern ſchwach knotig, zu 2—3; Sporen ſchmutzig-grünlich. 
Hedw. Spec. muse. 180. Brid. Bryol. univ. I. 651. Bruch et Sch. 1. I. T. XV. 

Auf mäßig feuchtem Grunde in den Alpen der Schweiz, Tyrols, Kärnthens; 
auf der Paſterze (Funk). 
Früchte reifen im Sommer. 

„Dem Br. carneum ſehr ähnlich; es unterſcheidet ſich aber ſtandhaft durch 
größere Zartheit, die dichtere Areolation, den zarteren Fruchtſtiel, der ſich nicht 
allmählig in den Hals erweitert. Das Periſtom iſt kleiner und der Deckel fla⸗ 
cher gewölbt als bei jenem. g 


6420. Br. carneum. Truppweiſe oder in lockeren Häufchen aufrecht oder 
aufſteigend, einfach, unter der Spitze ſproſſend; Blätter von lockerer Kreola⸗ 
tion, aufrecht-abſtehend, an der Spitze mehr oder minder geſägt, die untern 
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lanzettförmig oder ei⸗lanzettförmig, flachrandig, blaßröthlich, die obern ſchmal 
lanzettförmig, verlängert; Rippe röthlich, gegen oder kurz vor der Spitze ver— 
ſchwindend; Büchſe mehr oder minder geneigt, bis hängend, klein, eiförmig⸗ 
länglich, dunkelbraun, nach der Entdeckelung geſtutzt, nicht verengt; Hals in 
den Fruchtſtiel verdünnt, beim Trocknen einſchrumpfend; Deckel halb— 
kugelig, mit oder ohne Spitzchen, gelbröthlich; Periſtom groß, Zähne (wie bei 
Br. pulchellum) gelb, im Alter braun, ſchwärzlich; Sporen roſtbraun. (Web. 
et Mohr) Linn. Spec. plant. 1587. Schwaegr. Suppl. I. 2. 91. Brid. Bryol. 
univ. I. 652. Hook. et Tayl. Brit. T. 29. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 85. 
Bruch et Sch. |. I. T. XVI. Fiedl. Synops. 68. N. 86. Hübn. Moostasch. T. 
17. Br. delicatulum Hedw. Muse. frond. I. T. 20. 

Auf feuchtem, ſandig⸗thonigem Boden an Gräben, Anhöhen, Ackerrainen, 
Bachs und Flußufern u. ſ. w. durch das ganze Gebiet zerſtreut, ſelten. 

Früchte reifen im April, Mai oder Juni. 

Eine ſehr conftante Art, variirt nur in der Größe. 

Von Br. pulchellum, mit dem es meiſt verwechſelt oder vereinigt worden iſt, 
leicht zu unterſcheiden durch das größere ſehr bald ſich bräunende oder ſchwärzende 
Periſtom, die kleinere Büchſe, das lockere, großmaſchige Zellennetz, die Sporen u. ſ. w. 

Größere Formen, wie fie auch Herr Dr. Itzigsohn beobachtet, bieten aller— 
dings Uebergänge zu der folgenden Art, doch wagen wir noch nicht beide zu 
vereinigen. 


6421. Br. Wahlenbergii (albicans Bri d.). In verbreiteten, lockern, 
lebhaftgrünen Raſen, 2— 1“ und darüber hoch, aufrecht oder aus liegender Baſis 
aufſteigend, einfach, oberwärts ſproſſend; untere Blätter entfernt, faſt herablau— 
fend, eiförmig⸗zugeſpitzt, obere gedrängt, lanzettförmig, am Rande zurückgeſchlagen, 
alle an der Spitze geſägt; Rippe roth, vor der Spitze verſchwindend; Zellennetz 
großmaſchig; Büchſe kurz⸗birnförmig, geneigt, faſt horizontal oder hängend, kurz— 
halſig, derbhäutig, bräunlich, gegen die Mündung intenſiv orange, nach der Ent— 
deckelung faſt kreiſelförmig, an der Mündung erweitert, am Grunde zuſammen— 
gezogen; Deckel klein, zitzenförmig oder hochgewölbt faſt kegelförmig; Periſtom 
groß, Zähne gelb, ſpäter braun, Fortſätze am Kiel weit aufreißend, ſo lang als 
die Zähne, Wimpern einzeln oder zu 2; Sporen roſtbraun. Schwaegr. Suppl. 
J. 2. 92. T. 70. Bruch et Sch. I. I. T. XVII. Hüben. Musc. 456. Breut. Flor. 
germ. exs. crypt. N. 174. Garovagl, Bryoth. austr. 25. Br. albicans Brid. Bryol. 
univ. I. 656. 


b. glaciale, größer, 2—3” hoch, robufter, mit ſehr verlängerten und ſehr 
zahlreichen Aeſtchen, hin- und hergebogenem Fruchtſtiele. Br. glaciale 
Schleich. Mspt. Brid. Bryol. univ. I. 852. 


Auf feuchtem (quelligem) Sand und thonigem Grunde, an Quellen, Gra- 
ben, an und in kleinen Bächen u. dergl. O., aus der Waldregion aufſteigend. 
Im nördlichen Gebiete ſehr ſelten; z. B. auf Rügen (Laurer), um Hamburg 
(Hiibener), in der Neumark bei Neudamm ([tzigsohn); im mittlern bei Regens— 
burg auf den Donau-Inſeln (Funk, nach Bruch u. Schimper, wird aber von 
Fürnrohr nicht aufgeführt!), im Schwarzwalde am Feldberg (A. Braun), im Elſaß 
(Schimper), bei Zweibrücken (Bruch) ; ferner im Rieſengebirge; in den baieriſchen, 
Tyroler, ſalzburgiſchen und Schweizer Alpen; im ſüdlichen Küſtenlande in den 
juliſchen Alpen am Slatenig, unfern der Alphütte unterm Polounig, Jerepza, 
Canin (Sendtner); b. in der Schweiz, Kärnthen, Tyrol, Salzburg (Schleicher, 
Funk, Hoppe ꝛc.), im Rieſengebirge in der kleinen Schneegrube (Fr. Schulze, 
Rabenhorst). onl l 

Früchte reifen im Mai, in den Alpen im Auguſt. 


D. Die Wimpern des innern Periſtoms an den Gliederun— 
3 gen mit einem Anhaͤngſel. Bryum.) 
a) Bluͤthen hermaphroditiſch. 


+ Blätter aus lanzettförmigem Grunde in eine lange 
Spitze verſchmälert. 
14* 
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6422. Br. pyriforme. In mehr oder minder verbreiteten, weichen, gelb⸗ 
lichgrünen, faſt ſeidenartigen Raſen; Stengel 2— 1“ hoch, am Grunde wurzelnd, 
aufwärts bis zum Schopf ſpärlich-zerſtreut-beblättert; untere Blätter lanzettför⸗ 
mig, Schopfblätter mehr oder minder abſtehend, ſehr lang, aus lanzettförmigem 
Grunde lineal-pfriemlich, verbogen, bisweilen ſtraff, hohl, an der Spitze gezähnt; 
Rippe breit, durchlaufend, als Stachelſpitze hervortretend; Büchſe geneigt oder 
hängend, bauchig-birnförmig, langhalſig, roſtbraun-gelblich, glänzend zart, trocken 
runzlig, an der Mündung zuſammengezogen; Ring einfach; Deckel gewölbt, mit 
warzigem Spitzchen; Fortſätze durchbrochen, ſo lang als die Zähne; Wimpern zu 
2; Sporen grünlich⸗roſtbraun. (Weber et Mohr) Hedw. Hist. muse. J. . 
F. 13. Hook. et Tayl. Brit. T. 28. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 83. Flor. 
Danic. T. 2380. F. 2. Bruch et Sch, J. I. T. 18. Fiedl. Synops. 69. Hübn. 
Moostasch. T. 17. Webera pyriformis Hedw. Muse. frond. I. 5. T. 3. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 56. 

auf feuchten, ſchattigen Orten, Wieſen, Mauern, Felſen, an Grabenrändern 
u. ſ. w. ſowohl auf Torf- als Sandboden, durch das Gebiet; öfters in Geſell— 
ſchaft von Funaria hygrometrica. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 4 

Leicht kenntlich an den ſchönen weichen Raſen, der genau birnförmigen, ſtark 
glänzenden, ſehr zarten Büchſe. 

0 1 a faft geſchnäbeltem Deckelchen (var. apiculata Hiibn. Moostasch. 
e Nowe 1) 


1 Blätter breit, eiförmig⸗zugeſpitzt. Rippe tritt als 
kurze Grannenſpitze hervor. 


6423. Br. intermedium. In gedrängten Raſen, 2“/—3“ ſelten darüber 
hoch, braunfilzig, mit aufrechten, faſt gleichhohen Aeſten, die ſterilen aufwärts 
verdünnt, die fruchtbaren mit einem Blätterſchopf; Blätter aufrecht-abſtehend, 
ei⸗lanzettförmig, die untern röthlich, die oberſten lanzettförmig, ſehr lang geſpitzt, 
alle am Rande zurückgeſchlagen, ungerandet, mehr oder minder hohl; Rippe 
als glatte oder gezähnelte Grannenſpitze hervortretend; Büchſe keulig-birn⸗ 
förmig, langhalſig, faſt unſymmetriſch, geneigt oder hängend, auf 
verlängertem, rigidem Stiele, kleinmündig, braun, an der Mündung nicht zu— 
ſammengeſchnürt; Deckel gewölbt- kegelförmig, mit kürzerem oder längerem 
Spitzchen, ſehr lange bleibend; Ring nur theilweiſe ſich ablöſend; Periſtom klein, 
Fortſätze ſehr ſchmal, Wimpern zu 2—3; Sporen olivenbraun, (Ludw.) Brid. 
Mant. muse. 120. Flor. Danic. T. 2381. F. 1. Bruch et Sch. I. I. T. 19. 
Fiedl. Synops. 69. N. 88. C. Müll. Synops. 278. Webera intermedia Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 67. T. 75. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 87. (ex parte?) Brynm 
N Schwaegr. Spec. muse. 61. Mnium intermedium Ludw. Cent. muse.“ 


Auf feuchtem, zumal quelligem Sandboden, an Mauern und Felſen, durch 
das Gebiet, doch nicht gemein, ſogar in den meiſten Lokalfloren zu den ſeltnern 
gehörend (um Zweibrücken gemein, um Blankenburg). 

Reife und unreife Früchte finden ſich faſt das ganze Jahr hindurch.“ 


6424. Br. cirrhatum. In dichten großen Raſen, bis 2“ hoch, mit ver- 
längerten Aeſten und Flagellen, braunfilzig; Blätter aufrecht-abſtehend, ei- oder 
länglich-lanzettförmig, zugeſpitzt, die der Aeſte breit ei-lanzettförmig, kürzer, alle 
ganzrandig, ſtraff, am Rande zurückgerollt; Rippe ſtark, braun, durchlaufend, als 
gezähnelte Grannenſpitze hervortretend; Zellennetz klein und durchſichtig gefeldert; 
Büchſe verkehrt⸗kegelförmig, genau ſymmetriſch, klein, ziemlich dick, 
hängend; Fruchtſtiel gegen zolllang, bogig-gekrümmt; Deckel halbkugelig, 
groß, kurz kegelförmig, pomeranzenfarbig; Ring faſt bleibend; Fortſätze 
ſchmal, ſtark durchbrochen, Wimpern zu 2; Sporen olivenbraun. Hoppe et 
Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. 70. Brid. Bryol. univ. I. 672. Bruch et 
Sch. J. I. Fasc. 32. 8. T. Suppl. XI. C. Müll. Synops. 278. Br. intermedium 
B. cirrbatum Bruch et Sch. I. J. Garovagl. Bryoth. austr. 25. (Br. intermedium 
B. aristatum Schultz in Syll. Ratisb. Fiedl. Synops. J. 1. 2). 

Auf feuchten Grasplätzen, Torfgrund, im ſüdlichen Gebiete, kaum unter die 
Waldregion herabſteigend. (Am Jakunk (Tolmein), am Schneeberg in Croatien, 
Canin, im Engadin-Thale am Bernina-Gletſcher, am Radſtadter-Tauern, 
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e Bernhard, Tete noiré u. ſ. w. — nach Bruch auch um Zwei— 
rücken. ; 

Früchte reifen im Auguſt. 

Unterſcheidet fic) von Br. intermedium zumal durch die Geſtalt der Büchſe. 


6425. Br. torquescens, In dichten Raſen, 2-1 hoch, braunſilzig, 
mit kurzen fruchtbaren und verlängerten ſterilen Aeſten; untere Blätter ei⸗lanzett— 
förmig, langgeſpitzt, die obern eiförmig, zugeſpitzt, ganzrandig oder faſt gezähnelt, 
am Rande zurückgeſchlagen, trocken gedreht und ſpiralig rechts anliegend, ſehr 
ſchmal gerandet (2 Reihen ſehr enger geſtreckter Zellen); Zellennetz großmaſchig; 
Rippe als Grannenſpitze mehr oder minder hervortretend; Büchſe verlängert— 
walzenförmig, 13“ lang, braun, matt, geneigt-hängend, mit kegelfoͤrmig— 
geſpitztem, glänzend⸗ rothbraunem Deckel; Sporen ſchmutzig-gelbgrün. 
Bruch et Sch. J. J. T. XX. 

Wächſt in ſchöͤn grünen Raſen mit reicher Fructification, auf trocknem Boz 
den (Kalkgrund), auch an Mauern und Felſen, im ſüdlichen Gebiet, fo weit der 
8 geht, überall häufig; ſcheint feine nördlichſte Grenze bei Udine zu er— 
reichen. 

Früchte reifen im Juni. 

Iſt mit keiner andern Art unſeres Gebietes zu verwechſeln. 


6426. Br. bimum. In lockeren, verbreiteten Raſen, 2—3“ hoch, filzig, 
mehr oder minder verzweigt; Blätter abſtehend, ei-lanzettförmig, gekielt, weit— 
maſchig, gerandet (von 2 Reihen enger langgeſtreckter Zellen), am Rande zurück— 
geſchlagen, gegen die Spitze gezähnelt, trocken verbogen und ſtark ge— 
dreht; Rippe dick, gefärbt, als Grannenſpitze hervortretend; innere Peri— 
chätialblätter ſchmäler, mehr zurückgerollt, lang zugeſpitzt, ohne 
Grannenſpitze; Büchſe hängend, ei-birnförmig, ſehr kurzhalſig, braun, 
trocken unter der Mündung etwas zuſammengeſchnürt, mit kegelförmigem, kurz 
geſpitztem, braunem, kaum glänzendem Deckel; Fruchtſtiel verbogen, z—3“ lang 
(rothbraun); Wimpern 2—4; Sporen blaß roſtbraun. Schreb. Flor. Lips. 
837 Bruch et Sch. I. I. T. XXI. 


b. cuspidatum, Habitus von Br. pallescens, klein, bis gegen zollhoch, mit 
faſt gerandeten, langgeſpitzten Blättern. Bruch et Sch. |. I. Webera affi- 
nis Bruch in Brid. Bryol. univ. I. 848. . 


In feuchten Niederungen, Sümpfen, Torfwieſen, auch auf mäßig feuchten 
Höhen und an Felſen, hin und wieder durch das Gebiet; wohl oft mit dem ihm 
ſehr ähnlichen Br. pseudotriquetrum (ventricosum) verwechſelt, von dem es ſich 
allerdings ſchwer unterſcheidet, zumal da die Zwitterblüthen nicht immer vorhan⸗ 
den ſind. Der Raſenwuchs iſt im Allgemeinen dichter, die ſterilen Aeſte ſchlanker, 
die Blätter beim Trocknen ſtärker gedreht, die innern Perichätialblätter ſchmäler, 
ſtärker zurückgerollt, mit durchlaufender Mittelrippe. Bei Br. pseudotriquetrum 
find die Perigonialblätter breit eiförmig, die innerſten kaum zurückgerollt und mit 
vor der Spitze verſchwindender Rippe. 

Die Form b. iſt das Produkt eines trocknen Bodens. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


b) Bluͤthen mondͤciſch. 


6427. Br. pallescens. In dichten Raſen, filzig, mehr oder minder 
äſtig, 1“ bis 2“ hoch; Blätter ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, faſt ganzrandig, am 
Rande zurückgeſchlagen, trocken etwas gedreht, ungerandet; Nippe (am Grunde 
faſt roſenroth, gegen die Spitze gelb) kurz vor der Spitze endend oder in die 
Spitze verlaufend; Perichätialblätter kleiner, mit gegen die Spitze verſchwindender 
Rippe; Büchſe meiſt horizontal, birnförmig⸗ länglich, faſt lang⸗ 
halſig, trocken braun, matt, unter der Mündung zuſammengeſchnürt: Deckel 
braun, gewölbt, geſpitzt; Fortſätze ſtark aufreißend, entfernt gegliedert, Wimpern 
zu 2; Sporen gelbbräunlich. Schwaegr. Suppl. I. 2. 107. T. 75. Brid. Bryol. 
univ. I. 643. Bruch et Sch. J. I. T. XXII. 


b. boreale, ſtark verzweigt, mit offenem Schopf, kleinerer Büchſe. Bruch et 
oak J. J T. XXII Hypnum boreale Web. et Mohr bot. Tasch. 287. 
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c. contextum, verlängert, compact, ſehr äſtig, mit kürzerer, bauchiger, tro⸗ 

cken unter der Mündung ſtärker zuſammengeſchnürter Büchſe. Br. contex- 
tum Hoppe et Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. 91. 748. 
An Mauern und Felſen, beſonders Sandſteinfelſen, von der Berg⸗ bis in 

die Alpen-Region, hin und wieder nicht ſelten, zumal im ſüdlichen Gebiete. 
Früchte reifen im Mai, Juni, in den Alpen im Auguſt, September. 
Nach Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich in der Größe, : 
Dem folgenden wie auch dem Br. caespiticium habituell ähnlich, doch nicht 

0 verwechſeln, an der Geſtalt, Richtung und Färbung der Büchſe zu unter— 

ſcheiden. 


6428. Br. Sauteri. In ziemlich dichten, bräunlichgrünen Raſen, 3—6““ 
hoch, vielfach verzweigt, mit ſpärlichen Wurzelzaſern; Blätter aufrecht⸗abſtehend, 
eiförmig⸗zugeſpitzt, länglich- und verlängert-lanzettförmig, ſtark gehöhlt, flach⸗ 
und ganzrandig; Rippe als kurzes Grannenſpitzchen hervortretend; Blattflü⸗ 
gel zart und glashell; Perichätialblätter ſchmäler, mit ſehr dünner Rippe; 
Büchſe ſchlank⸗birnförmig, öfters etwas eingekrſümmt, hängend, blutroth, 
mit ziemlich großem, kurz-kegelförmigem, glänzendem Deckel und ſehr breitem 
Ringe; Fruchtſtiel gegen zolllang, blutroth, an der Spitze zierlich herabgekrümmt; 
Sporen bräunlichgelb. Bruch et Sch. l. l. Fasc. XXXII. T. supp. X. 

Auf feuchtem Boden im ſüdlichen Gebiete bei Trafoi, an den ſandigen Ufern 
des Fluſſes Salzach bei Mitterſill und am Wege zwiſchen Hof- und Bad-Gaſtein 
(Schimper). 

Früchte reifen im Juli. 


c) Bluͤthen dioͤciſch. 
a. Blätter abſtehend oder aufrecht-abſtehend. 
＋ Blätter locker ziegeldachförmig. 


6429. Br. pseudotriquetrum. In ziemlich dichten Raſen, mehr oder 
minder verlängert, robuſt, filzig, wenig verzweigt; Blätter faſt herablaufend, 
die untern breit ei-lanzettförmig, die obern größer, gleichgeſtaltig, hohl, am 
Rande zurückgeſchlagen, gerandet, ganzrandig oder an der Spitze gezähnelt; 
Rippe bis zur Spitze fortgeführt oder über ſie als kurzes Grannenſpitzchen her— 
vortretend, gelbgrünlich, am Grunde oft purpurbraunroth; Perigonialblätter 
breit-eiförmig, plötzlich zugeſpitzt, am Rande zurückgerollt, die innerſten kaum 
zurückgerollt, mit gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe oval-birn— 
förmig, birnförmig-verlängert oder faſt walzenförmig, übergebogen oder hängend, 
trocken unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt, mit hochgewölbtem, kurz 
geſpitztem Deckel. (Hedw.) Schwaegr. Suppl. I. 2.110. Breut. Flor. germ. 
exs. crypt. N. 170. Bruch et Sch. |. I. T. XXIV. Fiedl. Synops. 70. N. 90. 
Hübn. Moostasch. T. 16. Mnium pseudotriquetrum Hedw. Muse. frond. III. 
19. T. 7. ex parte. Bryum ventricosum Dicks. Fasc. J. 4. 


b. compactum, kleiner, dichtere, compacte Rafen bildend, mit kleinerer 


8 128 etwas länger und ziemlich ſpitz geſchnäbeltem Deckel. Bruch et 
en., I. J. 


c. cavifolium, in ſehr dichten Raſen, mit rundlichen oder länglichen, ſtum⸗ 
pfen, ſtark ausgehöhlten, gerandeten, an den Spitzen eingekrümmten untern 
Blättern und kurzgeſpitzten Schopfblättern. Schimper in litt. Br. Neoda- 
255 % to i in Regensb. bot. Zeit. 1841. I. 360. C. Müller Synops. 


d. Duvalioides, in lockeren Raſen, ſehr verlängert, mit Habitus von 
Bryum Duvalii, Blätter entfernt, länglich, ſtumpflich, geſpitzt, faſt gerandet, 
mit gelber, am Grunde purpurrother Rippe, die untern breit-gerandet, mit 
rothbrauner oder ſchmutzig-gelber Rippe, geſtutztem Schopf, ſchlanker Büchſe. 
Itzigsohn in litt. 

In Sümpfen, Torfmooren, an Bachufern u. ſ. w. von der Ebene bis in 
die alpine Region; b. auf mehr trocknen Stellen in den Alpen; e. in ſehr tiefen 
Sümpfen in der Mark bei Neudamm (Itzigsohn), in der Schweiz im Jura 
(Schimper); d. auf überſchwemmt geweſenen Wieſen bei Neudamm (Itzigsohn). 
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Früchte reifen im Juni, in den Alpen im Juli, Auguſt. 

Dem Br. bimum ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch den Blüthenſtand, 
den dichtern Raſenwuchs und die breitern, zurückgerollten, langzugeſpitzten Pe— 
rigonialblätter. 4 * 


6430. Br. pallens. In lockeren, Raſen, 3“ bis zollhoch, ſelten höher, mit 
einzelnen mehr oder minder verlängerten Aeſten; Blätter eiförmig-zugeſpitzt und 
oval⸗lanzettförmig, herablaufend, hohl, gerandet, ganzrandig, am Rande zu— 
rückgeſchlagen, gegen die flachrandige Spitze gekielt; Rippe als kurzes Grannen— 
ſpitzchen hervortretend; innerſte Hüllblatter breit-eiförmig, kurz zugeſpitzt, mit 
vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe kurz- oder keulig-birnfoͤrmig, lang: 
halſig, ſchwach eingekrümmt, übergebogen oder hängend, blaß, ſpäter rothbraun, 
trocken an der Mündung verengt (nicht zuſammengeſchnürt), mit zitzen— 
förmigem, gleichfarbigem Deckel; Fortſätze durchbrochen, Wimpern zu 2—3; 
Sporen ziemlich groß, gelbbräunlich, feingekörnelt. (Web. et Mohr) Swartz 
Muse. Suee. 47. T. 4. Schwaegr. Suppl. I. 2. 111. J. 72. Brid. Bryol. univ. 
J. 642. Bruch et Sch. J. I. T. XXXIII. Hampe exs. N. 30. Breut. Flor. germ. 
exs. erypt. N. 173. Hübn. Moostasch. T. 16. Fiedl. Synops, 72. N. 95. Hyp- 
num pallens Web. et Mohr bot. Tasch. 286. 


b. mierostomum, mit ſymmetriſcher, faſt keulenförmiger Büchſe und enge— 

rer Mündung. Bruch et Sch. I. I. Garovagl. Cat. di ale. critt. III. N. 26. 

bb. minus, in allen Theilen kleiner, mit kurzhalſiger, bauchig-verkehrt-eiför⸗ 
3 


miger Büchſe. Bruch et Sch. | 


An quelligen Anhöhen, ſandigen Gräben, Bächen, auf feuchter ſchattiger 
Erde und Geſtein, durch das nördliche und mittlere Gebiet zerſtreut, z. B. in 
Mecklenburg bei Waren und Neubrandenburg (Blandow, Schultz, Fiedler), 
bei Hamburg (Hübener), am Harz bei Blankenburg (Hampe), in der Neumark 
bei Neudamm (Itzigsohn), in Schleſien im Melzergrund (Rabenhorst), in der 
Oberlauſitz (Breutel), in Sachſen im Bilaer Grunde (Hübner), um Zweibrücken 
(Bruch) u. f. w. auf den Alpen und im ſüdlichen Gebiete, doch nicht unter der 
Buchenregion, allgemeiner; b. in feuchten Felsritzen, im Rieſengebirge (Sendtner), 
in den Alpen, z. B. in der Roffla, am Wege von Andeer nach Splügen, an der 
Bernhardiner-Straße (Bruch et Schimper), daſelbſt auch mit der Form bb., 
welche Herr Dr. Sendtner auch im Rieſengebirge an der Koppenkapelle ſammelte 
und uns freundlichſt mittheilte. 

Sie liebt die Geſellſchaft von Br. Ludwigii und turbinatum; von erſterem 
iſt ſie leicht zu unterſcheiden, ſchwieriger von letzterem, die Büchſe iſt bei Br. 
turbinatum immer genau ſymmetriſch und nach der Entdeckelung unter der Mün— 
dung ſcharf zuſammengeſchnürt, was bei Br. pallens nie der Fall iſt. Die Spo- 
ren finden wir bei Br. pallens faſt noch einmal ſo groß als bei jenem, auch ſind 
ſie feingekörnelt, während ſie dort glatt erſcheinen. 

Früchte reifen im Juni, in den Alpen im Juli, Auguſt. 


6431. Br. turbinatum. In lockeren Raſen 2— 3“ lang und darüber, 
mit rothbraunem Wurzelfilz, einfach oder mit einzelnen ſchlanken Aeſten; untere 
Blätter entfernt, ei-lanzettförmig, die obern ei-länglich-lanzettförmig, zugeſpitzt, 
alle etwas herablaufend, hohl, am Rande zurückgerollt, ſehr ſchmal gerandet, an 
der Spitze undeutlich gezähnelt, trocken angedrückt; Rippe ſtark, als kurzes Gran⸗ 
nenſpitzchen hervortretend; innere Hüllblätter breit eiförmig-zugeſpitzt, am Grunde 
purpurroth, Rippe mit oder vor der Spitze verſchwindend; Büchſe hängend, bau⸗ 
chig-birnformig , faſt kurzhalſig, ſymmetriſch, gelblichbraun, dann rothbraun, 
nach der Entdeckelung unter der Mündung zuſammengeſchnürt 
und mit zuſammengeſchrumpftem, faltigem Halſe; Deckel zitzenförmig (der Büchſe 
gleichfarbig, das Wärzchen intenſiv orange); Fortſätze durchbrochen, Wimpern zu 
2—3; Sporen klein, gelbbraun, glatt. (Web. et Mohr) Schwaegr. Suppl. I. 2. 
109. Brid. Bryol. univ. I. 681. Bruch et Sch. I. I. T. XXXII. Fiedl. Synops. 
71. N. 93. Hübn. Moost. T. 16. Mnium turbinatum Hedw. Spec. musc. 191. 
Hypnum turbinatum Web, et Mohr bot. Tasch. 282. 


b. praelongum (glaciale Schl. ex p.), robuſter, zart⸗mattgrün, mit 
ſehr verlängerten, die Frucht oft überragenden Sproſſen, größeren Blättern, 
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größerer, ſtark bauchiger Büchſe. Bruch et Sch. I. I. Br. Schleicheri g. 
tenerius Schwaegr. Suppl. I. 2. 113. ‘ 

c. latifolium (Schleicheri Schwaegr.), in großen ſchwellenden, 
glänzend gelbgrünen Raſen, mit großen, breit-eiförmigen, zugeſpitz⸗ 
ten, ſtark ausgehöhlten, ſchmal gerandeten Blättern, mit der Spitze enden⸗ 
der Rippe und großer Büchſe, an gegen 2“ langem, am Grunde knieförmig 
gebogenem Fruchtſtiele. Bruch et Sch. |. I. Br. Schleicheri Schwaegr. 
Suppl. I. T. 73. Brid. Bryol. univ. I. 683. ex parte. Mnium latifolium 
Schleier Mspt. Schwaegr. Suppl. I. 2. 138. Brid. I. I. (sub Polla). 


Auf feuchtem Sand-, Thon- und Moorboden, aus der Ebene des nördlichen 
und mittlern Gebietes (Oſtorfer See bei Schwerin, Fiedler, Frankfurt a. d. O., 
Itzigsohn, im Amſelgrund bei Dresden, Hübner, auf der Königswieſe bei Re⸗ 
gensburg, Fürnrohr u. ſ. w.) in die alpine Region hinaufſteigend und ſich in 
die Bergregion des ſüdlichen Gebietes (um Pola, Monfalcone nach Sendtner) 
wieder verlierend; b. und c. bilden weit verbreitete Raſen in der alpinen und 
ſubalpinen Region, zumal an den kalten Bächen der Gletſcher und der Schnee— 
felder, fructificiren jedoch ſehr ſelten. 

Früchte reifen im Juli, in den Alpen im September, Oktober. 


6432. Br. Duvalii. In lockern, meiſt ſehr verbreiteten Raſen, blaßgrün 
oder röthlich; Stengel ſchlank, 2—3“ hoch, aufſteigend, mit aufrechten Aeſten und 
Sproſſen; Blätter entfernt, abſtehend oder zurückgekrümmt, herablaufend, 
breit eiförmig-zugeſpitzt, flach- und ganzrandig, ſehr ſchmal gerandet (cine 
Reihe geſtreckter Zellen), von großmaſchigem Zellennetz; Rippe die Spitze faſt 
erreichend; Perichätialblätker lanzettförmig, die innerſten doppelt kleiner; Büchſe 
kurz⸗birnförmig, faſt hängend, trocken unter der Mündung zuſammengeſchnürt, 
mit zitzenförmigem Deckel; Periſtom u. Sporen wie bei dem vorigen. (Schwaegr.) 
Voit in Sturm D. Fl. Crypt. Heft 12. Brid. Bryol. univ. I. 679. Hüben. Muse. 
436. Breut. Flor, germ. exs. crypt. N. 172. Bruch et Sch. I. I. T. XXXI. 
Fiedl. Synops. 70. Hübn. Moostasch. T. 16. Mnium Duvalii Schwaegr. Suppl. 
I. 2. 126; . 179. 

Auf ſumpſigen Wieſen, an quelligen Anbergen, ſowohl in den Niederungen, 
wie in den höhern Berggegenden, durch das nördliche und mittlere Gebiet faſt 
allgemein verbreitet, doch nicht überall fruetificirend. 

; 1 reifen im Juni, in den höheren Berggegenden im Auguſt, Sep— 
ember. 5 

Sie kommt öfters mit Br. bimum gemiſcht vor, ſteht dem Br. turbinatum 
ſehr nahe, unterſcheidet ſich aber ſtandhaft von beiden durch die weit herablau— 
fenden Blattflügel, die ſchon vor der Spitze verſchwindende Blattrippe— 7 


6433. Br. cyelophyllum. In lockern, ſattgrünen Raſen, mit mnium— 
artigem Habitus; Stengel ſchlaff, 2—1“ hoch, mit ſchlanken, verlängerten Aeſten; 
Blätter breit-eiförmig, faſt kreisrund, abgerundet⸗ſtumpf, hohl, ganz— 
randig, mit weitmaſchigem Zellennetz und gegen die Spitze verſchwindender 
Rippe; Perichätialblätter zungenförmig oder faſt zungenförmig; Büchſe ei⸗-birn⸗ 
förmig, kurzhalſig, hängend, rothbraun, nach der Entdeckelung unter der Mün— 
dung zuſammengeſchnürt, mit zitzenförmigem Deckel; Sporen roſtbraun. Schwaeer. 
Suppl. II. 2. 160. T. 194. Hiiben. Muse, 422. Bruch et Sch. I. I. T. XXX. 
Br, tortifolium Brid. Bryol. univ. I, 844. 

Auf feuchtem Schlammboden, ſehr ſelten. Bei Gefrees in Franken wurde 
ſie in einem ausgetrockneten Fiſchteiche von Funk entdeckt, ſpäter an ähnlichen 
Stellen bei Zweibrücken von Bruch, im Schwarzwalde bei dem Wildbade und bei 
Reichenbach im Murgthale von A. Braun aufgefunden. 

Früchte reifen im Frühjahre; frugtificirt jedoch ſehr ſelten. 

Fruchtſtiel gegen zolllang, purpurrothbraun, an der Spitze gekrümmt. 


++ Blatter gedrängt ziegeldachförmig. f 
O Blatter mehr oder minder verbogen-gedreht. 


6434. Br. capillare. In mehr oder minder dichten Raſen, 1—1“ hoch, 
aufrecht oder aufſteigend, filzig; untere Blätter breit eiförmig-länglich, in ein 
pfriemliches gezähneltes Spitzchen verſchmälert, Schopfblätter größer, 
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verkehrt eiförmig⸗länglich, mit längerem Spitzchen, gerandet, am Rande 
bis gegen die Spitze zurückgeſchlagen, an der Spitze flach und undeutlich gezäh— 
nelt; Rippe meiſt vor dem Spitzchen verſchwindend; Büchſe horizontal, geneigt 
oder hängend, ſchlank birnförmig, ziemlich langhalſig oder kurz, verkehrt-eiförmig, 
trocken unter der Mündung zuſammengeſchnürt, mit zitzenförmigem, glänzend-, 
tief orangefarbigem Deckel; Sporen blaß olivenbraun. (Web. et Mohr) Hedw. 
Spec. muse. 182. Schwaegr. Suppl. I. 2. T. 74. Brid. Bryol. univ. I. 665. 
Hook. et Tayl. Brit. T. 29. Hüben. Muse. 442. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 
89. Caroxagl. Bryoth. austr. 2. Bruch et Sch. J. I. T. XXVII. Fiedl. Synops. 
71. N. 94. Hübn. Moostasch. T. 16. Hypnum capillare Weber et Mohr botan. 
Tasch. 286. 


b. macrocarpum, verlängert, mit breitern, breiter gerandeten und dunkler 
gefärbten Blättern, durchlaufender, als Grannenſpitzchen hervortretender 
7 größerer, verkehrt-kegelförmiger, rothbrauner Büchſe. Hübener 
lusc. 442. 


e. mierocarpum, mit dichtern, hohlen Blättern, faſt kätzchenförmigen ſte— 
rilen Aeſtchen und kleinerer Büchſe. 


d. flaccidum, mit ſchlankem, ſchlaffem Stengel und Aeſten, zarteren, blaſ— 
ſen Schopfblättern, purpurfarbigen, im Trocknen flattrigen, undeutlich ge— 
randeten Stengelblättern. Br. flaccidum Brid. Bryol. univ. I. 667. : 


e. Ferchelii, compact, mit ſchlankem Stengel und Zweigen, kleineren, 
verkehrt eiförmig-zugeſpitzten, hohlen, faſt haartragenden, bräunlichgrünen 
Blättern; kleiner, verkehrt-eiförmiger, nach der Entdeckelung geſtutzter, un— 
ter der Mündung zuſammengezogener Büchſe. Br. Ferchelii Funk. Brid. 
Bryol. univ. I. 847. \ 


f. carinthiacum, verlängert, mit ſchlankem Stengel und Aeſten, verkehrt— 
eiförmigen, rothbraunen, ſehr kurz zugeſpitzten, undeutlich gerandeten 
Blättern und kleiner, nach der Entdeckelung geſtutzter Büchſe. Bruch et 
Sch. l. l. 


g. cochlearifolium, kätzchenförmig, graugrün, mit ausgehöhlten, löffel— 
förmigen, glänzenden, mit einem faſt zurückgeſchlagenen Haarſpitzchen verſe— 
henen Blättern, hängender Buͤchſe. Brid. Bryol. univ. I. 666. 


Auf Waldboden, Baumwurzeln, Felſen und Steinen durch das ganze Gebiet. 
Die Formen b—g in der alpinen und ſubalpinen Region. 

Früchte reifen im Mai, Juni; auf den Alpen im Juli, Auguſt. ye 

Unterſcheidet fic) von den folgenden Arten durch die breiteren, faſt plötzlich 
in eine Haarſpitze verſchmälerten Blätter, die kurz vor der Haarſpitze ver⸗ 
ſchwindende, nicht in ſie eintretende, nur bei der Form b. die Haarſpitze bil⸗ 
dende Rippe, den aus drei Reihen langgezogener Zellen gebildeten, doch nicht 
verdickten Blattrand. : 


6435. Br. obconicum. In ziemlich dicht verfilzten Raſen, 3—6 hoch, 
mit kurzen, faſt gleichhohen Sproſſen; Blätter eiförmig, länglich-eiförmig, zuge— 
ſpitzt, faſt gerandet, hohl, gegen die Spitze gekielt, flachrandig und undeut⸗ 
lich gezähnelt, trocken kaum gedreht, am Rande nicht verdickt, zurückgerollt, 
ganz; Rippe als Grannenſpitze hervortretend; Büchſe hängend oder faſt hängend, 
langhalſig, keulenförmig, ledergelb, ſpäter ſchwärzlich rothbraun; Deckel 
halbkugelig, mit warzenförmigem Spitzchen, beſtändig glänzend rothbraun. Horn- 
Schuch in litt. Bruch et Sch. l. I. T. XXVIL. 5 . 

An feuchten Felſen und Mauern im Rheinthale, an Sandſteinfelſen bei Swei— 
brücken in Geſellſchaft von Br. inclinatum und caespiticium (Bruch). 

Früchte reifen im Juni. a 5 5 5 : 

Von dem vorhergehenden unterſcheidet es ſich durch die als Grannenſpitze 
hervortretende Blattrippe, welche nur die Form b. von jenem mit ihm gemein hat, 
und von dieſer durch die langhalſige, keulenförmige Büchſe, von dem folgenden eben⸗ 
falls durch die Geſtalt der Büchſe, die faſt gerandeten Blätter und das größer 
maſchige Blattzellen netz. 


6436, Br. caespitieium. In mehr oder minder dichten, gelblich- oder 
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dunkelgrünen Raſen, 2“ bis 1“ hoch, wurzelfilzig, mehr oder minder äſtig; 
Blätter ei⸗lanzettförmig, Schopfblätter doppelt größer, eiförmig⸗zugeſpitzt oder 
ei⸗lanzettförmig, langgeſpitzt, alle ungerandet, am Rande zurückgerollt, ganz⸗ 
randig oder undeutlich gezähnelt; Rippe als kürzeres oder längeres Grannen⸗ 
ſpitzchen hervortretend; innerſte Hüllblätter breit-eiförmig, kurz zugeſpitzt, Rippe 
kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe mehr oder minder nickend oder hän⸗ 
gend, bald eiförmig, ſehr kurzhalſig, bald kurz bald länger birnförmig, trocken 
unter der Mündung mäßig zuſammengeſchnürt; Deckel ziemlich groß, gewölbt, 
mit kurzem, warzenförmigem Spitzchen; Sporen roſtbraun. (Weber et Mohr) 
Linn. Spec. plant. 1586. Hedw. Spec. muse. 180. Schwaegr. Suppl. I. 2. 109. 
Brid. Bryol. univ. I. 669. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 88. Hüben. Musc. 
443. Bruch et Sch. I. I. T. XXXIV. Fiedl. Synops. 72. N. 96. Hübn. Moost. 
T. 16 


b. gracilescens, mit ſchlankeren, ſterilen Aeſten, ſchmäleren, aufrechten 
Blättern, kürzerer, röthlichbrauner Büchſe und höher gewölbtem Deckel. 
Bruch et Sch. I. I. T. XXXV. Br. badium Bruch in Brid. Bryol. univ. 
E feta ; 3 


c. imbricatum, mit kätzchenförmigen, fterilen Aeſten, dachziegelförmigen, 

ſtark ausgehöhlten, breit verkehrt-eiförmigen Blättern und ſtrohgelber oder 

goldglänzender Rippe. Bruch et Sch. I, I. Br. Kunzii Hoppe et Hornsch. 
in Regensb. bot. Zeit. 1819. 90. 


Auf trocknem und feuchtem (zumal quarzhaltigem) Grunde, an Mauern, auf 
Steinen, alten Dächern u. ſ. w. überall gemein, doch nicht auf höhere Gebirge 
ſich verſteigend; b. auf feuchtem Schlamm- und Sandboden; c. an trocknen 
Stellen. 

Früchte, die meiſt zahlreich vorhanden ſind, reifen im Mai, Juni. 


OO Blätter ſtraff. 


6437. Br. erythrocarpon. In lockeren Häufchen, kaum raſenbildend, 
2—4““ hoch, mit mehr oder minder verlängerten Aeſten; Blätter lanzettförmig, 
hohl, zugeſpitzt, an der Spitze geſägt, am Rande etwas zurückgeſchlagen, engma— 
ſchig; Rippe ſchmutziggrün, mit oder kurz vor der Spitze verſchwindend, oder als 
kurzes Grannenſpitzchen über fie hervortretend; Schopfblätter doppelt größer, längs— 
faltig; äußere Perigonialblätter aus breit eiförmiger Baſis ſchmal lanzettförmig, 
innere faſt kreisrund, kurzgeſpitzt, mit hervortretender Rippe; Büchſe länglich— 
birnförmig, kurzhalſig, mehr oder minder geneigt bis hängend, ledergelb, braun 
oder dunkelblutroth; Deckel groß, zitzenförmig, glänzend purpurroth; Ring ſehr 
breit; Fortſätze durchbrochen, gefurcht, Wimpern zu 2—3, fo lang als die Forte 
ſätze, mit großen Anhängſeln. Schwaegr. Suppl. I. 2. 100. T. 70. Funk Crypt. 
N. 534. Hüben. Musc. 447. Bruch et Sch. J. l. T. XXXVI. Fiedl. Synops. 
72. N. 97. C. Müller Synops. 297. N. 87. Hiibn. Moostasch. T. 16. 


b. radiculosum, größer, mit länglich-verkehrt⸗kegelförmiger Büchſe, am 
Grunde knieförmig gebogenem Fruchtſtiele. Bruch et Sch. . I. 


Auf Sand- und Thonboden, karg begraſten, mäßig feuchten Stellen, über— 
ſchwemmt geweſenen Plätzen, torfhaltigen Haiden u. ſ. w. durch das Gebiet 
zerſtreut, zumal in der niedern Bergregion; fehlt in den Alpen; im ſüdlichen 
Küſtenlande auf trocknem Waldboden in der wärmſten Region. 5 

Früchte reifen im Juni, Juli. 5 

Veränderlich in der Farbe der Büchſe. 5 

In den Blattwinkeln zeigen ſich öfters geſtielte oder ſitzende, runde, körnige, 
rothbräunliche, knollenartige Körperchen, welche jedoch mit den Bulbillen anderer 
Mooſe nichts gemein haben. 


„6438. Br. atropurpureum. In dichten, ſchön grünen, ſeidenglänzenden 
Räschen, mit kürzeren oder längeren Aeſten, 3-6” hoch; Blätter mehr oder 
minder abſtehend, die untern und Aſtblätter zerſtreut, langettformig oder ei-lan⸗ 
zettförmig, die obern aus eiförmiger Baſis zugeſpitzt, ſtark ausgehöhlt, gan ge 
randig, am Rande zurückgekrümmt; Rippe dick, gelb, als kürzeres oder längeres 
Grannenſpitzchen hervortretend; Zellennetz am Grunde aus faft quadratiſchen, 
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kleinen, oberhalb aus großen rhomboidiſchen Zellen gebildet; Büchſe klein, oval, 
bauchig, oder länglich, tief purpurbraun, mit ſehr kurzem, gedunſenem, 
ſpäter zuſammengeſchrumpftem Halſe; Deckel halbkugelig, breiter als die 
verengte Mündung, mit ſehr kleinem, warzenförmigem Spitzchen, glänzend 

purpurroth; Sporen klein, glatt, gelblich. Web. et Mohr, Ind. muse. Müben. 
Muse. 449. Hampe exs. N. 92. Bruch et Sch. . l. T. XXXVII. Fiedl. Synops. 73. 
C. Müller Synops. 306. N. 104. Hübn. Moostasch. T. 16. Br. erythrocarpum 
Brid. Bryol. univ. I. 654. Rabenh. Flor. Lusat. II. 64. 

Auf Lehm⸗, Thon- u. ſterilem Kiesboden, an Abhangen, Hügeln, Lehm- u. Kies— 
gruben, Grabenrändern u. ſ. w., ſeltner an Mauern und Felſen, liebt die wär— 
meren Regionen und die Geſellſchaft von Bryum argenteum, erythrocarpum, Ce- 
ratodon purpureus, Funaria hygrometrica; verſteigt ſich niemals auf höhere Ge— 

birge. (In Mecklenburg am Galgenberge bei Schwerin (Fiedler), bei Blanken— 
burg (Hampe), in der Neumark bei Neudamm (Itzigsohn), bei Neubrandenburg 
(Schultz), in der Oberlauſitz in der Nähe des Tollenſteins und am Töpferberg 
bei Zittau (Rabenhorst), in Sachſen bei Dresden, z. B. im großen Garten hin— 
ter Rügers und an der Straße nach Pirna (Hübner), um Zweibrücken (Bruch), 
auf den Donau-Inſeln (Garovaglio), im ſüdlichen Küſtenlande auf Luſſin, den 
Groglien um Pola, bei Trieſt und Seziole (Sendtner). 
Früchte reifen im Mai, Juni. 8 
Hält gleichſam die Mitte zwiſchen Br. caespiticium und argenteum, mit letz— 
terem bat fie die kleine dicke Büchſe gemein. Uebrigens iſt fie ſehr ſtandhaft in 
allen ihren Theilen und variirt nur in der Größe und der mehr oder minder tief 
rothbraunen Farbe der Büchſe. 


6439. Br. marginatum. In dichten braungrünen, goldglänzen⸗ 
den, polſterförmigen Raſen, 3““ hoch, äſtig, mit gleichhohen Sproſſungen; 
Blätter aufrecht-abſtehend, oval, zugeſpitzt, innere Schopfblätter länglich-verlän⸗ 
gert, nach und nach zugeſpitzt, alle ganzrandig oder an der Spitze undeutlich 
geſägt, ſchmal und rothbräunlich gerandet; Rippe mit der Spitze 
verſchwindend; Büchſe hängend am ſchwanenhalsartig gekrümmten Fruchtſtiel, 
keulenförmig⸗länglich, langhalſig, purpurbraun; Deckel zitzenförmig, glänzend 
purpurbraun; Fortſätze trocken mit den Zähnen niedergedrückt; Sporen roſtbraun. 
Bruch et Sch. I. I. T. XXXVIII. 

Auf Sandſteinfelſen bei Zweibrücken (Bruch). 

Bildet verbreitete Raſen, fruetificirt ſelten. 

Früchte reifen im Juni. 9 , < 

Dem Br. erythrocarpum ähnlich, unterſcheidet es ſich durch den dichteren 
Raſenwuchs, die ſtärker glänzenden, an ihren Spitzen rothbraun angeflogenen 
Blätter, die an dem ſchwanenhalsartig gebogenen Stiel mehr abwärts hängende 
Büchſe. 


6440. Br. Billardierii. Faſt gabeläſtig, 1—1“ hoch, wurgelfilgig, un⸗ 
terwärts mit zerſtreuten, eiförmig⸗zugeſpitzten, hohlen, gegen die Spitze gezähnten 
und begrannten Blättern, am Gipfel mit dichtem, geöffnetem, trocken knospen⸗ 
förmig geſchloſſenem Blätterſchopf und aus dieſem Schopf ſproſſend; Schopfblätter 
länglich⸗oval, hohl, ungerandet, ſchön dunkelgrün, gegen die Spitze gezähnt, 
unterwärts am Rande zurückgerollt, trocken nicht gedreht, wogig⸗ faltig; 
Rippe purpurbraun, dick, als Grannenſpitze hervortretend; Büchſe 
verkehrt⸗kegelförmig, am oberhalb bogig gekrümmten Fruchtſtiele hängend, unter 
der Mündung kaum zuſammengeſchnürt, rothbraun, mit gleichfarbigem, zitzen⸗ 
förmigem Deckel; Fortſätze des inneren Periſtoms im Trocknen von den Zähnen 
mit niedergedrückt. Schwaegr. Suppl. I. 2. 115. T. 76. Brid. Bryol. univ. I. 
667. Bruch et Sch. J. l. T. XXVI. : 4 : ; 

Im ſüdlichen Gebiete, in der Region der immergrünen Sträucher; z. B. 
in Iſtrien bei Pirano (Hornschuch), Parenzo (Sendtner). 

Früchte reifen im Sommer. 0 i a 

Sft dem Br. capillare ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch die ſtarke ge⸗ 
färbte Blattrippe, die gezähnten Blätter, den im Trocknen geſchloſſenen Schopf 
u. ſ. w. 8 


6441, Br. versicolor, In lockeren, kaum zuſammenhängenden, ſchmutzig 
grünen Raſen, äſtig, 3“ hoch, ſtraff, ſehr dicht beblättert; Blätter ei⸗lanzettförmig, 
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hohl, am Rande zurückgerollt, ganzrandig, ſehr ſchmal gerandet; Rippe ſatt⸗ 
grün, ſehr dick, als Grannenſpitze weit hervortretendz innere Hüll⸗ 
blätter breiter, faſt plötzlich in die Spitze verſchmälert, bräunlich; Büchſe auf 
ſtraffem (etwa 1“ langem) Stiele plötzlich übergebogen bis hängend, dick⸗oval, 
dick⸗ und ſehr kurzhalſig, kaſtanienbraun, trocken an der Mündung erwei⸗ 
tert und am Halſe eingeſchnürt; Deckel groß, hochgewölbt, zitzenförmig, 
gleichfarbig, glänzend; Periſtom groß, das innere von den Zähnen niedergedrückt; 
Sporen rundlich⸗eckig, glatt, gelbbräunlich. A. Braun Mspt. Bruch et Sch. I. 1. 
T. XXXVIII. C. Müll. Synops. 308. N. 108. we d ; 

Auf feuchtem, ſandigem Thonboden, zumal in der Nähe der Flüſſe, gefellig 
mit Dicranum varium und Melzgeria pinguis. An den Rheinufern bei dem 
Dorfe Iſtein unfern Baſel (A. Braun), bei Straßburg (W. P. Schimper), bei 
Salzburg und Meran (Funk), in Ober-Oeſterreich bei Steyr (W. P. Schimper, 
Sauter), bei Bogen am Belb der Tolfers (Sendtner). 

Früchte reifen im Juni, in den Alpen im Auguſt, September. f 

Hat Periſtom und Ring mit Br. atropurpureum gemein, iſt ihm auch im 
Habitus ähnlich, unterſcheidet ſich jedoch leicht durch die Blattrippe, die größere 
Straffheit der Blätter, den ſtraffen, kaum übergebogenen Fruchtſtiel, den größern, 
der Büchſe gleichgefärbten Deckel u. ſ. w. : 


6442. Br. Mühlenbeckii. Raſenbildend, dunkel, braun= olivengrin, 
matt; Stengel wiederholt gabelaftig, wurzelzaſerig, mit gleichhohen Aeſten; Blät— 
ter aufrecht-abſtehend, die untern oval-eiförmig, kurz- und ſtumpflich⸗zuge⸗ 
ſpitzt, Rippe rothbraun, kurz vor der Spitze verſchwindend, die obern länglich, 
länger zugeſpitzt, ſtumpflich, gekielt, ganzrandig, am Rande zurückgerollt, 
lockermaſchig, mit bis zur Spitze fortgeführter rothbrauner Rippe; Büchſe lange 
lich-birnförmig, mehr oder minder geneigt bis hängend, braunroth. Bruch 
et Sch. I. I. T. Suppl. XIII. 

An feuchten Felſen am St. Gotthard nach Airolo zu (Mühlenbeck), an der 
Grimfel im Berner Oberlande (W. P. Schimper). 

Früchte reifen im September. 

Steht dem Br. alpinum am nächſten, unterſcheidet ſich von dieſem durch die 
bräunlich-olivengrüne Farbe, die breitern, an der Spitze etwas eingebogenen, aus 
größern Zellen gebildeten Blätter und die roſtbraune Farbe der Büchſe. 


6443. Br. alpinum. In polſterartigen, glänzend braunrothen Raſen, einz 
fach, am Grunde und dem untern Theile wurzelnd, mit robuſten, ſehr dicht be— 
blätterten, an der Spitze verdünnten, gleichhohen Aeſten, 23“ hoch; Blätter 
aufrecht⸗angedrückt, hohl, lanzettförmig, zugeſpitzt, an der Spitze undeutlich ge— 
zähnelt, am Rande zurückgerollt; Rippe dick, purpurroth, als ſehr kurzes Ska— 
chelſpitzchen hervortretend; Zellennetz aus ſchmalen, langgezogenen, rhom— 
boidiſchen Zellen gebildet; innere Hüllblätter kleiner, eiförmig, zugeſpitzt, mit 
durchlaufender Rippe; Büchſe länglich-birnförmig, ziemlich dick, hängend, ſchwarz 
purpurbraun (rothbraun oder blaßbraun), trocken faſt walzenförmig, unter der 
Mündung etwas zuſammengeſchnürt, mit zitzenförmigem, orangefarbig-glänzendem 
Deckel; Fruchtſtiel aus knieförmigem Grunde aufſteigend, 1“ und darüber lang, 
ſchlank, purpurbraun; Sporen grünlichgelb, glatt. Linn. Mant. muse. II. 308. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 99. T. 73. Brid. Bryol. univ. I. 663. Hook. et Tayl. 
Brit. T. 28. Htiben. Muse. 450. Garovagl. Bryoth. austr. 16. Hampe exs. N. 
39. Bruch et Sch. |. |. 76. Hiibn. Moostasch. T. 16. 

An feuchten Felswänden alpiner und fubalpiner Thäler, durch das Gebiet. 
Im Harz im Bodethal (Hampe), in Thüringen in den Saalbergen (Hos), in 
Sachſen im plauenſchen Grunde und bei Tharandt (Hübner), bei Baden im 
Murgthale (A. Braun), in den Vogeſen am Fuße des Rotatack (Mougeot, Blind) 
und im Thale bei Gebweiler (Mühlenbeck), im Nahe-Thale (Bruch), am Donz 
nersberg (W. P. Schimper), am Rathhausberge im Thale Gaſtein (Mielichho- 
fer), in Tyrol im Oetzthale (Sendtner), um Como bei Fermo, Cavallasca (Ga- 
rovaglio), in Iſtrien am Mte. Maggiore (Sendtner) u. f. w. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Leicht kenntlich an den dicht gedrängten, trocken feft angedrückten, bräunlich— 
ces 55 goldglänzenden oder gelbgrünen ſeidenglänzenden Blättern und dem 

ellennetze. 
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8. Blätter genau giegelbadhfirmig, Aeſte kätzchenartig. 


6444. Br. Funkii. In lockern Raſen oder Häufchen, 3“ oder darüber 
hoch, graugrün, kurzäſtig; Blätter oval, löͤffelfoͤrmig-hohl, flach- und gang: 
randig, ungerandet, mehr oder minder durchſichtig, weit- maſchig; Rippe ſehr 
dick, geld, als kurze Grannenſpitze hervortretend; Schopfblätter größer, eiformigz 
länglich, nach und nach zugeſpitzt, mit kurzer Grannenſpitze; Budfe geneigt bis 

hängend, dick oval oder verkehrt-eiförmig, braun, ſpäter unter der Muͤndung zu— 
ſammengeſchnürt und mit geſchwärztem Halſe; Deckel hochgewölbt, zitzenförmig, 
glänzend pomeranzenfarbig. Schwaegr. Suppl. I. 2. 89. T. 69. Brid. Bryol. 
univ. I. 660. Hüben. 461. Bruch et Sch. J. I. T. 40. Garovagl. Bryoth, austr. 
21. C. Miiller Synops. 305. N. 103. ; 

Auf thonigem Sandboden, an alten Mauern, Sandſteinfelſen, durch das 
ganze Gebiet zerſtreut. In der Neumark „an der ſteilen Wand bei Frankfurt 
a. d. O.“ (Itzigsohn), in Mecklenburg bei Neubrandenburg (Schultz), im Unter— 
harz (Hampe), um München (Sendtner), bei Zweibrücken (Bruch), in Franken 
bei Gefrees auf Schutt der verfallenen Burg „Grünſtein“ (Funk), bei Steyr 
(Sauter), im Salzburgiſchen „auf einer Gartenmauer bei Böckſtein in der Ga— 
ſtein“ (Mielichhofer), in der Schweiz bei Burgdorf (Maerker), am Wege von 
Martigny nach Leuk (Rabenhorst), in den rhätiſchen Alpen am Bernhard mit Br. 
Ludwigii (Blind u. Mühlenbeck), bei Como an einer Mauer an der Straße von 
der Vorſtadt St. Martino nach Camnago (Garovaglio). 

Früchte reifen im Mai, Juni, in den Alpen im Auguſt. 

Hat im Habitus, in der Größe, Färbung große Aehnlichkeit mit Br. caespiti- 
cium, unterſcheidet ſich aber ſtandhaft von dieſem durch die kurzſtachelſpitzigen, 
ſtets flachrandigen Blätter der ſterilen Aeſte und des Schopfes, das weitmaſchige 
Blattnetz, die niedergekrümmten Zähne des äußern Periſtoms, zwiſchen denen die 
Fortſätze des innern hervorragen; von den folgenden unterſcheidet es ſich durch 
die Blätter, die durchlaufende und als kurze Stachelſpitze hervorragende Rippe, 
das Zellennetz u. ſ. w. 


6445. Br. argenteum. In mehr oder minder dichten, filbergrauen Räs⸗ 
chen, mit zahlreichen, mehr oder minder verlängerten, walzig-ſpindelförmigen 
Aeſtchen; Stengelblätter breit- eiförmig, plötzlich in ein Spitzchen verſchmälert, 
löffelförmig⸗hohl, Schopfblätter breit⸗lanzettförmig, lang zugeſpitzt, alle ganzran⸗ 
dig, unterhalb grünlich, oberhalb entfärbt und ſehr zarthäutig; Rippe dünn, gelb⸗ 
lich, vor der Spitze verſchwindend; Büchſe klein, hängend, länglich-eiförmig, kurz— 
halſig, roth- oder ſchwarz⸗purpurbraun, ſpäter unter der Mündung zuſammen⸗ 
geſchnürt; Deckel ſaſt zitzenförmig (aus gedunſener Baſis flach gewölbt, mit kur⸗ 
zem Spitzchen); Sporen blaß roſtbraun. Linn. Spec. plant. 1586. Hedw. Spec. 
muse. 181. Brid. Bryol. univ. I. 657. Hook. et Tayl. Brit. T. 29. Hüben. 
Muse. 462. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 84. Flor. Danic. T. 2381. F. 2. 
Garovagl. Bryoth. austr. 9. Bruch et Sch. J. I. T. 41. Fiedl. Synops. 73. N. 
99. Hiibn. Moostasch. T. 18. C. Müll. Synops. 314. N. 118. 


b. m ajus, verlängert, mit ſchlanken, fadenförmigen Aeſten, ſehr kurzgeſpitzten, 
faft wehrloſen, grünenden Blättern. Schwaegr. Suppl. II. 88. Rabenh. 
Flor. Lusat. II. 64. Bruch et Sch. I. I. Br. julaceum Schrad. Flor. 
germ. 70. 


c. lanatum, von dichterem Raſenwuchſe, gänzlich entfärbt, ſilbergrau, mit 
langer Haarſpitze. Br. lanatum Brid. Bryol. univ. I. 659. 


Auf trocknem und mäßig feuchtem Boden, Mauern, Dächern u. ſ. w. überall 
gemein; b. auf feuchten, ſchattigen Stellen, öfters mit der Stammart in einem 
Raſen; c. auf trocknen ſonnigen Stellen, zumal in den wärmeren Gegenden des 
Südens. (Im Promontorio del Gargano, auch am Monte Comero bei Ancona, 
Rabenhorst.) 


6446, Br. julaceum. In lockeren, kaum zuſammenhängenden, gelblich— 
grünen, ſeidenglänzenden Raſen, mit fadenförmigen, mehr oder 
minder verlängerten, ſtraffen Aeſten; Blätter dicht angedrückt, oval, kaum zuge⸗ 
ſpitzt, faft ſtumpflich, ſchwach gekielt⸗hohl, flach- und ganzrandig, engmaſchig; 
Rippe gelb, vor der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter ſchmäler, 
zugeſpitzt, am Grunde purpurfarbig; Büchſe faſt hängend, länglich, blaß ſtroh⸗ 
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gelb, im Alter braun, unter der Mündung nicht zuſammengeſchnürt, mit zitzen⸗ 
förmigem, pomeranzenfarbigem Deckel; Sporen blaß roſtbraun. Smith Flor. 
Brit. 1357. Hook. et Tayl. Brit. 28. Schwaegr. Suppl. II. 2. T. 195. Brid. 
Bryol. univ. I. 659. ex parte. Bruch et Sch. I. I. T. 50. C. Müller Synops. 
316. N. 121. Br. filiforme Dicks. Crypt. Brit. Fasc. IV. f 5 

Auf feuchten Stellen, zumal auf Glimmerſand in der Nähe von Waſſerfällen 
und Quellen, in der alpinen und ſubalpinen Region, ſehr ſelten. In den Salz⸗ 
burger Alpen am Krimmler-Fall (Sauter), bei Purtſchinsk (F. Braun), in Tyrol 
im Oetzthale am Stuibenfall (Sendtner), in der Gaſtein (Funk), 

Früchte reifen im Sommer, fructificirt jedoch ſehr ſelten. 

Wer dieſes prächtige Moos je ſah, wird es an ſeiner Farbe, dem eigen— 
thümlichen Seidenglanz und den ſteifen, ſchlanken Aeſten ſogleich wieder erkennen. 
Eine Verwechſelung mit einem andern halten wir gar nicht für möglich. 


6447. Br. Blindii. Truppweiſe oder in lockern Raſen, kaum über 3“ 
hoch, Aeſte faſt gleichhoch, keulenförmig; Blätter locker ziegeldachförmig, hohl, 
ganzrandig, graugrün, ungerandet, ſtumpflich, Stengelblätter oval-länglich, mit 
langen regelmäßigen Maſchen, Schopfblätter langettformig; Rippe gelb, dünn, 
kurz vor der Spitze verſchwindend; Büchſe kuglig-birnförmig, ſchwarz⸗ 
blutroth, hängend; Fruchtſtiel ſtraff, unter dem Büchſenhalſe plötzlich übergebogen; 
Deckel aus ſtark gedunſenem, die Mündung überragendem Grunde zitzenförmig, 
glänzend tiefbraun; Sporen ſchmutzig roſtbraun. Bruch et Sch. I. I. T. Suppl. XII. 

Wurde von den Herren Bruch und Schimper in den rhätiſchen Alpen am 
Bernhardin im Jahre 1839 entdeckt, ſpäter im St. Nicolai-Thale und an den 
fandigen Ufern der Salzach bei Mitterſill aufgefunden. 

Früchte reifen im Sommer. b 

Trägt den Habitus von Br. Funkii und nähert ſich in Geſtalt und Farbe 
der Büchſe theils dem Br. versicolor, theils dem Br. atropurpureum. 


7. Blätter breit, ei⸗ oder ſpatelförmig, am Gipfel des 
Stengels in eine große Roſette zuſammengedrängt. 
(Mnioidea.) 


6448, Br. roseum. In lockern, mehr oder minder verbreiteten, ſchön grü— 
nen Raſen, Stengel aus einem kriechenden Wurzelſtock (unterirdiſcher, meiſt ab— 
geſtorbener Stengel) aufſteigend, einfach oder getheilt, 1-4“ hoch, unter dem 
Gipfel ſproſſend, unterhalb nackt oder mit kleinen, lanzettlichen, herablaufenden, 
zerſtreut ſtehenden, aufrechten Blättern; Schopfblätter ſehr groß, ſpatelförmig— 
zugeſpitzt, von der Mitte bis zur Spitze ſcharf geſägt; Rippe am 
Grunde dick, bräunlich, durchlaufend oder vor der Spitze verſchwindend; 
Perichätialblätter kleiner, lang zugeſpitzt, gegen die Spitze gezähnt, mit durch— 
laufender Rippe; Frucht einzeln oder 2—3 gehäuft; Büchſe hängend, lang ge— 
ſtielt, walzenförmig, leicht gekrümmt, mit gehobenem Rü⸗ 
cken, kurzhalſig, blaß, ſpäter matt- rothbraun; Deckel gewölbt-kegel- oder 
zitzenförmig, glänzend-purpurroth; Sporen klein, roſtbraun. (Weber et Mohr) 
Schreb. Flor. Lips. 84. Brid. Bryol. univ. I. 696. Bruch et Sch. I. l. T. XXV. 
Fiedl. Synops. 71, N. 92. C. Müller Synops. 247. N. 1. Mnium roseum Hedw. 
Spec. muse. 194. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 99. Hüben. Musc. 404. Hübn. 
Moostasch. T. 14. 8 
In mäßig feuchten, ſchattigen Laubwäldern und a. ähnl. O. durch das ganze 
Gebiet, doch nicht über die Buchenregion aufſteigend und ſelten fruetificirend. 

Früchte reifen im Spätherbſt. 

„Schön fructiftcirend findet es ſich im Mordgrund bei Dresden, doch ebenſo 
ſchön haben wir es erhalten aus dem Pinzgau von Sauter, aus der Umgegend 
von München von Sendtner, aus der Nähe von Salzburg vom ſeligen Mielich- 
11 „ von Fiedler; bei Berlin und im Rieſengebirge ſammelten 
wi elbſt. 5 


11. Mnioideae. Mnioideen. 


Die Mnioideen wachſen entweder in lockeren, oͤfters große Flaͤchen 
bekleidenden Raſen oder truppweiſe, ohne eigentliche Raſen zu bilden. 
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Sie erreichen gewoͤhnlich nur eine maͤßige Groͤße und find von lebhaft— 
gruͤner Farbe; bisweilen kaum einige Linien hoch und braͤunlich gefärbt 
(Georgiaceen). Die Blaͤtter breit ei- oder ſpatelfoͤrmig oder lanzettlich, 
meiſt flach und von einer kraͤftigen, auf der untern Seite hervortretenden 
Rippe durchzogen. Das Blattzellennetz iſt es beſonders, welches die 
Glieder dieſer Familie innig mit einander verbindet: am Grunde ſind die 
Zellen verſchoben viereckig, aufwaͤrts rundlich-ſechseckig, von Chlorophyll 
ſtets reichlich erfuͤllt. Die Buͤchſe meiſt geneigt, uͤbergebogen oder Hane 
gend, nur bei den Georgiaceen gerade-aufrecht und genau ſymmetriſch. 

Die meiſten Arten haben gleich den Bryaceen ihre Heimath im fla— 
chen Lande, wo ſie ſchattige Orte mit feuchtem, zumal torfhaltigem Bo— 
den lieben. 


a) Mniaceae. Mniaceen. 


Zierliche Moofe mit freudiggruͤner Belaubung, Gipfel- und zahlrei— 
chen Grundtrieben. Ihre Zweige haben das Eigenthuͤmliche, wenn ſie 
den Boden erreichen, zu wurzeln und fruchtbare Staͤmme zu entwickeln. 
Die Blaͤtter ſind meiſt ſehr breit, von einer ziemlich ſtarken, ſpaͤter ge— 
faͤrbten Rippe durchzogen und oͤfters von einem wulſtigen Rande einge— 
faßt. Das Blattzellennetz beſteht aus polygoniſchen, in die Breite ge— 
dehnten Zellen. Die Zwitter- und weiblſchen Bluͤthen knospenfoͤrmig, die 
maͤnnlichen ſcheibenfoͤrmig. Die Buͤchſe geht aus der Walzenform ins 
Ei⸗ und Birnenfoͤrmige uͤber. 


DCCXCI. Cinclidium Swartz. Kuppelmoos, Loͤcherhaut. 
Haube halbirt, klein, ſehr hinfaͤllig. Periſtom doppelt: das aͤußere beſteht 
aus 16 kurzen, geſtutzten Zaͤhnen, deren innere Flaͤche lamellirt erſcheint, 
die aͤußere zeigt ſchwache Querbalken und einen etwas geſchlaͤngelten Laͤngs— 
ſtreifen, ſie liegen anfaͤnglich dem innern Periſtom, welches eine haͤu— 
tige, 16faltige, an der Spitze offene, weit überragende 
Kuppel darſtellt, an und hinterlaſſen in demſelben bei ihrem ſpaͤte— 
ren Zuruͤckziehen 16 Oeffnungen. 

(Meesia Brid. Amblyodon Pal. Beauv. Mnii spec. Bruch et Sch.) 


6449. C. stygium. Hermaphroditiſch; Aeſte aufrecht, filzig; Blätter aus 
kurzer, ſtark zuſammengezogener Baſis breit- oder rundlich-eiförmig, ziemlich 
flach, ganzrandig, mit durchgehender, in ein kurzes Spitzchen auslaufender Rippe; 
Büchſe hängend, eiförmig, mit flachgewölbtem, zitzenförmigem Deckel 
und dicker anſatzartiger Baſis. Swartz in Schrad. bot. Journ. 1801. J. 25. T. 
II. Brid. Bryol. univ. I. 714. Wallr. Flor. crypt. I. 204. Breutel Flor. germ. 
crypt. exs. N. 166. C. Müller Synops. 153. Mnium stygium Bruch et Sch. 
Bryol. europ. Heft V. 17. T. J. Fiedl. Synops. 61. i 

Wächſt in dichten und lockeren Raſen auf ſumpfigen Wieſen und Torfmoo⸗ 
ren, beſonders im nördlichen Gebiete, in Lauenburg unweit Ratzeburg bei der 
Papiermühle (Nolte), bei Hamburg zwiſchen Winterhude und Barmbeck, bei 
Harkesheide im Holſteiniſchen (Hübener, Sonder), durch ganz Mecklenburg haufig 
(3. B. bei Waren, bei Schwerin auf den Wieſen bei Neumühle, auf dem Kalkwerder, 
bei Krebsförden mit Früchten (Wüſtnei) (Blandow, Fiedler), in Pommern bei 
Piritz (Neuschild), Groß-Mellen (Itzigsohn), in Baiern bei Mooſach in der Nähe 
von Minden (Sendtner), in den Alpen von Kärnthen, Salzburg, Tyrol (auf 
der Redſchützalpe bei Heiligenblut, Funk) häufiger als in der Ebene fructi— 
icirend. 

f Früchte reifen in der Ebene im Juni, in den Alpen im Auguſt, September. 
Es iſt hermaphroditiſch, erreicht 2—4“ Länge, treibt zahlreiche ſchlanke 
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Aeſte, mit entfernt ſtehenden, ſchmutzig oder trübe purpurfarbig⸗ſchwärzlichen 
Blättern; an den Spitzen der Hauptafte, zumal der ſructificirenden find die 
Blätter in ein roſettenartiges Köpfchen zuſammengedrängt. l 


C. arcticum. Aeſte ſchlank, aufrecht, filzig; Blätter faſt entfernt, 
locker aufliegend, mit zurückgebogener Spitze, aus verengter Baſis verkehrt-eiför— 
mig, faſt kreisrund, geſpitzt, an dem ſtark wulſtigen Rande glänzend und ganz, 
trocken ſchwach gekräuſelt; Büchſe elliptiſch, faſt hängend, mit langem 
Halſe und hochgewölbtem Deckel; Zähne des äußern Periſtoms länger (als 
bei der vorigen Art). (Mnium arcticum) Bruch et Sch. Bryol. europ. Heft 
XXNXI. T. Suppl. I. C. Müller J. 1. 

Wächſt in dichten Raſen; wurde von Schimper 1844 in Norwegen entdeckt. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß es auch in unſerem Floren-Gebiete aufgefunden wird 
und aus dieſem Grunde haben wir es hier, doch ohne Nummer, mit aufgeführt. 

Früchte reifen Ende Juli. f 

Dieſe Art iſt diöeiſch und unterſcheidet fic) nach Herrn Schimper von C. sty- 
gium beſonders noch durch den dichtern Raſenwuchs, die größere Zartheit aller 
Theile, die kleineren, im trockenen Zuſtande weniger ſtark verbogenen, an der 
kürzeren Spitze nie gezähnelten Blätter, den zweihäuſigen Blüthenſtand, die 
Bea langhalſige, nie vollkommen hängende Büchſe und den hochgewölbten 
Deckel. . 


DCCXCII. Mnium Linn. Streifkopf, Sternmoos. Wie 
Cinclidium, aber die gefaltete uͤberragende Membran des innern Periſtoms 
iſt in 16 kielfoͤrmige Fortſaͤze oder Zaͤhne und je 2—3 zwiſchengeſtellte 
fadenfoͤrmige Wimpern getheilt. 

(Bryi et Hypni Spec. Auct.) 


+ Blatter gerandet. 
* Blatter ganzrandig. 


6450. Mn. punctatum. Diöeiſch, zerſtreut oder in Raſen, einfach, auf— 
recht oder herabgekrümmt; Blätter mehr oder minder abſtehend, bis horizontal, 
ziemlich flach, mit ſtarker purpurfarbiger, vor der Spitze verſchwindender Rippe, 
die des Stengels entfernt ſtehend, faſt kreisrund, die Gipfelblätter roſettenförmig 
gehäuft, größer, aus ſehr verſchmälerter Baſis verkehrt-eiförmig, ſtumpf, bald 
geſpitzt, bald ausgerandet; Büchſe eiförmig, mehr oder minder uͤbergebogen, mit 
pyramidaliſchem, kurz⸗pfriemlich und ſchief geſchnäbeltem Deckel. (Schrank) Hedw. 
Spec. Muse. 193. Fund. muse. T. X. F. 66—69. Funk Crypt. N. 292. Thiele 
Laubm, d. Mittelm. N. 101. Hiiben. Muse. 413. Flor. Danic. T. 2378. Bruch 
et Sch. I. I. T. II. Fiedl. Synops. 62. Hübn. Moostasch. T. 15. C. Miiller 
Synops. 155. 

Wächſt vereinzelt oder in lockern, bald größere bald kleinere Flächen über— 
ziehenden Raſen in feuchten Laubwäldern, unter Geſträuch, an quelligen Bergab— 
hängen, Gräben, in Hohlwegen, Schluchten u. ſ. w. durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder in den erſten Frühlingstagen. 

Die fruchtbaren Stämmchen find aufrecht, 3—3 hoch, einfach oder mit 
einzelnen Aeſten, dunkel-purpurbraun und unterhalb mit einem roſtbraunen 
Wurzelfilz bekleidet. Die Blätter ſtehen ſehr locker, meiſt ſehr entfernt und er— 
ſcheinen, gegen das Licht gehalten, durchſichtig punktirt. Man kann dieſe 
Art daran leicht erkennen. Nach der Fruchtreife verſchwindet dieſes Kennzeichen 
jedoch, indem das Chlorophyll ſich verliert; die Blätter erſcheinen dann verbli— 
chen, ſind häutig-papierartig rauſchend, auf naſſen Orten gehen ſie auch ins 
Schwarze über. Die Büchſe variirt in Geſtalt, Größe und Lage auf mannig⸗ 
fache Art, fie iſt jedoch nie vollkommen hängend. Der Fruchtſtiel iſt 4-2” lang, 
meiſt vereinzelt in einer Hülle, glänzend purpurfarbig, gegen die Spitze lichter 
gefärbt, oft zierlich ſchwanenhalsartig gekrümmt. 


6451, Mn. subglobosum. Sehr ſchlank, faſt einfach, filzig, hermaphro— 
ditiſch; Blätter zerſtreut, verkehrt⸗eiförmig, ſtumpf oder faſt ausgerandet, mit 
ſtarker, purpurfarbiger, kurz vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe klein, 
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faſt kugelrund, auch im Alter blaß, lichtbraun; Sporen größer (als 
bei der vorigen Art). (Hampe) Bruch et Sch. Bryol, nag Hett Xx 8 
1 55 III. Mn. pseudopunctatum Bruch et Sch. in Lond. Journ. of Bot. 


Wächſt in Torfmooren, auf dem Harz an der Heinrichshöhe und dem Bro— 
cken (Hampe). 0 

Bildet lockere, ſchwärzliche Raſen, iſt dem Mn. punetatum ſehr ähnli un⸗ 
terſcheidet ſich aber durch die angeführten Kennzeichen leicht und ſccher. * 


6452. Mu. hymenophylloides. Aufſteigend, ſehr äſtig, 1-14 lan 
diöeiſch; Aeſte zart, ſtraff, glänzend ſchwarzbraun; Blätter ach; faſt gent 
hert, doch kaum ſich deckend, rundlich-eiförmig, ziemlich flach, kurz geſpitzt, mit 
ſtarker, glänzend ſchwarzer, unter der Spitze verſchwindender Rippe, von dichter, 
papierartig rauſchender Conſiſtenz; Büchſe länglich⸗eiförmig, hängend, mit kup⸗ 
pelig⸗gewölbtem, genabeltem Deckel, braunroth. Hüben. Musc. 416. Bruch et 
Sch. Bryol. europ. Heft V. 37. T. XV. 

Dieſe ſeltene, hoͤchſt intereſſante Art wurde von Herrn Hübener im Sommer 
1828 in Norwegen bei Kongsvold auf Dovre's hohen Alpen an feuchten Fels— 
wänden entdeckt, ſpäter in den Tyroler Alpen in Geſellſchaft mit Mnium ortho- 
rhynchum von Funk und in den rhätiſchen Alpen am Splügen von W. P. 
Schimper aufgefunden. Sie iſt in Deutſchland jedoch nur ſteril bekannt. 


** Blätter gezähnt. 


6453. Mn. undulatum. Kriechend, didcifd), mit aufrechten, bis 3“ hoz 
hen, einfachen oder baumartig verzweigten Hauptäſten; Blätter abſtehend, z u n— 
genförmig, die obern ſehr lang, herablaufend (gelblich- oder lebhaftgrün, 
glänzend), mit gleichfarbigem, kaum verdicktem, einfach gezähntem Rande, wo— 
gig, mit gleichfarbiger, durchlaufender Rippe; Fruchtſtiele meiſt zahlreich 
aus einer Hülle; Büchſe eiförmig, übergebogen (faſt hängend), mit fpig- 
gewölbtem Deckel und großem, ſehr elaſtiſchem Ringe. (Web. et Mohr) Hedw. 
Spec. musc. 195. Funk Crypt. N. 270. Hüben. Musc. 405. Breut. exs. N. 167. 
Thiele Laubm, der Mittelm. N. 102. Fiedl. Synops. 62. Hübn. Moostasch. T. 
14. Bruch et Sch. Bryol. europ. Heft V. 20. T. III. Bryum ligulatum Schreb. 
Flor. Lips. 84. Hook. et Tayl. Brit. T. 30. 

“a mäßig feuchten, ſchattigen Orten, in Wäldern, Gebüſchen, Garten u. f. 
w. überall. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Durch die langen, zungenförmigen und wogigen Blätter iſt dieſe Art ſo 
ausgezeichnet, daß ſie mit keiner der folgenden Arten verwechſelt werden kann. 


6454. Mn. hornum. Diöceiſch, aufrecht, dicht verfilgt, mit einfachen auf⸗ 
rechten Aeſten, 1—3“ hoch; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, länglich-lanzett⸗ 
förmig, ſcharfgeſpitzt, am Rande verdickt, mit öfters paarigen Stachelzähnen; 
Rippe ſtark, aufwärts ſtark verdünnt, vor der Spitze verſchwindend; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, geneigt, faſt genau horizontal, mit kurzem Halſe und ſpitz⸗ 
gewölbtem, zitzenförmigem Deckel; Fruchtſtiel meiſt einzeln, bis 2“ lang, faſt 
ſchwanenhalsartig gebogen (glänzend purpurfarbig, aufwärts blaſſer). Linn. 
Spec. plant. 1577. Hedw. Spec. muse. 188. Funk Crypt. N. 58. Thiele Laubm. 
N. 95. Hüben. Muse. 416. Bruch et Sch. I. I. T. IV. Fiedl. Synops. 62. N. 
71. Hiibn. Moostasch. T. 15. Bryum (Polla) hornum Brid. Bryol. univ. I. 695. 

Wächſt in äußerſt dichten Raſen auf Wald- und Moorboden, in ſchattigen 
Wäldern, Erlenbrüchen, Schluchten, Thälern u. ſ. w. überall gemein. 

Ein ſtattliches Moos mit ſchöner Belaubung und reicher Fructiſication. 

Die Fruchtreife fällt in April, Mai. 5 

Die Stämmchen ſind gewöhnlich halb mit einem ſtarken roſtbraunen Filz 
bedeckt und dadurch unter ſich ſo verwachſen, daß es faſt unmöglich iſt, einen 
Stamm vollſtändig abzulöſen. Die Blätter nehmen gegen die Spitze des Sten— 
gels an Größe und dichterer Stellung zu, ſie haben eine doppelte Zahnreihe, welche 
ſich ſpäter mit dem Blattrande braunroth färbt. Durch die Geſtalt und ſonſtige 
Beſchaffenheit der Blätter, ſo wie durch das Wachsthum in dichten Raſen iſt 
dieſe Art von allen ihren Verwandten leicht zu unterſcheiden. 


6455. Mn. serratum. Hermaphroditiſch, aufrecht, meiſt einfach, in locke— 
II. 3. 15 
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ren Raſen; Blatter aufrecht-abſtehend, herablaufend, eiförmig zugeſpitzt oder ei⸗ 
lanzettförmig, ſcharfgeſpitzt; Hüllblätter größer, lanzettförmig, mit wulſtigem, 
gefärbtem, doppelt geſägtem Rande und ſtarker, vor der Spitze verſchwindender 
Rippe; Büchſe eiförmig, übergebogen, faſt hängend, mit kegelförmigem Halſe 
und pyramidalem, ſchiefgeſchnäbeltem Deckel. Brid. Spec. muse. III. 44. Schwaegr. 
Suppl. T. 78. Thiele Laubm. N. 96. Hiiben. Muse. 418. Bruch et Sch. I. I. T. V. 
Fiedl. Synops. 63. N. 72. Bryum marginatum Dicks. Heft 2. 9. T. 5. F. 3. 
Polla serrata Brid. Bryol. univ. I. 689. 

In Laubwäldern, unter Geſträuch, durch das Gebiet zerſtreut, z. B. in 
Mecklenburg um Schwerin (Fiedler), bei Neubrandenburg (Schultz), bei Pritz⸗ 
hagen in der Nähe von Berlin (Thiele), in der Nieder- und Oberlauſitz an 
einigen Orten (Burkhardt, Rabenhorst), in Schleſien (Goeppert), am Harz (Lam- 
mers, Hampe), in der Gegend von Oelmünde in Thüringen (Hos), bei Bonn 
am Rhein (Hübener), bei Zweibrücken (Bruch), in den Vogeſen (Mougeot), bei 
Gefrees (Funk), im Schwarzwalde (Braun), bei München und bei Achenſee in 
Tyrol (Sendtner). 

Früchte reifen im Mai, Juni. 7 

Bildet ſehr lockere Raſen, wird kaum bis 1“ hoch, ift von blaßgrüner Farbe. 
Die Büchſe, anfangs grünlichgelb, ſpäter faſt goldgelb, behält auch im Alter dieſe 
Farbe. Der Deckel iſt gleichfarbig, von dem dunkelrothen Ringe ſchön umſäumt. 


6456. Mn. lycopodivides, Aufrecht, 1—13“ hoch, diöeiſch, ſehr ſchlank; 
Blätter entfernt, verlängert⸗zungenförmig, zugeſpitzt, herablaufend, rothbraun— 
gerandet, paarig und ſehr ſcharf gezähnt; Rippe in eine gezähnelte Stachelſpitze 
auslaufend; Blattnetz aus kleinen, rundlich-ſechsſeitigen Zellen gebildet; Büchſe 
verlängert, faſt walzig, etwas gekrümmt, faſt horizontal, mit ſchwachem Halſe 
und ſchiefgeſchnäbeltem Deckel, auf langem Fruchtſtiele. Hook. in Schwaegr. 
Suppl. II. 24. 1. 160, Bruch et Sch. Bryol. univ. Heft XXXI. T. Suppl. II. 

In Nadelwäldern der Alpen, ſehr ſelten. In den juliſchen Alpen bei Sla— 
tenig (Sendtner), in der Schweiz am Gemmi (Mühlenbeck), in der Gaſtein am 
Fuße des GamsEaar (Schimper). — Früchte reifen im Auguſt. 

Dem Mn. serratum und Mn, orthorhynchum ſehr ähnlich. Unterſcheidet ſich 
von erſterem durch die Größe, ſpätere Fruchtreife, die längeren Blätter, die klei⸗ 
neren Zellen, die ſchärfere Serratur, die längere, faſt walzenförmige Büchſe und 
den getrennten Blüthenſtand; von letzterem ſchon durch den lockeren Wuchs, die 
zerſtreut und entfernt geſtellten, langen zungenförmigen Blätter. 


6457. Mn. orthorbynchum. Faſt einfach, in dichten Raſen, diöeiſch; 
untere Blätter entfernt, eiförmig, zugeſpitzt, die obern ei-lanzettförmig oder faſt 
ſpatelförmig, gevanget, mit paarigen Stachelzähnen; Rippe am Grunde ſehr ſtark, 
kurz vor der Spitze verſchwindend; Blattnetz ſehr kleinmaſchig; Büchſe eiförmig⸗ 
länglich, horizontal, ſpäter nickend, mit kurzem, ſchlankem Halſe, kegelförmigem, 
ſtumpflich und ſchief geſchnäbeltem Deckel, auf kurzem Fruchtſtiele. Brid. Spec. 
99 88 be 270 Bruch et Sch. goats europ. Heft V. 25. T. V. Fiedl. Synops. 

N. n. serratum 6. Schwaegr. Suppl. I. T. 78. Hüben. 8 8 
C. Müller Synops. 163. N. A4. 0 8 Re Warman 
„Auf feuchten Niederungen in Mecklenburg von Blandow entdeckt, wurde es 
ſpäter in den Alpen an mehreren Orten geſammelt, als z. B. in Kärnthen 
Tyrol, bei Grindelwald in der Schweiz, im Canton de Vaud; auch im baieri⸗ 
bes ee e an e in Kroatien (Sendtner). 
rüchte reifen in der ene im Frühlinge, in den Alpen im Juli, Auguſt. 
Es wächſt in dicht verwebten Raſen, die an Mn. Forge erinnern. N 
die Geſtalt und Färbung der Blätter, fo wie durch das äußerſt engmaſchige 
Blattnetz von beiden vorhergehenden ſpecifiſch verſchieden. : 


6458. Mn. spinosum. Diböciſch, aufrecht, 1“ und darüber hoch, einfa 
oder an der Spitze getheilt; untere Blätter ſchuppenförmig, A e ies 
randig, die obern und Gipfelblätter offen, faſt abſtehend, etwas herablaufend, 
eiclangettformig, am ſchwachwulſtigen Rande mit paarigen Stachelzähnen; Rippe 
ſtark, gegen die Spitze ſehr verdünnt, in eine Stachelſpitze verlaufend; Büchſe 
oft zu 2—6 aus einer Hülle, länglich-eiförmig, niedergebogen (faſt hängend), 
mit kegelförmigem, gerade oder ſchief geſchnäbeltem Deckel (anfangs grünlichgelb 
ſpäter braunroth). (Voit. Schreb.) Schwaegr. Suppl. I. 130. T. 77. Funk 
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Crypt. N. 654. Hüben. Muse. 410. Brent. exs. N. 169. Bruch et Sch. I. J. J. 
VI. Bryum spinosum Voit in Sturm D. Fl. Crypt, Heft XI. T. 16. 

In Wäldern höherer Gebirge und der Alpen; z. B. im Rieſengebirge im 
Melzergrund (Schultz, Rabenhorst), bei Carlsbrunn im Geſenke (Sendtner), im 
Baireuthiſchen (Funk), in Franken bei Altdorf (Voit, A. Braun), in Kärnthen 
bei Heiligenblut und Gefrees (Hornschuch, Funk), in Tyrol am Rathhausberge 
bei Gaſtein und im Marthell-Thale, im Oetzthale (Sendtner), in der Schweiz 
(Schleicher, Thomas, Nees v. Esenbeck, Schimper). 

Früchte reifen im Frtiblinge, in den Alpen im Auguſt, September. 

Eine zierliche, ſchöne Art, die ſich durch ihre Blätter, die große vielblätterige 
Roſette und die meiſt zahlreich aus einer Hülle entſpringenden Früchte leicht 
kenntlich macht. 


6459. Mn. spinulosum. Hermaphroditiſch, einfach; Blätter zarter, breit— 
verkehrt⸗eiförmig, am Grunde ſtark verſchmälert, herablaufend; Hüllblätter läng⸗ 
lich⸗ſpatelförmig, alle am gedunſenen Rande mit paarigen Stachelzähnen; Rippe 
durchweg ſtark, in eine ſteife Spitze auslaufend; Büchſe länglich, übergebogen, 
auch im Alter blaß, mit pyramidaliſchem Deckel und intenfiv rothbraunem Pe⸗ 
riſtom. Bruch et Sch. Bryol. europ. Heft XXXL. T. Suppl. IV. 

Auf Walderde bei Iglau in Mähren (Grüner), in Tyrol ohne nähere Anz 
gabe des Standortes. Früchte reifen im Juni. 

„Unterſcheidet ſich von Mn. spinosum durch den dichteren Raſenwuchs, die 
weniger intenſiv grünen Blätter mit ſchmälerem, feiner gezähntem Blattrande, 
den hermaphroditiſchen Blüthenſtand und die durchſchnittlich kürzere, weichere, 
zur Zeit der Reife grünlichgelbe, nach Entleerung blaß ledergelbe oder theilweiſe 
roſtröthlich angeflogene Büchſe. Die Früchte ſind wo möglich noch zahlreicher 
und gewöhnlich entwickeln ſich deren drei aus einem Perichätium. 

Von Mn. cuspidatum, mit welchem dieſe Art Blüthenſtand, Farbe und bei— 
nahe Form der Blätter theilt, unterſcheidet ſie ſich durch die gehäuften Früchte, 
den geſchnäbelten Deckel und den doppelzähnigen, wulſtigen Blattrand.“ Bruch. 


6460. Mn. rostratum. Hermaphroditiſch, lockere und niedere Raſen bil— 
dend; fruchtbare Stengel ſehr kurz, die jungen Triebe ſehr verlängert, bald 
aufrecht, bald niederliegend und weit umherkriechend; Blätter abwärts und an 
den jungen Trieben zerſtreut und entfernt, am Gipfel des fruchtbaren Stengels 
roſettenförmig gehäuft, abſtehend, eiförmig-länglich, die obern faſt zungenförmig, 
ſehr breit, ſtumpf, mit Stachelſpitze oder ausgerandet, entfernt und kurz gezäh— 
nelt; Rippe ſehr ſtark, aufwärts verſchmälert, in ein Spitzchen auslaufend; 
Fruchtſtiele meiſt gehäuft (2— 5), zolllang, übergebogen; Büchſe eiförmig, geneigt 
(im Alter bisweilen hängend), mit ſchwachem Halſe und pyramidaliſchem, fh 
gerad⸗geſchnäbeltem Deckel. Schwaegr. Suppl. I. 136. T. 79. Funk Crypt. } 
357. Hiiben. Muse. 412. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 100. Flor. Danic. T. 
2379. Bruch et Sch. Bryol. europ. Heft V. T. VII. Hübn. Moostasch. T. 15. 
C. Müller Synops. 158. Bryum rostratum Schrad. flor. germ. 72. Moug. et 
Nestl. exs. N. 419. f 

An ſchattigen, mäßig feuchten Orten durch das Gebiet zerſtreut und kaum 

in einer 59 1 ö 
0 rüchte reifen im Mai. * 

a ſich auch unter den verſchiedenartigſten Lokal⸗Einflüſſen conſtant, 

erleidet höchſtens eine Abänderung in der Größe. 


6461. Mn. cuspidatum. Hermaphroditiſch, aufrecht, in ziemlich dichten 
Raſen, die Wurzeltriebe bald aufrecht bald niederliegend und kriechend; Blätter 
herablaufend, mehr oder minder abſtehend, flach, die untern breit⸗verkehrt⸗eiför⸗ 
mig, zugeſpitzt, die obern größer, ſchmäler, ei⸗lanzettförmig, die der Triebe faſt 
kreisrund, geſpitzt; Blattnetz dicht und kleinmaſchig, mit Chlorophyll reichlich 
erfüllt; Rippe am Grunde ſehr dick, noch vor der Spitze verſchwindend; Büchſe 
immer einzeln, faſt hängend, eiförmig, mit gewölbtem, bisweilen zitzenförmig 
geſpitztem Deckel und ohne deutlichen Hals. (Schrank) Hedw. Spec. muscor. 
192. T. 45. F. 5—7. Funk Crypt. N. 355. Hüben, Muse. 409. Thiele Laubm. d. 
Mittelm. N. 97. Bruch et Sch. Bryol. europ. Heft V. 29. T. VIII. Fiedl. Sy- 
nops. 63. N. 75. Hübn. Moostasch. T. 15. C. Müller Synops. 160. Bryum eu- 
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spidatum Hook. et Tayl. Brit. edit. 2. T. 31. Polla euspidata Brid. Bryol. 
iv. I. 702. : 
a Auf feuchtem, ſchattigem Waldboden, ſchattigen Felſen, Baumſtrünken, Gar⸗ 
tenland u. ſ. w. durch das ganze Gebiet gemein. 
Früchte reifen im Frühlinge. 


6462. Mn. affine. Diöciſch, fruchtbare Stengel aufrecht, 1—3“ hoch, 
einfach, roſtfarben-filzig, unfruchtbare Ranken mehr oder minder verbreitet, krie⸗ 
chend; untere Blätter entfernt, herablaufend, ei-lanzettförmig, die obern (Hüll⸗ 
blätter) zungen-lanzettförmig, etwas wogig, alle ſcharf geſägt, mit am Grunde 
ſehr ſtarker, in eine Stachelſpitze verlaufender Rippe; Büchſe (1—5) eiförmig⸗ 
länglich, meiſt hängend; Deckel halbkugelig, mit einem zitzenförmigen Spitzchen. 
Blandow Musc. exs. N. 153. Hüben. Muse, 407. Breut. Flor. germ. exs. crypt. 
N. 168. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 98. Fiedl. Synops. 64. N. 76. C. Mül- 
ler Synops. 159. Hübn. Moostasch. T. 14. Bruch et Sch. Bryol. europ. V. 30. 
I 


b. elatum, bis 4“ und darüber hoch, weibliche Blüthen ſcheibenförmig, mit 
keulenförmigen Paraphyſen, unfruchtbar, Hüllblätter den Perichätialblättern 
der fruchtbaren Pflanze ähnlich. Bruch et Sch. J. I. T. X. 


rugicum, in allen Theilen kleiner und compacter, mit ſehr zarter, faſt 
undeutlicher Serratur, Blätter der unfruchtbaren Stengel faſt kreisrund, 
Büchſe immer einzeln. (Laurer) Bruch et Sch. I. I. T. XI. Mn. rugicum 
Laurer in Regensb. bot. Zeit. 1827. I. 292. 


In ſchattigen Laubwäldern, auf ſumpfigen Wieſen, in Erlenbrüchen u. ſ. w. 
durch das Gebiet, doch nicht häufig fructificivend; b. in den Vogeſen (Léo, Mou- 
geot), bei Münſter (Blind), im Elſaß bei Guebweiler (Mühlenbeck, Schimper), 
15 Rieſengebirge (Sendtner); c. auf der Inſel Rügen am Ufer des Herdaſees 

aurer). 
Früchte reifen im April, Mai. 

Dem Mn. cuspidatum ähnlich, unterſcheidet es ſich durch den getrennten Blü— 
thenſtand, die bis zur Baſis zartgeſägten Blätter, die über die Blattſpitze ver— 
Sn ain Rippe. Die Form c. iſt nur Erzeugniß von lokalen und klimatiſchen 

inflüſſen. 


6463. Mn. medium. Hermaphroditiſch; fruchtbare Stämmchen verlängert 
(2—3“ lang), aufrecht, einfach, bisweilen mit ſchlanken, unfruchtbaren, entfernt 
beblätterten Trieben; untere Blätter entfernt, eiförmig - faſt kreisrund, geſpitzt, 
Gipfelblätter gedrängt, länglich-eiförmig, zugeſpitzt, gegen die Baſis verſchmälert, 
alle ſchmal gerandet, ſcharf und ziemlich tief geſägt; Rippe unter der Spitze ver⸗ 
ſchwindend; Fruchtſtiele einzeln oder paarig; Büchſe eiförmig, länglich, geneigt⸗ 
hängend, gelblich, mit ſchwachem röthlichem Halſe und faſt kegelförmigem, 
ſtumpflich kurzgeſpitztem Deckel. Bruch et Sch. Bryol. europ. V. 32. T. XI 
Hampe 85 My 1 ot 1 

In Wäldern, bei Gefrees (Funk), im Bodethal im Harz (Hampe), in der 
Schweiz im Canton de Vaud (Thomas), in den juliſchen Alpen (Sender). 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Hält die Mitte zwiſchen Mn. affine und cuspidatum, unterſcheidet ſich von 
dem erſteren durch die Zwitterblüthen, den blaßgefärbten Deckel und das kleinere 
Periſtom; von letzterem durch die größeren, wogigen Blätter, die vom Grunde 
an ſtark gezähnelten ſchmäleren Blattränder, das lockere Zellennetz und die Ge— 
ſtalt des Deckels. 


C 


* 


5 


++ Blätter ungerandet. 
* Blatter gefagt. 


6464. Mn. stellare. Diöciſch, aufrecht oder herabgekrümmt, bis über 
3” lang, einfach oder äſtig; Blätter herablaufend, Alfried 1 zugeſpitzt, 
von der Mitte bis zur Spitze geſägt; Rippe vor der Spitze verſchwindend; 
Fruchtſtiele einzeln . lang), bogig aufrecht; Büchſe geneigt, faſt horizontal, 
eiförmig, ſpäter an der Mündung erweitert, mit halbkugelig abgerundetem Deckel 
(ohne irgend ein Spitzchen). Hedw. Spec. 191. T. 40. Schwaegr. Suppl. J. 
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128. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 94. Hiiben. Muse. 420. Fiedl. S nops. 64. 
N. 77. Bruch et Sch. I. I. 33. T. XII. C. Müller Synops. 166. N. 19. 

In ſchattigen, mäßig feuchten Wäldern, an ſchattigen Anhoͤhen, in Schluch— 
ten, Thälern, Hohlwegen, durch das ganze Gebiet zerſtreut, doch in keiner Loz 
kalflora gemein. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Die Farbe der Blätter und der Büchſe geht an getrockneten Exemplaren 
bald in eine ſchmutzige über. Der Deckel ſchön orangefarbig. 

** Blätter faſt ganzrandig. 

6465. Mn. einclidioides. Diöciſch, aufrecht, einfach oder faſt äſti 
2—6“ hoch; Blätter ſehr groß, länglich, breit eiförmig oder faſt eee 
ſtumpf, ausgerandet oder mit kurzem Spitzchen, wogig, kaum gezähnelt; Rippe 
vor der Spitze verſchwindend; Fruchtſtiel einzeln oder zu 2, leicht verbogen (144— 
3” lang, purpurfarbig); Büchſe eiförmig, hangend; Deckel gewölbt, mit kurzer 
Spitze oder Wärzchen. Hüben. Muse. 416. Bruch et Sch. I. I. T. XIII. 

Auf ſumpfigen Bergwieſen in Norwegen von Hiibener entdeckt. Soll nach 
Hampe im Hannöverſchen ſteril vorkommen. 


DCCXCIII. Aulacomnion Schwaegr. Kopf-, Streifen— 
ſtern-Moos. Haube klein, kappenfoͤrmig, pfriemlich geſpitzt, ſeitlich ge— 
ſchlitzt, glatt. Buͤchſe laͤnglich, ungleich, geſtreift oder (im trocknen Zu— 
ſtande) gefurcht, mit deutlichem Halſe, kurz ſtumpfgeſchnaͤbeltem, verſchieden 
geſtaltetem Deckel. Periſtom wie bei Mnium. 


(Hypnum Weber et Mohr. Mnii et ust Spec. Auct. Gymnocephalus Schwaegr. 
olim.) 


Bei den Arten diefer Gattung kommen haͤufig eigenthuͤmliche Zellen— 
haͤufchen (zellige Koͤrperchen) in den Blattwinkeln und an den Gipfeln 
eines aufwaͤrts entbloͤßten Aſtes vorz bei A. androgynum iſt dieſe Erſchei— 
nung ſo regelmaͤßig, daß man dieſe Art ſehr leicht daran erkennt. Ueber 
die wahre Natur und Bedeutung dieſer Koͤrperchen iſt man noch nicht im 
Reinen. Meyen (Syſtem der Pflanzenphyſiologie III. pag. 54. und 
Wiegmanns Archiv 1837. 424.) hielt fie flr Brutknospen, Bruch und 
Schimper (Bryol. europ. X. pag. 2) fur eine monſtroͤſe Blattbildung. 
Bridel nennt dieſe kopffoͤrmigen Zellenhaͤufchen-tragenden Aeſte „Pſeu— 
dopodien.“ 8 


+ Männliche Blüthen ſcheibenförmig. 


6466. A. palustre. Diöeiſch, bis 4“ und darüber hoch, bis gegen die 
Spitze mit einem roſtbraunen Filz bekleidet, gabelig getheilt; Blätter locker 
ziegeldachförmig, aufredt-abftehend, halbumfaſſend, aus breiter eiförmiger Baſis 
lang⸗lanzettförmig, trocken etwas kraus, am Grunde ganzrandig und zurückgebo— 
gen, an der Spitze ungleich gezähnelt; Rippe ſchwach, die Spitze nicht erreichend; 
Büchſe oval, ungleich, auf der obern Seite gewölbt, auf der untern etwas einge⸗ 
drückt; Deckel kegelförmig, mit bald ſchief bald gerade geſchnäbeltem Oeckel. (oo k.) 
Schwaegr. Suppl. III. T. 226. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 104. Hüben. 
Muse. 392. Flor. Danic. T. 2376. Fiedl. Synops. 75. N. 101. Bruch et Sch. 
Bryol. europ. Heft X. T. III. Hübn. Moostasch. T. 14. Bryum palustre Weber 
Flor. Goett. 123. Moug. et Nestl. exs. N. 135. Hook. in Parry’s Voy. II. app. 
411. Mnium palustre Linn. Spec. 1574. Wallr. Flor. crypt. I. 283. C. Miil- 
ler 169. 

b. imbricatum, Blätter breiter, genäherter, ganzrandig, trocken nicht gekräu— 

felt. Bruch et Sch. I. J. 

c. fasciculare, ſehr äſtig, mit kurzen büſchligen Trieben, unterbrochen 
beblättert, mit kürzeren, breiteren Blättern. Mu. fasciculare Brid. Bryol. 
univ. II. 733. 
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d. polycephalum, niederliegend, äſtig, mit faft pfriemlichen Blättern und 
verlängerten, zahlreichen Pſeudopodien. Mu. polycephalum Brid. |. I. 10. 
Auf Sümpfen und Torfmooren, in ſchwellenden Polſtern oft große Flächen 

überziehend, durch das ganze Gebiet; b. u e. Alpenformen; d. durch die Ebenen 

des nördlichen und mittleren Gebietes. 2 
Früchte reifen im Mai, Juni. ‘ 

Die obern Blätter haben eine fahlgelbe, mattſchimmernde Farbe, die untern 
find mehr oder minder braun gefärbt. Der Stengel iſt faſt bis zu den äußer⸗ 
ſten Blattkreiſen mit einem dichten braunrothen Filz bekleidet. 

++ Männliche Blüthen knospenförmig. 

6467. A. androgynum. Dideiſch, einfach oder getheilt, bis zollhoch, roth⸗ 
braun filzig; Blätter aus breiter ei-lanzettförmiger Baſis verlängert, aufrecht⸗ 
abſtehend, an der Spitze gezähnelt, gegen die Baſis zurückgeſchlagen, trocken 
mehr oder minder kraus; Büchſe länglich, faſt walzig, gleich, ſtark geneigt, mit 
kurzem Halſe, im Alter unter der Mündung etwas zuſammengeſchnürt; Deckel 
pyramidaliſch, am Grunde erweitert und gedunſen. (Web. et Mohr) Schwaegr. 
Suppl. III. T. 125. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 103. Hüben. Muse. 391. 
Bruch et Sch. I. |. T. IV. Fiedl. Synops. 75. N. 102. Hübn. Moost. T. 14. 

Auf ſchattigen Orten, in lichten feuchten Wäldern, unter Geſträuch, beſonders 
an entblößten Wurzeln und alten Baumſtrünken durch das ganze Gebiet gemein. 
Sehr ſelten fructificirend, aber immer mit zahlreichen Pſeudopodien. 

Früchte reifen im Juni. 


b) Georgiace ae. Georgiaceen. (Tetraphideae Bruch et Sch.) 


Die Georgiaceen, deren Zahl ſehr gering iſt, ſind ſehr leicht zu er— 
kennen an dem regelmaͤßigen, Jzaͤhnigen Periſtom. Sie find ausdauernde, 
truppweiſe oder in Raſen wachſende Mooſe. Die Staͤmmchen einfach 
oder gabelig getheilt, bisweilen ſehr klein, ſcheinbar fehlend, am Grunde 
und in den Blattwinkeln mit Wurzelfaſern, am Gipfel mit einem Schopf 
von Blaͤttern, ſonſt nackt oder locker-, 3—Sreihig beblaͤttert; bisweilen 
mit rankenartigen, wurzelnden Aeſten. Blaͤtter aufrecht, breit-lanzettfoͤrmig, 
ganzrandig, rippenlos oder mit einer ſchwaͤchern oder ſtaͤrkern, gegen oder 
unter der Spitze verſchwindenden Rippe; Zellennetz beſteht aus unregel— 
maͤßigen, ſechseckigen Maſchen. Buͤchſe aufrecht, gewoͤhnlich ſymmetriſch, 
faſt walzenfoͤrmig, laͤnglich oder eifoͤrmig, auf ziemlich langem, ſtraffem 
Stiele, der fic) beim Trocknen links dreht; Deckel kegelfoͤrmig, aufrecht— 
oder ſchiefgeſchnaͤbelt. 

Bluͤthen monoͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien laͤnglich, kurzgeſtielt, 
mit fadenfoͤrmigen Paraphyſen; Archegonien mit und ohne Paraphyſen. 


DCCXCIV. Georgia Ehrh. Georgie. Haube glockig-muͤtzen⸗ 
foͤrmig, die Buͤchſe ganz oder theilweiſe deckend, mit ungleichen Laͤngsfal— 
ten, am Grunde mehr oder minder zerſchlitzt. Periſtom mit der kegeligen 
Spitze des Saͤulchens verwachſen und mit dieſem in 4 dreikantig-pyrami⸗ 
W ſtraffe, auf der Ruͤckſeite vielrippige, ungegliederte Zaͤhne ſich 
theilend. 


(Tetraemis Brid_ in litt. Tetracis Ehrh. olim. Tetradontium Schwaegr. Tetra- 
phis Hedw. Mnii Spec. Linn. Dill. Bryum Weber.) 


+ Truppweiſe, faft ſtammlos, Büchſe eiförmig, von der 
Haube ganz eingehüllt; Periſtom kurz. (Tetradontium 
Schwaegr.) 


6468. G. repanda. Einfach oder getheilt, am Grunde ſeitlich ſterile 
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Flagellen treibend; Blätter (Pevichatialblatter) knospenförmig zuſammen— 
gcbringt, ei⸗lanzettförmig, hohl, rippenlos oder mit ſehr undeutlicher Rippe; 
üchſe an der Mündung geſchweift. Tetraphis repanda Funk in Sturm 
D. Fl. II. Heft 17. Schwaegr. Suppl. II. 21. T. 107. Brid. Bryol. univ. I. 132. 
Hüben. Muse. 75, Tetradontium repandum Schwaegr. Suppl. II. 102. Bruch et 
Sch. Fase. XVII. 7 

Im Fichtelgebirge (Funk), im Oberharz im Ilſethal und am Reghfelder 
Graben (Hampe), auf ſchattigen Schieferfelſen im Pinzgau (Sauter), auf Sand— 
ſtein an der Heuſcheuer in der Grafſchaft Glatz (Sendtner).“ 

Früchte reifen im Herbſt. 

Die ganzen Pflänzchen haben eine rothbraune Farbe und gleichen geſchloſſe— 
nen Knospen, aus deren Scheitel ſich die Frucht erhebt. Die Flagellen ſind äu— 
cree fadig-haarformig, aufſteigend und bleiben ſteril. Der Fruchtſtiel 2— 

och. 


6469. G. Browniana. Ohne Flagellen, Wurzelblätter fer lang, 
aus ſtielrunder Baſis linien-keilförmig, 2—3jpaltig, olivengrün; Stammblätter 
wie bei der vorigen; Büchſenmündung kaum geſchweift. (Dicks.) Tetraphis 
Browniana Hook. et Tayl. Brit. T. VIII. Brid. Bryol. univ. I. 131. Hübn. 
Moostasch. T. 6. Bruch et Sch. l. J. 

b. ovata, noch kleiner und zarter, mit breiteren und kürzeren Wurzelblättern. 

T. ovata Funk in Hoppe bot. Taschb. 1802. Brid. l. I. 

An feuchten und ſchattigen Granit- und Sandſteinfelſen. Bei Zweibrücken 
(Bruch), in der ſächſiſchen Schweiz an feuchtem Sandſtein, in kleinen Höhlungen 
im Amſelgrunde (Hübner), b. an verwittertem Granit im Fichtelgebirge und bei 
Gefrees (Funk). 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Der Fruchtſtiel 3—4““ hoch, purpurfarbig, die übrigen Theile braun. 


＋ Von dichtem Raſenwuchs, mit faſt einfachem, zoll⸗ 
und darüber hohem Stamm, Büchſe länglich-walzen⸗ 
förmig, von der Haube halb bedeckt; Periſtom lang, 
Zähne ſtraff aufrecht, nicht hygroſkopiſch. (Tetra- 
emis Bri d.) 

6470. G. pellucida. Untere Blätter ſehr klein, ei⸗lanzettförmig, aufrecht 
oder faſt angedrückt, obere größer, aufrecht-abſtehend, breit lanzettförmig, lebhaft 
grün; Rippe vor der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter aufrecht, faſt ſchei⸗ 
denartig, länglich⸗eiförmig, ſtumpf. Tetraphis pellucida Hedw. Spec. 43. J. 
VII. Schwaegr. Suppl. I. 39. Brid. I. I. Thiele Laubm. der, Mitteln. N. 26. 
Hüben. Muse. 72. Garovant. Bryoth. austr. 11. Bruch et Sch. I. I. Fiedler 
Synops. 93. N. 142. Hiibn. Moostasch. T. 6. G. Mnemosynum Ehrh. C. Miil- 
ler Synops. 182. 

An morſchen Stämmen und entblößten Baumwurzeln, auf feuchtem Wald⸗ 
boden und Felſen, zumal in ſchattigen Thälern, Schluchten, Waldſümpfen und 
Brüchen, durch das ganze Gebiet, meiſt in Geſellſchaft von Aulacomnion an- 
drogynum. 8 : 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


c) Timmiaceae. Timmiaceen. 


Dieſe kleine Gruppe tritt vermittelnd zwiſchen die Mnien und Po⸗ 
lytricheen, indem fie mit erſteren die Buͤchſe, mit letzteren den Habitus, 
die Beblaͤtterung, die ſcheidenartige Blattbaſis und das Zellennetz ge- 
mein hat. 

a, wachſen in lockeren, oft große Flaͤchen bekleidenden, gelbgruͤnen 
Raſen. Die Staͤmmchen verzweigen ſich durch jaͤhrliche Gipfeltrie be. Die 
Blaͤtter ſtehen Sreihig, umfaſſen mit der erweiterten, verfaͤrbten Baſis den 
Stengel ſcheidenartig, ſind linien-lanzettfoͤrmig, ſcharf gekielt, an den ein⸗ 
gebogenen Raͤndern gefagt und von einer kraͤftigen, braͤunlichen, faſt ſtiel— 
runden Rippe bis zur Spitze durchzogen; das Zellennetz beſteht am Grunde 
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aus parallelogrammen, an der Spitze aus kleinen, rundlich-ſechseckigen 
Zellen. N 


Bluͤthen monoͤciſch, knospenfoͤrmig, die weiblichen ſchlanker; Antheri⸗ 
dien laͤnglich-walzenfoͤrmig, auf ſpindelfoͤrmigen Stielchen, mit fadenfoͤr— 
migen Paraphyſen; Archegonien mit fadenfoͤrmigen Paraphyſen. 


DCCXCV. Timmia Hedw. Timmie. Haube kaputzenfoͤrmig, 
ſehr hinfaͤllig. Buͤchſe eifoͤrmig, kurzhalſig, derbhaͤutig, faſt aufrecht, 
nickend oder haͤngend, mit ſpiralig ſich abrollendem Ringe. Deckel zitzen⸗ 
foͤrmig oder genabelt. Periſtom doppelt: Zaͤhne lanzettlich, zugeſpitzt, 
quergliedrig, innen mit Querbalken, vom Grunde bis zur Mitte mit 
einer Laͤngslinie, beim Trocknen kniefoͤrmig nach innen ſich 
beugend; das innere beſteht aus einer waſſerhellen Baſilarmembran, 
welche ſich aufwaͤrts in zahlreiche, anfangs hin und wieder noch verwach— 
ſene (gleichſam anaſtomoſirende), ſpaͤter frei werdende, gekoͤrnelte und kno— 
tiggegliederte Wimpern fortſetzt. — Sporen ſehr klein, rund, glatt. 

(Mnium Hoffm. Bryi Spec. Hall. Orthopyxis Pal. Beauv.) 


6471. T. megapolitana. Aufſteigend, 1—3” lang: Antheridien 
lang geſtielt; Blätter abſtehend, mehr oder minder zurückgekrümmt, trocken 
bogig einwärts gekrümmt und gedreht; Schopfblätter länger, aufrecht; Büchſe 
länglich, mit gewölbtem, am Scheitel meiſt eingedrücktem Deckel; Wimpern mit 
kurzen, fädigen Fetzen. Hedw. Musc. frond. I. 84. T. 31. Schwaegr. Suppl. I. 
2. 84. Timm Prodr. flor. megapol. 234. N. 854. Brid. Bryol. univ. II. 69. 
Mong. et Nestl. exs. N. 1025. Garovagl. Bryoth. austr. 22. Bruch et Sch. I. 
J. Fasc. X. 6. T. I. Fiedl. Synops. 74. N. 100. 


Auf ſumpfigen Wieſen, Torfmooren. Von Timm in Mecklenburg bei Mal- 
chin auf Wieſen beim Lalaer Berge entdeckt. Im ſüdlichen Gebiete ziemlich allge— 
mein verbreitet und bis über 7000“ hinaufſteigend; z. B. in Franken am Waldſtein 
(Funk, Hessler), in den Salzburger u. Kärnthner Alpen (Hoppe, Funk, Schim- 
per), in den Tyroler Alpen am Brenner (Sendtner), am Orteler, bei Trafoi 
eee am Splügen und der Via-Mala in den rhätiſchen Alpen, im Tellina— 
Thale (Schimper), am Faulhorn im Berner-Oberlande (Schimper, Rabenhorst), 
am Voirons bei Genf (Reuter, Mühlenbeck), im Jura am Creux du vent, Chaſ— 
feron zc. (Lesquereux), im öſterreichiſchen Küſtenlande (Sendtner) u. ſ. w. 

Früchte reifen vom Juni bis September. 

Veränderlich in der Größe, bisweilen üppig vegetirend (T. Salisburgensis 
Hoppe); in der Größe, Richtung und Geſtalt der Büchſe: bisweilen ſehr verkürzt, 
rundlich und hängend (T. bavarica Hessler). 


6472. T. austriaca. Robuſt, oft bogig aufſteigend, 2—4“ hoch; Anthez 

ridien kurz, geſtielt; Blätter langſcheidig, (auch trocken) ſtraff, am Grunde 
braun, aufwärts faft glänzend-grün, tief gezähnt; Büchſe lang geſtielt, birnen— 
eiförmig, braun geſtreift, mit etwas gedehntem Halſe und zitzenförmigem Deckel; 
Wimpern ohne fädige Anhängſel. Hedw. Spec. muse. 176. T. 42. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 84. Hessler comment, de Timmia 21. F. 4. Brid. Bryol. univ. II. 
71. Garovagl. Bryoth. austr. 1. Bruch et Sch. I. I. T. II. 


Am Schneeberge in Unteröſterreich von Froehlich entdeckt, wurde ſie ſpäter 
in den baieriſchen Alpen (am Krotenkopf, Sendtner), in den Kärnthner und 
Salzburger Alpen (Hoppe, Hornschuch, Funk), am Branſon bei Martigny, an 
der Nordſeite des Simplon (Miihlenbeck), am Canin (Sendtner), und vor weni— 


gen Jahren auch im Harze in einer wilden Ge im Bod 
ee 3 gend im Bodethale (Clasen, 


Seen een im Suni, 
ie unterſcheidet fic) von der T. megapolitana beim erſten Blicke durch den 
robuſten Wuchs, die ſtets ſtraffen Blätter u. W 5 80 
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12. Polytrichaceae. Polytridaceen. 


Die Polytrichaceen haben unter ſich fo viel Eigenthuͤmliches, daß fie 
leicht zu erkennen und kaum mit einem andern Mooſe zu verwechſeln 
ſind. Ihr Wuchs iſt aufrecht und ſteif. Der Stengel entſpringt aus 
einem unterirdiſchen, vielfach verzweigten und weit hinkriechenden Wurzel— 
ſtock (unterirdiſchem Stamm). Die Textur aller Theile iſt derb. Die 
Blaͤtter umfaſſen mit einer haͤutigen Baſis den Stengel mehr oder min— 
der ſcheidenartig; ihre Rippe iſt oft ſehr erweitert, gewoͤhnlich aus dick— 
wandigen Zellen gebildet, tritt auf dem Ruͤcken kielartig, bisweilen uͤber 
die Blattſpitze als Haarſpitze hervor und iſt der Laͤnge nach mit Lamel— 
len, welche gleich den Blattfluͤgeln aus einer Zellenſchicht beſtehen, dicht 
beſetzt. Das Zellennetz iſt gleich dem der Mnioideen gebildet. Die Buͤchſe 
auf gewoͤhnlich ſehr verlaͤngertem Fruchtſtiele, durchlaͤuft aus der Walzen— 
form alle Stufen bis zur rechtwinklig-prismatiſchen; die Haube faſt nackt, 
haarig oder dichtfilzig. Das Periſtom beſteht aus 32, feſten, kaum hy— 
groſkopiſchen Zaͤhnen, deren jeder aus mehreren Schichten vere 
tical aufſteigender ungegliederter Faͤden gebildet iſt. Das 
Saͤulchen dick, oben in einen halbkugeligen Kopf verdickt, welcher zur 
Fruchtreife zu einer Scheibe verflacht und als Epiphragma den 
Zaͤhnen anhaͤngt und die Buͤchſe verſchließt, waͤhrend das 
Saͤulchen ſelbſt ſich lostrennt und ſich zuruͤckzieht. 

Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch; maͤnnliche knospen- oder becherfoͤr— 
mig. Antheridien ſehr groß, keulenfoͤrmig, mit faſt keulenfoͤrmigen, an 
der Spitze zelligen Paraphyſen. 


DCCXCVI. Catharinea Ehrh. Katharine. Haube eng: 
kaputzenfoͤrmig, glatt und nackt oder mit zerſtreuten kur— 
zen Haaren. Buͤchſe faſt walzenfoͤrmig oder urnenfoͤrmig, auch eckig, 
aufrecht oder uͤbergebogen, bisweilen gekruͤmmt. Deckel aus halbkugliger, 
gedunſener Baſis lang und duͤnn geſchnaͤbelt. Periſtom einfach: 32 (ſel— 
ten 34-36), kurze, zungenfoͤrmige, bogig nach innen geneigte, nicht hy— 
groſkopiſche Zaͤhne. 

Truppweiſe oder in lockeren Raſen wachſende Mooſe, welche den 
Uebergang von den Mniaceen, mit denen ſie in mehrfacher Hinſicht uͤber— 
einkommen, zu den eigentlichen Polytricheen machen. 


(Atrichum Pal, Beauv. Oligotrichum De C. Polytrichum Hedw. Schwaegr. 
Bryum Dill. Linn.) 


+ Büchſe walzenförmig, gekrümmt. Blätter am Grunde 
nicht ſcheidenartig (Atrichum). 


— 6473. C. undulata (Callibryum Ehr b.). Monöeiſch; Stengel 1—2“ 
hoch, aus kriechender Baſis aufrecht, einfach, ſelten getheilt; Blätter abſtehend, 
zurückgebogen (faft lineal-) lanzettförmig, wogig, trocken kraus, gegen die Spitze 
ſcharf und ungleich geſägt, auf der untern Seite gekielt; Büchſe walzenförmig, 
etwas gekrümmt⸗übergebogen; Schnabel ſo lang oder faſt ſo lang als die Büchſe. 
(Dill. Linn.) Web. et Mohr bot. Tasch. 216. Brid. Bryol. univ. 102. Mang. 
et Nestl. exs. N. 131. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 105. Hampe exs. N. 109. 
Hiiben. Muscol. 517. Hübn. Moostasch. T. 19. Polytrichum undulatum Hedw. 
Musc. frond. I. 43. T. 16. u. 17. Hook. et Tayl. Brit. ed. 2. T. 10. Fiedl. 
Synops. 94. Atrichum undulatum Pal. Beauv. Prodr. 42. Bruch et Sch. Bryol. 
europ. Heft 21. u. 22. pag. 8. J. I. u. II. g f 

b. abbreviata, Fruchtſtiel, Büchſe und Periſtom kürzer. Bruch et Sch. J. I. 


\ 
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In Laubwäldern, unter Geſtraͤuch, in Obſtgärten auf feuchtem Sand- und 
Lehmboden überall. 

Früchte reifen im Spätherbſt. ‘ 

Die Stengel find am Grunde gewöhnlich büſchlig verwachſen, bis gegen die 
Mitte faſt nackt, mit kleinen, ſchuppenartig anliegenden Blättern nur hin und 
wieder bedeckt. Der Fruchtſtiel wird 1—2“, bei der Form b. kaum 3“ lang, 
ſie erheben ſich ſteif aufrecht, meiſt einzeln, mitunter zu 2 aus einer dreiblätt⸗ 
rigen Hülle. Die männlichen Blüthen finden ſich an den Gipfeln der einjährigen 
Triebe. g 


6474. C. angustata. Diöciſch, kaum zollhoch, einfach, ſchlank; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, ſchmal lanzett-linienförmig, ſtumpflich, rinnig, etwas wogig, 
an der Spitze ſeicht geſägt, trocken gekräuſelt; Büchſe walzenförmig dünn, meiſt 
gerade und aufrecht; Schnabel kaum halb fo lang als die Büchſe. Brid. Bryol. 
univ. II. 105. Hüben. Muse. 519. Polytrichum angustatum Hook. Schwaegr. 
Suppl. I. 331. Wallr. Flor. erypt. I. 195. Funk Crypt. N. 656. Fiedl. Synops. 
94. P. controversum Roehl. Moosgesch. 208. P. undulatum f. Atrichum angu- 
statum Bruch et Sch. I. I. T. III. 

Auf lehmhaltigem Sandboden an Hügeln, Bergabhängen, lichten Waldplätzen 
u. dgl. Orten, z. B. bei Neubrandenburg (Schultz), bei Stettin (Richter), an 
Gräben um Schwerin (Fiedler), um Hamburg und Bonn (Hübener), am Buch- 
berg bei Tölz (Sendtner), um Zweibrücken (Bruch). 

Früchte reifen im Spätherbſt. 

Die Stämmchen ſind am Grunde oft büſchlig verwachſen, kaum nackt, ober— 
halb bisweilen getheilt. Die Blattrippe iſt verhältnißmäßig ſtärker, die Serratur 
zarter, die Büchſe kaum halb ſo dick und der Schnabel weit kürzer als bei der 
vorigen Art. : 


++ Bicfe kurz, länglich. 


6475. C. tenella. Diöeiſch, 2—3“, durch Sproſſung höher; Blätter auf- 
recht gelöſt, mehr oder minder nach innen geneigt, breit-lanzettförmig, etwas 
wogig, an der Spitze geſägt, trocken kraus (ſchmutzig- oder braungrün); Büchſe 
kurzwalzig, aufrecht-geneigt, auf (verhältnißmäßig) ſehr langem Fruchtſtiele; 
Schnabel fo lang als die Büchſe; Periſtom ſehr groß. Roebl. in d. Wetter. 
Annal. III. 234. Brid. Bryol. univ. II. 104. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 106. 
C. undulata var. minor Brid. Hüben. Fiedl. I. I. Hübn. Moostaschb. T. 19. 
Hampe exs. N. 110. Atrichum tenellum Bruch et Sch. I. I. T. IV. 

Auf feuchtem Sand-, Schlamm- und Torfboden, z. B. um Berlin bei Mo- 
habit und Langwitz (Thiele), bei Frankfurt a. O. (Itzigsohn), in der Niederlauſitz bei 
Liebero’e und Luckau (Rabenhorst), in der Oberlauſitz um Meffersdorf (Alber- 
tini), in Sachſen am großen Teich bei Lauſa und bei Königſtein (Hübner), im 
Harz (Hampe), um Schwerin (Fiedler), am Rhein, in den Vogeſen, um Zwei— 
e bei Bayersdorf in Franken (Arnold), in Oeſterreich bei Gmün— 
en u. ſ. w. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Von den vorhergehenden Arten durch die kurze, faſt urnenförmige Büchſe 
auf faſt zolllangem Fruchtſtiele, das verhältnißmäßig ſehr große Periſtom, die 
esch Richtung der Blätter ſicher zu unterſcheiden, conſtant und ſpecifiſch 
verſchieden. 


6476. C. hercynica.. Diöciſch, 3—6““, ſelten zolllang, einfach, ſtraff; 
Blätter aufrecht-abſtehend, bogig nach innen gewandt, aus ſcheidiger Baſis lan— 
zettförmig, concav, mit eingebogenem, entfernt geſägtem Rande, gegen die Spitze 
faft wogig, trocken kraus; Rippe ſtark, am Grunde ganz, auſwärts mit zahlrei— 
chen verbogenen Lamellen, auf der Rückſeite kammförmig-gezähnt; Büchſe 
aufrecht, faſt urnenförmig; Deckel kegelförmig, ſehr kurz geſchnäbelt. Ehrh. 
Beitr. I. 190. Brid. Bryol. univ. II. 99. Polytrichum hereynicum Hedw. Muse. 
frond. J. 40. T. 15. Hook. et Tayl. T. 10. Funk Crypt. N. 210. Hiiben. Muse. 
1 Oligotrichum hercynicum De C. Flor. gall. II. 492. Bruch et Sch. J. I. 


Dieſe ſeltene Art wächſt auf thonigem oder ſteinigem und unfruchtbarem Bo- 
den in der alpinen und ſubalpinen Region. Sie wurde von Ehrhardt am Harz 
zwiſchen dem Andreasberg und Oderbrück entdeckt, ſpater auf den Sudeten, in 
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Baiern, dem Fichtelgebirge, den Vogeſen, in der Schweiz, Tyrol, Sal 
5 gebirge, gefen, chweiz, Tyrol, Salzburg u. 

Früchte, reifen im Sommer. 

Sie wächſt in gedrängten Haufen, ihre Stämmchen hängen jedoch nur ſehr 
locker an einander und laſſen ſich leicht trennen. Der Fruchtſtiel wird bis über 
zolllang, iſt ſteif aufrecht oder etwas verbogen. Die Haube deckt die anfangs eiför— 
mig⸗längliche, gerade aufrechte, ſpäter geneigte und etwas unebene Büchſe über 
halb, iſt hin und wieder, beſonders an der Spitze mit aufrechten Haaren beſetzt. 
Die Rippe zeigt auf der Rückſeite gegen die Spitze des Blattes eine merkwuͤr— 
dige, kammähnliche Serratur. 


DCCXCVII. Polytrichum (Linn) Filzmuͤtze, Widerthon. 
Haube muͤtzenfoͤrmig, mit einem dichten zottigen Haarfilz uͤber— 
zogen. Buͤchſe ei- oder urnenfoͤrmig oder faſt prismatiſch, 4- und fei 
tig, mit oder ohne Anſatz. 


+ Büchſe walzig, länglich, ei- oder faſt urnenförmig. 
(Pogonatum Brid.) 


© Stengel einfach. 


6477. P. nanum. Nicht ſproſſend, 2—4““ hoch; Blätter aufrecht-abſtehend, 
trocken faſt angedrückt, ſtarr, aus ſtengelumfaſſender Baſis lanzettförmig, concav, 
ſtumpflich, nach der Spitze zu gezähnelt (ſchmutziggrün, ſpäter meiſt braun); 
Büchſe anfangs rundlich- krugförmig, ſpäter (nach Abwerfung des Deckels) an 
der Mündung ſehr erweitert, meiſt ſteif aufrecht; Haube die Büchſe kaum bez 
ckend. Hedw. Muse. frond. I. 37. T. 13. Hook. et Tayl. Brit. T. 11. Funk 
Crypt. N. 87. Hüben. Muse. 524. exs. I. N. 9. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 
115. Hampe exs. N. 108. Fiedl. Synops. 94. Hiibn. Moostasch. T. 19. Pogo- 
natum nanum Brid. Bryol. univ. II. 117. Bruch et Sch. I. I. 5. T. VII. Polytr. 
subrotundum Huds. Mart. Flor. Erl. 80. 

b. longisetum, mit verlängerter, faft walzenförmiger Büchſe, gegen 2“ 
langem Fruchtſtiele, ſchmäleren, faſt linienförmigen und längeren Blättern. 
Hampe, Bruch et Sch. | 

Wächſt heerden- und truppweiſe an Wegen, aufgeworfenen Gräben, Däm— 
Age Hohlwegen und Anhöhen durch das ganze Gebiet; b. von Hampe bei Halle 
geſammelt. ; 

Bisweilen in allen Theilen kleiner, mit kürzeren, linienförmigen Blättern, 
kaum erweiterter Mündung (var. pumilum Schultz); Blätter am Grunde mit 
weißem durchſcheinenden Rande, kleiner, ſehr lang geſtielter Büchſe (Var. inter- 
medium Brid.); Blätter mit breitem, weißem, häutigem Rande (var. semidia- 
phanum Brid.). Alle dieſe Abänderungen finden ſich mit der typiſchen Form 
öfters in einem Trupp beiſammen, ſind ſehr unbeſtändig und ſchwankend und 
gehen mehr oder minder fo in einander über, daß fie als eigentliche Variet. nicht 
unterſchieden werden können. 


OO Stengel ſproſſend. 


6478. P. aloides. Bis 3“ hoch, am Grunde nackt, aufwärts dicht beblät⸗ 
tert; Blätter abſtehend, lanzettförmig, ſpitz, am Rücken und an den gegen die 
Spitze eingeſchlagenen Rändern ſcharf geſägt; Büchſe aufrecht, walzenförmig oder 
länglich; Oeckel zugeſpitzt⸗kegelförmig, ſehr kurz geſchnäbelt; Haube die ganze 
Büch fe einhüllend. Hedw. Muse. frond. I. 37. T. 14. Hook. et Tayl. Brit. 
T. 11. Funk Crypt. N. 88. Thiele Laubm, d. Mittelm. N. 114. Fiedl. Synops. 
95. Hampe exs. N. 107. Hiibn. Moostasch, T. 19. Pogonatum aloides Brid. 
Bryol. univ. II. 119. Bruch et Sch. I. I. T. VIII. 5 8 ; 

b. minus (defluens Brid.), Stengel und Fruchtſtiel ſehr verkürzt, Büchſe 
verkürzt und urnenförmig. Hüben. Musc. 523. 

c. Dicksoni, niedrig, äſtig, mit faft verkehrt eiförmiger, kaum hervortre— 
tender Büchſe. Brick. Hook. et Tayl. I. I. ; : 

Auf trocknen oder mäßig feuchten, ſchattigen Plätzen, in Schluchten, Thälern, 
Hohlwegen, Grabenrändern, Felsſpalten durch das ganze Gebiet; b. ſcheint eine 
auf Hochebenen, trocknen Haiden und in Nadelwäldern verkümmerte oder in ihrer 


— 
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Entwickelung gehemmte Form zu fein. Die Verfließung der Haare unterhalb 
der Büchſe, die die Herren Bruch und Schimper mit als von der typiſchen 
Pflanze abweichenden Charakter aufführen, fehlt nicht allein ſehr oft, ſondern 
findet ſich auch mitunter bei jener. 

Durch den aus den Blüthenhüllen ſproſſenden Stengel, die lebhaftgrüneren, 
immer abſtehenden Blätter, die ſtets längere Büchſe und die weit herabhängende 
Haube von P. nanum, mit dem es oft Standort und Größe gemein hat, leicht 
zu unterſcheiden. 

OOO Stengel ſehr verlängert, einige Zoll hoch, äſtig. 


6479. P. urnigerum. Am Grunde einfach, nackt oder mit kleinen ſchuppen⸗ 
förmigen Blättchen, bis 4“ hoch; Blätter aus einer kurzen, häutig⸗ſcheidenartigen 
Baſis lanzett⸗pfriemenförmig, abſtehend, ziemlich flach, ſcharf geſägt; Büchſe klein, 
faſt walzenförmig, aufrecht, dickhäutig, gekörnt; Deckel flach gewölbt, mit (gleich⸗ 
fam) aufgeſetztem ſpitzem Schnäbelchen; Haube länger als die Büchſe. Linn. Spec. 
plant. II. 1573. Hedw. Spec. 100. T. 22. F. 5—7. Hook, et Tayl. Brit. Tod di 
Thiele I. I. N. 113. Hampe exs. N. 106. Hüben. Muse. 525. Hiibn. Moostasch. 
T. 19. Fiedl. Synops. 96. Pogonatum urnig. Brid. Bryol. univ. II. 124. Bruch 
et Sch. l. I. T. IX. 

b. crassum, mit breiteren, ſtrafferen Blättern, dickerer, eiförmig-länglicher 

Büchſe, hochgewölbtem, beſpitztem Deckel. Bruch et Sch. I. |. 

Auf feuchtem Boden in Wäldern, Schluchten, Hohlwegen, beſchatteten Berg— 
abhängen (beſonders an der Nordſeite) u. ſ. w. durch das ganze Gebiet; b. auf 
höheren Bergen bis in die ſubalpine Region. Auf trocknen und ſonnigen Orten 
verkümmernd, bleibt es in allen Theilen kleiner, die Aeſte wegen Hemmung in 
ihrer Entwickelung bleiben keulenförmig verdickt (varr. humile und fascicnlatum 
Brid.); variirt auch in der Farbe, die aus dem lebhaft-bläulichen Grün ſich bis 
ins glänzende Roſtbraun fortſetzt, der Stengel iſt bisweilen auch einfach, zeigt 
jedoch immer die Aſtanlage. 

Zu unterſcheiden iſt dieſe Art ſtets leicht durch die verhältnißmäßig ſehr kleine, 
mehr oder minder genau walzenförmige Büchſe. ¥ 


6480. P. alpinum. Aufrecht oder aus liegender Baſis aufſteigend, 2—4“ 
und darüber hoch, unterhalb ganz nackt, aufwärts gleichhoch äſtig; Blätter auf— 
recht⸗abſtehend, aus einer ſcheidenartigen Baſis lineal-lanzettlich, ſpitz, ſehr ſcharf 
geſägt, am Rücken gegen die Spitze ſtachelzähnig, trocken zuſammengeſchlagen, 
faſt angedrückt, ſtarr; Büchſe aufrecht oder ſchief, eiförmig oder eiförmig⸗ 
länglich, eben, am Grunde mit kurzem gedunſenem Halſe; Deckel mit pfriem⸗ 
lichem, gekrümmtem Schnabel; Haube roſtbraun, die Büchſe kaum ganz 
deckend; Zähne des Periſtoms unregelmäßig. Linn. Spec. plant. II. 1578. 
Hedw. Spec. muse. T. 19. Hook. et Tayl. Brit. T. 11. Funk Crypt. N. 85. 
Hüben. Musc. 527. Pogonatum alpinum Brid. Bryol. II. 129. Bruch et Sch. 
Bryol, europ. I. I. T. X. 


b. arcticum, größer, mit verlängerten Aeſten, geſtreckter faſt walzenförmiger 
Büchſe ohne bemerkbaren Hals und faſt einfeitswendigen Blättern. Wah- 
lenbg. Flor. Lapp. 346. Brid. I. l. Bruch et Sch. J. I. ‘ 


c. campanulatuin, kleiner, mit kürzeren Blättern, kugelig-eiförmiger Buͤchſe 
weißlicher, die Büchſe einhüllender Haube. (Hornsch.) Bruch et Sch. J. ie 


In der alpinen und ſubalpinen Region des ſüdlichen Gebietes faſt überall, 
auf den höheren Bergen des mittleren und nördlichen Gebietes nicht fehlend, z. 
B. auf dem Harz, in Sachſen (bei Dippoldiswalde und Altenberg, Hiibner), 
auf dem friedländiſchen Grenzgebirge der Oberlauſitz, den Sudeten; b. u. e. auf 
höheren Gebirgen, den Sudeten, dem Harz u. ſ. w. 

e 9 im Sommer. 

„Variirt nach Lage und Beſchaffenheit des Standortes, wie P. urnigerum, in 
Größe, Farbe, Veräſtelung, Richtung und Größe der Blätter und der Büchſe. 


++ a mehr oder minder prismatifd. (Polytrichum 


O Büchſe kantig, meiſt undeutlich vier- bi 171 
ohne deutlichen Anſatz. ch vier- bis ſechsſeitig, 
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6481. P. septentrionale. Aufrecht oder aufſteigend, bis 2“ hoch, meift 
gabelig getheilt; Blätter aufrecht abſtehend, gedrängt, ſtraff, aus einer ſcheiden— 
artigen Baſis linealiſch, vinnig zuſammengelegt, ſtumpflich, ganzrandig, trocken 
pfriemenförmig, gekrümmt und faſt angedrückt; Büchſe aufrecht oder etwas ſchief, 
rundlich⸗eiförmig, undeutlich prismatiſch, faſt ohne Anſatz; Deckel kegelförmig, 
mit ſtumpflich geſpitztem und geneigtem Schnabel; Haube bräunlichgelb, die 
Büchſe halb deckend. Swartz Musc. Suec. T. 9. F. 18. Hook. et Tayl. J. 10. 
Hüben. Musc. 528. P. sexangulare Floerke in Hoppe’s bot. Taschb. 1800. 150. 
3 N. 617. Bruch et Sch. I. I. T. XI. Pogonatum alpinum y. Bruch 
et Sch. I. I. . 

Wächſt in großen, dichten, freudiggrünen Raſen auf den höchſten Punkten 
der Alpen, beſonders in der Region des ewigen Schnees. 

Früchte reifen gegen den Herbſt. i 

Häufig verkümmert und verkrüppelt. Das Prismatiſche der Büchſe tritt 
bei dieſer Art erſt gegen die Zeit der Reife hervor und verſchwindet ſpäter, indem 
fie durch Zuſamwenſchrumpfung fic) verunſtaltet, faft ganzlich wieder. Kenntlich 
iſt ſie durch die kurzen, faſt einſeitigen, an der Spitze pfriemlich zuſammengeroll— 
ten Blätter, den ſehr dicken Fruchtſtiel, die kurze, geneigte, ſehr ſelten horizontal 
geſtellte Büchſe. 5 


6482. P. formosum. Aufrecht, faſt einfach, 3—6“ hoch, unterhalb nackt; 
Blatter allſeitig ſparrig abſtehend, aus breiter ſcheidenartiger Baſis lanzett-pfrie⸗ 
menförmig, lang und ſcharf geſpitzt, flach oder doch ziemlich flach, ſcharf geſägt, 
Lamellen am Rande etwas verdickt; Büchſe dünnhäutig, aufrecht, blaßgrün, im 
Alter gelblich olivenbraun, und horizontal geſtellt; Deckel kegelförmig, ſtumpf⸗ 
lich, halb fo lang als die Büchſe; Haube die Büchſe deckend. Hedw. Spec. 
mus. 92. T. 19. Brid. Bryol. univ. II. 151. Thiele J. I. N. 111. Hampe exs. 
N. 104. Bruch et Sch. I. I. 9. T. XII. Hübn. Moostasch. T. 22. Fiedl. 
Synops. 97. 


b. pallidisetum (superbum Schultz), kleiner, mit kürzeren Blättern, 
a Lie t ates Fruchtſtiel. Funk Crypt. N. 81. Moostasch. T. 55. Bruch 
et Sch. Fiedl. J. J. 


— Auf lockerer Walderde, trocknem Torfboden bis in die ſubalpine Region durch 

das ganze Gebiet häufig. 

Früchte reifen im Sommer. 

Die Büchſe iſt mehr oder minder deutlich 4—5—6feitig, geht bei der Form 
b. faſt in die Walzenform über, ſie iſt dünnhäutig, während die Wandungen 
ihrer Zellen dickhäutig ſind, ihr Durchmeſſer beträgt etwa die Hälfte ihrer Länge, 
die Farbe iſt ein trübes Grün mit einem Stich ins Bläuliche, der Anſatz tritt 
an trocknen Exemplaren und beſonders nach der Entdeckelung deutlich hervor. 
Der Deckel geht fo in den Schnabel über, daß er pyramidenförmig erſcheint. 
Die Farbe der Blätter erhält ſich unverändert grün. 


6483. P. gracile. Schlank, 2—3“ hoch; Blätter aufrecht, kurz, ſteif, 
lanzett⸗pfriemenförmig, gekielt, an den eingeſchlagenen Rändern und am Kiel 
ſcharf geſägt, trocken angedrückt; Büchſe eiförmig, ſchief, ſpäter ſtumpf 
ſechskantig und horizontal (blaß olivengrün, ſpäter braun), mit kurzem Anſatz 
und verengter Mündung; Deckel kegelförmig, 2 oder 3 fo lang als die Büchſe; 
Haube etwa 2 der Büchſe deckend; Periſtom mit 32 regelmäßigen oder 64 un- 
gleichen Zähnen; Baſilarmembran nicht hervortretend. Menzies in 
Linn. Transact. IV. 73. T. 6. F. 3. Schwaegr. Suppl. II. T. 148. Brid. 
Bryol. univ. II. 154. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 112. Hampe exs. N. 105. 
Fiedl. Synops. 96. Hübn, Moostasch. T. 20. Bruch et Sch. I. I. T. XIII. P. 
aurantiacum Hoppe botan. Taschenb. 1800. 131. N . 

Wächſt in ziemlich dichten Raſen auf feuchtem Torfgrund, ſumpfigen Wie— 
ſen durch das ganze Gebiet. ; a 

Früchte reifen im Frühlinge (Mai, Juni). 

Unterſcheidet fic) von P. kormosum durch die im trocknen Zuſtande dicht an⸗ 
ſchließenden Blätter, den ſchlankeren Wuchs, die etwas kürzere zerriſſene Haube, 
die größeren Sporen und endlich ſchon durch das ausſchließliche Vorkommen auf 
Moorgrund. 
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OO Büchſe 4ſeitig, oft cubiſch, mit deutlichem Anſatz. 
* Blatter ganzrandig. 


6484. P. piliferum. Verbogen aufrecht, bis zolllang, bis über die Mitte 
nackt, gegen die Spitze mit einem dichten Blattſchopf; Blätter aufrecht, gedrängt, 
trocken ziegeldachförmig feſt anſchließend, lanzettförmig⸗-pfriemlich, mit ha arför⸗ 
miger, weißgrauer, weit über die Spitze ſich fortſetzender Rippe; 
Büchſe eiförmig⸗vierſeitig, aufrecht, ſpäter geneigt, niemals horizontal; Deckel 
flachgewölbt, kurz geſchnäbelt; Haube die Büchſe ganz einhüllend; Periſtom mit 
64 kurzen Zähnen. Schreb. Flor. Lips. 74. Schwaegr. Suppl. II. T. 153. Brid. 
Bryol. univ. II. 142. Thiele Laubm. d. Mittelm. 109. Fiedl. Synops. 97. Bruch 
et Sch, I. I. T. XIV. Hübn. Moostasch. T. 20. 


b. Hoppii, mit cubiſcher Büchſe. P. Hoppii Hornsch. in Regensb. botan. 

Zeit. 1819. J. 106. 

Auf ſterilem Haideboden überall gemein, heerdenweiſe; b. auf den Alpen. 

Früchte reifen im Mai, Juni. — Sporen ſehr klein. Haube gelbbraun, faſt 
fuchsroth. a 

6485. P. juniperinum. Aufrecht, faſt einfach, bisweilen getheilt, 16“ 
hoch, unterhalb nackt oder mit kleinen ſchuppenartigen Blättchen bedeckt, aufwärts 
dicht und ſparrig beblättert; Blatter abſtehend-zurückgekrümmt, linien-lanzettför— 
mig, mit eingebogenen Rändern, auf dem Rücken gegen die Spitze ſcharf; Rippe 
in eine kurze Granne auslaufend; Büchſe etwa doppelt ſo lang als der Durch— 
meſſer, ſcharfkantig, aufrecht, ſpäter horizontal; Deckel flachgewölbt, kurz geſchnä— 
belt; Haube (an der Spitze gelbbraun, ſonſt verblichen, weißlich ſilberglänzend) 
die Biichfe ganz aber locker einhüllend. Willd. Flor. Berol. 911. Hedw. Spec. 
muse. T. 13. Brid. Bryol. II. 136. Thiele Laubm, d. Mittelm. N. 107. Hampe 
exs. N. 101. Hook. et Tayl. Brit. T. 10. Hüben. Musc. 532. Hübn. Moostasch. 
2e Brueh et Seh „ . 


b. pumilum (affine Funk, Ro ehl.), kaum zollhoch, mit abſtehend— 
ſteifen Blättern, gelbbrauner Haube, faſt cubiſcher Büchſe mit undeutlichem 
Anſatz. Sendtn. in litt. 

Auf trocknem und mäßig feuchtem Lehm- und Haideboden, in Wäldern u. f. 
w. durch das Gebiet; b. auf Torfgrund von der Ebene bis auf die höchſten 
Bergſpitzen. f 

Früchte reifen im Mat, Juni. 

Vartirt mit eiförmig-cubiſcher Büchſe und lebhaft grünen Blättern. Auf 
Dächern in Maiwalde im Rieſengebirge (Sendtner). 


6486, P. strictum. Aufrecht, ſproſſend, 2—6“ hoch, unterhalb weißfilzig; 
Blätter ſteif⸗aufrecht, ſtraff und ſtarr, trocken faſt angepreßt, aus breiter Baſis 
lanzettlich, am Kiel gegen die Spitze ſehr ſcharf, am häutigen Rande eingeſchla— 
gen; Rippe in eine kurze Granne auslaufend; Büchſe faſt cubiſch, (verhältniß— 
mäßig) klein und zart, ſcharfkantig, aufrecht, ſpäter geneigt, mit rundlichem 
Anſatz; Deckel flach gewölbt, ſehr kurz und ſchief geſchnäbelt; Haube (gelbbraun) 
die Büchſe dicht einhüllend. Menzies in Linn. Transact. IV. 77. T. 4. F. 1. 
Brid. Bryol. univ. II. 139. Hampe exs. N. 102. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 
108. P. juniperinum f. Bruch et Sch, |. I. T. XVI. F. 5. 


b. alpestre, mit kürzeren, trocken äußerſt dicht anſchließenden Blättern, woz 
durch beſonders die jungen Triebe gleichmäßig dick, fadenförmig (beinahe 
wie bei Leucodon sciuroides) erſcheinen, und faſt genau cubiſcher Büchſe. 
P. alpestre Hoppe bot. Taschenb. 1801. 198. Schwaegr. Suppl. T. 97. 
P. juniperinum 5. Bruch et Sch. J. |. T. XVI. F. 5. 

Wächſt in dichten, freudiggrünen Raſen auf ſumpfigen Wieſen ſowohl in der 
Ebene wie auf den Gebirgen des ganzen Gebietes; b. gehört ausſchließlich den hoͤ— 
heren ana eae Alpen an, 

Unterſcheidet fic) von P. juniperinum durch den ſtarken, üppig wuchernden 
ences 855 weißen Wurzelfilz, die kürzeren, niemals baie ccbnnetives 
Blätter u. ſ. w. 


* Blatter geſägt. 
6487. P. commune (yuccaefolium Ehrh.). Bis fuß- und darüber 
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lang, einfach; Blätter abſtehend⸗zurückgekrümmt, linien⸗lanzettförmig, am Rande 
und am Kiel ſcharf geſägt; Büchſe genau vierflachig, braun, mit kurzem, ſcheiben— 
förmigem Anſatz; Deckel flach, mit kurzem, geradem, ſtumpflichem Schnabel; 
Haube roſtbraun, die Büchſe ganz umbiillend. Linn. Spec. plant. 1573. Brid. 
Bryol. univ. II. 148. Funk Crypt. N. 79. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 110. 
Bruch et Sch. I. I. T. XVII. Hübn. Moostasch. T. 21. 
b. perigoniale (campestre Hiiben.), 2—3“ hoch, mit längeren, rau— 
ſchendstrocknen, haͤutig⸗durchſichtigen, begrannten Hüllblättern. P. perigo- 
niale Mich, Libert. exs. N. 9. 


85 uliginosum, ſehr verlängert, ſchlaff, mit ſehr langen (bis 1“ lang), 
faſt horizontal abſtehenden und zurückgekrümmten Blättern, großer Büchſe, 
mit ſehr ſcharf hervortretenden, häutig-geflügelten Kanten. Hüben. Muse. 
535. Hübn. Moostasch. T. 21. 

d. minus, etwa zollhoch, mit kurzem Fruchtſtiele, kleiner Büchſe, blaßfilziger 
Haube. Bruch et Sch. l. l. Hampe exs. N. 103. as gis 

Ueberzieht oft große Flächen, beſonders feuchte Niederungen in Wäldern und 
auf Moorgrund, iſt zwar durch das ganze Gebiet verbreitet, doch keineswegs ge— 
mein; b. auf ausgetrockneten Sümpfen und dergl. O.; c. auf tiefen Waldbrü⸗ 
chen und Sümpfen; d. liebt trockne Stellen in Berg- und Gebirgsgegenden. 


Früchte reifen im Juni und Juli. 


13. Buxbaumiaceae. Burbaumiaceen.. 


Sehr kleine, ſcheinbar ſtammloſe, monoͤciſche, einjaͤhrige Pflaͤnzchen, 
welche ſowohl auf ſandigem und trocknem, wie auf maͤßig feuchtem Thon— 
boden, beſonders gern in Hohlwegen, an aufgeworfenen Graͤben in trock— 
nen Haiden, an Bergabhaͤngen und andern aͤhnl. O., gewoͤhnlich verein— 
zelt oder truppweiſe, bisweilen groͤßere Flaͤchen uͤberziehend, doch niemals 
in Raſen wachſen. Sie zeichnen ſich durch ihren Bau und namentlich 
durch ihre verhaͤltnißmaͤßig außerordentlich große, unregelmaͤßige, ſchief auf 
dem Fruchtſtiel aufſitzende Buͤchſe ſo aus, daß ſie auch von jedem Laien 
immer leicht wieder erkannt werden. Die Blaͤtter, welche bei einer Art 
fruͤhzeitig abfaulen und daher zu fehlen ſcheinen, erheben ſich ſammt dem 
Fruchtſtiel aus einem filzigen Wurzelgeflecht, ſind klein, flach, ganz oder 
geſpalten, aus parenchymatiſchen, kleinen, ſechs- oder mehrſeitigen Zellen 
gebildet. Buͤchſe kuͤrzer oder laͤnger geſtielt, ſchief aufſitzend, ungleich, mit 
kleiner, hinfaͤlliger Haube. Periſtom doppelt: das aͤußere, aus der innern 
Buͤchſenhaut entſpringend, iſt entweder haͤutig, unregelmaͤßig gezaͤhnelt, 
aus einer doppelten Zellenreihe gebildet oder aus 16 ungleichen, perlſchnur— 
foͤrmig gegliederten Zaͤhnen, welche ſich in die Falten des innern Periſtoms 
legen, beſtehend; das innere entſpringt aus der Membran des Sporen— 
ſackes, iſt ſehr lang, zarthaͤutig, kegelfoͤrmig, roͤhrig-hohl, in 16 Falten 
gelegt, im trocknen Zuſtande etwas rechts gewunden. Das Saͤulchen 
groß, mit dem Deckel abfallend. 


DCCxXCVIII. Buxbaumia Haller. Burbaumie, Schorf— 
moos. Haube lederartig, klein, nur den Deckel deckend, walzenfoͤrmig— 
glockig, mit dem Griffel noch gekroͤnt, am Grunde bisweilen geſchlitzt, 
bald verſchwindend. Buͤchſe eiformig, ſchief, eine Seite ſehr ſtark gewoͤlbt 
und dadurch ungeſtaltet. Periſtom klein, doppelt: aͤußeres aus einer ſtar— 
ken, braungefaͤrbten, unregelmaͤßig eingeſchnittenen oder zerſchlitzten Krone, 
oder aus ungleichen, perlſchnurfoͤrmig-gegliederten, zarten Zaͤhnen beſtehend, 
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das innere aus einer ſehr zarten, weißlichen, in einen roͤhrigen, ſcharfkantig 
gefaltenen, oben offenen Kegel verlaͤngerten Membran gebildet. 
Fruchtanfaͤnge 3 — 4 (nur einer ſich entwickelnd), endſtaͤndig, ohne 
aphyſen. f i 
va Winnie Bluͤthen blattachſelſtaͤndig, figend oder kurzgeſtielt, kugelig 
oder eifoͤrmig, ſeitlich oder am Scheitel ſich oͤffnend. i 
Die Staͤmmchen gewoͤhnlich mit confervenartigen Faden umgeben. 


(Saccophorum Pal. d. Beauv. Hippopodium Fabric.) 


6488. B. aphylla. Stämmchen ſehr kurz, in der Unterlage verſteckt; Blät⸗ 
ter früh ſchwindend, die untern eiförmig, tief gezähnt, die obern handförmig oder 
mit langen franſenartigen Fetzen; Büchſe ſchief, purpurroth, glänzend, auf ſehr 
rauhem (4—2/ hohem! Fruchtſtiele; äußeres Periſtom häutig; Deckel kegelförmig, 
ſtumpf. Hall. enum. Meth. Linn. Spec. plant. 2. 1570. Hook. et Tayl. Muse. 
Britt. 84. T. V. Funk Crypt. N. 272. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 72. Hiiben. 
Muse. 539. Fiedl. Synops. 92. Hübn. Moostasch. T. XXII. Bruch et Sch. H. 
I. 5. T. I. C. Müller Synops. 151. Muscus capillaceus aphyllus Buxbaum Cent. 
plant. minus cognit. II. T. VIII. F. 2. : 12 5 

Auf nacktem, trocknem Haideboden in Laub- und Nadelwäldern, gewöhnlich 
in Geſellſchaft mit Polytrichum aloides und Lecidea icmadophila, beſonders im 
nördlichen und mittleren Gebiete, ſeltener im ſuͤdlichen. 

Früchte reifen im April, Mai. 


6489. B. indusiata. Stämmchen und Blätter, wie bei der vorigen Art; 
Büchſe länglich⸗eiförmig, gegen die Mündung verſchmälert, faſt aufrecht, licht⸗ 
braun, glanzlos, auf purpurfarbigem, minder rauhem Fruchtſtiele; äußeres Peri⸗ 
ſtom gezähnt, blaß. Brid. Bryol. univ. I. 371. T. Suppl. II. Hüben. J. I. Bruch 
et Sch. I. l. C. Müller Synops. 152. B. apbylla f. viridis Moug. et Nestl. 
exs. N. 724. , 

Wie die vorhergehende, doch gern auf moderndem Holze, Baumwurzeln in 
Gebirgswäldern, ſcheint dem flachen Lande zu fehlen. Sie wurde 1796 von Bri- 
del in der Schweiz entdeckt, 1805 von Wallroth in Thüringen bei Roßleben ge⸗ 
ſammelt, ſpäter in den Vogeſen (Mougeot), bet Münſter (Blind), bei Kaiſersläu— 
tern (Koch), bei Hanau (Aeyher), bei Manheim an Grabenrändern des Käfer— 
thaler Waldes (Alt), in Schleſien (Goeppert), am Oberharz (Hiibener), in Unter— 
e am Kuhſchneeberg (Putterlich), in der Buchenregion im Rokellaner Thale 
(Sendtner). 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

NB. Wir hatten noch keine Gelegenheit, fie in der Natur zu beobachten, möch— 
ten aber dennoch Herrn Wallroth (Flor. germ. crypt.) und Herrn Hampe 
(Regensb. bot. Zeit. 1837) beiſtimmen, daß fie nur eine durch den Standz- 
ort bedingte und erzeugte Form der B. aphylla ſei. 


DCCXCIX. Diphyscium Weber et Mohr. Blaſen moos. 
Haube kegelfoͤrmig, geſpitzt, den Deckel kaum deckend, am Grunde ganz, 
hinfällig. Buͤchſe groß, zarthaͤutig, am Grunde bauchig, auf ſehr kurzem 
Fruchtſtiele ſchief aufſitzend. Periſtom ſehr klein, doppelt: das aͤußere 
bildet einen kaum bemerkbaren, blaſſen, ſtumpf gezaͤhnelten, vergaͤnglichen 
Ring; das innere iſt dem von Buxbaumia gleich. 

Weibliche Bluͤthe knospenfoͤrmig, mit kurzen Paraphyſen. Maͤnnliche 
Bluͤthe ſcheibenfoͤrmig, grundſtaͤndig oder auf kurzen Trieben. g 


(Buxbaumia Hedw. Schwaegr. Hymenopogon Pal. de Beauv. Webera Ehrh. 
Bryum Neck. Phascum Huds. Lightf. Sphagnum acaulon etc. Haller itin. alp.) 


_ 6490. D. foliosum. Stengel ſehr kurz, ſproſſend; untere Blätter zungen⸗ 
förmig, obere (Hüll⸗) Blätter weit größer, ei-lanzettförmig, von der auslaufen— 
den, ſehr lang ſich fortſetzenden Rippe gegrannt, an der Spitze faſt 3theilig, am 
Rande blaßhäutig; Büchſe blaß ſtrohgelb, mit gelblichgrüner Haube. Weber et 
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Mohr bot. Tasch. 377, T. XI. Hook. et Tayl. Muse. Brit. 31. T. I. u. VIII. 
Bryol. univ. I. 326. Moug. et Nestl. exs. N. 37. Thiele Laubm. der Mittelm. 
N. 71. Fiedl. Synops. 92. N. 140. Bruch et Sch. I. I. T. II. Buxbaumia fo- 
liosa Linn. Syst. veg. 945. Schwaegr. Suppl. I. 65) Hüben. Muse. 540. Hiibn. 
Moostaseh, T. XXII. 


Auf mäßig feuchtem Boden, auf Wegen, an Rändern der Gräben und Hohl— 


wege in Wäldern, auch an feuchten Felſen, ſtellenweiſe durch das ganze Gebiet 
gemein. 


Früchte reifen gegen den Herbſt, finden ſich aber faſt das ganze Jahr hindurch. 


B. Clonocarpi Hane. Aſtfrüchtige. 


Frucht in der Spitze ſeitenſtaͤndiger Aeſte, welche den 
Hauptaͤſten gleich gebildet find. 


14. Ripariace ae Bruch et Sch. Ripariaceen, Ufer mooſe. 


U 

Die Arten dieſer Familie leben nur im fließenden Waſſer kalter Ge— 
birgsbaͤche; Cinclidotus fontinaloides erſcheint jedoch auch in ſchnellflie— 
ßenden Baͤchen der Ebene; nur zufallig erſcheinen fie außer dem Waſſer 
und dann natuͤrlich in mehr oder minder veraͤnderter Geſtalt. Sie finden 
ſich gewoͤhnlich in buͤſchligen Haufen an Steinen, Holz feſtſitzend. Der 
leicht geſchlaͤngelte Stengel iſt mehr oder minder regelmaͤßig gabelig ver— 
aͤſtelt, am Grunde ſproſſend und zumal an der Aſtbaſis wurzelzaſerig. 
Dieſe Wurzelzaſern zeigen blaſenartige Anſchwellungen (Wurzelblaͤschen), 
aus denen ſich neue Pflaͤnzchen entwickeln; eine Erſcheinung, die auch 
bei andern Mooſen vorkommt und von Dr. Koch in Jever zuerſt beob— 
achtet wurde. Die Blatter ſtehen 5— reihig, find lanzettfoͤrmig, ſchmaͤler 
oder breiter, halbumfaſſend, von derber Structur, ſchoͤn dunkelgruͤner oder 
ſchwarzgruͤner Farbe, von einer kraͤftigen, ftielrunden Rippe meiſt ganz 
durchzogen (bisweilen tritt ſie als Stachelſpitzchen hervor) und aus rund— 
lich⸗ſechseckigen, dickwandigen und durch Chlorophyll ſtark getruͤbten Zel— 
len gebildet; der Rand verdickt, aus mehreren Zellenlagen gebildet und 
zahnlos. 

Bluͤthenſtand dioͤciſch; maͤnnliche und weibliche Bluͤthen knospenfoͤr— 
mig; Antheridien oͤfters zahlreich, laͤnglich, kurzgeſtielt, mit zahlreichen 
fadenfoͤrmigen, kurzgegliederten Paraphyſen; Archegonien zahlreich, klein, 
ſchlank, mit faͤdigen Paraphyſen. 


DCCC. Cinclidotus Pal. de Beauv. Siebzahn. Haube kegel— 
foͤrmig, aufrecht, einſeits geſchlitzt, glatt, die Buͤchſe mehr oder minder 
deckend. Buͤchſe eingeſenkt oder mehr oder minder hervortretend, dickhaͤutig, 
oval oder eirund, glatt (braunroth, im Alter ſchwarz), ringlos. Periſtom 
kaum angedeutet oder entwickelt und einfach: Zaͤhne frei oder dem Saͤul— 
chen ſtuͤckweiſe anhaͤngend, am Grunde verwachſen und anaſtomoſirend, 
aufwaͤrts fadenfoͤrmig, knotig-gegliedert, hinfaͤllig, feucht nach innen und 
links geneigt. ; 

(Trichostomum et Hedwigia (ex part.) Hedw. Cinclidotus, Racomitrium et 

Gymnostomum (ex part.) Brid. Hypni et Fontinalis spec. Dill. Linn.) 


a. Periſtom nur rudimentaͤr. 
6491. C. aquaticus, Verlängert, bis über fußlang, unregelmäßig vere 
I 2 16 


242 Cinclidotus. 


zweigt; Blatter einſeitig⸗ſichelförmig, lineal-⸗lanzettlich, zugeſpitzt oder 
mit kurzer Stachelſpitze, am Rande verdickt, ſtraff, trocken etwas kraus, glän⸗ 
zend (in der Jugend lebhaft-, ſpäter ſchwarzgrün); Büchſe groß, hervortre⸗ 
tend, eiförmig⸗länglich, (im Alter glänzend rothbraun), am Mundſaum 
mit blaſſer, gegitterter Membran; Deckel kegelförmig, ſpitz und faſt bogig⸗geſchnä⸗ 
belt; Haube die halbe Büchſe deckend (weißlich, ſpäter ſchwärzlich). (Mich. 
Hedw.) Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. XVI. 8. T. J. Anoectangium aqua- 
ticum Hedw. Spec. muse. 41. Schwaegr. Suppl. I. 1. 38. Hiiben. Muse. 63. 
Garovagl. Bryoth. austr. 15. Hedwigia aquatica Hedw. Muse. frond. III. 29. 
T. XI. Gymnostomum aquaticum Brid. Bryol. univ. I. 93. : 

In klaren, ſchnellfließenden Gebirgsbächen der alpinen und ſubalpinen Re— 
gion des ſüdlichen Gebietes; z. B. an den Quellen der Reuß, Orbe, in der 


Laibach, der Feiſtritz in Krain, in einem Bache in der Nähe von Como u. ſ. w. 


Früchte reifen im Sommer. : 
b. Periſtom vollſtaͤndig. 


6492. C. foutinaloides. Faſt regelmäßig gabeläſtig, 3—6“ lang, büſch⸗ 
lig; Blätter allſeits abſtehend, breit-lanzettförmig, ſtumpflich oder von der 
durchlaufenden Rippe kurz ſtachelſpitzig, gekielt, gerandet, trocken gedreht ohne 
Glanz (dunkel- oder ſchwarzgrün); Büchſe ſehr kurz geſtielt, nicht die 
Hüllblätter überragend; Deckel kegelförmig, ſpitz- und ſchiefgeſchnäbelt; Haube 

+ der Büchſe deckend; derbhäutig und dauerhaft, kaſtanienbraun. (Dill.) Pal. de 

Beauv. Prodr. 52. Brid. Bryol. univ. I. 229. Hüben. Muse. 216. Hook. et Tayl. 
Brit. 51. T. XI. Garovagl. Bryoth. austr. 9. Catal. di alcune eritt. I. N. 37. 
Bruch et Sch. I. I. T. II. Hampe exs. N. 36. Fiedl. Synops. 100. N. 155. 
Trichostomum fontinaloides Hedw. Muse, frond. III. 36. T. XIV. ; 

An Steinen in ſchnellfließenden Gebirgsbächen und Quellen nicht felten, zu— 
mal im ſüdlichen Gebiete; in Waldbächen der Ebene jedoch ſehr ſelten; in einem 
Bache im Wahrholze bei Schwerin (Fiedler), in der Kriebſe bei Wernburg und 
Pösneck (Hoe), in Schleſien in dem Bober, in der Neiße. Im Harz in der 
Bude (Hampe). 

Fructificirt den ganzen Sommer durch ſehr reichlich. 

Geräth ſie aus dem Waſſer, ſo bleiben die Pflänzchen kurz und ſteril, richten 
ſich aber auf und bekommen ein fremdartiges Anſehen. 

6493. C. riparius. Aus einfacher Baſis büſchlig äſtig, 2-4” lang; Blät⸗ 
ter gedrängt, abſtehend, länglich-lanzettfürmig, ſtumpf oder mit ſehr kurzem 
Spitzchen, am Rande flach und verdickt, trocken ſchwach gedreht; Büchſe auf 
dickem Stiele hervortretend, elliptiſch-länglich; Deckel kegelförmig, ſpitz, faft fo 
lang als die Büchſe, gerade oder gekrümmt; Haube 4 der Büchſe deckend, derb— 
häutig, ſehr hinfällig, ſchmutzig⸗gelbbraun. (Web. et Mohr) Walker-Arn. Disposit. 
meth, 23. Bruch et Sch. I. I. T. III. Racomitrium riparium Brid. Bryol. univ. 
J. 223. Hiiben, Musc. 213. Trichostomum riparium Weber et. Mohr bot. Ta- 
schenb. 120. Schwaegr. Suppl. I. 158. T. 39. 

b. terrestris (flavipes Brid.), ſchlanker, aufrecht, mit wenigen Aeſten 
und längern, dünnern Fruchtſtielen, von Barbula-artigem Habitus. Bruch 
et Sch. I. I. Barbula Brebissonii Brid. Bryol. univ. J. 834. Fiorn. Maz- 
zanti Bryol. Rom. 9. 

An Holz und Steinen in alpinen Bächen. Im Pinzgau (Sauter), bei 
Innsbruck in der kleinen Sill (Heufler), in der Schweiz bei Biel (Schimper), 
in dem Flüßchen Lavancon bei Ber (Schleicher), in der Donau an der Tabor— 
brücke bei Wien (Host), bei Pirano in Iſtrien, in der Recka und im Riſano bei 
Seziole (Sendtner); b. die Landform, am Comer-See, bei Udine in Friaul, ſo— 
gar an Mauern bei Albona in Iſtrien (Sendtner) u. ſ. w. 

Früchte reifen im Juli. 


15. Cryphaeaceae. Schleiermooſe. 


Wir beſitzen aus dieſer ſchoͤn umgrenzten Gruppe nur einen Repraͤſentanten. 
Sie naͤhern ſich in ihrer Vegetationsweiſe einerſeits den Ufermooſen, anderſeits 
ſtehen fie den Neckeraceen ſehr nahe. Sie leben an Baumſtaͤmmen in lockeren 
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Raſen, find ausdauernd und von gelbgruͤner oder brdunticher Farbe. Blaͤt— 
ter abſtehend, eifoͤrmig-laͤnglich, zugeſpitzt, ganzrandig; Rippe gegen die 
Spitze verſchwindend; Blattnetz ſehr engmaſchig, aus chlorophylloͤſen, dick— 
wandigen, ſehr kleinen, laͤnglichen, am Grunde zumal gegen die Blattrippe 
etwas größern geſtreckten, waſſerhellen Zellen gebildet. 

Bluͤthen dioͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien und Archegonien klein, 
mit wenigen faͤdigen Paraphyſen. . 


DCCCl. Cryphaea Brid. Schleiermoos. Haube glocken— 
foͤrmig, die eifoͤrmig-laͤngliche Buͤchſe mehr oder minder deckend. Peri— 
ſtom doppelt; Zaͤhne aus 2 Zellenreihen gebildet, zuſammengeneigt. 
Ring ziemlich breit, aus doppelter Zellenreihe gebildet. 

(Daltonia Hook. Neckera Hedw. Hüben. Wallr. Grimmiae spec. Schrank.) 


6494. C. heteromalla. Aufſteigend, ſtraff, 1—14“ lang, äſtig; Blätter 
gedrängt, trocken anliegend, in der Mitte mit zurückgeſchlagenem Rande; Büchſe 
die Hüllblätter nicht überragend, meiſt zahlreich und einſeitig geſtellt, bräun— 
lich, mit rothem Saume, großmaſchig; Deckel kegelförmig, ſpitzgeſchnäbelt; Haube 
die Büchſe halb deckend. (Dill. Hedw.) Brid. Bryol. univ. II. 250. Neckera he- 
teromalla Hedw. Muse. frond. III. 38. T. XV. Schwaegr. Suppl. I. 2. 146. Funk 
Crypt. N. 615. Hüben. Muse. 572. 

An Oel- und andern Laubbäumen im ſüdlichen Gebiete; dieſſeits der Alpen 
wurde fie nur um Zweibrücken von Bruch beobachtet. 

Früchte, welche gewöhnlich zahlreich erſcheinen, reifen vom März bis Mai. 


16. Anoectangiaceac. Bruch et Sch. Anoͤctang iaceen. 


Ausdauernde, in dichten Polſtern wachſende Mooſe, mit oͤfters ga— 
belig getheiltem Stengel und gleichhohen Aeſten, wie bei den Acrocarpen. 

Blatter am Grunde erweitert, hohl, ſtengelumfaſſend, lanzettfoͤrmig 
oder ſchmaͤler bis pfriemlich, trocken bisweilen ſpiralig anliegend oder hakig 
einwaͤrts gekruͤmmt; die Mittelrippe halbſtielrund, vor oder mit der 
Blattſpitze verſchwindend; das Zellennetz am Grunde aus großen, laͤnglich— 
ſtumpfviereckigen, chlorophylloſen, oberwaͤrts aus kleinen dickwandigen, 
rundlich-viereckigen, chlorophyllfuͤhrenden Zellen gebildet. 8 5 

Bluͤthen dioͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien klein, mit faͤdigen 
Paraphyſen; Archegonien mit wenigen kurzen, waſſerhellen Paraphyſen. 


DCCCIl. Anoectangium (Hedw.) Schwaegr. Sperrmund. 
Haube eng, kaputzenfoͤrmig, langgeſchnaͤbelt, zarthaͤutig, glatt, meiſt mit 
dem Deckel abfallend. Buͤchſe zarthaͤutig, aufrecht, eifoͤrmig oder verkehrt— 
eifoͤrmig, glatt, mit kurzem, unten abgerundetem Halſe und durchaus 
nacktmuͤndig; Deckel gewoͤlbt, ſehr lang-, ſchief- und etwas verbogen— 
geſchnäbelt; Ring aus einer doppelten Zellenreihe gebildet, ſehr ſchmal, 
ſpaͤt und ſtuͤckweiſe ſich ablofend. — Sporen ſehr klein, roſtbraun. 
(Gymnostomi spee. Hedw. et Auct. Harrisonia Adans. Hampe in Regensb. Zeit. 

_ ex part. Anoectangium Hüben. ex part.) 

Die hierher gehoͤrenden Arten leben nur an feuchten Felſen hoͤherer 
Gebirge. 

+ Mit verkürzten, lanzettlichen, zugeſpitzten Blättern. 

6495. A. compactum. Schlank, gabeläſtig, brüchig, 2—4” hoch, lebhaft 
gelbgrün, Polſter bildend; Blätter aus aufrechter Baſis abſtehend⸗aufwärts ge⸗ 
; 16* 


244 Anoectangium. 


krümmt, rinnenförmig-hohl, undeutlich gezähnelt; Büchſe klein, eiförmig⸗länglich, 
blaß ſtrohgelb, mit rothem Saum; Deckel fo lang oder länger als die Büchſe. 
Schwaegr. Suppl. I. 1. 36. T. XI. Hüben. Muse, 61. Garovagl. Bryoth, austr. 16. 
Catal. di ale. critt. I. N. 9. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XXIX u. XXX Gym- 
nostomum compactum Brid. Bryol. univ. I. 86. G. aestivum Hedw. Spec. muse. 
32. T. XI. Hook. et Tayl. Brit. 18. T. VI. Nees et Hornsch. Bryol, germ. J. 
ee : 

An naſſen, ſchattigen Felſen, zumal in der Nähe von Bächen und Waſſer— 
fällen, in den Alpen faſt allgemein verbreitet; im mähriſchen Geſenke (Sendtner). 

Fruetificirt ſelten; Früchte reifen Ende Juli, Auguſt. i : k 

Die Stämme durchweg mit gelbbraunem Wurzelſilz und bis gegen die Spitze 
mit gelbbraunen Blättern bekleidet, nur die Gipfelblätter oder die obern, etwa 
127“ abwärts, find ſchön gelbgrün. 


++ Blätter verlängert, in eine lange pfriemliche Spitze 
verlaufend. 


6496. A. Hornschuchianum, Bis 6“ hoch, mit zerſtreutem Wurzel⸗ 
filz; Blätter flattrig-abſtehend, eiförmig, hohl, faſt plötzlich in eine rinnig-pfrie⸗ 
menförmige Spitze verdünnt, undeutlich und ungleich gezähnelt, trocken faſt ge— 
kräuſelt; Büchſe faſt kugelrund oder oval, mit ſehr kurzem Halſe, roſtbraun, mit 
pomeranzenfarbigem Saume; Deckel länger als die Buchfe. Hoppe et Hornsch. 
in Regensb. bot. Zeit. 1819. I. 83. und 1820. 182. Hüben. Muse. 62. Bruch et 
Sch. I. I. T. II. Gymnostomum Hornschuchianum Funk. Nees et Hornsch. 
Bryol. germ. I. 176. T. XI. F. 26. 

In den Kärnthner Alpen bei Heiligenblut, „an der Felſenwand, über welche 
ſich der Gösnitzbach herabſtürzt und den ſogenannten Waſſer-Vulkan bildet, an 
Stellen, die von dem Waſſerſtaube beſtändig benetzt werden; an ähnlichen Stellen 
am ſogenannten Bauernſprung oder Leiterbachfall daſelbſt“ (Hornschuch). Bis— 
her der einzige Standort für dieſes ſchöne Moos. 

Die Raſen find minder dicht, größer und weicher als bei A. compactum, 
oberflächlich ſchön gelbgrün, unterwärts roſtbraun in allen Theilen. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 


6497. A. Sendtnerianum, Niedrig, ſehr brüchig, wenig filzig, bü ſch— 
lig beblättert; Blätter abſtehend, flattrig, linien-lanzettförmig, rinnig, ganz⸗ 
randig, ſchwach wogig; Büchſe länglich-eiförmig, geſtutzt, kurzhalſig, weit hervor— 
tretend, roſtbraun; Deckel flachgewölbt, mit dem pfriemlichen, faſt ſichelförmig 
gebogenen Schnabel fo lang als die Büchſe. Bruch et Sch. J. I. J. III. 

In den Salzburger Alpen „in der Rauris bei dem Tauernhaus“ (Funk), 
in den juliſchen Alpen „an den ſüdweſtlichen Abhängen des Manhard (Man- 
garska skala) zw. 6000 und 7000“ Höhe, in Geſellſchaft der Draba carinthiaca, 
Saxifraga Burseriana, Grimmia anodon (Anodon ventricosus Rabenh.) und Or- 
thotrichum cupulatum, auf Kalk“ (Sendtner). 

Früchte reifen im Herbft. 

Die von Freund Sendtner erhaltenen Exemplare find kleine lockere Räschen, 
gegen zollhoch, von lebhaftgrüner Farbe, mit dürftiger Fruetification. 


17. Fontinaleae. Quellen-, Brunnen-Mooſe. 


Die Arten dieſer Familie gleichen habituell und in der Vegetations— 
weiſe den Ufermooſen, ſie leben wie jene vorzugsweiſe in kalten Gebirgs— 
baͤchen; finden ſich jedoch auch in langſam fließendem und ſtehendem 
Waſſer der Ebene. F. antipyretica iff das gemeinſte Moos des flachen 
Landes. Die Staͤmmchen ſind ſtark verzweigt, ſchlaff, fadenfoͤrmig, am 
Grunde nackt und von ſchwarzbrauner Farbe. Die Blaͤtter ſtehen drei— 
zeilig, am Grunde den Stengel halbumfaſſend, hohl, rippenlos, ganz— 
randig, glatt und faſt ſeidenglaͤnzend; die Farbe iſt nur an jungen Blat- 
tern lebhaft und reingruͤn, an aͤltern und alten durchlaͤuft ſie alle Nuͤancen 
bis ins ſchmutzige oder dunkle Olivengruͤn; das Zellennetz iſt durchweg aus 
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gleichfoͤrmigen, durchſichtigen, gedehnten, rhombiſche Maſchen bildenden 
Zellen zuſammengeſetzt. Die Buͤchſe faſt ſitzend oder geſtielt, eifoͤrmig 
oder elliptiſch, mit kegelfoͤrmigem Deckel, ohne Ring und mit doppeltem 
Periſtom. 

Bluͤthen didcifch, knospenfoͤrmig; Antheridien nicht zahlreich, laͤnglich, 
kurzgeſtielt, wie die ſehr zarten Archegonien mit faͤdigen Paraphyſen. 


f DCCCHI. Fontinalis Dill. Brunnenmoos. Haube muͤtzen— 
foͤrmig, am Grunde kerbig, glatt, derbhaͤutig, kaum 4 der Buͤchſe deckend. 
Buͤchſe figend oder faſt ſitzend, das Perichaͤtium nicht uͤberragend, voll: 
kommen ſymmetriſch, dickhaͤutig, mit ſtumpflich-kegelfoͤrmigem, kürzerem 
oder laͤngerem Deckel. Aeußeres Periſtom beſteht aus 16 Zaͤhnen, welche 
lineal⸗lanzettfoͤrmig, flach, ſehr hygroſkopiſch und aus 2 Zellenreihen gebil— 
det ſind, beim Austrocknen ſich rankig-einwaͤrts kruͤmmen; das innere 
bildet einen geſchloſſenen, an der Spitze offenen, regelmaͤßig gitterartig 
durchbrochenen Kegel, von hochrother Farbe (les find naͤmlich 16 Wim— 
pern, welche mit den Zaͤhnen wechſeln, koniſch zuſammengeneigt und unter 
ſich durch zahlreiche Querbalken in regelmaͤßigen Entfernungen verbunden 
find; die Querbalken haben oͤfters noch kleine Reſte, Anhängſel von den 
verſchwundenen Zellenwandungen). 

Sporen maͤßig groß, kugelrund, eben, olivengruͤn. 


6498. F. antipyretica. Bis fußlang und darüber, oft bis gegen die 
Spitze nackt; Aeſte dreikantig⸗beblättert; Blätter abſtehend, eiförmig, zu- 
geſpitzt, ſcharfgekielt, bisweilen an der Spitze gezähnelt; Hüllblätter aufrecht, 
dicht dachziegelförmig, breit, zugerundet oder zerſchlitzt; Büchſe groß, eingeſenkt, 
eiförmig, entleert unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt, mit ſpitz-kegel- 
förmigem Deckel. Linn. Spec. plant. 1571. Brid. Bryol. univ. II. 655. Hüben. 
Musc. 700. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 170. Breut. Flor. germ. exs. crypt. 
N. 184. Bruch et Sch. Fasc. XVI. Fiedl. Synops. 99. N. 153. Hiibn. Moos- 
tasch. T. 40. 

In Teichen, Brunnen, Bächen und Flüſſen, überall gemein, doch nicht überall 
fructificirend, 

Früchte reifen im Auguft. 5 

6499. F. squamosa. Stengel und Aeſte unterhalb öfters ganz nackt, 
oberhalb dicht- und faſt ſtielrund beblättert, bis fußlang; Blätter läng- 
lich oder länglich-lanzettförmig, ſtumpf⸗gekielt; Hüllblätter wie bei der vo⸗ 
rigen; Büchſe faſt elliptiſch, eingeſenkt, mit ſtumpflich- kegelförmigem Deckel; 
Antheridien faſt doppelt größer als bei der vorigen. Linn. J. I. Brid. Bryol. 
univ. II. 675. Hedw. Muse. frond. III. 32. T. 12. Breut. I. I. N. 185. Rabenh. 
Flor. Lusat. II. 71. Bruch et Sch. I. I. Fiedl. Synops. N. 154. Hübn. Moos- 
tasem, F. 41. A 

b. tenella, kleiner, weicher, zarter, mit entfernt ſtehenden Blättern, kleinerer 
Büchſe. Bruch et Sch. J. J. a n 

In Quellen, Bächen und Gräben der Berg- und ſubalpinen Region, doch 
ſeltner als die vorhergehende und ſehr ſelten im flachen Lande. Um Schwerin 
(Fiedler), im Rieſengebirge, der Oberlauſitz (im friedländiſchen Grenzgebirge, anv 
Haindorfer Waſſerfall, bei Sahlendorf, Zittau), in Sachſen (bei Altenberg, in 
der Weiſeritz bei Tharandt, in der Bila bei Königſtein), im Harz, im Fichtel— 
gebirge, dem Schwarzwald u. ſ. w.; b. um Leipzig (Kunze). 

Früchte reifen im Auguſt; fructificirt jedoch ſelten. 

Unterſcheidet fic) von der P. antipyretica durch ſchmälere, zartere, ſtumpf- 
gekielte Blätter, die engeren Zellen, die weit größeren Antheridien u. ſ. w. 


18. Dichelymace ae. Dichelymaceen. 
Dieſe kleine Gruppe, fuͤr welche wir in unſerm Florengebiete nur 
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einen Repraͤſentanten haben, ſteht gleichſam zwiſchen den Fontinaleen und 
Hypneen; ſie hat mit erſteren die Vegetationsweiſe, die Blattſtellung und 
das Periſtom gemein, mit letzteren den Blattbau und die Geſtalt der 
Haube: Die Bluͤthen find diocifeh und knospenfoͤrmig. ; 


DCCCIV, Dichelyma Myrin. Haube die Buͤchſe und noch ö 
einen Theil des Fruchtſtieles ecinhullend, ſeitlich bis faft 
zur Spitze aufgeſchlitzt. Buͤchſe langgeſtielt, aufrecht, eifoͤrmig, 
duͤnnhaͤutig, ohne Ring, mit faſt gleichgroßem, kegelformigem, ſpitz— 
geſchnaͤbeltem Deckel. Aeußeres Periſtom beſteht aus 16 Zaͤhnen, welche 
linealiſch, aufwaͤrts verſchmaͤlert, kaum hygroſkopiſch, trocken und feucht 
aufgerichtet und aus 2 Reihen rechtwinkliger Zellen zuſammengeſetzt ſind; 
das innere bildet einen gitterartig-durchbrochenen, an der Spitze offenen, 
uͤber das aͤußere hervorragenden, bisweilen fic) in Wimpern aufloͤſenden 
Kegel. — Sporen aͤußerſt klein, gruͤnlich rothgelb. 

(Fontinalis Dill, Brid. et Auct.) 

6500. D. falcata. In büſchligen Raſen, ſtark verzweigt, bis 1“ und 
darüber lang, 3zeilig beblättert; Blätter genähert, ſichelförmig⸗einſeitig, 
aus lanzettlicher Baſis linealiſch-pfriemlich zugeſpitzt, kielfaltig, gegen die Spitze 
ſchwach gezähnelt; Rippe mit der Spitze verſchwindend, als Haarſpitzchen vortre— 
tend; Perichätialblätter ſehr verlängert, tutenförmig zuſammengewickelt und den 
Fruchtſtiel dicht einſchließend; Deckel faſt fo groß als die Büchſe. (Hedw.) My- 
rin in Act. Holm. 1832. 274. T. VI. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XVI. 
Fontinalis falcata Hedw. Muse. frond. III. 57. T. 24. Brid. Bryol. univ. II. 
659. F. capillaeea Linn. Flor. Suec. N. 982. 

In den Sudeten, am Ausfluſſe des kleinen Teiches, wo ſie im Jahre 1838 
von Herrn Dr. Sendtner zuerſt, ſpäter von uns (1839) und jedem Bryologen, 
der jene Gegend berührte, geſammelt wurde. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Sie bildet, wie die Fontinalis-Arten büſchlige, fluctuirende Raſen, von 
ſchmutziggrüner oder gelbbrauner, trocken faſt goldſchimmernder Farbe. 


C. Pleurocarpi. Seitenfrüchtige. 


Fruͤchte ſeitenſtaͤndig. 1 

Die meiſten dieſer Mooſe haben einen niederliegenden, kriechenden 
Stengel, bei wenigen iff er aufrecht, buͤſchlig- oder baumartig-verzweigt. 
Die Verzweigung iff immer eine vielachſige, den acrocarpiſchen Moofen 
alſo ganz entgegengeſetzt, und dadurch erhalten ſie einen von jenen ganz 
verſchiedenen Habitus, an dem man ſie ſogleich erkennt. 


19. Fabroniaceae. Fabroniaceen. 


6 Kriechende, nur einige Linien, kaum uͤber zolllange, in Haͤufchen an 
Baͤumen, ſeltner an Felſen wachſende Mooſe, mit aufrechten, einfachen 
oder gabelig getheilten Aeſtchen, aufrechten, ſtraffen, 2—3““ langen Frucht— 
ſtielen, aufrechter, ſymmetriſcher, ringloſer Buͤchſe und doppeltem oder 
einfachem Periſtom. Blaͤtter klein, locker geſtellt, ei-lanzettfoͤrmig, wim— 
perig⸗ meiſt unregelmäßig gezaͤhnt oder ganzrandig, von lebhaft- oder 
gelbgruͤner Farbe, mit oder ohne Mittelrippe und aus durchweg gleich— 
großen oder an der Spitze groͤßeren, engrhomboidaliſchen, chlorophylloͤſen, 
an der Spitze ofters glashellen Maſchen gebildet. — Sporen klein, rund 
glatt, gelblichgruͤn. ; ; 
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Bluͤthen mondͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien und Archegonien 
mit faͤdigen Paraphyſen. b 
Unſere Arten gehoͤren ausſchließlich dem ſuͤdlichen Florengebiete an. 


DCCCV. Fabronia Raddi. Fabronie. Haube eng-kaputzenfoͤr— 
mig, glatt. Buͤchſe ohne Hals, mit gewoͤlbtem, ſchiefgeſchnaͤbeltem Deckel. 
Saͤulchen zuruͤcktretend. Periſtom einfach: Zaͤhne 16, linien-lanzettfoͤrmig, 

ſpitz, paarweiſe genaͤhert, einwaͤrts gekruͤmmt oder zuruͤckgeſchlagen, auch 
aufrecht, ſehr ſproͤde, entfernt gegliedert. 


6501. F. pusilla. Blätter abſtehend, ei⸗lanzettförmig, hohl, buchtig-einge— 
ſchnitten, wimprig⸗gezähnt, rippenlos, mit langer, glasheller Haarſpitze; Büchſe 
dünnhäutig, koͤrnig⸗hoͤckrig, gelbbraun, mit rothbrauner Mündung, nach der Ent— 
deckelung geſtutzt, krugförmig. Raddi in Act. flor. Schwaegr. Suppl. I. 2. 337. 
T. 99. Brid. Bryol. univ. II. 170. Hiiben. Muse. 544. Garovagl. Cat. di ale. 
eritt. II. N. 54. 

An Ulmen, Roßkaſtanien, Oliven im ſüdlichen Gebiete; z. B. bei Varenna, 
im botaniſchen Garten zu Genf (Schimper). Nach Hübener um Trieſt. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

6502. F. octoblepharis. Blätter aufrecht-abſtehend, eiförmig, zugeſpitzt, 
hohl, wimprig⸗geſägt, mit kurzer, undeutlicher Mittelrippe; Wimpern und Haar— 
ſpitze gefärbt; Büchſe eiförmig. (Schleich.) Schwaegr. Suppl. I. 2. 338. F. 99. 
Hüben. Musc. 545. F. ciliaris Brid. Bryol. univ. II. 171. 0 

In der Schweiz (Roger, Thomas, Schleicher); in Valtellina bei Clavenna 
(Garovaglio). 

Früchte reifen im Sommer. . 8 

Unterſcheidet ſich von der F. pusilla durch die Farbe, die breitern Blätter, 
die kürzere Haarſpitze u. ſ. w. 


DCCCVI. Anacamptodon Brid. Bieg zahn. Haube kegelfoͤr— 
mig, ſeitlich bis zur Mitte geſchlitzt, glatt. Buͤchſe mit ſchlankem Halſe 
und pfriemlich-ſchiefgeſchnaͤbeltem Deckel. Periſtom doppelt: aͤußeres beſteht 
aus 16 paarweiſe genaͤherten, linien-lanzettfoͤrmigen, trocken zuruͤckgeſchla— 
genen Zaͤhnen; das innere aus 16 enggegliederten, mit den Zaͤhnen al— 
ternirenden, ſehr hinfaͤlligen, nach innen geneigten Wimpern. 

i Blatter ganzrandig. 


6503. A. splachnoides. Blätter abſtehend, eiförmig, lang zugeſpitzt, 
ganzrandig, gekielt; Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Büchſe länglich, un⸗ 
ter der Mündung zuſammengeſchnürt. (Froehl.) Brid. Bryol. univ. II. 225. 
Hiiben. Musc. 567. Neckera splachnoides Schwaegr. Suppl. I. 2. 151. T. 82. 

Wächſt in kleinen, dicht verwickelten, lebhaftgrünen, etwas glänzenden Räs⸗ 

n. Sie iſt ſehr ſelten, wurde von Froehlich im Schwarzwalde entdeckt, ſpäter 
im Odenwalde (Nees v. Esenbeck), bei Köln im Duckterrather Walde (Sebil- 
meyer), bei Weidlich in Oeſterreich (Welwitsch, Putterlich), in den juliſchen 
Alpen am Eingange des Mogenzathales unweit Breth und am Sveniak bei Flitſch 
(Sendtner), bei Steyr (Sauter) aufgefunden. 5 

Früchte reifen im April, Mai. 


20. Leske ace ae. Leskeaceen. 


Meiſt niederliegende, kriechende Mooſe, mit unbeſtimmt oder mehr oder 

minder regelmaͤßig fiedrig geſtellten Aeſten, angedruͤckten, abſtehenden oder 
ſparrigen Blaͤttern. 8 N 3 

Das Blattzellennetz beſteht aus meiſt rhomboidiſchen Zellen, welche 

bald ſehr geſtreckt, enge, bald zumal am Blattgrunde erweitert find. Die 
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Buͤchſe ift ſymmetriſch und gerade oder unſymmetriſch und gekruͤmmt, 
aufrecht oder ſchief- bis unter horizontal-geneigt, mit kegelfoͤrmigem, zuge⸗ 
ſpitztem oder kurzgeſchnaͤbeltem Deckel. Die Haube ſeitlich aufgeſchlitzt, 
umſchließt einen Theil oder die ganze Buͤchſe, mitunter noch einen Theil 
des Fruchtſtieles. Das Periſtom doppelt: das aͤußere beſteht aus 16 
ſchmal-lanzettlichen Zaͤhnen, das innere aus einer zarten kielfaltigen Mem- 
bran, die ſich aufwaͤrts in 16 kielfaltige, aus 2 Zellenreihen beſtehende 
Fortſaͤtze theilt, zwiſchen denen ſich oͤfters 1—3 zartfadenfoͤrmige Wimpern 
finden. 5 

Die Leskeaceen finden ſich auf jeder Unterlage, die meiſten ſind im 
Bereiche unſeres Florengebietes allgemein verbreitet, einige treten ſporadiſch 
auf, andere gehoͤren ausſchließlich dem Hochgebirge an. Die ganze Fa— 
milie koͤnnte man fuͤglich als eine Gattung betrachten und ſie wie Bryum 
in Untergattungen ſpalten, indem die unterſcheidenden Kennzeichen ſchwach 
und dabei kuͤnſtlich ſind. 


DCCCVII. Entodon C. Miller. Hinter-, Deckzahnmoos. 
Haube kaputzenfoͤrmig. Büchſe ſymmetriſch, aufrecht (än der Jugend et— 
was gekruͤmmt und geneigt), mit Ring und hervortretendem Saͤulchen, 
auf aufſteigendem, ſtraffem Fruchtſtiele; Deckel kegelfoͤrmig, ſchiefgeſchnaͤ— 
belt. Periſtom doppelt: aͤußeres beſteht aus 16 lanzettfoͤrmigen, purpur— 
braunen, an der Spitze ſpaltbaren, mit Querbalken verſehenen Zaͤhnen; 
inneres aus 16, den Zaͤhnen gleichenden, mit ihnen alternirenden, gelben 
Wimpern. 

Stengel flach-zuſammengedruͤckt, fiederaͤſtig. Bluͤthen monoͤ⸗ 
cif), knospenfoͤrmig; Antheridien und Archegonien wie bei Hypnum, mit 
Paraphyſen. 

(Neckera Hedw. Brid. Anomodon Hook. Hüben.) 


6504. E. cladorrhizans. Niederliegend, 12“ und darüber lang, glanz 
zend gelbgrün, weich; Blätter aufrecht-abſtehend, eiförmig-länglich, zugeſpitzt, 
ganzrandig, rippenlos, mit umgeſchlagenen Rändern; Perichätialblätter verlän— 
gert, aufrecht; Büchſe länglich oder walzenförmig, feingrubig, an der intenſiv 
purpurfarbigen Mündung etwas verengt, blaß purpurbraun, auf zolllangem, pur⸗ 
purfarbigem Fruchtſtiel; Deckel ſtumpflich-geſchnäbelt; Periſtom lang. (Hedw.) 
C. Müller Linn. 1844. 707. Neckera cladorrhizans Hedw. Spec. muse. 207. T. 
47. Schwaegr. Suppl. I. 2. 149. Brid. Bryol. univ. II. 229. Anomodon clador- 
rhizaus Hjiben. Muse, 557. Brent. Flor. germ. exs. crypt. N. 176. 5 

Wächſt in mehr oder minder verbreiteten, weichen, lebhaft glänzend-gelbgrüͤ— 
nen Raſen auf ſchattigen Kalkſchieferfelſen in Schluchten und Thälern der Alpen; 
z. B. bei Mitterſill im Ober⸗Pinzgau (Sauter, Mielichbofer), Eppau bei Bogen 
(Sendtner), in der Schweiz (Schleicher), im Breisgau, bei Lörrach (Bischof). 

Früchte reifen im Frühlinge. 5 


DCCC VIII. Leptohymenium Schwaegr. Zartzahn. Haube 
kaputzenfoͤrmig. Buͤchſe ſymmetriſch, aufrecht, ringlos, ohne vortretendes 
Säulchen. Deckel grad- und ſchiefgeſchnaͤbelt. Periſtom doppelt, goldgelb: 
aͤußeres beſteht aus 16 lanz ttfoͤrmigen Zaͤhnen, welche entfernt gegliedert 
und mit Querbalken verſehen ſind, trocken aufrecht, feucht uͤber die Muͤn— 
dung ſich neigend; inneres beſteht aus einer zarten hyalinen Membran, 
welche in 16 ungleiche, mit den Zaͤhnen verbundene, ſpaͤter ſich trennende 
und theilweiſe verſchwindende Fortſaͤtze getheilt iſt. 


0 
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Stamm und Aeſte (mit der Beblatterung) ſtielrund, fice 
der-, bisweilen bifchligzaftig. Bluͤthen wie bei Entodon. 


(Pterogonium Swartz. Schwaegr. Pterigynandrum Brid. Anomodon, Hiiben. 
Maschalocarpus Spreng, Wallr. Grimmia Weber et Mohr. Hypnum Linn.) 


6505. L. gracile. Kriechend, aufſteigend, büſchlig⸗äſtig, bisweilen faft 
baumartig 1—2“ lang, matt, im Alter bräunlich, weich; Aefte bogig aufſteigend, 
mehr oder minder getheilt; Blätter dicht ziegeldachförmig, abſtehend, trocken an— 
liegend, eiförmig, zugeſpitzt, rippenlos, an der Spitze geſägt; Büchſe länglich— 
walzenförmig, derbhäutig, trocken braunroth und uneben; Deckel ſpitz-kegelförmig. 
(Linn.) Hüben. Muse. 554. Garovagl. Bryoth. austr. 22. Catal. di ale. critt. III. 
N. 87. Pterogonium gracile Schwaegr. Suppl. k. 1. 105. Hook et Tayl. Brit. 
T. 14. Pterigynandrum gracile Hedw. Muse. frond. IV. T. 6. Brid. Bryol. 
univ. II. 174. 

Wächſt in polſterförmigen Raſen auf entblößten Baumwurzeln, Stämmen 
und Steinen, beſonders in der Buchenregion des ſüdlichen Gebietes (in Krain, 
der Lombardei, Iſtrien, Tyrol u. ſ. w.). Fruetificirt nicht häufig. 

Früchte reifen im März, April. 

Unterſcheidet ſich von den folgenden Arten ſehr leicht durch die von der Mitte 
bis zur Spitze ſcharf geſägten und kurz zugeſpitzten Blätter. 


6506. L. repens. Kriechend, 1—2“ und darüber lang, mit aufrechten, 

meiſt einfachen und ſehr zuſammengedrängten Aeſten, gelbgrün, glänzend; Blät— 
ter dicht ziegeldachförmig, abſtehend, trocken anliegend, mit gelöſten Spitzen, ei-lan— 
zettförmig, zugeſpitzt, hohl, flach- und ganz-randig, rippenlos; Büchſe wal- 
zenförmig oder länglich, derbhäutig, aus großen Geckigen Maſchen gebildet, braun, 
trocken runzlig-gefurcht; Deckel ſpitz- oder ſtumpflich geſchnäbelt. (Schleich. Brid.) 
Pterogonium repens Schwaegr. Suppl. I. 1. 100. T. 27. Funk Crypt. N. 632. 
Pterigynandrum repens Brid. Bryol, univ. II. 183. Anomodon repens Fürnrohr. 
Hüben. Muse. 558. Garovaglio Bryoth. austr. 4. 
An Stämmen, auf Baumwurzeln, alten Planken und Schindeldächern, ſelt— 
ner auf der Erde in Wäldern, im mittlern, ſüdlichen und weſtlichen Gebiete; 
z. B. um München (Sendtner), bei Regensburg (in der Klammer, im Walde 
links hinter Graß, im Zieget) (Fürnrohr), im Salzburgiſchen auf Schindel— 
5 bei Zell im Pinzgau (Mielichhofer), im Schwarzwalde, am Fichtelgebirge 
(Funk), u. f. w. 

Früchte reifen im April, Mat, finden ſich gewöhnlich ſehr zahlreich. 


6507. L. striatum. Kriechend, mit aufſteigenden Aeſten, 1-3“ lang, 
fahl gelbgrünlich, kaum glänzend, an den Spitzen lebhaftgrün und glänzend; 
Aeſte fiedrig, ſeltener einfach, oft ſehr verlängert, fadenförmig; Blätter aufrecht— 
abſtehend, trocken anliegend, lanzettförmig, mit langer, ſehr verſchmälerter, fa ft 
haarförmiger Spitze, ganzrandig (an der Spitze undeutlich gezähnelt), mit 
durchlaufender Mittelrippe und ſeitlich oder am Rande meiſt durchlau⸗ 
fenden, der Mittelrippe gleichfarbigen Streifen; Büchſe eiförmig 
oder länglich eiförmig, derbhäutig, grubig-uneben, unter der Mündung leicht zu⸗ 
ſammengeſchnürt, tiefbraunroth (auch verblaßt); Deckel ſtumpf⸗ kegelförmig. 
(Linn.) Pterogonium striatum Schwaegr. Suppl. I. 1. 103. T. 27. Rabenh. exs. 
N. 70. Anomodon striatus Fürnrohr. Hüben. Muse. 559. Pterigynandrum muta- 
bile Brid. Bryol. univ. II. 190. ‘ 5 

Wächſt in mehr oder minder dicht verflochtenen Raſen an Baumſtämmen, 
zumal von Nadelhölzern und an Buchen in der ſubalpinen und Alpen⸗Region 
durch das Gebiet, doch nicht häufig. Am Schneeberge in der Grafſchaft Glatz, 
im mähriſchen Geſenke, am Buchberge in Böhmen, an Krummholz auf dem 
Iſergebirge und in den Salzburger-Alpen, Tyrol, im Oeſterreichiſchen (am Schnee⸗ 
berg, dem Oetſcher, Grigne, Calvagione, Legnone, Pizzo di Gino, Rhombon, 
Manhard, Terglou, in der obern Bauſchiza und auf der Jerepza (Garovaglio, 
Sendtner)). 5 

Früchte reifen im Auguſt, September, ſind weniger zahlreich als bei dem 
vorigen, oft ſogar ſehr vereinzelt. Die Zähne des Periſtoms am Grunde oranges - 
arbig. : ; ; 
: Burch die faſt haarförmige Blattſpitze, die Randſtreifen und die Mittel- 
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rippe von den vorigen leicht zu unterſcheiden. Die Blätter find gleichſam drei- 


rippig. 5 

6508. L. fili forme. Geſtreckt, zerſtreut wurzelnd, vielfach verzweigt, lebhaft⸗ 
oder gelbgruͤn, matt; Aeſte faſt einfach oder fiederäſtig, mehr oder minder ver⸗ 
längert, fadenförmig; Blätter dicht- und aufrecht⸗ab ehend, trocken angedrückt 
und grubig eingedrückt, eiförmig-länglich, zugeſpitzt, ſtengelumfaſſend-hohl, mit 


— 


ſtumpflichen Sägezähnen, rippenlos; Büchſe eiförmig⸗länglich, ſpäter walzenför⸗ 


mig und runzlig; Deckel ſtumpflich geſchnäbelt, faſt halb ſo lang als die Büchſe; 
Zähne faſt citronengelb, hinfällig; Sporen klein, kugelrund, glatt, gelbgrünlich, 
dunkel getäpfelt. (Timm.) Hüben. Muse. 552. Fiedl. Synops. 102. Hiibn. Moos- 


tasch. T. 23. Garovagl. Bryoth. austr. 2. Pterigynandrum filiforme Hedw. — 


Mase. frond. IV. T. 7. Brid. Bryol. univ. II. 177. Rabenh. exs. N. 69. 


b. alpestre, robuſter, mit bogig gekrümmten, dickeren Aeften, lockerer an⸗ 


liegenden, faſt einſeitigen Blättern, längerer dunkelbrauner Büchſe. 


Wächſt auf Steinen, Felſen, beſonders aber an (Buchen-) Stämmen in Wäl⸗ 


dern und an ſchattigen Orten, in der alpinen und ſubalpinen Region allgemein 
verbreitet und von hier bis ins flache Land ſich verlierend; b. in den baieriſchen 
und Tyroler-Alpen (im Oetzthal, Sendtner). 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Bildet dichte polſterförmige, niedergedrückt-flache Raſen, von gelblichgrüner 
oder lebhaftgrüner Farbe und ſchwachem Glanze, und iſt ſehr leicht kenntlich an 
den fadenförmigen, ſämmtlich nach einer Seite gerichteten, niedergedrückten, trocken 
an den Spitzen gekrümmten Aeſten. 7 


DCCCIX. Anomodon Hook. Truͤgzahn. Buͤchſe aufrecht 
oder etwas geneigt, ſymmetriſch. Periſtom doppelt: das aͤußere beſteht aus 
16 linien-lanzettfoͤrmigen Zaͤhnen, welche anfaͤnglich in einen ſpitzen Kegel 
zuſammengeneigt ſind; das innere beſteht aus eben ſo vielen haarfoͤrmigen, 
grad⸗aufrechten, mit den Zaͤhnen alternirenden Wimpern. 

Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch. Aeſte ſparrig beblaͤttert. 
Blattzellennetz engmaſchig, in den Blattfluͤgeln mit ſehr kleinen, rund— 
lich-eckigen, aufwaͤrts laͤnglichen Zellen. 


(Neckerae spec. Hedw. Hypnum Linn.) 


6509. A. viticulosus. Kriechend, fadenförmig, einige Zoll bis über ſpannen— 
lang, mit kleinen ſchuppenartigen Blättchen; Aeſte gerade und ſtraff aufrecht 
oder aufſteigend, 13“ lang, einfach oder getheilt, am Grunde faſt nackt, 
gegen die Spitze (durch die größer werdenden Blätter) verdickt und öfters (zu⸗ 
mal trocken) herabgekrümmt; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, eiförmig-läng⸗ 
lich, gekielt, feinkörnig⸗ſcharf, mit abgerundet⸗ſtumpfer Spitze, ganz⸗ 
randig; Rippe ſtark, kurz vor der Spitze verſchwindend; Zellennetz ſehr engma⸗ 
ſchig; Perichätialblätter mit langer, öfters ausgefreſſen-gezaͤhnter Spitze; Büchſe 
länglich⸗walzenförmig, gerade (bisweilen gekrümmt), (rothbraun, auf gelbem oder 
röthlichem, trocken rechts gedrehtem Fruchtſtiele); Deckel kegelförmig, ſtumpflich— 
ſchief⸗geſchnäbelt. (Linn.) Hook et Tayl. Brit. T. 22. Hüben. Musc. 564. Fiedl. 
Synops. 102. N. 158. Hiibn. Moostasch. T. 23. Neckera viticulosa Hedw. Spec. 
musc. 209. T. 48. Schwaegr. Suppl. I. 2. 149. Brid. Bryol. univ. II. 231. 
Moug. et Nestl. exs. N. 237. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 122. Flor. Da- 
nie. a gee. 8 

in Bäumen, Felſen, auf Steinen und mäßig feuchter Erde, oft große Flä— 
chen überziehend; durch das ganze Gebiet 1 „A ee 

Früchte reifen im Spätherbſte oder im Winter. 

Bildet ſchwammig⸗weiche, lockere Polſter, von dunkel- oder gelblich-grüner 
Farbe. Unterwärts ſind die Blätter gewöhnlich erſtorben und verfärbt, gelbbraun 
oder röthlichbraun. Oft zeigen die Blätter auch eine Neigung, ſich einſeitig zu 
Hi Vey trocken legen fie fic) mehr oder minder dicht an, bisweilen in ſeitlicher 

ichtung. 


6510. A. curtipendulus, Diöeiſch. Niederliegend oder aufſteigend, ver⸗ 
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worren-aftig, 3—6" lang; Aeſte faſt fiederäſtig, ſtraff, aufwärts verdickt; 
Fieder a fre zugeſpitzt; Blätter aus aufrechter Baſis abſtehend, eiförmig, tang: 
zugeſpitzt, ganzrandig, an der Spitze geſägt, am Rande zurückgebogen; 
Rippe gegen die Spitze verſchwindend, ſtark; Zellennetz aus engen geſtreckten Zellen 
gebildet; Perichaͤtialblätter größer, aufrecht, dicht anliegend, länglich, plötzlich in 
eine pfriemliche Spitze verſchmälert, durchweg ganzrandig, mit undeutlicher Rippe; 
Büchſe länglich⸗efförmig, groß, ſpäter geneigt, gelbbraun, auf dunkel— 
faſt purpurbraunem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, ſtumpflich und gerade ge⸗ 
ſchnäbelt; Haube ! der Büchſe deckend. (Linn.) Hook et Tayl. Brit. T. 22. 
Hiiben. Muse. 565. Fiedl. Synops. 102. N. 159. Hübn. Moostasch. T. 23. 
Neckera curtipendula Hedw. Spec. muse. 209. Schwaegr. Suppl. I. 2. 151. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 123. Flor. Danic. T. 2384. Antitrichia cur- 
tipendula Brid. Bryol. univ. II. 223. 
b. turgidus, gedrungener, unregelmäßig veraͤſtelt, mit ſehr gedrängten, breit— 

eiförmigen, kuͤrzzugeſpitzten, trocken angedrückten Blättern. 

An Bäumen, Felſen, auf Steinen, in Wäldern, von der Ebene bis in die 
Alpen; b. in der alpinen Region. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im nächſten Frühlinge. i 

Unterſcheidet ſich von A. viticulosus ſehr leicht durch die ziemlich regelmäßig 

fiederdftigen Hauptzweige, die doppelt größere, eiförmige Büchſe, die an der 
Spitze geſägten Blätter u. ſ. w. 5 

DCCCX. Leske a Hedw. Leske's Moos. Haube kaputzen⸗ 
foͤrmig. Buͤchſe ſymmetriſch, aufrecht, ringlos. Periſtom doppelt: 
das aͤußere beſteht aus 16 linien-lanzettfoͤrmigen, nach innen gekruͤmmten 
Zaͤhnen; das aͤußere aus einer zarten Membran, die aufwaͤrts in 16 
gleichgeſtaltete Fortſaͤtze getheilt iſt. 5 

Die Arten dieſer Gattung unterſcheiden ſich von den Hypneen beſon— 
ders durch den Mangel der Wimpern und die meiſt ſymmetriſche, auf— 


rechte Buͤchſe. 
Ueberſicht der Gruppen und Arten. 


. Blatter zweizeilig. Oistichae.) 


r es. PT Co gee L. complanata. 252. 
e ee Sars. oP LTS So oh L. trichomanoides, 252. 


6. Blaͤtter mehrzeilig, oͤfters mit einſeitiger Richtung. 


b. Aeſte aufrecht, gekruͤmmt, gedraͤngt, dick, geſpitzt (Seri- 
ceae.) Buͤchſe laͤnglich-eifoͤrmig, ſpaͤter faſt walzig. 


Blätter mit ſtarker Rippe (ſtark ſeiden glänzend... L. sericea, 252. 
Blätter rippenlos (faſt matt .. „I peel antha, 253. 


c. Zart fadenfoͤrmig, faſt gefiedert; Aeſte gekruͤmmt⸗auf⸗ 
recht, verkuͤrzt, ſehr duͤnn, pfriemenfoͤrmig. Buͤchſe 
ſchlank walzenfoͤrmig. (Polycarpae.) 

Perichätialblätter rippenlomnn . L. paludo sa. 253. 

Perichätialblätter mit Rippen. L. polycarpa. 253. 


d. Verworren⸗aͤſtig, die Sproſſungen gefiedert:aͤſtig, aͤu— 
ßerſt zart; Aeſte aufrecht, haarfoͤrmig, locker beblaͤttert. 
Buͤchſe laͤnglich-walzenfoͤrmig, nach der Entdeckelung 
geſtutzt. (Subtiles.) 


Blätter glatt, 


* 
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Blätter cippentos. . eae ß Bes ae. „ „ „ Le subtile, 254; @ 


Blätter mit Nippe .... oe e L. exilis. 254. 
Blätter warzig- rauh. é 
BOP fs Oe ae 3 0 eee t le hes AL AINIVO Enea me cores 


e. Verworren, buͤſchlig-aͤſtig, ohne Glanz, flare und ſproͤde; 
Aeſte verlaͤngert, aufwaͤrts verduͤnnt, haarſpitzig bis— 
weilen einſeitig beblaͤttert. Blatter mit ſtarker Mit: 
telrippe. Buͤchfe laͤnglich-eifoͤrmig. (Attenuatae.) 


Blätter glatt. 


f Sporen blaß trübe, glatt .... I. attenuata, 255. 
Sporen roſtbraun, fein gekörnelll t. L. nervosa. 255. 
Blätter am Rande und Rücken uneben⸗ rauh. 


777 EI BLECET EB. IAS L. longifolia. 255. 


I Blätter zweizeilig. (Distichae.) x 


6511. L. complanata. Geſtreckt oder aufſtrebend, 2—4“ lang, getheilt, 
gefiedert⸗äſtig; Aeſte an den Spitzen verdünnt, meiſt fädig; Blätter aus hohler, 
umfaffender Baſis länglich, ſtumpf mit kurzem Spitzchen, gegen die 
Spitze verflacht und gezähnelt, faſt rippenlos; Perichätialblätter aufrecht-gelöſt, 
ſchmal lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, rippenlos, die äußern ſehr klein, ei— 
förmig, zurückgekrümmt; Büchſe eiförmig, gelbbräunlich, ſpäter rothbraun, auf 
3—5““ langem Fruchtſtiel; Deckel aus flachgewölbter Baſis ſchief geſchnäbelt, 2 
ſo lang als die Büchſe, orangefarbig; Sporen groß, kugelrund, gekörnelt, blaß 
ſchmutzig-grünlichgelb. (Linn.) Hedw. Fund. Muse. II. 93. T. X. F. 6265. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 163. Brid. Bryol. univ. II. 327. Thiele Laubm. der 
Mittelm, N. 124. Hypnum complanatum Linn. spec. plant. 1588. Neckera 
complanata Hiiben. Muse. 576. Flor. Danic. T. 2385. Hübn. Moostasch. T. 25. 
5 bier in lockeren blaßgrünen Raſen an Waldbäumen, durch das ganze 
ebiet. 8 

Früchte reifen im März, April. 8 


6512. L.trichomanoides. Verworren äſtig, 1—2“ lang, gelblich 
oder lebhaftgrün; Aeſte faſt einfach, flach, mit ſtumpflichen, öfters eingebogenen 
Spitzen; Blätter abſtehend, länglich, ſtumpf, an der Spitze geſägt, mit zar— 
ter verſchwindender Rippe; Perichätialblätter aufrecht-abſtehend, klein, 
eiförmig zugeſpitzt, ganzrandig, rippenlos; Büchſe eiförmig- länglich, et— 
was ſchief geneigt, ungleich, auf purpurrothem, über zolllangem Frucht- 
ſtiele; Deckel kegelförmig, pfriemlich geſchnäbelt, fo lang als die Büchſe; S po— 
ren klein, grünlichgelb, glatt. (Dill. Schreb.) Hedw. Spec? muse. 232. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 163. Brid. Bryol univ. II. 329. Thiele Laubm. der 
Mittelm. N. 125. Hübn. Moostasch. T. 25. Hypnum trichomanoides Schreb. 
Flor. Lips. 88. ö 

Ueberzieht in dichten Raſen Baumwurzeln und Stämme, Steine und Felſen 
an ſchattigen feuchten Stellen, verliert ſich ſelten auf die Erde. 

Früchte reifen im October, November. . 

Nach der Beſchaffenheit des Standortes, wie die vorhergehende, balo lichter, 
bald dunkler gefärbt, ſonſt beſtändig in ihren Theilen und durch die hervorgeho— 
benen Kennzeichen von jener leicht zu unterſcheiden.— 


++ Blatter 264 bead amine ea zeigt ſich eine Nei⸗ 
gung zur einſeitigen Richtung), dachziegelförmig, auf— 
recht⸗abſtehend. 1 oe 1 F 


b. Sericeae. 


6513. L. sericea. Kriechend, 2— 5“ lang, gelbgrün, ſtark ſeidenglänzend, 
in mehr oder minder verbreiteten, lockern Polſtern, büſchlig- oder gefiedert⸗äſtig; 
Aeſte gedrängt, aufrecht, gekrümmt, meiſt einfach; Blätter lanzettförmig-zuge⸗ 
ſpitzt, fein gefagt, mit ſtarker dunkler durchlaufender Rippe und 2 
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Lang sftreife n; Perichaͤtialblätter gedrängt, aufrecht, die innern linien-lan⸗ 
zettförmig, haarförmig zugeſpitzt, rippenlos, zahlreiche Paraphyſen einſchließend; 
Büchſe länglich⸗eiförmig, ſpäter walzenförmig, auf feinwarzigem, gegen zoll 
langem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, zugeſpitzt, ſtumpflich, kaum halb 
ſo lang als die Büchſe; Sporen groß, rund, grünlichgelb, trübe. (Dill. Linn.) 
Hedw. Muse. frond. VI. 43. T. 17. Schwaegr. I. 2. 178. Brid. Bryol. univ. II. 
295. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 128. Hüben. Muse. 580. Flor. Danic. T 
2386. Hübn. Moostasch. T. 25. 

8 Felſen, Mauern, Stämme, beſonders von Laubbäumen, oft weit und breit 
überziehend, durch das ganze Gebiet gemein, aufſteigend bis zur obern Baum— 
grenze. ; 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 


. 


6514. L. polyantha. Kriechend, verworren (die Sproſſen gefiedert-aftig), 
1—2“ lang, gelbgrün (dunkler oder lichter), matt; Aeſte ſehr gedrängt, faſt ein⸗ 
fach, aufrecht, an den Spitzen leicht eingekrümmt; Blätter faſt einſeitswendig, 
aus breiter Baſis lanzettförmig, lang zugeſpitzt, ganzrandig, rippen⸗ 
los; Perichätialblätter aufrecht-abſtehend, lanzettfoͤrmig, zugeſpitzt, ganzrandig, 
rippenlos; Büchſe länglich-walzenförmig (bisweilen ſchief geneigt, gekrümmt), auf 
glattem, 6—9“ langem, röthlichem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, zuge— 
ſpitzt, gerade oder ſchief, 4 fo lang als die Büchſe; Sporen klein, faſt oliven— 
braun, gekörnelt, (Schreb.) Hedw. Muse. frond. IV. 4. T. 2. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 178. Brid. Bryol. univ. II. 311. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 
127. Flor. Danic. T. 2387. F. 1. Hiibn. Moostasch. T. 25. 8 

An Baumſtämmen, zumal an Obſtbäumen, Weiden, ſeltner auf Steinen, 
durch das Gebiet gemein. 

Früchte, die ſich gewöhnlich ſehr zahlreich finden, reifen im November. 


c. Poly carpae. 


6515. L. paludosa. Kriechend, 1—2“ lang, gedrängt-äſtig (an den 
Sproſſungen gefiedertzäſtig), ſchmutziggrün (lichter oder dunkler); Aeſte aufrecht, 
gekrümmt, fadenförmig (trocken faſt kätzchenartig), pfriemlich ſpitz; Blät⸗ 
ter locker ziegeldachförmig, faft einſeitig, ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt— 
hohl, ganzrandig, mit zarter vor der Spitze verſchwindender 
Rippe; Perichätialblätter aufrecht-angedrückt, die äußern ſehr klein, mit zurück⸗ 
gekrümmter Spitze, die innern groß, länglich -lanzettförmig, ganzrandig, rip⸗ 
penlos; Büchſe walzenförmig, mehr oder minder unſymmetriſch 
(oft gekrümmt, mit ſanft gehobenem Rücken), auf glattem, bis zollhohem 
Fruchtſtiele; Deckel ſcharf zugeſpitzt, 4 fo lang als die Büchſe; Sporen klein, 
blaß⸗grünlich, ungetrübt, glatt. Hedw. Musc. frond. IV. 2. T. 1. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 172. Brid. Bryol. univ. II. 315. Hüben. Musc. 583. 
Hiibn. Moostasch. T. 25. 5 

An Baumwurzeln, auf Steinen, am Grunde alter (Weiden-) Stämme, zu— 
mal an Bach- und Flußufern, auch in Waldbrüchen u. dergl. O. durch das 
Gebiet, doch nicht gemein. 8 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


6516. L. polycarpa. Kriechend, zart, verworren, matt gelblichgrün 
(mehr oder minder dunkler oder triſt), 1-2’ lang, faſt gefiedert⸗aͤſtig; Aeſte 
ſchlank, fadenförmig, einfach, geſpitzt, eingekrümmt; Blätter klein, abſtehend, 
öfters faſt einſeitig, ei-lanzettförmig, ſcharfzugeſpitzt, flach⸗ und ganz⸗ 
randig, faſt gekielt, mit dunkler, vor der Spitze verſchwindender Rippe; Zellennetz 
aus hyalinen, rundlich rhomboidiſchen Zellen gebildet; Perichätialblätter angedrückt, 
größer und weitmaſchiger als die Stengelblätter, ganzrandig, geſpitzt, mit 
dunkler Rippe; Büchſe ſchlank-walzenförmig (bisweilen etwas ge⸗ 
krümmt und ſchief), auf faſt glattem, 6—8““ langem Fruchtſtiele; Decker kegel⸗ 
förmig, zugeſpitzt, gelblich, mit rother ſtumpflicher Spitze; Sporen klein, rund, 
gelb, glatt, ungetrübt. Ehrh, Crypt. N. 96. Hedw. Spec. muse. 225. 
Schwaegr. I. 2. 171. Brid. Bryol. univ. II. 314. Thiele Laubm. der Mittelm. 
N. 126. Hiiben. Musc. 584. Hiibn. Moostasch. T. 25. ; 8 

An Baumſtämmen und modernden Wurzelſtöcken in feuchten Wäldern und 
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andern ſchattigen Orten, hin und wieder durch das nördliche und mittlere Gebiet, 
in der 1 Hae Sftrien a : 
rüchte reifen im Juni, Juli. ny 

Ante ſich von der ihr in der Zartheit ſehr ähnlichen L. subtilis durch 
die am Grunde breitern Blätter, die ziemlich kräftige Rippe, die ſchlank-walzen⸗ 
förmige Büchſe, welche bei jener verkürzt und nach der Entdeckelung geſtutzt iſt; 
von der L. exilis, mit der ſie in der Geſtalt der Blätter, Blattrippe übereinkommt, 
durch die Größe, die ſtärkeren Aeſte, die ſtreifenloſen Blätter, die Büchſe u. ſ. w. 


d. Subtiles. 


6517. L. subtilis. Kriechend, verworren-äſtig, 1—2“ lang, lebhaft⸗ 
oder gelbgrün; Aeſte fädig⸗haardünn, aufrecht oder verbogen, 2—3““ lang; Blät⸗ 
ter locker ziegeldachförmig, entfernt, ſchmal lanzettförmig, zugeſpitzt, faſt 
flach, rippenlos, ganzrandig, aus (verhältnißmäßig) großen, hyalinen 
Maſchen gebildet; Perichätialblätter gedrängt, die innern länglich-lanzettförmig, 
ganzrandig, rippenlos; Büchſe aufrecht (oder kaum merklich ſchief), klein, läng⸗ 
lid): faft walzenförmig, nach der Entdeckelung geſtutzt, unter der Mündung zu— 
ſammengeſchnürt, mit kurzkegelförmigem gelbroͤthlichem Deckel, auf zartem, ö—8““ 
langem Fruchtſtiele; Sporen klein, rund, blaßbräunlich oder gelblich, glatt. 
Hedw. Muse. frond. IV. 23. T. 9. Schwaegr. Suppl. JI. 2. 176. Brid. Bryol. 
univ. II. 309. Hampe exs. N. 19. i 

Wächſt in ziemlich dichten Raſen am Grunde alter Stämme, auf Saumwur- 
zeln, faulenden Planken, ſeltner auf Steinen, liebt die Geſellſchaft von Lepto- 
hymenium filiforme und gehört zumal der Buchenregion an. Sie findet ſich, 
außer dem Königreich Sachſen, faſt in jeder Lokalflora, obgleich immer zu den ſelt— 
nern Bürgern gehörend. ; . 

Früchte reifen im April, Mai. 

Kann von Anfängern leicht mit H. serpens oder auch mit H. confervoides 
verwechſelt werden; von beiden unterſcheidet ſie ſich außer Rückſicht auf das Pe- 
riſtom und Büchſe ſchon durch die ganzrandigen Blätter. f 


6518. L. exilis. Wie die vorhergende, auch die Sproſſungen meiſt regel= 
mäßig gefiedert⸗äſtig; Blätter aus breiter Baſis lang und ſcharf zuge⸗ 
ſpitzt, etwas gekielt-hohl, ganzrandig, mit ſtarker dunkelgrüner, durch⸗ 
laufender Rippe und 2 grünen Längsſtreifen; Zellennetz klein-rundlich⸗ 
maſchig, faſt getröpfelt; Perichätialblätter ekwas größer, ſonſt den übrigen gleich— 
geſtaltet; Büchſe länglich, aufrecht, nach der Entdeckelung kurz walzenförmig, 
faſt geſtutzt, unter der Mündung ſchwach zuſammengeſchnürt, mit kurz- und ſpitz⸗ 
kegelförmigem Deckel, auf glattem, 3—7““ langem Fruchtſtiele; Sporen klein, 
rundlich, grünlichgelb, gekörnelt. Starke Mspt. Schwaegr. Suppl. J. 
2. 174. T. 85. Brid. Bryol. univ. II. 306. 


b. Spee deinen e ee e Blättern, gegen die 
pitze verſchwindender Rippe, ſchiefgeneigter Büchſe, ſtumpflich kegelför— 
migem Deckel. Leskea Frechtichi Bad. 05 de wee Ak 
Wächſt an Baumſtämmen und reift ihre Früchte wie die vorhergehende, mit 
der ſie häufig verwechſelt wird. Wir erhielten ſie als L. subtilis von manchem 
anerkannten Bryologen. Wir führen dies um deswillen an, um den Anfänger 
auf die große habituelle Aehnlichkeit aufmerkſam zu machen. Wer die Blätter 
aber mit einer guten Linſe betrachtet, wird die Rippe und auch die beiden Längs⸗ 
ſtreifen ſehen und ſie dann leicht von der L. subtilis unterſcheiden. 


6519. L. rostrata. Wie die beiden vorhergehenden, die Aefte aber mehr 
kätzchenförmig; Blätter ſehr klein, lanzettförmig, in eine lange Haarſpitze 
verſchmälert, etwas hohl, am Rande und Rücken warzig- rauh, mit 
Rippe, ohne Streifen; Perichätialblätter pfriemlich-borſtenförmig; Büchſe eiför— 
mig⸗länglich, aufrecht, etwas glänzend; Deckel aus kegelförmiger Baſis ſchief⸗ 
geſchnäbelt, blaß. Hedw. Spec. musc. 226. T. 55. F. 13—18. Brid. Bryol 
univ. II. 303. f 

Dieſe bisher nur aus Nordamerika bekannte Leskea wurde vor wenigen Jah- 
ren von unſerem verehrten Freunde Sendtner „am Predil an der Straße von 
Mittelbreth nach Oberbreth, wo dieſe die Wendung macht, links unter Haſel⸗ 
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. aufgefunden und uns freundlichſt mitgetheilt. Früchte ſind uns unbe— 
annt. 


Eine ausgezeichnete Art durch die mit ſchlanken ſtumpflichen Warzen dicht 
beſetzten Blätter. Man ſieht die Rauhheit der Blätter bei 100maliger Linnars 
Vergrößerung ſehr genau, die einzelnen Warzen erkennt man aber erſt deutlich 
bei 300maliger, wo ſie als kleine ſtalaktitenähnliche Zäpfchen erſcheinen. 


e. Attenuatae s. Nervosae. 


6520. L. attenuata. Kriechend, unregelmäßig-, öfters büſchlig⸗äſtig, 
5 lang, ſchmutzig- oder gelblichgrün, ohne Glanz; Aeſte verlaͤngert und fa— 
denförmig verdünnt oder verkürzt und verdickt, ſtraff-aufrecht oder gekrümmt, 
rigid, am Grunde meiſt nackt; Blätter aus ſaſt herzförmiger, hohler Baſis ei— 
förmig, zugeſpitzt, ganzrandig (an der äußerſten Spitze ungleich gezähnelt), trocken 
angedrückt, faſt einſeitig; Rippe ſtark, kurz vor der Spitze verſchwindend; Peri— 
chätialblätter ſchmäler, angedrückt, mit ſehr langen, abſtehenden Haarſpitzen, ſehr 
locker maſchig, rippenlos; Buͤchſe aufrecht oder etwas ſchief, länglich, nach der 
Entdeckelung walzenförmig, unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt, blaß, 
auf etwa zolllangem, licht purpurrothem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, ſtumpf⸗ 
lich⸗geſchnäbelt, halb oder 2 fo lang als die Büchſe; Sporen ſehr groß, kugel— 
rund, ſehr blaß, ſchmutzig, trübe, glatt. (Schreb.) Hedw. Muse. frond. 
I. 33. P. 12. Schwaegr. Suppl. J. 2. 172. Brid. Bryol. univ. II. 317. Hampe 
exs. N. 37. Fiedl. Synops. 105. N. 169. Anomodon attenuatus Hüben. Muse. 
562. Hübn. Moostasch. T. 23. 

In feuchten, ſchattigen Laubwäldern, Schluchten, auf Steinen, am Grunde 
der Stämme, an Felswänden u. ſ. w. in der Berg- und ſubalpinen Region, 
ſeltner in der Ebene. 

Früchte reifen im September, October. 


6521. L. nervosa, Kriechend, ſtraff, ſchmutziggrün oder bräunlich, mehr— 
fach getheilt, faſt gefiedert-äſtig, 1—2“ lang; Aeſte meiſt einfach, aufrecht, faſt 
ſtielrund an den Spitzen verdünnt, gerade oder gekrümmt, ſe hr ſteif; Blätter 
ziegeldachförmig⸗offen, trocken feſt angedrückt, breit eiförmig-lang zugeſpitzt, 
ſtumpflich, hohl, flach- und ganzrandig; Rippe ſehr kräftig, in die Spitze ver— 
laufend; Blattnetz aus kleinen, zumal am Rande genau quadratiſchen, in der 
Mitte mehr abgerundeten Zellen gebildet; Perichätialblätter aufrecht-angedrückt, 
groß, länglich⸗lanzettförmig, blaß ſtrohgelb, ganzrandig, mit gelber, in die 
Pfriemſpitze verlaufender Rippe; Sellennetz engmaſchig, am Grunde et— 
was weiter, aus länglichen, am Grunde faſt genau rechtwinkligen Zellen gebil— 
det; Büchſe aufrecht, länglich-walzenförmig, roſtbraun, auf 1— 1“ langem, glat- 
tem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, kurz zugeſpitzt, kaum 4 fo lang als die 
Büchſe; Sporen groß, rund, roſtbraun, fein gekörnt. Pterogonium 
nervosum Schwaegr. Suppl. I. 1. 102. T. 28. Pterigynandrum nervosum Brid. 
Bryol. univ. II. 189. Anomodon nervosus Hiiben. Muse. 561. (excl. syn. Schl.) 
Garovagl. Cat. di aleun. eritt. III. N. 2. ; 

Wäͤchſt in lockeren, verworrenen Raſen an befchatteten Felſen, Stämmen in 
lichten Wäldern, Garten, Thälern, Schluchten der Berg- und ſubalpinen Region 
durch das Gebiet. a 

Früchte reifen im März, April. 

6522. L. longifolia. Verworren, 1-2” lang, gelbgrün oder rothbräun⸗ 
lich, matt, büſchlig⸗äſtig, ſtraff und ſpröde; Aeſte aufrecht, fadenförmig, oft ge⸗ 
theilt und einſeitig⸗beblättert, haarförmig-verdünnt und gerade oder gleich dick und 
mit eingekrümmten Spitzen; Blätter aus erweiterter Baſis lanzettförmig, pfriem⸗ 
lich (öfters ſchief-) zugeſpitzt, flach- und ganzrandig mit ſehr ſtarker, durch⸗ 
laufender Rippe, am Rande und Rücken gekörnt⸗knotig⸗rauh; 
Zellennetz aus ſehr kleinen, rundlichen oder faſt quadratiſchen, getröpfelten Zellen 
gebildet; Perichätialblätter aufrecht⸗gelöſt, die äußern eiförmig, die innern läng⸗ 
lich, alle mit langer Pfriemſpitze, am Rande uneben, locker maſchig, mit ge⸗ 
färbter oder undeutlicher Rippe; Büchſe länglich, auf 4—6““ langem Frucht⸗ 
ſtiele; Deckel kegelförmig, pfriemlich zugeſpitzt, bräunlichroth, faſt halb ſo lang 
als die Büchſe. (Schleich.) Anomodon longifolins Bruch in litt. Pterigynandrum 
longifolium Schleich. Crypt. IV. N. 8. 


‘ 
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256 Hookeria — Climacium. 


Durch das Gebiet zerſtreut. Im Harz (Hampe), in Schleſien (Seliger), um 
München (Sendtner), in der Schweiz (Schleicher), in Krain am Marniorh bei 
Idria (Sendtner), in Iſtrien am Mte Maggiore (Papperitz). 5 2 

Vollkommen reife Früchte haben wir nicht geſehen. 


DCCCXI. Hookeria Smith. Hukerie. Haube muͤtzenfoͤr— 
mig, den Deckel uͤberragend, am Grunde kerbig. Buͤchſe geneigt, ho⸗ 


rizontal, mit kegelfoͤrmigem, langpfriemlich-geſchnaͤbeltem Deckel. Periſtom, | 


wie bei Leskea. 3 ; 

Wir beſitzen im Bereiche unſeres Florengebietes nur einen Repraͤſen— 
tanten dieſer Gattung. Er gehört unſtreitig zu den ſchoͤnſten unſerer 
Laubmooſe und tft ſowohl durch die zarten großen rippenloſen Blaͤtter fos 
wie durch das aͤußerſt großmaſchige Blattzellennetz unter allen ſeinen Genoſ— 
ſen leicht zu erkennen. 5 


(Pterygophyllum Brid. Leskea Moench. Schwaegr. Hypnum Linn.) 


6523. H. lucens. Geſtreckt, aufſteigend, 1—2“, felten darüber lang, mehr 
oder minder verzweigt; Blätter ſcheinbar zweizeilig, horizontal, groß eiförmig, 
ſtumpf, flach, ganzrandig, rippenlos, glashell, fettglänzend; Perichätialblätter 
ſchmäler, zugeſpitzt; Büchſe länglich, dunkelbraun, grubig uneben (netzaderig-fal⸗ 
tig, Zellennetz aus ſchönen ſechseckigen Maſchen gebildet, gleich dem Blattnetz), 
glänzend, auf rothbraunem, an der Spitze gekrümmtem, gefurcht-faltigem, gegen 
1“ langem Fruchtſtiele; Deckel lang zugeſpitzt, faſt ſo lang als die Büchſe, gleich— 


farbig; Haube blaß, dauerhaft, kaum mehr als den Deckel deckend; Sporen ſehr 


klein, rund, gelbgrünlich, mit ſtarker glatter Sporenhaut. (Linn.) Smith in 
Act. Soc. Linn. IX. 275. Hook. et Tayl. Brit. T. 27. Schwaegr. Suppl. II. 2. 
30. Hüben. Musc. 593. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 177. Hübn. Moostasch. 
T. 26. Pterygopbyllum lucens Brid. Bryol. nniv. II. 343. 

Wächſt in flachen, mehr oder minder verbreiteten, blaß- oder gelblichgrünen 
Raſen, gehört der höheren Berg- und ſubalpinen Region an und findet ſich zer— 
ſtreut durch das Gebiet. In Schleſien (an den Quellen des Queiß: Fr. Schulze); 
in Sachſen (beim Königſtein im Grunde hinter der Papiermühle: Noellner, im 
Amſel- und Utewalder-Grunde: Hübner); in Thüringen (in den Saalbergen: 
Hoc); im Harz (Weber); im Baireuthiſchen (am Fichtelgebirge: Funk, Mielich- 
hofer); im baieriſchen Hochlande (Joch am Kochelſee: Sendtner); im öſterreichiſchen, 
Küſtenlande (Smrkavadraga bei Idria: Tommasini, in der Scharte bei Reibl: 
Sendtner). a a 

Früchte reifen im Februar, März. 


DCCCXII. Climacium Weber el Mohr. Leitermoos. Haube 
halbirt, die ganze Buͤchſe und einen Theil des Fruchtſtiels 
einhuͤllend, rechts gedreht. Buͤchſe aufrecht, ſymmetriſch. 
Saͤulchen weit hervorragend. Periſtom doppelt: das aͤußere beſteht 


aus 16 linien-lanzettfoͤrmigen, hygroſkopiſchen Zaͤhnen, welche am Grunde 


durch eine Membran verbunden, auf der Ruͤckſeite von ihr uͤberkleidet 
und mit einer geſchlaͤngelten Laͤngslinie verſehen ſind; das innere iſt ge— 
bildet aus einer zarten kielfaltigen Membran, die ſich aufwaͤrts in 16, 
mit den Zaͤhnen alternirende und dieſe uͤberragende, kielfaltige, 
aus 2 Zellenreihen beſtehende Fortſaͤtze theilt, welche ſich 
ſpaͤter am Kiel bis gegen die Spitze ſpalten, an den Glie— 
derungen aber mehr oder minder verbunden bleiben und 
da durch eine leiteraͤhnliche Geſtalt erhalten. 
Bluͤthen dioͤciſch. 


(Hypnum Dill. Linn. Leskea Hedw. spec. Neckera Brid. olim). 
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6524. C. dendroides. Stengel aus einem unterirdiſchen, kriechenden 
braunfilzigen Wurdzelſtock aufrecht, ſchuppig beblättert, einfach, 2—4“ hoch, am 
Gipfel büſchlig⸗äſtig⸗baumartig; Aeſte einfach, abſtehend, faſt flagellenfoͤrmig; 
untere Blätter ſehr klein, herz-eifoͤrmig, zugeſpitzt, die obern ſehr gedraͤngt, auf— 
recht⸗abſtehend, größer, eifoͤrmig-zugeſpitzt, an der Spitze geſagt, wenig hohl, 
mit 2 Längsfalten und einer vor der Spitze verſchwindenden Rippe; Perichätial— 
blätter aufrecht⸗abſtehend, die äußern klein, die innern ſehr groß, länglich-lan— 
zettförmig, rippenlos, ganzrandig; Büchſe länglich ⸗oval, glatt, roſtbraun, auf 
purpurrothem, glattem, über zolllangem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, gerad— 
oder ſchiefgeſchnäbelt, faſt halb fo lang als die Büchſe; Sporen kugelrund, gelb, 
gekörnelt. Dill. Linn.) Web. et Mohr bot. Tasch. 252. Schwaegr. Suppl. 
I. 2. 141. T. 81. Brid. Bryol. univ. II. 271. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 
120. Bruch et Sch. Bryol. europ. Fasc. XVI. Hübn. Moostasch. T. 26. 

In feuchten und ſumpfigen Waldungen, Wieſen, Erlenbrüchen u. ſ. w. 
Durch das Gebiet, bis in die Voralpen aufſteigend. 

Früchte reifen im Spätherbſt; wie aber alle diöciſchen Mooſe ſelten fructiz 
ficiren, ſobald ſie getrennt leben, ſo auch dieſes. 

Die Stämmchen erheben ſich aus einem meiſt unterirdiſchen, mit braunen 
Wurzelbüſcheln dicht beſetzten Stamme, find gewöhnlich einfach, mit ſchuppenar— 
tigen kleinen, anliegenden Blättern beſetzt, von verſchiedener Länge, je nach der 
mehr oder mindern Näſſe des Standortes, treiben gegen oder am Gipfel mehrere 
flagellenartige, zur Seite gewandte und dicht beblätterte Zweige, wodurch eine 
factiſch baumartige Geftalt entſteht, wie wir fie zwar ähnlich (bei Hypnum alo- 
pecurum), aber in der Art bei keinem deutſchen Mooſe wiederfinden. Eine Eigen— 
thümlichkeit dieſes ſchönen Mooſes beſteht noch darin, daß es mit der Fruchtbil— 
dung ſeinen Entwicklungs-Cyelus auf längere Beit abſchließt, welcher bei den 
Hypnum⸗Arten nicht unterbrochen wird. Früher oder ſpäter nach der Fruchtzeit 
legen ſich nämlich die Stämmchen nieder oder werden durch Zufall verſchüttet, die 
Blätter ſterben ab, Wurzelzaſern entwickeln ſich und nun erſt beginnt ein neuer 
Entwicklungs-Cyelus, der ſich dann fort und fort in derſelben Weiſe wiederholt. 

Die Farbe iſt eben ſo veränderlich, wie die Größe des Stammes und die 
ae der Fruchtſtiele, welche auf trocknen Standorten ſich kaum über die Aeſte 
erheben. 


DCCCXIII. Hypnum (Dill) Linn. Aſtmoos. Haube faz 
putzenfoͤrmig, glatt, pfriemlich-geſchnaͤbelt, die Buͤchſe halb oder ganz de— 
ckend. Buͤchſe unſymmetriſch, ſchief geneigt, mehr oder minder gekruͤmmt, 
mit oder ohne Ring. Saͤulchen nicht hervortretend. Periſtom doppelt: 
das aͤußere beſteht aus 16 linien-lanzettfoͤrmigen, hygroſkopiſchen (feucht 
aufrechten, trocken nach innen gekruͤmmten) Zaͤhnen, welche auf der innern 
Seite mit mehr oder minder hervortretenden Querbalken verſehen ſind; 
das innere aus einer zarten kielfaltigen Membran, welche aufwaͤrts in 16, 
mit den Zaͤhnen alternirende Fortſaͤtze und zu 2—3 zwiſchengeſtellte Wim— 
pern getheilt iſt. Die Fortſaͤtze beſtehen aus 2 Zellenreihen, bilden eine 
Kielfalte, an der ſie oͤfters aufreißen. 

: Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch. 


Ueberſicht der Gruppen und Arten. 


A. Blaͤtter auf der untern Seite und am Rande gekoͤrnt-knotig. (Ri- 
go dium.) 
a) Aeſte fadenfoͤrmig, kaͤtzchenartig, einfach, buͤſchlig— 
a oder faſt fiederaͤſtig, 
＋ Blätter rippenlos oder faſt rippenlos. ; 


Blätter ganzrandig. ĩ H. catenulatum. 
Blätter zumal gegen die Spitze geſägt. 


II. Oe ; , 17 


pag. 263. 
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Blätter ſtumpflichch tt. os H. julaceum. pag. 262. 
Blätter e 14 eee noe . eee Badan om phi 263. 
Blätter zugeſpitzt, faſt rippenlo s. . . heteropterum, 264. 


ätter mit kräftiger Mittelrippe. ö 
ae Pie ele A 1 8 n sha 4 atrovirens. 264. 


p) Aeſte regelmaͤßig einfach fiederaftig; Aeſtchen pfriem⸗ 
lich verduͤnnt, ſtraff abſtehend oder zuruͤckgekruͤmmt. 


Aeſtchen ſtraff, Stengel und Aeſte nicht filzig (auf dürrem ſterilen Boden). . . 


fa estate e e e rcpt! pg Ly 264. 
Aeſtchen ſchlaff und weich, Stengel und Aeſte braunfilzig (auf ſumpfigem Boden.) 
ee e ae Sede II. Blan do wii. 265. 


c) Aeſte doppelt oder dreifach-gefiedert; Fiederaͤſtchen ſehr 
verkuͤrzt, pfriemlich, kaͤtzchenfoͤrmig. 
Sehr klein, zart, kaum bis 2“ lang, doppelt- (auch einfach-) gefiedert . . . . 
. e Pots. e ~ yi oer. <>) e min eee 
Groß, bis 4—6“ lang, doppelt oder dreifach gefiedert. 2 eee 
Perichätialblätter länglich⸗lanzettförmig, gefagt. . .. H. recognitum. 266. 
Perichätialblätter länglich lanzettförmig, gegen oder an der Spitze in haarförmige, 
gegliederte Fäden mehr oder minder aufgelöſt. . H. tamaris cinum. 266. 
d) Baumartig- oder buͤſchlig-aͤſtig; Aeſte doppelt gefiedert, 
; faſt ſparrig-beblaͤttert. 
Blätter mit ſtarker, die Spitze nicht erreichender Rippe (baumartig-äſtig, matt 


und ſchmutziggrün, Aeſte kaum regelmäßig gefiedert ).. 55 
VVV .. H. Alo pecur um. 267. 
Blätter ohne Mittelrippe (büſchlig-äſtig, ſchmutziggelb, ſeidenglänzend i.. 
J)72ͤ bbb see hee ap s25.- che H. splendens. 267, 


B. Blaͤtter glatt. Zellennetz normal. if 


a) Blatter einſeitig, ſichel- oder hakenfoͤrmig gekruͤmmt. 


+ Zerſtreut⸗ oder fieder⸗äſtig; Aeſte mit kurz eingekrümm⸗ 
ter, hakenförmiger Spitze. 


e 2 sem ee c.) aeaay oe ere 3 scorpioides. 269. 
Stengelblätter mit Mittelrippe. 
Auf dltrrem fepnjgen Boden eke We H. rugosum. 269. 


In Sümpfen oder im Waſſer. 

Büchſe unter der Mündung ſtark zuſammengeſchnürt. H. lycopodioides. 269. 
Büchſe unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt. g 

Blätter mit geſägter Haarſpitze; Fruchtſtiel durchweg einfarbig (meiſt im Waſſer). 


/ Sows Pea. See H. fluitans. 268. 
Blätter faſt ganzrandig; Fruchtſtiel am Grunde purpurbraun, aufwärts gelbroth 
(HEHE tn oho 6 co 6 colo eo H. aduncum. 268. 


++ derfirveut-dftig; Aeſte ſehr zahlreich und gedrängt, meift 
einfach, aufrecht oder nad einer Richtung niedergedrückt. 
(In fließenden Bächen, zumal der alpinen und ſubalpinen Region.) 
Blätter mit durchlaufender oder faſt durchlaufender Mittelrippe. 
Blätter ei⸗lanzettförmig. 8 H. subsphaericum. 270. 
Blätter brei eien eee ty cee eee H. alpestre. 270. 
Blätter ohne Mittelrippe, am Grunde mit 2 Längsſtreifen. 
Blatter ei⸗lanzett förmig H. palustre. 270. 
Blätter eiförmig l mene 


+++ Kriechend, faſt fiederäſtig; Aeſte eingekrümmt. 
O Maſchen des Zellennetzes in den Blattflügeln rund: 
: . lich oder rechtwinkligsviereckig. 
Blätter mit langer Haarſpitze. 


„„ 
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Deckel langgeſchnäbelt... elne H. cupressiforine, 271. 
Deckel N F H. calliehroum. 271. 
Blatter mit kurzer Pfriemenſpitz eee H. badense. 273. 


OO Zellennetz durchweg gleichmaſchig, bald lockerer, zu— 
mal am Grunde, bald dichter. 
* Blätter ſichelförmig einſeitig. 
Deckel überragend, gedunſen-hochgewölbt, mit pfriemenförmigem Schnabel. .. 


FFF H. protuberans, 272. 
Deckel kegelförmig, ſchief gefdndbelt. . . 2. 2. H. fastigiatum. 272. 
Deer eegelfs en, göpeeee H. curvifolium. 273. 


** Blatter mehr oder minder 2zeilig, die obern öfters mit einſei— 
tiger Richtung. : 
Blätter ganzrandig oder faſt ganzrandig. 

Büchſe nicht zuſammengeſchnürt, Mündung erweitert. . H. pulehellum. 274. 


Büchſe zuſammengeſchnürt. 


Sporen dicht gekornelt, undurchſicht ig... .. H. pallescens. 274. 
Sporen glatt, glashell. 5 

tes Pfriemlich zugeſpitz ee H. incurvatum, 275. 
CC ˙ AAA eytas wil abs H. cylindricum. 273. 

OU Blatter geſägt. 

Büchſe faft keulenförmi g H. Mithlenbeckii. 274. 
Büchſe länglich-walzenförmig. : 

Zähne des äußern Periſtoms am Grunde rothbräunlich. H. nemorosum. 273. 
Zähne des äuß. Periſt. durchweg gelb. ... .... H. silesiacum. 273. 


Tri Niedergedrückt oder aufſteigend, einfach oder ge⸗ 
theilt, regelmäßig oder faſt regelmäßig fieder⸗ 
äſtig, nicht wurzelfilzig; Aeſte mit eingekrümm⸗ 
ten Spitzen; Blätter lang, aus erweiterter Baz 
fis pfriemlich, ſichelförmig⸗einſeitig⸗zurückge⸗ 
krümmt, geſägt oder gezähnt. Fruchtſtiel glatt. 

ett Nittelrip fee”. H. uncinatum. 275. 
Blätter ohne Mittelrippe. ' ; 
Stengel einfach oder faft einfach (3—4” lang). H. Crista castrensis. 276. 
Stengel getheilt (1—2“ lang). 0 
Fiche). „ H. erinale. 276. 
Sporen blaß und ſchmutzig olivengrüürn nnn... H. mollus cum. 276. 
f + Aufſteigend, büſchlig- oder faſt büſchlig⸗äſtig, 
SY sume braun wünielftlgz eg; Aeſte gefiedert; Blätter 
mit ſtarker vor der Spitze verſchwindender 
Rippe. 
Innere Perichätialblätter ſcharfgeſägt (in Sümpfen, ſchlanker Wuchs )). 
6. ee H. 11 0 PH 
Innere Peridhatialblatter ganzrandig, oder doch nur an der äußerſten Spitze mit 
* ein aten Zähnchen “an Bächen, zumal der Kalkgebirge, daher denn auch 


am Grunde incruſtirt; von ſtarkem robuſten Wuchs): 
H. commutatum. 277. 


7 Th i Ce Le SOIC ea wae ye et fene 


ito sate es) “sa ter te 6 snes © a © yee: oe 


p) Blatter faſt allſeitig, ſparrig-abſtehend oder zuruͤck— 
gekruͤmmt. 


+ Büſchlig⸗ oder faſt fiederäſtig; Aeſte aufwärts verdünnt; 


Büchſe dick, eiförmig- länglich. 


Oeckel mit langem pfriemlichen Schnabel. H. striatum. 278. 
Deckel mit ſehr kurzem (faſt aufgeſetztem) Spitzchen. : 
Blätter kaum gefagt. ..----. . H. loreum. 279. 
Blätter zumal an der Spitze ſcharf geſägt. 278 
Blätter mit faſt zurückgeknickter Spitze. II. squarroswm. 2285 
Blätter 3⸗eckig, faſt pfeilförmig, flaců gen. H. triquetrum. . 
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Blätter breit eiförmig, plötzlich in eine pfriemliche Spitze verſchmälert.. « 
8 e e e „„ „„ eee e neee 


++ Ache mehr oder minder verkürzt, aufrecht, an der Spitze 
meiſt verdickt, mit ei- oder lanzettförmigen, ſparrig⸗ 
zurückgekrümmten Blättern; Büchſe ſchlank, walzen⸗ 
förmig, gekrümmt. 


Blätter mit Mittelrippe. . H. poly morphum. 279. 
Blätter ohne Mittelrippe. 

Sporen gekörnelt (in Sümpfen dd. H. stellatum. 280. 
Sporen glatt (auf Stein und Felſen ))) H. Halle ri. 280. 


+++ Acie büſchlig, gefiedert⸗äſtig; Aeſtchen linealiſch oder 
fadenförmig⸗zugeſpitzt, mit aufrecht⸗abſtehenden, 
herzförmig⸗-zugeſpitzten Blättern; Büchſe eiförmig, 
kurz; Fruchtſtiel glatt oder rauh. . 
Stengel und Aeſte ſehr verlängert, ſchlaff, einfach geficdert, H. flagellare. 280. 
Straff, büſchlig⸗äſtig, gefiedert. 
Füchtſtien glatt 8 H. umbratum. 280. 
Feuchtſtiel auh Mahe Sadih ee eI H. reflexum. 281. 
++++ Zart, ſchlaff⸗niederliegend, faſt regelmäßig fieder⸗ 
äſtig; Aeſtchen ſcheinbar 2zeilig beblattert; Blatter 
ſehr locker geſtellt, aufrecht-abſtehend; Büchſe ei⸗ 
förmig, mit ſehr langgeſchnäbeltem Deckel. 
Fruüchtſtiel glatter: ; mMn 8 H. strigosum. 283. 
Fruchtſtiel uneben-rauh. ; 
Mittelrippe in der Mitte des Blattes verſchwindend. . H. Schleicheri. 282. 
Mittelrippe bis faſt zur Spitze fortgeführt. 
Blätter der Fiederäſte ſehr breit ei-lanzettförmig. .. H. praelongum. 281. 
Blätter der Fiederäſte ſchmal, lanzettlich... H. Stokesii. 282. 


c) Blatter 2- oder mehrzeilig; Stengel und Aeſte nieder— 
gedruͤckt, einfach, flach. 8 
Beier & 2.5 6 6 5 o 6c sein eee (H. nitidulum.) 283. 
Blattrippe am Grunde nur angedeutet.. .. H. denticulatum. 283. 
Blattrippe gabelig-getheilt, bis in die Mitte fortgeführt. H. sylvaticum. 283. 
: Blätter 4⸗zeilig. 
Blattes güerfaltig⸗wog ig seer H. undulatum. 284. 


d) Blatter 2- oder mehrzeilig entfernt geftellt; Stengel 
kriechend oder fluthend, mehrfach getheilt; Aeſte mehr oder 
minder flach. Buͤchſe mit geſchnaͤbeltem Deckel. 


. .. „H. xus ci folium, 284. 
++ Erd- und Stein- (auch Holz-) bewohnend. 
Blätter ganzrandig. 


Blätter ſtumpf, die obern ſtumpflichſpitz ne. H. praecox. 285. 

Blätter zugeg!:! a ee C H. Schimperi. 286. 
: Blätter faſt ganzrandig, kaum gezähnelt. 

Blätter breit eiförmig, faſt rundliche... H. rotundifolium. 287 

Blätter ei⸗lanzettförmig. 7 

Wlilter vippentogs:. sa), er eee ee ee eee H. rigidulum. 286, 


Blätter mit zarter um die Mitte- verſchwindender Rippe. H. tenellum. 286. 


Blät 
Blätter breit, kurz geſpitzt, faſt tümer H. murale. 285. 
. „„ esa ton le H. depressum. 285. 
Blätter ſcharf geſägt (zumal an der Spitze.) : 
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Blätter mit kurzer ſchwacher Rippen... .. . H. confert 

Blatter mit ſtarker, gegen die Spitze verſchwindender Rippe. Wei 
Blätter aus herz⸗eiförmiger Baſis lang zugeſpitzt. H. megapolitanum, 287. 
Blätter ei⸗lanzettfoͤrmig, kurz geſpig e.. H. murale b. 285. 


e) Blatter mehrzeilig, ſehr gedraͤngt; Stengel niederliegend, 
aufſteigend, einfach oder gefiedert-aͤſtig; Aeſtchen ſtielrund. 
Buͤchſe mit zugeſpitztem, nicht geſchnaͤbeltem Deckel. 

+ Fruchtſtiel warzig-uneben. 
e toa. MAT SHRI SP, H. illecebrum. 288. 
++ Frudtftiel glatt. N 
15 Log 1 l 
TVT. 


Blatter feingeſägt, Sporen glatt. „HH. pu rum. 288. 
Blätter ganzrandig, Sporen gekörnelt.. .. H. Schreberi. 288. 


f) Blatter breit, meiſt ſtumpf, angedruͤckt, mit geloͤſten 

Spitzen; Stengel und Aeſte ſchlaff, niederliegend, oͤfters 

faſt einfach; Buͤchſe mit a nicht geſchnaͤbeltem 
eckel. 


+ Blätter ſcharf geſpitzt. 


s ie RRS Siete Mita Okt OA Ge sd ugar gio,“ H. cuspidatum, 289. 
++ Blätter ſtumpf. 
ann, bt ello stl te H. cordifolium. 289. 
Blätter länglich oder rundlich eiförmig. 
Sporen groß und glatt (ſtrohgelb glänzend). . .. H. stramineum. 290. 
Sporen klein, gekörnelt (braun oder braunroth, nur an den Spitzen glänzend). 
VVV ee es Ashe te) hee H. trifarium. 290. 


g) Blatter laͤnglich, zugeſpitzt, abſtehend; Stengel buͤſchlig— 
aftig; Aeſte robuſt bogig-aufrecht. 


r eo BGR 6 ogee tes H. myosuroides. 291. 
Blätter ganzrandig, an der Spitze geſägt oder gezähnelt. 

Rippe zart, in der Mitte verſchwindend e... H. curvatum. 291. 
Rippe ſtark, vor der Spitze verſchwindendd.. ... H. Grevillii. 29t. 


h) Blatter aus eifoͤrmiger Baſis zugeſpitzt, entfernt geſtellt; 
Stengel kriechend (oder fluthend), fadenformig, mit geraden 
aufrechten, fadenfoͤrmigen Aeſten. Garte Mooſe, in verworre— 
nen Raſen.) 
＋ Blätter rippenlos. 
(Aeußerſt zart, confervenartig-fädig ). H. confervoides. 292. 


: ++ Blätter mit Mittelrippe. 
Rippe ſchwach, in der Mitte verſchwindennd.. .. H. subener ve. 293. 
Rippe ſchwach, gegen die Spitze verſchwindend (auch ſehr . oder fehlend 


an den jüngern Blättern 7. - riparium. 293. 
Rippe ſtark, durchlaufend oder faſt durchlaufend. 
Perichätialblätter rippenlos. „„ H. serpens. 292. 
Perichätialblätter mit Rippe und geſt reift... H. fluviatile. 292. 


i) Blatter aus erweiterter Baſis zugeſpitzt, gedraͤngt ziegel⸗ 
dachfoͤrmig; Stengel kriechend odet aufſteigend, mit meiſt 
gekrümmt⸗ aufrechten, federartigen Aeſten. (Mooſe von eigen— 
thuͤmlicher Weichheit, gelblichgruͤn bis fuchsbraun, glaͤnzend). 
+ Fruchtſtiel glatt. f 
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Blätter, zumal gegen die Spitze, ſcharf geſägt. 


Büchſe mit faſt geſchnäbeltem Deckel.... H. laetum. 297. 
Büchſe mit kurzzugeſpitztem Deckel. 

Büchſe dick, ſtark gebuckelltt e.... I. glareosum, 295. 
Büchſe ſchlank, länglich- faft wal ging. H. campestre. 296. 


Blätter ganzrandig (oder doch undeutlich gefagt). 
Stengel und Hauptäſte bis zur Spitze braunfilzigg . .. H. niteus. 297. 
Stengel und Aeſte ohne Wurzelfilz. ; 
Sporen blaßbräunlich. 
Blätter faſt flach, mit ſchwacher Rippe. H. plumosum. 205. 
Blätter faltig⸗geſtreift, mit ſtarker Rippe. . A. plicatum. 295. 
Sporen grünlichgelb. 2 ; 
Büchſe faſt aufrecht, länglich⸗walzenförmig. 


(in der alpinen Region. eneee H. rufescens. 297. 
Büchſe eiförmig, übergebogen (im Flachlande). 
Blökter flachrans g a ee ee ae e H. abbbbean s2294- 
Blätter am Rande faltig zurtickgefchfagen. . . . . .. H. salebrosum. 296. 
++ Fruchtſtiel am Grunde glatt, oberhalb warzig- rauh. 
Blatter ges cl Gack Oa oe . l. populeum. 294. 


Blätter faft ganzrandig. . .. H. plu mo sum b. pse udoplumasum. 295. 


+++ Fruchtſtiel durchweg warzig-rauh. 
Deckel faſt geſch net 8 H. lutescens. 296. 
Deckel {chief gugefpigt. . . . . imines FRA SR TIA H. Vaueheri. 294, 


k) Blatter laͤnglich oder ei-lanzettfoͤrmig, locker ziegel⸗ 
dachfoͤrmig, oͤfters ſehr entfernt geſtellt; Stengel kriechend, 
mehrfach getheilt; Aeſte gekruͤmmt- aufrecht, geſpitzt oder 
f zugeſpitzt. Fruchtſtiel warzig-ſcharf. 
+ Büchſe mit geſchnäbeltem Deckel. 


Blätter ſtumpflich, mit aufgeſetzter Haarſpitz e. . .. H. piliferum. 298. 
Blätter ſcharf zugeſpitzt, an der Spitze geſägt. 

Blatter lanzettferm ggg “8 H. velutinoides. 298. 
Blätter preit ei⸗lanzeltfernn g H. crassinervium. 299. 


++ Büchſe mit kegelförmigem Deckel. 
Perichätialblätter lang zugeſpitzt, ohne Haarſpitze. 


Stengelhlätter ahſtehend, strafft. H. Star kii. 299. 
S a taluGui saat ete H. rivulare. 300. 
Perichätialblätter (die innerſten) mit langer Haarſpitze. : 

Fruchtſtiel niemals zolllan gg 23 H. velutinum. 299. 
Fruchtſtiel zolllang und länger. „ „„ H.rutabulum. 300, 


A. Stissophylla. 


Blaͤtter auf der untern Flaͤche und am Rande knotig— 
oder warzig-rauh. Aeſte ſtraff. (Rigodium.) 


a. Catenutata. 


Aeſte zahlreich, aufrecht, mehr oder minder verlängert, ſchlank, fadenförmig, 


n mit breiten, gehoͤhlten faſt ſchuppenartigen Blättern dicht 
eſetzt. 


„6525. H. julaceum. Aufſteigend, zart, in gedrängten Raſen, 3—6““ bis 
über zolllang, im Trocknen ſehreſpröde; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken ange⸗ 
drückt, breit eiförmig⸗rundlich, ſtark ausgehöhlt, ſtumpflich, ungleich geſägt, 
an der Spitze bisweilen zerſchlitzt, farblos, rippenlos, kleinmaſchig; Perichätial⸗ 
blätter größer, eiförmig-länglich, zugeſpitzt, ſtraff aufrecht, geſägt, bräunlich, 
von lockerem Zellennetz; Büchſe länglich, faſt ſymmetriſch, etwas ſchief geneigt, 
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nach der Enkdeckelung mit erweiterter Mündung, braun; Deckel kegelförmi 
ſtumpflich geſchnäbelt. Villars. Schwaegr. Suppl. I. 2. 216. T. 89. a 
julaceum Brid. Bryol. univ. II. 365. 


b. apiculatum, mit lockerer geſtellten, haarſpitzigen Blättern und ſpitz ges 
8 0 intenſiv orangefarbigem Deckel. Isothecium apiculatum Hüben. 
Muse. 0 


In den Alpen des ſüͤdlichen Gebietes, bis in die Region der Buche herab— 
ſteigend. In Unter⸗Oeſterreich am Wechſel (Carovaglio), um München (Sendtner), 
um Kitzbühl in Tyrol im Jochbergwalde, am Ranken, Geisſtein u. a. O. (Un- 
ger), im Pinzgau auf Nagelfluhe (Sauter), am Splügen (Schimper), im ſüdlichen 
Küſtenlande am Predil, Manhard, Preſtrelienik (Sendtner); b. in der alpinen 
Region, z. B. in Unter⸗Oeſterreich am Kuhſchneeberg (Garovaglio), am Manz 
hard in 8000“ Höhe (Sendtner). 

Früchte reifen im Auguſt, September; fructificirt jedoch ſelten. 


6526. H. catenulatum. Diöeiſch. In lockern Raſen, unregelmäßig, bis— 
weilen büſchlig⸗äſtig, 1—2” lang, trocken ſehr ſpröde; Aeſte mehr oder minder 
verlängert; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken anliegend, eiförmig-zugeſpitzt, flach— 
und ganzrandig (aber knotig⸗uneben), hohl, mit verſchwindender Rippe; Zel— 
lennetz parenchymatiſch, ſehr kleinmaſchig, Zellen rundlich-eckig und länglich; Pe— 
richätialblätter größer, länglich-eiförmig, *langgefpigt, faſt rippenlos; Büchſe 
länglich, geneigt bis horizontal, blaß roſtbraun; Deckel aus gewölbter Baſis 
ſchiefgeſchnäbelt, kaum halb ſo lang als die Büchſe. (Web. et Mohr) Brid. 
Mant. muse. 167. Bryol. univ. II. 450. Schwaegr. Suppl. J. 2. 218. 

Auf Felſen, Blöcken (zumal der Kalkformation), auch an Baumſtämmen, 
im ſüdlichen Gebiete, aufſteigend bis in die ſubalpine Region. Auch in Schleſien 
am Kynaſt (Sendtuer). 

Bildet lebhaftgrüne oder bräunlich-gelbgrüne, matte Raſen. 

Früchte reifen im Herbſt, erſcheinen jedoch ſehr ſelten. 

Unterſcheidet ſich von dem vorigen durch die ganzrandigen, nur knotig-un— 
ebenen, etwas ſchmälern, länger zugeſpitzten Blätter und das ganz abweichende 
Zellennetz. 


6527. H. dimorphum. In lockern, matt lebhaft- oder gelbgrünen Raſen, 
geſtreckt oder aufſteigend, unregelmäßig oder faſt fiederäſtig, kätzchenartig oder 
ſparrig beblättert; Blätter breit eiförmig, kurzzugeſpitzt, hohl, fein geſägt, flach— 
randig, rippenlos; Zellennetz aus rundlich-länglichen, ſich gegenſeitig be— 
rührenden, hin und wieder chlorophylloſen und glashellen Zellen gebildet; Pez 
richätialblätter doppelt größer, ei-lanzettförmig, lang- und fein⸗zugeſpitzt, rippen⸗ 
los, von der Mitte bis zur Spitze geſägt, groß- und geſtreckt-maſchig, mit chlo— 
rophylloſen Zellen; Fruchtſtiel gegen zolllang, glatt und eben, purpurbraun, an 
der Spitze in die faſt horizontale, längliche, gekrümmte und mattbraune Büchſe 
erweitert; Deckel aus gedunſener Baſis kegelförmig, ſtumpflichgeſpitzt, über halb ſo 
lang als die Büchſe, glänzend rothbraun; Zähne gelb; Sporen grünlichgelb. 
Brid. Mant. muse. 165. Bryol. univ. II. 581. Hüben. Muse. 664. Garovagl. 
Bryoth austr. 3. 

b. tectorum, mit ganzrandigen und faſt einſeitigen Gipfelblättern. . te- 
ctorum Brid. J. J. : 


Wächſt auf fandigem Thon- und Waldboden, Kies, an ſchattigen, mäßig⸗ 
feuchten Stellen, beſonders in Bergwäldern des mittlern und ſüdlichen Gebietes; 
aufſteigend bis in die alpine Region, z. B. in Baiern (um Regensburg „in Berg⸗ 
wäldern unterhalb Kaiſersweinberg gegen Donautauf zu,“ Fiirnrohr), im Fichtel⸗ 
gebirge (Funk), in Thüringen (Wallroth, bei Orognitz, Hos), in dem Salzbur⸗ 
giſchen „bei Saalhof unweit Zell im Pinzgau“ (Mielichhofer), in Tyrol (Sendtner), 
in der Schweiz (Thomas), in Unter-Oeſterreich (um Dornbach häufig und am 
Kuhſchneeberge, Garovaglio); b. auf Dächern in der Umgegend von Karlsruhe 

A. Braun). f 5 a 

: Sasi in der Größe und Färbung; auch die Farbe der Büchſe und des 
Fruchtſtiels iſt nicht beſtändig: bald fettglänzend purpurbraun, bald matt⸗ und 
blaßbraun. Die Büchſe iſt nach der Entdeckelung unter der Mündung nur wee 
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nig zuſammengeſchnürt, der Deckel am Grunde wulſtig aufgetrieben, die Mündung 
etwas überragend, ſtets glänzend und gegen die Spitze etwas lichter gefärbt. 
Das Periſtom verhältnißmäßig groß und dauerhaft, mit gelben Zähnen, blaſſen 
Fortſätzen, zwiſchen denen je 1—2 glashelle fädige Wimpern. 

Früchte reifen im Frühlinge. ; 


6528. H. atrovirens. In lockern Rafen, geftrectt, vielfach verzweigt, oft regel⸗ 
mäßig fiederäſtig, 1—2—3“ lang; Aeſtchen verkürzt oder verlängert, ſtraff bogig⸗auf⸗ 
recht, oder an den Spitzen gekrümmt; Blätter allſeitig oder mehr oder minder einſeitig 
abſteyend, trocken angedrückt, nur die äußerſte Spitze gelöſt, ei-lanzettförmig, zuge⸗ 
ſpitzt, hohl, am Rande etwas zurückgelegt und dadurch dunkel geſtreift, zumal gegen 
die Spitze fein geſägt; Rippe ſtark, dunkelgrün, kurz vor der Spitze 
verſchwindendz; Zellennetz kleinmaſchig; Perichätialblätter größer, langgeſpitzt, 
rippenlos, blaßgelblich oder farblos, groß und geſtrecktmaſchig, undeutlich gezäh⸗ 
nelt, die innerſten viel kleiner, länglich-eiförmig, faſt haarſpitzig; Büchſe faſt 
aufrecht ſchief geneigt oder übergebogen, länglich- faſt walzig, mit gehobenem 
Rücken, auf 6—8““ langem, oberhalb bogig gekrümmtem, im Trocknen gedreh— 
tem, glänzend rothbraunem Fruchtſtiel; Deckel kegelförmig, ſtumpflich geſpitzt; 
Periſtom am Grunde röthlichgelb, an den Spitzen der Zähne lichter bis farblos, 
mit ſtarken Querbalken; Sporen klein, grünlichgelb (ſchmutzig). Smith Flor. 
Brit. III. 1307. Hook. et Tayl. Brit. T. 26. Leskea incurvata Hedw. Spec. 
muse. 216. T. 53. Schwaegr. Suppl. I. 177. Brid. Bryol. univ. II. 320. 
Wallr. Flor, germ. crypt. I. 227. Hiiben. Muse. 588. 


b. brachyclados, mit kürzeren, zahlreicheren, geraden, ſpitzigen Aeſten, 
dichter anliegenden, kaum einſeitswendigen Blättern. Leskea brachyelados 
Schwaegr. | 5 


Wächſt in verworrenen, trübgrünen Raſen an feuchten Stellen der alpinen 
und ſubalpinen Region des ſüdlichen Gebietes, zumal auf Kalkgrund. In den 
Sudeten in der Region des Knieholzes. 

Früchte reifen im Juni, in den höhern Regionen im Auguſt. 

Trägt den Habitus und die Farbe von Leptohymenium filiforme. 


6529. H. heteropterum. Niederliegend, unregelmäßig verzweigt, matt 
und ſchmutziggrün oder bräunlich, mit einzelnen oder gehäuften, gerad-aufrechten 
oder gekrümmten, an den Spitzen faſt einſeitig beblätterten Aeſten; Blätter locker 
ziegeldachförmig, trocken anliegend, eiförmig, zugeſpitzt, hohl, faft rippen⸗ 
los, fein geſägt; Perichätialblätter großmaſchig, hyalin, rippenlos, ge— 
zähnelt, die äußern eiförmig-zugeſpitzt, die innern ſehr verlängert und lang 
zugeſpitzt; Büchſe länglich, aufrecht (bräunlichgelb) auf hochrothem, glattem, ge— 
gen zolllangem Fruchtſtiele; Deckel ſpitzkegelförmig, faſt halb ſo lang als die 
Büchſe, röthlich. Pterigynandrum heteropterum Brid. Bryol. univ. II. 176. 
Pterogonium heteropterum Schwaegr. Suppl. III. 1. T. 210. 

Wächſt in dichten, verworrenen Raſen an Felfen und Blöcken in der alpinen 
und ſubalpinen Region. In der Schweiz, Tyrol, den Vogeſen, im Rieſenge— 
birge (in der Kochel, im Höllengrund beim Kynaſt). 

Früchte, welche ſehr ſparſam erſcheinen, reifen im April, Mai. 


b. Abietina. 


Aeſte einfach fiederäſtig; Aeſtchen einfach, gegen die Spitze 
nad und nach verſchmälert, meiſt rechtwinklig⸗abſtehend, ſtraff 
oder zurückgekrümmt. 


6530. H. abjetinum. Aufſteigend, mehr oder minder getheilt, am Gipfel 
ſproſſend, 2—4” lang, matt bräunlichgelb oder ſchmutzig-olivenbraun; Hauptäſte 
einfach ſiederäſtig, bisweilen wiederholt getheilt, locker beblättert; Aeſtchen einfach, 
3—6 lang, linealiſch-zugeſpitzt, aus rechtwinklig abſtehender Baſis leicht zu⸗ 
rückgekrümmt oder faſt ſtraff; Blätter der Hauptäſte breit eiförmig, zugeſpitzt, 
unterhalb mit umgeſchlagenem Rande; Rippe ſtark, röthlichgelb, vor der Spitze 
verſchwindend; Zellennetz aus kleinen, rundlichen, trüben, ſich unter einander 
nicht berührenden Zellen gebildet; Blätter der Fiederäſte gedrängt ziegeldachförmig, 
trocken angedrückt, kleiner, kürzer zugeſpitzt und an der Spitze deutlicher gezähnt 
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als die der Hauptäſte, ſonſt gleich; Perigonialblätter linien-lanzettförmig, mit 
pfriemlicher, ſcharfgeſägter (zurückgekrümmter) Spitze, rippenlos, faſt glashell, aus 
kleinen engen langgezogenen Zellen gebildet; Büchſe länglich-walzenförmig ge— 
krümmt, tibergebogen, bräunlichgelb, mit kurz kegelförmigem, intenſiv gelbrothem, 
kleingeſpitztem Deckel; Fruchtſtiel glatt, bis über 1“ lang, ſtraff, trocken unter 
der Büchſe rechts gedreht. Linn. spec. plant. 1591. Hedw. Muse. frond. IV. 
T. 32. Brid. Bryol. univ. II. 573. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 139. 
Hüben. Muse. 659. Fiedl. Synops. 115. N. 194. Hübn. Moostasch. T. 33. 

In trocknen Nadel- und gemiſchten Wäldern, auf dürren Haiden, Hügeln, 
Mauern, Dächern u. ſ. w. überall gemein, oft große Flächen überziehend, 
doch äußerſt ſelten fructificirend; dahingegen finden ſich männliche Blüthen ſehr 
zahlreich faſt an jedem Aſte. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 

Die Farbe iſt mehr oder minder ſchmutziggelb oder braun, nur die jungen 
Aeſte und Sproſſen ſind reingrün. Antheridien ſpindel-walzenförmig, gefärbt, 
mit fadenförmigen, glashellen, entfernt-gegliederten Paraphyſen. 


6531. H. Blandowii. Wie das vorige, aber ſchlaff, weich und 
braunfilzig; Aeſtchen ſchlaff, zurückgekrümmt oder verbogen; Blätter aus 
herzförmiger Baſis breit eiförmig-zugeſpitzt, gekielt-hohl, an der Spitze flachran— 
dig und geſägt; Rippe gelb, gegen die Spitze verſchwindend; Zellennetz aus ge— 
dehnten, engen Zellen gebildet; die der Aeſtchen gleichgeſtaltig, durchſichtig, mit 
kräftiger, dunkler, bogig aufrechter Mittelrippe; Perichätialblätter länglich-lanzett— 
förmig, in eine Haarſpitze verſchmälert, am Rande umgeſchlagen, an der Spitze 
ſcharf geſägt, mit faſt durchlaufender gefärbter Rippe und glashillem, ſchmal— 
und langgeſtreckt-maſchigem Zellennetz; Büchſe länglich-walzenförmig, gekrümmt, 
in der Krümmung gelb, am Rücken röthlichbraun, nach der Entdeckelung roth— 
braun, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, mit ſpitzkegelförmigem gleichfar— 
bigem Deckel, auf glänzend-rothbraunem, gegen 2“ langem, trocken rechts gedreh— 
tem Fruchtſtiel; Sporen rundlich, gelbgrünlich, trübe. Weber et Mohr bot. Ta- 
schenb. 332. Schwaegr. Suppl. I. 2. 233. und II. 1. T. 142. Brid. Bryol. 
univ. II. 577. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 140. Rabenh. Flor. Lusat. II. 
83. Fiedl. Synops. 115. N. 195. 5 

Auf ſumpfigen Wieſen und Torfmooren durch die Ebene des nördlichen Ge— 
bietes; z. B. in Mecklenburg bei Waren (Blandow), um Schwerin bei Neu— 
mühle und Krebsförden häufig (Fiedler); in der Mark Brandenburg um Berlin 
(Thiele), bei der Warnitzer kleinen Mühle, dem Rehwinkel und dem Amte Damm 
(Itzigsohn); bei Treuenbrietzen und Belzig (Rabenhorst); in der Ober- und 
Niederlauſitz an mehreren Orten (Burkhardt, Rabenhorst, Schulze). 5 

Früchte, welche gewöhnlich häufig vorhanden ſind, reifen im Mai, Juni. 

Zeichnet ſich durch ſeine Weichheit und Färbung, womit es an Sphagnum 
molluscum erinnert, von dem vorhergehenden ſchon weſentlich aus; auch ſind die 
Standorte ganz verſchieden, ſo daß eine Verwechſelung wohl nicht möglich iſt. 


c. Tamaris cina. 


Hauptäſte doppelt oder dreifach⸗gefiedert; Fiederäſtchen 
kurz, pfriemlich, kätzchenförmig. 


6532. H. minutulum. Niederliegend, kriechend, 3“, und darüber lang, 
mehr oder minder getheilt, einfach oder doppelt gefiedert; Aeſtchen rechtwinklig⸗ 
abftehend, kaum über 2“ lang, gerade oder gekrümmt, trocken verbogen; Blät⸗ 
ter abſtehend, gedrängt, trocken mit eingekrümmten Spitzen, eiförmigslänglich, 
zugeſpitzt, hohl, ſcharfgezähnt, mit ſtarker, vor der Spitze plötzlich verſchwinden⸗ 
der Rippe, die der Hauptäſte und des Stengels breit eiförmig, ſonſt gleichgeſtal⸗ 
tet; Zellennetz ziemlich locker, Zellen rundlich-länglich, untereinander ſich nicht 
überall berührend, meiſt durchſichtig; Perichätfalblätter aufrecht⸗abſtehend, blaß⸗ 
gelb, größer, ei-lanzettförmig, in eine lange Spitze verſchmälert, mit faſt durch⸗ 
laufender blaßer Rippe, glashell; Büchſe ſchief geneigt, eiförmig, gekrümmt, mit 
ſtarkgehobenem Rücken, glatt, rothbraun, auf glattem, 6—8““ langem, geradem 
(an der Spitze nicht gekrümmtem), trocken oberhalb links gedrehtem Fruchtſtiele; 
Deckel aus gewölbter Baſis lang geſchnäbelt, röthlichgelb, ſo lang oder länger 
als die Büchſe; Zähne des äußern Periſtoms wachsgelb, glänzend, Fortſätze nicht 
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durchbrochen, Wimpern zu 2—3. Hedw. Muse. frond. IV. 90. T. 34. Sebhwaegr. 
Suppl. I. 2. 234. Brid. Bryol. univ. II. 578. Hypnum Martianum Sendtn. in 
Reg. Denksch. 1841. 150. N. 9. : ‘ 7 

Wächſt in dunkel- oder gelblich-mattgruͤnen Räschen, war früher nur aus 
Amerika und von den Antillen bekannt, wurde von y. Martius um München 
aufgefunden, ſpäter ebendaſelbſt von Schimper, v. Berenger, y. Pechmann, 
Kummer und Sendtner geſammelt. Sie findet ſich daſelbſt, „wenn man von 
Mariaeinſidl in der Leithen an den Kalköfen vorbei nach Heſellohn geht, und 
über letzterm etwa 5—600 Schritte hinaus in das Wäldchen am Fuße des Ber⸗ 
ges kommt, dort ſich nach einem losgeriſſenen größern Steinblock umſieht: nicht 
weit von dieſem auf kleinern Blöcken ganz nahe am Berge. Sie ſteht theils auf 
Stein (Nagelfluhe) theils auf faulem Holze.“ 

Fruͤchte reifen zu Ende des Sommers, 5 

Ihrer Kleinheit wegen kann fie mit den folgenden Arten dieſer Gruppe nicht 
verwechſelt werden. ( 


6533. H. recognitum. In großen, gelblichgritnen oder gelbbraunen, mates 
ten Raſen, verworren, 2—4“ lang, getheilt, aufſteigend, doppelt und drei⸗ 
fach gefiedert; Fiederäſte rechtwinklig-abſtehend, mit zugeſpitzten zurückge⸗ 
krümmken Spitzen; Aeſtchen kaum über 1““ lang, ſpitzwinklig-abſtehend, ſtraff; 
Blätter aufrecht-abſtehend, eiförmig-zugeſpitzt, hohl, geſägt, am Kiel mit zahn— 
förmigen Knoten; Rippe ſehr zart, gelblich, faſt hyalin, gegen die Spitze ver— 
ſchwindend; Zellen rundlich-länglich, dickwandig, chlorophyllos; Perichätialblätter 
aufrecht, anſchließend, länglich-lanzettförmig, zugeſpitzt, am Grunde aus regel— 
mäßigen ſechseckigen, braungelblich gefärbten, aufwärts aus engen 
langgezogenen Zellen gebildet, gegen die Spitze geſägt; Rippe ſtark, gegen 
die Spitze verlaufend, trübe; Büchſe walzenförmig, gekrümmt, faſt aufrecht, matt 
olivengriin, ſpäter braun; Deckel kegelförmig, ſtumpflich-geſpitzt, glänzend, roth- 
braun, kaum halb ſo lang als die Büchſe; Sporen klein, rundlich, gelbgrünlich. 
Hedw. Muse. frond. IV. 92. T. 35. Funk Crypt. N. 436. H. delicatulum Linn. 
Flor. Suec. N. 1019. Hüben. Musc. 659. Hübn. Moostasch. T. 33. 

In trocknen Bergwäldern, auf Haiden, Bergwieſen, an Baumwurzeln und 
Felſen, oft große Strecken bekleidend, durch das Gebiet. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Variirt in der Richtung und Färbung der Büchſe, in der Färbung der 
Blätter. Die Verzweigung iſt bald doppelt, bald dreifach fiedrig, wie bei der fol— 
genden Art, von der ſie ſich hauptſächlich durch die innern Perichätialblätter, 
die Zeit der Fruchtreife und die Sporen unterſcheidet. < 

Die Fruchtſtiele über zolllang, aufrecht, ſtraff, an der Spitze nicht gekrümmt, 
in die Büchſe erweitert, ſchön rothbraun, trocken wenig gedreht. Die Zähne des 
äußern Periſtoms braun, Fortſätze gelb, ſo lang oder faſt ſo lang als die Zähne, 
am Kiel ſtellenweiſe durchbrochen, Wimpern hyalin, zu 2, fadig, auch rudi— 
mentär. 


6534. H. tamariscinum. Wie das vorige; Blätter entfernter, ſehr 
locker ziegeldachförmig, länglich-eiförmig, zugeſpitzt, geſägt, hohl, flachrandig, 
kleinmaſchig; Rippe ſtark, mit oder vor der Spitze verſchwindend; Perichätial— 
blätter länglich-lanzettförmig, mit kräftiger, gelblichgrüner, durchlaufender Rippe, 
zumal die innern mehr oder minder in haarförmige gegliederte Kaz 
den aufgelöſt; Büchſe länglich-walzenförmig, ſchiefgeneigt, leichtgekrümmt; 
Deckel kegelförmig, pfriemlichgeſchnäbelt, rothbraun, zumal der Schnabel 
glänzend; Fruchtſtiel 1-13“ lang, ſtraff, an der Spitze nicht gekrümmt, faſt plötz⸗ 
lich in die Büchſe erweitert, unterhalb ſchwarz purpurbraun, oberhalb lichter, 
wenig gedreht; Sporen blaß roſtbraun (faft orange). Hedw. Spec. muse. 261. 
T. 67. F. 15. Schwaegr. Suppl. I. 2. 236. Brid. Bryol. univ. II. 438. Hüben. 
Muse. 658. Fiedl. Synops. 115. Hüben. Moostasch. T. 33. I. proliferum Linn. 
Spec. plant. 1590. 

Wie das vorhergehende, durch das Gebiet. 

Früchte reifen im Spätherbſt. 

Unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden am leichteſten und ſicherſten durch 
die Sporen, welche hier ochergelb und etwas trübe, bei jenem grünlichgelb und 
kryſtallhell find; ferner durch die Perichätialblätter, welche immer fädig⸗gefranſt, 
bei jenem nur geſägt ſind. Dieſe Franſung iſt jedoch ſehr verſchieden: bald ſind 
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nur einzelne Zähne längs der Seite in dieſe haarförmigen Fäden verlängert, die 
Spitze ganz normal, bald ift die Spige allein in einen Büſchel ſolcher Faͤden, 
bald das ganze Blatt bis auf die Rippe in Fäden aufgelöſt. a 


d. Neckeroidea. 
Hauptäſte aufrecht oder aufſteigend, baumartig- oder bü ſch⸗ 


lig⸗äſtig; Aeſte doppelt⸗gefiedert, ziemlich flach, faſt ſparrig— 
beblättert. 


6535. II. Alopecurum. Kriechend, braunfilgig, mit zerſtreuten Blättern; 
Sproſſen flagellenartig, aufſteigend, bogig-gekrümmt, kantig, vom Grunde bis 
gegen die Spitze faſt nackt, mit ſehr entfernt ſtehenden, breit-eiförmigen, langzu— 
keis ten Blättern, an der Spitze mit ſehr gedrängten Blättern und dadurch 
eulig verdickt; Hauptäſte aufrecht, 2—4—6“ lang, ſiedrig- oder büſchlig⸗äſtig, 
früher oder ſpäter baumartig; Aeſte einfach oder fiedrig-getheilt, gekrümmt, loz 
cker⸗faſt ſparrig⸗beblattert; Blätter eislanzettfoͤrmig, gugelvist, geſägt; Rippe kurz 
vor der Spitze verſchwindend, ſchmutziggrün; Zellennetz kleinmaſchig, wie getrd: 
pfelt; Perichatialblätter aus aufrechter, ſcheidenartiger Baſis zurückgekrümmt, tanz 
zettförmig, in eine Haarſpitze verſchmälert, rippenlos, undeutlich gezähnt, durch⸗ 
ſichtig; Sellenneg aus langgezogenen, hyalinen Zellen gebildet; Büchſe eiförmig, 
faſt ſymmetriſch, wenig geneigt, faſt aufrecht, nach der Entdeckelung unter der 
Mündung kaum merklich zuſammengeſchnürt; Deckel hochgewölbt, lichter gefärbt, 
mit dem pfriemenförmigen Schnabel fo lang, faſt länger als die Büchſe; Sporen 
ſehr klein, gelb. Linn, Spec. plant. 1594. Schwaegr. Suppl. I. 2. 265. und 
III. 1. T. 227. Brid. Bryol. univ. II. 444. Fiedl. Synops. 114. N. 193. Hübn. 
Moostasch. T. 34. ~ 

An feuchten, ſchattigen Orten, in Wäldern, fumpfigen Gebüſchen, Schluch— 
ten rc. ſtellenweiſe, zumal in den Gebirgsgegenden des mittlern und nördlichen 
Gebietes, im ſüdlichen auch aufſteigend, doch nicht die Buchenregion überſchreitend. 

Früchte reifen im Spätherbſt. : 

Bildet dunkelgrüne lockere Raſen ohne Glanz, und macht ſich durch feinen 
baumartigen Wuchs, ähnlich dem des Climacium dendroides, leicht kenntlich; 
von dem folgenden unterſcheidet es ſich durch den Wuchs, die Blattrippe, das 
Blattzellennetz, den langgeſchnäbelten Deckel rc. ; 

Zähne des äußeren Periſtoms ſchön gelb, Fortſätze am Kiel bis gegen die 
Spitze aufgerifien, ähnlich wie bei Climacium, Wimpern zu 2—3. Fruchtſtiel 
zolllang, purpurroth, glänzend, glatt, an der Spitze etwas gekrümmt. 


6536. H. splendens. In verbreiteten, glänzend⸗ſchmutziggelben Raſen, auf— 
ſteigend, 3—6“ und darüber lang, büſchlig äſtig; Aeſte doppelt gefiedert; Fieder— 
äſtchen faſt genau gegenüberſtehend, ſtraff oder zurückgekrümmt, zugeſpitzt; Blätter 
ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, undeutlich geſägt, ohne Mittelrippe, die untere 
am Grunde mit 2 dunklen Längsſtreifen; Zellennetz aus ſehr engen langgezogenen 
und etwas verbogenen Zellen gebildet; Perichätialblätter aufrecht, ſcheidenartig, 
weit größer als die übrigen, länglich-lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, rippen⸗ 
los, am Grunde mehroder minder tief⸗rothbraun, aufwärts blaß 
gelblich, zart; Zellennetz am Grunde aus großen rhomboidiſch-langgezogenen, auf⸗ 
wärts aus ſehr engen Maſchen gebildet; Büchſe länglich-eiförmig, übergebogen, 
roſtbraun, matt; Deckel kegelförmig, mit pfriemenförmigem, öfters rüſſelartig ver— 
bogenem Schnabel, rothbraun (bisweilen mit der Büchſe gleichfarbig und roth⸗ 
braun gerandet), etwas kürzer als die Büchſe; Fruchtſtiele öfters gehäuft; Sporen 
rundlich, gelbbräunlich. Hedw. Spec. muse. 262. T. 67. F. 6—9. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 237. Brid. Bryol. univ. II. 435. Hüben. Muse. 656. Thiele Laubm. 
d. Mittelm. N. 142. Fiedl. Synops. 116. N. 197. Hübn. Moostasch. T. 33. Flor. 
Danic. T. 2390. 3 ; A 

In Laub- und Nadelwäldern, ſowohl in der Ebene, wie auf höhern Gebir— 
gen, und bis in die Alpenregion aufſteigend, überall gemein. N 

Früchte reifen im Juni. 


B. Lejophylla. 


Blaͤtter glatt und eben. Zellennetz normal. 
(Stereodon et Hypnum Auct.) 
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a. Falcifolia. 


Blätter einſeitig, ſichel- oder hakenförmig gekrümmt. 
Fruchtſtiel glatt. ö 


a. Adunca. 3 1 
Zerſtreut⸗äſtig oder ſiederäſtig, Aeſte an den Spitzen hakenförmig eingekrümmt. 
(Gelb oder tiefbraun gefärbt, die jüngeren Triebe grün oder gelbgrün.) 


6537. H. aduncum. In lockern, verbreiteten, ſchmutzig gelben Raſen, 
3—6“ und darüber lang, zerſtreut-faſt fiederäſtig; Aeſte einfach, mehr oder min⸗ 
der verkürzt, zurückgekrümmt; Blätter locker dachziegelförmig, aus eiförmiger 
ſtengelumfaſſender Baſis lanzettförmig, in eine lange ſichelförmig-gekrümmte Spitze 
verſchmälert, kielfaltig, faſt gan zrandig; Rippe ſtark, öfters gold glänzend, 
gegen die Spitze verſchwindend; Perichätialblätter ſtraff aufrecht, dicht anſchlie— 
ßend, größer, länglich lanzett⸗förmig, ganzrandig, rippenlos, blaßgelblich, die 
innerſten eiförmig, haarförmig zugeſpitzt; Buͤchſe länglich, mehr oder minder ge— 
neigt und gekrümmt (demnach mit mehr oder minder gehobenem Rücken), nach 
der Entdeckelung unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt, mit kegelförmi— 
gem, kurz und ſpitz geſchnäbeltem Deckel; Fruchtſtiel oft ſehr verlängert (12—4“ 
lang), glatt (am Grunde purpurbraun, aufwärts gelbröthlich); Sporen klein, rund, 
gelblich, ſehr trübe. Linn. Spec. plant. 1592. Hedw. Muse. frond. IV. 62. 
T. 24. Schwaegr. Suppl. I. 2. 299. Brid. Bryol. univ. II. 623. Thiele Laubm. 
der Mittelm. N. 164. Garovagl. Bryoth. austr. 23. Hüben. Muse. 693. Fiedl. 
Synops. 126. N. 222. Hübn. Moostasch. T. 38. 


b. revolvens, mit ſchmäleren und etwas längern, haarſpitzigen, faſt zurück— 
gerollten Blättern, am Grunde mit 2—3 Querreihen erweiterter Zellen, 
kaum über die Mitte reichender Rippe und ſtärker eingekrümmten Aeſtchen. 
Hypnum revolvens Swartz Musc. Suec. 38. Schwaegr. Suppl. I. 2. T. 95. 


c. ambiguum, purpurbraun oder faft blutroth, robuſt, mit ſtark ſchnecken— 
linigzeingerollten Aſtſpitzen und trocken faſt gekräuſelten Blättern. Schrad. 
Hampe exs. N. 148. a 5 
In tiefen Sümpfen, auf Wieſen und Torfmooren, aus dem Flachlande bis 

ee Alpenregion, überall häufig; b. mit der Stammart ſtellenweiſe durch das 

ebiet. 5 
Früchte reifen im Juni. 

Die Farbe wechſelt vom lichten Gelb bis ins tiefe Braun, nur die äußern 
Triebe und Blätter zeigen eine mehr oder minder rein gelblichgrüne Farbe; eben 
ſolchem Wechſel iſt die Größe des Stammes und der Aeſte, ſowie die Richtung der 
Blätter unterworfen; die Geſtalt der Büchſe ſchwankt bald in die Walzenform, 
bald ins Verkehrteiförmige, ihre Farbe bald blaßbraun, bald kaſtanienbraun. 


6538. H. flultans. Fluthend oder aufſtrebend, in verworrenen braunen 
oder grünlich-gelben Raſen, ſehr ſchlank, vielfach verzweigt, 2—3“ bis fußlang; 
Aeſtchen aufrecht oder aufſteigend, bis zolllang und darüber, mit hakenförmig-ein⸗ 
gekrümmter Spitze; Blätter locker ziegeldachförmig, aus eiförmiger Baſis lan⸗ 
zettlich, in eine lange geſägte Haarſpitze verſchmälert; Rippe gegen die Spitze 
verſchwindend; Perichätialblätter länglich, plötzlich in eine Haarſpitze verſchmälert, 
rippenlos, glashell; Büchſe länglich ⸗faſt walzenförmig, übergebogen, mit leicht 
gehobenem Rücken, mattbraun, mit kegelförmigem, ſpitzem, rothbräunlichem 
Deckel; Fruchtſtiel 2—4“ lang, einzeln, an der Spitze nicht gekrümmt, durchweg 
ſafranfarbig, glatt, trocken gedreht; Sporen klein, rund, glatt, gelb, trübe, 
zarthäutig. Linn. Flor. Suec. 1074. Hedw. Muse. frond. IV. T. 36. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 304. Brid. Bryol. univ. IL 626. Hiiben. Musc. 696. Thiele Laubm. 
der Mittelm. N. 169. Fiedl. Synops. 125. N. 221. Hübn. Moostasch. T. 39. 


b. polycarpon, robuſt, ſchmutziggrün, mit verkürzten, faſt gefiederten Aeſten, 
eiförmig⸗zugeſpitzten, fichelformigzeinfeitigen Blättern, lockerem Zellennetze, 
und gehäuften (12—16) Früchten. I. polycarpon Blandow in litt. Voit 
in Sturm D. Fl. II. Fase. 14, Hüben. Muse, 690. 


c. diffusum, mit kriechendem, weitſchweifigem, faſt regelmäßig fiederäſtigem 
Stengel, an der Spitze hakenförmig eingekrümmten Aeſten, größern, kaum 
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einſeitigen Blättern. H. diffusum Bland. in Brid. Bryol. univ. II. : 
Hüben. Muse. 678. 2 in bri ryol. univ. II. 538 


d. scoparium, glänzend gelbbraun, einfach- oder wiederholt gefiedert, mit 
ſchwarzbraunem, von kleinen, ſchuppenförmigen Blättern zerſtreut bedecktem 
oder nacktem Stengel, lanzett-borſtenförmigen, ſehr langen, faſt einſeitigen, 
geſaͤgten Blättern. Hypnum scopariwn Brid. Spec. muse, II. 313, Schultz 
in Syllog. Ratisb. II. 212. 

In Gräben, Torfgruben, Pfützen, Tümpeln, Sümpfen und tiefen Mooren; 
e. iſt das Product, wenn den Pflänzchen das Waſſer entzogen wird; d. iſt nur 
ſteril bekannt, findet fic) in Bächen und fließenden Gräben an Baumwurzeln. 
Früchte reifen im Juli. 


6539. H. lycopodioides. Robuſt, ſchlaff niederliegend, z—6“ lang, un— 
terwärts ſchmutzigbraun, oberhalb, zumal an den Spitzen glänzendgrün oder gold- 
gelb, mehr oder minder verzweigt; Blätter locker ziegeldachförmig, ſichelförmig— 
einſeitig, ei⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, gekielt, ganzrandig, am Rande umge⸗ 
ſchlagen, mit gelblicher faſt durchlaufender Rippe; Gipfelblätter langett- 

örmig, zugeſpitzt, rippenlos; Perichätialblätter mit gegen die Spitze 
verſchwindender Rippe, die äußern kürzer als die innern, und mit gelöſten 
faſt zurückgeſchlagenen Spitzen; Büchſe länglich-walzenförmig, gekrümmt⸗uͤberge⸗ 
bogen, aus dem Blaßolivengrünen blaßbraun (am Bauche lichter oder gelb), unter 
der Mündung ſtark zuſammengeſchnürt; Deckel kurz⸗ und ſpitz⸗kegel⸗ 
förmig, faſt gleichfarbig, 4— 5 fo lang als die Büchſe; Sporen klein, kugelrund, 
Aube fein gekörnelt. Schwaegr. Suppl. I. 2. 300. Brid. Bryol. univ. II. 632. 
üben. Muse. 699. Fiedl. Synops. 127. N. 224. Hübn. Moostasch. T. 40. 

Auf ſumpfigen Wieſen, Torfmooren, Waldſümpfen, ſtellenweiſe durch das 
Gebiet. In Mecklenburg (bei Eichhorſt auf der Pfarrwieſe, bei Neubrandenburg 
auf der Kuhweide im Brüderbruch); in der Lauſitz (bei Löbau, Guben, Straupitz, 
Muskau, Zittau); in Sachſen (auf der Naſſau bei Meißen); um Zweibrücken; 
in den baieriſchen Alpen (am Brunnkopf) zc. 

Früchte reifen im Juli. Fructificirt äußerſt ſelten. 


6540. H. rugosum. Robuſt, aufſteigend, fiederäſtig, gelb, braun oder 
grünlich, glänzend; Aeſte faſt ſtielrund, meiſt zurückgekrümmt; Blätter dicht dach— 
ziegelförmig, zumal gegen die Spitze ſichelförmig⸗einſeitig, ei-lanzettförmig, lang⸗ 
zugeſpitzt, gekielt, trocken runzlig, an der Spitze geſägt; Rippe in der Mitte 
oder gegen die Spitze verſchwindend; Zellennetz in den Blattflügeln 
und bis gegen die Mitte längs dem Rande aus kleinen runden 
und länglichen, glas hellen, in Reihen geſtellten Zellen gebildet; 
(„Büchſe walzenförmig, gekrümmt⸗geneigt, mit kegelförmigem, geſchnäbeltem Deckel“ 
Hiibener.) Ehrh. Decad. N. 291. Brid. Bryol. univ. II. 633. Thiele J. J. N. 168. 
Hübn. Moostasch. T. 36. 8 

Auf ſonnigen Plätzen, zumal an Berg- und Fels-Abhängen, durch das 
Gebiet zerſtreut. N 

Früchte ſind uns unbekannt. 8 

Unterſcheidet fic) von den verwandten Arten, zumal von H. cupressiforme, 
durch das Zellennetz der Blattflügel. Man findet zwar an einzelnen Blättern 
des H. cupressiforme die Zellen der Blattflügel auch rund oder rundlich faſt 
quadratiſch, hyalin, und denen bei H. rugosum ähnlich, doch iſt ihre Zahl gerin⸗ 
ger, fie beſchränken ſich auf den äußern Blattwinkel. Die Verſchiedenheit ſtellt 
ſich beim Vergleich auf den erſten Blick heraus. 

6541. H. scorpioides. Niederliegend, bis fußlang, robuſt, gelblichbraun 
(am Grunde tiefbraun, an den Spitzen gelbgrün), glänzend, vielfach verzweigt, ab⸗ 
wechſelnd gefiedert; untere Blätter länglich, größer, geſpitzt, ganzrandig, die obern 
lanzettförmig, zugeſpitzt, an der Spitze undeutlich gezähnt, alle rippenlos, 
trocken runzlig, am Grunde etwas lockerer maſchig; Perichätialblätter aufrecht 
angedrückt, ei⸗lanzettförmig, ſcharf zugeſpitzt, gelbgrünlich, ganzrandig, öfters am 
Grunde mit 2—3 dunklern Streifen, die äußern 2—3 mal kleiner; Büchſe klein, 
fänglich, leicht gekrümmt-ſchief geneigt, mit ſtark gehobenem Rücken, roſtbraun; 
Deckel kegelförmig, kurzgeſpitzt, rothbraun, + fo lang als die Büchſe; Sporen ku⸗ 
zelrund, gelbbräunlich, ungetrübt, glatt. Dill. Linn. epee plant. 1592. Hedw. 
Spec. muse, 295. Schwaegr. Suppl. I. 2. 293. Brid. Bryol. univ. II. 637. 
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Thiele Laubm. der Mittelm. N. 167. Breut. Flor. germ. exs. erypt. N. 183. 
Hiiben. Muse. 697. Fiedl. Synops. 127. N. 225. Hübn. Moostasch. T. 39 
In Sümpfen, Torfmooren, naſſen Wieſen, Tümpeln und kleinen Teichen, 
durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Juli. 


6. Palustria. N n 


Waſſerbewohner, zumal in Bächen der alpinen und ſubal⸗ 
pinen Region. Stengel kriechend, mit gedrängten, aufrechten, 
faſt einfachen, 1-2“ langen Aeſten, gedrängt⸗dachziegelförmigen 
Blättern, von meiſt gelbbrauner Farbe und Metallglanz. 


6542. H. palustre. Kriechend, 1 — 2“ lang, einfach oder getheilt, 
mit zahlreichen, gedrängten, einfachen, aufrechten, an den Spitzen eingekrümmten 
Aeſten, ſchmutzig- oder gelbgrün oder bräunlich, glänzend; Blätter ziegeldachför⸗ 
mig, aufrecht-abſtehend, meiſt einſeitig-zurückgekrümmt, ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, 
hohl, ganzrandig; Rippe am Grunde nur angedeutet; Perichätialblätter 
aufrecht, ſcheidenartig, die äußern mit gelöſter Spitze, ſchmal lanzett-pfriemen⸗ 
förmig, rippenlos, die innerſten eingerollt, faſt glashell, ganzrandig, faſt gerandet, 
mit gelblicher, gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe eiförmig⸗länglich, 
ſchief geneigt, blaßgrünlich, ſpäter bräunlich, unter der gelbrothen Mündung 
leicht zuſammengeſchnürt; Oeckel breit, faſt kegelförmig, mit ſtumpflichem Spitz⸗ 
chen; Sporen rundlich, grünlichgelb. Linn. Spec. plant. 1593. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 292. Brid. Bryol. univ. II. 639. Fiedl. Synops. 128. N. 226. Hübn. 
Moostasch. T. 29. g 

An Steinen und Holz in Bächen, Flüſſen und Seen, zumal an Waſſer⸗ 
mühlen, Wehren, durch das Gebiet. 7 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


6543. H. subsphaericarpon. Niederliegend, 2—3” lang, vielfach verzweigt; 
Aeſte aufrecht oder faſt aufrecht, gekrümmt, mehr oder minder getheilt, am Grunde meiſt 
nackt; Blätter ei-lanzettförmig, hohl, ganzrandig, mit kräftiger, dunkler 
gefärbter, mit oder vor der Spitze verſchwindender Rippe; Perichätial⸗ 
blätter linien⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, mit ſtarker, gelber, durchlau⸗ 
fender Rippe, die äußern kürzer, ſchmäler, waſſerhell, rippenlos; Büchſe eiförmig, 
ſchief geneigt, braun (ſpäter ſich ſchwärzend), mit kurz⸗kegelförmigem, ſtumpflich 
geſpitztem Deckel; Sporen rundlich, blaßroſtbraun. Spreng, Syst. veg. IV.“ 
201. Schwaegr. Suppl. I. 2. 302. Brid. Bryol. II. 641. 

Auf Steinen und an Felswänden, die vom Waſſer ſtets beſpült werden, 
in den Gebirgsbächen des ſüdlichen Gebietes (z. B. in der Gaſteiner Ache, bei 
Innsbruck, bei Heiligenblut, unterhalb Simplon, am Manhard.) 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

„Der Fruchtſtiel glatt, gegen zolllang, gelblichroth. Die Geſtalt der Büchſe iſt ſehr 
veränderlich. Wir beſitzen Exemplare aus der Gaſtein von Mielichhofer, woran 
die Büchſen nach der Entdeckelung unter der Mündung bald ſcharf zuſammenge— 
ſchnürt, bald erweitert find. Herr Dr. Sendtner ſandte fie uns mit faſt walgen- 
förmiger, tief kaſtanienbrauner, unter der Mündung ſchwach zuſammengeſchnürter 
Büchſe. Die kräftige Blattrippe, ſo wie die Farbe der Sporen laſſen dieſe Art 
von der vorhergehenden und folgenden leicht und ſicher unterſcheiden. 


6544. H. molle. Geſtreckt (auch fluthend), fadenförmig, mehr oder minder, 
nackt, 1—2—4” lang, mehrfach verzweigt, mit öfters ſehr gedrängten, aufrechten 
oder nach einer Richtung niedergedrückten Aeſten; Blätter eiförmig oder breit ei— 
förmig, hohl, ſtumpflich geſpitzt, ganzrandig, rippenlos oder mit zwei dunklen, 
gegen die Mitte verſchwindenden Längsſtreifen; Perichätialblätter länglich-ei- oder 
Vangettformig, rippenlos; Büchſe rundlich-eiförmig, ſchief geneigt, roſtbraun, nach 
der Entdeckelung unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt, mit ſtumpflich 
kegelförmigem Deckel. Dicks. Fasc. II. 11. T. 5. F. 8. Hook. et Tayl. Brit, 
T. 24. Schwaegr. Suppl. I. 2. 220, Brid. Bryol. univ. II. 570. Garovagl. 
Bryoth. austr. 7. * 


b. alpestre, mit breitern, rundlich-eiförmigen, zugeſpitzten, gelblich- oder 
lebhaft grünen, ganzrandigen, oder gegen die Spitze gezähnten Blättern 
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und gegen die Spitze verſchwindender Rippe. H. alpestre Swartz Muse. 

Suse, 63. T. 6. F. 15. Wahlenbg. Flor. Lapp. 379. Brid. I.! 

In Bächen der höheren Gebirge (der Sudeten) und der Alpen der Schweiz, 
Salzburgs, Tyrols; in Iſtrien am Manhard über der Waldregion (Sendtner). 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Variirt mit faſt allſeitigen Blättern und faſt zitzenförmigem Deckel (var. 
heteromallum Brid. 2). In den Salzburger Alpen (Mielichhofer). 


5. Cupressiformia. 

„Kriechend, faft fiederäſtig; Aeſtchen meiſt einfach, einge⸗ 
krümmt; Blätter locker ziegeldachförmig, einſeitig oder faſt 
2zeilig, meiſt rippenlos, mit meiſt ſehr langer und ſchnecken⸗ 
linig⸗ gekrümmter, haar- oder pfriemenförmiger Spitze. Frucht— 
ſtiel glatt. N ö 


6545. H. cupressiforme. Niederliegend, unregelmäßig- oder faſt re- 
gelmäßig fiederäſtig, 1—4“ lang, mit aufſteigenden Hauptäſten und mehr oder 
minder verkürzten, etwas eingekrümmten, dicht dachziegelförmig beblätterten Aeſten, 
weißlich, gelblich, goldgelb bis braun, ſeidenglänzend; Blätter ei⸗lanzett⸗ 
förmig, zugeſpitzt, ſichelförmig⸗einſeitig oder faft einſeitig, hohl, flach- und ganz⸗ 
randig, rippenlos, am Grunde (untere Stengelblätter) 2ſtreifig; Blattnetz in 
den äußern Winkeln der Blattflügel faſt quadratiſch⸗ (ſieb⸗ 
artig⸗) maſchig; Perichätialblätter etwas ſchmäler, in eine lange Haarſpitze - 
ausgehend, ganzrandig, rippen- und farblos, am Grunde aus größern, rhombiſch— 
faſt ſechseckigen Maſchen gebildet; Büchſe walzenförmig, leichtgekrümmt, braun— 
roth, mit mehr oder minder hochgewölbtem, lang- und ſpitzgeſchnäbeltem, der 
Büchſe gleichfarbigem Deckel; Sporen kugelrund, grünlichgelb, fein gekörnelt; 
Zaͤhne des äußern Periſtoms gelblichroth. Linn. Spec. plant. 1592. Hedw. 
Muse. frond. IV. T. 23. Schwaegr. Suppl. J. 2. 290. Brid. Bryol. univ. II. 605. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 158. Hüben. Muse. 682. Garovagl. Bryoth. 
austr. 8. Fiedl. Synops. 123. N. 215. Hübn. Moostasch. T. 37. é 


b. plumosum, mit weit hinkriechendem, einfach geftedertem Stengel, faſt 
gleichen Aeſten, offnen, kaum einſeitigen, ſchmutzigbraunen Blättern. Mart. 
Flor. Erlang. 37 


c. erispatissim um, verworren, faſt gefiedert, goldgelb, mit ſehr gedrängten, ſtark 
hakenförmig-gekrümmten, ſehr weichen und gekräuſelten Blättern. Brid. J. I. 


d. filiforme, fadenförmig, abwärts ſteigend, der Unterlage angedrückt, ver— 
worren äſtig, mit haarförmigen, kaum zurückgeſchlagenen, meiſt geraden 
Blättern. Brid. k l. 


e. la cu nosum, robuſt, aufſteigend, braun, mit ſehr verdickten, gerundet⸗ 
keulenförmigen Aeſten und grubig-runzligen Blättern. Brid. I. J. (Wird 
häufig für H. rugosum gehalten.) 


f. chrysocomum, faft doppelt geſiedert, goldgelb, glänzend, mit zuſammen⸗ 
a gedrückten Aeſten, ziemlich flachen Blättern. Brid. J. l. 


mammillatum, mit faſt aufrechter Büchſe, ſpitzwarzigem, zitzenförmigem 
Deckel. Brid. |. 1. i 


Auf jedem Boden, Steinen, Stämmen (jeder Baumart), Felſen, Mauern, 
Dächern, oft große Flächen überziehend, von der Ebene bis in die alpine Region, 
überall gemein und in dem mannigfaltigſten Geſtaltenwechſel. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 5 

Die leeren, rundlichen oder faſt quadratiſchen Maſchen in den Blattflügeln 
laſſen dieſe Art immer ſicher erkennen. Sie unterſcheidet ſich dadurch auch von I. 
callichroum, wo zwar auch hyaline Zellen in den Blattflügeln vorkommen, dieſe 
ſind aber nicht quadratiſch oder rundlich, ſondern länglich viereckig. 


6546. H. callichroum. Weich und zart, niederliegend, faſt einfach, grün⸗ 
lich, ſtrohgelb oder bräunlich, ohne Glanz, mit kurzen, an den Spitzen faſt 
hakig eingekrümmten Aeſten; Blätter breit ei-lanzettförmig, hohl, gekielt, pfriem⸗ 
lich⸗zugeſpitzt, ſichelfoͤrmig-einſeitig, ganzrandig, rippenlos, in den Blattflügeln 
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mit chlorophylloſen, hyalinen, parallelogrammen Maſchen; 
Perichätialblätter länglich-lanzettförmig, glashell, ganzrandig, faſt rippenlos; 
Büchſe faſt walzenförmig, ſchief geneigt, olivenfarbig, dann blaßroſtbraun; Deckel 
kurz⸗kegelförmig, ſcharfgeſpitzt, lichter als die Büchſe; Zähne des äußern 
Periſtoms ſchmutzig rothbraun. Brid. Bryol. univ. II. 631. N 

In dichten oder lockern, weichen Raſen. Wurde von Funk in den Salzbur— 
ger Alpen am Naßfelder Tauern entdeckt, darauf von Sauter auf dem ſogenann— 
ten Dürrenſtein an einem graſigen Abhange nach Linz zu und von Sendtner im 
Rieſengebirge am kleinen Teich aufgefunden. N 

Früchte reifen im Juni, Juli. “eth 

Unterſcheidet fic) von H. cupressiforme durch eine eigenthümliche Weichheit 
und Zartheit, den Mangel an Glanz, die fadenförmigen Stengel, das Zellennetz, 
den kurzgeſpitzten Deckel zc. : 


6547. H. protuberans. Kriechend, faft fiederäſtig, gelb- oder lebhaft 
grün, kaum glänzend, mit gedrängten, faſt einfachen, geraden oder leicht gekrümm— 
ten Aeſten; Blätter faſt allſeitswendig, bogig zurück gekrümmt, eiförmig⸗-zugeſpitzt 
in eine Haarſpitze verſchmälert, mit umgeſchlazenem Rande, rippenlos, gegen die 
Spitze geſägt, die untern Aſtblätter am Grunde 2ſtreifig; Zellennetz aus gleichen 
chlorophyllführenden Zellen gebildet; Perichätialblätter aufrecht, die innern grö— 
ßer, länglich, mit geſägter Haarſpitze und gefärbter gegen die Spitze verſchwinden— 
der Rippe; Büchſe länglich-faſt walzenförmig, mehr oder minder geneigt, aus 
dem Blaßolivengrün braun, nach der Entdeckelung unter der Mündung leicht 
uſammengeſchnürt; Deckel überragend, gedunſen-hochgewölbt, mit 
ſpiepfrte ene rwe Schnabel, lichter und halb ſo lang als die Büchſe; Zähne 
des äußern Periſtoms blaßgelb; Sporen klein, kugelrund, gelbgrünlich, getrübt. 
Brid. Bryol. univ. II. 612. . 


In Bergwäldern an Baumſtämmen, dichte Raſen bildend, wahrſcheinlich 
durch das ganze Gebiet. Eine ausgezeichnete Art, die von Bride! 1822 bei 
Reinhardsbrunn zuerſt entdeckt wurde. Spätere Bryologen zogen fie als Var. zu II. 
cupressiforme, mit dem ſie jedoch kaum den Habitus gemein hat. In ihrer Ve— 
getationsweiſe und Tracht erinnert fie eher an kräftige Formen des H. serpens, 
doch iſt auch hiermit keine Verwechſelung möglich, da ein Blick auf den Deckel 
fie ſofort erkennen läßt. Von Sendtner beſitzen wir fie aus dem baieriſchen Ober— 
lande, Sauter ſammelte ſie bei Mitterſill und auf Tannen beim Gollinger Falle. 

Früchte reifen im Sommer. 


6548. H. fastigiatum. In dichten, bräunlichgrünen Raſen, zart, fadig, 
mit aufrechten Aeſten und gleichlangen faſt kätzchenförmigen Aeſtchen; 
Blätter aus eiförmiger Baſis in eine lange, faſt ſpiralig eingekrümmte, feinge— 
ſägte Spitze verſchmälert, in der Mitte am Rande umgeſchlagen, grünlichgelb 
oder blaß, (verhältnißmäßig) großmaſchig, rippenlos; Perichätialblätter aufrecht— 
abſtehend, die äußern ſehr klein, eiförmig⸗lanzettlich, mit Haarſpitze, rippenlos, 
innere länglich-lanzettförmig, mit faſt durchlaufender Mittelrippe; Büchſe faſt 
walzenförmig, faſt aufrecht oder ſchiefgeneigt, gekrümmt, unter der Mündung 
zuſammengeſchnürt, grünlich-braun, mit gewölbt-kegelförmigem, ſpitz und ſcharf— 
geſchnäbeltem Deckel, Haube ſehr lang, eng-walzenförmig, die Büchſe und 
einen Theil des Fruchtſtiels einhüllend, gelblichgrüän, mit bräunlicher, fädig⸗be⸗ 
haarter Spitze; Zähne des äußern Periſtoms gelblich. Brid. Bryol. univ. II. 544. 

> 


b. tenellum, in verworrenen, gelblichgrünen Raſen, ſehr zart, fadenförmig, 
mit ſehr kleinen, ziemlich locker ſtehenden, eiförmig⸗zugeſpitzten, gezähnel⸗ 
ten, ſichelförmig⸗ eine und zurückgekrümmten Blättern. Bruch in litt. 

Auf feuchter Erde, zumal auf Kalkgrund, am Grunde alter Bäume, aufſtei⸗ 
gend bis in die alpine Region. In den ſalzburger, baieriſchen- und Schweizer— 
Ken ae 1 ed Aone 3 0 ee (Sauter); im öſterreichiſchen 

üſtenland auf der Jerepza (Sendtner); b. z. B. in den baieri i 

Oberan auf Dolomit (Sendtner). 8 é re 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. Fruchtſtiel gegen zolllang. 

Die Form b. hat große Aehnlichkeit mit H. serpens, unterſcheidet ſich jedo 
auf den erſten Blick durch die ſichelförmig gekrümmten Blätter, welche bei io 


ſtraff aufrecht-abſtehen. 
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6549. H. curvifolium. Geſtreckt oder aufſteigend, fiederedftig, gelblich— 
oder grünlich⸗braun, mit kurzen, rechtwinklig-abſtehenden und etwas eingekrümm— 
ten Aeſtchen; Blätter ei⸗lanzettförmig, lang zugeſpitzt, geſägt, ſichelförmig-einſeitig, 
rippenlos, am Grunde undeutlich 2ſtreifig; Perichätialblätter aufrecht, ſcheiden— 
artig, eingerollt, farblos, geſtreift, doppelt großer als die Stengelblätter; Büchſe 
länglich, gekruͤmmt, geneigt bis horizontal, rothbräunlich, unter der Mündung 
leicht zuſammengeſchnürt, mit kegelförmigem, geſpitztem, lichter (als die Büchſe) 
gefärbtem Deckel; Zähne des äußern Periſtoms lebhaft gelbroth. Hedw. Spec. 
muse. 285. T. 75. Schwaegr. Suppl. I. 2. 294. Brid. Bryol. univ. II. 613. 


b. pratense, ſchlank, goldgelb glänzend, mit faſt ganzrandigen (äußerſt 
klein gezähnten) rippen⸗ und ſtreifenloſen Blättern. II. pratense Koch. 
In Sümpfen und auf Torfwieſen, ſtellenweiſe durch das Gebiet. 
Früchte reifen im Sommer. 


6550. H. nemorosum. In verworrenen bräunlich oder gelblichgrünen, 
glänzenden Raſen, aufſteigend, faſt fiederäſtig, 2—4“ lang, mit einfachen, auf— 
warts verdünnten und eingekrümmten Aeſtchen; Blätter ziegeldachförmig-zweizeilig, 
aufrecht⸗abſtehend, ei-lanzettförmig, lang⸗zugeſpitzt, rippenlos, gegen die 
Spitze ſcharf und tief geſägt; Perichätialblätter gedrängt, die innern dop— 
pelt größer, länglich-zugeſpitzt, geſägt, rippenlos; Büchſe länglich- faft walzenför⸗ 
mig, gekrümmt⸗übergebogen, blaßroſtbraun, matt; Deckel kegelförmig, der Buche 
gleichfarbig, mit purpurrothem Spitzchen; Zähne des äußern Periſtoms lanzett— 
förmig, bis zur Mitte rothbräunlichgelb, aufwärts blaßgelb, mit ziemlich dichten 
Querbalken; Wimpern je 2, hyalin; Sporen klein, kugelrund, gelbgrünlich, fein— 
gekörnelt. Koch in Brid. Bryol. univ. II. 422. Hüben. Muse. 651. 

Auf der Erde und an altem morſchem Holze in Gebüſch. In Rheinbaiern 
bei Kaiſerslautern von Koch entdeckt; im baieriſchen Oberlande bei Ohlſtadt am 
Wege von Schlierſee nach dem in der Nähe befindlichen Waſſerfall (Sendtner). 


6551. H. cylindricum. Niederliegend, 12—3“ lang, grünlichgelb oder 
bräunlich, ſeidenglänzend; Aeſte aufrecht, gekrümmt oder gerade, zugeſpitzt; Blät— 
ter aufrecht⸗abſtehend, länglich-lanzettförmig, ſtumpflich, hohl, ganzrandig, 
mit faft eingerolltem Rande, rippenlos, am Grunde mit 2divergiren⸗ 
den, kurzen, zarten Streifen; Perichätialblätter anliegend, die äußern 
eiförmig, die innern länglich, alle lockermaſchig, rippenlos, am Grunde bräunlich— 
gelb, ganzrandig, lang zugeſpitzt; Büchſe walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, 
unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt, rothbraun, auf glattem (zoll⸗ 
langem) Fruchtſtiele, mit kegelförwigem, geſpitztem Deckel; Zähne des äußern 
Periſtoms bräunlichgelb; Sporen klein, rundlich-kantig, gelbbräunlich, 
glatt. Bruch in litt. 

An morſchen Baumſtämmen in der Buchenregion des weſtlichen und ſüdlichen 
Gebietes. Im Pinzgau (Mielichhofer, Santer), in den juliſchen Alpen in der 
Mogenza unfern der Alphütte (Sendtnex). 553 

Könnte mit H. nemorosum eine beſondere Gruppe bilden. 


6552. H. badense. In lockeren, niedrigen, gelbbraunen, glänzenden Raſen, 
bis 2“ lang, mit aufrechten, faſt linienförmigen, aufwärts ſanft verſchmälerten, 
kaum gekrümmten Aeſtchen; Blätter aufrecht-abſtehend, breit eislanzettförmig, zu⸗ 
geſpitzt, mit kurzem Pfriemenſpitzchen, hohl, gegen die Spitze bisweilen 
mit eingebogenem Rande, ſonſt flachrandig, rippenlos, ganzrandig, in den 
Blattflügeln mit wenigen rundlichen oder verkürzten Zellen; Perichätialblätter 
aufrecht, mit abſtehenden, flattrig-verbogenen Spitzen, die äußern klein, eiförmig, 
kurz und ſchief geſpitzt, die innern weit größer, länglich⸗lanzettförmig, mit langer, 
pfriemlicher, undeutlich gezähnter Spitze, am Grunde bräunlich gefärbt, mit an⸗ 
gedeuteter Nippe; Zellennetz lockerer als bei den Stengelblättern; Büchſe ſchlank, 
länglich⸗walzenförmig, faſt aufrecht, gekrümmt, unter der Mündung zuſammen— 
geſchnürt, rothbraun, auf dickem, 5—8““ langem, rechts gedrehtem, purpurbraunem 
Fruchtſtiele; Sporen klein, kugelrund, grünlichgelb, fein gekörnelt. A. Braun in litt. 

Auf feuchtem, lehmigem Boden bei Karlsruhe. (A. Braun). 

Die Deckelchen ſind an unſern Exemplaren, die wir der Güte des Entdeckers 
verdanken, ſchon abgeworfen. 


6553. H. silesiacum. Niederliegend, aufſteigend, faft einfach, am Grunde 
Bil, 3. 18 
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d, lebhaft gelbgrün, mit leicht zuſammengedrückten, eingekrümmten 
a ae 10 0 oder minder verlängerten, geſtreckten oder aufſteigenden, 
faſt 2zeilig beblätterten Sproſſen; Blätter locker⸗ziegeldachförmig, aufrecht⸗abſte⸗ 
hend, lanzettförmig, in eine pfriemliche, flackerig-verbogene Spitze verſchmälert, 
gegen die Spitze geſägt, ohne Mittelrippe; die Fruchtaſtblätter am Grunde mit 
2 kurzen Längsſtreifen; Zellennetz lockermaſchig; Perichätialblätter gedrängt, klei⸗ 
ner, lanzettlich zugeſpitzt, rippenlos, geſägt, die innern länger, ſchmal lanzett⸗ 
förmig, an der Spitze gezähnelt; Büchſe länglich⸗walzenförmig, ge⸗ 
krümmt⸗ e edu faſt horizontal, gelbbräunlich, eben (nicht 
Xgefurcht), unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt; Deckel kegelför⸗ 
mig, röthlichgelb, mit ſtumpfer Spitze; Fruchtſtiel zolllang, am Grunde purpur⸗ 
braun, aufwärts lichter, trocken mit engen Windungen; Zähne des äußern Periſt. 
gelb; Sporen ſehr klein, kugelrund, grünlichgelb, gekörnt. Pal. de Beauv. 
Prodr. 70. Moug. et Nestl. exs. N. 425. Brid. Bryol. univ. II. 554. Garovagl. 
Bryoth. austr. 2. Hüben. Muse. 611. f } 

An alten morſchen Baumſtämmen, Pfählen, auch auf der Erde in Wäldern 
höherer Gebirge (am Harz, Rieſengebirge, Siebengebirge, Vogeſen, Karpathen, 
am Schneeberg in Croatien, Sija in Iſtrien av.) und der Alpen, und hier in der 
Region der Buche faſt allgemein verbreitet; äußerſt ſelten in der Ebene (um Regens- 
burg im Erlenſumpfe auf der Königswieſe und bei Schönach (Fürnrohr), um 
München (Sendtner), an der Grenze von Mecklenburg nach Lübeck zu (Haecker.) 

Früchte reifen im Frühling, auf den Alpen im Sommer. 


6554. H. Miihlenbeckii. In ziemlich dichten, gelbgrünen, ſeidenglänzen— 
den Raſen, kriechend, ſtark wurzelnd, verworren äſtig, ſproſſend; Aeſte aufrecht 
oder aufſteigend, flach, ſtraff oder leicht gekrümmt; Blätter aufrecht-abſtehend, 
aus breit herzförmiger Baſis lanzettlich, in eine Haarſpitze nach und nach ver⸗ 
ſchmälert, ſcharf geſägt, rippenlos; Perichätialblätter faft gleichgeſtaltig, breit 
eiförmig zugeſpitzt, ſcharfgeſägt, rippenlos, zumal am Grunde ſehr locker maſchig; 
Büchſe faſt keulenförmig, ſehr ſchlank, kaum gekrümmt, faſt gerade 
aufrecht oder ſchief geneigt, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, roth- 
bräunlich, gefurcht; Fruchtſtiel ſehr zart, zolllang, durchweg ſafranfarbig, an 
der Spitze faſt halsartig nach und nach in die Büchſe erweitert; Zähne des äu— 

ßern Periſtoms gelb, ſtark eingekrümmt, Wimpern zu 2—3, fadig, hyalin; Sporen 
ſehr klein, gelbgrünlich. Bruch et Sch. in litt. H. silesiacum g. densum Nees 
v. Esenb. 

Auf Waldboden und an alten Stämmen in der Knieholz- und Alpenregion 
faſt allgemein verbreitet. (Im Rieſengebirge, z. B. bei der Hampelbaude, Keſ— 
elkoppe.) , 

J Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Unterſcheidet ſich von allen Arten dieſer Gruppe auf den erſten Blick durch die 
ſchlanke, faſt aufrechte, in den Fruchtſtiel nach und nach verſchmälerte und dadurch 
faſt keulenförmig erſcheinende Büchſe. 


6555. H. pallescens. In dichten, weichen, gelblichgrünen Räschen, krie— 
chend, verworren äſtig, bis zolllang und darüber; Aeſte gedrängt, aufrecht, meiſt 
einfach, mit eingebogenen Spitzen; Blätter abſtehend, faſt einſeitig, ei-lanzett— 
förmig, hohl, ganz- und flachrandig, in eine haarförmige geſägte Spitze ver— 
ſchmälert, rippenlos; Perichätialblätter aufrecht, eingerollt, mit offnen, zurück⸗ 
gekrümmten, pfriemlichen und gezähnelten Spitzen, die äußern ſehr kurz, 
die innern ſehr lang, von lockern hyalinen Maſchen gebildet; Büchſe dick, läng— 
lich, kaum gekrümmt, übergebogen, faſt horizontal, olivengruͤn, ſpäter roſtbraun, 
unter der Mündung zuſammengeſchnürt, eben; Deckel kegelförmig, ſchief- und 
ſtumpflich⸗geſchnäbelt, 3 fo lang und lichter (röthlichgelb) gefärbt als die 
Büchſe; Sporen ſehr klein, rundlich, gelbgrünlich, ſehr dicht gekörnelt. Pal. de 
Beauv. Prodr. 67. Leskea pallescens Hedw. Spec. muse. 219. T. 55. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 174. Brid. Bryol. univ. II. 319. Hüben. Muse. 591. 

Wächſt ſowohl auf Stämmen, Baumwurzeln, wie auf Felſen und Gerölle 
höherer Gebirge und der Alpen. Im Harz, Rieſengebirge, Böhmerwald, Karpa⸗ 
then, am Dürrenſtein bei Linz (Sauter) 2, 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


6556. H. pulehellum. Geſtreckt oder aufſteigend, 46“ bis zolllang; 
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Aeſte flach, einfach oder getheilt, faſt büſchlig, lebhaft-gelblichgrün, glänzend; 
Blätter aufrecht abſtehend, locker giegeldachformig, zweizeilig, die obern faſt cine 
ſeitig, breit⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, rippenlos; Perichätialblätter 
länglich-zugeſpitzt, rippenlos, locker-maſchig; Büchſe verkehrt-eiförmig, klein, auf 
ſehr dünnem, an der Spitze gekrümmtem Fruchtſtiele, übergebogen, nicht zu ſa m⸗ 
mengeſchnürt, nach der Entdeckelung an der Mündung erweitert, (und 
dadurch) geſtutzt, bräunlich, mit kegelfoörmigem, ſtumpflich⸗ſpitzem Deckel; Zähne 
des äußern Periſtoms gelblich, dicht quergliedrig, Fortfage des innern glashell, 
Wimpern fädig, entfernt gegliedert, einzeln, hinfaͤllig. Dicks. Fasc. II. 13. 
Schwaegr. I. 2. 284. Brid. Bryol. univ. II. 454. Hüben. Muse. 613. Garovagl. 
Bryoth. austr. 5. 8 

Wächſt in freudiggrünen, glänzenden Räschen auf lockerem Waldboden in 
Felsrigen und Hohlwegen, an alten Stämmen, in der alpinen und ſubalpinen 
Region; z. B. in den Quarklöchern am Fuße des Glatzer-Schneeberges, in Un— 
ter⸗Oeſterreich am Wechſel und Dürrenſtein, im baieriſchen Oberlande, am Rath— 
hausberge, im Thale Gaſtein im Salzburgiſchen, durch die Schweiz, Tyrol, 
Kärnthen bis in die öſterreichiſchen Küſtenländer, wo fie von Sendtner am Moz 
reſh und der Jerepza geſammelt wurde. 

Früchte reifen im Juli Auguſt. 

Zeichnet ſich durch ſeine freudiggrüne Farbe, die äußerſt zarten, lebhaft pur— 
purrothen Fruchtſtiele, die kleine, ſpäter weit geoͤffnete blaſſe Büchſe unter ſeinen 
Verwandten ſehr aus. 


6557. H. incurvatum. Kriechend, vielfach getheilt, faſt fiederäſtig, gelb⸗ 
lich oder ſchmutziggrün, auch bräunlich, ſchwach glänzend; Aeſte gedrängt, auf: 
recht oder aufſteigend, etwas eingekrümmt; Blätter locker ziegeldachförmig, faſt 
einſeitig, hohl, lanzettlich, pfriemlich-zugeſpitzt, undeutlich gezähnelt, rippenlos; 
Perichätialblätter aufrecht, mit gelöſten Spitzen, lanzettförmig, zugeſpitzt, ge— 
gen die Spitze ungleich gezähnelt, die innerſten linien-lanzettlich, ſehr lang; 
Büchſe eiförmig, ſpäter kurz⸗walzenförmig, gekrümmt⸗ſchiefgeneigt, olivengrün, 
ſpäter braun, unter der Mündung zuſammengeſchnürt; Deckel kegelförmig, mit kurz- 
und ſtumpflich geſchnäbeltem, röthlichgelbem Spitzchen; Sporen klein, rund, grün⸗ 
lichgelb, glashell, glatt. Schrad. Crypt. exs. N. 80. Weber et Mohr bot. 
Taschenb. 342. Schwaegr. Suppl. I. 2. 285. T. 94. Brid. Bryol. univ. II. 451. 
Garovagl. Bryoth. austr. 12. Hüben. Muse. 675. Fiedl. Synops. 109. N. 176. 
Hübn. Muse. T. 36. 

An ſchattigen, feuchten Orten auf Steinen und Baumwurzeln, an Felſen, 
Mauern, Brunnen, Baſſins u. dergl. durch das Gebiet zerſtreut, zumal in Ge— 
birgsgegenden, und hier aufſteigend bis zur alpinen Region. 

Früchte reifen im Mai, Sunt. 


oͤ. Uncinata. 


Niederliegend, einfach oder vielfach getheilt, regelmäßig 
oder faſt regelmäßig gefiedert⸗äſtig; Aeſte mit eingekrümmten 
Spitzen. Von zierlichem Habitus und beſonderer Weichheit. 


6558. H. uncinatum. Niederliegend, verworren-äſtig, 2—8“ lang, gelb— 
grünlich oder gelbbräunlich, glänzend, gefiedert; Blätter ſchneckenlinig-gekrümmt, 
lineal⸗lanzettlich, langzugeſpitzt-pfriemenförmig, rinnig⸗hohl, gekielt, geſägt, mit 
faſt auslaufender Mittelrippe; Perichätialblätter, zumal die innern, ſehr lang, 
linien⸗lanzettförmig, mit borſtenförmiger, gezähnelter Spitze, waſſerhell, gelbge— 
ſtreift, gekielt; Büchſe faſt walzenförmig, etwas geneigt bis hortzontal, 
gekrümmt, olivengrün, mit bräunlichem Rücken, ſpäter braun; Deckel gewölbt— 
kegelförmig, mit kleinem, braunem, ſtumpflichem Spitzchen, kaum 32 fo lang 
als die Büchſe; Zähne des Periſtoms lineal-lanzettlich, röthlichgelb; Sporen blaß 
roſtbraun, gekörnelt. Hedw. Spec. muse. II. 225. ejusd. Muse. frond. IV. 
65. T. 25. Schwaegr. Suppl. I. 2. 304. Brid. Bryol. univ. II. 629. Thiele 
Laubm. der Mittelm. N. 165. Hiiben. Muse. 695. Fiedl. Synops. 127. N. 223. 
Hübn. Moostasch. T. 39. N 

b. contiguum, mit ganzrandigen Blättern, zarter, in der Mitte verſchwin⸗ 
dender Rippe und kürzerer, faſt eiförmiger Büchſe. H. contiguum Nees v. 
Esenb. in litt. Hüben. Muse. 676. 

8 
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In Wäldern, fumpfigen Gebüſchen, ausgetrockneten Graben, auf Torfwie⸗ 
ſen u. ſ. w. durch das Gebiet, von der Ebene bis in die alpine Region; b. in 
der obern Baumgrenze Stämme und Aeſte überkleidend, im Rieſengebirge, Sach⸗ 
en, dem Harz u. ſ. w. 8 i 8 
: Früchte reifen im Mai, Juni, auf den höhern Gebirgen im Juli, Auguſt. 


6559. H. crinale. Gefiedert, zart und weich, gelblichgrün, an den Spitzen 
glänzend; Blätter aufrecht-abſtehend, bogig-zurückgekrümmt, lanzettlich, in eine 
lange haarförmige Spitze verſchmälert, ſcharfgeſägt, gegen die Spitze 
flach, rippenlos; äußere Perichätialblätter eiförmig⸗zugeſpitzt, gezähnt 
(umſchließen noch die zahlreichen dauerhaften, lang-fadenförmigen Paraphyſen); 
Büchſe eiförmig, dick, ſchiefgeneigt, mit gehobenem Rücken, rothbraun, auf 
purpurrothem (etwas über 1“ langem) Fruchtſtiele; Deckel ſehr hochgewölbt, 
kegelförmig, etwas gedunſen, rothgelb, mit kurzem, ſcharfgeſpitztem, purpurbrau⸗ 
nem, glänzendem Schnäbelchen, 2 fo lang als die Büchſe; Sporen grünlich— 
gelb, glatt. Schleich. 


b. fertile, ſchlank, verlängert, mit ganzrandigen Blättern, walzenförmiger, 
in den Fruchtſtiel verſchmälerter Büchſe. H. fertile Sendtn. in Regensb. 
Denksch. 1841. 147. N. 7. : 8 


Auf Nagelfluhe bei Steyr nicht ſelten und auf dem Dürrenſtein bei Linz 
(Sauter); in der Schweiz (Schleicher); b. in den baieriſchen Alpen, um Mün⸗ 
chen, im Rainthale an der Zuſpitzt, im öſterreichiſchen Küſtenlande; Valle, Sa- 
denza, Schneeberg (Sendtner). 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. . 

Trägt den Habitus von H. molluscum, unterſcheidet ſich jedoch von dieſem 
durch die größere, dickere Büchſe, die Perichätialblätter u. ſ. w. 


6560. H. Crista castrensis. In oft großen Polſtern, niederliegend, 
kaum getheilt, ſehr regelmäßig einfach gefiedert, gelbbräunlich, glänzend, 
3—4 lang; Fiederäſte fadenförmig, 6-8“ lang, am Stammende kürzer werdend, 
mit zurückgekrümmten Spitzen; Blätter aus kurzer hohler Baſis ſchief lanzett-pfrie⸗ 
menförmig, die des Stengels abſtehend, wellig-kraus, die der Aeſte ſichelförmig—⸗ 
einſeitig-zurückgekrümmt, gezähnelt, rippenlos, mehr oder minder deutlich 2 fire t- 
fig; Perichatialblatter anliegend, die äußern kleiner, die innern ſehr lang-pfrie= 
menförmig, alle geſtreift, rippenlos, gelblich; Büchſe länglich-walzenförmig, 
gekrümmt, mit gehobenem Rücken, rothbraun, matt; Deckel kegelförmig, mit 
kurzem, glänzendem Spitzchen; Zähne des Periſtoms linien-pfriemenförmig, bräun⸗ 
lichroth, an den Spitzen gelb, Fortſätze blaß, Wimpern paarweiſe; Sporen gelb— 
bräunlich. Linn. Spec. plant. 1591. Hedw. Spec. musc. 287. T. 76. Schwaegr. 
Suppl. J. 2. 293. Thiele Laubm. der Mittelm.-N. 162. Hüben. Muse. 686. Ga- 
rovagl. Bryoth. austr. 5. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 182. Fiedl. Syn- 
ops. 125. N. 219. Hübn. Moostasch. T. 37. 

In feuchten Laub- und Nadelwäldern, beſonders in Gebirgsgegenden, durch 
das ganze Gebiet. i 

Früchte reifen im September, October. 


6561. H. molluscum. Wie das vorhergehende, aber in allen Theilen 
kleiner, Stämmchen 1— 2“ lang, vielfach getheilt, die Theilſtücke einfach⸗ 
fiederäſtig; Blätter lanzett-pfriemenförmig, ſichelförmig-einſeitig, geſägt, ri p⸗ 
pen⸗- und ſtreifenlos; Perichätialblätter ſehr lang, mit geſägter, zurückge⸗ 
bogener Spitze, rippenlos; Büchſe eiförmig, übergebogen, mit ſtark gehobenem 
Rücken, nicht gekrümmt; Deckel kegelförmig, ſcharf geſpitzt, der Büchſe 
gleichfarbig; Sporen blaß und ſchmutzig-olivengrün, glatt. Hedw. Muse. 
frond. IV. 56. T. 22. Schwaegr. Suppl. I. 2. 293. Brid. Bryol. univ. II. 519. 
Thiele J. I. N. 161. Garovagl. Bryoth. austr. 2. Hüben. Musc. 686. Fiedl. 
Synops. 125. N. 220. Hübn. Moostasch. T. 37. : 

An ſchattigen, feuchten Orten, zumal in Gebirgsgegenden, im flachen Lande 
ſelten, in den höheren Gebirgen verbreitet, doch nicht über die Baumgrenze ſich erhebend. 

Früchte reifen im Spatherbft. , 

g Bildet wie das vorhergehende niedergedrückte Raſen, doch minder große und 
öfters von andern Mooſen durchwachſen, von ſchön grüngelblicher oder gelber 
Farbe, ſelten ins Braun übergehend, was bei jenem gewöhnlich der Fall iſt. 
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8 g & Filicina. 
Aufſteigend, büſchlig⸗äſtig, braunwurzelfilzig; Hauptäſte 
fiederäſtig; Fiederäſte an ben Spitzen eingekruͤmmt; Blätter 


e eee oder faſt ſtraff⸗einſeitig. Fruchtſtiel 


6562. H. filicinum. Niederliegend oder geſtreckt, bis zum Gipfel braun— 
wurzelfilzig, 2—4“ lang, gelblichgrün, ſchwach glänzend; Blätter locker ziegeldach— 
förmig, aus eij-herzförmiger Baſis lanzettlich, ſchief-zugeſpitzt, geſägt, flachran— 
dig, mit faſt auslaufender Mittelrippe; Zellennetz aus erweiterten, zumal am 
Rande hyalinen, chlorophylloſen Zellen gebildet; Perichätialblätter größer, lanzett⸗ 
foͤrmig⸗haarſpitzig, blaß, locker⸗maſchig, ftreifig, ſcharf geſägt, mit dunkler aus⸗ 
laufender Rippe; Büchſe länglich-walzenförmig, geneigt bis horizontal, wenig ge— 
krümmt, erſt gelblich oder olivengrün, dann braun; Oeckel kegelförmig, mit kurzem, {pi 
gem, rothbraunem Schnäbelchen, am Grunde orangefarbig, aufwärts blaßbraun. Linn. 
spec. plant. 1590. Schwaegr. Suppl. I. 2. 297. Brid. Bryol. univ. II. 527. 
Hüben. Muse. 689. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 163. Fiedl. Synops. 124. N. 
217. Hübn. Moostasch. T. 38. 

Auf ſumpfigen Orten, an quelligen Bergabhängen, Gräben, in Waldbrüchen 
u. ſ. w. bis in die Alpenregion, durch das ganze Gebiet, und nach Beſchaffen— 
heit des Standortes in mannigfachem Geſtaltenwechſel. 

Früchte reiſen im Juni, auf den Alpen im Juli, Auguſt. 

Mehr oder minder getheilt, mehr oder minder regelmäßig gefiedert, bald 
dichter bald lockerer beblättert; Blätter ſchmäler oder breiter, kürzer oder länger 
zugeſpitzt, bald faſt allſeitig, bald einſeitig, bisweilen ſtraff abſtehend, kaum ge— 
krümmt; eben ſo veränderlich in der Farbe und der Richtung der Fiederäſte. 
Fruchtſtiel an der Spitze gekrümmt, über zolllang. : 


6563, H. commutatum. Aufſteigend, fiederäſtig, robuſt, goldgelb oder 
grünlich, braun bis purpurfarbig; Fiederäſte mit ſtarkzurückgekrümmten Spitzen 
und dicht beblättert; Blätter aus erweiterter Baſis lanzettförmig, langzugefpist, 
einſeitig, ſichelförmig-zurückgekrümmt, hohl, gegen die Spitze flachrandig, ſcharf— 
geſägt, mit ſtarker, gefärbter, vor der Spitze verſchwindender Rippe, locker-ma— 
ſchig; Perichätialblätter goldgelb, die innern größer, linien-lanzettlich, mit Haar— 
ſpitze, ſtarker, kielartig-vortretender Rippe; Büchſe länglich-eiförmig, gekrümmt⸗ 
übergebogen, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, gleich dem Fruchtſtiel purz 
purbraun; Deckel kegelförmig, mit kurzem, geſpitztem Schnäbelchen, lichter und 
4 fo lang als die Büchſe; Sporen rundlich, bräunlich, ſehr blaß (wie ver⸗ 
waſchen). Hedw. Musc. frond. IV. 68. T. 26. Brid. Bryol. univ. II. 523. 
Hüben. Muse. 687. Garovagl. Bryoth. austr. 14. Fiedl. Synops. 124. N. 218. 
Hübn. Moostasch, J. 38. 


b. falcatum, robuſter, mit gekielten, faſt ganzrandigen Blättern, ſehr ſtar⸗ 
ker, dunkel⸗gelbgrüner, vor der Spitze verſchwindender Rippe. Sporen wie 
bei der Stammart. Hypnum falcatum Brid. Hüben. J. I. 


Auf Waldſümpfen, an Bächen, Quellen, Flüſſen, Waſſerfällen, zumal in 
Gebirgsgegenden, aufſteigend bis in die alpine Region; im flachen Lande äußerſt 
ſelten und gewöhnlich ſteril (um Schwerin in Mecklenburg, um München); b. in 
und am Waſſer, hin und wieder; z. B. in Mecklenburg (Schultz); bei Gräfen⸗ 
berg in Schleſien (Itzigsohn); in Unter⸗Oeſterreich am Schneeberg, Oetſcher, 
Dürrenſtein (Garovaglio); in den baieriſchen, Salzburger-, Schweizer- und den 
See⸗Alpen nicht ſelten. 

Früchte reifen im Sommer. ; b 

Unterſcheidet ſich von dem kl. filicinum durch den Habitus ſehr leicht, ſchwie— 
riger durch weſentliche Charaktere. Der Wuchs iſt weit kräftiger, die Aeſte ſtär⸗ 
ker, die Blätter ſtärker zurückgekrümmt, der Fruchtſtiel an der Spitze nicht ge— 
krümmt, die Sporen wie verblichen. 


b. Recurvifolia. 


Blaͤtter faſt allſeitig, ſparrig-abſtehend oder zuruͤckge⸗ 
bogen. 
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d. Squarrosa. : 


Sehr robuſte, mehrere Zoll lange Mooſe, büſchlig oder fics. 
deräſtig; Aeſtchen etwas gekrümmt, meiſt verdünnt, ſparrig⸗ 
beblättert. Fruchtſtiel glatt; Büchſe dick, eiförmig- länglich. 


6564. H. squarrosum. In lockern, verbreiteten Raſen, 3—6” lang, 
aufſteigend, mehrfach getheilt, ſchlaff, blaß-gelblichgrün; Aeſte faſt aufrecht, ein⸗ 
fach, verſchmälert oder verdickt, gekruͤmmt; Blätter aus ſehr breiter, um⸗ 
faſſender Baſis lanzettlich, gekielt, mit pfriemlicher, geſägter faſt zu⸗ 
rückgeknickter Spitze, ziemlich großmaſchig, chlorophyllos, ohne Mittelrippe, 
mit 2 grünlichgelben, bis gegen die Mitte fortgeführten Längsſtreifen; Perichä⸗ 
tialblätter ſchmäler, rippenlos, mit zurückgekrümmter, geſägter Haarſpitze; Büchſe 
kurz⸗eiförmig, geneigt bis horizontal, mit ſtark gehobenem Rücken, ſpäter kaſtanien⸗ 
braun, mit gleichfarbigem, ſpitz-kegelförmigem Deckelz Sporen gelbbräunlich gekörnelt, 
trübe. Linn. Spec. plant. 1693. Hedw. Spec. muse. 282. Fund. muse. I. 94, 
Schwaegr. Suppl. I. 282. Brid. Bryol. II. 511. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 
156. Hüben. Musc. 668. Garovagl. Bryoth. austr. 6. Breut. Flor. germ. exs. 
crypt. N. 181. Fiedl. Synops. 122. N. 214. Hiibn. Moostasch, T. 35. 

In Gebüſch, Wäldern, auf Wieſen, Grasplätzen u. ſ. w. überall gemein. 

Früchte reifen im Winter und Frühjahre. 


6565. H. triquetrum. Verworren⸗äſtig, 3—6 und darüber lang, faſt 
aufrecht, ſtraff, lebhaftgrün oder gelblich; Aeſte faſt fiederäſtig, dick und an der 
Spitze verdickt; Aeſtchen verdünnt, zurückgekrümmt; Blätter abſtehend, mit erwei⸗ 
terter Baſis dreieckig-(pfeil-) lanzettförmig, flach, geſägt, derbhäutig, 
trocken rauſchend, mit 2 dunklern, gegen die Mitte verſchwindenden Streifen; 
Perichätialblätter aufrecht, mit zurückgekrümmten Spitzen, die innern ſehr lang, 
mit geſägter Haarſpitze, am Grunde gelbbräunlich; Büchſe groß, länglich-eiför— 
mig, übergebogen, mit ſtarkgehobenem Rücken, mattbraun, mit kegelförmigem, 
ſcharfgeſpitztem, rothbraun-glänzendem Deckel; Sporen rundlich, gelbbräunlich, 
trübe. Linn. Spee. plant. 1589, Hedw. Spec. muse. 256. Schwaegr. Suppl. I. 2. 
282. Brid. Bryol. univ. II. 501. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 155. Hüben. 
Muse, 665. Garovagl. Bryoth. austr. 13. Flor. Danic. T. 2391. Fiedl. Synops. 
121. N. 210. Hübn. Moostasch. T. 34. 

Wächſt in mehr oder minder verbreiteten, locker-verworrenen Polſtern auf 
feuchtem Boden in Wäldern, Schluchten, auf Wieſen u. ſ. w. Durch das ganze 
Gebiet, aufſteigend bis in die alpine Region. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 


6566. H. brevirostre. Aufſteigend, faſt büſchlig-äſtig, 36“ und dar⸗ 
über lang, glänzend⸗gelblichgrün; Aeſtchen verdünnt, etwas zuſammengedrückt 
und gekrümmt; Blätter faſt Lreihig-ziegeldachförmig, ſparrig-abſtehend, herz- ei⸗ 
förmig, faſt plötzlich in eine verbogene Pfriemenſpitze verſchmä— 
lert, ſcharf- und an der Spitze tiefgeſägt, am Grunde mit 2 kurzen divergirenden 
goldgelben oder blaſſen Rippen; Perichätialblätter rippenlos, mit haarförmiger, 
flackriger, abgebogener, ſcharfgeſägter Spitze, die äußern viel kleiner als die in- 
nern; Büchſe dick-eiförmig, geneigt bis horizontal, trocken längsfurchig, matt— 
braun; Deckel kegelförmig, lichter als die Büchſe, glänzend, mit leicht gekrümm⸗ 
ter, ſtumpflicher, tiefbraunrother Spitze; Sporen kugelrund, blaß, trübe, gekörnelt. 
Ehrb. exs. N. 85. Schwaegr. Suppl. I. 2. 279. Brid. Bryol. univ. II. 506. 
Hiiben. Muse. 669? Garovagl. Bryoth. austr. 19. Hübn. Moostasch. T. 35. 

„In mäßig feuchten Wäldern, Baumgarten, an Baumwurzeln, Felswänden 
größere lockere Polſter bildend oder von andern Mooſen durchwachſen, zerſtreut 
durch das Gebiet. In Mecklenburg nicht ſelten, bei Hamburg (Sonder), ſcheint 
in den Marken zu fehlen, in Schleſien, in den Lauſitzen (bei Sorau, in den 
Lausker Anlagen), in Sachſen (im Friedrichsgrund bei Pillnitz, im plauen'ſchen 
Grunde, bei Tharandt), in Thüringen (im Schwarzburger-Thale, in den Saale 
bergen), am Harz, in den Rheingegenden, im Naſſauiſchen, um Zweibrücken, 
München, in der Provinz Como und Valtellina an mehreren Orten, im Kiiftenz 
lande an der Jerepza. 

Früchte reifen im Spätherbſt und Winter. 


6567. H. striatum (longirostrum Ehrh.). Geſtreckt, aufſteigend, 


° 
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2—4“ lang, büſchlig⸗ ſaſt fiederäſtig, blaß gelbgrün, glänzend; Aeſtchen verlän— 
gert, linealiſch, zugeſpitzt, zurückgekrümmt; Blätter abſtehend, aus ei- herzförmi— 
ger Baſis lanzettlich, zugeſpitzt, ziemlich flach, geſaͤgt, mit dunkler, vor der 
Spitze verſchwindender Rippe, die untern geſtreift; Perichätialblätter 
gedrängt, rippenlos, entfernt geſägt, mit ſparrig-zurückgekrümmten Spitzen, dje 
äußern klein, eiförmig, ſtumpflich, die innern linien-lanzettförmig, haarſpitzig; 
Büchſe länglich eiförmig, etwas gekrümmt, faſt horizontal, mattbraun; Deckel 
aus kegelförmiger Baſis, pfriemlich⸗geſchnäbelt, faſt fo lang als die 
Büchſe; Sporen ſehr klein, gelblich, trübe. Sehreb. Flor. Lips. 91. Hedw. 
Muse. frond. IV. 32. T. 13. Schwaegr. Suppl. I. 2. 238. Hampe exs. 150. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 145. II. longirostram Ehrh. exs. 75. Brid. 
Bryol. univ. II. 502. Hüben. Musc. 670. Garovagl. I. I. 1. Fiedl. Synops. 121. 
N. 208. Hiibn. Moostasch. T. 35. 
In feuchten Wäldern, unter Geſträuch, durch das ganze Gebiet. 
: hee lockere Polſter, iff an dem langen pfriemlichen Schnabel ſogleich 
enntlich. 
Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 


6568. H. loreum. Aufſteigend, zerſtreut oder faſt fiederäſtig, bis fußlang, 
lebhaft⸗ oder gelblichgrün, glänzend; Aeſtchen einfach, verdünnt und gekrümmt; 
Blätter ei⸗lanzettförmig, lang- faſt pfriemlich zugeſpitzt, zart geſägt, rippen— 
los, am Grunde mit 2 kurzen Streifen, bisweilen auch faltig, oberhalb am 
Rande zurückgeſchlagen; Perichätialblätter aufrecht-zurückgekrümmt, lanzettförmig, 
gezähnelt, rippenlos; Büchſe kurz, rundlich- eiförmig, kurzumgebogen, horizontal 
oder darunter, gelbroth, ſpäter matt-roſtbraun; Deckel hochgewölbt, roth, mit 
ſehr kurzem, ſcharfgeſpitztem, braunroth-glänzendem Spitzchen; Sporen rundlich— 
eckig, gelblich oder bräunlich- ſehr blaß, glatt und ungetrübt. Linn. Spec. plant. 
1593. Hedw. Spec. muse. 294. Schwaegr. Suppl. I. 2. 293. Brid. Bryol. univ. 
II. 514. Hüben. Muse. 666. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 157. Flor. Danic. 
T. 2392. Hübn. Moostasch. T. 34. 

In feuchten Laubwäldern, Schluchten, Gründen und Thälern, zumal in 
Gebirgsgegenden, aufſteigend bis zur Baumgrenze. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 


6. Polymorpha. ö 
Niedrige, vielfach verzweigte Mooſe, mit meiſt gedrängten, 
aufrechten Aeſten, ſparrig⸗zurückgekrümmten Blättern, glat⸗ 
tem Fruchtſtiele und ſchlanker, walzenförmiger, gekrümmter 
Büchſe. : = 


6569. H. polymorphum. Niederliegend, mehr oder minder getheilt, 
zart, gelblichgrün; Theilungen fieder⸗-äſtig; Aeſtchen gedrängt, einfach oder ge⸗ 
theilt, linealiſch, etwas zuſammengedrückt; Blätter abſtehend⸗ etwas zurückgebo⸗ 
gen, faft 2reihig, aus erweiterter, hohler Baſis lanzettförmig, haarförmig zuge⸗ 
ſpitzt, faſt ganzrandig, gekielt, ziemlich locker-maſchig; Rippe gegen die 
Mitte verſchwinden dz Perichätialblätter den Stengelblättern ähnlich, die innern 
größer und breiter, ganzrandig, mit faſt durchlaufender Rippe und geſtreift; 
Büchſe ſchlank, walzenförmig, bogig-gekrümmt, unter der Mündung ſtark zu⸗ 
ſammengeſchnürt, olivengrün-braun; Deckel, breit, aus gewölbt⸗niedergedrückter 
Baſis ſchief⸗ oder gerade-kegelförmig, der Büchſe gleichgefärbt, mit rothem Spitz⸗ 
chen; Sporen klein, rundlich, grünlichgelb. Hook et Tayl. Brit. 107. T. 26. 
H. chrysophyllum Brid. Mant. Muse. 175. ejusd. Bryol. univ. II. 598. Fiedl. 
Synops. 122. N. 213. ; ; 

Auf trocknem Torf⸗, Waldboden, Kalkgrund, in Felsritzen und an Baum⸗ 
ſtämmen, zumal in der Waldregion des mittlern und ſüdlichen Gebietes (von 
Görz bis auf den Marnivorh, die Suhaalpe bis Tolmein, in die Mogenza und 
Sadenza, im Salzburgiſchen, der Schweiz, durch Baiern (um München, Re— 
gensburg) u. ſ. w. b ae 
' Früchte reifen im Sommer oder im Frühjahre. 7 ü 

Dem folgenden ſehr nahe verwandt und beide können füglich als die End— 


glieder eines Artencyelus betrachtet werden. 
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6570. H. stellatum. Niederliegend, bis über 2“ lang, äſtig, gelbbraun, 
an den Spitzen lebhaft oder gelbgrün; Aeſte aufrecht, einfach oder faſt fieder⸗ 
theilig; Blätter abſtehend-zurückgeſchlagen, eiförmig-lang⸗zugeſpitzt, gezähnelt, 
rippenlos; Perichätialblätter länglich, langzugeſpitzt, ganzrandig, blaß, ri p⸗ 
penlos, dunkel oder goldgelb geſtreift, zumal am Grunde locker-maſchig; 
Büchſe walzenförmig oder länglich, übergebogen, gekrümmt, mit gehobenem 
Rücken, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, blaß olivengrün-xoſtbraun; 
Deckel kurz⸗kegelförmig, lichter als die Büchſe, mit purpurbraunem glänzendem 
Spitzchen; Sporen rundlich, grünlichgelb, gekörnt. Schreb. Flor. Lips. 92. 
Hedw. Spec. musc. 280. Schwaegr. Suppl. II. 1. 161. T. 144. Brid. Pryol. 
univ. If. 600. Thiele Laubm. der Mittehn. N. 160. Hübn. Moostasch. T. 36. 


b. protensum, mit ſehr verlängertem Stengel, verlängerten, faſt regelmä⸗ 
ßig gefiederten Aeſten, lanzettförmigen, gekielten, haarſpitzigen, ſehr locker 
geſtellten und bogig⸗-zurückgekrümmten Blättern, dicker, walzenförmiger, kaum 
gekrümmter Büchſe. II. protensum Brid. Spec. muse. II. 201. 


Auf Wieſen, Waldſümpfen durch die Ebene des nördlichen und mittleren 
Gebietes, in Gebirgsgegenden aufſteigend, doch die Baumregion nicht überſchrei— 
tend. : 

Früchte reifen im Juni, Juli. 1 aS 

Unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden durch größern, kräftigern Wuchs, 
die rippenloſen Blätter. 


6571. H. Haller i. Kriechend, mehr oder minder verlängert, vielfach ge— 
theilt; Aeſte ſehr gedrängt, einfach, aufrecht, ſehr kurz, an der Spitze ſchopfig 
verdickt; Blätter klein, eiförmig-zugeſpitzt, zurückgekrümmt, gezähnelt, ohne 
Mittelrippe, am Grunde 2ſtreifig, goldgelb oder grünlich-glänzend; Perichätial— 
blätter aufrecht, mit langer, abſtehender, nicht zurückgekrümmter, fein geſägter 
Haarſpitze, rippenlos, blaß, lockermaſchig; Büchſe faſt walzenförmig, gekrümmt— 
übergebogen, unter der Mündung zuſammengeſchnürt; Deckel kegelförmig, geſpitzt, 
lichter als die Büchſe; Sporen ſehr klein, kugelrund, gelb, glatt. Linn. fi 
Meth. muse. 375. Schwaegr. Suppl. I. 2. 283. Hedw. Muse, frond. IV. 53. 
T. 21. Brid. Bryol. univ. II. 603. 

Wächſt in verbreiteten, niedrigen, flachen, verworrenen Raſen, von gold— 
gelber, gelbbrauner oder grünlicher Farbe, Steine, Felſen der Kalkformaätion 
überziehend. Im ſüdlichen Gebiete allgemein verbreitet, zumal in der Buchen— 
und Knieholzregion; im nördlichen ſelten, z. B. im Harz „an feuchten Marmor— 
blöcken in ſchattigen Vertiefungen bei der Marmor-Mühle“ (Hampe), im Miefenz 
gebirge im Rieſengrund. ie 

Früchte reifen im Sommer. 


7. Flagellaria. 
Niederliegend, büſchlig- oder gefiedert⸗äſtig, mit breit⸗ 
herzförmigen, zugeſpitzten mehr oder minder ausgehöhlten, 
ſcharfgeſägten Blättern; Fruchtſtiel glatt oder rauh. 


6572. II. flagellare. Niederliegend, ſchlaff, getheilt, 3—4“ lang, blaß⸗ 
gelbbräunlich oder blaßgrünlich, ſeidenglänzend; Aeſte gefiedert oder faſt gefiedert; 
Aeſtchen einfach, linealiſch, zugeſpitzt; Blätter faſt 2zeilig, abſtehend, aus brei— 
ter herz⸗eiförmiger Baſis kurz zugeſpitzt, ſehr ausgehöhlt, vom Grunde bis zur 
Spitze ſcharfgeſägt, rippenlos, glashell, am Grunde bisweilen goldgelb gefleckt; 
zBüchſe länglich, übergebogen, mit kegelförmigem Deckel“. Dicks. Crypt. 12. 
Brid. Bryol. univ. II. 434. : 

Dieſes feltene, aus dem ſchottiſchen Hochgebirge bekannte Moos wurde von A. 
1 für unſer Florengebiet *bei Baden entdeckt, bisher jedoch nur ſteril ge⸗ 
unden. 

a mt 1 outs 

eichnet ſich durch ſeine Weichheit und die ziemlich re äßig⸗gefiet 
Ae chh ziemlich regelmäßig-geſiederten 


6573. H. umbratum. Niederliegend e ziemlich ſtraff, 36“ 
lang, mehrfach getheilt, büſchlig⸗aſtig, gelblichgrün, ſchwachglänzend; Late mehr 


— 
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oder minder regelmäßig geſiedert⸗äſtig; Aeſtchen fadenförmig, verdünnt, gerade 
oder zurückgekrümmt; Blätter aufrecht-abſtehend, am Stamm ſehr entfernt, an 
den Aeſtchen locker ziegeldachfoͤrmig, alle herzföͤrmig-zugeſpitzt, hohl, vom Grunde 
bis zur Spitze ſcharf⸗ und tief⸗geſägt, zumal die untern faltig-längs— 
ſtreifig; Perichätialblatter lanzettförmig, mit ſparrig-abſtehenden, gezähnten Spitzen, 
rippenlos; Büchſe verkehrt⸗eiförmig, dick, faſt horizontal, kaum ge— 
krümmt, mit hochgewölbtem Rücken, an der Mündung nicht zu⸗ 
ſammengeſchnürt, matt⸗roſtbraun; Deckel kegelförmig, ſcharfgeſpitzt, etwas 
lichter als die Büchſe; Fruchtſtiel 13 —2“ lang, eben und glakt, purpurroth, 
an der Spitze nicht gekrümmt; Sporen rundlich, glatt, ſehr blaß, bräunlich. 
Ehrh. Crypt. N. 66. Hedw. Spec. muse. 263. T. 67. Schwaegr. Suppl. J. 2 
234. Brid. Bryol. univ. II. 433. 

In Wäldern hoherer Gebirge, am Grunde alter Stämme, auf Steinen, öf— 
ters große Polſter bildend, ſtellenweiſe im mittlern und ſüdlichen Gebiete; z. B. 
in der Grafſchaft Glatz am Schneeberg, in den Quarklöchern (Schulze, Raben— 
horst), in den baieriſchen Alpen am Blonberg (Sendtner), im Pinzgau (Sauter), 
am „ aetſege in den Vogeſen, im Harz, wo es von Ehrhardt entdeckt 
wurde. 

Früchte reifen im Sommer. 

Trägt den Habitus von . splendens, iſt jedoch faft glanzlos und von leb 
haftgrüner Farbe. 


6574. H. reflexum. Niederliegend, zerſtreut wurzelnd, gedrängt- faſt ge⸗ 
fiedert⸗äſtig, 1—3“ lang, ſtarr, gelblichgrün, glänzend; Aeſtchen kurz, faden— 
förmig⸗zugeſpitzt, faſt aufrecht, zumal trocken bogig-eingekrümmt; Blätter locker— 
ziegeldachförmig, aufrecht-abſtehend, breit-herzförmig-zugeſpitzt, ſchwach ausgehöhlt, 
ſcharf geſägt, mit faſt auslaufender dunkelgrüner Rippe, die obern öfters einſei— 
tiger Richtung; Perichätialblätter aufrecht-anliegend, blaßſtrohgelb, glänzend, 
die innern länglich-lanzettförmig, mit faſt ſparrig-abſtehender Pfriemſpitze, rip⸗ 
penlos, faft ganzrandig, locker-maſchig; Büchſe klein, eiförmig, faſt horizontal, 
leicht gekrümmt, mit gehobenem Rücken, auf etwa 1“ langem, warzig⸗rau⸗ 
hem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, ſtumpflich geſpitzt. Starke in Weber et 
Mohr bot. Tasch. 306. Schwaegr. Suppl. I. 2. 269. und II. 1. 161. T. 143. 
Brid. Bryol. univ. II. 461. Hüben. Muse. 639. Garovagl. Cat. di alc. critt. 


III. N. 82 


b. Hookerianum, zart, weich und ſchlaff, ſchmutzigbräunlich, mit hyali— 
nen, ſehr ſcharf geſägten Blättern, zarter, oft undeutlicher Rippe, dick ei⸗ 
förmiger, horizontaler Büchſe. Hampe exs. N. 38. 


Wächſt in verworrenen Raſen auf Steinen, alten Stämmen und Wurzeln 
höherer Gebirge des mittlern und ſüdlichen Gebietes; z. B. im Rieſengebirge auf 
dem Iſerkamm (Region des Knieholzes), am Kochelfall, in der Graffchaft Glatz 
am Schneeberg; am Brocken, im Fichtelgebirge (Sauter); am Naßfeld bei Gaſtein, 
auf der Jerepza und dem Urskerlie bei Tolmein (Sendtner); b. im Harz (Hampe). 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 


oͤ. Praelonga. 


Zierlich und zart, niederliegend ſchlaff, zerſtreut wurzelnd, 
mehrfach getheilt, faſt regelmäßig⸗gefiedert; Aeſte leicht zuſam⸗ 
mengedrückt, ſcheinbar 2zeilig beblättert; Blätter locker ge⸗ 
ſtellt, aufrecht⸗-abſtehend; Büchſe eiförmig, mit ſehr lang gee 
ſchnäbeltem Deckel, der gewöhnlich länger iſt als ſie ſelbſt; 
Fruchtſtiel glatt oder rauh. 


+ Fruchtſtiel uneben-tauh, 


6575. H. praelongum. Unterbrochen geſiedert, 3—6“ lang; Blätter ſehr 
locker lentfernt) geſtellt, herzzeiförmig, zugeſpitzt, hohl, ſcharfgeſägt, 
lockermaſchig, mit gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Perichätialblätter auf⸗ 
recht⸗angedrückt, mit faſt zurückgerollten Spitzen, eiförmig, die innern eislanzett— 
förmig, alle zugeſpitzt, geſägt, ohne Mittelrippe, aus lockern, hyalinen Maſchen 
gebildet; Büchſe eiförmig, geneigt bis horizontal, mattbraun, kaum gekrümmt 
(faſt ſymmetriſch), mit gehobenem Rücken, auf warzig-rauhem, über zolllangem 


+ 
* 
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an der Spitze geneigtem Fruchtſtiel; Deckel kegelförmig, gelbroth, lang- und 
ſchiefgeſchnäbelt, länger als die Büchſe; Sporen rundlich, glatt, gelb, getrübt. 
Linn. spec. plant. 1591. Hedw. Muse, frond. IV. 76. T. 29. Schwaegr. Suppl. 
I. 2. 277. Brid. Bryol. univ. II. 399. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 144. 
Hiiben. Muse. 614. Garovagl. Bryoth austr. 1. Fiedl. Synops. 119. N. 205. 
Hiibn. Moostasch. T. 27. 


b. atrovirens, ſchlank, verworren, ſchwarzgrün, mit einfach gefiederten 
Aeſten, ſehr entfernt geſtellten Blättern, bräunlicher Büchſe und gelbem 
Deckel. Brid. l. l. 4 
Auf lockerem Waldboden, thonigen und lehmigen Aeckern, an Baumwurzeln, 

u. ſ. w. Durch das ganze Gebiet verbreitet. 
Früchte reifen im Spätherbſt. ; 


6576. H. Schleicheri. Verworren⸗äſtig, faſt gefiedert, lebhaft gelblich⸗ 
grün; Blätter entfernt geſtellt, aufrecht-abſtehend, ei-lanzettförmig (an den jün⸗ 
gern Aeſtchen ſchmäler), gehöhlt, vom Grunde bis zur Spitze gezähnt; Rippe 
in der Mitte verſchwindend;z Perichätialblätter eiförmig-zugeſpitzt, mit 
langer, geſägter, ſparrig-zurückgekrümmter Spitze, rippenlos; Büchſe kurz⸗-eiför⸗ 
mig, tibergebogen, kaum gekrümmt, mit gehobenem Rücken, braunroth, matt; 
Deckel kegelförmig, mit langem, pfriemenförmigem, niedergekrümmtem Schnabel, 
rothbraun, länger als die Büchſe. Hedw. fil. Schwaegr. Suppl. J. 2. 239. Brid. 
Bryol. univ. II. 403. Hampe exs. N. 10. H. abbreviatum Turn. Muse, Hi- 
bern. 160. 


b. curvisetum, in allen Theilen kleiner und zarter, dunkelgrün, mit blaſ— 
fer Büchſe. H. curvisetum Brid. spec. muse. I. 111. 


Auf mäßig feuchtem Thonboden, Geröll, ſtellenweiſe; z. B. am Harz bei 
Blankenburg (Hampe), um München (Sendtner), in der Schweiz und Ober— 
Italien; b. bei Blankenburg (Hampe). : 

Früchte reifen im Mai, Suni. 

Wir hatten nicht Gelegenheit, vollkommen reife Früchte zu unterſuchen, 
ſind aber dennoch von der ſpecifiſchen Verſchiedenheit dieſes Mooſes überzeugt. 
Die Geſtalt des Blattes, die Serratur, das Blattzellennetz, die kürzere, gleich 
über der Mitte erlöſchende Rippe, wie ſelbſt die Vegetationsweiſe weichen, zumal 
bei einer Vergleichung, von den Verwandten weſentlich ab und laſſen dieſe Art 
immer wieder erkennen. 


6577. H. Stokesii. Hauptäſte aufſteigend, faſt regelmäßig-abwechſelnd 
gefiedert; Fiederäſtchen meiſt einfach, ſpitzwinkligabſtehend, leicht vorwärtsge— 
krümmt; Blätter abſtehend, entfernt, aus herzförmiger Baſis (die Stammblätter 
breit⸗, die Aſtblätter ſchmal-) lanzettförmig-zugeſpitzt, vom Grunde bis zur Spitze 
ziemlich tief und ſcharf geſägt; Rippe ſchwach kielartig hervortretend, glänzend 
gelbgrünlich, gegen die Spitze verſchwindend; Perichätialblätter länglich, 
geſägt, rippenlos, mit langer, ſparrig-zurückgekrümmter Pfriemſpitze; Büchſe dick— 
eiförmig, faſt horizontal, mattbraun; Deckel kegelförmig, bräunlichroth, lang— 
und ſchiefgeſchnäbelt, ſo lang oder länger als die Büchſe; Sporen ſehr klein, 
rundlich, glatt, gränlichgelb. Turn. Muse. Hibern. 159. J, 15. F. 2. Hüben. 
Muse. 616. (ex parte). Fiedl. Synops. 120. N. 206. Hübn. Moostasch. P. 27. 

Wächſt in lockern, lebhaft gelbgrünen Raſen an mäßig feuchten, ſchattigen 
Orten, ſtellenweiſe im nördlichen und weſtlichen Gebiete; z. B. in Mecklenburg 
um Schwerin (Fiedler), bei Woldegk (Blandow), bei Stargard (Schultz), im 
Sachſenwald, im Wandsbecker Holze, um Hamburg (Hübener), bei Altona 
(Braunwaldt), in Sachſen bei Dresden im großen Garten (Hübner), um Zwei— 
brücken (Bruch), im Elſaß (Nestler), am Niederrhein bei Bonn und Köln 
(Sehlmeyer). 

Früchte reifen im November, 

Stämmchen 2—3" lang, geſtreckt, die Hauptäſte ſtumpfwinklig aufſteigend; 
Fruchtſtiel zolllang, kaum länger, am Grunde faſt knieförmig gebogen, ſtraff 
aufrecht, purpurbraun, höckerig-uneben, an der Spitze nicht gekrümmt. Die 
Blätter der jüngſten Aeſte ſchmal-lanzettförmig, mit faſt durchlaufender Rippe, 
wodurch ſich dieſe Art zumal von II. praelongum unterſcheidet, wo die Blätter 
der Fiederäſtchen ſehr breit-eiförmig find. 
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t+ Fruchtſtiel glatt. 


6578. H. strigosum. Kriechend, auffteigend, 1—2“7 lang, büſchlig⸗äſtig, 
lebhaft gelblichgrün, glänzend, faſt filzig, mit 1—2“ langen, wurzelzaſerigen 
Ausläufern; Aeſte mehr oder minder fiedrig, aufrecht; Aeſtchen ſehr kurz, abſte⸗ 
hend, aufwärts gekrümmt, fadenformig, zugeſpitzt; Blätter aus erweiterter hohler 
Baſis lanzettlich, ſpitz oder ſtumpflich, grob-ſagezähnig, mit gelbgrüner, vor der 
Spitze verſchwindender Rippe; Perichätialblätter größer, ei-lanzettförmig, glashell, 
rippenlos, die innern mit langer, gezähnter, flackriger Haarſpitze; Büchſe eiförmig, 
übergebogen, mit gehobenem Rücken, kaum gekrümmt, matt braunroth; Deckel 
kegelförmig, langgeſchnäbelt, fo lang oder langer als die Büchſe; Sporen klein, 
kugelrund, gelblichgrün. Hoffm. Flor. germ. II. 76. Brid. Bryol. univ. II. 
aS ba Muse. 662. H. velutinoides Voit in Sturm D. Fl. Crypt. Fase. 
. P. 24. i 

Auf mäßig feuchtem Boden in Wäldern, Schluchten, an Abhängen, auf al— 
ten Stämmen und Wurzeln, durch das Gebiet zerſtreut, aufſteigend bis zur 
Baumgrenze. i 

Früchte reifen nach Lage des Standortes im Frühlinge oder Sommer. 

Durch den glatten Fruchtſtiel von den vorhergehenden, wie auch von dem 
ihm ſehr ähnlichen II. velutinoides Bruch leicht zu unterſcheiden. 


0. Sylvatica. 


Niederliegend oder niedergedrückt, einfach oder doch nur 
mit wenigen Aeſten, zweizeilig beblättert, flach; Büch ſe tang: 
lich⸗walzenförmig, mit kurzgeſchnäbeltem Deckel. Fruchtſtiel 
glatt. : 


6579. H. nitidulum. „Faſt büſchlig, einfach, flach; Blätter lanzettför— 
migz-augetpigt, 2zeilig, rippenlos; Büchſe ziemlich aufrecht.“ Wahlenbg. Flor. 
app. 370. 
5b ach Schimper auf der Albula, nach Sauter im Pinzgau auf Schieferalpen 
in 6000“ Höhe. 
NB. Es iſt uns nicht gelungen, ein einigermaßen inſtructives Exemplar zu 
erhalten, weshalb wir hier nichts weiter als die Diagnoſe von Wah- 
lenberg wiedergeben können. 


6580. H. dentienlatum. Einfach oder faſt einfach, am Grunde ſproſ— 
fend, 2—1“ lang, zugeſpitzt, lebhaft grün, glänzend; Blätter aufrecht⸗abſtehend, 
ei⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, hohl, ganzrandig, am Grunde mit angedeute⸗ 
ter Rippe; Perichätialblätter ſcheidenartig zuſammengelegt, länglich, zugeſpitzt, 
ganzrandig, rippenlos, glashell; Büchſe länglich⸗walzenförmig, etwas ſchiefge— 
neigt, blaßbraun; Deckel kegelförmig, lang geſpitzt, faſt gleichfarbig, halb ſo 
lang als die Büchſe; Sporen klein, rundlich, glatt, grünlich-goldgelb; Zähne 
des äußern Periſtoms blaß ſtrohgelbweißlich. Linn. spec. plant. 1588. Hedw. 
Muse. frond. IV. St. T. 31. Schwaegr. Suppl. I. 2. 187. Brid. Bryol. univ. 
II. 551. Hübn. Moostasch. T. 27. 


b. obtusatum, mit breit⸗eiförmigen, ſtumpflichen, kaum 2zeiligen Blät⸗ 
tern, etwas lockererm Zellennetz. H. obtusatum Wahlenbg. Flor. Lapp. 371. 
Hiiben, L I. 


c. teretiusculum, mit aufrechten, mehrzeilig-beblätterten, rundlichen, 
6—8 langen Aeſten, aufrecht-abſtehenden, eiförmig⸗ſcharfzugeſpitzten, 
ganzrandigen Blättern, faſt ſymmetriſcher, ſchiefgeneigter Büchſe, kegelför— 
mig⸗kurz⸗ und ſchiefgeſpitztem Deckel. Sendtu. in litt. 


An Baumwurzeln, Stämmen, auf lockerem Waldboden, an mäßig feuchten, 
ſchattigen Orten, in Wäldern, Geſträuch, Bergſchluchten u. ſ. w. durch das 
nördliche und mittlere Gebiet; e. in den Sudeten (Sendtner). 

Früchte reifen im Juni. f 


6581. H. sylvaticum. Faſt einfach, +—3” lang, lebhaftgrün mit ſchlan⸗ 
ken, verlängerten Sproſſen; Blätter ei-lanzettförmig, genau 2zeilig, faſt hori⸗ 
zontal, ziemlich flach, undeutlich und entfernt gezähnelt, mit 2 divergiren⸗ 
den, zarten, mehr oder minder deutlichen Längsſtreifen; Perichä⸗ 
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tialblätter mehr oder minder hyalin, rippenlos, die äußern eiförmig⸗zugeſpitzt, 
die innern länglich, größer, undeutlich gezähnelt, alle ſehr lockermaſchig; Büchſe 
länglich-walzenförmig, gekrümmt oder faft ſymmetriſch, ſchief geneigt, auf etwas 
bogig gekrümmtem Fruchtſtiele, mit kegelförmigem, kurz und ſtumpflich geſchnä⸗ 
beltem Deckel; Sporen ſehr klein, rund, ſchön lebhaftgrün (gelblichgrün), 
glatt; Zähne des äußern Periſtoms faſt goldgelb. Linn. Mant. plant. II. 310. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. T. 87. Brid. Bryol. univ. II. 550. Garovagl. Bryoth. 
austr. 15. Fiedl. Synops. 116. N. 198. Hübn. Moostasch. T. 27. 

In Wäldern, unter Geſträuch, auf Waldſümpfen, an Baumſtrünken, Wur⸗ 
zeln und der Erde durch das nördliche und mittlere Gebiet, ſeltner im ſüdlichen. 
Früchte reifen im Juli. 3 a 

Sehr veränderlich in der Größe aller Theile; bald mit gabelig-getheilter, 
bald mit ungetheilter, bald ohne Rippe. Die ſpätere Fruchtreife, ſowie die meiſt 
ſchön grasgrün gefärbten Sporen laſſen dieſe Art am leichteſten und ſicherſten von 
H. denticulatum, mit dem fie häufig verwechſelt wird, unterſcheiden. Im Allgemeinen 
iſt H. sylvaticum immer größer als jenes, der Fruchtſtiel bogig-aufrecht, bet jez 
nem ſtraffaufrecht, das Periſtom (die äußern Zähne) immer intenſiver gefärbt, 
das Blattnetz weit lockerer als bei jenem. a 


6582. H. undulatum. Robuſt, niedergedrückt, hin und wieder mit einem 
einfachen Zweige, 2—4—8“ lang, ſehr blaß gelblichgrün; Blätter 4zeilig, 
die obern und untern angedrückt, die ſeitlichen abſtehend, alle ei-lanzettförmig, 
zugeſpitzt, an der Spitze gezähnelt, querfaltig, am Grunde mit 2 kurzen Rippen; 
Perichätialblätter aufrecht länglich-lanzettförmig, gangrandig, rippenlos, bis ge— 
gen die Spitze ſehr großmaſchig, an der Spitze ſehr engmaſchig, hyalin, am 
Grunde öfters gelbroth gefärbt; Büchſe länglich-walzenförmig, faſt horizontal, 
etwas gekrümmt, ſpäter braunroth und unter der Muͤndung zuſammengeſchnürt; 
Deckel kegelförmig, mit kurzem, ſtumpflichem Spitzchen, nicht halb ſo lang als 
die Büchſe; Sporen klein, kugelrund, glatt, grünlich-goldgelb. Linn. Spec. plant. 
1589. Hedw. Spee. muse. II. 242. Schwaegr. Suppl. I. 2. 197. Brid. Bryol. 
univ. II. 397. Hüben Muse. 606. Hübn. Moostasch. T. 27. 

In feuchten Wäldern, Thälern, Schluchten, zumal der Gebirgsgegenden des 
nördlichen und mittleren Gebietes. Im flachen Lande äußerſt ſelten: auf der 
Grenze von Mecklenburg nach Lübeck zu (Haecker). ays 

Früchte reifen im Juni. 

Iſt in Tracht und Farbe ſo ausgezeichnet und ſo beſtändig, daß es mit kei— 
nem andern verwechſelt werden kann. ; 


d. Muratlia. 


Außer UH. ruscifolium kleine, meiſt ſehr zarte Moofe. Nie⸗ 
derliegend, wurzelnd, mit meiſt gedrängten, aufrechten, biswei⸗ 
len getheilten, mehr oder minder flach-zuſammengedrückten 
Aeſten; Blätter meiſt entfernt, aufredt-abftebend, mit 2⸗zei⸗ 
liger Richtung. Fruchtſtiel glatt. Deckel mit pfriemlichem 
Schnabel. 


6583. H. ruscifolium, Kriechend oder fluthend, äſtig, 12—4“ lang, 
meiſt dunkel- oder ſchwärzlichgrün, ſeltner lebhaftgrün; Aeſte mehr oder minder 
verlängert, geſtreckt, am Grunde faſt nackt, einfach oder wiederholt getheilt; 
Blätter locker ziegeldachförmig, ſeitlich 2-rethig-abftehend, die obern und hintern 
aufrecht⸗angedrückt, herz⸗eiförmig oder lanzettlich, gehöhlt, ſcharfgeſägt; Rippe 
vor der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter gedrängt, aufrecht, ſcheidenartig⸗ 
umfaſſend, lanzettlich, ſchmal, rippenlos, zumal an den Spitzen ſcharfgeſägt; 
Büchſe eiförmig (mehr oder minder verlängert), übergebogen, unter der Mün- 
dung zuſammengeſchnürt, ſchmutzigbraun, ſpäter dunkelbraun; Deckel hochgewoͤlbt, 
gelbröthlich, mit pfriemenförmigem, ſchiefem Schnabel, länger als die Büchſe; 
Zähne des äußern Periſtoms bräunlichroth, mit blaſſen oder gelben Spitzen; 
Sporen klein, kugelrund „glatt, gelblichgrün, getrübt. Neck. Meth. Muse. 181. 
Flor. Danic. J. 2389. Fiedl. Synops. 118. N. 201. Hübn. Moostasch. T. 28. 
H. rusciforme Weiss. Brid. Bryol. univ. II. 497. H. riparioides Hedw. Muse. 
ees T. 4. Schwaegr. Suppl. I. 2. 195, Thiele Laubm. der Mittelm. 
IN. . 
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b. prolixum, verlängert, fluthend, lebhaftgrün, unterhalb faſt nackt, auf— 
e warts mit gefiederten, locker⸗ faſt einſeitig⸗beblätterten Aeſten. II. proli— 
xum Dicks. Crypt. Mart. Flor. Erl. Crypt. 22. 


c. inu ndatu m, kriechend, ſchmutziggrün, mit verdünnten, faft zuſammen— 
gedrückten, 1-13“ langen Aeſten, ganzrandigen Blättern. Brid. J. J. 500. 


d. laetevirens, niederliegend, mit aufſteigenden, ſchlanken, faſt einfachen 
Aeſten, lebhaftgrünen, ei-lanzettförmigen, zugeſpitzten und ſehr ſcharfge— 
ſägten Blättern, länglicher Büchſe und kurzgeſchnäbeltem, kaum halb fo 
langem Deckel. H. laetevirens Turn. Muse. Hibern. 149. T. 13. 


Bildet verworrene Raſen oder Büſchel in Bächen und Gräben an Holz und 
Steinen, überall gemein; b. in Gebirgs- und Alpbächen; c. auf hoͤhern Gebir- 
gen, nicht unmittelbar im Waſſer; d. in Gebirgsbächen. 

Früchte reifen im November, December. 


6584. H. murale. Kriechend, in gedraͤngten, ſchmutziggrünen oder gelb— 
lichgrünen Raſen; Aeſte zahlreich, aufrecht, ſtielrund oder etwas zuſammenge— 
drückt, meiſt einfach, 3—6““ hoch; Blatter aufrecht-abſtehend, die vorderen und 
hinteren faſt anliegend, eiförmig oder länglich, hohl, ſpitz, gezähnelt, mit zarter ge— 
gen die Spitze verſchwindender Rippe; Perichätialblätter eiförmig-zugeſpitzt, faſt 
rippenlos, die innerſten mit Haarſpitze; Büchſe verkehrt-eiförmig, ſchief, mit ge— 
hobenem Rücken, matt⸗rothbraun; Deckel gewölbt- kegelförmig, mit langem, 
pfriemlichem, ſcharfgeſpitztem, ſchiefem Schnabel, kaum fo lang als die Büchſe; 
Sporen klein, rund, grünlichgelb, glatt, ungetrübt. Neck. Meth. Muse. 172. 
Hedw. Musc. frond. IV. 79. T. 30. Brid. Bryol. univ. II. 586. Moug. et Nestl. 
exs. N. 145. Hüben. Muse. 623. Garovagl. Bryoth. austr. 3, Fiedl. Synops. 
118. N. 202. Hübn. Moostasch. T. 28. 


b. intextum, in allen Theilen kleiner und zarter, mit fadenförmigem, krie— 
chendem, faſt gefiedert-äſtigem Stengel, verkürzten, niedergedrückten Aeſten, 
lockerſtehenden, an den Spitzen ſcharfgeſägten Blättern, faſt horizontaler 
Büchſe. H. intextum Voit in Sturm D. Fl. II. Fasc. XI. T. XXIV. 5. 


Auf beſchatteten, feuchten Dächern, Mauern, Steinen, Felſen durch das 
ganze Gebiet verbreitet, aufſteigend bis zur obern Baumgrenze. 

Früchte reifen im März, April. i g 

Nach Beſchaffenheit des Standortes veränderlich in der Größe, Färbung, 
Veräſtlung, Richtung und mehr oder minder lockern Stellung der Blätter. 


6585. H. praecox. Kriechend, 1“ und darüber lang, ſchmutzig- oder 
gelblichgrün; Aeſte kurz, aufrecht, kaum getheilt, ſtumpflich-ſpitz; Blätter ge— 
drängt dachziegelförmig, hohl, eiförmig-länglich, die untern ſtumpf-abge— 
rundet, die obern ſtumpflichſpitz, alle flach- und ganzrandig, locker⸗ 
maſchig, rippenlos oder mit ſehr zarter, in der Mitte verſchwin⸗ 
dender Rippe; Perichätialblätter ei-lanzettförmig, mit pfriemlicher Haarſpitze, 
rippenlos, gegen die Spitze faſt geſägt, die äußern ſehr klein, eiförmig, langzu⸗ 
geſpitzt, alle ſehr lockermaſchig, zumal am Grunde, waſſerhell; Büchſe eiförmig, 
am bogiggekrümmten, im Trocknen (bisweilen ſpiralig⸗gekrümmten und) rechtsge⸗ 
wundenen, 4—6““ langen Fruchtſtiele übergebogen, bis nickend, unter der Mün⸗ 
dung leicht zuſammengeſchnürt, blaßbraun (päter rothbraun); Deckel kegelförmig, 
mit doppeltlängerem, ſtumpflich-borſtenförmigem, herabgebogenem Schnabel, lanz 
ger als die Büchſe; Sporen klein, rund, glatt, röthlichbraun ſehr blaß. 
(Wahlenbg.) Hedw. Spec. muse. 249. T. 64. Schwaegr. Suppl. I. 2. 216. 

An Mauern, hin und wieder. Im Salzburgiſchen „an einer Feldmauer 
im Großarler Thale, ſehr ſelten“ (Mielichhofer); in Mecklenburg (Fiedler). 

Früchte reifen im März, April. 5 N oN: a 

Kann mit I. strigosum, dem es habituell ähnlich ift, bei näherer Prüfung 
auf keine Weiſe verwechſelt, auch nicht als deſſen Var. betrachtet werden. Von 
H. murale unterſcheidet es ſich durch die ſtets kürzeren ſtielrunden Aeſte, die Ge⸗ 
ſtalt der Blätter, den zierlich, faſt ſchwanenhalsähnlich gekrümmten Fruchtſtiel, 
die blaßbräunlichen Sporen. 


6586. H. depressum. Kriechend, äſtig, gelblichgrün, glänzend; Aeſte 
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einfach oder getheilt; Blätter eiförmig-zugeſpitzt, löffelförmig⸗ausgehöhlt, aufrecht⸗ 
abſtehend, fein gezähnelt, blaßgrünlich, mit zarter, gelbgrünlicher, gegen die 
Mitte verſchwindender Rippe; Perichätialblätter aufrecht, rippenlos, lockermaſchig, . 
die äußern eiförmig, mit zurückgekrümmter Pfriemſpitze, die innern länglich, 
in eine lange, ſehr fein geſägte, trocken ſtraffaufrechte, feucht zurückgekrümmte 
Pfriemſpitze verſchmälert (am Grunde der Pfriemſpitze öfters mit zwei ſpitz⸗zahn⸗ 
förmigen Lappen); Büchſe länglich, geneigt, faſt horizontal, kaum gekrümmt, 
mit leicht gehobenem Rücken, unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt; 
Deckel kegelförmig, ſchiefgeſchnäbelt; Wimpern blaß, zwiſchen den ſtark eingekrümm⸗ 
ten gelbbraunen Zähnen weit hervorragend; Sporen klein, rund, glatt, grünlich 
gelb, ungetrübt. Bruch in lite. 

Im mittlern Gebiete auf feuchten Steinen, in ſchattigen Schluchten, ſehr 
ſelten. Um Zweibrücken von Bruch ſchon vor vielen Jahren entdeckt, iſt es ſpä⸗ 
ter um Regensburg („in der Schlucht oberhalb des Schutzfelſens, unter dem 
Abfall“) von Fürnrohr und um München von Sendtner aufgefunden worden. 


6587. H. Schimperi. Kriechend, in dichten Röschen, braun, an den 
Spitzen grünlichgelb, glänzend, fiederäſtig, 4—6““ bis zolllang; Aeſtchen nieder⸗ 
gedruckt, rundlich, ſehr kurz, an den Spitzen faſt geſtutzt; Blätter aufrecht-ab⸗ 
ſtehend, lanzettförmig, zugeſpitzt, rippenlos, ganzrandig (oder entfernt und un⸗ 
deutlich gezähnelt), mit ſtark eingebogenen Raͤndern faſt nachenförmig-hohl, 
flacher Spitze; Perichätialblätter aufrecht-anliegend, knospenförmig, mit geldften 
Spitzen, lanzettlich, ſcharfzugeſpitzt, ganz- und flachrandig, rippenlos, lebhaft 
goldgelb, zumal am Grunde mit großen rhomboidiſchen Maſchen; Büchſe klein, 
verkehrt-eiförmig-länglich, in den Fruchtſtiel nach und nach verdünnt, ſchiefge— 
neigt-gekrümmt, mit gehobenem Rücken, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, 
matt braungelb, uneben; Wimpern von den Zähnen meiſt mit niedergedrückt. 
Bruch in litt. f 

Bei Offweiler (Schimper). 

Die Specimina verdanken wir Herrn Hampe. 

Deckel und Sporen find uns unbekannt. Fruchtſtiel einzeln, 3—4““ lang, 
glatt glänzend hochroth, trocken geſchlängelt, oberhalb bogiggekrümmt, rechts— 
gewunden. Unterhalb der Perichätien mit einem Büſchel brauner Wurzelzaſern. 


6588. H. rigidulum. Verworren, äußerſt zart, haarförmig, zolllang, 
ſehr rigid, äſtig, lebhaftgrün, ſchwachglänzend; Aeſte fädig, verlängert, ſehr 
locker beblättert, faſt fiederig-getheilt, in dem Winkel der Aeſtchen mit einem 
dicken Büſchel brauner Wurzelzaſern; Blätter ſehr entfernt, abſtehend, die un— 
tern klein, ei-lanzettförmig, undeutlich gezähnelt, rippenlos, aus 
ziemlich großen rhomboidiſchen, meiſt chlorophyllführenden Zellen gebildet, lebhaft— 
grün gefleckt und geſtreift, flachrandig, hohl, die obern ſchmäler, faſt doppelt 
länger, mit 2zeiliger Richtung; Perichätialblätter aufrecht-anſchließend, rippenlos, 
mit großen, regelmäßigen, hyalinen Maſchen, lanzettlich, gezähnelt, die 
äußern ſehr klein, mit zurückgekrümmten Spitzen, die innern ſehr lang- und 
ſcharfzugeſpitzt; Büchſe ſehr klein, länglich, ſchiefgeneigt, ſpäter dunkelbraun, un— 
ter der Mündung nicht zuſammengeſchnürt, auf ſtraffaufrechtem, 3—4““ langem, 
lebhaft⸗gelblichrothem Fruchtſtiele; Zähne des äußern Periſtoms rothbraun, an 
den Spitzen gelb. Bruch in litt. 

Um Zweibrücken von dem ſeligen Bruch entdeckt. 


6589. H. tenellum, Verworren, ſehr zart, 2— 14“ lang, getheilt, gelb— 
lich⸗ oder dunkelgrün, ſeidenglänzend; Aeſte büſchlig⸗ oder gefiedert⸗aͤſtig; Aeſt⸗ 
chen aufrecht, einfach, 1—2““ lang, faſt geſtutzt, ſehr locker beblättert; Blätter 
abſtehend, lanzettlich-zugeſpitzt, gezähnelt, ziemlich flach, mit zarter, in der 
Mitte oder gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Perichätialblätter breit— 
lanzettförmig, zugeſpitzt, faſt rippenlos, die äußern viel kleiner, faſt eiför— 
mig, mit zurückgeſchlagenen Spitzen; Büchſe eiförmig, übergebogen, braun, unter 
der Mündung nicht zuſammengeſchnürt; Deckel gewölbt, bräunlichroth, mit bläſ⸗ 
ſerem, mehr oder minder gekrümmtem, pfriemlichem Schnabel; Zähne des äußern 
Periſt. lineal-lanzettlich, am Grunde braunroth, an der Spitze blaß; Sporen 
klein, rund, glatt, grünlichgelb. Dicks. Crypt. IV. 16. Hook. et Tayl. Brit. 
J. 24. Schwaegr. Suppl. II. 161. T. 144. Garovagl. Cat. di alc. -eritt. III. N. 
83. Fiedl. Synops. 107. N. 171. H. Algivicum Brid. Bryol. univ. II. 592. 


5 Hypnum. 287 


Auf beſchatteten Steinen, nackter Erde, Mauern u. ſ. w. vom Strande 
10 wie bis in die immergrüne Region des ſüdlichen Gebietes, doch ſtellenweiſe 
ehlend. 

Früchte reifen im März, April. 


6590. H. rotundifolium, Sehr klein, 3—6““ lang, niedergedrückt, 
dunkelgrün, glänzend; Blätter breit-eiförmig, ſpitz, undeutlich gezähnelt, 
wenig gehöhlt, flachrandig, rippenlos oder mit kurzer, gabligegetheilter Rippe; 
Perichätialblätter aufrecht⸗dichtanſchließend, eiförmig, faft plötzlich in eine gezäh— 
nelte Haarſpitze verſchmälert, rippenlos, hyalin, fehr hocker maſchig; 
Büchſe eiförmig, übergebogen, kaum gekrümmt; Deckel kegelförmig, mit langem, 
bogig⸗gekrümmtem Schnabel, fo lang oder länger als die Büchſe; Sporen klein, 
rundlich, glatt, blaß. (Scopoli) Brid. Bryol. univ. II. 768. 

Auf Steinen, Mauern und der nackten Erde, zumal im mittlern Gebiete; 


„ B. bei Heidelberg (Braun), bei Straßburg (Kneitf), Salzburg (Sauter), bei 


München (Sendtner). 

Früchte reifen im Frühlinge. . : 

Das Zellennes der Büchſe und des Deckels iſt aus ſehr regelmäßigen, ziem— 
ichgroßen, ſechseckigen Maſchen gebildet. Der Fruchtſtiel 3—5““ lang, bildet 
mit der geneigten Büchſe und Schnabel einen ſchönen Bogen von etwa 0,5“ 
Spannung. 


6591. H. confertum, Bis zolllang und darüber, niederliegend, mit zer⸗ 
ſtreuten Wurzelbüſcheln, unregelmäßig⸗äſtig, ſchmutzig- oder blaßgrün, kaum zu— 
ſammengedrückt, ziemlich locker beblättert; Blätter offen oder abſtehend, ei— 
förmig⸗zugeſpitzt, faſt flach, geſägt, mit kurzer, ſchwacher Rippe; Perichä— 
tialblätter aufrecht⸗gelöſt, glashell, gelbbraun-gefleckt, ſehr großmaſchig, die 
äußern eiförmig, die innern länglich, langzugeſpitzt, alle an der Spitze 
ſcharfgeſägt; Büchſe eiförmig-länglich, übergebogen, mit gehobenem Rücken, 
olivengrün, ſpäter braun, unter der Mündung nicht zuſammengeſchnürt; Deckel 
gewölbt, blaß, rothbraun, mit pfriemenförmigem, röthlichem, ſchiefem Schnabel, 
faſt ſo lang als die Büchſe; Sporen rundlich, glatt, grünlichgelb. 
Dicks. Crypt. IV. 17. T. 11. F. 14. Brid. Bryol. univ. II. 405. Fiedl. Synops. 
118. N. 203. Hiibn. Moostasch. T. 28. : 

Auf Baumwurzeln, der nackten Erde, an der Nordſeite feuchter Mauern, 
Felſen u. ſ. w. Durch das Gebiet, doch nicht gemein. . 

Wir beſitzen es aus Mecklenburg, dem Harz, Sachſen (Plauen'ſcher Grund, 
Kuhſtall in der ſächſ. Schweiz), Baiern (Regensburg), Salzburg (Viehberg 
bei der Stadt Salzburg), Oeſterreich, (Dorf Dorrenbach bei Wien). 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im nächſten Frühling. 


6592. H. megapolitanum. Geſtreckt, auffteigend, 2—3“ lang, faſt 
iederäſtig, lebhaftgrün, glänzend; Aeſte flachzuſammengedrückt, 
ocker beblättert, gekrümmt; Blätter aus breit-herzförmiger Baſis lang⸗ 
zugeſpitzt, gekielt, ſcharfgeſägt, flachrandig, mit ſtarker, vor der Spitze 
berſchwindender Rippe; die obern Aſtblätter viel ſchmäler, aus eiförmiger 
Baſis lanzettlich⸗zugeſpitzt, ſcharfgeſägt, mit zarter, vor der Mitte verſchwinden— 
er, öfters fehlender Rippe; Perichätialblätter auf rech t⸗ſparrig⸗a bſtehend, 
großmaſchig, glashell, rippenlos, die innern länglich-lanzettförmig, in eine ſehr 
lange Spitze verſchmälert, durchweg undeutlich oder entfernt und 
ſchwach gezähnelt; Büchſe kurz und dick⸗eiförmig, horizontal oder faſt ho⸗ 
eizontal; Seckel kegelförmig, ſchiefgeſchnäbelt, fo lang als die Büchſe; Sporen 
‘undlich oder länglich, uneben, gekörnelt, gelb, getrübt. Blan- 
low in Sturm D. Fl. II. Fasc. IX. Brid. Bryol. univ. II. 491. 

An ſchattigen feuchten Orten auf Holz, Steinen, der nackten Erde, zumal 
in der Nordſeite der Hügel, in Gärten, Vorhölzern u. ſ. w. durch das Gebiet, 
ind wie es ſcheint allgemeiner als H. confertum, von dem es ſich durch die her— 
orgehobenen Kennzeichen ſehr weſentlich und leicht unterſcheidet. 

Früchte reifen im März, April. 5 


e. Illecebra. 
Niederliegend oder aufſteigend, getheilt; Hauptäſte eine 


— 
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ach oder geficdert-dftig; Aeſtchen ſtielrund, ſtumpflich oder 
10 715 mit gedrängten, trocken anliegenden Blättern; Frucht⸗ 
ſtiel glatt oder warzig-uneben. Deckel kegelförmig, zugeſpitzt, 
nicht geſchnäbelt. 5 


6593. H. illecebrum. Niederliegend, mehrfach getheilt, faſt geſiedert⸗ 
äſtig, gelblichgrün, glänzend; Aeſtchen ſtielrund, ſtumpf, gekrümmt; Blätter ge⸗ 
drängt, bogig⸗aufrecht, trocken angedrückt, breit-eiförmig, hohl, ſpitß, 
feingeſägt, mit gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Perichä⸗ 
tialblätter aufrecht-eingerollt, eiförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, rippenlos, am 
Grunde großmaſchig; Büchſe bauchig-eiförmig, übergebogen, auf warzig⸗ 
rauhem Fruchtſtiel, tiefbraun; Deckel kegelförmig-zugeſpitzt, gleichfarbig, mit 
ſchwarzer Spitze. Linn. spec. plant. 1594. Schwaegr. Suppl. J. 2. 225. Brid. 
Bryol. univ. II. 428. Hüben. Muse. 649. 8 8 

Eine ſehr ſeltene Art, die in unſerem Floren-Gebiete bisher nur im Taunus 
bei Wiesbaden (Schimper) und auf Luſſin (Sendtner) gefunden worden iſt. 

Früchte reifen im März, April; fructificirt jedoch felten. 


6594. H. cirrhosum, Niederliegend, 1—2—4” lang, mehr oder minder 
getheilt, gelblichgrün, glänzend; Aeſte ſtielrund, ſtumpf oder geſpitzt; Blätter 
fehr gedrängt, eiförmig-länglich, hohl, ganzrandig, an der Spitze plötzlich in 
eine ſehr lange, mehr oder minder verbogene, flackrige, ent⸗ 
fernt⸗gezähnelte Haarſpitze verſchmälert; Rippe zart, gegen die Spitze 
verſchwindend. Früchte unbekannt. Schwaegr. Suppl. I. 2. 214. Brid. Bryol. 
univ. II. 495. Funk exs. N. 552. Hüben. Musc. 647. i 


a. faſt einfach, ſehr robuſt, 1—2“ lang, von der Dicke einer Rabenfeder, 
ſtielrund, gegen die Spitze leicht verdickt und dann geſpitzt, bräunlich, an 
den Spitzen grün oder gelblich. ; 


b. ſehr äſtig, ſchlank, bis über 4“ lang, mehrmals getheilt; Hauptäſte faft 
geſiedert⸗äſtig; Aeſtchen 2—5““ lang, linealiſch, linien-lanzettlich, ſtumpf⸗ 
lich oder zugeſpitzt. 

In der alpinen Region durch die ganze Alpenkette. Sie wurde von Schwaeg- 
richen auf dem Brennkogel in Kärnthen entdeckt, ſpäter an mehreren Orten in 
der Schweiz, Salzburg, Tyrol, den baieriſchen Alpen (am Krotenkopf), im 
öſterreichiſchen Küſtenlande am Slatenig und im oberſten Rokellaner Thale gegen 
die Prevala (Sendtner) aufgefunden. . 

Die Form a., welche wir von Sendtner und Sauter erhielten, hat große 
Aehnlichkeit mit H. albicans. Die lange, gleichſam aufgeſetzte Haarſpitze 
unterſcheidet ſie jedoch ſofort, indem das Blatt bei H. albicans in eine Haar⸗ 
ſpitze ausläuft, aber nicht plötzlich in ſie verſchmälert iſt. 

Bildet lockere Raſen oder durchzieht andere Moosraſen. 


6595. H. purum. In großen, ſchwammigen, gelbgrünen oder abgeblaßten 
gelblichbraunen Raſen, faſt aufrecht, 3—5“ lang, mehr oder minder getheilt; 
Hauptäſte einfach geſiedert⸗äſtig; Aeſtchen bis zolllang, zugeſpitzt, leicht zurückge⸗ 
krümmt, die Endäſtchen verkürzt und ſtumpflich; Blätter gedrängt, abſtehend, 
eiförmig, hohl, mit aufgeſetztem, kurzem Spitzchen, vom Grunde bis 
zur Spitze feingeſägt; Rippe zart, gegen die Spitze verſchwindend; Periz 
chatialblatter länglich-lanzettförmig, rippenlos, ganzrandig, mit langer, ſtraffer, 
an der äußerſten Spitze ſcharfgeſägter Haarſpitze, faſt farblos; Büchſe länglich, 
etwas gekrümmt⸗übergebogen, unter der Mündung leicht zuſammengeſchnürt, gelb—⸗ 
röthlich, dann braunroth; Deckel kegelförmig, zugeſpitzt, gleichfarbig, 2 ſo lang 
als die Büchſe; Sporen rundlich, glatt, blaßgelblich. Linn. spec. plant. 
1594. Hedw. Spec. muse. 253. T. 66. F. 3—6. Schwaegr. Suppl. I. 2. 226. 
Brid. Bryol. univ. II. 425. Thiele Laubm, der Mittelm. 134. Fiedl. Synops. 
r Moostasch. T. 31. N 

uf Wieſen, in feuchten Wäldern, Geſträuch u. ſ. w. faſt überall in. 
Früchte reifen im Winter oder Frählinge. : g 55 ei 


6596. H. Schreberi. Wie das vorhergehende, doch minder dicht bez 
blättert, fo daß man den ſchönen purpurrothen Stengel überall durchſchim⸗ 
mern ſieht; Aeſtchen ſchlanker, ſchärfer zugeſpitzt; Blätter eiförmig oder 
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undeutlich gerippt; Perichätialblätter dicht anſchließend, ſtrohgelb, rippenlos, ganz⸗ 
randig, an der Spitze bisweilen gezähnt, die innerſten ſehr lang, ſchmal, lang⸗ 
geſpitzt; Büchſe länglich⸗ faſt walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, faſt horizon— 
tal, mit kegelförmigem, kurzgeſpitztem, faſt gleichfarbigem Deckel; Sporen 
großer, ſchmutziggelblich, gekörnelt. Willd. Prodr. Flor. Berol. 955. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 227. Brick. Bryol. univ. II. 420. Thiele J. J. N. 135. 
1 1. Bryoth. austr. 7. Fiedl. Synops. 113. N. 187. Hiibn. Moostasch. 


b. neglectum, gedrungen, Fiederäſtchen ſehr gedrängt, zugeſpitzt; Blatter 
mit eingeſchlagenen Rändern, ſtumpflich; Perichätialblaͤtter verkürzt, ei⸗ 
lanzettfoͤrmig, geſtreift. I. neglectum Brid. Hüben. I. I. 


Auf Wieſen, in feuchten Wäldern, überall gemein; b. in Sümpfen des weſt⸗ 
lichen und ſüdlichen Gebietes, zumal der Alpen. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 8 

Dem HI. purum ſehr ähnlich, auch öfters geſellig mit einander lebend, un— 
terſcheidet es ſich durch die hervorgehobenen Kennzeichen ſicher und leicht. Inter— 
eſſant iſt die lebhafte Drehung des Fruchtſtiels um ſeine Axe von der Rechten 
nach der Linken, ſobald man ihn anfeuchtet. 


f. Cuspidata. 


Niederliegend oder aufrecht, ſchlaff, faſt ſtielrund, einfach 
oder mit gleichgeſtalteten ſpitzen Aeſten; Blätter breit, meiſt 
ſtumpf, angedrückt⸗gelöſt; Büchſe mit zugeſpitztem Deckel; 
Fruchtſtiel glatt. 


6597. H. cordifolium. Aufſteigend, 3—8“ lang, ſchlaff, mehr oder 
minder getheilt, faſt einfach oder einfach gefiedert; Aeſtchen zugeſpitzt, zurückge⸗ 
krümmt oder ſtraff-abſtehend; Blätter locker geſtellt, aufrecht-abſtehend, aus 
breit⸗herzförmiger Baſis eiförmig, ſtumpflich, ganzrandig; 
Rippe kurz vor der Spitze verſchwindend; Perichätialblätter eiförmig⸗ 
länglich, zugeſpitzt, großmaſchig, hyalin, mit ſchwacher, gefärbter, um die Mitte 
verſchwindender Rippe; Büchſe länglich faſt walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, 
faſt horizontal, olivengrün, dann bräunlich, unter der Mündung mehr oder minder 
eingeſchnürt; Deckel kurz-kegelförmig, mit bräunlichrothem Spitzchen; Sporen 
klein, kugelrund, grünlichgelb, äußerſt fein gekörnelt. Hedw. 
Muse. frond. IV. 97. T. 37. Schwaegr. Suppl. I. 2. 229. Brid. Bryol. univ. II. 
565. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 138. Hüben. Muse. 654. Fiedl. Synops. 
112. N. 185. Hübn. Moostasch. T. 32. 


b. fluit ans (maximum Nees, crassum Schum.?), in allen Theilen 
größer, bis fußlang, ſteril. Hübn. I. J. N. 24. f. 


Auf ſumpfigen Wieſen, in ſtehenden Waſſergräben, verlaſſenen Gruben, 
Tümpeln, Waldbrüchen u. dergl. O. Durch das nördliche Gebiet allgemein ver⸗ 
breitet, ſelten im mittlern Gebiete und im ſüdlichen fehlend; b. eine üppige, un⸗ 
tergetauchte Form, z. B. im Older⸗Teiche bei Dresden, bei Flinsberg u. a. O. 
in Schleſien. , : 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


6598. H. cuspidatum. Aufrecht oder aufſteigend, 2-4“ und darüber 
lang, einfach gefiedert⸗äſtig, gelbgrünlich, glänzend; Neſtchen 3—6““ lang, fein⸗ 
geſpitzt, gekrümmt; Blätter angedrückt⸗offen, die obern zuſammengerollt, 
alle eifoͤrmig, länglich, fein⸗ und ſcharfgeſpitzt, hohl, ganzrandig, 
rippenlos, engmaſchig, am Grunde mit erweiterten, oft braungefärbten Zel⸗ 
len; Perichätialblätter dicht anſchließend, zuſammengewickelt, ſehr lang, aus ſehr 
langen, hyalinen Maſchen gebildet, am Grunde mit dunklen Streifen; Büchſe 
faſt walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, unter der Mündung kaum einge- 
ſchnürt, olivengrün, dann lebhaft (zumal am Rücken) pomeranzenfarbig; Deckel 
kurzkegelförmig, ſtumpflich, mennigroth; Sporen groß, rund, blaß⸗xoſtbraun, 
bald getrübt, bald waſſerhell, gekörnelt. Linn. Spec. plant. 1595. Hedw. Spee. 
muse, 354. Schwaegr. Suppl. I. 2. 228. Brid. Bryol. univ. II. 562. Thiele 
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Laubm, der Mittelm. N. 137. Hüben. Muse. 653. Fiedl. Synops. 112. N. 186. 
Hiibn. Moostasch. T. 32. > 
Auf feuchten Munch und andern ähnlichen Orten, überall gemein. 
lt ifen im Mai, Sunt. . 
e ſehr ähnlich, unterſcheidet es ſich durch größere Schlankheit, 
die meiſt lebhaftere Farbe, die rippenloſen Blätter, die blaß-roſtbraunen Sporen, 
welche bei jenem lebhaft-grünlichgelb find. E 


6599. H. stramineum. Aufrecht, ſchlaff, 2—6“ lang, fadenförmig⸗ſchlank, 
gewöhnlich ſtrohgelb, glänzend, zerſtreut-wurzelnd, einfach oder getheilt; Aeſte 
dem Stengel gleichgeſtaltet, an den Spitzen ſtumpflich geſpitzt; Blätter ziemlich 
locker geſtellt, angedrückt⸗offen, länglich-eiförmig, ſtumpf, hohl, fla ch⸗ 
und ganzrandig, mit zarter, gegen die Spitze verſchwindender 
Nippe; Perichätialblätter anliegend, mit gelöſten Spitzen, rauſchend, die äußern 
klein, eiförmig⸗zugeſpitzt, mit uneben⸗gekerbtem Rande, die innern ſehr lang, li⸗ 
nealiſch⸗länglich, ſpitz, ganzrandig, undeutlich gerippt und geſtreift; Büchſe läng⸗ 
lich⸗walzenförmig, gekrümmt⸗aufrecht oder übergebogen, braun, matt; Deckel 
kegelförmig-zugeſpitzt, gleichfarbig, + fo lang als die Büchſe; Sporen groß, 
rund, grünlichgelb, trübe, glatt. Dicks. Crypt. Fasc. II. 6. Schwaegr. 
Suppl. J. 90 Brid. Bryol. univ. II. 568. Hüben. Musc. 645. Fiedl. Synops. 
114. N. 190. a 

In Sümpfen, Torfmooren, Waldbrüchen u. dergl. O. im nördlichen Ge⸗ 
biete faſt allgemein verbreitet, ſeltner im mittlern (im Pinzgau, in Oberbaiern), 
im ſüdlichen fehlend. vy, 

Früchte reifen im Sommer; fructificirt jedoch nicht allzuhäufig. . 

Ein zartes Moos, das an ſeiner Farbe, dem fadenförmigen, wenig getheil⸗ 
ten Stengel {don kenntlich iſt. Es bildet lockere Raſen, findet fic) aber häu⸗ 
figer zwiſchen andern Mooſen (in Sphagnum-Raſen), an denen es in die Höhe 
limmt. 


6600. H. trifarium. Aufrecht, ziemlich ſtraff, 3—6 bis fußlang, ober- 
halb mehr oder minder getheilt, ſchmutziggrün bis tiefbraun, faſt matt, an den 
Spitzen immer lichter und etwas glänzend; Aeſte faſt ſtielrund (ſtumpf z3kantig), 
aufwärts verdickt und am Ende geſpitzt; Blätter dicht ziegeldachförmig, angedrückt, 
rundlich-eiförmig, ſtark ausgehöhlt, ſtumpf, am Rande faſt 
eingebogen, uneben, mit dunkler, vor oder über der Mitte ver⸗ 
ſchwindender Rippe (die bei den jüngern Blättern öfters fehlt oder doch 
ſehr undeutlich iſt); Perichätialblätter anliegend, mit gelöſten Spitzen, die äußern 
eiförmig, ſtumpflich-geſpitzt, fein gezähnt, mit zurückgekrümmter Spitze, die in— 
nern ſehr verlängert, längsfaltig-geſtreift; Büchſe länglich-walzig, in den Frucht— 
ſtiel verdünnt, gekrümmt⸗übergebogen (auch aufrecht), orange oder am Rücken 
braunroth, unter der Mündung wenig zuſammengeſchnürt; Deckel kurzkegelförmig, 
zugeſpitzt, der Büchſe gleichgefärbt, + fo lang als dieſe; Sporen klein, rund, 
grünlichgelb, gekörnelt. Web. et Mohr Reise 177. Brid. Bryol. univ. II. 
567. Hüben. Muse. 646. Hampe exs. N. 160. Fiedl. Synops. 113. N. 189. 


b. sarmentosum, grün oder purpurroth, büſchlig-äſtig, mit aufrecht-off⸗ 
nen, länglichen, ganzrandigen Blättern und ſtarker, faſt bis zur Spitze 
fortgeführter, mehr oder minder tiefbraun gefärbter Rippe. Hypnum sar- 
mentosum Wahlenbg. Flor. Lapp. 380. Hüben. J. J. 655. 


In tiefen Sümpfen, zumal in der Ebene des nördlichen Gebietes (im Hol— 
ſteiniſchen, im Eppendorfer Moor bei Hamburg, in Mecklenburg bei Woldegk 
am Todtenſee, bei Jatzke im Bruche an der Eichhorſter Grenze, auf den Wieſen 
am Heidenſee und vor Neumühle bei Schwerin (Blandow, Schultz, Fiedler)), 
in der Mark bei Berlin (Thiele), bei Neudamm im Hornsfeen, Poritz, Karr—⸗ 
bruch (Itzigsohn) ; im mittlern Gebiete ſehr felten (in Oberbaiern (Sendtner), in 
der Schweiz (Schleicher) ; zn der Lombardei, Iſtrien, Unter-Oeſterreich fehlend; 
b. am Brocken (Hampe), im Rieſengebirge auf der weißen Wieſe, Koppenplan, 

am großen Teich von uns und jedem Bryologen, der dieſe Gegend berührte, ge— 
ſammelt, in Tyrol am Stubaierferner (Sendtner). 

Früchte reifen im Sommer. 
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g. Myosuroidea. 


Kriechende Mooſe mit aufrechten oder aufſteigenden, zuge— 
ſpitzten, büſchligen, oft baumartig gruppirten Aeſtenz Blatter 
länglich, aufrecht⸗abſtehend, {pig oder zugeſpitzt; Büchſe ſym⸗ 
metriſch, aufrecht mit geſchnäbeltem Deckel. Fruchtſtiel glatt. 


6601. H. curvatum. In lockern, verworrenen, grünlichen oder bräun— 
lichen, mattglänzenden Raſen, wiederholt getheilt; Aeſtchen mehr oder minder 
büſchlig gruppirt, 1“ (länger und kürzer) lang, bogig ⸗- aufrecht, ſtiel— 
rund, aufwärts und abwärts verſchmälert; Blätter aufrecht-abſte— 
hend, trocken angedrückt, länglich-eiförmig, ſpitz, hohl, mit eingekrümmten 
Rändern, ganzrandig, an der Spitze gezähnelt; Rippe zart, gelblich, 
um die Mitte verſchwindend oder ſehr verkürzt; Perichätialblätter aufrecht— 
anliegend, an den Spitzen gelöſt, rippenlos, die innern lanzettförmig— 
zugeſpitzt, rinnenförmig-hohl, ganzrandig; Büchſe aufrecht, eiförmig; Deckel 
kegelförmig, mit ſtumpflichem, etwas geneigtem Schnabel, lichter und faſt ſo lang 
als die Büchſe; Sporen klein, rundlich, grünlich-gelb, feingekörnelt. (Voit) 
Swartz Musc. Suec. 64. Hook. et Tayl. Brit. T. 25. Thiele Laubm. d. Mittelm. 
N. 143. Hypnum myurum Poll. Flor. Palat. III. N. 1054. Fiedl. Synops. 114. 
N. 191. Isothecium myurum Brid. Bryol. univ. II. 367. Hüben. Musc. 602. 
Garovagl. Bryoth. austr. 2. Hübn. Moostasch. T. 26. 

An Baumſtämmen, zumal am Grunde derſelben oft große Flächen beklei— 
dend, auch auf Steinen und Felſen in Wäldern, Gründen und Shalern, durch 
das ganze Gebiet, aufſteigend bis zur obern Baumgrenze. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im nächſten Frühlinge. ; 

Veränderlich in der Farbe, der Länge und Geſtalt der Aeſtchen, welche mite 
unter auch keulig verdickt find (H. tumidiusculum Lamark.) 


6602. H. myosuroides. Schlanker, bisweilen regelmäßig gefiedert⸗äſtig, 
grünlich, matt; Aeſtchen aufrecht, gekrümmt, fadenförmig, zugeſpitzt; Blätter 
aufrecht⸗abſtehend, lanzettförmig-zugeſpitzt, ziemlich flach, am Grunde mit zurück— 
geſchlagenem Rande, ſcharf geſägt; Rippe in der Mitte verſchwindend; Peri— 

chätialblätter ſparrig-zurückgeſchlagen, an der Spitze geſägt, eiförmig⸗ 
zugeſpitzt, die innern verlängert, mit kurzer Rippe; Büchſe länglich-eiförmig, 
etwas geneigt, mit kegelförmigem, zugeſpitztem Deckel; Sporen klein, rundlich, 
grünlichgelb, gekörnelt. Linn. Spee. plant. 1596. Hook. et Tayl. Brit. T. 25. 
Fiedl. Synops. 114. N. 192. Isothecium myosuroides Brid. Bryol. univ. II. 369. 
Hiiben. Musc. 604. Hübn. Moostasch. T. 26. 

An alten Baumſtämmen, beſchatteten Felſen, wie das vorhergehende durch 
das Gebiet, doch minder häufig und ſeltner fructificirend. 

Früchte reifen im Winter oder im Frühlinge. 


6603. H. Grevillii. Verworren oder büſchlig⸗-äſtig, faſt baumartig; Aeſte 
und Aeſtchen gekrümmt, ſtumpflich, ſtielrund; Blätter abſtehend, eiförmig oder 
ei⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, geſägt, am Grunde mit zurückgeſchlagenem Rande; 
Rippe ſtark, gegen die Spitze verſchwindend; Perichätialblätter eiförmig, zuge⸗ 
ſpitzt, gezähnelt, mit Rippe, die innern größer, länglich, pfriemlich zugeſpitzt, un⸗ 
deutlich geſägt, mit zarter Rippe; Büchſe eiförmig⸗länglich, ſchief geneigt, auf 
geſchlängeltem, rothem, gegen zolllangem Fruchtſtiele. H. mediterraneum Sendtn. 
in Regensb. botan. Zeit. 1848. pag. 65. HI. Léskea Grev. in Transact. of the 
Linn. Society, XV. 2. 347. T. III. F. 7. in. : i 

An trocknen Mauern und Kalkfelſen, im ſüdlichen Gebiete in der immer⸗ 
grünen Region Iſtriens, der Lombardei. (Sendtner, Garovaglio.) 

Früchte reifen im Herbſt oder Winter. 


h. Serpentia. 


5 Krichend (oder fluthend), meiſt ſehr zart, faden⸗ oder haar⸗ 
förmig, verworrene Mafen bildend, mit aufrechten ſehr ſchlan⸗ 
ken, fädigen Aeſten, bisweilen gefiedert⸗äſtig; Blätter ent⸗ 
fernt geſtellt, öfters ſehr entfernt; Fruchtſtiel glatt; Büchſe 
länglich, in die Walzenform neigend, mit kurz kegelförmigem 
Deckel. : 
; 19* 
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6604. H. serpens. In verworrenen Raſen, zart, kriechend, fadenformig, 
mehrfach getheilt, gedrängt und faſt gefiedert⸗äſtig; „Aeſtchen einfach oder faſt 
einfach, fadenförmig, aufrecht, ſparrig-beblättert; Blätter ziemlich entfernt, die 
des Stengels eiförmig⸗zugeſpitzt, die der jüngſten Aeſtchen lanzettförmig— 
pfriemlich, alle vom Grunde bis zur Spitze gezähnelt, groß ma⸗ 
ſchig, flachrandig, gekielt⸗hohl; Rippe ſtark, grünlichgelb, in die 
Spitze verlaufend; Perichätialblätter ei-lanzettförmig, lang zugeſpitzt, un⸗ 
deutlich gezähnelt, rippenlos, aus glashellen, geſtreckten, engen Maſchen gebildet; 
Büchſe länglich- faft walzenförmig, leicht gekruͤmmt⸗übergebogen, unter der Mün⸗ 
dung zuſammengeſchnürt, blaß olivengrün, dann gelbbräunlich; Deckel gewölbt⸗ 
niedergedrückt, mit faſt warzenförmigem Spitzchen; Sporen klein, rund, grün⸗ 
gelb, glatt. Linn. Spec. plant. 1596. Hedw. Musc. frond. IV. 45. T. 18. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 260. Brid. Bryol univ. II. 642. Thiele Laubm. der 
Mittelm. N. 154. Hiibn. Muse. 679. Flor. Danic. T. 2387. F. 2. Hübn. Moos- 
tasch. T. 36. 


b. contextum, lebhaft grün, verworren, verfilzt, mit ſehr locker geſtellten, 
länger zugeſpitzten Blättern, um die Mitte verſchwindender Rippe, län⸗ 
gerem Fruchtſtiele und größerer Büchſe. H. contextum Brid. Mant. muse. 
183. 


c. spinulosum, mit ſehr kleinen, mehr abſtehenden Blättern, verkürztem 
Fruchtſtiele und kleiner Büchſe. H. spinulosum Hedw. Spec. 269 


d. byssoides, byſſusartig, gelblich-rothbraun, ſehr zart, fein-dftig, mit faſt 
rippenloſen, äußerſt kleinen, aufrechten Blättern, verlängertem Fruchtſtiele, 
faſt aufrechter, verlängerter Büchſe. Brid. Mant. J. I. 


e. viride, dunkelgrün, ohne Glanz, ſehr dicht, mit kurzen Stengeln, breitern 
Blättern, ſtarker, gegen die Spitze verſchwindender Rippe, kürzerer Büchſe 
und kürzerem Fruchtſtiel. Brid. Mant. J. I. 


Am Grunde der Bäume, an Mauern, Felſen, der nackten Erde übera 
gemein. . 

Früchte reifen im Mai, Juni. 5 

Eine nach Beſchaffenheit des Standortes ehr veränderliche Art, ſowohl in 
der Site Färbung aller Theile, wie auch in der Richtung der Blatter und 
der Büchſe. 


6605. H. confervoides. Niedergedrückt, kriechend, ſehr zart, confer: 
venartig, ſchmutziggrün oder braun, glanzlos, hin und wieder getheilt, 
bisweilen gefiedert-äſtig; Aeſtchen aufrecht, haarförmig; Blätter ſehr klein, locker 
geſtellt, trocken angedrückt, aus breiter Baſis lanzettförmig, hohl, geſpitzt, 
rippenlos, geſägt, die der Aeſte glashell; Perichätialblätter länglich-zuge— 
ſpitzt, die innern mit fadenförmiger Spitze; Büchſe klein, verkehrt-eiförmig, wenig 
geneigt, kaum gekrümmt, bräunlich, ſpäter kaſtanienbraun; Deckel ſt ump fz 
kegelförmig; Sporen... Brid. Spec. muse. II. 153. Bryol. univ. II. 
583. Hiiben. Muse. 677. Garovagl. Bryoth. austr. 1. H. Conferva Schwaegr. 
Suppl e 1085. a4 2. : 

Auf Steinen in feuchten Gebüſchen, Schluchten, felten. Bei Heiligenblut, 
Salzburg (Funk), Gaftein (Schimper), am Kahlenberg bei Wien (Froehlich), 
in Unteröſterreich bei Neuwaldegg, Weidling am Bache, am Hermannskogel, im 
Thale d'Intelvi in der Nähe von Caſtiglione (Garovaglio). 

Früchte reifen im Winter (Garovaglio). 

Uns nur ſteril bekannt. 


6606. II. fluviatile. Fädig⸗haarförmig, meiſt nackt, verworren, nieder— 
liegend, vielfach verzweigt; Aeſte verlängert, zerſtreut oder mehr oder minder re— 
gelmäßig gefiedert, aufrecht, locker beblättert, gelblich oder ſchmutziggrün; Blätter 
aufrecht-abſtehend, eiförmig-zugeſpitzt, gekielt-hohl, vom Grunde bis zur 
Spitze gezähnt, mit ſtarker, grünlichgelber, durchlaufender Rippe; 
Perichätialblätter aufrecht, gelöſt, ſtraff, länglich-lanzettlich, von der 
ſtarken, gelbbräunlichen, durchlaufenden Rippe kurzpfriemlich 
geſpitzt, ganzrandig, hyalin, mit der Rippe gleichgefärbten 
Streifen; Büchſe länglich-walzenförmig, mehr oder minder gekrümmt⸗überge— 
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bogen (öfters faſt aufrecht), unter der Mündung zuſammengeſchnürt, gelbröthlich, 
{pater braun; Deckel kegelförmig, ſtumpflich-ſpitz; Sporen klein, rundlich, grün— 
lichgelb, ungetrübt, glatt. (Swartz) Schwaegr. Suppl. I. 2. 263. Brid. Bryol. 
univ. II. 532. Garovagl. Bryoth. austr. 24. Hübn. as 1 88. 
ueberzieht ganze Flächen von Steinen, Pfaͤhlen und anderem Holzwerk an 
Bächen, Flüſſen, Teichen, durch das Gebiet, zumal in Gebirgsgegenden. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Iſt ſehr veränderlich in der Tracht, Farbe und Veräſtelung. Die gefiederte 
Form, wie wir fie in ſehr inſtruetiven Exemplaren aus dem Pinzgau vom Hrn. 
Dr. Sauter beſitzen und an andern Orten ſelbſt geſammelt haben, iſt habituell 
dem II. filieinum zum Verwechſeln ähnlich. f 


6607. H. riparium. Kriechend oder fluthend, 3—5“ lang, fadenförmig, 
verworren⸗äſtig, ſchmutziggrün oder bräunlich, die jüngern Triebe lebhaft-grün; 
Aeſte einfach oder getheilt, kaum zuſammengedrückt, ſehr locker beblättert; Blät— 
ter mit vorherrſchend zweizeiliger Richtung, abſtehend, eiförmig⸗ 
zugeſpitzt, faſt pfriemenſpitzig, aus hohler Baſis flach, fein ſägezähnig; Rippe 
gegen die Spitze verſchwindend (in den jüngern Blättern ſehr kurz oder fehlend); 
Perichätialblätter dichtanſchließend, lanzettfüörmig, ganzrandig, am Grunde groß— 
maſchig, aufwärts ſehr engmaſchig, die innern längern mit dunkler faſt durchlau— 
fender Rippe und ſeitlich bisweilen geſtreift; Büchſe länglich- faſt walzenförmig, 
gekrümmt⸗ſchiefgeneigt, unter der Mündung zuſammengeſchnürt, mit gehobenem 
Rücken, gelbbräunlich, ſpäter dunkelbraun; Deckel breit, flach gewölbt, mit faſt 
warzenförmigem Spitzchen; Sporen ziemlich groß, rundlich, grünlich, gekörnelt. 
Linn. Spee. plant. 1595. Hedw. Musc, frond. IV. 7. T. 3. Brid. Bryol. univ. 
II. 412. Hüben. Muse. 619. Thiele Laubm. d. Mittehn. N. 130. Fiedl. Synops. 
117. N. 200. Hiibn. Moostasch. T. 28. 


b. longifolium, gelblich glänzend, gefiedert-äſtig, mit ſtumpflichen Aeſten, 
ei⸗lanzettförmigen, langhaarſpitzigen Blättern. H. longifolium Brid. Mant. 
musc. 158. 


c. trichopodium, verlängert, mit kürzeren, faft gefiederten Aeſten, ſehr 
entfernten, alternirenden Blättern, ſehr verlängertem, haarförmigem Frucht— 
ſtiele. H. trichopodium Schultz Flor. Starg. 324. 


An Steinen, Wurzeln, faulendem Holze auf feuchten Stellen, Wieſen, in 
Gräben, Bach- und Flußufern, Waſſerleitungen u. ſ. w. durch das nördliche und 
mittlere Gebiet, ſcheint in der Lombardei, Iſtrien zu fehlen; e. ſchwimmend, zu— 
mal in Torfgruben, öfters ſehr große Raſen bildend. 

Früchte reifen im Juni, Juli. n 

Veränderlich in der Größe, Veräſtelung, Färbung, dem mehr oder minder 
kegelförmig geſtalteten Deckel. 


6608. H. subenerve. In polſterförmigen, lockeren Raſen, niederliegend, 
12“ lang, verworren, mit faft einfachen, trocken einwärts gekrümmten Aeſten; 
Blätter aufrecht⸗abſtehend, trocken angedrückt, eiförmig, ſtumpf, ziemlich 
hohl, ganzrandig, mit ſchwacher, in der Mitte verſchwindender Rippe; 
Perichälialblätter ſehr groß, eiförmig-länglich, locker maſchig, rippenlos; Büchſe 
faſt aufrecht, länglich-walzenförmig, bräunlich, unter der Mündung gujammenz 
geſchnürt; Deckel kegelförmig, ſtumpf geſpitzt. Leskea subenervis Lehmann in 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 176. T. 85. Brid. Bryol. univ. II. 307. apo 

Bildet ſchmutzig- oder gelbgrüne Raſen, wurde von Lehmann im ſüdlichen 
Tyrol entdeckt, darauf von Sauter am Dürrenſtein bei Linz und von Schimper 
am Naßfelder Tauern aufgefunden. — Reife Früchte haben wir nicht geſehen. 


i. Plumosa. 


Kriechend oder aufſteigend, getheilt, gefiedert⸗ oder faſtge 
fiedert⸗äſtig; Aeſtchen gekrümmt⸗aufrecht, federig, geſpitzt; 
Blätter aus erweiterter Baſis lanzettlich, gedrängt-⸗dachzie— 
gelförmig, aufrecht-abſtehend. 


Mooſe von beſonderer Weichheit, gelblichgrüner oder bräunlichrother Farbe, 
mit glattem und warzigrauhem Fruchtſtiele. 
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6609. II. albicans. Aufſteigend, getheilt, büſchlig- oder geſiedert⸗äſtig, 
13—4” lang, blaß gelblichgrün, ſtrohgelb oder bräunlich, ſeidenglänzend; Aeſte 
kurz oder verlängert und bogig auſſteigend, ſtielrundlich, meiſt einfach, ſpitz; 
Blatter aufrecht-abſtehend, trocken angedrückt, gedrängt-ziegeldachförmig, eirund⸗ 
lanzettlich, lang- und fein-zugeſpitzt, hohl, ſehr fein fagegahnig (ganzrandig), 
mit ſchwacher in der Mitte verſchwindender Rippe; Perichätialblätter den übri⸗ 
gen ähnlich, aufrecht zurückgekrümmt, rippenlos, lockermaſchig, mit langer, ſcharf⸗ 
geſägter Haarſpitze; Büchſe klein, ungleich-eiförmig, gebuckelt, gekrümmt⸗überge⸗ 
bogen, unter der Mündung kaum zuſammengeſchnürt, ſpäter braunſchwarz, mit 
ſpitzkegelförmigem Deckel; Fruchtſtiel (glatt) feinwarzig⸗uneben; Spo⸗ 
ren klein, rund, grünlichgelb, trübe, mit ziemlich dicker Sporenhaut. Neck. 
Meth. muse. 180. Hedw. Muse. frond. IV. 13. T. V. Schwaegr. Suppl. I. 2. 
214. Brid. Bryol. univ. II. 492. Thiele Laubm. der Mitteln. N. 132. Hüben. 
Muse. 635. Breut. Flor. germ. exs. crypt. N. 178. Hampe exs. N. 159. Fiedl. 
Synops. 109. N. 177. Hiibn. Moostasch. T. 29. 

Auf dürrem Boden, Hügeln, Abhängen, Triften u. ſ. w. im nördl. Gebiete 
überall gemein, im mittleren und ſüdlichen nur ſtellenweiſe. : 1 

Früchte reifen im Spätherbſt. 

Der Fruchtſtiel erſcheint unter der Loupe allerdings noch glatt, wie alle 
Schriftſteller anführen, Bridel ſagt ſogar „laevissimus“, aber ſchon bei mäßiger 
Vergrößerung warzig-uneben; ebenſo verhält es ſich bei dieſer wie bei vielen 
Arten mit den ſogenannten ganzrandigen Blättern. : 


6610. H. populeum. Niederliegend, zerſtreut wurzelnd, 1-3“ und dar⸗ 
über lang, getheilt und faſt gefiedert-äſtig, lebhaft grüngelblich; Aeſte aufrecht, 
gekrümmt, meiſt einfach, faſt federig, linealiſch, ſpitz oder ſtumpflich; Blätter' 
aufrecht-abſtehend, trocken kaum angedrückt, aus eiförmiger Baſis lanzettförmig— 
pfriemlich, geſägt, mit umgeſchlagenem Rande, faltig-geſtreift; Rippe vor der 
Spitze verſchwindend; Perichätialblätter mit verlängerter, feingezähnelter, zurück— 
gekrümmter Haarſpitze, rippenlos; Büchſe klein u. dick, eiförmig, kaum gekrümmt, 
mit gehobenem Rücken, aufrecht oder ſchief, roſtbraun; Fruchtſtiel am Grunde 
glatt, aufwärts warzig-ſcharfz Deckel kegelförmig, ſpitz, ſchief, gleich— 
farbig; Sporen klein, rund, grünlichgelb, trübe, glatt. Hedw. Spec. muse. 278. 
T. 70. F. 1—5. Schwaegr. Suppl. I. 2. 238. Brid. Bryol. uuiv. II. 470. Thiele 
h der Mittelm. N. 152. Hübn. Moostaschb. T. 30. Fiedl. Synops. 111. 


b; trachypodin m, mit kürzern, faft rippenloſen Blättern, aufrechter Büchſe 
und kegelförmigem, gerad -zugeſpitztem Deckel. Isothecjum trachypodium 
Brid. Bryol. univ. II. 766. 


c. erythropodium, mit meiſt einſeitigen Blättern, eiförmig- länglicher 
Büchſe. II. erythropodium Brid. Spec. muse. II. 281. f : ee 


d. bavaricum, mit aufſteigenden oder aufrechten, einfachen, fadenförmigen 
Aeſten, ſehr abſtehenden, eiförmig⸗langzugeſpitzten, feingeſägten, am Rücken 
feinwarzigen, flachrandigen Blättern, faſt horizontaler Büchſe. I. bavari- 
cum Voit in Sturm D. Fl. II. Fasc. 14. 


Bildet niedrige, flache Raſen an ſchattig-feuchten Orten auf Steinen, an 
Felſen und Bäumen, durch das ganze Gebiet; b. in der alpinen und ſubalpinen 
Region; c. mit der Stammart. 

Früchte reifen im Spätherbſt und Winter. 


6611. H. Vaucheri, Kriechend, 2—4“ lang, mehrfach getheilt, büſchlig- 
oder faſt gefiedert⸗äſtig, lebhaft gelbgrün, Gace n dete kurz 9 
verlängert, gekrümmt⸗aufrecht, meiſt einfach, ſtumpflich; Blätter aufrecht-abſte⸗ 
hend, trocken am Grunde angedrückt und wogig, aus breiter, umfaſſender Baſis 
länglich-eiförmig, hohl, mit langer, fein ſägezähniger Haarſpitze, am Grunde ein— 
geſchlagenen Rändern, feingezähnelt; Rippe gegen die Spitze verſchwindend⸗z 
Perichätialblätter aus großen hyalinen Zellen gebildet, mit langer Haarſpitze, 
die äußern klein, eiförmig, die innern groß, verlängert; Büchſe länglich, kaum 
gekrümmt, mit ſtark gehobenem Rücken, faſt aufrecht oder ſchief geneigt, unter 
der Mündung etwas zuſammengezogen, roſtbraun, ſpäter faſt ſchwärzlich; Frucht- 
ſtiel purpurvoth, groß warzig-ſcharf; Deckel mit der Büchſe gleichfarbig, 
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kegelförmig, ſchief zugeſpitzt, halb fo lang als die Büchſe; Sporen ſehr klein, 
polyedriſch⸗ rundlich, grünlichgelb, kaum getrübt. Lesquer. in litt. II. aspe- 
rulum Brid. Spee. muse. II. 169. 

Wächſt in dichten, großen, glänzend grüngelben Raſen, auf Kalkgrund, zu— 
mal in der Buchenregion; z. B. in den juliſchen Alpen in der Sadenza, am 
Baierbrunn bei München (Sendtuer), im Harz am ufer der Bode (Hampe), 
am Schneeberg in Böhmen (Rabenhorst). 

„Der Fruchtſtiel iſt am Grunde etwa 1“ aufwärts glatt, von da bis zur 
ream’ ſelbſt noch da, wo er ſich ſchon in die Büchſe erweitert, höckerig- ſehr 
ar * * 


6612. H. plumosum (alpinum S w.). Kriechend, getheilt und faſt ge— 
fiedert⸗äſtig, lebhaft gelbgrün oder bräunlich, ſeidenglänzend; Aeſte kürzer oder 
langer, gekrümmt⸗aufrecht, geſpitzt; Blätter aufrecht-abſtehend, ei-lanzettför— 
mig, lang- und ſcharf⸗zugeſpitzt, ganzrandig (an der duferften 
Spitze mit einzelnen Zähnchen), faſt flach, mit ſchwacher, gegen die Spitze ver— 
ſchwindender Rippe; Perichätialblätter aufrecht umfaſſend, ſparrig-zurück⸗ 
gekrümmt, aus großen, weiten, am Grunde hyalinen Maſchen gebildet, vi p— 
penlos, eiförmig oder länglich, die innern mit ſehr langer Haarſpitze; Büchſe 
länglich, gekrümmt⸗übergebogen (bisweilen gerad-aufrecht); Fruchtſtiel durchweg 
glatt; Deckel kegelförmig zugeſpitzt, kaum halb ſo lang als die Büchſe; Sporen 
rundlich, bräunlich blaß, glatt. Linn. Spec. plant. 1592. Hedw. Muse. 
frond, IV. T. 15. Brid. Bryol. univ. II. 475. Garovagl. Bryoth. anstr. 23. 


b. pseudoplumosum, Blätter hohl, faft nachenförmig, lang,:zugeſpitzt, 
gezähnelt; Fruchtſtiel oberhalb, zumal unter der Büchſe etwas ſcharf, ab— 
aie glatt. H. pseudoplumosum Brid. |. I. H. aquaticum Funk Moost. 
61. T. 44. 


Auf Baumſtrünken, Wurzeln, Steinen, in feuchten Wäldern, an Bächen, in 
Gebirgsthälern und Schluchten, durch das nördliche und mittlere Gebiet bis in 
die Alpen von Salzburg, Tyrol u. ſ. w.; iff uns aus dem ſüdlichen Gebiete 
(der Lombardei, Iſtrien) nicht bekannt. 23 

Früchte reifen im April, Mai, in den Alpen im Juni, Juli. 


6613. H. plicatum. Aufſteigend, faſt gefiedert-äſtig, 2—4“ lang, bräun⸗ 
lich oder gelblich-grün, matt, an den Spitzen glänzend; Aeſte ſtielrund, kürzer 
oder länger, etwas gekrümmt, bald zarter, bald dick, geſpitzt; Blätter gedrängt, 
abſtehend⸗aufrecht, an den Aeſtchen faſt einſeitig, ei-lanzettförmig, lang zuge- 
ſpitzt, am Rande umgeſchlagen, ganzrandig, an den Spitzen gezähnt, 
längsfaltig, mit ziemlich ſtarker, vor der Spitze verſchwindender 
Rippe; Perichätialblätter aufrecht-zurückgeſchlagen, gefärbt, zumal am Grunde 
großmaſchig, mit zarter gelblicher, faſt auslaufender Rippe, die äußern eiförmig, 
die innern länglich, alle faſt plötzlich in eine kurze pfriemliche gezähnelte Spitze 
verſchmälert; Büchſelänglich⸗walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, braun⸗ 
purpurroth; Fruchtſtiel tiefpurpurroth, glatt, oberhalb mit ſehr dichten Win⸗ 
dungen; Deckel kegelförmig, ſcharf zugeſpitzt, gerade, halb fo lang als die Büchſe, 
glänzend⸗roth; Sporen klein, rund, gelbbräunlich, glatt. Schleich. Crypt. Wie 
N. 27. Schwaegr. Suppl. I. 2. 301. Brid. Bryol. univ. II. 636. II. Moretti 
Garovagl. Musc. 3. 5 a 7 

Wächſt in verbreiteten Raſen an Felswänden, beſonders der Kalkformation, 
von der Buchenregion bis in die alpine, durch die ganze Alpenkette, von der 
Schweiz bis Iſtrien. * : 5 5 

Früchte, welche nicht häufig erſcheinen, reifen im September, Oktober. 


6614. H. glareosum. Aufſteigend, büſchlig- oder gefiedert-äſtig, blaß 
gelbgrün, ſtark ſeidenglänzend, 2—4“ lang; Aeſte kürzer oder länger, aufrecht⸗ 
abſtehend oder bogigzaufrecht (immer ſpitzwinklig abſtehend), faſt ſtielrund, ge⸗ 
ſpitzt; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, ei⸗lanzettförmig, lang zugeſpitzt, 
flachrandig, von der Mitte aufwärts ſägezähnig, längs faltig; Rippe 
ſtark, grünlichgelb, vor der Spitze verſch windend; Perichätialblätter aufz 
recht=fparvig zurückgekrümmt, großmaſchig, hyalin, rippenlos, die äußern 
eiförmig⸗langzugeſpitzt, die innern länglich, in eine lange borſtenförmige 
Spitze verlaufend; Büchſe länglich, wenig gekrümmt-übergebogen, mit ſtakr 
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gehobenem Rücken, mattbraun, auf glänzend purpurrothem, zolllangem, glattem 
Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, ſtumpflich, rothbräunlich, kaum halb ſo lang als 
die Büchſe; Sporen rundlich, blaß⸗bräunlich oder röthlich⸗gelblich, 
glatt. Bruch et Sch. Fiedl. Synops. 109. N. 178. i 

In großen Raſen auf ſchattigem Waldboden, hin und wieder durch das Ge⸗ 
biet, ſtellenweiſe häufig; z. B. in Mecklenburg (im Schloßgarten, auf dem Schelf⸗ 
werder bei Schwerin, bei Zippersdorf, Fiedler), bei München im Grünwald 
(Sendtner), auf Strohdächern bei Steyr (Sauter). 

Früchte reifen im März, April. ‘ . a 

Die Blätter an den Endäſtchen zeigen eine Neigung zur einſeitigen Rich⸗ 
tung, bisweilen ſind ſie wogig-gerunzelt; die Spitzen der Aeſte ſind mitunter 
eingekrümmt. EN, i 

Ein ſchönes Moos, das in Kurzem wahrſcheinlich noch an mehreren Orten 
aufgefunden werden wird. 


6615. H. salebrosum. Kriechend, aufſteigend, getheilt, faſt gefiedert— 
äſtig, 2—5“ lang, blaßgrünlich oder gelblich, ſeidenglänzend; Aeſte gerade oder 
gekrümmt aufrecht, die jüngern mit faſt hakenförmigen Spitzen und einſeitig⸗ 
beblättert; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, ei-lanzettförmig, pfriemlich 
lang zugeſpitzt, faſt ganzrandig, am Rande zurückgeſchlagen, 
geſtreift; Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Perichätialblätter aufrecht-gelöſt, 
weitmaſchig, hyalin, rippenlos, mit langer, an der äußerſten Spitze mit einigen 
ſcharfen Zähnen verſehener, flackrig-zurückgekrümmter Haarſpitze; Büchſe eiförmig, 
gekrümmt⸗übergebogen bis horizontal, mit ſtark gehobenem Rücken, auf 
glattem, kaum 1“ langem Fruchtſtiel; Deckel kegelförmig, ſpitz, + fo lang als 
die Büchſe, röthlich; Sporen kugelrund, grünlichgelb, gekörnelt. Hoffm. 
Deutschl. Flor. II. 74. Schwaegr. Suppl. I. 2. 237. Brid. Bryol. univ. II. 477. 
Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 149. Hüben. Muse. 643. Garovagl. Bryoth. austr. 
3. Fiedl. Synops. 110. N. 179. Hübn. Moostasch. T. 31. 7 
Auf mäßig feuchter, nackter Erde, Wurzeln, Stämmen, Mauern, an ſchatti⸗ 
gen Stellen, in Wäldern u. ſ. w. durch das Gebiet, aufſteigend bis zur alpinen 
Region. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. = 


6616. H. campestre. Aufſteigend, 13—4” lang, blaß gelblich oder grün⸗ 
lich, ſchwach ſeidenglänzend, getheilt, kaum geſiedert-äſtig; Aeſte faſt bogig⸗auf⸗ 
recht, aufwärts verdickt, geſpitzt; Blätter gedrängt, aufrecht-abſtehend, trocken 
angedrückt, ei⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, ziemlich flach, von der Mitte bis zur 
Spitze ſcharf geſägt, faltig⸗geſtreift; Rippe am Grunde kräftig, ge- 
gen die Spitze verſchwindend; Perichätialblätter aufrecht, mit zurückgekrümmten, 
ſehr langen, an der Spitze geſägten Haarſpitzen, faſt rippenlos, hyalin, zumal 
am Grunde weitmaſchig, ganzrandig; Büchſe länglich, etwas gekrümmt⸗überge⸗ 
bogen, bis horizontal, mit leicht gehobenem Kücken, rothbraun, auf gla te 
tem, gegen zolllangem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, braunroth, zugeſpitzt, 
kaum halb ſo lang als die Büchſe; Sporen rundlich oder kugelrund, braun— 
verblaßt, faft glatt. Bruch in litt. 

Wächſt in lockeren Haufen auf Mauern, ſterilem Boden, im ſüdweſtlichen 
Gebiete. „Auf der Mauer um den Thurm zu Velben bei Mitterſill im Pinzgau 
im ſalzburgiſchen Gebirge“ (Mielichhofer, Sauter). 

Früchte reifen im Herbſt. 5 N 
Die Hauptzweige 1— 13“ lang, aufwärts ſchwach keulig-verdickt, dann gez 
ſpitzt, etwa von der Dicke einer Rabenfeder, ſtielrund, einfach oder gegen die 
Spitze mit einem oder einigen 2—3““ langen, mitunter fiedrig geſtellten Aeſtchen. 
Die Büchſe weit ſchlanker als bei den übrigen Arten dieſer Gruppe, mit glat⸗ 
tem Fruchtſtiele, ihre Krümmung iſt ein flacher Bogen, dabei neigt ſie ſich faſt 

horizontal und verſchmälert ſich gegen die Spitze ohne Einſchnürung. 


6617. H. lutescens. Niederliegend, vielfach ver zweigt, 2—6“ 
lang, grünlichgelb, ſtark glänzend; Hauptäſte faſt regelmaͤßig gefiedert⸗äſtig; 
Aeſtchen meiſt rechtwinklig⸗abſtehend, einfach oder getheilt, zugeſpitzt, federartig; 
Blätter faſt locker ziegeldachförmig, aufrecht-abſtehend, trocken angedrückt mit 
abſtehenden Spitzen, ei⸗lanzettförmig, lang⸗zugeſpitzt, faltig-geftreift, ge- 
gen die Spitze geſägt, flachrandig; Rippe vor der Spitze verſchwindend; 
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Perichätialblätter engmaſchig geſtreift, mit ſehr langer, hin und wieder 
geſägter Haarſpitze, die äußern ei⸗lanzettförmig, die innern ſehr verlängert; Büchſe 
länglich, gekrümmt, mit ſtark gehobenem Rücken, mehr oder minder geneigt, 
auf ſcharfwarzigem (bis über zolllangem) Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, 
ſtumpflich ſchief-zugeſpitzt, faſt geſchnäbelt, halb fo lang als die Büchſe; 
Sporen kugelrund, grünlichgelb, feinwarzig. (Willd.) Huds. Flor. Ang. 
421. Hedw. Muse. frond. IV. 40. T. 16. Schwaegr. Suppl. J. 2. 237. Brid. 
Bryol. univ. H. 466. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 147. Garovagl. Bryoth. 
austr. 1. Fiedl. Synops. 110. Hübn. Moostasch. T. 30. 


b. subpinnatum, 1—14”, faft aufrecht, gefiedertsdftig, gelblichgrün, kaum 
glänzend, mit ſchlanken, 1 zugeſpitzten, faft pfriemlichen Aeſten und feſt 
angedrückten Blättern. (FBrid. ?) 

Wächſt in lockern, verbreiteten Polſtern auf lehmhaltigem Boden, Wieſen, 
Aeckern, Abhängen, Mauern, Dächern, in Wäldern u. ſ. w. durch das ganze Ge— 
biet; b. in Gebirgsgegenden.“ 

Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 

Die Büchſe bald mehr bald weniger gekrümmt, aufrecht oder übergebogen, 
ſchlanker oder robuſter (länglich-eiförmig bis walgenformig), nach der Entdecke 
lung unter der Mündung etwas zuſammengeſchnuͤrt. Der Deckel lang zugeſpitzt, 


in der Mitte aber zuſammengezogen, ſo daß er kurzpfriemlich geſchnäbelt er— 


ſcheint. 

6618. H. laetum. Kriechend, vielfach getheilt, unregelmäßig oder faſt ge— 
fiedert⸗äſtig, lebhaft grün, wenig glänzend; Aeſte ſchlank, aufrecht oder ge— 
krümmt, zugeſpitzt, faſt rigid; Blätter ziemlich locker geſtellt, aufrecht-abſtehend, 
aus erweiterter, faſt herzförmiger Baſis ei⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, 


ſcharf geſägt, längsſtreifig, flachrandig; Rippe gegen die Spitze verſchwindend; 


Perichätialblätter aufrecht-zurückgekrümmt, mit Mittelrippe, die äußern ſehr 
klein, breit⸗eiförmig, geſpitzt, die innern ſehr verlängert, in eine lange Haarſpitze 
verſchmälert, geſtreift; Büchſe ſchlank, faſt walzenförmig, mehr oder minder 
geneigt, kaum gekrümmt, auf glattem, gegen zolllangem, purpurrothem Frucht— 
ſtiele; Deckel kegelförmig, lang zugeſpitzt, ſtumpflich (faſt geſchnäbelt), kaum halb 
ſo lang als die Büchſe; Sporen rundlich, grünlichgelb, glatt. Brid. Bryol. 
univ. II. 479. ; 

In lockern Polſtern auf mäßig feuchtem Boden, bei Baierbrunn unfern 
München (Sendtner.) War bisher nur aus Amerika bekannt. 

Unterſcheidet ſich von den verwandten Arten durch die faſt rein grüne Farbe, 
die Blätter, die mit Rippe verſehenen Hüllblätter, die faſt walzenförmige Büchſe, 
den kurzgeſchnäbelten Deckel ꝛc. Bei H. lutescens iſt der Deckel zwar auch ge- 
ſchnäbelt, der glatte Fruchtſtiel, ſo wie die Farbe, eine gewiſſe Rigidität unter— 
ſcheidet es aber ſofort von jenem. 


6619. H. nitens. Aufſteigend, braunfilzig, regelmäßig gefie⸗ 
dert, 3—6“ lang, fuchsroth, gelblich, glänzend; Aeſtchen meiſt ſpitzwinklig⸗ 
abſtehend, federig, geſpitzt; Blätter gedrängt, angedrückt⸗offen, lanzettförmig, 
pfriemlich⸗zugeſpitzt, ganzrandig, faltig-geſtreift, mit ſtarker, unterſeits 
kielartig vortretender, bis zur Spitze fortgeführter Rippez 
Perichätialblätter ſchmäler und länger als die Stengelblätter, geſtreift, ganzran⸗ 
dig, die innern mit ſehr langer, ganzrandiger Haarſpitze; Büchſe dick eiförmig, 
gekrümmt⸗faſt aufrecht oder übergebogen, auf glattem, 2-3“ langem Frucht⸗ 
ſtiel; Deckel kurzkegelförmig, ſtumpflich geſpitzt; Sporen groß, kugelrund, grün⸗ 
lichgelb, gekörnelt. Schreb. Flor. Lips. 92. Schwaegr. Suppl. l. 2. 228. Brid. 


Bryol. univ. II. 560. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 136. Hüben. Muse. 652. 


Fiedl. Synops. 110. N. 180. Hübn. Moostasch. T. 31. 1 

Bildet große, ſchwammige, gelbgrünliche oder goldglänzende Polſter auf 
ſumpfigen Wieſen, Torfmooren, durch das Gebiet bis in die Alpen, fehlt in der 
Lombardei und Iſtrien. : 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

6620. H. rufescens. Aufrecht, faſt einfach oder mit zerſtreuten Aeſten, 
2-4“ lang, grünlichgelb oder bräunlich fuchsroth, glänzend; Aeſte mehr oder 
minder verlängert, gekrümmt, rundlich-zuſammengedrückt; Blätter angedrückt— 
offen, ſtraff, lanzettförmig, haarförmig- lang zugeſpitzt, geſtreift, ganzrandig. 
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(langéfaltig-) geſtreift; Perichätialblätter aufrecht-abſtehend, eiförmig zugeſpitzt, 
rippenlos, oft goldfarbig; Büchſe länglich-walzenförmig, faſt ſymmetriſch-auf⸗ 
recht oder kaum gekrümmt-geneigt, nach der Enkdeckelung kaum merklich zuſam— 
mengeſchnürt, rothbraun, auf glattem, gegen 2“ langem Fruchtſtiel; Deckel 
kegelförmig, kurz zugeſpitzt, ſtumpflich, + fo lang als die Büchſe; Sporen klein, 
kugelrund, grünlichgelb, glatt, getrübt. Dicks. Crypt. T. 8. F. 4. Brid. Spee. 
muse. 118. Hook. et Tayl. Brit. T. 25. Leskea rufescens Schwaegr. Suppl. J. 
2. 178. T. 86. Brid. Bryol. univ. II. 284. Isothecium rufescens Hiiben. Muse. 
600. Garovagl. Bryoth, austr. 1. enumer. muse. 34. 


b. chryseon, zarter und weicher, mit geftrecttem, wenig äſtigem Stengel, 
ſtielrunden Aeſten, mehr aufrecht-angedrückten, fuchsrothen Blättern, roth— 
goldgelber Büchſe. (Schwaegr.) Brid. Mant. muse. 143. 


Wächſt in mehr oder minder verbreiteten, lockern Raſen auf Kalkgrund {oud 
auf Schiefer und Nagelfluhe) in der alpinen und ſubalpinen Region des ſüdli— 
chen Gebietes, gern in Geſellſchaft von Catoscopium nigritum, an Waſſerfällen, 
Gletſcherbächen u. dergl. O. ; — 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. a 

Die Haarſpitze der Blätter iſt nicht ſelten glashell, bisweilen das ganze Blatt 
goldgelb; mitunter zeigt das Blatt nur einen Mittelſtreif, der bis zur Haar— 
ſpitze reicht, bisweilen treten 2 Ldngsftreifen fo nahe an den Rand zurück, daß 
das Blatt gerandet erſcheint. Sterile Raſen erinnern an Bartramia Halleri. 


7 k. Rutab ula. 


Kriechend, vielfach getheilt, mit aufrechten, meiſt gekrümm⸗ 
ten, geſpitzten oder zugeſpitzten, öfters flachgedrückten Aeſtenz 
Blätter ſehr locker geſtellt, öfters entfernt. Büchſe eiförmig, 
geneigt bis horizontal, mit kegelförmig zugeſpitztem oder geez 
ſchnäbeltem Deckel; Fruchtſtiel warzig-rauh. 


6621. H. piliferum. Niederliegend, an der Spitze ſchlaff aufſteigend, gez 
theilt und faſt gefiedert-äſtig, 2—5” lang, blaßgrün oder gelblich, wenig glanz 
zend; Aeſte faſt rechtwinklig-abſtehend, aufſtrebend oder niedergedrückt, gegen die 
Spitzen verdünnt; Blätter locker ziegeldachförmig, aufrecht-abſtehend, trocken an— 
gedrückt, eiförmig, hohl, die Aſtblätter länglich, am Grunde faſt zuſammengewir 
ckelt, geſägt, alle ſtumpfgeſpitzt, mit (gleichſam) aufgeſetzter, geſägte⸗ 
Haarſpitze; Rippe zart, in der Mitte verſchwindend; Perichätialblätter ei— 
lanzettförmig, die innern lang zugeſpitzt, rippenlos, an der Spitze geſägt; Büchſe 
eiförmig, übergebogen, kaum gekruͤmmt, mit ſtark gehobenem Rücken, ſchief 
und kleinmündig, auf warzig-ſcharfem, über zolllangem Fruchtſtiele; Deckel 
kegelförmig, mit gekrümmtem Schnäbelchen, länger als die Büchſe; Sporen klein, 
rundlich, grünlichgelb, glatt, getrübt. Schreb. Flor. Lips. 91. Hedw. 
Muse. frond. IV. 35. T. 14. Schwaegr. Suppl. I. 2. 239. Brid. Bryol. univ. 
II. 489. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 146. Hüben. Musc. 639. Fiedl. Synops. 
108. N. 175. Hiibn. Moostaschy T. 29. 

In lichten Wäldern, Gebüſch, an Gräben, Hohlwegen u. ſ. w. ſowohl auf 
nackter Erde, wie auf Geſtein, Stämmen und altem, faulendem Holz, durch das 
Gebiet, doch nirgends gemein und ſelten fructificirend. 

Früchte reifen im Spätherbſt. 


6622. H. velutinoſdes. Kriechend, mehrfach getheilt, 1—2“ lang, leb— 
haft grün oder gelblich, kaum glänzend; Aeſte faſt fiedrig, mehr oder minz 
der dicht, ſpitzwinklig-abſtehend; Blätter locker ziegeldachförmig, aufrecht-abftehend, 
langlich-langettformig, ſcharf zugeſpitzt, geſägt; Rippe ſtark, vor der 
Spitze verſchwindend; Perichätialblätter aufrecht⸗gelöſt, lanzettförmig, in eine ſehr 
lange Haarſpitze verlaufend, rippenlos, die innern ſehr verlängert, ganzrandig; 
Zellennetz großmaſchig, hyalin; Büchſe eiförmig, kaum gekrümmt, mit ſtark ge— 
hobenem Buckel, ſchief geneigt, tiefbraun, auf warzig-rauhem, gegen zolllan⸗ 
gem Fruchtſtiele; Deckel gewölbt, mit langem, pfriemlichem Schnabel, 
ſo lang, faſt länger als die Büchſe; Sporen ziemlich groß, rundlich, blaßgelb, 
glatt. Bruch in litt. II. Reichenbachianum Hiibn. in Regensb. botan. Zeit, 
1847. N. 44. H. populeum var. rostratum Garovagl. in litt.“ 
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An feuchten Felſen, Baumſtämmen, zerſtreut durch das Gebiet. In Rhein— 
baiern, Heſſen, Sachſen, der Lombardei; an andern Orten wohr nur überſehen. 
Früchte reifen im Herbſt oder im Frühlinge. 
Bildet ziemlich dichte Raſen. Von den verwandten Arten durch die hervor— 
gehobenen Charaktere ſicher zu unterſcheiden. 65 


6623. H. crassinervium, Aufſteigend, 1—2“ lang, büſchlig⸗äſtig, gelb— 


lichgrün, ſeidenglänzend, robuſt; Aeſte bogig-auͤfrecht, faft keulig— 


* 


verdickt und ſtumpflich oder verdünnt und geſpitzt; Blätter aufredt - abftehend, 
breit ei⸗lanzettförmig, etwas herablaufend, hohl, ſcharf zugeſpitzt, von der Mitte 
aufwärts ſcharf geſägt, mit ſtarker, vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe 
langlid-eiformig , übergebogen, mit geſchnäbeltem Deckel. Tayl. Mspt. Wils. in 
Engl. Bot, suppl. T. 2706. Smith Crypt. Flor. IV. 88. N. 44. Mackay Flor. 
hibern. 43. N. 34. 

Wächſt in lockern Raſen auf Geſtein (Sandſtein) an Waldbächen an der 
obern Grenze der immergrünen Region im ſüdlichen Gebiete. In Iſtrien um 
Albona, Moſchienizza, Pontiera, Barbana (Sendtner), 

Unterſcheidet fic) von H. velutinoides durch den robuſtern Wuchs (die Aeſte 
find 1—2mal dicker als bei jenem), den ſtärkeren Seidenglanz, die breitern Blät— 
ar, ac mit ihren Blattflügeln etwas herablaufen. — Früchte find uns unbe— 
kannt. 


6624. H. velutinum. Kriechend, verworren äſtig, 2—4“ lang, lebhaft 
gelblichgrün, ſchwachglänzend; Aeſte gedrängt, aufrecht, kurz, kaum getheilt, 
locker ziegeldachförmig; Blätter abſtehend, ei-lanzettförmig, zugeſpitzt, flachrandig, 
geſägt, mit um die Mitte verſchwindender Rippe; Perichätialblätter länglich, 
mit zarter, kurzer Rippe, die innern ſtumpflich, mit langer Haar⸗ 
ſpitze; Zellennetz lockermaſchig, hyalin; Büchſe länglich, geneigt bis horizontal, 
mit ſtark gehobenem Rücken, ſpäter roſtbraun, unter der Mündung leicht zu— 
ſammengezogen, auf warzig-rauhem, gegen zolllangem Fruchtſtiele; Deckel 
kegelförmig, ſtumpflich, halb ſo lang als die Büchſe, purpurroth; Sporen kugel— 
rund, gelbbräunlich, gekörnelt. Linn. Spec. plant. 1595. Hedw. Muse. frond. 
IV. T. 27. Schwaegr. Suppl. I. 2. 353. rid. EBryol. univ. II. 458. Thiele 
Laubm. d. Mittelm. N. 153. üben. Muse. 637. Hübn. Moostasch. T. 30. 


b. sericeum, blaß, gelblichgrün, ſeidenglänzend, mit ſchmäleren, undeutlich 
geſägten Blättern und dickerer, faſt aufrechter Büchſe. H. sericeum Funk 
Moostasch. 62. T. 44. 


c. intricatum, kleiner und zarter, mit ſchmal lanzettlichen, entfernten, an 
den Aſtſpitzen faſt einſeitigen Blättern, gegen die Spitze verſchwindender 
Rippe und kürzerer, bauchiger, nickender Büchſe. II. intricatum Hedw. I. l. 


Auf der Erde, Steinen, Mauern, Stämmen an ſchattigen Stellen, in Wäl⸗ 
dern, mit der Form e. überall gemein; b. in der ſubalpinen Region. 
Früchte reifen im April, Mai. 


6625. H. Starkii. Kriechend, 14—3“ lang, unregelmäßig-äſtig, lebhaft 
grün, kaum glänzend; Aeſtchen ziemlich dicht geſtellt, aufrecht, gerade oder 
gekrümmt, ſpitz; Blätker entfernt, abſtehend, aus herzförmiger Baſis lan⸗ 
zettförmig, zugeſpitzt, flachrandig, ſcharf geſägt; Rippe zart, gegen die 
Spitze verſchwindend (in den jüngern Blättern undeutlich); Perichätialblätter ſehr 
groß, zuſammengewickelt, abſtehend, die äußern zurückgekrümmt, alle lang zu⸗ 
geſpitzt, rippenlos, lockermaſchig,, ganzrandig (an der äußerſten Spitze 
bisweilen mit einigen Sägezähnen); Büchſe eiförmig, kaum gekrümmt⸗übergebo— 
gen bis nickend, mit gehobenem Rücken, auf warzig⸗ſcharfem, über zolllangem, 
ſtarkem, purputrothem Fruchtſtiele; Deckel kurz- und ſpitzkegelförmig, 3 fo lang 
als die Büchſe; Sporen klein, rundlich, gelbbräunlich, glatt. Brid. Mant. muse. 
170. Bryol. univ. II. 595. Hübn. Moostasch. T. 30. 

b. capillaceum, zart, fädig⸗haarförmig, lebhaft grün, 3—4/ lang, faſt 
gefiedert, mit entfernt geſtellten, faſt zweizeiligen, geſägten Blättern, die 
Gipfelblätter lineal-lanzettlich, verlängert, mit zarter Rippe. U. capil- 
laceum Brid. I. J. b 

Auf Baumwurzeln, Stämmen, Steinen, der nackten Erde, zumal in Ge— 
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birgswäldern, wo in der ſubalpinen Region ſeine eigentliche Heimath zu ſein ſcheint. 
In der Bergregion und im flachen Lande iſt es ſehr ſelten. Nach Fiedler um 
Schwerin, in der Oberlauſitz bei der Seer Ziegelei (Burkhardt), um Dresden in 
der Heide und im untern Mordgrunde (Hiibner), in Thüringen in den Saalber— 
gen (Hos). Im Rieſengebirge findet es ſich an vielen Orten, z. B. auf dem 
Iſerkamm, in den Schneegruben, am Wittigberg, im Melzergrunde. Seine ſüd⸗ 
lichſte Grenze erreicht es (für unſer Gebiet) auf der Nordſeite der Jerepza 
Sendtner). 
Früchte reifen im Spätherbſt und Winter. 

Iſt dem vorhergehenden ähnlich, unterſcheidet ſich zumal durch die am 
Grunde breiteren, durchweg geſägten Blätter, den doppelt längern Fruchtſtiel, 
die großen, lang zugeſpitzten, aber nicht haarſpitzigen Perichätialblätter. 


6626. H. rutabulum. Niederliegend, vielfach verzweigt, 2—5 lang, 
lebhaft grün oder ſchmutzigbraun; Aeſte mehr oder minder verlängert, etwas zu— 
ſammengedrückt, öfters büſchlig gruppirt, einfach, wenig gekrümmt; Blätter locker 
geſtellt, aufrecht-abſtehend, eiförmig-zugeſpitzt, hohl, an der Spitze 
ſcharf geſägt, trocken gerunzelt, Rippe gegen die Spitze verſchwindend; Pe— 
richätialblätter aufrecht-ſparrig - abftehend, ſchmal lanzettförmig, zu⸗ 
geſpitzt, rippenlos, die innerſten mit langer Haarſpitze; Büchſe eiförmig, 
dick, gekrümmt, mit gehobenem Rücken, übergebogen bis horizontal, auf 
ſcharfwarzigem, etwa zolllangem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, geſpitzt (oder 
zugeſpitzt), kaum halb ſo lang als die Büchſe; Sporen rund, gelbbräunlich, ge— 
körnelt. Linn. Spec. plant. 1590. Hedw. Musc. frond. IV. 29. T. 12. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 248. Brid. Bryol. univ. II. 485. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 
150. Hüben. Muse. 632. Fiedl. Synops. 111. N. 184. Hübn. Moostasch. T. 29. 

b. flavescens, ſchlanker, gelblichgrün, glänzend, faft gefiedert-äſtig, mit 
58 eee faltig-geſtreiften Blättern. H. flave- 
scens ria. I. I. : 

Auf beſchatteten Baumwurzeln, Steinen, Mauern, Felſen, der nackten Erde 
in Wäldern, Gärten u, ſ. w. durch das ganze Gebiet; b. an mäßig⸗feuchten, 
der Sonne ausgeſetzten Orten. 

Früchte reifen im Spätherbſt oder im Frühlinge. g 

Nach Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich: auf dürrem Boden 
ſehr gedrungen, mit verkürzten Fruchtſtielen, ins Goldgelbe übergehend; an feuch— 
ten Stellen ſehr locker, faſt zweizeilig, ſcheinbar flachgedrückt, lebhaft grün. 
(Hierher H. heterophyllum Hiiben. Muse. 633.) Die Serratur der Blätter iſt 
ebenfalls nach der Bodenbeſchaffenheit mehr oder minder ſcharf hervortretend. 


6627. H. rivulare. Kriechend, 3—5“ lang, lebhaft gelblichgrün, glän- 
zend, gekheilt, büſchlig- oder gefiedert⸗äſtig; Aeſtchen aufrecht, 3-6“ lang, ge⸗ 
krümmt, zugeſpitzt; Blätter locker dachziegelförmig, am Stengel angedrückt, 
trocken längsfaltig, an den Aeſten aufrecht-abftehend, et-langettformig, 
zugeſpitzt (ohne Haarſpitze), fein ſägezähnig, flachrandig, faltig-geſtreift, am 
Grunde ſehr weitmaſchig; Rippe gelbgrünlich, gegen die Spitze verſchwindend; 
Perichätialblätter aufrecht- faſt ſparrig, die innern länglich, in ein langes an der 
Spitze geſägtes Haar verſchmälert, rippenlos, weitmaſchig; Büchſe länglich, ge— 
krümmt⸗übergebogen, mit ſtark gehobenem Rücken, auf zolllangem, warzig⸗-ſchar⸗ 
fem, ſafranfarbigem Fruchtſtiele; Deckel kegelförmig, gleichfarbig, mit tiefbraunem, 
glänzendem Spitzchen, halb fo lang als die Büchſe. Bruch in litt. (non Auctor.) 

An Quellen und Bächen im ſüdlichen und ſüdweſtlichen Gebiete; z. B. bei 
Steyr im Pinzgau (Sauter), in den' baieriſchen Alpen am Blonberg, im öſterrei— 
chiſchen Küſtenlande in der Buchenregion am Nersky (Karfreyt), bei Cerſotſcha 
und in der Sadenza (Sendtner). Von Hampe am Harz aufgefunden. 

Hat große Aehnlichkeit mit II. Starkii, unterſcheidet ſich zumal durch die 
längsfaltigen, flach aufliegenden Stengelblätter. 


21. Leucodonteae, Leucodonteen. 


Dieſe kleine Familie unterſcheidet ſich von den Leskeaceen vornehmlich 
durch das einfache Periſtom und das eigenthuͤmliche Blattzellennetz. 
Dieſes letztere beſteht nämlich aus proſenchymatiſchen, lang gedehnten und 
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wurmfoͤrmig verbogenen Zellen, welche ſich untereinander nicht beruͤhren 
und gegen den Rand ſich verkuͤrzen, vielgeſtaltig, rundlich oder mehr oder 
minder zackig erſcheinen. 

Sie ſind kriechend, bilden ſchoͤne, weiche, oͤfters ſehr verbreitete Pol— 
ſter an alten Baumſtaͤmmen und Felſen. 


DCCCXIV. Leucodon Schwaegr. Weißzahn. Haube kaputzen— 
foͤrmig, die ganze Buͤchſe und einen Theil des Fruchtſtiels einhuͤllend, 
dauerhaft. Buͤchſe ſymmetriſch, ringlos, aufrecht. Periſtom beſteht aus 
16 paarweiſe genaͤherten, linien-lanzettfoͤrmigen, am Grunde durch eine 
ſchmale Membran verbundenen, laͤngsſpaltigen, entfernt und faſt knotig 
gegliederten, kaum hygroſkopiſchen Zähnen. 

Bluͤthen dioͤciſch, maͤnnliche knospenfoͤrmig. 

(Pterigynandrum Brid. Spec. muse, Trichostomum Weber et Mohr. Fuseina 
Schrank. Cecalyphum Pal. de Beauv. Hypnum Dill. Linn.) 


6628. L. sciuroides, Kriechend, äſtig, 2— 6“ lang; Aeſte genähert, 
aufrecht oder bogig⸗aufrecht, 1—2“ lang, meiſt einfach (friſch durch die abſtehen— 
den Blätter dem Schwanz einer Haſelmaus ähnlich), aufwärts leicht verdickt und 
ſchön grün, ſtumpflich, abwärts bräunlich; Blätter aufrecht-abſtehend, trocken 
angedrückt, aus erweiterter Baſis breit-eiförmig, ſcharf zugeſpitzt, ganzrandig, 

rippenlos, längsfaltig-geſtreift; Perichätialblätter feſt anſchließend, glänzend, 
rippen⸗ und ſtreifenlos, ganzrandig, lang und ſcharf zugeſpitzt, die innern ſehr 
lang; Büchſe eiförmig-länglich, auf glattem, kurzem Fruchtſtiele, mit kleinem, 
kegelförmigem Deckel, kleinem, blaßgelblichem Periſtom; Sporen ſehr groß, kugel— 
rund, grünlichgelb, feingekörnt, leicht getrübt. (Linn.) Schwaegr. Suppl. I. 2. 
1. u. II. 1. 82. T. 125. Brid. Bryol. univ. II. 208. Hook. et Tayl. Brit. T. 
20. Thiele Laubm. der Mittelm. N. 119. Hüben. Musc. 549. Hübn. Moostasch. 
2. 
b. morensis, mit dickeren, kürzeren Aeſten, kürzeren und breiteren Blättern, 
ſchlankerer, faſt walzenförmiger, ſpäter leicht gekrümmter Büchſe und ſcharf 


zugeſpitztem Deckel. L. morensis (Schleich.) Schwaegr. J. 1. 


An Wald- und Feldbäumen überall gemein; im nördlichen und mittleren 
Gebiete ſelten fructificirend; b. in der Schweiz. 
Früchte reifen im März, April. 


22. Neckeraceae, Neckeraceen. 


Niederliegende oder niedergedruͤckte, mehr oder minder getheilte, ein⸗ 
fach oder wiederholt gefiedert-aftige Mooſe, von lebhaft ſchoͤngruͤner, bis— 
weilen ins Gelbliche oder Braͤunliche neigender Farbe, mit flachen, 
ſtumpflichen, ſcheinbar zweireihig-beblaͤtterten Aeſten. Blattzellennetz 
proſenchymatiſch, durchweg aus langgeſtreckten, faſt rhomboidaliſchen 
Zellen gebildet. Periſtom doppelt. hgh 

Bluͤthen monoͤciſch, maͤnnliche knospenfoͤrmig. 


; DCCCXYV. Neckera Hedw. Necker's Moos. Haube kaputzen— 

formig, glatt oder leicht behaart, hinfaͤllig. Buͤchſe ſommetriſch, aufrecht, 
hervorragend oder in den Huͤllblaͤttern verſteckt. Das aͤußere Periſtom 
beſteht aus 16 linien-lanzettfoͤrmigen, hygroſkopiſchen, enggegliederten, aus 
2 Zellenreihen beſtehenden, der Laͤnge nach ſpaltbaren Zaͤhnen, welche auf 
der innern Seite mit ſtark hervortretenden Querbalken verſehen, außen 
mit einer zarten Membran uͤberkleidet ſind; inneres beſteht aus 16 faden⸗ 
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formigen und ſehr hinfaͤlligen, mit den Zaͤhnen alternirenden, am Grunde 
durch eine Membran verbundenen Fortſaͤtzen. K 
Blaͤtter im Trocknen querfaltig-gerunzelt. 


+ Büchſe ſeingeſenkt. (Cryptopodia Roehling,) 


6629. N. pennata. In lockern Polftern, lebhaft gelbgrün, trocken ſchmu⸗ 
gig, 2—4 lang, einfach gefiedert; Blätter gedrängt zweizeilig,, abſtehend, länglich⸗ 
lanzettförmig, zugeſpitzt, flach, ganzrandig, rippenlos; Perichätialblätter ſcheiden⸗ 
artig, rippenlos, die innerſten ſehr groß, mit langer Haarſpitze; Büchſe eiförmig, 
mit gewölbtem, ſchief geſchnäbeltem Deckel; Sporen groß, kugelrund, gelbbräun⸗ 
lich, grobkörnig-warzig. (Linn.) Hedw. Muse. frond. III. 47. . 1 
Schwaegr. Suppl. I. 2. 144. Brid. Bryol. univ. II. 238. Hüben. Muse. 570. 
Fiedl. Synops. 103. N. 160. Hübn. Moostasch. T. 24. Fontinalis pennata Linn. 
Spec. plant. 1371. N 

An Laubbäumen, zumal an Buchen, ſeltner an beſchatteten, feuchten Fels⸗ 
wänden, in der Berg- und ſubalpinen Region, durch das Gebiet, doch nicht 
emein. 5 
4 Früchte reifen im April, Mai. 


t+ Büchſe hervorragend (Distichia). 


6630. N. pumila. Niedergedrückt, flache Raſen bildend, verworren, 1— 
2“ lang, unregelmäßig einfach- oder doppelt gefiedert; Blätter ei-lanzettförmig, 
ſcharf zugeſpitzt, ziemlich hohl, am Grunde mit zurückgerolltem Rande, an 
der Spitze geſägt, rippenlos; Perichätialblätter dicht anſchließend, die inner— 
ften verlängert, mit langer Haarſpitze; Büchſe länglich-eiförmig, mit pfriemlich— 
ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; Sporen groß, rundlich, trübe, gekörnt. (Pal. Beauv.) 
Hedw. Muse. frond. III. 49. T 20. Schwaegr. Suppl. I. 2. 147. Hook. et 
Tayl. Brit. T. 22. Brid. Bryol. univ. II. 244. Hübn. Moostasch. T. 24. 

An alten Buchenſtämmen in Bergwäldern, zerſtreut. : 

Früchte reifen im April, Mai. 

Fruchtſtiel kaum länger als die innern Perichätialblätter. 

Kann mit Leskea complanata bei oberflächlicher Betrachtung verwechſelt 
werden. 

6631. N. crispa, Geſtreckt, mit aufſteigenden Spitzen, 3—6“ bis fußlang, 
lebhaft glänzendgrün, mehr oder minder getheilt, gefiedert-äſtig, flach-zuſammen⸗ 
gedrückt; Blätter länglich, kurzgeſpitzt, ſehr klein ſägezähnig, rip⸗ 
penlos (öfters mit 2 zarten, kurzen, grünen Streifen), bogig-querfaltig; Perichä— 
tialblätter rippenlos, lanzettförmig, lang zugeſpitzt, ganzrandig, engmaſchig; 
Büchſe eiförmig, langgeſtielt, mit kegelförmigem, ſchiefgeſchnäbeltem Deckel; 
Sporen ziemlich groß, rund, grünlichgelb, feingekörnelt. (inn.) Hedw. fund. 
muse, II. 93. T. 14. F. 47—48. Schwaegr. Suppl. I. 2. 147. Brid. Bryol. 
univ. II. 246. Thiele Laubm, der Mittelm. N. 121. Hiiben. Muse. 573. Hübn. 
Moostasch. T. 24, 

Auf Steinen und an Baumſtämmen durch das ganze Gebiet gemein, aufſtei— 
gend bis in die Knieholzregion. i 

Früchte reifen im April, Mai. 


23. Leptodonteae. Krummaſtmooſe. 


Niederliegende, gefiedert⸗aͤſtige Mooſe von lebhaft- oder dunkelgruͤner 
Farbe, ohne Glanz. Blattzellennetz parenchymatiſch, aus rundlich-polygo— 
niſchen, in regelmäßigen Reihen geſtellten, von Chlorophyll gefaͤrbten, un— 
tereinander ſich nicht beruͤhrenden Zellen gebildet. 

Bluͤthen monoͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien ohne Paraphyſen; 
Archegonien mit ſehr langen, fadenfoͤrmigen, entfernt gegliederten Pa— 
raphyſen. 


DCCCXVI. Leptodon Web. el Mohr. Krummaſt, Rauh— 
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haube. Haube kaputzenfoͤrmig, enge, mit zerſtreuten, aufwärts 
gerichteten langen Haaren. Buͤchſe ſymmetriſch, aufrecht, kurz 
geſtielt. Periſtom einfach: Zaͤhne 16, linien-lanzettfoͤrmig, kurz, faſt ent— 
fernt gegliedert, kaum hygroſkopiſch, hinfaͤllig. 

(Lasia Brid. Mant. Pilotrichum Pal. Beauv, Pterigynandrum Brid. spec. Ptero— 
gonium Schwaegr. Hypnum Hedw. Dicks. Neckera Schleich.) 
6632. L. Smithii. Monbeiſch, niederliegend, vielfach verzweigt; Aeſte ge— 
ſtreckt oder aufſteigend, flach, doppelt gefiedert, beim Trocknen ſpiralig 
fic) einrollend; Blätter ziegeldachförmig, in Zzeiliger Richtung abſtehend, 
rundlich⸗eiförmig, ſtumpf abgerundet, hohl, ganzrandig; Rippe in der Mitte 
verſchwindend; Sellennes kleinmaſchig, getröpfelt, aus rundlichen, kleinen, in rez 
gelmäßigen Reihen ſtehenden Zellen gebildet; Büchſe ſehr kurz geſtielt, länglich, 
dünnhäutig, glatt; Deckel kegelförmig, ſtumpf- u. ſchiefgeſchnäbelt; Haube kaum + 
der Büchſe deckend. (Dicks.) Brid. Mant. muse. 133. Garovagl. Catal. di als 
cune eritt. III. N. 86. Leptodon Mohr observat. 27. Brid. Bryol. univ. II. 197. 
Hüben. Muse. 547. Pterogonium Smithii Schwaegr. Suppl. I. 105. II. 31. T. 

109. Hook. et Tayl. Brit. T. 14. 

Wächſt auf Baumſtämmen, zumal an Buchen, Eichen, Oliven, ſeltner auf 
nacktem Geſtein (Kalk, Porphyr) und gehört dem ſüdlichen Gebiete an, wo ſie 
faſt allgemein verbreitet iſt und ihre nördlichſte Grenze in den juliſchen Alpen, 
dem ſüdlichen Tyrol und in der Schweiz zu erreichen ſcheint. 

Früchte reifen im Frühlinge. : 
Bildet mehr oder minder verbreitete, niedergedrückte Raſen, von dunkelgrü— 
ner, ſchmutzig- oder bräunlichgrüner Farbe; iſt ſogleich kenntlich an der zierlichen, 
fiederformigen Verzweigung, den beim Trocknen fic) einrollenden Aeſten, der ſehr 
kurz geſtielten Büchſe und dem ſchön getüpfelten Zellennetz. Durch letzteres zu— 
mal von den ihr durch die Verzweigung ähnlichen Hypna zu unterſcheiden. 


Entophyllocarpi. 


Die Mooſe dieſer Hauptabtheilung zeichnen ſich durch die Geſtalt 
ihrer Blaͤtter und die genau 2zeilige Stellung derſelben, wodurch ſie ein 
wedelartiges Ausſehen beſitzen, ſo aus, daß ſie mit keinem andern vergli— 
chen und verwechſelt werden koͤnnen. 

Die Frucht end- oder aſtſeitenſtaͤndig, aus einer Duplicatur der 
Blaͤtter hervortretend. 


24. Fissidenteae. Spaltzahn-Mooſe. 


Kleine oder doch nur maͤßig große, ausdauernde, acrocarpiſche oder 
cladocarpiſche Mooſe, welche truppweiſe oder in lockeren Raſen auf ſchat— 
tigen, feuchten oder ſumpfigen Orten oder im Waſſer wachſen. Sie ſind 
durch den Bau und die dreifluͤgelige Geſtalt ihrer Blaͤtter innig unterein— 
ander verbunden und von der folgenden Familie, den Schiſtoſtegeen, ſcharf 
geſchieden. Die Staͤmmchen ſind einfach oder vielfach verzweigt. Die 
Blaͤtter den Stengel halbumfaſſend, in der Jugend denen der uͤbrigen 
Mooſe gleich, ſpaͤter jedoch entwickelt ſich aus der Ruͤckſeite der meiſt bis 
zur Spitze fortgefuͤhrten Mittelrippe ein Dorſalfluͤgel, wodurch fie (die 
Rippe) zweiſchneidig wird und das Blatt ſelbſt ſchwertfoͤrmig, am Grunde 
geoͤhrt erſcheint, aͤhnlich den Irideen-Blaͤttern. Das Zellennetz parenchy⸗ 
matiſch, dicht gefeldert, beſteht aus kleinen rundlich -ſechseckigen, haͤufig 
knotigen Zellen. Die Buͤchſe ſymmetriſch, gewoͤhnlich ohne Ring. Das 
Periſtom entweder vollſtaͤndig ausgebildet und aus 16 lanzettlichen, pfriem⸗ 
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lich-⸗langzugeſpitzten Zaͤhnen beſtehend oder unvollkommen, faſt rudimentaͤr, 
aus 16 kurzen, geſtutzten, an der Spitze 2—Sfpaltigen, hin und wieder 
durchbrochenen Zaͤhnen gebildet. 

Bluͤthen monoͤciſch oder dioͤciſch, knospenfoͤrmig, end- oder ſeiten— 
ſtaͤndig. Antheridien klein, laͤnglich-walzenfoͤrmig, kurzgeſtielt, wie die 
wenigen Archegonien ohne Paraphyſen. 


DCCC XVII. Conomitrium Montagne. Kegelhaube. Haube 
kegel-muͤtzenfoͤrmig, am Grunde ganz oder kerbig, ſehr klein und 
zart, kleiner als der Deckel. Buͤchſe aufrecht, kurzgeſtielt, oval oder verkehrt— 
kegelfoͤrmig. Periſtom unregelmaͤßig, einfach; Zaͤhne 16, quergliedrig, 
geſtutzt, ungleich 2—3ſpaltig, ohne Diviſuriallinie. 

Waſſerbewohner. ; 
(Octodiceras Brid. Bruch et Sch. Fissidens Hedw. Schwaegr. Fontinalis Dill. 

Savi. Skitophyllum La Pylaie in Journ. Bot. Desv. 1813.) 


6633. C. Julianum, Monöciſch; Stengel fadenfotmig, flattrig, mehr oder 
minder getheilt, 1-2“ lang; Blätter entfernt, abſtehend, lanzettförmig, ftumpf= 
lich, mit vor der Spitze verſchwindender Rippe; Blüthen auf kürzeren oder län— 
geren endſtändigen Aeſtchen; Büchſe ſehr klein, auf ſtraffem, aufwärts verdickten 
Stiele; Deckel kegelförmig, ſtumpflich, faſt ſo groß als die Büchſe; Haube kürzen 
als der Deckel. (Savi) Montagne Annal. des sc. nat. 1837. 246. T. 4. Schwaegr. 
Suppli, IV. P. 3183. Octodiceras Julianum Brid. Bryol. univ. II. 678. Bruch 
et Sch. Bryol. europ. Fasc. XVII. Fissidens Julianus Savi. C. Miller Synops. 44. 

Wächſt in büſchligen Raſen in Quellen und Waſſerleitungen, ſehr felten. 
Dies zierliche, ſchöngrüne Moos wurde von Savi in Italien entdeckt, ſpaͤter bei 
Mailand (Balsamo), dann in Sachſen in der Stadt Pirna in Waſſertrögen im 
Jahre 1837 von Noellner ſteril, im Jahre 1840 von Hübner mit Früchten, 
auch im Badenſchen bei Pforzheim (Noellner, A. Braun), im nördlichen Oefter= 
reich bei Erdweiß (Welwitsch) beobachtet. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


DCCCXVIII. Fissidens Hedw. Spaltzahn. Haube kaputzen⸗ 
foͤrmig, ſehr ſelten faſt muͤtzenfoͤrmig, ſo groß oder etwas groͤßer als der 
Deckel. Buͤchſe oval oder eifoͤrmig, meiſt uͤbergebogen, dickhaͤutig, lang— 
geftielt, ringlos. Periſtom einfach; Zaͤhne gleichweit entfernt, langettfor= 
mig, mit dichten Quergliedern und Diviſuriallinie, bis zur Mitte 
oder tiefer in 2 (bisweilen auch 3) ungleich lange Schenkel getheilt, feucht 
kuppelfoͤrmig zuſammengeneigt, trocken kniefoͤrmig eingebogen, auf der ina 
nern Flaͤche mit vortretenden Querbalken (rothbraun). 

(Dicranum Hook. et Tayl. et auct. mult.) 


＋ Frucht endſtändig. 
* Mondcifdhe. (Blätter ſtraff, gerandet.) 

6634. F. incurvus. Faſt einfach oder am Grunde büſchlig⸗aͤſtig, nieder⸗ 
liegend oder aufſteigend; Blätter entfernt, verflacht oder eingekrümmt, breit⸗oval 
die untern ſehr klein, nachenförmig, die obern mit linien-lanzettförmiger geſpitzter 
Vertical-Platte, an der Spitze uneben-kerbig⸗gezähnt, Rand bor der 
Spitze verſchwindend; Rippe vor der Spitze verſchwindend 
Büchſe eiförmig, klein, langgeſtielt, aufrecht oder übergebogen, unter der Mein: 
dung eingeſchnürt; Deckel gewölbt, lebhaft roth, mit geradem oder ſchiefem, di⸗ 
ckem, ſtumpfem Schnabel, 3 fo lang als die Büchſe; Sporen klein, rund, blaß 
grünlichgelb, glatt, ungetrübt; männliche Blüthen gipfelſtändig. (Wes 
ber et Mohr) Schwaegr. Suppl. I. 2. 5. u. 1. T. 49. Bauch et Sch. Bryol! 
europ. Fase. XVII. 6. T. I. C. Müller Synops. 58. N. 29. Dieranum incur- 
vum Web. et Mohr bot, Taschenb. 162. Fissidens tamarindifolius Brid, Bryol! 
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ie II. 684. F. bryoides . Hüben. Muse. 219. T. exilis Hübn. Moostaschb, 
b. fontanus, größer und äſtiger, mit breiter gerandeten, ſtumpfgezähnten 
Blättern, kleinerer und kürzer geſtielter Büchſe. Bruch et Sch. l. I. 

An feuchten und ſchattigen Orten, in Hohlwegen, an ſteinernen Brücken, 
Mauern, Grabenrändern, durch das Gebiet zerſtreut; b. im Badenſchen bei Dur— 
lach von A. Braun entdeckt. 

Früchte reifen im Auguſt. 


6635. F. bryoides, Wie der vorhergehende, etwas robuſter, minder zart; 
Blatter durchweg gerandet undganzrandig; Rippe als kurzes Spitz⸗ 
chen hervortretend; Büchſe aufrecht oder etwas geneigt; Sporen grünlich— 
gelb, glatt, ungetrübt; männliche Blüthen blattwinkelſtändig. (Linn.) 
Hedw. Muse. frond. III. 67. T. 29. Brid. Bryol. univ. II. 686. Bruch et Sch. 
J. I. T. II. Hübn. Moostasch. T. 9. F. exilis Hedw. Spee. muse. 152. T. 38. 
Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 116. Hypnum bryoides Linn, Spec. plant. 1588. 

An feuchten, ſchattigen Orten durch das ganze Gebiet. 

Früchte reifen im Oktober, November. 
$A F. exilis der Autoren iſt die einjährige, zum erſten Male fructifieirende 

anze. 

Dem F. incurvus ſehr ähnlich, und häufig mit einander verwechſelt, durch 
die angeführten Kennzeichen jedoch ſicher zu unterſcheiden. 
** Diöeiſche. (Blätter ungerandet.) 


6636. F. osmundoides. In dichten Raſen, aufrecht, durch Innovation 
gabeläſtig; Blätter genähert, ziemlich breit; Verticalplatte breit linien-lanzett— 
förmig, kurz geſpitzt, zart gezähnelt; Rippe vor der Spitze verſchwin— 
dend; Büchſe klein, eiförmig, aufrecht oder übergebogen; Deckel lang- und faſt 
gerade geſchnäbelt, ſo lang oder länger als die Büchſe; Haube faſt mützenförmig, 
am Grunde ein- oder mehrmal eingeſchnitten; Sporen .... (Swartz) Hedw. 
Spec. muse. 153. T. 40. Brid. Bryol. univ. II. 689. Bruch et Sch. J. J. T. III. 
Fiedl. Synops. 130. N. 229. C. Miiller Synops. 60. N. 33. Dicranum osmun- 
doides Swartz Act. Holm. 1795, 240. D. bryvides var. elongatum Hook. et 
Brit I 16. 

b. microcarpus, mit kürzeren, eingekrümmten Blättern, kürzerem Frucht— 

ſtiele und ſehr kleiner Büchſe. Bruch et Sch. I. J. 

Auf fumpfigen Wieſen, Torfmooren u. dergl. O. durch das Gebiet, aufſtei— 
gend bis in die Alpenregion; b. im Oetzthale in Tyrol, bei Ber und Genf in 
der Schweiz. — Früchte reifen im März, April. 

Bildet ſchöngrüne, dichte Raſen, wird 1—2“ hoch und iſt nach der Lokalität 
bald mehr bald weniger verzweigt, zumal im flachen Lande iſt er minder üppig, 
die Stämmchen bleiben ſogar einfach, machen Grundtriebe und werden alſo 
büſchlig⸗aſtig, wie F. bryoides, woher es denn auch mit kommt, daß minder 
Geübte ihn für robuſte Formen von jenem halten. Der Mangel des gerandeten 

Blattes und die gegen die Spitze vortretenden Randzellen, wodurch das Blatt 
gezähnelt erſcheint, laſſen ihn jedoch leicht davon unterſcheiden. Eine gewiſſe 
Aehnlichkeit zeigt er auch mit kleinen Formen von F. adiantoides, die Früchte 
ſind hier jedoch ſeitenſtändig, die Blätter viel breiter, ſcheinbar gerandet, die 
Areolation viel dichter, die Spitze ſchärfer geſägt. 


7 Frucht ſeitenſtändig. (Monöciſche.) 
6637. F. taxifolius. Auſſteigend oder niedergedrückt, am Grunde 
büſchlig⸗äſtig; Blätter genähert; Platte breit lanzettlich, ſtumpflich, von der 
ſtarken, durchlaufenden Rippe kurz geſpitzt, ſehr klein und dicht⸗ 
maſchig, getrübt, am Rande von einer Reihe (bisweilen hyaliner) 
Zellen fein geſägt; Büchſe grundſtändig, auf verlängertem, hin und 
her gebogenem Fruchtſtiele, eiförmig, übergebogen, nach der Entdeckelung unter 
der Mündung ſtark zuſammengeſchnürt; Deckel gewölbt, pfriemlich⸗ſchief-geſchnä⸗ 
belt, faſt ſo lang als die Büchſe; Sporen klein, rund, blaß gelbbräunlich, 
gekörnt, glashell. Oill.) Hedw. Spec. muse. 155. T. 39. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. 10. Brid. Bryol. univ. II. 692. Thiele Laubm. d. Mittelm. N. 117. 

Bruch et Sch. |. I. T. IV. Fiedl. Synops. 131. N. 230. Hübn. Moostasch. T. 
9. C. Müller Synops. 50. N. 14. 
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uf Thon- und Lehmboden in feuchten Wäldern, Gärten, an beſchatteten 
Grabenrändern, Bergabhängen u. ſ. w. durch das Gebiet. 0 

Früchte reifen im Spätherbſt und Winter. 

6638. F. adiantoides. Von ziemlicher Größe und Stärke, mit aufſtei⸗ 
genden, faſt büſchligen Aeſten; Blätter wie bei dem vorigen, aber größer; Platte 
länglich⸗lanzettförmig, zugefpitzt, breit und gelblich-hyalin⸗ (gleich⸗ 
ſam) gerandet, fein geſägt, an der Spitze ungleich⸗kerbig⸗ 
geſägt; Rippe ſtark, öfters gefärbt, kurz vor oder mit der Spitze verſchwindend; 
Büchſe in der Mitte des Stengels an kurzen Fruchtäſten, länglich, übergebogen, 
auf mehr oder minder verlängertem Fruchtſtiele, nach der Entdeckelung ſtark 
zuſammengeſchnürt; Deckel lang- und ſchiefgeſchnäbelt, ſo lang oder länger als 
die Büchſe; Sporen mäßig groß, rundlich, blaß roſtbraun, getrübt, 
glatt. (Linn.) Hedw. Muse. frond. III. 62. T. 26. Brid. Bryol. univ. II. 702. 
Thiele Laubm. der Mittelm. N. 118. Bruch et Sch. I. I. T. V. Hiibn. Moost. 
T. 9. C. Müll. Synops. 51. N. 16. Hypnum adiantoides Linn. spec. plant. 1588. 
An quelligen Stellen, auf ſumpfigen Wieſen, in Erlenbrüchen, zumal am 
Grunde der Stämme, an bemoosten, triefenden Felswänden u. ſ. w. durch das 
ganze Gebiet gemein. : 

Früchte reifen im Winter oder im Frühlinge. 

Nach Beſchaffenheit des Standortes ſehr veränderlich: bald kleiner, bald 
größer, die Blätter bald durchweg, bald nur an der Spitze geſägt, am Rande 
Biers oder von chlorophylloſen Zellen ſcheinbar gerandet (var, margina-_ 
tus Id.). 5 


25. Schistostegeae. Schiſtoſtegeen, Farrnmooſe. 


Aeußerſt zarte und zierliche, kaum bis “ hohe, blaßgruͤne, oft roͤthlich 
gefaͤrbte, acrocarpiſche Mooſe, von einjaͤhriger Dauer, trupp- und heerden— 
weiſe an trocknen, dem Lichte wenig ausgeſetzten Orten, zumal in kleinen 
Hoͤhlen, wachſend. Sie entwickeln fich aus einem confervenartigen Vor— 
keim, der zumal an Orten, wo er nicht unmittelbar dem Lichte ausgeſetzt 
iſt, ein Leuchten durch Lichtrefraction, aͤhnlich dem Glanze von Cetonieen 
(Cetonia aurata, florentina etc.), beſitzt. Die Staͤmmchen ſtehen meiſt 
buͤſchelweiſe, ſind durchaus einfach, etwa bis zur Mitte nackt, oberhalb 
zweizeilig beblaͤttert und am Gipfel der ſterilen Staͤmmchen oͤfters, an 
den fruchttragenden immer mit mehr oder minder fchopfartig zuſammen— 
gedraͤngten, im Quincunx ſtehenden Blaͤttern beſetzt. Erſtere, die 2zeiligen 
Blaͤtter, ſind vertikal eingefuͤgt, am Grunde verwachſen und geben dadurch den 
Staͤmmchen das Ausſehen eines farrnkrautartigen, fiederſpaltigen Wedels; 
die Schopfblaͤtter ſtehen horizontal und find den uͤbrigen Moosblaͤttern 
gleich. Alle ſind ohne Mittelrippe, ihr Zellennetz iſt proſenchymatiſch, 
aus großen rhomboidaliſchen Maſchen gebildet. Die Buͤchſe aͤußerſt klein, 
faſt kugelrund, ſymmetriſch, aufrecht, ringlos, langgeſtielt. 

Bluͤthen dioͤciſch, knospenfoͤrmig; Antheridien und Archegonien ohne 
Paraphyſen. 


DCCCXIX, Schistostega Mohr. Spaltdeckelchen. Haube 
glockig-walzenfoͤrmig, ſehr zart und hinfaͤllig. Buͤchſe klein- und nackt— 
muͤndig, mit flachgewoͤlbtem (im Alter braͤunlichgelbem, ſich oͤfters ſtuͤck— 
weiſe abloͤſendem) Deckel. Sporen glatt, durchſichtig, gelbgruͤn. 8 


(Gymnostomum Hedw. Schwaegr. Dicksonia Ehrh. Mnium Dicks.) 


6639. Sch. osmundacea. Einfach, ſehr felten aus den Blattwinkeln 
ſproſſend; Schopfblätter lanzettförmig, faſt knospenförmig zuſammengedrängt, die 
übrigen fiederförmig, rhomboidaliſch⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, flach, ganzrandig; 
Fruchtſtiel faſt ſo lang als das Stämmchen, ſtraff aufrecht, glashell, an der 
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Spitze durch eine leichte Verdickung in die Büchſe übergehend. Weber. et Mohr 
bot. Taschenb. 92. Nees et Hornsch. Bryol. germ. J. 108. T. IX. F. 1. Brid. 
Bryol. univ. I. 110. Funk Crypt. N. 367. Hüben. Muse. 65. Hampe exs. N. 3. 
Bruch et Sch. Bryol. europ. Fase. XVII. Hübn. Moostasch. T. 6. C. Müller 
Synops. 38. Gymnost. pennatum Hedw. Musc. frond. I. T. 29. 
Liebt Sandſtein-Felſen. Im Harz bei Blankenburg (Hampe), in der Saal— 
flora bei Rudolſtadt (Hoe), in der ſachſ. Schweiz im Utewalder Grunde, bei Kö— 
nigſtein, im Bilger Grunde (Hiibner) und bei der Baſtei (Rabenhorst), in der 
Oberlauſitz bei Oſtritz, im Polsbruch bei Niesky (Burkhardt), um Friedland (Ra— 
benhorst), am Iſergebirge in den Sudeten (Sendtner), bei Erlangen (Martius), 
am Seeberg bei Gotha (Bridel), am Wolfsbrunnen bei Heidelberg (Lammers), 
am Fichtelgebirge bei Wunſiedel (Funk), in den Salzburger Alpen bei Kitzbühl 
in einer Erdhöhle im Winklerwalde (Sauter, Unger); auf Porphyr im Baz 
paint bag a die links der Murg und in der Nähe des Dorfes Pagenau 
(Noellner). 


20* 


0. III. Filicoideae Lindl. 


(Acrobrya protophyta Endl. Pseudocotyledoneae vasculares Agardh.) 


Krautartige oder holzige, meiſt ausdauernde Gewaͤchſe, mit Wurzeln, 
Stamm und Blaͤttern, zuſammengeſetzt aus Zellgewebe mit mehr oder 
minder vollkommenen, centralen oder peripheriſchen Gefaͤßbuͤndeln, doch 
ohne aufrollbare Spiralgefaͤße. Blaͤtter außer bei der erſten Familie (den 
Hymenophylleen) und den Gfosteen mit Spaltoͤffnungen. Fruchtbehaͤlter 
(Buͤchſe, Kapſel, Sporangium) auf den Blaͤttern oder blattwinkelſtaͤndig 
oder in beſonderen aͤhren- oder rispenfoͤrmigen Fruchtſtaͤnden, ein- oder 
mehrfaͤcherig. Sporen ſehr zahlreich, frei in dem Fruchtbehaͤlter, mit 
Sporenhaut. 


Su bo. I. Filiees Swartz Farru. 


Ausdauernde Gewaͤchſe mit kriechendem oder ſtaͤmmigem Wurzelſtock 
(Rhizom). Blaͤtter (Laub, Wedel) ſammt dem Stiele (Struͤnken) vor 
der Entfaltung mit Ausnahme der Ophiogloſſeen ſpiralig eingerollt, 
meiſt mehrfach zuſammengeſetzt, ſelten einfach (bei Scolopendrium), von 
regelmaͤßig veraͤſtelten Adern oder Nerven durchzogen; die fruchttragenden 
bisweilen anders geſtaltet. Fruͤchte meiſt auf der untern Blattflaͤche, laͤngs 
der Adern oder an deren Enden oder randſtaͤndig, getrennt oder reihen⸗ 
weiſe, bisweilen die Blattſubſtanz mehr oder minder verdraͤngend und einen 
aͤhren- oder rispenfoͤrmigen Bluͤthenſtand darſtellend, nackt oder von einer 
aus der Blattoberhaut gebildeten Huͤlle (Schleierchen, indusium), die rand— 
ſtaͤndigen oͤfters auch von dem zuruͤckgeſchlagenen Blattrande bedeckt. Buͤch— 
fen geſtielt oder ſitzend, in Haͤufchen (sori), oͤfters von einem gegliederten 
vortretenden Ringe umguͤrtet, laͤngs- oder querſpaltig, ſeltner in einem 
Loche aufſpringend. Sporen verſchiedengeſtaltig, meiſt dunkel gefaͤrbt. 


Fam. XXXIX. Hymenophylleae Bory. Hymenophylleen. 


(Cnemipterides Wallr. Filices desciscentes Spreng. Hymenophyllaceae Presl.) 


Dieſe Familie, die ſich in mehrfacher Hinſicht von den eigentlichen 
Farrn entfernt oder doch einen augenfaͤlligen Uebergang von den Mooſen 
zu den Farrn vermittelt, iſt in unſerem Gebiete nur durch ein Glied ver— 
treten. Ihr Stengel entſpringt aus einem kriechenden, fadenfoͤrmig-duͤn— 
nen, meiſt ſehr verzweigten Wurzelſtock, iſt ſtielrund, mehrmals getheilt 
oder wiederholt gefiedertzaͤſtig, und beſteht aus einem einzigen centralen 
Gefaͤßbuͤndel, welcher von einer Schicht ſchwarzglaͤnzender und dickwan— 
diger proſenchymatiſcher Zellen umgeben und von einer zarten, ſchwarzbrau— 
nen, glaͤnzenden, aus dick- und hartwandigen parenchymatiſchen Zellen ge— 
bildeten Rindenſchicht uͤberkleidet iſt. Die Blaͤtter find aͤußerſt zart, faſt 
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durchſichtig, ſehr hygroſkopiſch, ſie beſtehen im Allgemeinen nur aus einer 
großmaſchigen Schicht parenchymatiſcher Zellen, beſitzen keine Spalt— 
oͤffnungen und find von einfach getheilten, bisweilen anaftomofirenden 
Rippen oder Nerven durchzogen. Dieſe Rippen find unten und oben mit 
einer Zellenſchicht uͤberkleidet. Die Zellenſchicht liegt hier alſo doppelt und 
bildet gleichſam eine feſtanſchließende Roͤhre um die Rippe. Bei der 
Fruchtentwicklung erweitert ſich am Blattrande dieſe Roͤhre becher- oder 
trichterfoͤrmig (fie wird zur Huͤlle, indusium), die Rippe liegt jetzt 
frei in ihr, ſetzt ſich mehr oder minder uͤber den Blattrand fort, bleibt 
walzenfoͤrmig oder verdickt ſich keulig, vertritt die Stelle eines Frucht— 
bodens (repraͤſentirt die Columella der Mooſe), entwickelt die (gewoͤhnlich) 
ſpiralig geſtellten, unregelmaͤßig aufſpringenden, mit einem excentriſchen 
Ring umgebenen Fruchtbehaͤlter (Buͤchſe oder Kapſel), welche die Sporen 
enthalten. 


DCCCXX, Hymenophyllum Sm. Hautfarrn. Huͤlle Alappig. 
Buͤchſen linſenfoͤrmig, ſitzend; Fruchtboden keulig-verdickt, ſtumpf. 

(Hook. gener. Filic. T. XXXII. Presl. Hymenophyllaceae T. XI. F. A. B. 
C. und T. XII.) 

6640. II. (Sphaerodium) tunbridgense. Sehr zart, 1—2“ lang, 
gefiedert; Fiedern gablig, fiederſpaltig; Läppchen linienförmig, ganz oder 2theilig, 
ſtachelſpitzig-gezähnt; Spindel geflügelt. (Linn.) Swartz Synops. 147. Smith Brit. 
Flor. ed. 3. 456. Schkubr Crypt. 134. T. 135. Engl. Bot. T. 162. Mackay 
Flor. hibern. 345. Link Filic. 153. Trichomanes tunbridgense Linn, spec. 
1561. Flor. Danic. T. 954. 

: Dieſen feltenen, äußerſt zarten Farrn entdeckte Host für die deutſche Flora in 
Kärnthen. Unſeres Wiſſens iſt er in neuerer Zeit daſelbſt nicht wieder gefunden 
worden; es mußte daher höchſt erfreulich ſein, als ihn im Jahre 1847 Herr 
Papperitz, dem die deutſche Flora ſchon ſo manchen ſeltenen Fund verdankt, i 
Utewalder Grunde in der ſächſiſchen Schweiz auffand. ; 


Fam. XL. Polypodiaceae Kauwlf. ef Auct. Polypodiaceen. 
(Filices gyratae R. Brown. Swartz. Phyllopterides Wallr. Gyropterides Doell. 


; Fruͤchte auf der untern Flaͤche des unveraͤnderten oder zuſammenge— 
zogenen Blattes, in rundlichen Haͤufchen oder in Laͤngsreihen, nackt oder 
von einer allgemeinen oder beſondern Hülle bedeckt. Buͤchſen geſtielt oder 
ſitzend, mit centralem, nicht geſchloſſenem Gliederringe, durch deſſen elaſti— 
ſches Zuſammenziehen ſie ſich in eine Querſpalte oͤffnet, ſpaͤter unregel— 
maͤßig zerreißt. Hierher gehoͤren faſt unſere ſaͤmmtlichen Farrnkraͤuter. 


DCCCXXI. Adiantum Linn. Krull-, Haarfarrn. Frucht— 
haͤufchen randſtaͤndig, an den Enden der Adern entſpringend, rundlich, 
unter dem zuruͤckgeſchlagenen, das Schleierchen vertretenden Randlappen 
des Blattes verſteckt und dieſem ſelbſt auffigend. 


6641. A. Capillus Veneris L. (Frauenhaar). Wedel zahlreich aus 
einem wagerechten kriechenden Wurzelſtock, 2—1“ hoch, kahl, röthlich⸗ſchwarz⸗ 
braun, glänzend, von der Mitte aufwärts gefiedert, die untern Fiederäſte wiederholt 
gefiedert; Fiederchen wechſelſtändig, geſtielt, aus keilförmiger Baſis mehr oder 
minder erweitert (verkehrt-eirund, trapezenförmig), eingeſchnitten-gelappt, zart 

und dünnhäutig, von fächerförmigen, gablig⸗getheilten Adern durchzogen. Linn. 
spec. plant. 1558 Link fil. ap: 70. Hook. gener. Filic. T. 66. B. Garovagl. 
et Mond. Filic. prov. Com, Dec. I. Rabenh. Filic. Flor, germ. exs. N. J. 


310 Polypodium. 


An feuchten Mauern und Felſen, im ſüdlichen Gebiete (Iſtrien, der Lombar⸗ 
dei) allgemein verbreitet, durch den Jura bis in die Gegend von Neufchatel. 
Fructificirt vom Juni bis September. 


DCCCXXII. Polypodium Linn. Tuͤpfelfarrn. Fruchthaͤuf⸗ 
chen rundlich, zerſtreut oder gereiht, an den Enden der Adern oder aus 
deren Mitte entſpringend, ohne Huͤlle, bisweilen mit ſchuppenartigen Spreu— 
blaͤttchen. 


+ Laub fiederſpaltig. Queradern 1— 2mal getheilt. 5 

6642. P. vulgare. (Engelſüß, Korallenwurgel.), Fiedern länglich 
oder lineal-lanzettlich, ſtumpf oder ſpitzlich, lederartig, ganzrandig oder mehr oder 
minder kerbig-geſägt; Fruchthäufchen groß, geſondert, am Ende der Queradern, 
flach gewölbt-linſenförmig, in 2 der Mittelrippe parallelen Reihen; Wurzelſtock 
horizontal, kriechend, dicht braunſchuppig. Linn. spec. plant. 1544. Flor. Danie. 
T. 1060. Schkuhr Cr. T. 10. Link Filic. 127. Garovagl. et Mondelli Filic. 
Province. Comens. exs, N. 8. Hook gener. Filic. T. 69. B. Rabenh. Flor. 
germ. Filic. exs. N. 6. a 

Un alten Mauern, Baumſtrünken, Felſen, Hohlwegen durch das Gebiet gemein. 

Fructificirt vom Frühlinge bis in den Herbſt. 8 

Das Blatt (Wedel) erreicht eine Länge von 2— 12“. Der Stiel iſt gewöhn⸗ 
lich bis gegen die Mitte nackt, ſtrohgelb. Die Fruchthäufchen erweitern ſich im 
Alter, berühren ſich öfters, verfließen jedoch niemals in einander. 

Variirt: Fiedern bald ganzrandig, bald durchweg geſägt, die untern biswei— 
len am Grunde geöhrt (Var. aurita), doppelt fiederſpaltig (Var. bipinnatifida), 
buchtig-gezahnt (Var. sinuata), bisweilen ſtark wuchernd, faſt monſtrös, mit ver⸗ 
längerten, eingeſchnitten-fiederſpaltigen Fiedern, ſteril oder doch mit unvollſtändig 
ausgebildeten Früchten (P. cambricum Linn.) 

TE Doppeltfiederſpaltig. 5 

6643. P. Phegopteris. Fiedern abſtehend, dunkelgrün, mit auf⸗ 
wärts gekrümmten Spitzen, die beiden unterſten niedergebogen, alle 
lanzettlich-zugeſpitzt, tief fiederſpaltig; Fiederlappen länglich, ſtumpflich, ſpäter 
am Rande umgeſchlagen, gleich der Hauptſpindel mit faſt ſpreuartigen 
Borſten; Fruchthäufchen klein, geſondert, faſt randſtändig. Linn. spee. plant. 
1550. Schkuhr Cr. 17. T. 20. Flor. Danic, T. 1241. Rabenh. Flor. germ. 
Filic. exs. N. 5. N 

In mäßig feuchten Laubwäldern, an Bergabhängen, Hohlwegen, Felſen, 
Mauern u. ſ. w. zumal in Gebirgsgegenden durch das ganze Gebiet. * 

Eine ſehr ſtandhafte Art, die an der dunkelgrünen, etwas triſten Farbe, der 
Behaarung, ſowie an den beiden untern herabgebogenen Blattfiedern leicht zu 
erkennen iſt. 

Erreicht eine Höhe von 2—1“, auch darüber. Der Wurzelſtock kriechend, 
getheilt, faſt nackt, mit ſtarken, äſtigen, hin und wieder braunfilzigen Wurzeln. 
Der Blattſtiel am Grunde mit breiten, lanzettlichen Spreublättern, aufwärts 
nackt, oberhalb feinborſtig. 


Tir Dreifach zuſammengeſetzt (dreizählig, doppelt gefiedert), 

6644. P. cal careum. Breit deltaförmig, blaß oder dunkelgrün, etwas 
rigid; Fiedern abſtehend- aufwärts ſtrebend, abwechſelnd gefiedert, die 
untern Fiederchen tief fiederſpaltig oder kerbig-eingeſchnitten, die oberſten faſt 
ganzrandig; Spindel und Rippen mit kurzen blaſſen Drüſenhaa⸗ 
ren; Fruchthäufchen faſt randſtändig, ſpäter zuſammenfließend. Smith Flor. 
Brit. III. 1117. Link Pilic. 131. Garovagl. Filic. Comens. N. 7. als P. Dry- 
opteris. Doell. Rh. FI. 5. Dietr. Crypt. I. T. 9. Rabenh. I. J. N. 4. P. Rober- 
tianum Hoffm. Flor. germ. II. in add. 

An ſchattigen, mäßig feuchten Mauern, Felſen, beſonders auf Kalk-, Gyps⸗ 
und Thongrund, in Gebirgsgegenden durch das ganze Gebiet. 

Früchte finden ſich den ganzen Sommer durch. 

Iſt dem P. Dryopteris ähnlich, unterſcheidet ſich jedoch außer den hervor— 
gehobenen Charakteren ſchon durch Größe, Färbung und eine gewiſſe Rigidität. 


vt 
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P. Dryopteris iſt immer zarter, ſchlaffer, von einer gewiſſen Weichheit, ſtets 


blaſſer, faſt gelblich grün. 


6645. P. Dryopteris. Dreizählig-doppelt gefiedert, breit-deltaförmig, 
ſchlaff, glatt, lebhaft grün; Fiederchen gegenüberſtehend, die untern 
Paare breit lanzettfoͤrmig, tieffiederſpaltig, mit lineal-länglichen, ftumpf-abgerunz 
deten, unregelmäßig gekerbten Fiederlappen; Fruchthäufchen randſtändig; Stiel 
glänzend (ſtrohgelb oder bräunlich), kahl, am Grunde mit wenigen, häutigen 
Spreublaättchen; Wurzelſtock dünn, kriechend, ſchwärzlich, vielfach getheilt. Linn. 
spec. plant. 1555. Schkuhr J. J. T. 25. Rabenh. Filic. exs. N. 3. 

In Laubholz- und feuchten Nadelholzwaͤldern, an ſchattigen Mauern und 
Felſen, durch das Gebiet verbreitet und zumal im flachen Lande allgemeiner als 
P. calcareum. ~ 

Fructificirt wie die vorhergehenden. 


6646. P. alpestre. Habitus von Asplenium Filix femina, läng⸗ 
lich⸗lanzettförmig, über fußhoch, dunkelgrün, faſt nackt, dreifach-gefiedert (oder 
vielmehr doppeltgefiedert und die Fiederchen fiederſpaltig); Fie⸗ 
dern und Fiederchen abwechſelnd; Fiederlappen ſtumpflich, kurz geſpitzt, ein⸗ 
geſchnitten⸗gezaͤhnt, meiſt nur ein Fruchthäufchen am obern Winkel tragend; 
Spindel oberſeits flach und rinnenförmig, am Grunde mit großen braunen Spreu— 
blättchen; Sporen eiförmig, rundlich oder nierenförmig, gelbbraun, kleinwarzig. 
Hoppe. Wallr. Flor. germ. crypt. J. 14. Doell Rhein. Flor. 6. Wimmer Beitr. 
z. Schl. Flor. 56. Rabenh, |. I. N. 64. 

An feuchten, ſchattigen Orten höherer Gebirgsgegenden oft große Strecken 
bekleidend, aufſteigend bis in die alpine Region. Wurde von dem ſeligen Hoppe 
in den Salzburger Alpen entdeckt, ſpäter durch die ganze Alpenkette, im Schwarz— 
walde, dem Erz- und Rieſengebirge an mehreren Orten, im Harz: am Brocken, 
dem Königsberge, am Fuße der Achtermannshöhe (Hampe) beobachtet. 

Wegen der großen Aehnlichkeit mit Asplenium Filix femina, von dem es ſich 
durch die nackten Fruchthäufchen, ſo wie durch die einfach geſägten Fiederläppchen, 
und ſchon durch einen (beim Zerdrücken in der Hand) von jenem ganz verſchiede— 
nen Geruch conſtant unterſcheidet, wohl hin und wieder noch überſehen. Es ſcheint 
jedoch ausſchließlich den höhern Gebirgsgegenden anzugehören und beginnt zumal 
in den Höhen, wo jenes nicht mehr erſcheint, obwohl bisweilen mit jenem noch 
geſellig auftretend. Weſentliche Unterſchiede an Büchſe und Sporen haben wir 
nicht aufgefunden, es wäre ſonach doch wohl möglich, daß es eine aus dem Fi- 
lix femina hervorgegangene Alpenform fei. 


DCCCXXIII. Gymnogramma Desv. Nacktfarrn. Fruchtbe— 
haͤlter aus den Queradern der unveraͤnderten Fiederblaͤttchen entſpringend, 
ſpaͤter ziemlich gedraͤngt und faſt die ganze untere Blattflaͤche einnehmend. 


Ohne Huͤllen. 
(Anogramma Lk. Asplenium Gmel. Polypodii spec. Linn.) 


6647. G. leptophylla. Länglich, zart, ſchlank und locker, 3—6 lang, 
lebhaft gelblich grun, glatt, doppelt gefiedert; Fiederchen verkehrt⸗eiförmig, am 
Grunde keilförmig, an der Spitze abgerundet⸗-geſtutzt, eingeſchnitten 2 dlappig ; Läpp⸗ 
chen kerbig; Sporen ſtumpf⸗dreikantig, rothbraun, leicht getrübt, glatt; Stiel 
glänzend, kaſtanien- oder ſchwarzbraun, gleich der blaßgrünlichen Spindel nackt. 
(Barrel.) Desv. Berl. Mag. V. 305. Kaulf. enum. 81. Hook. et Grev, Filic. 
T. 25. Wallr. Flor. germ. crypt. I. 11. Grammitis leptophylla Swartz Syn- 
ops. 23. u. 218. T. I. F. 6. Polypodium leptophyllum Linn. spec. plant. 1553. 
Schkuhr Crypt. 26. T. 26. 2 

Wächſt in lockern, kleinen, büſchligen Haufen in Felsritzen der ſüdlichen 


Schweiz, Piemonts und Oberitaliens. 


DCCCXXIV. Notochlaena R. Brown. Woll-, Spreu⸗ 
farrn. Fruchtbehaͤlter aus den Enden der Queradern entſpringend, faſt 


randſtaͤndig, zwiſchen Spreuſchuppen. 
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Blatter faſt doppeltgefiedert, auf der untern Seite mit einem weir 
chen, zottig-wolligen Ueberzug von Spreuſchuͤppchen. 
(Acrostichum Linn, Schkuhr. Cetarach De Cy: 


6648. N. Marantae. Lineal: oder länglich-lanzettförmig, ſtumpf, ober⸗ 
ſeits dunkelgrün und nackt, unterſeits roſtbraun-filzig, doppelt⸗ gefiedert ; Fie⸗ 
dern gefiedert oder fiederſpaltig; Fiederlappen länglich, ganzrandig, ſtumpf, der 
unterſte bisweilen eingeſchnitten gelappt; Stiel und Spindel ſtark, braunſchwarz, 
etwas glänzend, mit farblofeh oder blaſſen, zarten Spreuſchüppchen; Sporen 
rund, ſchmutzig olivenbraun, warzig. (Matthiol.) R. Brown. Desy. Journ, d. 
Bot. I. 92. Wallr. Flor. crypt. I. 11. Link Filic. 145. Garovagl. Filic. Comens, 
Dec. I. N. 6. Breut. Flor, Germ. exs. crypt. N. 193. Acrostichum Marantae 
Linn. spec. plant. 1527. Schkuhr Crypt. 4. T. 4. Rabenh. Filie. Flor, germ.“ 
N 

In Felsritzen im ſüdlichen Gebiete, ſelten. Im Veriſchgau im ſüdlichen Ty⸗ 
rol bei Caſtelbello (Tappeiner und Dittrich), Botzen, in der Provinz Como auf nörd— 
lich gelegenen ſterilen Haiden bei Baradello (Garovaglio), Piemont., Einer unſerer 
ſeltenſten Farrn, wird 4-8“ hoch, etwa ein bis 13“ breit. Der Stiel und die 
Spindel find ungewöhnlich dick, etwa einer Rabenfeder gleich, ſtraff und ſpröde, 
tiefpurpurbraun oder ſchwarzbraun, mit zarten Spreuſchuppen beſetzt und zumal 
die der beſondern Spindeln weiß und platt quer aufliegend. 

Er fructificirt im Herbſt. ö f 


DCCCXXV. Ceterach (C. Baul.) Willd. Cetera ch. Frucht⸗ 
haͤufchen verlaͤngert, linienfoͤrmig, mit oder ohne Spreublaͤttchen, auf den 
einfachen oder gablig-getheilten, gegen den Rand anaſtomoſirenden Quer— 
adern des unveraͤnderten Blattes. 

Raſen bildend, lederartig, ftederfpattig oder gefiedert, am Ruͤcken mit 
blaß roſtbraunen, haͤutigen, glaͤnzenden Schuppen dicht bedeckt. 


(Grammitis Swartz. Scolopendriam Smith. Asplenium Linn.) 


6649. C. officinarum. Abwechſelnd tief fiederſpaltig, 2—6” lang; Fie— 
derchen dreieckig, abgerundet-ſtumpf, am Grunde verfließend; Spreublättchen aus 
herz-eiförmiger Baſis lanzettlich-zugeſpitzt, ganzrandig, aus großen, regelmäßigen, 
ſechseckigen Maſchen gebildet; Sporen klein, länglich- rund, ſtachlig-warzig. 
Willd. spec. V. 136. Wallr. Flor. germ. crypt. I. 11. Link Filic. 144. Hook. , 
I. I. T. 113. A. Rabenh. Filic. exs. N. 15. Grammitis Ceterach Swartz Syn- 
ops. 23. Asplenium Ceterach Linn. spec. plant. 1538. Garovagl. et Mondelli 
Filic. Comens. Dee. III. N. 2. \ 

„Dieſer Farrn erreicht feine nördlichſte Grenze bei Elberfeld (Wirtgen), im 
Harz und Thüringen (auf Diorit des Heinrichſteins bei Ebersdorf, auf Uebergangs— 
kalk zwiſchen Clausdorf und Obernitz, Hot); er fehlt in Schleſien, Böhmen, 
Sachſen, findet ſich dagegen in der Pfalz, Naſſau und vom Siebengebirge auf⸗ 
wärts durch das Rheingebiet, ſtellenweiſe ſogar häufig, geht darauf durch den 
Jura, die Alpenkette in das ſüdliche Gebiet, wo ſeine eigentliche Heimath iſt. 
Er wächſt in Mauerritzen und Felsſpalten, ſcheint den Kalk und Baſalt 
jedem anderen Geſtein vorzuziehen. 


_ DCCCXXVI. Cryptogramma R. Brown. Rollfarrn. Frucht⸗ 
haͤufchen linealiſch, den Queradern ſchief aufſitzend, von dem veraͤnderten, 
zurückgeſchlagenen Rande der Fiederchen anfangs ganz bedeckt, ſpaͤter ent 
11 ohne beſondere Huͤlle. — Buͤchſen kurz geſtielt, mit unvollſtaͤndigem 

inge. N 

Riaſen bildend, mehrfach zuſammengeſetzt, fruchtbare Blatter centrale 
ſtaͤndig, unfruchtbare peripheriſch. f 

(Pteridis spec. Linn. Allosorus Bernh. Gymnogrammitis spec. Presl.) 

„6650. Cr. crispa. Langgeſtielt, 3—4 mal gefiedert, blaß- oder gelblich⸗ 

grün, nackt; unfruchtbare Läppchen aus keilförmiger Baſis verkehrt-eiförmig, 5— 
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mehrmal tiefgeſpalten, ſtumpf; fruchtbare lineal-lanzettlich, geſpitzt oder ſtumpf— 
lich, ganzrandig; Sporen ſtumpf⸗dreikantig, kleinwarzig. Chinn.) R. Brown. 
Hook. I. I. T. 115. B. Allosorus erispus Bernh. Schrad. Journ, J. 2. 36. Dietrich 
Crypt. I. T. 21. Link Pilic. 61. Previs crispa Smith. Swartz Synops. 101. Ga- 
rovagl. |. I. Dec. IV. Breut. Flor. germ. exs. N. 197. Rabenh. J. J. N. 50. 

Zwiſchen Steinen und in Felsritzen auf den Alpen und den höheren Gebir— 
gen. Im Rieſengebirge (in den Schneegruben, im Rieſengrunde am Brunnen— 
berg); in Rheinbaiern bei Gerardmer und auf dem Rotabac beim Hoheneck 
(Doell), im Depart. Oberrhein auf dem Ballon bei Guebweiler und bei Sultz 
(Griesselich); bei Freiburg auf dem Schauinsland (Thomann, Zaeringer); in 
der Schweiz, Salzburg, Tyrol (im uttenthale) u. ſ. w. 

Fructificirt im Sommer und Herbſt. 

Hat den Habitus von Asplenium Ruta muraria, erreicht aber eine Höhe 
von 2-1“. Der Wurzelſtock ſpindelförmig abſteigend, iſt mit langen, ſchwarz— 
braunen, ziemlich dicken Wurzelfaſern beſetzt. Die Blattſtiele 2—3 nackt, ſchlank, 
plattzuſammengedrückt und kahl. 


DCCCXXVII. Pteris Linn. Saumfarrn. Fruchthaͤufchen li— 
nienfoͤrmig, ununterbrochen, an den Spitzen der Queradern, parallel dem 
Rande, von einer aus dem Blattrande entſpringenden, nach innen offnen 
Huͤlle gedeckt. : 

Wurzelſtock unter dem Boden umherſchweifend, verzweigt, bis finger: 
dick, braunſchwarz, holzig. Blatter lederartig, einfach-fiedertheilig oder 
wiederholt (2—3 mal) gefiedert, im Winter abſterbend. 

(Pteridium Gled. Pteridis sect. Calophyllopterideae Gaudich.) 


+ Einfach gefiedert. 

6651. Pt. cretica. Schlank, bis 2“ (auch darüber) hoch; Fiedern faſt 
geſtielt, lineal-lanzettlich, zugeſpitzt, 4-8“ lang, 3—4““ breit, (zumal an den 
Spitzen) ſtachlig-geſägt, die unterſten (gewöhnlich) paarig; Sporen ſtumpf drei— 
kantig, faſt leberbraun, ſeichtgrubig-verunebnet, glatt, getrübt. Linn. spec. plant. 
ed. Willd. V. 375. Schkuhr Crypt. T. 90. Link. Filic. 52. Garovagl. et Mond. 
Filie. Comens. N. 9. und 10. ft 

In ſchattigen Thälern am Fuße der Kalkgebirge des ſüdlichen Gebietes, 
z. B. bei Pognano, Lezzeno, Campo, Urio, Aosta u. ſ. w. 

Fructificirt im Herbſt, doch nicht allzuhäufig. 

r Doppelt⸗gefiedert. 

6652. Pt. aquilina. Stiel dreitheilig; Aeſte doppeltgefiedert; Fiederchen 
lineal⸗lanzettlich, beiderſeits nackt oder mehr oder minder weichhaarig, die untern 
fiederſpaltig, mit länglichen, ſtumpflichen Lappen; Sporen dreikantig-gerundet, 
gekörnelt, gelbbräunlich, trübe. Linn. spec. 1553. ed. Willd. V. 402. Schkuhr 
Crypt. T. 95. Engl. Bot. T. 1679. Rabenh. Filic. exs. N. 35. Allosorus aqui- 

linus Presl. Pteridogr. 153. 

b. brevipes, mit ſehr verkürztem Stiele, doppelt gefiedert, Fiederchen eiför⸗ 
mig⸗länglich, ſtumpf- faſt abgerundet, Endſiedern am Grunde geöhrt wie 
die Endlappen der Fiedern faſt zungenförmig, ganzrandig. Pt. brevipes 
Tausch in Regensb. bot. Zeit. 1836. II. 427. 

Auf trocknen und feuchten, ſchattigen und ſonnigen Stellen, ſowohl im fla— 
chen Lande, wie auf höhern Bergen, überall gemein; b. zerſtreut durch das Gebiet. 
Wir beſitzen letztere aus ungarn, Böhmen, Baiern (von Regensburg durch Fiirn- 
rohr), Sachſen, Lauſitz (Sonnenwalde, durch Kretzschmar), Mark Brandenburg. 
Erreicht eine Höhe von 1—6/ und darüber, variirt nach Lage und Beſchaffenheit 
des Standortes in Verbreitung und Richtung der Fiedern, Geſtalt der Fieder— 
lappen, der Bekleidung (meiſt ganz nackt, öfters flaumhaarig oder ſpreuhaarig auf 
der untern Fläche an der Mittelrippe). Die Form b. ſehr abweichend, zumal 
durch die kürzeren, breiteren, zugerundeten Fiederlappen und den ſehr verlänger— 
ten, faſt zungenförmigen Endlappen, iſt uns bisher nur ſteril bekannt geworden; 
wir betrachten ſie daher ſo lange als eine hierher gehörende Form, bis uns die 
Früchte vielleicht eines Beſſern belehren. 
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Der Name „Adlerfarrn“, womit man dieſen Farrn bezeichnet, rührt daher, daß 
die verſchieden gefärbten Gefäßbündel im unterſten Theile des Stieles, beim 
Querdurchſchnitt deſſelben, eine dem Doppeladler (bei einiger Phantaſie) ähnliche 
Figur darſtellen. 


DCeCCXXVIII. Blechnum Linn. Rippenfarrn. Fruchthaͤufchen 
zu beiden Seiten der Mittelrippe der Fiedern, und zwar parallel mit der— 
ſelben in ununterbrochenen Laͤngsreihen. Jede dieſer linienfoͤrmigen Frucht— 
reihen von einer trockenhaͤutigen, in geringer Entfernung vom Rande -der 
Fiedern angehefteten und mit demſelben parallel laufenden, gegen die, 
Rippe hin nicht angehefteten Huͤlle (zum Theil) bedeckt. 

(Sadleria Kaulf. Lomaria Willd. Desv. Spreng. Struthiopteris Hall. Ste- 
gania R. Brown.) 


6653. Bl. Spicant (boreale Swartz). Lanzettförmig, aufwärts und 
abwärts verdünnt, 3 — 2“ lang, derb lederartig, glatt, einfach fiederſpaltig; 
Fiedern des fruchtbaren Laubes aus breiter Baſis ſchmal linienförmig zuſammen— 
gezogen, ſpitz; die des unfruchtbaren breit lineal-lanzettlich, ganzrandig, geſpitzt; 
Sporen kantig, ſchwärzlich, trübe. (Scopol.) Roth. Flor. germ. III. 44. B. bo- 
reale Swartz in Schrad. Journ. 1800. II. 75. Schkubr Crypt. T. 110. Loma- 
ria Spicant Desv. Rabenh. Filic. exs. N. 24. 

Auf mäßig feuchtem Sandboden in lichten und ſchattigen Wäldern und am 
Saume derſelben, in Gebirgsgegenden vorzugsweiſe auf Kalk- und Schiefergrund, 
durch das ganze Gebiet verbreitet und außer dem öſtlichen, wo es ftellenweife 
ſogar fehlt, gemein. 

Fructificirt im Auguſt, September. 

Es wächſt in kleinen buſchigen Raſen, die faſt den ganzen Winter 
durch grün bleiben. Die zahlreichen Wedel entſpringen aus einem dichten, 
faſt ſpindelförmigen, mit zahlreichen ſtarken Wurzelfaſern und braunen Schuppen 
umhüllten Wurzelſtock, die fruchtbaren ſind ſtraff aufrecht, die unfruchtbaren lie— 
gen zum Theil im Kreiſe umher, zum Theil bilden ſie einen Uebergang in jene. 
Die Stiele oder Spindeln ſind am Grunde mit Spreuſchuppen bekleidet, ſonſt 
nackt, halbſtielrund, auf der vordern Seite rinnenförmig. Die Sporen ziemlich 
groß, länglich-rund, polyedriſch, uneben, ſchmutzig-bräunlich, ſtark getrübt. 


DCCCXXIX. Asplenjium Linn. Milz-, Streifenfarrn. 
Fruchthaͤufchen linealiſch oder laͤnglich, an der Seite der Queradern, zur 
Mittelrippe (die oͤfters ſehr verkuͤrzt, nur angedeutet iſt) unter ſpitzem 
Winkel geneigt. Hille linealiſch, flaͤchenſtaͤndig, nach innen oder oben frei 
(ſpaͤter oͤfters zuruͤckgeſchlagen). (Bisch. Crypt. T. V. F. 133. b.) 

Meiſt kleine, in Raſen wachſende Farrn, mit einfach gefiederten oder 
mehrmals zuſammengeſetzten Blaͤttern. Die Adern fiedrig-veraͤſtelt oder 
faͤcherfoͤrmig, ein- bis zweigablig getheilt und die Theilungen parallel. 

Sie bleiben meiſtens den Winter durch gruͤn. 

(Darea Sm. Caenopteris Bernh. Acropteris Linn.) 

Blatt einfach oder mehrfach zuſammengeſetzt. Mittel⸗ 

rippe undeutlich; Adern fächerförmig, gablig getheilt. 
6654. A. septentrionale. Zahlreich aus einem Wurzelſtock, faſt faden⸗ 
förmig, mit rinniger Längsfurche, 2—5“ lang, an der Spitze gablig ge⸗ 
theilt; Theilſtücke ſchmal lanzettlich, ſpitz, mehr oder minder tief 1— 2ſpaltig, 
auf der untern Fläche von den Fruchthäufchen faſt ganz bedeckt; Sporen eiförmig 
(abgerundet⸗dreikantig), ſchmutzig braun, mit W unebner, durchſcheinender 
Außenhaut. Swartz Synops. 75. Schkuhr Crypt. T. 65. Doell Rhein. Flor, 8. 
Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 52. Acrostichum septentr. Linn, spec. plant. 
1521. Acropteris septentr. Link Filic. 80. 

In Felsritzen, ſeltner in den Rigen alter Mauern, an offnen fonnigen oder 
doch wenig beſchatteten Stellen durch das ganze Gebiet. 


. 
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Sructificivt im Juli, Auguſt. 

Gewöhnlich finden ſich die alten abgeſtorbenen Stiele noch zahlreich zwiſchen 
den grünenden. Der Murzelſtock iſt verhältnißmäßig dick, verzweigt, mit zahl⸗ 
reichen, gleichfarbigen Wurzelfaſern, dringt in die Unterlage tief ein und iſt ſel— 
ten vollſtändig herauszulöſen. 


6655. A. fissum. In ziemlich dichten Raſen, 4—8“ hoch, 2—3fac ge— 
fiedert; Fiederchen keilförmig, dreiſpaltig; Lappen geſtutzt, ausgerandet bis 
2 ſpaltig z. Sporen eiförmig, braun, mit dünner, kaum warziger Außenhaut, un— 
durchſichtig. Kitaib. in Willd. spec. pl. V. 348. Linn. spec. plant, ed. Spreng. 
IV. 1. 90. N. 150. Wallr. Flor. crypt. I. 22. Visiani Flor. Dalm. I. 44. 


b. latifolin m, eine Form, die im Habitus an Aspl. Ruta muraria ftreift, 
die Blätter breit keilförmig, faſt breiter als lang, die Läppchen kerbig tief 
ausgerandet. 5 . 


c. angustifolium, mit ſehr ſchmalen Fiederden, 2—3 mal länger als 
breit, mit ſtumpfen, kaum gezähnten Läppchen. Asplenium angustifolium 
Gussone Synops. Aspl. tenuifolium Rabenh. in litt. i 

In Felsritzen durch das ganze ſüdliche Gebiet, zumal die Form c.; auch in 
Schleſien am Geiersberge am ſüdweſtlichen Abhange (Wimmer). 

Kann mit Aspl. germanicum und mit einigen Formen von Aspl. Ruta mu- 
raria verwechſelt werden, von beiden am ſicherſten durch die Sporen zu unter— 
ſcheiden. Dieſe ſind nämlich kaum verunebnet, äußerſt klein warzig, während die 
Sporen von Aspl. Ruta muraria eine dicke ziemlich großwarzige Ueberhaut haben, 
faſt gleich denen von Aspl. septentripnale; bei Aspl. germanicum find die 
Warzen der Sporen ſo groß, daß die Sporen zackig erſcheinen. 


6656. A. germanicum (Breynii Retz.) Gefiedert oder faſt doppelt 
gefiedert, 3—6 bis gegen fußlang, gelblichgrün, in gedrängten Haufen; Fiedern 
abwechſelnd, mehr oder minder entfernt, die untern geſtielt, fiederſpaltig, die obern 
ſitzend oder kaum geſtielt, mehr oder minder tief eingeſchnitten-gelappt, alle ver⸗ 
kehrt⸗ei⸗lanzettförmig, keilförmig in den Stiel verſchmälert, an den Spitzen faſt 
zugerundet und kerbig⸗gezähnt; Zähne geſpitzt; Sporen eiförmig, braun, groß— 
warzig. Weiss Crypt. 299. Link Filic. 97. Rabenh. Filie. Flor. germ. exs. 
N. 80. Dietr. Crypt. T. 15. A. Breynii Retz. obs. I. 32. Swartz Synops. 85. 
Schkuhr Crypt. T. 81. 

In Felsſpalten, zumal auf Thonſchiefer, durch das Gebiet zerſtreut, nirgends 
häufig; nach Wimmer in Schleſien fehlend, ihre öſtlichſte Grenze erreicht ſie ſo— 
nach in der Lauſitz, Sachſen. Der Wurzeiſtock ſchief abſteigend, mit zahlreichen, 
verworrenen, faſt verfilzten Wurzelfaſern. Die Stiele bis etwa zur Mitte 
blattlos, kaſtanienbraun, glänzend, oberſeits mit einer rinnenförmigen 
Furche, die ſich bis in die Blätter fortſetzt. 


6657. A. Ruta muraria. (Mauerraute). Mehr ober minder zuſam⸗ 
mengeſetzt, ſchmutzig mattgrün, 1-8 hoch; Stiele halb bis 3 blattlos, blaßgrün, 
am Grunde 1—3“ aufwärts kaſtanienbraun; die untern Fiedern (je nach 
der Größe der Pflanzen) einfach oder doppelt gefiedert (im letztern Falle eigentlich 
dreifach dreizählig), die obern einfach gefiedert, Fiederblättchen rhomboidaliſch 
oder verkehrt⸗eiförmig, mit keilförmiger Baſis, an den Spitzen ſtumpf oder ab⸗ 
gerundet, kerbig-gezähnt; Endblättchen oft dreilappig; Sporen rundlich⸗eiförmig, 
mit dicker warziger Außenhaut. Linn. spec. plant. 1541. ed. Willd. V. 341. 
Sebkuhr Crypt. T. 80. b. Link Filic. 97. Rabenh. J. I. N. 45. Garovagl. Fi- 
lic. Comens. Dec. II. N. 4. 

An alten Mauern und in Felsritzen, überall gemein und faſt das ganze Jahr 
mit Früchten. 


uv 


Sehr veränderlich in der Größe, der Fiedertheilung, der Breite und Beran— 


dung der Fiederblättchen. Wir beſitzen ſo ſchmal blättrige und faſt ganzrandige 


Formen, daß fie dem Aspl. fissum c. angustifolium vollkommmen gleichen (hier⸗ 
her Aspl. leptophyllum Schultz suppl). Der Wurzelſtock iſt verhältnißmäßig 
ſehr dick, kurz, mit zahlreichen fadenförmigen, dunkelbraunen, meiſt einfachen 
Wurzelfaſern. Der Stiel gefurcht, die Furche in die Blattfläche verlaufend. 


++ Blatt doppelts und dreifadh-gefiedert. Mittelrippe 
deutlich, gerade oder leicht geſchlängelt. 
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6658. A. Adiantum nigrum. Gi-langettformig, zugeſpitzt, 4—6“ bis 
über fußlang, mit glänzend kaſtanienbraunem Stiele, doppelt und dreifach gefie⸗ 
dert; Fiederchen ei-lanzettförmig, allmählig verſchmälert; Fiederblättchen am 
Grunde fiederſpaltig, oberhalb ſchmal verkehrt-eiförmig, meiſt ſtumpf, mit kurzen, 
etwas anliegenden oder vorgeſtreckten ſpitzen Zähnchen; Fruchthäufchen und Hülle 
linealiſch, gerade, mit der Mittelrippe einen ſehr ſpitzen Winkel bildend und an 
dieſer beginnend; Sporen rundlich-eiförmig, dunkelbraun, mit warziger, gelblich 
durchſcheinender Außenhaut. Linn. spec. plant. 1541. Schkubr Crypt. 74. T 
80. a. Link Filic. 96. Doell. Rhein, Flor. 11. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. 
N. 38. Garovagl. Filic. Comens. Dec. III. N. 1. 

b. serpentinum, mit eiförmig-zugeſpitztem, langgeſtieltem Blatte, geſtutzten, 
ſtumpflich gezähnten Fiederläppchen, grüner (oft ſilbergrauer oder weißlicher) 
ſehr klein ſpreuſchuppiger Spindel. Asplenjum serpentinum Presl. in den 
böhmiſchen Geſellſchaftsſchr. 1836. und daraus ein beſonderer Abdruck. 


In Gebirgsgegenden an ſchattigen Stellen, erreicht ſeine nördlichſte Grenze 
im Harz, der Mark Brandenburg (bei Potsdam), der Lauſitz (in der Kl. Bah⸗ 
rener Haide, bei Golßen und Kirſchau), fehlt in Schleſten, tft in Böhmen und 
im Erzgebirge durch die Form b. serpentinum vertreten, erſcheint in Sachſen 
(Hoflösnitz bei Dresden), Thüringen (auf Thonſchieferfelſen längs der Saale, im 
Schwarzburger Thale, Hoe), Baiern (um Regensburg an Granitblöcken beim 
Kaiſersweinberg, Fürnrohr) vereinzelt, iſt dagegen im weſtlichen und ſüdlichen 
Gebiete allgemein verbreitet. 

Fructificirt im Auguſt, September, October. 


6659. A. acutum. Breit eiförmig, fein zugeſpitzt, 1— 2“ lang, dreifach 
gefiedert, oberſeits dunkel-, faſt bläulich grün, glänzend, unterſeits wei fe 
lidh-, faft ſpangrün; Stiel bis gegen die Spitze, kaſtanienbraun, glänzend; Fie— 
dern und Fiederchen wechſelſtändig ei-lanzettförmig, ſcharf zugeſpitzt; Fieder- und 
Endblättchen linealiſch, eingeſchnitten-ſcharf-geſägt; Fruchthäufchen und Hüllen 
linealiſch, in den ſpitzen Winkeln der Adern beginnend, ſpäter verfließend; Spo— 
ren ei-, faft nierenförmig, braun, mit warziger dicker Außenhaut. Bory. Willd. 
spec. plant. V. 347. Link Filic. 96. A. Virgilii Bory Exped. de Morée botan. 
289. Gussone Synops. 


An ſchattigen Stellen unter Geſträuch im ſüdlichen Gebiete; erreicht feine 
nördlichſte Grenze in Steyermark (Pittoni), am Comer- und Garda-See, von 
hier ſüdlich durch die ganze Apenninen-Kette bis in die Basilicata, ſtellenweiſe 
große Flächen einnehmend; ſogar im Garten des Vaticans in Rom. 

Fructificirt im Auguſt, September. ö 

Hat Aehnlichkeit von Aspl. Adiantum nigrum, von dem es ſich jedoch ſogleich 
unterſcheidet durch die Größe, das dunkle bläuliche Grün der Oberfläche und 
den faſt ſilbergrauen Schimmer der untern Fläche, ſowie durch die ſcharfe Zu— 
ſpitzung aller Blatttheile. 


6660. A. lanceolatum. Breit lanzettförmig, am Grunde und an der 
Spitze verſchmälert, 6—10 lang, doppelt gefiedert, lebhaft grün; Fiedern ei-lan— 
gettformig, wechſelſtändig; Fiederchen oval, am Grunde ſtielförmig verſchmälert, 
ſtachelſpitzig gezähnt, die untern gelappt, faſt halbgeſiedert; Fruchthäufchen lang: 
lich, von den Winkeln der Adern entfernt; Hüllen halb elliptiſch, gerade; Spo— 
ren dreikantig-gerundet, faſt nierenförmig eingedrückt, blaß- ſchmutzig⸗braun, mit 
ſehr dicker, warzig⸗unebener, bleich durchſichtiger Außenhaut. Huds. Flor. Ang. 
455. Hook. Brit. J. 388. Link Filic. 97. Doell. Rhein. Flor. 11. Rabenh. Fi- 
lic. Flor. germ. exs. N. 79. A. Billotii F. Schultz in Regensb. bot. Zeit. 
1845. 738. : 

An beſchatteten Felfen in Gebirgswäldern der Vogeſenſandſteinformation, in 
der Pfalz „zwiſchen Bitſch und Weißenburg, namentlich bei den Dörfern Stein— 
bach und Fiſchbach“ (P. Schultz), in einer Schlucht bei Kirſchentheuer ſchon 
1841 von uns geſammelt. 

Fruetificirt im Juli, Auguſt. , 

Schon in der Tracht ganz abweichend von Aspl. Adiantum nigrum, nähert 
ſich mehr dem Aspl. kontanum und Halleri. 2 

An unſeren Exemplaren, die im Weſentlichen mit denen, welche wir von der 
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botaniſchen Geſellſchaft in Edinburg erhielten, ganz übereinſtimmen, iſt der Stiel 
etwa nz nackt, bräunlich, ſchwach glänzend, oberwärts grün, durchweg, ſelbſt auf 
der untern Seite der Fiedern mit zerſtreuten, feinen, braunen, ſpreuſchuppenähn⸗ 
lichen Borſten beſetzt, auf der vordern Seite mit einer rinnenförmigen Längs— 
furche, die ſich oberwärts erweitert, in die Spindeln der Fiedern übergeht und 
von einer vortretenden Rippe durchzogen iſt, verſehen. Die Mittelrippe der Fiedern 
iff wie die Hauptſpindel, und wie das Doell ſchon angiebt, ſehr wenig hin 
und her gebogen. 

Das ſicherſte Kriterium bleiben unſeres Bedünkens die Sporen. 


6661. A. ebovatum. Aus breiter Baſis triangular, faſt dreifach gefiedert, 
bis über fußhoch; Fiedern länglich, bis 2“ lang; Fiederchen verkehrt-eiförmig⸗ 
rhomboidaliſch, am Grunde keilförmig, faſt geſttelt, an der Spitze ſtumpf, kerbig— 
gezähnt, zerſtreut ſpreuſchuppig; Fruchthaufen ſpäter zuſammenfließend; Spindel 
grün, faſt nackt; Stiel kaſtanienbraun, ſpreuſchuppig. Vivian. lib. ad cale. 68. 
Gusson, plant. rar. 376. P. 64. Tenore Syll. 490. A. Forsteri Sadl. de Filic. 
veris Hungar. 32. 

In Ungarn (Sadler). 


6662. A. fontanum. Lineal⸗lanzettlich, an beiden Enden verſchmälert, 
doppelt gefiedert, langgeſtielt, gegen fußlang, lebhaft grün; Fiedern 4—8““ lang, 
länglich⸗eiförmig, die untern entfernt, die obern zuſammenfließend; Fiederchen 
rundlich⸗verkehrt⸗eiförmig, verſchmälert, 2—3zähnig; Zähne breit, abſtehend, ſta— 
chelſpitzig; Fruchthäufchen ſehr verkürzt, an den Winkeln der Adern beginnend, 
ſpäter zuſammenfließend; Hülle linealiſch, gegen das äußere Ende etwas breiter. 
(Linn.) R. Brown. Engl. Bot. T. 2024. Link Filic. 95. Doell Rhein. Flor. 11. 
Aspidium fontanum Willd. spec. V. 272. Schkuhr T. 53. Wallr. Flor. crypt. 
I. 19. Rabenh. Filic. exs. N. 65. 

Wächſt in büſchligen Haufen in Felsſpalten der Alpen und im Jura. 

Fruetificirt im Juli, Auguſt. 


6663. A. Halleri. Lineal-lanzettlich, doppelt gefiedert, lebhaft grün, 4—6“ 
hoch; Fiedern faſt geſtielt, 5—8““ lang, länglich, ſtumpflich, die untern entfernt; 
Fiederchen rundlich, am Grunde ſtielförmig verſchmälert, 2—3zähnig; Zähne mehr 
oder minder ausgebreitet, ſtachelſpitzig; Fruchthäufchen in den Winkeln der Adern 
beginnend, ſpäter zuſammenfließend, mit linienförmiger Hülle; Sporen faſt ku⸗ 
gelrund, zellig, braun, ſtachlig-warzig. (Willd.) R. Brown. Linn. 
spec. plant. ed. Spreng. 88. Link. Filie. 95. Rabenh. J. I. N. 16. Aspidium 
Halleri Willd. spec. V. 274. Wallr. Flor. crypt. I. 19. Dietr. Crypt. 7. 14. 

In Felsſpalten, in den Alpen der Schweiz (bei Bex, an der Téte noire, Gut— 
tannen und vielen andern Orten haben wir es felbft geſammelt). 

Dem Aspl. fontanum ähnlich, doch gewöhnlich kleiner und durch die Zähne 
und Sporen ſicher zu unterſcheiden. — Der Blattſtiel iſt nur am Grunde ge— 
bräunt, ſonſt blaß grün, verflacht ſich aufwärts und iſt gerandet; die untern 
Fiederpaare ſtehen 4—6““ entfernt. 


6664. A. Filix femin a. Länglich⸗lanzettförmig, 1— 3“ hoch, zart und 
fein, dunkelgrün, glatt, doppelt-gefiedert; Fiedern länglich⸗linealiſch oder lanzett⸗ 
lich, aufwärts leicht gekrümmt, lang zugeſpitzt; Fiederchen abwechſelnd, lineal⸗ 
lanzettlich, kurzzugeſpitzt, fiederſpaltig; Läppchen vorwärts gekrümmt, 2 — zzäh⸗ 
nig; Fruchthäufchen eiförmig, roſtbraun, gegen den vordern Winkel der Läppchen; 
Huͤlle nach dem Rande zu angeheftet, gewimpert; Sporen nierenförmig, gelb- 
bräunlich, ungetrübt, mit ziemlich ſtarker Sporenhaut, glatt oder ſehr fein ge— 
körnelt. (Linn.) R. Brown. Link Filic. 93. Garovagl. Filic. Comens. Dec. J. 
N. 4. Polypodium Filix femina Linn. spec. plant. 1551. Aspidium Filix femina 
Swartz Synops. 59. Schkuhr Crypt. 56. T. 58. u. 59. Rabenh. Filic. Flor. 
germ. exs. N. 56. Athyrium Filix femina Roth Flor. germ. III. 65. Roeper 
Flor. Meckl. I. 76. Polypodium rhaeticum Linn. spec. 1552. 

In feuchten Wäldern, Gebüſchen, an Gräben und quelligen Stellen überall 
gemein und aufſteigend bis in die ſubalpine Region, höher hinauf wird es von 
Polypodium alpestre vertreten. ‘ . 

Früchte reifen im Sommer, ſterben im Winter ab. f 

Variirt in der Größe, Breite und Berandung, wie die meiſten verwandten 
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Arten. Die Fiederläppchen erſcheinen bald einfach gezähnt (P. dentatum Hoffm.), 
bald cingefdnittenz2z4hnig (P. incisum Hoflm.), bald drei- (bis 4-) zähnig (P. 
trifidum Hoffm.). : coe — 
Der Wurzelſtock aufſteigend, ſehr kurz, ſchwarzbraun, mit zahlreichen, fädi⸗ 
gen, gleichfarbigen Wurzelfaſern; Stiele am Grunde mit braunen, häutigen 
Spreuſchuppen, oberhalb nackt oder mit vereinzelten Spreuſchuppen. 


tit Blatt einfach-gefiedert. Mittelrippe ſchwach hin 
und her gebogen. : 


6665. A. Trichomanes. (Rothes Frauenhaar, rother Wider⸗ 
thon, Abthon.) Fiederchen länglich-rund, faſt figend, ſtumpf, ſein-gekerbt, 
am Grunde geſtutzt- keilförmig; Fruchthäufchen an der innern Seite der Quer- 
adern; Stiel und Spindel roth- oder ſchwarzbraun, glänzend, kahl, 
oberhalb rinnig-gefurcht; Sporen eirund, braun, mit ſtarker Sporenhaut, klein⸗ 
warzig. Linn. spec. plant. 1540. Schkuhr Crypt. T. 74. Wallr. Flor. crypt. 
I. 23. Link Filic. 89. Rabenb. Filic. Flor. germ. exs, N. 46. Garovagl. Filie. 
Comens. Dec. III. N. 5. : 

Wächſt in dichten büſchligen Raſen in Fels- und Mauerritzen, iſt zumal in 
Gebirgsgegenden überall gemein. 

Fructificirt vom Juni bis in den Spätherbſt. a 

Zahlreiche (öfters 40—50) Wedel entſpringen aus einem kurzen Wurzelſtock, 
der mit ſehr zahlreichen, fädigen, ſchwarzbraunen Wurzelfaſern dicht beſetzt iſt. 
Die Stiele find faſt vom Grunde an mit meiſt gegenüberſtehenden oder wechſel— 
ſtändigen Fiederblättchen mehr oder minder dicht beſetzt, durchweg ſchön kaſtanien— 
braun oder tief purpurbraun gefärbt, 2“ bis oder gegen fußhoch, oberſeits flach— 
rinnenförmig und an beiden Seiten mit einem ſehr ſchmalen, blaffen Hautrande. 

Variirt im ſüdlichen Gebiete mit verlängerten Fiederblättchen. 


6666. A. viride. Fiederchen abgerundet, breiter oder faſt brei⸗ 
ter als lang, deutlich geſtielt, gekerbt; Stiel bis gegen die Mitte 
rothbraun; Spindel blaßgrün, rinnig; Fruchthäufchen an der innern Seite 
der Queradern, ſpäter zuſammenfließend; Sporen eirund, braun, trübe, körnig— 
warzig. Huds. Flor. Angl. 453. Schkuhr T. 73. Link Filic. 90. Garovagl. Fi- 
lic. Comens. Dec. I. N. 5. Rabenh. |. J. N. 48. 

An Felſen, zumal der Kalkformation, in der ſubalpinen und alpinen Region 
des ganzen Gebietes, ſelten tiefer herabſteigend. 

Waächſt wie das vorige in büſchligen Raſen, bleibt zolllang, wird aber auch 
bis gegen fußhoch, gewöhnlich iſt es 2—5“ hoch. 


DCCCXXX. Scolopendrium Smith. Hirſchzunge. Srucht- 
haͤufchen je 2, genaͤhert und zuſammenfließend zu einem lineal-länglichen, 
an der Seite der Endtheilungen je zweier gablig-getheilter Queradern. 
Huͤllen an den aͤußern Raͤndern angewachſen, nach innen ſich berührend, 
die Fruchthaͤufchen anfangs ganz deckend, ſpaͤter gleichſam Lklappig ausein— 
ander weichend. 


Blaͤtter geſtielt, in Buͤſcheln, lang lanzettfoͤrmig, gewoͤhnlich unge— 
theilt, lederartig; Qusradern parallel, 1—2 gablig getheilt, an den Spitzen 
keulig⸗verdickt und als ein gelbes kurzes Strichelchen auf der obern Blatt— 
flache Langs dem Rande hervortretend. 


6667. Sc. offi cinarum, Lanzett-zungenförmig, am Grunde herzförmig, 
an der Spitze zugeſpitzt, ganzrandig, ſelten gelappt, bisweilen warzig, 2—2“ und 
darüber lang, 1 bis gegen 3“ breit; Stiel zuſammengedrückt, grünlich, wie die 
Mittelrippe mit röthlichem oder bräunlichem Hauche, auf der Rückſeite mit brau⸗ 
nen Spreublättchen; Sporen eirund, mehr oder minder nierenförmig eingedrückt, 
dene cient e eats Synops, 89. Schkuhr Crypt. T. 83. Hook 
gener. Bic. 1. 57. B. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 12. Se. are 
Smith in Act. Taurin. V. 410. T. 9. Link ! eee chore 


An ſchattigen, feuchten Felſen und Mauern, zumal auf Kalkgrund, in Ge— 
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birgsgegenden durch das ganze weſtliche und ſüdliche Gebiet; im nördlichen und 
mittlern nur vereinzelt. a 

Früchte reifen im Juli, Auguſt. 

Erſcheint bisweilen, zumal in Gärten, mehrfach gelappt, wellig und verwor— 
ren⸗kraus, gleichſam monſtrös und iſt dann gewöhnlich ſteril. (Hierher gehoren 
die Formen: crispum, daedaleum, ramosum der Autoren.) 


DCCCXXXI. Cystopteris Bernk. Blaſenfarrn. Fruchthaͤuf— 
chen rundlich, auf den Queradern, von einander getrennt. Huͤllen 
ſeitlich am untern Rande der Haͤufchen angewachſen, dieſe anfangs 
deckend, dann zuruͤckgeſchlagen. Blatter in Buͤſcheln, krautartig, wieder: 
holt gefiedert, zart, blaßgruͤn. i 

Die Arten dieſer Gattung kommen im Habitus und in ihrer Tracht ganz 
mit den Aspidien uͤberein, ſie erreichen jedoch nur eine maͤßige Hoͤhe, wer— 
den ſelten uͤber fußlang und unterſcheiden ſich ſtandhaft durch das aͤußerſt 
zarte, bruͤchige Laub, die runden iſolirten Fruchthaͤufchen und die ſeitlich a m 
untern Rande angeheftete Huͤlle. — Die Blaͤtter ſterben im Winter ab. 

(Polypodii spec. Linn. Aspidium Sw. Willd. Wallr. Cystea Sm.) 


6668. C. fragilis. Schmal lanzettförmig, doppelt-gefiedert, glatt, hell— 
grünz einige Zoll bis fußlang; Fiederchen länglich- ei- oder lanzettförmig, einge— 
ſchnitten; Läppchen verkehrt-eiförmig, kerbig-geſägt, gegen die Baſis bisweilen 
keilförmig⸗verſchmälert; Fruchthäufchen entfernt, ſpäter gedrängt, auf den meiſt 
einfachen Aderäſten; Hülle länglich; Sporen nierenförmig, braun, ſtachelwarzig. 
(Linn.) Bernh. in Schrad. N. Journ. I. 2. 26. Hook gener. Filie. T. 52. B. 
Link Filic. 46. Aspidium fragile Willd. spec. plant. V. 200. Swartz Synops. 
58. Schkuhr Crypt. 53. T. 54. Sturm, D. Fl. II. Hft. 11. Garovagl. Filic. 
Comens. Dev. I. N. 3. Rabenh. I. I. N. 57. Cyathea fragilis Engl. Bot. 
r 

An ſchattigen, mäßig feuchten Orten, in Hohlwegen, Felsritzen, an Mauern, 
ſteinernen Brücken durch das ganze Gebiet bis in die ſubalpine Region, gemein. 

Wird 2 bis 13/ hoch. Früchte reifen im Sommer. 


6669. C. alpina, Lanzettförmig, dreifach gefiedert, 4’—1’ hoch, ſehr 
zart; Fiedern ſehr entfernt, faſt bogig aufwärts gekrümmt; Fiederchen entfernt, 
lanzettlich, tief fiederfpaltig; Fiederläppchen gabelſpaltig; Endläppchen ftumpf, 
mit 2—3 ſcharfen, mehr oder minder zuſammengeneigten Sägezähnen; Frucht— 
häufchen zerſtreut, nicht zuſammenfließend; Sporen eirund, braun, war⸗ 
zig. (Wulf in Jacq. Coll.) Desv. Link Filic. 46. Aspidium alpinum Swartz 
Synops. 60. Schkuhr Crypt. T. 62. Sturm D. F. II. Heft 11. Garovagl. Filie. 
Comens, Dec. IV. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 66. 


In Fels⸗ und Mauerritzen höherer Gebirgsgegenden und in den Alpen der 
Schweiz, Salzburgs, Tyrols, Krains, Kärnthens u. ſ. w. & 

Iſt der C. fragilis zum Verwechſeln ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch 
größere Zartheit, die Fiederung, Theilung der Fiederblättchen, die ſtets iſolirten 
Fruchthäufchen und die Sporen, deren Warzen bei 300 mal. Vergrößerung erſt 
als leichte Erhabenheiten erſcheinen, während ſie bei jener ſchon bei 100 mal. Ver⸗ 
größerung als kleine Stacheln ſich darſtellen, wie ſie ſchon Schkuhr ſehr treu 
dargeſtellt hat. 


6670. C. montana. Dreieckig, langgeſtielt, bis über fußhoch, zu⸗ 
geſpitzt, dreifach gefiedert; Fiedern gegenüberſtehend, aufwärts leicht gekrümmt; 
Fiederchen wechſelſtändig, lanzettförmig, zugeſpitzt; Fiederblättchen tieffiederſpaltig; 
Läppchen ſtumpf, faſt ſichelförmig, eingeſchnitten⸗gezähnt; Fruchthäufchen getrennt; 
Sporen nierenförmig, braun, faſt ſtachelwarzig; Wur zelſtock kriechend, 
äſtig. (Sm.) Link Filic. 47. Winner Beitr. 2. Schl. Flor. 63. (unter C. 

alpina!) Aspidium inontanum Swartz Synops, 61. Schkuhr Crypt. 61. T. 63. 
Garovagl. Filic. Comens, Dec. IV. Rabenb. Filic. Flor. germ. exs. N. 49. 

In der alpinen und ſubalpinen Region der Alpen ziemlich allgemein verbrei— 

tet, auch im Jura, in den Apenninen und in den Sudeten. 
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Leicht kenntlich an dem kriechenden Wurzelſtock und dem zarten dreieckigen 
Laube. ‘ 


DCCCXXXII. Woodsia R. Brown. Woodfie. Fruchthaufen 
rundlich, auf den Queradern. Hille kelchfoͤrmig, an der Seite 
angewachſen, ſehr kurz, lang gefranſt. 

Kleine, 2— 5“ hohe, in buͤſchligen Raſen wachſende Farrn, mit faſt 
einfach-gefiederten, behaarten Blaͤttern und ſtarken, ſpreuſchuppigen und 
behaarten Stielen. Queradern gablig-getheilt, an den Spitzen keulig 
verdickt. 5 

(Polypodii spec. Linn. Schkuhr. Wallr. Aspidii spec. Swartz.) 


6671. W. ilvensis. Fiedern ei-lanzettförmig, ſtumpf, tief fiederſpaltig; 
Fiederläppchen länglich, ſtumpf-, faſt abgerundet, unterſeits ſpreuhaarig; Stiel. 
und Spindel gefurcht, ſpreuſchuppig und behaart; Sporen eirund, kaum nieren⸗ 
förmig eingedrückt, gelbbräunlich, mit glasheller, kleinwarzig-unebener Außenhaut. 
(Swartz) R. Brown in Linn. Transact. II. 1. 173. Link Filic. 135. Breut. Flor. 
germ. exs. crypt. N. 194. Rabenh., I. I. N. 64. Polypodium ilvense Swartz: 
Synops. 39. Schkuhr Crypt. 16. T. 19. : 


In Felsritzen, liebt Kalk und Baſalt, ftellenweife durch das Gebiet, z. B. 
im Harz (Hampe), in Thüringen (bei Ebersdorf und auf dem Schloßberge gu: 
Neidenberge, Hos), in Schleſten im Weiſtritzthale (Beinert), in der Oberlauſitz 
am Tollenſtein, in Böhmen auf dem Gipfel des Gleis bei Röhrsdorf und bei, 
balls (Rabenhorst); ferner in den Alpen von Steyermark, Tyrol, Salz— 
urg u. ſ. w. , 5 


6672. W. hyperborea. Fiedern kurz, faft fo breit als lang, 
ſtumpf, am Grunde ſtielförmig verſchmälert, fiederſpaltig; Läppchen gerundet, 
ganzrandig; Stiel und Spindel ſpreuſchuppig; Sporen eirund, gelbbraun, ware: 
zig⸗rauh. (Swartz) R. Brown Hook. gener. Filic. T. 119. Link Filic. 134. 
Rabenh. I. I. N. 27. Polypodium byperboreum Swartz Synops. 39. Schkuhr: 
lee Ee e e d 


Wie die vorige, zerſtreut durch das Gebiet; z. B. im Rieſengebirge an den— 
Baſaltfelſen der kleinen Schneegrube (Wimmer); in Tyrol an der Süd- und: 
Südoſtſeite des Geisſteins (Unger); im Salzburgiſchen bei Heiligenblut (Hoppe, 
Mielichhofer), im Kapruner Thale im Pinzgau an der Waſſerfallalpe (Mies 
liebhofer); in der Schweiz bei Zermatt am Fuße des Mont-Cervin u. ſ. w. 

Iſt der vorigen zwar ähnlich, bei Vergleichung aber ſehr leicht, zumal; 
durch die Sporen, zu unterſcheiden. Sie iſt kleiner, die Fiedern kürzer und ver— 
hältnißmäßig breiter, minder tief geſpalten als bei jener. * 


DCCCXXXIII. Cheilanthes Sw. Schuppenfarrn. Frucht⸗ 
haufen gerundet, randſtaͤndig, auf den Spitzen der Queradern, nicht felten: 
zuſammenfließend, von dem zuruͤckgeſchlagenen und gewoͤlbten Rande der! 
Fiederchen bedeckt. Huͤllen haͤutig, ſchuppig, oͤfters undeutlich. 

In buͤſchligen Raſen, doppelt-gefiedert, geſtielt, haarig, druͤſig oder: 
ſchuppig. Oueradern einfach gablig-getheilt; Theilungen divergirend. 

6673. Ch. odora. Fiederchen länglich, ſtumpf, gekerbt-fiederſpaltig; Stiel! 
und Spindeln braunroth, mit Spreuſchuppen dicht beſetzt; Sporen fugelrund,, 
braun, faſt glatt (äußerſt kleinwarzig). Swartz Synops. 127. u. 327. Schkuhr: 
Crypt. 115. T. 123. Link Filic. 65. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 53. 


An ſonnigen Felſen in der ſüdlichen Schwei iemont (im Vallée d’Aostes 
und bei Suſa), bei Turin (Balbis). chweiz, P ( 8 


DCCCXXXIV. Aspidium Swartz. Schildfarrn. Fruchthau— 
fen rundlich, auf den Queradern des unveraͤnderten Blattes. Huͤlle int 
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1 
der Mitte angeheftet, ſchildfoͤrmig oder ſeitlich geſpalten, mehr oder minder 
nierenfoͤrmig, außer in der Bucht ringsum frei. 
Krautartige oder lederartige, mehrfach getheilte, in buͤſchligen Raſen 
wachſende Farrn, von 1—4“ Hoͤhe. Die Blaͤtter haben einen breit oder 
ſchmal laͤnglichen Umriß, mit mehr oder minder lang gezogener Spitze. 


a. Hülle ſeitlich eingeſchnitten, mehr oder minder nieren— 
förmig. (Nephrodium Rich. et Aut. Lastrea Presl. Hook. 
gener. T. 45. A.) ö 


6674. A. Filix mas. (Wurmfarrn.) Doppelt⸗geſiedertz Fiedern lanzett— 
lich, lang zugeſpitzt; Fiederchen aus breiter Baſis länglich, ſtumpf, einander 
genähert, ſich berührend, gekerbt, an der Spitze ſägezähnig; Frucht— 
haufen beiderſeits der Mittelrippe (der Fiederchen); Sporen eirund, etwas nie— 
renfoͤrmig eingedrückt, braun, mit ſtarker, warzig-unebener Außenhaut; Stiel 
und Spindel ſpreuſchuppig; Wurzelſtock ſehr groß, ſchief-aufrecht, ſchwarzbraun. 
(Linn.) Swartz Synops. 420. Schkuhr Filic. T. 44. Flor. Danic. T. 1346. 
Garovagl. Filic. Comens. Dec. III. N. 6. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 20. 
Polypodium Filix mas Linn. spec. plant. 1551. Nephrodium Filix mas Stremp. 
Filic. Berol. 30. 

An ſchattigen, mäßig feuchten Orten durch das Gebiet. 

Variirt mit fiederſpaltigen Fiedern, entfernt ſtehenden, herablaufenden, tief 
eingeſchnitten-unregelmäßig gezähnten, bisweilen geſchweiften Fiederchen. (Aspidium 
erosum und depastum Schkuhr.) 

Der Wurzelſtock mit den dicken Blattſtielreſten (Johanniswurzel) iſt als ein 
wurmtreibendes Mittel im medieiniſchen Gebrauch. 


6675. A. rigidum. Länglich⸗ lanzettlich, drüſig, doppelt-gefiedert; Fiedern 
aus breiter Baſis ei- lanzettförmig, zugeſpitzt, ſtumpflich; Fiederchen länglich, 
ſtumpf, genähert, die untern fiederſpaltig; die Fiederläppchen und die obern 
Fiederchen mit ſtachligen Sägezähnen; Fruchthäufchen zweireihig, auf den 
untern Queradern der Fiederläppchen der oberen Fiedern (die untern Fiedern 
gewöhnlich ſteril); Sporen eirund, tief olivenbraun, mit dicker, gleichfarbiger, 
warziger Außenhaut, abgerundeten Warzen; Stiel und Spindel ſpreuſchuppig. 
Swartz Synops. 53. Schkuhr Crypt. T. 38. Wallr. Flor. germ. erypt. I. 17. 
ne Filic. 106. Rabenh. I. I. N. 63. Polypodium rigidum Hoffm. Flor. germ. 
I. 6. 

b. remotum, drüſenlos, ſchmäler und länger, mit entfernten, bogig - auf: 
wärts⸗gekrümmten, ſchmälern, faſt durchweg fruchtbaren Fiedern, breitern, am 
Grunde faſt herzförmigen), eingeſchnitten-ſtachlig-geſägten (micht fiederſpal— 
tigen) Fiederchen. A. Braun in litt. ö j 

In der Berg- und fubalpinen Region des weſtlichen und ſüdlichen Gebietes; 
b. bei Baden am Gerolsauer Waſſerfall von A. Braun entdeckt, unſeres Wiſſens 
bisher nirgends weiter beobachtet. 


6676. A. Spinulosum. Eirund- faft triangular, ziemlich zart und weich, 
dunkelgruͤn, doppelt⸗gefiedert, die untern Fiedern ei⸗lanzettförmig, die obern lan⸗ 
zettförmig, alle zugeſpitzt, ſpitzwinklig⸗abſtehend; Fiederchen länglich, am Grunde 
herablaufend, fiederſpaltig-eingeſchnitten; Läppchen lineal-länglich, ſägezähnig; 
Zähne bogig nach vorn gekrümmt, mit ſcharfer Stachelſpitze; Fruchthäufchen ein⸗ 
zeln oder 2reihig auf den Fiederläppchen; Hülle nackt oder drüſig; Sporen ei⸗ 
rund, nierenförmig, gelbbräunlich⸗blaß, mit gleichfarbiger, kaum 
warziger Außenhaut; Stiel ſtark, gleich der (verhältnißmäßig) dünnen, 
ſchlaffen Spindel mehr oder minder ſpreuſchuppig. Swartz Synops. 54. 
Schkuhr Crypt. 48. T. 48. Link Filic. 105. Kabenh. I. I. N. 21. Lastrea spinu- 
losa Presl. Pteridol. 76. ‘ 


b. uliginosum, Fiederchen genähert, an der Baſis auf der untern Seite 
etwas breiter, die an der Baſis ſtehenden ein wenig kürzer als die folgenden; 
Zähne der Läppchen ziemlich kurz, ſtachelſpitzig, anliegend. A. Braun. Doell Rh. 
Flor. 17. Roeper Flor. Meckl. I. 93. b a 

c. muticum, Fiederläppchen am Grunde zuſammenfließend, aufwärts ſehr 
verſchmälert, linealiſch, ſtumpf, kerbig⸗geſägt. A. .B el joll.. Draun. 18 
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In feuchten Wäldern u. a. ähnlichen Orten durch das ganze Gebiet; die 
Formen b. und e. ſtellenweiſe geſellig mit der Stammform. 7 : 

Eine ſehr veränderliche Art, ſowohl in der Breite und Zertheilung der Fie⸗ 
derchen, wie in der Färbung des Laubes, in der Straffheit und Bekleidung der 
Spindel, in der Stellung der Fruchthäufchen u. ſ. w. Finden ſich nun aller⸗ 
dings, außer den beiden von A. Braun zuerſt unterſchiedenen, zahlreiche Formen, N 
die einen Uebergang zu A. dilatatum und cristatum zu vermitteln ſcheinen, fo 
können wir uns dennoch nicht zu einer Vereinigung dieſer drei Arten, fo vortreff⸗ 
lich fie Herr Roeper auch motivirt hat, verſtehen, da fie außer der weſentlichen 
Verſchiedenheit im Sporenbau, jede einen gewiſſen Habitus an ſich tragen, woran 
fie, einmal erkannt, immer wieder zu erkennen find. Leider läßt ſich dieſer habi— 
tuelle Ausdruck nicht in Worte faſſen, es iſt Sache eines praktiſchen Blickes, eines 
gewiſſen Taktes. ‘ 

Sowohl friſch als trocken von einer gewiſſen Schlaffheit in der Spindel und 
den Fiedern, während A. dilatarum immer ſtraff aufrecht und verbreitet iff. 


6677. A. dilatatum, Länglich- oder eiförmig⸗triangulär, zugeſpitzt, weich, 
dunkelgrün, dreifach-gefiedert; Fiedern ei-lanzettförmig, die untern rechtwinklig— 
abſtehend, bogig-aufwärts-gekrümmt; Fiederchen länglich oder lanzettförmig, ent— 
fernt (die unterſten bis 2“ lang); Fiederlappen eiförmig oder länglich, die untern 
herablaufend, faft fiederſpaltig, die obern zuſammenfließend, alle eingeſchnitten— 
ſtachelſpitzig geſägt; Sägezähne meiſt ſichelförmig aufwärts gekrümmt; Frucht- 
häufchen klein, faſt zerſtreut, in dem obern Winkel der Fiederläppchen; Hüllen 
nackt; Sporen eirund, ſchmutzig braun, mit gleichfarbiger, un⸗ 
gleich- und kleinwarziger, öfters gekörnelter Außenhaut; Stiel 
mäßig ſtark, gleich der ſtraffen (faft ſpröden) Spindel mehr oder minder 
ſpreuſchuppig. Swartz Synops. 420. Wallr. Flor. germ, crypt. I. 17. excl. 
Syn. Schk. T. 47. Engl. Bot. T. 1461. Link Filic. 106. Garovagl. Filic. Co- 
mens. Dec. III. N. 9. Raben. J. J. 55. : 

In ſchattigen, feuchten Wäldern durch das Gebiet, aufſteigend bis in die 
ſubalpine Region. 

Variirt mit genäherten, breitern oder ſchmälern Fiederchen, mit verkürzten, 
geraden, faft zurückgeſchlagenen Stachelzähnen, mit nacktem Stiele und Spindel. 

Erreicht gewöhnlich eine Höhe von 12—2“. Iſt in der Spindel ſtets ſtraffer 
als A. spinulosum. 


6678. A.cristatum, Lang und ſchmal (bei 2“ Länge nur 3—4“ breit), 
gegen die Spitze etwas erweitert, dann kurz zugeſpitzt, faſt lederartig, ſtraff, 
faſt ſpröde, dunkelgrün, doppelt-gefiedert; Fiedern, die untern ſehr entfernt und 
aus ſehr breiter Baſis deltaförmig⸗ lanzettlich, die obern genähert, 
nach und nach verſchmälert bis lineal- lanzettlich, alle ſpitzwinklig-abſtehend-auf⸗ 
warts gekrümmt; Fiederchen ſehr dicht, mit herablaufender Baſis zuſammenflie— 
ßend, die grundſtändigen verlängert, eingeſchnitten-geſägt, die übrigen kürzer, 
ſtumpf, faſt abgerundet, alle ftachelfpigig-gefagt; Zähne meift ſichelförmig vorwärts 
gekrümmt; Fruchthäufchen groß, ſpäter faſt zuſammenfließend, 2 reihig, in der 
Mitte zwiſchen Rand und Rippe der Fiederchen; Hülle nackt; Sporen nieren- 
förmig, gelbbraun, warzig und gekörnelt; Stiel und Spindel mehr 
oder minder ſpreublättrig, ſtrohgelb, ſehr ſtraff und brüchig, am Grunde 
kaſtanienbraun, mit großen gedrängten Spreublättern. Swartz Synops. 52. 
Schkubr Crypt. 39. T. 37. Link Filic. 107. Garovagl. Filic. Comens. Dec. III. 
Rabenh. I. I. N. 81. Polypodium cristatum Linn, spec. 1551. 

An Waldſümpfen, in Erlenbrüchen, ſtellenweiſe durch das Gebiet. 


Durch die hervorgehobenen Charaktere von den verwandten Formen ſicher zu 
unterſcheiden. 


6679. A. Oreopteris. (Bergfarrn.) Lanzettförmig, 2—3“ und darü⸗ 
ber lang, 5—8“ breit, lebhaft grün, ziemlich ſtraff und derb, doppeltgeſiedert; 
Fiedern breit⸗lineal⸗ lanzettlich, zugeſpitzt, faſt rechtwinklig abſtehend, 
bogig aufwärts gekrümmt, die unterſten 3—4 Paare ſehr v erkürzt (2— 1“ 
lang), deltaförmig, ſtumpf, fiederſpaltig; Fiederchen länglich, ſtumpf, 
am Grunde zuſammenfließend, ganzrandig (bisweilen etwas geſchweift oder 
ſeicht gekerbt), auf der untern Fläche gleich der Spindel mit zahlreichen 
gelblichen Drüſen; Fruchthaufen faſt randſtändig, ſpäter faſt zuſammenflie⸗ 
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ßend; Hülle nackt; Sporen nierenförmig, blaß gelbbraunlich, ſchmutzig, mit groß— 
warziger Außenhaut. Swartz Synops. 50. Sehkuhr Crypt. 37. T. 35. Link 
Filie, 105. Garovagl. Filie. Comens, Dec. III. N. S. Rabenh. I. l. N. 22. Po- 
lypodium Oreopteris Ehrh. Beitr. IV. 44. 
bi a bergigen Wäldern, an Waldbächen durch das Gebiet, ſtellenweiſe 
äufig. 

Früchte reifen vom Juli bis in den Herbſt. 

Bildet wie Asp. Filix mas trichterförmige Körbe und zeichnet ſich ſchon in 
einiger Entfernung durch die lebhaft gelblichgrüne Farbe aus. 


6680. A. Thelypteris. Wurzelſtock kriechend, von der Dicke einer 
Taubenfeder, tiefſchwarzbraun, etwas glänzend, mit zahlreichen, äſtigen, gleichfar— 
bigen, öfters roſtbraun filzigen Wurzelfaſern; Blatt faſt doppelt gefiedert, ſchmal 
lanzettlich, abgebrochen zugeſpitzt, 1—2/ lang, 3—5“ breit; Fiedern entfernt (zu⸗ 
mal die untern), faſt gegenüberſtehend und faſt genau rechtwinklig-abſtehend, 
ſtraff, meiſt niedergedrückt, ziemlich lederartig, tief fiederſpaltig; Fiederchen lan— 
zettlich, ſpitz, nackt, am Grunde zuſammenfließend, ganzrandig, die fructificirenden 
am Rande zurückgeſchlagen und dadurch mehr oder minder ſcharf drei— 
eckig und ſichelförmig gekrümmt; Fruchthaufen randſtändig, gedrängt, 
ſpäter zuſammenfließend; Hüllen nackt; Sporen eirund, mit ſchwacher nierenför— 
miger Eindrückung, gelbbräunlich, trübe, ſtachelwarzig. Swartz Synops. 50. 
Schkuhr Crypt. 51. T. 52. Link Filic. 104. Garovagl. Filic. Comens. Dec. III. 
N. 10. Rabenh. |. I. N. 23. Polypodium Thelypteris Linn. Mant. 505. Sturm 
D. Fl. II. Heft 1. 

In ſumpfigen Waldungen, Erlenbrüchen durch das ganze Gebiet. 

Salle vom Juni bis in den Herbſt. 

ine ſehr ſtandhafte Art, die bei Berückſichtigung der hervorgehobenen Kenn— 
zeichen mit keiner verwechſelt werden kann. 


b. Hülle kreisrund, ſchildförmig. (Polystichum Schott. 
Presl.) Hook. gener. T. 48. C.) 
+ Lederartig. 

6681. A. Lonchitis. Schmal⸗ lanzettlich, 1—1;“ hoch, einfach gefie- 
dert; Fiedern kurz geſtielt, rechtwinklig -abftehend, lanzett⸗ſichelför⸗ 
mig, aufwärts gekrümmt, ſpitz, ſcharf ſtachlig-geſägt, am Grunde des 
obern Flügels mit einem ſpitzen Oehrchen, auf der untern Fläche gleich 
dem Stiel und der Spindel ſpreuſchuppig; Fruchthaufen 2reihig, auf den äußerſten 
Aeſten der Queradern, ſpäter zuſammenfließend; Sporen rundlich, ſtumpfkantig, 
ſtarkgetrübt, kurzſtachelwarzig. Swartz Synops. 43. Schkuhr Crypt. T. 29. 
Garovagl. Filic. Comens. Dec. III. N. 3. Rabenh. J. I. N. 18. Polystichum 
Lonchitis Schott. Link Filic. 110. Polyxpod. Lonchitis Linn. spec. 1548. 8 

Wächſt in kleinen Raſen in Berg⸗ und Voralpenwäldern, aufſteigend bis in 
die alpine Region. Im ſüdlichen Gebiete faſt allgemein verbreitet; durch den 
Jura in die Rheingegenden. Im nördlichen Gebiete (Harz und Rieſengebirge) 
ſehr ſelten, im Rieſengebirge bisher nur am Kinsberge (Wimmer), im gr. Keſſel 
des Geſenkes (Grabowski), im Rieſengrund (Josephine Kablik) beobachtet. 


6682. A. lobatum. Breit⸗lineal⸗lanzettförmig, kurz zugeſpitzt, am Grunde 
ſtark verſchmälert, ſtraff, oberſeits lebhaft grün, unterſeits blaßgrün, doppelt⸗ 
gefiedert, z—2 hoch; Fiedern genähert, rechtwinklig⸗abſtehend, ſichelförmig⸗ 
aufwärts⸗gekrümmt, lanzettlich, zugeſpitzt, am Grunde oberhalb mit einem ver⸗ 
längerten Fiederchen und dadurch geöhrt, alle Fiederchen trapezoidiſch⸗ eiförmig 
oder elliptiſch, ſaſt ſichelförmig, in eine Stachelſpitze verdünnt, am Grunde keil⸗ 
förmig, herablaufend und ganzrandig, aufwärts ſtachelig-geſägt, unterſeits 
ſpreuhaarig, ſpäter faſt nackt, das unterſte obere faſt doppelt größer als die übri⸗ 
gen und an der vordern Seite geöhrt; Fruchthäufchen ziemlich flach, ſpäter zu⸗ 
ſammenfließend; Hülle lederartig, rothbraun; Sporen eirund, mit ſchwa⸗ 
chem nierenförmigem Eindruck, dunkelbraun, großwarzig; Stiel und Spindel dicht 
ſpreuſchuppig. Swartz Synops. 53. Schkuhr Kilic. T. 39. und 40. Link Filic. 
111. Rabenh. I. I. N. 17. Kunze in Regensb. bot. Zeit. 1848. N. 22. A. acu- 
leatum a. vulgare Doell Rhein. Flor. 20. A. aculeatum var. der Italien. und 
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b. umbraticum, robuſter, dunkelgrün, mit weniger dichtſtehenden, verlän— 
gerten Fiederchen, getrennten (niemals zuſammenfließenden) Fruchthaufen und 
ſchwarzbraunen Spreuſchuppen. Kunze J. l. 5 ; N 

In Bergwäldern durch das nördliche und mittlere Gebiet zerſtreut, im ſüd⸗ 
lichen faſt allgemein verbreitet; b. in Sachſen auf dem Geiſingberge bei Altenberg 
(Schubert und Ficinus), bei Baden (A. Braun). ; 

Der Wurzelſtock horizontal, großſchuppig, mit verbogenen, an der Spitze 
äſtigen, kaſtanienbraunen, hin und wieder roſtbraunfilzigen Wurzelfaſern. Der 
Stiel kurz, am Grunde ſchwärzlich, wie die allgemeine und beſondere Spindel 
mehr oder minder ſpreuſchuppig. 


6683. A. aculeatum, Länglich-lanzettförmig, lang zugeſpitzt, am Grunde 
wenig verdünnt, faſt häutig, ziemlich ſtraff, doppelt gefiedert; 
Fiedern genähert, rechtwinklig-abſtehend, gerade oder etwas ſichelförmig aufwärts 
gekrümmt, aus aufwärts etwas geöhrter Baſis lineal-länglich, zugeſpitzt; Fieder⸗ 
chen kurz geſtielt, ſchief trapezoidiſch-eiförmig oder länglich, faſt ſichelförmig, 
am Grunde ganzrandig, oberwärts geöhrt, knorpelig- etwas zu rückge⸗ 
ſchlagen-gerandet, mit ſtachligen Sägezähnen, auf der untern Seite, zumal 
gegen die Baſis, ſpreuſchuppig; das unterſte obere Fiederchen etwas größer 
als die übrigen, leicht zurückgekrümmt, eingeſchnitten-geſägt; Fruchthäufchen ſehr 
klein, etwas gewölbt, roſtbraun, ſpäter ſich berührend; Hüllen groß, häu— 
tig, röthlich; Sporen eirund, gelblich-braun, trübe, mit ſehr dicker, warzig— 
unebener Außenhaut; Stiel und Spindeln ſpreuſchuppig und ſpreuhaarig. Swartz 
Synops. 53. Link Filic. 111. Kunze in Regensb. bot. Zeit. 1848. N. 22. A. 
aculeatum b. angulare A. Braun. Doell Rhein. Flor. 21. Polystichum aculeatum 
Pres]. Pterid. 83. 

Sn Bergwäldern des weſtlichen und ſüdlichen Gebietes, felten. 5 

Nähert ſich mehr der vorhergehenden als der folgenden Art, unterſcheidet fich - 
von beiden durch die hervorgehobenen Kennzeichen. Erreicht eine Höhe von 2-3“. 
170 Wurzelſtock horizontal, großſchuppig, mit verzweigten Wurzelfaſern dicht 

eſetzt. 

6684. A. Braunii (angulare Kitaib. et Aue t. ex p.). Lanzettför⸗ 
mig, kurz zugeſpitzt, am Grunde nach und nach verſchmälert, häutig, ſchlaff, 
doppelt⸗gefiedert; Fiedern etwas entfernt, wechſelſtändig, meiſt ſpitzwinklig-abſte— 
hend, aufſtrebend, länglich-lanzettlich, kurz zugeſpitzt, am Grunde wenig un— 
gleich, kaum geöhrt; Fiederchen locker geſtellt, länglich-trapezoidiſch, am Grunde 
faſt rechtwinklig abgeſtutzt und etwas herablaufend, ſtumpflich, mit 
Stachelſpitze, kaum zurückgeſchlagen-gerandet, geſägt, beiderſeits ſpreu— 
haarig, die untern öfters tief eingeſchnitten; Sägezähne ſtachelſpitzig oder 
wehrlos; Fruchthaufen ziemlich groß, gewölbt, ſpäter faſt zuſammenflie⸗ 
ßend; Hüllen klein, faſt häutig, röthlich; Sporen eirund, kaum nierenförmig 
eingedrückt, olivenbraun, mit ſehr dicker, warzig-unebener Außenhaut; Stiel und 
Spindel ſpreuſchuppig und ſpreuhaarig. Spenner Flor. Friburg. I. 9. T. 2. 
Kunze I. I. A. aculeatum c. Braunii Doell Rhein, Flor. 21. Koch Synops. Flor. 
germ. ed. 2. III. 977. A. angulare Kitaib. Willd. spec. plant. V. 257. ex parte. 
Wimmer Beitr. 60. ; 

In Gebirgswäldern, Schluchten, durch das ganze Gebiet zerſtreut. 

Von den vorhergehenden Arten durch die Schlaffheit, Weichheit, beiderſeitige 
scheiden der Blätter, die größern Fruchthaufen u. ſ. w. ſicher zu unter— 

heiden. 1 


DCCCXXXV. Struthiopteris Willd. Straußfarrn. Frucht⸗ 
haufen rundlich, zuſammenfließend, in Laͤngsreihen beiderſeits der Mittel 
rippe der zuſammengezogenen und zuruͤckgeſchlagenen, eine allgemeine Huͤll 
vertretenden, haͤutigen Fiederchen, ſpaͤter frei, beſondere Huͤllen laͤnglich 
oder kreisrund, an der Hauptrippe der Fiederchen angeheftet, zart und 
hinfaͤllig, faͤdig-zerſchlitzt, zwiſchen den Fruchthaufen Scheidewaͤnde bildend- 

Fruchtbare und unfruchtbare Blatter in einem Raſen, aber vollſtaͤn— 
dig getrennt, erſtere verkuͤrzt, kaum bis fußlang, ganz und gar umgewan— 
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belt, in der Mitte des Raſens; letztere 2 — 3“ und daruͤber lang, einen 
trichterfoͤrmigen Korb bildend, die fruchtbaren einſchließend. 
(Osmundae spec. Linn. Onoclea Swartz.) 


6685. St. germanica. Unfruchtbare Blätter ei-lanzettförmig, kurz zu— 
geſpitzt, lebhaft grün, derbhäutig, einfach gefiedert; Fiedern genähert, 2—3“ lang, 
lineal-lanzettlich, zugeſpitzt, fiederſpaltig, beiderſeits kahl; Fiederlappen aus brei— 
ter verfloſſener Baſis länglich, mit der ſtumpflichen Spitze nach vorn gewandt, 
ganzrandig; Adern regelmäßig gefiedert. Willd. spec. plant. V. 288. Link Fi- 
lic. 38. Garovagl. Filie. Comens. Dec. IV. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. 
N. 26. Breut. Flor. germ. exs. erypt. N. 198. Hook. gener. T. 69. A. Onoclea 
Struthiopteris Swartz Synops. 111. Schkubr Crypt. T. 105. 

In Thälern, Schluchten, feuchten Wäldern, zumal an Bächen und Flüſſen 
in Gebirgs- und Berggegenden, von Preußen bis in die Schweiz und Ungarn, 
doch ſtellenweiſe fehlend. 

Fructificirt im Sommer. 

Die unfruchtbaren Blätter können beim flüchtigen Blick leicht für Aspidium 
Filix mas gehalten werden. 


Fam. XLI. Osmundaceae R. Brown. Osmundaceen. 


(Schismatopterides und Schizopterides Willd.) 


Fruͤchte verdrangen ganz oder zum Theil das Blattparenchym, ſitzen 
um die entbloͤßte Spindel gedraͤngt, einen rispenartigen Bluͤthenſtand dar— 
ſtellend. Buͤchſe kurzgeſtielt, faſt kugelrund, erhaben netzadrig, mit un— 
deutlichem und unvollſtaͤndigem Ringe, vom Scheitel bis gegen die Baſis 
2⸗klappig aufſpringend. Ohne Huͤllen. 

Perennirende, immergruͤne Gewaͤchſe. 

Wir beſitzen aus dieſer ſchoͤnen Familie nur einen Repraͤſentanten. 


DecCCXXXVI. Os mund Linn. Rispenfarrn. 
(Hook. gener. Filie. T. XLVI. A.) 


6686. O. regalis (Königsfarrn). Doppelt gefiedert, 2—6“ hoch, derb, 
faſt lederartig, lebhaft gelblichgrün; Fiedern bis über fußlang, von länglichem 
Umriß; Fiederchen faſt gegenüberſtehend, linealslänglich, bis 2“ tang, 2—6'"' breit, 
ſtumpflich, gegen die Spitze gekerbt, am Grunde geöhrt und öfters fiederſpaltig; 
Adern zu zweien genähert, wiederholt gablig-getheilt, Theilungen genau parallel. 
Linn, spec. 1521. Schkuhr Crypt. 147. T. 145. Link Filic. 19. Rabenh. Filic. 
Flor. germ. exs. N. 2. : : 

In Waldſümpfen, Erlenbrüchen, an Waldbächen und dergl. O. durch das 
Gebiet. . 

Fructificirt im Juli. 4 ! 

Se dick, geſtreckt, mit anliegenden, geflügelten, Blattſtielreſten und 
mehr oder minder plattgedrückten Wurzelfaſern. Die Blätter ſtehen büſchlig, 
find anfangs wollig behaart, ſpäter kahl, doppeltgefiedert. Die Endfiedern und 
5—8 Paar der darunter folgenden verwandeln ſich in die Fruchtriſpe, wobei ſie 
ſich ſehr verkürzen und zuſammendrängen; nicht ſelten zeigen ſich an der Rand⸗ 
baſis der untern Fiederchen zerſtreute oder gehäufte Früchte, die mehr oder minder 
das Blattparenchym verdrängen und ſo alle mögliche Uebergangsformen von der 
ſterilen zur fruchtbaren Fieder nachweiſen. Dem Fruchtanſatz geht allemal eine 
Spaltung des Fiederchens voraus und zwar beginnt dies an der Baſis und jede 
Spaltung ſchließt conſtant ein Paar der Queradern ein, ſo daß ſich die Zahl 
der Spalten und reſp. Fruchtknäuel jedes Fiederchens vorher beſtimmen laſſen. 
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Fam. XLII. Ophioglosseae R. Brown. Ophiogloſſeen. 


(Stachyopterides Willd. Filices agyratae Sw. (ex p.) 


Blatter vor der Entfaltung gerade, nicht aufgerollt. Fruͤchte in 
endſtaͤndigen Aehren oder Rispen. Buͤchſe rundlich seifoͤrmig, ein- oder 
vollſtaͤndig 2⸗faͤcherig, halb-2-klappig, ohne Ring, von lederartiger Conſiſtenz. 

Kleine, perennirende Gewaͤchſe mit ungetheilten oder gefiederten, 
ſaftig-krautartigen Blaͤttern, meiſt nackt, wenigſtens ſtets ohne die den 
Polypodiaceen eigenthuͤmlichen Spreuſchuppen. . 


DCCCXXXVII. Ophioglossum Linn. Natterzunge. Buͤch⸗ 
fer in einer einfachen, 2;zeiligen Aehre, unter fic) verwachſen, einfaͤcherig, 
in einer Querſpalte aufſpringend. (Dieſer Bluͤthenſtand iſt wie bei den 
Osmundeen nichts anderes als ein metamorphoſirtes Blatt.) 


6687. O. vulgatum. Stengel aufrecht, 2“ — 1“ hoch, gegen die Mitte 
einblättrig, mit endſtändiger Fruchtähre; Blatt eiförmig oder eiförmig-läng⸗ 
lich, ſtengelumfaſſend, ſtumpf, ganzrandig, netzadrig; Sporen ſtumpfkantig-rund⸗ 
lich, knotig-warzig, gelblich-weiß, trübe. Linn. spec. 1518, Swartz Synops. 169. 
Schkuhr Crypt. 155. T. 153. Link Filic. 15. Rabenh, Filic. Flor. germ, exs. 
N. 14. 
Auf Waldwieſen, mäßig feuchten Gottesäckern, an ſonnigen feuchten Berg— 
abhängen u. a. ähnlichen Orten durch das Gebiet. 

Fructificirt im Juli, Auguſt. 

Wurzelſtock verkürzt, knollenartig, mit dicken, fleiſchigen, bräunlichen Wur— 
zelfaſern. — Fruchtähre bisweilen doppelt. 


DCCCXXXVIII. Botrychium Swarts. Mondraute. Bluͤ— 
thenſtand eine ſtraußartige, doppeltgefiederte Rispe, entſpricht dem doppelt— 
gefiederten Blatte. Buͤchſen unter einander nicht verwachſen. Sporen 
verſchiedengeſtaltig (rundlich-kantig, genau ſtumpf dreikantig oder rundlich— 
nierenfoͤrmig), gekoͤrnt, gelblich weiß, truͤbe. — Blatt und Rispe langge— 
ſtielt, die Stiele beider mehr oder minder mit einander verwachſen. 


6688. B. Lunaria. Blatt einfach gefiedert; Fiedern mit keilförmi— 
ger herablaufender Baſis, die untern faſt nieren- oder halbmondförmig, die obern 
nach und nach verſchmälert, alle ganzrandig oder gekerbt und geſchweift; Blatt— 
ſtiel bis oder faſt bis zur Spindel mit dem Fruchtſchafte verz 
wachſen. Swartz e 171. Schkuhr Crypt. T. 154. Stremp. Filic. Be- 
rol. F. 4. a. b. e. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 25. Osmunda Lunaria 
Linn. spec. 1119. 


b. subincisum, mit buchtig gekerbten Blättern. Stremp. J. J. F. 3. 4. 
c. incisum, mit gelappten Fiedern. Stremp. J. J. F. 5. 6. 7. 
d. rutaceum, mit eingeſchnitten-fiederlappigen Fiedern. Stremp. J. J. 8. 


Auf mäßig feuchten oder trocknen begraſten, lichten oder offnen Waldplätzen, 
an Bergabhängen, auf Hochebenen, Kirchhöfen u. ſ. w. durch das Gebiet. 

Fructificirt im Mai, Juni. 

Wurzelſtock kurz, ſchief, mit mehreren dicken, fleiſchigen, bräunlichen Wurzel— 
faſern. Fruchtſchaft 4— 12“ hoch, von der Dicke einer Taubenfeder, am Grunde 
mit einigen, —1“ langen, braunen, trocken häutigen Scheiden, gegen die Mitte 
ein ſteriles Blatt tragend. Der Blattſtiel, bis etwa zur Mitte des Schaftes mit 
demſelben verwachſen, tritt von hier ab gleich als Spindel auf und iſt von der 


zwiſchen den Fiedern herablaufenden Blattſubſtanz geflügelt. Die Subſtanz iſt 
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mjzieich fleiſchg und ſaftig. Die Farbe ein mattes Grün, die der Büchſen roth— 
gelb oder bräunlich. 


6689. B. matricarioides. Blatt kurz⸗deltaförmig, doppelt- 


gefiedert (dreifach-dreizählig), Fiederchen länglich oder triangulär, fleiſchig, 
gewöhnlich nackt und kahl, gelblich mattgrün, trocken querrunzlig, am- Grunde 


keilförmig zuſammengezogen und herablaufend, an der Spitze ſtumpf, unregelmä— 


ßig kerbig⸗gezähnt; Blattſtiel nur am Grunde mit dem Fruchtſchaft ver— 
wachſen, ſonſt frei, 2—3“ lang. Willd. spec. 62. B. rutaceum Swartz Synops. 
171. Schkuhr Crypt. J. 155. F. a. B. Matricariae Spreng. Syst. veget. IV. 
23. B. rutaefolium A. Braun in Doell. Rhein. Flor. 24. 

Auf trocknen Wieſen, ſandigen Triften, an ſonnigen ſteinigen Berglehnen 
u. dergl. O., zumal in der Nähe von alten Nadelholzſtaͤmmen, durch das nörd— 
liche und mittlere Gebiet zerſtreut. 

Fructificirt im Sommer. 

Der Fruchtſchaft 4-6“ lang, am Grunde mit dem Blattſtiel verwachſen und 
mit einer trockenhaͤutigen, etwa zolllangen, bleichen Scheide umgeben. 


Subo. II. Lycopodiaceae De C. Lycopodiaceen. 
(Lycopodeae Bisch. Selagines Endl. Bryopterides Braun.) 


Land- und Waſſergewaͤchſe, meiſt perennirend. Stengel niederliegend 
oder aufſteigend, oder (bei Isobtes) zu einer dicken Scheibe verkuͤrzt, dicht 
meiſt ſpiralig beblaͤttert, von einem centralen Gefaͤßbuͤndel durchzogen. 
Fruchtbehaͤlter in den Blattwinkeln normaler oder metamorphoſirter Blaͤt— 
ter, gleichartig oder (auf einem Individuum) verſchiedengeſtaltig und ver— 
ſchiedengeſtaltige Fortpflanzungsorgane einſchließend. Blaͤtter vor der Ent— 
faltung nicht eingerollt. 


Fam. XLIII,. Lycopodineae Swartz. Bärlappe. 


Landbewohner, welche in ihrer Tracht an die Mooſe erinnern, daher 
von A. Braun „Moosfarrn“ benannt wurden. Der Stengel kriechend 
oder aufſteigend-aufrecht, ohne Hauptwurzel, ſtielrund, kantig oder flach— 
zuſammengedruͤckt, mehr oder minder-, oͤfters gablig-getheilt; er beſteht 
aus einem ſehr dichten, oft holzigen centralen Gefaͤßbuͤndel, von welchem 
aus ſchraͤg durch die ihn umgebende, ziemlich locker-zellige Corticalſchicht 
nach den Aeſten und Blaͤttern zu Gefaͤßbuͤndel entſendet werden. Die 
Blatter mehr oder minder deutlich, ſpiralig geſtellt oder vierzeilig, ſitzend 
und mehr oder minder herablaufend, einfach, pfriemlich oder flach ei- oder 
lanzettfoͤrmig, einrippig, aus den Achſeln oͤfters Wurzelfaſern entwickelnd, 
mitunter auch (3. B. bei L. Selago) in den Winkeln der obern Aſtblaͤt— 
ter Brutknospen tragend. Die Fruchtbehaͤlter ſind entweder in den Win— 
keln der unveraͤnderten Blaͤtter zerſtreut oder an beſondern Fruchtaͤſten in 
den Winkeln in ſchuppenartige Bracteen umgewandelter Blaͤtter zu einem 
aͤhren- oder kaͤtzchenfoͤrmigen Bluͤthenſtande gehaͤuft; ihre Geſtalt iſt an 
einem und demſelben Individuum entweder gleich oder verſchieden: ſie ſind 
entweder mehr oder minder nierenfoͤrmig, einfaͤcherig, 2—83klappig, mit 
gelblichem oder roͤthlichem Sporenſtaub erfuͤllt (antheridia Spring., sporan- 
gia Web. et Mohr. Link), oder 3—4knoͤpfig, 3—4klappig, einfaͤchrig, 
3 — 4 Samenkuͤgelchen (ovula?) enthaltend (oophoridia Spring. anthe- 
ridia Link). 8 

Wir theilen die deutſchen Lycopodien nach Spring in 2 Gattungen. 
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DCCC XXXIX. Lycopodium (Linn.) Spring. Baͤrlapp. 
Antheridien (Fruchtbehälter) einfächerig. Oophoridien fehlen. , 


a. Antheridien zerſtreut, in den Winkeln der unveranderz 
ten Blätter. 

6690. L. Selag o. Aufrecht oder (meiſt bogig-) aufſteigend, dick, ſteif, 
1—3 mal gablig-getheilt, 36 hoch, ſelten höher; Aeſte gleichhoch; Blätter 
gleichgeſtaltig, achtreihig, herablaufend, gedrängt-ziegeldachförmig, aufrecht-abſte⸗ 
hend, lineal-lanzettlich, ſtachelſpitzig, ganzrandig oder ſcharf gezaähnelt, unterhalb 
gewölbt. Linn. spec. plant. 1565. Swartz Synops. 176. Schkuhr Crypt. T. 
159. Spring Monogr. 19. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 10. Garovagl. 
Filic. Comens. Dec. II. N. 5. é 


b. recurvum, mit ſparrig-abſtehenden Blättern und an der Spitze zu⸗ 
rückgekrümmten Aeſten. L. recurvum Kitaib. in Willd. spec. plant. V. 50. 


In mäßig feuchten Bergwäldern, Schluchten, Erlenbrüchen u, ſ. w. aus 
der Ebene bis in die obere Berg- und ſubalpine Region, durch das Gebiet, doch 
nicht gemein. 

Auf mehr ſchattigem Standorte legen ſich die Blätter zurück, es entſteht die 
Form b. Sie findet ſich ebenfalls durch das ganze Gebiet und iſt kaum als Form 
zu betrachten, da wir aus dem Harz, Schleſien, Salzburg, Sachſen Formen be— 
ſitzen, woran die untern Blätter horizontal abſtehen, die obern angedrückt ſind, 
alſo einen augenſcheinlichen Uebergang zur Stammform machen. 


b. Antheridien in den Winkeln metamorphoſirter Blätter, 
an beſonderen Fruchtäſten ähren- oder kätzchenförmig 
zuſammengedrängt. 

+ Fruchtähren ſitzend (d. h. der Fruchtaſt iſt bis zur Aehre ganz 
normal beblättert). 

6691. L. inundatum. Kriechend, wenig äſtig, 2—4“ lang; Blätter der 
kriechenden Aeſte aufrecht und dadurch einſeitswendig, an den aufrechten allſeits— 
wendig; fruchtbare Aeſte aufrecht, ungetheilt, an der Spitze eine einfache, etwas 
gedunſene (etwa!“ lange) Aehre tragend, bis zur Aehre dichtbeblättert; Blätter viel— 
reihig, lineal-pfriemlich, aufrecht-abſtehend, etwas gekrümmt; ganzrandig, geſpitzt, 
doch wehrlos; Bracteen der Blätter an Geſtalt und Farbe gleich oder faſt gleich, 
aus aufrecht⸗abſtehender erweiterter Baſis mehr oder minder (nach dem Alter) 
zurückgebogen. Linn. spec. plant. 1566, Swartz Synops. 177. Sebkuhr Crypt. 
T. 160. Spring Monogr. 74. Rabenh. |. I. N. 11. 

Auf Torfboden, Triften, feuchten Haideplätzen, am Rande von Sümpfen, 
Landſeen u. ſ. w., auch an Felſen (3. B. bei Saarbrücken: Fr. Schultz), durch 
das Gebiet zerſtreut, ſtellenweiſe haufig, zumal im nördlichen und weſtlichen, 
ſtellenweiſe ſelten oder ganz fehlend (im mittlern und ſüdlichen). 

Fruetificirt im Auguſt, September. 5 

sae unfere kleinſte Lyeopodie und kann mit keiner einheimiſchen verwechſelt 
werden. 


6692. L. annotinum. Kriechend, oft mehrere Fuß lang, mit entfernt— 
ſtehenden, aufwärts gekrümmten Blättern und zahlreichen, aufrechten oder bogig— 
aufrechten, einfachen oder mehr oder minder gablig-getheilten, 4 — 8“ langen, 
parallelen Aeſten; Blätter (der Aeſte) meiſt S-reihig, horizontal abſtehend oder nie⸗ 
dergebogen, lineal- lanzettlich, ſcharf geſpitzt, ſehr ſteif, unregelmäßig und fein 
geſägt, am Grunde mit herablaufendem Parenchym; Aehren einzeln, endſtändig, 
figend, kurz (kaum bis zolllang), walzig, etwas gedunſen; Bracteen häutig, rund⸗ 
lich⸗eiförmig, mit kurzer, zurückgekrümmter Spitze, ausgefreſſen-gezähnelt. Linn. 
spec. plant. 1566. Swartz Synops. 178. Schkuhr Crypt. T. 162. Link Filic. 
157. Spring Monogr. 78. Rabenh. Filic. Flor. germ. exs. N. 34. Breut. exs. 
N. 200. Garovagl. Filic. Comens. Dec. II. N. 2, 

Ig trocknen, moosreichen Nadelwäldern, durch das Gebiet, zumal in Ge— 
birgsgegenden gemein. 

Fructificirt im Auguſt, September. 


* 
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Di.e Aeſte ſtehen 1—15/ entfernt von einander, theilen ſich etwa zollhoch von 
der Baſis in 2 oder 3 Zinken, die meiſt einfach bleiben oder ſich noch 1—2mal 
gablig theilen, wodurch Aſtbuüſchel entſtehen; unter ſich ſtehen die Zinken genau 
parallel, auch wenn fie fic) krümmen. Nicht ſelten zeigt ſich an jüngern Aeſten 
eine Anlage zur Bildung einer Aehre, die aber nicht zur Vollkommenheit gelangt, 
er treibt aus dem Gipfel von Neuem und jener zur Aehre beſtimmte Theil bleibt 
im Wachsthum zurück, zeichnet ſich durch die dicht anſchließenden Blätter aus, 
48 5 Aae lang, von faſt eiförmiger Geſtalt, und der Aſt erſcheint dadurch 
gliedert. 


6693. L. alpinum, Weit umher kriechend, faſt nackt, dicht büſchlig-äſtig; 
Aeſte aufrecht, 13—4 hoch, 4 —Smal wiederholt gablig getheilt; An chen glg 
lang, vierkantig; Blätter Areihig, aufrecht, ziegeldachförmig, zuſammenge— 
wachſen⸗herablaufend, lineal-lanzettlich, ſichelförmig nach innen gekrümmt, ſcharf 
geſpitzt, gekielt, ganzrandig, innen ausgehöhlt; Aehre endſtändig, ſitzend, gewöhn— 
lich zahlreich an einem Aſtbüſchel, kurz (4—6““ lang), ziemlich dick; Bracteen 
breit eiförmig, zugeſpitzt, ungleich geſägt, oft geſchlitzt; Sporen ſtumpfkantig, gelb— 
lich, trübe, kaum warzig. Linn. spec. plant. 1567. Swartz Synops. 178. 
Schkubr Crypt. T. 161. Link Filie. 157. Spring Monogr. 104. Rabenh. 1. I. 
N. 44. Garovagl. Filic. Comens. Dec. II. N. f. 

In der alpinen und fubalpigen Region durch das Gebiet. Wächſt zerſtreut 
oder bildet dichte Polſter auf offnen, freien, graſigen Plätzen, Wieſen, an be— 
mooften Felſen der Hochgebirge und der Alpen. 

Die ſterile Pflanze kann leicht mit L. Chamaecyparissus verwechſelt werden. 


TT Aehre geſtielt (aus der Spitze des Fruchtaſtes erhebt ſich die 
Aehre auf einem mehr oder minder verlängerten, entfernt ſchuppi— 
gen Stiele.) 


6694. L. Chamaecyparissus. Weit umherkriechend, faſt nackt, büſch— 
lig äſtig; Aeſte aufrecht oder aufſteigend, ſpannenhoch, aus einfacher, 
faſt nackter Baſis mehrmals wiederholt gablig-getheilt (faſt baumartig), ſtraff, 
lebhaft gelbgrün; Aeſtchen gleichhoch, wenig zuſammengedrückt, 4-kan⸗ 
tig; Blätter 4⸗zeilig (am Stamm faſt S-zeilig), klein, faſt fleiſchig, gleich 
groß, pfriemlich⸗ lanzettlich, ſchuppenförmig, herablaufend-verflie⸗ 
fend, gewölbt⸗- faſt kantig, feſt angedrückt, die ſeitlichen bisweilen mit 
gelöſten Spitzen; Aehren 4—6, ſeltner zu 2, lang geſtielt; Stiele oben wiederholt 
gablig getheilt, mit zerſtreuten oder gegenüber- aber ſehr entfernt ſtehenden (bis— 


weilen auch zu 4 im Quirl), pfriemlichen, mehr oder minder abſtehenden Schup— 


pen; Bracteen ſparrig-abſtehend, aus herzförmiger Baſis rundlich- breit eiförmig, 
plötzlich in eine Pfriemſpitze verengt, ſchmutzig-bräunlich, mit blaſſem, häutigem, 
ausgefreſſen-gekerbtem Rande. Tabernaemont. Kraeuterb. 1357. (mit gutem, 
treuem Bilde!) A. Braun in Herb. Doell. Rhein. Flor. 36. Rabenh. Filic. Flor. 
germ. exs. N. 42. Garovagl. Filic. Com. Dec. II. N. 3. (als L. compl.) L. 
complanatum B. Spring Monogr. 102. 

In trocknen Wäldern, an ſonnigen Bergabhängen, auf Hochebenen u. ſ. w. 
durch das ganze Gebiet verbreitet und häufiger als das folgende, von dem es 
durch die hervorgehobenen Kennzeichen ſtandhaft verſchieden iff. 

Herr Prof. Kunze hat es auch im Garten zu Leipzig kultivirt und als gute 
Art anerkannt. 2 

Die Sporen zeigen keine Verſchiedenheit; ſie reifen jedoch etwas ſpäter als 
bei dem folgenden. 


6695. L. oo mplanatum. Wie das vorige, doch minder ſtraff und rigid; 
ſterile Aeſte platt zuſammengedrückt: Blätter der Seitenreihen größer, 


weit herablaufend, verwachſen, an den Spitzen ſparrig abgebogen, die 


obern und untern kleiner, pfriemenförmig, locker aufliegend, kaum 
angedrückt oder mehr oder minder verwachſen, öfters ſo, daß ſie hin und wieder 
zu fehlen ſcheinen; fruchtbare Aeſtchen nicht zuſammengedrückt, kantig-ſtielrund; 
Blätter mehrreihig, pfriemlich-lanzettförmig, dicklich, gekielt, angedrückt, mit ge— 
löſten, ſtumpflichen Spitzen; Aehren wie bei dem vorigen; Bracteen mit etwas 
breiterem häutigem Rande, gelbbräunlich. Linn. spec. plant. 1567. Swartz Syn- 
ops. 180. Schkuhr Crypt. T. 163. (die ächte Art!) Rabenh. J. I. N. 32. 
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In mäßig feuchten, moosreichen Nadelwäldern, durch das Gebiet, ſtellen 
weiſe fehlend. i iam WY 

Der weſentliche Unterſchied dieſer und der vorigen Art liegt hauptſächlich in 
den ſterilen Aeſten, woran bei dieſer verſchieden-, bei jener gleich- ge⸗ 
ſtaltete Blätter auftreten. Iſt nun auch die Richtung der Blätter mitunter vers 
ſchieden, das Flache oder Kantige der Aeſte mehr oder minder verwiſcht, wodurch 
Uebergänge vorhanden zu ſein ſcheinen, ſo werden die verſchieden- oder gleichge⸗ 
ſtaltigen Blätter ſtets ein ſicheres Kriterium abgeben. Die Sporen ſind bei bei— 
den Arten durchaus gleichgeſtaltig und gleichgefärbt. 


6696. L. clavatum, Weit umherſchweifend, mit kriechenden oder aufſtei⸗ 
genden, unregelmäßig-wiederholt-gablig-getheilten, ſterilen Aeſten und aufſteigen— 
den fruchtbaren; Blätter aufrecht-abſtehend, gedrängt-ziegeldachförmig (nach der 
Lage des Stengels und der Aeſte oft einſeitswendig), linealiſch, ganzrandig oder 
ungleich und ſcharf-gezähnt, an der Spitze meiſt eingekrümmt und in eine hya— 
line Haarſpitze verlaufend; Aehren paarweiſe, öfters doppelt paarig, langgeſtielt, 
1—2” lang, robuſt-walzig; Stiel 3—6“ lang, ſtraff aufrecht, gefurcht, mit auf— 
recht⸗anliegenden, ziemlich dichtſtehenden, den Blättern faſt gleichgeſtaltigen Blätt— 
chen bekleidet; Bracteen ſparrig-abſtehend, breit-eirund, zugeſpitzt, mit hyaliner 
Haarſpitze und ausgefreſſen-gezähneltem, haͤutigem Rande. Linn. spec. plant. 
1564. Swartz Synops. 179. Schkuhr Crypt. T. 162. Spring Monogr. 88. Ra- 
benh. |. 1. N. 31. ' 

In Nadelwäldern, auf Haiden, an ſonnigen Hügeln u. ſ. w. überall, ſtellen— 
weiſe gemein. 

Fructificirt im Juli, Auguſt. 

Die Zahl der Aehren iſt ſehr veränderlich, bisweilen einzeln, oft geſpalten, 
mitunter aus dem Gipfel wieder ein beblättertes normales Zweiglein treibend; 
gewöhnlich zu 2—3. x : 


DCCCXL. Selaginella Spring. Baͤrlaͤppchen. 

Antheridien einfaͤcherig. Oophoridien 3 — 4knoͤpfig. 

Zarte, zierliche Pflaͤnzchen, mit ziemlich breiten, ſchoͤn gruͤn gefaͤrbten 
(ofters roͤthlich oder braͤunlich verfaͤrbten) Blaͤttern. Sie exinnern durch 
ihre Vegetationsweiſe und Tracht lebhaft an gewiſſe Jungermannien. 

(Lycopodii spec. Linn, et Auet. Stachygynandrum Pal. Beauv.) 


+ Blätter ſpiralig. 

6697. S. selaginoides. Kriechend, ziemlich locker beblättert; Aeſte ziem—⸗ 
lich entfernt, faſt einfach, 2—3“ lang, aufſteigend, aufwärts verdickt; Blätter 
45zeilig-ſpiralig, breit-lanzettförmig, zugeſpitzt, entfernt ſägezähnig; Zähne abftes 
hend, mit etwas verlängerter hyaliner Pfriemſpitze; Aehren endſtändig, einzeln, 
ſitzend, robuſt, 1“ bisweilen 2—3“ lang, aufwärts verdünnt; Bracteen blattar— 
tig, faſt doppelt größer und blaſſer als die Blätter; Sporen groß, ſtumpf dreieckig, 
faft herzförmig, gelb, mit langen hyalinen Stachelwarzen. Linn. spee. plant. 
1565. Schkuhr Crypt. T. 165. Rabenh. Filic. Flor. germ, exs. N. 43. Reich. 
Flor, germ. exs. N. 1136. Garovagl. Filic. Com. Dec. II. N. 6. S. spinosa Pal. 
Beauv. A. Braun in Doell Rhein, Flor. 38. 


Auf kurzbegraſten oder bemooften Alpentriften, zumal auf Kalkgrund. In 
den Alpen, im Breisgau, dem Rieſengebirge (im Aupengrunde, Rübezahlsgarten; 
im Geſenke am Peterſteine und im großen Keſſel). 

Die Fruchtäſte verfärben ſich in allen Theilen ins Gelbe, contraſtiren dadurch 
auffallend mit dem ſchönen Grün der ſterilen Aeſte. 


TT Blätter 2⸗(4%zeilig. 

6698. S. helvetica. Kriechend, 3—6“ lang, vielfach-gablig-getheilt, meiſt 
der Unterlage felt aufliegend; Blätter Areihig, mit 2zeiliger Richtung, eiförmig⸗ 
länglich, ſtumpflich, ſcharf geſägt, leicht gewölbt, die untern (ſeitlichen) recht— 
winklig abſtehend, die obern kleiner, plattaufliegend, abwechſelnd ſeitlich gewandt; 
Aehre geſtielt, ſchlank, locker, mit kaum umgewandelten Deckblättern; 
Sporen klein, ſtumpfkantig, trübe, orangen- oder gelbbraun, glatt. (Linn.) 
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Spring. Doell Rhein. Flor. 39. L. helveticum Linn, spee. plant. 1568. Schkubr 
Crypt. T. 165. Rabenh. l. I. N. 33. Garovagl. Filic. Comens. Dec. II. N. 4. 

Durch die ganze Alpenkette verbreitet, zumal auf Kalkgrund, in den Thä— 
lern, ſelten über 3000“ aufſteigend, verliert ſich hin und wieder in die benach— 
barte Bergregion, iſt im ſüdlichſten Gebiete durch 8. denticulata vertreten. 
Bildet oft große, ſchön grüne Polſter. Die Serratur der Blätter läßt fic) nur 
unter ſtärkerer Vergrößerung wahrnehmen, während ſie bei der folgenden ſchon 
mit einer mäßigen Loupe erkannt werden kann. 

Herr Doell nennt die Sporen warzig, fie haben aber kaum eine Spur von 
N Bei 300maliger Lin. Vergrößerung zeigen ſich die Kanten ſehr fein 
gekörnt. 


6699. S.denticulata. Kriechend, mehr oder minder verbreitet, vielfach ver— 
zweigt, der Unterlage meiſt ſehr dicht anliegend, freudig gelbgrün (verfärbt ſich 
oft ins Blutrothe oder Bräunliche); Blätter geſtellt wie bei der vorigen: Seiten— 
blätter aus faſt herzförmiger Baſis rundlich-eiförmig (faſt kreisrund), ſehr kurz 
geſpitzt, dicht und ſcharf gezaͤhnt, die obern abwechſelnd, entfernt, 2—3mal kleiner, 
eiförmig, lang zugeſpitzt; Aehre endſtändig, ſitzend, kurz, robuſt; Bracteen den 
Blättern gleichgeſtaltig; Sporen klein, ſtumpfkantig, bräunlich, trübe, kleinwar— 
zig⸗gekörnelt. (Linn.) Spring. Link Filic. 159. L. denticulatum Linn. spec. 

lant. 1569. Host Flor. austr. II. 687. Visiani Flor. Dalmat. I. 35. — Dill. 
ist. musc. T. 66. F. 1. A. 

An ſchattigen und ſonnigen Orten im ſüͤdlichſten Gebiet, und erreicht hier 

zugleich ſeine nördlichſte Grenze. 


Fam. XLIV. Isoéteae Rich. Endl. Brachſenkräuter. 


Krautartige, faſt ſtammloſe Waſſergewaͤchſe. Stengel ſehr verkuͤrzt, 
ſcheibenfoͤrmig, fleiſchig, beſtehend aus amylonfuͤhrenden Zellen, mit einem 
centralen Gefaͤßknaͤuel, von dem aus nach den Blaͤttern und Wurzeln 
Gefaͤßbuͤndel ſtrahlig entſendet werden. Wurzeln zahlreich, fadenfoͤrmig, 
roͤhrig-hohl, mit excentriſch geſtelltem Gefaͤßbuͤndel. Blaͤtter zahlreich, un— 
deutlich ſpiralig geſtellt, lang, ſtraff, pfriemenfoͤrmig, mit haͤutig-erweiter— 
ter, ſcheidenartiger Baſis, halbſtielrund (auf der Ruͤckſeite gewoͤlbt, auf der 
vordern nierenfoͤrmig), ohne Spaltoͤffnungen, im Innern locker-zellig, von 
einem Gefaͤßbuͤndel und 4, mit Querwaͤnden verſehenen, gegen die Spitze 
verſchwindenden Luftgaͤngen durchzogen. Fruchtbehälter einzeln, der Mittel— 
rippe auf der innern Seite gleich uͤber der Blattbaſis aufgewachſen und 
gleichſam in die Blattſubſtanz eingedruͤckt, zarthaͤutig, laͤnglich, klappenlos, 
von einem herzfoͤrmigen, braunen, leicht verſchiebbaren Schuͤppchen bedeckt, 
mit zahlreichen Querfaͤden durchzogen, zweierlei Sporen enthaltend: die 
einen enthalten ſtaubfeine, ellipſoidiſche, nackte und ebene, anfaͤnglich zu 4 
zuſammengeballte, die andern groͤßere, kugelig-tetraßdriſche, dreiriefige und 
von Kalk (9) uͤberzogene (gekoͤrnelte). 


DCCCXLI. Isottes Linn. Brachſenkraut. 
(Calamaria Dill.) — / 


6700. I. lacustris Linn. spee. plant. 1563, Schkuhr Crypt. T. 173. Bi- 

schoff, Crypt. Gew. 2. Lief. Link Filic. 8. Rabenh. Filic, Flor. germ. exs. N. 
41. Breut. Flor. germ. exs. N. 192. 0 1585 d 

a Auf dem Grunde von Landſeen, Teichen gewöhnlich ſehr verbreitete Raſen 
bildend; z. B. im Einfelder See in Holſtein (Nolte, Haecker); in einem See 
beim Espenkruge drei Meilen von Danzig (Klinsmann); im Biſtritzer See in 
Böhmen; in den Vogeſen und im Breisgau im Feldberg und Titiſee (A: Braun), 
im See von Gerardmer, Longemer und Retournemer und im ſchwarzen See 
(Doell), 
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Der mehr oder minder ſcheibenförmig zuſammengedrückte Stamm hat einen 
Querdurchmeſſer von 4—6““, iſt gleich dem Wurzelbüſchel braun gefärbt, zeigt 
auf dem- Querdurchſchnitt eine ſchmutzig weißliche Farbe, ein bräunliches Genz 
trum, von dem aus nach der Peripherie die bräunlichen Gefäßbündel ſtrahlig ver— 
laufen. Die Blätter bilden gleichſam einen büſchligen Schopf, find 4 — 6“ lang 
(Herr Doell fand eine Form mit 4—8“ langen), ſteif aufrecht, ſchmutzig grün, 
binſenartig, am Grunde häutig-erweitert und in dieſer Erweiterung den Frucht— 
8 behälter an der Mittelrippe tragend. 


Subo. III. Equisetaceae De C. Schafthalme. 
(Peltatae Hoffm, Tetradidymae Wahlbg. ex p. Conopterides Wallr.) 


Land- und Sumpfpflanzen. Wurzelſtock ausdauernd, weit umher— 
ſchweifend, bald ſchraͤg hinabſteigend, bald horizontal, hohl, gegliedert, ge— 
ſtreift oder gefurcht, ſchwarz oder ſchwarzbraun, an den Gliederungen mit 
meiſt in Wirtel geſtellten, mehrfach getheilten, braunfilzigen Wurzelzaſern, 
oft Brutknollen (Knospen) tragend. Stengel Halm, Schaft) aufrecht oder 
geſtreckt, einfach oder wirtelfoͤrmig veraͤſtelt, roͤhrig, gegliedert, entweder ein— 
formig, ſtarr, meiſt gefurcht oder kantig, grin, mit Spaltoͤffnungen, oder zwei— 
geſtaltig, die fruchttragenden naͤmlich braͤunlich oder roͤthlich, glatt und von 
zarterem Bau, an den Gliederungen geſchloſſen und beſcheidet. Die Aeſte 
ſind auf gleiche Weiſe gegliedert und oͤfters wieder veraͤſtelt, aber ſolid, 
immer wirtelſtaͤndig, nur durch Verkuͤmmerung vereinzelt. Eigentliche 
Blaͤtter fehlen. Die Scheiden bilden trockenhaͤutige Tuten, ſind mehr oder 
minder tief geſpalten oder gezaͤhnt, dauerhaft oder hinfaͤllig, an der Spitze 
braun oder ſchwarz gefaͤrbt. 

Biſchoff, Doͤll u. A. betrachten die Scheiden als verwachſene Blaͤtter, 
wovon wir jedoch nicht uͤberzeugt find. Bluͤthen- oder Fruchtſtand endſtaͤn— 
dig, zapfenfoͤrmig: Fruchttraͤger ſchildfoͤrmig-geſtielt, eckig, in Wirteln, auf 
der innern Seite (je 6— 7) laͤngliche oder walzenfoͤrmige, einwaͤrts in einer 
Spalte aufſpringende Sporenbehaͤlter tragend. Sporen zahlreich, jede mit 
2 an den Spitzen keuligverdickten, elaſtiſchen Schleudern umgeben. 


DCCCXLII. Equisetum Linn. Schafthalm. 


a. Hetero caulia. 


Der Wurzelſtock treibt einen Fruͤhlings- und einen Sommer-Sten— 
gel: erſterer iſt immer fruchtbar, roͤthlich oder braͤunlich gefaͤrbt, weich und 
zart, ſtirbt ab, ehe der Sommer-Stamm ſich entwickelt, letzterer iſt 
meiſt ſteril, gruͤn gefaͤrbt, mehr oder minder rauh und ſcharf. 


6701. E. arvense. (Katzen wedel, Pferdeſchwanz, wilder Spar— 
gel, Kannenkraut). Frühlings-Stengel einfach, röthlich oder bräunlich, 
410“ hoch, weich und glatt; Scheiden lang, röhrenförmig, etwas aufgetrieben 
(faſt glockenförmig), trocken häutig, bis zur Mitte 8 — 10 ſpaltig; Lappen (oder 
Zähne) lanzettförmig-zugeſpitzt, faſt häutig-gerandet, bräunlich; Fruchtzapfen 
länglich-elliptiſch. „Sommer ſt. ſehr verſchiedengeſtaltig, aufſteigend oder aufrecht, 
grau- oder gelbgrün, ziemlich glatt, gefurcht, einfach oder doppelt-äſtig; Aeſte auf— 
gerichtet oder aufſtrebend, meiſt ſcharf 4—5kantig; Scheiden walzenförmig, meiſt 
mit 10 pfriemlichen, braunen, weißhäutig⸗gerandeten Zähnen; Aſtſcheiden vier— 
kantig, mit 4, meiſt etwas abgebogenen, gekielten, am Grunde häutig-verbunde⸗ 
nen Zähnen. Linn. spec. plant. 1516. 0 


a. Sommerſt. einfach ⸗äſtig; Aeſte einfach, länger oder kürzer als die In— 
ternodien. \ 
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＋ Aufrecht, öfters ſehr verlängert (bis 3“ hoch). 

Vereinzelt oder faſt vereinzelt. 

vulgare (Ackerform.) 

Pyramidale, Zweige von unten nach oben regelmäßig an Länge ab— 
nehmend, gelbgrün, bisweilen verblaßt bis ſtrohgelb. Unter Feldfrüchten. 

como sum, Stengel bis zur Mitte nackt, Zweige aufgerichtet, die un— 
tern ſehr verlängert, faſt gleichhoch. Eine Waldform, die der Form 
Inemorosums“ ſehr nahe ftebt, es fehlt aber jede Anlage zur doppelten 
Verzweigung. Die Zähne des St. haben eine Carinalfurche, welche bei 
jener ganz verſchwindet. Sie iſt bisher nur ſteril bekannt. 


Tt Verkürzt, niederliegend oder aufſteigend, mit mehr oder minder verlän— 
gerten Aeſten. 


caespitosuim, verworrene, faſt raſenartige Ueberzüge bildend. Feuchte 
Aecker bewohnend. 


b. Sommerſt. doppelt⸗äſtig, öfters fructificivend; Aeſtchen 2—4 kantig, kürzer 
oder länger als die Internodien. 


vulgare. 


pyramidale, gelbgrün, von pyramidalem Wuchſe; Aeſte ſtraff, aufrecht— 
abſtehend; Aeſtchen meiſt kürzer als die Internodien; Scheidezähne des 
St. mit tiefer Carinalfurche, rauh. 


ele vatum (nemorosum A. Braun), bläulichgrün, gipflig, mit ſehr 
verlängerten, bogig-überhängenden Acften, wenigen verkürzten Aeſtchen; 
Stengelſcheidenzähne ohne Carinalfurche. 
Schattige Waldform, bisweilen fructificirend. 


caespitosum, niederliegend, mit aufſteigenden Aeſten; Aeſtchen faſt fo 
lang als die Internodien; Scheidenzähne mit Carinalfurche. 
Auf ſchattigen Feldern und in Feldgärten. 


B) campestre. Aufrecht oder aufſteigend, bis fußhoch, graugrün, im In- 
nern hohl, einfach-äſtig, immer fruchtbar; Aeſte meiſt verlängert, ſtraff auf— 
recht, 4—Sfantig, an den Kanten mehr oder minder gezähnelt-rauh; Sten— 
gelſcheiden walzenförmig, leicht gedunſen, grünlich, 7—8zähnig, Zähne ſcharf 
zugeſpitzt, pfriemlich, bräunlich oder geſchwärzt, angedrückt, am Grunde 
etwas häutig gerandet, mit tiefer Carinalfurſche, rauh; Aſtſcheiden 
4kantig, mit 4pfriemlichen, abſtehenden, ſtumpfgekielten, grünen Zähnen; 
Fruchtzapfen geſtielt, walzenförmig, ſtumpf. E. campestre Schultz 
Prodr. Flor. Starg. suppl. 59. E. arvense var, serotinum Meyer Chlor. 
Hannov. 

An ſandigen ufern kleiner Flüſſe und Bäche. Wurde bei Neubranden⸗ 
burg von Schultz zuerſt beobachtet. Wir erhielten es von Danzig durch 
Dr. Klinsmann, von Drieſen durch Lasch, von Niesky durch Burkhardt, 
um Dresden ſammelten wir es ſelbſt. Wahrſcheinlich iſt es durch das ganze 
nördliche und mittlere Gebiet verbreitet, aber mit E. palustre verwechſelt. 
(Bei Dorpat wurde es nach A. Brauns brieflicher Mittheilung von Lede- 
bour geſammelt.) : Beh mS 

Es fructificirt im Juni, Juli. Erſcheint bisweilen doppelt-aftig. 


C) inundatum. Aufſteigend, über fußhoch, lebhaft grün, hohl, einfach-, 
bisweilen doppelt⸗äſtig, ſcharf, mit Commiffuralfurden; Aeſte 4—6⸗ 
kantig, ſcharf; Stengelſcheiden walzig-, faſt trichterförmig⸗glockig (zumal 
die 3—4 oberſten, welche auch immer aſtlos find), blaßgrün, die unterſten 
brandig, 7—16-zähnig; Zähne lanzett-pfriemenförmig, ſchmalhäutig geran— 
det, offen, ſchwarz, ohne Carinalfurche; Aſtſcheiden 6⸗kantig, 
mit 6 ſcharfgeſpitzten, pfriemlichen, offnen, ſtumpfgekielten Zähnen; Frucht⸗ 
zapfen eiförmig⸗länglich, ſtumpf. E. inundatum Lasch in Rabenh. 
bot. Centralbl. 1846. 28. : ; 

An den fandigen Ufern der Netze in der Neumark. (Lasch.) 
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4 Durch die hervorgehobenen Charaktere von der Stammform zu unter— 
ſcheiden. g 

Fructificirt im Juni. 

Variirt mit aſtloſem, einfach- und doppelt-äſtigem Stengel. 


6702. E. Telmateſa (eburneum Schreb. Roth). Frühlingsſtengel 
bis über fußhoch, einfach, röthlich oder bräunlich, mit genäherten, ſich faſt decken— 
den, großen (bis zolllangen), lockeranliegenden, blaßgrünen, oberwärts bräunlichen, 
20—303;ähnigen Scheiden; Zähne lanzett-pfriemenförmig, ſcharfgeſpitzt, braun, mit 
erweiterter Carinalfurche; Fruchtzapfen geſtielt, 1 bis 3“ lang, eiförmig- länglich, 
Sommerſt. (ſehr ſelten fructificirend) einfach äſtig, hohl, 2—3“ hoch, elfenbein— 
weiß, glatt; Aeſte ſehr verlängert, fadenförmig 6— kantig, grün, ſchärflich; 
Stengelſcheiden kurz walzenförmig, faſt geſtutzt und mit gleichſam aufgeſetzten, 
pfriemlichen, häutiggerandeten Zähnen; Carinalfurche verſchwindet an der Baſis 
der Zähne; Aſtſcheiden enge, aufwärts erweitert; Zähne mit Carinalfurche, an 
den Kanten gezähnelt-ſcharf. Ebrh. Beitr. II. 160. Rabenh. Filic. Flor. germ, 
exs. N. 73. E. fluviatile Linn.? Sebkuhr Crypt. T. 168. 

Auf quelligem Boden an Bergabhängen, Gräben, Teichen, Flüſſen, durch 
das ganze Gebiet zerſtreut, ſtellenweiſe fehlend (in der Mark, den Lauſitzen, Sach— 
ſen), ſtellenweiſe häufig; wird im Süden vorherrſchend. - 

Eine ſehr conſtante Art, deren Sommerſtengel nur zufällig mitunter einen 
Fruchtzapfen treibt. 


b. Homo caulia. 


Die Stengel ſind meiſt fruchtbar, alle gleichgeſtaltig. 
Der Entwicklungs-Cyelus ſchließt nicht mit der Frucht 


+ 


6703. E. sylvaticum. Stengel 1—3/ 12—15-furchig, glatt, boppelt= 
wirteläſtig; Scheiden trocken häutig, ziemlich weit, verlängert-glockenförmig 
(bis zolllang), bis zur Mitte ungleich 2—5ſpaltig, Theilſtücke ei-lanzettförmig, 
3—Ariefig, röthlichbraun; Aeſte zahlreich im Wirtel, bogig herabhängend, 
ſpäter faſt horizontal-ausgebreitet, 4—skantig, ſchärflich, lebhaftgrün, mit braunz 
lichen, trockenhäutigen, 4 — 5 pfriemlich-lanzettlichen Zähnen; Aeſtchen 3 — 4“ 
kantig, bogig-herabſteigend; Fruchtzapfen länglich ⸗elliptiſch, bis zolllang, bald 
welkend. Linn. spec. plant. 1516. Schkuhr Crypt. T. 166. Rabenb. J. J. N. 74. 

Auf Walodplätzen, in Hecken, unter Geſträuch (Erlen, Brombeeren), an Wald— 
rändern, Wieſen, quelligen Bergabhängen u. ſ. w. durch das Gebiet. N 

Fructifieirt im April, Mai. . 1 

Die Scheiden der Stengel find bisweilen mehrfach zerſchlitzt, die der Aeſt— 
chen 3 4zähnig; die Zähne 3fantig, ſtachelſpitzig, etwas abſtehend, gegen die Ba— 
fis weiß-häutig-gerandet. 

Die Entwickelung der Aeſte fällt bei dieſer wie bei der folgenden Art zu 
ſehr verſchiedenen Zeiten, bald vor, bald mit, bald nach der Fruchtreife. 


6704. E. pratense. Sterile und fruchtbare Stengel ſpannen ſich bis fußhoch 
(ſpäter ſich auch auf 2“ erhebend), 10—15furchig, anfangs oft bräunlich, ſpäter 
grau oder weißlich grün, einfach-äſtig, ſchärflich; Scheiden walzig-becherför— 
mig, etwas angedrückt, grün, 10—15zähnig; Zähne lanzettlich, mit ſehr brei— 
tem, ſchmutzig-verfärbtem Hautrande und Carinalfurche, ſtachelſpitzig; Aeſte 3—4- 
kantig, ſpäter ſehr verlängert, faſt horizontal abſtehend, kaum ſchärflich; Scheiden 
mit 3 lanzettlichen, ſpitzen, weißhäutig-gerandeten, ſtumpfgekielten Zähnen; Frucht— 
zapfen länglich-walzenförmig. Ehrh. Beitr. III. 77. Rabenh. J. J. N. 67. E. um- 
brosum Fr. Meyer in Willd. spec. plant. V. 3. Flor. Danie. T. 1770. 

Auf mäßig feuchten, ſchattigen Plätzen, durch das Gebiet zerſtreut. 

Fructificirt im April, Mai. Die Fruchtzapfen welken leicht dahin und die 
ſterilen Sommerpflanzen neigen dann ſehr zu E. arvense var, nemorosum hin. 
Daher mag es wohl kommen, daß es in vielen Lokalfloren bisher noch nicht er— 
kannt wurde (3. B. in der Dresdner Flora iſt es erſt 1846 von Hübner erkannt 
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a Die Aeſte entwickeln ſich wie bei dem vorigen zu ſehr verſchiedenen 
eiten. 


TH Der Entwicklungs-Cyelus ſchließt mit der Frucht ab. 


Ite f ſtirbt bis auf den Wurzelſtock zum Win— 
ter are 


(E. arvense B. und C.) 


6705. E. palustre. Aſtlos oder einfach⸗äſtig, aufrecht oder aufſteigend, 
6 —10furchig, glatt, in den Furchen ſchärflich, 3—2/ und darüber hoch; Scheiden 
walzig, angedrückt, grünlich (die untern öfters ſchwarz oder ſchwarzbraun), 6-(—10) 
zaͤhnig; Zähne lanzettlich, ſcharfgeſpitzt, ſchwarzbraun, mit weißlichem Hautrande 
und Carinalfurche; Aeſte meiſt 5kantig, gerade oder bogig-aufrecht, bisweilen fructi— 
ficirend (var. polystachyum), ſchärflich, mit 5zähnigen Scheiden und kurzen zuge— 
ſpitzten, angedrückten, braunen oder bräunlichen, meiſt undeutlich gefurchten Zaͤh— 
nen; Fruchtzapfen geſtielt, länglich oder walzenförmig, Linn. spec. plant. 1516. 
Schkuhr Crypt. T. 169. Rabenh. J. l. 71. mit Var. 

Sowohl auf feuchten und ſumpfigen Wieſen, Triften u. ſ. w., wie auch auf 
trocknem, dürrem Boden, überall gemein. 

In Habitus und Tracht ſehr veränderlich. Bisweilen auch doppelt-aftig, 
dann aber meiſt ſteril. 

Die Aeſte bald kürzer, bald länger als die Internodien des Hauptſtengels, 
bisweilen ſehr verlängert, faſt gleichhoch. 


6706. E. limosum. Aufrecht, bis über 4“ hoch, aſtlos oder einfach-äſtig, 
mit 10—30 ſeichten Furchen, glatt, hohl; Scheiden kurz, angedrückt, grün, mit 
pfriemlichen, ſteifen, dauerhaften, braunſchwarzen, häutig ſehr ſchmal gerandeten 

Zähnen, ohne Carinalfurche; Aeſte zerſtreut oder zahlreich in regelmäßigen Wir— 
teln, kürzer oder länger als die Internodien, bisweilen ſehr verlängert (3 —6“ 
lang), aufrecht-abſtehend oder bogig-aufrecht, 4—7kantig, ſchärflich; Fruchtzapfen 
hervortretend-geſtielt oder in der letzten Scheide ſitzend, eiförmig-länglich, ſtumpf. 
Linn. spec. plant. 1517. Schkuhr Crypt. T. 171. Rabenh. I. I. N. 72. mit Var. 

Es läßt ſich hier, wie bei dem vorigen, eine Formenreihe auſſtellen, etwa fol— 
gender Art: 


a. Stengel ganz einfach, robuſt und ſtets über fußlang, bis 30furchig, 


b. Stengel äſtig, Aeſte mehr oder minder zahlreich, faſt ſo lang oder kürzer 
als die Internodien des Stengels, mit 7—8 zähnigen Scheiden. 


c. Stengel äſtig, Aeſte meiſt zahlreich im Wirtel, länger als die Internodien 
des Stengels, öfters ſehr verlängert und von ungleicher Länge, Aſtſcheiden 
meiſt 5 zähnig. 

d. Stengel einfach oder äſtig, verkürzt und ſchlank, 9—12 ftretfig, ſchärflich; 
Fruchtzapfen doppelt kleiner als bei den vorhergehenden Formen. (E. uli— 
ginosum Willd.) 


e. Stengel äſtig, ſeicht gefurcht, kaum über fußhoch, kaum ſchärflich; Aeſte 
ungleich lang, meiſt fructificirend, 4—8 kantig, mit 4—8 zähnigen Scheiden, 
ſehr dünn, fadenförmig. 


f. Stengel verkürzt, äſtig, faſt glatt; Aeſte 6kantig, faſt gleichhoch, alle fructi— 
ficirend. 

Auf ſchlammigem Boden, in Teichen, Sümpfen, Gräben, an Flüſſen u. 
ſ. w. durch das Gebiet gemein; die Formen d. e. f. auf ausgetrocknetem Moor— 
boden. 7 

Fructificirt im Juni, Juli. 5 


OO Die Pflanzen dauern den Winter durch, fructifici- 
a ren gewöhnlich erſt im zweiten Jahre. ; 


6707. E. hiemale. Einfach oder mit wenigen zerſtreuten, kurzen Aeſten, 
öfters am Grunde mit zahlreichen, dem Stengel gleichgeſtalteten Aeſten, 12—4“ hoch, 
15—25furchig, warzig⸗rauh, meergrün; Scheiden eng-anliegend, kurz-walzenför— 
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mig, am Grunde und meiſt auch am obern Rande mit einer ſchwarzbraunen 
Querbinde (ſeltner ganz grün oder ganz ſchwarzbraun), 15—25⸗zähnig; Zähne 
pfriemlich-lanzettförmig, mit borſtenförmiger, leicht abfallender Spitze, ſcharfem, 
meiſt deutlich gefurchtem Kiele, ſchwärzlich; Fruchtzapfen klein, faſt ſitzend, eiför⸗ 
mig⸗ länglich, endſtändig, öfters auf einem kurzen Aſte. Linn. spec. plant. 
1517. Schkuhr Crypt. T. 172. a. Flor. Danic. T. 1409. Rabenh. J. I. N. 68. 

An feuchten, ſchattigen Orten, ſowohl auf humusreichem Waldboden wie auf 
feuchtem Kiesboden, zumal an Fluß- und Bachufern. ö 


b. paleaceum, Kanten mit ſchärfer hervortretenden Warzen; Scheiden 
grün oder braunſchwarz, oft ſpreuig; Zähne am Grunde braun, mit bleibenden 
Spitzen, ſtarker Carinalfurche. E. paleaceum Schleicher. 

Dieſe Form gehört beſonders dem weſtlichen Gebiete und der Schweiz an; 
wir haben ſie jedoch auch im nördlichen an der Elbe bei Arenburg unweit Sten— 
dal in der Altmark im Juni 1841 geſammelt und zwar erſcheint ſie hier mit 
ganz verblichenen weißen Zähnen und dem Stengel gleichfarbigen Scheiden. 
Sie wächſt hier in faſt büſchligen Raſen; mehrere Stengel entſpringen faſt aus 
einem Punkte des ſchwarzen, roſtbraunfilzigen Wurzelſtocks und theilen ſich gleich 
über der Baſis in mehrere 1—2“ lange Hauptäſte, die theils gerade aufſteigen, 
theils ſich niederlegen und dann mit den Spitzen aufſteigen. Die Zähne häutig, 
verwelkt, doch bleibend. a 


c. trachyodon, faft raſenartig, am Grunde immer mit mehreren dem 
Stengel gleichgeſtaltigen, einfachen Hauptäſten, ſelten äber fußlang; die untern 
Scheiden ganz ſchwarz, die mittlern und obern nur am Saume geſchwärzt; Zähne 
7-20, bleibend, ſtraff, ſchwarz und weißhäutig gerandet oder ganz hautig und 
ſchlaff, mit Carinalfurche, an den Kanten warzig-ſcharf. A. Braun in litt. Doell 
Rhein. Flor. 32. Rabenh. I. I. N. 77. 

Eine ſchöne Form, die zumal dem weſtlichen Gebiete angehört. Hos giebt 
ſie für die Saalflora an, wir ſahen jedoch keine Exemplare und vermuthen, daß 
ſie zu der folgenden gehört. 

Die ſchwarzen Scheiden contraſtiren grell mit dem lichten Grün der In— 
ternodien. ; 


3 d. variegatum, faſt rafenartig, am Grunde mit mehreren einfachen, mehr 
oder minder verlängerten Aeſten, meergrün, ins Bräunliche oder Gelbliche ſich 
verfärbend, tiefgefurcht, mit gerundeten Kanten, faſt glatt und glänzend, zumal 
trocken kleinwarzig-rauh; Scheiden kurz walzenförmig, am Grunde grün- oder 
rothbräunlich, mit ſchwarzen, ſcharfzugeſpitzten, ſehr breit weißhäutig und durch- 
ſcheinend gerandeten, kielfurchigen, bleibenden, etwas abſtehenden Zähnen. E. 
variegatum Schleicher. Rabenh. J. J. N. 99. 


fF humile (tenue Hoppe), 4—8“ hoch, ſehr ſchlank, aufrecht oder bogig 

aufrecht, S-Fantig; Scheiden oberhalb ſchwarz, die untern ganz ſchwarz, 

ae 5 ſehr breit häutig gerandeten, eiförmigen und pfriemlich zugeſpitzten 
ähnen. 1 


TT elatum, bis über 2“ hoch, aufrecht, 9-kantig oder furchig; Scheiden 
wie bei jenem gefärbt, mit 9 ſehr langen, tief kielfurchigen Zähnen. 
An den ufern der Flüſſe und Seen des ſüdlichen und weſtlichen Gebietes: 
am Rhein, im Salzburgiſchen, in der Schweiz; im nördlichen: am Harz, in der 
Mittelmark bei Fehrbellin (Hoffmann), 


6708. E. elongatum. Aufrecht oder aufſteigend, einfach, am Grunde mit 
mehreren Hauptzweigen, aufwärts mehr oder minder vollſtändig wirteläſtig, 1—3“ 
hoch, 5—18furdig, zumal trocken (auch in den Furchen) warzig ſcharf; Scheiden, 
aufwärts becherförmig erweitert, dem Stengel gleichfarbig oder gebräunt, 818 
zähnig; Zähne pfriemlich, ſchwarz oder weiß, weißhäutig-gerandet, welkend und 
meiſt abfallend, mit undeutlicher oder gänzlich verſchwundener Garinalfurde ;; 
Aeſte meiſt 6kantig und mit 6zähnigen Scheiden; Fruchtzapfen länglich, geſpitzt, 
. tinea mero Willd. spec. plant. V. 8. Link Filic. 13. Rabenh.. 
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b. ramosissimum, bis über mannshoch, faft regelmäßig wirteläſtig, mit 
1—2“ und darüber langen Aeſten, bräunlichen, bis olllangen Scheiden und 
ſeicht kielfurchigen Zähnen. E. ramosissimum Desf. E. hiemale b. procerum 
Pollin. E. hiemale a. subverticillatum A. Braun in litt. 


Auf öden Sandplagen im weſtlichen und ſüdlichen Gebiete; b. zwiſchen Gy - 
ſtraͤuch, gleichſam klimmend, beſonders im ſüdlichen Gebiete, doch auch im weſtli⸗ 
chen, z. B. bei Mannheim (A. Braun); auch bei Cotta unweit Dresden. i 
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Berichtigungen und Nachträge zum 2. Bd. 3. Hefte. 


Seite 4. N. 5931. R. minima. Hier haben wir irrthümlich R. sorocarpa 


Bisch. als Synonym eitirt. R. sorocarpa Bisch. iſt eine ſelbſtſtändige 

Art und unterſcheidet ſich von jener durch das auf der untern Seite 

ſehr aufgedunſene, gleichfarbige, nicht purpurbraune, flachrandige 
b 


aub. 
Sie wächſt wie jene in Hohlwegen u. dergl. O. durch das Gebiet 
zerſtreut. 


N. 5942. F. fragrans. Füge hinzu: 
b. major (umbonata Wallr.), Fruchtboden am Scheitel genabelt, 
Blüthenhüllen 10—12ſpaltig. Hampe in litt. F. umbonata Wallr, in 
Nees vy. Esenb. Synops. 559. Marchantia umbonata Wallr. in Lin- 
naea XIV. 686. f 

Im Harz an Gypshügeln (Wallroth), bei Steigerthal (Hampe). 


. N. 5948. S. alpina. Das Vorkommen iſt dahin abzuändern: in der 


5 


2 


Region von 5500 bis 6500’, felten bis 4000“ (am Radſtadter Tauern) 
herabſteigend. . 3 


. Zeile 2. von unten ſetze nach „durch“ die. 


- 24. v. u. ſetze hinter „zuſammen“ gedrückt. 


Hinter N. 5999. Sph. communis ſchalte ein: 82 

Sp h. Hübneriana. Kriechend, getheilt, mit meiſt einfachen, 
3—8““ langen, ſtraff aufrechten Aeſten, ſtarken, 3—5“ langen, weißen 
Wurzelfaſern und zahlreichen, fädigen, kleinblättrigen Flagellen; Blät— 
ter 2-reihig, aufſteigend, hohl, aus breiter Baſis kreisrund, ganzrandig; 
Zellennetz aus 6-eckig- rundlichen, ſich gegenſeitig nicht 
berührenden Zellen gebildet; Nebenblättchen fehlen; Büchſe ſchön 
purpurbraun; Klappen lanzettförmig; Schleudern 2-ſpirig, mit ſehr 
engen Windungen, bald abfallend; Sporen kugelrund, orange, mit 
ſtarker Sporenhaut und äußerſt fein gekörnelt. 


b. propagulifera, kaum bis 4“ hoch, ſtraff, mit ſehr kleinen, 
faſt entfernt ſtehenden Blättern, an der Spitze mit einem Köpfchen 
grüner, ſpäter ſich bräunender Keimkörner. 

Wächſt in compacten, lebhaft grünen Raſen auf Sandſtein in der 
ſächſiſchen Schweiz: bei der Baſtei, am Lotterſteig in der Nähe des 
Dresden auch auf Sandboden bei Langebrück in der Nähe von 

resden. 

Herr Hübner, Militär-Ober⸗Apotheker in Dresden, entdeckte dieſe 
Jungermannia ſchon vor mehreren Jahren, ſandte fie an den Dr. Hii- 
bener, den Verfaſſer der Bryologia germanica, der fie als J. Sphagni 
var. denndata beftimmte. 

Bei einer im vorigen Sommer mit jenem Herrn, meinem theuern 
Freunde, gemeinſchaftlich unternommenen Excurſion durch die ſäch— 


Seite 38. 
39. 


- 50. 
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81 
- 83. 
- 91. 
- 93. 
- 99. 
- 101. 
- 101. 
- 101. 


- 102. 
- 109. 


— 114. 
- 129. 


- 130. 


- 131. 


- 131. 


Nachträge und Berichtigungen. 330 


ſiſche Schweiz fanden wir fle am öͤſtlichen Abhange der Sandſtein— 
felſen bei der Baſtei. Eine nähere und Negteichune Wa ene ete, 
gab, daß fie von der Spb. communis durch den compacten und rigiden 
Wuchs, die faſt genau kreisrunden Blätter, zumal aber durch das 
Blattzellennetz weſentlich verſchieden ſei und unmoglich zu ihr als Var. 
gebracht werden könne. Ich ſandte ſie daher an Freund Hampe, ihn 
um ſein Urtheil über ſie bittend, und erhielt von ihm die Nachricht, daß 
auch er ſie von der Sph. communis für ſpeeifiſch verſchieden halte, und 
ſo begrüße ich ſie doppelt freudig, um zugleich eine ſchuldige Pflicht der 
Dankbarkeit und Hochachtung dem Freunde Hübner abzutragen, ſie 
nach ihm, dem die ſächſiſche, zumal Dresdner Flora ſo viele Berichti⸗ 
gungen, ſo manche neue Entdeckung verdankt, zu benennen. 

N. 6013. J. Starkii. Füge hinzu: im Pinzgau auf Flußki i 
Zell am Gee (Sauter). aes WHE 1 F 
N. 6015. J. setiformis. In Betreff des Vorkommens füge hinzu: 
ſtellenweiſe ſelten, z. B. im Pinzgau nur bei Mitterſill (Sauter). 


Zeile 24. v. o. l. Hochwies ſtatt Hocheins. 
- 9. v. u. ſetze hinter „Nagelfluhfelſen“ bei Steyr. 


N. 6087. Pl. interrupta. In Betreff des Vorkommens iſt hinzu⸗ 
zufügen: auch um Steyr und im Traunviertel gemein (Sauter). 


N. 6119. B. vogesiaca. Iſt auch von Sauter in einem Waldſumpfe 
bei Ried im Innviertel aufgefunden. 


Zeile 16. v. u. ſtreiche „in den Tyroler Alpen ete.“ 
- 16. v. u. ſtreiche „in den Tyroler Alpen ete.“ 
1. v. u. l. Hookeria ft, Hookia. 
- 2. v. o. l. Unter⸗Oeſterreich ft. Ober-Oeſterreich. 
— 25. v. o. ſtreiche „überall“ und ſetze dafür: ſtellenweiſe. 
N. 6175. D. cernuus, an Mauern der Stadt Salzburg (Sauter). 
Zeile On tte k. am ſt bei 
e e bei 
N. 6179. D. cylindricus. Im Pinzgau bei Mitterſill. (Sauter). 


N. 6195. B. con voluta iſt einzuſchalten: 
B. marginata. Didcifch, kaum über 2—3““ hoch, einfach; Blätter 
breit länglich-lanzettförmig, wulſtig-gerandet, von der durchlaufenden 
Mittelrippe ſtachelſpitzig; Büchſe länglich, mit kurzgeſchnäbeltem Deckel; 
Periſtom mit ſchmaler Baſilarmembran. Bruch et Sch. Bryol. europ. 
Fasc. XIII-XV. T. XIX. Tortula caespitosa (Hook. et Grev.) Mon- 
tagne Arch. de botanique J. 135. 5 Cp 
1 aa bei Steyr und Salzburg ganze Flächen überziehend. 
auter. * 
Früchte reifen im Frühlinge. 


. Zeile 23. v. o. fi. „tetrasdriſch“ ſetze A-kantig. 


N. 6210. T. tophaceum. Füge hinzu: bei Steyr nicht felten (Sauter), 
N. 6240. Rh. denticulata. Füge hinzu: im Pinzgau nur in der 
Bergregion bis 4000“ aufſteigend, bei Zell am See (Sauter). 

N. 6242. E. verticillatum. Füge hinzu: bei Steyr gemein und 
reichlich fruetificirend (Sauter). 

N. 6243. A. Donianus. An Nagelfluhfelſen bei Steyr mit Selige- 
ria tristicha. (Sauter). ; 

N. 6244. St. caespiticium. Füge hinzu: gewöhnlich in 6—7000“ 
Höhe bis auf 4000“ herabſteigend. ee 
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einer Höhe von 5000 bis 6500“. 
hinter „D. cerviculatum“ ſchalte ein: 


D. pumilum, Movöeiſch, Stengel ſehr kurz (bis 1“ hoch), einfach; 


Blätter lanzettförmig, gekielt, ſtumpf, (dunkelbraun), mit ſtarker faſt 
durchlaufender Rippe, die obern büſchlig zuſammengedrängt, langett- 
rinnenförmig, kurz geſpitzt, (hellgrün); Büchſe verkehrt- eiförmig, mit 


ſtark gehobenem Rücken, übergebogen, glatt, am Grunde kropfig; Deckel 


aus gewölbter Baſis ſchiefgeſchnäbelt. Sauter in Regensb. bot. Zeit. 
1839. J. 264. 5 

„Am öſtlichen Ausläufer des Heubachhorns, im Süden von Zell am 
See, an deſſen Nordſeite gleich unter der Schneide in 6000“ Seehöhe 
auf glimmerhaltiger Erde.“ (Sauter). 


N. 6275. D. Scottianum. Füge hinzu: in der Mogenza Papperitz). 


Zeile 15. v. o. l. Unter öſterreich ft, Oberöſterreich. 

- 29. v. u. hinter „Geröllen“ ſchalte ein: zumal Granit. 
- 26, v. o. l. Brachytrichum ft, Brachytriun. 

- 18. v. u, l. chlorophylloſen ft. chlorophyllöſen. 

- 25. v. o. l. das innere ft. das äußere. 


— 
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(Enthält die Ordnungs-, Familien-, Gruppen 


A, 


Acaulon C. Müll. v. 
Phascum. 
Achiton Corda 
Rebouillia. 
Acolea Dumort, v. 
Gymnomitrium. 
Acrocarpi . 
Acropteris Link v. 
Asplenium. 
Acrostichum Linn. 
V. Notochlaena. 
Adiantum Linn. 
Capillus Veneris 
Afzelia Ehrh. vide 
Weisia. 
Alicularia Corda . 
compressa. . =. . 
scalaris . 5 
b. minor (repanda 
Hüben ): 
c. compressa .-. 
Allosorus Bernh. v. 
Cryptogramma. 
Amblyodon Pal, de 
Beauv. 3 
dealbatus . . . 
Amphidium Nees 
v. Esenb. v.Zygodon, 
Anacalypta Roehl, 
caespitosa. . . . 
lanceolata . 6 
b. aciphylla. . . 
Shiai ea Le Ged 


V. 


b. pilifera 
Starkeana = 
b. brachyodus (af- 
finis Hook) . 

AnacamptodonBrid, 
splachnoides . 

Andreaea Ehrh. 
alpina Pies 
crassinervia . .. 
Heinemanni . «. . 
nivalis 


b. frigida (Grimsu- 4 


Jana Bruch Mspt.) 
Roth!!! 
b. papillosa. . . 
rupestris. . . . . 
Andreacaceae. . 2 
Aneura Dumort. .« 
multifida:; . 2. . + 
n 


⸗„Gattungs-, Arten- 


Gattungs-Synonymen-Namen.) 


78 


247 


71 


72 


Aneura f 
b. ambrosioides . 
C. filiformis . 
paimatas” wea. 
a, major 
b. S 1 
e polyblasta 
pinguis 9 
b. minor 
Cc. denticulata (an- 

gustior Hook) 

pinnatifida . 

a. Composita . . 
elende 
B. Contesta 

b. denticulatkaa . 

Aneureae Nees ab 
Esenb. 


Pare. 


An odon Rabenh. 


pulvinatus 
ventricosus 


Anodus Bruch et; Sch. 


Donianus 
Anoectangiaceae Bruch 
et Sch. 


181 


1 AAS 


153 
154 
130 
131 
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Anoectangium( (Hedw.) 


Schwaeegres os ga, « 
compactum ... 
Hornschuchianum . 
Sendtnerianum 3 
Anoectangium 
Brid. v. Harrisonia, 
Schistidium. 


244 


Anoectangium Hedw. 


v. Hedwigia. 


Anoectangium pr.“ 


p. v. Stylostegium, 
Brachyodus. 
Anogramma Link 
v. Gymnogramma. 
Anomodon Hook 
curtipendulus . 

h. turgidus 
viticulosuins 
Anomodon Hüben. 
V. Leptohymenium. 
Anthoceros Michel. 
laèeyis 
Penn, eh 6 
punctatus ( 
b. multifidus. . 
Anthoceroteae Nees ab 
Eserteee e 


Antoiria Raddi v. 
Madotheca. 

Apiocarpa Hüben. 
V. Mielichhoferia. 


und 


Aplodon Rob. Brown. 


V. Splachnum. 
Archidium Brid. 
phascoides. . 
Arctoa Bruch et Sch. 
fulvella 8 3 
Aspidium Swartz : 
aculeatum . 
Braunii (angulare Ki- 
taib. et auct. ex p.) 
cristatum 5 
Gilalatum -.4. 
Fiir sss ects 


Lop atm 
b. umbraticum . 
Lonchitis . 


Oreopteris 
rigidum ., . 
b. remotum . N 
spinulosun . 
H. uliginosum 
c. mulicum , . 
Thelypteris 
Asplenium Linn. 
Aehtu mn a 
Adiantum nigrum : 
b. serpentinum 
Filix femina . 
fissum 2 A 
b. latifolium . ont 
C. angustifolium . 
fontanum . A 
germanicum (Brey- 
nil Retz 
Halleri. . . + 
lanceolatum , 


. 


obovatum . oe 
Rutamuraria. . , 
septentrionale 5 
Trichomanes 
viride” . 


Astomum Hampe v. 
Pleuridium. 


78 
151 
320 
324 


. 


322 
321 
323 
324 
323 
322 
321 


323 
314 
316 


317 
315 


317 
315 
317 
316 
317 
315 


314 
318 


— 


Atrichum Pal. Beauv. 


V. Catharinea. 
Aulacomnion Schw. 

androgynum 

palustre. . . . 

b. imbricatum . . 


229 
230 
229 


342 


Aulacomnion 
c. fasciculare 
d. polycephalum 


B. 


Barbula (Hedw.) 
Bruch et, Sch, 
aciphylla . . 
aloides . 9. . + 
CNT Ge cua. S 
ambigua- =... 
anomala. 
eanescens (Bruchiana 

Hampe) 
convoluta . . . 
fallax 92 pete nes 

b. brevicaulis . 


Peirce Oe 


C. brevifolia . 
flavipes. . . 
STACIIS Haya seers 
Hornschuchiana . 
inclinata  . . 


. 
„ 
. 
„ 
„ 
° 
„ 


ep ae se ees 
Jatifoli s 1 
marginata Bruch et 
Selk cow ee 5 


membranifolia 
mucronifolia . 
muralis’. << 
b. incana 
c. aestiva 
d. rupestris . 
e. pusilla. é 
paludosa 
b. Funkiana 
revoluta. . 
Pee Ba % 
b. mucronulata 
a 
b. rupestris. 
supolatal oo. 
b. inermis 
tortuosa. 
unguiculata 
b. cuspidata . 
c. apiculata . 
d. microcarpa . 
e. obtusifolia  . 
f. fastigiata , . 
vinealis. . . 
Bartramia Hedw. 
calcarea. 
conostoma 
crispa 
fontana . 
b. faicata . 
c. alpina. 
Halleriana . 
ithyphylla . 
marehicaows. 
Oederi 
b. condensata (al- 
pina Schwaegr.) 
C. longiseta . 
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pomiformis. . , 

stricta J 

subulata 5 
Bartramiaceae e 
Bartramioideae . . . 


Bellincinia Raddi 
v. Madotheca. 

Blankara Adans. v 
Orthotrichum. 
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Bla sia Fr. v. Aneura 
et Pellia. 
Blasia Michel. Linn. 
pusilla ee 
a. Hook eri 
b. Funck ii 
Blechnum Linn. 
Spicant (boreale 
S Wart) 
Blepharozia Du- 


mort. v. Ptilidium. 
BlindiaBruch et Sch. 
ens 


b. breviseta (fasti- 
giata Nees et 
Hornsch. )) 


Tunes? 


Blyttia Endlicher 
Lyellii. 5 
a. major 
b. Flotoviana . . 
c. Hibernica. . . 
Mer 
b. Contorttaa . 

BotrychiumSwartz. 
Lunaria. . 0 
b. subincisum . 
C. ingisum . . 
d. rutaceum . 
matricarioides 

Brachydontium 


fe. Seiten jenn? 


Fürnr. v. Brachyodus. 


BrachyodusNees ab 
Esenb. et Hornsch. 
trichodes™ =<)... 

Brachypodium 


iv.) 


Lark bt teat 


co 
e 
et 


Brid. v. Ptychomitrium. 
Brachytrichum Roehl. 


v, Orthotrichum. 
Braunia Bruch et 
Sch. v. Harrisonia 
Bruchia Schwaegr. 
palustris. : 
We 
Bryaceae Endl. 
Bryaceae . . 85 
Bryoideae . . 0 
Bryum Dill. emend, 
acuminatum , 
b. minus 
c. polysetum 
d. tenellam 
e. arcaatum. . 
e. B. cur virostrum 
e. /. 1 
alpinum . , 
annotinum . . 
arecticum . , 
argenteum . 
b. majus . 
C. Janatum . 
atropurpureum 
Billardierii. 
bimum . 
b. cuspidatum A 
Blindii ride 
caespiticium . . 
65 gracilescens . 
c. imbricatum . 
capillare 
b. macrocarpum 
c. microcarpum 
d. flaccidum . 


— 
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Bryum 

e. Ferchelii. . 
f. carinthiacum 
g. cochlearifolium. 
cäarn eum 
cernuum . 6 
Cirrhatum , .. 
crudum . . 8 
cucullatum. . 
cyelophyllum . 
demissum 
Duvalii os 
elongatum . 5 
b. macrocarpum 
bb. minus : 
erythrocarpon . 
b. radiculosum., . 
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. 
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. 


Funkii . .. 
imbricatum. 
inclinatum . 
intermedium . . 
julaceum .. . 
lacustre . 
b. alpinum 
latifulium . 
longicollum 
Ludwigii  . 
b. gracile. 
marginatum 
Miihtenbeckii 
nutans 
b. caespitosum . 
e. bicolor... 
d. subdenticulatum 
e. longisetum . 
f. strangulatum. 
obconicum. . . 
pallens . . . 
b. microstomum 
bb. minus 
pallescens . . . 
b. boreale . . 
C. contextum . 
polymorphum. . 
b. affine 
c. strictum . 
d. gracile 
e. brachycarpum 
e B. curvisetum 
pseudotriquetrum 
b. compactum . 
C. cavifolium . 
d. Duvatioides . 
pulehellum 
pyriforme . *. 
TOseum, 2.77; 
Sauteri. . . 
subrotundum . 
torquescens . 
turbinatum . 1 
b. praelongum (gla- 
ciale Schl. ex p.) 
C. Iatifolium (Schlei- 
cheri Schwaegr.) 
uliginosum., . 
versicolor . 85 
Wahlenbergii (albi- 
cans Brid. )) 
b. glaciale 
Warneum. . 
Zier!!! 
Bu baum a Haller 
aphylla. . . 
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B is ꝙ b a u m i a 
indus lata 
Buxbaumiaceae. . . 


C. 


Calypogeia Dumort. 
vide Geocalyx 
Calypogeiu Raddi 
Trichomanis .. 
a. communis .. 
. repanda 
B. Sprengelii. 
b. adscendens .. 
c. attenuata (propa- 
gulifera) . . 
Campylopus Brid. 
V. Thysanomitrion, 
Campylostelium. 
Campylostelium 
Bruch et Sch. 
saxicola 
Candolle a Raddi v. 
Radula. 
Catharinea Ebrh. . 
angustata 
hereynieekaaaa 
tenella 5 
undulata (Cailibryum 
Ebrh.) . 8 
b. abbreviata 
Catoscopium Brid. 
nigritum 
Catoscopium Hii- 
ben. v. Oreas. 
Cecalyphum Pal. 
de Beauv. v. Leucodon, 
Cephalotis Pal. de 
Beauv. v. Bartramia. 
Ceratodon Brid. . 
cylindrieus. 
purpureus . Ee os 
Cetarach De C. vide 
Notochlaena. 
Ceterach (C. Bauh.) 
Winde 
officinarum 


150 


233 
234 


134 
135 
134 


„ . 


Cheilanthes Sw. 320 
odora — 
Chiloscyphus Corda 
3 


lophocolevides . , 
b. acutiusculus. . 
pallescens 4 
b. uliginosus . 


polyanthus . 
b. rivularis . 
e. breviseta. . . 
Cincinnulus Dumort. 
. Calypogeia. 


Cinclidium Swartz 223 
arcticum . +. 224 
stygium . 223 

Cinclidotus Pal. 
de Beauv... . „ 241 
aquaticus 2... + — 
fontinaloides . . 242 
riparius — 

b. terrestris (la- 
vipes Brid .). — 

Cladodium Brid v. 
Bryum. 

78 


Cleistocarpi C. Müller 
Climacium Web. et 
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Climacium 
Wohn ee e 256 
dendroides . . 257 
Clonocarpi Hampe . 241 
Codonta Dumort. v. 
Fossombronia. 
Codonieae Dumort. . 17 


Coenopteris Bernh. 

V. Asplenium. 
Conocephalus Hill. 

V. Fegatella et Preissia. 
ConomilriumMon- 


Ness 304 
Julianim ons — 
Conostomum Schw. 


V. Bartramia. 
Conostomum Swartz 


pag. 192 
Cordaea Nees vide 

Blyttia. . 
Coseinodon Brid. 

V. Anacalypta. 
Coscinodon Brid. 

ex part. v. Eucladium. 


CoscinodonSpreng. 173 
pulvinatu ss — 
Coscinodonteae . . . 
Cryphaea Brid. 
heteromalla 
Cryphaeaceae 0 
Cryptogramma R. 
Brown. ae 
crispa. 
Cynodon Brid. vide 
Didymodon. 
Cynodon Schwaegr. 
V. Desmatodon. 
Cynodontium(Brid.) 
Bruch et Sch . 
Biuntoni (obscurum 
Kaulf) 
Cynodontium Hedw. 
Spec. v. Distichium 
Cyrtodon R. Brown 93 
C 319 
Apinaͤ ©. ° 
ASI Ase - 
montana 


D. 


Daltonia Hook. v. 
Cryphaea. 

Darea Smith v. As- 
plenium. 

Dermatodon Hiben. 
V. Anacalypfa, 


172 
243 


242 
312 


128 


Desmatodon Brid. 100 
Serneus. 101 
flavicans 1 
b. obtusifolius 0 
latifolius 100 

b. muticus (glacia- 

lis Funk) . — 


C. piliferus 
Laureti 2 
nervosus . 
obliquus. 

Desmatodonteae . 
Diarrhagomitria 
Hampe v. Archidium. 
Dichelyma Myrin, . 
alete. Ae 


ex pe 
oo 
oe 
* 


101 


246 
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Diehelyhmuceae . 
an Ehrh. 
Schistostega. 
eee wires 
Dicranodontium 
Bruch et Sch.. 
longirostre . 
Dicranoideae. . . 
Dicranum (Hedw.) 
Bruch et Sch. 
Blyttii 5 
cerviculatum , 

b. pusillim . 9... 
C. flavidum 
congestum . 

b. rupestre (longi- 

rostre Schwaegr.) 

C. flexicaule . . 

d. robustum, . 
Erispum kt 
Slongaftum 
Hlenlum 
NAgrllare 
gracilescens 

b. curvisetum . 

C. tenellum (alpe- 

stre Linn.) 

Grevillianum . 
heteromallum 

b. strictum . 

C. interruptum . 
interruptum . 
longifolium . 
D 
Montanum . 
Mühlenbeckii. 
palustre. 

b. Bonjeani . 6 
C. polycladum . . 
pellucidum . 5 

b. fagimontanum . 

C. serratum (fla- 

vescens Hook) 
polycarpum 

b. strumiferum , 
pumilum Sauter. 
rufescens . 
Sauteri . . . 
Schraderi . >. 
Schreberi . . 
scoparium . . 7 

p. orthophyllum 5 

c. recurvatum . 
Scottjanum . 
Surlu m 
Squarrosum . 
Starkii one 
Siet; cca 
subulatumi --— eee 

b. curvatum . 
undulatum. . . 
varium . 

b. rigidulum. . 

C. tenellum , qi 

d. callisiomum. . 
virens 4 5 


b. Wahlenbergii 
C. serratum . . 

d. compactum . 
Didymodon Bruch. 
Se 
cylindricus 
flexifolius . 


245 


184 


137 


102 
103 
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Didymodon 
Mridus og eo 
Didymodon Kaulf. 
v. Cynodontium 
Didymodon Schw. 
v. Desmatodon. 
Didymodon Weber 
et M. v. Distichium. 
Diphyscium Weber 
et Mohr 
foliosum . 
Diplocomium We- 
ber et M. v. Meesia. 
Diplolaena Dumort. 
v. Blyttia. 
Diplomitrieae Endl. 
Diplomitrium Co ann 
V. Blyttia. 
Disso don Grey. et 


102 


240 


Walker-Arn. . 93 
Froehlichianus — 
Hornschuch ii.. — 
Splachnoides . 94 
Distichiaceae . 148 
Distichium Bruch ’ 
et Schs 118 
capillaceum — 
b. brevifoliam (dis- 
tichum Brid.) 119 
inclinalum . 5 
b. tenue. — 
Ditrichum Timm. 116 


Dry ptodon Brid, v. 
Grimmia. 

‘Duvalia Nees 7 
rupestris. Oy ae 


E. 


Echinomit rium Corda 
V. Metzgeria. 


Encalypta Schreb. 169 
apophysata . . 171 
b. cylindrica. . — 
C. microphyllaa . — 
ciliata 3 170 

b. cylindrica (elon- 
gata Funk) — 
commutata. — 
Dien? 7 
rhabdocarpa . — 
streplocarpa 172 
vulgaris 169 

b. apiculata (laevi- 
gata Bruch) . — 

C. obtusa (mutica 
Brig.) 2 170 
A ies ea 

e. tomentosa. 

Incalypleae 5 169 

Encladium Bruch et 
Sch „130 
verticillatum 8 8 — 
Entodon C. Müller. 248 
cladorrhizans. — 
Entophyllocarpi , 803 

Entosthodon Schw. 
I 88 
ee sts — 
ericetorum . . ed 
fascicularis . — 
Ephemerum (Hampe) 84 
cohaerensm. . =... — 


h. Flotowianum, 
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Ephemerum 
c. Lucasianum . . 
pachycarpum . 
patens 
b. megapolitanum . 5 
Serratum 
Sessile fre. . 
b. stenophyllum. 5 
tenerum . nies 
Equisetaceae De Cain. 
Equisetum Linn. 
Ken 1. ees on: 
A. Flg are 
pyramidale 
comos um 
caespitosum. 
by vulgare sea.) 
pyramidale . . 
elevatum (nemo- 
rosum) . . 
Caespitosum . 
B. campestre . 
C. inundatum . 
elongatu m 
b. ramosissimum 
Hiem ale 
b. palaceum 
C. trachyodon 
d. variegatum . 
+ humile (tenu 
Hoppe) 
IE ela lum 
limosum. 8 
palustre e 8 
pratense 334 
sylvatum . 334 
Telmateja (eburneum) — 
Eremodon Brid. v. 
Dissodon, Splachnum. 


F. 


2 
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Fabronia Raddi 247 
octoblepharis — 
Dsl ie — 

Fabroniaceae . 246 

Fegatella Raddi 4 9 
conica 10 


Fiedleria Rabenh. > 
HS < eee ae OG: 
Subsessilis. . 2... — 

Filices Swartz . . 308 

Filicoideae Lind. — 

Fimbriaria Nees . 8 


fragrans. 
b. major (umbonata 
Wallr.) . 838 
Lindenbergiana . . — 
b. angustior . . . 9 
Hana 8 
pilosa .. . 
Fissidens Hedw. 301 
adiantoides . . . 806 
bryoides . . . 805 
MRCUTVUS {4 Wee ©. 304 
b. fontanus . 305 
osmundoides — 
b. microcarpus . — 
taxifolius 9 — 
Fissidenteae . . . 303 
Fontinaleae 244 
Fontinalis Dill. 245 


antipyretica - 
squamosa 


Fontinalis 
b. tenella. . . . 245 
FossombroniaRaddi 17 
pusilla ee eae eee 
h, capitata . 


Frullania Raddi . 19 
“© dilatataye 5 8 — 
b. microphylla 5 — 
C. macrotus . — 
d. subtilissima . — 
fragilifolia . — 
Tamaris: ee 
Funaria Schreb. . 89 
hibernica). . 2. - 
hygrometriva. 2. 4 — 
b. Patüla 0 
microstomnpaaa . — 
Muhlenbergii. . . 89 
Funariaceae a 86 
Funarioideae. . . 86 
Fuscina Schrank v. 
Leucodon. 
G. 
Gagea Raddi vide 
Zygodon. 
Geocalyceae Nees ab 
Esenb.. . . 28 
Geocalyx Nees ab 
Esenb, .. “Ua ses 
gräxeolenss wo 
b. aK ir !“èꝝ 
C. Attenuatus ,. — 
Georgia Ehrh. . . 230 
Browniana. . . 231 
D. e mecon ike — 
pellueida = — 
repanda. . .. + 230 
Georgiaceae. . —. 
Glyphocarpa Rob. 
Brown. 189 
Grimaldia Raddi , 6 
dichotoma . . . 7 
fragrahs ., 
b.ifimbriatay 5, «ene 
C. convoluta, . . > 
Grimaldieae Reichb. . 6 
Grimmia (Ehrh. W 9 
affinis.” sis 3. caedion 


b. ramosissima. 
C. macrocarpa 


apiculata „ 161 
atrata e 
Curviola a 160 
Seis? 162 
elongataa 166 
D Datu wears a 
fünalis 161 
incar ca soe Ge 
leucophaea 8 165 
obtusa «= = 18 
b. Donniana.,,°. 16£ 
C. elongata hls — 
A. sudetiea, s — 
e. bohemica. . . — 
Vata... eu at = 
De. patesns mies 
. obliqua. >t ae 
d. sciuroides. . — 
e. cylindrica , — 
patens pe Serna tek GE 
plagiopodia . .. 160 


pulvinata . . . 


Grimmia — 
b. obtusa (aflinis 
Schleich.) 
C. elongata .. 
eee 
b. fasciculata. 
tergestina . ‘ 
torta (torquata 
Hornsch.) 
trichophylla 
uncin ata 
unicoler . 7.7% 
Grimmiaceae . . 
Gtimbelia Hamp 
alpestris 
b. microstoma 
ies 
Ellipticeas 
montana. : 
orbicularis 
Sulenta 
Gy mneucladium 
Gymnocephalus 


SF glee Mp 6 e 


„ 


Schw. v. Aulacomnion 


Gy mnocephalus 
Schw. v. Zygodon. 


GymnogrammaDesv.3ti 


leptophylla sunt 
Gynmnomitria Nees v. 
Esenb. . 


65 


Gymno mitriu m(Corda) 


Nees v. Esenb. . .. 68 
neee 
concinnatum . . 69 
coralloides . 68 
Gy mnomit rium Hũ- 
ben. v. Aneura et 
Pellia. 
GymnoscyphusCorda 29 
REPENS foe sie 
Gymnostomi . 12 
Gymnostomum Hedw. — 
Bicolor 5 
calcareume.) «. ph) < — 
b. gracillimum . . 122 
curvirostrum . . — 
b. pomi forme. — 
c. microcarpum. . 123 
d. brevisetum . . — 
e. pallidisetum. . — 
f. aeruginosum. . — 
rupestre 122 
b. ramosissimum . — 
c. stelligerum . — 
d. compactum .. — 
e. rigidulum . — 
eie 121 
Gymnostomum Auct. 
V. Pottia. 
Gymnostomum v. 
Pbyscomitrium, En- 
tosthodon. 
Gymnoweisia 121. 
I. 
Haplolaeneae Nees ab 
Esenb. . 15 
HaplomitriumNees 
ab Esenbs-.. 6869 
Hocker i = 
Harpanthus Nees 
ab Fend 30 
Flotovianus 31 
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Harrisonia Adans. 
V. Anoectangium. 
Harrisonia Adans. 

V. Hedwigia. 
Harrisonia Hampe 
A Seluroides 
Hedwigid Ehrh.. 

ciliata . 

b. leucophaea ae 
c. secunda (imberbis 
Brid. nec Hook) 

d. viridis. 
Hedwigia Hook. v. 

Harrisonia 
Hemisynapsium 

Brid. v. Bryum. 
Hepaticae (Schreb.) . 
Hippopodium Fa- 

bric. v. Buxbaumia. 
Hoo Keria Schwaegr. 

v. Tayloria. 
Hookeria Smith. 

Jucens 2 
Hymenophylleae Bory. 


Hymenophyllumsm. & 


(Sphaerodium) tun- 
bridgense 

Hy meno pogonPal. 
Beauv. v. Diphyscium. 

Hymenostomi. . 

HymenostomumR. 
Bro 8 
erispatü m 
microstomum . ; 

h. obliquum . 5 

C. brevirostre (Se- 

pincola Funk) . 

d. brachycarpum . 

ef efatuni as." 

squarrosum .. , 
tortile . 0 

b. subeylindrienm . 

Hyp num (Dill) Linn. 
Abietiuum 
Adune uu!!! 

b..revolvens. . . 

c. ambiguum 
albicans. 8 
Alopecurum . 
atrovirens . 

b. brachyclados 
badense , 
Blando wii. 
Previrostre 
callichroum ... 
-campestre . 
catenulatum . . 
cirrhosum . . . 
commutatum . . . 

b. faleatum . . . 
Confertums., sy0 cuts 
confervoides 
cordifolium 

b. fluitans (maxi- 

mum Nees, cras- 
sum Schum ?.) 

crassinervium . 
Ginalle 
b. fertile 8 

Crista castrensis . 
cupressiforme. 

b. plumesum 8 
C. crispatissimum . 


Hypnum 
d. filiforme . . 
e. lacunosum . 
f. chrysocomum 
g. mammillatum 
curvatum 5 
curvifolſlum . 
b. pratense 
cuspidatum 
cylindricum .. 
denticulatum .. 
b. obtusatum . 
c. teretiusculuin 
depressum . . 
dimorphum. . 
b. tectorum . 
fastigiatum. . 
b. tenellum . 
filicinum . 
flagellare . . 
fluitan«s 
b. polycarpon 
C. diffusum 
d. scoparium. 
fluviatile . 
glareosum . 
Grevillii . 
Halleri 
heteropterum . 
ilecebrum . 
incurvatum ... 
julaceum . 9 8 
b. apiculatum 0 
Jaeltum m 
Ireum ues 
lutescens 
b. subpinnatum. é 
lycopodioides. . . 
Megapolitanum , 
minutulum . 
Molle . 
b. alpestre 
molluscum.. . 
Muihlenbeckii. . 
miurale . er 
b. intex tum 
myosuroides . . . 
nemorosum . . . 
NEGE@NS 2 sake tases 
(UO OVUM wea oO 
pallescens . 5 
Palus tre 


0) Met eign mee 9: 


omen ee 
ery ot eer er 


„ 


Pilfferfum %... 

plicatum 

plumosum (alpinum 
Sw.) 


5 pseudoplumosum 
polymorphum. . . 
populeum . 
b. trachypodium 8 
C. erythropodium . 
d. bavaricum . . 
PIACCOXM ( A 
praelongum 
b. atrovirens 
protuberans . 
pulchellum. 
Pur 
recognitum. . . . 
reflexum A 

b. Hookerianum 8 
rigidu lum 
ryiparium ... 


os a9) Ve 
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Hypnum 
b. longifolium . . 
c. trichopodium. 
Tivularess so ss 
rotundifolium.. . . 
rufescens . .. . 
b. chryseon.. . 
TUCOSUDN t 
ruscifolium . 
h. prolixum . 
c. inundatum 
d. laetevirens . 
Tutabulum . 

b. flavescens. . 
salebrocum. . . 
Schimperi . . . 
Schleicheri . 0 
b. curvisetum . 
Schreb eri 
b. neglectum 
scorpioides. . . 
Seren 
h. contextum 
C. spinulosum 
d. byssoides . 
e. viride 
silesiacum . 
splendens . 
squarrosum 
Starkii . . 
b. capillaceum . 
Kela 
b. protensum A 
Stokesiten <0. ce 
stramineum , : 
striatum- (longiro- 
strum Ehrh. ) 
strigosum . 
Sübe nende 
subsphaericarpon . 
sylvaticum. . . . 
tamariscinum. « . 
Tenellunt ee. ae- se. 
trifarium 0 
b. sarmentosum . 
triquetrum . 
umbratum . . . 
uncinatum . . . 
b. contiguum =. 
undulatum . g 


3 


Vaucheri 89 9 

velutinoides . . 

velutinum 

b. sericeum . 

c. intricatum . . 
1. 


Isoéteae Rich. Endl. 

Isoétes Linn 
lacustris. . 

Jubula Dumort. vide 
Frullania. 

Jubuleae Nees ab Esenb. 


Junger me oa 


Ze 0 
b. aggregata. 0 
c. exigu a 0 
d. gracillima. . . 
Abies es oo 
b, taxifolia 
Apes 
Apest riss? cine 


b. serpentina . 


293 
800 
287 
297 
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Jungermannia 


CAMINO’ Fs. ts 


anomala . 
arenaria. . 
atrovirens . . . 
bantriensis , 
b. Jaxa. . 


a. alfenuata. 
. gracilis. 
b. Floerkii .- . 
1. densifolia . 


Rarbatar. (3. a 


2. squarrosa. . 


cp Saris, 
d. lycopodioides 


b, subsquarrosa. 
CCT Geli On 


e. Schreberi . 


b. Naumanniana, 


f. quinquedentata 


B. polyanthos . 


/. alpigena 
Bern 


b. gracilescens 


bicuspidataa . 
A. a vulgaris . 
b. rigidula 
b.* gracillima 
c. wliginosa . 


. Lammersiana 


B. diffusa 
J. obliquata 
B. a. conferta 


. 


. 


+ macrantha . 


++ micrantha 
b. concinna , 
+ fastigiata 
ey ++ exilis . 
C. protracta. 
d. Brauniana 
caespiticia . 
b. obtusata . . 
catenulata . . . 
confertissima . 
coimivens , 


Oh ius OP ete Coe 


b. laxa (elongata 


Hüben ) 
Conradi 
corcyraea . f 

D. elongata . , 
cordifolia . . . 
b. nudiflora . 
Crenulata . . 
curvifolia 8 
D Ber 


divaricata . . 
b. filiformis . 

C. glohulifera . 
d. rubriflora . 
Doniana , 4 
8 
b. suspecta . . 
C. gracillima 

ei 
Genthiana . = 
gymnomitrioides. 
Hampeana . 
Helleriana . 3 
Hornschuchiana , 
Hubeneriana ag 
Valine eee ae 
incisa. 


8 
eurvulas us 


18s 


iS 


es! 


Junger manniad 


b. elongataa 
c. granulifera 
d. suberecta. . 
inflata <> = ames 
a. Compacta 
b. subaggregata_ 
+ hercynica 
D. Xa os 
intermedia . 
a. minor. 
b. major 
C. capitata 
julacea 
b. gracilis. 
c. clavuligera 
Kunzeana . 
longiflora . 
h. disticha 
Menzelii 
Michauxii . 


. 
„* 


„„ Ä [X? 


Ca Pee = ety 


minuta . 
Mällei:!:! 
b. (Libertae Huben) 
C. 85520 


d. gracillima.. 5 
Nan 
obovataaa .. 
obtusifolia . ‘ 
b. purpurascens 
orcadensis . . 
attenuata 
Polita “ar 
porphyroleuca 
pumila aa 
punctata . 
ripariaw:, Se. 
rubella 5 
saxicola . 0 
sealariformis . 
Schraderi . 
a. communis 
b. undulifolia 
C. clavaeflora 
Schultzii 
scutata 8 
a. imbricata. 

b. major (laxa Lind 
Setacea . 


Oh ie Bo shure eyes 6 mete, Geta t ie 
ee olmethe goucclne ghee We ial a°' wells 


225 


gophylla Wallr.) 
C. tamariscina . 
d. Schultzii (poly- 
phylla Wallr.). 
Setiformis . 


b. alpina 


sicca te Bet 
Sein oes 
D. laxa See 
Sphaerocarpa. . . 
b. gracilescens 
Stark! 
a. Julacea .~. 
b. procerior .. 
C. propagulifera . 
d. minmima ee 
Subapicalis , 

b. viticuliformis . 
Taylort) 3: ene ee 
tenden “ae 
ter Saves ye sere 
b. explanata . . 
c. rivularis 


) 


b. sertularioides (oli- 


SeeslASlIRlLIGRI IIIS le | 
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Jungermannia Leskeaceae. . . . . 247 MastigobryumNees, 

d. attenuata. . . 53 Leucobryaceae C. Müller 119 Lindbg. et Gottsche 25 
trichophyllaa . 34 LeucobryumHampe 119 deflexum . 
i eee Wulgares. oo... 120 a. tricrenatum . 26 
tumidula. . . .. 89 Leucodon Schwaegr. 301 c. commune. — 
resse OSS Siuroides 5. elongatum, — 
Wallrothiana . a obo b. morensis .. b. implexum. . — 
Wenzelii_ . . . 48 Lencodonteae .. . 300 c. devexum . 2. — 
Zeyheri. .. 52 Lichenoides Bi- d. flaccidum .. — 

b. cochlearifolia Stas schoff .. 88 e. pyæma eum — 

7 c. aquatilis .. — Liochlaena Nees ab trilobatum . 4. . 27 

Jungermanniaceae Corda 12 Exsenbh, . . . . 33 MastigophoraNees 
A. Frondosae . 1. — lanceolata . . — V. Lepidozia, 
B Foliosue . . 17 Lomaria Willd. v. Meesia Hedw. . 194 
Jungermannideae Nees Blechnum, Albertini! 195 
ab E send. 29 LophocoleaNeesab longiseta . 4 . — 
send, 3831 tristicha. . . 196 
K. bidentatkaa 32 uliginosa . 195 
Koelreutera Hedw. b. cuspidata. . . 83 b. alpina (stricta 
V. Funaria. heterophylla . . . 31 Buda ee — 
Hookeriana . . . 32 c. angustifoliaa. — 
L. ° B. Stuss — d. miner = 
Lasia Brid. Mant. v. C. prolifera . — Meesiaceae . 193 
Leptodon. A. mino? sae e = MesophyllaDumort, 
Leersia Hedw. v. hatifoliai., Vie ees Se v. Alicularia. 
Encalypta. minor ... — Metzgeria Raddi 
Lejeunia Corda v. b. cuspidata. . 2. — (nee Corda) . 13 
Madotheca. C. tener ria — Türen geet ae 
Lejeunia Spreng. v. l pubescens — 
Frullania. 8 Vogesiackaa 31 Metzgerieae Nees ab 
Lejeunia Gottsche Lunularia Michel. 12 ESEpDC2f 2 

et Lindbg. . 17 D r 25 
calca ren 18 Lunularièue Nees . . 11 Miéielichhoferia 
Minutissima \ . . — Lycopodiaceae De C. 827 Nees v. Esenb. et 
serpyllifolia. . . . — Lycopodineae Swartz. — Hornsch, . . . . 197 

b. polycarpa. . . — Lycopodium(Linn.) | milida) =.) . — 

. ata Fa Springs 328 b. gracilis — 

. — alpinum «fa 829 C. intermedia — 

Lemna Rafin. v. Riccia. annotinum. . . . 828 d. elongata... — 
Lepidozia Nees, Chamaecyparissus . 329 Mielichhoferieae Bruch 

Lindh. et Gotische 27 clavaalum . . 330 Se! 
reptanns = complanatum. .. 329 Mmniaceae . . . . . 223 

b. julacea (del icatula inundatum . . 328 Mynioideae. , . . . 222 

Hüben )) — Sel ago „ — Mnium Linn 224 

. Viridula. — b. recur vum. — alfine 228 

d. tenera . — d nnr 

Leptodon Web. et M. F 55 


E302 cinclidioides . 


Smithii . . . . . 803 Madotheca Dumort, 20 cuspidatum . . . 227 
Leptodonteue . 302 Iaevi gata — Hornum 225 
Ley to hymenium navicularis . 21 hy menophylloides „ — 

Schwaegr. 248 platyphyllaa . — lycopodioides. . . 226 

filiforme . . . „ eee a. communis — medium . . 228 

D. lest — „ adplanataa — orthorbynchum 226 

Senn 249 B. convexulaa. — Pünetatum 224 

Fep eng? — Bajo 6s ass | — rostnatum, 2 227 

striatum. . . . — c. Thuja — serralum . . 225 
LeptotrichumHampe platyphylloidea — spinosum . . . 226 

pag. 5; 116 Porella 22 spinulosum . . . 227 
Leskea Hedw. 251 A dista ns — Stellare 228 

attenuataa . . 255 peed enSae a ee subglobosum . . . 224 
- complanata. 252 rivularis 21 undulatum . . . . 225 

exilis. . . . 254 Marchantia Raddi. 11 Musci ... 3 1 

b. Froehlichii 9 polymorpha Linn. . — Musci frondosi Hedw. 70 

longifolia . . . . 255 a, communis. — N 

nervosa — Db. Alpestris — . 

paludosa . 253 Marchantiaceae Corda 6 Neckera Hedw.. . 3014 

polyantha . . . . — Marchantieae. 9 302 

polycarpa — Marsup ella Dumort. penn ata 2 = 

rostrata a. 254 V. Sarcoscyphus. D 

sericea... .. 252 Maschalocarpus Neckeraceae . 0 801 

subtilis . 2. 254 Spreng. v. Leptohy- Nephrodium Rich. 


trichomanoides . . 252 menium. V. Aspidium. 
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Notarisia Hampe v, 
Ptychomitrium. 
Notochlaena R, 


Bro, 8 

Marantae 
O. 

Octodiceras Brid. 


v. Conomitrium. 
Odontoschisma Du- 


311 
312 


mort. v. Sphagnoecetis. 
1 


Odontostomi m 
Oligotrichum De 
C. v. Catharinea. 
Oneophorus Brid. 
V. Dicranum. 
Oncophorus Brid. 
V. Leucobryum. 
Onoclea Swartz v. 
Struthiopteris. 


Ophioglosseae R. Brown. 826 


OphioglossumLinn. 
vulgatum .... 

Oreadeae . 

Oreas (Brid. i) Bruch 
Gris em Sa 3 
Martiana . 

Oreas Brid. v. Mie- 
lichhoferia 

Oreoweisia, . 

Orthopyxis Pal. de 
Beauv. v. Paludella. 

Ort ho pPVXIS Pal. 
Beauv. v Timmia. 

Orthotrichaceae . 

Orthotrichoideae 


Orthotr ichum Hedw. 
Aline Mer. 
anomalum . 


b. cylindricum .. 
C. elongatum 
Ball! 
coarctatu m 
b. dilatatum . 
crispulummm . . 
Crispunl. 5. etinare 
b. microcarpum . . 

cupulatum . 

b. Floerkii (commu- 
tatum Bruch in 
Bid 8 

c. riparium . 

curvifolium 

diaphanum. . . 

b. ulmicola (arista- 
tum Sm.) . 

Drummondii 

fastigiatum. . + 

gymnostomum 

Hutchinsiae 8 

leiocarpum (striatum 

Hedw. et Auct.) . 

Jeucomitrium . . 

Ludwigii . . .:. 

Lyellii 9 

Fr ae 

obtusifolium . . . 

pallens 

patens * 

phyllanthum . 

pulchellum. . . . 

pumila] Shao 

b. fallax . 


187 


128 


Lateiniſches Regiſter. 


Orthotrichum 


rivulare. . . 184 
Roger!!! 180 
Fpestt e 81 
b rupineola , ofS 
Cc. Sehlmeyeri . « — 
‘ speciosum . .. . 182 
Stramineum . . 184 
Sturm, geome ee 177 
tenellum . „179 
urnigerum ... . . 186 
Osmunda Linn. . 825 
regalis — 
Osmundaceae R. Brown. — 
|b. 
Paludella Ehrh. 194 
Sduarrosa 6 — 
Phascaceae Bruch et 
Sch. 78 
Phas cum Auct. v. 
Archidium, Pleuri- 
dium, Brachia. 
Phascum (Linn.) 80 
bryoides!. 2) >) 8 
carniolicum . 81 
Crisp um 
curvicollum . . 83 
cuspidatum 82 
b. Schreberjianum, — 
C. piliferum . o> 
d. curvisetum . .. — 
S elatunie t-te care = 
f. affine 0 ah 
g. trichophyllum oo 
Floerkeanum, . 80 
b. badium . 2...) — 
Mmuti eum 81 
polycarpum 82 
Tectunieesae m 83 
rostellatum . — 
triquetrum .. 81 
PhilonotisBrid. 192 
Physcomitrium 
Brid., Hampe. 87 
acuminatum 0 — 
b. dentieulatum — 
pyriorme <<. 7. 1.— 
bh, Schultzii 5... -88 
Sphasrieam 87 
b. caulescens . . — 
Physedium Brid. 85 
PHI siotium Nees ab 
ES. 25 


cochleariforme 8 
Pilotrichum Pal. 

de Beauv. v. Leptodon. 
Pellia Raddi 18 


calycina.- . 16 
epiphylla . 4 15 
Plagiochila Nees 
et Mont... 64 
asplenioides — 
b. Bums —? 
C. heterophylla. . — 
Interrupts 6865 
Spinulosa — 
Plalyphyllae Nees ab 
“Esenb. 20 
Plaubelia rid v. 
Trichostomum. 
Pleuridium Brid.. 79 
alternifolium — 


Pleuridium 
nitidum . .. 
b. minimum (stric- 
tum Dicks.) 
subnlatum:. ara 
Pleurocarpi i 
Pleuroschismaty- 
pus Dumort, v. Ma- 
stigobryum. 
Pogonatum Brid. 
pag. 5 
Pohlia Hedw. vide 
Bryum. 
Polypodiaceae Kaulf. et 
Auct..  . 
Polypodium ‘Linn, 
alpestre. . 


> 
calcareum . 
Dryoptenisi; 4 960. 
Phegopteris . . . 
vulgare . alee 


Polytrichaceae . 
Potlytr ichum(Linn,) 
aloides 
b. minus (defluens 


Brid es Qian 


c. Dicksoni . . 
alpinum . 
b. arciicum . . 
c. campanulatum . 
commune (yuccaefo- 
lium Ehrh.) 2°. . 
b. perigoniale (cam- 
pestre Hüben.) . 
C. uliginosum . . 
d. minus | ae. 
formosum . . . 
b. pallidisetum (su- 
perbum Schultz) 
grace es a awe 
juniperinum . . 
b. pumilum (affine 
Funk, Roehl.) . 
nanum . 8. 5 
b. longisetum 3 
pilifernu m 
Ds sHop pil oar 
Septentrionale 
Strietum & 
D. alpestre.. . 
Urnen ee 


b. crassum 
Pottia Ebrh. . 
WIe 
b. mucronulata(epi- 
josa Brid.) 
C. oblonga 5 
d. nean 
BHD 
b. affinis 
intermedia (eustoma 
EY hs) rene 
Minunn ae 
b. rufescens . ° 
e Cie? 
d. reflexa . 4 
truncata + 
Pottiaceae Bruch et Sch. 
Preissia (Uorda) 
Nees ab Esenb. . . 
commutata 
A, Ao R ./ as 
b. minor 


235 


Preissia 
e quadrataa 
Pteridium Gled. v. 
Pteris. 
inn 
nn 
‘b. brevipes 
cretica . 
Pterigy nandrum 
Brid. Spec. muse. v. 
Leucodon, Leptodon. 
Pterigynandrum 
v. Leptohymenium. 
Pterogonium Sw. 
V. Leptohymenium. 
Pterygophyllum 
Brid. v. Hookeria. 
Ptilidieae Nees ab 
Esenb. 8 
Ptilidium Nees ab 
Esenb. 8 
Parese 
Db. W allrothianum 
Ptychomitrium 
Bruch et Sch. 
polyphylium 
b. cirrhatum . . 
pusillum 
Pty chomitrium. 
Fürnrohr v. Campy- 
lostelium. 
Pty chosto mum 
Hornsch. v. Bryum. 
Pyramidium Brid. 
tetragonum 8 
Pyramidontium 
Hampe v. Ptychomi- 
trium. 


86 


E. 


Racomitrium Brid. 
aciculare A 
b. denticulatum oo 
canescens . .. 
b. prolixum . 
c. ericoides . 
fasciculare . 
Ly hei 
b. Alopecurum (af- 
fine Schleich. fa- 
stigiatum W allr.) 
c. gracilescens . 
lJanuginosum . 
microcarpon 
b. obtusum . , 
protensum... . 
sudeticum. . 
Radula (Dumort.) 
Nees ab Esenb.. 
complanata. . 
b. plumulosa 
c. tenuis 
Radula Dumort. v. 
Physiotium. 
Rebouillia Raddi . 9 
hemisphaerica 6 
Reineria De Notar. 
v. Tayloria. 
I 
(Elen .0 ous 128 
denticulata . 129 
pete as — 
b. leptodon . 5 


Lateiniſches Regiſter. 


Rhabdoweisia 

c. pumila . 

/Sehisti . 
RhakiocarponCorda 
V. Rebouillia. 


129 


Riccia Michel. 2 
bifurea ted hs 4 
Bischoffii . . 4 3 
ciliata. Aas — 
crystalling . . .. — 

b. angustior , = 
fluitans — 
glauca 4 
Huebeneriana . 3 
Lindenbergiana . 4 
minima . . : = 
natans 8 3 
sorocarpa Bisch. 338 

Ricciaceae Reichb. 2 

Riccieae Lindenbg. 2 

Ricciella A. Br. 2 


Ricciella Corda v. 
Riccia. 
Ricciocarpus Corda 
V. Riccia. 
RipariaceaeBruchetS. 241 
Roemeria Raddi v. 
Aneura. 


S. 


Saccophorum Pal. 
Beauv. v. Buxbaumia. 


- Sadleria Kaulf. v. 


Blechnum. 
Salviniella Hüben. 
v. Riccia. 
Saproma Brid. v. 
Bruchia, 


Sarco scyphus Corda 66 
densifolius . . . 67 
b. dichotomus — 

C. fascicularis — 
bat ce iG Rae Pe 


b. aquaticus. . 68 
c. julaceus rood 
d. saccatus ... 
Funkii 
b, minor (excisus 
Funk. byssaceus 
Moug. et Nestl.) 
c. exiguus. 0 
Müller! 67 
revolutus 0 
sphacelatus 
Sautleria Nees ab 


i BGT OF igen 10 
alpina — 
Seen aniaLindenbg. 59 
aequiloba 63 
Bartlingii — 
compacta 64 
h. mucronata. = 
C. grandis . — 
curta . 59 
b. purpurascens(pro- 
cumbens Manges 60 
irrigua 0 61 
nemo rosa 60 
b. e 61 
rosacea . é 59 
b. ramosa. — 
subalpina . .. 68 
tyrolensis . 60 


Scap ana 
uliginosa . 
umbrosa 5 

b. purpurea 
undulata, 
A. a. major (resupi- 
nata Hook) . 
b. laxa (laxifo- 
lia Dumort.). 
c. tortifolia 
d. aequata 
e. angusta 
f. speciosa . . 
B.a. purpurea 
b. rivularis 
c. humilis . 

Schisma Dumort, v. 
Sendinera. 
Schistidium Brid. 
Ss epee 05 

. gracile (Schiei- 
ert Brid.) . 
c. rivulare . 
d. robustum 
e. alpicola 
confertum . 
b. urceolare . 
C. obtusifolium 
maritimum . 

Schistidium Brid. 
v. Fiedleria. 

Schistidium. Brid. 
ex p. v. Stylostegium. 

Schistostega Mohr 
osmundacea 

Schistostegeae , 

e 
Smith. 8 
ofticinarum 


154 


— 
E 
* 


a, a 
Sat Sik dat | 
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- Scopolina Dumort. 


V. Pellia. 
Selagineila Spring. 
denticulata ... 
helveticay <) 2.6. 
selaginoides 
Seligeria Bruch et 
SSS eis IG 
calearea. =. . + « 
pusilla 
recurvata 
tristicha. . . 
Seligeriaceae. + 
Sendtnera Endl. 
Sauteriana. . . 
Skitophyllum La 
Pylaie v. Conomitrium. 
Sphaerocarpus 
Miene! 
terrestris 
Sphagneae Nees ab Es. 
SphagnoecetisNees 
ab Esenb. 
communis . 
b. macrior et fruc- 
tifera . . 
SphagnoecetisMib- 
neriana Rabenh. 338 
Sphagnum Dill. 73 
acutifolium 75 
b. capillifolium . 
C. robustum . 
d. tenue 
compactum . 


73 


76 
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Sphagnum 
b. robustum . 76 
C. rigidum — 
d. ramulosum . — 
e. immersuum — 
cuspidatum . 75 
cymbifolium . . 73 
a. turgidum . 74 
b. pyenocladu m — 
C. equarrosulum . — 
laxifolium 76 
b. hypnoides — 
molluscum 74 
squarrosum . . — 
h. tenellum . — 
subsecundum . 76 
b. contortum . 77 
C. rufescens . — 
d. gracile. == 
89 7 4 i 90 
Sy lac hnum Linn. 94 
ampuHaceum . 95 
sphaericum 94 
vasculosum — 
Sporledera Hampe 
v. Bruchia. 
Stegania R. Brown. 
V. Blechnum. 
Stegocarpi C. Müller. 86 
Strephedia Pal. 
Beauv. v. Funaria. 
Struthiopteris 
Willa“ 324 


germanica ’. 325 
StylosteginmBruch 
et Sch. 9 1 
caespiticium 2 
Swartzia Hedw. 
Musc. frond, v. Dis- 
tichium. 
Syntrichia Brid. 
Pag. ; 
Syntrichia Web. 
et Mohr v. Barbula. 
Systylium Hornsch. 
v. Dissodon. 


T. 


Largionta Michel . 
Michelii. 

b. germanica (oho- 
vata Nees) 
Vargionieae Nees ab 

Esenb. 

Taylor éaHook. emend. 
Rudolphiana . , 
Serra eens 
b. flagellaris. 
ce. tenuis . 
splachnoides . 

b. obtusa. . 


110 


I 85 


PREP be 
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Tetracis Ehrh. v. 
Georgia. 
Tetracmis Brid. v. 
Georgia. 
Tetradontium Schw. 
v. Georgia. 
Tetraphis Hedw. 
v. Georgia. 
TetraplodonBruch 
et Sch. 90 


angustatus. 2 — 
Muioides 91 

h. Brewerianus — 
urceolatus — 

Thricole a Dumort. 

v. Trichocolea. 

Thysanomitrion 
Schwaegr. . 149 
flexuosum. . — 

b. saxicola (den- 
sum Fun) — 

pyriforme . Sb 
b. penicillatum. 150 

Timmia Hedw. 232 
austriaca 8 — 
megapolitana . — 

Timmiaceae . . 2 

Tortula Hedw. V. 
Barbula. 

Trematodon Richard. 435 
ambiguus . 3 — 
brevicollis 136 

Tr ichocoleaDumort. 24 
Tomentella. . . — 

Trichomanoideae Nees 
ab Esenb. 3 24 

Tr ichostomeae Bruch 
et Sch.. 99 

Tr chm um 
LeU Wise ee et 113 
Barbula- = 

crispulum , . . 114 
b. angustifolium jy 
flavovirens . , 113 
flexicaule . . 116 
b. densum 117 
glaucescens , — 
homomallum . 5 
b. subalpinum . = 
inflexum e sy 
mutabile: =3 7 114 
pallidum 117 
rigidulum . 115 


b. densum (rupe- 
stre Funk) 

rubellum 

b. Spectabile (gi- 
ganteum Funk). 

c. obtusum . 

d. globosum . 

tophaceum 


Trichostomum 
tortile 
b. pusillum 
Trichostomum Hook. 
et Tayl. v. Didy- 5 
modon. 
Trichostylium C. 
V. Aneura, 


L. 


Ulota Brid. v. 
thotrichum. 


V. 


Voitia Hornsch. 
nivalis . 


W. 
Webera Hedw. v. 
Bryum. 
Weisia Hedw. .. 
apiculata 
b. gymnostoma(ru- 
tilans Hedw.) . 
C. subglobesa . . 
cirrhata 
b. elatior (cylin- 
drica Bruch) 
compacta . 2 
crispula . 
b. falcata N 
c. atrata (humilis 
Brid. Hüben.) 
serrul ata 
b. torquescens . 
Viridula 05 
b. microdus (exi- 
gua Schultz). 
c. stenocarpa 
d. densifolia é 
e. amblyodon (mi- 
crostoma Nees et 
Hornsch.) . . — 
f. gymnostomoides 
(Rudolphiana Nees 
et Hornsch.) . — 


Or- 
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Wimmeriana . 125 
Weisiaceae . . . . 120 
WoodsiaR, Brown. 320 


hyperborea . 8 
Uvensis, , steers 


Z. 


Zygodon Hook et 
LO GeO bow so 
conoideus. .. . 
Japponicus ... 
Mougeotii . 
viridissimus . 


(Enthaͤlt die Ordnungs-, 


. 


Adlerfarrn . 
Aneureen 
Anoͤctangiaceen 
Anodon . 
Anthoceroteen « 
Aftmoos . 


Abthon 


Bandzahnn 
Bärlapp. 
Baͤrlappe 
Baͤrlaͤppchen 
Bartmoos . . 
Bartramiaceen 
Bartramie . 


Bartramioideen . 


Bergfarrn . 
Bergmoos . . 
Biegzahn 
Blaſenfarrn 


Blafenhauben = Moofe - : 


Blafenhut . 
Blaſenmoos 
Blindie 
Blyttie 
Brachſenkraut. 


Brachſenkraͤuter . 


Bruchie . 
Brunnenmoos. 
Brunnenmooſe 
Bryaceen, 
Bryoideen 


Buxbaumiaceen . 


Burbaumie 


C. 


Ceterach 
Codonien 


Deckzahnmoos. 
Desmatodonteen. 
Dichelymaceen. 
Dicranoideen . 
Diplomitrieen . 
Diſtichiaceen 
Diſtichie. 
Doppelzahn 
Drehmoos . . 
Drebhftiel. . . 
Buvalie. F 


B. 


D. 


Deutſches Regiſter. 


Familien-, Gruppen-, Gattungs- und die provin— 
ziellen Arten-Namen.) 


E. 
Engelſuͤß 


Engkelch. 


Erdkelch. 
F. 


Fabroniaceen . 
Fabronie 
Faltenmuͤtze 
Farrn 
Farrnmooſe 
Federling 
Fegatelle.. . 
Fiedlerie 
Filzmuͤtze 
Fleiſchkelch. 
Foſſombronie . 
Frauenhaar 
— rothes . 
Srudthorn. 
Frullanie 
Sunarioideen . 


G. 

Gabelzahn . 
Geocalyeeen 
Georgiaceen. 
Georgie 
Gipfelfruͤchtige. 
Glattkelch 
Glockenhut. 


SGlockenhut⸗ Mooſe es 


Goldhaar . 
Goldhaar = Mooje 
Grimaldie . 
Grimaldien 
Grimmiaceen . 
Grimmie 
Guͤmbelie 
Gymnoſtomeen 


H. 
HNaarfarrn . 
Haarkelch . 
Haarmund. 
Haͤngkelch 
Haplolaͤneen 
Harriſonie . 
Hautfarrn. 
Hautmund . - 
Hautmindige . 
Hedwigie 
Hinterzahnmoos 0 


Hinterzahnmoos . 
Hirſchzunge. 
Hornzahn 
Hukerie . 
Hundszahn .. 
Hymenophylleen . 


J. 
Jubuleen 
Jungermanniaceen 
Jungermannideen 
Jungermannie. 


Jungermannien, beblätt. 
laubige 


K. 
Kahlfrucht. f 
Kammkelch , 
Kannentraut . 
Katharine 
Katzenwedel 
Kegelhaube. 
Knotenmoos 
Koͤnigsfarrn 
Kopfmoos 
Korallenwurzel 
Krullfarrn . 
Krummaft . 
Krummaftmoofe . 
Kugelfrucht. 
Kuppelmoos 


L. 


Laubmoofe . 
Lebermoofe . 
Leitermoos . 
Lejeunie . 
Lepidozie. 
Leskeaceen . 
Leskes Moos. 
Leucodonteen . 
Lippenkelch. 
Lodherhaut . 
Loderzahn . 
Lunulavien . 
Lycopodiaceen . 


M. 
Marchantiaceen 
Marchantie. 
Mardhantieen . 
Mauerraute 
Meefiaceen . 


~ 
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Meeſie 
Metzgerie 
Metzgerieen. 
Milzfarrn. 
Mniaceen ,. 
Mtnioideen . 
Mondbecher 
Mondraute. 
Mooſe 


N. 


Nacktfarrn. 
Nackthaube 
Nackthaubige . 
Nacktkelch . 
Naktmund. . 
Natterzunge . 
Neckeraceen. 
Neckers Moos 
Nordmoos 


O. 
Ohnkelch 
Ohnnerv 
Ophiogloffeen . 
Oreadeen 


e 
eigentliche. 


Orthotrichoideen 0 


Osmundaceen 


P. 
Paarzahn . 
Pellie 
Pferdeſchwanz. 
Phascaceen 
Platyphyllen . 
Polypodiaceen 
Polytrichaceen. 
Pottiaceen . 
Polti? 
Preißie 
Ptilidie 
Ptilidieen N 
Pyramidenhut 


Q. 
Duellenmoofe . 


* 


. 
whe 


Deutſches Regiſter. 


Rauhhaube. 3 1 
Rebouillie 
Mieeigesenn 
Riccie. ee Melt 0s, 18" Of 
Riccieen. as 
Ripariaceen . 
Rippenfarrn . és 
Rispenfarrnn 
Rollfarrn „  § 


S. 


Saumfarrn 
Sauterie 8 
Scapanie 
Schafthalim 
Gchafthalme . . . . 
Scheitelhaubenmoos 
Schildfarernn 
Schirmmoos 
Schirmmooſe 
Schiſtoſtegeen ¢ 5 
Schleiermoos . . 
Schleiermooſe 
Schlitzkelch. ee: 
Schoͤnaſtmoos , 
Schorfmoos 
Schraubenmoos . .. 
Schuppenfarrn 


. re oe 


Seitenkoͤpfchen . 
Seligeriaceen . 
Seligerie . g 
Sendtnere. 
Giebmoos . 
Siebzahnn 
Spaltdeckelchen .. 
Spaltzahn. 
Spaltzahnmooſe. 
Spargel, wilder. 
Sperrmund 
Spreufarrn 
Steinmoos 
Steinmooſe 8 
Sternmoos 
Stieldeckelmoos .. 
Straußfarrn 8 


ca 


Druck von C. P. Melzer in Leipzig. 


Streifbuͤchſenmoos 
Streifenfarrn. 
Streifenſternmoos 
See 
Streifkopf 


Stutzkelch 


Stumpfzahn . a 


Gumpfmoo0s . 


T. 
Tagmoos e e 
Targionie 2 
Targionieen 
Taylorie. 8 
Timmiaceen + 
Simmie . 4 
Torfmoos . 
Zorfmoofe. . . 
Trichomanoideen i 
Truͤgzahn os pee 
Tuͤpfelfarrn 


Uu. 
Ufermoofe . 
Urmoos 8 
V. 
Volt 
Voitie 


Weifiaceen . 
Weite 
Weißmoos 
Weißmooſe 
Weißzahn 
Widerthon . 


— — rother 35 5 


Wimperhaube 
Wollfarrn . 


Woodſitiee 


Wurmfarrn 


3. 


Zackenmuͤtze 


Zahnmuͤndige . 8 


Zartzahn 
Zwillingszahn. 


~~ 3 


e 


Synonymenregister 


Deutschlands 


Hryptogamen-Fiora 


Dr. L. Rabenhorst. 


(rep 12 
Verlag von Eduard Kummer. 


1853. 
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Fungi. 


A. 


Acladium capitatum Link obs. I. 10. ; Aecidiwm Amelanchieris De C. Flor. fr. 


F. 13. &.: Haplotrichum capi- 
tatum. 

„  griseum Wallr. Flor. er. II. 288.: 
Botrytis grisea. 

„  erbarum Link obs. I. 10.: Cla- 
dosporium herbarum. 

„ roseuwm Ehrenb. syly. 11.: Asper- 
gillus roseus. 

Acrospermum laetum Wallr. Flor. er. II. 

147.: Pistillaria micans. 

„ Phacorrhiza Wallr. I. I.: Acro- 
spermum sclerotioides. 
Acrosporium aureum Pers. mycol. europ. 
I. 25.: Torula aurea. 
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„ camndidum Spreng. syst. IV. 556.: a 
Geotrichum candidum. 

„ confervoides Wallr. in litt.: Hel- 35 
minthosporium fugax. 

„ Fructigenum Pers. mye. I. 24.: 55 
Sporotrichum fructigenum. 

„  fructigenum Pers. I. I.: Torula 95 
fructigena. 

„  lacum Pers. 1, I. 25. Torula 99 
fructigena. 


„  monilioides Nees syst. 14. F. 49. 
B.: Oidium Monilioides. 
Acrothecium parasitans Corda icon. II. 


10. T. IX. F. 49.: Trichothecium 95 
parasitans. 

Actinonema Crataegi Pers. myc. eur, I. 5 
52.: Asteroma Crataegi. 

Aecidium Allii ursini Pers. syn, 210.: 75 


Aecidium Alliatum. 


VI. 97.: Aecidium cornutum e. 
Amelanchieris. 
Anemones Pers. syn. 212.: Aeci- 
dium leucospermum. 
argentatum Impatientis Schultz 
Flor. starg. 454.: Uredo Impa- 
tientis. 
Aristolochiatum Link spec. II. 
43.: Aecidium Aristolochiae. 
Asperifolii B. Alb. et Schw. 
consp. nisk, N. 325.: Aecidium 
Urticae. 
Asperifoliorum Wallr, Flor. cr. 
II. 254.: Aecidium Asperifolii, 
Barbareae De C. Flor. fr. II. 
244.: Aecidium Cruciferarum. 
Behenis De C. I. I. VI. 94.: Aeci- 
dium Lychnidis. 
Berberidis Pers. syn. 209.: Ae- 
cidium elongatum d. Berberidis. 
bifrons De C. I. I. II. 246.: 
Aecidium Ranunculacearum. 
bifrons d. Lycoctoni De C. J. 1. 
245.: Aecidium Ranunculacea- 
rum d. Lycoctoni. 
bifrons y. Wallr. Fl. er. II. 251.: 
Aecidium Erythronii. 
bifrons 0. Wallr. I. I.: Aecidium 
Parnassiae. 
bifrons s. Wallr. J. I.: Aecidium 
Alliatum. 
bifrons n. Galiorum Wallr. J. I.: 
Aecidium Galii. 

1 
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Aecidium cancellatum Pers. syn. 205.: 
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Roestelia cancellata. 

candidum Pers. in Gmel. syst. 
nat. pag. 1473.: Uredo candida. 
Cathartici Schumach, Fl. saell. 
II. 225.: Aecidium elongatum 
a. Rhamni. 

Compositarum B. Crepidis Wallr. 
I. I. 252.: Aecidium Composi- 
tarum c. Hieracii. 
Compositarum d Rhet Wallr. 
J. I. 253.: Aecidium rubellatum 
b. Rhei. 

confertum o. De C. Flor. fr. II. 
245.: Aecidium Ranunculacea- 
rum b. Ficariae. 

confertum B. De C. l. I.: Ae- 
cidium Violae. 

crassum Pers, icon. et deser. II. 
27.: Aecidium elongatum a. 
Rhamni. 

crassum g. Ficariae Pers. syn. 
208.: Aecidium Ranunculacea- 
rum b. Ficariae. 

crassum var. Pedicularis Funk: 
Aecidium Pedicularis. 
Cyparissiae De C. 1. I. II. 239.: 
Aecidium Euphorbiae. 

elatinum Alb. et Schw. consp. 
nisk. N. 337.: Peridermium ela- 
tinum. 

Euphorbiae sylvaticae De C. J. I. 
241. Aecidium Euphorbiae. 
Evonymi Gmel.: Aecidium elon- 
gatum c. Evonymi. 

Frangulae Schumach. Fl. saell. 
II. 225.: Aecidium elongatum 
a. Rhamni. 

fuscum Sowerby Engl. fung. T. 
53.: Puccinia Anemones. 
wregulare De C. I. I. II. 245.: 
Aecidium elongatum a. Rhamni. 
laceratum Sowerby J. I. T. 318. 
Aecidium cornutum a. Oxya- 
canthae. 

lineare Pers. in Gmel. syst. nat, 
pag. 1472.: Uredo linearis. 
Lycopsidis Desvanx in Journ. 
d. Botan. II. 311.: Aecidium 
Asperifolii. 


Aecidium Majanthae Schumach, I. I. II. 
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224,: Aecidium Convallariae. 
Mali Schumach, I. I. 222: Ae- 
cidium cornutum b. Mali. 
Menthae Sowerby Fung. T. 398.: 
Uredo Labiatarum a. Menthae. 
Mespili De C. I. I. VI. 97.: Ae- 
cidium cornutum e. Mespili. 
Nymphaeae Wallr. Fl. cr. II. 
255.: Aecidium Nymphoidis. 
Orobi De C. I. I. VI. 95.: Ae- 
cidium Leguminosarum b. Orobi 
verni. 

Oxyacanthae Pers. syn. 206. 
Aecidium cornutum a. Oxya- 
canthae. 

Periclimeni Schumach, Fl. saell. 
II. 225.: Aecidium Xylostei. 
Phacae frigidae Wahlenb, Flor. 
lapp. 525.: Aecidium Legumi- 
nosarum e. Phacae. 

Phillyreae De C. J. I. VI. 96.: 
Aecidium elongatum b. Philly- 
reae, 

Pini Pers. in Gmel, syst, nat. 
1473.: Peridermium Pini. 
poculiforme Wall. Fl. er. II. 
257.: Aecidium elongatum. 
Pyrolae Schultz Fl. starg. 452, : 
Uredo Pyrolae. 

hamm Pers. syn. 206.: Aeci- 
dium elongatum a. Rhamni. 
Rhet Sowerby Fung. T. 398. 
F. 6.: Aecidium rubellatum b. 
Rhei. N 

rubellum Serratulae Schmidt et 
Kunze exs. N. 111.: Aecidium 
Compositarum d. Serratulae. 
Rubi Sowerby Fung. T. 398.: 
Uredo Ruborum. 

Rumicis Gmel. syst. nat. Linn. 
II. 1473.: Aecidium rubellatum. 
Rumicis g. Pers. syn. 207.: Ae- 
cidium Grossulariae. 

Rumicis . Alb. et Schw. consp. 
nisk, N. 322.: Aecidium Com- 
positarum d. Serratulae. 

salicis Sowerby Fung. T. 398. 
F. 4.: Uredo epitea, 
scutellatum Gmel. 


syst. nat. 
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Binn, II. 681. 
lata. 


Uredo seutel— 


Aecidium Si Faleariae Pers, syn, 202.: 


Aecidium Faleariae. 

„  Laraxaci Schmidt et Kunze exs. 
N. 85,: Aecidium Compositarum 
h. Taraxaci. 

„ Tragopogi Pers. syn. 211.: Ae- 
cidium Cichoracearum, 

3 Tussilaginis Wally. Fl. er. II. 
253.: Aecidium Compositarum 
b. Tussilaginis. 

„  2onale Duby Bot, gall. II. 906. : 
Aecidium Composit. g. Inulae, 


Aegerita aurantia De C. Flor. fr. II. 72.: 


Sporotrichum aureum. 
„  caesia Pers.: Agyrium caesium, 
„ Merustace@ De GO. Lol. ie 7 2s 
Sepedonium caseorum. 
e Cool lr: 
sporium aggregatum. 


Dicho- 


Aethalium flavum Grev. Scott. crypt. 


T. 272.: Aethalium septicum. 
minimum Wallr. in litt.: Licea 
alutacea. 
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Agaricus acicola Jungh. in Linn. V. 398. 


T. VI. F. 3.: Agaricus echi- 
nipes. 

acicularis Hoftm.nomencl. T. V. 
F. 2.: Agaricus capillaris. 


„ acutus Alb. et Schw. consp. 
nisk. N. 475.: Agaricus fa- 
sciatus. 

„ adstringens Pers. syn. 350.: 
Agaricus melaleucus b. ad- 
stringens. 


albellus Schaeff. T. 78.: Agari- 
cus Prunulus. 
albus Pers. syn. 
Agaricus Columbetta. 

alliatus Schaeff. T. 99.: Aga- 
ricus scorodonius. 

alneus Linn. Flor. suec. 1242.: 
Schizophyllum commune. 
alutaceus b. Fries syst. I. 55.: 
Russula grisea. 

amethystinus Schaeff. T. 56.: 
Agaricus traganus. 
anguinaceus Jungh. in Linn. 


excl. syn.: 


3 


V. 395. T. VI. F. 1.: Agaricus 


fusco-albus. 


Agaricus anisatus Pers, obs. I. 44.: Aga- 


> 
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ricus odorus. 

obs. II. 73.: 
Agaricus eumorphus. 
appendiculatus Fries 
Agaricus spadiceus. 
applicatus Flor. danie. T. 1295. 
F. 1.: Agaricus perpusillus. 
araneosus var. cinnabarina Bull. 
herb. T. 431. F. 3.: Agaricus 
Bulliardi. 

argyraceus Bull. Champ. T. 423. 
F. 1.: Agaricus terreus. 


anomalus Fries 


epier.: 


armenacus . Fries syst. I. 
235.: Agaricus dilutus. 
atro-cinereus Pers. syn. 348.: 
Agaricus cuneifolius b. atro- 
cinereus, 
atro-cinereus 8. Alb. et Schw. 
consp. N. 506.: Agaric. virgatus. 
atrorufus Schaeff. T. 234,: Aga- 
ricus montanus. 
atro -tomentosus Batsch elench. 
F. 32.: Rhymovis atrotomen- 
tosa. . 
atro-virens Pers. syn. 319.: Aga- 
ricus saponaceus b. atro-virens. 
aurantius Secret. mycogr. N. 
460.: Agaricus cremor. 
aurantius Vahl Fl. danic. T. 
833. F. 1.: Agaricus puniceus. 
azonites Bull. Champ. T. 567. 
BS Z et ie e “Acaz 
ricus fuliginosus. 
bicolor Flor. danic. T. 
Agaricus deliquescens. 
biconus Pers. syn. 317.: Aga- 
ricus pellucidus. 
brunneo-villosus Jungh, in Linn. 
403. T. VI. F. 5.: Agaricus 
carptus. 
bubalinus Pers. myc. eur, 24. 
T. 24. F. 3.: Agaricus alveolus. 
Bulliardi B. squamulosus Alb. 
et Schw. consp. N. 448.: Aga- 
ricus armillatus. 
callochrous Alb, et Schw. consp. 
N. 436.: Agaricus arquatus. 
ue 


1070.: 
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Agaricus callochrous 6, Fries syst. I. 
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224.: Agaricus decolorans. 
camarophyllus Alb. et Schw. 
consp. N. 513.: Agaricus ca- 
prinus. 

campestris sylvaticus Secret. I. 
98.: Agaricus sylvaticus. 


candidus Bolt.: Agaricus ra- 
mealis. 
cerealis Lasch in Linn. IV. 
526.: Agaricus gambosus b. 
cerealis. 


cerinus g. splendens Alb. et 
Schw. consp. N. 485.: Agaricus 
vernicosus. 

cervinus Hoffm. nomencl. 119. T. 
II. F. 2.: Agaricus Hoffmanni. 
chloroticus Jungh. in Linn. V. 
e e er geen Acaricus 
polygrammus. 

cinereo-rimosus Batsch cont, II. 
F. 206,: Agaricus euneifolius. 
cinereus Bull. Champ. T. 88 : 
Agaricus fimetarius. 

cinereus Krombh. T. 1 F. 7. 
et T. 29. F. 1 — 5.: Aga- 
ricus spissus. 

citrinus Schaeff.: Agaricus phal- 
loides. 

clypeatus Bolt. T. 
ricus fimiputris. 
cohaerens Lasch in Linn,: Aga- 
ricus Christinae, 
Auct.: 


57.: Aga- 


concentricus Agaricus 
clypeolarius, 

concinnatus Fries syst. I. 257.: 
Agaricus lacerus b. concinnatus. 
conopus Pers. syn. 285: Aga- 
ricus sublanatus. 
corticalis Bull. herb. T. 
F. 1.: Agaricus corticola. 
costatus Krombh. I. 74. T. IV. 
F. 1. 2.: Agaricus soboliferus. 
crassipes Schaeff, icon. T. 87. 
88.: Agaricus fusipes. 

crinitus Schaeff. T. 228.: Aga- 
ricus cilicioides, 


croceus Bolt. T. 51. F. 2.: 
Agaricus granulosus c. ami- 
anthinus. 


91 9. 


Agaricus cucullatus Fries obs, II. 147.: 
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Agaricus laevigatus. 
curvipes Pers. syn. 
Agaricus tuberculosus. 
cyathiformis Bull, Champ. T. 
248.: Agaricus metachrous. 
delicifolius Secret. mycogr. N. 
468.: Agaricus subdulcis e. de- 
licifolius. 

deliquescens Klotzsch in Dietr. 
Flor. bor. 375.: Agaricus ex- 
tinctorius. 

demisannulus Secret.: Agaricus 
illinitus c. demisannulus. 
destrictus Bull. Champ. T. 388. 
et 599.: Agaricus rimosus. 
disseminatus c. Fries syst. I. 
305.: Agaricus digitaliformis. 
dulcamamus Pers. syn. 324.: 
Agaricus lucifugus. 

edulis Pers. syn. 418.: Agari- 
cus arvensis. 

elatinus Pers. myc. eur. T. 24. 
F. 4.: Agaricus violaceofulvus. 
Epichysiwn J. Alb. et Schw. 
consp. N. 653.: Agaricus chry- 
sophyllus. 


312. 


epigaeus Pers. obs. II. 47.: 
Agaricus depluens. 
ericetorum Fries. obs. I. 87.: 


Agaricus umbelliferus. 
erubescens Fries epicr. 324.: 
Agaricus purpurascens b. erube- 
scens. 

erythropus B. truncigenus Alb. 
et Schw. consp. N. 529.: Aga- 
ricus erythropus. 

erythropus y. aestivalis Alb. et 
Schw. consp. N. 529.: Agari- 
cus aceryatus. 

firms Pers. icon. et deser. T. 
V. F. 3—4.: Agaricus Clavus. 
flavidus g. Alb, et Schw. 
consp. N. 456.: Agaricus astra- 
galinus. 

flawo -virens Alb. et Schw. 
consp. N. 480.: Agaricus eque- 
stris b. pinastreti. 

flavus Lasch in Linn. IV. 
526.: Agaricus cerinus b. flavus. 
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Agaricus flexipes auet. plur. pr. p.: Aga- 


bP) 


72 


bb} 


* 


79 


ricus rigidus. 
flecuosus Pers. sy 
ricus zonarius. 
Friesii var. 3. (chrysites Fries) 
Jungh. in Linn.: Agaricus ter— 
reus. 
fragilis Schaeff. T. 230.: Aga- 
ricus Campanella. 
fulgens Pers. 
bivelus. 
furfuraceus Bull, Champ. T. 532. 
F. 1.: Agaricus pyriodorus. 
uscescens Jungh. in Linn. V. 
400% T. . R. 95 
purpureus. 
Fusiformis ee Abb. VI. 
12. T. 42. F. 8.: Agaricus 
lancipes. 
galericulatus Krombh. T. 1. F. 
31.: Agaricus pubescens. 
rubella Alb. 
Aga- 


n. 430.: Aga- 


Syn.: Agaricus 


Agaricus 


gatericulatus var. 
et Schw. consp. N. 545.: 
ricus Zephyrus. 
geophilus Pers. syn. 340.: Aga- 
ricus geophyllus. 

geotropus Bull. T. 573. F. 2 
Agaricus gilvus c. geotropus. 


giganteus Leyss. et auct,: Aga- 
ricus maximus. 
gilvus Schaeff. T. 221.: Aga- 


ricus fastibilis. 

glaucus Batsch cont. I. F. 123.: 
Agaricus tremulus. 

glutinosus Flor. danic. T. 1009. 
F. 2.: Agaricus miniatus. 


glutinosus Schaeff. icon. T. 36.: | 


Gomphidius glutinosus. 
gummosus Pers. myc. 101.: Aga- 
ricus chrysodon e. gummosus. 
guttatus Pers. syn. 265.: Aga- 
ricus Secretanii c. guttatus. 
gynaecogalus Otto Vers. 55.: 
Agaricus serifluus. 

helvolus Pers. syn. 273.: Aga- 
ricus gentilis. 

helvolus Schaetf. T. 210.: oe 
ricus ericacus. 

Hypnorum B. Fries syst. I. 267. 


Agaricus Bryorum. 
/ 
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Agaricus impolitus Lasch in Linn. IV. 
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522. Agaricus Columbetta e. 
impolitus. 

incertus Schaeff. P. 62.: Aga- 
ricus flavo-brunneus. 


elegans Lasch in Linn.: Aga- 
ricus paludosus. 
infundibuliformis Schaeff. T. 
212.: Agaricus gibbus. 


inguilinus Fries et auct.: Aga- 
ricus furfuraceus e. inquilinus. 
integrellus Nees syst. F. 187.: 
Agaricus Mucor. 
intermedit var. Fries obs. I. 
58.: Agaricus resimus. 
involutus Batsch elench. T. XIII. 
F. 61.: Rhymovis involuta. 
laevis Krombh. IV. 16. T. 26. 
F. 16 et 17.: Agaricus cretaceus. 
lateralis Fl. danic. T. 1556. F. 2. 
et T. 1552. F. 1.: Agaricus 
algidus. 

lejopus Pers.: Agaricus asemus. 
lentus g. araeophyllos Alb. et 
Schw. consp. N. 447.: Aga- 
ricus lentus. 

lepidomyces Alb. et Schw. consp. 
N. 441.: Agaricus pholideus. 
Lepiota Alb. et Schw. consp. 
N. 672.: Agaricus Albertinii. 
leucocephalus Bull. herb. T. 
536.: Agaricus albus. 
leucophyllus Alb.et Schw. consp. 
N. 468.: Agaricus ustalis. 
limacinus g;. Alb. et Schw. consp. 
N. 514.: Agaricus olivaceo-albus. 
luridus Lasch in Linn. IV. 521.: 
Agaricus fucatus. 


luzulinus Fries syst. I. 203.: 
Agaricus chalybaeus. 
lycoperdoides Bull. herb. T. 


516. F. 1.: Nyctalis Asterophora 
lycoperdoides Bull. herb. T. 
519:: Asterophora agaricoides. 
lycoperdoides Sowerby T. 279.: 
Asterophora lycoperdoides. 
macropus Pers. syn. 402.: 
ricus cascus. 

marginatus Batsch F.207.: Aga- 
ricus mutabilis. 


Aga- 
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Agaricus Marklini Trattin. essb. Schw. 
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T. 28.: Agaricus lignatilis. 
medullatus Fries epicr. 19.: Aga- 
ricus illinitus b. medullatus. 
melinoides Auct.: Agaricus pu- 
sillus. l 
membranaceus Bolt. fung. 11. 
T. XI.: Agaricus papyraceus. 
menthicola Lasch in Linn.: Aga- 
ricus gracillimus. 
mesomorphus Alb. et Schw. consp. 
N. 412.: Agaricus delicatus. 
miculatus Fries syst. I. 116.: 
Agaricus granulatus. 

minutulus Schaeff. T. 308.: Aga- 
ricus disseminatus a. minor. 
molybdocephalus Bull. T. 523.: 
Agaricus molybdinus. 

morosus Jungh, in Linn. V,403.: 
Agaricus rimosus, 

muricatus b. Fries syst. I. 245.: 
Agaricus curvipes. 

myomyces Fries syst. I. 44.: 
Agaricus saponaceus, 

nanus Bull. T. 563. F. N. O.: 
Agaricus lacteus. 

Necator Pers. syn. 435. Aga- 
ricus turpis. 

nigrescens Lasch in Linn, IV. 
526.: Agaricus mundulus. 
nigripes Schrad. 
Agaricus Rotula. 
migromarginatus Lasch in Linn. : 
Agaricus terreus. 

niveus Scopol.: Agaricus virgi- 
neus b. niveus. 

obesus g. montosus Pers. syn. 
330.: Agaricus truncatus. 
vbscuratus Lasch in Linn. IV.: 
Agaricus subdulcis b. obscuratus. 
obturatus Krombh. Abb. IV. 21. 
T. 28. F.14—22.: Agaricus durus. 
ochraceus nanus Secret, mycogr. 
N. 1004.: Agaricus lentiginosus. 
pallidus Schaeff. T. 50.: Aga- 
ricus albellus. 

pallidus Sowerby fung. T. 143.: 
Agaricus Prunulus. 

panuoides Fries obs. II. 228.: 
Rhymovis panuoides, 


spice; 129.: 


Agaricus peronatus Lasch in Linn, III. 
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N. 143.: Agaricus mulleus. 
personati var. Lasch in Linn, : 
Agaricus irinus. 

Persoonii Fries obs. II. 7.: Aga- 
ricus Secretanii. 

pilosus Batsch elench, F. I.: 
Agaricus filopes. 

planus g;. violaceo-ruber Alb. 
et Schw. consp. N. 676.: Aga- 
ricus planus. 

plicosus Fries syst. I, 146.: Aga- 
ricus metatus b. plicosus, 
Pluteus Pers. syn, 357.: 
ricus cervinus. 

pravus Lasch in Linn. IV. 526.: 
Agaricus jonides b. pravus. 
pudorinus Fries epicr. 324.: Aga- 
ricus eburneus d, pudorinus. 
pullus Pers. syn. 349.: Aga- 
ricus Schumacheri, 

punctatus Pers. syn. 274.: Aga- 
ricus helvolus c. punctatus. 
purpureus Schaeff. T. 254: Rus- 
sula nitida. 

pusillus Fries syst. I. 279,: 
Agaricus parvulus. 

pusillus Hoffm, nomenel. T. 6. 
F. 3.: Agaricus supinus. 
pusillus Lasch in Linn,: Aga- 
ricus sobrius. : 
pustulatus ex part. Pers. syn.: 
Agaricus pustulatus b. 
thosmus. 

quercinus Linn. Fl. suec, 1241. 
Daedalea quercina. 

racemosus Pers, et auct.: Aga- 
ricus tuberosus. 

rachodes Vittad. fungh. mang. 
158.: Agaricus procerus b. ra- 
chodes, : 

reflecus Pers. syn. 311.: Aga- 
ricus squarrosus c. reflexus. 
resupinatus Fl. danic, T. 1072.: 
Agaricus proboseideus. 
Wither, IV. 289.: 
Agaricus phlebophorus. 
rhabarbarinus Krombh. Abb. 
T. III. F. 3.: Agaricus specta- 
bilis, 


Aga- 


aga- 


reticulatus 
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Agaricus risigallinus Batsch elench. ; Agaricus squamulosus Alb. et Sehw. consp. 
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I. 67.: Russula vitellina. 
rivulosus g. a@marus Alb. et 
Schw. consp. N. 532.: Agari- 
cus amarus. 

roseus Pers, syn. 393.: Agari- 
eus rosellus. 

roseus Schaeff. T. 75.: Agari- 
cus opiparus. 

rufipes Pers, icon, et descr. T. 
I. F. 5.: Agaricus petiginosus. 
rufo-cinnamomeus Alb, et Schw. 
consp. N. 530.: Agaricus con- 
fluens. 

rufus Pers. icon. et descr. T. 
2. F. 1—4.: Agaricus vaccinus. 
rugatus Fl. danic. T. 1194.: 
F. 1.: Agaricus epiphyllus. 
rugulosus Lasch in Linn. IV. 
530.: Agaricus murinus b. ru- 
gulosus. 

rutilus Schaeff. T. 55.: Gom- 
phidius viscidus. 

saccharinus Batsch: Agaricus 
pterigenus. 

sapidus Pers. myc. eur. 120.: 
Agaricus tornatus. 
semiglobatus Alb. et Schw. 
consp. N. 484.: Agaricus semi- 
globosus. 

semiglobatus Sowerby fung. T. 
240. F. 1—3.: Agaricus semi- 
lanceolatus. 

semiovatus Sowerby fung. T. 
131.: Agaricus separatus. 
sepincola Pers, mye. eur. 120.: 
Agaricus olorinus. 

sericeus Alb. et Schw. consp. 
N. 528.: Agaricus sericellus. 
sericeus Krombh. Abb. IV. 12. 
T. 25. F. 6. 7.: Agaricus Co- 
lumbetta b. sericeus. 

silaceus B. Alb. et Schw. consp. 
N. 596.: Agaricus fusus. 
Sowerbyi Krombh. Abb. VIII. 
4, T. 55. F. 7—9.: Agaricus 
Prunulus. 

spurius Pers, syn. 288.: Aga- 
ricus helvolus d. spurius. 


” 


pag. 217,: Agaricus sinopicus. 
stercorarius Bull. herb. T. 68. 
542.: Agaricus radiatus. 
stipatus Pers. syn, 423.: Aga- 
ricus spadiceo-griseus. 
striatulus g. hirsutulus Alb. et 
Schw. consp. N. 684,: Agari- 
cus striatulus, 

striatus Schaeff, fung. T. 38.: 
Agaricus albo-brunneus. 
striatus Sowerb. fung. T. 166.: 
Agaricus disseminatus b. major. 
suaveolens Trog in Reg. bot. 
Zeit. 1832. 521.: Agaricus Trogii. 
suavis Lasch: Agaricus formosus. 
sublanatus b. Fries syst. I. 214.: 
Agaricus notatus. 
subtomentosus Krombh. Abb. IV. 
9. T. 24. F. 15. 16.: Agaricus 
procerus c. subtomentosus. 
superbus Jungh. in Linn. V. 
405. T. VI. F. 11.: Agarieus 
conopilus. 

testaceus Scop.: Agaricus quietus. 
tortilis De C. Fl. fr. II. 194. 
525.: Agaricus oreades. 
torulosus Pers. syn. 475.: 
ricus carneo-tomentosus. 
torvus Fries syst. I. 211.: Aga- 
ricus umbrinus. 

trichochtoides Krombh. Abb. 
T. 1. F. 18 — 20.: Agaricus 
acutesquamosus. 

trichopus Pers. syn. 308.: Aga- 
ricus butyraceus. 

tricolor Trattin. austr. F. 38.: 
Agaricus gummosus. 

turbidus Fries syst. I. 205.: 
Agaricus argyropus. 

turbinatus Pers. syn. 294.: Aga- 
ricus elegantior. 

turcicus Lasch in Linn.: Aga- 
ricus saniosus. 
variegatus Scopol.: 
rutilans b. variegatus. 
varius Bolt. T. 66.: Agaricus 
callosus. 

venosus Pers. syn. 467.: Aga- 
ricus foetidus. 


Aga- 


Agaricus 


* 
8 
* 


Agaricus vietus Secret. mycogr. N. 442.: 
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Agaricus musteus. 


villosus Bull. T. 214.: Agaricus 
ephebeus. . 

violaceus Schaeff. fung. bav. T. 
3.: Agaricus violaceo-cinereus. 
virescens Fl. danic. T. 1246.: 
Agaricus phalloides. 


virgatus Pers. icon. et descr. 


T. 6. F. 5.: Agaricus placidus. 
viridis Pers.: Agaricus phal- 
loides. 


vitellinus Alb. et Schw. consp. 
N. 515.: Agaricus hypothejus. 
zonarius Bolt. fung. T. 144.: 
Agaricus chrysorheus. 


Agyrium caesium Fries syst. II. 231.: 


Aleurisma granulosum Mart. 


»” 
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Alphitomorpha Acerum Wallr. 


Aegerita caesia. 

erl. 335.: 
Collarium granulosum. 
macrosporum Link obs. II. 38.: 
Sporotrichum fructigenum. 
saccharinum Link J. I. excl. syn.: 
Sporotrichum agaricinum. 

in litt.: 
Erysibe bicornis (Acerum). 
adunca Wallr. in d. Verhandl. 
naturf. Freund. I. 37.: Erysibe 
adunca. 

in d. 
Erysibe adunca 


adunca o. Populi Wallr. 
Werh. I. 37.: 
aa. Populorum. 
adunea g. Prunastri Wallr. in 
d. Verh.: Erysibe adunca e. 
Rosacearum. 

adunca y. Wallr. in d. Verh. I. 
37.: Erysibe adunca b. Ulmorum. 


Alm Wallr. in litt.: Erysibe 
penicillata a. Alni. 
Aphanis Wally. in litt.: 


macularis d. Alchemillae. 
Artemisiae Wallr. in litt.: Ery- 
sibe depressa b. Artemisiae. 
Bardanae Wall. in litt.: Ery- 
sibe depressa a. Bardanae. 
bicornis Wallr. in d. Verhandl. 
J. 38.: Erysibe bicornis (Ace- 
rum). 

circumfusa Schlecht. in d. Verh. 
1. 49.: Erysibe circumfusa. 


Erysibe 


FUNGI. 


n 


8 
Alnhitomorphid ee ‘Watt. in fs 4 
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Verh. I. 36.: — landest. 
(Oxyacanthae). ; 115 
clandestina g. Wallr. in d. Ve 

1. 36.: Erysibe macularis d. 
Alchemillae. 1 

comata Wallr. in d. Verh. 40.: 
Erysibe comata (Evonymi.) 
communis Wallr. in d. Verh. 
I. 31.: Erysibe communis. 
communis B. Wallr. Fl. cr. II. 
759.: Erysibe communis n. Poly- 
gonearum. 

communis /. Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe communis r. Ra- 
nunculacearum. 

communis y. Wallr. in d. Ver- 
handl. I. 31.: Erysibe communis 
a. Graminearum. 

communis J. Wallr. in d. Ver- 
handl. I. 31.: Erysibe lampro- 
carpa a. Labiatarum. 

communis . Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe communis h. Con- 
volyulacearum. 

communis s. Wallr. Fl. er. II. 
758.: Erysibe communis t. Ca- 
ryophyllacearum. 

communis S. Wallr. in d. Verh. 
I. 38.: Erysibe horridula b. 
Cichoreacearum. 

communs C. Wallr. Fl. cr. II. 
758.: Erysibe commun. d. Ru- 
biacearum. 

communis . Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe commun. k. Sola- 
nacearum. 

communis &. Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe communis i. Per- 
sonatarum. : 
communis 1. Wallr. Fl. er. II. 
758.: Erysibe commun. c. Dip- 
sacearum. 

communis x. Wally. Fl. er. II. 
759.: Erysibe commun. p. Cruci- 
ferarum. 

communis . Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe commun. o. Ona- 
grariarum. 


communis . Wallr. Fl. er. II. 


— communis v. Hy- 


= 


s E. Wallr. I. er. II. 


a 


5 — War. bl. I 
75992 wee pus e. Com- 
posita : 


communis 7. Walk. Fl. er. II. 


759.: Erysibe comm. f. Cucur- 


bitacearum. 
communis o. Wallr. Fl. er. II. 
759.: Erysibe comm. J. Umbel- 
lifer 

communis o. Wallr. Fl. ¢ 
759.: Erysibe comm. m. 
minosarum. 

Cornt Wallr. 


II. 
egu- 


in litt.: Erysibe 


tortilis (Corni). 


depressa Wallr. Fl. cr. II. 757.: 
Erysibe depressa ( Composita- 
rum ). 
depressa dc. Wallr. Fl. cr. II. 
758.: Erysibe depressa a. Bar- 
danae. 


42 * J. I.: Erysibe 
depress Artemisiae. * 
divaric Wallr. in d. Verh. 
deals Erysibe divaricata. 


epigaea Wallr. in litt.: 
epigaea. 

epiayla Schlecht. in ad) Verh. 
naturf. Freund. I. 50.: Erysibe 
epixyla. 

Evonymi Wallr. in litt.: 
comata (Evonymi). 
ferruginea Schlecht. in d. Verh. 
I. 47.: Erysibe macularis c. 
Poterii. 

fuliginea Schlecht. in d. Ver- 
handl. 47.: Erysibe fuliginea. 
fumosa Wallr. Fl. er. II. 760.: 
Erysibe fuliginea. 

guttata Wallr. in d. Verh. I. 
42.: Erysibe guttata. 

guttata c. Wallr. in d. Verh. I. 
42.: Erysibe guttata a. Coryli. 


Erysibe 


Erysibe 


147 1 


*. 


” 


” 


* 
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Erysibe macularis. 
macularis g. Wallr. I. I.: 


2 . 

. I. 42. ‘wae guttata | b. ’ 
ae, 

* 

uttara 6. Wallr. in d. Verk. 1. 4 
31. Erysibe Webers a. tae 
xini. * 
guttata . Fagi "Wally. in d. 0 


a ** 6. 


Werbe n lentievlaris 
b. Fagi. * 


* 


guttata s. Wallr. in d. Verh.“ = 


I. 37.: Erysibe adunca bb. Sa- 


licum. = > 


~ holosericea Wallr. in d. Verh. 


41. Erysibe holosericea (Astra. . 


gali). 


horridula Wallr. Fl. er. II. 755.: 
Erysibe horridula. > 


for hee y. Wally. in d. Vere 


I. 38. 1 Erysibe 1 0. 
Sb ' 

horridula d. Wallr. in 2 75 Verh. 
1. 88 
Dryadearum. 


lamprocarpa Wallr, in d. Verh. 
I. 33.: Erysibe lamprocarpa. us 


lamprocarpa d. Wallr. Fl. er. 
II. 757.: Erysibe lamprocarpa 
a. Labiatarum. > 
lamprocarpa g. Wallr. I. I.: 
Erysibe lamprocarpa b. Balsa- 
minae. 

lamprocarpa y. Schlecht. in d. 


‘ 


Verhandl. I. 49.: Erysibe lam- 


procarpa c. Plantaginis. 
lenticularis Wallr. in litt. Fl. 
er. II. 759.: Erysibe lenticu- 
laris. 

lenticularis 0. Wallr. I. I.: Ery- 
sibe lenticularis d. Carpini. 
lenticularis g. Wallr. J. I.: Ery- 
sibe lenticularis e. Juglandis. 
lenticularis &. Wallr. I. I.: Ery- 
sibe lenticularis f. Ulmorum. 
macularis Wallr. Fl. er. II. 35.: 


Ery- 
sibe macularis b. Epilobii. 
macularis . Wallr. I. I.: Erysibe 
macularis c. Poterii. 

macularis . Dryadearum W allr. 


« 


8 


Erysibe horridula d. * 


Fl. er. II. 756.: Erysibe macu- 

laris d. Alchemillae. 
Alphitomorpha nitida Wallr, Fl. er. II. 

757.: Erysibe nitida (Delphinii). 

„ obtusata Schlecht. in d. Ver- 
handl. I. 42. Erysibe adunca 
bb. Salicum. 

„  pannosa Wallr. Fl. er, II.: Ery- 
sibe pannosa. ; 

„  penicillata Wally. in d. Verh. 
I. 40.: Erysibe penicillata. 

„ pemcillata 8. Wallr. Fl. er. II. 
754.: Erysibe penicillata b. Ca- 
prifoliacearum. 

„  penicillata g. Lonicerae Wallr. 
in d. Verh.: Erysibe penicillata 
b. Caprifoliacearum. 

„  penicillata Y. Wallr.: Erysibe 
penicillata c. Berberidis. 

„  penicillata d. Schlecht. in d. 
Verh, I. 49.: Erysibe penicillata 
e. Rhamni. 

„ Populi Wally. in litt.: Erysibe 
adunca aa. Populorum. 

„ ©6semcea Wallr. FI, er. II. 757-: 
Erysibe holosericea (Astragali). 

„ tortis Wallr. Fl. er. II. 756. 
Erysibe tortilis (Corni). 

Alytosporium croceum Link spec. I. 24.: 
Sporotrichum croceum. 

„  fuscwn Link I. I. 23.: Sporo- 
trichum fuscum. 

„ rosen Ehrenb. 
Sporotrichum 


sylv. 10.: 

eylindrosporum. 

Amanita rubescens Pers. disp. 67.: Aga- 
ricus rubescens. 

„ virgata Pers. syn. 249.: Aga- 

ricus volyaceus. 

Angioridium sinuosum Grey. Scott. J. 
310.: Physarum sinuosum. 

Antennaria cells Fries syst. III. 
229.: Rhacodium cellare. 

„  pinophila Nees syst. 279. F. 
298.: Torula pinophila. 
Apiosporium polymorphum Corda icon, 

EZ Owe e 965: Api- 
osporium Salicis. 

„  profusum Wallr. Flor. er. 
861.: Apiosporium Salicis. 


E 


* 
* 


FUNGI. 


Arcyria albida Pers. disp. meth. 10. 
T. I. F. 2.: Arcyria cinerea. — 
alutacea Schum. Flor. saell. 
II. 212.: Arcyria nutans. 


79 


„ carne Schum, Fl. saell. II. 
213.: Areyria fusca. 
„ cinerea Pers. syn. pr. p.: Ar- 


cyria fusca. 
„ dentata Schum. Fl. 
213.: Areyria fusca. 
flawa Pers. syn. 184.: Arcyria 
nutans. 
„  flawescens Schumach.: Arcyria 
ochroleuca. 
Weinmann. : 


saell. II. 


„  globosa Areyria 

umbrina, 

„  wearnata pg. Fries syst. III. 

178.: Arcyria flexuosa. 
„  leucocephala Alb. et Schw. consp. 
N. 278.: Craterium minutum. 
„ . leucocephala Hoftm. Fl. germ. 
er. T. VI. F. 1.: Cupularia leu- 
cocephala. 

„ llacina Schum. Fl. saell. II. 

212.: Areyria incarnata. 

silacea Ditm. in Sturm III. T. 

8.: Arcyria ochroleuca. 

Aregma intermedia Fries in litt.: Phrag- 
midium apiculatum. 

„ obtusata Fries obs. I. 
Phragmidium obtusum. 

Argylium liquaminosum Wally. Flor. cr. IL. 
874.a.a.: Hyperrhiza liquaminosa. 

Arthonia moriformis Ach. Lich. 5.: Do- 
thidea moriformis. 

Arthrinium curvatum Kunze et Schmidt 
myk. Hefte II. 103.: Camptoum 
curvatum. 

„  puccinoides Kunze et Schmidt 
J. I.: Gonosporium puccinioides, 

Aschion albidum Wallr. Fl. er. II. 874.: 

Tuber albidum. 


— 
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225. 


„  atro-rubens Wallr. I. I. 865.: 
Tuber atro-rubens. 
„ cCastaneum Wallr. 1. I. 865.: 


Tuber castaneum. 

» concolor Wallr. I. I. 866.: Tu- 
ber concolor. 

„ filamentosum Wallr. 1. 1. 
874: Tuber pallidum. 


867. 


4 


= ; 


FUNGI. 


Aschion fuscum Wally. I. I. 866.: Tuber 


fuseum. ) 
„ nigrum Wallr. Fl. cr. II. 867.: 
Tuber eibarium. 
Ascobolus coronatus Schum. Fl. saell. 
II. 487.: Phacidium coronatum. 
7 inquinans Nees syst. F. 296.: 
Bulgaria inquinans. 
» marginatus Schum, Fl. saell. II. 
437.: Ascobulus aerugineus, 
aAscochyta Corni Libert exsice.: Depazea 
Cornicola. 
Aspergillus capitatus Micheli gen. 212. 
T. 91. F. 1.: Aspergillus glaucus, 
„ globosus Link obs. I. 14. F. 
15.: Sporodinia grandis. 
„  Oosporus Wallr. Fl. 
Aspergillus ovulispermus. 
„ penicillatus Grey. Scott. er. T. 
32.: Monilia penicillata. 
„  racemosus Pers. disp. 41.: Mo- 
nilia racemosa. 
„ terrestris etc. Micheli T. 91. 
F. 4,: Monilia racemosa. 


296.: 


CT. 


Asteroma Alchemillae (Grev.) Fries elench. 
II. 152.: Dothidea Alchemillae. 
„  atratum Chevall. Flor. Lut. I. 
449.: Puccinia Virg-aureae. 
„ Pfeteumde De C. Mem. Mus. 
III. 336.: Polystigma stellare. 
„ Rosae Libert in Ann. L. soc. 
1826.: Asteroma radiosum. 
„ Stellatum Wallr.: Asteroma ra- 
diosum. 
Asterophora lycoperdoides Ditm. in Sturm 
III. 53.: Asterophora agaricoides. 


Asterosporium Hoffmanni Kunze in Reg. 


bot. Zeit, 1819. 225.: Stilbo- 
spora asterosperma. 
Athelia bombacina Pers. myc. I. 85.: 


Sporotrichum bombacinum. 
ochracea Pers. mye. 84,: Thele- 
phora radiosa, 

Atractium ciliatum Link obs. II. 32.; 
Fusarium ciliatum. 

olivaceum Kunze et Schm. myk, 
H.: Stilbum olivaceum. 
Stilbaster Link obs. I. 8.: Fusa- 
rium Stilbaster. 
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Auricularia cinerea Sowerby fung. P. 
388. F. 3,: Thelephora rufa, 

„ glandulosa Wahlenb. Fl. suec, 
II. 994.: Exidia glandulosa. 


„ Jude Wahlenb. Fl. suec.: 
Exidia Auricula Judae. 
„  mesenterica Pers. myc. I. 97.: 


Thelephora mesenterica, 

„  nicotiana Bolt. T. 174.: Thele- 
phora tabacina. 

„ paphmmnd Bull. T. 402.: 
lius Corium. 


Meru- 


„ persistens Sowerby fung. T. 
388. F. 1.: Thelephora 
purea. 

„ pphosphored Sowerby T. 383.: 
Thelephora coerulea. 

> eee = Bull. ss 488 F. 
Thelephora purpurea. 

„  sambucina Mart. Fl. erl. 459.: 
Exidia Auricula Judae. 

„ tabacind Sowerb. fung. T. 25.: 
Thelephora tabacina. 


B. 


abietinus Dicks. crypt. III. J. 
IX. F.9.: Polyporus abietinus. 
adustus Willd. prodr. 392.: Po- 
lyporus adustus. 

„  annulatus Pers. syn. 503.: Bo- 
letus luteus. 
applanatus Pers. obs. 
Polyporus applanatus. 
arcularius Batsch.: Polyporus 
arcularius. 

aurantiacus Krombh, V. 2. T. 
32. F. 1 —11.: Boletus rufus. 
aurantius Bull. Champ. 320. T. 
489. F. 2.: Boletus scaber a. 
aurantiacus, 

badius Fries, Rostk. in Sturm 
TIES e ee bOletuse cane 
nosus, 

„  betulinus Bull. Champ. 348. T. 
312.: Polyporus betulinus. 


pur- 


Boletus 


II. 2. 
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„ bobinus Linn. Rostk. in Sturm 
III. 21. T. 4.: Boletus car- 
nosus. 


brumalis Pers. syn. 517.: Po- 
lyporus brumalis. 


12 


FUNGI. 


Boletus bulbosus Schaeff. T. 134. 135. 


Boletus edulis. 

caesius Schrad. spic. 167.: Po- 
lyporus caesius. 

castaneus Krombh. T. 4. F. 
28—30.: Boletus fulvidus. 
cinereus Krombh. T. 4. F. 26. 
27.: Boletus asprellus. 
cinnabarinus Jacq. austy. T. 304.: 
Polyporus cinnabarinus. 
cireinans Pers. syn, 505,: Bo- 
letus granulatus. 

citrinus Plan.: Polyporus sul- 
phureus. 

coccineus Bull. Champ. 364. T. 
501. F. 1.: Polyporus cinna- 
barinus. 

conchatus Pers. obs. 
Polyporus conchatus. 
confluens Alb. et Schw. consp. 
N. 725.: Polyporus confluens. 
contiguus Pers. syn. 544.: Po- 
lyporus contiguus. 

contiguus B. Alb et Schw. consp. 
N 759.: Polyporus serialis. 
crassipes Schaeff. T. 112,: Bo- 
letus subtomentosus. 

erispus Pers. obs. II. 8.: Po- 
lyporus crispus. 

eristatus Pers. syn. 522.: 
lyporus cristatus. 
eristatus Schaeff. T. 315. 316.: 
Polyporus lobatus. 

croceus Pers. syn. 525: Poly- 
porus croceus. 

Cryptarum Bull, Champ. 350. T. 
378: Polyporus Cryptarum. 
cuticularis Bull. Champ. 350. 
T. 462.: Polyporus cuticularis. 
cyanescens B. Weinm,: Boletus 
castaneus, 

destructor Schrad. spic. 166.: 
Polyporus destructor, 

dryadeus Pers. obs. II. 3.: Po- 
lyporus dryadeus. 

erythropus Krombh. V. 16. J. 
38. F. 7—10.: Boletus lu- 
pinus. 


I 24. 


Po- 


ferruginosus Schrad, spic. 172.: | 


Polyporus ferrugineus, 


Boletus fimbriatus Bull. T. 254. non 
alior.: Polyporus pictus. 
„ fimbriatus Pers. syn. 546.: Po- 


29 
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79 
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rothelium fimbriatum. 

flawidus Fries. Rostk. in Sturm 
III. 21. T. 2.: Boletus carnosus. 
flavus Wither. : Boletus elegans. 
Jfomentarius Linn. Fl. suec. 453. : 
Polyporus fomentarius. 
fraxineus Bull. Champ. 341. T. 
433. F. 2.: Polyporus fraxi- 
neus. 

frondosus Schrank: Polyporus 
frondosus. 

frondosus Schrad, spic. 159.: 
Polyporus intybaceus. 
fuligineus Pers. syn. 516.: Po- 
lyporus fuligineus. 

fumosus Pers. syn, 530.: Po- 
lyporus fumosus. 

giganteus Pers. syn. 521.: Po- 
lyporus giganteus. 


granilatus Linn. Rostk. in 
Sturm III. 21. T. 3.: Boletus 
carnosus. 


hepaticus Lightf. Fl. scot. 1034. 
Fistulina hepatica. 

hirsutus Schrad. spic. 169.: Po- 
lyporus hirsutus. 

hispidus Bull. Champ. 351. T. 
210. 493.: Polyporus hispidus. 
ignarius Bolt. T. 80.: Polypo- 
rus cinnamomeus. 

iguarius Fl. danic, T. 953.: 
Polyporus pinicola. 

igniarius Linn. Fl. sue. 1256. 
Polyporus igniarius. 

imbricatus Bull. Champ. 349. 
T. 366.: Polyporus imbricatus. 
incarnatus Pers. syn. 546.: Po- 
lyporus incarnatus. 

incarnatus Schum. Fl. saell.391.: 
Polyporus abietinus. 
infundibuliformis Pers, syn. 516.: 
Polyporus melanopus. 
lacrymans Wulf. in Jacq. mise. 
ia eV Cire s: Mies 
rulius lacrymans. 

Laricis Jacq. mise. II. 164. T. 
20 et 21.: Polyporus officinalis. 


FUNGI. 


Boletus leptocephalus Jacq. mise. I. 142. 
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T. 12. Polyporus leptocephalus. 
leucomelas Pers, syn, 515.: Po- 
lyporus leucomelas, 

lividus Bull. Rostk. in Sturm. 
III. 65. T. 18.: Boletus irideus, 
lucidus Leyss. Fl. hal. 300.: 
Polyporus lueidus. 

luteus Linn, Rostk. in Sturm 
III. 21. T. 1. : Boletus carnosus. 
marginatus Pers. obs. II. 6.: 
Polyporus marginatus. 
Medulla panis Pers. syn. 544. : 
Polyporus Medulla panis. 
Medulla panis Sowerby T. 326.: 
Polyporus Vaillantii, 
melanopus Pers. disp.: Polypo- 
rus melanopus b. cyathoides. 
mitis Pers. mye. eur. II. 127.: 
Boletus bovinus. 

mollis Pers. obs. I. 22.: Poly- 
porus mollis. 

mollis v. substrigosus Alb. et 


Schw. consp. N. 735. g.: Po- 
lyporus fragilis. 

molluscus Pers. syn, 547.: Po- 
lyporus molluseus, 

mucidus Pers. myc. 546.: Po- 
lyporus mucidus, 

mucidus Scop. ann. hist. IV. 


149.: Polyporus alligatus. 
multicolor Schaeff. fung. T 269.: 
Polyporus zonatus. 


nitidus Pers. obs. II. 15.: Po- 
lyporus nitidus. 
obliquus Pers. syn. 548.: Po- 


lyporus obliquus. 

ochraceus Pers.: Polyporus z0- 
natus. 

ovinus Schaeff. ind. 83. T. 121. 
122: Polyporus ovinus. 
pachypus Secret.: Boletus to- 
rosus. 

perennis Linn. Fl. suec. 1245. 
Polyporus perennis. 

piperatus Bull. Rostk. in Sturm 
III Qik n e Boletus, cax- 
nosus. 

placenta Schumach.: Polyporus 
zonatus, « 
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Boletus populinus Schum, Fl. saell. N. 
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1951. Polyporus populinus. 
Proteus Bolt. T. 166.: Poly- 
porus vulgaris. 

pseudo-tgniarius Bull. Champ. 
P. 458. Polyporus dryadeus. 
radiatus Sowerb, fung. T. 196, : 
Polyporus radiatus, 
Schrad. spice. 
Polyporus resinosus. 
Ribis Schum. Fl. saell. II. 386.: 
Polyporus Ribis. 

roseus Alb. et Schw. consp, 
N. 748.: Polyporus roseus. 
rubeolarius Pers. syn. 512.: Bo- 
ledus luridus. 

rufus Schrad, spic. 172.: Poly- 
porus rufus. - 
rutilans Pers. icon. et descr. 
T. VI. F. 4.: Polyporus rutilans. 
salicinus Pers. syn. 543.: Poly- 
porus salicinus. 

sanguineus (Pers.) Krombh. V. 
14. T. 38. F. 1—6.: Boletus 
Satanas. 

scaber Bull. Champ. 319. T. 
132. 489. F. 1.: Boletus scaber 
b. fuligineo-einereus. 


TeESINOSUS 


Il 


sistotremoides Alb. et Schw. 
consp. N. 724. Polyporus 
Schweinizii. 


sgualidus Seer. Rostk. in Sturm 
III. 65. T. 17.: Boletus irideus. 
squamosus Huds. Bolt, fung. T. 
77.: Polyporus squamosus. 
stipticus Pers. syn. 525.: Poly- 
porus stipticus. 

suaveolens Bull. Champ. 342, 
T. 310.: Trametes Bulliardi. 
suberosus Linn. Fl. suec.: Poly- 
porus betulinus. 

suberosus Wahlenb, Fl. ups. 
457, part.: Polyporus suberosus. 
subsquamosus Linn. Fl. suec, 
1250.: Polyporus subsquamosus. 
subtilis Schrad, spice, 173.: Po- 
rothelium subtile. 
subtomentosus Linn, Rostk. in 
Sturm III. 79. T. 23.: Boletus 
pamnosus, 


14 


Boletus sulphureus Bull. Champ. 347. 


Botryosporium diffusum Corda in Sturm 


Botrytis allochroa Link obs. I. 12,: 


FUNGI. 


T. 429.: Polyporus sulphureus. 
terrestris Pers. icon. pict. T. 
XVI. F. 1.: Polyporus terrestris. 
terreus Schaeff, ind. 93. T. 315.: 
Boletus calopus. 


testaceus Pers. mye. eur. II. 
37.: Boletus fulvidus. 
tomentosus Krombh. T. 36. F. 


19. 20.: Boletus spadiceus. 
unbellatus Pers, syn. 519.: Po- 
lyporus umbellatus. 

unicolor Sowerby T. 325.: Dae- 
dalea unicolor, 

vaporarius Pers. syn, 546.: Po- 
lyporus vaporarius. 

variegatus Sw. Rostk. in Sturm 
III. 65. T. 16.: Boletus irideus. 
varius Pers. obs, I. 85.: Poly- 
porus varius 

velutinus Pers, syn. 539.: Poly- 
porus velutinus. 

velutinus Sowerby fung. T. 
345.: Polyporus hispidus. 
versicolor Linn. Fl. suec. 1254. : 
Polyporus versicolor, 
versicolor Schaeff. T. 
Polyporus nidulans. 
versipellis Fries epicr. 424. p.: 
Boletus rufus, 


86. 


vitreus Pers, syn. 545.: Poly- 
porus vitreus. 

xowopus Rostk I. I. T. 10%: 
Polyporus xoilopus. 
Nees syst. 
Polyporus zonatus. 


Ine e 


zonatus 


III, Heft 11. 9. T. V.: Stachy- 
lidium diffusum. 

pulchrum Corda Prachtfl. d. 
Schimm. 40, T. XIX.: 
Stachylidium pulchrum: 


eur, 


Verticillium allochroum. 

bicolor Pers. mye. eur, I. 38.: 
Stachylidium bicolor, 

capitata Pers. IJ. I.: Verticillium 
capitatum. 

crustosa. Fries syst. III. 403. 
Verticillium crustosum, 


Botrytis didyna Kunze et Schm. myk: 


79 


79 


79 


Hefte I. 81.: Trichothecium ni- 
grescens. 

diffusa Alb. et Schw. consp. N. 
1079.: Stachylidium diffusum. 
epigaea Link spec. I. 53.: 
Geotrichum candidum. 
flawicans Link obs. II Be, 
Wallr. Fl. er. II. 292.: Verti- 
cillium flavicans. 

flawida Mart. erl. 343.: Verti- 
cillium flavicans. 

geotricha Link l. I.: Geotrichum 
candidum. 

glauca Spreng. syst. IV. 551.: 
Penicillium glaucum. 

Haplaria Corda icon, I. 18. 
T. IV. F. 246.: Botrytis grisea. 
hepatica Wallr. Fl. cr. II. 293.: 
Verticillium hepaticum. 

lateritia Fries syst. III. 402: 
Verticillium lateritium, 
macrospora Link obs, I. 13.: 
Dactylium macrosporum. 
murina Ditm, in Sturm T. 36.: 
Myxotrichum murinum. 

mivea Mart. erl. 342.: Botrytis 
parasitica, 


olivacea Link obs, et spec.: 
Sporotrichum olivaceum. 
Polyactis Link spec. I. 59.: 


Botrytis vulgaris. 

ramosa . Alb, et Schw. consp. 
363.: Stachylidium agaricinum, 
ramulosa Link spec. I. 53.: 
Botrytis parasitica. 

rufa Schwabe Flor, anhalt. II. 
341,: Verticillium rufum, 
spicata Pers. syn. 691.: Botry- 
tis vera. 

tenera Pers. mye. I. 38.: Ver- 
ticillium tenerum. 

terrestris Pers. myc. eur. I. 
38.: Stachylidium terrestre, 
varia Duby Bot. gall. II. 919.: 
Dactylium varium. 
variosperma Link obs. II. 36.: 
Dactylium varium. 


Bovista caelata Link Handb, III. 398.: 


Lycoperdon caelatum, 


= 


FUNGI. 


Bovista gigantea Nees syst. F. 124.: 
Lycoperdon Bovista(giganteum). 
„  plumbea Pers, et auct. nonnull, 
pr. p.: Bovista tunicata, 
„ pusilla Pers. syn. 138.: Lyco- 
perdon pusillum. 

„  uteriformis Fries syst. III. 25.: 
Lycoperdon utriforme. 
Brachytrichum pyrinun Wallr. in litt.: 

Arthrinium pyrinum. 

Briarea elegans Corda in Sturm III. 
Heft II. T. 6.: Monilia peni- 
eillata. 

Bryochisium muscorum 
III. 341.: 
corum. 

Bulgaria 


Link Handb. 
Rhizoctonia mus— 
Sommerf. Fl. 
lapp. 299.: Peziza chrysocoma. 
Bullardia inquinams Junghuhn in Lin- 
naea 1830. 408. T. VI. F. 15.: 
Hyperrhiza inquinans. 
Bullaria Unbelliferarum De C. Flor. 
fr. II. 226.: Phragmotrichum 
Bullaria. 
Byssocladium candidum Link obs. II. 
36.: Sporotrichum byssinum. 
Aluta De C. Flor. fr. VI. 10.: 
Hypha Aluta. 
„  argentea Wallr. Flor. cr. 
154,: Hypha argentea. 
„ argented ete. Vaill. Bot. par. 
41. T. 8. F. 1.: Hypha argentea. 
„ atra Roth Cat. bot. I. 216.: 
Myxotrichum patulum. 
„  aurantiaca De C. I. I. II. 68.: 
Ozonium auricomum. 
„  bombycina Humb. de pl. subt. 
„ N. 6.: Hypha membranacea. 
„  bombycina Roth Fl. germ.: Bys- 
sus floccosa, 
wn candida Den@. Kiet. s.: 
Sporotrichum byssinum. 
candida Huds. angl. 601.: Ozo- 
nium candidum, 
cellaris Weiss Fl. Goett. 18. et 
Humb. Flor. frib. spec. 66.?: 
Hypha argentea. 
clawata Roth Cat, I. 217.: An- 
thina purpurea. 
cobaltiginea Wulff. in Jacq. 


chrysocoma 


Byssus 


II. 


9 


79 


Byssus 


Caeoma 


79 


5 


Sen; II. Leora Bs Spo- 
rotrichum coecineum, 

coole Müller in Fl. Dan. 
T. 897. F. 2.: Aspergillus co- 
noideus, 

elongata De C. Fl. fr. II. 67.: 
Hypha elongata. 

floccosa Scopoli Diss. I. 92. T. 
4.: Hypha membranacea, 
Julva Linn, syst, nat. 1396.: 
Ozonium auricomum. 
globulifera Schum, Fl. saell, II. 
447.: Acrothamnium violaceum. 
intertezta De C. Fl. fr. II. 68.: 
Ozonium stuposum. 
intertecta De C. 1. I.: 
dium rubiginosum. 
membranacea Humb. Fl. frib. 
spec. 69.: Hypha membranacea. 
mollissima Ehrh. exsicc. N. 217.: 
Rhacodium cellare. 

parietina p. argentea De C. Flor. 
fr. I. 66.: Hypha argentea. 
petraea Wulff, in den Schrift. 
dy Berl, e e 
Dematium rupincola. 8 
rupestris De C. I. I. II. 592.: De- 
matium rupestre. 

subterranea Scopoli Fl. Carn. 
N. 1451.: Byssus floccosa. 
sulphurea Duby Bot. gall. II. 
934.: Hypha sulphurea. 


C. 


aegirinum Schlecht. Fl. ber. II. 
123.: Uredo aecidioides. 
Alliatum Link spec. II. 48.: 
Aecidium Alliatum. 
Alliorum Link 1.1. 7.: 
limbata a. Alliorum. ‘ 
apiculatum Schlecht. I. l. 128.: 
Uredo apiculata. 

apiculosum Link spec. II. 32 
pr. pr.: Uredo Erythronii. 


Rhaco- 


Uredo 


apiculosum Link 1, I.: Uredo 
Gentianae. 
apiculosum Link J. I.: Uredo 
Impatientis. 


apiculosum Link lal, 
Uredo Rumicum, 


pin pies 
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Caeoma Artemisiae Link 1.1. 19,: Uredo 


79 


79 


9? 


Artemisiae. 
Berberidatum Link 1. I. 57.: 
Aecidium elongatum d. Ber- 


beridis. 

Betarum Link l. 1. 11.: Uredo 
Betae. 

Bistortarum Link J. I. 10.: Ure- 
do Bistortarum. 

Borragineatum Link J. I. 48.: 
Aecidium Asperifolii. 

Calthae Reg. Link Handb. III. 
439.: Uredo Calthae. 
Campanulae Schlecht. Fl. ber. 
II. 121.: Uredo Campanularum. 
cancellatum Schlecht. I. J. 111.: 
Roestelia cancellata. 

candidum Nees syst. T. 1. F. 
8.: Uredo candida a. Crucife- 
rarum. 

candidum Schlecht. 1, I. 
Uredo candida. 
Capraearum Schlecht. I. I. 124.: 
Uredo Capraearum, 
Caryophyllacearum Link spec. 


Mb 


II. 26.: Uredo Caryophylla- 
cearum. 
Cerastii Schlecht. I. J. 121.: 


Uredo Caryophyllacearum. 
chrysoides Schlecht. I. I. 118.: 
Uredo Orchidis. 
CichoracearumSchlecht.1,1.116.: 
Aecidium Cichoracearum. 
Cirsiatum Link spec. II. 51.: 
Aecidium Compositarum f. Cirsii. 
columneum Link 1.1. 66.: Aeci- 
dium columnare. 

Compositarum Link 1. I. 50.: 
Aecidium Compositarum h. Ta- 
raxaci. 

Compositatum Schlecht. I. I. 114.: 
Aecidium Compositarum. 
compransor Klotzsch herb. myc. 
N. 85.: Uredo fulva e. Tussi- 
laginum. 

compransor Schlecht. J. I. 
Uredo fulva. 

confluens Schlecht. 1, I. 123.: 
Uredo Mercurialis. 


alters 


Caeoma Convallariatum Link spec. 42,: 


79 


79 


77 


79 


77 


29 


75 


27 


o> 


39 
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Aecidium Convallariae. 
Corymbiferarum Link Handb. 
III. 438.: Uredo Cacaliae. 
crassatum Link spec. II. 60,: 
Aecidium elongatum a. Rhamni, 
crassum Schlecht. I. I. 112.: 
Aecidium elongatum a. Rhamni. 
cronartites Link spec. II. 65.: 
Cronartium asclepiadeum. 
Cruciferatum Link J. I. 56.: Ae- 
cidium Cruciferarum. 
crustaceum Link 1,1, 17.: Uredo 
crustacea, 

Cyanatum Link 1.1, 51.: Aeci- 
dium Cyani. 

cylindricum Link J. I. 39.: Uredo 
populina. 

cylindrites. Link J. I. 64.: Aeci- 
dium cornutum. 

cylindrites Link 1. I.: Aecidium 
cornutum d. Sorbi. 
Cynaraceatum Link Handb. III. 
445.: Aecidium Compositarum 
d. Serratulae. 

Dianthi Link spec. II. 26.: Ure- 
do Dianthi. 

elegans Schlecht. Fl. ber. II. 
115.: Aecidium Convallariae. 
Hmpetri Link l. I. 16.: Uredo 
Empetri. 

ephialtes Schlecht. I. 1, 126.: 
Uredo flosculosorum. 
Epilobiatum Link l. I. 59.: Aeci- 
dium Epilobii. 

epiteum Schlecht. I. l. 124. 
Uredo epitea. 

Erythroniatum Link J. I. 42): 
Aecidium Erythronii, 
Euphorbiacearum Link J. I. 39.: 
Uredo Euphorbiae. 

Euphorbiae Link obs. II. 29.: 
Aecidium Euphorbiae. 
Euphorbiatum Link spec. 61.: 
Aecidium Euphorbiae. 
Falcariatum Link spec. 53. 
Aecidium Falcariae. 

Festucae Link spec, 5,: Uredo 
Festucae, 


” 
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- Cacoma 


Filicum Link spec. 36.: Uredo 
Filicum. 
flosculorum Link 
Uredo floseulorum, 
Jformosum Schlecht. Fl. ber. II. 
127.: Uredo formosa, 
Fumariae Link spec. II. 24.: 
Uredo Fumariae. 

Galiatum Link 1. J. 52.: Uredo 
Galii. 

Galii Link l. I. 21.: Uredo Galii. 
Galii Schlecht. J. I. 115.: Aeci- 
dium Galli. 

Gentianae Link Handb. III. 437.: 
Uredo Gentianae. 

Geraniatum Link spee. II. 57.: 
Aecidium Geranii. 
Grossulariatum Link 1. I. 59.: 
Aecidium Grossulariae. 
gyrosum Schlecht. 1. 1. 
Uredo gyrosa. 
Helioscopiae Schlecht. I. I. 125.: 
Uredo Euphorbiae. 
Hypericorum Schlecht, 1, 1. 122.: 
Uredo Hypericorum. 

hypodytes Schlecht. I. I. 129.: 
Uredo hypodytes. 

Impatientis Link Handb. III. 
439.: Uredo Impatientis. 

Ledi Schlecht. I. I. 122.: Uredo 
Ledi. 

Leguminosarum Link spec. 11.: 
Uredo Leguminosarum. 
Leguminosatum Link spec, 61.: 
Aecidium Leguminosarum. 
Leucanthematum Link J. I. 51.: 
Aecidium Compositarum e. Leu- 
canthemi. 

leucospermum Schlecht. Fl. ber. 
II. 116.: Aecidium leucosper- 
mum. 

Lilii Link spec. 8.: Uredo Lili. 
lineare Schlecht. J. I. 118.: Ure- 
do linearis, 

Lint Link obs. II. 28.: Uredo 
Lini. 

Lonicerae Schlecht. I. I. 115.: 
Aecidium Periclymeni. 
Lychnideatum Link spec. II. 59.: 
Aecidium Lychnidis. 


spec. 21.: 


UVR 


* 


a 
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Caeoma Lysimachiae Schlecht. I. J. 113.: 


” 


77 


77 


Aecidium Lysimachiae. 
Lysimachiatum Link J. I. 45.: 
Aecidium Lysimachiae. 
marginale Link J. I. 10,: Uredo 
marginalis. 
Melampyratum Link 1. J. 46.: 
Aecidium Melampyri. 
Menthatum Link J. JI. 47.: Aeci- 
dium Menthae. 
Mercurialis Link 1.1. 35.: Ure- 
do Mercurialis. 
mimatun Schlecht. Fl. ber. II. 
120.: Uredo miniata. 
Link obs. II. 
Uredo mixta. 
Link spee, II. 19, 
Uredo nitida. 
Nymphoidatum Link 1,1, 48. 
Aecidium Nymphoidis. 
oblongatum Link obs. II. 27.: N 
Uredo oblonga, 
obtegens Link obs. II. 27.: Ure- 
do suaveolens. 
Onagrarum Link spec. II. 29.: 
Uredo Circaeae, 
Orchidum Link spec. 9.: Uredo 
Orchidis. 
Ornithogali Schlecht. Fl. ber. 
II. 124.: Uredo Ornithogali. 
Padi Nees in litt.: Uredo Padi, 
Parnassiae Schlecht J. 1. 113.: 
Aecidium Parnassiae. 
Parnassiatum Link spec. II. 
56.: Aecidium Parnassiae. 
Pediculariatum Schlecht J. I. 
113.: Aecidium Pedicularis. 
Periclymenatum Link J. I. 52.; 
Aecidium Periclymeni. 
Phillyreatum Link J. I. 48.: 
Aecidium elongatum b. Phil- 
lyreae. 
Pineum Link |. I. 66.: Perider- 
mium Pini, e 
Polygonatum Link J. I. 44.: 
Aecidiumrubellatum c. Polygoni. 
Polygonorum Schlecht Fl. ber. 
II. 125.: Uredo Polygonorum. 
Porphyrogeneta Link spec, II. 
31.: Uredo Padi, 

2 


miatum 528. 


nitidum 
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‘Caeoma Potentillarum Schlecht. 


1, 


121.: Uredo Potentillarum. 


Poterii Schlecht. I. I. 
Uredo Poterii. 


grifoliae. 
Primularum Link 1, I.: 
Primularum. 


cidium Primulae. 
Pseudo-Cypert Link l. 
Uredo Pseudo-Cyperi. 


22 


cidium punctatum. 
122.: Uredo Pyrolae. 
Aecidium quadrifidum. 


Uredo Ficariae. 


„  Rhamnatum Link 


79 


60.: 


FUNGI. 


il, 
125 


Primulae integrifoliae Link spec. 
II. 12.: Uredo Primulae inte- 


Uredo 
Primulatum Link I. I. 46.: Ae- 
Ore 
punctatum Link 1. 1. 56.: Ae- 
Pyrolae Schlecht. Fl. ber. II. 
quadrifidum Link spec, II. 55.: 
Ranunculacearum Link I. I. 23.: 
Ranunculaceatum Link 1, I. 54.: 
Aecidium Ranunculacearum. 

spec. 


Aecidium elongatum a, Rhamni. 
Rhinanthacearum Link obs. II. 


28.: Uredo Rhinanthacearum, 


„  Lhododendri Link spec. 16.: 
Uredo Rhododendri. 
rivosum Link obs. II. 27.: 


Uredo Violarum. 
Roestelia cancellata. 
miniata. 


Rosae Schlecht. Fl. 
120.: Uredo Rosae. 


„  rubellatum Link spec. II. 44.: 


Aecidium rubellatum. 
„  rubellatum Link J. I. 


„ tulae. 
eie n 
Rubigo-vera. 


35 Ruborum Link 1. I. 30.: Uredo 


Ruborum. 


„  teumicis Schlecht, Fl. ber. II. 


ber. 


114.: Aecidium rubellatum. 


„  S@liceti Schlecht. I. 1. 
Uredo Vitellinae. 


Roestelites Link spec. II. 64.: 
Rosae Link spec. 30.: Uredo 


aie 


50.: Ae- 
cidium Compositarum d. Serra- 


Uredo 


124.: 


Caeoma Salicorniatum Link spec. II. 
45. Aecidium Salicorniae. 


79 
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Sdaifragarum Schlecht. I. I. 
121.: Uredo Saxifragarum. 
Schlechtendalii Klotzsch herb. 
myc. N. 87.: Uredo violacea. 
scorodizon Schlecht. I. I. 118.: 
Uredo limbata a. Alliorum. 
Scrophulariatum Link spec. II. 
47,: Aecidium Scrophulariae. 
scutellatum Link J. I. 85.: Uredo 
scutellata. 

segetum Nees syst. T. 1. F. 7.: 
Uredo sitophila. 

Sempervivi Link spec. II. 27.: 
Uredo Sempervivi. 
Senecionis Schlecht. Fl. 
II. 119.: Uredo Senecionis. 
Silenes Schlecht. J. I. 128.; 
Uredo Silenes. 

Soldanellae Link spec. II. 12.: 
Uredo Soldanellae. 
Soldanellatum Link J. I. 
Aecidium Soldanellae. 
Stellariae Link obs. II. 28.: 
Uredo Caryophyllacearum. 
suaveolens Link spec. II. 19.: 
Uredo suaveolens. 

Symphyti Schlecht. Fl. ber. II. 
122.: Uredo Symphyti. 
Thesiatum Link J. I. 45.: Aeci- 
dium Thesii. 

Thesti Schlecht. I. I. 116.: Aeci- 
dium Thesii. 

Tragopogonatum Link 1. I.. 50.: 
Aecidium Cichoracearum. 
Umbellatarum Link 1. I. 
Uredo muricella. 
Urticatum Link 1. I. 62.: Aeci- 
dium Urticae. 

utriculosum Link J. I. 9.: Uredo 
utriculosa. g 
Vaccinorum Link 1, I. 15.: Uredo 
Vaccinorum. 

Valerianae Link 1. I. 37.: Uredo 
Valerianae. 

Veronicae Link 1. 1. 13.: Uredo 
Veronicae. 

Vineae Link 1. 1. 
Vineae, 


ber. 


46.: 


23.3 


14. Uredo 
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Caeoma Vincetoxici Link J. 1. 14. Uredo 
Vincetoxici. ; 
+ Violatum Link J. J. 58.: Aeci- 
dium Violae. 
x Vitalbatum Link 1. I. 54.: 
dium Ranuneulacearum e. Cle- 
matidis. 


„ INylosteatum Link l. I. 53.: 
Aecidium Xylostei. 
., = Zegew danke ded) Vt; Uredo 


Maydis. 
Calictum cladoniseum Ach. Lich. univ. 
241.: Sphaeronema cladoniscum. 
„  ventricosum Ach. I. I.: Sphaero- 
nema ventricosum. 
Camptosporium glaucum Ehrenb. sylv. 
ber. 11.: Menispora glauca. 
Cantharellus clavatus Fries syst. I. 322.: 
Craterellus clavatus. 
„  cornucopioides Fries 
321. 
des. 
laevis Fries syst. II. 324.: Cy- 
phella muscigena. 
„  lutescens Fries «syst. I. 
Craterellus lutescens. 
„  pusillus Fries obs. II. 234. 
Craterellus pusillus. 
pygmaeus Wallr. 626: Cantha- 
rellus glaucus. 


syst. I. 
Craterellus cornucopioi- 


79 


220.2 


ney 


5, | sumtosus Fries syst. I. 319.: 
Craterellus sinuosus. 
„  tubaeformis Krombh. T. 4. F. 
8 —10.: Cantharellus infundi- 
buliformis. 

» violaceus Fries syst. I. 319.: 
Craterellus violaceus. 
Capillaria Arundinis Pers. mye. I. 51.: 

Fusisporium Arundinis. 
badia Pers. I. I.: Sporotrichum 


29 
badium. ; 

„  bombycina Corda icon. I. 10. 
T. II. F. 154.: Sporotrichum 
bombycinum. 

„  Crataegi Link spec. I. 22.: 


Asteroma Crataegi. 

oligocarpa Corda icon. F. 153.: 
Sporotrichum oligocarpum. 
pannicola Corda icon, F. 152.: 
Sporotrichum pannicolum. 


22 


925 


Capillaria phalloidearum Corda icon. F. 
155.: Sporotrichum phalloidea- 
rum. 

„  Phytolaccae Pers. mye. I. 51.: 
Sporotrichum Phytolaccae. 

„  Sphaeriae typhinae Corda icon. 
II. 712 el XS Est) Sporo- 
trichum Sphaeriae typhinae. 

„ tenuis Corda icon. I. 10. T. II. 
F. 151.: Sporotrichum tenue. 

Carpobolus albicans Willd. berol. 414, : 
Sphaerobolus stellatus. 

„  eyclophorus Desmaz. obs. 9. 
T. 101.: Sphaerobolus stellatus. 

Cenangiwn caliciiforme Fries syst. II. 
183.: Phacidium caliciiforme, 

„  difforme Fries in Moug. et Nest]. 
exs. N. 889.: Tympanis fuli- 
ginosa. 

„  fuliginosum Fries elench. II. 
23.: Tympanis fuliginosa. 

„  Pinastri Fries syst. II. 184. ; 
Phacidium Pinastri. 

„ Pitum Fries syst. II. 
Phacidium pityum. 

„  gquercinum Fries syst. II. 189.: 


185. 


Hysterium quereinum. 
„  repandum Fries elench, II. 22. 
Tympanis repanda. 
seriatum Fries syst. II. 185.: 
Phacidium seriatum. 


9 


Cephalotrichum flavovirens Nees syst. 
Se Ly e ee ene 
flavovirens. 

monilioides Link spec. II. 112.: 
Stysanus monilioides. 


70 


Ceratium porioides Alb. et Schw. consp. 
ie ee e ee e eee ee 
tium aureum. 

pyxidatum B. Wallr. Fl. er. II. 
304.: Ceratium aureum. 


27 


Ceratonema chioneum Fries obs. myc. 
II. 340.: Melanospora chionea. 


„  Clavatum Roth Cat. II. 254.: 
Anthina purpurea. 
„  GCrabronis Pers. mye. I. 48.: 


Isaria sphecophila. 

dichotomum Roth Cat. II. 254. 

P. 8, F. 2.: Anthina dichotoma, 
ix 
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Ceratonema dilatatum Roth Cat. IL. 253. 
T. 3. F. 1.: Anthina flammea. 
Ceraunium granuatum Wallr. Fl. er. 
406.: Elaphomyces granulatus. 


„ muricatem Wallr. I. I. 407.: 
Elaphomyces muricatus. 
„  scabrum Wallr. Fl. er. 406.: 


Elaphomyces granulatus b. sca- 
ber, 


Chaenocarpus setosus Rebent. Fl. neom. 


00% ae ee pr 

Rhizomorpha tuberculosa, 
Chaetocypha variabilis Corda in Sturm 

T. 63.: Cyphella Goldbachii. 
Chaetomium Alchemitlae Wallr. Fl. er, 
II. 873: Dothidea Alchemillae. 
comatum Fries syst. III. 253.: 
Sphaeria comata. 
oxysporium Wallr. olim: Fu- 


Pr.: 
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22 
sarium Chaetomium. 


Potentillae Wallr. Fl. cr. 
266.: Dothidea Potentillae. 
pusillum Fries syst. III. 255.: 
Sphaeria Chaetomium. 
strigosum Wallr. Fl. cr. 265.: 
Ceuthospora phaeocomes. 
Chaetopsis Hf ei Grey. Scott. er. T. 
236: Chloridium griseum. 


I 
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Chaetosporium graminis Corda in Sturm 
13. Heft 65. P. 33.: Chaeto- 
trichum graminis. 

Chaetostroma Bunt Corda icon. II. 30. 
T. 13. F. 107.: Fusidium Buxi. 

Chionyphe densa Vhienem. in Noy. Act. 

Ac, L. T. II.: Lanosa nivalis. 

micans Vhienem. I. I.: 

nivalis. 


Lanosa 


mtens Thienem. I. I.: Lanosa 
nivalis. 
Chloridium dispersum Nees syst. 66. F. 


64.: Chloridium viride. 


Choiromyces gangliformis Vittad. monogr.- 


ray) rad Os 

luteolus. 
Chordostylum Clavaria Tode meckl. J. 

VI. F. 55.: Typhula Todei, 
Cionium lepidotum Nees 114.: 


II. F. 1.: Rhizopogon 


syst. 
Leangium lepidotum. 
Circinotrichum maculiforme Nees syst. 


FUNGI. ‘ 


8 Uebers. 19.: 
formis. 
ireinotrichum rufum Sommerf. Norv. 

exs. N. 179.: Psilonia gilva. 
Gladobotryum varium Nees syst. F. 54.: 

Dactylium varium. 
Cladosporium herbarum Fg. fasciculare 
Corda icon. III. 9. T. I. F. 20.: 
Cladosporium fasciculare. 
virescens Pers. myc. I. 
Sporotrichum virescens. 
Clathrus denudatus Linn. spec. pl. I. 
1649: Arcyria punicea. 
nudus Linn. Fl. suec. N. 1263.: 
Stemonitis fusca. 
pedatus, reticulo fixo Schmid, 
P. 33. F. 2.2 Cribraria 


14.; 
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icon. 
purpurea. 
„  vramosus’ a. Retz in Vet. Ac. 


1769. 253.: Arcyria flexuosa, 

„ ruber Michel. nov. gen, 214. 

T. 93.: Clathrus cancellatus. 

stipitatus Schmidel icon. T. 33. 

F. 1.: Trichia fallax. 

volvatus Bull. Champ. T. 441. : 

Clathrus cancellatus. 

Clavaria acrosperma Hoffm. Fl. germ. 
er. T. 7. F. 2.: Pistillaria micans. 
albida Schaeff. T. 170.: Cla- 
varia cristata. 

„ Ardenia Krombh. T. V. F. 19.: 
Clavaria fistulosa. 

„ ftr Schrad.: Geoglossum hir— 
sutum. 

„ aropurpurea Batsch elench, T. 
XI. F. 47.: Geoglossum atro- 
purpureum. 

„  brachiata Batsch elench, I. 
233. F. 163.: Isaria brachiata. 

„  Oyssacea Roth in Ust. ann. I. 
T. I. F. 5.: Hydnum byssinum, 

„  byssoides Bull, herb. T. 415. 
F. 2.: Ceratium hydnoides. 

Ebrenb. 


„  canaliculata in nov. 
act. nat. X. T. 14.: Clavaria 
crispula. 

„  capillaris Holmsk.: Typhula 


villosa. 
„  Chionaea Pers. mye. eur. 167. 
Clavaria Kunzei. 


Psilonia maculi- 


* 
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Clavaria coralloides Bull. Champ. T. 


92 
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222.: Clavaria aurea. 
coralloides Pers. 
Clavaria formosa, 


comm. 41.: 
coralloides Sowerb. fung. P. 
278.: Clavaria rugosa. 
coriacea Bull. T. 452. 
Thelephora coralloides. 
cornea Batsch cont. I. F. 161. 
Calocera cornea. 


N a 


cornea cincta Pers.?: Calocera 
stricta. 

corniculata Schaeff. T. 173.: 
Clavaria muscoides. 

cornuta Schaeff. T. 174.: Ca- 
locera viscosa. 

corticalis Batsch cont. I. 231. 


F. 162.: Calocera corticalis. 
crispa Wulf. in Jacq. mise. II. 


e aes Sparassis 
crispa. 
cristata Jungh. in Linn. V. 


ENO (oud UG (a2 
phora cristata. 
cylindrica Bull. Champ. T. 463. 
F. 1.: Clavaria fragilis b. eylin- 
drica. 


2. S. B. Thele- 


damaecornis Schrank: Clavaria 
rugosa. 

decurrens Pers. myc. eur.: Cla- 
varia crispula. 

delicatula Tode meckl. T. VI. 
F. 55.: Clavaria falcata. 
digitata Linn. syst. veg. XV. 
1010.: Hypoxylon digitatum. 
digitata Sibth. Holmsk. Ot. I. 
64.: Hypoxylon polymorphum. 
digitella Schaeff. T. 289. et 
326.?: Clavaria anomala. 
eburnea Pers, syn. 603,: Cla- 
varia fragilis. 

elegans Bolt. T. 115.: Clavaria 
rugosa. 

ericetorum Pers, syn. 600,: Cla- 
varia argillacea. 
erythropus Pers, comm. 
Typhula erythropus. 
fallax Pers. comm. 48,: Cla- 


84.: 


varia cristata. 


24 


Clawaria fasciculata Villars; Clavaria 
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inaequalis. 

fasciculata . fusiformis Wallr. 
Fl. cr. II. 538.: Clavaria fusi- 
formis. 

fastigiata Batsch elench. F. 48. 
Clavaria formosa. 

Felina De G. Fl., i VI. 30.: 
Fibrillaria felina, 

jiliformis Bull. Champ. 205. T. 
448.: Typhula filiformis. 
jfistulosa Tode: Clavaria fragilis 
a. gracilis, 

flammea Schaeff. T. 
locera viscosa. 


174.: Ca- 
flava auct. plur.: Clavaria aurea. 
flavipes Pers. syn. 602: Cla- 
varia argillacea b. flavipes. 
fragilis Pers. comm. 47. et 
syn, 603.: Clavaria fragilis a. 
gracilis. 

Link 
Clavaria 


fragilis var. c. striata 
Handbe III. “3075: 
striata. 

fragilis var. d. Link Handb. 
III. 307.: Clavaria fumosa. 
fragilis var. e. mgrita Link 
Handb. III. 307.: Clavaria ni- 
grita. 

furcata Pers, comm. 184.: Cla- 
varia muscoides. ~ 

glossoides Pers. comm. 68. : 
Calocera glossoides, 

gracilis Bolt. T. 111,: Clavaria 
fragilis a. gracilis. 

granulata Willd. berol. 705. J. 
VII. F. 17.: Typhula gyrans. 
granulosa Bull. Champ. 199. 
T. 496. F. 1.: Cordyceps mi- 
litaris. 

grossa Pers, comm, T. II. F. 
2.: Clavaria Krombholzii. 
gyrans Batsch cont. II. F. 164. : 
Typhula gyrans. 
gyrans Bolt. T. 112.: 
erythropus. 

herbarwn Pers. comm, Clay. T. 
III. F. 4.: Acrospermum com- 
pressum. 


Typhula 
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CGlavaria hirta Fl. dan. T. 1257.: Cla- 
varia juncea. 

Hypoaylon Linn. Fl. suec. N. 
1267.: Hypo xylon vulgare. 
Hipoœilon Schaeff. Fung. T. 
265.: Hypoxylon digitatum. 


„  Kunzei Krombh. VII. 20. T. 
say aM, Teh ees alee eee 
Krombholzii. 


laciniatu Bull. Champ. 208. T. 

415. F. 1.: Thelephora cristata, 

laciniata Schaeff. T. 291.: Cla- 

varia rugosa. 

micans Pers. comm. 85.: Pistil- 

laria micans, 

militaris Linn. et auct.: Cor- 

dyceps militaris. 

„  mucida Fl. danic. T. 1305. F. 
1.: Calocera furcata. 

„  muscicola Pers. obs. II. 

Pistillaria muscicola. 


60.: 


„ muscigend Schum, Flor. saell. 
400. : Clavaria crispula, 

„  muscoides Bull. T. 358. F. a. 
b. C.: Clavaria crispula, 

„  muscoides Fl. dan. T. 836. F. 
2.: Clavaria fastigiata. 

„ obtusa Pers. myc. eur. I. 190.: 
Clavaria uncialis. 

„  ochraceo-virens Jungh, in Linn. 
V. 407. T. VII. F. 3. (haud 
explicata): Clavaria apiculata. 

„  ophioglossoides Linn.: Geoglos- 
sum glabrum. 

55 ovata Pers. comm. de fung. 
clay. 85.: Pistillaria ovata. 

» pallida Fl. dan. T. 1376.: Cla- 
varia mucida. 

„ pallida Schaeff. T. 286.: Cla- 
varia stricta. 

» parasitica Willd. Ber. 405.: 
Cordyceps ophioglossoides. 

„  phacorrhiza Reichard in d. Schr. 
diet whe CX hd. wu. 5.4 
Typhula phacorrhiza. 

„  phosphorea Sowerb. fung. T. 
100.: Rhizomorpha subcorticalis. 

„  pilipes Vahl in Fl. danic. T. 
1100. F. 3.: Clavaria fistulosa. 


Clavaria pilosa Pers, myc.: Clavaria 
juncea. 

pistilaris Bolt. T. 110.: Cla- 
varia fusiformis. 

pratensis Pers. comm. T. IV. 
F. 5.: Clavaria fastigiata. 
purpurea Schaeff. T. 172.: Cla- 
varia amethystina. 

pusilla Pers. comm. de fung. 
clav. 86. T. III. F. 6.: Pistil- 
laria pusilla. 

pusilla Swartz in litt.: Pistilla- 
ria ovata. 

rubella Schaeff. T. 277.: 
varia suecica. 
sclerotioides De C. Fl. fr. V. 
29.: Pistillaria sclerotioides. 
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setacea Desmaz. exsicc. N. 218.: 

Clavaria cristata b. trichopus. 

„ setipes Grev. Scott. T. 49.: 

Typhula gyrans. 

stipitata Wallr. in litt.: Clavaria 

bulbosa. 

„ strigosd Schum. Fl. saell. 403.: 
Clavaria fistulosa. 

„  subcaulescens Rebent. Fl. neom. 
378.: Clavaria epichnoa. 

„ subtilis 8. Fries syst. I. 475. 
Clavaria delicata. 

» sylvestris Pers. comm. 71.: Cla- 
varia anomala. 

pe conviiis Pers. myc. eur. T 187. 
Typhula filiformis. 

„  triuncialis guncea Alb. et Schw. 
consp. N.867. f. Clavariajuncea. 

„ villosa Schum. Fl. saell. 406.: 

Typhula villosa. 


„ vingultorum Pers. mye.: Cla- 
varia juncea. 
„ viscosa Pers. comm. 53.: Calo- 


cera viscosa. 

Coccobolus aéneus Wallr. Fl. er. II. 
753.: Ceuthospora aénea. 

„  castaneus Wallr, I. I.: Ceutho- 

spora castanea, 

Coccochloris rosea Spreng. syst. veg. 
IV. 375.: Illosporium roseum. 

Coccopleum palliolatum Ehrenb. sylv. 
ber. 27.: Sclerotium palliolatum. 


"te 
— 


to 
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Coceospora aurantiaca Wallr. Fl. er. II. 
176. Myxosporium aurantiacum. 
Coecotrichum carneum Wallr. I. I. 315.: 
Collarium carneum. 
„ Marti Link spec. I. 
larium granulosum. 
Wallr. 1. 
Aleurisma erubescens. 
Coelosporium fruticosum Link spec. I. 
46.: Cystophora fruticosa. 
Colpoma elatinum Wally. Fl. er. II. 423.: 


26.: Col- 


„  Trhodochrown 3845. 


Hysterium elatinum. 

„  quercinum Wallr. I. I.: Hysterium 
quercinum. 

„ | trigonum Wallr. I. I. 422.: Pha- 
cidium trigonum. 

„ verrucosum Wallr. I. I.: Sphae- 


ria Colpoma. 

Conferva fenestralis Roth Fl. germ. III. 
495. N. 12.: Byssocladium 
fenestrale. 

Coniosporium circinans Fries syst. III. 
257.: Sphaeria circinans. 
Conoplea atra g. Curicum Alb. et Schw. 

consp. 138.: Gonosporium puc- 
einioides. 

„  clavuligera Link obs. II. 33.: 
Exosporium clavuligerum. 


5 cylindrica Pers. disp. meth. 
fung. 55.: Chloridium — cylin- 
dricum. 


„ cylindrica f. Opiz Crypt. Gew. 

Boehmens IV. N. 100.: Hel- 

minthosporium arundinaceum. 

elataSpreng. syst. veg. IV. 554.: 

Chaetomium elatum. 

fusca Pers. myc. eur. I. 12: 

Oidium subramosum. 

gilva Pers. I. I.: Psilonia gilva. 

hispidula Alb. et Schw. consp. 

misk. 138. N. 391. non Pers.: 

Myxotrichum rarum. 

hispidula Link obs. II. 32.: Ex- 

osporium hispidulum. 

hypodermia Link l. l.: Exosporium 

hypodermium. 

Tiliae Pers. obs. myc. I. 12.: 

Exosporium Tiliae. 

Coremium candidum Link spec. I. 71.: 
Coremium vulgare. 
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Coremium citrinum Link 1.1. 72.: Core- 
minum vulgare. 
„ lautem Link J. I.: 
vulgare. 


Coremium 


„ leucopus Pers. mye. I. 42.: Core- 
mium vulgare. 
Corticium anorphum Fries epier. 559. 
Thelephora amorpha. 
„  ctnerewm Fries epicr. 563.: The- 


lephora cinerea, 
„  cinnamomeum Fries epier. 
Thelephora cinnamomea. 


„  circinatum Fries epier. 566. : The- 
lephora cireinata. 

„  coerulewm Fries epicr. 562.: The- 
lephora coerulea. 

„  confluens Fries epicr. 564.: The- 
lephora confluens. 

„  corrugatum Fries epicr. 565.: 
Thelephora corrugata. 

„ ebolvens Fries epicr. 557.: The- 
lephora evolvens. 

„ flocculentum Fries epier. 559. 
Thelephora flocculenta. 

„  fuscum Pers. myc. I. 38.: Spo- 
rotrichum fuscum. 

„  fuscum Pers. obs. I. 38.: The- 
lephora fusca. 

„  giganteum Fries epicr. 559.: 
Thelephora gigantea. 

„  wmearnatum Fries epier. 564.: 
Thelephora incarnata. 

„  laciniatum Pers. obs. I. 39. 
Thelephora laciniata. 2 


lacteum Fries epicr.'560.: The- 
lephora lactea. 

laeve Pers. disp. 575.: Thele- 
phora laevis. 

luevigatum Fries epier. 
Thelephora laevigata. 


565. 


„ Mioidum Pers. obs. I. 58.: The— 
lephora livida. 

„ AMougeot Fries epicr. 558.: 
Thelephora Mougeotii. 

„  mgrescens Fries epicr. 565.: 
Thelephora nigrescens. 

„ nudum Fries epicr. 564.: The- 
lephora nuda. 
ochraceum Fries epicr. 563.: 


vi 
Thelephora ochracea. 


24 


Corticium ochroleucum Fries epicr. 
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Coryne 
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Der, 


557. 
Thelephora ochroleuca. 


polygonium Pers, disp. 30.: The- 
lephora polygonia. 

puberum Fries epicr. 562.: The- 
lephora pubera. 

quercinum Fries epicr. 563.: 
Thelephora quercina. 

radiosum Fries epicr. 500.: 


Thelephora radiosa. 

roseum Pers. disp. 31.: Thele- 
phora rosea. 

salicinum Fries epicr. 558.: The- 
lephora salicina. 

sanguineum Fries epicr. 561.: 
Thelephora sanguinea. 
sarcoides Fries epicr. 558.: The- 
lephora sarcoides. ; 
The- 


seriale Fries epicr. 563.: 
lephora serialis. 
sulphureum Pers. obs. I. 38.: 


Thelephora sulphurea. 
velutinum Fries epicr. 561.: The- 
lephora velutina. 


versiforme Fries epicr. 559. : 
Thelephora versiformis. 
viscosum Pers. obs. II. 18.: 


Thelephora viscosa. 

Sarcoides var. dubia Corda icon. 
II. 34. F. 122.: Tremella Sar- 
coides. 

turbinata Corda icon. II. 34. 
F. 120.: Tremella turbinata. 
wucolor Corda icon. II. 34. F. 
121.: Tremella unicolor. 


Craterella pallida Pers. icon. et descr. 


T. I. F.3.: Thelephora pannosa. 


Craterium lewcocephalum Ditm. in Sturm 
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I Pe: 
cephala. 
mutabile Fries symb. Gast. 19.: 
Cupularia mutabilis. 

vulgare Chevall. Fl. paris. 340.: 
Cupularia leucocephala. 
vulgare Ditm. in Sturm- III. J. 
9.: Craterium pedunculatum. 


Cupularia leuco- 


xanthopus Wallr. Fl. er. II. 358. 


Cupularia xanthopus. 


Creopus gelatinosus Link Handb. III. 


349. Sphaeria gelatinosa. 


Oribraria cernua Pers. syn. 189.: Di- 


of) 


” 


ctydium umbilicatum. 
coccinea Pers. syn. 190.: 
ctydium trichioides. 
intermedia Schrad. noy. gen. pl.- 
5. F. 2.: Cribraria fulva. 
Lycopodii Fries, Nees in litt.: 
Stemonitis cribrarioides. 
microcarpa Pers, syn. 190.: Di- 
etydium microcarpum. 


Di- 


micropus Schrad. nov. gen. pl. 
3. F. 1. 2.: Cribraria argillacea. 
rufescens Pers. disp. meth. T. 
I. F. 5.: Cribraria fulva. 
rufescens 8. Pers. syn. 
Cribraria pyriformis. 
splendens Pers. syn. 191.: Di- 
ctydium splendens. 

venosa Pers. syn. 191.: Diety- 
dium venosum, 

vulgaris 8. Pers. syn. 
Cribraria aurantiaca. 


ieee 


194. : 


Cryptodiscus atrovirens Corda icon. II. 


. 


37. T. XV. F. 130.: Stictis 
atrovirens. 
pallidus Corda J. I. F. 129. 


Stictis pallida. 


Cryptomyces Betuli Grev. Scott. T. 206.: 


Stictis Betuli. 


Cryptosphaeria acuta Grev. Scott. er. 
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T. 239. F. 1.: Sphaeria acuta. 
aurantiaca Grey. Scott. T. 78. 
Sphaeria flavovirens. 

Doliolum Grey. Scott. er. P. 
239.: Sphaeria Doliolum. 
millepunctata Grey. Scott. cer. 
T. 201.: Sphaeria Corticis. 
puchella Grev.: Sphaeria pul- 
chella. 
Tami var. 
Pinastri. 


Greville: Sphaeria 


Cryptosporium vulgare Fries syst. III. 


482.: Cryptosporium Neesii. 


Cucurbitaria Berberidis Gray: Sphaeria 
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Cyathus cilindricus Willd.: 


Berberidis. 
elongata Grey. Scott. T. 195.: 
Sphaeria elongata. 


Cyathus 
Crucibulum. 


1 — J, wg 
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Cyathus Faretus Roth Cat. I. 237. Ni- Daedalea suaveolens Pers. syn. 502. : 


dularia fareta, 

„ globosus Ehrenb. sylv. ber. 28.: 
Nidularia globosa. 

„ laevis Weber: Cyathus Cruci- 
bulum. 


» laevis Hoffm. veg. crypt. 29. T. 
VIII. F. 2.: Cyathus Olla. 
„  nitidus Roth Cat. I. 236.: Cya- 
thus Olla. 
Cycledum Lecideola Wallr. Fl. er. 
511.: Peziza Lecideola. 
Cynophallus (Fries ) 
Phallus caninus. 
Cyphelium scabrosum Ach. in litt.: Pha- 
eidium caliciiforme. 
Cyphella Capula Fries epicr. 568.: Pe- 
ziza Capula. - 
„  muscicola d. 
syst. II. 203. 
ckerae. 
„  tenuissima Sauter in litt.: Cy- 
phella muscicola ec. pallescens. 
Cytispora Resinae Ehrenb. sylv. ber. 
28.: Sphaeria Resinae. 
Cytospora epimyces Ehrenb. sylv. ber. 
28.: Sphaeria epimyces. 


D. 


2 Dacrydium roridum Link obs. I. 39.: 
Myrothecium roridum. 
Dacryomyces stillatus Auct. plur.: Da- 

; cryomyces tortus. 

„  stillatus B. lutescens Fries syst. 
II. 230.: Dacryomyces lacry- 
malis. 

Daedalea abietina Fries syst. I. 334.: 
Lenzites abietina. 

„  betulina Rebent. Fl. neom. 371.: 

Lenzites betulina. 

confragosa Pers. syn. 501.: Tra- 

metes confragosa. 

gibbosa Pers. syn. 501.: Tra- 

metes gibbosa. 

Pint Fries syst. I. 336.: Tra- 

metes Pini. 

rubescens Alb. et Schw. consp. 

N. 706.: Trametes rubescens. 

 sepiaria Swartz: Lenzites se- 
piaria. 


II. 


caninus Corda: 


Neckerae Fries 
Cyphella Ne- 


” 


Trametes Bulliardi. 
„  trabea Fries syst. I. 335.: Len- 
zites trabea. 
„  variegata Fries syst. I. 337.. 
Lenzites variegata. 
Dapsilosporium cocciferum Corda icon, 
III. 21. T. IV. F. 45. Melan- 
conium cocciferum, 
„  stromaticum Corda in Sturm T. 
38.: Melanconium stromaticum. 
Dematium Aluta Link spec I. 134.: 
Hypba Aluta. 
„  antennaeforme Hoffm. Fl. germ. 
T. 13. N. 4% ö 
lioides. 


Bispora moni- 


„  articulatum Pers. disp. T. 4. F. 
2.: Cladosporium fasciculare. 

„  articulatum Pers. mye. 
16.: Cystophora fruticosa. 

„  asserculorum Pers. I. I. 
Chloridium viride. 

„  castaneum Link spec. 135. De- 
matium badium. 


14. 


„  Coelosporium Fries syst. III. 
366.: Cystophora fruticosa. 

„  epiphyllum Pers, syn. 695. Cla- 
dosporium epiphyllum. 

„ Fodinum Chevall. Fl. paris. 78.: 
Mucor fodinus. 

„ fuscum Pers. mye. I. 16.: My- 

i xotrichum molle. 

„ graminum Libert exs. N. 284. 
Sporodum conopleoides, 

„  griseum Pers, myc. I. 15.: Chlo- 
ridium griseum. 

„ grumosem Pers. myc. 
Myxotrichum molle. 

„  herbarum Pers. disp. 75.: Cla- 

dosporium herbarum. 

herbarum d. lignorum Alb. et 

Schw. consp. 368.: Cladospo- 

rium atrum. 


1 8 


„  papyraceum Link spec. I. 137. 
Hypha papyracea. 

Resinae Link 1. I. 134.: Spo- 
rocybe Resinae. 

stuposum Pers, syn. 696.: Ozo- 
nium stuposum, 
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Dematium velutinum Alb. et Schw. consp. 
369.: Dacrina fusco-olivacea. 
„ virescens Pers. syn. 678.: Chlo- 
ridium viride. 
„ virescens Pers. syn. 698.: Spo- 
rotrichum virescens. 

Depazea frondicola Fries obs. II. 365. 
CARD Ey ioe alge Spkaeris 
frondicola. 

„  gquercina Fries obs. II. 365. 
Sphaeria bifrons. 

Dermodium fallax Nees syst. F. 103 K.: 
Tubulina cylindrica. 

„  imguinans Link obs. I. 25.: Re- 
ticularia maxima. 

Dermosporium flavicans Link obs. II. 32. 
Epicoccum flavicans. 

Dicaeoma Betonicae Nees syst. 16. T. J. 
F. 11.: Puccinia Betonicae. 

„  Caulincola Nees syst. 19. T. J. 
F. 13.: Puccinia Caulincola. 

Dictydium cernuum Nees sen. syst. F. 
117.: Dictydium umbilicatum. 

Diderma complanatum Pers. syn. 168.: 
Didymium complanatum. 

„  conglomeratum Fries syst. III. 
111.%: Diderma ochraceum. 

„  crassipes Schum. Fl. saell. II. 
196.: Leangium umbilicatum. 

„  deplanatum Fries syst. III. 110.: 

Diderma contortum. 

„  difforme Alb. et Schw. consp. 

N. 250.: Diderma cyanescens. 

„  difforme Alb. et Schw. I. I.: Di- 

derma muscicola. 

„  effusum Link obs. II. 42.: Di- 

dymium effusum. 

»  floriforme Pers. syn. 164.: Lean- 

gium floriforme. 
„  globuliferum Fries syst. III. 100. 
Leangium globuliferum. 

„  lepidotum Fries syst. III. 100.: 
Leangium lepidotum. 

„  Uceoides Fries syst. III. 107.: 
Leocarpus calcareus. 

Corda icon. II. 23. T. 
XII.: Physarum album. 

„ . squamulosum Alb, et Schw. 
consp. N. 246.: Didymium squa- 
mulosum. 


„ Neesii 


FUNGI. 7 


Diderma stellare Pers. syn. 164,: Lean- 
cium stellare. 

stipitatum Fries syst. III. 104. : 
Diderma ramosum. 
umbilicatum Pers. syn. 
Leangium umbilicatum. 
vernicosum Pers. obs. mye. I. 
89.: Leocarpus vernicosus. 
Didymaria didyma Corda icon. V. 9.: 

Ramularia didyma. 


1633 
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Didymium candidum Schrad. nov. gen. 
pl. 25.: Diderma globosum. 
„  complanatum Schrad. nov. gen. 
pl. 24.: Diderma complanatum. 
„  difforme Duby Bot. gall, II. $58.: 
Diderma ditforme. 
„  farinaceum Schrad. nov. gen. 
pl. 22.: Cionium farinaceum. 
„ floriforme Schrad. nov. gen. pl. 
21.: Leangium floriforme. 
„  globosum Chev, Fl. par. 334.: 
Diderma globosum. 
» rides Fries syst. 
Cionium Iridis. 
melanopus Wallr. Fl. er. II. 
367.: Didymium Wallrothii. 
„  melanopus f. Fries syst. III. 
114.: Didymium Clavus. 
„ parietinum Schrad. nov. gen. 
pl. 24.: Lycogala parietinum. 
„  ramosum Duby Bot. gall. II. 
859.: Diderma ramosum. 
„  stellare Schrad. nov. gen. pl. 
21. T. V. F. 3. 4.: Leangium 
stellare. 


00k WO. 


„  testaceum Schrad. nov. gen. pl. 
25,: Diderma testaceum. 

Tink Tobs: "il, 42. 
Diderma trichodes. 

„  anthopus Fries syst. III. 120.: 
Cionium xanthopus. 


„  trichodes 


— 


Didymosporium bhetulimum Grey. Cr. 
scott. T. 273.: Melanconium 
betulinum. 


„  ullatum Fries syst. III. 487.: 
Phragmotrichum Bullaria. 
„  elevatum Link spec, II. 94.: 
Melanconium betulinum. 
Diphtherium flavo-fuscum Ehrenb. sylv. 


FUNGI. 


ber. 14. F. 3.: Retieularia flavo- 
fusca. 


Diplosporium nigrescens Link spec. I. 


64.: Trichothecium nigrescens. 


Dothidea acerina Wally. in litt.: Sphae- 


»” 
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57 


ria acerina. 

alnea Fries syst. II. 
Sphaeria alnea. 
Anemones De C. Fl. fr. VI. 143.: 
Sphaeria Anemones. 

Asteroma Fries syst. II. 560.: 
Sphaeria Asteroma. , 
betulina Fries syst. II. 554.: 
Polystigma betulinum. 


564. 


caespitosa Fries obs. II. 348.: 
Cenangium Aucupariae. 
ceramioides Duby Bot. gall. II. 
715.: Dothidea Alchemillae. 
fulva- Fries syst. II.: Poly- 
stigma fulvum. 


geograpſicu Dee El fe VI. 


139.: Sphaeria geographica. 
Geranii Fries syst. II. 55 
Polystigma Geranii. 
gibberulosa Fries obs. II. 349. 
T. V. F. 5.: Dothidea mori- 
formis. 

Hederde (Moug.) Fries syst. II. 
564.: Sphaeria Helicis. 
Heliopsidis Fries syst. II. 556.: 
Sphaeria denigrata. 

Hleraclei Fries I. 1.: Excipula 
Heraclei. 

Himantiae Fries syst. II. 559.: 
Sphaeria Himantiae. 
Juncaginearum Lasch Mspt.: 
Asteroma Juncaginearum, 
latitans Fries syst. II. 552.: 
Ascochyta Vaccinii. 


oO 


Lonicerae Fries syst. II. 557.: 
Lasiobotrys Lonicerae. 
marginata Kneiff in litt.: Sphae- 
ria marginata. 

nervisequa Fries syst. II. 563.: 
Sphaeria nervisequa. 

Padi Spreng. syst. IV. 417.: 
Asteroma Padi. 

pitya Fries obs. II. 350.: Pha- 
cidium pityum. 
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Dothidea Podagrariae Fries syst. II. 


pb) 
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556. Sphaeria Podagrariae. 
Pteridis Fries syst. II. 555.: 
Polystigma Pteridis. 

Ranuneuli Fries syst. II. 562. 
Excipula Ranunculi. 

reticulata Fries syst. II. 560.: 
Sphaeria reticulata. 

Robertiani Fries syst. II. 564.: 
Sphaeria Robertiani. 

Rosae Duby Bot. gall. II. 716.: 
Asteroma radiosum, 


rubra Fries syst. II. 553.: Po- 
lystigma rubrum, 
Saniculae Wallr. in litt.: Ex- 


cipula Saniculae. 

Solidaginis Fries syst, II. 562.: 
Excipula Solidaginis. 
Solidaginis g;. Fries syst. II. 
362. Puccinia Virg-aureae. 
stellaris Fries syst. II. 560.: 
Polystigma stellare. 
stipata Fries syst. II. 
Sphaeria stipata. 
typhina Fries syst. II. 653.: 
Polystigma typhinum. 

Ulmi Fries syst. II. 555.: Po- 
lystigma Ulmi. 


E. 


988 


Ectostroma Bistortae Fries syst, I. 602.: 
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Polystigma Bistortae. 
Liriodendri Fries 1. I.: 
tostroma Liriodendri. 
Sedi Fries J. l.: Leptostroma Sedi. 


Lep- 


Elaphomyces maculatus Vittadini mo- 


nogr. Tuber. 66.: Ceratogaster 
maculatus. 

vulgaris a. muricatus Corda in 
Sturm III. Heft 19. pag. 25. 
T. 7.: Elaphomyces muricatus. 
vulgaris b. granuatus Corda J. I. 
T. 8.: Elaphomyces granulatus. 
vulgaris G. variegatus Corda J. I. 
T. 9.: Elaphomyces variegatus. 
vulgaris J. columellifer Corda 
J. I. T. 10.: Elaphomyces gra- 
nulatus c columellifer. 


Elvella auriformis Hoffm. veg. II. 10. 


T. V. F. 3.: Peziza Marsupium. 


28 
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Elvella Brassicae Hoffm. Crypt. II. 18. 


Sclerotium varium. 


„  Clavus Schaeff. P. 279.: Aste- 


rophora lycoperdoides. 


„ coccinea Scop.: Peziza coccinea. 


„  cochleata Wulf. in Jacq. 


I ee ahs Sibel e ate 
venosa. 


misc. 


Peziza 


» . cucullata Batsch cont. I. F. 132.: 


Mitrula cucullata. 


„  hemisphaerica Wulf. in Schrift. 
nat. Freund. VIII. 141.: Peziza 


nigrella, 


>  Aypocrateriformis 


Schaeff. T. 


152.: Peziza hypocrateriformis. 


„  imfundibuliformis Scop. 


carn. 


II. 480.: Peziza cyathoidea. 


„  tlacina Wulf. in Jacq. 


347.: Peziza lilacina. 
„ Mitra 
Helvella esculenta. 


„  ramosa Schaeff. P. 163.: 


rassis crispa. 
Embolus crocatus Batsch Cont. 
177.: Arcyria punicea. 


Schaeff. T. 160. 


coll. 


161. 


„% lacteus Hoffm. Crypt. 8. T. II. 


F. 3.: Trichia nigripes. 


„  pertusus Batsch Cont. I. 


Stemonitis typhoides. 
Encephalium aurantiacum Link: 
matelia rubiformis. 


263.: 


Nae- 


Epicoccum Agyrium Corda in Weiten- 
weber Beit. I, 86.: Epicoccum 


agyrioides. 


2 atro-sanguineum Wallr. Fl. er. 
II. 234.: Epicoecum versicolor 


a. atro-sanguineum. 


„  mgrum Link obs. II. 32. 


Epi- 


coccum versicolor a. nigrum. 
» purpurascens Khrenb. sylv. ber. 


1S 


purpurascens. 


Epicoccum versicolor b. 


„„ evulgare-Cordaicons IL. 5. B. 1. 


E 490%: 


Erineum acerinum De C. 


Epicoceum yersicolor. 
in Encycl. 


bot. 8. 217.: Phyllerium Pseudo- 


Platani. 
„  acerinum Pers. mye. 
Erineum luteolum. 


Ga: 


Erineum acerinum Schum. Fl. saell. II. 


79 


445. Erineum purpurascens. 
agariciforme Grev. Scott. er. 
80.: Erineum purpurascens. 
alneum Nees in N. Act. IX. 240.: 
Phyllerium alnigenum. 
alnigenum Kunze myk. Heft. II. 
155.: Phyllerium alnigenum. 
articulatum De C. II. 74.: Cy- 
stophora fruticosa. 
asclepiadeum Funke exsice. N. 
145.: Cronartium asclepiadeum. 
atriplicinum Nestl. exsicc. I.: 
Septotrichum atriplicmum. 
Aucupariae Kunze myk. Heft. II. 
159.: Phyllerium sorbeum. 
Pers. syn. 700: 
phrina populina. 


aureum Ta- 
badium Kunze: Taphrina alnea. 
clandestinum Grey. Scott. er. 76.: 
Erineum Oxyacanthae. 
curtum Grev. Erin. 50.: 
neum platanoideum. 


Eri- 


griseum Pers. Duby, Wallr.: 
Taphrina quercina. 


juglandinum Fries obs. I. 218.: 


Phyllerium Juglandis. 
Fries obs. 
Erineum fagineum. 
malinum Eneyel. bot. 8. 217.: 
Phyllerium pyrinum. 
minutissimum Grev. Scott. erypt. 
T. 154.: Taphrina quercina. 
negundineum Fries obs. I. 223.: 
Erineum luteolum. 


Ale bes 


lacteum 


padineum Fries obs. I. 222.: 
Erineum Padi. 
Platanoidis Pers. mye. 
Phyllerium acerinum. 
platanoidis Spreng. syst. IV. 
560.: Erineum platanoideum. 
populinum Schumach.: Taphrina 
populina. 

purpureum De C. Fl. fr. VI. 15.: 
Phyllerium betulinum. 
purpureum De C. 1. I.: Phylle- 
rium purpureum. 

purpureum Fries obs. I. 221.: 
Erineum roseum. 


One 
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Erineum pyrinum Pers. disp. 43.: Phyl- 


” 
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Erysibe 
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lerium pyrinum. 

Hhamm Kunze myk. Heft. II. 
172.: Phyllerium Rhamni. 
semidophilum Schlecht. Erin. 18. : 
Phyllerium purpureum. 
sinucola Fée Monogr. 36. T. IV. 
F. 4. a. b.?: Phyllerium quer- 
cinum. 


Sorbi Kunze myk. Heft. II. 169. : | 


Phyllerium sorbeum. 

subulatum Grey. Erin. 75.: Phyl- 
lerium Juglandis. 
Vitis De C. Fl. 
Phyllerium Vitis. 
adunca var. Populi Link spec. I. 
111.: Erysibe adunca aa. Popu- 
lorum. 

aecidiiformis Wallr. Fl. er. II. 
203.: Uredo aecidioides. 
Alchemillae Duby Bot. gall. II. 
870.: Erysibe macularis d. Al- 
chemillae. 


II. 74: 


antherarum Wallr. J. I. 217.: 
Uredo violacea. : 
appendiculata ce. ArenariaeW ally. 
J. I. 210.: Uredo sparsa. 
appendiculata g. Alliorum Wallr. 
J. I.: Uredo ambigua. 
Arenariae marinae Wallr. in 
litt.: Uredo candida d. Caryo- 
phyllacearum. 

areolata Wallr. Fl. er. II. 203.: 
Uredo areolata. 

arillata g. Wallr. 1. I. 
Uredo vesicaria. 
arillata y. Gladioli Wallr. 1. J.: 
Uredo Gladioli. 

arillata CC. Wallr. 1. I.: 
Colchici. 

Bardanae Wallr. in litt.: Puc- 
einia Bardanae. 

Capraearum Wally. Fl. cr. II. 
204.: Uredo Capraearum. 


21 


Uredo 


Cerealiwum Wallr. 1. I. 194.: 
Uredo Rubigo-vera. 
chrysoides Wallr. I. I. 195.: 


Uredo Orchidis. 
communis var. 5. Link spec. I. 


Erysibe 
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107.: Erysibe horridula b. Ci— 
choreacearum. 

confluens Wally. Fl. er. II. 201.: 
Uredo Mercurialis. 

divaricata var. Lonicerae Link 
spec. I. 113.: Erysibe penicil- 
lata b. Caprifoliacearum. 
Epitobii Link spec. I. 402. 
Erysibe macularis b. Epilobii. 
ferruginea (Poterii) Link J. I.: 
Erysibe macularis e. Poterii. 
Filicum «. et B. Wallr. Fl. er. 
II. 205.: Uredo Filicum. 
floccosa Wally. I. I. 2122: Uredo 
pompholygodes. 

foetida Wallr. I. I. 213.: Uredo 
sitophila. ; 

fuloa Wallr. I. I. 201.: Uredo 
fulva. 

guttata var. Fraxini Link spee. 
I. 117.: Erysibe lenticularis a. 
Fraxini. 
gyrosa Wally. I. I. 202.: Uredo 
gyrosa. 

Felioscopiae Wally. J. 1. 
Uredo Euphorbiae. 
Hypericorum Wallr. 1. 1. 199.: 
Uredo Hypericorum. 


2008: 


hypodytes Wallr. I. I. 216.: 
Uredo hypodytes. 

insculpta Wallr. I. I. 202.: 
Uredo Sempervivi. 

Ledi Wallr. 1. 1. 199.: Uredo 
Ledi. 

Lili Wallr. 1. I. 210.: Uredo 
Ornithogali. 

limbata Wallr. I. I. 195.: Uredo 
limbata. 

linearis Wally. I. I. 194.: Uredo 
linearis. 


Aristolochiae 
Uredo Ari- 


manmmillarts ct. 
Wrallrs I. I. 1968. 
stolochiae. 
mammillaris B. Wallr. J. I. 197. 
Uredo Vincetoxici. 
manmillaris . Wallr. J. I.: 
Uredo Soldanellae. 

Maydis Wally. I. I. 215. Uredo 
Maydis. 


30 
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Erysibe miniata Wally. I. I. 200.: Uredo 
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miniata. 

miata Wallr. I. I. 204.: Uredo 
mixta. 

nitida g.? Wally. 
Uredo Gailii. 
oblongata W allr. J. I. 196.: Uredo 
oblonga. 

obtusata Link spec. I. 117.: 
Erysibe adunca bb. Salicum. 
Panicorum Wallr. Fl. cr. II. 
216. a. et B.: Uredo destruens. 
polymorpha ce. et y. Wallr. 1. 
1. 197.: Uredo Potentillarum. 
polymorpha H. Wally. I. I.: Uredo 
Pyrolae. 

polymorpha . Wallr. I. I.: Uredo 
Saxifragarum. 

Poterii Wallr. I. I. 205. Uredo 
Poterii. 

Pulsatillae Wallr. I. 1. 203.: 
Uredo Pulsatillae. 

pustulata B. Wallr. I. I. 198. 
Uredo Caryophyllacearum. 
pustulata S. Wallr. I. I.: Uredo 
Vincae., 

pustulata var. Pudi Wallr. J. 1 
198.: Uredo Padi. . 
quadrata Wallr. I. I. 194.: Uredo 
candida c. Portulacearum. 
receptaculorum Wallr. I. I. 214.: 
Uredo receptaculorum. 

Wee Wee Ale 


i 


Rhinanthacearum 


201.: Uredo Rhinanthacearum. / 


Rhododendri Wallr. 
Uredo Rhododendri. 
Rosae Wallr. I. I. 200.: Uredo 
Rosae. 

rostellata W ally. I. I. 209.: Uredo 
apiculata. 

Ruborwn Wallr. I. I. 200.: Uredo 
Ruborum. 

Senecionis Wallr. IJ. 1. 
Uredo Senecionis. 
sphaerica Wallr. I. 1. 193.: 
Uredo candida. 

sphaerica g. Wallr. I. I.: Uredo 
eandida d. Caryophyllacearum. 
Symphyti Wallr. I. J. 200.: 
Uredo Symphyti. 


19g. 


195.: 


Erysibe Thesii Wallr. in litt.: 
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Uredo 
Thesii. 

typhoides Wallr. Fl. cr. II. 215.: 
Uredo hypodytes. 
utriculosa Wallr. I. 1. 
Uredo utriculosa. 
variolosa Wallr. I. I. 195.: Uredo 
Lilii. 


216.: 


vera Wallr. 1. 1. 217.: Uredo 
segetum. 
Vitellinae Wallr. I. I. 204.: 


Uredo Vitellinae. 
volvata Wallr. I. I. 196.: Uredo 
Thesii. 


rye abnormis Duby pr. p.: Erysibe 


79 
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adunca c. Rosearum. 

Aceris De C. Fl. fr. VI. 104.: 
Erysibe bicornis (Acerum). 
Alm De C. Fl. fr. VI. 104.: 
Erysibe penicillata a. Alni. 
Aquilegiae De C. Fl. fr. VI. 


105.: Erysibe communis r. Ra- 
nunculacearum. 
Arctii Greville: Erysibe de— 


pressa a. Bardanae. 

Astragali De C. Flor. fr. VI. 
105.: Erysibe holoserica (Astra- 
gali. 

Bardanaue Chevall. Fl. 
381.: 
danae. 
Berberidis De C. Fl. fr. II. 
275.: Erysibe penicillata c. Ber- 
beridis. 

Betulae De C. Fl. fr. VI. 107.: 
Erysibe guttata b. Betulae. 
bicornis Fries syst. III. 244.: 
Erysibe bicornis (Acerum). 
biocellaris Ehrenb. in N. Act. 
Ae. Leop. & 203. P. XIII. 
F. 1—4.: Erysibe horridula a. 
Asperifoliarum. 
Capreae Duby Bot. 
87L.: 
licum. 
Cichoreacearum De C. Fl. fr. II. 
274.: Erysibe horridula b. Ci- 
choreacearum. 

clandestina Bernard. stirp. sicul. 


paris. 
Erysibe depressa a. Bar- 


_gall. II. 
Erysibe adunea bb. Sa- 
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III. 20.: Erysibe adunea b. Ul- 


morum. 


Erysiphe communis c. Alsinacearum Fries 
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syst. III. 240. Erysibe com- 
munis t. Caryophyllacearum. 
communis C. lamprocarpa Fries 
syst. III. 239.: Erysibe lam- 
procarpa. 

communis Fries syst. III. 245.: 
Erysibe Ptarmicae. 

communis F. Senticosarum Fries 
syst. III. 240.: Erysibe horri- 
dula d. Dryadearum. 

communis n. Corymbiferarum 
Fries I. I.: Erysibe Ptarmicae. 
communis var. Plantaginearum 
Rabenh. herb. myc. N. 268.: 
Erysibe lamprocarpa e. Planta- 
ginis. 

Convolvuli De C. Fl. fr. II. 
274.: Erysibe communis h. Con- 
volvulacearum. 

Corylt De C. Fl. fr. II. 273.: 
Erysibe guttata a. Coryli. 
Corymbiferarum Fries syst. III. 
245. Erysibe Ptarmicae. 
Daphnes Duby Bot. gall. II. 
870.: Erysibe divaricata. 
detonsa Fries syst. III. 247.: 
Erysibe communis e. Composi- 
tarum. 

epigaea Fries syst. III. 236. 
Erysibe epigaea. 
epimischa¥Ehrenb.: Erysibe com- 
munis k. Solanacearum. 
Fraxini De C. Fl. fr. II. 273.: 
Erysibe lenticularis a Fraxini. 
fuliginea Fries syst. III. 238.: 
Erysibe fuliginea. 

Geranii Mougeot in litt.: Peri- 
sporium circinans. 

Graminis De C. Flor. fr. VI. 
106.: Erysibe communis a. Gra- 
minearum. 

guttata Fries syst. 245. pr. p.: 
Erysibe guttata. 

guttata b. Carpini Fries syst. 
III. 246.: Erysibe lenticularis 
d. Carpini. 

guttata c. Hag Fries syst. III. 


34 


246.: Erysibe lenticularis b. 


Fagi. 


Erysiphe guttata e. Ulmi Fries syst. III. 
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246.: Erysibe lenticularis f. Ul- 
morum. 

guttata 9. Fries syst. III. 246.: 
Erysibe lenticularis e. Juglandis. 
Heraclei De C. Fl. fr. VI. 107.: 
Erysibe communis b. Umbelli- 
ferarum. 

Humuli De C. Fl. fr. VI. 106.: 
Erysibe macularis a. Humuli. 
Labiatarum Chey. Flor. paris. 
380.: Erysibe lamprocarpa a. 
Labiatarum. 

Lantanae Fries syst. III. 242.: 
Erysibe penicillata b. Caprifo- 
liacearum. 

Lonicerae De C. Fl. fr. VI. 
107.: Erysibe penicillata b. Ca- 
prifoliacearum. 

macropus Mart. Fl. erl. 392.: 
Erysibe communis m. Legumi- 
nosarum. 

macularis Fries syst. III. 237.: 
Erysibe macularis. ' 
Mali Mougeot: Erysibe adunca 
c. Rosacearum. 

orbicularis Ehrenb. in N. Act. 
Acad. Leop. X. 203. T. XII. 
F. 1—5.: Erysibe lenticularis 
b. Fagi. 

Oxyacanthae De C. Fl. fr. VI. 
106.: Erysibe clandestina (Oxya- 
canthae). 

pachypus Mart. Fl. erl. 
Erysibe guttata a. Coryli. 
pannosa Fries syst. III. 286.: 
Erysibe pannosa. 

penicillata Fries syst. III. 243.: 
Erysibe penicillata. 

Ries De d e VI. 274. 
Erysibe communis m. Legumi- 
nosarum. 

Polygoni De C. Fl. fr. II. 273.: 
Erysibe communis n. Polygo- 
nearum. : 
Populi De C. Fl. fr. VI. 104.: 
Erysibe adunca aa. Populorum, 


393. 


32 FUNGI. 


Erysiphe Prunastri De C. Fl. fr. VI. 108.: | Zxosporium trichellum Link spec.: 


Erysibe adunca c. Rosacearum. Sphaeria trichella. 
„  pycnopus Mart. Fl. erl. 392.: „  wnbonatum Spreng. I. I.: Cory- 
Erysibe communis IJ. Umbelli- neum umbonatum. 
ferarum. 
„ radiosa Fries obs. I. 207.: F. 5 
Asteroma radiosum. Farolus Bouchéanus Klotzsch in Lin- 
„ Salieis De G. Fl, fr. II. °273.: naea 1833. 316. T. V.: Poly- 
Erysibe adunca bb. Salicum. porus Bouchéanus. 


55 Sanguisorbae De C. Fl. fr. VI. 


Fibrillaria vinariaSowerby fung. T. 482.: 
108.: Erysibe fuliginea. 


Rhacodium cellare. 
„ Scandieis De C. Fl. fr. VI. Hoccaria glauca Grev. Scott. T. 301. : 
107.: Erysibe communis l. Um- Coremium vulgare. 


n A Fuligo flava Pers. syn. 161.: Aethalium 
„  suffulta Rebent. Fl. neom. 360. septicum a. flavum. 


T. III. F. 14.: Erysibe guttata „  muscorum Alb. et Schw. consp. 


a: Corrie \ N. 240. T. VII. F. 1.: Reticu- 
„  Lordylit Chevall. Fl. paris. 380.: Jari amndeorane 


Erysibe is J. Umbelli- 
n e Bie 8 rufa Pers. syn. 161.: Aethalium 


ferarum. 2 11 f 
3 = septicum c. rufum. 
5 Urticae Klotzsch herb. mye. P ; 1 
N. 65.: Erysibe communis b. 2 . a Pers. pups 2 Sa 
e erb thalium septicum b. vaporarium. 


90 vagans Bernard. stirp. sicul. III. 4 violacea Pers. Byer. Mow Ae- 
19. T. IV. F. 3.: Erysibe gut thalium septicum d. violaceum. 
e e ee e gut- 


Fumago vagans Pers. mye. I. 9.: Cla- 


tata a. Coryli. ‘ 
dosporium Fumago. 


„  Viburni Opuli Moug.: Erysibe 
5 57% a Yay 4 1 * 
penicillata b. Caprifoliacearum. Fungoides coccineum Michel. gen. 207. 


Eustegia arundinacea Fries elench. II. T. 86. F. 19.: Peziza umbrosa. 

112.: Stegilla arundinacea. „ lentiforme Michel. gen. 207. T. 

„  Arundinis Kneiff in litt.: Peziza 86. F. 19.: Peziza umbrosa. 
Naga. „ ois pilosis Michel. gen. 207. 

„ discolor Fries syst. II. 533: T. 86. F. 19.: Peziza umbrosa. 
Stegilla discolor. Fusarium candidum Ehrenb, sylv. berol. 

„ Mieis Chevall. Fl. paris. I. 443.: 12. 24.: Fusarium pallens. 
Stegilla Mlicis. „  expansum Schlecht. berol. II. 

Exosporium betulinum-Spreng. syst. IV. 139.: Fusidium expansum. 

563.: Prosthemium betulinum. „ -graminum Corda icon. T. I. F. 

75 Dematium Link spec.: Sphaeria 59. pr. p.?: Fusarium grami- 
Dematium. nearum. 

75 disciforme Spreng. syst. IV. 563. „ graminum Corda icon. T. I. F. 
Coryneum disciforme. 59.: Fusarium heterosporum. 

55 ditrichum Link spec. II. 123.: 35 hypodermium Link obs. II. 31. : 
Sphaeria ditricha. Cryptosporium aurantiacum. 

5 Lolii Spreng. syst. I. I.: Fusa- „ microsporum Schlecht. berol. II. 
rium heterosporum. 139.: Fusarium lateritium. 

„  minutum Link spec.: Sphaeria „  septatum Schmidt et Kunze 
minuta. exsicc. N. 182.: Septoria Ulmi. 

„  pulvinatum Spreng. syst. IV. 5 sulphureum Schlecht. berol. II. 


563.: Coryneum pulvinatum. 139,: Fusidium sulphureum. 
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Fusarium tenue Corda icon. I. 3. T. J. 
F. 57. Fusarium oxysporum. 
„  tremelloides Grey. Scott. crypt. 
T. 10.: Dacryomyces Urticae. 
Fusicoceum Corda in Sturm T. 52.: 
Cryptosporium Aesculi. 
Fusidium aeruginosum Link obs. I. 6. : 
Fusidium flavovirens. 
„ cru, Spreng. syst. IV. 569.: 
Cryptosporium atrum. 
„  aurantiacum Fries syst. III. 481.: 
Cryptosporium aurantiacum. 
„  Obtusatum Link obs. 
Fusarium pallens. 
„  pulvinatum Link obs. 32. 
SGrarium pallens. 
„  roseum Link obs. II. 31. Fu- 
sarium roseum. 
Fusisporium Bua Fries syst. III. 
Fusidium Buxi. 
„ candidum Duby Bot. gall. II. 
925.: Fusidium candidum. 
„  etreinatum Wallr. Fl. cr. II. 
284. Psilonia maculiformis. 
„ Georginde Klotzsch herb. myc. 
N.186.: Fusarium rhizophilum. 
„  glaucum Wallr. cr. 284. Me- 
nispora glauca. 
„  monilioides Duby Bot, gall. II. 
925. Epochnium monilioides. 


G * 

Geaster vulgaris Corda icon. V. 64. T. 
IV. F. 42. Geaster hygrome- 
tricus. 

Geastrum coronatun Pers. 132 

Geaster limbatus. 

coronatum B. Pers. syn. 132.1 

Geaster striatus. 


syn. 


Geaster mammosus. 
mammosum Chevall. Fl. 
359.: Geaster mammosus. 
multifidum De C. Fl. fr. II. 267.; 
Geaster limbatus 

multifidum f. Pers. disp. 6. 
Geaster limbatus. 


par. 


7 


267.: Geaster fornicatus. 


hygrometricum g. Pers. syn. 135.; 


quadrifidum Dee e II. 


* 


Geastrum rufescens Pers. syn. 184.: Gea- 
ster rufescens. 
» striatum De C. Fl. fr. II. 267:: 
Geaster striatus, 
Geoglossum cucullatum Fries elench. I. 
233.: Mitrula cucullata, 
„  glutinosum Nees syst. F. 159.: 
Geoglossum viride. 
Gymnosporangium conicum De C. Flor, 
fr. II. 216. Gymnosporangium 
Juniperi. 
„ Juseum De C. I. I. 217.: 
soma fuscum. 


Podi- 


Gyrotrichum maculiforme Spreng. syst. 
IV. 554. Psilonia maculiformis. 
H. 
Haplaria grisea Link obs. I. 9. 
trytis grisea. 
Haplotrichum roseum Corda Prachtfl. 
d. eur, Sch. T. XI.: Asper- 
gillus roseus. 
Helicobolus epixyla Wallr. Fl. er. II. 
752.: Ceuthospora epixyla, 
„  Rhois Wallr. I. I.: Ceuthospora 
Rhois. 


„  NSerratulae Wallr. 1. I.: 
thospora Serratulae. 


Bo- 


Ceu- 


Helicotrichum pulvinatum Nees in Act. 
Xe 2A Ges SV eo ee rele 
cosporium pulvinatum. 

„ vegetum Wallr. I. I. 161.: Heli- 
cosporium vegetum. 

Helminthosporium cavispermum Link obs, 

II. 38.: Cystophora fruticosa. 

clavuligerum Fries syst. III. 360. 

pr. pr.: Exosporium clavulige- 

rum. 

Tiliae Fries syst. I. I.: Exospo- 

rium Tiliae. 

velutinum 6. minus Fries syst. 

359. Helminthosporium minus. 

Helmisporium candidum Spreng. syst. 

IV. 554.: Dactylium candidum. 

cylindricum Wally. in litt. et 

Fl. cr. II. 164.: Helminthospo- 

rium crassum, 

fugac Wallr. Fl. er. II. 164. 

Helminthosporium fugax. 

3 


5 
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. gramineum Wallr. olim.: 
Helminthosporium gracile. 

pellucidum Kunze, Wally, : 
minthosporium pellucidum. 


Hel- 


„  vesicarium Wallr. Fl. cr. II. 
166.: Cladosporium fasciculare. 
Helotium aciculare Pers, syn. 677.: 


Peziza acicularis. 
agariciforme De C. Fl. fr. II. 75. : 
Peziza acicularis. 
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„ atrovirens Spreng. syst. IV. 
489.: Leotia atrovirens. 

„  aureum Pers, syn. 678.: Peziza 
aurea. 

„  circinans Swartz in act.: Leotia 

5 circinans. 

„  Claviculare Wallr. in litt.: Pe- 
ziza clavicularis. 

„ cocemneum ers miyes eur, I. 
346.: Tubercularia vulgaris. 

„  jimetarium Pers. syn. 678.: Pe- 
ziza fimetaria. 

„„ jeavescens) Pers, myc. eur, IJ. 
346.: Peziza fructigena. 

„  galeatum Pers. syn. 678.: Tre- 


mella Sarcoides b. galeata. 
„  nigripes Schum. Fl. saell. 412.: 
Peziza lenticularis. 
pityum Fries syst. II. 155,: 
ziza pitya. 


Pe- 


79 


radicatum Alb. et Schw. consp. 
MiGk we Queue Veli. Go: Dis 
tiola radicata. 


22 


rufescens Ficin. Fl, dresd. II. 


7 


XXI.: Peziza Huebneriana. 
„ ele Ries obs. H. 310. 
Peziza subtilis. 
Helvella acaulis Pers. syn. 614.: Rhi- 
zina undulata. 
„ deruginosd Fl. danic. T. 534. 


F. 2.: Peziza aeruginosa. 
„ dure Bolt. fung. T. 98.: Peziza 
serotina, 


cartulaginea Bolt. fung. T. 101. 


79 


F. 1.: Peziza humosa. 

„  chrysophaea Pers. myc, 211. 
Helvella tremellosa. 

„  cochleata Bolt. fung. T. 99.: 


Peziza badia. 
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Helvella erythrophaea Pers. myc. 211.: 

Helvella inflata. 

esculenta Sowerby fung. T. 51.: 

Morchella patula. 

fiawo-virens Nees syst. F. 162.: 

Leotia lubrica a. lacunosa. 

fuliginea Sauter Mspt.: Helvella 

lacunosa d. fuliginea. 

hybrida Sowerby fung. T. 288.; 

Morchella hybrida. 

Monacella Schaeff. T. 162.: 

Helvella lacunosa b. monacella. 

„  mgricans Pers, syn. 617.: Hel- 
vella atra. 

„ -revoluta Afzel.: 
d. revoluta. 

„  revoluta Wahlenb. Fl. ups. 464.: 
Leotia circinans. 

„  Sarcoides Dicks. 

Tremella Sarcoides. 

tubaeformis Bull. herb. T. 461,: 

Cantharellus tubaeformis. 

Hericeum Erinaceus Pers. mye. eur. II. 

153.: Hydnum Erinaceus. 
Hericium commune Roques hist, 47. Hyd- 
num Erinaceus. 
Heterosphaeria Patella Grey. Scott. er. 


Leotia lubrica 


crypt, I. 210; 


T. 103.: Phacidium Patella b. 
campestre. 
Flimantia domestica Pers. syn. 703. 


Thelephora domestica. 
„  flammea Jungh. Linnaea 1830. 
T. VIL. F. 4.: Anthina flammea. 


» Later Pers. ‘syns 704. Py⸗ 
phula filiformis. 

„  parietina Pers. in litt.: Ozonium 
parietinum. 

„  plumosa Pers. mye. I. 90.: 
Sporotrichum byssinum. 

„ Hosde Spreng. syst. 10. 559.: 
Acrothamnium violaceum. 

» S ,k Pers. disp. 122.: The- 
lephora sulphurea. 

„  sulphurea Pers. syn. 703,: Spo- 
rotrichum croceum. 

Hormiscium altum Ehrenb. sylv. ber. 

22.: Torula alta. 

„ compactum Wallr. Fl. er. II. 
186.: Torula compacta. 

„  expansum Kunze et Schmidt 


Hormiscium 
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myk. Hefte I. 12.: Torula ex- 
pansa, 

laxum 
rula laxa. 


Walla, 1. 


To- 


Hyalopus niger Corda icon. IV. 29. 


P. VII. F. 89.: Stilbum atrum. 


Hydnocaryon fragrans Wallr. Fl. er. II. 


860,: Genea verrucosa. 


Hydnospongos morchellaeformis Wally. 


Mspt.: Gautiera morchellae— 


formis. 


Hydnum acutum Pers. mye. eur. 179.: 
U 


+) 
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Hydnum subtile. 
argutum Fries 
Hydnum byssinum. 

Barba Jovis Bull. Champ. P. 
481. F. 2.: Odontia Barba Jovis. 
calvum Alb. et Schw. 
e ofl) OX. 38. 
calva. 

candidum Schlecht. Fl. ber. II. 
197.: Irpex candidus. 


I. 424.: 


syst. 


consp. 
Isaria 


ecarneum Fries obs. II. 268.: 
Irpex carneus. 
cervinum Pers. obs. I. 74.: 


Hydnum imbricatum. 
compactum 5. Pers. myc. eur. 
166.: Hydnum ferrugineum. 
crispum Schaeff. fung. IV. 98.: 
Irpex crispus. 
crustosum Pers. 
Grandinia crustosa, 
cyathiforme h. Fries syst. I. 405.: 
Hydnum zonatum. 

cyathiforme Schaeff. T. 139.: 


syn. 562.: 


Hydnum tomentosum. 


Daviesti Sowerby fung. T. 15.: 
Hydnum ochraceum. 
Echinus Fries syst. I. 
Hericium Echinus. 
fagineum Fries syst. I. 423.: 
Radulum fagineum. 
ferrugineum Pers, syn. 562. 
Hydnum ferruginosum. 
jimbriatum Fries syst. I. 421.: 
Odontia fimbriata. 

floriforme Schaeff. T. 146. F. 4.: 
Hydnum aurantiacum. 
fusco-violaceum Fries syst. I. 
421.: Irpex fusco-violaceus. 


410.: 
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Hydnum hybridum Bull. PT. 453.: Hyd- 


20 
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oe 
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num velutinum. 
Schum. Fl. saell. 
392. Hydnum subsquamosum, 


imbricatum 


lacteum Fries syst. I. 412.: 
Irpex lacteus. 
obliquum Schrad, spic. 179.: 


Irpex obliquus. 

paradoxwn Schult. Fl. starg. 
492. Hydnum eirrhatum. 
parasiticum Pers. icon, et deser. 
P. XIV. F. 1 Hydnum Stri⸗ 
gosum. 

pendulum Fries syst. I. 413.: 
Irpex pendulus. 

pseudo-boletus De C. Fl. fr. VI. 
34.: Irpex deformis. 

pusillum Schaeff. T. 272.: Hyd- 
num melaleucum. 

quercinum Fries syst. I, 423. 
Radulum quereinum. 
Radula Fries obs. 
Radulum orbiculare. 
repandum Bolt. T. 89.: 
num rufescens. 
scrobiculatum Fries obs. I. 148: 
Hydnum cyathiforme. 
spathulatum Schrad. spic. 178.: 
Irpex spathulatus. 

squamosum Bull. Champ. 310. T. 
409.: Hydnum subsquamosum, 
squamosum Schaeff. T. 273. 
Hydnum foetidum, 

squarrosum Nees syst. F. 240.: 
Hydnum imbricatum. 
stalactitium Schrank Fl. bay. 
II. 624.: Hericium stalactitium. 
striatum Schaeff. T. 271.; Hyd- 
num ferrugineum. 

suberosum cinereum Batsch cont. 
II. F. 221.: Hydnum nigrum. 
sublamell/osum Bull. Champ. 306. 
T. 453.: Sistotrema confluens. 
sudans Alb. et Schw. consp. 
pag. 272.: Thelebolus sudans. 
tomentosum Krombh. VII. 12. 
P. V. F. 12. Hydnum candicans. 
tomentosum Schrad, spic. 177. 
Hydnum ferruginosum. 
atro-album Alb. 
3 * 


II. 271 


Hyd- 


tomentosum v. 


be. 
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et Schw. consp. N. 790 .: 
Hydnum melaleucum. 
Hydrophora Fimbria Fries syst. III. 
316.: Mucor Fimbria 
jfimetaria Fries syst. III. 313.: 


509 
Mucor fimetarius. 

„ minima Tode Fung. meckl, II. 
5. T. 8. F. 65.: Mucor minimus. 

„  Mucerdae Fries syst. III. 315.: 
Stilbum lejopus. 

„  stercorea Tode et Fries 1. I. 
Mucor stercoxeus. 

„ tenella Tode Fung. meckl. J. J. 


6.: Mucor tenellus. 


Hygrophorus agathosmus Fries epicr. 


325.: Agaricus pustulatus b. 
agathosmus. 


Hygrophyllum umbrinum Paulet trait. 
T. 69. F. 1. 2.: Agaricus um- 
brinus. 

Hymenula vulgaris Fries syst. II. 254. 
pr. p.: Hymenula Epuli. 

Hypha bombycina Pers. mye. eur. I. 63. 

Link sp. I. 141.: Byssus floe- 

cosa, 

clavata Pers. I. I. 65.: Byssus 

clavata, 

„ digitata Pers. I. I.: Byssus di- 

gitata. 

„  globosa Pers. J. I.: Byssus glo- 

bosa. 

„ minima Pers. J. I.: Byssus mi- 

nima. 

ee, Pers. Il 

sus Penicillum. 


65.: Bys- 


„  plumosa Pers. I. I.: Byssus plu- 


mosa. 

„  vradiciformis Pers. J. I.: Byssus 
radiciformis. 

„ speciosa Pers. I. I. 64.: Byssus 


speciosa. 

Hyphasma radians Rebent. Mspt.: Spo- 
rotrichum stromateum. 
Hyphoderma granulosum Wally. Fl. ey. 

II. 576.: Grandinia granulosa. 
„ ~puberum Wallr. I. I.: Thelephora 
pubera. 
Hypoderma arundinaceum De C. Fl. fr. 
VI. 166.: Hysterium arundina- 
ceum. 


Hypoderma nervisequum De C. Fl. fr. 


VI. 167.: Hysterium nervi- 
sequum. 

„  Pinastri De C. Fl. fr. H. 303. 
Hysterium Pinastri. 

„  seirpinum De C. Fl. fr. VI. 166. 
Hysterium scirpinum. 

„  striaeforme De C. Fl. fr. VI. 
166.: Leptostroma filicinum. 

„  virgultorum c. De C. Fl. fr. VI. 


165.: Hysterium Rubi. 
Xylomoides De C. Fl. fr. 164. 
Hysterinm foliicolum, 
Hypodermium Pinastri: Nestl. in litt. : 
Hypodermium sparsum, 
sphaeroides var. Empetri De C. 
Fl. fr. VI. 165.: Sphaeria Em- 
petri. N 
Hypolyssus ventricosus Pers. mye. eur. 
II. 7. e.: Sphaeria lateritia. 
Hypoxylon ciliare Bull. herb. T. 468. 
F. I.: Helminthosporium velu- 
tinum. 
cirrhatum Bull. Champ, 172. T. 
487. F. 4.: Cytispora chryso- 
sperma. 
clavatum Bull. Champ. T. 444. 
F. 5.: Sphaeria Bombarda. 
„  coccineum Bull. Champ. 174. 
Sphaeria fragiformis. 
globulare Bull, Champ. 169. T. 
487. F. 2.: Sphaeria mammae- 
formis. 
„  glomeratum Bull. Champ. 178. 
T. 468. F. 3.: Sphaeria fusca. 
955 granulosum Bull. Champ. 176. 
T. 487. F. 2.: Sphaeria multi- 
formis a. rubiformis. 
miliaceum Bull. Champ. I. 169. 
T. 444. F. 3.: Sphaeria sper- 
moides. 
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„ momularium Bull. Champ. 179. 
T. 468. F. 4.: 
mularia. 

„  operculatwm Bull. Champ. 177. 
T. 478, F. 2.: Sphaeria Stigma. 

„ ostracinum Bull. Champ. 170. 
T'. 444. F. 4.: Lophium myti- 
linum, % 

„  phoeniceum Bull. Champ. 171, 


Sphaeria num- 
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A895 N. 


guinea. 


Sphaeria san- 


Hypoxylon scabrosum Bull. Champ. 179. 


” 


T. 468. F. 5. Sphaeria scabrosa. 
ustulatum Bull. Champ. 176. 
T. 487. F. 1.: Sphaeria deusta. 


Hysterium abietinum Pers. obs. I. 31.: 
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Stictis parallela. 


- abietinum B. Alb. et Schw. consp. 


nisk. 56.: Hysterium Ledi. 
angustatum Pers. syn. 99. pr. p.: 
Hysterium lineare. 

aquilinum Schum. Fl. saell. II. 
152.: 


Artemisiae 


Sphaeria filicina. 
Schum, FI. 
155. Hysterium commune. 
Hyste- 


saell. 


Aucupariae Schleich.: 
rium foliicolum. 
cinereum Pers. syn. 99, (junior): 
Sphaeria barbara. 

conigenum Pers. obs. mye. I. 30. 
Sphaeria conigena. 

Coin Schleich.: Hysterium fo- 
hicolum. 

crispum Pers. syn. 101.: Hyste- 
rium elatinum b. crispum. 
Fryngii Opiz in litt.: Excipula 
Eryngii. 

fagineum Schrad. Journ. II. 68.: 
Stictis versicolor a. lactea. 
globosum Pers. syn. 98.: Acti- 
dium hysterioides, 

gramineum Grey. Scott, er. T. 
87.: Hysterium culmigenum. 
graphicum Fries obs. I. 194.: 
Hysterium contortum. 

longum Pers. syn. 99.: Stictis 
longa. 

minutum De C. FI, fr. VI. 168.: 
Hysterium ellipticum. 
mytilinum Pers. syn. 97.: 
phium mytilinum, 

nigrum Tode Meckl. II. 5. T. 8. 
F. 64.: Hysterium quereinum. 


Lo- 


parallelum Wahlenb. Fl. lapp. 


523.: Stictis parallela, 

pedicellatum Schum, Fl. saell, 
II. 153.: Lophium unguiculatum. 
pesizoides Wahlenb. Fl. lapp. 
523.:-Stietis versicolor b. fusca. 
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Hysteriwn pulicare 5. Fries syst. II. 


” 


» 


»” 


2? 
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580. Hysterium angustatum. 
rugosum «. fagineum Fries 
elench, II. 141.: Hysterium fa- 


gineum. 


8 


rugosum H. quercinum Fries 
elench, II. 141.: Hysterium 
quercinum. 

sticticum Fries obs, I. 194. 
Stictis stictica, 

Taxi Pers. syn. 99.: Stictis 
hysterina. 


truncatum Pers. syn. 98.: Splae= 
ria truncatula. 

tumidum B. Fries syst. II. 592. 
Phacidium trigonum. 

valvatum Nees syst. F. 339.: 
Phacidium Pini. 

viride Fries obs, J. 195.: Stietis 
aeruginosa. 


Hysterographium elongatum Corda icon. 


55 


. i ee 
rium clongatum. 
pulicare Corda J. I. T. V. F. 61.: 
Hysterium pulicare, 


J. 


Hyste- 


Illosporium fagineum Libert exsice. N, 


59 
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185.: Myxosporium fagineum. 
pumceum Libert exsicc. N. 282. 
Myxosporium puniceum. 
roseum Mart. Fl. erl. 325,: 
IIlosporium carneum. 


Irpex Cerasi Fries elench, I. 146.: Irpex 
paradoxus. b 
Isaria agaricina Pers, syn, 688. Isaria 


50 


55 


59 
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brachiata. 

carnea Pers, obs, I. P. 2. F. 
6. 7. Dactylium macrosporum. 
crassa Pers, syn. 637.: Isaria 
farinosa b. crassa. 


crassa Link spee. II. 112. 
Isaria farinosa. 
hydnoides Link 1. I. 116. et 


Wallr. Fl. cr. II. 308.: Isaria calva. 
monilioides Alb. et Schw. consp. 
S62 NG LOT Ry Ts xa Ease: 
Stysanus monilioides. 

mucida Pers. syn. 688.: Cera- 
tium hydnoides. 


38 FUNGI 


Tsaria Stemontis Pers, Comm. de fung. 
Clav. 111.: Stysanus Stemonitis. 
truncata Pers. syn. 687.: Isaria 
farinosa c. truncata. 

„ wnbrina Pers, syn. 689.: 
thina umbrina. 

umbrina B. Alb. et Schw. consp. 
361.: Anthina flavovirens. 

„  velutipes Link obs. I. 18.: Isa- 

ria farinosa a. velutipes. 


K. 


Kneitfia setigera Fries epicr. 529.: The— 
lephora setigera. 


Li: 


Langermannia flavescens Rostkoy. in 
Sturm D. Fl. III. 31.: Lyco- 
perdon caelatum b. flavescens. 

» gigantea Rostkov. I. I. 18. 23. 
Lycoperdon Bovista (gigan- 
teum). 

Lasiobotrys Xylostei Link Handb. III. 
389.: Lasiobotrys Lonicerae. 

Leangiwn vernicosum Duby Bot. gall. 


An- 


II. 858,: Leocarpus vernicosus. 
Lecidea papillosa Ach. lich. univ. 171.: 
Sclerococcum sphaerale. 


„  Resinae Fries obs. I. 180. 
Peziza Resinae. 
Lentinus cochleatus Fries epicr. 394. 


Agaricus cochleatus. 

„  flabelliformis Fries epier. 395.: 
Agaricus flabelliformis. 

Leotia atropurpurea Corda icon, V. 79. 
i eee se piie 
atropurpureum. 

„ Caps Pers.myé. I. 200.: Vi- 
brissea truncorum. 

„  conica Pers. syn. 613.: Verpa 
conica. 

„ junetaria Pers. obs. IF. 21. T. 

V. F. 4. 5.: Peziza fimetaria. 

„  gelatinosa Hill. hist.: 
lubrica. 

„  geoglossoides Corda icon. III. 
37. T. VI. F. 94.: Geoglossum 
viride. 

„ Mitrula Pers. 
trula cucullata. 


Geoglossum 


Leotia 


syn. 611.: Mi- 


Leotia mitrula . Alb. et Schw. consp. 
N. 886.: Mitrula cucullata b. 
pusilla. 

pusilla Nees syst. 173. F. 160. : 

Mitrula cucullata b. pusilla. 

truncorum Alb. et Schw. consp. 

N. 888.: Vibrissea truncorum. 

tuberculata Fl. danic. T. 1378, 

F. 2.: Ditiola radicata. 

uliginosa Pers. mye. eur. 200.: 

Mitrula paludosa. 

Lepraria cobaltiginea Schrank, Achar, 
meth. 7.: Sporotrichum cocci- 
neum. 

Leptostroma maculare Wallr. Fl. er. 135.: 

Leptostroma herbarum. 

Pteridis Ehrenb. sylv. ber. 27.: 

Leptostroma filicinum. 

rimosum Kunze in litt.: Lepto- 

thyrium Lunariae. 

„  «ylomoides Fries obs. I. 197. 

T. I. F. 6.: Leptostroma scir- 
pinum. 


” 
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Leucosporium vesiculiferum Corda in 
Sturm T. 34.: Phymatostroma 


leucospermum. 

Libertella Rosae Desmaz. Ann, des Se. 
nat. P. V. F. e Cy tispora 
Rosae. 


Licea abietina Wallr. Fl. er. II. 343.: 
Perichaena abietina. 
re alba Nees in Kunz. myk. Heft. 
II. 66.: Physarum album. 
„  Otcolor Pers. syn. 195.: Lyco- 
gala parietinum. 
„  calcarea Willd. herb.: Leocar- 
pus caleareus. : 
Pers. 196. 
Perichaena populina. 
„  elreumscissa B. abietina Alb. et 
Schw. consp. N. 301.: Peri- 
chaena abietina. 


„ CUTCUMSCISSA syn. 


„  clavata Schrad. nov. gen. pl. 
18.: Tubulina fragiformis. 

„ cylindrica Fries syst. III. 195.: 
Tubulina cylindrica. 

„  fragiformis Nees syst. F. 102.: 
Tubulina fragiformis. 

„  tnearnata Alb. et Schw. consp. 
N. 304.: Perichaena incarnata. 
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Licea pusilla Schrad. nov. gen. 19. J. 
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Lichen 


” 


VI. F. 4.: Physarum Licea. 
quercina Wallr. Fl. er. II. 3844. : 
Perichaena quercina. 

stipitata De C. Fl. fr. VI. 101.; 
Didymium herbarum. 
strobilina Alb. et Schw. consp. 


Ne, S308.) Ds Wie Bite Pen 
chaena strobilina. 
aidelus Humb. Flor. frib. 33.: 


Rhizomorpha subcorticalis. 
alneus Ach. Prodr, 20.: Hyste- 
rium pulicare. 

cobaltineus Achar. Prodr.: Spo- 
rotrichum coceineum. 
(Opegrapha) elatinus Ach. Prodr. 
22.: Hysterium elatinum. 
eutypus Ach.: Sphaeria eutypa. 
hyloicus Achar. Prodr.: Agy- 
rium rufum. 

parallelus Achar, Prodr,: Sti- 
ctis parallela. 

pinnatus Humb. Flor. frib. 33. 
T. II. F. 4.: Rhizomorpha ver- 
ticillata. 

radiciformis Linn. fil., Humb. 
J. I. 34.: Rhizomorpha subter- 
ranea. 

rosaceus Flor. danic. T. 825. 
F. I.: Sphaeria nivea. 

roseus Schreb. spice. N. 1150.: 
Illosporium roseum. 

setosus Roth Cat. I. 231.: Rhi- 
zomorpha tuberculosa. 
verticillatus Humb. Fl. frib. 35. 
T. IV. F. 16. c.: Rhizomorpha 
verticillata. 


Lignidium griseo-flavum Link obs. J. 24.: 


Reticularia muscorum. 


Limboria sepincola Achar.: Lecanidion 


sepincola. 


Lophiwn aggregatum Fries elench. II. 


114. Hysterium aggregatum. 
angustatum Fries in litt.: Sphae- 
ria angustata. 

crenatum Fries obs.: Sphaeria 
crenata. 

episphaericum Fiein. Fl. Dresd. 
II. 330,: Sphaeria episphaerica, 


* 


39 


Lophium excipuliforme Fries in litt.: 


7 


29 


Lycoper 


Lycoper 
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Sphaeria excipuliformis. 
herbarwn Fries olim.: Sphaeria 
caulium. : 
Lonicerae Fries in litt.: Sphae- 
ria macrostoma. 


Lophodermium Pinastri Chevall.: Hy- 


sterium Pinastri. 


Lycogala argenteum Pers. syn. 157. 158.: 


Reticularia umbrina. 

atrum Alb. et Schw. consp. 
N. 233. F. 3.: Reticularia atra. 
atrum Pers, in litt.: Physarum 
atrum. 

cinereum Schum. Fl. saell. II. 
193. Lycogala plumbeum. 
contortum Ditm. in Sturm III. 
T. 5.: Licea contorta. 
ferrugineum Schum. Fl. saell. 
193. Lycogala epidendron. 
incarnatum Swartz in Act. Handl. 
1815, 112.: Perichaena incar- 
nata. 

miniatum Pers. obs. 
Lycogala epidendron. 
miniatwm Schum. Fl. saell. 192.: 
Lycogala epidendron. 

minutum Grev. Scott. T. 40.: 
Physarum album. 

punctatum Pers. syn, 157. 158. 
Reticularia umbrina. 
turbinatum Pers. syn. 157. 158. 
Reticularia umbrina. 

doides tuberosum etc. Michel. 
gen. pl. 219. T. 98. F. 2.: Poly- 
saccum tuberosum. 

don aestivum Wulf. in Jacq. 
Coll. I.: Hymenangium aestivum. 
aggregatum Retz: Trichia tur- 
binata. 

album mammosum, pediculo lon- 
go etc. Michel. nov. gen, 218. 
T. 97. F. 7.: Tulostoma squa- 
mosum. 5 
Alm Bjerkander in vet. act. 
Handl. 1789, 39.: Physarum 
conglobatum. 

Anemones Pultney in act. Linn. 
II. 231. Aecidium  leuco- 
spermum. 


26 


10 


Lycoperdon areolatum Rostkov. in Sturm 
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0 8 F FUNGI. 


— 


D. Flog. 1 23, T. 5% Tye 
coperdon caelatum. ’ 
arrhizum Batsch elench. I. 239. : 


Bovista plumbea. 


arrhizum Scopol. delic. insubr. 
I. 40.: Polysaccum arrhizum. 
atrum Schaeff. T. 329.: Sphae- 
ria concentrica. 8 
bombacinum Batsch elench. 153. 
Trichia pyriformis. 


Bovista Bolt. fung. T. 117. 
Lyeoperdon gemmatum. 
Bovsta Bolt. T. F. er: 


Lycoperdon pusillum. 

Bovista Pers. syn. 141. Lyco- 
perdon caelatum. 

Bovista Sowerb. T. 331.: Bo- 
vista nigrescens. 

Bovista 0. pyriforme Wahlenb. 
Fl. suec. II. 1023.: Lycoperdon 
pyriforme. 

Brassicae Berg. in litt.: Scle— 
rotium Semen b. Brassicae. 


brumale Pers. syn. 139.: Tu- 
Jostoma fimbriatum. 
cancellatum Linn. syst. veg. 
981.: Roestelia cancellata. 


Carpobolus Linn. spec. pl. II. 
1654,: Sphaerobolus stellatus. 
caryophyllinum Schrank Fl. bav. 
II. 668.: Uredo Dianthi. 
cepaeforme Bull. Champ. J. 435. 
F. 2.: Lycoperdon pusillum. 
Chevall, Fl. par. 
353.: Lycoperdon gemmatum f. 
papillatum. 


cepaeforme 


cervinum Linn. 


1053.: 


spec. pl. II. 
Elaphomyces granulatus, 


cervinum Bolt. T. 116.: Sele- 
roderma vulgare. 
cinereum Batsch elench. cont. 


I. 249.: Didymium cinereum. 
corniferum Flor. dan. T. 838.: 
Aecidium cornutum, 

corticale Batsch elench. kung. 
I. 155.: Perichaena populina, 
defossum Batsch cont. II. F. 
229.: Scleroderma Boyista. 
echinatum Pers. syn, 147.: Ly- 


| 


Lycoperdon epidendron 
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* 
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* 


coperdon gemmatum c. echi- 
natum. ’ 1 
Buxb. Haller 
hist. N. 2173.: Lycogala epi- 
dendron. 

epiphyllum Linn. spec. 1655.: 
Aecidium Compositarum b. Tus- 
silaginis. 

epiphyllum Lightf. Scott. 1069. : 
Trichia turbinata. 


equinum Willd. berol. 412.: 
Onygena equina. 
Equiseti Hoffm. veg. II. 17.: 


Peziza Persoonii. 
Euphorbiae Schrank Flor, bav. 
II. 631.: Aecidium Euphorbiae. 
Scop. et 
plur.: Lycoperdon gemmatum 
a. excipuliforme. 


excipuliforme auct, 


fornicatum Huds. angl. II. 644, : 


Geaster fornicatus. 

fragile Dicks. crypt. I. T. III. 
F. 6.: Leocarpus vernicosus. 
fuliginosum Sowerby T. 257. 
Reticularia atra. 

fuscum Huds.: Reticularia um- 
brina. 

Batsch elench. 151.: 
Geaster fimbriatus, 


Geaster 


gibbosum Dicks. erypt. II. 26.: 
Hymenangium album. 
giganteum Batsch elench. F. 
165.: Lycoperdon Bovista (gi- 
ganteum). 
globosum Michel. gen. 206. 
T. 95.: Lycogala epidendron. 
subterraneum Gled. 
meth. 157.: Tuber albidum. 
270.: 


globosum 


graniforme Sowerby T. 
Cenococcum geophilum. 


_gulosorum Scop. Fl. carn. II. 


491.: Tuber cibarium. 

hirtum Bull. T. 475, Lycoper- 
don gemmatum b. perlatum. 
hirtum Mart. Fl, erl. 386.: Ly- 
coperdon gemmatum d. hirtum. 
hypophyllum Ehvh. Beitr. Zz. Nat. 
III. 122.: Aecidium Composita- 
rum b. Tussilaginis. 


7 


. - _— 
i . 


4 


Aeon don linear e Schrank Flor. bav. II. iy ycoper don tenes Schum. Pl. saell, II. 


5 


669. Uredo linearis. 

lubricale Batsch cont. I. 259. 
F. 174.: Trichia Serpula. 
late Batseh: Aethalium Sep- 
ticum. 

lutewn Jacq. misc. austr. I. 138. 
T. VIII.: Diderma ochraceum. 
maximum Schaeff. T. 191.: Ly- 
coperdon Bovista (giganteum). 
minimum Leers: Peziza Persoonii. 
molle Pers. obs. II. 70.: Lyco- 


perdon gemmatum e. furfura- 
ceum. 
multifidum Schreb. spice. 113.: 


Geaster multifidus. 
Wahlenb. Fl. 
Bovista nigrescens. 
Schaeff. T. 184.: 
Lycoperdon gemmatum f. pa- 
pillatum. 


nigrescens 
N. 2267. 
papillatum 


suec. 


7 2 8 
pedunculatum Linn. Fl. suee. 
1276. 


sum. 


Tulostoma mammo- 
pedunculatum auct. nonnull: 
Tulostoma fimbriatum. 
penicillatum Mull. in Fl. Dan. 
T. 839.: Aecidium cornutum a. 
Oxyacanthae. 

perlatum Pers. obs. I. 4.: Ly- 
coperdon gemmatum b. perlatum. 
pertusum Sowerby T. 412.: 
Rhizopogon luteolus. 

pineum Batsch elench. fung. 155.: 
Licea congesta. 

Pim Willd. in Usteri Bot. Mag. 
II. 16. T. 4. F. 12.: Perider- 
mium Pini. 

pisiforme Linn. syst. veg. XV. 
pag. 1020.: Lycogala epiden- 
dron. 

poculiforme Jacq. Coll. I. 122. 
T. 4. F. 1.: Aecidium elonga- 
tum d. Berberidis. 
polyrrhizum Batsch elench. 
147.: Scleroderma Bovista. 
pratense Pers. pr. p.: Lyco- 
perdon gemmatum f. papilla- 
tum. 


7? 


193. Lycoperdon pusillum, 
Proteus Bull. Champ. 143. 
Lycoperdon | gemmatum, 
Pi yriforme auct. Lia Lycoperdon 
gemmatum e. ‘echinatum. 
radiatum Linn. spee. pl. 1654.: 
Leangium stellare. 
radiatum Linn. spec. : 
radiata. * * 
scabrum Willd. berol. N. 1192.: 
_ Elaphomyces 


Stictis 


granulatus b. 


scaber. 
seutellatum Schrank Flor. bav. 
II. 631.: Uredo scutellata. 


solidum Linn. Fl. lapp. N. 526. 
Elaphomyces muricatus. 
spadiceum Nees sen. syst. F. 
123.: Scleroderma verrucosum. 
squamosum Gmel. syst. nat. II. 
1463.: Tulostoma squamosum. 
stellatum Linn. Fl. suec. N. 
1277.: Geaster rufescens. 
stellatum Oed. in Flor. 
T. 360.: Geaster multifidus. 
stipitatum Ketz: Cionium xan- 


danic. 


thopus. 

subcorticinum Schrank in Hoppe 
bot. Taschenb. 1793. 68.: Uredo 
miniata. 

tessulatum Schum, Fl. saell. II. 
191. : Scleroderma vulgare. 
Tuber Linn. Fl. suec. N. 1281. 
Elaphomyces muricatus. 

Tuber Linn, spec. II. 1053. 
Tuber cibarium. 

umbrinum Flor. dani. T. 1800. : 
Lycoperdon constellatum. 
wmbrinum B. hirtum Pers. syn. 
184.: Lycoperdon gemmatum 
d. hirtum. 


variolosum Linn. : Sphaeria fra- 


giformis. 
verrucosum Bull. Champ. 157 
T. 24.: Scleroderma  verru- 
cosum. 


verrucosum Rupp. Fl. jen. 356.: 
Lycoperdon gemmatum. 
vesiculosum Batsch Cont. I. 
F. 171.: Trichia varia. 


4 
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M. 


Macrosporium Cheiranthi Fries syst. III. 


” 


374. : 
ranthi. 
tenuissimun Fries |. I.: Hel- 
minthosporium tenuissimum. 


Helminthosporium Chei- 


Marasmius alliaceus Fries epicr. 383.: 


79 


Agaricus alliaceus. 

saccharinus Fries epicr. 386.: 
Agaricus epiphyllus b. saccha- 
rinus. 

torquatus Fries 
Agaricus torquatus. 


epicr. 382.: 


Melanconium atrum Link obs. I. 3. T. 1. 


Melanogaster 


F.7.: Melanconium glomeratum. 
discolor Schmidt et Kunze exs. 
N. 157.: Melanconium bicolor. 
elevatum Corda icon. III. 22. 
T. IV. F. 6.: Melanconium be- 
tulinum. 

Juglandis Corda J. I. III. 21. 
T. IV. F. 58.: Melanconium 
juglandinum. 

tuberiformis Corda in 
Sturm III. Heft. XI. I.: Hyper- 
rhiza tuberiformis. 


Mellitiosporium versicolor Corda icon. 


ioc svete Lots: otictis 
aeruginosa. 


Merisma coralloides Pers. myc. I. 159.: 


» 


20 


Thelephora coralloides. 
coralloides Spreng. syst. veg. 
IV. 496.: Clavaria coralloides. 
crispum Ehrenb. sylv. ber. 18.: 
Sparassis brevipes. 

cristatum Pers. comm. 96.: 
Thelephora cristata. 
fastidiosum Pers. comm, 97.: 
Thelephora fastidiosa. 


flawum Spreng. syst. veg. IV. 


496.: Clavaria flava. 

foetidum Pers. syn. 584.: The- 
lephora palmata. 
Kiittlingert Mart. erl. 
Anthina flammea. 
palmatum Pers. mye. eur. I. 
157.: Thelephora palmata. 
penicillatum Pers, comm, 96.: 
Thelephora spiculosa. 


396. : 


1 


Merisma serratum Pers. comm. 106.3 


” 
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Thelephora sebacea. 

strictum Spreng. syst. IV. 495. 
Clavaria stricta. 

viscosum Spreng. syst. IV. 496.: 
Calocera viscosa. 


Merosporium minutum Corda in Sturm 


III. T. 23.: Dacrina minuta. 


Merulius aurantiacus Pers. syn, 488.: 
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5 


Cantharellus aurantiacus. 


bryophilus Pers. syn. 495.: 
Cantharellus bryophilus. 
cantharellus Pers. syn. 488.: 


Cantharellus cibarius. 
cinereus Pers. icon. et deser. 


D. LE Rete. ee Cantharellits 
cinereus. 
clavatus Pers. obs. I. 21.: 


Craterellus clavatus. 

crispus Pers. icon. et descr. 
T. VIII. F. 7.: Cantharellus 
crispus. 

destruens Pers. syn. 496.: Me- 
rulius lacrymans. 


fuligineus Alb. et Schw. consp. 
N. 692.: Craterellus sinuosus. 
fulvus Lasch in Linnaea IV. 
552.: Phlebia merismoides. 
infundibuliformis Seopol. Fl. 
carn. 462.: Cantharellus infun- 
dibuliformis. 

lobatus Pers. syn. 494.: 
tharellus lobatus. 
lutescens Alb, et Schw. consp. 
N. 690.: Cantharellus lutescens. 
lutescens Pers. syn. 489.: Cra- 
terellus lutescens. 


Can- 


merismoides Fries obs. II. 235.: 
Phlebia merismoides. 


muscigenus Pers. syn. 493.: 
Cantharellus muscigenus. 
muscorum Roth cat. I. 238.: 


Cantharellus muscorum. 
Ottonis Spreng. pug. I. 66. 
Craterellus violaceus. 

retirugus Pers. syn, 494.: Can- 
tharellus retirugus. 
umbonatus Gmel. ; 
umbonatus, 


Cantharellus 
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FUNGI, 


Merulius undulatus Fl. danic. P. 1293. 


7 


F. 1.: Cantharellus albidus. 
vastator Fries syst. I. 329. 
Merulius aureus. 


Mesenterica argentea Pers. syn. 706.: 


Mitrula 


Monilia 


Hypha argentea. 

(Heyderia) Abietis Fries syst. 
I. 492.: Mitrula cucullata. 
crispata Fries epier. 583.: Spa- 
thulea flavida b. crispa. 
phj s Chey. Fl. paris. 114.: 
Mitrula paludosa. 

alta Link spec. I. 126.: Torula 
alta, 
antennata 
Bispora monilioides. 

candida Pers, syn. 692.: Asper- 
gillus candidus. 


erste syn: 691°: 


cinabarina Spreng.: Torula 
cinnabarina. 
expansa Link spec. I. 126.: 


Torula expansa. 


flava Pers. mye. eur. I. 66.: 


Aspergillus flavus. 
fructigena Pers. syn. 
Sporotrichum fruetigenum. 
fructigena Schumach. saell. II. 
339.: Epochnium monilioides. 
herbarum Pers. syn. 693.: Torula 
herbarum. 

hyalina Fries obs. I. 210. T. 3. 
F. 4.: Oidium Monilioides. 
Penicillus Pers. obs. I. 35. 36. 
T. IV. F. 10.: Coremium vul- 
gare. 

Piceae Funk exsice. N. 464.: 
Torula pinophila. 
rosea Pers. disp. 40.: 
gillus roseus. 

virens Pers. myc. eur. I. 31.: 
Aspergillus virens. 


6983. 


Asper- 


Morchella continua 'Trattin, fung. austr. 


T. 6. F. 11.: Morchella conica. 
erispa Krombh. 12. T. V. F. 
25. 26.: Morchella deliciosa 
b. erispa. 

esculenta var. vulgaris Alb. et 
Schw. consp. N. 896.: Mor- 
chella conica. 
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Morchella mitra Lenz Schw. T. XVI. 


F. 67. Morchella rimosipes. 


Mucilago alba Bat. Fung. T. 40. F. G. 


Mucor 
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I. I.: Spumaria alba. 
albovirens Fries obs. 
Mucor terrestris.” 
aquosus Mart, erl. 362.: Mucor 
stercoreus. 


I. 20955 


ascophorus Link spee. I. 85.: 
Ascophora Mucedo. 
Aspergillus Alb. et Schw. consp. 
N. 308.: Syzygites megalocar- 
pus. 

aurantius Bull, Champ. 103.: 
Sporotrichum aureum. 

Botrytis Flor, dan, T. 777. F. 
1.: Botrytis vera. 

Botrytis Sowerby Fung. T. 359. 
Botrytis parasitica. 

caespitosus Bolt. Fung. T. 132. 
F. 2.: Monilia digitata. 
caespitosus Linn.: Monilia ra- 
cemosa. 

cancellatus Batsch Cont. II. 
135.: Dictydium umbilicatum. 
carneus Link spec. I. 88.: Bo- 
trytis carnea. 

crustaceus Bull, T. 504. F. 2.: 
Sepedonium caseorum. 
crustaceus Linn. Fl. suec, N. 
1283.: Penicillium glaucum. 
crustaceus Linn. 1020, : 
Monilia digitata. 

Dematium Fries obs. I. 210.; 
Verticillium crustosum. 
dendroides Bull. Champ. 105.: 
Dactylium dendroides. 

elegans Fries syst. III. 322.: 
Ascophora elegans. 

Embolus Linn. spec. II. 1655.: 
Stemonitis ovata, 

Erysiphe in Symphyto Leyss. 
Flor. hal. 305.: Erysibe horri- 
dula a. Asperifoliarum, 
Erysiphe in Delphinio Alb. et 
Schw. consp. N. 209.: Erysibe 
nitida (Delphinii). 

ferrugineus Bull. herb. T. 514. 
F. 12.: Erineum alneum. 
ferrugineus Link spee. I. 82. 


spec, 
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et Walls Fl. er, I 320. 
Mucor pygmaeus. 

Mucor fulvus Sowerby Fung. T. 400. 
F. 4.: Mucor murinus. 

„  glaucus Linn. spec. 2. 
Aspergillus glaucus. 

„  glomerulosus Bull. Champ. 103. 
T. 504. F. 3.: Aspergillus roseus, 

„  granulatus Schaeff. T. 296,: 
Trichia varia. 

„  herbariorum Wiggers Primit, Fl. 
hols. 111.: Eurotium herbario- 
rum. 

„  Lycogalus Bolt. T. 133. F. 2.: 
Reticularia umbrina. 

5 lycoperdoides Scop. hist. nat. 
TYE l. F. 11, Perichaena 
abietina. 


13583 


„  Mucedo Pers. syn. 201.: Asco- 
phora Mucedo. 

5 Mucedo 

320.: Mucor tenuis. 


c. tenwis Fries syst. 


„  Mucilago Scopol. Fl. carn, II. 
492.: Aethalium septicum. 

Schaeff. T. 192.: 
thalium septicum. 

„  pomiformis Leers; Areyria um- 
brina, 


Ae- 


57 ovatus 


„  pyriformis Leers herb. 288.: 
Trichia pyriformis. 
„  vramosus Bull. Champ. 116. J. 


480. F. 3.: Mucor rufus. 


„ oibospermus Ehrenb. sylv. 
ber. 13. 25.: Mucor fusiger. 
»  septicus Linn. spec. 4656.: 


Aethalium septicum. 


% sepncus Kl, dan, F. 778.: Ae- 
thalium septicum ec. rufum. 

»  Serpula Scopoli Flor, carn, II. 
443.: Trichia Serpula. 

»  wnbellatus Bulliard T. 504. F. 
8.: Botrytis umbellata. 

5 urceolatus Dicks. Veget. crypt. 
ome e e 
crystallinus. 


Pilobolus 


„  villosus Bull. Champ. P. 
F. 15.: Stilbum villosum. 

Leers herb. 287. 

Physarum columbinum, 


504. 


„  wvtlolaceus 


\ 


Mucor vulgaris Micheli gen. 215. T. 
95. F. 1.: Mucor Mucedo. 
Mycobanche cervina Wallr. Flor. germ. 
cr. II. 273.: Mycogone cervina. 
chrysosperma Pers. fung. comm. 


133.: Sepedonium mycophilum. 
„ flava Wallr. Flor. germ. cr. II. 


273. Epochnium flavum. 
rosea Wallr, Flor. germ. er. II. 
273.: Mycogone rosea. 
Mycogone alternata Spreng. syst. IV. 


555.: Acremonium alternatum. 
„ incarnata Pers. mye. I. 26. 
Mycogone rosea. 
„  verticillata Spreng. syst. IV. 


555. Acremonium verticillatum. 


Myrothecium Carmichaélii Grev. Cr. 
Scott. T. 140.: Myrothecium 
roridum. 


„ viride Pers.: Myrothecium inun- 
datum. 

’ Myxosporium croceum a. effusum Corda 
I. 1. T. I. F. 6.: Myxosporium 
rufum, 

Myxotrichwn bicolor Fries syst. III. 351.: 
Campsotrichum bicolor. 


N 


Nemaspora chrysosperma Pers. syn. 108. 

Cytispora chrysosperma. 

coccinea Rebent. Fl. neom. 339. 

Cytispora coccinea. 

„ erocea Pers. obs. I. 81.: Myxo- 
sporium croceum, 

„  epiphylla De C. syn. Fl. gall.: 
Depazea Dianthi. 

„ glabra Willd. : 
barda. 


Sphaeria Bom- 


„  tncarnata Desmaz. Ann. des 


Sew nati Tavis Koei: Gee 
spora incarnata. 
„ Juglandis Schum.: Cytispora 


Juglandis. 

„  (Coilophyses) leucomyxa Corda 

TY Cee DV BS 7 sy: 
Cytispora leucomyxa. 

„ Leucosperma Pers. obs. I. 81.: 
Cytispora leucosperma. 

„ Cibertella) microspora Desmaz. 


icon. 


FUNGI. 


Ann. des Sc. nat. T. V. F. 1.: 
Cytispora mierospora. 


Nemaspora’ pustulata Rebent, Fl. neom. 
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Nematocolla crocea Link Handb. 


389% TN. II. F. a, et C.: Cy- 
tispora fugax. 
Fries III. 479. 
Cytispora Rosae. 

Rosarum Grev., Krombh. T. VI. 
F. 9.: Cytispora leucosperma. 
(Libertella) Salicis Corda icon. 
TER 26s ie LVS Beer0.: y- 
tispora Salicis. - 
sulphurea Wahlenb. Ups. 471. 
Sphaeria citrina. 

Tiliae Rebent. Fl. neom. 340.: 
Sphaeria Tiliae. 


Rosae syst. 


III. 
341. Myxosporium croceum. 


Nidularia campanulata Sibth.: Cyathus 


2? 


Olla. 

confluens Fries obs.: Nidularia 
farcta. 

Crucibulum Fries syst. II. 299.: 
Cyathus Crucibulum. 

hirsuta Sibth. Fl. oxon. 393.: 
Cyathus striatus. 

laevis Bull. Champ. T. 40. F. 3.: 
Cyathus Crucibulum. 

minuta Wither,: Craterium mi- 
nutum. 

scutellaris Fries syst. II. 300.: 
Cyathus scutellaris. 

striata Bull. Champ. T. 40.: 
Cyathus striatus. 

vernicosa Bull. Champ. T. 488. 
Cyathus Olla. 


O0. 


Octaviana asterosperma Vittad. monogr. 


22 


Tuber. 16. P. II F. 7. Hy- 
perrhiza asterosperma. 

aurea Vittad. I. I. 20. T. III. 
F. 14.: Hyperrhiza aurea. 
odoratissima Vittad. I. I. 19.: 
Hyperrhiza odoratissima. 
rubescens Vittad. I. I. T. IV. 
F. 12. Hyperrhiza rubescens 
Sarcomelas Vittad. I. I. 16. T. 
III. F. 3.: Hyperrhiza Sar- 
comelas, 


* 
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Octaviana variegata Vittad. I. I. 16. T. III. 


F. 4.: Hyperrhiza variegata. 


Octospora albidula Hedw. muse. II. 28. 


T. IX. F. B.: Peziza cyathoidea. 
applanata Hedw. muse. fr. II. 
13. T. V. F. C.: Peziza ap- 
planata. 

bulbosa Hedw. muse. fr. 22. T. 
X. F. C.: Peziza bulbosa. 
Flor. P. 1294. 
F. I.: Peziza lenticularis. 
citring Hedw. muse. frond. II. 
28.: Peziza citrina. 

discolor Hedw. muse. frond. II. 
69. D II She Ch) ez 
discolor. 


citrina danic. 


haemastigma Hedw. muse. fr. 
17. T. V., F. B.: Peziza Hae- 
matostigma. 

leucolome Hedw. muse. II. 13. 
T. IV. F. A.: Peziza leucoloma. 
lutescens Hedw. I. I. 30. T. IX. 
F. 3. Peziza lutescens. 

nivea Hedw. fil. T. VIII. F. B.: 
Peziza nivea. ; 
paradoxa Hedw. fil. obs. bot. 
I. T. 9.: Ditiola paradoxa. 
porphyrospora Hedw. muse. 
frond.) II. 20 . VII. F. & 
Ascobolus porphyrosporus. 
purpurea Hedw. muse. frond, 
II. 63. P. XXI. l 
purpurea. 

pustulata Hedw. muse. frond. 22. 
T. VI. F. A.: Peziza pustulata. 
pyriformis Hedw. I. I. 28. TP. X. 
Peziza pyriformis. 

rhizophora Hedw. muse. frond. 
II. 15% XN ESAS Rhizina 
laevigata. 

scutellata Hedw. muse. II. 10. 
T. III. F. A.; Peziza stercorea. 
tuberosa Hedw. I. I. 22. P. 10. 
F. B.: Peziza tuberosa, 

varia Hedw. muse. frond. 22. 
T. VI. F. D.: Peziza varia. 
villosa Hedw. muse. frond. T. 
XIX. F. B.: Peziza fibrosa. 
violacea Hedw. muse. frond, 28. 


T. VIII. F. A.: Peziza janthina, 
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Octospora viridans Hedw. muse. II. 20. 
T. VI. F. B.: Peziza viridans. 

Odontia nivea Pers. disp. T. IV. F. 6. 
7.: Hydnum niveum. 

Oidium autre Link obs. I. 16. F. 29.: 

Torula aurea. 

chartarum Link spec. I. 124.: 

Torula chartarum. 

fructigenum Ehrenb. sylv. ber. 

122.: Torula fructigena. 

rubens Link obs. II. 37.: 

pedonium caseorum. 

Tritici Libert exsicc. N. 385.: 

Torula Tritici. 

Uredinis Link spec. I. 123.: 

Torula Uredinis. 

Oncidium chartarum Nees in Kunze 
myles, II. 64, 2. F, 1. 
Myxotrichum chartarum. 

Oncocladium flavum Wallr. Flor. er. II. 
289.: Verticillium flavum. 

Onygena caespitosa Pers. in Desy. Journ. 

II. 30. T. II. F. 5.: Onygena 

equina. 

decorticata Schwein.: Onygena 


59 


Se- 


faginea. 
„  fAyssipus Ditm. in Sturm III. 
T. 12. Onygena corvina. 
Oospora aurea Wallr. Fl. germ. T. IV. 
183.: Torula aurea. 
„  chartarum Wallr, J. I. 184.: To- 
rula chartarum. 
fructigena Wallr. 1.1, 182.: To- 
rula fructigena, 


„ fulea Wallr. I. 1. 183.: Torula 
aurea. 

„ tara Wallr. I. I. 183.: Torula 
fructigena. 


„  montliformis Wallr. 1. I. 
Oidium Monilioides. 

„  subramosa Wally. J. I. 183.: Oi- 
dium subramosum. 

„ Uyedinis Wallr. 1.1. 183.: To- 
rula Uredinis. 


182. 


» Dnescens Wallr. I. I. 184. To- 
rula virescens. 
Opegrapha parallele Achar. lichen. : 
Stictis parallela. 
Ozonium croceum Pers. myc, I. 86. 


Sporotrichum croceum, 


Ozonium fulvum Pers. myc. I. 87.: Ozo- 
nium auricomum. 


ie 


Palmella rosea Lyngb. hydroph, dan. 
207.: IIllosporium roseum. 
Panus conchatus Fries epicr. 398.: Aga- 
ricus conchatus. 
stypticus Fries epicr. 399.: Aga- 
ricus stypticus. 
„  torulosus Fries epier. 397.: 
Agaricus carneo-tomentosus. 
Papularia Fagi Fries syst. orb.: Me- 
lanconium Papularia. 
Patellaria Alismatis Pers. myc. 301.: 
Lecanidion Alismatis. 
atrata Fries syst. II. 160.: Le- 
canidion atrum. 
coriacea Fries syst. II. 159.: 
Lecanidion coriaceum. 
Penicillium crustaceum Fries syst. III. 
407.: Penicillium glaucum. 
„  expansum Link obs. I. 15.: 
Penicillium glaucum, 
>»  vracemosum Pers, mye. eur. I. 
41.: Monilia racemosa. 
„  Ssparsum Link spec, I. 70.: Mo- 
nilia penicillata, 
Perichaena congesta Fries syst. I11.192.: 
Licea congesta. 
ay op econton ia, kmes syst. lL. 192. - 
Licea contorta. 
„  depressa Libert exsicc. N. 378.: 
Stegasma depressum, 
Periconia nana Ehrenb. syly. ber. 13.: 
Periconia Stemonitis b. pusilla. 
„  subulata Nees in Nov. Act, IX. 
T. V. F. 8.: Periconia Stemo- 
nitis. 
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Perisporium Arundinis Desmaz. exsice. 
N. 329.: Perisporium vulgare. 
„  Brassicae Libert exsice. N. 280. 
Sclerotium (Coccocystis) Bras- 
sicae. 
„  disseminatum Fries syst. III. 
250.: Perisporinm vulgare. 
? „ Iridis Fries syst. III. 249. Pe- 
risporium Colchici. 
55 speireum Fries syst. III. 250.: 
Depazea speirea, 
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Peziza abietina 8. rubiginosa Pers. myc. 


29 


I. 233.: Peziza rubiginosa. 
Abietis Pers, syn. 671.: Cenan- 
gium ferruginosum, 

aecidioides Nees syst. F. 294: 
Stictis radiata. 

albo-lutea Pers. icon, et descr. 
31. T. VIII. F. 4 et 5.: Peziza 
variecolor. 

albo-marginata Schum. Fl. saell. 
436.: Peziza caulicola. 
aleuritica Wally. Fl. er, II. 488. : 
Peziza urceolata. 
alnea Schum. Fl. 
Peziza cinerea. 


saell. 


amentalis Schum, Fl. saell. 418.: 
Peziza Caucus. 

amorpha Pers. mye. eur, I. 269.: 
Thelephora amorpha. 
amphitricha Wallr. in litt.: Pe- 
ziza tentaculata. 

anomala y. poriaeformis Pers. 
syn. 656,.: Peziza poriaeformis. 
arenaria b. Fries syst. II. 63.: 
Peziza sepulcralis. 

Ariae Pers. myc. I. 325.: Tym- 
panis Ariae. 

armata Roth cat. I. 240.: Pe- 
ziza coronata. 

aspera Mougeot in litt.. Exci- 
pula aspera. 

atrata Wahlenb. Fl. ups. 466.: 
Lecanidion atrum. 

Atropae Alb. et Schw. consp. 
N. 954.: Peziza relicina. 
aurea Pers. obs. I. 41.: Peziza 
chrysocoma. 

Auricula Schaeff. fung. T. 156. : 
Peziza leporina. 

Betuli Alb. et Schw. consp. 
N. 924.: Stictis Betuli. 
betulina Alb. et Schw. consp. 
N. 1014. T. XII. F. 5.: Perispo- 
rium betulinum. 

bicolor Nees syst. 257. F. 265. 
(non Bull.): Peziza melano- 
phaea. 

bicolor Schum, Fl. saell. 423. 
Peziza cerina. 


47 


Peziza biformis Flor. danic. T. 1620.: 


” 
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” 
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Peziza cerina. 

bryophila Pers. mye, eur. 305. 
Peziza Jungermanniae. 
Burcardia Pers. myc, I. 632.: 
Bulgaria globosa. 

callosa Bull, Champ. 252. P. 
416. F. 1.: Peziza cinerea, 
calyciformis Willd. berol,: Pe- 
ziza calycina. 

ealycina Nees syst. F. 286.: 
Peziza purpurea, 

calycula Schum. Fl. saell. II. 
429.: Peziza Infundibulum. 
Calyculus 8. Fries syst. II. 
130.: Peziza Infundibulum. 
carneola Wallr. in litt.: Peziza 
farinosa. 

carnosa Fl. danic. T. 1017. F. 
1.: Bulgaria sarcoides. 

Cerasi Pers. syn. 675,: Cenan- 
gium Cerasi. 

Cerasi g;. Alb. et Schw. consp. 
N. 1023.: Cenangium Cerasi b. 
Padi. 

cervina Pers. syn. 647. Ce- 
nangium ferruginosum. 
chrysophaea Pers, syn. 674.: 
Stictis chrysophaea. 
chrysophthalma Pers. myc. eur. 
259.: Peziza calycina b. Abietis. 
ciliata Hoffm. veg. II. 25. T. 
VII. F. 3.: Peziza scutellata. 
cinnabarina Schumach.: Peziza 
subhirsuta. 

citrina Sowerby T. 151.: Pe- 
ziza pallescens. 

citrinella De C. Fl. fr. VI. 24.: 
Peziza sulphurea. 

clandestina Bull. Champ. T. 416. 
F. 5.: Peziza nivea. 

Clavus Alb. et Schw. consp. 
N. 916. T. XI. F. 5.: Bulgaria 
Clavus. 

coccinea Schaeff, T. 148.: Pe- 
ziza aurantia. 

cochleata g. alutacea Fries syst. 
II. 50.: Peziza alutacea. 
comitialis Batsch Contin, I, 217. 
F. 152.: Phacidium coronatum, 
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Peziza connivens Mart. erl. 463.: Pha- 


79 


50 


cidium coronatum. 


convivalis Batsch elench, 121. 


Cupularia leucocephala. 
coriacea Bull. Champ. 259. T. 
438. F. 1.: Lecanidion coria- 
ceum. 

cornucoptoides Linn. Craterel- 
lus cornucopioides. 

coronata Jacg. mise, II. 140. 
T. 10.: Peziza repanda. 
coronilla Pers. mye. eur. 207.: 
Peziza inflexa. 

corvina Fries syst. II. 97.: Pe- 
zizu aterrima. 

crenata Bull. Champ. 261. T. 
396. F. 3.: Peziza cupularis. 
cruenta «. Alb. et Schw. consp. 
N. 826.: Thelephora salicina. 
cryptophila Wallr. nec. Humb, : 
Peziza scutelliformis. 
cyathoidea Linn. Fl. suec. N. 
1273.: Peziza citrina. 
denticulata Flor. dan. T. 1016. 
F. 1.: Peziza coronata. 
depressa Pers. obs. I. 40.: Pe- 
ziza applanata. 

digitalis Alb. et Schw. consp. N. 
943.T.V.F.1.: Cyphella digitalis. 
diluta . fungorum Alb. et 
Schw. consp. N. 1009.: Peziza 
coccinella. 

dispersa Wally. in litt., Fl. er. 
II. 469.: Peziza coceinella. 
dryophila Pers. mye. eur. I. 
265.: Peziza punctiformis. 
Empetri Kunze in litt.: Exei- 
pula Empetri. 

equina Flor, dan. T. 779. F. 3.: 
Peziza stercorea. 

Equiseti Fries Mscr.: Peziza 
Persoonii, 

erumpens Grev. Scott. T. 99.: 
Peziza vulgaris. 

fallax Pers. mye. eur. 266,: 
Peziza albo-violascens. 
fasciculatae var. Pers. myc. eur. 
I. 244.: Peziza livida. 
ferruginea Pers. mye. I. 274. 
T. I. F.7.8,: Peziza fibrillosa. 


Peziza fimbriata Chaill.: Phacidium Pa- 
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tella a. alpestre. 5 
flawescens Holmsk.: Peziza fru- 
etigena b. salicina. 

Frangulae Pers. myc. I. 305.: 
Tympanis Frangulae. 

Hain Schwein. in Schwaegr. : 
Tympanis Fraxini. 

fusca Bolt. fung. T. 109. F. 2.: 
Ascobolus furfuraceus. 
fusco-cana ce. byssoidea Wallr. 
Fl. cr. II. 486. Peziza melaena. 
gelatinosa Bull. Champ. 240. 
T. 460.: Exidia recisa. 
Gentianaue Pers. mye. 
310.: Excipula Gentianae. 
grandis Pers.: Peziza abietina. 
granulaeformis Schum. Fl. saell. 
435.: Peziza corticalis. 
granuliformis Alb. et Schw. 
consp. N. 961.: Peziza papil- 
laris. 


eur. I. 


granuliformis Pers. syn. 651. 
Peziza villosa. 

grisea Batsch elench. F. 56. 
Peziza cinerea. 

grisea Pers. myc. 264.: Peziza 
cerina. 

haemastigma Roehl. D. Flor. 
335. Peziza Haematostigma. 
herbarum Nees syst. F. 282.: 
Peziza scutula. 

hirtella Pers. myc. eur. 255.: 
Peziza subhirsuta. 

hispida Schaef. T. 166.: Pe- 
ziza macropus. 

Hoffmanni Spreng. syst. IV. 
516.: Solenia ochracea. 
hybrida Sowerby fung. T. 369. 
Peziza hirta. 

hydrophora Bull. Champ. T. 410. 
F. 2.: Sphaeria Peziza b. 
hypocrateriformis Kunze in litt, ; 
Peziza scutula. 

inaequilatera Schum. Fl. saell. 
II. 421.: Cyphella muscicola. 
inconstans Kunze in litt.: Tym- 
panis Ariae. 

Infula Rebent. Ind. 45. Pha- 
cidium dentatum. 
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Peziza inquinans Pers. syn. 631.: Bul- 
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» 


2? 


70 


\ 


garia inquinans. 

integra Schum. Fl. saell, II. 419.: 
Peziza abietina. 

Labellum Bull. Champ. 262. 
T. 204.: Peziza hemisphaerica. 
lacera Pers, mye. 227. nee pag. 
250. nee Willd.: Peziza fissa. 
lacera Pers. myc. 280.: 
Cyphella lacera. 

laciniata Alb. et Schw. consp. 
N. 990. T. VII. F. 6.: Bulgaria 
laciniata. 


eur. 


Lecanora Schm. et Kunze exs. | 


N. 174.: Stictis Lecanora. 
lenticularis Hoffm. Fl. 
III. F. 5.: Peziza pallescens. 
leucoloma 8. Alb. et Schw. 
consp. N. 1001.: Peziza ruti- 
lans. 


germ. 


leucomela g. xanthomela Schwein. 
syn.: Peziza melaxantha. 
leucomela Alb, et Schw. consp. 
N. 1018.: Peziza melaleuca. 
leucomela? Pers. 670.: 
Excipula turgida. 

leucomelas Pers. myc.: Peziza 
sulcata. 


Syn. 


lichenoides Pers. icon. et descr. 
29. P. VII. F. 1.: Peziza caesia. 
Ligustici De C.: Phacidium Pa- 
tella b. campestre. 

lucida Pers. syn. 666.: Peziza 
Pineti. 

lutescens Pers. in Roem. bot. 
Mag. 113.: Peziza cerina. 
lycoperdoides De C. Fl. fr. II. 
87.: Peziza vesiculosa. 
Macropus gj. hirta Pers. myc. 
I. 237.: Peziza fibrosa. 


. Macropus . erosa Pers. myc, 


I. 237.: 
formis. 
melaena g. Fries syst. II. 60.: 
Peziza fusco-cana. 

melainia Pers. myc. eur, 239.: 
Peziza melaena. 

melanophaea Kunze in litt.: Ex- 
cipula melanophaea. 


Peziza hypocrateri- 
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Peziza melastroma b. Fries syst. II. 80.: 


39 
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Peziza rhizopus. 

mellina Pers. mye. eur, I. 290.: 
Peziza xanthostigma. 
membranacea bovina Pers. mye. 
eur. 299.: Peziza vaccinea. 
membranacea Alb. et Schw. 
consp. N. 944. P. I. F. 5.: Cy- 
phella lacera. 

minata Schum. Fl, saell. 433. 
Peziza rutilans b. muscigena. 
miniata Wallr. nec alior.: Pe- 
ziza haematites. 

nervisegua Pers. mye. eur. I. 
308.: Excipula nervisequa. 
niyra Schum. Fl. saell. II. 422. 
nee alior.: Peziza nigrella. 
nivea Batsch elench. F. 55.: 
Peziza cinerea, 

nivea Batsch elench. 117. F. 59.: 
Peziza imberbis. 

nivea Schum. Fl. saell. 
Peziza albo-violascens. 
nivea Sowerby fung. T. 65.: 
Peziza virginea. 

obconica Schum. Fl. saell. 417.: 
Peziza cinerea. 

olivacea Spreng. mant. ad flor. 
hal.: Peziza lateritia. 


435.: 


ollaris Pers. mye. I. 299.: Pe- 
ziza limbata. 

papillata Pers, syn. 650.: As- 
cobolus papillatus. 

Fatellaria Pers, syn, 670.: Le- 
canidion atrum. 

pellita Pers. myc. I. 264.: Pe- 
ziza barbata. 

perennis Pers, syn, 644.: Pe- 


ziza Tuba, 

perpusilla Pers. mye. eur. I, 

317.: Peziza acuum. 

Pinastri Pers. syn. 672. Pha- 

cidium Pinastri. f 

Pini Strobi Pers. mye. eur. 326. 

Excipula Strobi. 

Pinicola g;. Fries syst. II. 113.: 

Peziza farinacea, 

plana Schum. Fl. saell. 417. 

Peziza cinerea, 

poculiformis Hoffm. veg. crypt. 
4 
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coccinea. 


Peziza polytrichina Pers, mye, eur, 297.: 


Peziza rutilans b. muscigena. 
populnea Alb, et Schw. consp. 
N. 1024.: Tympanis conspersa. 
populnea Pers. syn. 671.: Pe- 
ziza fascicularis. 

Prunastri Pers. syn. 673.: Ce- 
nangium Prunastri. 

Pruni avium Pers. obs. II. 82. 
Peziza fusca. 

pulveracea Alb. et Schw. consp. 
N. 1023. P. VIII. F. 2.: Cenan- 
gium pulveraceum. 

punctata Linn. Fl. suec. 1275. 
Poronia punctata. 
punctiformis Pers. syn. 
Stictis pallida. 

punicea Batsch cont. II. F. 220. : 
Peziza humosa. 

Pupula Spreng. syst. IV.: Me- 
lanostroma fusarioides. 
pura Pers. obs. I. 40.: 
garia pura. 


674.; 


Bul- 


purpurascens Pers., Fries obs. II. 
303.: Peziza violacea. 

Pyri Pers. syn. 671.: Tympa- 
nis conspersa. 

radiata Pers. syn. 662.: Peziza 
coronata. 

radicata Holmsk. II. 22. T.9.: 
Peziza Rapulum. 

Rapula Pers. syn. 658.: Pe— 
ziza Rapulum. 

rhizophora Willd.: Rhizina lae- 
vigata. 

vibesia Pers. 
nangium Ribis. 
Rosae Pers, obs, II. 82.: Tym- 
panis obtexta b. pezizaeformis. 
rufa Fries obs. II. 307.: Pe- 
ziza rabricosa. 

rufa . Pers. syn. 666.: Pe- 
ziza rubricosa. 

rufo-olivacea De C. Fl. fr. VI. 
25.: Peziza barbata. 

rugosa Sowerby kung. T. 369.: 
Peziza anomala. 


syn. 672.: Ce- 


Peziza salicina Pers. 
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syn. 663.: Pe- 
ziza fructigena b. salicina. 
Salicum Pers. myc. eur, 103.: 
Exidia recisa. 

sanguinolenta Wallr. in litt.: 
Peziza thelephora. 

Sclerotium Pers. obs. II. 84.: 
Peziza villosa. 
scutellata Batsch cont. 
154.: Peziza livida. 
sericea Schaeff. T. 180.: Cya- 
thus Olla. 

sessilis Sowerby fung. T. 389. 
F. 1.: Peziza villosa. 

Solam Pers, obs. II. 80.: Pe- 
ziza cyathoidea. 

sphaeroidea Wallr. in litt.: Sti- 
ctis ollaris. 

sphaeroides Roth in Uster. ann. 
I. 11. T. I. F. 6.: Tympanis con- 
spersa. 

stercoraria Bull. T. 376.: Asco- 
bolus furfuraceus. 

stercoraria epizyla Alb. et Schw. 
consp. N. 956.: Peziza setosa. 
stipitata Pers. myc. eur. 270.: 
Peziza anomala. 

strigosa Fries syst. mye. II. 
103.: Excipula graminum. 
strigosa 8. Pers. syn. 648.: 
Peziza hispidula. 

strigosa B. hysteriiformis Fries 
syst. myc. III. 103.: Excipula 


I 38. 


strigosa. 

subcarnea Schum. Fl. saell. 
427: Peziza carnea. 

subplana Schumach.: Peziza 


chrysocoma. 

subulata Schum. Fl. saell. II. 
418.: Peziza coronata. 
subulipes Pers. mye. eur. 282.: 
Peziza subularis. 

sulphurea Batsch cont. I. F. 146. 
Peziza Campanula, 

tenacella Wally. in litt.: Peziza 
infixa. 

tenella Batsch cont, I. F. 151.: 
Peziza cyathoidea. 

tephrosia Pers. myc. eur, I. 271. 
Peziza poriaeformis. 


Peziza testacea (Moug.) Fries elench. 
II. 11. nee Pers.: Ascobolus 
testaceus, 

„  Lodeana Spreng. syst. veg. IV. 
515.: Tympanis saligna. 

„  truneatula Rebent. Fl. neom, 
388. non Pers.: Phacidium se- 
riatum. 


5 turbinata Fl dani. F. 2.: Bul- 
garia sarcoides. 
„  umbilicata Pers. mye. eur. I. 


323.: Hymenula umbilicata. 

„  umbrina Pers. syn. 638.: Peziza 
cochleata, 

„  undella Y. ollaris Fries syst. 
II. 66.: Peziza limbata. 

„  wreeolata Rutstr. diss. 19.: Pe- 
2174 corticalis. 

„  Urceolus Alb. et Schw. consp. 
N. 989. T. III. F.4.: Cenangium 
Urceolus b. pezizaeforme. 

55 Urticae Pers. mye. eur, I. 286.: 
Peziza striata, 

„ varia Alb. et Schw. consp. N. 
932.: Peziza Catinus. 

5 Verrucaria Alb, et Schw. consp. 
nisk, 340. T. 8. F. 6.: Myro- 
thecium Verrucaria. 

„ versicolor Spreng. syst. veg. IV. 
516.: Stictis versicolor. 

„  vesiculosa B. Fries syst. II. 53.: 

Peziza Marsupium. 

virescens Schumach,: Peziza 

sulphurea. 

„  virginea Flor. dan. T. 1440. 
F. 2.: Peziza nivea. 

„  vergultorum Wigg.: Peziza fru- 
etigena. 

„  wogesiaca Moug. et Nestl. exs. 
N. 584.: Peziza melaena, 

„  «anthomela B. epiwyla Alb. et 
Schw. consp. N. 1000.: Peziza 
melaxantha. 

„  Aylostei auct.: Peziza barbata. 
Phacidium fibrosum Fries exsice, N. 162. 
Peziza Pinicola. 
herbarum Duby Bot. gall. II. 
722.: Phacidium repandum. 
laciniatum Fries elench. II. 132.: 
Bulgaria laciniata. 
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Phacidium leptideum Fries obs. II., syst. 
IL. 576.: Phacidium quadratum. 

„  multivalve Schmidt, Fries syst. 
II. 576.: Ceuthospora phacidi- 
oides. 

05 Patella Fries elench. II. 133. 
Tympanis Patella. 

„ Patella q. alpestre Fries 1. 1. 
133.: Tympanis Patella b. al- 
pestris. 

„ Patella g. campestre Fries J. 1. 
134.: Tympanis Patella a. cam- 
pestris. 

„ _pitywm Kunze (non Fries): Pha- 
cidium Abietis. 

„  Plinthis Fries elench. II. 134.: 
Tympanis Plinthis. 

„ valvatum Schmidt in myk. Heft. 
OS n 
Pini. 

Phacorrhiza sclerotioides Pers, mye. eur. 
I. 192.: Acrospermum sclero- 
tioides. 

Phallus conicus’ Flor. danic. T. 654, : 
Verpa conica. 

„  esculentus Linn. Fl. suec, 1264. : 
Morchella esculenta, 

„ Miemulis Balb. mise. 60. T. XI. 
F. 4.: Morchella hiemalis. 

„ modorus Sowerb. T. 330.: Phal- 
lus caninus. 

„%  lubricus. Flor. dan. T. 719. 
Leotia lubrica c. laevis. 


Phacidium 


„ _monachella Scopoli Fl. carn, II. 
476.: Helvella Monachella. 

„ tremelloides Ventenat in Mémoir. 
de l'inst. nation. I. F. 1.: Mor- 
chella tremelloides. 

„  volvatus Batsch elench. I. 133,: 
Phallus impudicus. 

„ vulgaris Michel. nov, gen. 201. 
T. 83.: Phallus impudicus. 

Phibalis ampliata Wally. Fl. er. II. 447. : 
Peziza ampliata. 

„  faseicularis Wallr. J. J. 
Peziza fascicularis. 

„  jfissa Wallr. Fl. er. II. 447.: 

Peziza fissa. 
furfuracea Walley Fi er. II. 
447. Peziza furfuracea. 

4 * 
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Phibalis glabra Wally. Fl. cr. II. 447.: 
Peziza glabra. 
Phleogena faginea Link Handb. III. 
396.: Onygena faginea. 
Phioeospora Oxyacanthae Wally, Fl. cr. 
II. 177.: Septoria Oxyacanthae. 
„  Ulmi Wally. J. I.: Septoria Ulmi. 
Phiyctidium catenulatum Wallr. in litt.: 
Sphaeria reticulata. 
Crataegi Wallr. Fl. er. II. 418.: 
Asteroma Crataegi. 
Empetri Wallr. I. I.: Excipula 


Empetri. 

„ Centiande Wallr. 1. 1. 420. 
Excipula Gentianae. 

„ geographicum Wallr. in litt.: 


Sphaeria geographica. 
Heraclei Wallr. Fl. er. II. 419.: 
Excipula Heraclei. 
melanophaeum Wally. I. I.: Ex- 
cipula melanophaea. 
nervisequum Wallr. J. 1. 
Excipula nervisequa. 

„ Padi Wallr. I. I. 417.: Asteroma 


420. 


Padi. 
e eee ee e 
Excipula Ranunculi. 
eee en e nn Aste- 


roma radiosum. 

„ Rubi Wallr. I. I. 419.: Excipula 
Rubi. 

„ Saniculde Wallr. 1. 1. 
Excipula Saniculae. 

„  NSolidaginis Wallr. I. 1. 419.: 
Excipula Solidaginis. 

„ sphaeroides Wallr. 1. I. 

; Excipula sphaeroides. 

Phoma Filum Fries syst. mye. II. 547.: 
Ascochyta Convolvuli. 
Phragmidium bulbosum Schlecht. Fl. ber. 

II.: Phragmidium incrassatum 
b. Ruborum. 

» imerassatum c.mucronatum Corda 
Aeerde, ee ee Dies Vn ek. TON: 
Phragmidium 
Rosarum. 


419.: 


418.: 


incrassatum a. 


„  tmerassatum var. bulbosum Link 
spec. II. 85.: Phragmidium in- 
crassatum b. Ruborum. 


— 


Phragmidium intermedium Link spec. II. 
85.: Phragmidium apiculatum. 
mucronatum B. Wallr. Fl. er. 
II. 188.: Phragmidium apicu- 
latum. 

Potentillae Grev. syn. 3. crypt. 
Scott. I. T. 57.: Phragmidium 
obtusum a. Potentillae. 

Hoterii Wallr. in litt.: Phrag- 
midium apiculatum a, Sanguis- 
orbae. 

Ulmi Duby Bot. gall. IL. 886.: 
Phragmidium obtusum b. Ulmi. 
Phyllerium dryinum Schlecht. Erin. 13.: 

Phyllerium ilicinum. 
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„  semydophilum Schlecht. Erin. 
18.: Phyllerium betulinum. 
„  sphendamnium Schlecht. Erin. 


28.: Phyllerium Pseudo-Platani. 
tiliaceum nervale Schlecht. Erin. 
10,: Phyllerium nervale. 


29 


Phymatium fulvum Cheyall. Flor. par. 
I. 361.: Elaphomyces granulatus. 
Physarum albipes Link obs. I. 27.: 

Physarum nutans e. albipes. 

aurantiacum Pers. syn. 173.: 
Physarum striatum. 

„  Gurantium g. rufipes Alb. et 
Schw. consp. N. 262.: Diderma 
rufipes. 

„ Owalve Pers. obs. I. 6.: 
sarum sinuosum. 

„  botrytes Sommerf. Fl. lapp. 242.: 
Physarum utriculare. 


Phy- 


„  cernuum Fl, danic. T. 1974. 
F. 2.: Physarum compressum. 

„  Cimarescens Schum. Fl. saell. 
II. 199.: Didymium lobatum. 

„  emerewm auct. plurim.: Didy- 
mium lobatum, 

„%  cinereum Pers. syn.-170.: Di- 
dymium cinereum. 

»  columbinum Sommerf, Fl. lapp. 
243.: Physarum bryophilum. 

>»  compactum Ehrenb. syly. ber. 
14. et 26.: Diderma compactum. 

»  congestum Sommerf. Fl. lapp. 
241.: Licea congesta. 

» connatum Ditm. in Sturm III. 
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T. 41. non Schum.: Physarum 
nutans e. albipes. 
Physarum contextum Pers. syn. 168. Di- 
derma contextum, 
„  depressum Schum, Fl. saell. II. 


202.: Didymium hemisphaeri- 
cum. 
„  jarinaceum Pers. syn. 174.: 


Didymium farinaceum. 

„  furfuraceum Schum. Fl. saell. 
II. 204.: Didymium furfuraceum. 

„  globuliferum auctor, : Physarum 
hyalinum. 

„  globuliferum Pers. syn. 175.: 
Leangium globuliferum. 

„ globosum Schum. Fl. saell. II. 
200.: Didymium farinaceum. 

„  globosum Sommerf. Fl. lapp. 
243.: Physarum subulatum. 

„  hemisphaericwn Chev. Fl. par. 
258.: Didymium hemisphaeri- 
cum. 

„  hyalinum g. chalybaewm Alb. et 
Schw. consp. N. 256.: Physa- 
rum utriculare. 

„ Hypnorum Link?: 

bryophilum. 

„ leucopus Link obs. I. 27.: Di- 

dymium leucopus. 

„  luteo-album Schum. . Fl. saell. 

II. 199.: Perichaena quercina. 

55 melanospermum Pers. in Roem. 
a Annal.: Didymium farinaceum. 

„ ugripes Ditm. in Sturm III. 

T. 42.: Didymium nigripes. 
„ mutans auct.: Physarum Pini. 
„ nutans var. d. Fries syst. III. 
128.: Physarum nutans. 

„ nutans y. aureum Fries syst. III. 
129.: Physarum aureum. 
nutans J. Fries syst. III. 128.: 
Physarum nutans d. coccineum. 
ovoideum Schum. Fl. saell. II. 
198.: Physarum utriculare. 
pedunculatum Schum. Fl. saell. 
II. 206.: Cupularia leucoce- 
phala. 
reticulatum Alb, et Schw. consp. 
N. 251. T. VII. F. 2.: Diderma 
reticulatum. 


Physarum 
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Physarwn salicinum Schum, Fl. saell. II. 
200. Physarum bryophilum. 

„  squanulosum Pers. syn, 174. 
Didymium rufipes. 

„  tigrinwn Pers. syn. 174.: Didy- 
mium tigrinum. 

„ viride Alb. et Schw. consp. 
N. 260.: Physarum nutans e. 
luteovirens. 

„  «xanthopus Wallr. in litt.: Cupu- 
laria xanthopus. 

Pilophora agaricina Wallr. Fl. er. II. 
333.: Ascophora agaricina. 

Pisocarpium arenarium Nees syst. I. 27. 
T. XIII. F. 131. B.: Polysac- 
eum Pisocarpium. 

„  clavatum Nees syst, 138. T. XIII. 
F. 131.: Polysaccum crassipes 
b. clayatum. 

Pisolithus arenarius Alb. et Schw. consp. 
N. 232. Pe U F. 3. Rolysace 
cum Pisocarpium. 

Pistillaia obtusa Duby Bot. gall. II. 
761.: Pistillaria quisquiliaris. 

„  Lhacorrza Fries elench. I. 
238. : Acrospermum sclerotioides. 

Placuntium Andromedae Ehrenb. sylv. 
ber. 17.: Rhytisma Androme- 
dae. 

„  punctatum Ehrenb, sylv. ber. 17.: 
Rhytisma punctatum. ~ 
Plecostoma fornicatum Corda icon. V. 65. 
T. IV. F. 48.: Geaster forni- 

catus. 

Podisoma Juniper Link obs. I. 7.: Po- 

disoma fuscum. 

Juniperi B. minor Corda icon. 

De Del , e eee Rode 

soma fuscum b. minus. 

Podosphaeria myrtillina Kunze myk. 
Heft. II. 111.: Erysibe myrtil- 
lina. 

Polyactis cana Corda icon. II. 14. T. X. 

F. 65.: Botrytis cana. 

carnea Ehrenb. sylv. ber. 25.: 

Botrytis carnea. 

quadrifida Link spec. 63.: Bo- 

trytis umbellata. 

turbinata Kunze et Schmidt my- 
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kol. Heft. 
nata. 

Polyactis wnbellata Link spec 62.: 
trystis umbellata. 

„ vulgaris Link obs. I. 14. F. 22.: 
Botrytis vulgaris. 

Polypera crassipes b. capitatum Ficin. 
Fl. dresd. II. 306.: Polysaccum 
crassipes. 

e adustus B. crispus Pers. syn. 
529.: Polyporus crispus. 

„  angulatus Schumach.: Polyporus 
zonatus. 

„ Artemidorus Lenz 80, F. 43.: 
Polyporus confluens. 


83.: Botrytis turbi- 


Bo- 


„  Orumalis Rostk. in Sturm D. 

FI. HI. 37. T. 5, Polyporus 
ciliatus. 

„ Orunneus Pers, myc. eur. II. 


5.: Polyporus violaceus. 


„ Ceras Fries syst. I. 382.: Ir- 
pex paradoxus. 
„ contiguus Pers. mye; eur. II. 


74. excl. Bol. contiguo syn.: 
Polyporus serialis. 

»  epiwanthus Rostk. in Sturm D. 
Fl. 47. T. 30.: Polyporus aluta- 
ceus. 

„ giganteus Fl. danic. T. 1793.: 
Polyporus intybaceus. 

>» ignis var. b, Fries syst. I. 

375.: Polyporus fulvus. 
„  Mfundibuliformis Rostk. in Sturm 


D. Fl. 37. T. 17.: Polyporus 
Rostkovii. 

„  wregularis Pers. mye. eur, II. 
75.: Polyporus amorphus. 

„ mollis Rostkov. in Sturm D. 


Fl. 47, T. 25.: 
scens. 

„  quercinus Fries epier. 
Polyporus suberosus. 

„  rubiginosus Wallr.. Fl. er. 
587.: Polyporus Ribis. 

„ 6upescens Rostk, I. I. 37. P. 7 
Polyporus tomentosus. 

„  serpentarius Pers. mye. eur. II. 
82.: Polyporus annosus. 

„  sorbinus Lasch in litt.: 
porus rufus. 


Polyporus erube- 
441.: 


II. 


Poly- 
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Polyporus suaveolens Fries syst. I. 366. : 
Trametes suaveolens. 
Polysaccum acaule De C. Rapp. de voy. 
II. 80.: Polysaccum Pisocarpium. 
„  arenarium Corda icon, II. 25. 
T. XII. F. 91.: Polysaccum 
Pisocarpium. 
„  subarrhizum Fries syst. III. 54.: 
Polysaccum arrhizum. 
Polystigma aurantiacum Pers. myc, eur. 
T. 5. F. 1.: Polystigma fulvum. 
„  Stipitum Link Handb. III. 392.: 
Rhytisma Urticae. 
Gleditschi Willd. Ber. 
Poronia punctata. 
Porotheleum lacerum Fries obs. II. 273.: 
Peziza porioides. 


Poronia 400. : 


Protomyces endogenus Unger Exantheme 
der Ff, 342. N W. F. 27. 
Es 
Galii. 

Arundinis Desmaz. Obs. 
Ann. Se. nat.“ 1880. 12. P. V. 
F. I.: Chloridium Arundinis. 
„ Bui Fries syst. orb.: Fusidium 

Buxi. 


und 
Protomyces 


Psilonia in 


„ cylindrica Fries syst. III. 452.: 
Chloridium cylindricum. 

„ Festucde Libert exsiec. N. 
Chloridium Festucae. 


286.: 


„ glauca Fries syst. III. 450.: 
Menispora glauca. 

„ . stipitata Vibert exs. N. 287.: 
Chaetostroma glaucum. 
Psyllosticta limbalis Pers.: Depazea 

Buxicola. 
Puccinia Absinthii De C. Fl. fr. VI. 
58.: Puccinia Discoidearum. 


„ Anemones B. Alb. et Schw. 131.: 
Puccinia Betonicae. 

» Anemones 53. Funk exs. N. 283.: 
Uredo Phyteumatum. 

„  avularis Strauss in Wett. Ann. 
II. 106.: Puccinia Scorodoniae. 

„  Artemisiarum Schm. et Kunze 
exs. N. 93.: Puccinia Discoi- 
dearum. 


„  asarina Kunze et Schm. myk. 
Heft. I. 70.: Puccinia Asari. 
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Puccinia atra Spreng, syst. IV. 569.: 


Sporidesmium atrum. 
Aviculariae Pers. syn. 
Puceinia Polygonorum d. Avi- 
culariae. 

Bistortae De C. Flor. fr. VI. 
61.: Puccinia Polygonorum a. 
Bistortae. 

Bullaria Link spee. II. 78.: 
Phragmotrichum Bullaria. 
bullata Link obs. II. 29.: Pue- 
cinia Acerum. 

Calcitrapae De C. Fl. fr. II. 
222.: Puceinia Compositarum. 
Caricis Rebent. Fl. neom. 356. : 
Puccinia Punctum. 
Caryophyllearum Wallr. Fl. er. 


227. 


II. 224. ex m. p.: Puccinia 
Stellariae. 
Caryophyllearum Wally. 224. 


pr. p.: Puecinia Lychnidearum. 
Centaureae De C. Fl. fr. II. 
222.: Puceinia Compositarum. 
Cerastii Wallr. in litt.: Puceinia 
Lychnidearum. 

(Mycogone) cervina Corda icon. 
III. 4. T. I. F. 12.: Mycogone 
cervina. 

Chelri Lestib. bot. belg.: Hel- 
minthosporium Cheiranthi. 
clavuligera cc. Wallr. Fl. er. II. 
223. pr. p.: Puccinia Galiorum. 
clavuligera d. Wallr. Fl. cr. II. 
223.: Puccinia Punctum. 
crassa Link obs. II. 30.: Puc- 
cinia Stellariae. 

Dianthi De C. I. I. II. 220.: 
Puccinia Lychnidearum. 
difformis Kunze myk. Heft. I. 
71.: Puccinia Galiorum. 
Discoidearum Link spec. II. 73. 
ex part.: Puccinia Balsamitae. 
Discoidearum s. Wallr. 1. 1. 
222.: Puccinia Asparagi. 
Fragariastri De C. I. I. VI. 55.: 
Phragmidium obtusum a. Poten- 
tillae. 

fusca dt. Ranunculacearum Wallr. 
1. 1. 220.: Puecinia Anemones. 
fusca var. Prunastri et Pruni 


Puccinia inquinans Wallr. I. I. 


7 


22 
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Wallr. 1.1. 
nmorum. 


220.: Puccinia Pru- 


219. 
Puccinia Gentianae. 

inquinans var. Wallr. J. I. 219.: 
Puceinia Bardanae. 

inguinans var. Wally, I. I. 219.: 
Puccinia Compositarum. 
inquinans var. Wally. I. I. 219.: 
Puccinia Menthae. 

inguinans var. Wallr. I. I. 219.: 
Puccinia Pimpinellae. 
inquinans var. Wallr. I. I. 219.: 
Puccinia Tragopogonis. 
inguinans var. b. Wallr. I. 1. 
219.: Puecinia Umbelliferarum. 
macrospora Spreng, syst. IV. 
569. Stilbospora macrosperma. 
mucronata Pers. syn. 280.: 
Phragmidium incrassatum. 
mucronata d. Pers. I. I.: Phrag- 
midium incrassatum a. Rosarum. 
Mycogone Corda icon. I. 6. 
T. II. F. 99.: Mycogone rosea. 
Phytewmarum De C. Flor. fr. 
II. 225.: Uredo Phyteumatum. 
Polygoni B. Fabae Alb. et Schw. 
consp. nisk. N. 377.: Puccinia 
Fabae. 

Polygonorum Corda icon. IV. 
17. T. 5. F. 62:: Puecinia Po- 
lygonorum b. Amphibii. 
Polygonorum amphibii Pers. syn. 
227.: Puccinia Polygonorum 
b. Amphibi. 

Polygonorum Convolvuli De C. 
Puccinia Po- 
lygonorum e. Convolvuli. 
Potentillae Pers. syn. 229. 
Phragmidium obtusum a. Po- 
tentillae. 

Pruni Pers. syn. 226.: Puccinia 
Prunorum. 


punctata Link obs. II. 30. 
Puccinia Valantiae. 
punctata Link obs. II. 80.: 
Puccinia Galiorum. 
Rosae Schum. Fl. saell. II. 


235.: Phragmidium incrassatum 
a. Rosarum. 


- 
56 


Puccinia rosea Corda icon. I. 6. T. II. 

F. 985: Trichothecium roseum. 

Rubi Schum. I. I. 235.: Phrag- 

midium incrassatum b. Ruborum. 

„ | Ruby Uda Wer C. Fi. ir. V. 
54.: Phragmidium incrassatum 
b. Ruborum. 
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„  Sanguisorbae De C. 1, I. VI. 


54. Phragmidium apiculatum 
a. Sanguisorbae. 

„ Strola Schlecht. Fl. ber. 13 1.: 
Puccinia arundinacea. 

„  Syngenesearum Link spec. II. 
74.: Puccinia conglomerata. 

55 Ulmariae De C. Fl. fr. VI. 56.: 
Triphragmium Ulmariac. 

5 Nn De G. l. alee II. g: 
Phragmidium obtusum b. Ulmi. 

„  Vaginalium Link spec. II. 69.: 
Puccinia Polygonorum d. Avi- 


culariae. 
„  vesiculosa Link in Neesii Horae 
ber. 97.: Puccinia Anemones, 


75 Violae De C. 1. I. 
Puccinia Violarum. 
Pyrenium lignorum c. vulgare Tode 
ee s el, F. 29. 
Trichoderma viride. 
„ ignorum g. aue m Tode meckl. 
33.: Trichoderma dubium. 
Pyrenochium Pini Link Handb. 
385.2: Phacidium Pini. 
75 Sorbi Link Handb. III. 385. 
Dothidea pyrenophora. 


R. 


Ramaria amethystina Holmsk. Otio. I. 
110. c. icon.: Clavaria ame- 
thystina. 

„ coralloides alba Holmsk. Otio. 
I. 113. c. icon. (opt.): Clavaria 


Wal 29253 


II. 


coralloides. 
„  eristata Holmsk. Otio. 92. e. 
icon.: Clavaria cristata. 


„ farinosd Dicks. Crypt. Brit. II. 
25.: Isaria farinosa. 
„ _jumbriata Holmsk.: Clavaria bys- 
siseda. 
Reticularia alba Bull. Champ. 92. 
T. 326.: Spumaria alba. 
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Reticularia alba Sowerby Fung. T. 280.: 


Diderma spumarioides. 
carnosaSowerby T. 399.: Aetha- 
lium septicum. 

cerea Sowerby T. 399: Aetha- 
lium septicum. 

epiylon Bull. Champ. 90. T. 
472. F. 1.: Dichosporium ag- 
gregatum. 


7 


fuliginoides Fries syst. orb. veg. 
I. 147.: Reticularia umbrina. 
hemisphaerica Bull. Champ. T. 
446. F. 1.: Didymiumeg hemi- 
sphaericum. 

hortensis Sowerby T. 
Aethalium septicum. 
lutea Sowerby T. 399.: Actha- 
lium septicum. 

multicapsula Sowerby T. 199.: 
Tubulina cylindrica. 

nigra Bull. Champ. 9. T. 446. 
F. 2.: Didymium lobatum. 

„ .sinuosa Bull. Champ. 94. T. 
446. F 2.: Physarum sinuosum. 


3993 


79 


„  sphaeroidalis &. Bull. Champ. 
94. T. 446. F. 2.: Diderma 
globosum. 

„  Ssphaeroidalis B. Bull. Champ. 


94.: Diderma testaceum. 
„  stipitata Bull. Champ. T. 380. 
F. 3.: Diderma ramosum. 
, an eee res syst. LIT. “S90: 
Reticularia ungulina. 
Rhacodium Aluta Pers. disp. fung. 48.: 
Hypha Aluta. 
„  aterrimum Ehrenb. sylv. 
22.: Myxotrichum Resinae. 
„  badiwm Pers. myc. I. 70.: 
matium badium. 


ber. 
De- 


„ Entomogend Pers. mye. I. 72.: 
Sporotrichum densum. 

„ fodinum (Schleich.) Pers. myc. 
eur. I. 68.: Mucor fodinus. 

„  mgrum Schumach. Fl. saell. II. 
447. Dematium nigrum. 

„  papyraceum Pers. syn. 
Hypha papyracea. 

„  pityophilum Wallr. Fl. cr. II. 
170.: Torula pinophila. 


703.2 
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Rhacodium Resinae Fries obs, I. 216.: 
Sporoeybe Resinae. a 

„ vupestre Pers. syn. 701.: De- 
matium rupestre. 

= rupestre B. petraeum Pers. syn. 
701.: Dematium rupincola. 

„ vulgare Fries obs. I. 215.: 
Dematium nigrum. 

RS Xylostroma Pers. 
Xylostroma corium. 

Rhizoctonia strobilina Link spec. I. 120.: 
Selerotium strobilinum. 

? Rhizomorpha fibrillosa Achar.: Fibril- 
laria implexa. 

„  flabellitormis Pers. myc. eur: 
Rhizomorpha divergens. 

» frags Roth Cat. I. 232.: 
Rhizomorpha subcorticalis. 

„ Humboldtit Wallr. Fl. er. II. 
174.: Rhizomorpha verticillata. 

„  palmata Pers. I. I.: Rhizomor- 
pha divergens. 

„  putealis Pers. I. I.: Rhizomor- 
pha subterranea. 

„  setiformis gs. tuberculosa Achar. 
lich. 589.: Rhizomorpha tuber- 
culosa. 

„ spinosa Ach.: Rhizomorpha sub- 
terranea b. scabra. 

„  Stokesit Sowerby var. sec. Spr.: 
Rhizomorpha fontigena. 

35 variegata Sowerby: Rhizomor- 
pha divergens. 

„  vestita Rebent. ind. plant. berol. 
46,: Fibrillaria vestita. 
Rhizopogon aestivus Fries syst. II. 294. : 
Hymenangium aestivum. 

„ albus Fries 1. I. 293.: Hyme- 
nangium album. 

% len ies I. I. 
menangium virens. 

Rhizopus nigricans Ehrenb. in Nov. 
Act, . Nat, Gur. X. 198. T. 
11.: Mucor stolonifer, 
Rhodocephalus aureus Corda icon. III. 
12. D. II. F. 33% Penieillium 
fulvum. 
candidus Corda 
n VI. F 28255 
leucocephalum. 


syn. 702. 


294. Hy- 


n I 21. 
Penicillium 
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Rhytisma maxim m Fries syst. II. 566.: 
Polystig ewa 7 

„  salicinum Y. minus Fries J. 1. 
568. Rhytisma umbonatum. 


Richnophora carnea Pers. mye. eur. 


T. XVIII. F. 5.: Phlebia con- 


torta. 

acerina Link obs. I. 22. F. 36. 
Erineum purpurascens. 

„  @lnea Link obs. I. 22.: Erineum 
alneum. . 


Rubigo 


„  betudina Link obs. I. 
neum betulinum. 

„ Fagineg Nees syst. 64. T. 5. 
F. 10.: Erineum fagineum. 

8 Padi Mart. Fl. erl. 348. 
neum Padi. 

„  populina Mart. I. I.: Erineum 
populinum. 


20.: Eri- 


Eri- 


Russula alutacea v. minor Corda icon. 
III F T. VII. F. 105. Ras 
sula alutacea c. lutea, 

„ Onde Pers. obs I. 10st: 
Russula alutacea b. olivacea. 

Ruthea involuta Wlotzsch herb. mye. 

N. 20.: Rhymovis involuta. 


TP 


Sackea nigrescens Rostkoy. in Sturm 
D. Fl. III. 31. T..15.: Bovista 
nigrescens. 

„  plumbea Rostkoy. I. I. T. 16. 

Bo vista plumbea. 

Sarcopodium circinatum Ehrenb. sylv. 
ber. 13. F. 4.: Thelephora cir- 
cinata. 

Sceptromyces Opizii Corda in Sturm 
III. Heft. 11. 7. T. 4.: Stachy- 
lidium Sceptrum. 

Schinzia cellulicola Naegeli in Linnaea 
1842. 278. T. XI. F. 2—10.: 
Schinzia Iridis. 

„  pemcillata Naegeli 1. I. 285. 
T. XI. F. 18—21.: Naegelia 
penicillata. 

Schizoderma caricinum Link Handb. III. 
346. Leptostroma caricinum. 

„  Cyperoidearum Link J. I. 345.: 
Leptostroma scirpinum. 
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Schizoderma  filicinum Ehrenb. sylv. 
berol, 15.: Leptostroma filici- 
num. 
„  nervisequum Duby gall. II. 885. 
et Wallr. Fl. cr. II. 190.: Hy- 
podermium nervisequum. 
Rubi Link Handb. III. 346.: 
Hysterium Rubi. 
„  scirpinum Ehrenb, sylv. ber. 27.: 
Leptostroma Scirpi. 

„  sparsum Duby gall. II. 885.: 
Hypodermium sparsum. 

„  Spiraeae Link Handb. III. 346.: 
Leptostroma Spiraeae. 

„  sulcigenum Duby et Wallr. J. I.: 
Hypodermium sulcigenum. 

Schizoxylon sepincola Pers. in Mong. 
et Nestl. exs. N. 174.: Leca- 
nidion sepincola. 

Scleroderma arrhizum Pers. syn. 152.: 
Polysaccum arrhizum. 

„  aurantium Pers. syn. 153. excl. 

syn.: Scleroderma vulgare. 

„  cervinum Pers. syn. 156.: Ela- 

phomyces granulatus. 

„  ettrinum Pers. syn. 153.: Scle- 

roderma vulgare. 

Scleroglossum lanceolatum Pers. in Moug. 


eb Nestl. exs. N. 67.: Acro- 
spermum compressum. 
Scleromitra coccinea Corda in Sturm 
i e P27... eieistillaria 
coccinea, 
Sclerotium acerinum Alb. et Schw. 
consp. N. 212. b.: Sclerotium 


Pustula. 

»  Aegerita Hottm. Fl. germ. II. 
T. IX. F.1.: Aegerita candida. 

a Tal ee ee ee e ee LOT: 
Aegerita candida. 

„  abum De C. Fl. fr. et Mém. 
mus. d'hist. nat. 1816. 411.: 
Stictis alba. 

„  Glbum Schum. Flor. saell. II. 
186.: Periola pubescens. 

„  Alismatis Fries syst. II. 257.: 
Perisporium Alismatis. 

„  areolatum Fries obs. myc. II. 
358. T. VII. F. 5. a..b.: Lep- 
tostroma areolatum. 


Sclerotium betulinum Fries syst. II. 262. 


2 


9 
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Perisporium betulinum. 
bryophilum Wallr. Fl. er. II. 
144.: Rhizoctonia muscorum. 
byssisedum Wallr. Fl. er. II. 
142.: Sclerotium pubescens. 
carneum Sauter Mspt.: Sclero- 
tium Hypnorum (non Schum.). 
Circaeae Schum. Flor. saell. II. 
187.: Tubercularia persicina. 
cornutum Fries obs. I. 205.; 
Acrospermum cornutum. 
Erysibe alneum Schleich.: Ery- 
sibe penicillata a. Alni. 
uphorbiae Kunze in litt.: Lep- 
tostroma herbarum. 

flawcum Schum. Fl. saell. II. 
186.: Sclerotium truncorum. 
foliaceum Fries obs. I. 25.: 
Tremella biparasitica. 
gramineum Fries exsicc. N. 368. 
Perisporium gramineum. 
granilatum” Schum. Fl. saell. 
II. 180.: IIlosporium roseum. 
herbarum Fries obs. mye. II. 
358.: Leptostroma herbarum. 
Schuman ls 18.7% 
Periola hirsuta. 

laetwm Ehrenb. sylv. ber. T. 
III. F. 2.: Pistillaria micans. 
Merulii Schweiniz in litt.: Sele- 
rotium rugulosum. 

nitidum Pers. in Moug. et Nestl. 
exsicc. N. 674.: Leptostroma 
vulgare. 

ovatum Schumach. Flor. saell. 
II. 185.: Sclerotium varium. 
persicolor Schumach. I. I. 180.: 
Illosporium roseum. 

populinum Pers. obs. II. 25.: 
Perisporium populinum. 
Pteridis Pers. in Moug. et 
Nestl. exsice. N. 673.: Lep- 
tostroma filicinum. 

Pyreniwm Spreng. syst. IV. 520.: 
Pyrenium terrestre. 
quercinum Pers. 
Sclerotium Pustula. 
radicatum Tode meckl. I. 5. 
T. 1. F. 8. Anixia glabra. 


hirsutum 


syn. 124.: 


‘ 
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Sclerotium salicinum Fries obs. mye. II. 
361.: Leptostroma  salicinum. 
„  Sspeireum Fries syst. II. 261.: 
Depazea speirea, 
„ sphaeroides Pers. syn. 
Dothidea sphaeroides. 
2 subterraneum «. Tode meckl. 


Se ne Robs 


muscorum, 


125.: 


Sclerotium 


»  subterraneum B. truncorum Tode 
meek. Jools 
corum, 

„  tomentoswn Fries obs. I. 
Periola tomentosa, 

„  Lragopogi Alb. et Schw. consp. 
p. 77.: Perisporium Tragopogi. 

95 Trientalis Fries syst. II. 260.: 
Sclerotium nervale. 

5 variegatum Wallr. Fl. er. II. 
139.: Sclerotium Maydis. 

„  varium 5. Alb. et Schw. consp. 
p. 627.: Sclerotium pyrinum. 

Scolicotrichum virescens Kunze etSchmidt 
eite T. 10. T. . F. 5. 
Trichothecium virescens. 

Secale cornutum Balding. diss. 1771.: 
Sclerotium Clavus a. Secalis. 

„ —luxurians Bauhin, pin. 23. N. 
IV.: Sclerotium Clavus a. Se- 
calis. ‘ 

Selenosporium pallens Corda icon, I. 7.: 
Fusarium pallens. 

Sepedonium cervinum Fries syst. III. 
439.: Mycogone cervina. 

„  chrysospermum Fries J. I. 438.: 
Sepedonium mycophilum. 

» flavum Wallr. in litt.: Epoch- 
nium flavum. 

„  roseum Fries I. I. 438.: Myco- 
gone rosea. 

Septoria Podagrariae Lasch in Rabenh. 
herb. myc. N. 458.: Sphaeria 
Aegopodii. 

Sistotrema abietinum Pers. mye. eur. 

‘ T. 22. F. 3.: Hydnum Pinastri. 

candidum Ehrenb. sylv, ber. 19. 

et 30.: Irpex candidus. 

cellare v: album Alb, et Schw. 

consp. N. 781 6.: Radulum 

tomentosum, 


Sclerotium trun- 


205.: 


Sistotrema cinerewn Pers. syn. 551.: 
Daedalea unicolor, 
„  fagineum Pers, syn. 552.: Ra- 


dulum fagineum, 

„  jenbriatun Pers, obs. I. 88. 
Odontia fimbriata. 

„ Hollii Schmidt et Kunze myk. 
Heft. I. 87.: Hydnum Hollii. 

„ lacteum Fries obs. II. 266. 
Irpex lacteus. 

„  membranaceum Nees syst. 227. 
F. 232.: Hydnum Pinastri. 

„  obliqguium Alb, et Schw. consp. 
N. 780.: Irpex obliquus. 

„ pendulum Alb. et Schw. consp. 


i eee ee ee e ee eee 
pendulus. 

„ guercinum Pers. ‘syn. 552. 
Radulum quercinum, 

„  ‘spathulatum Pers. syn. 553.: 
Irpex spathulatus. 

„ viride Alb. et Schw. consp. 
N. 775. T. VI. F. 4.: Hydnum 


viride. 
Solenia candida Moug. et Nestl. exs. 
N. 96.: Solenia fasciculata, 
„  urceolata Fries elench. II. 28.: 
Peziza urceolata, 
Spurassis laminosa Fries epier. 570.: 
Sparassis brevipes. 
Spathularia flava Swartz in litt.: Spa- 
thulea flavida. 
„  flavida Pers. comm. 
thulea flavida. 
„ rufa Swartz in litt.: Spathulea 
flavida. , 


34,: Spa- 


Spermoedia Clavus Fries syst. II. 269.: 
Sclerotium Clavus. 

Sphacaelia segetum Leveillé in Act. so- 
ciet. Linn. Paris. V. 126.: Scle- 
rotium Clavus. 

Sphaeria Abietis B. ceratina Fries syst. 
II. 398.: Sphaeria ceratina. 

„  accumulata Pers. in litt.: Sphae- 
ria Vaccinil. 
„  acicularis Wallr. Fl. er. II. 802. 

Sphaeria subtilis. 

-acinosa Batsch Contin. I. F. 170. 

Sphaeria hirsuta b. acinosa. 
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Sphaeria Acrospermum Tode meckl. II. 


79 


72 


59 


47. F. 119.: Sphaeria <Acro- 
spermum. n 

acuta B. Alb. et Schw. consp. 
35.: Sphaeria rostellata. 

acuta g. Aconiti Fries syst. II. 
507.: Sphaeria obtusa. 
Aegopodii Pers. obs. I. 17. syn. 
89. excl. var. f.: Depazea 
Aegopodii. 

Aegopodii 6. Pers. syn. 90.: 
Sphaeria Podagrariae. 

affinis Greville Scott. T. 186. 
F. 2.: Sphaeria Granatum. 
agariciformis Bolt. T. 180.: 
Cordyceps capitatus. 

albicans B. confluens Pers, syn. 
70.: Sphaeria confluens. 
albicans . fimicola Alb. et Schw. 
consp. 36.: Sphaeria coprophila, 
aliena Fries syst. II. 502.: Pe- 
risporium alienum. 

alligata Fries syst. II. 445.: 
Tympanis obtexta a. sphaeriae- 
formis. 

alnea Pers. in litt.: Sphaeria 
ditopa. 

alutacea Pers. obs. II. T. 2. 
F. 2.: Cordyceps alutaceus. 
ampullacea Pers. syn. 41.: 
Sphaeria Tiliae. : 
Anethi B. culmigena Alb. et 
Schw. consp. N. 42.: Sphaeria 
culmigena. 

anthracina Schm. et Kunze 
myk. Heft. I. 55. T. I. F.16.: 
Sphaeria nummularia. 

aquilae var. Spreng. syst. IV.: 
Tympanis obtexta a. sphaeriae- 
formis. 

argillacea Pers. icon. pict. T. 3. 
F. 1—8.: Sphaeria multiformis 
d. argillacea, 


aspera Mougeot in litt.: Ex- 
cipula aspera. 
atomus Schum. Fl. saell. II. 


158.: Sphaeria myriocarpa. 
atronitens Holl et Schm., exsice. 
N. 29.: Polystigma betulinum. 


Sphaeria atropurpurea Tode?: Sphaeria 
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bh) 


22 


” 


‘betuligna 


rubiginosa. 
atrovirens . Visci 
Schw. consp. N. 141. T. II. 
F. 1. excl. var. f.: Sphaeria 
? Visci. 

Aucupariae Pers. syn. 51.: 
Cenangium Aucupariae. 
Avellanae Pers. disp. meth, 2.: 
Sphaeria verrucaeformis. 
Betulae Schum. Fl. saell. II. 
171.: Sphaeria lanciformis. 
Chevall.: Sphaeria 
favacea. 

bifrons byssiseda Kunze myk. 
Heft. I. 109.: Sphaeria biformis 
b. terrestris. 

Brassicae Bolt. Fung. T. 119. 
F. 2.: Sclerotium Semen b. 
Brassicae. 

bulbosa Pers. obs. myc. II. 
T. 1.: Hypoxylon bulbosum. 
byssiseda B. Tode meckl. II. 9. 
T. 9. F. 70.: Sphaeria Aquila. 
caespitosa Tode meckl. I. 41. 
T. 14. F. 113.: Cenangium 
Aucupariae. 
Calami Nees 
Heft. II. 65. 
nacea. 
calvula Wahlenb. Fl. Lapp. 519. 
T. 30. F. 4.: Sphaeria ambiens. 
cancellata Tode meckl. II. 34. 
F. 107.: Sphaeria salicina. 
canescens gj. Alb. et Schw. consp. 
N. 110.: Sphaeria crinita. 
capillata Nees syst. F. 346.: 
Sphaeria comata b. capillata. 
capitata Holmsk. Ot. I. 38.: 
Cordyceps capitatus. 


in Kunz, myk. 
Stegilla arundi- 


carbonacea Fries in litt.: Cy- 
tispora carbonacea. 
Carduorum Wallr. Fl. er. II. 


805.: Sphaeria acuminata. 
Carpini Hoffm. Veg. cr. T. I. 
F. 1.: Sphaeria fimbriata. 
carpophila Pers, obs. T. I. F. 3. 
Hypoxylon carpophilum. 
caudata Schum. Fl. Saell. II. 
169.: Sphaeria melogramma. 


Alb. et 


Se 
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? Sphaeria Cenangium Corda icon. IV. 43. 
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complamcata 


T. IX. F. 126.: Sphaeria Oleae. 
ceratosperma De C. Fl. fr. II. 
293. Sphaeria enteroleuca. 


Chelidonti De C.: Ascochyta 
Chelidonii. 
chionea Fries syst. II. 446.: 


Melanospora chionea, 
cicatricosa Pers. in litt.: Sphae- 
ria Dothidea. 

encta De C. Fl. fr. VI. 119.: 
Sphaeria lanciformis. 


cireumvallata Sowerby Engl. 
Fung. T. 373. F. 4.: 


Sphaeria 
bifrons. : 
cirrhatw Hotim. Veg. crypt. I. 
27. T. V. F. 1.: Cytispora leu- 
cosperma. 

eirrhata Sowerby T. 138.: Cy- 
tispora chrysosperma. 

Cistula Wallr. Fl. er. II. 798.: 
Sphaeria truncatula. 

clavata De C. Fl. fr. VI. 135.: 
Sphaeria Bombarda. 

clavata Sowerby Engl. Fung. 
T. 159.: Cordyceps alutaceus. 
Clavus Schmidt: Sphaeria ro- 
stellata. 

Clypeus Schw.: Sphaeria num- 
mularia. 

Tode meckl. 21. 
F. 88.: Sphaeria herbarum b. 
major. 

complanata Ilicis Moug. et Nestl. 
exsice. N. 82.: Stegilla IIicis. 
complanata var. J. De C.: Sphae- 
ria Hederae. 

confluens Willd.: Sphaeria fusca. 
congregata Wallr. Fl. cr. II. 
786.: Sphaeria myriocarpa. 
conica Tode meckl, II. 47. F. 
116.: Sphaeronema conicum. 
coniformis Fries in Kunz. myk. 
Heft. II. 53; syst. II. 508.: 
Sphaeria herbarum c. conica. 
conspersa Fries olim.: Tympa- 
nis conspersa. 

conspurcata Wallr. Fl. er. I 
782.: Sphaeria inquinans. 
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Sphaeria corniculata g. Alb, et Schw. 
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consp. N. 61.: 
tina. 

cornuta Hoffm. Veg. er. I. II. 
T. 3. F. 1.: Hypoxylon vulgare. 
coronata Wahlenb. Flor. Lapp. 
520. Sphaeria Sorbi. 
var. Pers. 
Sphaeria Persoonii. 
Coryli De C. Fl. fr. II. 287, 
Sphaeria fusca. 


Sphaeria cera- 


coronata Syn. 44. ; 


Cotoneastri Fries in Kunz. myk. 
Heft. II. 46.: Tympanis Ariae 
b. sphaeriaeformis. 

cristata B. Pers. syn. 54.: Sphae- 
ria Arundinis. 

crustacea Sowerby Engl. Fung. 
T. 372. F. 11.: Sphaeria ser- 
pens. 

Cucurbitula b. nigrescens Tode 
meckl. II. 39.: Tympanis cu- 
pularis. 

culmicola Fries syst. II. 480.: 
Sphaeria culmigena. 

culmorum Wallr. Fl. er. II. 770. 
pr. p.: Sphaeria recutita. 
culmorum Wallr. Fl. er. II. 770. 
pr. p.: Sphaeria Scirpi. 
cupularis Pers. obs. 
Tympanis cupularis. 
cupularis Wally. Fl. er. II. 856.: 
Poronia cupularis. 
curvirostraauct.: Sphaeria curva, 


Eo 


cylindrica Alb. et Schw. consp. 
nisk. N. 144.: Sphaeronema 
truncatum. 

cylindrica Tode meckl. II. 42. 
F. 114. Sphaeronema cylindri- 
cum. 

decidua Tode meckl. II. 31. 
F. 104.: Sphaeria coccinea. 
decolorans Pers. syn. 49.: Sphae- 
ria cinnabarina. 

decolorans Schum. Fl. saell. II. 
165.: Sphaeria coccinea. 
decomponens Sowerb. Engl. 
Fung. T. 217.: Sphaeria eutypa. 
dehiscens Pers, syn. 55.: Sphae- 
ria macrostoma, 
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Sphaeria Dematium b. minor Fries syst. 


II. 505.: Sphaeria minuta. 
dendroides Schwein.: Sphaeria 
myriadea. 0 

depressa Bolt. T. 122.: Sphaeria 
bullata. 

diffusa Sowerby Engl. Fung. 
T. 373.: Sphaeria nummularia. 
digitata Bolt. T. 129.: Hypoxy- 
lon vulgare. 

digitata Ehrh. Beitr. VI. 7.: 
Hypoxylon digitatum. 

digitata Flor. danic. T. 900.: 
Hypoxylon polymorphum, 
digitata g. rhizoides Fries elench. 
II. 56.: Hypoxylon rhizoides. 
dispar Fries syst. II. 366.: Do- 
thidea dispar. 

disseminata Fries syst, II. 513. 
Perisporium vulgare. 

dubia Tode meckl. II. 45, F. 
118.: Sphaeronema aciculare. 
ellipsosperma Sowerby Engl. 
Fung. T. 372. F. 3.: Sphaeria 
inquinans. 

Epilobii Wallr. Fl. cr. II. 771.: 
Dothidea Epilobii. 

epipapyra Wally, in litt.: Sphae- 
ria Chartarum. 

erythrococcos Ehrenb. sylv. ber. 
29.: Sphaeria episphaerica. 
exilis Alb. et Schw. consp. 
mish. e Lats I e GH. 4. 
Sporocadus exilis. 

exuberans Fries. syst. II. 432. 
Perisporium exuberans. 
faginea Pers. cum var, B. turgida: 
Sphaeria turgida. 

filiformis Alb. et Schw. consp. 
nisk. N. 5.: Hypoxylon fili- 
forme. 

Lilium Bivon. Bernh. Man, 13.: 
Ascochyta Conyolvuli. 
jimbriata . Pers. syn. 36.: 
Sphaeria Coryli. 

flavovirescens Hofim, Veg. er. 
I. 10. T. II. F. 4.: Sph. flavo- 
virens. 

Fragifera Tode meckl. II. 55. 
F. 132.: Sphaeria lata. 


Sphaeria fragiformis Hoffm. Veg. cr. I. 
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20. T. V. F. 1.: Sphaeria fusca. 
fragiformis Wither.: Sphaeria 
cinnabarina. 

Fraxini Fries syst. II. 493.: 
Tympanis Fraxini. 

Frit Fries syst, II. 395.: Sphae- 
ria Persoonii. 

fuliginosa Sowerby Engl. Fung. 
T. 373. F. 9.: Sphaeria. lata. 
galbana Fries syst. Il. 512.: 
Perisporium Galba. 

Galti (Guepin) Fr. elench. II.: 
105.: Tympanis Galii. 
gemstalis Pers.: Dothidea ge- 
nistalis. 

geographica Pers., Fries olim. : 
Sphaeria macularis. 

Gerant Wallr. Fl. er. II. 771.: 
Sphaeria Robertiani. 

Batsch Contin. I. 
F. 180.: Sphaeria spermoides. 
glomerata De C. Fl. fr. II. 287.: 
Sphaeria fusca. 
Schum. Fl. 
157.: Sphaeria Coryli. 
granulosa Sowerby Engl. Fung. 
T. 355.: Sphaeria multiformis 
A. rubiformis. 


globularis 


Gnomon saell, II. 


Granum Flor. danic. T. 1311. 
F. 1.: Sphaeria spermoides. 
grossa Pers.:: Sphaeria fayacea. 
Grossulariae Nees in litt.: Sphae- 
ria Strumella. 

grumosa Pers. in litt.: Sphaeria 
cireumscripta. 

guttifera De C. Fl. fr. VI. 136. 
Cytispora guttifera. 

Hederae g. Ilicis Nees syst. 
F. 53.: Ceuthospora phacidioi- 
des. 

hemisphaerica Alb. et Schw. 
consp. nisk. N. 146. T. VIII. 
F. 8.: Sphaeronema hemisphae- 
ricum. 

herbarum Fries syst. II. 511. 
Sphaeria herbarum a. minor. 
herbarum eee es 
Sphaeria herbarum b. major. 


c. Pers. 
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Sphaeria herbarum y. tecta Pers. I. I.: 


” 
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Sphaeria herbarum a. minor. 
Himantia Pers. obs. II. 69. syn. 
89.: Dothidea Himantiae. 
hirsuta Sowerby Engl. Fung. 
T. 386.: Sphaeria hirsuta b. 
acinosa. 

hirsuta var. crinita Fries olim. 
Sphaeria crinita. 

hypodermia Pers. in litt.: Sphae- 
ria clandestina. 
HypoxylonEbrh. exsice. N.150.: 
Hypoxylon vulgare. 

Hystrix De C.;: 
phaemia. 
Hystrix Nees syst. F. 329. B.: 
Sphaeria tortuosa. 

ilicina Nees: Stegilla Ilicis. 
inquinans g. Xylostei Pers. syn. 
84.: Sphaeria Xylostei. 
insidens Sowerby Engl. Fung. 
T. 372. F. 12.: Sphaeria my- 
riocarpa. 

trregularis. De C. Fl. fr. VI. 
116.: Sphaeria anomia. 
Juglandicola Wallr. Fl. er. II. 
768.: Depazea juglandina. 
lacunosa Fries olim.: Sphaeria 
Rhamni. 

lanuginosa Lasch ined.: Sphae- 
ria lactea. 

lata glebulosa Pers. in litt.: 
Sphaeria maura. 

lata cc. stigmatea Wallr. Fl. er. 
II. 844.: Sphaeria maura. 

lata f. scoriadea Wally. Fl. er. 
II. 844.: Sphaeria lata. 
latitans Fries Scl. suec. exs. 
N. 281.: Ascochyta Vaccinii. 
Leptostroma Ehrenb. sylv. ber. 
29.: Hysterium scirpinum. 
leucophaeata Rebent. Fl. neom. 
329. F. 2.: Sphaeria Pini. 


Sphaeria lei- 


lichenoides . buxicola De C.“ 


Fl. fr. VI. 147.: Depazea Buxi- 
cola. 

lignea Pers. syn. 26.: Sphaeria 
quercina. 

livida Pers, syn. 80,: Sphaeria 
grisea b. livida. 
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Sphaeria luteo-wnbrina Schum, Fl. saell, 


II. 173.: Sphaeria gelatinosa. 
luteo-viridis Fries syst, II. 339.; 
Sphaeria viridis. 
Macula Tode Fung. 
33, lee F. 108, 
nummularia, 
maculaeformis Khrh, Cr. exs, 
N. 219.: Rhytisma acerinum. 
macularis Schm. et Kunze exs. 
N. 78.: Depazea Tremulaecola. 
mamillana Fries syst, II. 487.: 
Sphaeria limitata. 
manmaeformis Wahlenb. Flor. 
Lapp. 520.: Sphaeria granulosa. 
meommiformis. Hoffm., Veg. er. 
T. III. F. 1.: Sphaeria serpens. 


meckl. II. 
Sphaeria 


marginata Sowerby Engl. Fung. 
T. 372. F. 7.: Sphaeria leu- 
costoma. 

mastoidea Fries syst. II. 463. 
Sphaeria albicans. 

maxima Web. spic. N. 301.: 
Sphaeria deusta. 

media Pers. syn. 55,: Sphaeria 
macrostoma b. media. 
medullaris Wally, Fl. er. II. 
792.: Sphaeria rugulosa. 
melastoma Rebent. Fl. 
334.: Sphaeria ovina. 
maicroscopica Ehrh.: 
Anethͤi. 

militarts Ehrh. Beitr. VI. 47. 
Cordyceps militaris. 

milliaria Fries syst. II. 370. 
Kunze myk. Heft. II. 50. 
Sphaeria maura. 

minata Bolt. fung. 127. T. 127. 
F. 1.: Tubercularia vulgaris. 
miniata Hoffm. bot. Taschb. II. 
T. 12. F. 2.: Sphaeria Peziza a. 
Miribelii (Moug.) Fries in Lin- 
naea 1830. 548.: Sphaeria de- 
litescens. 

mate Schum. Fl. saell. II. 
166.: Sphaeria ambiens. 
monadelpha Fries? syst. II. 382. 
Sphaeria monadelpha. 

Mori Wither,: Sphaeria coc- 
eimea, 


neom, 


Sphaeria 
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Sphaeria mucida Fries: Sphaeria ovina. 


el 


mucida var. fusca Tode meckl. 
16. F. 75.: Sphaeria mucida. 
multiceps Sowerby Engl. Fung. 
T. 394. F. 8.: Sphaeria flavo- 
virens b. multiceps. 
multiformis b. adulta Fries syst, 
II. 334.: Sphaeria multiformis 
a. rubiformis. 

multiformis 6. Fries syst. II. 
334.: Sphaeria granulosa. 
myrtillina Schubert in 
Fl, dresd. II. 356. 
myrtillina. 

natans Tode meckl. II. 27. F. 
98.: Dothidea Sambuci. 
nervosa Chaill.: Excipula ner- 


Ficin. 
Erysibe 


visequa. 

nigro-annulata Greville: Sphae- 
ria angulata. 

oblonga Sowerby Engl. Fung. 
T. 374. F. 7.: Sphaeria va- 
sculosa. 

ocellata Pers. disp. 2,: Sphae- 
ria melogramma. 

ochracea Spreng. syst. veg. IV. 
386.: Sphaeria citrina. 
ochracea Wahlenb. Fl. Lapp. 
518.: Polystigma fulvum. 
olivacea Ehrenb. sylv. mye. 
ber. 16.: Sphaeria Strumella. 
olwwacea Willd. berol. 416,: 
Trichoderma viride. 
ophioglossoides Ehrh. exsicc. 
N. 160.: Cordyceps ophioglos- 
soides. 

ostracina Sowerby Engl. Fung, 
T. 375. F. 9.: Lophium myti- 
linum. 

Ostruthii Corda icon, IV. 40. 


T. VIII. F. IIS. Depazea 
Ostruthii. 
oxystoma Pers. in Moug. et 


Nestl. exsice.: Sphaeria Kunzei. 
pallida Pers. in Willd, herb. 
Poronia cupularis. 
pallida Pers, syn. 12.: 
gelatinosa. 

papillata Hoffm. Veg. er. I. 19. 
T. IV. F. 3.: Sphaeria lata. 


Sphaeria 
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Sphaeria papillosa Sowerby Engl. Fung. 


29 
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T. 236.: Sphaeria mammae- 
formis. 5 
parabolica f de meckl. II. 43. 


F. 115.: Sphaeronema parabo-- 


licum. 

Patella Tode T. XV. F. 121.: 
Phacidium Patella b. campestre. 
pellita Fries syst. II. 
Sphaeria calva. 
pentagona Fries olim.: Sphaeria 
Sorbi. 

Perisporium Corda icon. II. 28. 
T. XIII. F. 101.: Perisporium 
maculare. 

pezizoidea De C. Fl. fr. VI. 
125.: Sphaeria cinnabarina. 
pezizodes| De C. El. fr. VI. 
125.: Sphaeria Cucurbitula. 
phaeocomes Rebent. Fl. neom. 
338. T. J. F. 4. a et b.: Ceu- 
thospora phaeocomes. 
picea Fries in litt.: 
Friesii. 

pilifera Fries syst. II. 472. 
cum var.: Sphaeria dryina. 
Pinastri Nees syst. F. 354. B.: 
Sphaeria dryina. 

Pini c. Schmidt et Kunze ex- 
sicc. N. 153.: Sphaeria Kunzei. 
Placenta Tode meckl. II. 26. 
T. XII. F. 97.: Sphaeria bul- 
lata. 

platanoides Pers. syn. 45. 
Sphaeria stilbostoma c. conferta. 
Phnthis Fries syst. II. 511, 
Tympanis Plinthis. 

podoides Pers. syn. 22.: Sphae- 
ria scabrosa b. podoides. 
poliota Fries in Kunz. myk. 
Heft. II. 41.: Perisporium po- 
liotum. 

polymorpha Pers. obs. II. 64, 
T. II. F. II.: Hypoxylon poly- 
morphum. 

pomiformis g. rugulosa Pers. 
syn. 65.: Sphaeria rugulosa. 
populina Pers. icon. pict. T. 21. 
F. 5. nec Pers. syn.: Sphae- 
ria Corticis. 
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“Sphaeria Poronia Pers. syn. 15.: Poro- 


2? 
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nia punctata. 

porphyrogona Tode meckl. II. 
12. F. 72.: Sphaeria rubella. 
Potentillae Wally. in litt.: Do- 
thidea Potentillae. 

profusa Fries syst. II. 392.: 
Sphaeria circumscripta. 
Prunastri Pers, in herb, Achar. : 
Cenangium Prunastri b. rigidum. 
Sorbi Alb. et 
Schw. consp. N. 52.: Sphaeria 
Sorbi. 

Pruni Schum. Fl. saell. 164.: 
Tympanis cupularis. 
Pseudoplatani Fries in Kunz. 
myk. Heft. 48.: Sphaeria stil- 
bostoma b. umbilicata. 


Prunastri. var. 


Pteridis Alb, et Schw. consp. 
N. 146. P. X. F. 5. nec 
Rebent.: Sphaeria Pteridis. 
Pteridis Rebent. Flor. neom. 
324. T. I. F. 3.: Polystigma 
Pteridis. 

Pteridis Sowerby Engl. fung. 


T. 394. F. 10. nec. Rebent.: 
Sphaeria filicina. 

puccinioides De C. Fl. fr. VI. 
118.: Dothidea puccinioides. 
punctata Sowerby T. 127. 
Poronia punctata. 

punctiformis cc. sparsa Wallr. 
Fl. cr, II. 772.: Sphaeria pun- 
ctiformis. 

punctiformis g. aggregata Wally. 
1, I.: Sphaeria maculaeformis. 
punctiformis g. Hederae Pers. 
syn. 90.: Sphaeria Hederae. 
punctiformis y. ambigua Pers. 
syn. 91.. Phacidium dentatum. 
punetiformis 0. corylaria De 
C. Fl. fr. VI. 144.: Sphaeria 
corylaria. 

Pustula Pers. syn. 91.: Phoma 
Pustula. 

pustulata Hoffnt. Veg. crypt. 
265 P., V. F, „ Oßtispora 
fugax. * 


pustulata Moug. et Nestl. ex- 


Sphaeria pyriformis Pers, syn. 


> 
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sice, N. 659.: Sphaeria leuco— 
stoma, 

64. : 
Sphaeronema pyriforme. 
quercina f. Alb, et Schw. consp. 
N. 31,: Sphaeria lanciformis. 
radians Tode Fung. meckl. II. 
29. F. 101.: Sphaeria fragi- 
formis. 

radicosa De C. Fl. fr. II. 283.: 
Cordyceps ophioglossoides. 


Radula var. Alb. et Schw. 
consp. N. 57.: Sphaeria lei- 
phaemia. 


Ranunculi: Wallr. in litt.: 
cipula Ranunculi. 
rhizoides Wallr. in litt.: Hy- 
poxylon rhizoides. 

Ribesia Link Handb. III. 376.: 
Cenangium Ribis. 

Ribesia Pers. syn. 14.: Dothi- 
dea Ribesia. 

riguda De , Fl. fr. VI. 132. 
Cenangium Prunastri b. rigidum. 
rimosa g. atra Alb. et Schw. 
consp. nisk. N. 40. T. III. F. 
1.: Sphaeria filicina. 

Rosae Schleich.: Sphaeria Do- 
thidea. 

Rubi Mart. Fl. erl. 487,: Sphae- 
ria rostellata. 

rubiformis Pers. syn. 9.: Sphae- 
ria multiformis a. rubiformis. 
rubiformis c. cohaerens Wallr. 
Fl. cr, II. 854,: Sphaeria co- 
haerens. 


Ex- 


rubiformis y. baccata Wallr. 
I. I. 855.: Sphaeria multiformis. 
ruboidea Fries in Kunz. myk. 
Heft. II. 35.: Lasiobotrys Lo- 
nicerae. 

rubra Fries obs. I. 172.: 
lystigma rubrum, 
rufo-fusca Fries obs.: Sphaeria 
Berberidis. 

salicina Sowerb. Engl. fung. T. 
372. F. 1.: Phoma saligna. 
saligna Ehrh, Cr. exs.: Phoma 
saligna, 


Po- 
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Sphaeria Sambuci Pers. syn, 14.: Do- 


thidea Sambuci. 

Saponariae De C. Fl. fr. VI. 
146.: Depazea Dianthi. 
Suturnus Sowerb. Engl. fung. 
T. 218.: Sphaeria leiphaemia. 
scabra Schmidt in Kunz. myk. 
Heft. I. 58.: Sphaeria elongata. 
scarlatina Schum. Fl. saell. II. 
173.: Sphaeria rufa. 

scirpicola De C. Fl. fr. II. 809. : 
Sphaeria Scirpi. 

sordida g. Pers. syn. 25.: Cy- 
tispora incarnata. 

Seine Fries obs, I. 185. ex- 
sicc. N. 206.: Depazea speirea. 
spiculosa Ratsch Contin. II. F. 
182.: Sphaeria fimbriata. 
spinosa auct. Fl. dan. T. 1311. 
F. 2.: Sphaeria spinifera. 

s. Ceratostoma 
obs. II. 338.: Cenangium Pru- 
nastri b. rigidum, 

stellaris Fries olim, Wallr. Fl. 
cr. II. 810.: Polystigma stellare. 
stercoraria g. stercoris 
syst. II. 456.: 
coris. 

Stictis Pers. 
ocellata. 
stigmatella Wally, Fl. er. II. 
786.: Sphaeria circinans. 
striaeformis ce. Arundinis Alb. 
et Schw. consp. N. 47.: Sphae- 
ria arundinacea. 

striaeformis B. Mei Alb. et 
Schw. I. I.: Sphaeria Junci. 
strobilina Fries syst. II. 495.: 


spurium Fries 


Fries 
Sphaeria ster- 


ined.: Sphaeria 


Sphaeria conigena. 

stuppea Wallr. FJ. er. II. 857.: 
Hypoxylon rhizoides. 

Tode meckl. II. 44. 
F. 117.: Sphaeronema subula- 
tum. 


subulata 


sulcata Bolt. Gesch. merk. Pilze 
T. 124.: Hysterium Fraxini. 


sulcata Fries syst. II. 498.: 
Hysterium sulcatum. 
Taleola Fries syst. II. 391.?: 


Sphaeria melastoma. 


Sphaeria taleola 53. Fries syst. II. 392.: 
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Sphaeria Radula. 

Talus d. cylindrica Tode meckl. 
eee baer 
nivea. 

Talus var, conferta Tode meckl. 
II. F. 94.: Sphaeria stilbostoma 
C. conferta. . 

Talus var. Licheniformis Tode 
meckl. II. 25. F. 95.: Sphaeria 
ambiens. 

Talus var. pileata 'Tode meckl. 
24. F. 80.: Sphaeria leucostoma. 
terrestris Sowerb. Engl. fung. 
T. 373.: Sphaeria biformis b. 
terrestris. 

tessella g;. decedens Pers. syn. 
48.: Sphaeria decedens. 
thoracella Rutstr. diss.: Lepto- 
stroma Sedi. 

torquata Pers.: Sphaeria ano- 
mia. 

tremelloides Weig. obs. bot. P. 
3. F. 1.: Tubercularia vulgaris. 
truncata=Bolt. T. 127. F. 25: 
Poronia punctata. 
tuberculata Schum. Fl. 
163.: Sphaeria scabrosa. 
tuberosa Sowerby Fung. T. 393. 
F. 2.: Sclerotium durum. 
tumida auct, nee Pers.: Sphae- 
ria syngenesia. 

tunicata Tode meckl. II. 59. 
T. 17. F. 180.: Sphaeria con- 
centrica. 


saell. 


typhina Pers. syn. 29. icon. et 
deser, 121% I. . E. 1. Polx⸗ 
stigma typhinum. 

uda Schum. Fl. saell. II. 161. 
Sphaeria parallela. 

uda salicaria Pers. 
33.: Sphaeria confluens. 
Ulmaria Sowerby Fung, T.374.: 
Polystigma Ulni. 


var. syn. 


Um Duval, in Hopp. Tasch. 
1809 105.: Polystigma Ulmi. 
Ulmicola Bivon. Bernard. sic. 
manip. Cl ee e, e oh 2s 
Septoria Ulmi. « 
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Sphaeria umbratilis Rebent. Fl. neom. 
335.: Sphaeria vilis. 
„ undulata Schum. Fl. saell. II. 
162. Sphaeria serpens. 
„  Urceolus Schmidt in litt.: Ce— 
nangium Ureeolus. 


a4 Utriculus Rebent. Fl. 


e nee: Lo- 
phium Utriculus. 
„  Paceinii Nees: Sphaeria lepti- 


dea. 

55 venusta Sommerf. in litt.: Me— 
lanostroma fusarioides. 

„  vermcosa De C. Fl. fr. VI. 138.: 
Dothidea vernicosa. 

a verrucaeformis y- concava Alb. 
et Schw. consp. N. 35.: Sphae- 
ria favacea. 

„  versiformis (var. Rhamni) Alb. 
et Schw. consp. N. 149. T. IX. 
F. 3.: Tympanis Frangulae. 

„  versipellis Tode Fung. meckl. 
II. 55. F. 129.: Sphaeria deusta. 

»  estcaria Fries Syst. II. 455. 
Sphaeria rugulosa. 

„ Wallrotlul Kunze in litt.: Sphae- 
ria dissepta. 


„„  wvantha Kries Obs. I. 172.: Po- 
lystigma fulvum. 
„  «ylomoides Fries olim.: Poly- 


stigma betulinum. 
Sphaerobolus rosaceus Tode meckl. I. 
44. T. VII. F. 58.: Stictis radiata. 


„ Solen Alb. et Scbw. consp. 
pag. 70,: Sphaerobolus tubulo- 
sus. 


Sphaerocarpus albus Bull. Champ. 137. 
T. 407. F. 3. pr. p.: Physarum 


nutans. 

„  durantius Bull. Champ. 173. 
P. 484. F. 2.: Physarum stria- 
tum. 

„  chrysospermus Bull, Champ. 131. 
T. 417. F. 4.: Trichia chryso- 
sperma. 

„  ficoides Bull. Champ. ats CE, 
F. 2.: Trichia fallax. 

„  floriformis Bull. Champ. 142. 
T. 311.: Leangium floriforme. 

„  globuliferus Bull. Champ. T. 


neom., | 


484 F. 3.: 
ferum. 
Sphaerocarpus pyriformis Bull. Champ. 

T. 417. F.2.: Trichia nigripes. 

„  semitrichiotdes Bull. 
TIO D 38 Rey 
vulgaris. 

„ , sessilis Bull. Champ. 132. P. 
ANT BY Oe 
lina. 


Leangium globuli- 


Champ. 
Cribraria 
Perichaena popu- 


„  trichioides Bull. Champ. 124. 
T. 387. F. 2.: Dictydium trichioi- 


des. 
„  turbinatus Bull. Champ. 132. 
T. 484. F. 1.: Craterium mi- 


nutum. “a 
„  utricularis Bull. Champ. 120. 
T. 417. F. 1.: Physarum utri- 
culare. 
viridis Bull, Champ. 115. T. 
481, F. 1.: Physarum nutans 
b. viride. 
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Sphaerothyrium arundinaceum Wally. Fl. 
er. II. 431.: Stegilla arundi- 
nacea. 

„ discolor Wally. I. I.: 

discolor. 

„ Iieis Wallr. I. I.: Stegilla IIlicis. 
Spicularia cana Pers. mye, eur. I. 40.: 
Botrytis cana. 
gemina Pers. I. I. I. 39.: Bo- 
trytis vera. 
umbellata Pers. I. I.: 
umbellata. 

Spilobolus inquinans Link Handb. III. 

380.: Sphaeria inquinans. 

Tiliae Link I. I.: Sphaeria Ti- 


Stegilla 


Botrytis 


77 


79 
liae. 

„ Xylostei Link IJ. I.: Sphaeria 
Xylostei. 


Spiloma sphaerale Ach. syn. lich. 2,: 
Sclerocoeccum sphaerale. 
Sporendonema casei Desmaz. Mem. T. 

3. F. 1.: Sepedonium caseorum. 
Sporidesmium fusiforme Nees in Act. 
Weis < Doe BIO oe oa IEE 
Sporidesmium atrum. 
Hormiscium Kunze in litt.: To- 
rula laxa. 
Sporomega degenerans Corda icon. V. 
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76, T. INS. F. 60. Hysterium 

degenerans. 
Sporophleum gramineum Nees in litt.: 

Arthrinium Sporophleum. 
Sporotrichum aurantiacum Fries syst. III. 
423.: Sporotrichum aureum. 
Boletorum Ehrenb. sylv. 10.: 
Dactylium dendroides. 
chartaceum Pers, mye. 
83.: Torula chartarum. 
Collae Link Jahrb. d. Gewachsk. 
I. 182.: Collarium nigrosper- 


eur. I. 


mum. 

conspersum Fries syst, III. 419.: 

Acladium conspersum. 

„ densum-Eries I. .: “Botrytis 

densa. 

fenestrale Ditm. in Sturm III. 

T. 1.: Byssocladium fenestrale. 

„  flavicans Fries syst. III. 402.: 

Verticillium flavicans. 

fuscum, badium et stuposum Link 

obs. I. 10 et II. 35.: Sporo- 

trichum fuscum. 

„  geochrown Desmaz. exs. N. 117.: 
Botrytis polyspora. 

„  granuloswn Link Jahrb. d. Ge- 
wachsk, I. 183.: Collarium gra- 
nulosum. 

„  jubatum Link obs, II. 35.: De- 
matium jubatum. 

„  lateritium Ehrenb, syly. ber. 25.: 
Verticillium lateritium. 

M laxcum Mart. erl. 335 
chum candidum. 

„  lycoccum Ehrenb. sylv. ber. 22.: 
Collarium lycoccum. 


Geotri- 


„  macrosporum Spreng. syst. IV. 
548.: Sporotrichum fructigenum. 

„  merdariun Link 
Sporotrichum inquinatum. 

„ minutum:Grev. Scott. cr, T.108. 
F. 1.: Sporotrichum laxum, 


album obs.: 


„  muscorum Link obs. II. 35.: 
Acrothamnium violaceum. 

„  migrum Fries syst, III. 416.: 
Botrytis nigra. 

„  mgrum Link I. l.: Dematium 


nigrum, 


Sporotrichum oosporum Ehrenb. sylv. 
10.: Sporotrichum fusco-album. 
plumosum Spreng. syst. IV. 547.: 
Ozonium candidum. 
rubiginosum Fries syst. III. 417.: 
Botrytis rubiginosa. 
scotophilum Ehrenb. sylv. 10. 
et Schlecht. ber. II. 143.: Spo- 
rotrichum merdarium. 
stercorariumEhrenb. et Schlecht. 
I. I.: Sporotrichum merdarium. 
sulphureum Grey. Scott. er. T. 
108. F. 2.: Sporotrichum lae- 
tum. 
turbinatum Fries syst. III. 417.: 
Botrytis turbinata. 
verticillatum Spreng. syst. IV. 
548.: Gonytrichum caesium. 
Spumaria didermoides Achar in Pers. 
syn. XXIX.: Diderma oblon- 
gum. 
granulate Schum. FI, saell. II. 
196.: Diderma granulatum. 
Mucilago Nees: syst. F. 94. (pli- 
cis sessilibus): Spumaria alba: 
Mucilago Pers. disp. T. I. F. 
1. syn. 163. (plicis stipitatis) : 
Spumaria alba. 
physaroides De C. Fl. fr. II. 
101.: Didymium crustaceum. 
„  physaroides Pers. syn. 163.: Di- 
dymium physaroides. 
Stachylidium candidum Grev. in Wern. 
Transat, IV. i F F. 2. 
Stachylidium terrestre. 
Stegia discolor Fries obs. II. 352. T. 8. 
F. 2.: Stegilla discolor. — 
Stegonosporium cellulosum Corda icon. 
MIT, 23.50 e Spom- 
desmium cellulosum. 
Stemonitis amoena Trentep. in Roth Cat. 
221.: Arcyria nutans. 
„ argillacea Pers. in Gmel. syst. 
nat.: Cribraria argillacea. 
„ dtrofuscd Pers. disp. meth. 47.: 
Stemonitis ovata. 
„  ¢arnea Trentep. in Roth Cat. 
221.: Arcyria_incarnata. 
„  chalybeaPers. in litt.: Stemonitis 
arcyrioides, 
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Stemonitis cinerea Gmel. syst.: Kreyria 


» 
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cinerea. 

coccinea Roth Fl. germ. I. 448, : 
Areyria punicea. 

crocata Trentep. in Roth Cat. 
I. 220.: Arcyria punicea. 


elegans Trentep. in Roth Cat. | 


I. J.: Diachea elegans. 
fasciculata De C. Fl. fr. II. 256. 
Stemonitis ferruginea, 
fasciculata Gmel. syst. nat.: 
Trichia rubiformis. 

fasciculata Pers. syn. 187. pr. 
p-: Stemonitis fusca. 
favoginea Gmel. syst. nat.: Tri- 
chia chrysosperma. 

flavescens Schrank. in Uster. 
Ann. 12. 19.: Areyria umbrina. 
glauca Trentep. in Roth Cat. 
221.: Arcyria cinerea. 

globosa Trentep. I. I.: Areyria 
incarnata. 

globosa Schum. Fl. saell. II. 
217.: Stemonitis obtusata. 
incarnata Pers. in Gmel. syst.: 
Arcyria incarnata. 
leucopoda De C. Fl. fr. II.? 
Diachea elegans. 
leucostyla Pers, syn. 186.: Dia- 
chea elegans. 

lutea Trentep. in Roth Cat. 
221.: Arcyria umbrina. 

nigra Pers. disp. meth. 47.: 
Stemonitis ovata. 
nutans Gmel. syst. : 
nutans. 

ochroleuca Trentep. in Roth 
Cat.: Arcyria ochroleuca. 
pomiformis Roth Fl. germ. I. 
448.: Arcyria umbrina. 
pyriformis Roth: Trichia pyri- 
formis. 

pyriformis Willd.: Trichia tur- 
binata. 

reticulata Trentep. in Roth Cat. 
223 : Stemonitis obtusata. 
sphaerocarpa Schrank in Uster. 
Ann.: Cribraria argillacea. 
typhina Pers. obs. I. 57.: Ste- 
monitis typhoides. 


1 
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Stemonitis varia Pers. in Gmel. syst. 


nat.: Trichia varia. 
„  vlolacea Schum. Fl. saell. II. 
216.: Stemonitis ferruginea. 


Stephanoma strigosum Wally. Fl. er. II. 


269.: Asterothecium strigosum. 


Sterewn abietinum Fries obs. I. 274.: 


Thelephora abietina. 
„  aeolatumFries epicr.552.: The- 
lephora areolata. 


„  avellanum Fries epier. 551.: 
Thelephora avellana. 

„ color Fries epicr. 549.: The- 
lephora bicolor. 

= Chailletii Fries epicr. 551.: The- 
lephora Chailletii. 

„  ecyclothelis Fries epicr. 553.: 
Thelephora cyclothelis. 

„  discifurme Fries epicr. 551.: 
Thelephora disciformis. 

„ Frustulosum Fries epicr. 552.: 
Thelephora frustulata. 

„ hirsutum Fries epier. 549.: The- 
lephora hirsuta. 

„  odoratum Fries epicr. 553.: The- 
lephora odorata. 

„ Nini Fries epicr. 553.: Thele- 
phora Pini. 

„  purpureum Fries epicr. 548.: 
Thelephora purpurea. 

„  rubiginosum Fries epicr. 550.: 

Thelephora rubiginosa. 

rufum Fries epicr. 553.: Thele- 

phora rufa. 

rugosum Pers. disp. 30.: The- 

lephora rugosa. 

sanguinolentum Fries epicr. 549.: 

Thelephora sanguinolenta. 

„  spadiceum Fries epicr. 519.: 
Thelephora spadicea. 

„  swaveolens Fries epier. 553.: 
Thelephora suaveolens. 

„  tabacinum Fries epicr. 550.: 
Thelephora tabacina. 


Stictis Hippocastani Pers. myc. I. 337.: 


Stictis versicolor b. fusca. _ 

„  Pupula Fries syst. II. 145. 
elench. II. 25.: Melanostroma 
fusarioides. 
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Stictis rufa Pers. obs. II. 74. T. VI. 


F. 6.: Agyrium rufum. 

saligna Pers. myc. IJ. 337.: 

Stictis versicolor a. lactea. 

„ versicolor Fries exsicc, N. 276. 
syst, II. 198.: Hysterium fagi- 
neum. 


„ versicolor c. Fries syst. II. 198.: 
Stictis aeruginosa. 
Stilbospora bullata Link obs, II. 30.: 
Phragmotrichum Bullaria. 
„  chartarum Ehrenb. sylv. ber. 


21.: Torula chartarum. 

„ conglomerate Link obs. II. 30. | 
Melanconium glomeratum. | 

„ did ms Link l. I.: Didymo- 
sporium complanatum. 

„ Fuga Schmidt et Kunze D. 
Schw. n. 79.: Didymosporium 
complanatum. 

„  dJuglandis Fries exsicc. N. 215.: 
Melanconium juglandinum. 

„  microsperma Link obs, II. 30.: 
Melanconium glomeratum, 


„  microsperma Moug. et Nestl. 
exsice, N. 384.: Melanconium 
sphaeroideum. 


„  microsperma Pers, syn. 96. pr. 

pr.: Melanconium betulinum. 

ee e ee ee e 
F. 2. Melanconium ovatum. 

„ prafusd Grey. Crypt. scott. T. 
212. F. 1.: Didymosporium pro- 
fusum. 

„ pyriformis Hoffm. Fl. germ. T. 
13. F. 4.: Melanconium ovatum, 

95 spermatodes Link obs. II. 30.: 
Melanconium betulinum. 

„  sphaerosperma Pers. obs. I. T. 
I. F. 6.: Melanconium sphae- 
rospermum. 

„  Uredo De C. Flor. fr. VI. 152. 
Septoria Ulmi. 

Stilbum minimum ce. nigripes Tode Fung. 
ee e F. 19. 
Stilbum xanthocephalum. 

„ minimum g. flavipes Tode 1. 1. 
12.: Stilbum luteum. 

„  murinum Pers. myc. europ. I. 


» ovata Pers. 


353.: Mucor murinus. 


FUNGI. 


Stilbum mycophilum Pers. I. I. 
Stilbum pellucidum. 
rubicundum B. fimetarium Alb. 
et Schw. consp. N. 1058. £.: 
Stilbum villosum. 
„ setosum Wallr. Fl. er. II. 329.: 
Periconia setosa. 
„ strigosum Pers. myc. eur. I. 348.: 
Stilbum hirsutum. 
„  tenax Spreng. syst. IV. 546.: 
Chordostylum capillare. 
„  typhinum Wallr. Fl. er, I1.329.: 
Periconia typhina. 
„  ventricosum Schumach. Fl. saell. 
II. 240.: Stilbum bicolor. 
Stromatosphaeria Stigma Greville Scott. 
crypt. T. 223.: Sphaeria Stigma. 
„  typhina Greville 1.1; T. 204.: 
Polystigma typhinum. 
Strongylium fuliginoides Ditm. in Sturm 
III. T. 38. excl. syn.: Reticularia 
umbrina. 
„ minus Fries symb. Gast. 7.: 
Physarum nigrum. 
Syncoelium catenulatum Wallr. Fl. er. 
II. 152.: Torula cinnabarina. 


fhe 


Thamnidium elegans Link obs. I. 45. T. 
II. F. 45.: Ascophora elegans. 
Thelebolus lignatilis Wallr. Fl. er. II. 
764.: Thelebolus sudans. 
Thelephora dbietina v. pinea Alb. et 
Schw. consp. N. 820.: Thele- 
phora Pini. ‘ 
„  acerina Pers. syn. 581.: Thele- 
phora caleea a. acerina. 
„ . aspera Pers. mye. 153.: Thele- 
phora setigera. 
„  calcea B. nivea Pers. syn. 581.: 
Thelephora calcea b. salicina. 
„  ¢arnea Humb. Flor, frib. 106.: 
Thelephora quercina. 
„  carnosa Ehrenb. sylv. ber. 30.: 
Thelephora comedens. 
„  Ccolliculosa Hoffm. Fl. germ. II. 
T. VI.: Thelephora polygonia. 
„  colliculosa f.  hypophloeodea 
Wallr. Fl. cr. II. 563.: Thele- 
phora nuda, 


351. 


FUNGI. 


— Thelephora concentrica Alb, et Schw. 


»” 
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consp. N. 832.: 
ochracea, 

Corium Grey. Scott. T. 147.: 
Merulius Corium. 

corylea Pers.: Thelephora ru- 
gosa. 


Thelephora 


cretacea Pers. myc, eur. I. 150. 
nec Fr.: Grandinia papillosa. 
cruenta Moug. et Nestl. exs. 
N. 581.: Thelephora Mougeotii. 
cruenta Pers. syn. 575.: Thele- 
phora sarcoides. 

decorticans .  membranacea 
Wallr. Fl. cr. II. 564.: Thele- 
phora comedens. 

fallax 8. Alb. et Schw. consp. 
N. 823.: Thelephora ochracea. 
ferruginosa Schrad. spic.: The- 
lephora abietina. 

foetida Ehrenb. sylv. ber. 30.: 
Thelephora stabularis. 
frondosd Pers, mye. eur. I. 110.: 
Sparassis crispa. 

frustulata v. crassa Moug. et 
Nestl. exs. N. 681.: Thelephora 
frustulata. 

fusca Schrad. spice. 184.: The- 
lephora bicolor. 

granulosa Pers. syn. 576.: Gran- 
dinia granulosa, 

hirsuta B. Pers. syn. 570.: The- 
lephora sanguinolenta. 
hydnoidea Pers. mye. eur. I, 
137,: Radulum laetum. 

illinita Wallr. Fl. er. II. 564.: 
Thelephora calcea e, illinita. 
incrustans Fries syst. I. 448.: 
Thelephora sebacea. 

Juratensis Pers. mye, eur, 125. 
Thelephora avellana. 

laxa Pers. mye, 143.: Thele- 
phora evolvens. 

lutescens Pers. myc. eur, 116.: 
Cyphella muscicola b. lutescens. 
marginata Alb. et Schw. consp. 
N. 840.: Thelephora reticulata, 
mesenteriformis Fl. dan. T,1198.: 
Thelephora laciniata, 
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Thelephora muscigena Pers, syn. 572.: 


Torula 


” 


Cyphella museigena. 

Padi Pers. mye, I. 142.: The- 
lephora corrugata. 

pallida Pers. syn. 565.: Thele- 
phora pannosa, 

papillosa Fries elench. I. 212.: 
Grandinia papillosa. 

papyracea Flor. danic. T. 1199.: 
Thelephora hirsuta. 

penicillata Fries syst. I, 434.: 
Thelephora spiculosa. 


pergamenea Pers. mye. 150,: 
Thelephora gigantea. 
Persoomt De C. Fl. fr. II. 


107.: Thelephora ferruginea. 
Piceae Pers. mye. eur, 123.: 
Thelephora cinerea. 

rubiginosa Nees syst. F. 252.: 
Thelephora spadicea. 
rufo-marginata Pers. myc. eur. 
124.: Thelephora rufa, 


Sambuct Pers. mye. I. 152.: 
Thelephora calcea d. sambucina. 
sericea Schrad. spic. 184. 


Thelephora ochroleuca. 

sericea g. sanguinolenta Pers. 
myc. eur. I. 117.: Thelephora 
sanguinolenta. 
sinuans Pers. myc. eur. 128.: 
Thelephora frustulata. 
tremelloides De C. Fl. fr. II. 
104.: Thelephora mesenterica, 
umbrina Pers. syn. 578.: The- 
lephora crustacea. f 
viscosa g. wida Fries elench. 
I. 218.: Thelephora uvida. 
vulgaris Pers. myc. eur. I. 115. 
P. VII. F. 6.: Cyphella musei- 


gena, 

abbreviata Corda icon, IV. 25. 
P. VI. F. 80. Tetracolium 
Tuberculariae. 


alternata Fries syst. III. 500.: 
Alternaria tenuis. 
antennata Pers. myc. eur. I. 
21.: Bispora monilioides. 
casei Corda icon. II. 8. T. IX. 
F. 36.: Sepedonium caseorum. 
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Torula Celtis Bernard. Stirp. sic. 3. 


79 


18. T. 3. F. 6.: Torula herbarum. 


fructigena Pers. obs. I. 26. 
T. I. F. 7.: Sporotrichum fru- 
ctigenum. - 
fuliginosa ce. pinophila Pers. 


mye. I. 22.: Torula pinophila. 
Fumago Chevall. paris. I. T. 3. 
F. 4.: Cladosporium Fumago. 
monilioides Corda in Sturm III. 
T. 34.: Oidium Monilioides. 


monilis Pers. obs. I. 25.: To- 
rula herbarum. 
rudis Fries syst. III. 500.: 
Alternaria rudis. 
Tuberculariae Nees in Nov. 
eee e dee eee nk. "Tava: 
F. 16.: Tetracolium Tubercu- 
lariae. 

Tremella abietina Pers. obs. I. 78.: 


2 


52 


ferruginea 


Dacryomyces stillatus. 
alutacea Schum. Fl. saell. II. 
438.: Naematelia rubiformis. 
amethystea Bull. Champ. 229. 
T. 499. F. 5.: Tremella Sarcoides. 
Auricula Y. pitya Alb. et Schw. 
consp. N. 903.: Exidia pitya. 
auriformis Hoffm. veg. er. I. 
e Tremells 
mesenterica, 

candida Pers. syn. 624.: Tre- 
mella albida, 

cerebrina alba Bull. Champ. 
T. 386. F. A.: Tremella albida. 
chrysocoma Bull. Champ. T. 
174.: Tremella mesenterica. 
clavariaeformis Jacq. Coll. II. 
174.: Podisoma fuscum. 
deliquescens Bull. Champ. 219. 
T. 455. F. 3.: Dacryomyces 
stillatus. 

encephala Willd. bot. Mag. I. 
17. T. IV. F. 14.: Naematelia 
encephala. 

encephaloides Schum. Fl. saell. 
II. 488.: Naematelia rubiformis. 
episphaeria Chaill. in litt.: Tre- 
mella indecorata. 
Schum. Fl. 
445.: Clavaria contorta. 


saell. 


Tremella flaccida Engl, bot. T. 2452. ?: 
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Exidia truncata. 
fragiformis Pers. syn. 
Dacryomyces fragiformis. 
fragiformis B. carpinea Alb. et 
Schw. consp. nisk. 301. N. 
899.: Dacryomyces fragiformis 
b. carpinea. 

glandulosa Bull, Champ. 220. 
T. 420. F. 1.: Exidia glandulosa. 
glossoides Pers. myc. I. 107.: 
Calocera glossoides. 

granulosa Retz in litt.: Sphae- 
ria conglobata. 

helvelloides De C. Fl. fr. II. 
93.: Guepinia helvelloides. 
impressa Pers. mye. eur. I, 102.: 
Exidia impressa. 

juniperina Linn. spec. 1625. 
Gymnosporangium Juniperi. 
lacrymalis Pers. syn. 628.: 
Dacryomyces lacrymalis. 
mesenterica Bull. Champ. T. 406. 
CD ct 499 e Uae ene 
mella lutescens. 

mesenterica 8. lutescens Pers. 
myc. 100.: Tremella lutescens. 
miniata Rebent. Fl. neom, 284, : 
Dacryomyces Urticae. 
mucoroides Bull. Champ. 228.: 
Bactridium flavum. 
populina Moug. in litt.: 
mella indecorata. 
purpurea Linn. syst. veg. XV. 
1014,: Tubercularia vulgaris. 
quercina Poll:: Tremella fron- 
dosa. 

recisa Ditm. in Sturm T. 13.: 
Exidia recisa. 

rufa Jacq. austr. I. 143. T. 14.: 
Guepinia helvelloides. 
rufescens Ehrenb. in litt.: Exi- 
dia impressa. 

saligna Alb. et Schw. consp. 
N. 906. P. IN. F. 7.: > Stictis 
versicolor a. lactea. 

saligna Alb, et Schw. 303. J. 
IX. F.7.: Hysterium fagineum. 
spiculosa Pers. syn. 624.: Exi- 
dia glandulosa. 


622. : 


Tre- 


Tremella spiculosa var: saccharina Alb. 


»” 


” 


” 


” 
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et Schw. consp. N. 902. y.: 
Exidia saccharina. 
stellata Chaill. in litt.: Sphae- 
ria Aurora. 

Stictis Alb, et Schw. consp. 
N. 908.: Agyrium herbarum. 
Stictis Pers, syn. 628.: Agyrium 
rufum. 

Syringae Schumach. Fl. saell. 
440.: Dacryomyces Syringae. 
tinctorva Pers. syn. 626.: Tre- 
mella fimbriata. 

torta Willd. in Mag. IV. 182.: 
Dacryomyces tortus. 

unicolor b. Fries syst. II. 218.: 
Tremella turbinata. 
Urticae Pers. syn. 628.: 
eryomyces Urticae. 
ustulata Bull. Champ. 221. T. 
420. F. 2.: Sclerotium pyrinum. 
verticalis Bull. Champ. T. 272.: 
Tremella fimbriata. 

violacea Relh. Flor. cantab. 
442.: Dacryomyces violaceus. 
viscaria Neck.; Tremella Sar- 
coides. 


Da- 


Triblidium abietinum Wallr. Fl. er. II. 


” 
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Trichia 


421.: Phacidium Abietis. 
calicuforme Rebent. Fl. neom. 
388.: Phacidium caliciiforme. 


Pinastri Fries exsice.: Phaci- 
dium Pinastri. 
pineum Pers. myc. 332,: Ce- 


nangium ferruginosum. 
quercinum Pers. mye. eur. I. 
333.: Hysterium quercinum. 
seriatum Fries exsicc. N. 161.: 
Phacidium seriatum. 

alata Trentep. in Roth Cat. 
228.: Physarum alatum. 
alba; De -C. Fl. ff. II. 
Physarum nutans. 
aurantia De C. Fl. fr. II. 253.: 
Physarum striatum. 

aurea Schum, Fl. saell. II. 208. 
Cupularia mutabilis. 
Botrytis o. Pers. 
Trichia pyriformis, 


2520: 


syn. 
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Trichia Botrytis g. simplex Pers. I. I.: 


” 


Trichia serotina, * 
caerulea Trentep. in Roth Cat. 
229. Didymium cinereum, 
carnea Wallr. in litt.: Arcyria 
carnea. 

cerina Ditm. in Sturm III. 51. 
T. 25. var.: Trichia clavata b. 
cerina. 

cernua Schum. Fl. saell. II. 
211.: Physarum compressum. 


chalybea Chevall. Fl. paris. 
323. T. IX. H. 24. Trichia 


rubiformis. 

cinerea Bull. Champ. 120. T. 
477. F. 3.: Areyria cinerea. 
cinerea Trentep. in Roth Cat. 
I. 227.: Cupularia leucocephala. 
cinnabarina Bull, Champ. 121. 
TP. 502. F. 1. Triehia aubie 
formis. 

circumscissa Schrader: Peri- 
chaena populina. 
citrina Schum. Fl. 
209.: Trichia clavata. 
coceinea Bull. Champ. T. 386.: 
Areyria punicea. 

favoginea Schum. Fl. saell. II. 
207.: Trichia chrysosperma. 
filamentosa Trentep. in Roth 
Cat. 227.: Physarum leuco- 
phaeum. 

flecuosa Schum. Fl. saell. II. 
209.: Areyria flexuosa. 
fusco-atra Sibthorp: Perichaena 
abietina. 

globulifera De C. Fl. fr. II. 
253. Leangium globuliferum. 
gymnosperma Pers. obs. I. 63. 
T. VI. F. 1. et 2.: Perichaena 
populina. 

leucopoda Bull. Champ. 121. 
T. 502. F. 2.: Diachea elegans. 
mtens Pers, syn, 180.: Trichia 
chrysosperma. 

nuda Sowerb. T. 50.: 
nitis fusca. 

nutans Bull. Champ. 122. T. 
502. F. 3.: Arcyria nutans, 


saell. II. 


Stemo- 


: 
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Trichia nutans Trentep. in Roth Cat. 


Tr 
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II. 227.: Physarum gracilentum. 
olivacea Pers. syn. 180.: Tri- 
chia chrysosperma. 
olivacea Pers. pr. p.: 
turbinata. 

ovata Pers. obs. 61. II. 35.: Tri- 
chia turbinata. f 
physaroides Schum, Fl. saell. 
II. 210.: Stemonitis physaroides. 
pyriformis De C. Fl. fr. II. 
251.: Trichia nigripes. 
pyriformis Sibth. Oxon. 406.: 
Trichia clavata. 

pyriformis Villars: Trichia tur- 
binata. 

reticulata De C. Fl. fr. II. 256. : 
Dictydium trichioides. 
reticulata Pers. syn. 182.: Tri- 
chia Serpula b. reticulata. 
rubiformis Nees syst. T. X. 
F. 112, 8, . excl. syn.: Trichia 
Neesiana. 
semicancellata De C. Fl. fr. II. 
255.: Cxibraria vulgaris. 


Trichia 


semicancellata g. Poir.: Cri- 
braria aurantiaca, 

8 0 F 
Serpula Pers. syn. 181.: Tri- 


chia Serpula a. simplex. 
sphaerocephala Sowerby F. 
240.: Didymium farinaceum. 
Spongioides Vill,: Trichia Ser- 
pula. 

turbinatu De C. Fl. fr. II. 252. 
Craterium minutum. 


typhoides Bull. Champ. 118. 
T. 477. F. 2.: Stemonitis ty- 
phoides. 

venosa Schum. Fl. saell. II. 
207.: Trichia Serpula. 


euridis De C. Fl. fr. II. 252.: 
Physarum nutans b. viride. 


ichoconium glutinatum Corda in Sturm 


ichoderma aureum 


” 


T. 37.: Melanconium glutinatum. 
Pers. 232.: 
Trichoderma flayum. 

caesium Pers. disp. meth, 12.: 
Hyphelia nigrescens. 

candidum Alb. et Schw. consp. 
137.: Botrytis densa. 8 


syn. 


Trichoderma fuseum Schum. Fl. saell. 
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236.: Hyphelia fusca. 
laeve Schum. I. I.: 
terrestris. 

nemorosum Pers. Champ.: Hy- 
phelia terrestris. 

nigrescens Pers. syn. 232.: Hy- 
phelia nigrescens. 

Pyrenium Pers. syn. 233.: Tri- 
choderma dubium. 

roseum Pers. syn. 231.: Hyphe- 
lia rosea. 
roseum Pers. 1. 
cium roseum. 
tuberculatum Pers. obs. mye. I. 12. 
T. II. F. 8: Hyphelia terrestris. 


I.: Trichothe- 


Trichothecitum candidum Corda icon. I. 


Tuber 


» 
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e e LEE e e eee 
cium pusillum. 

candidum Spreng. syst. IV. 552.: 
Bactridium candidum. 

flavum Spreng. I. I.: Bactridium 
flavum. 

moniliforme Wallr. Fl. cr. II. 
285. Epochnium monilioides. 
virescens Wallr. I. I.: Epoch- 
nium virescens. 
aestivum pulpa subobscura minus 
sapida ac odora Michel. nov. 
gen. 221.: Tuber albidum. 
aestivum Vittad. monogr. 38. 
T. II. F. 4.: Tuber albidum. 
albidum Pico meleth. 79.: Rhi- 
zopogon Borchii. 
Bull herby wise 280... P. 
404. Hymenangium album. 
Borchii . Vittad. monogr. 44. 
T. I. F. 3. Rhizopogon Borchii. 
excavatum Vittad. monogr. 49. 
T. I. F. 7.: Rhizopogon ex- 
cavatus. 


album 


Magnatum Pico, Vittad. monogr, 
42, P T. EE. 4 E II. F. 9.: 
Rhizopogon Magnatum. 

microsporum WVittad. I. I. 
P. IIR 6279 
crosporus. 

moschatum Bull. Champ. 79. P. 
479.: Hymenogaster Bulliardi. 
nitidum Vittad. monogr. 48. 


46. 
Rhizopogon mi- 


q 


* 


Hyphelia. 


Tuber 
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Tubercularia nigricans Spreng. syst. veg. 


FUNGI. 
T. II. F. 10.: Rhizopogon 
nitidus. 
niveum Desfont. Flor. atlant. 55 
436.: Rhizopogon niveus. 


obtextum Spreng. pug. II. 97.; 
Rhizopogon luteolus. 
Alb. et Schw. 


vie n consp. 


N. 214. T. VIII. F. 3.: Hyme- | 


nangium virens. 


Tubercularia Acaciae Fries obs. I. 307.: 


2? 
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Tubereularia confluens e. Aca- 
eiae. 
bicolor Corda in litt.: Tuber- 


cularia liceoides. 

Bun De ©. Hl. fr. VI. 110:: 
Fusidium Buxi. 

caesia Spreng. syst. IV. 565.: 
Aegerita caesia. 
candida Spreng. I. I.: 
candida, 

Castaneae Pers. syn. 114.: Tu- 
bereularia confluens e. Casta- 
neae. 

ciliata Alb, et Schw. consp. 68. 
T. V. F. 6.: Fusarium ciliatum. 
ciliata De C. Fl. fr. VI. 110.: 
Chaetostroma stipitatum. 
discoidea Pers. syn. 111.: Tu- 
bercularia confluens d. Acerum. 
Ditmari Spreng. syst. IV. 565.: 
Tubercularia ciliata. 

granulata y. Wallr. Fl. er. II. 
239.: Tubercularia mutabilis. 
granulata J. Wallr. J. I. Tuber- 
cularia confluens b. Salicis. 
granulata g. Populi Wally, 1. 1. 
Tubercularia confluens e. Ca- 
staneae. 

herbarum Corda icon. I. 4. T. 
1. F. 70.: Tubercularia vulga- 
ris k. herbarum. 

heterochroa Kunze in litt.: Tu- 
bercularia mutabilis. 
Menispermi Fries obs. I. 208.: 
Tubercularia vulgaris f. sar- 
mentorum, 

minor Link spec. pr. pr.: Tu- 
bercularia confluens c. Acaciae. 
minor Link spec. pr. pr.: Tu- 
bercularia confluens d. Acerum, 


Aegerita 


” 


IV. 565.: Agyrium nigricans. 
Pini Schumach. FL. saell. 186. : 
Ditiola radicata. 

Pseudo - Acaciae Rebent. Fl. 
neom. 363.: Tubereularia con- 
fluens b. Salicis. 

rosea Pers. syn. 114.: Illospo- 
rium roseum. 

saligna Alb. et Schw. consp. 
69.: Tubercularia confluens b. 
Salicis. 

Sambuci Corda icon. I. 4. T. I. 
F. 69.: Tubercularia vulgaris 1. 
Sambuci. 

sarmentorum Fries obs. I. 208. 
Tubercularia vulgaris f. sarmen- 
torum. 

sulcata 'Tode meckl. I. 21. T. 4. 
F. 34.: Ditiola sulcata. 
velutipes Nees syst. 35. T. II. 
F. 37.: Tubercularia floccosa. 
volvata Tode I. 20. F. 33 a—h.: 
Ditiola volvata. 

vulgaris B. Rubi Corda icon. I. 
A ie e eee  Luberculariay 
Rubi. 

vulgaris . Wallr. Fl. er. 
237.: Tubercularia floccosa. 
vulgaris S. Wallr, I. I. 238.: 
Tubercularia vulgaris f. sar- 


II. 


mentorum. 

vulgaris var. Pteleae Wallr. in 
litt: Tubercularia vulgaris f. 
sarmentorum. 


vulgaris var. Vitis Wallr. in 


litt.: Tubercularia vulgaris f. 
sarmentorum. 

Tubulina fallae Pers. syn. 198.: Tu- 
bulina cylindrica. \ 
fragiformis Pers. syn. 198.: 
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Tulostoma brumale 


8 


Tubulina cylindrica. 
fragiformis g. clavata Pers. obs. 
II. 30.: Tubulina fragiformis. 
Des {On Wily aes le 
269.: Tulostoma mammosum. 
mammosum 6. Fries syst. III. 
42.: Tulostoma squamosum. 


Tympanis Aparines Wallr. Fl. er. II. 


424.: Tympanis Galli. 
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Tympanis Aucupariae Wallr. J. I. 427.: 
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Cenangium Aucupariae. 
farinacea Pers, mye. eur. I. 326. 
Peziza farinacea. 

fuliginosa B. Wallr. I. 1 480.: 
Tympanis fuliginosa. 

Prunastri Wallr. Fl. er. II. 427.: 
Cenangium Prunastri. 
Prunastri B. Wallr. IJ. I.: Ce- 
nangium Prunastri b. rigidum. 
Ribes Wallr. Fl. er. II. 430.: 
Cenangium Kibis. 

Urceolus Wally. I. I. 425.: 
nangium Urceolus. 


Ce- 


Typhula filicina Duby Bot, gall. I. 760. : 


” 


Typhula Todei. 


muscicola Fries epicr. 585.: 
Pistillaria muscicola. 


Ulva nitens Agardh. spec. Algar. 415.: 


Uredo Acherois Spreng. syst. IV. 


* 


Phycomyces nitens. 

ay (ae 
Uredo aecidioides. 
aecidiiformis Strauss in Wett. 
Ann. II. 94.: Uredo Lilii. 
Aegopodii Strauss J. I. II. 101.: 
Puccinia Aegopodii, 
Albertinana Spreng. syst. IV. 
572.: Aecidium Violae. 
Alliorum De C. Fl. fr. VI. 82.: 
Uredo limbata a. Alliorum. 
Androjaemi De C. in Encycl. 
bot. VIII. 230.: Uredo Hype- 
ricorum, 

antherarum De C. Fl. fr. 
79.: Uredo violacea. 
apiculata Link obs. II. 28. ex p.: 
Uredo flosculosorum. 
Aristolochiae Schleich. exsicc.: 
Aecidium Aristolochiae. 
Aspidii Pollini Giorn, d. fisic. 
9. p. 182.: Uredo Filicum. 
Balsamitae Strauss in Wett. 
Ann. II. 106.: Puccinia Bal- 
samitae. 

Betonicae Strauss J. |. 99.: 
Puccinia Betonicae. 
Bistortarum p. De C. Fl. fr. VI. 
76,: Uredo marginalis. 


Wal. 


Uredo 


79 


79 


79 


ep) 
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Bistortarum . De C. 1. I.: 
Uredo utriculosa. 

Bliti Bernard sicul. III. II.: 
Uredo candida c. Portulacearum. 
bulbosa Strauss J. I. II. 108.: 
Phragmidium incrassatum b. 
Ruborum. 5 

bullata Pers, syn, 222.: Phrag- 
motrichum Bullaria, 

candida g. Pers. I. I. 224.: Uredo 
candida b. Compositarum. 
Carbo De C. Flor. fr. VI. 76.: 
Uredo segetum. 

Cardo gd. De C. 76. 


destruens. 


Uredo 


earicina Schleich. exsice. N.92.: 
Uredo Pseudo-Cyperi. 
Caries De C. I. I. 78.: 
sitophila. 

Cheiranthi Pers. syn. 224.: Ure- 
do candida a. Cruciferarum. 
cichoreacearum De C. I. I. 612.: 
Uredo flosculosorum. 

circinalis Strauss in Wett. Ann. 
II. 88. 8.: Uredo Mercurialis. 
ciyrcinalis Strauss J. I.: Uredo 
Ribesii. 

circinalis d. Strauss 1, I.: Uredo 
Orchidis. 

cireinalis 2. Strauss J. J. 89.: 
Uredo fulva. 

confluens Fumariae Kunze in 
litt.: Uredo Fumariae. 
confluens Ribis Alb. et Schw. 
consp. nisk. N. 339.: Uredo 
Ribesii. 

confluens . Alb, et Schw. I. I.: 
Uredo Orchidis. 


confluens J. Alb. et Schw. I. I.: 
Uredo Rhinanthacearum. 
conglomerata Strauss 1. I. II. 
100.: Puccinia conglomerata. 
cruciferarum De C. I. I. 596.: 
Uredo candida a. Cruciferarum. 
cubica Strauss Wett. Ann. IT. 
86. T. 2. F. 3.: Uredo can- 
dida b. Compositarum. 
culmorum Schum. Fl. saell. II. 
233.: Uredo longissima. 


Uredo 
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Uredo cylindrica Strauss J. I. II. 92.: 
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” 
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Uredo populina. 

Cytisi De C. Fl. fr. VI. 63.: 
Uredo apiculata. 

effusa a. B. Strauss J. J. 93.: 
Uredo miniata. 

effusa y. Strauss J. I. 91.: 
do aecidioides. 

efusa 0. Strauss | J. 88.: 
do Ruborum. 

Eglanteriae Mart. mosq. 230.: 
Uredo miniata. 
elevata Schum. Fl. 
229.: Uredo miniata. 


Ure- 


Ure- 


saell. II. 


Ephialtes Spreng. syst. veg. IV. 
578. ex p.: Uredo Cacaliae. 
Farinosa a. Pers. syn. 217.: 
Uredo Capraearum. 
farinosa 8. Pers. 
Uredo Senecionis. 
frumenti Mart. mosq. 229.: 
Uredo linearis. 


syn. 218.: 


frumenti Sowerby Engl. fung. 
T. 140.: Puccinia Graminis. 
Gentianae Strauss J. I. II. 102.: 
Puccinia Gentianae. 
grisea Strauss I. J. II. 
Puccinia Globulariae. 
Helioscopiae De C. Fl. fr. II. 
232.: Uredo Euphorbiae. 
hemisphaerica Spreng. syst. veg. 
IV. 571.: Aecidium Nymphoi- 
dis. 

Hieracti Schumach. Fl. saell. II. 
231.: Uredo flosculosorum. 
Hornemanniana Spreng. IJ. I. 
572.: Aecidium Populi. 
inaperta De C. Fl. fr. II. 237. 
Uredo candida. 

Tridis Duby bot. gall, II. 898.: 
Uredo limbata b. Iridis. 
Laburm De C. Fl. fr. VI. 63.: 
Uredo apiculata. 


107. 


linearis Polypodii Pers, syn. 267. 
T. 4. F. 9. 10.: Uredo Filicum. 


longicapsula De C. J. J. 233.: 
Uredo populina. 
maculosa Strauss I. I. 101.: 


Uredo formosa, 


Uredo 


7 
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Menthae Strauss J. 1. II. 99.: 
Puccinia Menthae. 
Menthastri Link obs. II. 27.: 
Uredo Labiatarum a, Menthae. 
miniata 8. Pers. syn. 216.: 
Uredo Lini. 
mucronata Strauss Wett. Ann. 
II. 108.: Phragmidium incras- 
satum a. Rosarum. 
Muscari Duby bot. gall. II. 
898.: Uredo limbata c. Muscari. 
nitida Strauss Wett. Ann, II, 
100.: Puccinia Aethusae, 
obtusa Strauss J. I. II. 107.: 
Phragmidium obtusum a. Po- 
tentillae. 
obtusata Link obs. I. 4.: Uredo 
candida b. Compositarum. 
Orobi Schumach, Fl. saell. II. 
225.: Aecidium Leguminosarum 
b. Orobi verni. 
Orobit Schumach. 1. I. H. 233.; 
Uredo apiculata. 
ovata Strauss |. I. 93. ex. p.: 
Uredo Caryophyllacearum. 
ovata Strauss J. I.: Uredo Cir- 
caeae. 
ovata d. et B. Strauss 1. I. 92.: 
Uredo populina. 
ovata Strauss J. I. 94.: Uredo 


Sempervivi. 
penicillata Spreng. syst. IV. 
570.: Aecidium cornutum a, 
Oxyacanthae. 


Petasitis De C. I. I. 86.: Uredo 
fulva c. Tussilaginum. 
phaseolorum De C. in Ene. bot. 
221.: Uredo appendiculata, 
Pimpinellae Strauss Wett. Ann. 
II. 102.: Puccinia Pimpinellae. 
pinguis De C. Fl. fr. II. N. 631): 
Uredo miniata. 

Pisi Strauss: Uredo appendicu- 
lata. 

Polygoni Schum. Fl. saell. II. 
233,: Uredo Polygonorum. 
polymorpha Y. Strauss J. I. 87.; 
Uredo Euphorbiae. 
polymorpha s. Strauss J. I.; 
Uredo Pyrolae, 
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Uredo polymorpha ¢. Strauss J. J.: 


” 
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Uredo Saxifragarum. 


polymorpha j. Strauss J. J. 88.: 


Uredo Lini. 


polymorpha # Strauss J. I.: 


Uredo Potentillarum, 

Polypodii De C. Fl. fr. VI. 81.: 
Uredo Filicum. 

Populi Mart. mosq, 231,: Uredo 


populina. 


Portulacae De C. 1. 1. 88.: 
Uredo candida c. Portulacea- 


rum. 


Potentillae De C. Fl. fr. II. 
621.: Uredo Potentillarum. 
potentillarum s. De C. I. I.: 
Uredo Poterii. 

Prenanthis Schum, I. |. 232.: 
Uredo formosa. 

Prostii Duby bot. gall. II. 892.: 
Uredo Lilii. 

Prunastri De C. I. I. VI. 85.: 
Uredo Padi. 

pteridiformis Funk: Uredo mar- 
ginalis. 

punctata Strauss J. J. II. 104. 
Puccinia Valantiae. 

pustulata Pers. syn. 219,: Uredo 
Cireaeae, 


pustulata y. Alb. et Schw. 
consp. nisk. N. 354.: Uredo 
Vaccinorum. 

pustulata var. Cerastii Pers. 


syn. 219.: Uredo Caryophylla- 
cearum. 

quincunz Strauss J. I. 99.: Puc-— 
cinia Anemones, 
Ranunculacearum De C. VI. 75.: 
Uredo Anemones, 

Kibesii Link spec. II. 28. ex p.: 
Uredo Evonymi. 
ringentium Mart. mosq. 
Uredo Rhinanthacearum. 


230.5 


Rubi fruticosi Pers. syn. 218.: 
Uredo Ruborum. 


Rubi Idaei Pers. I. I.: Uredo 
eyrosa, 
scabra Schwabe Fl. anh. II. 


307,; Uredo Anemones, 


Uredo 


” 


79 
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Sedi De C. II. 227.: Uredo 
Sempervivi. 

segetum var. J. Pers. syn. 224.: 
Uredo destruens. 
Serratulae Schum. Flor. 
II. 231.: Uredo suaveolens. 
Sonchi Schum. I. I. 229.: Uredo 
fulva a. Sonchorum. 

Sonchi arvensis Pers. syn. 217. : 
Uredo fulva a. Sonchorum. 
Thlapsi Sowerby Fung. T. 340.: 
Uredo candida a. Cruciferarum. 
Tragopogi De C. 596.: Uredo 
candida b. Compositarum. 
Tragopogi pratensis Pers. syn. 
225.: Uredo receptaculorum. 
tremellosa gj. Strauss Wett. Ann. 
II. 90.; Uredo Campanularum. 
tremellosa . Strauss J. I. 98.: 
Uredo Rhinanthacearum. 
tremellosa var. PulsatillueStrauss 
J. 1. 89.: Uredo Pulsatillae. 
tremellosa v. Senecionis Klotzsch 
in Rabenh. herb. myc. N. 295.: 
Uredo fulva b. Senecionum. 
tremellosa v. Sonchi Strauss J. 
J. 90.: Uredo fulva a. Soncho- 
rum, 

tuberculosa Schum. Fl. saell. 
II. 229.: Uredo fulva. 
Tussilaginis Pers. syn.: Uredo 
fulva c. Tussilaginum. 

Ulmariae Mart. 
Uredo miniata. 
Viciae Fabae De C. VI. 66.: 
Uredo Leguminosarum c. Fa- 
barum. 


Saell. 


231. 


mos. 


Uromyces amphigenus Link obs. II. 28. 


ex p.: Uredo flosculosorum. 


Usnea radiciformis Schrank Fl. bay. N. 


1566.: Rhizomorpha subterra- 
nea, 


V. 


Valsa clavata Seopoli Flor. Carn. II. 
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398.: Hypoxylon polymorphum. 
digitata Scopoli J. I. 398.: Hy- 
poxylon vulgare. 
tuberosa Scopoli J. I. 
Sphaeria concentrica, 


399. : 


Variolaria ceratosperma Bull. Champ. 
184. T. 432. F. 1.: Sphaeria 

enteroleuca. 

fugax Bull. Champ. T. 432. 
Cytispora fugax. 

melogramma Bull. I. I. 182. T. 
492. F. 1.: Sphaeria melo- 
gramma. 

punctata Bull. Champ. 185. 
Sphaeria disciformis. 

Vermicularia Dematium Fries syst. III. 
253.: Sphaeria Dematium. 
graminum Libert exsicc. N. 348.: 

Excipula graminum. 

„  Aispida Libert I. I. N. 347. 

(non Tode): Excipula Vermi- 

enlaria, 

strigosa Libert l. J. 

Excipula strigosa. 


” 


” 


25 


N. 


59 


349. : 


| Xylogramma Taxi Wallr. I. I. 509.: Sti- 
ctis hysterina. 
versicolor Wallr. 1. 
Stictis versicolor. 


Verpa ferruginea Wallr. Fl. er. II. 549.: 


Mitrula cucullata. 

Krombholzii Corda Anleit. p. 
XCVIII. F. 1—3.: Verpa hel- 
velloides. 
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Virgaria nigra Nees syst. F. 52.: Bo- 


trytis nigra. 
Volutella carne Fries syst. III. 468. 
ex p.: Tubercularia Volutella. 
nuda Tode meckl. I. 29. F. 44.: 
Peziza Volutella. 
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” 
Fusarium pallens. 


X. 


pallens Fries syst. III. 468.: 


_KXenodochus carbonarius Schlecht. Lin- 
naea 1826. 237. T. III. F. 3.: | 


Torula carbonaria. 
Xylaria flecuosa Schrank Fl. bav. II. 
665.: Hypoxylon carpophi- 
lum. , 
polymorpha Corda icon. V. 75. 
T. VIII. F. 52.: Hypoxylon 
polymorphum. 
Xylogramma album Wallr. Fl. cr. II. 
510.: Stictis alba. 
parallelum Wallr. 1. I. 509. 
Stictis parallela. 
sticticum Wallr. J. I. 
Stictis stictica. 


509. : 


9 


” 


” 
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I. 310. 


versicolor g. Wallr. J. 1. 509.: 
Stictis aeruginosa. 

acerinum Pers. syn. 104.: Rliy- 
tisma acerinum. 

acerinum d. sparsum Mart. erl. 
309.: Rhytisma punctatum. 1 
acerinum g. confluens Mart. erl. 
J. I.: Rhytisma acerinum. 
Actaeae Schwein.: Leptostroma 
vulgare. 

alneum Pers. syn. 108.: Sphae- 
ria alnea. 


alneum Wormsk.: Phacidium 
alneum. 
Andromedae Pers. syn. 104. 


Rhytisma Andromedae. 
Aquifolti De C. Fl. fr. 326.: 
Phacidium Aquifolii. 

aquilinum Fries obs, II. 362. 
Sphaeria aquilina. 
Arbuti Fries obs. 
Sphaeria Arbuti. 
arundinaceum De C. Flor. fr. 
VI. 162. pr. p. teste Fries.: 
Stegilla arundinacea. 
Arundinis Rebent. Fl. neom. 
342.: Hysterium arundinaceum. 


36. 


aurantiacum Schleich,: Poly- 
stigma fulvum. 
betulinum Fries obs. I. 198.: 


Polystigma betulinum. 

bifrons De C. Fl. fr. VI. 156.: 
Sphaeria bifrons. 

Bistortae De C. Mém. Mus. III. 
318.: Polystigma Bistortae. 
carbonaceum Fries obs. II. 106.: 
Phacidium carbonaceum. 
Cerastii Asp. in litt.: Lepto- 
stroma herbarum. 

Cicatriz Wallr. Fl. cr. II. 412.: 
Polystigma Cicatrix. 

circinans Pers.: Sphaeria bi- 
frons. 

concavum Grev. Scott. er. 368. 
Stegilla Ilicis. i 
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Xyloma concentricum Poir. Dict. 8. 810,: 
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Sphaeria ceuthocarpa. 
concentricum Pers. syn. 107.: 
Sphaeria frondicola. 
concentricum Seringe exsicc.: 
Depazea Tremulaecola, 
erumpens Fries obs. mye. I.: 
Sphaeria leptidea. 
geographicum Pers.: 
Castaneaecola. 
giganteum Rebent. Fl. neom. 
342.07; II,. F. 8, a. b.: Rhy- 
tisma giganteum. 

gyrans Wallr. Fl. cr, II. 410.: 
Rhytisma acerinum. 


Depazea 


herbarum Alb. et Schw. consp. 
n . 6. 
Phacidium repandum, 
hypophyllum Wallr. Fl. er. II. 
409.: Rhytisma Onobrychis. 
hysterioides Pers. syn. 106.: 
Hysterium foliicolum. 
Juglandis De C.: 
juglandina. 

Ledi Alb. et Schw. consp. 
ee e en ee ee ee 
Phacidium Ledi. 

Leptostroma Fries obs. I. 197. 
Phacidium, quadratum. 
leucocreas De C. Mém. 
TET ee e e e 
tisma salicinum. 

Lin Ehrenb. sylv. ber. 
Leptostroma herbarum. 
Liriodendri Kunze in litt.: Lep- 
tostroma Liriodendri. 
Lonicerae Fries obs. I. 198.: 
Lasiobotrys Lonicerae. 
multivalve De C. Fl. fr. II. 


Depazea 


Mus. 
Rhy- 


2798 


303.: Ceuthospora phacidioi- 
des. 

nervale Alb. et Schw. consp. 
NEU Cabo VIET aH ele 
rotium nervale. 

pezizoides Pers. syn. 105.: 


Phacidium coronatum, 

Pini Alb, et Schw. consp. nisk. 
N. 171. T. V. F. 8.: Phacidium 
Pini. 


Xyloma populinum Pers. syn. 107. pr. 
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p.: Sphaeria ceuthocarpa. 
Potentilla Fries obs. myc. II. 
361.: Leptostroma herbarum. 
Pseudoplatani auct.: Rhytisma 
acerinum. 

Pteridis Fries, obs. 
Polystigma Pteridis. 
punctatum Pers. obs. II. 101.: 
Rhytisma punctatum. 

rhombeum Alb. et Schw. consp. 
nisk. p. 61.: Phacidium alneum. 
Rosae De C. Fl. fr. VI. 161. 
pr. p.: Sphaeria Dothidea. 
rubrum Pers. syn. 105.: Poly- 
stigma rubrum. 

salicinum Pers. syn. 103.: Rhy- 
tisma salicinum. 

salicinum g. umbonatum Alb. 
et Schw. -consp. nisk. 62.: 
Rhytisma umbonatum. 
salignum Pers. syn, 106.: Phoma 
saligna. 

Solidaginis Fries obs. I. 199.: 
Excipula Solidaginis. 
sphaeroides Pers. syn. 
Excipula sphaeroides. 
sphaeroides Schwein. exsicc. N. 
262.: Leptostroma sphaeroi- 
des. 

Spiraeae Kunze myk. Heft. I. 
75.: Leptostroma Spiraeae. 


E200. 


106. : 


stellare Pers. obs. II. 100. 
Polystigma stellare. 

sticticum Mart. Fl. erl. 309.: 
Polystigma Ulmi. 

Taxi Fries obs. I, 201.: Pha- 
cidium Taxi. 

Trientalis Fries obs. I. 200.: 


Sclerotium nervale. 
umbilicatum Pers. in Moug. et 
Nestl. exsicc. N. 761.: Dothi- 
dea umbilicata. 
umbonatum Hoppe: 
umbonatum. 
Urticae Wallr. Fl. cr. II. 409. : 
Rhytisma Urticae. 

Virg-aureae De C. Mém, 323. 
T. II. F. 12.,: Puceinia Virg- 
aureae, 


Rhytisma 
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Xylostroma giganteum Tode meckl. I. 
30% N. N 514: Xylostroma 
corium, 

Xyphasma roseum Rebevt. Fl. neom. 
N. 1885. P. IV. F. 20, Hell 
comyces roseus. 


Xyloma Virg-aureae De C.: Excipula 
Solidaginis, 

„  Aylostei De C. Fl. fr, II. O99: : 
Lasiobotrys Lonicerae. 
Xylomyzon porinoides Pers. myc. eur, 
33. T. XIV. F. 7.: Merulius po- 

rinoides, 


Arthonia obscura Ach, 
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Baeomyces carneus Flk. D. Lich. N. 
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Biatora 


77 


7 


5 


Lichenes. 


A. 


in Schrad. N. 
Journ.: Opegrapha atra n. ob- 
scura. 


ochracea Duf. in Journ. de 
Phys. 87. 205.: Coniocarpon 
ochraceum. 


pruinosa g. lobata Pk, D. Lich. 
N. 22.: Lecanactis lobata. 

Swartziana Ach. in Schrad. N. 
Journ. I. 3. pag. 13. T. 4. F. 1.: 
Opegrapha atra J. Swartziana. 


B. 


160.: Biatora byssoides c. car- 
nea. 

epiphyllus Ach. Meth. 324. pr. 
p.; Cladonia pyxidata A. com- 
munis g. epiphylla (strepsilis 
Ach. ). a 
rupestris Pers. in Ust. Ann. 
VII. 19.: Biatora byssoides b. 
rupestris. 

decolorans Fries Lich. eur. 266.: 
Biatora granulosa. 

mixta Fries in Act. Ac. Stockh. 
1822. 267.: Biatora anomala b. 
mixta. 
muscorum Ach.: Biatora car— 
nosa. 

vernalis a. luteola Fries Lich. 
eur. 260,: Biatora rubella. 
vernalis B. sanguineo-atra Fries 
Lich. eur, 263.: Biatora sphae- 
roides f. fusca. 


Biatorae vernalis et decolorantis formae 


Fries Lich. eur, 262. et 267.: 
Biatora sphaeroides e. viride- 
scens. 


Borrera crinalis Schleich. Catal. 1823.: 
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Hagenia ciliaris b. crinalis. 
tenella Ach. Lich. univ. 498.: 
Parmelia stellaris d. tenella. 


Byssus incana Linn. Fl. suec, 1188.: 


Lepra incana. 


Calycium brunneolum Ach. Fries Lich. 
eur. 393.: Calycium melano- 
phaeum. 
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cerviculatum Ach,: Calycium ad- 
spersum ec. trabinellum. 
cerviculatum Fries Lich. 
exs. N. 13.: Calycium lenti- 
culare d. cerviculatum. 


N 
suec. 


chrysocephalum Fw. exs. N. 23.: 
Calycium chrysocephalum b. vul- 
gare. 

claviculare v. cyathellum Ach,: 
Calycium adspersum e. 
nellum. 


trabi- 


JSurfuraceum Schaer. Spic. 6. et 
240. exs. N. 14.: Coniocybe 
furfuracea. 
Surfuraceum  v. 
Wahlenb. Fl. 882.: Co- 
niocybe furfuracea c. sulphu- 
rella. 2 
inguinans Schaer. Spic. 226. 
Trachylia inquinans. 


sulphurellum 
suec. 


melanophaeum var. deliquescens 


. ö * 


N 


2, LICHENES. 


Schaer. : 
phaeum. 


Calycium 


Calycium pallidum Pers. in Ust. Ann. 7. 


T. 3. F. 1. 2.: Conioeybe pal- 


lida. 

„  guercinum Pers. Disp. fung. 
suppl. 59.: Calycium lenticulare. 

„  roscidum Flk. D. Lich. N. 42.: 
Calycium adspersum a. roscidum. 

>»  salicinum Pers. in Ust. Ann. 
VII. 20. T. 3. F. 3.: Calycium 
trachelinum. 

3 saxatile Schaer. in Nat. Anz. 
Winterm. 1821. 35.: Trachylia 
Saxatilis. 

» sessile Pers. Disp. fung. suppl. 
59.: Trachylia sessilis. 

„  stidbewmSchaer. Spicil. 4, et 241.: 
Conioeybe pallida b. gracilior. 

»  subtile Pers. Disp. fung. suppl. 
60.: Calycium lenticulare e. sub- 
tile. 

Cenomyce carneola Fries Lich. sue. 
exs. N. 115.: Cladonia carneo- 
pallida. 

„  coniocaea FIk. D. Lich. N. 138.: 


Cladonia ochrochlora. 


Cetraria aculeata Fries Lich. suec. exs. 
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N. 261.: Cornicularia aculeata, 
tristis Fries Lich. suec. exs. N. 
329.: Cornicularia tristis. 


Cladonia bacillaris Wally. Naturg. 179.: 


Cladonia macilenta A. filiformis. 
brachiata Fries Lich. eur, 228.: 
Cladonia cenotea a. brachiata 
(macrostelis Wallr.). 

cariosa Fries Lich. suec. exs. 
N. 149.: Cladonia pyxidata B. 
neglecta c. cariosa (monstr, cri- 
brosum Wallr.). 

Cornucopioides Fries Lich. eur. 
236.: Cladonia coccifera. 
cornuta Hoffm. Pl. lich. II. T. 
25. F. 1. 6.: Cladonia maci- 
lenta A. filiformis a. cornuta. 
cornuta Hoffm. Pl. lich. T. 25. 
F. 1.: Cladonia cornuta b. cla- 
vulus. 

crenulata Flk. Monogr, 105. 
Cladonia deformis. 


melano- 
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Cladonia elongata Hoffm. D. Flor, II. 
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119.: Cladonia gracilis B. poly- 
ceras y. elongata. 
endiviaefolia Fries Lich. eur. 
212.: Cladonia aleicornis B. en- 
diviaefolia. 

filiformis Schaer. Spieil. 19.: 
Cladonia macilenta A. filiformis. 
fruticosa Schaer. Spicil. 39.: 


_ Cladonia fureata C. fruticosa. 


9? 


Collema 


79 


furcata var. adspersa‘Fik, D. 
Lich. N. 198.: Cladonia furcata 
C. fruticosa e. stricta (Wallr.). 
Spicil. 279, 3 
Cladonia macilenta. 

incana . Schaer. Spicil. 279.: 
Cladonia macilenta D. pleurota. 
incrassata Elk. Monogr. 21.: 
Cladonia coccifera B. inerassata. 


incana Schaer. 


madreporiformis Schaer. Spicil. 
43.: Pycnothelia madreporifor- 
mis. 
Papillaria Hoffm. D. Flor. II. 
117.: Cladonia Papillaria. 
pyxidata N. 3. Schaer. Spicil. 
290.: Cladonia pyxidata A. com- 
munis. 
rangiferina Hoffm. D. Flor. II. 
114.: Cladonia rangiferina A. 
spinosa Hoffm. D. Flor, II. 115.: 
Cladonia fureata C. fruticosa 
a. spinosa. 
stellata Flk. Monogr, 171.: Cla- 
donia stellata. N 
subuliformis Hoffm. D. Flor. II. 
118.: Cladonia vermicularis. 
turgida Fries Lich. suec, exs. 
N. 147.: Cladonia furcata A. 
turgida (parecha Ach. Spreng.).’ 
uncialis (Linn.) Fries Lich. eur, 
244.: Cladonia stellata. 
ventricosa Schaer. Spicil. 36 et 
315.: Cladonia squamosa. 
verticillata Flk. Monogr. 26.: 
Cladonia degenerans A. glabra 
g. prolifera (verticillata Hoffm.). 
auriculatun Hoffm. D. Flor. 
II. 98.: Collema granosum. 
cheilewm Ach. Lich. univ. 630.; 
Collema erispum. 


6 * 
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Collema conglomeratum Hoffm, D. Flor. 
II. 102.: Collema fasciculare 
b.conglomeratum. 

„  eristatum Hoffm. D. Flor. II. 
101.: Collema multifidum b. 
cristatum. 


„  furvum Ach. Lich. univ. 650. 
Collema rupestre b. furvum. 

„  Hildenbrandii Garovagl. Delect. 
II. 33.: Collema myochroum e. 
Hildenbrandii. 

>  melaenum Ach. Lich. univ. 636.: 
Collema multifidum. 

„  melaenum g;. Ach. Lich. univ. 
637.: Collema multifidum d. mar- 
ginale. i 

„ mierophiſllum Ach. Lich. univ. 
639.: Collema fasciculare c. 
microphyllum. 

„  pulvinatum Hoffm. D. Flor. II. 
104, : Collema atrocaeruleum 
0. pulvinatum. 

ID e e ee LT. 

385.: Collema myochroum a. 

saturninum. 


„  saturninum 


„  thysanaeum Ach. Lich. univ. 
651.: Collema Vespertilio thy- 
sanaeum. 

„  tomentosum Hoffm. D. Flor. II. 
99.: Collema myochroum b. to- 
mentosum. 

„ kremelloides b. cyanescens Ach. 
Syn. 326.: Collema cyanescens. 

„ velutinum Ach. Syn. 329.: Col- 
lema velutinum a. pannosum. 

Coniangium vulgare Fries Lich, suec. 
exs. N. 1.: Coniocarpon vul- 
gare. 

Coniocarpsn gregarium Schaer. in Nat. 
Anz. 1821. 34.: Coniocarpon 
cinnabarinum. 


D. 


Dufourea madreporiformis Ach. Syn. 
247. Pycnothelia madrepori- 
formis. 

„  muricata Laurer in Sturms D. 
Flor, II. 24. pag. 27, P. 117 
Pyenothelia muricata. 


LICHENES. 


E. 


Embolus phaeocephalus Wallr. Fl. er. 1 
568. Calycium phaeocepha- 
lum. 

Endocarpon cinereum Pers. in Ust. Ann. 

VII. 28.: Sagedia cinerea. 

Hedwigii Ach. Syn. 99.: Endo- 

carpon pusillum. 

leptophyllum Ach. Meth, 127. 

T. 3. F. 3.: Endocarpon minia- 

tum c. leptophyllum. 

miniatum o. umbilicatum Schaer. 

Lich. exs. N. II2.: Endocar- 

pon miniatum. 

„ smaragdulum Wahlenb.: Leca- 
nora cervina b. castanea. 

„  viridulum Schrader Spicil. 192. 
T. 2. F. 4.: Sagedia viridula. 

„  Wallrothii Spreng. in litt.: En- 
docarpon miniatum c. lepto- 
phylum. 

„  Weberi Ach. Meth, 128. Lich. 
univ. 304.: Endocarpon fluvia- 
tile. 

Ephebe pubescens Fries syst. Orb. veg. 
256.: Collema velutinum b. pu- 
bescens. 
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Evernia arenaria Fries Lich. suec. exs. 
N. 114.:-Bryopogon arenarius. 
„ Jubata ec. Fries Lich. eur. 20,: 
Bryopogon jubatus. 
„  ochroleuca Fries Lich. eur, 22.: 
Bryopogon ochroleucus. 
„  O¢hroleuca ec. Fries Lich. eur, 
22.: Bryopogon sarmentosus. 
5 
Graphis stenocarpa v. rufescens Fw. 
Lich. exs. N. 82.: Opegrapha 
atra g. rufescens. 
Gyalecta atrata Ach,: Verrucaria maura, 
„  cupularis B. foveolaris Fries 
Lich. eur. 196.: Gyalecta foveo- 
laris. 
„  Persoomana Ach. Syn. 16,3 
Lecanora cerina c. Persooniana. 
Gyrophora depressa Schaer. in Nat, Anz. 
1817. 6.: Gyrophora vellea. 
„  deusta Ach. Syn, 66. Lich. 


LICHENES, 


univ. 225.: Gyrophora poly- 
phylla b. deusta. 


it: 


Isidium coccodes Ach. Meth. 139. Schaer. 
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Lich. exs. N. 236.: Pertusaria 
communis. 

corallinum Ach.: Leeanora ri- 
mosa a. sordida 8. corallina. 
dactylinum Ach.: Baeomyces 
roseus. 

laevigatum Ach. Lich. univ. 
577.: Isidium variolarioides. 
lutescens Turn. et Borr. Lichgr, 
Schaer, Spieil. 218.: Pertusaria 
communis. 

phymatodes Ach. Meth. 139.: 
Pertusaria Wulfenii. 
thelephoroides Ach. in litt.: Isi- 
dium variolarioides. 

Mestringii Ach.: Urceolaria 
seruposa a. vulgaris. 


iv 


Lecanora adglutinata Flk. P. Lich. N. 


bP) 
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68.: Parmelia obscura d. ad- 
glutinata. 

apochroea Ach. Syn. 162.: Le- 
canora varia g. apochroea. 
candelaria Flk. D. Lich. N. 
171. A. B.: Parmelia parietina 
e. candelaris. 

chrysoleuca Ach. Syn. 190.: 
Lecanora rubina a. chrysoleuca. 
eitrina Ach. Lich. univ. 402.: 
Lecanora murorum c. citrina. 
eitrina Flk. D. Lich. N. 108.: 
Parmelia parietina g. citrina. 
dispersa Flk. D. Lich. N. 45.: 
Lecanora subfusca k, crenulata. 
Ehrhartiana Fw. et Sommerf.: 
Lecanora polytropa. 

epicantha Ach,: Lecanora vi- 
tellina. 

lepraeformis Flk. D. Lich. N. 
68.: Parmelia obscura d. ad- 
glutinata. j 
limbata Sommerf. Fl. lapp. 105. 
T. 3.: Solorina saccata b. lim- 
bata, 


85. 


Lecanora lobulata Pik. D. Lich. N. 14. : 
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Parmelia parietina e. lobulata. 
lobulata Flk. Mser.: Lecanora 
murorum d. lobulata. 
multipuncta Ach. Lich. univ. 
348.: Urceolaria cinerea b. alba 
c. multipuneta. 

oxytona Ach. Lich. univ. 436. 
Lecanora chlorophana b. oxy- 
tona. 

polycarpa Fk. D. Lich. N. 90. 
Parmelia parietina b. polycarpa. 
Smithii Ach. Lich, univ. 410.: 
Lecanora crassa e. gypsacea 
(Smithii Ach.). 


Lecidea aitema Ach. Lich. univ. 178.: 
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Lecanora varia e. aitema. 
albocoerulescens Fries Sched. 


er. 13. 9—14.: Lecidea prui- 


nosa. 
anomala Schaer. Spicil. 169. 
exl. var. O.: Biatora anomala. 
arthonioides Ach, syn. 24.: 
Trachylia arthonioides. 
atro-rufa Ach. Meth. 74,: Bia- 
tora atro-rufa. 

aurantiaca var, Fuk. D. Lich. N. 
186.: Lecanora vitellina b. ho- 
locarpa. 

aurea Schaer. in Naturw. Anz. 
1818. Aug. pag. 11.: Lecanora 
aurea. 

biformis Flk. D. Lich. N. 122.: 
Lecanactis impolita b. biformis. 
caesio-atra Schaer. Spicil. 151.: 
Lecidea arctica. 

cerebrina Schaer. Spicil. 136.: 
Opegrapha cerebrina. 
cinnaburina Sommerf. in Act. 
Ac. Stockh. Flor. danic. T. 
2009. F. 1.: Biatora cinnaba- 
rina. 5 
commutata Schaer. Spicil. 171.: 
Biatora commutata. 
confervoides Schaer. Spicil. 128.: 
Lecidea atro-alba. 

coronata Flk. D. Lich. N. 151.: 
Biatora triptophylla b. coro- 
nata. 
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Lecidea corrugata Ach. Syn, 18.: Clio- 

~  stomum corrugatum. 

cyrtella Ach. Meth, 67. (non 

Flk.): Biatora anomala a. cyr- 

tella. : 

decipiens Ach, Meth. 80.: Bia- 

tora decipiens. 

= decolorans Flk. D. Lich. N. 
142. A. B. C.: Biatora granu- 
losa, 

»  Gryina Ach, Syn. 24.: 

carpon dryinum. 

enteroleuca Fw. in Link Jahrb, 

I. 3. 106.: Lecidea sabuleto- 

rum h. enteroleuca. 

erythrella B. et y. Lich. exs. 


Conio- 


72 
223. et 224.: Biatora auran- 
' tiaca b. erythrella. 
„  fuliginea Ach. Syn, 35.: Bia- 


tora uliginosa b. fuliginea. 

„  gelatinosa Flk. in Berl. Mag. 
1809.: Biatora gelatinosa. 

„  globifera Ach. Lich, univ. 213.: 
Biatora globifera. . 

» globulosa Flk. D. Lich. N. 181.: 
Biatora globulosa. 

„  granilosa Ach. Meth. 65.: Bia- 
tora granulosa. 


„  temadophila Ach. Meth. 58.: 
Biatora icmadophila. 
„  Kochiana Hepp Würzb. 61.: 


Biatora Kochiana. 
„  leucophaea Flk.: Biatora leu- 


cophaea. 

„ lucida Ach. Meth. 74.: Biatora 
lucida. 

„ Ladd Ach: Meth. 77.: Biatora 
lurida. 


» microphylla 0. Sehaer. Spicil. 
100.: Biatora microphylla. 

55 microphylla v. uliginosa Schaer. 
Spicil. 112.: 


7 Me 


Biatora uliginosa. 

Flor. lapp. 
158.: Biatora anomala b. mixta. 

„  myrmecina Fries Lich. eur. 344.: 
Lecidea Friesii. 

Schaer. Spicil. 126.: 

Lecidea spectabilis d. nigrita. 


Sommerf. 


„ ee 


„  nitidula Fries 
Lecidea crustwata. 


Lich. eur. 308.: | 
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Lecidea parasitica Flk. D. Lich. N. 101. : 
Lecidea punctata b. parasitica. 


„  pelidna Fw. in Reg. bot. Zeit. 


1828. (non Schaer.): Biatora 
leucophaea. 1 
„ pelidnd Schaer. in Natur. Anz. 
1818. Aug. pag. 10.: Biatora 
pelidna. 
petraea Ach. Meth. 37.: Leci- 


79 
dea atro-alba g. subconcentrica. 
„ Pineti Ach. Lich. univ. 195.: 


Biatora Pineti. 

„  prasine Schaer, Spicil. 164.: 
Collema prasinum. 

„  pulveracea Blk, in litt.: Lepra 
cyanescens. 

„  pulvinata Schaer. Spicil. 123.: 
Biatora pulvinata. 

„  punctata Schaer. Spicil, 153.: 
Lecidea parasema. 

95 quernea Flk. D. Lich. N. 123. 
Biatora quernea. 


„  rosella Ach, Meth. 57.: Bia- 
tora rosella. 
„ rubella Schaer. Spicil. 168.: 


Biatora rubella. 

„ sabuletorum Fw. Lich. exs. N. 
124. A. B.: Lecidea sabuleto- 
rum e. yorticosa, 

„  sabuletorum d. rupestris Schaer. 
Spicil. 151.: 
torum e. vorticosa. 

„  testacea Ach. Meth. 80.: 
tora testacea. 

„  wliginosa Ach. Meth. 43.: Bia- 
tora uliginosa. 

„ vallesiaca Schaer. Spicil. 631.: 
Biatora vallesiaca. 

„  vernalis Moug. et Nestl. Stirp. 
exs. N. 845.: Biatora sphaeroi- 
des h. vernalis. 


Bia- 


Lehre qeruginosa Schaer, Spicil. 1.: 
Pulveraria aeruginosa. 
»  lutescens Hoffm. Pl. lich. I. 


100. F. 1. 2.: Pertusaria Wul- 


fenii. 
Lepraria dorcochroa Flk.: Lecanactis 
impolita b. biformis, 
„ flava Ach. Lich. univ. 663.: 


Lepra candelaris. 


Lecidea sabule- 


+ 


a LICHENES, 


Lepraria leiphaema Ach. Meth. 4. T. J. 


A 
he 


F. 2.: Lepra leiphaema. 


„  Segestria Ach.: Lecidea con- 


tigua a. disciformis, 


Leptogium lacerum Fries Fl. seanie. 293. 


N. 1467.: Collema atroeaeru- 
leum a. lacerum. 


. Lichen agelaeus Ach. Prodr. 30.: Per- 
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tusaria Wulfenii b. agelaea. 
albellus Pers. in Ust. Ann.: 
Lecanora pallida a. albella. 
alboflavescens Wulf. in Jacq. 
Gel, . dashed Leea⸗ 
nora Parella b. alboflavescens. 
analeptus Ach, Prodr. 15.: Ver- 
rucaria analepta. 

androgynus Hoftm. Enum. 56. 
T. 7. F. 3.: Lecanora tartarea 
e. corticola. 


angulosus Schreb. Spicil. 136. 


Lecanora pallida b. angulosa. 
anthracinus Wulf. in Jacq. Misc. 
84 e . 4 
dium atropruinosum a. anthra- 
cinum. 


Omphalo- 


arenarius Pers. in Ust. Ann.: 
Lecanora erythrocarpia b. are- 
naria, 

astroideus Hornem. in Flor. 
danies VIM ee 
Lecidea atro-alba d. dendritica. 
atro-albus Linn. Spec. pl. 1607.: 
Lecidea atro-alba a. vulgaris. 
atro-cinereus Dicks. Crypt. 14. 
P. 9. F. 2.: Leeanora atro- 
cinerea. 

atro-virens Linn. Spec. pl. 1607.: 
Lecidea geographica b. atro- 
virens. 

carpineus Linn.: Pertusaria com- 
munis c. leucostoma. 

castaneus Ram. apud De C.: 
Lecanora cervina b. castanea, 
ceuthocarpus Engl. Bot. T. 2372.: 
Pertusaria ceuthocarpa. 
cinereus Linn. Mant, 132.: Ur- 
ceolaria cinerea. 

cinereus Smith Engl. Bot. T. 820. 
excl. omn. syn.: Urceolaria cal- 
carea a. concreta y, cinerea. 


Lichen 
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Pers. in Ust. Ann. 
Lecanora radiosa a. 


cireinatus 
WII. 29. 
circinata, 
class Hoflm. Enumer. 48. ; 
Thelotrema clausum. 
coerulescens Hag. 
Pruss, Tobleebaebu: 
Hageni. 

complicatus Swartz in Act, Ups.: 
Endocarpon miniatum b. com- 
plicatum. 


hist. lich. 
Lecanora 


crenulatus Dicks. Crypt. III. 
14. T. 9. F. 1.: Lecanora sub- 
fusca K. ecrenulata. 

croceus (Schreb, ?) Meyen Herb., 
Koerb. de gonidiis Lichenum 
§. 33. 70.: Lepra candelaris. 
cylindricus Linn, Amoenit. II. 
264. Gyrophora polymorpha 
A. cylindrica. 

deustus Ach, Prodr. 145.: Gy- 
rophora polyphylla b. deusta. 
diacapsis Smith Engl. Bot. T. 
1954.: Urceolaria scruposa e. 
diacapsis. 

Ehrhartianus Ach. Prodr. 39. 
T. 2. F. 1.: Lecanora poly- 
tropa d. Ebrhartiana. 

epipastus Ach. Prodr. 23.: Ope- 
grapha atra h. epipasta, 
epipolius Ach. Prodr. 58,: Le- 
cidea dolosa d. epipolia, 
euplocus Ach. Prodr. 141.: En- 
docarpon fluviatile b. euplocum. 
exiguus Huds.: Cladonia pyxi- 
data A. communis b. exigua. 
fagineus Linn. : Pertusaria com- 
munis. 

fluviatilis Weber Spieil. Goett. 
265.: Endocarpon fluviatile. 
frigidus Swartz in Act. Ups. 
Smith Engl. Bot. T. 1879.: 
Lecanora tartarea b. muscicola. 
fuscellus Turn, in Trans. Linn, 
VII. 90. T. 8. F. 2.: Sagedia 
fuscella. 

glaucocarpus Walllenb. in Ach. 
Meth. 182.: Lecanora cervina 
a. glaucocarpa. 

granosus Wulf, in Jacq. Coll. 
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III. T. 10. F. 2.: Collema gra- 
nosum. 


Lichen holocarpus Ehrh.: Lecanora vi- 


» 
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tellina b. holocarpa. 

Hu pnorum Wulf. in Jacq. Coll. 
IV. 233.: Lecanora subfusca 1, 
Hypnorum, 

incoloratus Ehrh,:-Biatora gra- 
nulosa. 

inguinans Sm. Engl. Bot. T. 810. 
Trachylia inquinans. 

lacerus Sw. in N. Act. Ups. : 
Collema atrocaeruleum a, lace- 
rum. 

lentigerus Weber Spicil, Goett. 
192. T. 3.: Lecanora crassa a. 
lentigera. 

miniatus Linn. Spec. pl. 1617. 
Endocarpon miniatum, 
myochrous Ehrh. Crypt. exs. N. 
286.: Collema myochroum. 
nothus Ach. Prodr. 19.: Ope- 
grapha varia e. notha. 
pertusus Linn. Mant. I. 134. 
Pertusaria communis. 5 
pertusus Wulf. in Jacq. Coll. II. 
185. P. 13. F. 3.: Pertusaria 
Wulfenmi. 

porphyrius Pers.: Lecanora Hae- 
matomma. 

pulicaris Hoffm. Enum. 14. T. 
3. F. 2. c.: Opegrapha varia 
a. pulicaris. 

Bernh. in Schrad. 
Die. 
Collema pulposum. 
quercifolius Wulf. in Jacq. Coll. 
III n e F Parme- 
lia tiliacea b. quercifolia. 
rimosus Oed. Fl. danic. III. T. 
468. F. 3.: Lecanora rimosa. 
rupestris Linn. fil.: Collema 
rupestre. 
saxorum Müller Fl. danic. IV. 
T. 712. F. 1.: Lecanora tar- 
tarea a. saxorum. 
scriptus Linn. spec. plant. 1606. : 
Graphis scripta. 
scutatus Engl. Bot. T. 1834.: 
Peltigera polydactyla b. scutata. 


pulposus 
Journ, 


Lichen sinuatus Huds. Flor, angl. 535.: 


29 
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Collema atrocaeruleum b. si- 
nuatum. 2 
sinuosus Engl. Bot. T. 1852. 
Parmelia sinuosa. * 


" sordidus Pers. in Ust. Ann. VII. 
26.: Lecanora rimosa a. sordida. 


stillicidiorum Oed. in Flor. dan. 
T. 1063. F. 2.: Lecanora ce- 
rina d. stillicidiorum. 
subcarneus Westr.: Lecanora ri- 
mosa c. subcarnea. 

sulphureus Hoffm. Enum. 32. 
eae Eis le: 
e. sulphurea. 
sulphureus Retz in Act. Ac. 
Stockh. 1769. 249.: Coniocybe 
furfuracea c. sulphurella. 
Swartzii Ach. in N. Act. Stockh. 
1794. 187. F. 2.: Lecanora ri- 
mosa d. Swartzii, 

upsaliensts Linn,: Lecanora Pa- 
rella a, pallescens g. muscicola.“ 
variabilis Pers, in Ust. Ann. VII. 
25.: Lecanora radiosa b. va- 
riabilis. 

viridi-flavescens Wulf. in Jacq. 
Seile ee {Ole te 2s) hs alee 
Biatora rupestris d. viridi-fla- 
vescens. 


M. 


Micarea prasina Fries syst. Orb. veg. 


257.: Collema prasinum. 


Mucor fulvus Linn. Flor. suec. II. 1289.: 


Coniocybe furfuracea b. fulva. 


O. 


Opegrapha argillacea Duby: Opegrapha 


33 


varia f. hebraica. 

calearia Turn. in Sm, Engl. 
Bot.: Opegrapha varia f. he- 
braica. 

dendritica Ach. Meth. 31. T. 1. 
F. 10.: Graphis dendritica. 
epipasta Ach. Meth. 26.; Ope- 
grapha atra h. epipasta. 
fuliginosa Pers, in Act. Wetter. 
II. 15.: Opegrapha herpetica b. 
fuliginosa. 


Lecanora rimosa 
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* apha limitataPers. in Ust. Ann. VII. 


Ty ae 
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Parmelia allochroa Wallr. 
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Medusula Pers, : 
dritica b. Medusula. 


30.: Graphis scripta a. limitata. 
_ lithyrga Ach. Lich. univ. 247.: 
Opegrapha atra e. lithyrga. 

Graphis den- 


phaea Ach. Fk. D. Lich. N. 
144. Opegrapha varia b. phaea. 


pulverulenta Pers. in Ust. Ann. 


VII. 29.: Graphis scripta c. 
pulverulenta. 
radiata Pers. 
pS eed ea eee 
i, radiata. 

recta Humb. Fl. friberg. 57. N. 
94.: Graphis scripta b. recta. 
rufescens Schaer. Spicil. 327. 
pr. p.: Opegrapha herpetica. 


in Ust. Ann, VII. 
: Opegrapha atra 


scripta Ach. Meth. 30.: Gra- 
phis scripta. 
stenocarpa Ach, Lich. univ. 


257.: 
carpa. 
subocellata Flk, D. Lich. N. 189. 
A. B. C.: Opegrapha herpetica 
o. subocellata. 

sulcata Pers, apud Moug. et 
Nestl. N. 360.: Graphis scripta 
g. sulcata. 


Opegrapha atra ec. steno- 


= 


Naturg. I. 
457.: Parmelia pulverulenta. 
anbigua Fries Lieh, eur. 71.: 
Parmelia diffusa (ambigua Ach.) 
ambigua 8B. Fries I. I.: Parmelia 
diffusa b. albescens (leucochroa 
Wallr.). 

amnicola Fries Lich. eur. 96.: 
Lecanora amnicola. 

amplissima Schaer. Spicil. 450.: 
Sticta amplissima (glomeruli- 
fera Auct.). 

atra Ach. Meth. 154.: Lecanora 
atra. 

atra f. confragosa Fries Lich. 
suec, exs. N. 283.: Lecanora 
confragosa. 

atro-caerulea Schaer. Spicil. 
516.: Collema atro-caeruleum. 
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Ne j, atro-cinerea Fries Lich. eur. 
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153.: Lecanora atro-cinerea. 
aurantiaca Fingerh. Flor. Eiffl. 
8.: Biatora aurantiaca. 


aurea Fries Lich, eur. 118.: 
Lecanora aurea, 

badia Fries Lich. eur. 147. 
Lecanora badia. 

balanina Fries Lich. eur. 107.: 
Lecanora balanina. 

barbata Schaer, Spicil. 504. 
Usnea barbata. 

Bockii Fries Syst. Orb. veg. 
285.: Lecanora Bockii. 
brunnea Ach. Meth. 186.: Le- 


canora brunnea. 


ces Ach. Meth. 197.: Par- 
melia pulchella. 
caesia Ach. I. I.: Parmelia 


pulchella a. caesia. 

caesia tenella Fries Lich, eur. 
83.: Parmelia pulchella e. semi- 
pinnata. 

calcarea Fries Lich. eur. 
Urceolaria calearea, 
callopisma Wallr. Fl. cr. I. 
518.: Lecanora callopisma. 
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earnosa Schaer, Spicil. 566. 
Biatora carnosa (muscorum 
Ach.). 


cartilaginea Fries Lich. suec. 
exs. N. 164.: Lecanora carti- 
laginea. 

cenisia Fries Lich. eur. 
Lecanora cenisia. 
centrifuga Auct, : 
trifuga d. incusa. 


180.: 


Parmelia cen- 


cerina Fries Lich. eur. 168.: 
Lecanora cerina. 
cervina Fries Lich. eur. 127.: 


Lecanora cervina, 
chlorophana Wahlenb. 
Meth. Suppl. 44.: 
chlorophana. 
chrysoleuca Ach, Meth.: 
nora rubina. 
chrysophthalma Ach. Meth. 267. : 
Hagenia chrysophthalma. 
ciliaris Ach. Meth, 255.: 
genia ciliaris. 


in Ach. 
Lecanora 


Leca- 


Ha- 


ee 
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Parmelia circinata Ach, Meth. 27.: Le- 


* 


canora radiosa, 

Clementiana Turn. in Trans. 
inns e Par- 
melia astroidea b. Clementiana. 


coarctata Ach. Meth. 158.: 
Lecanora coarctata. 
coerulescens Wallr. Fl. er. I. 


504.: Parmelia rubiginosa. 
confragosa Ach. Meth. Suppl. 
33.: Lecanora confragosa, 
conoplea Ach,: Parmelia rubi- 
ginosa b. coeruleo-badia. 
conspersa Ach. Meth. 205,7: 
Parmelia centrifuga a. conspersa. 
corniculata Schaer. Spicil. 521.: 
Collema corniculatum. 
corrugata Ach. Meth. 215.: 
Parmelia Acetabulum. 


crassa Ach. Meth. 183.: Le- 
canora crassa b. caespitosa 
(crassa), 

crispa Ach, Meth. 234.: Col- 


lema pulposum. 
crispa Schaer. 
Collema crispum. 
cycloselis Ach. Meth. 199.: 
Parmelia obscura e. cycloselis. 
diatrypa Ach, Meth. 251.: Par- 
melia ceratophylla b. pertusa. 
divaricata Wallr. Fl. er. I. 532. 
Evernia divaricata. 

dubia Elk. D. Lich. N. 72. 
Parmelia pulchella b. dubia. 
Schaer. 453. 
Parmelia Borreri. 
elegans Schaer, 
Lecanora elegans. 


Spicil. 535. 


dubia Spicil. 


Spicil, 424.: 
encausta Ach. Parmelia cera- 
tophylla h. multipuncta. 
epanora Ach. Meth. 179.: Le- 
canora epanora. 

exigua Ach. Meth. 154.: Leci- 
dea dolosa. 

flava c. Schaer. Spicil. 426. 
Lecanora chlorophana b. oxy- 
tona. 

flava /. Schaer. I. I.: Lecanora 
chlorophana c. soluta. 


Parmelia flavicans Wallr. Flor. er. I. 


» 


9 


532.: Evernia flavicans. 


fraxinea Schaer. Spicil. 494 
Ramalina calicaris. 

friabilis Schaer. Spicil. 426.: 
Lecanora friabilis. 

frustulosa Ach. Meth. 172.: 
Lecanora frustulosa. 
furfuracea Ach. Meth, 254.: 


Evernia furfuracea. 

galactina Ach. Meth. 190.: Le- 
eanora (saxicola) muralis b. 
galactina. 

gelida Ach. Meth. 188.: Leca- 
nora gelida. 

glauca Link Handb. III. 181.: 
Cetraria glauca. 

glomerulifera Ach. Meth. 218. 
Sticta amplissima (glomerulifera 
Auct.). 

granosa Schaer. Spicil. 537. .: 
Collema granosum. 
Haematomma Ach. Meth. Suppl. 
35.: Lecanora Haematomma. 
Hagewi Ach. Meth. 162.: Le- 
canora Hageni. 

herbacea Ach. Meth, 218.: Sti- 
ctalaete-virens (herbacea Auct.). 
homaliza Schaer. Spicil. 413.: 
Lecanora homaliza. 

homochroa Wally. Naturg. I, 
439.: Parmelia stellaris. 
Hookeri Fries Lich. 
? Lecanora Hookeri. 


eur. 94.: 


Hypnorum Fries Lich. eur, 98.: 
Lecanora Hypnorum. 
incurva Fries Lich. suec. 


N. 260.: Parmelia centrifuga 
C. multifida. 


eXs. 


intricata Ach. Meth. 178.: Le- 


canora polytropa e. intricata. 
imtumescens Rebent. Fl. neom. 
301.: Lecanora intumescens. 
islandica Wallr. Fl. er. I. 524.: 
Cetraria islandica. 
jubata /. Schaer. Spicil. 502.: 
Bryopogon jubatus. 
juniperina Link Handb. 
184.: Cetraria juniperina, 


III. 


LICHENES, 


Parmelia leucolepis (Ach.) Wallr. Fl. er. 


» 


»” 


3? 
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I. 475.: ?Lecanora Hookeri. 
livido-fusca Spreng. Syst. veg. 
IV. 295.: Collema livido-fuscum. 
melanaspis Wahlenb. in Ach. 
Meth. 196.: 
e. inflata, 
microphylla Fries Lich. eur. 90. 
Biatora microphylla. 

mollis . Schaer. Spicil. 490.: 
Evernia prunastri. 

mollis , Schaer. Spicil. 490.: 
Evernia divaricata. 
multifida Schaer. Spicil. 
Collema multifidum. 
muralis Schaer. Spicil. 435. a.: 


Lecanora radiosa 


530. 


Lecanora (saxicola) muralis. 
murorum Ach. Meth. 195.: Le- 
eanora murorum. 

muscigena Ach. Syn. 212.: Par- 
melia pulverulenta a. allochroa. 
muscorum Fries Lich. eur. 95.: 
Biatora  carnosa 
Ach.). 

myochroa Schaer. Spicil. 534.: 
Collema myochroum. 
nigrescens Ach. Meth. 
Collema Vespertilio. 
nivalis Spreng. Wallr. Fl. er. 
I. 525.: Cetraria nivalis. 
ochroleuca Ach. Meth. 271.: 
Bryopogon ochroleucus. 
ocrinaeta Fries Lich. eur. 159. : 
Lecanora ocrinaeta. 
officinarum Wallr. Fl. er. I. 
542.: Usnea barbata. 

oreina Fries Lich. 
Lecanora oreina. 
orosthea Fries Lich. eur..180.: 
Lecanora orosthea. 
ostreata Fries Lich. eur. 


(muscorum 


227.: 


eur, 113.: 


94.: 


_ Lecanora ostreata. 


pallida Wallr. Fl. cr. I. 461.: 
Lecanora pallida. 

pallida var. albescens Wallr. I. 
I.: Lecanora pallida a. albella. 
pallida var. carnea Wallr. I. l.: 
Lecanora pallida b. angulosa. 
pallida d. Schaer. Spicil. 396,: 
Lecanora pallida a. albella. 
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Parmelia pallida g. Schaer. Spieil. 397. : 


» 
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Lecanora pallida b. angulosa. 
pallida . Schaer. Spicil. 397.: 
Lecanora pallida e, cinerella. 
pannosa Ach. Meth. 245.: Col- 
lema 
parella Schaer, Spicil. 398.: Le- 
eanora Parella, 

pertusa Schaer. 458.: 
Parmelia ceratophylla b. per- 
tusa (diatrypa Ach.). 

physodes c. Ach.: Parmelia ce- 


velutinum a. pannosum. 


Spicil. 


ratophylla a. physodes. 
pityrea Ach. Lich. univ. 483.: 
Parmelia pulverulenta b. grisea. 
prunastri Ach. Meth. 257.: Ever- 
nia prunastri. 

pulposa Schaer.  Spicil. 537. : 
Collema pulposum. 

pulposa gp. Schaer. J. I.: Colle- 
ma pulposum b. prasinum. 
pulverulenta Ach. Meth. 210.: 
Parmelia pulverulenta a. allo- 
chroa (cartilaginea Wallr.). 
pulverulenta var. angustata Ach. 
Schaer.: Parmelia pulverulenta 
a, allochroa, 

quercifolia g. Schaer, Spicil. 
449.: Parmelia tiliacea. 
revoluta Flk.: Parmelia sinuosa 
b. revoluta. 

hin Schaer, Spicil. 435.: Le- 
canora rubina. 

rubra Ach. Meth. 170.: 
nora rubra. 

sarcopis Wahlenb. in Ach. Meth. 
Suppl. 40.: Lecanora varia b. 
sarcopis. 

sarmentosa Wallr. Fl. er. I. 
532.: Bryopogon sarmentosus. 
saxicola Ach. Meth. 191.: Le- 
canora (saxicola) muralis. 
Schleicheri Fries Lich. eur. 130.: 
Urceolaria Schleicheri. 


Leca- 


scrobiculata Ach. Meth. 219.: 
Sticta scrobiculata. 
scruposa Fries Lich. eur. 190.: 


Urceolaria seruposa. 
sepincola Link Handb. III. 184. ; 
Cetraria saepincola. 
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Parmelia sideralis Ach. Syn. 207.: 
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Par- 
melia astroidea a. sideralis. 
sophodes Ach. Meth. 155.: Le- 
canora sophodes. 
sordida (Pers.) Wallr. 
485.: Lecanora rimosa. 
sordida a. glaucoma Wallr. Fries 
Lich. eur. 178.: Lecanora ri- 
mosa a. sordida. 

stygia Ach. Meth. 203.: Par- 
melia fahlunensis b. stygia. 
subfusca Ach. Meth. 167.: Le- 
canora subfusca, 

subfusca . lainea Fries Lich. 
suec. exs. N. 371.: Lecanora 
subfusca g. leucopis. 

subfusca v. distans Ach. Meth. 
168.: Lecanora subfusea b. di- 
stans. 


Nat. I. 


mniaraea Schaer. 
Lecanora subfusea 


subfusca u. 
Spicil. 391.: 
n. mniaraea. 
subfusea v. pachnea Schaer. Spi- 
cil. 391.: Lecanora subfusca m. 
pachnea. 

tartarea Ach, Meth. 
canora tartarea. 
tenax Ach. Meth. 
tenax, 
teretiuscula Wallr. Fl. er. I. 
551.: Collema teretiusculum. 
torquata Fries Syst. Orb. veg. 
284.: Lecanora Schaereri. 


165.: Le- 


231.: Collema 


turgida Schaer. Spicil. 543. 
Collema turgidum. 
ulothrix Ach. Meth, 200.: Par- 


melia obscura f. ciliata. 


varia Schaer. Spicil. 410.: Le- 
canora varia. 

velutina Wallr. Fl. er. I. 552. 
Collema velutinum. 

ventosa Ach. Meth. 166.: Le- 


canora ventosa, 

venusta Ach.: Parmelia pulve- 
rulenta a. allochroa. 

verrucosa normalis Fries Lich. 
eur. 186.: Urceolaria mutabilis. 
vitellina Ach. Meth. 176.: Le- 
canora vitellina, 


Parmelia 


vulpina Ach. Meth. 268.: 


Evernia vulpina. 


Patellaria i Wall. ? RI, er I. 
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375.: Biatora abstrusa. 

1 ulescens Hoffm. Pl. lich. 
LAS PD. 1 F, 2 Leeides 
albo-coerulescens. 

amaurocraea Wallr. Fl. er. I. 
423 : Cladonia amaurocraea. 
ambigua Wallr, Flor. cr. I. 412.: 
Cladonia ambigua. 

anomala Spreng. Syst. IV. I. 
265.: Biatora anomala. 
atro-alba Wallr. Fl. er. 
Lecidea atro- alba. 
botrytis Wallr. Fl. er. I. 413.: 
Cladonia botrytis. 

cal cure Hoffm. Pl. lich, III. 5. 
T. 56. F. 2.: Lecidea calcarea. 
candida Hoftm. Pl. lich. II. 33. 
T. 33. F. 2.: Lecidea candida. 
carneola Wallr, Fl. cr. I. 414.: 
Cladonia carneo-pallida. 
cinereo-fusca Hoffm. Pl. lich. I. 
57. P. 12. F. 1. Biatora . 
ginea a. einereo-fusca. 
coccinea e. carneola Wallr. Na- 
turg. d. Saulchenfl. 189.: Cla- 
donia carneo-pallida, 


I. 356.: 


coccinea n. pleurota Wallr. Na- 
turg. d. Saulchenfl. 185.: Cla- 
donia macilenta D. pleurota. 
contigua Hoffm. Pl. lich. III. 5. 
T. 62. F. 1—4.: Lecidea con- 
tigua. 

convoluta Wallr. Fl. er. I. 404. 
Cladonia alcicornis B. 
folia. 

deformis ce. campestris Wallr. 
Fl. er. I. 419. excl. var.: Cla- 
donia digitata. 

Floerkeana Wally. Fl. cr. I. 416.: 
Cladonia Floerkeana. 


endiviae- 


foliacea Wallr. Fl. cr. I. 403.: 


Cladonia alcicornis. 
fulgens Wallr. Fl. er. 
Lecanora friabilis. 
fumosa Hoffm. Pl. lich. III. 3. 
T. 49. F. 2.: Lecidea fumosa. 


I. 391. 
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Patellaria macilenta F. monstrum perithe- 
twr Wallr. Naturg. d. Säulchenfl. 
182.: Cladonia macilenta <A. 
filiformis g. prolifera. 

„  parasema De C. Fl. fr: II. 347.: 
Lecidea parasema. 

„  pleurota Wally. Fl. er. I. 4207: 
Cladonia macilenta D. pleurota. 

„  polycephala Wallr. Fl. 
416.: Cladonia bellidiflora. 

„  polytropa Hoffm. Pl. lich. III. 
T. 58. F: 2.: Lecanora poly- 
tropa a. campestris. 

„  pyxioides Wallr. Fl. er. I. 411.: 
Cladonia pyxidata. 

„  vrivulosa Wallr. Fl. er. I. 375.: 
Biatora rivulosa. 

» rubra Hoffm. Pl. lich. I. 81. 
T. 17. F. 2.: Lecanora rubra. 

„  sordida Wallr. Fl. er. I. 455.: 
Lecanora Hageni b. sordida. 

„  sguarrosa Wallr. Fl. er. I. 428.: 
Cladonia rangiferina B. squar- 
rosa. 

„  sulphurea Wally. Fl. er. pr. p.: 
Cladonia straminea. 

„ sylvatica Wallr. Fl. er. I. 428. 
Cladonia rangiferina B. squar- 
rosa b. sylvatica. 

» kurgida Wallr. Fl. er. I. 423.: 
Cladonia furcata A. turgida 
(parecha Ach. Spreng.). 

„ - uncialis Wallr. Fl. cr. I. 428.: 
Cladonia stellata. 

„ varia Hoffm. Pl. lich. I. 102. 
T. 23. F. 4.: Lecanora varia 
a. pallescens. 

„  vestcularis Hoffm. Pl. lich. II. 
30. T. 32. F. 3.: Leeidea ve- 
sicularis. 

Peltidea resupinata Ach. Meth, 289.: 
Nephroma resupinatum a. to- 
mentosum. 

Peltigera crocea Hoffm. Pl. lich. T. 41. 
Re 24. d. Solo- 

Ny rina crocea. 

resupinata De C. Fl. fr. II. 

407.: Nephroma resupinatum. 

saccata De C. Fl. fr, II. 408.: 

Solorina saceata, 
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Peltigera sylvatica Hoffm. Pl. lich. II. 
T. 4. F. 2.: Sticta sylvatica. 

Pertusaria hymenea Schaer. Spie. 353. 
Pertusaria Wulfenii. 

„  Aymenea y. Argena Schaer. 
Spie. 354.: Pertusaria Wulfenii 
e. argena. , * 

„  leioplaca Schaer. Spie. 66 et 
353.: Pertusaria communis d. 
leioplaca. 2 

Porina glomerata Ach. Lich. univ. 310. 
T. 7. F. 2.: Pertusaria glome- 
rata. 

„  «anthostoma Sommerf.: Pertu- 
saria communis e. xantho- 
stoma. 

Protococcus viridis Ag. Syst. Alg. 13.: 

Lepra viridis. 

Psora coronata Hoffm. Pl, lich. III. 
T. 56. F. 1.: Biatora tripto- 
phylla b. coronata. 

decipiens Hoffm. Pl. lich. II. 
62. T. 43. F. 1—3.: Biatora 
decipiens. 

lentigera Hoffm. Pl. lich. II. 


57 


75. P. 48, F, I.; ecanorg 
crassa a. lentigera. 
Pulveraria albo-flava Elk, in Berl. 


Mag.: Biatora lucida. 

chlorina Ach. Meth. 1. T. 1. 
F. 1.: Trachylia chlorina. 
Pyrenula cinereo-pruinosa Fw. Lich, 
Verz. von Warmb. 108.?: Ver- 
rucaria cinereo-pruinosa. 
hyascens Ach.: Verrucaria ru- 
pestris a. Schraderi. 
leucocephala Ach. Syn. 126.: 
Pyrenothea fuscella. 
marmorata Schleich, : Urceolaria 
calearea a. concreta a. mar- 
morata. / 

maura Elk. D. Lich. N. 131.: 
Verrucaria maura, 

nigrescens Ach. in Berl. Mag. 
VI. T. 2. F. 25.: Verrucaria 
nigrescens. 


R. 


Ramalina tinctoria Weber: 
polymorpha. 


2 


Ramalina 
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Sagedia aggregata Fries Lich, europ. 
5 416.: Stigmatidium obseurum. 
„  depressa Ach, Syn. 134.: Ur- 
ceolaria cinerea a. vulgaris s. 
depressa. 

„  gibbosa Fries Lich. eur, 415,: 
Pyrenula gibbosa. 

„  laevata Ach. Syn. 134. Ur- 
ceolaria cinerea b. alba g. lae- 
vata. 

Segestria rubra Sommerf. Fl. lapp. 240, : 
Sphaeromphale rubra. 
Sphaerophorus smelanocarpos (Swartz) 

Schaer. Spicil. 243.: Sphaero- 
phorus compressus. 
Spiloma fuliginosum Turn. et Borr,: 
Lecanactis lyncea b. arthonioi- 
dea. 
humosum Ach. Lich. univ. 139.: 
Biatora uliginosa. 
„  isidioides Schaer. Spicil. 220.: 
Isidium spilomaticum. 
„ verrucosem Flk. D. Lich. N. 1. : 
Spiloma tuberculosum. 
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Squamaria ambigua Hoffm. Pl. lich. 
T. 40. F. 2—4. et T. 42. F. 2. 
3.: Parmelia diffusa a. ochro- 
matica. 

Stereocaulon nanum Ach. Meth. 315.1: 
Stereocaulon quisquiliare (na- 
num Ach.). 


„ ~pileatum Ach.: Stereocaulon 
condensatum. 

5,  tomentosum a. Schaer, Spicil. 
276.: Stereocaulon incrusta- 
tum. 


„  tomentosum . Schaer. Spicil. 
276.: Stereocaulon paschale b. 
thyrsoideum. 

Sticta glomerulifera Auct.: Sticta am- 
plissima. 

„  herbacea Auct.: 

virens. 

„  linita Ach. Syn. 234.: Lobaria 
linita. 

»  lUinita Flor, seanic. 259. N.1281.: 
Lobaria pulmonaria, 


Sticta laete- 


4 
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Sticta pulmonaria Ach, Lich. univ. 
449.: Lobaria pulmonaria. 


1 


Thelotrema exanthematicum Ach. Syn. 
116.: Thelotrema clausum. 

„  variolarioides B. agelaewn Ach. 
Syn. 117.: Pertusaria Wulfenii 
b. agelaea. 

Thrombium asserculorum Wallr. Fl. er. 
I. 292.: Pyrenothea asserculo- 
rum. 

„  punctiforme Wallr. Nat. I. 370. 
Pyrenothea stictica. 

„  sordidum Wallr. Fl. cr. I. 289.: 
Pyrenothea sordida. 


„ verrucosum Wallr. Fl. cr. I. 
292.: Pyrenothea verrucosa. 
1k 


Umbilicaria atropruinosa Schaer. in Ser. 
Mus. Whist. nat. I. 109. P. 12. 
13. 14.: Omphalodium atroprui- 


nosum. 
„ dtropuinosd Schaer. in Ser. 
Mus. I. I. T. 14. F. 1—4.: 


Omphalodium atropruinosum b. 
tessellatum. 

„ erosd Schaer. Spicil. 93.: Gy- 
rophora erosa. 

„  hyperborea Schrad.: Gyrophora 
hyperborea. 

„ ~ polymorpha Schaer. Spicil. 86.: 
Gyrophora polymorpha. 

„  polyphylla Hoffm, Pl. lich. T. 
59. F. 2.: Gyrophora poly- 
phylla. 

»  proboscidea De C. Fl. fr. II. 
410. Gyrophora polymorpha. 

„  proboscidea v. arctica Fries 
Lich. eur. 354.: Gyrophora po- 
lymorpha A. cylindrica e. 

Urceolaria caesio-alba Le Prevost in 
litt.: Lecanactis lobata. 

55 cinerea 5. igrind Ach, Syn. 
141. Urceolaria cinerea b. alba 
¢. tigrina, 

70 cinereo-rufescens Ach. Lich. 
univ. in add. 677.: Urceolaria 
cinerea e, cinereo-rufescens. 


a) 
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Urcealaria contorta J. farinosa Fik. in 


” 


Usnea bicolor Hoffm. D. Fl. II. 


Berl. Mag. 
calearea a. 
nosa, 
dedalea Flk. in litt.: Ureeolaria 
cinerea b. alba 5. dedalea, 
ocellata Pik. D. Lich. N. 13.: 
Urceolaria cinerea a. vulgaris. 
panyrga Ach.: Urceolaria mu- 
tabilis. 

scruposa . Schaer. Lich. exs. 
N. 292.: Verrucaria Hochstet- 
teri. 

verrucosa Ach. Lich. univ. 339.: 
Urceolaria 


1810.: Urceolaria 
conereta 8. fari- 


scruposa g. yerru- 
cosa. 

135. 
Bryopogon jubatus b. bicolor. 


V. 


Variolaria anara Ach. Syn. 131.: Va- 
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riolaria discoidea. 


coerulescens Pers.: Lecanora 
erythrocarpia. 

communts Ach.: Lecanora pal- 
lida. 

lactea Pers.: Lecanora rimosa 
a. sordida q. sorediifera. 


multipunctata Turn. in Trans. 


Rinne e. Kd: 
Pertusaria communis d. leio- 
placa. 


viridula Ach.: Biatora granu- 
losa. 


Verrucaria acrotella Ach. Meth. 123.: 


Verrucaria macularis c. 
tella. 

aethiobola Wahlenb. in Ach. 
Meth. suppl. 17.: Verrucaria 
umbrina b. aethiobola. 

alba . Fries Lich. europ. 444. : 
Verrucaria glabrata. 

aractina Wahlenb.: Verrucaria 
maura. 

ceuthocarpa Ach. nach Fries 
Lich. eur. 442.: Verrucaria um- 
bring. 

chlorotica Ach. Lich. univ. 283. : 
Verrucaria margacea b. chloro- 
tica. 


acro- 
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Verrucaria cinerea Schaer. Spic. 332.: 


59 


> 


70 
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Sagedia cinerea. 

conoideaw Fries Lich. eur. 432.: 
Verrucaria titanophila. 

contorta Hoffm. Pl. lich. I. F. 
1. 3. 4.: Ureeolaria calearea b. 
contorta. 

contorta Hoffm. Pl. lich. I. 97. 
T. 22. F. 1—4.: Urceolaria cal- 
carea, 


coracina Hoffm. D. Flor. II. 
183.: Lecidea Morio b. cora- 
cina. 


epidermidis h. Fries Lich. eur. 
447.: Verrucaria epidermidis. 
epigea Ach. Meth. 123.: Throm- 
bium epigeum. 

gemmata Reichb. et Schub. Lich. 
exs. N, 72.: Coniocarpon dryi- 
num. 

Hookeri Borr. Engl. Bot. Suppl- 
I. T. 2622. F. 2.: Lecidea fla- 
vovirescens. 

hyascens Ach.: Verrucaria ru- 
pestris a. Schraderi. 

hydrela Auct.: Verrucaria mar- 
gacea. 

imsculpta Schl. 1831.: Pyreno- 
thea insculpta. 

maculiformis Hoffm. D. Flor. 


II. 195.: Lecanora varia d. 
maculiformis. 

mucosa Wahlenb.: Verrucaria 
maura. 


mutabilis Wallr. Fl. cr. I. 305.: 
Verrucaria rupestris. 
pantherina Hoffm. D. Flor. II. 
184.: Urceolaria cinerea a. vul- 
garis f. pantherina. 

rufescens Hoffm. Pl. lich. I. 80. 
T. 17. F. 1.: Biatora rupestris 
C. rufescens. 

striatula Wahlenb. in Ach. 
Meth. Suppl. 21.: Verrucaria 
macularis b. striatula. 
sulphurea H offm. Pl. lich. 1385 
T. 11. F. 3.: Lecanora rimosa 
e. sulphurea. 
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Verrucaria tessellata Hoffm. D. Flor. 


II. 185. excl, Dicks. syn.: Ur- 
ceolaria calearea a. concreta O. 
tessellata. 

thelostoma Horriman.: Sphaer- 
omphale thelostoma. 


Verrucaria umbonata Wallr. Fl. er. I. 


306.: Sphaeromphale thelo- 
stoma. 

ventosa Hoffm. Pl. lich. II. 11. 
T. 27. F. 1.: Lecanora ven- 


tosa, 


Algae. 


A. 


Acanthotylus Heredia Ktz. Phycol. gener. 


402.: Phyllophora Heredia. 

Acetabularia integra Lamourx. Expos. 
meth. 19.: Acetabularia medi- 
terranea, 

Achlya prolifera Nees v. Esenb.: Sa- 
prolegnia ferax. 

Achnanthes seriata Ag. consp. 60.: Cym- 
bosira Agardhii. 

Acrocarpus spinescens Ktz.: Gelidium 
ustulatum. 

Aegagropila Agardhii Ktz.: Conferva 
globosa. 
„ cornea Ktz. Phyc. gener. 273.: 
Conferya cornea. 
„ pusilla Suhr in litt.: Conferva 
pusilla. 

Ainactis alpina Ktz. Phycol. 235.: 
notrichia haematites. 

Alsidium tenuissimum Ktz. Phye. gener. 
434, T. 55. I.: Laurencia te- 
nuissima. 

Anacystis marginata Menegh. Nostoch. 

98% P XI. F., 1. Palmella 

marginata. 

minuta Menegh. Nostoch. 94.: 

Palmella minuta. 

Anadyomene flabellata Lamourx. Polyp. 
365. T. 14. F. 3.: Anadyomene 
stellata. 

Anduinella Herrmanni Duby: Chantran- 
sia Herrmanni. 

Arthrodesmus convergens Ehrenb. Inf. N. 
176. T. X. F. XVIII.: Euastrum 
conyergens, 


Zo- 
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Ascothannion intricatum Ktz. Phye, gener. 
307.: Valonia intricata. 
Asperococcus fistulosus Hook, Brit. flor. 
II. 279.: Chorda fistulosa. 

„  fugosus Lamourx. ess. 62. 
Asperococcus echinatus. 


B. 


Baceillaria cuneata Ehrenb. 198. N. 273. 
N T. XV. F. VI.: Diatoma cu- 
neatum. 
„  pectinalis Nitzsch Beitr.: Dia- 
toma tenue. 
„  seriata Ehrenb. Inf. 200. N. 277. 
T. XV. F. VIII.: Diatoma pe- 
etinale. 
viridis Nitzsch Beitr. 1817. 97. 
T. VI. F. 1—3.: Navicula viridis. 
vulgaris Ehrenb. Inf. 197. N. 
270. P. XV. F. Ne Diatoma 
vulgare. 
Bangia rutilans Lyngb. hydr. 84. T. 24. 
Schizonema Hoffmanni. 
tenuis Ktz. Alg. exs. Dec. IV.: 
Leptothrix? fontana. 
torta Ag. syst. 75.: Schizogo- 
nium tortum. 
velutina Ktz. Alg. exs. N. 95. 
non Ag.: Schizogonium murale, 
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Batrachospermum moniliforme d. vagum 
Roth. Cat. II. 187.: Batracho- 
spermum vagum. 

„  moniliforme v. Ag. 
syst. 52.: Batrachospermum 
moniliforme b. Dilleni. 
moniliforme  pulcherrimum 


a 


detersum 


22 
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Ktz. Phycol, germ. 263.: Ba- 
trachospermum durum. 
Batrachospermum moniliforme v. purpu- 
rascens Roth Cat. I, 127.: Ba- 

trachospermum moniliforme. 
utriculatum Yauch, conf. T. 12. 
F. 2. 3.: Chaetophora pisifor- 
mis. 
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Bichatia vesiculinosa Turp, Mém. du Mus. 
XVIII. T. 5.: Protococcus atro- 
virens. 

„  vesiculosa Turp. in Mem. Mus. 
evil JD e ee e eee 
P. 5.: Microcystis atrovirens. 

Binatella tricornis Bréb. Alg. fal. 65.: 

Desmidium tricorne. 

tricuspidata Bréb. Alg. fal. 

57. F. VIII.: Desmidium cuspi- 

datum. 

Botrydium argillaceum Wallr. Ann. bot. 
153. N. 14.: Botrydium gra- 
nulatum. 
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Bryopsis arbuscula Ag. spec. 4651.: 

Bryopsis plumosa b. arbuscula. 

„  hypnoides Lamourx, Journ. Bot. 

eee ee ale INS. Pg 

plumosa b. arbuscula, 

„  plumosa ). Ktz. Phyec. germ. 
251.: Bryopsis cupressoides. 


Bryopsis 


Byssus flos aquae Linn.: Limnochlide 
flos aquae, 
„  dolithus Linn. Fl. danic. T. 899. 
F. I.: Chroolepus Jolithus. 


C. 


Callithamnion Arbuscula Lyngb. hydr. 
T. 38. F. 4. 5. 6.: Dasya Ar- 
buscula. 

„ Borreri Ktz. Phyc. gener. 372.: 
Callithamnion seminudum. 

„  ceramicola Ktz. Actien.: Calli- 
thamnion affine. 

„  Daviesii secundatum Lyngb. 
hydr. T. 41. B. F. 4—6.: Calli- 
thamnion secundatum. 

„  subverticillatum Zanard.?: 
lithamnion Turneri. 
Calothrix confervicola Ag. syst. 

Lyngbya confervicola. 


Cal- 


. 


Culotliriæ confervicola Ktz. Actien: 
Lyngbya villosa. 
„  lanata Ktz. Alg. exs. N. 5.: 


Lyngbya cincinnata. 
luteo-fusca Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 635.: Lyngbya luteo- 
fusca. 

mirabilis Ag. syst. 72.: 
thrix muscicola. 
pannosa Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 635.: Lyngbya pannosa. 

„  pulvinata Ag. syst. 71.: Seyto- 
nema pulvinatum. 

„  scopulorum Ag. syst. 70,: Schi- 
zosiphon scopulorum. 

„ semiplend Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 634.: Lyngbya semiplena. 

Ceramium  Agardhianum Griff.: Cera- 
mium Deslongchampii. 

„  Boucheti Duby Bot. gall. 969.: 
Wrangelia penicillata. 

„  densum Roth Cat. II. 179.: Con- 
ferva densa. 

„  fastigiatum Roth Flor, germ. 
III. 463.: Polysiphonia fasti- 
giata. : 

„  filamentosum Ag. spec. II. 141.: 
Spyridia filamentosa. 

„  palmatum Stackh. Ner. 24.: 
Sphaerococeus palmatus. 

„  tomentosum Hornem. in Flor. 
dan. T. 1487. F. 2.: Ectocarpus 
compactus. . 

„ Turner Roth Cat. III. T. 5.: 
Callithamnion Turneri. 

„%  virgatum Roth Cat. I. T. 8. F. 
1.: Ceramium rubrum. 

„  Wulfent Roth Cat. III. 140.: 
Polysiphonia Wulfeni. 

Chaetophora clavata Horn. in Flor. danic. 
1728. F. 2.: Chaetophora endi- 
viaefolia e. clavata, 

» cornu Dianae’ Ag. ‘syst. 27. 
Chaetophora endiviaefolia d. 
cornuta. 

„  draparnaldioides Ktz. Alg. exs, 
N. 104.: Myxonema draparnal- 
dioides. 

„  pellita Lyngb. hydroph. 198. 
T. 66.: Cruoria pellita. 


Calo- 
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Chantransia glomerata De C.: Conferva 
glomerata. 

„  Aercynica Ktz. Phye. germ. 230.: 
Chantransia pulchella. 

„ Leibleini Ktz. Phye. germ. 229.: 
Chantransia chalybea b. Leib- 
leini. 

Chara aculeolata Ktz. in Reichb. Flor. 
germ. exs. N. 426.: Chara hi- 
spida e. aculeolata. 


„  Capitata Nees v. Esenb. in 
Denksch. 1818.: Nitella syn- 
carpa b. capitata. 

„  Ccoronata Ziz. herb.: Nitella 
Braunii. 

„  erassicaulis Schleicher: Chara 


foetida g. crassicaulis. 

„  erinita g. pachysperma A. Braun 
in Reg. bot. Zeit. 1835.: Chara 
horridula. 

„  divergens var, subhispida Koch 
et Ziz. herb.: Chara foetida a. 
subhispida. 

„  flexilis g. stellata Wallr. Ann. 
bot. 178.2: Nitella tenuissima 
c. stellata. 

» latifolia Willd. Berl. Schr. III. 
129.: Chara ceratophylla b. la- 


tifolia. 

„ montana Schleicher.: Chara foe- 
tida f. montana. 

„ papillata Wallr. Ann. bot. 183.: 
Chara foetida a. subhispida. 

„  pulchella Wallr.: Chara fragilis. 

„ pusilla Floerk.: Chara horridula. 

„  refracta Ktz.: Chara hispida, 

„ stricta Ktz.: Chara hispida, 

„ vulgaris Auct.: Chara foetida. 

Chlorococeum Monas Endl. : Protococcus 

Monas. 

» vulgare Grey. Scott. Crypt. Flor. 


IV. T. 262.: Pleurococcus vul- 
garis. 
Chondria articulata C. Ag. spec. 357.: 
Lomentaria articulata. 
clavellosa Ag, spec. 353.: Chry- 
symenia clavellosa. 
dasyphylla Ag. spec. 350, : Lau- 
rencia dasyphylla. 


55 


29 


Chondria Delilii C. Ag. spec. I, 363.: 
Acanthophora Delilii. 
„  furcata Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 643. : Gloioeladia furcata. 
„ glandulifera Ktz. Phye. gener. 
434. Laurencia obtusa d. glan- 
dulifera, 


Lenormand. in Bot. 
gall.: Laurencia hybrida. 

„  kaliformis Ag. spec. 335.: Lo- 
mentaria kaliformis. 

» obtusa Ag. “spec. I. 340.: Lau- 
rencia obtusa, 

„  ovalis C. Ag. spec. 348.: Gastro- 
clonium ovale. 


„  hybrida 


„ papillosa Ag. spec, I. 344.; 
Laurencia papillosa. 

„  pinnatifida Ag. spec, I. 337.; 
Laurencia pinnatifida. 

» Sola O. Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 644.: 
striolata. 


Laurencia 


„  tenuissima C. Ag. spec. 352.: 
Laurencia tenuissima. 

„ Pane C. Ag. spec. 
Chrysymenia Uvaria. 


347. : 


Chondrus crispus incurvatus Lyngb. hydr. 
15.: Chondrus incurvatus. 

„  —-Griffithsiae J. Ag. Alg. med. 
et adriat. N. 178.: Ahnfeltia 
Griffithsiae. 

„  polymorphus Lamourx.: Chon- 
drus crispus. 

Chordaria divaricata Ag. spec. I. 165.: 
Mesogloia divaricata. 

„  paradoxa Lyngb. hydr. 52. T. 
14.: Stilephora paradoxa. 
rhizodes Lyngb. hydr. 52. T. 
13.: Stilephora rhizodes. 

„ scorpioides Lyngb. hydr. 50. 

T. 13.: Ozothallia nodosa b. 

denudata. 
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Chylocladia mediterranea. J. Ag. Alg. 
med. et adr. N. 208.: Gastro- 
clonium Salicornia. 

ovalis Rab. in litt.: Gastroclo- 
nium ovale. 

uncinata Menegh, in litt.: Chry- 
symenia acicularis, 

7 * 
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Cladophora insignis Ktz. Phyc. germ. Conferva ceramicola Lyngb. hydr. T. 48.: 


79 


217.: Conferva insignis. 
ovoidea Ktz. Phyc. gener. 266.: 
Conferva laete-virens b. marina. 
vitrea Ktz. Actien: Conferva 
crispata b. vitrea, 


Cladostephus verticillatus Lyngb. hydr. 


T. 30. B.: Cladostephus Myrio- 
phyllum. 


Coccochloris sanguinea Wallr. Flor. er. 


II. 5.: Palmella cruenta. 


Cocconeis limbata Ehrenb. Ber. 1841. 


11.: Cocconeis nidulans. 


Coccophysium cobaltinum Link Handb. 
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Codium 


III. 341.: 
tinus. 
expallens Link Handb. III. 341.: 
Protococcus expallens. 
flagelliforme Ag. spec. 452. 
syst. 177. Flabellaria Zani- 
chellii. 

membranaceum Ag. I. I.: Fla- 
bellaria Zanichellii b. membra- 
nacea. 


Protococeus cobal- 


Coleochaete scutata Bréb,: Phyllactidium 


Coleochaete. 


Conferva amphibia Dillw, Conf. T. 41.: 


7 
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Vaucheria caespitosa, 
anulina Roth Cat. T. 
Sphaeroplea annulina, 
antharia Ktz. Alg. exs. N. 52.: 
Gloeotila antliaria. 
atrorubescens Dillw. Conf. P. 
70.: Polysiphonia atrorubescens. 
bipunctata Dilly. T. 2.: Zyg- 
nema bipunctatum. 3 
bombycina Ktz. Alg. exs. N. 58.: 
Conferva bombycina b. pallida. 
brachymelia Lyngb. hydr. T. 
45.: Myxonema brachymelium. 
Brodiaei Dillw. Conf. T. 107.: 
Polysiphonia Brodiaei. 
byssoides Engl. Bot. T. 647.: 
Polysiphonia byssoides. 
capillaris Dillw. syn. T. 9.: 
Conferva crassa. 

capillaris Ktz. Alg. exs. N. 36.: 
Oedogonium capillare a. natans. 
Dir hist wl 2. 
Protonema muscicola, 


VII. 


castanea 
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Hormidium ceramicola. 
chalybea Roth Cat. III. T. VIII.“ 
F. 2.: Chantransia chalybea. 
coccinea Huds.: Trichotham- 
nion coécineum. 

collabens Ag. syst. 102.: Hor- 
miscia collabens, 

compacta Roth Cat. I. 170.: 
Gloeotila compacta. 

corymbosa Engl. Bot. T. 2352.: 
Callithamnion corymbosum. 
dichotoma Linn. spec. 16385.: 
Vaucheria dichotoma. 

dissiliens Dillw. Conf. T. 63.: 
Myxonema dissiliens. 

distorta Dillw. Conf. T. 22. 
Calothrix distorta. 

echinata Mert. in Roth Cat. III. 
170.: Asperococcus echinatus. 
elungata Huds.: Polysiphonia 
elongata. 

ericetorum Roth Cat. II. T. 5. 
F. 1.: Zygogonium ericetorum. 
ferruginea Lyngb. hydr. T. 55. 
C.: Eetocarpus ferruginens, 
ferruginea Roth: Elachista fer- 
ruginea, 

flacca Dillw. synops. T. 49.: 
Hormidium flaccum. 

flaccida Lyngb. hydr. T. 50.: 
Elachista flaccida, 

flavescens Dilly. Conf. T. E.: 
Conferva flavida. 

floccosa Aresch. Alg. scand. 
N. 40.: Myxonema aéquale. 
flocculosa Roth Cat. I. 292.: 
Tabellaria flocculosa. 

fontana Ktz. Alg. exs. N. 37,: 
Conferva fontinalis. 

fontinalis Dilly. Conf. T. 64.: 
Oscillaria nigra. 

fracta Ag. syst. 110.: Conferva 
divaricata. 

fucicola Dilly. T. 66.: 
chista ferruginea. 
fucorum Roth: Elachista fuco- 
rum. 

fugacissima Roth Cat, I. 176.: 
Oedogonium fugacissimum, 


Ela- 
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Conferva genuflexa Roth Cat. II. 199. : 


57 
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Mougeotia genuflexa. 
glomerata v. marina Auct. pr. 
Pp.: Conferva laetevirens b. ma- 
rina, 

Griffithsiana Engl. Bot. T. 2312.: 
Spyridia filamentosa. 
helgolandica Sond.: 
Lehmanniana. - 
heterochloa Ktz. Phye. germ. 
210.: Conferva heterochloa. 
hormoides Lyngb. hydr. 145. 
P. 495 
formis. 
intestinalis 


Conferva 


Hormiscia  penicilli- 


Roth Flor. germ. 
484.: Enteromorpha intestinalis 
a. capillaris, 

isogona Engl. Bot. T. 1930.: 
Hormiscia penicilliformis b. iso- 
gona. 

lactea Dilly. Conf. T. 
Leptomitus lacteus. 
lanuginosa Dillw. T. 45.: Calli- 
thamnion lanuginosum. 

limosa Roth, Flor, danic. T. 
1549. F. 2.: Oscillaria limosa. 
lineata Jürg. Alg. exs. N. 70.: 
Melosira Jurgensii. 

lubrica Dilly. syn. T. 57.: 
Myxonema protensum. 

lubrica Lyngb. hydr. T. 52.: 
Myxonema tenue. 

moniliformis Jürg. Alg. Dec. I. 
N. 7.: Melosira nummuloides. 
moniliformis Müller in Nov. Act. 
Holm 17883. P. 3. F. 1—5,: 
Melosira moniliformis. 
muscicola Web. et Mohr Reise 
d. Schweden 60. T. 1. F. 3.: 
Protonema muscicola. 
mutabilis Engl. Bot. T. 1746.: 
Draparnaldia glomerata, 
mutabilis Roth Fl. germ. III. 
518.: Draparnaldia plumosa. 
nigricans Roth Cat. I, 196.: 
Copferva aspera. 

nitida Dillw. Conf. T. 4. F. c.: 
Spirogyra nitida. 

nivea Dillw. Engl. Bot. T. 2529.: 
Leptomitus niveus. 
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Conferva ocellata Dillw. Conf. T. D.: 
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Sirosiphon ocellatus. 

odorata Lyngb. hydroph. 164.: 
Chroolepus odoratus. 

oligoclona Ktz. Alg. exs. 62.: 
Conferva Flotowiana. 
oscillatorioides Lyngb. hydr. 
T. 46. A.: Myxonema oscilla- 
torioides. 

paradoxa Dillw. N. 115. T. F.: 
Enteromorpha paradoxa. 
parasitica Bory, Ag. syst. 93.: 
Oedogonium tumidulum b. para- 
siticum. 

patens Ag. syst. 110.: Conferva 
fracta b. patens. 

patens Dillw. Conf. T. G.: Po- 
lysiphonia patens. 
Plumula Dillw. TP. 50.: 
thamnion Plumula. 


Calli- 


polymorpha Flor. danic. T. 395.: 
Polysiphonia fastigiata. 
prolifera Ag. syst. 110.: Con- 
ferva fracta c. prolifera. 
protensa Dillw. syn. T. 67.: 
Myxonema protensum. 
pulvinata Roth Cat. I. 187. T. 
3. F. 4.: Polysiphonia pulvi- 
nata. 

pusilla Lyngb. hydr. T. 51.: 
Myxonema tenue. 

refracta Roth Cat. II.: Con- 
ferva albida. 

repens Dillw. T. 18.: Callitham- 
nion repens. 

reticulata Pluk.: Hydrodictyon 
utriculatum. 

riparia Roth.: Conferva Jur- 
gensil. 

rivularis Aresch. Scand. Alg. 
N. 79.: Zygogonium affine. 
rivularis Moug. et Nestl. N. 
693.: Conferva crispata c. sub- 
simplex. 

rosea Dillw. T. 17.: Callitham- 
nion roseum. 
Rothii Turt, syst.: 
nion Rothii. 

rubra Huds. : Ceramium rubrum, 


Callitham- 
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Conferva rufa Roth Cat. III. 280. Ecto- 
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carpus rufus. 

rufescens Kt. Alg. exs. N. 149.: 
Conferva verrucosa. 

rupestris Lyngb. hydr. T. 54.: 
Conferva Lyngbyana. 
rupestris, B. flexuosa Lyngb. 
hydroph. T. 53.: Conferva 
flexuosa. 

rutilans ‘Trentep.: Schizonema 
rutilans. 

scopulorum Web. et Mohr Reise 
T. 3. F. 3.: Schizosiphon sco- 
pulorum. 

setacea Engl. Bot. T. 1689.: 
Griffithsia setacea. 


spongiosa Dillw. T. 42.: Cla- 
dostephus spongiosus. 

stellaris Fl. danic. T. 660. F. 
1.: Myxonema stellare. 
stipitata Engl. Bot. T. 2488.: 
Achnanthes longipes. 

stricta Dillw. Conf. T. 40.: 
Polysiphonia stricta. 

tetragona Dillw. T. 65.: Calli- 
thamnion tetragonum. 

tetrica Dillw. T. 141.: Calli- 
thamnion tetricum. 

torulosa Roth Cat. I. 202.: 


Lemanea torulosa. 
tumidula Engl. Bot. T. 2376.: 
Oedogonium tumidulum. 


Turneri Dillw. T. 100.: Calli- 
thamnion Turneri. 
Turneri Engl. Bot. T. 1637.: 


Callithamnion Plumula, 

uncialis Lyngb. hydr. T. 56.: 
Conferva congregata. 

urceolata Dillw. T. G.: Poly- 
siphonia urceolata. 

utricularis Roth Cat. I. 160. 
T. 1. F. 1.: Valonia utricularis. 
vesicata Ag. syst. 93.: Oedo- 
gonium vesicatum. 

vesicata Meyen Physiol. III. 
T. X. F. 1—4.: Oedogonium 
tumidulum. 

violacea Roth Cat. I. 190. T. 4. 
F. 1.: Callithanmion Rothii. 
Dillw. Conf. P. 


Youngiana 


102.: Hormiscia penicilliformis c. 
Youngiana. 

Conferva zonata Weber et Mohr Reise 
97. T. 1. F. 7.: Myxonema 
zonatum. 

Conjugata adnata Vauch. Conf. T. 5. 
F. 4.: Spirogyra adnata. 

„  condensata Vauch. Conf. T. 5. 
F. 2.: Spirogyra condensata. 

„  eruciata Vauch. Conf. T. 6. F. 
4, et T. 7. F. 2.: Zygnema 
cruciatum. 


„  decussata Vauch. Conf. T. 7. 
F. 3.: Zygnema decussatum. 

„ gracilis Vauch. I. I. T. 6, F. 2.: 
Zygnema Vaucherii. 

% ene Waun I. , J. 5, F. 
Spirogyra inflata. 

„  vongata Vauch. I. 1. P. 6. F. I.; 
Spirogyra longata. 

„„  pectinata. Vauch. I. I. T. 7. F. 
4.: Zygnema pectinatum. 

»  princeps Vauch. I. I. T. 4. F. 
1.: Spirogyra nitida. 

7% eee een Wl IU e 
Zygnema stellinum. 

Constantinea reniformis Postl. et Rupr. 
syn. 17.: Kallymenia reniformis. 

Corallina corniculata Ellis Corall. T. 24. 
D. d.: Jania corniculata. 

„ Opuntia Ellis Naturg. d. Co- 
rallenarten etc. T. 20. b.: Ha- 
limeda Opuntia. 

„  rubens Ktz. Phye. gener. 386. 
T. 79. II.: Jania rubens. 

Corynephora flaccida Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 630.: Leathesia flac- 
cida. 

» marina Ag. syst. 24.: 
sia marina. 

„  wmbellata Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 630.:, Leathesia 
lata. 

Corynophloea umbellata Ktz. Phye. gener. 
T. 18. IV.: Leathesia umbel- 
lata. 

Cosmarium stellatum Corda Alman, de 
Carlsb. 206. F. 22.: 
Rota. 

Crouonid attenuata J. Ag. Alg. med. et 


Leathe- 


umbel- 


Euastrum 


ALGAE, 


adriat. 83. Callithamnion atte- 
nuatum, 


Cryptonemia Lactuca J. Ag. I. J. 100. 


N. 189.: Kallymenia Lactuca. 

Cymbella Ehrenbergii Ktz. Bacill. 79. 
abe ee HS NIRS 
qualis. 

» Fulvd Ag. consp. cr. 1830. 8:: 
Navicula fulva, 

„  gastroides Ktz. Bacill. 79. F. 
IV. 6: Cymbella inaequalis b. 
gastroides. 

Cystoseira abrotanifolia B. C. Ag. spec. 
I. 64.: Cystoseira abrotanifolia 
b. Boryana (patens Ag.). 

„ barbata C. Ag. spec. ex part.: 
Cystoseira crinita. 

»  barbata Bp. J. Ag. Alg. med. et 
adriat. 121.: Cystoseira Hoppii. 

„  discors f. C. Ag. spec. I. 62.: 
Cystoseira paniculata. 


Cymbella inae- 


>  emeotdes O. Ag. spec. I. 52.: 
Cystoseira corniculata. 

„  ervcotdes Delle Ch. Hydroph. I. 
8. T. 4.: Cystoseira amentacea. 

„  ericoides . amentacea C. Ag. 
spec. I. 53.: Cystoseira amen- 
tacea. 

„„  granuilata C. Ag. spec. 55. pr. 
p-: Cystoseira Montagnei. 

„  granulata var. Turner! Mon- 
tagn. Crypt. Alger. 18. N. 170.: 
Cystoseira Montagnei. 

„  siliquosa Ag. spec, I. 71.: Ha- 
lidrys siliquosa. 


D. 


Dasya coccinea Ag. spec. II. 119,: Tri- 
chothamnion coccineum, 

„  Atitzingiana Biasol. in Linn. 
1837. 477. P. VIII. IX.: Da- 
sya elegans b. Kützingiana. 

„  ornithoryncha Montagn. in Ann. 
se. nat. X. 269.: Dasya plana. 


sya elegans. 

spinella Duby Mem. II. sur les 
Ceram. 12. T. II. F. 4. et 5. 
T. III. F. 2.: Wrangelia peni- 
cillata. 


pedicellata Ag. syst. 211.: Da- 
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Delesseria alata Lamourx. ess. 36.: 
Hypoglossum alatum, 

„  AHypoglossum Lamourx.: Hypo- 
glossum Woodwardi. 

% lacerata O. Ag. spec. T. 184, 
Aglaophyllum laceratum. 

»  ocellata Lamourx. in Ann. Mus. 
XX. 123.: Aglaophyllum ocel- 
latum. 

„  Llocamiwn C. Ag. spec. I. 180.: 
Plocamium coccineum. 

„  vruscifolia Lamourx. in Ann. 
Mus. XX. 124.: Hypoglossum 
ruscifolium. 

„  stawosa Lamourx.: Phycodrys 
sinuosa. 
Desmidium cylindricum Grey. Scott. T. 
293.: Didymoprium Grevillii. 
didymum Corda Alman. de 
Carlsb. T. IV. F. 43. 44.: Des- 

midium bifidum. 

hexaceros Ehrenb, Inf. N. 157. 

T. X. F. X.: Desmidium tri- 

corne. 

vertebratun Bréb,: Tessarar- 
thra vertebrata. 

Diatoma tenue Ktz. Bacill. 48. T. 17. 

F. IX. X.: Diatoma variabile. 

tenue . cuneatum Ktz. in Linn. 


1833. F. 60.: Diatoma cunea- 
tum. 
tenue O. normale Ktz. Bacill. 


D ee e Oa Gs ee ABE, . 
14. Diatoma tenue. 
tenue s. dimotum Ktz. I. I. F. 15.: 
Diatoma tenue b. dimotum. 
Dichloria viridis Grey. Alg. Brit. 39. 
P. 6.: Desmarestia viridis. 
Dictyota Atomaria Grey. Brit. Alg. 58.. 
Stypopodium Atomaria. 
Draparnaldia Biuasolettiana Wtz, Alg. 
exs. N. 142.: Myxonema Bia- 
solettianum. 

„ apnosd Moug. et Nestl. exs. 
N. 499.: Myxonema tenue b. 
.elongatum. 
nudiuscula Ktz. Phye. germ. 
231.: Draparnaldia plumosa e. 
nudiuseula. 
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Draparnaldia pulchella Ktz. Alg. exs. N. 
93.: Draparnaldia plumosa b. 
pulchella. 

„ tenuis Ag. syst. 57.: Myxonema 
tenue. 8 
„  uniformis Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 635. Myxonema uni- 
forme. 

Dumontia ventricosa Lamourx. ess. T. 4. 

F. 6.: Chrysymenia ventricosa. 


E. 


Echinoceras diaphanwn Ktz.: Ceramium 
hyalinum. a 

Ectocarpus chalybeus Lyngb. hydr. T. 
44. Chantransia chalybea. 

„  adraparnaldiaeformis Ktz. Phyc. 
germ. 290.: Ectocarpus gracil- 
limus e. draparnaldiaeformis. 

„ eee, g. Ist. 163. 
Ectocarpus litoralis. 

»  litoralis g. major Lyngb. hydr. 
T. 42. B. 2.: Ectocarpus major. 

» minutus Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 639. N. 63.: Eetocarpus 
monocarpus. 

Ectosperma cruciata Vauch. Conf. 29. 
T. 2. F. 6.: Vaucheria gemi- 
nata b. cruciata. 

„ geminata. Vauch. |. 1. 29. T. 2. 
F. 5.: Vaucheria geminata. 

„ multcornis Vauch. I. I. T. 3. 
F. 9.: Vaucheria geminata d. 
multicornis. 

»  nacemosa Vauch. 1. 1. T. 3. F. 
8.: Vaucheria geminata c. ra- 
cemosa. 

» terrestris Vauch. I. I. 27. P. 2. 
F. 3.: Vaucheria terrestris. 

Elachista curta Aresch. in Linn. 1842. 
234. T. VIII. F. 4.: Myrionema 


curtum. 
„  fucicola pg. Aresch. in Linn. 
es ENO e NVA e Bo 


Elachista ferruginea. 

„ fucicola y. fucorum Aresch. J. 
1 P. VIII. F. 6. Elachista 
fucorum. 

„  fucicola d. Aresch. I. I. T. VIII. 
F. 7.: Elachista flaccida, 
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Encoelium bullosum Ag. Pee. J. 146. 
Asperococeus bullosus. : 
echinatum Ag. spec. I. 145.: 
Asperococcus echinatus. ; 
„  Lyngbyanum Grey, Scott. Cr. 
flor. T. 290.: Chorda fistulosa. 
„  sinuosum Ag. spec. I. 146.: 
Asperococcus sinuosus. 
Enteromorpha complanata y. crinita Ktz. 
Phyc. germ. 248.: Enteromorpha 
littorea. 
„ plumosd Ktz. Phye. gener. T. 
20. I.: Enteromorpha paradoxa. 
„  ramulosa B. Ktz. Phye. germ. 
247.: Enteromorpha clathrata 
c. spinosa, 
Epithemia adnata De Bréb.: Eunotia 
Vergatus. 
„  granulata Ktz. Bacill. 34. T. 5. 
F. XX.: Eunotia granulata. 
„ Mesculus Ktz. I. I. 34, P. 30. F. 
6.: Eunotia Westermanni e. 


Musculus. 
5% eee, eee, e eee 
XII. 5. a. b. c.: Eunotia We- 


stermanni b. Sorex. 

» _ eee ee e Hs 
XIV.: Eunotia turgida. 

>» 7 ewentricosa Rz, 1.) I. P. 30. K. 
9. a. b.: Eunotia gibba b. ven- 
tricosa. 

„  Verngatus Rü, II. 36. P. 30: 
F. 2.: Eunotia Vergatus. 

35 Westermanni Ktz. I. I. 34. T. 5. 
ies Nhs a4 0, F. 
Eunotia Westermanni. 

ie i, e le Dees. bem Kole 
6. a. b. c.: Eunotia Zebra. 

Euactis Jiirgensii Ktz, Actien: Rivula- 
ria Jürgensii. 

„ marina Ktz. Actien, Phycol. 240.: 
Rivularia marina. 

Euastrum emarginutum Preuss? in litt.: 
Euastrum cordatum. 

„  incisum Bréb,: Euastrum Crux 
melitensis b. incisum, 

„  ventricosum Ktz.?: Euastrum 
cordatum. 

Eumeridion constrictum Ktz. Bacill, 41. 


a 


as 


iene 


i 
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T. 29. F. 81.: Meridion con- 

strictum. * „ <~ 

Eunotia Arcus Ehrenb. Infus. 191. N. 
256. T. 21. F. 22.: Himanti- 

. dium Areus. 

Eupogonium Arbuscula Ktz. Phye. gener. 
414. T. 51. II.: Dasya Arbu- 
scula. 

Exilaria crystallina Ktz. Alg. exs. N. 

75.: Synedra biceps. 
„ curate Ktz, Alg. exs, N. 112.: 
a Synedra lunaris. 

» fasciculata Grev.:? Synedra saxo- 

nica, 

„ flabellata Grev. Scott. Crypt. 

T. 289,: Liemophora flabellata. 

„ Fulgens Grev. Scott. V. T. 291.: 

Licmophora fulgens. 

Vaucheriae Ktz. Alg. exs. N. 

24.: Synedra Vaucheriae. 


F. 


Flabellaria Desfontainii Lamourx. ess. 
T. 6. F. 4.: Flabellaria Zani- 
chellii b. membranacea.“ 

Fragilaria hyemalis Lyngb. hydroph. 
danic. T. 63.: Odontidium hye- 

male. 

pectinalis Ktz. Alg. exs. N. 101.: 

Synedra capitata. 

„  striolata Ehrenb. Analys. T. II. 
F. 11.: Odontidium striolatum. 

Frustulia adnata Ktz. Alg. exs. N. 41.: 
Eunotia Zebra, 

„  appendiculata Ag. in Reg. bot. 


- 


* 


Z. 1827. 626. N. 3.: Navicula. 


appendiculata. A 
„ lanceolata Ktz. in Linn. 1833. 
> NU Ree l3. pl. pee Nav 
cula lanceolata. 
maculata Ktz. Alg. exs. N. 85.: 
Cymbella maculata. 

„ pellucida Ktz. Alg. exs. N. 88.: 
Amphipleura pellucida. 
punctata Ktz. syn. 18. F. 29. 
Denticula obtusa. 
subtilis Ktz. syn. 9. N. 5. F. 2.: 
Synedra subtilis. 

Uina Kitz. Alg. exs. N. I.: 
Synedra Ulna. 
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Frustulia viridula Ktz. in Linn. 1833, 
551.: Navicula viridula. 
Fucus aculeatus Linn. spec. plant. II. 

1632. Desmarestia aculeata. 

„ alatus Huds.: Hypoglossum ala- 
tum, 

„  articulatus Lightf. Flor. scot, 
II. 959.: Lomentaria articulata. 

„  asparagoides Woodw. in Linn. 
Tr. II. 29.: Bonnemaisonia 
asparagoides. 

„  bacciferus Turn. hist. T. 47. 
Sargassum bacciferum. 

„ Bange Flor, dan. T. 
Sphaerococcus Bangii. 

»..-larbatus Turn. hist. P. 250.; 
Cystoseira barbata. 

„ Brodiaei Turn. hist. 
Phyllophora Brodiaei. . 

„ hulbosus Huds.: Haligenia bul- 
bosa. 

„ Bursa 
Codium Bursa. » 

„  capillaris Turner syn. of the 


1477.: 


P 


hist. T. 


Turn. 136.5 


brit. Fuci T. 31. Nemalion 
capillare. : 

„  cartilagineus Linn.: Gelidium 
cartilagineum. 


„  Clavatus Lamourx. ess. 41. T. 22. 
F. 1. 2.: Gelidium corneum 
f. clavatum. 

clavellosus Turn. hist. 
Chrysymenia clavellosa. 
confervoides Linn. spec. plant. 
II. 1629.: Sphaerococcus con- 
fervoides. 

corneus Ag. spec. I. 279.: Ge- 
lidium corneum. 
corneus Huds.: 


D 30% 
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Gelidium cor- 

neum. 

corniculatus Wulf. in Jaeq. Coll. 

I. 358.: Cystoseira corniculata. 

»  coronopifolius Linn.: Rhyncho- 
coccus coronopifolius. 

„  erispus Linn. Mant. 134.: Chon- 

drus crispus. 

Cypellon Bertol. Amden, ital. 

292. T. 5. F. 5.: Phyllophora 

Heredia. 

„  dasyphyllus Woodw. in Linn. 


79 
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Fucus 
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Transact.: Laurencia dasy- 
phylla. 
digitatus Linn. Mant. 134. 


Laminaria digitata. 

distentus Mert. in Roth Cat. III. 
103. T. 2.: Liagora distenta. 
Fasciola Roth Cat. I. 146. T. 
7. F. 1.: Dictyota Fasciola. 
fastigiatus Hudson, Linn.: Fur- 
cellaria fastigiata. 

filicinus Wulf. in Jae. Coll. 


III. T. 15. F. 2.: Grateloupia 
filicina. 
Filum Linn. spec. plant, II. 


1631.: Chorda Filum. 
flagelliformis Müller in Flor. 
dan.: Chordaria flagelliformis. 
fungularis Oeder in Flor, dan. 
T. 420.: Hildenbrandtia deusta. 
Griffithsiae Turn. hist. T. 37.: 
Ahnfeltia Griffithsiae. 
Hypoglossum Woodw. in Linn. 
Tr. II. 30. Hypoglossum Wood- 
War di. 

inflatus Linn. spec. 1159.: Fu- 
cus vesiculosus. 

kaliformis Engl. Bot. T. 640.: 
Lomentaria articulata b. parvula. 
kaliformis Lomentaria 
kaliformis. 

laceratus Gmel. Fuc.: 
phyllum laceratum. 
ligulatus Turn, hist. 
Desmarestia ligulata. 
Lomation Bertol. 
e 
Lactuca, 

Jones Linn,: Himanthalia lorea. 
Gmel. Fuc. T. 6. 
F. 2.: Furcellaria fastigiata. 
lycopodioides Turn, hist. T. 12.: 
Rhodomela lycopodioides. 
mamillosus Gooden. et Woodw. 
in Linn. Transact. III. 174.: 
Mastocarpus mamillosus. 
membranaceus Stackh. Ner. T. 
6.: Haliseris polypodioides, 


Linn. : 
Aglao- 
ID e 
Amoen. ital. 


Kallymenia 


lumbricalis 


membranifolius Linn.: Phyllo- 
phora membranifolia. 
membranifolius angustissimus 


, 


Turn. hist. T. 72.: Phyllophora 
Brodiaei e. angustissima. a 


Fucus musciformis Wulf. in Jacq. Coll. 


79 


79 


III. T. 14. F. 3.: Hypnea mus- 
ciformis. 

natans Linn. spec. 1628.: Sar- 
gassum bacciferum. 

Nemalion Bertol. Amoen. ital. 
BOO; gt, ®. 185 2 
lubricum. 


nervosus De C. Fl. fr. II. 29.: 
Phyllophora nervosa. 

nodosus Linn. spec. II. 1628.: 
Ozothallia nodosa. 

obtusus Huds. Flor. Angl. 581.: 
Laurencia obtusa. 

Opuntia Linn.: Catenella Opun- 
tia. 


Nemalion 


Osmunda Gmel. Fuc. T. 16. 
F. 2.: Laurencia pinnatifida b. 
Osmunda. 
ovalis Huds.: 
ovale. 


Gastroclonium 


palmatus Linn. spec. plant. II. 
1636.: Sphaerococcus palmatus. 
Palmetta Esper Fue. T. 40.: 


Sphaerococcus Palmetta. 


pawonius Linn. spec. II. 1680.: 
Padina Pavonia. 
pedunculatus Huds.: Sporoch- 
nus pedunculatus. 


Phyllitis Stackh. Ner. T. 9.: 
Laminaria Phyllitis, 
pinastroides Gmel. Fuc.: Ryti- 
phlaea pinastroides. 
pinnatifidus Huds. Flor. Angl. 
581.: Laurencia -pinnatifida. 
plicatus Huds.: Ahnfeltia pli- 
cata. 


Linn, Mant. 134.: 
Ptilota plumosa. 


purpurascens Turn. hist. T. 9. 


plumosus 


Cystoclonium purpurascens. 
purpureus Esp. Fue, T. 
Rytiphlaea tinctoria. 
pusillus Turn. hist. T. 108.:° 
Gelidium corneum f. clavatum. 
„eis Turn. hist. T. 113.: 
Kallymenia reniformis. 


58.: 
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Fucus Rissoanus Turn. hist. P. 253.: 
Grateloupia verruculosa. 

„ vubens Linn. Phyllophora rubens. 
„ ruscifolius Turn. hist. T. 15.: 
Hypoglossum ruseifolium. 

„  saccharinus Linn. spee., pl. 1630. 

Laminaria saccharina. 

„ sanguineus Linn. Mant.: Deles- 
seria sanguinea. 

„  siliquosus Linn. spee. II. 1829.: 
Halidrys siliquosa. 

„  sunwosus Goodenough et Woodw. 
in Linn. Tr. III.: Phycodrys 
sinuosa. 

„ subfuscus Engl. Bot. T. 1164.: 
Rhodomela cymosa, 

„  subfuscus Woodw. in Linn. Tr.: 
Rhodomela subfusea. 

„ Leeda Turn. hist. P. 208.: Gi- 
gartina Teedii. 

„  tentaculatus Bertol. Amoen. ital. 
295. T. 5. F. 8.: Ahnfeltia Grif- 
fithsiae. 


55 tenuissimus. Linn.: Laurencia 
tenuissima. 
„  tomentosus Stackh. Ner. T. 7 


et 12.: Codium tomentosum. 

„  verruculosus Bertol. Amoen. 
ital. P. 5. F. 4. a. b.: Grate- 
loupia verruculosa. 

» vesiculosus var. longifructus De 
C.: Fucus vesiculosus d. angusti- 
folius. 

„ viridis Müller in Flor. dan. T. 
886.: Desmarestia viridis. 


„ern, hist. P 119; : 
Liagora viscida. 
„ Volubilis Linn. syst. nat. II. 


715.: Dictyomenia volubilis. 


(Ce 
Gallionella aurichalcea Ehrenb. Inf. T. 
X. F. VI.: Melosira orichalcea. 
„ crenulatde Ehrenb. Verb. in 
er I. I I F. 31  Me- 
losira crenulata, 
ferruginea Ehrenb. In P N. 
F. VII.: Gloeotila ferruginea. 
nummujoides Ehrenb. Inf. N. 
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208, P. N. SLU cit TS XX 
F. I.: Melosira salina. 

Gallionella sulcata Ehrenb. Abh. d. Berl. 
Ac. 1840. T. III. F. 5, Me- 
losira sulcata. 

„ ~ varians Ehrenb. Inf. 167. T. 21. 
F. II.: Melosira arenaria. 

Gastridium filiforme Lyngb, hydr. T. 17. 
Dumontia filiformis. 

» ovale Lyngb. hydr. 73. T. 18.: 
Botrydium ovale. 

Gigartina confervoides Lamourx. ess. 48.: 
Sphaerococcus confervoides. 

„  denudata Bory Morée 322.: Lau- 
rencia Boryana. 

„  plicata Lamourx. ess. 48,: Ahn- 
feltia plicata. 

„ purpurascens Lamourx, ess. 48. : 
Cystoclonium purpurascens. 

„  subfusca Lyngb. hydr. T. 10, 
F. B. et C.: Rhodomela sub- 
fusca. 

Gloeosiphonia capillaris Carmich., Are- 
schoug. Alg. scand. N. 65.: 
Nemalion capillare. 

Gloiotrichia angulosa J. Ag. Alg. med. 
8.: Gloiotrichia natans. 

Gomphonema clavatum Ag. consp. 33.: 
Gomphonema curvatum b. cla- 
vatum. 

„  geminatum Ktz. Alg. exs. N. 13. 
Gomphonema olivaceum. 

„ gracile Khrenb. Inf. N. 307. T. 
XVIII. F. III.: Gomphonema 
dichotomum. 

„  minutissimum Ktz. Alg. exs. N. 
76.: Gomphonema curvatum. 

„  pyrarium Müll.: Gomphonema 
geminatum. 

Gongrosira clavata Ktz. Phycol. gener. 
281.: Protonema clavatum. 

„  dichotoma Ktz. Phycol. gener. 


281.: Protonema dichotomum. 
„  ericetorum Ktz. I. I.: Protonema 
ericetorum. 
„  Selerococcus Kitz, I. I. P. 17. 


F. 6—8.: Protonema Sclero- 
coceus. “ 


Gonium glaucum” Ehrenb. Inf. N. 74, 
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og T. III. F. V.: Merismopoedia , Hutchinsia acanthophora Ktz. Actien: 
J glauca. . Polysiphonia acanthophora. 


Gonium hyalinum Ehrenb. Inf. N. 74. 
T. III. F. IV.: Merismopoedia 
byalina. 

„  tranqullum Ehrenb. Inf. N. 74. 
T. III. F. III.: Merismopoedia 
punctata. 

Gracilaria compressa Grev. Alg. Brit. 
125.: Sphaerococcus compres- 
sus. 

» dura J. Ag. Alg. medit. et 
adriat. N. 281.: Sphaerococcus 
durus. 

Griffithsia crassa Ktz. Phye. gener. 
373. T. 44. V.: Griffithsia se- 
cundiflora. : 

„  nodulosa Ag. spec. II. 136.: 
Callithamnion attenuatum. 


H. 


Haematococcus Orsinii Menegh. Nostoch. 
Tein Hest brotococcusOr- 
sinii. 

Halarachnion ligulatum Ktz. Phyc. gener. 
394. T. 74. I.: Halymenia ligu- 
lata. 

Halymenia edulis Ag. spec. II. 202.: 

Tridaea edulis. 
„ filiformis Ag. spec. I. 214.: 
Dumontia filiformis. 
»  surceliata Ag. pee. I. 212. 
Ginannia furcellata. 
„ Opuntia Ag. spec. I. 217.: Ca- 
tenella Opuntia. 
ING AEG. I 
Sphaerococcus palmatus. 
„ reniforms Ag. spec: I. 201.; 
Kallymenia reniformis. 
„  ventricosa Ag. spec. 212.: Chry- 
symenia ventricosa. 
Helminthora capillaris Ktz. Phye. gener. 
391.: Nemalion capillare. 
„  multifida Ktz. Phyc. gener. T. 
44. III.: Nemalion multifidum. 
Hormidium murale Ktz. Phye. germ. 
193.: Conferva muralis. 
Hormoceras gracillimfm Ktz.?: Cera- 
mium capillaceum. 


„  palmata 204. : 


„  Agardhiana C. Ag. spec. II. 
66.: Polysiphonia Agardhiana. 

„  allochroa C. Ag. spec. II. 79. 
Polysiphonia allochroa. 

„ drachmolided C. Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 638.: Polysiphonia 
arachnoidea. 

„  arachnoidea g. purpurea C. Ag. 
spec. II. 88.: Polysiphonia pur- 
purea. 

„  arachnoidea Ktz. Actien: Poly- 
siphonia gonatophora. 

„  atrorubescens Lyngb. hydr. 
110.: Polysiphonia atrorube- 
scens. 

„  aurantiaca Ktz. Actien: Poly- 
siphonia aurantiaca. 

„  badia C. Ag. spec. II. 74.: Po- 
lysiphonia badia. 

„  Biasolettiana C. Ag. spec. II. 
106.: Polysiphonia Biasolettiana. 

„  breviarticulata O. Ag. syst. 153. : 
Polysiphonia breviarticulata. 

„  Brodiaei Lyngb. hydr. 112. P. 
33.: Polysiphonia penicillata. 

„  byssoides C. Ag. spec. II. 99.: 
Polysiphonia byssoides. 


„%  comosa C. Ag, spec. II. 71.: 
Polysiphonia comosa. 

»  deusta C. Ag. spec. II. 73.: 
Polysiphonia deusta. 

„  dwaricata C. Ag. syn. 59.: Po- 
lysiphonia divaricata. 

„ elongata C. Ag. spec. II. 82. 
Polysiphonia elongata. 

„ elongata Ktz. Actien: Polysi- 


phonia chalarophloea. 

„  erythrocoma Ktz. Actien: Poly- 
siphonia erythrocoma. 

„  fastigiata C. Ag. spec. II. 67.: 
Polysiphonia fastigiata. 

„  fibrillosa C. Ag. spec. 
Polysiphonia fibrillosa. 

„ laevigata Ktz. Actien: Polysi- 
phonia laevigata. 

„  lepadicola pg. intricata C. Ag. 


785 


spec. II. 107.: Polysiphonia 
intricata. a 
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Hutchinsia lubrica C. Ag. spee. 94. : Bo: 
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lysiphonia fibrillosa. 

Lyngbyei C. Ag. spec. II. 85.: 
Polysiphonia Lyngbyei. 
nigrescens Lyngb. hydr. 109. 
T. 33. C.: Polysiphonia nigre- 
scens. 

nigrescens var. flaccida Suhr 
in litt.: Polysiphonia flaccida. 
obscura C. Ag. spec. II. 108.: 
Polysiphonia obscura. 
opaca C. Ag. spec. II. 97. 
lysiphonia opaca. i 
patens C. Ag. spec, II. 71.: 
lysiphonia patens. 
penicillata C. Ag. spec. II. 65.: 
Polysiphonia penicillata. 
pilosa Naccari Flor. venet. IV. 
62.: Polysiphonia fibrillosa. 
polyspora C. Ag. spec. II. 80.: 
Polysiphonia polyspora. 
pulvinata C. Ag. spec. II. 109.: 
Polysiphonia pulvinata. 
ramulosa O. Ag. spec. II. 98.: 
Polysiphonia ramulosa. 
Ranieriana Zanard. mem. e. 
fig.: Polysiphonia spinosa. 
roseola O. Ag. spec. II. 92.: 
Polysiphonia roseola. 
Ruchingeri C. Ag. in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 638.: Polysiphonia 
Ruchingeri. 

sanguinea Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 638.: Polysiphonia san- 
guinea. 

secunda C. Ag. spec. II. 106.: 
Polysiphonia secunda. 

spinella O. Ag. spec. II. 110.: 
Polysiphonia spinella. 

spinulosa C. Ag. spec, II. 75.: 
Polysiphonia spinulosa. 

stricta C. Ag. spec. II. 89.: Po- 
lysiphonia stricta. 

strictoides Lyngb. hydr. 114. 
T. 35. D.: Polysiphonia Lyng- 
byei. 

subcontinua C. Ag. spec. II. 
62.: Polysiphonia subcontinua. 
tenella C. Ag. spec. II. 106.: 
Polysiphonia tenella, 


: Po- 


Po- 


Hutchinsia tentis C. Ag. spec. II. 76. : 

lysiphonia tenuis. 

„  ureeolata Hook. Scott. 88.: 
lysiphonia urceolata. 

„  violacea C. Ag. syst. 150.: Po- 
lysiphonia violacea (vulgaris). 

„  vtolacea allochroa Ag, syn, 55.: 
Polysiphonia allochroa, 

„  violacea . squarrosa C. Ag. 
(see. Suhr): Polysiphonia sen- 
ticosa. 


„ Wiens Ktz. Actien: Polysipho- 
nia virens. 

9 Pulfeni C. Ag. spec. II. 95. 
pr. p.: Polysiphonia Wulfeni. 

Hydrodietyon pentagonum Vauch. Conf. 
82—89, T. 9.: Hydrodictyon 
utriculatum. g 

Hydrogastrum granulatum Desy. Flor. 
ang. 19.: Botrydium granula- 
tum, 

Hydrurus  ecrystallophorus Schübl. in 
Reg. bot. Zeit. 1828. 65. 143.: 
Hydrurus penicillatus b. crystal- 
lophorus. 

Hygrocrocis perpleca Ktz.: Hygroero- 

cis Salviae. 

armata J. Ag. Alg. medit. et 

adriat. N. 276.: Sphaerococcus 

armatus. 

„  dwergens J. Ag. I. I. N. 278.: 

Sphaerococcus divergens. 


Hypnec 


„  spurdosa Postl. et Rupr. syn. 
16.: Hypnea musciformis. 

„ ustulata Montagn. Flor. canar. 
plant. cellul, 162.: Gelidium 
ustulatum. 


I. 


Tlea fistulosa Gaill. in Dict. d. se. nat, 
53. 373.: Chorda fistulosa. 

Inoderma lamellosum Ktz. Alg. exs. 
N. 39. 40.: Oncobyrsa fluvia- 
tilis. 

Tsthnia nervosa Ktz. Bacill. 137. T. 19. 
F. V.: Isthmia obliquata. 

Tsthmosira vertebrata Ktz. Phycol. germ. 
141.: Tessararthra vertebrata, 
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Laminaria bulbosa Lamourx.: Haligenia 
bulbosa. 
„  crispata Ktz. Phye. gener, 345.: 


Laminaria saccharina d. cri- 
spata. 
„ cuneata Suhr in litt.: Lamina- 

ria saccharina e. cuneata. 

„ esculenta Lamourx.: Alaria escu- 
lenta. 

„ Faseig Ag. spec. I. 122.: Phyl- 
litis Fascia. 

„ latijolia Ag. specs I. 119. La- 


minaria digitata b. latifolia. 
Laurentia patentiramea Montagn. Ann. 
de See ba Wilk. ies: Lau- 
rencia obtusa c, patentiramea. 
Leda capucina Moug. et Nestl. exs. 
N. 793.: Staurospermum capu- 
cinum. 
Leibleinia aeruginea Ktz. Phye. gener. 
221.: Lyngbya villosa. 
capillacea Ktz. I. I.: Lyngbya 
capillacea. 
„  Cchalybea Ktz. I. I. 221.: Lyng- 
bya confervicola. 
„ sordida Ktz. Phye. germ. 179.: 
Lyngbya luteofusca. 

Dillenti Bory Mem. T. 22. 
F. 2.: Batrachospermum moni- 
liforme b. Dilleni. 

Leptomitus divergens Ktz. Alg. exs. N. 
35.: Hygrocrocis rigidula. 
„  leucocomus Ktz. Alg. exs. N. 
45.: Hygrocrocis leucocoma. 
„ Numuld Ktz. Ale. exs. N. 9.: 
Hygrocrocis Plumula. 
Leptothrix Braunii Ktz. Alg. exs. Dee. 
IV.: Leptothrix ? 
Braunii. 
„  lamellosa Ktz. Phycol. gen. 200.: 
Leptothrix laminosa. 


Lemania 


fontana b. 


„ rigidula Ktz. Phycol. germ. 165.: 
Hygrocrocis rigidula. 
Licmophora flabellata Ag. consp. 41. : 
Licmophora radians. 
Liebmannia Leveillei J. Ag. Alg. medit. 
et adriat. 35.: Mesogloia Le- 
veillei. 
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Linkia atra Lyngb. hydr. T. 67.: Ri- 
vularia atra. b 

dura Lyngb. hydroph. T. 67. 
Rivularia dura. 

palustris gelatinosa saxis ad- 
nascens etc. Michel. Nov. gener. 
126. T. 67. F. 2.: Nostoe ver- 


rucosum. 
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Lomentaria ovalis Endl. Suppl. 43. 
Gastroclonium ovale. 
pareula Grey.: Lomentaria ar- 
ticulata b. parvula. 
5 Salicornia Ktz. Actien 1837. 
Gastroclonium Salicornia. 
Lophura cymosa Ktz. Phyec. gener. 435. 
Rhodomela cymosa, 
» gracilis Ktz, I. I. 
subfusca. 
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Rhodomela 


Lyngbya annulata Suhr in litt.: Nodu— 

laria Suhriana. 

“licium Ktz. Phyc, gener. 225.: 

Lyngbya aeruginosa c. Cilicium. 

contecta Ag. in Reg. bot. Zeit. 

1827. 635.: Lyngbya aeruginosa 

d. contexta. 

5 crispa Ag. I. I.: Lyngbya aeru- 
ginosa b, crispa. 

>»  erispa Ag. J. I.: Lyngbya aeru- 
ginosa . Cilicium. 

»  muralis. Ag. syst. 74. pr. p.: 
Hormidium murale. 


M. 


Melosira aequalis Ag. consp. 64.: Me- 
losira varians b. aequalis. 

Meridion vernale Leibl. in Reg. bot. 
Zeit. 1830. T. I. F. 1.: Meri- 
dion circulare. 

Merizomyria aponina Ktz. Alg. exs. 
N. 133.: Merizomyria laminosa. 

„ cpo g. Ktz. Alg. exs, N. 
134.: Sphaerotilus thermalis. 

Mesogloia attenuata Ag. syst. 51.: Cal- 
lithamnion attenuatum. 

„  Bertoloni De Notar. Flor. 
Caprar. N. 201. Nemalion lu- 
bricum. 

„  multifida Ag. syst. 50. Nema- 
lion multifidum. 
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Mesogloia purpurea Hook: Nemalion 
purpureum. 

Micrasterias elliptica Ehrenb. Inf. N. 
189. T. XI. F. IX.: Micraste- 
rias polycyclia. 

0 Rotula Ehrenb.: 
furcata. 

Microcoleus terrestris Desmaz.: Micro- 
coleus autumnalis. 

Microcystis atrovirens Ktz. in Linn. 
1833. 374.: 
virens. 

„ Woltit Ktz. in Linn. 1833. 372.: 
Haematococeus Noltii. 

„ umbring Ktz. Alg. exs. N. 91.: 
Protococcus umbrinus. 
Micromega Hyalopus Ktz. ?: Micromega 

ramosissimum d. ramulosum. 
„  penicillatum Ag. consp. 23.: 
~ Micromega corniculatum b. pe- 


Micrasterias 


Protococeus atro- 


nicillatum. . 
72 setaceum Ktz. Bacill. 117. T. 
25. F. II. III.: Micromega 


ramosissimum b. setaceum. 
Mougeotia capucina Ag. syst. 84.: Stau- 

rospermum capucinum. 

„ Fasciola Menegh. in litt.: Mou- 
geotia compressa b. Fasciola. 

„ genuflerd Ktz. Alg. exs. N. 10.: 
Mougeotia genuflexa b. gracilis. 

„  genufleca Ktz. Phyc. gener. T. 
14. F. 1.: Mougeotia genuflexa 
c. elongata. 

„ gracilis Ktz. Phyc. germ. 221.: 
Mougeotia genuflexa b. gracilis. 

„ gracilis g. radicans Ktz. Phyc. 
germ. 221.: Mougeotia radicans. 

„ gracilis . Ktz. Phyc. germ.: 
Mougeotia genuflexa c. elongata. 


N. 


Naunema balticum Ehrenb. Inf. 236. 
nr . Schi- 
zonema balticum. 

Nawvicula acuminata Ktz. Bacill. 93. 

DA F. 20. et P. 30, F. 18. : 

Navicula Sigma. 

Acus Ehrenb. Inf. 176. N. 215. 

T. XIII. F. IV.: Synedra sub- 

tilis. 
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Navieula ?Amphora Ehrenb. Inf. 188. 
N. 849: ete SIV PB. 3. Ame 
phora ovyalis, 

„  Areus Ehrenb. Inf. 182. N. 231. 
T. XXI. F. X.: Ceratoneis Ar- 
eus. 

* attenuata Ktz. Bacill. 93. T. 4. 
F. 28.: Navicula Sigma. 

1 ons Ehrenb. Inf. 186. N. 
245. T. XIV. F. 2.: Surirella 
bifrons. 

„  2constricta Ehrenb. Infus. 188. 
N. 248. T. XXI. F. 17. Den- 
ticula constricta. 

„  eryptocephala Ktz. Bacill. T. 3. 
F. 20. 26.: Navicula fulva. 

„  cuspidata Ktz. Bacill. T. 3. F. 
24. 37.: Navicula fulva. 

„  LEhrenbergii Ktz. Bacill. 92.: 
Navicula lanceolata. 

„  tnaequalis Ehrenb. Inf. 184. 
N 236. P i ee VL ls 
Cymbella inaequalis. 

„ lanceolata Ktz. Bacill. 
F. 48.: Navicula fulva. 

„  ?Librile Ehrenb. Inf. 185. N. 

e bs OU Wah eee Shing 

rella Solea. 

limosa Ktz. Bacill. T. 3. F. L.: 

Navicula nodosa b. limosa. 

macilenta Ehrenb. Ber. d. Acad, 

1837. 45.: Navicula oblonga. 

major Ktz. Bacill, T. 4. F. 19. 

20.: Navicula viridis. 

?pellucida Ehrenb, Inf. N. 214. 

P. XIII. F. IV.: Amphipleura 

pellucida. 

platystoma Ehrenb. Inf. 178. 

ING e POONG Bar WIEOL 

Stauroneis platystoma. 

„ wradiosa Kitz. Bacill, 91. P. 4. 
F. 28.: Navicula gracilis b. ra- 
~ diosa. 
„  vrhynchocephala Ktz, Bacill. T. 
30. F. 35.: Navicula fulva. 

„  sigmoidea Ehrenb, Abh. 1833. 

260.: Synedra sigmoidea. 

splendida Ehrenb. Abh. d. Acad. 

1831. 18.: Surirella splendida. 

„  ?striatula Ehrenb. Inf. 187. N. 


SO: 
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246, P. XXI. F. 15, Surirella 
striatula. 
Navicula umbonata Ehrenb. in Wieg- 
manns Archiv. 1836. I. 244.: 
Surirella thermalis. 2 
?undulata Ehrenb. 1. I. 188. 
N. 247. F. 16.: Denticula un- 
dulata. 
vulpina Ktz. Bacill. 91. T. 3. 
F. 43.: Navicula gracilis 
vulpina. 
capitata Ag. syst. 125.: Nitella 
synearpa b. capitata. 
Nitophyllum sinuosum Grey. Alg. Brit. 
38.: Aglaophyllum laceratum. 
Nodularia fluviatilis Lyngb. hydr. 99. 
T. 29.: Lemanea fluviatilis. 


7 
G. 


Nitella 


Nostoe anisococeum Spreng. syst. IV. 
372.: Anabaina nodularia. 
„  flos aquae Lyngb. hydroph. T. 
68.: Anabaina flos aquae. 
„  pusillum Moug. et Nestl. exs. 
N. 799.: Nostoe sphaericum. 
„  vesicarium De C. Flor. fr. II. 
2.: Nostoe lichenoides b. vesi- 
caeforme. 
O. 
Odontella Desmidiwn Ehrenb. Inf. T. 


eval aL Vis 
togonum. 
Oedogonium.delicatulum Ktz. Phyc. gener. 
254. T. 10. I.: Oedogonium ve- 
sicatum b. delicatum. 
gracile Ktz. Phye. germ. 200. 
Oedogonium tumidulum c. gra- 


Desmidium ap- 


eile. 
„ grande Ktz. Phye. germ. 200.: 
Oedogonium tumidulum d. 
5 grande. 


minutum Ktz. Phye. gen. 254. T. 
10. I.: Oedogonium vesicatum e. 


minutum. 

Olivia Androsace Bertol. Pl. ital. Dec. 
III.: Acetabularia mediterra- 
nea, 

Oscillaria autumnalis Ktz. Alg. exs. 


N. 94.: Oscillaria antliaria. 
natans Ktz. Alg. exs. N. 34.: 
Oscillaria formosa, 
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Oscillaria nigrescens Moug. et Nestl. 
exs. N. 792.: Oscillaria nigra. 
punctata Schwab. in Linn. 1836. 
F. 10.: Oscillaria versatilis. 


viridis. 
uncinata Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 631.: Oscillaria formosa 
b. uncinata, 

uncinata g. rufa Ktz, Alg. exs. 
121.: Oscillaria formosa c. rufa. 
violacea Wallr, Fl. cr. II. 18.: 
Oscillaria fenestralis. 
Oscillatoria autumnalis Ag. syst. 62.: 
Microcoleus autumnalis. 
chthonoplastes Lyngb. Hydr. T. 
27.: Microcoleus chthnoplastes. 
Corium Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 33.: Microcoleus Corium. 
decorticans Ktz. Alg. exs. N. 
124.: Cylindrospermum spirale. 
os aquae Ag. syst. 59.: Lim- 
nochlide flos aquae. 

Friesii Ag.: Synploca Friesii. 
laminosa Ag. in ‘Reg. bot. Zeit. 
1827. 336. pr. p.: Merizomy- 
ria laminosa. 

lucida Ag. in Reg. bot. Zeit. 
1827. 33.: Microcoleus lucidus. 
majuscula Jürg. Alg. Dec. IV. 
N. 7.: Schizonema rutilans e. 
lutescens. 

rete Ag. syst. 
leus Retzii. 
rupestris Ag. syst. 63.: Micro- 
coleus rupestris. 

tapetiformis Ktz. Actien: Le- 
ptothrix coriacea. 

tapetiformis Zenker in Linn. 1834. 
125.: Leptothrix Zenkeri b. ta- 
petiformis. 

vaginata Vauch. Conf. 
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65.: Microco- 


” Ib alas 


2 


tenuis Ag. syst. 65.: Oseillaria 


F. 13.: Microcoleus autumnalis. 


| 


Padina? collaris Grey.: Stiftia collaris. 
„  deusta Grey.: Hildenbrandtia 
deusta. 
Palmella botryoides Lyngb. hydr. 205.: 
Botrydina yulgaris, 
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Palmella bullosa Ktz. Alg. exs. N. 154.: 
Microcystis bullosa. 

„ crassa Naccari Flor. venet 41.: 
Coccochloris crassa. 

„  effusa Ktz. in Linn. 1833. 375.: 
Anabaina effusa. 

„ Nobosd Ag. syst. 13.: Cocco- 
chloris stagnina. 

„ Crevillei Brkly. Glean. T. 5. 
F. 1.: Botrydina vulgaris. 

„ Myosurus Lyngb. 203. P. 68.: 
Hydrurus Ducluzelii. 

„  protuberans Grev. Scott. Crypt. T. 
243.: Coccochloris protuberans. 

„  vrupestris Lyngb. hydroph. 207. 
T. 69.: Microcystis rupestris. 

„  sordida Ktz. in Linn. 1833. 
377. T. 8. F. 18.: Coccochlo- 
ris sordida. 

„  thermalis Ag. icon. Alg. T. 14.: 
Coccochloris? thermalis. 

Phlebothamnion roseum Ktz. Phyc. gener. 
375. T. 44. I.: Callithamnion 
roseum. 

„ seirospermum Menegh. in litt.: 
Callithamnion versicolor b. sei- 
rospermum. 

„ versicolor Kitz. I. I. T. 44. II.: 
Callithamnion versicolor. 

„ versicolor 8B. Ktz. Phyc. germ. 
286.: Callithamnion versicolor 
b. seirospermum. 


Phormidium australe Ktz.?: Oscillaria 
australis. 
„ Biasolettianum Ktz.: Microco- 


leus Biasolettianus. 
„ bicolor Ktz. Phycol. gen. 192.: 
Microcoleus bicolor, 
„  Boryanum Ktz. Phycol. 195.: 
Microcoleus Boryanus. 

„  fonticola Ktz. Phycol. gen. 195,: 
Microcoleus fonticola. 
leptodermum Ktz. Phycol. gen. 
193.: Microcoleus leptodermus. 
limicola Ktz. I. I. 192.: Micro- 
coleus limicola, 

Meneghinianum Ktz. 1. 1. 195.: 

Microcoleus Meneghinianus. 

„ pannosum Ktz. I. I. 195.: Mi- 
crocoleus pannosus. 


9? 


> 
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Phormidium publicum Ktz. I. I. 193.: Mi- 
crocoleus publieus. 

Phormidiun valesiacum Ktz. J. I. 195.: 
Mierocoleus valesiacus, 
Phycoseris crispata Ktz. Phye. germ. 

245.: Phycoseris Bertoloni. 

„ lanceolata 8. Ktz. Phye. germ. 
245.: Phycoseris Linza d. an- 
gusta. 

„ lanceolata . Ktz. I. I.: Phyco- 
seris Linza e. ramifera. 
Phyllacantha fibrosa Ktz. Phye. gener, 
356.: Cystoseira fibrosa. 

Pilinia rimosa Ktz. Phye. germ.: Con- 
ferva rimosa. 

Piniwlaria didyma Ehrenb. Verb. in 
Amer. T. II. IV. F. 3.: Navi- 
cula didyma. 

„  gtbba Ehrenb. Verb. in Amer. 
D Le LL Boe Tle node 
Navicula gibba. 

Plocamium vulgare delle Chiaje Neap. 
T. 17.: Rhynchococcus coro- 
nopifolius. > 

Podosphenia abbreviata Ehrenb. Inf. N. 
T. VII F. Vili Podo-= 
sphenia Lyngbyei. 

„  cuneata Ehrenb. Inf. N. 303. 
T. XVII. F. VIII.: Podosphe- 
mia Ehrenbergii. 

Polyides lumbricalis Ag. spec. II. 192. 
Furcellaria lumbricalis. 

„  rotundus Grey. Alg. brit. T. 11.: 
Furcellaria lumbricalis. 
Polysiphonia forcipata J. Ag. medit. et 
adriat, 122. N. 236.: Polysi- 
phonia laevigata b. forcipata. 

„  fruticulosa Spreng. syst. pr. p.: 
Polysiphonia Wulfeni. 

„ Fruticulosd (Wulf.) Spreng. syst. 
IV. 350.: Polysiphonia Wulfeni 
c. fruticulosa. : 

„  pygmaea Ktz. Phyc. germ. 313. 

Polysiphonia pulvinata b.? pyg- 

maea, 

regularis Ktz. Phye. germ, 316.: 

Polysiphonia flaccida. 

robusta Ktz. Phye. gener. 428,: 

Polysiphonia Lyngbyei e. ro- 

busta. 
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Polysiphonia trichodes Ktz. Phyc. gener. 
428.: Polysiphonia Lyngbyei b. 
trichodes. 

Porphyra laciniata Ag. syst.?: Porphyra 
vulgaris b. laciniata. 

Prasiola leprosa Ktz. Phyc. germ. 248. 

Prasiola furfuracea b. leprosa. 

„  orbicularis Ktz.?: Prasiola 
crispa. 

Prolifera floccosa Vauch. Conf. T. XIV. 

F. 3.: Conferva floccosa. 

vesicata Vauch. Conf. T. XIV. 

F. 4.: Oedogonium vesicatum. 

Protococeus angulosus Corda in Sturm 

D. Ror. II. 25. P. 24. 3.3 

Pleurococcus angulosus. 

cinnamomeus Ktz, tab. phycol. 

T. 5.: Pleurococeus cinnamo- 

meus. 

cohaerens Ktz, tab, phycol. J. ö. 

Pleurococcus cohaerens. 

commums B. Ktz. tab. phycol. 

T. 3.: Pleurococcus vulgaris. 
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„ membraninus Ktz. tab. phycol. 
T. 5.: Pleurococcus membrani- 


nus. 
„ monospermus Corda in Sturm 
ler II 25 P 24 3. 


Haematococcus Cordae. 

nebulosus Ktz. in Linn. 1833. 

365. P. VIII. F. 21.: Crypto- 

coccus nebulosus. 

nudus Ktz. Phycol. germ, 145,: 

Protococcus thermalis. 

„  pluvialis Kt, tab. phycol. T. 1.: 
Haematococcus pluyialis. 

„ pulcher Ktz. tab. phycol. T. 5.: 
Microcystis pulchra. 

„  thermalis Ktz, tab. phycol. T. 
5.: Pleurococcus thermalis. 

» violaceus Corda in Sturm D. 


Flor. II. 18. Heft.: Haemato- 
eoccus violaceus. 
Psichohormium antliarium Ktz. Phye. 


germ. 201.: Gloeotila antliaria. 
»  tmaequale Ktz. Phyc. gener, 256.: 
Conferva inaequalis. 
Pyxidicula operculata Ehrenb. Inf. N. 
201. T. X. F. 1.: Cyelotella 
operculata. 
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Rhizoclonium lttoreum Ktz.Phyc. germ. 
206.: Conferva littorea. 
„  rivulare Ktz. Phye. germ. 205.: 
Conferva rivularis. 
„ Martensit Ktz. Rhye. 
206.: Conferva Martensii. 
Rhizocoryne olivacea Ktz, in litt.: Lau- 
rencia radicans. 
Rhodomela pinastroides Ag. spec. I. 
381.: Rytiphlaea pinastroides. 
„ spinosa OC. Ag. syst. 200.: Po- 
lysiphonia spinosa, 
„  volubilis O. Ag. spec. I. 374.: 
Dictyomenia volubilis. 
Rhodomenia Palmetta Grev. Brit. Alg. 
88.: Sphaerococeus Palmetta. 

Rhodonema elegans Mart. Reise nach 
Venedig II. T. VIII.: Dasya 
elegans. 


germ. 


Riccia fluitans Flor. danic. T. 275. 
(mon alii auct.!): Chaetophora 
endiviaefolia c. elongata. 

Rivularia angulosa Ktz. Phycol. 238.1: 
Gloiotrichia natans. 

» ara Jurse e IN. As: 
Rivularia Jürgensii. 
otra Kitz we eee (8S: 
Rivularia dura ec. atra. 
„  Brauniana Ktz. Alg. exs. N. 
88.: Rivularia gigantea b. Brau- 
miana. 
„%  calcarea Engl, Be n 1799. 
Zonotrichia calearea. 
„ dura Kitz. Alg. ess. N. 89.: 
Chalaractis villosa. 

„ dura Roth.: 

gans b.? dura. 

„  endiviaefolia Roth Beitr. I. 263.: 

Chaetophora endiviaefolia. 
„  fucicola Zanard. syn. 42. T. VI. 
F. 2.: Rivularia atra. 

„  haematites Ag. syst. 26.: Zono- 

trichia haematites. 

„ Lens Menegh. Nostoch. 134. P. 

XVI. F. 2.: Gloiotrichia Lens. 

„ magna Ktz. Actien: Heteractis 

mesenterica. 

»  multifida Weber u. Mohr Reise 


Chaetophora ele- 
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d. Schwed. 193. T. 3. F. 1. 

Nemalion multifidum. 
Rivularia natans Fries Fl. seanic. 323. 

N. 1542.: Gloiotrichia natans. 

57 Pisum Ag. syst. 25.: Rivularia 
dura b. Pisum. 

„  rudis Menegh. Nost. 137. T. 
XV. F. 2.: Zonotrichia rudis. 

» salina Ktz. Phye. 238.: Gloio- 
trichia natans. 

„  Sprengeliana Ktz. Alg. exs. 88.: 
Rivularia gigantea e. Sprenge- 
liana. 

„  tuberculosa Roth: Chaetophora 
tubereulosa. 

Rytiphlaea pumila Zanard. (nach J. 
Agardh.): Dasya plana. 


Pp 


Sargassum vulgare C. Ag. spec. I. 3.: 
Sargassum salicifolium. 

„ vulgare parvifolium Ag. I. I.: 
Sargassum salicifolium b. parvi- 
folium. 

Scenedesmus obtusus Meyen in Nov. 
Reus Nat. (Cure XTYe" II. 
F. XLIII. 30. 31.: Arthrodes- 
mus pectinatus c. obtusus. 

Scenodesmus didymus Ktz. Phycol. germ. 
139.: Tessararthra didyma. 

Schizogonium callophyllum Ktz. Phye. 
germ. 194.: Schizogonium tor- 
tum e. callophyllum. 

„  parietinum Ktz. Phycol. gener. 
244.: Hormidium parietinum. 

„  percursum Ktz. Phye. germ. 
201.: Schizogonium tortum b. 
pereursum. 

Schizonema araneosum Ktz. Bacill. 112. 
TO A ei pete Dh. 20, by UX. 
1—5.: Schizonema comoides, 

„  eespitulum Suhr in litt.: Encyo— 
nema prostratum. 

„  corymbosum Ag. syst. 11.: Mi- 
cromega corymbosum. 
gelatinosum Suhr in Reg. bot. 
Zeit. 1839. 75.: Cylindrosper- 
mum gelatinosum. 
lutescens Ktz. Bacill, 112. T. 23, 


2? 
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F. VI. 1. 2.: Schizonema ruti- 
lans c. lutescens. 

Schizonema mucosum Ktz. Bacill. 112. T. 

26. F. IX.: Schizonema tenue. 

„ pwnilum Ag. in Reg. bot. Zeit: 
en GATE SINS SO} 
cladia pumila. 

„ rutilans d. viride Ktz. Bacill. 
112. T. 23. F. VI, 3,% Schizo- 
nema balticum, 

„  tenedlum Ktz. Bacill? T. 23. F. 
VIII.: Schizonema sericeum. 

Scytonema atrovirens Ag.: 
atrovirens, 

„  compactum Ag. syst. 38.: Siro- 
siphon compactus. 

>  minutum Ag.: Synploca minuta. 

„  panuuforme Ag. syst. 39.: Siro- 
siphon ocellatus b. panniformis. 

„  salinum Ktz. Alg. exs. N. 136,: 
Schizosiphon salinus. 

Scytosiphon Bangii Ktz. Actien 1836.: 
Seytonema spongiosum. 

„  ¢lathratus Lyngb. hydr. 66. 
T. 16.: Enteromorpha clathrata. 

„ compressus Lyngb. hydr. 64.: 
Enteromorpha compressa. 

„  Filum Ag. spec. I. 161.: Chor- 
da Filum. 

„ fistulosum Ag. disp. 24.: Chor- 
da fistulosa. 

„ Foeniculaceus Ag. disp. spec. I. 
163.: Dictyosiphon foenicula- 
ceus. 

„  hippuroides Lyngb. hydr. 63. 
T. 14.: Ahnfeltia plicata c. hip- 
puroides, 

„ tomentosus Hornem. in Flor. 
dan, T. 1594. F. 2.: Chordaria 
flagelliformis. 

Sigmatella Niteschii Ktz. Alg. exs. N. 

2.: Synedra sigmoidea. 

Solenia attenuata Ag. syst.187,: Stria- 
ria attenuata. 

„  Bertoloni Ag. syst. 185.: Phy- 
coseris Bertoloni. 

„  clathrata Ag. syst.: 
morpha clathrata, 

„  erinita Ag. I. I. 187.: Striaria 
attenuata b. crinita. 

8 * 


Homoeo- 


Sirosiphon 


Entero- 
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Solenia fulvescens Ag. syst. 186,: En- 


teromorpha fulvescens, 


Sphacelaria disticha Lyngb. hydr. T.31.: 
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Sphacelaria scoparia c. hyemalis 
disticha. 

filicina Ag. spec. II. 22.: Spha- 
celaria filicina b. aestivalis. 
pennata Lyngb. hydr. 104. T. 
31.: Sphacelaria cirrhosa e. 
pennata. 

scoparia e. Ag. spec. II. 19.: 
Sphacelaria scoparia b. hye- 
malis pennata. 

simpliciuscula Ag. spec. II. 31.: 
Sphacelaria filicina a. hyemalis. 
Ulex Bonnem. ess. in Mém. du 
Mus.: Sphacelaria scoparioides. 
velutina Grey. Scott. Crypt. T. 
350.: Elachista velutina. 


Sphaerococcus acicularis Wulf.: Gigar- 


50 


> 


tina acicularis. 
Brodiaet Ag. spec. 
Phyllophora Brodiaei. 
Brodiaei B. Lyngb. hydr. Ag. 
J. I.: Phyllophora Brodiaei b. 
concatenata. 

Brodiaei . Ag. I. I.: Phyllo- 
phora Brodiaei e. ligulata. 
cartilagineus Ag. spec. 286,: 
Gelidium cartilagineum, 
corneus Ag. spec. I. 279. Ge- 
lidium corneum. 


IL P AE 


corneus y. Ag. spec, 282.: Ge- 
lidium corneum c. nitidum. 
corneus d. capillaceus Ag. I. I.: 
Gelidium corneum b. capilla- 
ceum. 


corneus tu Ag. I. I.: Gelidium 
corneum d. Plumula. 

corneus o. Ag. I. I. Gelidium 
corneum e. pulvinatum. 
corneus 9. Ag. I. I.: Gelidium 
corneum f. clavatum. 
coronopifolius Ag. spec. I. 290.: 
Rhynchococeus coronopifolius. 
crispus Ag. spec. I, 256.: Chon- 
drus crispus. 

crispus . Ag. I. I.: Chondrus 
incuryatus. 


Sphaerococcus Griffithsiae Ag. spec. II. 


29 


316.: Ahnfeltia Griffithsiae. 
Heredia Ag. spec. I. 243.: 
Phyllophora Heredia. 

Imperati delle Chiaje Hydroph. 
Neap. T. XX.: Sphaerococcus 
compressus. 

Lactuca Ag. spec. I. 231.: Kal- 
lymenia Lactuca. 

mamillosus Ag. spec. I. 260.: 
Mastocarpus mamillosus. 
membranifolius Ag. spec. I. 237. : 
Phyllophora membranifolia. 
musciformis Ag. spec. I. 326.: 
Hypnea musciformis. 2 
musciformis B. divaricatus Ag. 
spec. I. 327.: Hypnea Rissoana. 


NETVOSUS, IAP e 
Phyllophora nervosa. 
plicatus Ag. spec. II. 313.: 


Abnfeltia plicata. 

plicatus s. tenuis Ag. I. I.: Ahn- 
feltia plicata b. tenuis. 
plicatus C. hippuroides Ag. I. I.: 
Ahnfeltia plicata e. hippuroides. 
purpurascens Ag. spec. I. 318.: 
Cystoclonium purpurascens. 
rubens Ag. spec. I. 237.: Phyl- 
lophora rubens. 

Teedii Ag. spec. I. 277.: Gi- 
gartina Teedii. 

ustulatus Ag. spec. 324.: Ge- 
lidium ustulatum. 

verruculosus Ag. spec, I. 265.: 
Grateloupia verruculosa. 


Sphaerozyga bullosa Ktz. Alg. exs. N. 


135.: Anabaina bullosa. 


Spongites crustacea Ktz. Phye. gener. 


386.: Melobesia crustacea. 


Sporochnus aculeatus Ag. spec. I. 151,: 
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Desmarestia aculeata. 
adriaticus Ag. icon. Alg. europ. 
T. 30.: Stilephora adriatica. 
rhizodes Ag. spec. I. 156.: 
Stilephora rhizodes. 

rhizodes B. Ag. I. I. 157.: Sti- 
lephora paradoxa. 
villosus Ag. spec. I, 155 
throcladia villosa, 


„ Ars 
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Sporochnus viridis Ag. spee. I. 154.: 
Desmarestia viridis. 

Squamaria vulgaris Zanard. syn. T. VIII. 
F. 4.: Peyssonelia Squamaria. 

Staurastrum cuspidatum Bréb. in litt.: 
Desmidium cuspidatum. 

„  monticulosum Bréb. in litt.: Des- 
midium monticulosum. 
Stigonema atrovirens Ag. syst. 42.: 
Sirosiphon atrovirens. 
Stilephora adriatica Menegh. Alg. ital. 
e dam. 145. T. III. F. 2.: 

Stilephora papillosa. 

„  wvhizodes Menegh. Alg. ital. e 
adriat. 152. ?: Stilephora para- 
doxa. 

Stygeoclonium flagelliferum Ktz. Phye. 
germ. 198.: Myxonema flagel- 
liferum. 

„ lubricum Ktz. Phye. germ. 198.: 
Myxonema protensum. 

„  protensum Ktz. Phye. germ. 198.: 
Myxonema protensum. 

„  pusillum Ktz. Phye. germ. 198.: 
Myxonema tenue. 

Stypocaulon scoparium Ktz. Phye. gener. 
293. T. 18. II.: Sphacelaria 
scoparia. 

Synedra erystallina Ktz. Bacill. T. 16. 

F. I.: Synedra Gallionii b. cry- 

stallina. 

fasciculata Ehrenb. Inf. T. 

XVII. F. III.: Synedra par- 

vula. 

splendens Ktz. Bacill. T. 14. F. 

XVI.: Synedra Ulna. 

Synploca Friesiana Ktz. Phycol, gen. 

201.: Synploca Friesii. 

scytonemacea Ktz. I. I.: 

ploca minuta. 


fe 


Tabellaria fenestrata (Lyngb.) Ktz, Ba- 
ill, RSG SSeS. II. et 
T. 30. F. 73.: Tabellaria floc- 
culosa b. fenestrata. 

Thorea Lehmanni Horn. in Fl. danie. 
P. 1594. F. 1.: Thorea ramo- 
sissima. 

Tiresias fugacissima Fries Fl. scanic. 
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Syn- 


59 


147 


N. 1574.: Oedogonium fuga- 
cissimum. 

Tiresias vesicata Fries Fl. sean. N.1573.: 
Oedogonium yesicatum, 
Tolypothrix distorta Ktz. Phye. gener, 
228.: Calothrix distorta. 

„ flaccida Ktz. I. I.: Calothrix 
distorta b. flaccida. 

„ pumila Ktz. Phye. gener. 227.: 
Calothrix musicola e. pumila, 

„  pygmaea Ktz. I. I.: Calothrix 
musicola b. pygmaea. 

Tremella globosa Hedw. treor. ed. 2. 
T. 36, F. 1—6.: Chaetophora 
elegans b.? dura. 

„  Myosurus Flor. danic. T. 1604. : 
Hydrurus Ducluzelii. 

„  Nostoe Linn. spec. 1625.: No- 
stoc commune. 

Trentepohlia aurea Mart. Fl. erl. 351.: 
Chroolepus aureus. 

Trochiscia dimidiata Ktz. in Linn. 1834. 
65. F. 75.: Protococcus dimi- 
diatus. 

„  thermalis Menegh. Nostoch.: 
Protocoecus thermalis. 
Tyndaridea pectinata Harv. in Hook, 
Br. Flor. 361,: Zygnema pe- 

ctinatum. 


U. 


Udotea cyathiformis Decaisn. in Nouv. 
Annal. sc. nat. XVIII. 106.: 
Flabellaria Zanichellii. 

Ulothrix aequalis Ktz, Phyc. germ. 197.: 

Myxonema aequale. 

compacta Ktz. Alg. exs. N. 48.: 

Oedogonium intermedium. 

didyma Ktz. Phye. germ. 196.: 

Myxonema dissiliens. 

inaequalis Ktz. Phyc. germ. 196.: 

Myxonema inaequale. 

maxima Ktz. Alg. exs. N. 115.: 

Oedogonium capillare b. flu- 

ctuans. 

parasitica Ktz. Alg. exs. N. 50. 

Oedogonium tumidulum b. pa- 

rasiticum. 

tenerrima Ktz. Phye. gen. T. 9. 


— 
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F. 1. b. c.. Myxonema tenerri- 
mum. 

Ulothrix tenuissima Ktz. in Reg. bot. 
Zeit. 1833. 518.: Myxonema 
tenuissimum. 


Ulva 


>? 


» 
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zonata Ktz. Phye. T. 80.: My- 
xonema zonatum. 


Bertoloni Ag. spec. I. 417.: Phy- 


coseris Bertoloni. 

bullosa Roth Cat. III. 329.: 
Tetraspora bullosa. 
clathrata Ag. disp. et 
Enteromorpha clathrata. 
clathrata y. uncinata Ag. spec. 
I. 423.: Enteromorpha clathrata 
b. ramulosa. 


spec.: 


compressa Linn. Fl. suec. 433.; 
Enteromorpha compressa. 

crispa Lightf.: Prasiola crispa, 
crispata Bertol. rar. Ital. Dee. 


III. 63.: Phycoseris Bertoloni. 
jistulosa Engl. Bot. 642.: Chorda 
fistulosa. 


furfuracea Flor. danic, T. 1448.: 
Prasiola furfuracea. 
furfuracea Grey. brit. T. XVIII.: 
Prasiola furfuracea b. leprosa, 
granulata Linn. Flor. suec. 434. 
Botrydium granulatum. 
incrassata Flor. danic, T. 653. 
et 1664.: Dumontia filiformis 
c. incrassata. 

incrassata Huds.: Chaetophora 
endiviaefolia b. crassa. 
intricata Clemente Ensayo sobre 
las var. 320.: Valonia intricata. 
lanceolata Linn, syst,: Phyco- 
seris Linza ec. lanceolata, 
Linza Linn. Fl. suec. N. 1158.: 
Phycoseris Linza, 

lubrica Roth Flor. germ. III. 
540.: Tetraspora lubrica. 
olivacea Hornem. in Flor. 
T. 1429.?: 
ceum. 


danic. 
Gomphonema oliva- 
percursa Ag.: Schizogonium 
tortum b. percursum. 

plumosa Engl. Bot. T. 2375. 
Bryopsis plumosa. 


Ulva purpurea Roth Cat. I. 209. 

Porphyra vulgaris. 

ramulosa Engl. Bot, T. 2137. 

Enteromorpha clathrata b. ra- 

mulosa. 

„  rigida Ag. 
seris rigida. 


he 


Vaginaria Racomitrii Ktz, Actien: Hy- 
drocoleum heterotrichum. 
saxicola Ktz. Actien: Hydro- 
coleum homoeotrichum. 
Valonia ovalis Ag. syst. 180.: Botry- 
dium ovale. 
Vaucheria glaucescens Mart. Flor, erl. 
4.: Vaucheria Dillwynii. 
5% povatas De Oe El, fr II. 63. 
Vaucheria bursata. 
„  vradicata Ag. syst. 173: Botry- 
dium granulatum. 


Wie — 
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syst. 189. Phyco- 
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Wrangelia tenera Ag. spec. II. 137. 
Wrangelia penicillata. 
ENG 
Xanthidium difforme Ehrenb. Inf. N. 
172 F., K. F II Rae 
phidium difforme. 
2 
Zonaria adspersa Ag. spec. I. 128.1 


Cutleria adspersa. 


„ Atomaria Ag. spec. I. 129.: 
Stypopodium Atomaria. 

„  collaris Ag. spec. I. 127.: Stif- 
tia collaris, 

„ . deusta Ag. spec. I. 132.: Hil- 
denbrandtia deusta. 

„ dichotoma Ag. spee. I. 133.: 
Dictyota dichotoma. 

„ Fasciola Ag. spec. I. 136.: 


Dictyota Fasciola. 

„  Unearis-Ag. spec, I. 134.: Di- 
ctyota linearis. 

„  papillosa Ag. spec. 
Stilephora papillosa. 

„  Pavonia Ag. spec. I. 126 
dina Pavonia. 


L. 18 
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Zonaria plantaginea Ag. spee. I. 138. Zygnema Dillwynit Ktz. Phye. germ, 


1 


Punctaria plantaginea. 
rosea delle Chiaje Hydr. neap. 
T. 12. Aglaophyllum ocellatum. 
rubra ᷣ rev. Trans, of the Linn. 
soc. XV. II. 340. ?: Peyssone- 
lia orbicularis. 


Zonotrichia hemisphaerica J. Ag. Alg. 


med. 9.: Rivularia hemisphae- 
rica. 


Zygnema adnatum C. Ag. syst. 81. 
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Spirogyra adnata. 

arctum C. Ag. syst. 79.: Spi- 
rogyra arcta. 

compressum Lyngb. hydr. T. 58.: 
Mougeotia compressa. 
condensatum Ag. syst. 80.: Spi- 
rogyra condensata. 

eruciatum Ktz. Alg. exs. N. 47.: 
Zygnema stellinum. 
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224. Zygnema bipunctatum. 
inflatum Ag. syst, 79.: Spirogyra 
inflata. 

littoreum Ktz. Alg. exs. 
Conferva salina. 
littoreum Lyngb. hydr. T. 50.: 
Conferva littorea. 

longatum Ag. syst. 80,: Spiro- 
gyra longata. 

nitidum Ag. syt, 81.: Spirogyra 
decimina, 

nitidum Ag. syst. 82.: Spirogyra 
nitida. 

quininum Ag. syst. 80.: Spiro- 
gyra quinina. 

serpentinum Duby Bot. gall. II. 
977.: Mougeotia compressa, 
stellinum Ktz. Alg. exs. N. 96.: 
Zygnema bipunctatum, 
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Musci et Filices. 


Acaulon triquetrum O. Müller Synops. 
22.: Phascum triquetrum. 

Acolea brevissina Dumort. Syll. 76. 
Gymnomitrium adustum. 

Acropteris septentrionalis Link Filic. 80.: 
Asplenium septentrionale. 

Acrostichum Marantae Linn, spec. plant. 
1427.: Notochlaena Marantae. 

„  septentrionale Linn, spec. plant. 
1521. Asplenium septentrionale. 

Allosorus aquilinus Presl. Pteridogr. 
153.: Pteris aquilina. 

„  erispus Bernh.: Cryptogramma 
crispa. 

Anacalypta recurvirostris Nees, Hornsch. 
Bryoleeerma Uy 2. bade Do te: 
Trichostomum rubellum. 

„ rubella Hiben. Muse. 119.: Tri- 
chostomum rubellum. 

„  tophacea Nees, Hornsch. 1. I. 
II. 2. 148. P. 37. F. 5. Tri- 
chostomum tophaceum. 

Andreaea crassinervia B. C. Müller 
Synops. 10.: Andreaea Heine- 
manni. 

„  frigida Hüben. Hepat. 305.: 
Andreaea nivalis b. frigida. 

„  petrophila Ehrh. Dec. N. 67.: 
Andreaea rupestris. 

„ Roth y. grimsulana C. Müller 
Synops 9.: Andreaea nivalis b. 
frigida. 

Anoectangium aquaticum Hedw. spec. 
mus. 41.: Cinclidotus aquaticus. 


Anoectangium lapponicum Hedw. spec. 
musc, 40.: Zygodon lapponicus. 
„  Mougeotii Garovagl. Bryoth. 
austr. 17.: Zygodon Mougeotii. 
Anomodon attenuatus Hüben. Muse. 562.: 
Leskea attenuata. 
„  ¢ladorrhizans Hüben. Muse. 557.: 
Entodon cladorrhizans. 
„  longifolius Bruch, in litt.: Les- 
kea longifolia. 
„  nervosus Huben. Muse. 561. 
: (excl. syn. Schl.): Leskea ner- 


vosa. 

„ repens Furnrohr: Leptohyme- 
nium repens. 

„ striatus Fürnrohr: Leptohyme- 


nium striatum. 

Anthoceros multifidus Linn. spec. II. 
1606,: Anthoceros punctatus b. 
multifidus. 

Antitrichia curtipendula Brid. Bryol. 
univ. II. 223.: Anomodon cur- 
tipendulus. 

Apiocarpa elongata Hüben. Muse. 156. : 
Mielichhoferia nitida d. elongata. 

„ Mielichhoferi Hüben. Muse. 
155.: Mielichhoferia nitida. 
Aspidium aculeatum a. vulgare Doell 
; Rhein. Flor, 20.: Aspidium lo- 
batum. 
„  aculeatum b., angulare A. Braun.: 
Aspidium aculeatum. 


„  aculeatum . Braunii Doell 
Rhein. Flor. 21.: Aspidium 
Braunii. 


= 
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aculeatum var. der Italien. und 
der meisten Schriftst.: Aspidium 
lobatum. ° 
alpinum Swartz Synops. 60. 
Cystopteris alpina. 

angulare Kitaib, et Auct. ex p.: 
Aspidium Braunii. 

Filix femina Swartz Synops. 
59.: Asplenium Filix femina. 
fontanum Willd. spee. V. 272.: 
Asplenium fontanum. 
fragile Willd, spec. V. 
Cystopteris fragilis. 
Hallerit Willd. spec. V. 274.: 
Asplenium Halleri. 

montanum Swartz Synops. 61.: 
Cystopteris montana. 


200. : 


Asplenium angustifolium Gussone Syn- 


” 


59 


sae 


ops.: Asplenium fissum c. an- 
gustifolium. 

Billotii F. Schultz in Reg. bot. 
Zeit. 1845. 738. 
lanceolatum. 
Breynii Retz obs. I. 32.: Asple- 
nium germanicum. 

Ceterach Linn. spec. plant. 15388.: 
Ceterach officinarum. 

Forsteri Sadl. de Filic. veris 
Hungar. 32.: Asplenium ob- 
ovatum. 

serpentinum Presl. in den böhmi- 
schen Gesellschaftsschr. 1836.: 
Asplenium Adiantum nigrum b. 
serpentinum. 


Asplenium 


tenwifolium Rabenh. in litt.: 
Asplenium fissum c. angusti- 
folium. 


» Virgilii Bory Exped. de Morée 


bot. 289.: Asplenium acutum. 


Astomum alternifolium Hampe in Linn. 
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1832. C. Müll. Syn. 14.: Pleuri- 
dium alternifolium. 

crispum Hampe in Regensb. 
bot. Zeit. 1837. 285. Phascum 
crispum. 

nitidum Hampe in Linn. 1832. 
C. Müll. 1. I.: Pleuridium nitidum. 
palustre Hampe in Regensb. 
bot. Zeit. 1337. I. 285.: Bru- 
chia palustris. 
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Astomum polyecarpum Hampe: Phascum 


79 


polycarpum. 

subulatum Hampe in Linn, 1832. 
OC. Müll. I. I.: Pleuridium subula- 
tum. 


Athyrium Filia femina Roth Flor. germ. 


Atrichum 


Barbula 
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III. 65.: Asplenium Filix femina. 
angustatum Bruch et Sch. 
Bryol. eur. Hft. 21. 22. T. III.; 
Catharinea angustata. 

tenellum Bruch et Sch. Bryol. 
ears Hf, 21, 2270s LV." Cas 
tharinea tenella. 

undulatum Pal. Beauv. Prodr. 
42.: Catharinea undulata. 


B. 


aestiva Schultz Rec. 
Barb. P. 34. F. 32. 
muralis c. aestiva. 
apiculata Hedw. Muse, frond. 
I. 54. T. 23.: Barbula ungui- 
culata c. apiculata. 
Brebissonii Brid. Bryol. univ. 
I. 834.: Cinclidotus riparius b. 
terrestris. 
brevicaulis Schwaegr. Suppl. I. 
126. T. 32.: Barbula fallax b. 
brevicaulis. 
brevifolia Brid. Bryol. univ. I. 
555.: Barbula fallax c. brevi- 
folia. 
brevirostris Hüben. Muse. 308. 
Barbula ambigua. 
Bruchiana Hampe in Linn. 
1843.: Barbula canescens. 


gener. 
Barbula 


crocea Brid. Mant. 93.: Bar- 
bula paludosa. 
cuspidata Schultz. Ree. gen. 


Barb. in Act. Leop. T. 32. F. 
14. a.: Barbula unguiculata b. 


cuspidata. 

Enderesiti Garovagl. Bryol. 
austr.: Barbula flavipes. 
fallax var. vinealis Hüben. 


Muse. 327.: Barbula vinealis. 
fastigiata Schultz 1. I e 
F. 15.: Barbula unguiculata f. 
fastigiata. 

Funkiana Schultz 1.1, 26. T. 2. 


422 


F. 26.: Barbula paludosa b. 
Funkiana. 

Barbula Iteigsohnit Hampe in Linn. 
1843. 673.: Barbula muralis e. 
pusilla. 

„  microcarpa Schultz J. I. T. 33. 
F. 18. Barbula unguiculata d. 
microcarpa. 

„ nervosa Brid. Mant. 95.: 
bula inclinata. 

„ obtusifolia Schultz I. J. T. 
F. 13.: Barbula unguiculata 
obtusifolia. 

„  obtusifolia Schwaegr. Suppl. I. 
129. T. 31.: Desmatodon flayi- 
cans b. obtusifolius. 

„  revoluta Bi. Hornschuchiana Brid. 
Bryol. univ. I. 572.: Barbula 
Hornschuchiana. 

„  rigida Hedw. Muse. frond. I. 
65. P. 25, F. Suet 5, Barbula 
ambigua. 

„  rigida Thiele Laubm. d. Mittelm. 
N. 51. ex p.: Barbula aloides. 

„  unguiculata n. Schultziana Hü— 
ben. Muse. 324,: Barbula un- 
guiculata e. obtusifolia. 

Bartramia pomiformis 53. Bruch et Sch. 
Tcl ne ee e ee 
IV.: Bartramia crispa, 

Blechnum boreale Swartz in Schrad. 
Journ. 1800. II. 75.: Blechnum 
Spicant. 

Botrychium Matricariae Spreng. syst. 
veg. IV. 23.: Botrychium ma- 
tricarioides. 

„  rutaceum Swartz Synops. 171.: 
Botrychium matricarioides. 

„  rutaefolium A. Braun in Doell 
Rhein, Flor. 24.: 
matricarioides. 

Braunia sciuroides Bruch et Sch. Bryol. 
eur, T. II.: Harrisonia sciuroi- 
des. 


Bar- 


32. 
e. 


Botrychium 


Bryum aciculare Linn. spec. plant. 1583.: 
Racomitrium aciculare. 
„ albicans Brid. Bryol. univ. I. 
656.: Bryum Wahlenbergii. 
„ aquaticum Hoffm. Flor. germ. 
II. 35.: Dicranum pellucidum, 


Brywn badium 


ar 


MUSCI et FILICES.“ 


univ. I. 831.: Bryum caespiti- 
cium b. gracilescens. 
contextum Hoppe et Hornsch. 
in Reg. bot. Zeit. 1819. 91.: 
Bryum pallescens c. contextum, 
cuspidatum Hook. et Tayl. Brit. 
ed. 2. T. 31.: Mnium cuspida- 
tum. 

delicatulum Hedw. Muse. frond. 
I. T. 20.: Bryum carneum. 
erythrocarpum Brid. Bryol. univ. 
I. 654.: Bryum atro-purpureum. 
Ferchelii Funk: Bryum capil- 
lare e. Ferchelii. 

filiforme Dicks. Crypt. Brit. 
Fase. IV.: Bryum julaceum. 
flaccidum Brid. Bryol. univ. I. 
667.: Bryum capillare d. flac- 
cidum. 

Forsteri Dicks. Crypt. Fasc. 
III. T. 7. F. 8.: Zygodon vi- 
ridissimus. 

glaciale Schleich. Mspt.: Bryum 
Wahlenbergii b. glaciale. 
(Polla) hornum Brid. Bryol. univ. 
I. 695.: Mnium hornum. 
intermedium g. aristatum Schultz 
in Syll. Ratisb.: Bryum cirrha- 
tum. 

intermedium B. cirrhatum Bruch 
et Sch. Bryol. eur, Fasc. 32. 8. 
T. Suppl. XI.: Bryum cirrha- 
tum. 

julaceum Schrad. Flor. germ. 
70.: Bryum argenteum b. majus. 
Kunzii Hoppe et Hornsch. in 
Reg. bot. Zeit, 1819. 90.: Bryum 
caespiticium c. imbricatum. 
lanatum Brid. Bryol. univ. I. 
659.: Bryum argenteum ec. la- 
natum. 


ligulatum Schreb. Flor. Lips. 
84.: Mnium undulatum. 

marginatum Dicks. Hft. 2. 9. 
T. 5. F. 3.: Mnium serratum. 
Neodamense Itzigsohn in Reg. 
bot. Zeit. 1841. I. 360.: Bryum 


pseudotriquetrum c. cavifolium, 


Bruch in Brid. Bryol. 


MUSCI et FILICES. 


Bryum pallescens Schwaegr. Spee. muse. 
61.: Bryum intermedium. 

» palustre Weber Flor. Goett. 
123.: Aulacomuion palustre. 

» pellucidum Linn, spee. pl. 1583. 
Dicranum pellucidum. 

»  pohliaeforme Brid. Bryol. univ. 
I. 687.: Bryum subrotundum. 

»  reticulatum Dicks. Crypt. T. 4. 
F. 6.: Dissodon Froehlichianus. 

ba rostratum Schrad. Flor. germ. 


— 


72.: Mnium rostratum. 

„  Schisti Oeder in Flor. danic. 
T. 538.: Rhabdoweisia Schisti. 

„ Schleicheri Schwaegr. Suppl. I. 
T. 73.: Bryum turbinatum e. 
latifolium. 

Schleicher g. teneriusSchwaegr. 
Suppl. I. 2. 113.: Bryum tur- 
binatum b. praelongum. 

„  spinosum Voit in Sturm D. Fl. 
Crypt. Hft. 11. T. 16.: Mnium 
spinosum. 

„  tortifolium Brid. Bryol, univ. I. 
844.: Bryum cyclophyllum. 

„ tortuosum Linn. 1583. 
Barbula tortuosa. 

„  ventricosum Dicks, Fasc. I. 4.: 
Bryum pseudotriquetrum. 
Buxbaumia aphylla B. viridis Moug. et 
Nestl. exs. N. 724.: Buxbau- 

mia indusiata. 

foliosa Linn. Syst. veg. 945. 

Diphyscium foliosum. 


C. 


Calypogeia Trichomanis Corda in Sturm 
19. u. 20. Heft. T. 10.: Caly- 
pogeia Trichomanis a. communis. 

Campylopus cirrhatus Brid. Bryol. univ. 

I, 479.: Dicranum gracilescens 

b. curyisetum. 

flecuosus Brid. Bryol. univ. 469.: 


spec. 


2 


> 

Thysanomitrion flexuosum. 

„ fragilis Bruch et Sch. Fase. 41. 
T. II.: Thysanomitrion flexuo- 
sum b. saxicola (densum Funk). 

„  penicillatus Brid. Bryol. univ. 


478.: Thysanomitrion pyriforme 
b. penicillatum. 


123 


Campylopus pyriformis Brid, Bryol. univ. 
470. Thysanomitrion pyriforme. 

„  torfaceus Bruch et Sch. 41. T. 
III.: Thysanomitrion pyriforme. 


Catharinea undulata var. minor Brid.: 
Catharinea tenella. 
„  Callibryum Ehrh.: Catharinea 


undulata. 

Catoscopium Martianum Firnrohr: Oreas 
Martiana. 

Ceratodon inclinatus Hüben. Muse. 273.: 
Distichium inelinatum. 
Cladodium uliginosum Brid. Bryol. univ. 

I. 841.: Bryum uliginosum. 

Codonia pusilla Dumort. syll. Jungerm. 
30. T. 1. F. 1.: Fossombronia 
pusilla. 

Conocephalus nemorosus Hüben. Hepat. 
9. et Genth exs. N. 76.: Fe- 
gatella conica. 

Conostomum boreale Swartz in Schrad. 
Journ. 1806.: Bartramia cono- 
stoma. 

Cordaeu contorta Fw. et Nees in Reg. 
bet ZcitaglSo6n ql. weil. 59. 
Blyttia Moerkii b. contorta. 

Coscinodon aciphyllus Brid. Bryol. univ. 

I, 373.: Anacalypta lanceolata 

b. aciphylla. 

Persoonii Hampe in Regensb. 

bot. Zeit. 1837. 280.: Coscino- 

don pulvinatus. 

pilifer Brid. Bryol. I. 356. 

Anacalypta latifolia b. pilifera. 

verticillatus Brid. Bryol. univ. 

I. 374.: Encladium verticilla- 

tum. 

Cyathea fragilis Engl. Bot, T. 1587.: 
Cystopteris fragilis. 

Cynodon inclinatus Brid. Bryol. univ. 
I. 501.: Distichium inclinatum. 

„  latifolius Schwaegr. Suppl. J. 
110. T. 28.: Desmatodon cer- 
nuus. 

„  luridus Brid. Bryol. univ, suppl. 
I. 818.: Didymodon luridus. 

Cynodontium cernuum Schwaegr. Suppl. 
I. 1. 110.: Bryum cernuum. 

„  flewicaule Schwaegr. Suppl. I. 


72 
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113. T. 39.: Trichostomum fle- 
xicaule. 


Cynodontium obscurum Kaulf.; Cynodon- 


tium Bruntoni. 


BE 


Dermatodon affinis Hüben. Muse. 110.: 


79 


Anacalypta Starkeana b. bra- 
chyodus (affinis Hook. ). 
caespitosus, Huben. Muse. 111.: 
Anacalypta caespitosa. 
lanceolatus Huben. Muse. 112.: 
Anacalypta lanceolata. 
lanceolatus Huben. Muse. 116.: 
Anacalypta latifolia. 
Stari Hüben. Mase. 
Anacalypta Starkeana. 


T 


Desmatodon rupestris Funk in Prid. 


Bryol. univ. I. 822. ex p.: Tri- 
chostomum rigidulum b. den- 
sum (rupestre Funk.). 


Dicranum aciculare Hedw. Muse. frond. 


iG, Ad aes 
culare. 
alpestre Wahlenb. Flor. Lapp. 
309.: Dicranum gracilescens c. 
tenellum. 

ambiguum Hedw. Muse. frond. 
III. 87. T. 36.: Trematodon 
ambiguus. 


Racomitrium aci- 


Bonjeani De Notar. Syllab. 
213.: Dicranum palustre b. 
Bonjeani. 

Bruntom Smith Fngl. Bot. T. 
2509.: Cynodontium Bruntoni 
(obseurum Kaulf.). 

bryoides var. elongatum Hook. 
et Tayl. Brit. T. 16.: Fissidens 
osmundoides, 

caducum Brid. Bryol. univ. I. 
425.: Dicranum heteromallum 
c. interruptum. 

callistomum Brid. spec. muse. 
I. 187.: Dicranum varium d. 
callistomum. 
carneum Bland. in 
Flor. II. 10.: 
scens. 


Sturm D. 


Dicranum rufe- 


curvatum Hedw. spec. muse. 


128. T. 31.: Dicranum subula- 
tum b. curvatum. 


Dicranum flawidum Web. et Mohr bot. 


72 


7 


22 


59 


Tasch. 194.: Dieranum cervi- 
culatum c. flavidum. 
flecicaule Brid. Bryol. 
I. 421.: Dicranum congestum 
c. flexicaule. 

flecuosum Hedw. spec. muse. 
146.: Thysanomitrion flexuosum. 
flecuosum g. fragile Turner 
Muse. hibern. 74.: Thysanomi- 
trion flexuosum b. saxicola (den- 
sum Funk). 

fulvellum Grey. Scott. Crypt. 
T. 188.?: Arctoa fulvella. 
glaucum Hedw. spec. muse. 
135.: Leucobryum vulgare. 
gracilescens 8. Linn.: Dicranum 
gracilescens c, tenellum. 
heteromallum . alpestre Hook} 
et Tayl: Musc. Brit. 59.: Di- 
cranum interruptum. 

Hostianum Schwaegr. Suppl. I. 
177. T. 46.: Dicranum Scot- 
tianum. 


univ. 


incurvum Web. et Mohr bot. 
Tasch. 162.: Fissidens incurvus. 
interruptum Hedw. spec. muse. 
129. T. 19.: Dicranum hetero- 
mallum c. interruptum. 
jumperifolium Sendtn. in Flor. 
Ratisb. 1840. I. 59.: Dicranum 
palustre b. Bonjeani. 
latifolium Hedw. Muse. frond. 
I. T. 30.: Desmatodon lati- 
folius. 

longirostre Schwaegr. Suppl. I. 
170. T. 44.:  Dicranum con- 
gestum b. rupestre. 
osmundoides Swartz Act. Holm. 
1795. 240,: 
doides. 
polysetum Brid. Bryol. univ. I. 
413.: Dicranum majus. 
polysetum Swartz Muse, suec. 


Fissidens osmun- 


34 et 87. T. 3. F. 5. Diera- 
num undulatum. 
purpureum Hedw. spec. muse. 


T. 36.: Ceratodon purpureus. 
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Dicranum pusillum Hedw. Muse. frond. 


” 


55 


59 


” 


II. 80. T. 29.: Dicranum cervi- 
culatum b. pusillum. 

pyriforme Schultz Flor. Starg. 
suppl. 73.: Thysanomitrion py- 
riforme. 
recognitum Roehl, 


Moose. 


Deutschl. 377.: Dicranum Schre— 


beri. 

rupestre Brid. Bryol. univ. I. 
419.: Dicranum congestum b. 
rupestre (longirostre Schwaegr.). 
Schreberi g. Grevilleanum Brid. 
Bryol. univ. I. 450.: Dicranum 
Grevilleanum. 

Schreberianum Hook. et Tayl. 
Muse. Brit. ed. 2. 95. T. suppl. 
III.: Dicranum Grevillianum. 
speciosum Saut. in litt.: Tricho- 
stomum rubellum b. spectabile 
(giganteum Funk). 

strumiferum Web. et Mohr bot. 
Tasch. 181.: Dicranum poly- 
carpum b. strumiferum. 

tortile Web. et Mohr bot. Tasch. 
ene et 13.: Tri- 
chostomum tortile. 

undulatum Brid. Bryol. univ. I. 
415.: Dicranum Schraderi. 


Didymodon capillaceus Web. et Mohr 


77 


7 


79 


50 


bot. Tasch. 155.: 
capillaceum. 
distichus Brid. Bryol. univ. I. 
507.: Distichium capillaceum b. 
brevifolium. 


Distichium 


flexicaulis Brid. Bryol. univ. I. 
506.: Trichostomum flexicaule. 
glaucescens Web, et Mohr bot. 


Tasch. 158.: Trichostomum 
glaucescens. 
homomallus Hedw. spec. 105. 


J. 23. F. 1—7.: Trichostomum 
homomallum. 

inclinatus Swartz Musc. suec. 
28.: Distichium inclinatum. 
latifolius Wahlenb. Flor. Lapp. 
313. T. 20.: Desmatodon cer- 
nuus. 

longirostris Web. et Mohr bot. 


125 


Tasch. 156.: 
longirostre. 


Dicranodontium 


Didymodon nervosus Hook. et Tayl. Muse. 


? 


” 


— 


? 


7 


77 


77 


79 


Brit. 115. T. 20.: Desmatodon 
nervosus. 

obscurus Kaulf. in Sturm D. 
Fl. Crypt. Hft. 16.: Cynodon- 
tium Bruntoni (obscurum Kaulf.). 
pallidus Balsamo et De Notar. 
prodr. Bryol. mediterr. 129.: 
Trichostomum pallidum. 
pusillus Hedw. spec. 104.: Tri- 
chostomum tortile b. pusillum. 
rigidulus Hedw. Muse. frond. 
III. 8. T. 4.: Trichostomum 
rigidulum. 

rubellus Bruch et Sch. Bryol. 
eur. Fase. 29 et 30.; Tricho- 
stomum rubellum. 

subulatus Sehk. Deutsch. Moos, 
63. T. 28.: Distichium capilla- 
ceum b. brevifolium. 

trifarius Hook. et Tayl. Brit. 
T. 20.: Didymodon luridus. 


Diplocomium hexastichum Funk Moos- 


5 


77 


taschenherb. 43. T. 27.: Mee- 
sia Albertinii. 

longisetum Web. et Mohr 374. 
Meesia longiseta. 

longisetwm. (ex part.) Brid. et 
Auct.: Meesia tristicha. 
tristichum Funk Moostasch. 43. 
T. 27.: Meesia tristicha. 


Diplolaena Blyttii Nees Naturg. III. 


339.: Blyttia Moerkii. 


Dryptodon funalis Brid. Bryol. univ. I. 


59 


70 


79 


193.: Grimmia funalis. 
incurvus Brid. Bryol. univ. I. 
194.: Grimmia elatior. 

obtusus Brid. Bryol. univ. I. 
196.: Grimmia pulvinata b. ob- 
tusa. 

ovatus Brid. Bryol. univ. I. 
202.: Gümbelia elliptica. 
patens Brid. Bryol. univ. I. 192. 
Grimmia patens. 

pulvinatus Brid. Bryol, univ. I, 
196.: Grimmia pulvinata. 
Schultzti Brid. Bryol. univ. I, 
199.: Grimmia trichophylla, 
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Dryptodon spiralis Brid. Bryol. univ. I. 


” 


771.: Grimmia spiralis. 
sudeticus Brid. Bryol, univ. I. 
195.: Racomitrium sudeticum, 
torquatus Brid. Bryol. univ, I. 
772.: Grimmia torta (torquata 
Hornsch.). 


E. 


Lehinomitrium furcatum Hüben. Hepat. 


77 


46.: Metzgeria furcata. 
pubescens Huben. I. I.: 
geria pubescens. 


Metz- 


inealypta affinis Hedw. fil. in Web. 


et Mohr Beitr. I. -121.: 
lypta rhabdocarpa, 
affinis Schwaegr. Suppl. 58. 
T. 16.: Encalypta commutata. 
clausa Wallr. Flor. er. I. 125.: 
Enealypta ciliata. 

jimbriata Brid. Bryol. univ. I. 
145.: Encalypta ciliata. 
laevigata Brid. Bryol. univ. I. 
139.: Encalypta vulgaris c. ob- 
tusa. 


Enca- 


microphylla Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. II. 49. T. XV. 
F. 5.: Encalypta apophysata 
c. microphylla. 

obtusifolia Funk: 
vulgaris c. obtusa. 


Encalypta 


Ephemerum muticum Hampe in Regensb. 


79 


bot. Zeit. 1837. 285.: Phascum 
muticum. 
nitidum Hampe in Regensb. bot. 
Zeit. 1837. I. 285.: Pleuridium 
nitidum. 


Equisetum arvense var. serotinum Meyer 


Chlor. Hannoy,: Equisetum 
arvense B. campestre. 
campestre Schultz Prodr. Flor. 
Starg. suppl. 59.: Equisetum 
arvense B. campestre. 
eburneum Schreb. Roth.: Equi- 
setum Telmateja. 
fluviatile Linn. ?: 
Telmateja. 


Equisetum 


subverticillatum A. 
Braun in litt.: Equisetum elon- 
gatum b. ramosissimum, 


hiemale d. 


Equisetum hiemale b. procerwn Pollin.: 


7 


Equisetum elongatum b. ramo- 
sissimum. 

inundatum Lasch in Rabenh. 
bot. Centralbl. 1846. 28.: Equi- 
setum arvense C. inundatum. 
paleaceum Schleich.: Equisetum 
hiemale b. paleaceum. 
ramosissimum Desf. : Equisetum 
elongatum b. ramosissimum. 
umbrosum Fr. Meyer in Willd. 
spec. plant. V. 3.: Equisetum 
pratense. 

variegatum Schleich.: Equisetum 
hiemale d. variegatum. 


Eremodon Rudolphianus Nees v. Esenb., 


Hornsch. Bryol. germ. II. 2. 
pag. 176. T. 40.: Tayloria Ru- 
dolphiana. 

splachnoides Brid. Bryol. univ. 
I. 234.: Dissodon splachnoides. 


F. 


Fabronia ciliaris Brid. Bryol. univ. II. 


171.: Fabronia octoblepharis. 


Fimbriaria tenella Nees in Hort. phys. 


Berol, 45.: Fimbriaria pilosa. 
umbonata W allr, in Nees v. Esenb. 
Synops. 559.: Fimbriaria fra- 
grans b, major. 


Fissidens bryoides . Huben. Muse. 219.: 


Fissidens incurvus. 

exilis Hedw. Spec. muse. 152. 
T. 38.: Fissidens bryoides. 
exilis Hübn. Moostaschb, T. 9.: 
Fissidens incurvus. 

Julianus Savi: Conomitrium 
Julianum. 

polycarpus Hedw. Muse. frond. 
II. 85. T. 31.: Dicranum poly- 
carpum. 

strumifer Hedw. Muse. frond. 
II. T. 32.: Dicranum polycar- 
pum b. strumiferum. 
tamarindifolius Brid. Bryol. univ. 
II. 684.: Fissidens incurvus. 


Fontinalis capillacea Linn. Flor. suec. 


9? 


N. 982.: Dichelyma falcata, 
falcata Hedw. Muse. frond. III. 
57, T. 24,: Dichelyma falcata, 


MUSCI et FILICES. 


Fontinalis pennata Linn. spec, plant. 


1371.: Neckera pennata, 


Funaria androgyna Brid. Bryol. univ. 


Georgia Mnemosynum Ehrh.: 


II. 57.: Funaria hygrometrica. 
cal c e Wahlenbg. : 
Mühlenbergii. 

campylopus Brid. Bryol. univ. 


Funaria 


II. 57.: Funaria hygrometrica, 
dentata Crome Nachlief. IT, N. 
13.:,Funaria hibernica. 
Mihlenbergii Web, et Mohr 
bot. Taschb, 380.: Funaria hi- 
bernica. 


G. 


Georgia 
pellucida. 


Grammitis Ceterach Swartz Synops. 23.: 


” 


Ceterach officinarum. 
leptophylla Swartz Synops. 23 
et 218. P. 1. F. 6.: Gymno- 
gramma leptophylla. 


Grimaldia barbifrons Bisch. in Nov. 


22 


bP) 


eee e een X VIL. 2. 
1028. T. 68. F. 1.: Grimaldia 
fragrans. 

dichotoma Lindenb. Hepat. eur. 
105.: Grimaldia fragrans. 
hemisphaerica Lindenb. Hepat. 
eur. 106.: Rebouillia 
sphaerica. 

rupestris Lindenb. syn. 108.: 
Duvalia rupestris. 


hemi- 


Grimmia acuta Turner Muse. hibern. 29.: 


59 


Blindia acuta. 

alpestris Schleich. Plant. exs.: 
Gümbelia alpestris. 

anodon Bruch et Sch. Bryol. 
eur, Fase. 25—28.: Anodon 
ventricosus. 

apocarpa Hedw. Muse, frond. 
I. 104. T. 39.: Schistidium apo- 
carpum. 

arenaria Hampe in litt.: Grim- 
mia curvula. 

cernua Nees, Hornsch, Bryol. 
germ. II. 174. T. XXIV. F. 23.: 
Grimmia spiralis. 

commutata Hüben. Muse. 185.: 
Gümbelia elliptica, 
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Grimmia conferta Funk Moostasch. 18. 


72 


79 


P. 12.: Schistidium confertum. 
cribrosa (Pers.) Hedw. Muse. 
frond. III. 738. P. Bit; Cosei- 
nodon pulvinatus. 

erinita Brid. Bryol. I. 163.: 
Gümbelia erinita. 

cylindrica Nees, Hornsch. Bryol. 
Perma eee e eee Be 
18.: Grimmia ovata e. cylin- 
drica. 

denticulata Kaulf. in Sturm D. 
Fl. II. Fase. 16. T. 24.: Rhab- 
doweisia denticulata. 

Donniana Hibn. Moostasch. P. 
7.: Grimmia obtusa c. elongata. 
Donniana Smith Brit. Flor. III. 
1198.: Grimmia obtusa b. Don- 
niana. 

geniculata Schwaegr. Suppl. I, 
1. T. 22.: Campylostelium saxi- 
cola, 

glacialis Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. II. VSR i F 653 
Schistidium confertum. 
glyphomitrioides Bals, et De 
Notar. Synops. Bryol. mediol, 
153.: Ptychomitrium pusillum. 
incurva Nees, Hornsch, Bryol. 
germ. I 168. T. XXIII. F. 21.; 
Grimmia uncinata, 

incurva g. Hüben. Muse. 191. 
Grimmia spiralis. 
maritima Turn, Muse, 
23. T. 3.: Schistidium 
timum. 

montana Bruch et Sch. Bryol. eur. 
26. T. 14.: Gümbelia montana. 
obliqua Hornsch. in Regensb. 
bot. Zeit. 1819. I. 84.: Grim- 
mia ovata c. obliqua. 
orbieularis Bruch et Sch. Bryol. 
eur. T. 5.: Gumbelia orbicularis. 
ovata g. Bruch et Sch. Bryol. 
eur. T. 18.; Grimmia affinis. 
plagiopus Nees, Hornsch. Bryol. 
serm: II. 83. P. M. F. 3. 
Grimmia plagiopodia. 
recurvata Hedw. Muse. frond. I. 
102, T. 38.: Seligeria recurvata, 


hibern. 
mari- 


~~. 
» 428 
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Grimmia robusta Nees, Hornsch, Bryol. 


79 


79 


7 


ee e eee e eee e 
Schistidium apocarpum d. ro- 
bustum. 

saxicola Hook. et Tayl. Brit. 
87. T. XIII.: Campylostelium 
saxicola. 

Schultzii Hüben. Musc. 
Grimmia trichophylla. 
sciuroides Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. II. 185. F. XXII. F. 17.: 
Grimmia ovata d. sciuroides. 
sudetica Schwaegr. Suppl. I. 
T. 24.: Grimmia obtusa d. su- 
detica. 

sulcata Sauter Mspt.: Gümbe- 
lia sulcata. 

torquata Hornsch. : 
torta. f 


5 


Grimmia 


trichodon Brid. Bryol. uniy. I. 
171.: Schistidium apocarpum 
b. gracile (Schleicheri Brid.). 
tristicha Schwaegr. Suppl. I. T. 
26.: Seligeria tristicha. 
urceolaris Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. II. F. 8.: Schistidium 
confertum b. urceolare, 


Gymnomitrium epiphyllum Hub. Hepat. 


42.: Pellia epiphylla. 

Hookeri Corda in Sturm D. Fl. 
19 et 20 pag. 23. F. 3.: Haplo- 
mitrium Hookeri. 

pingue B. angustum Hüben. 
Hepat. 41.: Aneura pinguis c. 
denticulata. 


Gymnostomum acaule Web. et Mohr 


79 


bot. Tasch. T. VI.: Fiedleria 
subsessilis. 
acuminatum Schleich. Catal, 


plant. helvet. 40.: Physcomi- 
trium acuminatum. 
aeruginosum Nees, Hornsch. 
Bryol. germ 158. T. X. F. 19.: 
Gymnostomum curvirostrum f. 
aeruginosum. 

aeruginosum Smith Flor. Brit. 
1163.: Gymnostomum  curyi- 
rostrum. 

aestivum Hedw. Spec. muse, 32. 


. * 
T. 11.: Anoectangium com- 
pactum. 


Gymnostomum aquaticum Brid. Bryol. 


75 


72 


22 


72 


72 


79 


univ. I. 93.: Cinclidotus aqua- 
ticus. 

articulatum Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. 157. T. X. F. 17.: 
Gymnostomum rupestre. 
brevisetum Nees, Hornsch. I. I. 
158. T. X. F. 21.: Gymnosto- 
mum curvirostrum d. brevisetum. 
caespiticium Web. et Mohr bot. 
Tasch. 77.: Stylostegium cae- 
spiticium. 

compactum Brid. Bryol. univ. I. 
86.: Anoectangium compactum. 
conicum Schwaegr. Suppl. 'T.9.: 
Pottia minutula b. rufescens. 
curvisetum Schwaegr. Suppl. II. 
T. 105.: Entosthodon curvise- 
tus. 

Donianum Engl. Bot. T. 1582.: 
Anodus Donianus. 
erythrostomum Brid. Bryol. univ. 
I. 77.: Gymnostomum rupestre. 
fasciculare Hook. et Tayl. Brit. 
T. 7.: Entosthodon ericetorum. 
fasciculare Nees, Hornsch, 
Bryol. germ. I. 141. T. X. F. 
10.: Entosthodon fascicularis. 
gracillimum Nees, Hornsch, 1.1. 
149. T. X. F. 13.: Gymnosto- 
mum calcareum b. gracillimum. 
Heimii Hedw. Muse. frond. I. 
84. T. 30.: Pottia Heimii. 
Hornschuchianum Funk: Anoe- 
ctangium Hornschuchianum. 
intermedium Schwaegr. Suppl. 
IT. 19. P. VII Pottia inter- 
media (eustoma Khrh.). 
lapponicum Hedw. Muse. frond. 
III. 13.: Zygodon lapponicus. 
microcarpum Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. 161. T. X. F. 20.: 
Gymnostomum curvirostrum e. 
microcarpum, 

microcarpum B. pomiforme Hi- 
ben. Muse. 53.: Gymnostomum 
curvirostrum b. pomiforme, 
microstomum Hedw. Muse. frond. 


* 


* 


> 


— 


4 


. 
= * 
III. 71. T. 30. : Hymenostomum 
microstomum. 
Gymnostomum 


* 


75 


27 


70 


2 
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minutulum Schwaegr. 
Suppl. I. 25. T. IX.: Pottia 
minutula. 

obtusum Turner Muse. hibern. 9. 
T. I.: Pottia Heimii b. affinis. 
ovatum Hedw. Muse. frond. I. 
16. T. VI.: Pottia cavifolia. 
pallidisetum Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. 158. T. XI. F. 22.: 
Gymnostomum curvirostrum e. 
pallidisetum. 

pennatum Hedw. Muse. frond. I. 
T. 29.: Schistostega osmundacea. 
pomiforme Nees, Hornsch. Bryol. 
pormomt does ei) exes BS 185: 
Gymnostomum curyirostrum b. 
pomiforme. 

pulvinatum Hedw. spec. muse. 
36. T. 3.: Anodon pulvinatus, 
pyriforme Hedw. Fund. Muse. 
II. 87.: Physcomitrium pyri- 
forme. 

reflecum Brid. Bryol, univ. I. 
63.: Pottia minutula d. reflexa. 
rufescens Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. 128. T. 9. F. 1.: Pottia 
minutula b. rufescens. 

rutilans Hedw.: Weisia apicu- 
lata b. gymnostoma (rutilans 
Hedw.). . 

sphaericum Schwaegr. in Schrad. 
Journ. IV. 15. et in Suppl. I. 
21. T. 8.: Physcomitrium sphae- 
ricum. 

sphaericum var. Hübn. Moos- 
tasch. T. 5. N. 5. b.: Physco- 
mitrium acuminatum. 
stelligerum (Dicks.) Nees, 
Hornsch. Bryol. germ. 768. 
T. XI. F. 23.: Gymnostomum 
rupestre c. stelligerum. 
striatum Brid. Bryol. univ. I. 
90.: Zygodon lapponicus. 
subsessile Schwaegr. Suppl. I. 
29. T. VII.: Fiedleria subsessilis. 
tetragonum Schwaegr. Suppl. I. 
22. T. 8.: Pyramidium tetrago- 
num, ; 
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Gymnostomum tortile Schwaegr. Suppl. I. 
29. P. 10.: Hymenostomum tor- 
tile, 
„  truncatum Hedw. Muse, frond. I. 
T. 5.: Pottia truncata, 
„  viridissimum Hook. et Tayl. 10. 
P. 6.: Zygodon viridissimus. 
0 Vimmerianum Sendt. in Regensb. 
bot. Zeit. 1840. I. 50.: Weisia 
Wimmeriana. 


isk 
Haplomitrium Cordae Nees Naturg. I. 


112.: Haplomitrium Hookeri. 

Hedwigia aquatica Hedw. Muse. frond. 

III. 29. T. 11.: Cinclidotus 
aquaticus. 

„ sciuroides De Notar. Syllab. 


mus. 95.; Harrisonia sciuroides. 
HHemisynapsium arcticum Brid. Bryol. 
univ. I. 606.: Bryum arcticum. 
Herpetium deflecum Nees Naturgesch. III. 
57.: Mastigobryum deflexum. 
„ reptans Nees Naturg. III, 31.: 
Lepidozia reptans. 
„  trilobatumNees Naturg. III. 49.: 
Mastigobryum trilobatum. 
Hookeria splachnoides Schleich. in litt.: 
Tayloria splachnoides. 
Hymenostomum  brachycarpon Nees, 
Hornsch. Bryol. germ. I. 199. 
T. XII. F. 3.: Hymenostomum 
microstomum d. brachycarpum. 
„  obliquum Nees, Hornsch. J. I. 
T. XII. F. 2.: Hymenostomum 
microstomum b. obliquum. 
„  rutilans Nees, Hornsch. 1. I. I. 
201. T. XII.: Weisia apiculata 
b. gymnostoma (rutilans Hedw.). 
„  subglobosum Nees, Hornsch. I. I.: 
Weisia apiculata c. subglobosa. 
Hypnum abbreviatum Turn. Muse. hibern. 
160 : Hypnum Schleicheri. 
„  adiantoides Linn. spec. plant. 
1588.: Fissidens adiantoides. 
„  Algiricum Brid. Bryol. univ. II. 
592.: Hypnum tenellum. 
„ alpestre Swartz Muse. suec, 63. 
T. 6. F. 15.: Hypnum molle 
b. alpestre. 
9 
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Hypnum aquaticum Funk Moost. 61. 
T. 44.: Hypnum plumosum b. 


79 
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pseudoplumosum. 

asperulum Brid. Spec. muse. II. 
169.: Hypnum Vaucheri. 
bavaricum Voit in Sturm D. 
Fl. II. Fasc. 14.: Hypnum po- 
puleum d. bavaricum. 

boreale Web. et Mohr bot. Tasch. 
287.: Bryum pallescens b. bo- 
reale, 

bryoides Linn, spec. plant. 1588.: 
Fissidens bryoides. 

capillaceum Brid. Bryol. univ. 
II. 595.: Hypnum Starkii b. 
capillaceum. 

capillare Web. et Mohr bot. 
Taschb. 286.: Bryum capillare. 
chrysophyllum Brid. Mant. muse. 
175.: Hypnum polymorphum. 
complanatum Linn. spec. plant. 
1588.: Leskea complanata. 
Conferva Schwaegr. Suppl. II. 
1. 158. T. 142.: Hypnum con- 
fervoides. 
contextum Brid. Mant. 
183.: Hypnum serpens b. con- 
textum. 

contiguum Nees in litt.: Hypnum 
uncinatum b. contiguum. 


musc. 


curvisetum Brid. Spec. muse. I. 
111.: Hypnum Schleicheri b. cur- 
visetum. 

delicatulum Linn. Flor. 
N. 1019.: Hypnum recognitum. 
diffusum Bland. in Brid. Bryol. 
univ. II. 538.: Hypnum fluitans 
c. diffusum. 

erythropodium Brid. Spec. muse. 
II. 281.: Hypnum populeum ec. 
erythropodium. 

falcatum Brid. Bryol. uniy. II. 
523.: Hypnum commutatum b. 
falcatum. 

fertile Sendtn. in Reg. Denksch. 
1841. 147. N. 7.: Hypnum cri- 
nale b, fertile. 

flawescens Brid. Bryol. univ. II. 
485.: Hypnum rutabulum b. fla- 
vescens. 


suec, 


- 


Hypnum intectum Voit in Sturm D. Fl. 


79 


79 


II. Fase. 11. T. 24. 5:: Hyp- 
num murale b. intextum. 
intricatum Hedw. Muse. frond. 


suid 


IV. T. 27.: Hypnum velutinum 


c. intricatum. 

laetevirens Turn. Muse. hibern. 
149. T. 13.: Hypnum rusci- 
folium d. laetevirens. 

Leskea Grey. in Transact, of 
the Linn. Soc. XV. 2. 347. T. 
3. F. 7.: Hypnum Grevillii. 
longifolium Brid. Mant. muse. 
158.: Hypnum riparium b. lon- 
gifolium. 
longirostrum Ehrh. exs. 75. 
Hypnum striatum. 

Martianum Sendtn, in Reg. 
Denksch. 1841. 150 N. 9%: 
Hypnum minutulum. 
mediterraneum Sendtn, in Reg. 
bot. Zeit. 1848. p. 65.: Hyp- 
num Grevillii. 

Morettii Garovagl. Muse. 3. 
Hypnum plicatum. 

myurum Poll. Flor. Palat. III. 
N. 1054.: Hypnum curvatum. 
neglectum Brid.: Hypnum Schre- 
beri b. neglectum. 

obtusatum Wahlenb. Flor. Lapp. 
371.: Hypnum denticulatum b. 
obtusatum. 


pallens Web. et Mohr bot. Tasch. 
286.: Bryum pallens. 
polycarpon Blandow in litt.: 
Hypnum fluitans b. polyearpon. 
populewn var. rostratum Garo- 
vagl. in litt.: Hypnum vyeluti- 
noides. 

pratense Koch: Hypnum cur- 
vifolium b. pratense. 
proliferum Linn. spec. plant. 
1590.: Hypnum tamariscinum. 
prolixum Dicks. Crypt.: Hypnum 
ruscifolium b. prolixum. 


protensum Brid. Spec. muse, II. 


201. Hypnum stellatum b. pro- 


tensum. : 
pseudoplumosum Brid. Bryol. 
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univ. II. 475.: Hypnum plumo- 
sum b. pseudoplumosum. 


Hypnum Reichenbachianum Hübn. in Reg. 


” 
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Isothecium apiculatum 


bot. Zeit. 1847. N. 41: Hypnum 
velutinoides. 

revolvens Swartz Muse. 
38.: Hypnum aduncum b. re— 
volvens. 

riparioides Hedw. Muse. frond. 
IV. T. 4.: Hypnum ruscifolium. 
rusciforme Weiss.: Hypnum ru- 
scifolium. 

sarmentoswn Wahlenb. Flor. 
Lapp. 380: Hypnum trifarium 
b. sarmentosum. 

scopariwnm Brid. Spec. muse. II. 
313.: Hypnum fluitans d. sco- 
parium. 

sericewm Funk Moostasch. 62. 
T. 44.: Hypnum velutinum b. 
sericeum. 

silesiacum 8. densum Nees: 
Hypnum Mühlenbeckii. 
spinulosum Hedw. Spec. 269.: 
Hypnum serpens c. spinulosum. 
tectorum Brid. Bryol, univ. II. 
581.: Hypnum dimorphum b. 
tectorum, 

trichomanoides Schreb. Flor. 
Lips. 88.: Leskea trichomanoi- 
des. 

trichopodium Schultz Flor. Starg. 
324.: Hypnum riparium c. tri- 
chopodium. 

turbinatum Web. et Mohr bot. 
Tasch. 282.: Bryumturbinatum. 
velutinoides Voit in Sturm D. 
Hiss Crypts Fase, 11, T. 24. 
Hypnum strigosum. 


ile 


Hüben. Muse. 


» 598.: Hypnum julaceum b. api- 


culatum. 

julaceum Brid. Bryol. univ. II. 
365.: Hypnum julaceum. 
myosuroides Brid. Bryol. univ. 
II. 369.: Hypnum myosuroides. 
myurum Brid. Bryol. univ. II. 
367. Hypnum curvatum, 


134 


Isothecium rufescens Hüben. Muse. 600. : 


77 


Hypnum rufescens. 
trachypodium Brid. Bryol. univ. 
II. 766.: Hypnum populeum b. 
trachypodium. 


Jubula complanata Corda in Sturm II. 


e ee es 
planata. 


Radula com- 


Jungermannia aequilobaSchwaeer. Prodr. 


72 


77 


79 


99 


d4.: Scapania aequiloba. 
alpina Linn. spec. pl. 1601. 
Andreaea alpina. 

inn, spee Lik 
1597.: Plagiochila asplenioides. 
attenuata Lindenb. Hepat. eur. 


asplenioides 


48.: Jungermannia barbata a. 
attenuata. 
barbata Schreb. spicil. 107.: 


Jungermannia barbata e. Schre- 
beri. 
Bartlingii Herb.: Scapania Bart- 
lingii. 8 
bicrenata Schmid. icon, et Anal. 
IV. 247. T. 64. F. 1.: Junger- 
mannia intermedia a. minor. 
bicuspidata Weber Prodr. 78.: 
Jungermannia bicuspidata A. a. 
vulgaris. 
bicuspidata f. conferta Hiben, 
Hepat. 165.: Jungermannia bi- 
cuspidata B. 
bidentata Hook. Brit, Jungerm. 
T. 30.: Lophocolea Hookeriana. 
bidentata Linn. spec. 1598.: 
Lophocolea bidentata. 
bidentata RaddiJungerm, etruse. 
15. T. IV. F. 6.: Lophocolea 
bidentata b. cuspidata, 
bidentata g. minor Roth Flor, 
germ. III. 393.: Lophocolea 
minor. 
bidentata . cuspidata Hitben. 
Hepat, 145.: Lophocolea minor 
b. cuspidata. 
bidentata s. tenerrima Hiben. 
I. I.: Lophocolea minor d. erosa. 
bifida Schreb. Anal. pl. III. 250, 
T. 64. F. II.: Jungermannia 
Starkii b. procerior. 

oe 
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Jungermannia Blyttii Moerk. in Fl. dan. 


79 


72 


77 


T. 2004. Blyttia Moerkii. 
byssacea Mart. Flor. erl. 166. 
T. 5. F. 47.: Jungermannia 
divaricata. 

byssacea Roth Flor, germ. III. 
387.: Jungermannia Starkii b. 
procerior, 

byssacea B. mos Huben. Hepat. 
137.: Jungermannia Starkii d. 
minima. 

byssacea y. Doelaviensis Hüben. 
Hepat. 137. (excl. syn. Spr.): 
Jungermannia divaricata b. fili- 
formis. 

bysssides Starke in Herb. Gun- 
theri: Jungermannia Starkii a. 
julacea. 

calycina Taylor in Mack. flor. 
hibern. II. 55.: Pellia calycina. 
capitata Hook. Brit. Jung. T. 
80.: Jungermannia intermedia 
c. capitata. 

capitata Hüben. Hepat. 210. 
(excl. syn.): Jungermannia are- 
maria. 

ciliaris Linn.: Ptilidium ciliare. 
ciliaris B. Hüben. 
Hepat. 267.: Ptilidium ciliare 
b. Wallrothianum. 
cochleariformis Hook. Brit. Jun- 
germ. T. 68.: Physiotium coch- 
leariforme. 

compacta Roth Flor. germ. III. 
375.: Scapania compacta. 
complanata Linn. spec. II. 1599.: 
Radula complanata. 

compressa Hook. Brit. Jung. 
T. 58.: Alicularia compressa. 
concinnata Lightf. Flor. Scot. 
T ee 
einnatum. 
confervoides Raddi Jung. etruse. 
10. T. IV. F. 1.: Jungermannia 
Starkii a. julacea. 

connivens Mart. Flor. erl. 171. 
T. 5. F. 44.: Jungermannia bi- 
cuspidata B. a. ++. micrantha. 
convoluta Hüben. Hepat. 60.: 
Harpanthus Flotovianus. 


bradypus 


Gymnomitrium con- 


Jungermannia Cordaeana Hüben. Hepat. 


79 


291.: Madotheca Porella a. di- 
stans. 
cordifolia Mart. Flor. erl. 183. 


T. 6. F. 59.: Jungermannia 
tersa. 
cordifolia var. nudiflora Huben. 
exs. N. 113.: Jungermannia 
tersa. 
crenulata De Notar. Hepat. 


ital. 38.: Jungermannia nana. 
curta Mart. Flor. erl. cr. 148. 
T. 4. F. 24.: Scapania curta. 
cuspiduligera Nees Naturg. I. 
180.: Seapania Bartlingii. 
cylindrica Wallr. Flor. er, I. 
65.: Jungermannia bicuspidata 
B. a. +. macrantha. 

defleca Hüben. Hepat. 222. 
N. 92.: Mastigobryum deflexum 
d commune, 

defleca Mart. Flor. erl. 135. 
T. 3. F. 8.: Mastigobryum de- 
flexum &. commune. 

densa Nees Naturg. II. 143.: 
Jungermannia Michauxii. 
dilatata Linn. 
Frullania dilatata. 
emarginata Ehrh. Beitr. III. 
80.: Sarcoscyphus Ehrharti. 
epiphylla Linn. spec. 1602.: 
Pellia epiphylla. 

excisa Mart. Flor. erl. 167. 
T. 5. F. 42.: Jungermannia 
bicrenata. 

falcata Raddi Jung. etrusc. 13.: 
Jungermannia albicans. 
fallax Hüben. Hepat. 
N. 106.: Seapania irrigua. 
fissidentoidea Hüben. 
e Ne ie 
albicans. 
flaccida Hüben. Hepat. 87.: 
Jungermannia tersa c. rivularis. 
Flotoviana Hiben. Hepat. 149.: 
Lophocolea Vogesiaca, 
Flotoviana Nees in Diar. bot. 
Ratisb. 1833. II. 408.: Harpan- 
thus Flotovianus. 
Franciscit Schleich, in 


spec. 1600.: 


249. 


Hepat. 
Jungermannia 


Funk, 
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Herb.: Jungermannia acuta d. 
gracillima. 


Jungermannia Funkii Web. et Mohr Tasch, 


» 


52 


59 


79 
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422.: Saxcoseyphus Funkii. 
Goeppertiana Hüben. Hepat, 
142.: Jungermannia alpestris. 
gracilis Schleich. Cent.: Jun— 
germannia barbata &. gracilis. 
gracillima Engl. Bot.: Junger- 
mannia crenulata, 

graveolens Schrad. Samml. er. 
G. 106.: Geocalyx graveolens. 
hamatifolia var. 8. Hüben. He- 
pat. 297.: Lejeunia calcarea. 
hercynica Hiiben. Hepat. 142.: 
Jungermannia inflata b. sub— 
aggregata +. hercynica. 
heterophyllaSchrad. Journ. 1801. 
I. 66.: Lophocolea heterophylla. 
Hookeri Smith Engl. Bot. T. 
2555.: Haplomitrium Hookeri. 
inflata Huds.: 
inflata c. laxa. 
intermedia Auct.: Jungermannia 
intermedia a, minor. 

interrupta Nees Naturg. I. 165.: 
Plagiochila interrupta. 

irrigua Nees Naturg. I. 193.: 
Scapania irrigua. 

laevigata Schrad. Samml. er. 
Gew. II. 6.: Madotheca laevi- 
gata. 

Lammersiana Hüben. Hepat. 
165.: Jungermannia bicuspidata 
A. c. uliginosa g. Lammersiana. 
lanceolata Lindenb. Hepat. eur. 
71.: Liochlaena lanceolata. 
laxifolia Huben, Hepat. 55.: 
Jungermannia Hübeneriana. 
Libertae Hüben. in Regensb. 
bot. Zeit. 1832, I. 305.: Jun- 
germannia Mülleri b. 
lycopodivides Wallr. Flor, er. 
I. 76.: Jungermannia barbata 
d. lycopodioides. 

minutissuna Smith Engl. Bot. 
T. 1633.: Lejeunia minutissima. 
montana Mart. Flor. erl. er. 
155. T. 4. F. 31.: Scapania 
aequiloba. 


Jungermannia 
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Jungermannia multifida Hook. Brit, Jung. 


” 
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T. 45. F. 4. 7.: Aneura palmata 
a, major. 
multifida Linn. 
Aneura multifida. 
multifida Moug, et Nestl. exs. 
N. 147.: Aneura pinnatifida . 
extensa, 

multiflora Huds. Flor. Angl. 
510.: Jungermannia bicuspidata 
A. b*. gracillima. 

Naumanni Nees: Jungermannia 
barbata b. Floerkii 2. squarrosa. 
navicularis L. et Lg. in Lehm. 
Pug. VI. 38.: Madotheca navi- 
eularis. 

nemorosa Linn. spec. plant. 1598.: 
Seapania nemorosa. 

pullescens Schrad. Samml. er. 
Gew. II. 7.: Chiloscyphus pal- 
lescens. 

pallescens g. rivularis Huben. 
Hepat. 70.: Jungermannia tersa 
c. rivularis. 

palmata Hedw. Theor. gen. T. 
18. et 20.: Aneura palmata c. 
polyblasta. 
pinguis Linn. 
Aneura pinguis. 
planifolia Hüben. Hepat. 228. 
ex p.: Scapania undulata f. 
speciosa. 

platyphylloidea Schwein. Hepat. 
Am, sept. crypt. 9.: Madotheca 
platyphylloidea. 

polyanthos Linn, spee. 1597.: 
Chiloscyphus polyanthus. 
polyanthos Ludw. Crypt. N. 141.: 
Jungermannia obtusifolia b. pur- 
purascens. 

polyanthos Web. u. Mohr Ta- 
schenb, 418.: Chiloscyphus pal- 
lescens. 

polyanthos B. Lindenbg. Hepat. 
30.: Chiloseyphus polyanthos 
b. rivularis. . 

Porella Dicks. in Act. Soc. Linn. 
Lond. III. P. 20% F. Iisa 
dotheea Porella b. densa. 
pubescens Schrank Prim, flor. 


spec. - 1602.: 


spec. 1602.: 


13h 
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Salisb. 23.: Metzgeria pube- 


scens. 


Jungermannia pulvinata Raddi Jungerm. 


2 
2 


? 


2) 


7 


2. 
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etruse. T. 4. F. 5.: Sarcoscy- 
phus Mülleri. 

pumila Lindenb. Hepat, eur. 69. 
T. 2.: Jungermannia nana. 
pusilla Linn. spec. 1602.: Fos- 
sombronia pusilla b. capitata. 
pusilla Schmid. diss. de Jun- 


germann. 13.: Fossombronia 
pusilla. 
quinquedentata Weber  spicil. 


157.: Jungermannia barbata f. 
quinquedentata. 

reptans Linn. spec. 1599.: 
pidozia reptans. 

reptans f. «ylophila Wallr. Fl. 
‘er. I. 78.: Lepidozia reptans 
b. julacea. f 
resupinata Engl. Bot. T. 243.: 
Scapania undulata A. a. major 
(resupinata Hook.). 

resupinata Huben. Hepat. 236. 
IS, “SBR 
tortifolia. 


Scapania undulata e. 


resupinata Lindenb. Hepat. eur. | 


53.: Scapania undulata A. 


resupinata Moug. et Nestl. exs. | 


N. 631.: Seapania undulata b. 
laxa (laxifolia Dumort.). 
resupinata Linn. Flor. suec. ed. 
J. 338.: Jungermannia saxicola. 
resupinata Mart, Flor, erl. er- 
150 % . 26. 
subalpina. 


Seapania 


rigidula Wuben. Hepat. 174.: 
Jungermannia bicuspidata X. b. 
rigidula, 

Sauteriana Hiben, exs. N. 108.: 
Sendtnera Sauteriana. 

scalaris Funk Crypt. N. 240.: 
Jungermannia sphaerocarpa, 


scalaris Schmid. dissert. de 
Jungermann. T. 17. 18.: Ca- 
lypogeia Trichomanis e. atte- | 


nuata. 
scalaris Schrad. Samml. II. 2. 
N. 93.: Alicularia scalaris. 


Jungermanma Schmideliana Hüben. He- 


7 


99 


92 


pat. 99.: Jungermannia hyalina. 
Schultzii Spreng. Pugill. plant. 
J. 64.: Jungermannia setacea 
d. Schultzii. 

serpyllifolia Dicks. Crypt. IV. 
19.: Lejeunia serpyllifolia. 
sphacelata Gieseke, Lindenb. 
Hepat. 76. T. I. F. B.: Sarco- 
scyphus sphacelatus. 
sphaerocephala Wither. Gmel.: 
Calypogeia Trichomanis c. atte- 
nuata. 
Sphagni Dicks. 
., LE eRLO 
communis. 
spinulosa Dicks. Crypt. Fasc. 
II. pag. 14.: Plagiochila spi- 
nulosa. 

Sprengelii Mart. Flor. erl. T. 
3. F. 6.: Calypogeia Tricho- 
manis f. Sprengelii. 


Crypt. I. 6. 
Sphagnoecetis 


stipulacea Hook. Brit. Jung. 


T. 41.: Jungermannia scutata. 
stipulacea Moug. et Nestl. exs. 
N. 632.: Jungermannia scutata 
a. imbricata. 

subalpina Lindenb. Hepat. eur. 
55.: Scapania subalpina. 
sudetica Hiben. Hepat. 142.: 
Jungermannia alpestris. 
Tamarisct Linn. spec. 
Frullania Tamarisci. 
tumariscifoliaSchreb. spicil. flor. 
Lips. 108.: Frullania dilatata. 
taxifolia Wahlenbg. Flor. Lapp. 
706.: Jungermannia albicans b. 
taxifolia. 


1600.: 


tenerrima Raddi J. etruse.: 
Jungermannia crenulata, 
Tomentella Ehrh. Beitr. II. 150.: 
Trichocolea Tomentella, 
Trichomanis Spr. syst. IV. 223.: 
Calypogeia Trichomanis a, com- 
munis. 

tricrenata Wählenbg. Flor. Carp. 
364.: Mastigobryum deflexum 
d commune. 

trilobata Linn. spec. 1599.: Ma- 
stigobryum trilobatum. 


0 


. 
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Jungermannia uliginosa Hiiben, et Genth. 
exs. N. 20. et 21.: Seapania irri- 
gua. 

„  umbrosa Schrad. Crypt, N. 102. : 
Scapania umbrosa. 

» undulata Linn, spee. 1598.: Sea- 
pania undulata B. 

»  viridula Nees in Syll. Ratisb. 
1824. 133.: Lepidozia reptans 
c. viridula. 

»  viticulosa Roth Flor. germ. III. 
371.: Plagiochila interrupta. 

8 Vogesiaca Hiiben. in litt.: Lo- 
phocolea Vogesiaca, 

„ _ Vogesiaca Nees ab Esenb. in 
litt.. Jungermannia Wenzelii. 

„ Wallrothiana Hüben. Hepat. 85. 
N. 20.: Alicularia 
compressa. 


scalaris c. 


* 


Lastrea spinulosa Presl. Pteridol. 76.: 
Aspidium spinulosum, 

Lasia Smith Brid. Maut. muse.: Lep- 

todon Smithii. 

brachyclados Schwaegr. Suppl. 

I. 177.: Hypnum atrovirens b. 

brachyclados. 

Froehlichit Brid. Bryol. univ. II. 

306.: Leskea exilis b. Froeh- 

lichii. 

incurvata Hedw. Spec. muse. 

216. T. 53.: Hypnum atrovirens. 

pallescens Hedw. Spec. muse. 

219. T. 55.: Hypnum pallescens. 

rufescens Schwaegr. Suppl. I. 

2. 178. T. 86.: Hypnum ru- 

fescens. 


Leskea 
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subenervis Lehmann in Schwaegr. 

Sup T. 2 e 85. Hy 

pnum subenerve. 

Leucodon morensis (Schleich,) Schwaegr. 
Suppl, I. 2. L, et II. 1. 82. T. 125, 
Leucodon sciuroides b. morensis. 

Lomaria Spicant Desy.: Blechnum Spi- 
cant. 

Lunularia alpina Bisch. et Nees in Reg. 

bot. Zeit. 1830. II. 399.: Sau- 

teria alpina. 
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Lycopodium complanatum B. Spring Mo- 
nogr. 102. Lycopodium Cha- 
maecyparissus. 

„ - denticulatum Linn. spec. plant, 
569.: Selaginella denticulata. 
„  Aelveticwn Linn. 1568. : 

Selaginella helvetica. 

recurvum Kitaib, in Willd. spec. 

V. 50. Lycopodium Selago b. 

recurvum. 


spec. 


M. 
Madotheca  platyphylloidea Dumort: 
Comm. bot. 111.: Madotheca 


platyphylla f. convexula. 
Macromitrium Drummondii Hampe in 
Regensb. bot. Zeit. 1837. 280.: 
Orthotrichum Drummondii. 
Marchantia conica Linn. spec. II. 1604. : 
Fegatella conica. 
cruciata Linn. spec. 1604.: Lu- 
nularia vulgaris. 
fragrans Balbis ex Schleich. : 
Grimaldia fragrans. 
fragrans Schleich. exs. N. 64.: 
Fimbriaria fragrans. 
„  hemisphaerica Linn. spec. 1604. : 
Rebouillia hemisphaerica. 
„  Aemisphaerica Schmid. icon. 130. 
T. 34.: Preissia commutata b. 
minor. 
pilosa Wahlenbg. Flor. lapp. 
399.: Fimbriaria pilosa. 
quadrata Scopol. Flor. Carn. 
II. 355.: Preissia quadrata. 
triandra Scopol. Flor. Carn. II. 
354. T. 63. Grimaldia dicho- 
toma. 
umbonata Wallr. in Linnaea XIV. 
686.: Fimbriaria fragrans b. 
major. 
alpine Funk in Regensb. bot. 
Zeit. 1825. 274.: Meesia uligi- 
nosa b. alpina. 
angustifolia Brid. Bryol. univ. 
II. 60.: Meesia uliginosa c. an- 
gustifolia. 
dealbata Hedw. spec. muse. 174.: 
T. 41. F. 69.: Amblyodon de- 
albatus. 
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Meesia demissa Hoppe et Hornsch. in 
Reg. bot. Zeit. 1819. 106.: 
Bryum demissum. 
„  Aexagona Albertini in Brid. Bryol. 
univ. II. 68. : Meesia Albertinii. 
„  longiseta (ex part.) Brid. et 
Auct,: Meesia tristicha. 
„ minor Brid. Bryol. univ. II. 60.: 
Meesia uliginosa d. minor. 
» stricta Brid. Bryol. univ. II. 60.: 
Meesia uliginosa b. alpina. 
Mesophylla compressa Dumort. Syll. 80. 
T. 2. F. 19.: Alicularia com- 
pressa. 

_ Metzgeria glabra Raddi Jungerm. etruse. 
21.: Metzgeria furcata. 
Mielichhoferia elongata Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. II. pag. 183. F. 2.: 
Mielichhoferia nitida d. elongata. 
arcticum Bruch. et Sch. Bryol. 
eur. Hft. 31. T. Suppl. I.: Cin- 

clidium arcticum. 

„  erudum Linn. spec. plant. 1576.: 
Bryum crudum. 

„ Duvalli Schwaegr. Suppl. I. 2. 
126. T. 179.: Bryum Duvalii. 

„  fasciculare Brida. Bryol. univ. IT. 
733.: Aulacomnion palustre c. 
fasciculare. 
intermedium Ludw. Cent. muse. 
N. 81.: Bryum intermedium. 

„  lacustre Bland. Muse. exs. III. 
N. 132.: Bryum lacustre. 

„ latifolium Schleich. Mspt.: Bry- 
eum turbinatum e. latifolium. 

„ palustre Linn. spec. 1574.: Au- 
lacomnion palustre. 

» polycephalum Brid. Bryol. univ. 
II. 10.: Aulacomnion palustre 
d. polycephalum. 


Mnium 


» pseudopunctatum Bruch et Sch. in 
Lond. Journ. of Bot, 1843. 669.: 
Mnium subglobosum. 

>  pseudotriquetrum Hedw. Muse. 


frond. III. 19. T. 7.: Bryum 
pseudotriquetrum. 
„  purpureum Linn. spec. plant. 


1575.: Ceratodon purpureus. 
„  rosewn Hedw. Spec. muse, 194.: 
Bryum roseum. 


Mnium rugicum Laurer in Reg. bot. 
Zeit. 1827. 1. 292.: Mnium af- 
fine c. rugicum. 

serratum g. Schwaegr. Suppl. I. 


T. 78.: Mnium orthorhynchum. 


stygium Bruch et Sch. Bryol. 
enn, Hen e n, I. Cine 
clidium stygium. 

„  turbinatun Hedw. Spec. muse. 
191.: Bryum turbinatum. 
Muscus capillaceus aphyllus Buxbaum 
Cent. plant. minus cogn. II. T. 
8. F. 2.: Buxbaumia aphylla. 


N: 


Neckera cladorrhizans Hedw. Spec. muse. 
207. T. 47.: Entodon clador- 
rhizans. ; 

„  complanata Hiben. Muse. 576.: 
Leskea complanata. 

„  eurtipendula Hedw. Spec. muse. 
209.: Anomodon curtipendulus. 

„  heteromalla Hedw. Muse. frond. 
III. 38. T. 15.: Cryphaea he- 
teromalla. 

„  splachnoides Schwaegr. Suppl. 
I. 2. 151. P. 82.: Anacamp- 
todon splachnoides. 

„ viticulosa Hedw, Spec. muse. 
209. T. 48.: Anomodon viticu- 
losus. 

Nephrodium Filix mas Stremp. Filie. 
Berol. 30.: Aspidium Filix mas. 

Notarisia italica Hampe in Linn. 1886. 
Ptychomitrium pusillum. 


O. 


Octodiceras uliumum Brid. Bryol, univ. 
II. 678.: Conomitrium Julianum. 
Oligotrichum hercynicum De C. Flor. 
gall, II. 492.: Catharinea her- 
cynica, 
Oncophorus cerviculatus Brid. Bryol, univ. 
I. 391.: Dicranum cerviculatum. 
„  glaucus Bruch et Sch. Bryol. 
eur. Fase. 41,: Leucobryum 
vulgare. 
„  polycarpus Brid. Bryol. univ. I. 
397.: Dicranum polycarpum. 


a 


Oncopho 


” 


nee ea 


* 
* 


* 


* x 
rus squarrosus Brid. Bryol. univ. 
I. 404.: Dicranum squarrosum. 
Starkii Brid. Bryol. univ. I. 
394.: Dieranum Starkii. 
virens Brid. Bryol. univ. I. 39%: 
Dicranum virens. 

Wahlenbergii Brid. Bryol. univ. 
I. 400.: Dicranum virens b. 
Wahlenbergii. 

Struthiopteris Swartz Synops. 
111.: Struthiopteris germanica. 


Oreas Mielichhoferi Brid. Bryol. univ. 


I. 281.: Mielichhoferia nitida. 


Orthotrichum affine 8. Hüben. Muse. 


2 
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365.: Orthotrichum fastigiatum. 
affine var. patens Garovagl. 
Enum, muse. austr. 21.: Ortho- 
trichum patens. 

americanum Schwaegr. Suppl. 
II. T. 138.: Orthotrichum Hut- 
chinsiae. 


crispum 8. minus Schwaegr. 
Suppl. I. 25.: Orthotrichum 
erispulum. 


dilatatum Bruch. et Sch. Bryol. 
eur. T. X.: Orthotrichum co- 
arctatum b. dilatatum. 

fallax Bruch et Sch. Bryol. 
eur. asc. 2.ret 3. T. V.: Or- 
thotrichum pumilum b. fallax. 
Floerkii Hornsch. Mspt.: Ortho- 
trichum cupulatum b. Floerkii. 
Laureri Hornsch. in Regensb. 
bot. Zeit. 1827. 656.: Orthotri- 
chum curvifolium. 

pumilum Swartz Muse. suec. 
T. 4. F. 9.: Orthotrichum pu- 
milum b. fallax. 

rupincola Funk: Orthotrichum 
rupestre b. rupincola. 

saxatile Brid. Bryol. univ. I. 
276.: Orthotrichum anomalum. 
Sehlmeyert Hornsch. in Brid. 
Bryol. univ. I. 279.: Orthotri- 
chum rupestre c. Sehlmeyeri. 
stenocarpon Brid. Bryol. univ. 
I. 294.: Orthotrichum pulchel- 
lum. 

striatum Hedw. spec. muse. 
163.: Orthotrichum leiocarpum. 


* 
— 


* 
— 
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Orthotrichum strictum Brid. Bryol. univ. 


I. 289.: Orthotrichum Hutchin— 
siae, * N 


Osmunda Lunaria Linn. spee. 1119.: 


Pellia 


59 


79 


79 


Botrychium Lunaria. 
P. 


Fabroniana Raddi Jungerm. 
etrusc, 23.: Pellia epiphylla. 


Phascum affine Nees y., Esenb., Hornsch. 


Wyol, germ. I. 74. I 
F. 19.: Phascum cuspidatum 
f. affine. 

alternifolium Dicks. Crypt. Fase. 


Te eee Pleuridium’ 
alternifolium. 

alternifolium Hook. et Tayl. 
Muse. brit. T. 5.: Archidium 
phascoides. 


axillare Dicks. Crypt. Fase. I. 
2. T. 1. F. 5.: Pleuridium ni- 
tidum. 

badium Voigt Muse, Herb. 7.: 
Phascum Floerkeanum b. ba- 
dium. 

Bruchii Spreng. Syst. veg. IV. 
142.: Archidium phascoides. 
cohaerens Hedw. Spec, muse. 
25. T. I. F. 1—6.: Ephemerum 
cohaerens, 

crassinervium Bruch et Sch. 
Bryol. eur. 6. T. II.: Epheme- 
rum sessile. 

elatum Brid. in Schrad. Journ. 
1800, I. 269.: Phascum cuspi- 
datum e. elatum. 

elongatum Schultz Flor. Starg. 
273.: Phascum bryoides, 
Flotowianum Funk in litt.; Ephe- 
merum cohaerens b. Flotowia- 
num. : 
globiferum Bruch in Regensb. 
bot; Zeit. 1825. T. 1.: Archi- 
dium phascoides. 
gymnostomoides Brid. Bryol. 
univ. I. 48.: Phascum bryoides. 
Lucasianum Nees v. Esenb., 
Hornsch. Bryol. germ. I. 44. 
T. V. F. 5.: Ephemerum cohae- 
rens c. Lucasianum. 
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a megapolitanum Schultz Suppl. 


50 


72 


n 


Fl. Starg. 2. T. I.: Ephemerum 
patens b. megapolitanum. 
mnioides Linn. Meth. muse. 6.: 
Tetraplodon mnioides. 
muticum Moug. et Nestl. 
N. 802.: Phascum triquetrum. 
nitidum Hedw. Muse, frond. I. 
92. T. 34.: Pleuridium nitidum. 
pachycarpum Schwaegr. Suppl. 
I. 6 T. VI.: Ephemerum pachy- 
carpum. 

palustre Bruch et Sch. Bryol. 
eur. I. 2. T. VII.: Bruchia pa- 
lustris. 

patens Hedw. Stirp. I. T. 10.: 
Ephemerum patens. 

piliferum Sehreb, de Phasco 8. 
T. 1. F. 2.: Phascum cuspida- 
piliferum. 


exs. 


tum e. 
Prochnowianum Funk Mspt. : 
Pleuridium nitidum b. minimum 
(strictum Dicks.) 

recurvifolium Dicks. Fase. IV. 
ne, ee phemerum 
pachycarpum. 
Schreberianunm Dicks, 
ass I diel Oe: 
spidatum b. Schreberianum. 
serratum Schreb. de Phasco 9. 
T. II.: Ephemerum serratum. 
sessile Bruch et Sch. in ,,Jah- 
resbericht der Pollichia“ 1844. 
49.: Ephemerum sessile. 


Crypt. 
Phascum cu- 


stenophyllum Voit in Sturm D, 
Fl. Crypt. Heft 14.: Epheme- 
rum sessile b. stenophyllum. 
strictum Dicks. Crypt. Fasc. IV. 
T. X. F. 1.: Pleuridium nitidum 
b. minimum (strictum Dicks. ). 
subulatum Linn, spec, pl. 1570. 
Pleuridium subulatum. 
tenerum Bruch et Sch. 
r Omar 
nerum. 
trichophyllum Wallr. in Linn. 
XIV. (1840) 679. N.325.: Pha- 
scum cuspidatum g. trichophyl- 
lum. 


Bryol. 
Ephemerum te— 


Philonotis fontana Brid. Bryol. univ. II. 


72 


* 


18.: Bartramia fontana. 
fontana var, 
Crypt. exs. N. 25. ex maxim. 
part.: Bartramia calcarea. 
marchica Brid. Bryol. univ. II. 
23.: Bartramia marchica. 


Physcomitrium Bonplandi De Notar. Syl- 


72 


Pogonutum aloides Brid. Bryol. 
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lab. muse. 283,: Entosthodon 
ericetorum. 

curvisetum Brid. Bryol. univ. I. 
103.: Entosthodon curvisetus. 
ertcetorum Bruch et Sch. Bryol. 
eur. XI. 13. T. III.: Entostho- 
don ericetorum. 

eurystoma Sendtn. in Regensb. 
Denksehr, 1841. 142. N. 2.: 
Physcomitrium acuminatum b. 
denticulatum. 

fasciculare Brid. Bryol. univ. I. 
101.: Entosthodon fascicularis. 
tetragonum Fürnrohr, Hampe 
exs. N. 64,: Pyramidium tetra- 
gonum. 
uniy. 
II. 119.: Polytrichum aloides. 
alpinum Brid. Bryol. II. 129. 
Polytrichum alpinum. 

alpinum y. Bruch et Sch. Bryol. 
eur. T. L1.: Polytrichum sep- 
tentrionale. 

nanum Brid. Bryol. univ. II. 
117.: Polytrichum nanum. 
urmgerum Brid. Bryol. univ. II. 
124.: Polytrichum urnigerum. 


Pohlia acuminata Hoppe et Hornsch. in 


Regensb. bot. Zeit. 1819. 94.: 
Bryum acuminatum. 

arctica Rob. Brown in Parry 
voyage, verm. bot, Schrift. edit. 
Nees v. Esenb. I. 436. N. 82.: 


Bryum arcticum. 


arcuata Hornsch. in Reg. bot. 
Zeit. 1819. 94.: Bryum acumi- 
natum e. arcuatum. 
cucullata Bruch olim.: 
cucullatum. 

elongata Hedw. Muse, frond. I. 


96. P. 36.: 


Bryum 


Bryum elongatum. 


falcata Rabenh. 


— 
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Pohlia imbricata Schwaegr. Suppl. I. 


2 


PP) 


2 


2. 71. T. 64.: Bryum imbrica- 
tum. 

inclinata Muse. 
T. 5. F. 11.: Bryum inclinatum. 
lacustris Hüben. Muse. 483. 
non Schwaegr. Spec. muse. 


Swartz suee. 


Bryum lacustre. 

minor Schwaegr. Suppl. I. 2. 
70. T. 64.: Bryum acuminatum 
b. minus. 

polymorpha Hoppe et Hornsch. 
in Reg. bot. Zeit. 1819. 95.: 
Bryum polymorphum. 

polyseta Hornsch. I. I.: Bryum 
acuminatum c. polysetum. 
tenella Hornsch. I. I.: Bryum 
acuminatum d. tenellum. 
uliginosa A. Braun Mspt.: Bryum 
uliginosum. 
Warnensis Schwaegr. Suppl. III. 
1. T. 236.: Bryum Warneum. 

cuspidata Brid. Bryol. univ. I. 
702.: Mnium cuspidatum. 
serrata Brid. Bryol. univ. I. 689. 
Mnium serratum. 


Polypodium cristatum Linn. spec. 1551.: 


Aspidium cristatum. 

Filix femina Linn. spec. plant. 
1551.: Asplenium Filix femina. 
Filic mas Linn. spec. plant. 
1551.: Aspidium Filix mas. 
hyperboreum Swartz Synops. 39.: 
Woodsia hyperborea. 

ilvense Swartz Synops. 39.: 
Woodsia ilvensis. 

leptophyllum Linn. spec. plant. 
1553.: Gymnogramma lepto- 
phylla. 

Lonchitis Linn. spec. 
Aspidium Lonchitis. 
Oreopterts Ehrh. Beitr. IV. 44.: 
Aspidium Oreopteris. 
rhaeticum Linn. spec. 1552.: 
Asplenium Filix femina. 
rigidum Hoffm. Fl. germ. II. 6.: 
Aspidium rigidum. 
Robertianum Hoffm. Flor. germ. 
II. in add.: Polypodium cal- 
careum. 


1548. : 
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Polypodium Thelypteris Linn, Mant. 505. : 


Aspidium Thelypteris. 


Polystichum aculeatum Pres. Pterid. 83.: 


2? 


Aspidium aculeatum, 


Lonchitis Schott: Aspidium 


Lonchitis. 


Polytrichum alpestre Hoppe bot, Tasch. 


1801. 198.: Polytrichum stri- 
ctum b. alpestre. 

angustatum Hook.: Catharinea 
angustata. 

aurantiacum Hoppe bot. Tasch. 
1800. 131.: Polytrichum gracile. 
controversum Roehl. Moosgesch. 
208.: Catharinea angustata. 
hercynicum Hedw. Muse. frond, 
I. 40. T. 15.: Catharinea her- 
cynica. 

Hoppii Hornsch. in Reg. bot. 
Zeit. 1819. I. 106.: Polytrichum 
piliferum b. Hoppii. 


juniperinum BfB. Bruch et Sch. 


Bryok ee e, Wag. oly. 
trichum strictum. 

juniperinum . Bruch et Sch. J. I. 
F. / Polytrichum strictum b. 
alpestre. 

perigomale Mich. Libert. exs. 
N. 9.: Polytrichum commune 
b. perigoniale. 

sexangulare Kloerke in Hoppe 
bot. Tasch. 1800. 150.: Poly- 
trichum septentrionale.- 
subrotundum Huds.: Polytrichum 
nanum. 

undulatum Hedw. Muse. frond. 
I. 43. T. 16. et 17.: Catharinea 
undulata. 

undulatum 5. Bruch et Sch. 
Bryol. eur.: Catharinea an- 
gustata. 

yuccaefolium Khrh.: Polytrichum 
commune. 


Pottia subsessilis Bruch et Sch. Bryol. 


eur. Fasc. XVIII XX. 6. T. I.: 
Fiedleria subsessilis. 

truncata g. Bruch et Sch. Bryol. 
eur. T. IV.: Pottia intermedia 
(eustoma Ehrh.), 
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Pterigynandrum filiforme Hedw. Muse. 
frond. IV. T. 7.: Leptohymenium 
filiforme. : 
„ gracile Hedw. Muse. frond. IV. 
T. 6.: Leptohymenium gracile. 
>  heteropterum Brid. Bryol. univ. 
II. 176.: Hypnum heteropterum. 
„  longifolium Schleich. Crypt. IV. 
N. 8.: Leskea longifolia. 
„  mutabile Brid. Bryol. univ. II. 
190.: Leptohymenium striatum. 
>  nervosum Brid. Bryol. univ. II. 
189.; Leskea nervosa. 
» repens Brid. Bryol. univ, II. 
183.: Leptohymenium repens. 
brevipes Tausch in Reg. bot. 


Zeit. 1836, II. 427.: Pteris 
aquilina b. brevipes., 
„  erispa Smith: Cryptogramma 
erispa. 
Pterogonium gracile Schwaegr. Suppl. 
I. 1. 105.: Leptohymenium 
gracile. 


„  heteropterum Schwaegr. Suppl. 
III. 1. T. 210.: Hypnum hete- 
ropterum. 

„  nervosum Schwaegr. Suppl. I. 
1. 102. T. 8.: Leskea nervosa. 

» repens Schwaegr. Suppl. I. 1. 
100% ο 27k: 
repens. 

„  Smithii Schwaegr. Suppl. I. 105. 
II. 3I. T. 109.: Leptodon Smi- 


Leptohymenium 


thii. 

» striatum Schwaegr. Suppl. I. 1. 
103. T. 27.: Leptohymenium 
striatum. 


Pterygophyllum lucens Brid. Bryol. univ. 
II. 343.: Hookeria lucens. 

Ptychomitrium geniculatum Hampe in 
Regensb. bot. Zeit. 1837.: Cam- 
pylostelium saxicola, 

Ptychostomum cernuwn Hornsch. in Re- 
gensb. bot. Zeit. 1822. 64.: 
Bryum cernuum. 

„  compactum Hornsch. in Regensb. 
bot. Zeit. 1822. 64.: 
cernuum. 

Pyxidium pendulum Ehrh. Beitr. IV. 44.: 
Phascum curvicollum. 


Bryum 
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Racomitrium Alopecurum Brid. Bryol. 
univ. I. 214.: Racomitrium he- 
terostichum b. Alopecurum. 

„  cataractarum Brid. Bryol. univ. 
I. 776.: Racomitrium protensum. 
„  ericotdes Brid. Bryol. univ. I. 
208.: Racomitrium canescens 
c. ericoides. 
„  fastigiatum Wallr. Flor. er. I. 
175.: Kacomitrium heterostichum 
b. Alopecurum. 
„ funale Hüben. Muse. 200.: Grim- 
mia funalis. 

incurvum Hüben. Muse. 201.: 

Grimmia elatior. 

microcarpon f. Huben. Muse. 

202.: Racomitrium sudeticum. 

„  obtusum Brid. Bryol. univ. I. 
213.: Racomitrium microcarpon 
p. obtusum. 

„ patens Hüben. Muse. 198.: Grim- 
mia patens. 

„  polyphyllum Brid. Bryol. univ. 
I. 225.: Ptychomitrium poly- 
phyllum. 

„  riparium Brid. Bryol. I. 228.: 

Cinclidotus riparius. 

rupestris Dumort. 

Scapania Bartlingii. 

5,  subalpina Dumort. I. I.: Seapa- 
nia subalpina. 

Raineria splachnoides De Notar. Syllab. 
muse. 275.: Tayloria splachnoi- 
des b. obtusa. 

Riccia glauca g. Hüben. Hepat. 28.: 
Riccia minima. 

„ glauca /. Huben. I. I.: Riccia 


Radula Syl, Se 


bifurca. 
Roemeria multifida Raddi Jungerm. 
etrusc. 22.: Aneura multifida 


b. ambrosioides. 
„ pings B. media Raddi Jungerm. 
etrusc. 23.: Aneura pinguis e. 
denticulata. 


Pp 


Schisma Sendtneri Nees Naturgesch. 


III. 575.: Sendtnera Sauteriana. 
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Schistidium caespiticium Brid. Mant. | 


Muse. 21.: Stylostegium caespi- 
ticium. 

„ eillatum Brid. Bryol. univ. I. 
116. Hedwigia ciliata, 

„  ‘tmberbe Brid. Bryol. univ. I. 
118.: Hedwigia ciliata e. 
cunda. , 

„  pulvinatum Brid. Bryol. univ. 
I. 114.: Anodon pulvinatus. 

„ subsessile Brid. Bryol. univ. I. 
113.: Fiedleria subsessilis. 

Scolopendrium vulgare Smith in Act. 
Taurin. V. 410. T. 9.: Scolo- 
pendrium officinarum. 

Selaginella spinosa Pal. Beauy.: Sela- 
ginella selaginoides. 

Sphagnum acutifolium . rubicundum 
Huben. Muse. 28,: Sphagnum 
acutifolium c. robustum. 


se- 


„  ambiguum Hüben. Muse. 25.: 
Sphagnum compactum e. rigi- 
dum. 

„  capillifolium Schrad. Hannoy. 
Mag. 1780.: Sphagnum acuti- 
folium. 

„  Cuspidatiforme Breutel in Re- 
gensb. bot. Zeit. 1824. p. 437.: 
Sphagnum cuspidatum. 

„  Cuspidatum g. plumosum Nees 
v. Esenb., Hornsch. et Sturm 
Bryolkeerm.24. I F. 9; 
Sphagnum laxifolium. 

„ cuspidatum y. Brid. Bryol. univ. 

I. 752.: Sphagnum laxifolium 

b. hypnoides. 

cuspidatum v. fluitans Hampe, 

Fiedl. Synops. 34.: Sphagnum 

laxifolium. 

immersum Nees v. Esenb. Bryol. 

germ. 24. T. IV. F. 4.: Spha- 

gnum compactum. 

immersum Nees v. Esenb. I. I. 

Sphagnum compactum e. immer- 

sum. 

intermedium Hoffm. D. Flor, II. 

22.: Sphagnum acutifolium. 

latifolium Hedw. spec. muse. 

27.: Sphagnum cymbifolium. 

subulatum Brid, Bryol. univ. I. 
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17.: Sphagnum acutifolium e. 
robustum. 

Sphagnum tenellum Pers.: Sphagnum 
squarrosum b. tenellum. 
Splachnum angustatun Linn. fil. Deser. 
Meth. muse, 33. Tetraplodon 

angustatus. 

„ BrewerianwnHedw.Muse. frond. 
II. 35. T. 38.: Tetraplodon 
mnioides b. Brewerianus. 0 

„  flagellare Brid. Bryol. univ. I. 

247.: Tayloria serrata b. fla- 
gellaris. 

Froehlichianumn Hedw. Muse. 
frond. III. 99. T. 40.: Disso- 
don Froehlichianus. 

„ gracile Schwaegr. Suppl. I. T. 
15.: Splachnum sphaericum. 

„  mnioides Hedw. Muse. frond. II. 
35. T. XI.: Tetraplodon mni- 
oides. 

„  ovatum Hedw. spec. muse. T. 
VIII.: Splachnum sphaericum. 

„  serratum Hedw. spec. muse. 53. 
T. 8.: Tayloria serrata. 

„  serratum Schwaegr. Suppl. I. 
49.: Tayloria serrata b. flagel- 
laris. 

„ kenne Dicks. Heft II. 2.: 
loria serrata c. tenuis, 

„  urceolatum Brid. Bryol. univ. I. 
242. ex p.: Tetraplodon urceo- 
latus. ; 

Syntrichia intermedia Brid. Bryol. univ. 

I. 586.: Barbula ruralis b. ru- 

pestris. 

laevipila Brid. Mant. et Bryol. 

univ. I. 586.: Barbula laevipila. 
laevipila g;. mutica Schultz Ree, 

T. 34. F. 4. b.: Barbula lati- 

folia. 

„ latifolia Huben. Muse. 342.: 

Barbula latifolia, 

„  mucronifolia Brid. Bryol. univ. 
I. 582.: Barbula mucronifolia, 
ruralis Brid. Bryol. univ. I. 
584.: Barbula ruralis. 

ruralis . latifolia Linn, syst. 
veg. ed. Spreng. IV. 177.: Bar- 
bula latifolia, 


79 


Tay- 


79 


442 


Syntrichia subulata Web, et Mohr bot. 
Tasch. 214.: Barbula subulata. 
Systylium splachnoides Hornsch. Com- 
ment. de Voitia et Systyl. 19. 
T. 2.: Dissodon Hornschuchii. 


1 8 


‘argionia hypophylla Linn. spec. ed. 2. 
II. 1604. : Targionia Michelii. 
hypophylla Schreb. in Natur- 


forseh; XV. 236. P. 5. F. 1. 


bis 17.: Targionia Michelii b. 


germanica. 
Tetradontium repandum Schwaegr. Suppl. 

II. 102.: Georgia repanda. 
Tetraphis Browniana Hook, et Tayl. Brit. 
T. VIII.: Georgia Browniana. 
ovata Funk in Hoppe bot. Taschb. 
1802.: Georgia Browniana b. 
ovata. 
pellucida Hedw. Spec. 43. T. 
VII.: Georgia pellucida. 
repanda Funk in Sturm D. Fl. 
Hft. II. 17.: Georgia repanda. 
bavarica Hessler: Timmia me- 


79 


7 


Timmia 
gapolitana. 

Salisburgensis Hoppe: Timmia 
megapolitana. 

alpina Bruch: Barbula alpina. 
caespitosa (Hook. et Grey.) Mon- 
tagne Arch, de Botan. I. 135.: 
Barbula marginata. 

canescens Montagne Archiy. de 
Bot. I. 133.: Barbula cane- 
scens. 

convoluta Hook. et Tayl. Brit. 
T. 12.: Barbula convoluta. 
crinta De Notar. Tort. Ital. 
N. 5.: Barbula ruralis b. ru- 
pestris. 

enervis Hook. et Tayl. Brit, 52. 
T. 12.: Barbula rigida. 

fallac Roth Flor. germ. III. 
212.: Barbula fallax. 

laevipila Schwaegr. Suppl. II. 
66. T. 120.: Barbula laevipila. 
mucronifolia Schwaegr. Suppl. 
IJ. 136. T. 34.: Barbula mucro- 
nifolia. 
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Tortula muralis Hedw. spec. muse. 123.: 


Barbula muralis. 

rigida Hook. et Tayl. Brit. 53. 

T. 12.: Barbula aloides. 

ruralis alpina De Notar, Tor- 

tul. Ital. N. 4.: Barbula aci- 

phylla. 

subulata Hedw. spec. muse. 122, 

T. 37.: Barbula subulata. 

„  tortuosa Hook. et Tayl. Brit. 

T. 12.: Barbula tortuosa. 

Trematodon vulgaris Brid. Bryol. univ. 
I. 386.: Trematodon ambiguus. 
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Trichomanes tunbridgense Linn. spec. 
1561. Hymenophyllum tun- 
bridgense. 

Trichostomum aciculare Web. et Mohr. 


bot. Tasch. 119.: Racomitrium 
aciculare. 
2? 
univ. I. 816.: Barbula aloides. 
barbuloides Brid. Bryol. univ. 
I. 493.: Trichostomum Barbula. 
„  brachydontium Bruch in Regensb. 
bot. Zeit. 1829. 393.: Tricho- 
stomum mutabile. 
cirrhatum Smith Brit. Flor. III. 
1239.: Ptychomitrium polyphyl- 
lum b. eirrhatum. 
„  cylindricum Hedw. spec. muse. 
T. 24,: Ceratodon cylindricus. 
„  fasciculare Schrad.: Racomi- 
trium fasciculare. 
„  flexifolium Smith Flor, Brit. III. 
1246.: Didymodon  flexifolius. 
„ fontinaloides Hedw. Muse, frond. 
III. 36. T. 14. Cinclidotus 
fontinaloides. 


„  funale Schwaegr. Suppl. I. 150. 
T. 37.: Grimmia funalis. 

„  heterostichum Hedw. Muse, II. 
70. T. 25: Racomitrium hete- 
rostichum. 

>» Te Hornsch, in Regensb. 
bot. Zeit. 1819. I. 89.: 
mia elatior, 

„  lanuginosum Hedw. Muse. frond. 
III. T. 2.: Racomitrium lanu— 
ginosum. 


Grim- 


— ee 


aloides Koch in Brid. Bryol. . 


——— 


™ 


Vay 


MUSCI et 

—Prichostomum — latifolium — Sehwaegr. 

** Suppl. I. 145.: Desmatodon 
latifolius. 

„ Laure Schultz in Regensb. 


bot. Zeit. 1827. p. 163.: Des- 
matodon Laureri. 

„ Patens Schwaegr. Suppl. I. 151. 
T. 37.: Grimmia patens. 

„ piliferwn Smith Flor. Brit. III. 
1245. Desmatodon latifolius e. 
piliferus. 

„  polyphyllwn Schwaegr. Suppl. I. 
153. T. 39.: Ptychomitrium po- 
lyphyllum. 

„  riparium Web. et Mohr bot. 
Tasch. 120.: Cinclidotus ripa- 
rius. 

„  sudeticum Funk Crypt. N. 670.: 
Racomitrium sudeticum. 

„  viridulum Bruch et Müller in 
Regensb. bot. Zeit. 1829. II. 
304. T. V.: Trichostomum cri- 

3 spulum b. angustifolium, 

Trichostylium affine Corda in Sturm 
26. 27. P. 34. Aneura 
pinguis b. minor. 


N 
Nota Bruchii Brid. Bryol. univ. I. 288. : 
Orthotrichum coarctatum. 
„  erispa Brid. Bryol. univ. I, 299.: 
Orthotrichum crispum. 
„  erispula Brid. Bryol. univ. I. 
793.: Orthotrichum crispulum. 
„  curvifolia Brid. Bryol, univ. I. 
302.: Orthotrichum curvifolium. 
„  Ludwigi Brid. Bryol. univ. I. 
302 et 794.: Orthotrichum Lud- 


wigii. 
W. 


Voitia vogesiaca Hornsch., in Moug. et 
Nestl. Crypt. N. 706.: Bruchia 
vogesiaca. 


W. 
Webera affinis Bruch in Brid. Bryol. 


univ. I. 848.: Bryum bimum b. 
cuspidatum. 
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Webera annotind Bruch in Schwaegr. 
Muse. I. 52.: Bryum annotinum. 
„ bicolor Hoppe et Hornsch. in 
Reg: hot. Zeit. 1819. 102. ; 
Bryum nutans e. bicolor, 
„ €aespitosa Hoppe et Hornsch. 195 
102. Bryum nutans b. caespi- 
tosum. 


„  Caespitosa Hoppe et Hornsch. 
I. I. 102.?: Bryum elongatum. 
bb. minus. 

„ eruda Schwaegr. spec. muse. 
I. 50.: Bryum crudum. 

„  mtermedia Schwaegr. Suppl. I. 
2. 67. T. 75.: Bryum interme- 
dium. 

„  longiseta Brid. Bryol. univ. I. 
634.: Bryum nutans e. longi- 
setum. 

„ macrocarpa Hoppe et Hornsch, 
I. I. 106.: Bryum elongatum b. 
macrocarpum. 

„ nutans Hedw. spec. musc. 168.: 
Bryum nutans. 


„  pyriformis Hedw. Muse. frond. 
I. 5. T. 3.: Bryum pyriforme. 
„  strangulata Nees: Bryum nutans 
f. strangulatum. 
subdenticulata Brid. Bryol. univ. 
I. 634.: Bryum nutans d. sub- 
denticulatum. 
acuta Hedw. Musc. frond. III. 
85. T. 35.: Blindia acuta. 
affinis Hook. et Tayl. Brit. T. 
14.: Anacalypta Starkeana b. 
brachyodus. 
amblyodon Brid. Bryol. univ. I. 
805.: Weisia viridula e. am- 
blyodon. 
caespitosa Brid. Bryol. 
suppl. I. 808.: Anacalypta cae- 
spitosa. 


Weista 


univ. 


„  calcarea Hedw. spec. muse. 66. 
T. XI.: Seligeria calcarea, 
controversa Hedw. Muse. frond. 
III. 12. T. V.: Weisia viridula. 
cylindrica Brid. Bryol. univ. I. 
806.: Didymodon cylindricus. 
„ cylindrica Bruch in Brid, Bryol, 
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Weisia densifolia Wilson Mspt.: 
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. 


univ.?: Weisia cirrhata b. ela- 
tior. 

Weisia 
viridula d. densifolia. ; 
falcata Nees, Hornsch. Bryol. 
germs II, n 31, F. 16. 
Weisia crispula b. falcata, 
fastigiata Nees et Hornsch. 
Bryol. germ. II. 2. 120. T. 35. 
F. 31.: Blindia acuta b. bre- 
viseta. 

flecuosa Nees, Hornsch. Bryol. 
germ. III. 121. T. 35.: Arctoa 
fulvella. 

geniculata Hüben. Mase 139.: 
Campylostelium saxicola, 
gymnostomoides Brid. Bryol. 
univ. I. 805.: Weisia viridula 
f. gymnostomoides. 
gymnostomoides Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. II. 2. 42. T. 25.: 
Weisia viridula e. amblyodon, 
heteromalla Hedw. Muse. frond. 
I. T. 8.: Trichostomum homo- 
mallum. 

lanceolata Hook. et Tayl. Brit. 
T. 14.: Anacalypta lanceolata. 
latifolia Schwaegr. Suppl. I. I. 
64. T. 28.: Anacalypta latifolia. 
leptodon Brid. Bryol. univ. I. 
341.: Rhabdoweisia fugax b. 
leptodon. 

Martiana Hornsch. in Regensb. 


bot. Zeit. 1819. IL. 85.: Oreas 
Martiana. 

microstoma Nees, Hornsch. 
Bryol. germ. II. 2, 42. T. 37.: 


Weisia viridula e. amblyodon. 


Meisia Mielichhoferiana F. 
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et Hornsch. Crypt. Dee. TV. 
Mielichhoferia nitida. 
mucronata Bruch et Sch. Bryol 
eur. T. IV.: Weisia apiculata. 
nigrita Hedw. Muse. frond, III. 
T. 89.: Catoscopium nigritum. 
pumila Brid. Bryol. univ. I. 338.: - 
Rhabdoweisia fugax c. pumila, 
pusilla Hedw. Muse. frond. II. 
68. T. 29.: Seligeria pusilla. 
recurvata Brid. Bryol. univ. I. 
352.: Seligeria recurvata. 
recurvirostris Hedw. Muse. frond. 
I. 19. T. 7.: Trichostomum ru- 
bellum. 

Seligert Nees et Hornsch. Bryol. 
germ. II. 2. 102. T. 34. F. 25 
et 26.: Seligeria pusilla. 
splachnoides Schwaegr. Suppl. 
I. 63. T. 17.: Dissodon splach- 
noides. 

Starkeana Hedw. 
III. 88 Wea sac 
Starkeana. 


Muse. frond. 
Anacalypta 


tenuirostris Hook, et Tayl. Brit. 
83.: Didymodon eylindricus. 
torquescens Brid. Bryol. univ. 
I. 349.: Weisia serrulata b. 
torquescens. 

trichodes Hook. et Tayl. Brit. 
T. 15.: Brachyodus trichodes. 
tristicha Brid. Bryol. uniy. I. 
355.: Seligeria tristicha. 
verticillata Schwaegr. Suppl. I. 
71. T. 20.: Encladium verti- 
cillatum. 
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